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Vorwort 



Im Namen Gottes, des Allerbartners, 
"des Allbarmherzigen. 

Nachdem es gelungen war, in Berlin eine Moschee zu errichten und in 
der deutsch-moslemischen Gesellschaft einen Mittel- und Treffpunkt für 
Moslems und am Islam interessierte Deutsche zu schaffen, schien es geboten, 
an eine Übertragung des heiligen Korans in die deutsche Sprache zu gehen. 
Denn es galt, sowohl den deutschen Moslems wie der deutschen Öffentlich- 
keit einen unmittelbaren Einblick in unsere heilige Glaubensquelle zu 
vermitteln. 

Was mich bei diesem Vorhaben ermutigte, war der Eindruck, den ich 
bei meinen verschiedenen Aufenthallen in Europa von Wesen und Charakter 
des deutschen Volkes gewonnen hatte. Überall war mir warme Anteilnahme 
fühlbar geworden, aufrichtiger Sinn und kernige Echtheit begegnet. Den 
Islam betrachtete man mit einer mich hoch erfreuenden Vorurteilslosigkeit. 
Zudem wußte ich, daß das deutsche Volk auf wissenschaftlichem, zumal 
orientkundlichem Gebiete an vorderster Stelle steht, und daß es für eine 
überzeugungstreue Darstellung religiöser Wahrheiten in hohem Maße 
empfänglich ist. Das- waren die Umstände, die mich mehr als jede andere 
Erwägung verartlaßten, dem deutschen Volke zugleich mit der Quelle auch 
eine Auslegung unseres Glaubensbuches zu bieten, jenes unvergleichlichen 
Kanons, der ein Jahrtausend lang nicht aufgehört hat, seinen Einfluß auf 
Kultur und Leben der moslemischen Völker zu erstrecken. 

Die deutsche. Öffentlichkeit wird, dessen bin ich sicher, die aus der 
Feder eines Moslems stammende Übersetzung freundlich aufnehmen. Kann 
eine solche sich doch auf eine gründliche, gediegene Kenntnis der Religion 
stützen, deren Wertmesser der heilige Koran ist, wogegen ähnliche Be- 
mühungen aus nicht moslemischer Feder nicht ganz selten dasjenige Ver- 
ständnis vermissen lassen, das nur aus völligem seelischem Einklang mit 
dem Gegenstand erwachsen kann. 



V »I Vorwort 

Noch immer leben Restbestände jener Vorurteile in Europa fort, die 
eine Jahrhunderte alte, islamfeindliche Propaganda daselbst zurückgelassen 
hat. Und es ist ja zur Genüge bekannt, welche die Völker verhetzende 
Macht der Lüge und der Verleumdung innewohnen. Sie haben auch Mos- 
lems und Abendländer vielfach auseinandergerissen und den einen das Bild 
der anderen verfälscht. Nun wird die vorliegende Übersetzung vielleicht 
m so manchem Leser den Wunsch aufkommen lassen, sich über die Lehre 
hinaus auch mit jener Glaubensgemeinschaft einmal zu befassen, welche 
wir als das Volk der Moslems bezeichnen können, obwohl so verschiedene 
Nationen wie Araber und Inder, Türken und Jugoslawen ihr aligehören. 
Gemeinsam sind allen Anhängern des Islams die Eigenschaften der Beson- 
nenheit, Bescheidenheit und Enthaltsamkeit; die Moslems sind gastfreund- 
lich, tapfer und großmütig. Diese Prägung verdanken sie ihrer Religion, 
dem Islam, und angesichts dessen findet vielleicht der europäische Betrach- 
ter, daß es wohl möglich sei, von der allumfassenden Bruderschaft der 
Moslems einiges zu lernen. 

War es die Überzeugung vom unvergleichlichen Werte des Korans, des 
Islams und der moslemischen Bruderschaft, die mich bei meinen Bemühun- 
gen leitete, so habe ich zur Durchführung meines. Unternehmens nichts 
außer acht gelassen, was mir zur Verwirklichung meiner Absichten förderlich 
erschien. . Ich habe die wichtigsten arabischen Kommentare sorgsam durch- 
gesehen. Und wenn ich auch auf. Quellenangaben im eihzelnen verzichte 
und es mir versage, ein Verzeichnis der von mir herangezogenen Literatur 
beizubringen, .so möchte ich doch jene Werke mit ein paar Worten heraus- 
heben, welche für das Verständnis des heiligen Buches durchaus unerläß- 
lich sind. 

Tafsir Kashshaf von Allama Samachshri ist ein erstrangiger Kom- 
mentar Sowohl hinsichtlich der Schriftauslegung wje der Erörterung sprach- 
licher Fragen. Tafsir Kabir von Imam Rasi besteht aus acht dicken Bänden 
und bietet eine ins einzelne gehende Erläuterung unserer heiligen Schrift. 
Ein anderer wertvoller Kommentar betitelt sich Ruh-ul-Ma'ani. Er be- 
steht aus neun Bänden und ist dem von Imam Rasi vergleichbar. Tafsir 
Ibne Dscharir von Imam Tabri zeigt uns in dreißig Bänden gesammelter 
Erklärungen, wie die Texte vom heiligen Propheten selbst und seinen An- 
hängern verstanden wurden. Zudem bringt er die Auslegungen der berühm- 
testen Gelehrten und Theologen. 

Ein Kommentar von ähnlichem geschichtlichem Wert ist der von Ibne 
Kathir. Auch in ihm werden die überlieferten Erläuterungen zum heiligen 
Koran zusammengestellt. 

Für die grammatikalische Unterweisung kommt neben dem schon er- 
wähnten Kashshaf von Allama Samachshri noch Baidawi von Bahr-ul-Muhit 
in Betracht. Letzteres Werk bietet eine sorgsame, fein durchgearbeitete 
Darstellung der sprachlichen Eigentümlichkeiten des göttlichen Buches. 

Folgende arabische Wörterbücher sind beim Koranstudium von Nutzen: 
Mufradät von Imam Raghib und ■Lisan-ul-Arab. Letzteres umfaßt dreißig 
Bände: Ein anderes, ähnlich umfangreiches Werk betitelt sich Tadsch-ul- 
l'rus. Ein neueres Wörterbuch, das unbedingt herangezogen werden muß, 
jn Ahrabul Muwarid. 



Danksagungen IX 



Das unentbehrlichste Hilfsmittel zum Verständnis der göttlichen 
Offenbarung aber besteht in den Sprüchen des heiligen Propheten. Diese 
sind uns in den „Traditionen" überliefert. Ich nenne hier Buchäri, 
AI Muslim, Muatta, von Imatn Abu Dawud, Sunan von Ibrie Mädschah, 
Tirmasi und Sunan von Nisai. 



Danksagungen. 

Mein Dank, gilt vor allem dem barmherzigen Gotte, der mir die Kraft 
verlieh, das große Werk zu vollenden. Desgleichen bin ich jenen Personen 
und Personenkreisen dankbar, die mir, gewissermaßen als Werkzeuge Gottes 
ihre Hilfe liehen. Da ist die Ahtnadija-Gesellschaft zu Labore, deren Vize- 
präsident zu sein, ich die Ehre habe. Sie wurde zur Ausbreitung der 
Kenntnis des Islams gegründet. Und sie gab mir den Auftrag, die Über- 
setzung des heiligen Korans in die Wege zu leiten. Schwankend, wen ich mit 
dieser Aufgabe betrauen sollte, unterzog ich mich ihr schließlich selber und 
arbeitete mehrere Jahre unverdrossen am Werke, immer darauf bedacht, 
meine Kenntnis der verschiedenen Auslegungen aufzufrischen und Mate- 
rial für den Gegenstand zu sammeln. Für die Übertragung selbst be- 
nötigte ich den Beistand einer Persönlichkeit, die mir in sprachlicher Be- 
ziehung an die Hand ging. Denn mein Aufenthalt in Deutschland machte 
mich nicht zum lückenlosen Kenner seiner Sprache. Den geeigneten Mit- 
arbeiter fand ich in Herrn Dr. Mansur. Er stand mir zwei Jahre hindurch 
mit Hingabe zur Seite. 

Als ich die Übersetzung beendet hatte, nahm ich sie mit nach Berlin in 
der Absicht, ihr sprachlich mit Hilfe deutscher Gelehrter die letzte Glättung 
zu geben. Zugleich ging ich an die Niederschrift des Kommentars. Und 
im Verlaufe dieser Tätigkeit ergab es sich dann, daß ich mich entschloß, 
auch die Übersetzung von Grund aus neu zu gestalten; denn beide Teile 
des Werkes sollten aus einem Gusse sein. Herrn Dr. Mansur bleibt das Ver- 
dienst, mir während einer mehrjährigen Zusammenarbeit zur Grundlage 
meiner Übersetzung verholfen zu haben, ohne welche sie nicht ihre gegen- 
wärtige Form hätte aunehmen können. Und ich gedenke seiner dahin ge- 
richteten Tätigkeit mit herzlichem Danke. Mein Kommentar ist, da er erst 
in Berlin entstand, nicht von einem indischen Mitarbeiter, sondern von 
deutschen Sachverständigen übertragen worden. Auch diesen bin ich für 
ihre selbstlose Tätigkeit am Werk zu aufrichtigem Danke verpflichtet. Aber 
weder sie noch Herr Dr. Mansur sind, das sei hier ausdrücklich bemerkt, 
verantwortlich für die in diesem Buche geäußerten Gedanken. 

Verpflichtet hin ich Herrn Professor Dr. Nazir-ul-Islam, der als stell- 
vertretender Imam der Berliner Moschee die Durchsicht der Druckbogen 
von über einem Drittel des Buches übernahm, und ich danke dem ständigen 
Imam der Moschee, Herrn Professor Dr. S. M. Abdullah, der nach der 
Rückkehr von geiner Pilgerfahrt so gütig war, die verantwortungsvolle 
Arbeit des Korrekturlesens für den restlichen Teil des Werkes zu leisten 
und es druckfertig zu machen. Beide Imamc mühten sich redlich im Inter- 
esse der Sache und verdienen herzliche Anerkennung. 
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Nunmehr möchte ich derjenigen Freunde gedenken, ohne deren Wohl- 
wollen meinem Werke kein Gelingen beschieden gewesen wäre. Mein hoch- 
herziger Freund, Schah Mustapha Ahmed of Gya, ein mächtiger und from- 
mer Mann, stiftete im voraus eine bedeutende Summe für den Druck. 
Ebenso zeichnete einen ansehnlichen Betrag Herr Sardar Mohammed Nawaz 
Khan, der Eigentümer eines ausgedehnten Gutes, Kot Fateh Khans, nahe 
von Rawalpindi. Meine Freunde S. Niaz Ahmed, Ehrenfriedensrichter 
von Wazirabad, und Khan Bahadur S. Mohammed Ismail, Ehrenfriedens- 
richter I. Klasse von Rawalpindi, haben nicht nur Spenden zur Verfügung 
gestellt, sondern mir während der ganzen Zeit meiner Arbeit auch auf 
mancherlei andere Weise geholfen. 

Meine Freunde Hadsch Mohammed Ismail, Hadsch Sh. Maula Bakhsch 
und Hadsch Sh. Mian Mohammed von Lyallpur erwiesen sich als Stützpfeiler 
bei der Durchführung und Fertigstellung des Werkes. Ein bedeutender 
deutscher Freund hat während der gesamten Dauer meiner Tätigkeit an der 
Übersetzung angestrengt für mich gearbeitet und mir die denkbar größte 
Hilfe zuteil werden lassen. Sein Beistand war beides: unentbehrlich und 
unschätzbar. Seine Liebe zum Islam ist unbeschränkt. Und demgemäß 
waren es seine Opfer und Dienste. Möge Gott ihn segnen und belohnen. 

Die Liste derjenigen, denen meine Dankesschuld gilt, würde unvoll- 
ständig bleiben, wenn ich die Namen der großen Theologen nicht erwähnte, 
zu deren Füßen ich jahrelang saß, um in den heiligen Koran einzudringen. 

Vieles, was mir bei meiner Laufbahn als Streiter für den Islam zugute 
kam, verdanke ich Maulana Abdul Karim aus meiner Geburtsstadt Sialkot. 
Er war ein glänzender Erklärer des Korans. Seine Liebe für das heilige 
Buch nahm ihn vollständig in Anspruch. Täglich hielt er mit unfehlbarer 
Regelmäßigkeit seine Vorträge. Und er sprach mit außerordentlicher 
Beredsamkeit, mit hinreißender Gewalt. So fesselte er Tag für Tag, jahraus, 
jahrein einen umfangreichen und aufgeklärten Hörerkreis. Was mich an- 
langt, so versäumte ich keine seiner Vorlesungen. Der Maulana war beson- 
ders gütig zu mir und stolz auf rpich wie ein Vater auf seinen Sohn. Sein 
Andenken ist meinem Gedächtnis unauslöschlich eingeprägt. Als ich meine 
Universitätsstudien eben beendet hatte, schied der Maulana aus unserer 
Mitte, um zur ewigen Ruhe einzugehen. 

Einige Jahre später hatte ich das Glück, zu den Füßen eines anderen 
Meisters zu sitzen. Es war dies Hakim Maulana Nur-ud-Din, dessen Ruhm 
durch ganz Indien ging. Nun lebte dieser große Theologe in einer weit 
entfernten Stadt, und es schienen nur gelegentliche Besuche möglich. Doch 
Gott fügte es, daß ich mehr als fünf Jahre an seiner Seite verbringen durfte, 
und während dieser Zeit wohnte ich seinen Vorlesungen über den Koran 
regelmäßig bei. Sein Wissen war umfassend und tief, sein Einfluß weit- 
reichend. Sein Leben stimmte genau überein mit dem, was er sagte. Er 
war nicht nur ein großer Schriftgelehrter, er war auch ein erfahrener Arzt. 
Als solcher behandelte er die Leute im allgemeinen kostenlos. Einige Reiche 
aber, die gelegentlich seinen Rat begehrten, erachteten es als ihre Pflicht, 
ihm Ehrengabe, zu senden, die er annahm: nicht so sehr zu seinem eigenen 
Nutzen wie zum Frommen der Armen, die ihn stets umgaben. Er war das 
Mensch gewordene Mitgefühl, die Mensch gewordene Liebe. Sein Gedächt- 
nis wird mir zeitlebens teuer sein. 
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Dann aber gab es einen noch leuchtenderen Weisen, dem mein Schicksal 
mich entgegenführte. Es war dies Mirza Ghulam Ahmad. Meine Lehrer 
Maulana Abdul Karim und Maulana Nur-ud-Din waren beide seine Schüler. 
Auch ich gesellte mich dem Kreise seiner Jünger zu. Mirza Ghulam Ahmad 
war begnadet mit einer magnetischen Anziehungskraft, so daß er eine zahl- 
reiche Gemeinde an sich fesselte. Seine Gelehrsamkeit, sein vorbildlicher 
Charakter, dem er seinen überragenden Einfluß auf seine Anhänger ver- 
dankte, seine kraftvolle und überzeugende Logik und nicht zum mindesten 
seine Begeisterung für den Islam und dessen Ausbreitung riefen ein gleich- 
geartetes Feuer in den Seelen seiner Getreuen hervor. Unter seiner Führung 
schlössen sie sich zu einer Organisation zusammen, die es sich zum Ziel 
setzte, die Kenntnis des Islams in der ganzen Welt zu verbreiten und ihm 
allerorten zu dienen. Dementsprechend wurde sowohl in Indien als im 
Ausland die Arbeit aufgenommen. In Woking in England wurde eine mos- 
lemische Mission begründet, eine andere wuchs in Berlin empor. Zum 
Nutzen der englischen Moslems ward eine englische Koranübersetzung ver- 
anstaltet. Und da sich in Holland das Interesse für ('an Islam besonders 
kräftig regte, folgte ihr die Übertragung des heiligen Buches ins Hollän- 
dische. An dritter Stelle wird nun Deutschland mit einer Koranübersetzung 
bedacht. Alle Arbeit aber, die bisher seitens der Ahmadija geleistet worden 
ist, geht zurück auf den verstorbenen Mirza Ghulam Ahmad. Ihm verdankt 
sie ihr Entstehen und ihre Entfaltung. 

Mirza Ghulam Ahmad nimmt für sich in Anspruch, ein Mudschaddid 
zu sein, d. h. ein Reformator, der vom Schicksal ausersehen wurde, den 
Glaubenseifer der Moslems wiederzuerwecken und neu zu beleben. Dagegen 
hat er niemals behauptet, ein Prophet zu sein. Denn er glaubte an den 
abschließenden Charakter der Botschaft Mohammeds und war sich darüber 
klar, daß der heilige Koran keinen Raum läßt für irgendeine weitere Offen- 
barung noch für zukünftige Religionsstiftungen. Er hat es selbst wiederholt 
ausgesprochen, daß es geradezu Gotteslästerung wäre, wollte er seinerseits 
einen Anspruch auf Prophetentum erheben, da doch Mohammed als der 
letzte Prophet zu uns gekommen ist und uns im Koran ein vollkommenes 
Buch der Führung hinterlassen hat, das keiner Ergänzung mehr bedarf. 

Mirza Ghulam Ahmad hat es sich nicht in den Sinn kommen lassen, 
neue Lehren neben denen des Korans aufzustellen, sondern er hat dem 
Islam einen entscheidenden Dienst erwiesen, indem er sich zum starken 
Bollwerk für das göttliche Buch machte. In seinen eigenen Augen ist es 
sein höchster Ruhm, nur der bescheidenste Diener des heiligen Propheten 
zu sein. Darin findet er genug der Ehre! 



Sadr-ud-Din 
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SURE 1. Die erste Sure des Korans wird „Al-FAtiha" genannt oder das Eröffnungs- 
kapitel. Denn sie bildet die Einleitung in den heiligen Koran. Unter diesem Gesichtspunkt 
gibt sie uns bereits ein Vorgefühl davon, was wir im Werk selbst zu erwarten haben, 
ja sie gibt uns sogar dessen Quintessenz. Ab ein Religionsbuch muß der Koran den 
Hauptzweck vor Augen haben, von Gott ein Bild zu entwerfen, das die Menschheit zu 
Ihm hinzieht. Ein solches Hinlenken der Herzen zu Gott bewirkt der Koran tatsächlich 
allenthalben, und so tut es luch das Eröffnungskapitel. 

Es beginnt mit dem Namen Gottes und entwirft in äußerster Kürze und Prägnanz 
ein hinreißendes Bild Seiner Macht und Herrlichkeit. Wir hören, Er ist der Schöpfer der 
Welten und alles dessen, was zwischen den Himmeln und der Erde ist. Von dieser ganzen 
Schöpfungsfülle ist der Mensch nur ein Stäubchenkleiner Bruchteil. 

Und doch: der Allmächtige verlieh dem Menschen nicht nur das Dasein, sondern, 
damit seine Existenz sich sicher gründe und sich immer reicher entfalte, mußte zuvor 
das ganze All so wunderbar gemacht sein, wie es Gott gemacht hat: versehen mit 
ungemessenen Hilfsquellen für des Menschen Wohlergehen. War unsere Erweckung zum 
Licht dieser Sonne schon ein hohes Gnadengeschenk, so rief unser Hineinwachsen in den 
Erdentag noch einmal nach einer gleich großen Gnade, nämlich nach den Umständen, die 
für unsere Erhaltung und Ausbreitung bedingend waren. Und siehe, das alles stand schon 
für uns bereit, als Gott uns erschuf. 

Gottes allumfassende Erkenntnis, Seine Künstlerschaft und Schöpferkraft, sie spiegeln 
sich im vollendeten Meisterwerk Seiner Schöpfung, und zwar nicht nur in der unendlichen 
Mannigfaltigkeit der Gebilde, sondern auch im Einklang zwischen allen Gliedern dieses 
großen, erhabenen Ganzen. Doch wäre all das noch unzulänglich, wenn das dergestalt 
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vollendete Ganze nicht zugleich durchwaltet wäre von Gottes grenzenloser Liebe und 
Fürsorge für Seine Geschöpfe. Hat Er doch Himmel und Erde in unseren Dienst gestellt. 
Uns leuchtet Seine Sonne, uns nährt Sein Ackerland. Angesichts so überströmender 
Gnadenfülle: welche Regung ist da wohl natürlicher, als daß auch wir erwidernde Gefühle 
der Liebe für unseren Schöpfer hegen und jeden nur möglichen Eifer in Seinem Dienst 
betätigen! 

Wenden wir uns min der Erklärung der Einzelheiten zu. Da tritt uns zuerst der 
Beiname „Rabb-ul-'Alamin" entgegen, der Gott erteilt wird. „Rabb" bedeutet defe Erhalter det 
und Liebende*/ ,,'Alamin" bedeutet alles, was seine Herkunft dem Schöpfer verdankt. 
Offenkundig aber weist der Staubfaden der Rose mit ebenso beredter Sprache auf die 
Wunderkraft und Vollkommenheit des Schöpfers hin wie das Licht. Und in der Tat 
sprechen alle Dinge der Schöpfung dieselbe Sprache von den wunderbaren und unüber- 
trefflichen Eigenschaften Gottes, des Allmächtigen. Das Wort ,,'Alamin" ist darum auf 
all und j«den Teil des Schöpfungsganzen anwendbar. Das ganze Pflanzenreich ist 
,,'Alamin", und ebenso ist es das Tierreich; ja ein ganzes Volk ist gerade so ,,'Alamin". 
(Siehe: „inni faddaltokum 'alal-'Alamin", d. h. „Ich erhöhte euch über alle Nationen"). 

Der Ausdruck „Rabb-ul-'Alamin" bedeutet weiter „Der Herr aller Vdlker". Daß der 
heilige Koran Gott als solchen charakterisiert, das trägt in sich eine sehr segensreiche 
Wirkung. Denn das Wort klärt uns darüber auf, daß wir nicht einer nur in kleinem 
Bezirk heimischen Gottheit unser Gefühl des Dankes, der Liebe und der Anbetung widmen, 
sondern daß es der Gott der gesamten Menschheit ist, Dem wir uns zubekennen. Und 
wenn dieser Gott keinen Unterschied macht unter Seinen Kindern, so müssen auch wir, 
Seine Anbeter, uns aus unserer Beschränkung und aus der Enge unserer Vorurteile 
befreien. Wir müssen abstreifen, was die Gegensätze zwischen Mensch und Mensch steigert 
und vor allem, was die Völker in Haß, Eifersucht und Mißgunst gegeneinander hetzt! 

Schlingt sich doch um uns alle das gleiche Band der Schöpferliebe, das gleiche 
Bewußtsein Seiner Allmacht und das gleiche Gefühl für Seine Erhabenheit. Muß nicht 
angesichts dessen auch die gleiche, starke Liebe zu allen Menschen in uns erwachen, unter 
welchem Himmel sie immer wohnen, welchem Kulturkreis sie angehören mögen? Müssen 
wir nicht ihnen allen neidlos und duldsam gegenüberstehen? Mögen sie in anderen 
Zungen reden, — sie meinen doch dasselbe. Nicht allen hat Gott die gleiche Religion 
gegeben, gönnt Er doch jedem Volk seine Eigenart. Aber haben wir uns erst einmal aus 
den engen Banden der Eigensucht und der Selbstliebe losgerissen, so tut sich uns über 
allem Trennenden der Blick in die Höhe reinen Denkens auf, und wir begingen jene 
Vorstellung zu fassen, welche die Menschheit, ungeachtet all ihrer Verschiedenheiten, als 
Einheit umschließt. Diese Vorstellung von der Einheit der Menschheit, sie geht ja mit 
Notwendigkeit hervor aus der Erkenntnis vom allen gemeinsamen und unteilbaren Gotte! 
Und sie ist es, die der Islam lehrt. In seinem eigenen Kreise aber hat der Islam gezeigt, 
was es heißt, eine Bruderschaft unter den Menschen zu begründen; denn der Islam ist 
eine solche Bruderschaft, in welcher wahre Gleichheit und wahres Für-einander-Einstehen 
herrscht. Das also sind die Perspektiven, die sich aus beiden ersten Eigenschaften 
Gottes herleiten! 

Das dritte und das vierte Attribut Gottes lauten: „Ar-Rahmln" und „Ar-Rahim", d.h. 
„Der Höchstgnädige" und „Der Höchstmitleidige". Versuchen wir auch darüber etwas 
Genaueres zu sagen! 

Wir stellten fest: Gott hat uns geschaffen und verschwenderisch mit Seinen Gaben 
und Segnungen ausgestattet. Doch mit dieser Einsicht ist es nicht genug. Denn nun gilt 
es, sich ins Bewußtsein zu rufen: Er tat solches nicht etwa wie ein ferner Wohltäter, 
der in seiner Größe und Höhe uns für zu klein hält, als daß er auf unseren Dank und 
unsere Liebe Wert legte; Er stellt sich uns keineswegs kühl gegenüber, so daß wir ein- 
geschüchtert abseits bleiben müssen, sondern im Gegenteil: Er zeigt uns fortgesetzt mehr 
unmittelbare Liebe und echte Güte, als Vater und Mutter dies zu tun imstande wären. 

„Ar-Rahmän" weist besonders auf Gottes Freigebigkeit hin, die uns von allen Seiten 
umfaßt, dadurch, daß Sonne, Mond und Sterne, Luft, Waaser und Feuer, sowie Himmel 
und Erde uns dienen. Der Strom solcher Gnaden ergießt sich zeitlebens über uns, sie 
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treuen uns unerwartet und unventient, sie gewähren sich uns, ohne daß wir auch nur 
einen linger gerührt bitten, d. h. als reiner Ausfluß von Gottes Güte. 

„Ar-Rahim", das andere Attribut Gottes, welches Sein Mitgefühl kennzeichnet, tritt 
in tfi» Erscheinung, wenn wir nun vor der ganzen Fülle Seiner Gaben stehen und den 
Anhing machen wollen, uns ihrer zu bedienen. Demi Gott säumt alsdann keinen Augen- 
blick, uns auch den Weg zu weisen und uns mit den nötigen körperlichen und geistigen 
Fähigkeiten auszustatten, so daß wir imstande sind, uns die durch Ihn eröffneten Hilfs- 
quellen mit Erfolg zunuizc zu machen. Ar-Rahhn sendet uns zudem mannigfache 
Belohnungen, sofe-n wir uns unserer Fähigkeiten auch in der rechten, von Ihm gezeigten 
Weise bedienen. Insonderheit verheißt Er uns Seine und unsere eigene Zufriedenheit 
Und welch höheres Glücksgefühl kann es geben, als diese£ beide*^ 

Wenn im zweiten Vers aber mit solchem Nswhöiruck auf die beiden Eigenschaften 
Gottes hingewiesen wird, die sich in den beiden Attributen „Ar-Rahmän' ; und „Ar-Rahini" 
verkörpern, so hat dies seine guten Gründe. Haben wir doch in ihnen die Haupteigtn- 
schaften Gottes zu erblicken, kraft dereVEr am ganze AU durchdringt und, was bedürftig 
ist, ausgleicht. Bezüglich unserer eigenen Person verrät uns unser inneres Gefühl, wieviel 
wir bei unseren Mängeln und unserer Unfähigkeit der nachsichtigen Hilfe Gottes zu 
danken haben. Wir müssen uns aber auch bewußt bleiben, daß kraft dieser beiden Eigen- 
schaften Gott uns geistig und leiblich jederzeit mit allem auszustatten vermag, was wir iu 
unseren Zwecken nötig haben. Und darum: sobald wir uns in unseren eigenen Kräfte« 
unzureichend finden, sobald wir uns gehemmt und weglos sehen, dürfen und sollen wir 
uiis betend zu Gott wenden und Ihn anflehen, daß Er Sich uns ais Ar-Rahmän und 
Ar-Rahim bezeigen möge. Alsdann wird Er in Seiner Gnade uns gewißlich mit dein 
versorgen, was uns nottut. Und auch, was wir aus eigenen Kräften unternehmen, wird 
fcr, wenn wir Ihn anrufen, mit noch viel größerem Erfolg krönen, als wenn wir es 
ohne Seme Hilfe vollendeten. 

Ein Glaube und ein Gebet solcher Art befeuern unsere Entschlußkraft und unsere 
Zuversicht selbst unter schweren Hindernissen. Darum wird ein Moslem schon infolge 
seines Glaubens einer Erschütterung seiner Entschlüsse niemals unterliegen. Ein Moslem 
hat es nicht nötig, sich entmutigen zu lassen; denn die Gnade des allermildherzksten 
und allergütigsten Gottes ist mit ihm. 

Wir kommen zum fünften Attribut Gottes. Es lautet: „Maük", zu deutsch „der Herr", 
und bezeichnet den wirklichen Eigentümer einer Sache. 

über den Begriff des Eigentümers sind wir im Umkreis menschlicher Rechtsverhält- 
nisse bestens unterrichtet. Wir wissen sehr gut Bescheid über die Bedeutung des Eigen- 
tümers, aofern es sich etwa um das Eigentum an einem Garten, an einem Roß oder 
e ^ n * m Werkzeug handelt. Der Eigentümer ist es, der alles für sein Eigentum tut, was 
Sorgfalt und Aufmerksamkeit von ihm erfordern. Und er opfert dabei nicht nur Mühe 
und Zeit, sondern auch Geld und Gut. Dafür erntet er aber auch schon im Augenblick 
seiner Hingabe reine Freuden, wenn er sieht, daß Hoffnungen und Erwartungen, die er 
in seine Maßnahmen gesetzt hat, sich durch Gedeihen zu belohnen beginnen. Dagegen ist 
es ihm ein großer Schmerz, wenn seinen Pfleglingen etwas zustößt oder wenn sie nicht 
gedeihen wollen. Er tut dann, was er kann, um schützend und helfend einzugreifen. 

Aber Gott ist zweifelsohne noch in einem viel höheren/Sinoe Eigentümer als irgendein 
Mensch. Gott ist noch treuer als ein Vater, noch sortfB&eVffls eine Mutter, Er ist noch 
weitblickender als ein König. Zudem: so selbstlos diese alle sein mögen, sie werden es 
doch bitter empfinden, wenn die Pflegebefohlenen es an dem natürlichen Dank fehlen 
lassen. Gott dagegen kann bestehen, ohne daß Ihm der Undank Seiner Geschöpfe etwns 
ausmacht. — Wir aber, wenn wir leiden und in Nöten sind, sollen unseren Herrn als 
„Mflük' anrufen, auf daß Er nicht dulde, daß wir leiden, und uns durch Seine himm- 
lische .Hilfe errette. 

Gott, der „Mabk", hat für das ganze Universum ein Gesetz erlassen, das Gesetz 
von Lohn und Strafe. Es ist das ein sehr segensreiches Gesetz; es flößt den Geschöpfen 
das Gefühl für Gerechtigkeit und Billigkeit ein, es sorgt auch für Zucht und Ordnmi". 
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Die Ordnung, die das Weltall durchstrahlt, macht nicht nur die höchste Weisheit und 
Einsicht Gottes kund, sondern sie zeigt Ihn uns auch ab göttlichen Lehrer. „Gesegnet 
ist Er, in Dessen Hand das Königreich ist, und Er hat Macht über alle Dinge" (67:1). 

Das Gesetz von Ursache und Wirkung, das sich fortsetzt im Gesetz von Lohn und 
Strafe, bringt es mit sich, daß dem Grausamen seine Schandtaten vergolten werden, dem 
Gütigen aber sein menschliches Verhalten zum Segen ausschlägt. Betrachten wir dieses' 
Gesetz einmal genauer, und zwar gerade nach der Seite des Lohnes hin. Denn da zeigt es 
sich, daß Gottes Richtmaße der Belolinung andere sind, als wir sie von den Menschen 
her kennen. Unsere bescheidensten Leistungen vergilt Er nämlich außer Verhältnis reich 
und vielfältig, über unsere Mängel sieht Er dagegen schonend hinweg, und Er bedeckt 
unsere Unzulänglichkeiten und Torheiten hundertfach mit dem Schleier der Nachsicht. 
Wenn unsere Übeltaten aber schließlich nach Bestrafung schreien, so wird auch die» 
zu unserem Segen hingewendet. Denn die Strafe bessert uns und errettet uns eben 
dadurch vom sicheren Untergang, den unser Mälik nicht zuläßt. „Gott ist vergebend, 
Er ist verzeihend" heißt es im Koran, „Gott ist mitleidvoll und gnädig". Und an anderer 
Stelle: „Mit Meiner Strafe werde Ich nur den treffen, den Ich bestrafen will, und was 
Meine Belohnung anlangt, so schließt sie alle Dinge ein" (7:155). Weiterhin sagt der 
heilige Koran: „Vorgeschrieben hat Gott Sich Selbst die Barmherzigkeit; nämlich, wer 
von euch etwas Schlechtes unwissentlich tut, dann aber bereut und sich bessert, dem zeigt 
Er Sich bestimmt als allvergebend, allbarmherzig" (6:54). 

Wenden wir uns nun einen Augenblick zur Untersuchung der Frage: Kann uns Gott 
auch ohne Strafe unsere Schuld vergeben? Wir müssen uns bei diesem Problem ver- 
gegenwärtigen: Was mit der Anwendung der strafenden Gerechtigkeit bezweckt wird, ist, 
wie soeben schon gestreift, die Besserung des Schuldigen und, als Folge davon, seine 
Errettung. Ist diesen Absichten Genüge geschehen, so ist nicht einzusehen, warum nicht 
straflose Vergebung sollte erfolgen können. Allerdings besteht ein Unterschied zwischen 
Fällen, wo nur das Gesetz und seine Würde durch den Täter verletzt wurde, und Fällen, 
wo andere Geschöpfe, insbesondere Mitmenschen, unter der Tat leiden mußten. Wo es 
sich nur um ein Vergehen gegen die Würde der Satzung handelt, da wird Gott da» 
völlige Verzeihen leicht fallen, wenn der Schuldige die Tat bereut. Aber auch, wo es 
sich um Schuld an fremdem Eigentum, Leib und Leben handelt, vermag Gott völlig zu 
vergeben, weil es Ihm ja ein leichtes ist, dem Geschädigten seinen Schaden zu ersetzen 
und den ihm entstandenen Nachteil auszutilgen. Ist doch Gott nicht an die engen Grenzen 
menschlichen rUchtertums gebunden; denn Er spricht nicht nur Recht, sondern Er rückt 
die Dinge auch wied-er^pirecht, die der Mensch schief gemacht hat. 

Wir wissen im übrigen, daß liebende Eltern ihren Kindern den von ihnen be- 
gangenen Ungehorsam vergeben. Lehrer können bei ihren Zöglingen Nachsicht walten 
lassen, und Herrscher gewähren Amnestien für ihre Beleidiger. In allen diesen Fällen 
tadeln wir diejenigen nicht, welche Milde üben, sondern loben sie. Gott aber, der All- 
mächtige, Der unser liebender Erhalter, dazu unser Mälik, unser Herr ist, wie sollte Er 
nicht restlos vergeben können, ohne der Gerechtigkeit zu nahe zu treten? Wahrlich, es 
bedarf dessen nicht, daß Er zur Sühne für die Schuld der Schuldigen Seinem ein- 
geborenen Sohn den Martertod auferlegte. Ein Gott, der so handelte, gliche einem 
Richter, der den wahrhaft Schuldigen begnadet und im selben Augenblick einen völlig 
Unschuldigen, dazu sein eigen Blut, zur Strafe heranzieht, nur um ja der Gerechte zu 
heißen, während er in Wahrheit doch im höchsten Grade ungerecht und darüber hinaus 
unmenschlich handelt, wenn man ihn nicht gar grenzenloser Eitelkeit zeihen müßte, da 
er seinem Rufe als gerechter Richter seine eigene Nachkommenschaft aufopfert. Deshalb 
ist es wichtig und im höchsten Grade wegweisend, wenn der heilige Koran lehrt: „Sage 
ihnen: ,0 meine Diener, die ihr gegen euch wütet, verzweifelt nicht an der Gnade Gottes; 
denn Gott kann die Sünden insgesamt vergeben, da Er der Allvergebende, AUgnädige wf 
(39:54). Aus dieser Stelle geht ganz deutlich hervor, daß Gott keines Sülmopfers bedarf. 

Fünf Attribute Gottes haben wir im Vorstehenden umrissen und haben versucht, sie 
dem Verständnis des Lesers nahezubringen. Diese fünf Attribute geben uns das Gesamtbild 
des liebenden und wohltätigen Gottes, Der mit Seiner uns umhüllenden Gnade unser 
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Hera an sich ziehen will, wie denn auch wir angesichts so vieler Hulderweise gar nicht 
anders können, als in die Worte der Lobpreisung und Unterwerfung auszubrechen: 

„Dir dienen wir und Dich flehen wir um Hilfe aal" Mit diesem spontanen Auftun 
unserer Herzen zu Gott ist die Brücke geschlagen zwischen Mensch und Schöpfer, eine 
Brücke, auf der der Wille Gottes hinfort ohne jedes Hemmnis herüber zum Menschen 
gleitet. Und der Mensch, er weiß sehr wohl, woher ihm die Kraft zu einem neuen Leben 
zuströmt. Denn von nun ab lebt er in der Überzeugung, ein Kind des großen Gottes 
zu sein und sich das Recht auf Seine Liebe durch seine weitere Lebensführung erringen 
zu können. Sind wir dessen aber erst einmal gewiß, so ist das Ziel unserer höchsten 
Wünsche erreicht und unsere erhabenste Hoffnung erfüllt. 

Wir sprechen hier von den Segenswirkungen, die mit dem Gebet verbunden sind. 
Denn es ist das Gebet, zu dem die Worte auffordern: „Dir dienen wir und Dich flehen 
wir um Hilfe an!" Welche Bedeutung dem Gebet in unserem Leben zukommt, das 
drückte der Prophet gern in einem Gleichnis aus. Er wandte sich an seinen Gesprächs- 
partner mit der Frage: „Wenn du vor dem Hause einen kleinen Bacn vorbeifließen 
siehst und du dich in ihm fünfmal des Tages badest, kann dann an dir noch irgendein 
Stäubchen Schmutzes verbleiben?" Wer diese Frage vernahm, antwortete natürlich mit 
„Nein". „Siehe," fuhr der Prophet dann fort, „derart ist auch die Wirkung des Gebetes!" 
Denn das Gebet, das der Moslem fünfmal am Tage verrichtet, reinigt die Seele, bis 
keine Spur unreinen Denkens mehr an ihr zu finden ist. Das Gebet läutert den Beter. 
Deshalb bildet es den Anbeginn aller echten Gottesfurcht. In diesem Sinne befiehlt auch 
der heilige Koran: „Sei beständig im Gebet; denn das Gebet hält vom Bösen und Unzüch- 
tigen ab, und das Gedenken an Gott ist sicherlich das Allerhöchste im Vergleich au 
anderem. Gott sieht und weiß, was du tust" (29:44). 

Man muß sich vor Augen halten, daß dieses Kapitel, das aus nur sieben Versen 
besteht, einen Teil des täglichen Gebetes des Moslems bildet. 

MU dem Thema „Gebet" ist die Betrachtung von Gott zum Menschen übergegangen. 
Es verdient aber Aufmerksamkeit, daß hier, wo zum erstenmal vom Menschen die Rede 
ist, dieser nicht im Singular mit „ich" eingeführt wird, sondern im Plural mit „wir". 
Denn es heißt ja: „Dir dienen wir, Dich flehen wir um Hilfe an!" Der Koran will 
uns von vornherein darauf hinlenken, daß wir nicht für uns allein in der Welt stehen 
und nicht nur an uns zu denken, für uns- zu sorgen haben. Sondern wir leben unter 
unseren Brüdern. Wie dürften wir sie vergessen? Müssen wir sie nicht mit in unser 
Gebet aufnehmen, auf daß sie uns erhalten bleiben und wir uns an ihrem Wohlergehen 
erfreuen? Der Plural „wir" erzieht uns also zum Gemeinschaftsbewußtsem. Das Leben 
des Moslems ist ein Leben in der Gemeinschaft; Dar Prophet führt uns das durch die 
Parabel vom menschlichen Körper zu Gemüte. Wenn ein Glied des Körpers den. Dienst 
versagt, so leidet der ganze Körper, und die Erkrankung des einzelnen Organs schädigt 
auch alle anderen noch gesunden Teile. 

Hat sich der Moslem aber am Gebete aufgerichtet und feierlich die Befolgung der 
ihm verordneten Vorschriften gelobt, so wendet er sich zum Leben mit dem Willen, 
Gottes Gnade nun auch durch seinen Wandel zu erlangen. Deshalb bittet er, daß ihm der 
gerade Weg, der kürzeste zum Ziel, gewiesen werde. Mehr nicht. Denn wollte sich 
das Gebet an dieser Stelle in die Aufzählung einzelner Sonderwünsche einlassen, so würde 
es an Allgemeingültigkeit und damit an Ewigkeitsgehalt verlieren. Es würde nicht mehr 
für jeden Fall und in jeder Lage ausreichend sein. Dieser Verzicht auf die Heraushebung 
einzelner Sonderwünsche, dieses Sich-Beschrfinken auf die allgemeinste Formel, das ist 
die moslemische Resignation. Und gerade sie führt zu größter Ausweitung des Geltungs- 
bereiches der heiligen Worte. 

Nur eine Aussage wird noch über den geraden Weg gemacht: er wird bezeichnet 
als der Weg derjenigen, denen Gott Gnade verliehen hat! 

Nach koranischer Auffassung hat Gott nämlich nicht nur dem heiligen Propheten 
Mohammed, sondern auch allen früheren Propheten die Gnade der Wegweisung verliehen. 
Und so großzügig und tolerant ist der Islam, daß er seine Bekenner nicht nur bitten 
läßt, denjenigen Weg geführt zu werden, der für sie von ihrem eigenen. Propheten 
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6. den Weg derjenigen, die Du * • •■:- - —jf '* M \'\' 
begnadeft hast, ' & {**- ^**> ] Cf.^ ^ J^ 

7. denen nicht gezürnt wird £ ,«»—'*,, v -.- • "f f! 'ff °: 
und die nicht irregehen. O (j^. ^*)' J.J (^T* V J"** * -^ 

2. Die Kuh.*) .-~if »- * 

(Al-Baqara.) ^ ! •->->" 

Mediiiisch, 286 Verse. i,T y A «V y._, &a* 

Ruku 1 - . % i.< \\ . 

Im Namen Gottes, des All- <**" r^ Cp t* *^ (**"* 

erbarmers, des Allbarmherzigen. >"' - *■ -~ 

1. Ich bin Gott, der All- ^ C — ^ ^fc-tf &J J Tp 
wissende. — - -■' - " \ 

vorgezeichnet worden ist, sondern die Moslems sollen die ganze Wahrheit empfangen, 
die auf dem Pfade aller Propheten Gottes ausgestreut ist, welche ihrem Herrn wohl- 
gefällig waren, und auf welche Er Seinen Segen ausgegossen hat. 

Neben dem geraden Weg gibt es freilich noch den Weg derer, denen gezürnt wird 
und die irregehen. Vor diesem Weg bittet der Moslem bewahrt zu werden. Denn ein 
Leben, das auf den rechten Glaubensgrundsätzen aufgebaut und ihnen angepaßt ist, 
verdient Gattes Segen und Lohn, aber ein ungerechtes Leben, das diese Lehren außer 1 
acht läßt, fordert Gottes Mißfallen und Strafe heraus. 

Menschen, die zeitweise Gottes Gunst genießen, müssen in Seiner Anbetung sinken, 
wenn eie die Grundsätze, um derentwillen sie vorher geliebt wurden, gering zu schätzen 
beginnen. Der Moslem wird aufs eindringlichste gewarnt, sich keinerlei falschen Er- 
wartungen hinzugeben, als könnte er etwa stets im Genuß von Gottes Gunst bleiben, 
weil er das moslemische Bekenntnis auf den Lippen führt. Ein großer Irrtum. Sobald 
er die Grundsätze des Islams durch seine Handlungen verletzt, muß und wird Um die 
ganze Strafe treffen. 

SURE 2. Die drei Einleitungsverse des zweiten Kapitels des heiligen Korans enthalten 
eine sehr bedeutsame Botschaft. In diesem Buch, dag von unserem Schöpfer kommt, Der 
uns versteht und Der uns mit Seinem Rat unterstützen will, wird die Lehre vom _ Weltall 
verkündet und von der Menschheit, die einen Teil des Weltalls darstellt. Anweisungen, 
die von dem Erfinder einer Maschine gegeben werden, sind zuverlässig und zufrieden- 
stellend und verbürgen Erfolg. Gott, der Allmächtige, ist mehr als ein Erfinder; Er ist 
der Scböpfea*»und Sein Wissen um uns ist tief und umfassend. Deshalb braucht man 
Ratschläge, 'die Er der Menschheit, gibt, nicht anzuzweifeln; sie führen ganz bestimmt 
zu Erfolg und Glück. 

Die Ratschläge gelten für die gesamte Menschheit. „Er ist nichts weiter als ein 
Mahner für die gesamte Menschheit" (vgl. Koran 6:91; 12:104; 81:27). 

Es werden aber nur diejenigen einen Vorteil davon haben, die gewissenhaft und 
gottesfürchtig sind. Denn die Haltung und die Fähigkeiten der Empfänger bringen 
Unterschiede im Ergebnis der Unterweisung mit sich. Die seelisch aufmunternden und 
Leben fördernden Gebote des Korans sind wie der Regen, der zum Wohle aller hernieder - 
strömt, aber die guten oder schlechten Eigenschaften des Landstriches, auf den er fällt, 
bedingen verschiedene Resultate. 

,,Er i»t es, Der die Winde als Boten Seiner Gnade ausschickt, bis sie eine regen- 
schwere Wolke zusammentreiben. Wir lenken dieses Wasser dann auf dürres Land, und 
auf diese Weise trägt es mannigfache Frucht. So bringen Wir die seelisch Toten heran, 
auf daß sie lernen mögen." „Auf einem gläubigem Boden wächst alles auf Geheiß seines 
Gottes, während auf ungläubigem nur Unkraut wuchert." 

Wenn wir Vorteile aus den Lehren des Korans ziehen wollen, müssen wir gottes- 
fürehtig sein. 

Weiterhin wird gesagt, daß die gottesfurchtigen Menschen in Gottes Gegenwart leben. 
Da sonst niemand über uns wacht und niemand in die Hintergründe unseres Handelns 



II. DIE KUH 



2. Dies Buch, daran ist kein -. * l> -• \\ * '°. i,< |r s> 
Zweifel, ist eine Führung für die Oy+j>_ Q> m <ü ' # üif^*i <S-** 
Gottesfürchtigen, »>,<.,. s - j t * , > > , o,.^ 

3. die da glauben an den Un- «*Ui jj l*«^ »^JL«)I (j _»*-*>_ j ty* ;» ' b 

"htlinrwri frir»t+ N i und Ans Gehet ' _, ^ 



sichtbaren (Gott) und das Gebet 

verrichten und von dem, was Wix j ." £ J £, " "rf]' £ J^ 

ihnen geschenkt haben, spenden, J ;. .7 — r- i-r- - > ./ ^ - 

hineinschauen kann, sollten wir dessen eingedenk sein, daß Gott über uns wacht, daß Er 
in uns hineinsieht und daß Er auf unser Tun achtet. Das Bewußtsein davon gibt uns 
ein reines Herz und einen festen Charakter, die beiden wertvollsten Dinge, die wir 
besitzen können. 

Was immer unseren Geist beschäftigt, kommt irgendwie durch unseren Körper zum 
Ausdruck. Wenn unsere Herzen von Liebe und Glauben an Gott, unseren Schöpfer und 
mitfühlenden Erhalter erfüllt sind, dann loben wir Ihn und beten zu Ihm, und unser© 
Zunge und alle anderen Gliedmaßen vereinen sich in "diesem Gefühl der Verehrung, 
Dankbarkeit und Demut. Darum kommt nach dem Glauben, der eine Tätigkeit des 
Geiste« und des Herzens ist, Gebet und Verehrung, und diese sind Tätigkeiten der Zunge 
und der anderen Gliedmaßen. Also müssen Seele und Körper notgedrungenexweise 
zusammenarbeiten. Wenn man an Gott glaubt, beginnt man zu beten. 

Unsere Verehrung verbindet uns mit unserem Schöpfer und gnädigen Gott, und sie 
sollte uns auch mit Seinen Geschöpfen verbinden. Dies ist der tiefere Sinn des Gottes- 
dienstes. Darum auch soll man nach dem Gebet Wohltaten erweisen, die die besten 
Belege für unsere Liebe zu Gottes Geschöpfen bedeuten. „Sic geben von dem, was Wir 
ihnen gegeben haben." Die Gelegenheiten, Zu- und Umstände aufzuzählen, die zu guten 
Handlungen Anlaß bieten, ist mit voller Absicht vermieden worden; denn keine Liste 
kann auch nur annähernd vollständig sein, und deshalb sollen wir unserer Großmut auch 
keine Grenzen setzen. In anderen Versen finden wir allerdings Einzelheiten aufgeführt, 
die unsere Mildtätigkeit besonders herausfordern; z. B. müssen wir unseren Verdienst für 
unsere Eltern und andere Verwandte hergeben, oder für Witwen und Waisen, oder für 
unsere Freunde und Fremde, die Hilfe nötig haben, ferner ;"ör öffentliche Zwecke und 
Einrichtungen sowie zur Förderung der guten Sache des Islams, unserer wunderbaren 
ReligkraTwer für diese Dinge nichts übrig hat, ist in den Augen Gottes ein wertloser 
Mensch. Er ist selbstsüchtig, und man sollte ihn den Tieren und nicht menschlichen 
Wesen zurechnen. Für diese Art von Menschen in erster Linie, sodann für uns ganz; 
allgemein wird der Satz betont: „Von dem, was Wir gegeben haben, geben sie ab." Denn 
es soll sich jedermann darüber klar sein, daß alles, was er hat, ihm von Gott gegeben 
worden ist. 

Die Wohltätigkeit bleibt sonst wohl meistens auf die Mitglieder der eigenen Gemein- 
schaft beschrankt. Der Islam verlangt, daß die Moslems ihre Wohltätigkeit wider- 
spruchslos auch auf Angehörige aller anderen Gruppen ausdehnen, die sie nötig haben, 
ohne Ansehen der Kaste, Klasse oder des Glaubens. 

Es gibt neben der Wohltätigkeit aber noch eine zweite Art von Großmut. Es ist dies 
die Großzügigkeit der Anschauung und des Denkens. Wir Moslems sollen duldsam via 
und diese Duldsamkeit bis in alle Ecken der Welt ausbreiten. Der Prophet und der 
Koran haben sehr deutlich zum Ausdruck gebracht, daß wir Moslems an alle heiligen 
Bücher aller anderen Völker glauben sollen, wie z. B. an das Alte und das Neue Testament 
und jederlei andere heilige Schriften, und daß wir die Propheten und göttlichen Lehrer 
aller anderen Völker, >ric z. B. Abraham, Moses, Jesus, sehr hoch achten und verehren 
müssen. ITSen dieses lehrt der 4. Vers: „Und die an das glauben, was dir, o Prophet, 
offenhart worden ist, und an das, was anderen vor dir offenbart worden ist, und die auf 
das Jenseits fest bauen." Das 20. Jahrhundert kann solche Lehren gebrauchen. 

Die vorstehend, erörterten Eröffnungsverae des heiligen Korans verkünden das schönste 
und lehrreichste Glaubensbekenntnis, das man sich vorstellen kann. Sie rühren das mensch- 
liche Herz unfehlbar. Es lauscht freudig einer Botschaft, die es mit seinem mitfühlenden 
und gnadigen Schöpfer verbindet und es auf diese Weise erleuchtet und beglückt. Zugleich 
verbindet diese Botschaft uns aber auch mit der ganzen Menschheit und macht uns zum 
Erben aller Wahrheit. Sie reinigt das Herz von aller Lügenverstrickung und von allen 
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4. und die glauben an das, was - >«* - e - *- • - o*-jt„ , 0f 
dir (o Prophet) herabgesandt if^ihy dU-i^Jy! Uj dUI 
wurde, und was herabgesandt ' " " * 
ward vor dir, und die des Jen- °" s> '■ ~ *\%.T\ I ; • *- 0> * * 
seits sicher sind. Ot t£-** ^ ^H)' # <-^K.£. (♦* 

5. Diese folgen der Führung , > . >„ yy , - *, j. „s 
ihres Herrn, und das sind sie, die -fr <j «acJUJ I ^ dlll) «I • »g'j 
Erfolgreichen. " \ " \%- 

6. Wahrlich, diejenigen, die 0> :° r°f ° °T' T' ' i *V '".ff *t 
Widerstand leisten, es ist ihnen (*V* J^ ' * fä" * ' ^** '^^" O*. ~ ^\ 
einerlei, ob du sie wamst oder ,i _, t * 
ob du sie nicht wamst, sie wollen ^Jjf ~^J, >l ,; • * \J 8 *°i*r °( IT 
nicht glauben.*) ^ f^ * U ->~^- * f*^ f C 1 

7. Gott hat ihre Herzen und TT ~ ' ^ ° °' \ " ° |? \ ' 
ihr Gehör* versiegelt, und vor J^ J f*?^ «-f^ -? (*& -^ t^ 6- 
ihren Augen ist ein Schleier, und 

für sie ist eine schreckliche £ *"\. ' * i '.' ° V J -'i »'. ° i '°f 
Strafe.*) # j# ^ ,afr f*.) *.J L ~£ f»*^**' 

Vorurteilen, sie heilt es von seiner Beschränktheit. Endlich handelt es sich um eine 
Botschaft, der es gelang, eine weltumspannende Religion zu stiften. 

Der Stil dieser Verse muß besonders studiert werden. Sie haben keine Vorrede, 
keine Einführung und keine Einleitung. Sie fangen sofort mit dem an, was sie sagen 
wollen, ohne lange und unnötige Vorbemerkungen. Auch die modernen Bücher beginnen 
gleich mit der Sache selbst. Der Koran tat ihnen das um vierzehnhundert Jahre zuvor. 
Sein Stil ist streng modern. Und er verkündet moderne Ideen. Die Gedanken sind logisch 
angeordnet, und die Fragen, die aufgeworfen werden, sind für die Menschheit; höchst 
schwerwiegend, so daß der Koran mit vollem Recht den Grundstock zu einer internatio- 
nalen Religion bildet. Die Kritiker mögen über alle diese Weaenszüge nachdenken und 
steh selbst ein Urteil darüber bilden. Gottes Urteil wird in den nächsten Versen aus- 
gesprochen und lautet: 

„Daß die Menschen, die danach leben, bestimmt auf dem rechten Wege sind, und 
daß nur diese Menschen Erfolg haben werden." 

Ich bitte die Kritiker, die einführenden Verse des Korans mit den Einleitungen des 
Alten und Neuen Testaments zu vergleichen. Aber sie sollen es mit dem Respekt tun, 
der der heiligen Literatur gebührt; sie werden dann die Verkündigungen de« heiligen 
Korans besser verstehen. 

VERS 6. Der Schilderung der Gläubigen folgt die der Ungläubigen, und die der 
Heuchler kommt hernach. Diese sind die Schlimmsten. 




tätlii 

du 

setzlichkeit und schlechte Lebensführung haben ihr "Herz und ihre~Sinae verderbt. — Gott 
setzt Sich hier mit dem Naturgesetz gleich. 

Der Koran hat von sich aus das Problem der Verstocktheit auch anderweitig erörtert. 
„Nein, was sie ausüben, hat ihre Herzen befleckt" heißt es mehrfach. Dazu ist zu 
bemerken: Gott ist nicht so unbillig, ihre Herzen erst abzuschließen, sie dann aufzufordern, 
Seiner Führung zu folgen, und nun, wenn sie darin versagen, sie darum zu strafen. 
Eine derartige, gar nicht zu rechtfertigende Grausamkeit und Unbilligkeit kann man doch 
Gott nicht zutrauen. „Und das ist es, was ihr selbst vollführt habt. Sonst ist Gott nicht 
im geringsten ungerecht gegen Seine Diener" (3:181; 8:51; 22:10). — „Wenn jemand 
gut handelt, ist es zu seinem eigenen Vorteil, und wenn jemand Böses übt, fällt es auf 
ihn gelbst zurück; denn Gott ist nicht im mindesten ungerecht gegen Seine Diener" (41:46). 
„Meine Vorschriften unterliegen keinem Wandel, und Ich bin nicht im kleinsten ungerecht 
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8. Und es gibt Menschen, ™1- ^ \* ^\ U J -* ^ <T J ' ^' 
che sagen: „Wir glauben an Gott f __ ^ t> „ > , , 

und an den Jüngsten Tag", doch j ^ ß. «^ ^ * L, ji*l 

sind sie keine Gläubigen. VJPJ*". v U^.y~. p- J J^r 

«regen Meine Diener" (50:28). — „Und nicht Wir taten ihnen unrecht, sondern sie waren 
ungerecht gegen rieh seihst" (11,10t; 16:118; 43:76). - „Sie haben Herzen, aber; sie 
wollten sich nicht in sie versenken; sie haben Augen, aber sie wollten sie nicht zum bejien 
benutzen; sie haben Ohren, aber sie wollten nicht mit ihnen hören; sie sind wie das hebe 
Vieh, nein, sind noch darüber hinaus in der Irre; sie sind die wahren Nachlässigen 
(7:179). Der folgende Vers erläutert, daß ein Widersacher, der stolz und hochmutig ist, 
von den Ermahnungen eines heiligen Mannes keinen Nutzen ziehen kam v „Ich .will die- 
jenigen von Meiner Lehre wegwenden, die zu Unrecht stolz sind auf Erden. Lnd wenn 
sie noch so viele Zeichen sehen, sie werden ungläubig bleiben, und wenn sie den Weg 
des richtigen Wandels sehen, dann werden sie ihn als solchen Weg, nicht anerkennen, 
aber wenn sie den Weg des Irrtums finden, "den werden sie als einen Weg annehmen 
und befolgen. Daher kommt es, daß sie Unsere Lehre verwerfen und sich nicht um 
sie kümmern" (7:146). — „Sie haben gestritten und verworfen; denn sie haben nient 

verstanden." , „ „ ... , , . 

Dann sandten Wir andere Propheten zu jedem ihrer Völker mit klaren und deut- 
lichen Lehren, aber sie konnten sie nicht beherzigen; denn sie hatten, sich ihnen von 
Anbeginn widersetzt. Auf diese Weise versiegeln Wir die Herzen derer, die über ihre 
Grenzen hinausgreifen." „Wir haben in diesem Koran alle nützlichen Fragen durch- 
behandelt, aber wenn ihr diesen Leuten ein noch so großes Zeichen bringen wurdet, 
wären solche Widersacher bereit, euch als die Fälscher hinzustellen; auf solche Art ist 
es, daß Wir die Herzen von denen zusiegeln, die nicht lernen wollen." 

„Habt ihr schon den bemerkt, der seinen Hang zu seiner Gotd«; 1 «: machte? Gott 
verurteilt ihn ungeachtet seiner Gelehrsamkeit und versiegelt ihm Ohr und Herz; Er läßt 
einen Vorhaag vor seinen Augen fallen. Wer kann ihn recht führen, nachdem er Gott 
verlassen hat? Wollt ihr daraus nichts lernen?" 

„Und keiner als der Ungerechte und Übeltäter verwirft die Wahrheit. 
„Die Niedrigsten unter den Rohling««! in den Augen Gottes sind ( die, die taub und 
stumm sind und von ihrer Vernunft keinen Gebrauch machen wollen" (8:22). 

,Die Niedrigsten unter den Vernünftigen sind in den Augen Gottes, die sich tätlich 
widersetzen und daher niemals glauben können" (8:55). „Sie sind die, deren Herz Gott 
•versiegelt, weil sie ihren eitlen Wünschen nachfolgen" (47:18). 

Es gibt noch weitere Verse von dieser Art, die die Tatsache beleuchten und H*r und 
deutlich herausstellen, daß Hochmut, Gier, Stolz und Vorurteil, verbunden mit Wider- 
spruchsgeist, den Blick verdunkeln und den Menschen der Segnungen der Wahrheit 
berauben, die er selbst verworfen hat. Um ein Bild zu gebrauchen: Ein Mann verschließt 
Fenster und Türen im Hause, und verliert seine Gesundheit, die aus dem Zustrom von 
Luft und licht gespeist wird; er leidet an seiner eigenen Narrheitund kann Gott nicht 
schuld geben,, nach dessen Gesetz Schuld Strafe mit sich bringt. Etwas ganz Atauiches: 
Ein Richter verurteilt einen Mann zum Tode; in Wirklichkeit aber tot es des Schuldige» 
eigene mörderische Tat, die Schuld an dieser Todesstrafe tragt Der Richter ifad das 
Gesetz sind in diesem Fall eine Person; er verkörpert nur da» fccht. In ähnlicher Art 
sind Gott und Natur zuweilen ein und dasselbe, und eines tritt für das andere ein. Wenn 
sich Leute manchmal in Widerstand verrennen und selbstbewußte, hochmütige Mienen 
annehmen, so wird ihr Blick unklar; denn es liegt in der Natur der Dinge, daß Erregung 
den Blick trübt. Diese Einsicht läßt sich noch mit Vorteil erweitern. Wenn ein Bauer 
hart arbeitet, pflügt und sät, seinen Boden gut instand hält und wässert, segnet Gott 
seine Arbeit durch guten Ertrag, aber Gott straft einen Faulen, der seinen Acker ver- 
nachlässigt und sorglos dahinlebt. 

In ganz gleicher Weise verhält es sich hier. Wenn Leute von vowhttrein ent- 
schlossen sind, Gottes Apostel gegenüber eine Miene hochmütiger Überlegenheit «tizuneh^ 
men in d„r Absicht, seiner guten Sache zu schaden, so siegelt und verhärtet Gott oder ,di» 
Natur ihnen Herzen, Augen und Ohren, Ihr Blick wird stumpf, sie körnten die Wahrheit 
nicht mehr erkennen und können ihr daher auch nicht glauben. 
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9. Sie wollen Gott und die- -"* - >„o, ,, E >,» ,„ $,, „j , 
jenigen. die glauben, betrügen, >[ J^-A» u^ I^L.1 ^äJIj <I)1 
doch betrügen sie niemand als o " y> * t 

sich selbst und sie merken es * I; ; « • " *' l" "'^f 

nicht. fä*" ^ ö ^J^^. U J f*-*' 

10. In ihren Herzen ist eine "f" E ! *" 'tif '''i'r v ■» . -* 
Krankheit, und Gott hat ihre f? > ^S <AJ ' (•**'>» i^V 
Krankheit vergrößert, und für , > » , > V j s: j. 

sie ist eine schmerzende Qual, # JyJLSC i jli" iL Jjl ^ilc' 

wen sie lügen.*) " - r~- 

11. Und wenn ihnen gesagt -"vn ; i * *.* v 1 0> f -„ , :, - 
wird: „Stiftet kein Unheil auf VfJ> ] ^ 'i^T* * pJ Jet ! ^J 
Erden", sagen sie: „Wir sind „, s -j , , 0> , „, „ _' 
ja die Friedenstifter". ^| \}\ # J^*U* ^aw U I^Jli 

12. Aber siehe, wahrlich, sie * 

s^ä* ""* si - * *£•: * J?; ^" ^ 

13. Und wenn ihnen gesagt * i*., --'. "p- i , > ' •>? -» - - 
wird : „Glaubt wie (andere) Leute c^^ 5 ' C/*' ^ L*~r ^ J** '^> 
glauben!", erwidern sie: „Sollen _ - t _ _1 ' "" S 
wir glauben wie die Toren ge- \/| .1'; <| "i I V * •» Tfl- 
glaubt haben?" Aber sie, sie sind *' * L ^- JI c^ 1 ^C^> V» 
ja selbst die Toren, nur wissen - >-*- s o i .. ~„ « > > «>s 
sie es nicht. # Ü>X V ^Ö j il^*JI p» *y1 

14. Und wenn sie denjenigen, , . " II* 

wenn sie zu ihren Teufeln gehen, * . >,, s ~~> „ * . . ^ , , ., , 

sagen sie: „Wir sind mit euch, *5L~ ül l^li ^glJoQ, J| | JU 

wir treiben mit ihnen nur Scherz." ' * ' ''"" " $ J 

15. Gott wird ihren Scherz ^llLl' Jl)t # J^jlLlI ■£ Lj! 
strafen und läßt sie ihren Wider- ^V*^- v/ij*—* a** ^^ 
stand verstärken — sie sind ver- - > -°- • .-• > • > **- - o 
wirrt. & (J^r*«», |»«iV^ J **•**■>_) *# 

16. Das sind die. die den Irr- i > „ ^ ^ ^ 

ümi eingetauscht haben gegen *J}Li)l | ,Til .'Jjjf di£Dj 

die richtige Anleitung; so hat ihr ^ ~ ' ^ 

Handel keinen Gewinn gebracht, i • !<■ I" 0> ~'i '- ° ' ' i -r ^ ' *?? 

weil sie falsch geleitet wurden. '>* D U -? (*V J «. •— *i J ^ C? J « 3 « 



/• ^ -^' , ' S ^ SC Lrkrankun S ™ M hier genannt: Heuchelei, Schwachmüü K kcit, 

Liebe zu irdischen Gütern. Jemand, der an diesen unwürdigen, unedlen Eigenschaften 
krankt, wird kaum seinen Weg zum Apostel Gottes finden; denn das bedeutet Opfer und 
Mut größten Ausmaß. Da solche Leute im innersten Herzen seine Gegner sind, packt 
sie der Neid, wenn sie seine Erfolge sehen. Menschlicher Natur und e »ttlichem Gesetz 
gemali kaim diese ihre Krankheit nicht stehen bleiben, sie muß zumeh. 

All diese entwürdigenden Eigenschaften, insbesondere aber den Hane zur Lüae 
ermahnt der Prophet den Moslem, in sich zu bekämpfen: „Meide die Lüge, lie hat keine 
Gemeinschaft mit dem Gottesglauben!" 
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\t. Sie gleichen demjenigen, *;•-•, ff \'^'* > \V "* '** 

der ein Feuer anzündet; aber, M £*J\ c£ÄJt JUj <^il* ■& ^^fr» 
sobald es seine Umgebung er- ' £ _, ^ 

leuchtet hat, entzog Gott ihnen J^^ «J Li 11 clrTil lll» ^ \ ,\J 

-das Licht und ließ sie in Finster- • ^ * ^ 



nissen. Sie sehen nichts. * , -t.> •>- — • > >i* 

18. Taub, stumm und blind, * 9^* ^ f? J > fA* ^ 
so können sie nicht (zur Wahr- - »> r •*» *•.> i > - > •> 
heit) zurückfinden. > ^ ^/ (♦>-» **» * Uj >r ^. 

19. Oder, wie im Regensturm „ "p. * ,» , ,, ,M . > <- 
aus den Wolken, in welchem Fin- <LJ &U..JI .>• t_^*a5' jl # ij »«>._> 
sternis, Donner und Blitz wohneu, '"' ' " z ^ ^ > 

stecken sie ihre Finger in die !jul^l l3 jLiaL' E * j * jc'< * cjLlii* 

Ohren gegen das Getöse, aus (*V^ -^*v- ^X-i >./ 

Furcht vor dem Tod, und Gott J» • -•* - - - . - * -» • ,,'.]". 

umzingelt die Ungläubigen.*) Cjj*j\ jU>. ^Jci^aJI ^ (*ÜJ^' ü 

20. Der Blitz hat ihre Augen >, -,- -• .\^-\\ t*'\ y y \.f 
fast geblendet; so oft er für sie il5s_j_ # ^ _^*lSO b 0*-*-« 4i)!j 
aufleuchtet, tun sie ein paar — ,c —,« > i . .>„ „.s' * „ „, > -«* 
Schritte darin, und, wenn es f \J\ [Jg ^]\Ju\ Jus* \^\ 
dunkelt über ihnen, bleiben sie \ 

stehen, und, wenn Gott will, ± >.^ ° »-r- "Tt'f T~l " * "• I " * * c> \ 
entzieht Er ihnen ihr Gehör und \yv (*S~* (*"*' ' ,.? ** i£ ' j~* fr 

ihre Augen; denn Gott ist ja aller k a ,~£ „ . , „ , ', „ ~>l . ~. \, . 

Dinge mächtig. p»jUi I j ,,<}; > <,-*» JJ <il 1 1 Li jJ j 

Ruku 3. ,«-" £ *• - "•- - ' ' - - 1 - * 

21. ihr Menschen, betet euren WJ V. <> ./.■* *^ J* ' ^ «^ O^ 
Herrn an, Der euch sowohl wie , %,„ , ä, > > «.' »„ > t' 
diejenigen, die vor euch waren, ~SZ^>- <£m\ (JZj.J I^-Uftl (j-'LJI 
geschaffen hat, damit ihr eottes- '„ ' ' 

furchtig werdet*), ^ ^ ^j J^j ^ , 

22. Der für euch die Erde als ' I 



22. Der für euch die Erde als 

VERS 19. Diese beiden Parabeln sollen ein Licht auf ihre äußerste Hilflosigkeit 
werfen. Ein Feuer wird in der Wüste mit der Absicht angezündet, die nähere Umgebung 
zu erleuchten. Es geht durch einen starken Windstoß aus, mit der Wirkung, daß die 
Leute um das Feuer, von der plötzlichen Dunkelheit wie benommen, ganz rat- und hilflos 
dastehen. Ahnliches Ungemach erwartet einen Menschen, der von einem großen Regen- 
Sturm, vermischt mit schreckenvolle» Donnerschlägen und Blitzen, mitten in der Dunkel- 
heit überrascht wird. Die Wirkung kt di» gleiche. Verwirrung und Erstarrung lähmen 
den, der den Ereignissen zaghaft, UMMtacMouen und seiner Gemütsanlage nach schwan- 
kend gegenübersteht und diese schw4cMl»kj» Haltung auch noch durch allerlei Vorwinde 
zu bemänteln sucht. Der Islam hat Äk» wiche Leute kein Verständnis und keine Ver- 
wendung. 

VERS 21. Der Koran befiehlt «» nicht mit strengen und toten Worten; er bietet 
vielmehr zwingende und starke Grund« dafür auf, Gründe,, die zu unserem Herzen 
sprechen, und die uns seine Lehren gtt« und froh befolgen lassen. Dies geschieht dann 
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Wolken Wasser herabgesandt, - - °*r ~7' T- *.i - ■: -•? * j* 7- 

damit die Früchte für euch TT 7**'^ *^ *^— '' £ft **y\) »Ll>. 

hervorgebracht als Nahrung — ; ^"~ ^ 

macht also für Gott keine Neben- 1 l' °- vT; E "^f (•*. •• I "*|| ' , 

buhler, ihr wißt doch (keiner 'j^T > (^ ^»JJ V , «H 1 Ü2 % 

außer Ihm kann es).*) 0*0 > <> - - >-<>, <■>•£« *= -öS 1 

• 23. Und solltet ihr in Zweifel f ü l } * Ü "^ U (^ — 

sein wegen dessen, was Wir . >?;• .- » - 1 - .-• s, s« «... 

Unseren Knechten herabgesandt ' _y » ^-^t* i^* LU^J U^ *5-°.J t_J 
haben, so bringt einen (Koran-) 

Abschnitt wie diesen hervor und "" °<- t ''» 1 °i ' ^ .1°'* *" -~ 

ruft eure „Genossen" außer Gott Oi (•* - ' a «~ 'j* * ' 3 ^l^?J^. 

(zur Hilfe), wenn ihr Wahrhaf- °J o.~ -• . - »>« > ° i* > 

tige seid.*) J U» # CJ^U» *^ J[ 4)1 J_)i 

24. Wenn ihr es aber nicht tut «, ,s >i , >, , „,, >,„, 

— und ihr tut es ganz bestimmt J| jLJI ^"ls lyLuu ^^ i^JuiJ' 

nicht — , so fürchtet das Feuer, -- 

dessen Brennstoff Menschen und .* JL) E "'LlaJi ' ' Ul Lio \' 



Steine sind, das für die Ungläu- - ^ . - * *-^ 5 ■? 

bigen bereitet worden ist. >-' '° .ff J " -° .|j>1i 

25. Doch verkünde denjenigen, -^ <-'- - J^' $ C/.ji 

die glauben und gute Taten °- s - o>- st - ä > ,, 

verrichten, daß für sie Gärten c5j^" ^^ ^'Ü' ^«aJUJi '_ji»*3 

sind, in welchen Bäche fließen. ' _, 

Sooft ihnen eine Frucht geschenkt I '"■ \ -• I 'f <- *| '°\M I '.. °» ° 

wird*), erkennen sie an, daß sie ^J*^ ^ ^^ , ^ Ü* 

freiwillig, weil solches unserer Natur mehr entspricht. Er schuf uns, dann sorgte Er 
gnädiglich und reich für uns. Wie sollen wir Ihm den Dank unseres Herzens nicht zeigen? 

VERS 22. Wie der himmlische Regen für das Dasein von Tier und Pflanze unent- 
behrlich ist, so ist die überirdische Erleuchtung von der gleichen Quelle lebenspendendes 
Element, ohne das unsere Seele weder bestehen noch gedeihen kann. 

VERS 23. Das klingt wie eine Herausforderung an diejenigen, welche glauben, daft 
der Prophet sich seine Rolle angemaßt habe. Wenn er, der unstudierte Mann, ein Buch 
wie den Koran habe abfassen können, so müßten sie, im Besitze all ihrer Wissenschaft, 
doch alle zusammen fähig sein, ein viel besseres Werk zu liefern. Da nun der Versuch 
fehlschlug, mußten sie einsehen, daß das Buch nicht das Werk eines Menschen, sondern 
eine Eingebung des allmächtigen Gottes war. 

Ihre Gegnerschaft trieb sie zu äußersten Anstrengungen, den Propheten zu widerlegen, 
aber sie versagten und hatten ihre Niederlage zu bekennen. Solch ein Werk erlesenster 
Lehren, eine Quelle bahnbrechender Ideen, die eine ungeahnte Umwälzung im arabischen 
Gesellschaftssystem, in Kunst und Kultur hervorbrachten, konnte nicht leichterdings über- 
boten werden. Auch die moderne wissenschaftliche Krit'k bleibt dabei, den heiligen Koran 
für eine3 jener seltenen, unentbehrlichen Bücher zu halten, die nicht aus der Geschichte 
fortzudenken sind. Dieses Werk, es übt noch heute seinen unvergleichlichen Einfluß auf 
sechshundert Millionen Menschen aus. Mit welchem Erfolg? Man kennt unter ihnen keine 
Exzesse, keine Spieler; die Geschlechtsmoral ist ausnahmslos hoch entwickelt. Seine 
Anhänger sind „teetotaller", die sich der Früchte der Gleichheit und allgemeinen Brüder- 
lichkeit erfreuen. Ihre Auffassung vom einzigen und unteilbaren Gott des Weltalls ist 
eine ganz besonders hohe, dabei warm persönliche, und ihre Verehrung für alle Propheten 
der Welt und deren Lehren bedeutet den Gipfel der Duldsamkeit, der zur schließlichen 
Vereinigung der Menschheit hinführt. 
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ihnen auch zuvor geschenkt wor- . : ; / tt . - » . (,; V»- .— ; • 

den ist, weil ihnen (hier und dort) Ujj tf-dl I** LP 1 » »J^ »^ C£ 

immer das Ähnliche gegeben _^ . > f , W -> >f- >•- • 

wird; — und für sie sind darin rj 1J , Vftilii, o L"W Ü St* 

reine Gefährtinnen*), und sie ^ (•* ' ^i -• -T J cJT wrc 

verweilen daselbst. - > - ,o o>« >,s-* "V'f 

26. Gott zaudert nicht, irgend- * ^ J > ^ f»J *J#** £*>' 

ein Beispiel zu erzählen: etwa das s ^ __ o4 oj . ^ o l* 4 

von einer Mücke*), oderwas noch \ A 'j^ A ^ i, J| -„^ "^ 451 Jl 
darunter ist; was diejenigen be- ' -T^- ^g % 

trifft, die glauben, so wissen sie, >,i ,. i, *£«. J» -- •- . - r * - >- 

daß es die Wahrheit von ihrem \ jj\ ^^31 Uli l^iy W ***}*. 
Herrn ist; was aber diejenigen ^ 

betrifft, die verleugnen, so sagen i«f- C* -- • JjT *tt jT; 

sie: „Was bezweckt eigentlich W J ^ Oi tH' ^ ^J*^ 

Gott mit diesem als Beispiel?" y , ^ %.-*„,>*., >,,,*'*» 

Er kann damit viele irreführen*) Jjj l\ \ \'fc J J JJ \ 9 JS. i yjJ\ 
und auch damit viele richtig an- J tj~z jj— v- - 

VERS 25 a. Die Freude, die aus der Vertiefung in das Wesen Gottes erwächst, und 
die Früchte des Gehorsams gegen Gott bilden einen Lohn, den der Fromme bereits 
hienieden genießt und der sich drüben zu noch höherer Seligkeit steigert. Die Schilderung 
selbst muß nicht wortwörtlich, sondern dem Sinn des Bildes nach verstanden werden. 

Die Frucht des Gehorsams und das Wachstum der Gotteserkenntnis, fernerhin das 
genaue Studium der Lehre, gewähren der Seele eine besondere Freude, die sich mit 
dem Hineinwachsen in ihren Gegenstand zu höchster Befriedigung steigert. Man muß die 
Schrift nicht buchstäblich nehmen, sie bedient sich in der Erzählung und Erklärung der 
Allegorie, des Bildes, des Gleichnisses, die die Mitgift des Orient» sind. 

VERS 25 b. Judentum und Christentum urteilen über die Frau so ungünstig, daß 
manche ihrer Lehrer die Gegenwart der Frau im Paradies nicht erträglich finden. 
Trotzdem wissen und erfahren wir täglich, daß die menschliche Gesellschaft des heilsamen 
weiblichen Einflusses nicht entraten kann, daß kein Hauswesen denkbar ist, das wirklich 
glücklich zu nennen wäre, ohne die Gegenwart einer Frau, daß kein Gemeinwesen in 
seiner Blüte vorgestellt werden kann ohne dieses fruchtbare Element, das auch Kunst und 
Kultur belebt. Ein Paradies, in dem wir unsere Mütter, Schwestern, Frauen und Kinder 
nicht wiederzufinden hoffen dürften, wäre kein Paradies, verdiente • den Namen nicht. 

Die Koran- Vorstellung vom Paradies berichtigt nicht mir die christlich- jüdischen 
Vorstellungen in diesem Punkt, sondern sie vervollkommnet jene Lehren auch im Gottes- 
begriff der Totalität und im Allgemeinbegriff von der menschlichen Gleichheit un4 
Brüderlichkeit, der naturnotwendig auch der Frau seine Tore weit geöffnet hält. 

Die Worte „reine Gefährtinnen" berichtigen falsche Begriffe und Vorstellungen, die 
über das künftige Leben und den Aufenthalt im Paradiese unter den, Heiligsten der 
Heiligen Platz gegriffen hatten. 

VERS 26 a. Der Koran legt den Nachdruck auf die Einheit Gottes und kennzeichnet 
die absolute Unfähigkeit und Machtlosigkeit falscher Gottheiten durch ein Bild. Er meint, 
daß jene Gottheiten schwächer seien als ein Insekt von der Größe einer Mücke. An 
anderer Stelle heißt es: „von der Größe einer Fliege, die sich auf dem Götzenbild 
niederläßt und von ihm nicht verjagt werden kann" (22:73). Oder auch „von der Größe 
einer Spinne, deren Netz nicht einem einzigen starken Windstoß standhält" (29:41). 

VERS 26 b. „Idlal" bedeutet, „jemand auf einem Irrtum betreffen" oder „ihn als 
im Irrtum befindlich bezeichnen" („lesan-ul-arab; akrab-ul-mavarid und Raghib"). Beide 
Bedeutungen sind hier zulässig, sie besagen: sie (die Leute) seien durch Überschreitung 
und Verletzung d«* göttlichen Gesetzes auf diesen Irrweg Verführt. Aber Gott in Seiner 
Güte und Gnade will Seine Kinder nicht auf den falschen Weg fuhren; man muß vielmehr 
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leiten. Aber Er führt damit nur o-s *«o - _ , r >„ 

Übeltäter irre, <J <£**&.) 'jj^ <» J*« ^ Iä# 

27 die den Bund mit Gott * :°. |-?f s n " f y \"^\* ^ 

nach seiner Befestigung brechen " iJ^wJI )M <t J^j U_j IjrO 

und das zerschneiden, was Gott ^ „ „„ „ 1,.'... „ >>0 , „„ s ^ 

zu verbinden gebot, und auf der As ÜU* o«j ^. <l)l a*t OyJüü> aj jj I 

Erde Unheil stiften, das sind die " ' " "^ " ' 

Verlustreichen. T ' ° 4 °.f 7 >uf "f 7' ' V°" 

28. Wie kommt es, daß ihr > y ,— * 1 ' 

an Gott nicht glaubt, trotzdem A ^l»M .l J,\\l\ } , \ \ ": ' 

ihr nichts wart und Er euch f - ■>. ^^ ^ 3 J-* m , 

lebendig machte ? Später läßt Er \,1 - '*.>'. r 8 ^ •: > , -?f 

euch sterben, dann macht Er euch ^ ] K Oj_^>-> «^-«-5 # (j.j^UJi 

lebendig, dann werdet ihr Ihm t> . » ,. , Ä> „ , £ ^ - ,„£ 0>0 , _ 

zurückgebracht.*) J" „SClx^ J" J^\ä \l\ y\ ~S 5 

29 Er ist Derjenige, Der alles \\ ' y ->-<=><>- s> <■ > <, > 

für euch schuf, was auf Erden iS^y ' j* "& Öy^-y <Jt (V ^SCäj 

ist; darüber hinaus wandte Er 4> ■ o£o ^ "/ "" 

sich dem Himmel zu und schuf *; J Ql«^ •ilV? i U 1$3 "Ä^- 

zur Vollkommenheit sieben Him- (* — * r J ^ r~^ ^ 

mel; Er ist eines jeden Dinges ^ .. ,'\" " ' i> l -r "7- *,, fi " '- '. 
kundig." ^' ju^a-.-«^^^«^ 5U-JI(Ji (_$y:>.l 

T> 1 J -4---0-*.»0-0- «>->- 

Ruku 4. ^ Jl5 ^ £ u ^ ^ ^ 

30. Und als dein Herr zu den k , "- ' " 

Engeln sprach: „Ich bin dabei, £^ ^\ j bU'Jl Ä-<JlHJÜ 

emen Statthalter auf Erden ein- ~" r - c ^ • ^S - - 

zusetzen", sagten sie: „Setzest $i- "i'°- > ° 4 "' i '*. *~ °'~\X\\- 

Du etwa daselbst einen ein, der **-~r*.} *&, • L ? a> „ O* ^tj*^"' V^ 

darauf Unheil stiftet und Blut- >*,>„„ . _ >„ „> > „, , ' —^ M 

ströme vergießt, während wir ^-j-Üj'j dJa»^ «~J ^öJI ' slodl 

Dein Lob künden und Dich hei- ' ^ \-s- 

ligen?" Er sprach: „Ich weiß, >, ', *\°- <j i' *T °f ^?, -ji: k U' { 

wls ihr*) nicht wißt." * U ^' ^ U (^' ^4 JU ^ 

sie selbst oder ihre anmaßenden und schlimmen Führer (6:120) oder Eingebungen des 
bösen Geistes für die üble Lage, in der sie sich befinden, verantwortlich machen. 

VERS 28. Der Koran hat stets überzeugende und beweiskräftige Gründe für das 
Dasein Gottes gegeben. "Wir Sterblichen verdanken das Wunder unserer Existenz einem 
Schöpfer, Dessen Wundermacht und Allwissenheit in der Hervorbringung des Menschen, 
dieses Mikrokosmos im Makrokosmos, ihr Abbild findet. Wer dahin gelangt, sich selbst 
zu verstehen, versteht auch Gott. 

Der Darstellung, wie Gott uns Lebe*« verliehen hat, folgt eine Beschreibung, de» 
Himmels und der Erde, die zu unserem Jlenrte geschaffen wurden. Dies ist der Ausdruck 
von Gottes Liebe und Fürsorge für Seine Geschöpfe. Sie sollten sich aber auch dem- 
entsprechend verhalten, um der göttlichen Gaben und Seines Wohlgefallens wert zu sein. 

Beachte wohl die gute Begründung der göttlichen Allwissenheit, da Er der Schöpfer 
aller Dinge ist. Seine Kenntnis muß folglich die allerumfassendste, genaueste und voll- 
endetste sein. 
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31. (Nachdem Er ihn geschaf- T 0> : " *J rf£ f'iji "\ "f" 

f en) gab Er ihm den Verstand, das ^ M f- *> ^ * **- > ' ^ ' f* ) 

Wesen aller Dinge zu erkennen. ' \ , 

Und Er lehrte den Menschen die • , ^ « ' Tpt \ *jf *g a^VlIIJ 

Eigenschaften alle (d.h.Er pflanzte Uj Ol j»*U"b ^1 JU» 45^-WI 

dem Menschen die Fähigkeit ein, o > > o , o>. > 

die Eigenschaften der Dinge ken- X ^ diilaL- IJli -fr <>iaU il5* 

nenznlernen); darauf stellte Er (^ . ^ w — (* 

Dieses Buch mit seiner gewissenhaften theologischen Untersuchung .macht uns die 
Beschäftigung mit dem Wesen Gottes nur noch mehr zur Angelegenheit des Herzen«. 

VERS 30. Der Mensch ist ab Vizekönig oder Statthalter auf diese Erde gesetzt. 
Es ist daher seine Pflicht, sich in ehrenvoller und angemessener Weise seiner Aufgabe 
zu icntledigen. 

In diesem Sinne muß er seinen Daseinszweck erfassen und das, was von ihm erwartet 
wird, erfüllen. 

Der Dialog bewegt sich in einer Allegorie. Er hat die Absicht, die Unzulänglichkeit 
menschlichen Wollens zu schildern, die die Kritiker jeden Zeitalters aufzeigen. „W*e 
kommt es, daß der Mensch der Grausamkeit fähig ist, usw. usw.? — Diese Kritiker 
fordern, ihrer selbst unbewußt, gewissermaßen, daß der Mensch einer Taube oder einem 
Lamm ähneln müsse. Was ist eine Taube oder ein Lamm imstande, Gutes zu tun? Diese 
harmlosen Geschöpfe sind nicht imstande, irgend etwas Tatsächliches fertig zu bringen; 
sie sind weder mit Verstand noch mit Willen ausgerüstet. Vernunft und Willen sind ea 
aber, die den Menschen zum Menschen machen. Mit diesen beiden Eigenschaften, gesetzt, 
daß er sie zu eigen hat, kann er Wunder wirken; tut er das aber, so muß er auch 
Irrtümer begehen dürfen. Es ist dieses Verhängnis, auch grobe Fehler machen zu können 
und sich unter Umständen höchst grausam und ungerecht zu betragen, das den Menschen 
vom Engel unterscheidet und ihm einen noch höheren Rang anweist: nämlich, wenn er 
sich selbst bezwingt und ein Leben der Reinheit führt, ein Leben in der Gegenwart 
Gotte3. Denn die Engel können unter dieselbe Kategorie unschuldiger Geschöpfe gerechnet 
werden wie die Taube und das Lamm, denen es nicht gegeben ist, Böses zu tun. Man 
wird ein Lamm rächt hoch erheben dafür, daß es ein Huhn nicht verschlungen hat; aber 
ihr werdet euren Hund bewundern wegen derselben Unterlassung und ihn für treu und 
zuverlässig ansehen, weil es in seiner Natur gelegen hätte, das Huhn zu fressen, und er 
es aus Sclbstzügelung unterließ. Ihr werdet nicht einen alten Mann von 120 Jahren ab 
Heiligen hinstellen wollen, weil er nicht an schöne junge Mädchen denkt; denn ihr wißt 
eben, daß ihm der Sinn dafür verlorenging. Aber der ausnehmend anmutige Jüngling 
Joseph übte Selbstzucht, als er von der Gattin Potiphars versucht ward. Und dies ist es, 
was ihn unserer höchsten Lobpreisung würdig erscheinen läßt, daß er den Lockungen 
keiner Geringeren als einer der großen Damen Ägyptens auswich und ihre Anerbietungen 
ausschlug. In des Lebens Jugend, wenn volle Kraft und Schönheit miteinander gepaart 
sind, da ist reine Lebensführung ein Verdienst, des höchsten Lobes wert. Denn da ist sie 
das Ergebnis von Einsicht, verbunden mit Willenskraft. Und auf diese beiden Eigenschaften 
nimmt Gott Bezug, wenn er als Antwort auf die Frage nach dem Grunde für die 
Schöpfung des Menschen von sich selbst aussagt: „Er verlieh ihm (dem Menschen) (die) 
Kräfte, die Wunder der Dinge zu erkennen und das Vollmaß des -Willens, der ihm Macht 
und Herrschaft über die unbewußten, unschuldigen Geschöpfe gibt." 

„Diesen großen Möglichkeiten zuliebe, die den Menschen instand setzen, große Dinge 
auszuführen, haben Wir ihm den Himmel und die Erde Untertan gemacht, nebst allem, 
was darinnen und ihm dienlich ist" (siehe Koran 45:11, 12; 14:37, 16:14; 29:61; 31:28; 
35:14; 39:7; 45:12). 

Es gewinnt wirklich den Anschein, daß der Mensch zum Stellvertreter Gottes ein- 
gesetzt ist. Seines Amtes ist es, sich treu und zuverlässig .zu erweisen. Sein Drang nach 
Herrschaft sollte ihn nicht dazu verführen, unmenschlich zu werden in der Erfindung 
teuflischer Grausamkeiten, die man an seinem Nebenmenschen verüben kann, noch seine 
Ehre darein zu setzen, sich auf Kosten fremder Erdteile auszubreiten. 
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die Dinge vor die Engel und > , 

sagte: „Verkündet Mir ihr We- fj| Jj, &?, ^ [^fc £ M| ~ß 

sen, wenn euer Zweifel richtig V~^ * % 



chtig 
war!' _ _ 

32 Sie sprachen: „Preis Dir eI«?T?l l£Jt <ol L' jli -fr IsC^t 
(wir haben geirrt), wir besitzen ' ' ' I ■=■ > " V" - 

gar kein Wissen, außer dem, „> „* f . ^ s . x*t~*~ 

was Du uns gelehrt hast, Du Ä Ji I J IjU " ^* U- b ^ L* I Ui 

aHein bist ja der Allwissende, • \ \~'-\' 

der Allweise." . ( „.-"ff ' " V* ~" 

33. Er sprach: „0 Mensch, Wy»* y CjI^JI t r--k t Jt| j| 
verkünde ihnen das Wesen der " " » * 
Dinge!'', und sobald er es ihnen - » o," <»<>^.,- - - ' ><» r >. „I , 
verkündet hatte, sagte Er • „Hatte & Ü^£->* *£-S Uj J,ju U J^l « 
Ich nicht gesagt, daß Ich das \ - ' ' \ 
Verborgene der Himmel und der ,->,_, „i > , . _, >0 
Erde weiß, und daß Ich weiß, IjJb^J^Sf Ujb^l^tUJU tlloU 
was ihr zum Ausdruck bringt, ' ' * " ' " * 
und was euch verborgen bleibt?" .. -^-, ..<>,,.. uf,., * 

34. Und als Wir zu den Engeln Ot O^S y J&^*\ ) ^\ * 'J-~k[ V[ 
sprachen: „Seid untertänig den " 
Menschen", so wurden sie unter- .7 °f °^- "f M -f- \~"\i ' y. ~° .i^-ff 
tänig, außer Iblis; er weigerte •— ** ' O 5 *—" ' f ^ ' H. ^ 3 ""cO? 15 ^ ' 
sich und wurde hochmütig, weil 

er (bereits) einer der Abtrünnigen * " " i ! ''' \" a . ^ri" ;* '?■ ",\ > <" - 

8 ^~- Uj l^ ^ «u^Jl dUjj^ 

35. Und Wir sagten :„0 Mensch, - _ 

bewohne du und deine Gattin [• X^ j äiil\ äJLa Ij """ V~ *** IT"* * 
den Garten, und eßt daraus in -^ -*"• -' •> ^ 
Üppigkeit, wo ihr wollt, aber naht „ 

36. Der Satan jedoch verführte «.> o.» .-»> - « „ .. « „> „ „ £„ 
sie vom Ort des Segens und trieb I^Jb^AI UJ»j 4«j Uli \** 1&a»> ,»^1* 
sie heraus aus dem, worin sie 
waren, und Wir sagten: „Geht 
hinweg; einer von euch sei des 
andern Feind, und ihr sollt auf 

Erden Wohnort und Nießbrauch _ 

nur bis zu einem gewissen Zeit- "fr &>• /ll tu*» 

punkt haben!" =" *C ^ 

VERS 35. Den Baum des Übels versteht man hierunter. Gute Handlungen 
schaffen uns das Paradies hier auf Erden; nur wenn wir dem Übel nachgeben, werden 
wir aus Eden's Garten verwiesen. Das ist der ganzen Menschheitsgeschichte Sinn. Jedem 
Sohne Adams ist sein „Fall" vorbehalten, wenn er das Leben der Schlechtigkeit und Sünde 
führen will. Die Lehre zeigt uns, wie das zu vermeiden. Die Sünde verfetzt nicht Gott, 
sondern den Menschen. Aus reinem Mitgefühl aber wird Sein Herz gekrankt, ähnlich 
wie es dem Vater mit seinem Kinde ergeht, das die Pflichten der Schule versäumt und 



hinweg; einer von euch sei des <j^J i I ^} (*^-> } .}-*£ ■j'** ' .-^ %Ä" 
andern Feind, und ihr sollt auf ' "' & "\ 

Erden Wohnort und Nießbrauch 



II. DIE KUH 19 



37. Da lernte der Mensch von v .„ , „ , . »s o >,s--l-,, 
seinem Herrn einige Lehren (und aJc t_>ui ^Up <>J Q* f ■*' ^^ 
er bereute), und Er vergab ihm; 

Er ist ja der Allvergebende, der > „,-> -<>> ><> « > «.. - > >«. 

Allbarmherzige. ' J^*' ^ # ^^1 «r»'.H' .•* ^J 

38. Wir sagten: „Gehet hier 

hinaus allesamt. Es soll euch von *> — "i^f'J' \V r | so ' l'° 

Mir nun eine Führung zuteil wer- (i-** ,_£ p^-~»A U ^ *^ ^ 
den, und wer Meiner Leitung folgt, 

braucht keine Furcht zu haben, • > -j- • •;- *° To; ;t ',! ' - "l 

noch soll er traurig sein, {** 3 fö* ^ !T > £ ]J * g ^ 

39. diejenigen aber, die nicht _ , } o 
glauben und unsere Lehren ver- , >j^' ,/^ ' jj^ # J yjj 
leugnen, solche sind die Gefahr- T- ■> JJ '*'■■ - * •? j ~ 
ten des Feuers, sie bleiben dar- ^ . s 
i^en.« ^ ^ e ß\ ^| &ß J tri b 

Ruku 5. ,,.„ „ ^ — r £ ■: > u - 

40. O Ihr Kinder Israels, ge- b^> J^V' c£ M. * ^ J > 
denkt Meiner Huld, mit der Ich ^ , '„ „ j ^ s, .. „. 
euch begnadet hatte, und erfüllt , .«,' •££ ^^ J| • 
den Bund mit Mir, so werde Ich TJ J f-T* - CF CF^ 
den Bund mit euch erfüllen, und _ e ^ o t _ ... 
vor Mir aliein sollt ihr ehrfürch- # j '°&X\ 'f-Sjlt ,J,1 tfj«* 
tig sein. -- 7 ^- / - -j- 7 ^ ' i - - ' - 

41. Und glaubt an das, was Ich „ , -, ^ y s „ ,> > . ,„£ -'- > \ - 
offenbart habe zur Bestätigung*) ^SCm ul l»JUa> CJp'l L» Ij^'J 
dessen, was schon bei euch ist \ * 

(d. h. Gottes Bücher, die Testa- *.,„.... -,,«* > >,' <•- 

mente), und werdet nicht die Er- | «££," ^j ^4» il5jjl ly^->" >.} 

sten, die es .verleugnen, und ver- ^ "■=•*'' 

kauft nicht Meine Lehren gegen >«.., .. « - = - .==-. ,-• 

geringen Preis, und Mich allein # Jybb (i^U J }LA» U*j ^U_ 

sollt ihr fürchten. " 



dadurch die Prüfung nicht besteht oder, schlimmer noch, etwas tut, was seiner Gesund- 
heit und Sittlichkeit Schaden bringt. 

VERS 41. Bezieht sich auf Erfüllung des Versprechens in Deut. 18:15—18. „Der 
Herr, dein Gott, wird aus deiner Mitte einen Propheten erheben, deiner Bräter einen, der 
Mir gleicht. Auf den sollt ihr horchen ... Ich will aus den Reihen deiner Brüder einen 
Propheten erwecken, wie deinesgleichen, und Ich werde Jim Meine Worte in den Mund 
legen. Er soll zu ihnen sprechen, alles, was Ich ihm gebiete. 

Diese Prophezeiung enthält das Versprechen, daß ein Prophet wie" Moses aufstehen 
soll aus der Mitte von Israels Brüdern, äas sind die Kinder Web. Die Kinder Israels 
warteten immer auf eine solche Erscheinung. Das geht aus Johannes 1:19—21 hervor. 
„Und das ist der Bericht von Johannes, da die Juden-Priester und Leviten aus Jerusalem 
zu ihm sandten, ihn zu fragen: „Wer bist Du?" und er bekannte nichts und leugnete 
nichts, er sagte nur: „Ich bin nicht Christus." 

Und sie fragten ihn weiter: „Wer denn? Bist Du etwa Elias?" Und er sprach darauf: 
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42. Und gebt nicht der Wahr- »^, -. s ,„ , ., ,, 
heit falschen Ausdruck, und ver- ' ♦*!£_»"• ,Us>Uu , IsJI I ^£ V. 
bergt nicht die Wahrheit wider - ' ; ^ "^^ J 
besseres Wissen*). -'1*111 * -t~ m ' V: 0> !f- * '?, 

43. Und verrichtet das Gebet ^ '■^ * U ^ j^ Ö*" 
und entrichtet den Armenbeitrag -° ^. *?. — . > -■> - - ' -.Ua >i , 
und betet zusammen mit den >r<j}^ >y ' A* ' ySy } ~*5*J Wß\ j 

Betenden*). , >— 

• >, '»« - >o-, i» o .. S» „ »1,%. 

44. Wollt ihr denn die Men- J^J1\ u^JS . jOb ^Ul J, A"! 
sehen zur Güte auffordern und ' - -1 ' "^ 
an das Heil eurer Seele vergessen, m ' f.": o'f V ~ I V?f ' f°- •><•*- 
trotzdem ihr die Schrift lest? "W^y***»! t.jtSJ I J^L" ^j , ^ 

(Handelt ihr etwa danach?) Seht s , 4 ,. 

ihr denn nicht die Unvernunft l^L' k ^Uli ^JjU 1 JLlj I 

eures Handelns? * ' J J t' - J.~ ) 

45. Bittet um Hilfe mit Stand- " ,ff I '" »i Tff t~s.1i i** ->f 
haftigkeit und Gebet*); es ist C^' * ^ U1 <> c i\ *J*-£-J 
zwar schwer, aber nicht für die . a>ii . „, , ^ „^ /^ 

46. die da glauben, daß sie mit * ' > "' I " 
ihrem Herrn zusammentreffen l -. > .- 
und zu ihm zurückkehren. Ö »-'^^'b 



„Der bin ich nicht." „Bist Du dann .jener' Prophet?" Und er antwortete: „Nein"." Das 
Evangelium macht einen Hinweis am Rande zu Deut. 18:15-18, im Zusammenhang mit 
•^ T? ? ]ene , r Pr °P J het . • De y Text > der ™ Evangelium St. Johannis überliefert wird 
zeigt, daß Israel auf drei Propheten wartete. Johannes kam als Geist des Elias, Jesui 
erhob den Anspruch, der Messias zu sein; aber keiner behauptete, dem Moses zu deichen 
Nur der Prophet des Islams sagte das von sich aus. 

Er entstammte den Brüdern der Israeliten, nämlich den Kindern Ismaels, und seine 
Sendung, wie sein unbezähmbarer und unerschrockener Mut war von der Art des Moses 
Moses hatte e i n e n Widersacher, den Pharao von Ägypten, Mohammed aber sah sich 
el " e . r u nzahl von Pharaonen aus dem Lande Aiabien gegenüber. Siehe Koran 73 15 
„Wir sandten euch einen Boten als Zeugen gegen euch, gerade so, wie Wir dem Pharao 
einen. Boten sandten." Der Prophet des Islam» trat in Erfüllung der Worte auf, die in 
der lhora stehen, und seine Ankunft bestätigt, daß sowohl das Alte wie das Neue Testa- 
ment Bücher göttlicher Herkunft waren. Sein Auftreten hat somit *ch zwei Seiten hin 
einen Vorteil und die Übereinstimmung mit einem solchen Propheten ist in doppelter 
Hinsicht von Wert; denn er verlangt in keinem Augenblick von dir, daß du deine früher« 
neugion aufgibst. — 

VERS 42. Dies müßte das Entscheidende in dem ganzen Verlauf unseres Lebens 
unserer Handlungen, Unterlassungen und Unternehmungen sein. 

_ . y^ 43 - . Da8 Ge , bet ist immer in Verbindung mit der werktätigen Liebe, der Wohl- 
tätigkeit zu bringen, dieser greifbarsten und höchsten Form von Nächstenliebe. 

Vorschriften ohne praktisches Beispiel verfehlen ihren Zw-?ck-, die Glieder moslemi- 
scher Gemeinschaften im allgemeinen und ihre Vorsteher im besonderen sollten auf diese 
Tatsache ihr volles Augenmerk richten. 

Das Beispiel hat eine besondere Macht in sich und ist für den Einzelnen wie für die 
Gesamtheit höchst schätzbar. 

VERS 45. Jede Qual verschwindet, wenn du dich daran gewöhnt hast, in der 
Not deine Schmerzen vor Gott zu bringen, und wenn du Standhaftigkeit und Ausdauer 
bezeigst. Gottes Hilfe naht sich denen, die so beschaffen sind. 
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Ruku 6. _*, „ „ ,. ^ _„ -^ „ _.„ 

47. O ihr Kinder Israels, ge- cf' tg"i t ^jfö d?) J~\ & \ 
denkt Meiner Huldj^jnit der Ich '„ «>>»«, „i, ■> > o-- >'<>-<>» 
euch begnadet hatte, und daß ^z ^ZjXöa J|j JZL\& C~«juI 
Ich euch den Vorrang gab vor I 1 

allen anderen Weltbewohnern! * °.r ° , :Ji s "| i?i ' „ " fl'if 

48. Und fürchtet einen Tag, v - ■£ • -j- ~> j 

wo ein« Seele einer anderen Seele' i'\'Z \'°. y '°- m* l = ° ' "•? °' 

nichts nützen wird, und für sie Actai l^-U JJu_ >j ua£ ^^ qs- 

keine Fürbitte angenommen wird, _ * „ 

noch wird von ihr Lösegeld ge- » m' ]jL_c l »"• 1_£. * Sf * 

nommen, noch wird ihnen (von (*^ * ^ - "- -'- ■? 

irgend jemand) geholfen. » <> >« „<> ss- o - - > ,<>,* 

49. Und gedenkt, da Wir euch Ot f\-~?? S [} * «-^.r^. 
von dem Volke Pharaos retteten, ^ _.>„>'> >, „e-o 1 
welche euch schlimme Qual zu- tj|ÜJ( s ^ SZiy_^S Üj* r» J' 
gefügt hatten, indem sie (den * 1 -'" - 
Mannesstamm auszurotten und "i-^T'. 1 >•'<>-' °i^7'- o£ - >«• -> 
die Töchter zu Sklavinnen zu ^-SgLj (J^-s»el.J ^ J5s.\l>\ <j^t>Ju 
machen) euere Söhne häufen- ' ' " 
weise geschlachtet hatten und m * 1 ~ •*,«* •- -' ~- °i-. '. 
euere Töchter am Leben ließen; >*" j*^ p^-p C* *-^. (♦H-'* ^3 



aber darinnen lag in Wirklichkeit 
ein großer Segen von Seiten eures 
Herrn. 



-- > >o^ c>0*- .- , „ o .- , — •-<> - ofr . 



50. Und gedenkt, als Wir euret- 
wegen das Meer teilten und euch •$$• <Ji. w." ^i>" | . (j y. » J| U« ^ | « 
retteten und das Volk Pharaos 1 " 

vor euren Augen ertränkten. » • -*•» *> «.-o,. , ,o£ ,— „ > , o . . , „ , 

51. Und gedenkt, als Wir Uns f"*^' f ^ Cfc>jl ^ UjpIj ilj 
mit Moses vierzig Nächte be- s> y o>og 

sprachen; alsdann habt ihr das J # J J[£ V| ' aJ ^ ° T^Jf 

Kalb hinter seinem Rücken er- I \ " ' ' u • ' 

koren, und ihr wart Frevler. "LA" - ' •- • <>>o- - ,, 

52. Dann vergaben Wir euch ^^ ^} •**. Ot f^* ^ J* 
danach, damit ihr dankbar seid. 

53. Und gedenkt, daß Wir <Jcg3 1 ^Ly Ulrl l\] & Jj J^Is 
Moses die entscheidende Schrift " ~ Z 
übergaben, damit ihr euch rieh- -,; •, - ^ *-<>- » i»?-r '.-•>«••- 
tig leiten ließet. J« ^^ * üj-^" j»^-W uliyiJ! j 

54 Und gedenkt, da Moses zu 



0* und gedenkt, da Moses zu . , , >oS: „^ _ „ , 4 o ^ o ^ , , 

seinem Volke sprach: „O mein ^C-i"l ^uIU JCi\ * Ä l «t. Jj ^-,»* 

Volk, ihr habt gegen euch ge- r r^r^^L-^ ---^L^^ 

frevelt, daß ihr das Kalb nahmt; o> , t ~^> >^ , o o*' > > ,•* 

so kehrt zurück zu eurem Schöp- *^jjü (Jl ly ^s /J**^ 1 /♦^wö" l*. 

fer und tötet euch (die Beleidi- ' * ' ' " '" 
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ger unter euch); das ist besser _ „> ä .*,.,„ > \ a y ,><,l— >«.... 

für euch vor eurem Schöpfer"; jCs, Jyd ~*>- *505 , v rr iiM IjLili 

sodann (auf eure Reue) vergab " \ ~ " V " | 

Er euch. Er ist ja der Allverge- * (* *ff- * *?. a,° i-'T' ' i~r i'i-» i~ 

bende, der Allbarmherzige. V'^'^^J jP^r» Sr»» ^~i-> U . 

55. Und als ihr spracht: „O - l> o- i - > .- <».> • - >« s * 
Moses, wir werden dir überhaupt C^^ «Ir [^"3* „ r*"^* ^'.J "^ fi^X 
nicht glauben, bis wir Gott nicht „ , "" ,' 
haben zu dir sprechen sehen", <^"- ; 'l; •" ~j\\\ *"• 1 ' JslV 
da erfaßte euch der Blitzschlag; f^ ^ U *J*? ^ ' ^f UT ^ 
und ihr habt es gesehen vor 

uren Augen. 

56. Sodann haben Wir euch 



Jim inr uaui es gesellen vor o y ,o-^ a> - > >o- o>o* , >., s .» 

euren Augen. ^VjJö J ür (jj Ja-j (t i il j «LätLall 

56. Sodann haben Wir euch „*>....> «, f . > ., „^ „- 

erweckt nach eurer Betäubung, # J X^Jj" ^SCJLj Jd *• ji»j -w. 

damit ihr dankbar seid. 57. Und 3 ~ X f~^~ - • ^ 

Wir überschatteten euch mit Wol- y P^"\" \".\'°\' "\''\\ * p*\' l'tft" 

ken, und Wir schenkten euch (t>*-^ ^y'.J /»U*Jl *>*-?£ LUl^ 

Manna und Wachteln; esset das t * , 

Gute, was Wir euch gegeben ha- £ ^Q; ,° ( J^* ^ - \J \ ' *J( 

ben!" (Und wenn sie nicht folg- -^T »-£ ^ C>J*~>*3 a^ 

ten) schadeten sie nicht Uns, son- <-' > - o t , - >, , „, , o >,o,.- 

dern haben sich selbst geschadet. 1 y\S ,%N-J } UjaÜ* u« .^SUjJj 

58. Und als Wir sprachen: „Be- > ><,„ „<o „ - .. > .- „ >-><>£ 
tretet diese Siedlung als Erobe- I JU^l Li» il • # U «Ülä ,<- «il 
l er und esset daraus, wo ihr auch * " " \ 
wollt, in Üppigkeit, aber betretet °*° A l ' ' \ ". i f-^-"' " 8 -?f . ' 
das Tor als Gottgehorsame und j* 1 ^ l — "f~ ^t >J**-* ^^r"' ?4* 
sagt: ,Vergebung!' Wir wollen 4 ö> ^ > >o ^ 4 „_ 
euch eure Fehler vergeben, Wir |J: 1^^^, ^Ul IJUil« Ijftj 
mehren ja immer das Heil der J~J . . ^ 
Wohltätigen." >» --- t "i^i'i, — ",2-f ° .?? -> 4 

59. Aber diejenigen, die Frev- -»j^"3 ^bU^i ^SG ^J <k>- 

ler waren, änderten es in dem ^ __ , g ^ »„..,<,*., i ^o o ><,* 

Befehl, anders als das, was ihnen jj.'iß \yä&Jj> ^ \ Jjlj « t >;.„^,l ! 

befohlen war; da sandten Wir " v^- - • — ^ 

auf die, die frevelten, eine große >-.■■ -° * ^^ .-^? ^»* r »>r '<>_ ?- 

Strafe von oben herab, da sie '^*^ Crl^ ' c^ -T* (*^ tH <^ - 
abtrünnig waren. 

Ruku 7. "> «JJ*-« ^'^ ^. tl *- J, C^ '>TJ 

60. Und als Moses für seine » <>,» .-«^- «- ' - > »- »- •■• - 
Getreuen um Wasser bat, da t T jj^a\ llia* 5i^l i*"^ ^ä. ■,.>*»! 31 j 
sagten Wir; „Geh zum Wohnort 

VERS 60. Alle Freuden des Lebens sind uns gestattet, aber unser Vergnügen an 
Wohllehen, gutem Essen und Trinken muß in Grenzen bleiben und darf uns nicht 
dahin bringen, ein Leben der Unanständigkeit und Schlechtigkeit zu führen. Selbstbeherr- 
schung irft eine große Tugend, die sehr heilsam wirkt. Der Islam predigt stets, sich an 
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mit deinen Getreuen in jenes .--;* >» • - --r*' ^ ff '« i " 

Gebirge!", und seht, es flössen Vlü I <**C>y>Ju\s y**Jl öUo 
aus ihm zwölf Quellen; eine jede 

Gruppe bestimmte schon ihre s,'*"*!* I'f f^ — i~ *- Vf? ' "-' l" 

Tränke. „Esset und trinket von <^j— *^ 1j, lP ftT M ^ b J~* 



Tränke. „Esset und trinket von 

dem Geschenk Gottes, und geht „ , „, •.* 0Ba t- , « , r t 

nicht auf Erden unheilstiftend*) , i |.Lr "3 « 4M , Vn •-»!•» J^l * 1 J^" 
umher!" *J r~ *3 - ^tc -r-T" J -r- 

61Und gedenkt, da ihr spracht : ' ' £ °% ]{ ' # ' jj^ •$( 

„U Moses, wir können ein ein- -> J - \ £ y w--., ^ 

ziges Gericht (zu essen) überhaupt - «- .~ >o^ r * .-- > - - o? <>- 

nicht aushalten, drum rufe uns dMj L) eil» J>-1 • aUWj^w- jwj! ^ 

deinen Herrn, Er soll für uns **- * 

hervorbringen, was die Erde ii^ ; > .'Öf JjJ £. £J * !' 

wachsen läßt, nämlich ihr Gemüse ^>- Oi t/^ * j. - J"Ji' 

und ihre Gurken und ihren Knob- „ , -~* .j >---r* - 

lauch und ihre Linsen und ihre Jtf l^JLaJ 3 l^Oft^ W*yj M5i*— ■ Ki 

Zwiebeln!"; Er sprach: „Werdet " " " ' ' 

ihr das in Tausch nehmen, was - '* M \'\' > .\\ ' \ *'"4 

minderwertig ist gegen das,was J* <^ M c? 01 J* <^ ' U^ ^-» ' 

besser ist? Aber geht in eine ,, s „ ö .. y s - . ,,>.,.*.- 

Stadt, so werdet ihr gewiß, was " A U U „SO <j» '»•"*-• U«-*' r*^ 

ihr verlangt, haben"; so wurden \ \ i J ' J ~ '~ i ^ 

sie mit der Schande und dem 3 i > ^>°'ff- if W * *f - ' *' 

Elend behaftet, und sie haben «-X~~Jlj 4Ja)l ^Jft <— ^^j 

sich Gottes Zorn zugezogen, weil >ss: , 1 n Z~ 

sie die Lehren Gottes verleug- "A ^5 *> Jjf L -0 s--i»> ]**-»i 

neten und die Propheten ohne Y* *■ * - ^ * '- 3 ' J 

Recht ermordeten; sie taten dies - >>•— \<* ■ ->. •; ".S* li«; 

darum, weil sie abtrünnig waren ^Jr***.} 6^' *~?\. ^.J^r*™. *j**S 
und sich auflehnten. 

Ruku 8. '^-^ 4 ^ 5 cH ^H ^sr 1 

62. Diejenigen, die gläubig (d. 1 *'\ ' .fi •, £ " ''"' 1 *!>' 

h. Moslems geworden) 8 sind, und V' Ü>.^ O' O Uj^„ \j,b j 

diejenigen, die Juden sind, und ., ,«, «^ , ,j f< > ^ ^ ««^ 

die Christen und die Sabier ; (Wir ^ <jni> L«jl « (^jLÄJ I ^ I »iLfc ^ Jü i \ 

geben die gleiche Regel für jeder- """ 

das goldene Mittelmaß zu halten, das die Grundlage der Gesundheit ist, und er legt 
uns Übungen in der Selbstbeherrschung, dieser ersten Grundlage der Sittlichkeit ans Herz. 
VERS 62. Dieser Vers hat in der Auffassung des Rcligiousbegriffes völlig ur.-.wälzcnd 
gewirkt. Da Gott das All ist, müssen Seine Gesetze, die physikalischen wie die 
geistigen, ebenfalls allgemein gültig sein. Das Wort von der Errettung muß notwendiger- 
weise für die gesamte Menschheit in gleichem Umfange Gültigkeit besitzen. So lautet das 
Gesetz vom Heil, wie es der Koran in diesem Vers kündet. Es schreitet über alle Er- 
wägungen von Rasseverschiedenheiten, Nationalitäten oder religiösen Gruppierungen unter 
den Glaubensgemeinschaften hinweg. Weder kann eine Nation oder Rasse im besonderen 
für sich die Gnade oder das Wohlgefallen Gottes als Alleinbesitz in Ansprach nehmen, 
noch sind die Tore göttlicher Gnade vor irgendeiner Rasse, Religion oder religiösen Sekte 
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mann); wer auch immer an Gott ,* ., - - - - ' ° •* a '\\' \\\ "\ 

glaubt und an den Jüngsten Tag UJU? J^c j ^)|l f^J'j ^M £?' 
und Gutes tut; für ieden ist ganz 

gewiß eine Belohnung bei semem i • V . ,-, ,. _1 „l; 

Herrn bereit, und keine Furcht ^^ *-> E {*£-> ^ (•*-*" ' ^ 

soll über sie kommen, noch sollen .. o -S o - ,>,<>, o> -- o <>.-- 

sie traurig sein*). UJbil il^ -fr üyjsd *t> >^ , t ^^ A& 

63. Und als Wir von euch Ver- 
sprechen nahmen, als der Taurus . * y s. - .*?f > -i'- "' i' '"- ° ^<^ n 
hoch über euch lag, „haltet kräf- 'J^ Jj^ ' |^»J» L-'JJ ^^ 
tig, was Wir euch als Lehre ge- o f >>..*>.> ,,.,i 7-, 
geben haben, und behaltet in ^SZ\J aJ U \*J>$\ « » »i <p Ual U 
Erinnerung, was darinnen ist, da- \ ■* = - \ " 
mit ihr gottesfürchtig werdet". .-, °tr , ~u' °- " »>•?-— *> c **- 

64. Darauf aber kehrtet ihr -^ , ..^(T^C ^J~~ 
den Rücken, und wäre nicht die «• <>><•>*< »-»-.. •>,»*, i * > •, 
Gnade Gottes über euch und ^ /»^^-J ^**JJ (*~T C ' - ' J*** 
Seine Barmherzigkeit, würdet ihr ' ' 



gewiß die Verlierenden sein. \\&\ ^£\ £& °j5] -fr ^Uf I 

65. Und ihr kennt bestimmt 1 "- " 

diejenigen unter euch dkgego» ^ - , J>^ fl£ ^f -^ 

den Sabbath gesundigt haben; da jr TT" ftr L * /Uö V." ^ v^ 

beschlossen Wir für sie : „Wer- ^ s _ ^ ^ 

det ausgestoßene Affen!" (ju UJ "^l^J ULLorf 2*1 ij€*~\>- 

66 Und so stellten Wir sie als + &> 

Warnung für die, die da waren 3. /^ij^ lilit l*j lIüL: Uj \2Z 

imd die da nachkommen, und als — -^ ' ^ " - 

Lehre für die Gottesfurcht? gen . *»\- -\.f *, *- •-. >~ > -,- «. - 

hin. {P^l». «*A3 1 U[ «^ ^^ JU ijj 

67. Und gedenkt, da Moses zu ' , > _ , 4 ^^ _ _ >, ., 1f 

seinem Volke sprach: „Gott be- Li* liJb&jl iJl» -ä» I «st» Jü* <jl 

fiehlt euch, daß ihr eine Kuh 3 * * J~- r~- 

schlachtet !",sprachen sie :„Treibst ? . , -?- - '. Z>\ %\ 1»? * *f -Jir 

du mit uns Spott?" („das kann "fr U^*^ ' OS ^A 1 <-» *" " *J*< J» 
nicht von Gott kommen"). Er 



verschlossen. Alle Nationen und alle Religionsgruppen erfreuen sich vielmehr gleicher- 
maßen der sichtbaren Fülle, die eine gnädige Vorsehung bestellt hat Wenn Gott keinerlei 
Unterschiede in der Handhabung seines Segens hienieden macht, warum sollte er vor- 
eingenommen sein in der Verteilung seines himmlischen Gnadenschatzes? 

Gute Handlungen von Seiten eines Mannes gleichviel welchen Glaubens erringen Sein 
Wohlgefallen, weil durch sie die Menschheit gewinnt; sie tragen ihren Lohn: Glück und 
Zufriedenheit im Gefolge. Schlechte Taten, gleichviel von welcher Seite sie kommen, 
erregen Sein Mißfallen, weil sie der Menschheit als Gesamtheit sowie der Idee der 
Menschheit schaden; sie ziehen nach sich Elend und Leid. 

Dies Gesetz von allgemeiner Anwendbarkeit hebt Glaubensvorstellungen früherer Heils- 
botschaften, die alles Heil bestimmten Rassen und auserwählten Glaubensgemeinschaften 
Und Sekten vorbehielten, auf. „, 

Die Menschheit schuldet dem. Propheten für eine Befreiungsaktion wie diese Gerunie 

des Dankes. 
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aber sprach: „Gott behüte mich, , - . - .- .-« •«-> -,*~ ,- r »•* , {,; 

daß ich einer der Toren wäre." Jfc * * U U O??» ^J " f 5 ' 1?» 

(Als Gottes Bote werde ich nicht Sr~ **" C 

wie ein Unwissender handeln.) ^y ^ r ^ 5 -~ £ j£ g 

68. Sie sprachen: „Rufe uns j** >3o"l" * °J". *,"*"* % 
deinen Herrn, Er wolle uns er- y %> ^ >„.,.." » ..„- r * ,.. 
klären, wie es sei." Er antwor- # j ^ £ | Xjls ^dUi C*> Ü'^ 
tete: „Er spricht, ,es sei eine JJ ~ 

Kuh, weder alt noch jung, son- .->.-• r .-f »*-> '.*- .•;*■ >«f . fic 

dem mirtelaltrig zwischen den {# ß L» U £>vo dbj U3 eil ly» 

beiden', demnach tut, was euch * " *^ 

69. Sie sprachen: „Rufe uns £ u 4 '-T^ °/^ ^^- 5 ^ 
deinen Herrn, Er wolle uns er- „„>...>, - .«-> *>-.->•* 
klären, wie ihre Farbe sei"; er Q ^\ \ \\} # ^^Lll ^J \£ jfi 
antwortete: „Er spricht, ,sie sei C 

eine gelbe Kuh, von tiefgelber „., „..„o* s v .. - T | •—> j.^ 

Farbe, eine Lust den Beschau- <>Llf JÜ! ü' ^ ^ ^ C^. •■' 



ern 



70 Sie aber sprachen: Rufe j *£j Jjf L£ J, -£, J * QT 

uns deinen Herrn, Er wolle uns ^ cj-»-*^ w t ^ 

verständigen, wie es sei; denn ^ , ^ >, * ,»..,.. „s > >, >* - > 

die Kühe sind wirklich einander *- J J5 "^ £ Ji> U>l j J» <M jl» 

ganz ähnlich, und wenn Gott -- -' -^ ' * * 

uns weiter anleitet, werden wir s .>,* ,* ,. o -»* ^- o, --• '•*!*» 

uns ganz bestimmt, so Gott will, ^ äJL^ £ vli^ajl ^^JL- T ilj (j-*) *' 
auf dem rechten Weg befinden"; 

71. er antwortete: „Er spricht, i. y ^ £j^ J^f | j|j k \li £Lä 
,es sei eine Kuh, weder zahm, die CJ~ ^ > w -^ ^*~- — 
die Erde pflügt, noch das Feld . ., t „ >,„., > , „. ,. >- ~ 
bewässert, sie sei vollgliedrig, es $| X J j£j, | ,^^5 U« Uj*jÜ 
gebe keinen Fleck an ihr'"; da »' * J " J r ' 
sprachen sie: „Jetzt kamst du ,, „> >i*- . ,-. -> ' y "\r r ».? 0> V-r 
heraus mit der Wahrheit"; da —j** AÜ\ j Vfe» ^JjAI» U* *X# 
schlachteten sie sie, und fast hat- w- * > 

ten sie es nicht getan. * > ^ ^ Z j^< *££ ^ 

Ruku 9. " , . 

72. Und gedenkt, daß ihr einen * 's °J( jjj^ ^ dl) if ^ 11a!^ 
Menschen getötet habt und dar- <S ~ j^~- - - •£ 
über stiittet, aber Gott bringt s> , , „, ° ZA'X ,\'\ " ^ *' 
zum Vorschein, was ihr verheim- J Q Ü ♦**«» *^*~ ^ " ' r*^ J r 3 > 
ücht*): V ^ ""' ' *"' 

VEBS 72. Dieser Vorfall wird auch berichtet in 4:153—157, was unsttragUchen 

Vers .besser verstehen läßt: , , . ,. „ 

,JÜ)er weil sie ihrfen Bund gebrochen haben und wegen Aires glauben» in die Bot- 
schaft Gottes, und weil sie die Propheten frevelhaft getötet haben und ihrer Worte wegen: 
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73. Und wir bestimmten: „Er- , . , • . ..„>,,, 
schlaget ihn nicht völlig!"; also ^ dl)i jj .- ^C% J| 
belebt Gott die Toten, Ond euch & " **- & f^.J» 

zeigt Er Seine Zeichen, damit ' Vi-": *'i *f 'i ' f ', ' 

ihr begreift, C£ ^\i *J~* ^' jl *>>ä*J u? 

74. und nach diesem verhär- s , > „ of <,,. >„ , ö 

tcten sich eure Herzen, und sie 0[ 3 jl^VI 4L. .*£" U iJUJl 
(wurden) wie Sterne, oder noch * " J ' " • - 

härter; denn unter den Steinen *i ' t Tff *? * * «-r >**- , -r • ~« 

ist wohl mancher, aus welchem *-£-? iLkJ ' **2 TT j^r* (J**^. ^ U~* 

die Bäche entspringen, und es >i ,. i 

gibt deren, die sich spalten, und <ü)l £1 * <1)| ££,£ * J^T Q' £, 
es kommt daraus Wasser, und " " L - r **- ^- 

es gibt gewiß deren, die nieder- tf ? > '\°''f t i' - i*~ 

stürzen, und Gott ist nicht un- <-'' U_j*Jai»l ■£$■ U^Ujm* U 1 JsUj 
aufmerksam für das, was ihr tut. =»" " 

75. Begehrt ihr etwa, daß sol- !£, L i ,tl< *£' \K I • *' 
che euch Glauben schenken, ob- f*^ ^-/* U ° *** (^ J '^^ 
gleich es unter ihnen eine Schar •- r =>->--> s> i * > 
gibt, welche Gottesworte hören, a*> ^, 4,'y M J <1)| I^J **Ll' 
alsdann sie verändern, nachdem ' - " I " > J 

sie sie schon begriffen haben, ' .iX\-X\'\' i >-[<"<> >~> >--.- 

trotzdem sie wissen, was sie tun. C/^ ' '>" '%.? # Oj***> /»* j Äyi U 

76. Und wenn sie diejenigen , " 
treffen, die Gläubige sind, sagen II ° * j°' «J T i -i ' e if'i T (l- 
sie: „Wir sind gläubig«; sind sie ^J (•***! *" b Jj U ' J 31 » 
aber allein untereinander, sosa- *\+ , o>> > c ^ 
gen sie: „Erzählt er ihnen etwa, «J)| -3 iL LJ J'jbjl Tili ^1' 
was Gott euch gelehrt hat (eure C^ i f* -* - -^ U ^ 
eigenen Prophezeiungen), damit rrf i, • >.«- - o y, *—,> .T.,,, 
sie es verwenden als Beweis ^»1 aX-JJ JÜt <> r»^p* k*-J aSCUc- 
(für die Wahrheit des Propheten) ' ^ " "^ i "" I " 
gegen euch vor euerem Herrn, V- -4,f *f : >-r«- <-f ~ { •- 
begreift ihr es nicht V" /♦*">. **" U" <J>*i«ü Yjf # J^Uj" 

77. Wissen sie denn nicht, daß u ± a , 

Gott weiß, was ihr verheimlicht ,^ . A " «"•" «. , •, *•["' I" "? * f 
und was ihr kundtut? °^ ^ > ® °^- ^ °>r?- U 

..Unsere Herzen sind zugedeckt", nein, darum hat Gott ein Siegel vor ihre Herzen gelegt, 
.nretn Unglauben zufolge; denn sie glauben absolut nicht, und wegen ihres Unglauben 
und weil sie gegen Maria eine schwere Verleumdung ausstießen, und weil sie ßesagt 
haben, „wir haben den Messias getötet, Jesus, den Sohn der Maria, den Apostel ..Gottes" 
und sie töteten ihn weder noch kreuzigten sie ihn, sondern er war (einem Gekreuzigten) 
ähnlich gemacht, und die anderer Meinung sind, tun dies lediglich aus Zweifelseründen 
sie haben keine genaue Kenntnis in dieser Sache, sondern stellen nur VeramtiSigen an. 
ihn" töteten? 1 ^ ^ Unbewicsenem )" Ähnlich: „Ist es nicht ganz sicher, daß sie 

In diesem Abschnitt werden die Juden bezichtigt, den Versuch zur Ermordung Jesu 
gemacht zu haben Darauf gehen die Anspielungen in dem hier besprochenen Vers hinaus, 
hie waren schwerlich dafür zu haben, ein Kalb zu töten, aber bereit, einen Propheten aus 
fler Welt zu schaffen. 



\y*\ 
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78. Und es gibt unter ihnen •.- *.,-f "T S M - iv?T '. V' <i 
Unkundige, die der Schrift nicht U^j ^>> JH M"y> O^o. 3 
kundig sind, sondern nur der /„ ."- „ -'„_ " , * ,, « „, 
Lügenmärchen, und sie vermuten J^iC, ^ .Ü). Jj > # J^ S[, J> 

79. Und wehe*) denen, die die . ^ i , > k. i> . <, »i , \'^\\ 
Schrift mit ihren Händen schrei- qa l-\A ijy ya_ J J ^Oju i_ju£J I 
ben, dann sagen sie: „Dies ist 11'-" 
von Gotf S damit sie dairit einen f '? i. ^ Qj , ^£j Jjf ^ 
kleinen Gewinn erzielen, und Jlf J ^7? V ** J -^ '-J-' w ri- ~ rrr: 

wehe ihnen ob dem, was ihre s„ >i j<> , - o <, <,£ o . s« <, >i 

Hände schrieben, und wehe ihnen \^, Ij V, , . ^ j^ \ CLjcS W* ^aj 
ob dem, was sie sich erworben. " \ *"*' X^ ' ' 1 

VERS 79. Deut. 34:5 — 6 — 7. „So starb Moses, der Diener des Herrn,, hier im Lande 
Moab, gemäß dem Worte des Herrn, und Er begrub ihn in einem Tal, im Lande Moab, 
gegenüber Bethpeor, aber niemand, kein Mensen kennt den Ort seines Grabes bis auf 
diesen Tag. Und Moses war 120 Jahre alt, als er starb. Sein Auge war noch nicht 
verdunkelt, noch seine natürliche Kraft gebrochen." 

Der Ausspruch des Moses über seinen Tod kann nicht von Moses selbst stammen. 
Er ist offensichtlich späterer Zusatz. Aber ein einziges solches Einschiebsel ist geeignet, 
den Glauben an die Zuverlässigkeit des ganzen Thoraberichtes zu erschüttern. Die Worte 
„kein Mensch (niemand) kennt den Ort seines Grabes bis auf diesen Tag" liefern einen 
Anhaltspunkt 'dafür, daß der Schreiber dieses Berichts lange nach der von ihm beschrie- 
benen Begebenheit lebte. Ein Biograph des Moses hätte etwas Ahnliches vorbringen 
können, wie, daß sein Grab bis heute niemandem bekannt geworden ist, aber Moses seihst 
konnte sein Begräbnis nicht beschreiben. Dies ist der Schluß, den das Deuteronomium 
uns aufzwingt. Im Einzelnen: „Dies die Worte, die Moses diesseits des Jordans zu ganz 
Israel sprach in der Wüste." Es ist nicht Moses, der seine eigenen Worte berichtet, 
sondern sonst jemand, der sagt: „Dies sind die Worte, die Moses sprach", ein deutlicher 
Beweis, daß ein unbekannter Biograph seine Geschichte aufgezeichnet hat. Der Gebrauch 
de« Ausdruckes „über dem Jordan" legt die Vermuuing nahe, daß der Schreiber in West- 
Palästina lebte, was bei Moses nicht der Fall war. Der Anfang sowohl wie der Schluß 
von Deut, bestätigen die Meinung zahlreicher Bibelforseher, dahingehend, daß die 5 Bücher 
der Thora nicht von Moses geschrieben sind. 

Ahnliches gilt von der Entstehung des Neuen Testaments. Die 4 Evangelien sind nicht 
Offenbarungen, sondern Biographien von Jesus, und als solche voll von Irrtümern und 
Widersprüchen. Der Schluß des Markus-Evangeliums (16:9 — 20) ist nicht von St. Markus 
geschrieben und war im Zeitalter der Apostel noch nicht vorhanden. Rev. Dumlew, in 
seinem Bibel-Commentar, gibt unumwunden zu, daß, als der Versuch gemacht wurde, 
die authentisch nachweisbaren Denkwürdigkeiten der Apostel und ihrer Gefährten zu 
sammeln, sehr schwer ein Exemplar des wenig beachteten Evangeliums des Markus zu 
beseht ffen war. Das einzige, das schließlich entdeckt wurde, hatte das letzte Blatt nicht 
mehr, und so war ein passender Schluß (d. i. der Bericht über die Auferstehung) von 
anderer Hand beigefügt worden. Dies führt zu der Folgerung, daß die Geschichte der 
Auferstehung am Schluß von St. Markus von einem frommen Gläubigen stammt. Dieser 
Bericht ist nicht zu finden im Evangelium des Matthäus. Lukas, der Jesu» niemals 
gesehen hat, und der viel Material aus St Markus schöpfte, schrieb u. a. auch diesen 
Bericht heraus, mithin aus einer nicht einwandfreien Quelle. Ähnlich gibt es bei Johannes 
(7:53— 8) eine untergeschobene Stelle, die einige moderne Autoren ohne große Achtung 
vor dem Text als des Evangeliums unwürdig, ausgemerzt wissen wollen. Nachstehend folgen 
vier verschiedene Inschriften, wie sie in den vier Evangelien aufbewahrt sind, weil sie 
miteinander verglichen ein interessantes Studium abgeben. Matth.: „Und setzten ihm zu 
Häuptcn die Anklage wider ihn: „Dies ist Jesus, der König der Juden" (27. 37). Markus: 
„Der König der Juden" (15:26). Lukas: „Und eine Überschrift war über ihm- geschrieben 
in griechischer, lateinischer und hebräischer Schrift: JDiea ist der" König der Juden' " 
(23:38). Johannes: „Jesus von Nazareth, der König der Juden" (19. 19). Die Original- 
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80. Und sie behaupten: „Uns •-<>«*- s ^ <,,>,, , > »„ 

wird das Feuer überhaupt nicht i' jllJl L-**i" ^ \ jJ\i ) # Qj.^SCj 

berühren, es sei denn für ge- , " 

zahlte Tage' ; ; sage (o Prophet): .l«f '". °i\'% °.i * *' >oS (Yf 

„Habt ihr mit Gott einen Ver- ^ ^ f ^ ' J* *>■>**" U . ! 

trag, dann wird Gott Sein Ver- .>>, öS ~> ..... >i .. „.*.....**... 

sprechen nicht brechen, sonst Jy «i" *1 «Jt^c- aÜI s.al-»» .Jj |ji*c. 

schreibt ihr Gott zu, was ihr ' " " C *^ 

nicht versteht"*). - - >- °- ',- ' V-..-; i- h>? t- 

öl. Im Gegenteil, wer auch ^ t? • -7^ - L? 

Böses verdient und (treibt es so - ( *~ * r »-*— - o - -£ s =,« - 

weiter, derart, daß) seine Missetat dilDjl» <^Üa»i 4> CJ^L-I^ ÄL— 

ihn verstrickt, der muß Insasse " "" 5 , 

des Feuers sein. Sie verweilen « \ \\\ '. \' • " i r l-»f * I ' °f 
darinnen. *^ (Jj-aJU 1^5 ^ c jUl V U^I 

inschrift kann nur eine einzige gewesen sein; denn sie bestand in einem handschriftlichen 
Plakat. Aber die Evangelisten scheinen sich nicht den Kopf zerbrochen zu haben bezüg- 
lich der Genauigkeit und Verläßlichkeit dessen, was sie berichten. Es klingt recht merk- 
würdig, wenn Lukas sagt, daß die Inschrift in griechischen, lateinischen und hebräischen 
Buchstaben geschrieben gewesen sein soll. 

Rev. Dumlew gibt in seinem populären Bibel-Commentar zu: „Und es kommt beides, 
Menschliches und Göttliches, in der Bibel vor". „Wir können nicht", sagt er, „eine 
Trennungslinie ziehen zwischen dem Göttlichen und dem Menschlichen." — JE» ist eine 
Fundgrube kostbarer Erze", fährt er fort, „wo das Gold vermischt mit dem Gestein und 
der Erde angetroffen wird — manche Stellen reicher an Erz, aber alle funkeln gewisser- 
maßen von Gold." 

Wie kommen einem hier die Worte des heiligen Koran wahr und treffend zur 
Hilfe: ..Sie schreiben das Buch mit ihrer eigenen Hand und sagen dann, es kommt von 
Gott." Was durch moderne TSflrSchung heutzutage ans Licht gefördert ist, war dem Pro- 
pheten sehon 1400 Jahre früher bekannt. Ein Kritiker sollte einmal darüber nachdenken 
und dann selbst urteilen, ob der Koran sein Material aus der Bibel zieht oder über sie 
zu Gericht sitzt. 

VERS 80. Das ist ein Anspruch, der nicht anerkannt werden kann. Keine Rasse, 
kein Herrschergeschlecht, keine Religionsgruppe unter den Menschen kann als solche ein 
Gesetz Gottes (demnach also auch ein Naturgesetz) ohne die fühlbaren Wirkungen, Strafe 
genannt, übertreten. Der Anspruch ferner, den irgendeine Gemeinschaft erheben will, von 
Sünde gänzlich und für alle Zeit freigesprochen zu werden, ist in sich durch nichts 
gerechtfertigt. 

Der Koran spricht seinen diesbezüglichen Standpunkt folgendermaßen aus: 

„Wer auch, er sei, wer er mag, Schlechtes ausübt und fortgesetzt Ungerechtigkeit 
zum eingewurzelten Laster werden läßt, zur Verderbnis seines Herzens, der brenne in der 
höllischen Feuerqual und bleibe darin für immer. Dahingegen Gläubige, die recht und 
billig leben, die Bewohner des Paradiesgartens sind und für immer datin bleiben werden." 

Dieser Satz hat eine allgemeine Nutzanwendung, wie ohne weiteres sichtbar und 
einleuchtend ist. 

Das Gegenstück dazu ist in 2:111 ausgesprochen, wo ein anderweitiger, unbegründeter 
Anspruch auf Seiten der Juden und Christen herausgestellt wird. Die Juden behaupten 
nämlich, daß niemand, er sei denn ein Jude, je das Paradies betroten wird; dann wieder 
stellen die Christen den Satz auf: Nur Christen dürfen hinein in die Gefilde der Seligen. 
— So etwas zu glauben, ist durchaus falsch und grundlos; denn, ganz im Gegenteil, wird 
jedermann, wer nur immer sich fügsam in den Willen Gottes findet, wer ein ehrenhaftes 
und billigenswertes Verhalten gegen Gottes Geschöpfe betätigt, seinen Lohn vom Herrn 
haben und braucht weder Furcht noch Kummer zu empfinden. 

Das sind die beiden Seiten der Sache: Böses bestraft sich und Gutes empfängt seinen 



II. DIE KUH 29 



82. Diejenigen aber, die glau- , -,. V I f " I •'*! ' A\' 
bcn und gute Taten verrichten, c_jL_sJUJ1 \y-**) '.H lA^'J 
diese sind die Insassen des Pa- o > ^ > ,.<,_.* 
radieses, sie verweilen darinnen. | ' \ ^ C ^jf ^Lä^I SVy 

83. Und gedenkt, da Wir ein 1^'^^ - *' V ^ f 
Versprechen der Kinder Israels ? , . - -».» -JjHhTvM ' >>0 -vi 
nahmen : „Ihr werdet nichts an- UL*»[ ^ JJ ^ b j <AH > \ Uj-^ 3 
beten außer Gott und für die - ^ ^ % " 8 4 
Eltern und Verwandten und Wai- J^L^f' \£\' . J\ ^ 
sen und Armen Gutes tun, den ^-_ -? LS - 3 <?.J »-'•--' 
Menschen liebreich zusprechen ">i, , t ««* > t*+* > .«» > >- 
und das Gebet verrichten und \y\^ij)^aj\ \j*J>\ jtL-s-^llU \yj»j 
die Armensteuer entrichten." "" ' 
Hernach drehtet ihr den Rücken, 'V Jr jr J, •£? ~c j -< X\ 
ausgenommen einige von euch, p x -^ -^tr *£ pT-^ f "-T 
und ihr wart abwendig. „ > ' - , o ,f o - t ><>» •>*» - 

84. Und gedenkt,daWir euerVer- JZi\l+\»te\ i^> # ü j^** p>' ' .) 
sprechen entgegennahmen: „Ihr f ^ ^_ ^ % ,. 
werdet eignes Blut nicht vergie- j .- O ' X£Lo <j »^-»" ^ 
ßen und eure eignen Leute aus -77 y~ ■? (^ ^ - 
ihrer Heimat nicht vertreiben", <,><■►- o>. -.>> s> "^T ° *<^" ' , --f 
da bestätigtet ihr die Richtigkeit ^J|_j Jjyl J" (♦$>.$ ^ (** — ^' 
und ihr wäret überzeugt. ' ' > > , ' 

85. Dann wurdet ihr solche, J^S - j^^l* ^'l /♦>* # Ö)-±&J 

die eure Eigenen töteten und 1 I 

einen Teil von euch aus seiner • » >,»- f- r • * *.i ' "> '»t 

Heimat vertrieben; ihr unter- Qt f~* U -/ Oj^f*) f* — *" 

stützt einander gegen sie mit o > _ 

Sünde und Tyrannei, und erst, »^ \ a j jitJ« J y>J>-ii 

wenn sie zu euch als Gefangene Z i '- Y^ * \ "" '"' 

kommen, löst ihr sie aus, ob- • >>,-;> \ -f •>#* C M ' , <\' a> \*\' 

gleich ihre Vertreibung euch ^M* <^U1 ^ l U^U'.J-W> J 

doch verboten war. Also, wollt > ' " 

ihr denn an einen Teil der Schrift - > *>-¥ • > >, - ;, •>";■; *•* ' * ' 

glauben und den andern verleug- U^*^ * ^J^\ f~~ fjT J» 3 

nen? Und es gibt als Strafe für ^ 

diejenigen unter euch die es .^ J ^< ^J( ^j 

tun, nichts anderes denn Schande c ^™Tl W ^-T~ ^ ">f - <^i 

im Leben hienieden, und am ^ s . » . ^ , >,.« .^ ^ , ,. 

Tage der Auferstehung werden ^ j^.^( Xlu ^5 Li ^* il^>- L» 

sie verstoßen werden zu noch - - r - »V * 

T«hn <r«nz von selbst, durch eine höhere Gerechtigkeit und ohne ISCßwollen und Wohl- 
Verfahren. 
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schwereren Strafen, und Gott ist 



scnwereren otraien, w* irott ist ^4^ „, „ „,... ... t „ , 

nicht unaufmerksam auf das, was <jo _, ^L-JJ I * ,. , E Ü Jl • 4*3 1 J 

ihr tut. ~ J ■*" ' -' V^- 7 - -^r~ ^ 

86. Diese sind es, die da? Le- |*£ ,.|T *1.f 1" , , rff "^f Tl 
ben hienieden gegen das Jenseits ^ JiH ^ U -> V'* 1 " tM JJ 
verkaufen; darum wird ihnen die >„.*,• „ a. .. _, * ,„,' 
Stafe nicht gemildert, noch wird | «£*| ^ jJV dlüj.l -fr J JLLo" 
ihnen geholfen. .*■'-- •- ■* ■* 

Rukull. wJjiw 5ti j »^Vu L'jüI ij*J\ 

87. Und wahrlich, Wir gaben . £ , >-<»<,> ^ > „** >t*~ 
Moses die Schrift und Wir sand- JUJ 3 # J $ r^ ** V * ul^ 1 *ä1& 
ten in großer Zahl Gesandte J ^-T— i L (^ * J • |^- 

hinterher und Wir gaben Jesus, °~ • ir OÄ .r- - tVff '" * l"''i 

dem Sohn der Maria, offene Be- -rH O^ ^J V 1 ^^- 1 ! ^ y LU> ' 

weisgründe und unterstütztem ihn „ , > 4 

mit der Heiligen Offenbarung Cjllül ^ J^T ' ^ Cfl'. J L- jt 

welche die Seele erweckt. Und - " \-J^- ^>~- - 3 o -f : 

war es recht von euch, wenn ° 2-~\ ' 1 -f i-.'f *£?•• * >-<>*£.. 

ein Gesandter euch brachte, was f»-**^ Lix-Sl ^^Oiä)! 7~jy. ftüJlrl^ 

euren irdischen Wünschen nicht ' ^- " 



gefiel, benahmt ihr euch hoch- e *i ">: *f >> "-f 7' °- \j T 1 *~ 

mutig, so daß ihr einen Teil ihrer f , ~* X -~~ ' (•* * ' 1>J«» * V J_*~, 

lügenhaft schaltet und einen an- > „, , »„.. *» „s „><> s - * _.. 

deren Teil sogar ermordetet. '^^3 "$" Oj&u UL _y»j pJoUü Ji 



88. Und sie sagten: „Sie kön- 



nen uns nicht beeinflussen (aenn ^ JC, 4)1 ^J b V Jtit IL JL5 

unsere Herzen sind unempfind- \"-i ^ \^ u- •■> 

lieh gegen Deine Lehren)." Nicht ^iV^T'lV ' * J> I* f i-~ 

so, sondern Gott hat sie verflucht <-jL5 **£l>- U3 •& U_^>, L *%£* 
wegen ihres Unglaubens, daher ' , 

werden sie kaum glauben. ] ^ * !£ tf &Z JlT ig J- 

89. Und als nun zu ihnen ein > 

Buch kam (Koran) von Gott, be- e i *V ' .?( T" ' VC' f°- * 
stätigend das, was von früher 'jy° üi^ ' e^ °> Sc ^ i ^ J^ C£ 

bei ihnen ist (das Testament), ^„^ >„ „ >..,$„> -".. «,,. 

und nachdem sie obendrein vor- SCuJi •> «0 I . Ji^ LixU ^»fL^ ul» 
her um die Ankunft des Pro- '- J ■* \ 

pheten für den Sieg über die ~ , a --. »f 1 - '% ~ •xfXf T' Itf 

Ungläubigen gefleht — und da % 'i>-l U^w <k ^^1501^ <U| 
ka 



es zu ihnen kam, was sie er- ,, _, o£ ^ » o - „s o > >»t 

kannten, da verleugneten sie es, QT J)T ^^1 ITj I. i<£*", ,*«! ° '- ';?! 

und Gottes Fluch ruht auf den - • ' J ^ ' H - J -^"'- U ' (***"* ' 

Verleugnenden! "^-- • =- t _ o r o >i -• ^ »~> »i 

90. Wie schlecht ist das, wofür ^. O" J* ^** üt ^ J/* 1 , <j' 

sie ihre Seelen verkauft haben, , — 

daß sie das verleugnen, was Gott *• ^_^T J^ -^ ^Q E ^Q * 

offenbart hat, aus Neid, daß Gott *^ ^ *^ ^ * — - .- uv 
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Seine Gnade herabschickt auf wen •>-,•-„ *> **..-~-o ,^,. , 

Er will unter Seinen Knechten. ^ Li lil^-ft Q^^te^J^Jo^y 

Daher verdienten sie Zorn auf > * 

Zorn, und für die Verleugnenden 1 fT > * ** i i \" *^if 1 "f f i" i * \ 

ist eine schmähliche Strafe. J>' ^C^ V*» **»' Jj\' W.W 

91. Und wenn man ihnen sagt: *~o,» ->„ y*~*~ ~ - » ; •.-- !•-••?- 
„Glaubt an das, was Gott offen- J»»' ^*J •*' ,),> W ij}ji£->) UJ* 
hart hat", sagen sie: „Wir glau- > 

ben an das, was uns offenbart ~[~ ?f ' |*Ü "tt \!±* r " i'f (t " '* 

worden ist, und wollen nichts fl tr J ' (J^^* *i» J» j*6** ^J v*Laa 
Neues, und sie verleugnen das 

übrige, wiewohl es die Wahrheit '-(' „ ?. " °!-!> ?, *'r ° irf 

ist, bestätigend, was mit ihnen ** ) * U^y f* Uj J^ oi 4A>1 

ist (das Testement) Sage (o Pro- „ ^ ", ^ _ 

phet): „Weshalb habt ihr denn -j^ • C.LJ b , «-_*. J^U 

euere eigenen Propheten Gottes \ \ - -' '- t - ? 1 

früher ermordet, wenn ihr wirk- „ „ „ > <>>»?, o- o - o »* 

lieh Gläubige wart?" il ^ -fr <J_jaHU *ltl j »-U> ^ J^^ 

92. Und gewiß, Moses brachte ., 

euch klare, offene Beweisgründe, ^ " tff <<"• *j l^tTI' IsOlil» lJ JL^I 

dann nahmt ihr das Kalb hinter Jr" ^~ 9 Ir Jj ^ Js - J _,. 

seinem Rücken, und ihr seid ein _ _ 

Volk der Übeltäter. \j% I. ^ ^ %^ £ ,^ 

93. Und gedenkt, als Wir euer ' ' 
Versprechen nahmen, indem der > » > ,,*,. . , _. „ ,, „ 

Taurus über euch war (und spra- (t& y* (J 'y.r**'.J ** l**«*£.J LVo— < 

chen), „haltet kräftig, was Wir i '" - 

euch gegeben haben, und hört!", — „ > »i„ i- -i 0> u * * <••»•* 

sprachen sie: „Wir hören!", aber A> ^S y»u U*-A> l» .^fr yJ^L» Ja»'' 

ihre Taten zeigen, daß sie nicht ~"\ " " > " 

gehorchen. Und sie waren in o o» -» »» o*> >^ o » >_> , 8 

ihren Herzen von der Liebe zum ü' .j^ & <-' v i^>' <*~*"^ ^ (♦^- J ^* J .' 

Kalbe trunken, dank ihres Un- * """ \ * 1 ** 

glaubens. Sage (o Prophet) : „Wie 1 * „o > " ' °,f *. * f * i-r ° ti ' 

schlecht ist, was euer Glaube euch *M\ JÜ£ */^>' J'-*J' (*^J C-Jö 

befiehlt, wenn ihr wirklich Gläu- ' 

bige seid." - 0-0,» >*-- r .*.•» , ■- •* * - . - 

94. Sage: „Wenn der künftige Cj -^ 3 ' '-^ ST^ ^ ^ ^^ 
Wohnort bei Gott ausschließlich 

euch gehört und nicht anderen f'f "f':* °f' m •"'..l ' *.*?>• 'i 

Leuten, so wünscht den Tod, falls U . ' •^* J . Cp 3 ' * ^»-U ^ U J 

ihr wahrhaft glaubt!" , 

95 Aber nimmer werden sie A-u—fc 4JÜI« /*ig>-l>^ C-w»J» ' t< 

sich ihn wünschen, wegen des- 1" j --'- i 

sen, was ihre Hände im voraus s* „■ ^ «S o *«*.., , -» *# 

angerichtet haben, und Gott weiß, ^U^ t/^^*"^ (*4*-*»^Jj "^ ö^""^ 

wer die Frevler sind. - ' '" '" ' ' 
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96. Und du findest sie bestimmt * ,_ ,,„£ , ilt ,_ , ^ 
als die geringsten Menschen, so- iy e | X « | .", jj | ." ~ E ; " C 
gar noch minder als die Götzen- "^ = ■ *-* 
diener; jeder von ihnen wünscht, -> .-- - - r «( >«_> o f . > > ,t 
es möge ihm ein Leben von tau- ^* Uj c 4i— cJo I _•*»_ y «* J»-l 
send Jahren geschenkt werden, ' " ' 

und wenn es ihm auch geschenkt *\,f" t ~*~* °.f , r~ff ' • -> 

wird, so wird es ihn nicht von *^^3 J**>. *->' ^yr^^üt^T*}**. 
der Strafe entfernen; denn Gott 

sieht alle?, was er tut. f - *' '|^ °~ 1- 1 ' f" ' I ' ■*" ' 

Rukul2. " ' 

97. Sprich (c Prophet): „Wer jjf JJb dÜi J,' ilji 2li >^J 
konnte em Feind Gabriels sein, - - jy- j. <-? -^ > ü^- v' 
bringt er doch tatsächlich die i °> * = > - . -, -*- ,» 5 « ,> 
Lehre herab in dein Herz, auf c>^.i (5-W»j ^Oi ju Lj lia*st* 
Geheiß Gottes, bestätigend, was , 

vor ihm (als Testament) vorhau- a\ \" > ' '.\e "' „ .*. 2>, J, 

den war und als eine Anleitung 9i h^ ^^ ü* # *-^^- 

und Freudenbotschaft (Evange- _ , . „ „ » _ 

lium) für die Gläubigen. J^J JL-^ ^3 ^^ A ) 

98. Wenn aber einer Feind ist " ' g i 

Gott und Seinen Engeln und Sei- £V # .°.^1) .ÖViM JU 
nen Gesandten und dem Gabriel ' t-r.^ „ j ^ £ 

und dem Michael, wer so un- >> «-- ,- - r .--- .-' - <■- T"-« -.«: 

laubig ist, ist Gott sicher ein yi£-> U. - CjUu CjI» I dUl LJ j'l 



D 

Feind. 



♦ "w Und ,- ga ^ g €w j ß , offe nbar- 1^' Q> '| # JJ^$| "j| £ 

ten Wir dir klare Lehren, und J ^ * - 

es verleugnen sie nur die Ab- - . > *. o,* c , « k, ,>„ .. > „s =* »- 

trünnigen. V ^! J» ^ J».y »JuJ I J*e 

100. Was?, wenn sie auch einen _ ," . 
Bund abgeschlossen haben, brach J^ ' j ' ^ ß ! * j' ' 
ihn ein leil von ihnen; sogar ' -v^ w J— ^ f . J? ^rzr. 

die meisten von ihnen glauben „. .*, „ „ >,, ,„ * . ,> : ^ 

nicht an das Alte Testament. ^ J)_y XJ »y LJ Jj^a« -Ö)l 

101. Und als zu ihnen ein Ge- , 

sandter von Gott kam (der Pro- Ju ' \'-<* - " \'<r^\*\ i - I " «ff 

phet), bestätigend, was sie be- - ' ^^ " ^ jL ^ J ' ^ ->' O*.^' 

sitzen, warf ein Teil derjenigen, , „ „ >ä£ , , 

denen die (alte) Schrift gegeben & J JL' "^ ^l^^jwü* t\\\ 

worden, das Buch Gottes (das >^~ H r^-W" C ^J 

Testament) hinter ihren Rücken, <>> i, >» -s* ^o- ^ >,i*^ 

als ob sie es nicht kennten. diL ^^Jlt ^^uJÜl lyif L Ijä-TIj 

102. (Ihre Großen dagegen) « i^ >i c , > t , > 

befolgen das, was sie der Herr- •jC] « ^»JL Js U . c ♦.« 1- 

schaft von Salomos Zauberei zu- - ^^ J u "~" 
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schreiben. AberSalomo war nicht .-<.-* - Mt - >y> , >'.£ ? i f *tf 

ungläubig, sondern nur ihre Ge- \ft~>\ ^^ Oy^, *)j& cgfyr"" 

nossen sind Ungläubige; sie leh- " , s ^ ~ 

ren d*fr Menschen die Zauberei. - >.- -,- .V-Vjf lTjj\ ^\ 

Und nichts wurde offenbart den HJ> J^M. i^ - ^ ' ^ J / * 

beiden Engeln zu Babel, dem , ( ^ »-> -- l - V~ 

Harut und dem Marut, noch - ' ^ -Q^ r * C> oUj 

lehrten sie einen etwas, wonach ijr * W- „ - - 

diese beiden gesagt haben sollen: >0 ~ „ *,. >«.. .-« '^ >- 

,.Wir sind weiter nichts als Prü- ^ J^J- «^ Ali» -,»' Ui'l ilj* 

fung für euch. Werdet daher ~ * 

nicht ungläubig!" Trotzdem diese „,.., +„ .. >*^i- 1-*! ' >?':.'" 

beiden Quellen nicht vorhanden Jjr J! Jy A> OjPj*>„ » ^^ Ujo^-t 9 

waren, lernten die Leute aus " ' 1 

ihnen,' seit sie Zwietracht stif- * • ~ -• . - °* l~~ t "';' 

teten zwischen dem Manne und J»»l Ol % OÜ ^ {** U * *t*^ 

seinem Weib (weil sie die Frau 1, „, < 

zurücksetzen). Aber sie scha- •> * *~ £ jTr't ^1 Jib ^| 

deten dadurch niemandem, das f JT". w -7 -■? - - K- % 

könnte nur Gott anordnen. Und >s „ a , „ > <>,,, ^ .»,..-- - 

sie lernen, was ihnen schadet, +jji*\ ^J \yd& JÜü y (*4« J H *.? 

aber ihnen nicht nützt, und sie ^i " \ 

wissen bestimmt, daß wahrlich, „ ^ f - -■ - • _ - ' «Jf . *f r 

wer es erkauft, keinen Anteil an ^-jJj J£A>- a* i«^*' ^ 

einer Belohnung im Jenseits hat, '- * 

und daß es wahrlich schlecht ist, ^ >*.' '.i'fi" '-| ... t * ' '- l~ 

wofür sie ihre Seelen verkauft ^Jj.W.I/öy p«~*> * '.J^ 1 * 

haben; o, daß sie es wüßten! ^ „,,, .,*,, *j.>tf. r 

103. Und wenn sie geglaubt ^ ^, JL,j*J l^iij 1^ *& y ) 
hätten und Gott gefürchtet hat- - " v-r " ' ( 
ten, der Lohn von Gott wäre *- t , >-.-. »,i«r k *; irf 
sicherlich da; o, daß sie es 1^1 \ $ U^_ V» J> ^ ^ 
wüßten! , , o ^ 

Rukui3. \\y \^\] \ßjz *i \j^\ o.^ 

104. O ihr, die ihr glaubt, 

saget nicht, wie die Ungläubigen : * r - -. . -,? ' M * ' °T ' 1' <.£?f 

„Raina" (das häßliche Wort mit ^jl.** ^^ISUJ.j lj«— 1 j b^a) . 

der Doppelbedeutung), sondern g „ ', «^ *,, - *> « 

sagt: „unsurna" („laß uns Zeit, «j 1 V «Jj ^ ^ # H 

Herr, damit wir Dich verstehen") J*' Ut VJ" <S> - *' F" 

und gehorchet; denn für die Un- «^ .c * » >»- - - \'..<"X\ 

gläubigen ist eine schmerzende J^j jjl (j\5j-U! 3(3 wjUN-J 1 

Strafe vorbehalten. » „"., ,1 ,/^-« " • - " *> a r 

105. Weder gefällt es denjem- -^ 43 i » ^ Ä J ^ ^ ^ (*^ ft 
gen, die ungläubig sind, noch den u - | - w ' = " \ 
Götzendienern unter den Leuten .^^ * *1 - - ^ T -« 
der Schrift, daß die Güte (Offen- J^Jl ^ *AJl 5 *Hl O 
barung) eures Herrn auf euch 



^ 5^y 
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herabgesandt wird (weil sie be- 
haupten, allein die Offenbarung {' ;• °\ 2 '\ " '. ".'. i- •. -?- 
zu verdienen), jedoch Gott er- ^ 3 - Oi £-*> U * p*«JI 
Mahlt für Seine Barmherzigkeit, *£«,,,„£ «• - 

Ä2. *- G ° tt *-» <W * <& 2 £ i-s ov 

106. Wenn Wir wollen, können ff "t'r "ff *-•-•> t - -i .. 

Wir frühere Schriftzeichen auf- U' *W Jl -fr y oi 1^ J^JL 4)S 
heben oder sie vergessen lassen, 

dann bringen Wir besseres als I" t -"^f" ~ i"' V iil* \ "uf 

jenes oder seinesgleichen; weißt •> a^* ! J V'J*- JI «-*** ^ **Jl 

du denn nicht (o Prophet), daß ' £ , 

GottmjedemDing allmächtigist? ^ ^ J3* ' M J J " ^ 

107. Weißt du nicht, daß Gott = " > ^ " ' J ^^ 

allein die Herrschaft der Himmel |V\£*l~ *-,,-•- •* - >• > •* 

und der Erde gehört, und es gibt k*3 -XJ^j SjÜLj" J| <J»Jl> y *| 

für euch außer Gott weder einen , ' * ' 

Beschützer noch einen Helfer. « *";;* *' ' i >0 r • l - > - > 

108. Beabsichtigt ihr etwa, ihr" '^' °* 3 ^ & ^ '* &~ 

Ungläubigen, daß ihr eurem Ge- V '"'- - « » °* • > .- 

sandten Verlangen stellt, wie zu- # J^JI f I *-. U uä» JU> V b *i5U I 

vor dem Moses bösliche Zumu- '*' ' " * • i *^ 

tungen gestellt wurden? Denn » >< &>- « f , „ «,* „„ „ s 

wer in Tausch den Unglauben ^y J vc£-M ^i ,>• ,-*<^ 

gegen den Glauben nimmt, ist ' ' - ^ -^ 3 

bestimmt von dem geraden Weg ! •• f - - f\*S*>\"> i - «- 

irregegangen. •*■£ C£ 'a«^c IjUS^XjLjI j»> ^ 

1°. 9 - Es wünschen viele von den V * "ff r, t '*" r •- •-" • >•* 

bchriftleuten, sie möchten euch 0^' p& C& U JU» >. ^—äil 

an euerem Glauben irre machen ', l"~' 

und in Ungläubige zurückwan- * "l. HlT ~-\' \ ' i ^ "t" i *."«• 

«lein, au, Neid ihrerseits, nach- Vi **" ^>- t^ lj*-^l^ ly&U 

dem die Wahrheit ihnen (klar) >« f- *, „ „.. „ , • -,:..* 

wurde. Darum vergebt und mei- 'j^U "ö" y-ll S. J> 15" j/ 4Ü| Ji 

det sie, bis Gott seinen Befehl "" <^ U~ <JT~ w^ 

erteilt: fürwahr, Gott ist über i * *ti i-- j, - ' = *f >' - -\, ■$, 

ein jedes Ding allmächtig. '^MäT U^ fjSy' lylj ö^LaJI 

110 Und erhaltet das Gebet j, 4,; - > > ^ . - .. . * ,. r 

aufrecht und gebt „Sakat" (Ar- AÜI O^ «.jb*; ^^l |V J^JtH 

menbeitrug); denn was ihr vor- ' '- * \ - * 

ausgesandt habt für eure Seelen j flg' m * ' ' \"z ,- -4,f *, 

an Gutem, davon findet ihr die -^ •> V JV&. ^V^ ^. <"' U» 

Früchte bei Gott, Gott sieht, was *.£ f > , , . « « „ " . - * 

111. Und sie behaupten: „Kei- > 8> >* s 

ner wird das Paradies je betre- |jU B * ^-jUl ,i[lr t -'l '' 

ten auüer denjenigen, die Juden * # f^>' ^ V 45jU) 
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oder Christen sind." Das ist »_ -o_ - <>>o> . ••>".- «> 

ihr Irrglauben; sage (o Prophet) : i^b ■& ü*J**» *^£ o\ /»CiUy. 

„Bringt eure Beweise vor, wenn ^ < ' ' 

eure Behauptung richtig ist." >— » v- ->- l >-«- -- «£ o- 

112. Im Gegenteil, wer auch SJrr r~3 ,~ -*r.3 f ^r 

immer sich Seinem Willen völlig ,„.-.,, f 8 „ > > „t 

unterwirft, und dazu ein Wohl- "^, -Jg, eijsi Sj^Oj ^ •»>■' 

täter ist, der hat seinen Lohn bei t ~~ -- - • 

Seinem Herrn, und über solche o ^ > , o- , £ _ >_„,„> 

soll keine Furcht kommen, noch C~JjS *j%J\ CJlJj Oyj*>„ ** 

werden sie traurig sein. *" " ' 

Rukul4. ^UJiCjU^ ^^^t^jUlJi 

113. Und es behaupten die Ju- , > fi o • >>»,. . 
den: „Die Christen befinden sich jt " i % \ U ^ Jj j c~Lj 
im Nichts (m bezug auf die * - \ 3 SP <-* -^*- ' - 

Lehre)", dagegen sagen die Chri- > .«„..,, » _, , ~ .- 

sten: „Die Juden befinden sich jJXi^ V J>| jU cÜJAS^bCJl 

im Nichts", obgleich sie alle XJ*""! *»-«.- - ^ - 

die Schrift lesen. So auch spre- ^ o > ^ > > o _ > , A 

chen diejenigen, die sie nicht ^, ^^ ^J (j c -) J Ji, 

kennen, ihren Worten gleich; \ y - P^ T ' V 5 ^ ^ 

daher wird Gott richten unter o _ „>,„,. >,-,-• -' ?•* 

ihnen (sämtlich) am Tage der $. jjjcsi) <i lyoU-i **-i)l 

Auferstehung, worin sie wider- ^ J ----- 

spenstig*) waren. ,-,«4 o» 1 * - . -- .~s <>s >- <,* 

114. Und wer ist gottloser als -T* - w - > (__ *-^^ ^ 

der, der die Bethäuser*) Gottes ^ K ^ , , *, „. 

daran hindert, daß dariimen Sein ^ij^jj J 'LU j .^3 4ß-| l^i 

Nam« gepredigt wird und der - J - J - *■* 

sich zu ihrer Verwüstung an- .*—„*--'.,,> e „ „g , > . 

strengt? Gerade diese Leute ^J^U^I U JUa> Jl ,*&) Jö U 

werden sie nur in Furcht betre- -"" * "I 

ten, höchstens dann, wenn sie , o ^ a>i ^ g j, B> 

sich unterwerfen aus Furcht vor g -M| , | ^A , , c %: L'all J *J 

Strafe für künftige Untat. Für --^ * ^ <T 3 '^ ' ^ f* 

sie ist diesseits Schande, und für . > «-?*- > «-ff \. -" ■*». - * . r" 

sie ist im Jenseits eine furcht- ^^j^Ui^ (3^-^*5 '<«. jWA-Äetjl'AC 
bare Qual. 

VERS 113. Denen, die die heiligen Bacher verliehen erhalten haben, müßte es der 
Verstand sagen, daß man sich nicht wechselseitig als ungläubig hinstellen und behandeln 
darf. Den Moslems ist es direkt untersagt, beleidigende und irreleitende Ausdrücke über 
Juden und Christen zu gebrauchen. Wenn sie nun schon Außenstehende nicht aburteilen 
sollen, wie kann es ihnen Genugtuung gewähren, Bezichtigungen gegen ihre eigenen ; Brüder 
im Islam auszustoßen. All diejenigen, die sich roh und ungebändigt in solchen Dmgen 
benehmen, haben mit dem Geist d«s Islams ganz und gar nichts zu tun und müssen 
göttliches Mißfallen auf dich ziehen. 
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115. (Wenn Moslems aus dem _i „ s i , > „ „ s „ 4 ,, _ 8 ^_ 

Gotteshaus in Mekka vertrieben <Dl J| «Uli 4>-. J£ I J J LL U 
sind, können sie überall beten); * " ' \ 



denn Gottes ist der Osten und ^ 



denn Lottes ist der Usten und v f r- y \ft "'*» f.-- •*<> - •» - 

der Westen*), daher, wo ihr auch '-d^ <u)l Jbal IjJlij & ^Ac *** I« 

euch hinwendet, dort ist auch • C-T 

Gott selbst; fürwahr, Gott ist ja i '' s rf • l ~ >4 °' u '-i -° * 

allerhaltend, allwissend. Cj!^«»JI ,J L« <J l» AiLatl— 



116. Sie behaupten (die Chri- „ „ 
sten), „Gott hat sich einen Sohn "jj # . 5 ^rls if 1<' J ' i'Qf 
genommen"; Erhaben ist Er dar- £~ ^ ^ U^^'J 
über!, nein!, Sein ist, was in den „ - 

Himmeln und auf der Erde ist. f "f 1J Uf *• -'vff' •• I '' V 

Alles ist Ihm gehorsam*). -^ ^ '^J v"S*b ^'j*-» 

117. Er ist der Schöpfer der '".ff "iI-'m * -£-"' «r\^ i'i'V 
Himmel und der Erde, und wenn dH."^ ' u^ ßifUj^-^^^ijßiUJ » 
Er eine Sache beschließt, so sagt " * 
IWr Uri, „werde,-, „na sie ^ |f ^ ^ ^ j^- ^ 

VERS 114. Die Unduldsamkeit und der Fanatismus verrennen sich sinnlos. Die 
Fanatiker hindern nicht nur Andersgläubige am Besuch der Kirchen, die sie für recht- 
glaubig erklären, nein, es treibt sie auch noch, Bcthäuscr anderer Konfessionen zu ver- 
wüsten. Der Is am betrachtet das als Ausfluß bösen Geistes und verbietet es mit de« 
stärksten Ausdrücken. 

VERS 115. Gottesverehrung kann nicht etwa nur auf bestimmte Plätze, Häuser 
oder Himmelsrichtungen beschränkt bleiben. Gott ist vielmehr überall, in allen Himmels- 
richtungen. Der Prophet des Islams pflegte seine Andacht, wenn es die Umstände gerade 
so wollten auf dem Rücken des Tieres zu verrichten, das er eben ritt. Indem er das 
tot, veränderte er natürlich nicht etwa die Richtung, die sein Tier eingeschlagen hatte, 
ür zeigte dergestalt, daß die Himmelsrichtung des Gebetes mit dem Finden Gotha 
nichts zu tun hat. 

n VER j V 6 A Was der Idee von der Sohnesschaft Jesu zugrundeliegt, ist die Vor- 
stellung, daß Gott, in dem Wunsche, einen Weg zur Rettung der Menschheit zu finden, 
bemen unschuldigen Sohn kreuzigen ließ, um dadurch die ganze Menschheit zur Umkehr 
unü damit zur Vergebung gelangen zu lassen. Der Koran verwirft diese Auffassung und 
sagt darüber in folgenden Versen seine abweichende Meinung: „Söhne zu besitzen, ist 
das schwache Te,l der Sterblichen, Gott bedarf ihrer nicht, teilt nicht menschliche 
l f '' g ? •' F' T . braue , nt mL ' hts zu , Sel , ner Ergänzung; denn, was im Himmel und auf der Erde 
befiiiUu.cn ist, gebort Ihm ohnedies und verhält sich in £ änzlicher Unterwürfigkeit und 
vollkommenem Gehorsam, und der Tod kommt Ihm nicht nahe, um Ihn an einen hinter- 
buebenen iSohn denken zu lassen." 

Ein Sohn muß von derselben Art sein wie der Vater und seine Eigentümlichkeiten; 
erben. C^tt ist der Schöpfer; er ist allmächtig, allwissend und ist dem Untergang nicht 
unterworfen. Jesus zeigte keine dieser Eigenscüiaften; er war darum nicht göttlich und 
nicht Gottes Sohn. Er bedurfte im Gegenteil sehr irdischer Speise und Trankes, wie alle 
sterblichen; er litt so sehr, wie alle Sterblichen tun müwen, und ging in den Händen 
seiner Feinde in äußerster Hilflosigkeit zugrunde, um zu zeigen, daß er nichts als ein 
Sterblicher war; war er doch von sterblichen Ehern geboren. Für die Erschaffung von 
Himmel und Erde bedurfte Gott nie eines Helfers oder körperlicher Hilfsquellen Wie 
kann eine Vaterschaft Ihm zugeschrieben werden, da Er keine Genossin hatte. Er schuf 
alles und Er ist allwissend (6:102). 
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118. Und es 9agen diejenigen, , » <. »- » -» in - - - ' >-l *'• 
die unwissend sind: „Warum be- \1* *$*J qa q>^ \ Jl> OÜÜj ä>_ I 
stätigt es uns Gott nicht selbst? ' 

oder warum kommt kein Wun- S4 , „, <, » » e „ „ <> <■- 

derzcichen zu uns?'' Ähnlich, LLu ji» <*& *^> sH^LlT ^! _j» 

diesen Worten gleich, sprachen "" \^' ' \ - 

aucli immer diejenigen, die vor ., „<, ,„£ -" s , > 4 <,_ „i o* 

ihnen waren; sind doch ihre Her- dJLd—jl L_M & <-)*-»*> f y& ^->" SH 

zen einander ähnlich! Wahrlich, * " fc 

Wir haben die Beweisgründe für „ >.. <>> -s *= o ,s =*o - « -o- 

die Leute, die mit Sicherheit -X. t*,,.r ^j ^lyJu« Ijw» ^Jpd b 

glauben wollen, klargelegt. " ' " "" - '- 

119. Wir haben dich gewiß - o- ' - »-- <>-- » -o* . - »£ 
entsandt mit der Wahrheit, als ^Xs-'^iy £f 3 ^ p?~ v^*-""' 
einen Freudenboten (für die, die 

Gutes tun), und Warner (für die, „>,ä „ *.. l , i _ „« ,. -, > >„o,. 

die Böses tun), und du wirst nicht f *4^ 4 /i-"* ,">• (^LaJI *> « i »^Jl 

verantwortlich gemacht für die i ' w 

Insassen der Hölle. _ ^ i >„, „ > 1 * .. > s > 

120. Doch es werden weder J& ) (S-M^ j* <ÜI <£>** 0[ J» 
Juden noch Christen mit <Iir zu- 
frieden sein, bis du ihre mensch- - '. T- » *' '•- • * '-" °f .7 °'?f 
liehe Tradition von Gottes Wort ^ «JfU- (£30 \ *K*i **i\ y»! C_oi-.H 
annehmen wirst. Sage ihnen: 
,, Fürwahr, die Anleitung Gottes 



,4<urwanr, die Anleitung Lrottes, ° t~.* - * » - * - ~,t\- \ \\ 

das ist ja die richtige Anleitung." # J^ i ) J,) Cfi~ O'^^ (**r ' 
Und wenn du ihren Gelüsten = s"" 



, >, >0, - ,^ OJ> >>,,o-t 



nachgehst, nachdem die wahre 

Kenntnis zu dir gekommen ist, r,. 4,' ^Jb (_jL5C!)l ^aLL"I /^iJl 

sollst du eeeen Gott weder einen " - \ 






sollst du gegen Gott weder einen 
Beschützer noch einen Helfer 
haben. 

121. Diejenigen, denen Wir das 
Buch vorher gegeben haben, fas- - _ > „,,, > > , ^. *„ > „ $ 
sen es auf, wie es verstanden {j. <jj^>bi)| y& dlüJjls <> JiSCj 
sein soll; diese sind es, die an - \ - -x - 
den Koran glauben können doch ^.^ , ,„ > >a , _ a , „ ^, _ „ 
die es verleugnen, sind die allein A\ ju*j Ijiil iL*!--.! ^> l> 
Verlierenden. -*■ -^ * --* 

122. O ihr Kinder Israels, ge- ^ \ V'*- 7 T " 

denkt Meiner Gnade, mit der ^ ( „ ^ „ >ä- ^ 0> 

Ich euch begnadet hatte und daß ^ ^ .'- ^ [, *' | --f ' ^ jJQ 1 

Ich euch den Vorrang gab vor w - ■£ • -j- s j 

aller Welt. t % . , 

123. Und fürchtet einen Tag, *^ Jj(ft 1^1. Li "^^ llvü (^^^L' ^ 
an dem eine Seele einer anderen - • - ^ 



38 ERSTER TEIL 



Seele nicht nützen wird, und von , - •; > -«> « > -. * *-.~ - . -*-•;; 

ihr kein Lösegeld angenommen ^j & 0}j*a*>_ (♦* jlj ÄtlÄi i$*ÄJ 

wird, und ihr keine Fürbitte ' , , ,. ' ,_ 

frommen wird, und ihnen nicht . * *-\i •■ \"\^~ . ' . °| \'°'\ 

geholfen wird. U Üf ^ V 1 *^. *J p£y.J ,>».> 

124. Und als den Abraham*) ti: j, fr, ifi, '.? i - "?. -.irr 
sein Herr mit eigenen Geboten ^ UU \ U jLA i ^^ ^j\ ^ 
prüfte, und er sie erfüllte, sprach 

Er: „Ich mache dich für die ,'' 1l •' \f '\\ \ '* °.**< * ' 

Menschen zu einem Führer"; da ^^ J - * JLJ iJJrM 

sagte er: „Und auch meine Nach- „ a ^4* 

kommenschaft?" Da sprach Er: ££ £jj| Q^ 5 | ' # 3w5 UST 

,.Mem Bund gilt nicht für die ' " ' % J --- 

Gottlosen." _ i„ ,i , > ä*,^*»!:, s, 

125. Und gedenkt, da Wir für pz*y\ r** ££ 'i^ 1 "' J U*l_j U - *™. 
die Menschen das Haus (Kaaba) * " * " ' 

zu einem Versammlungs- und T* ' °| ' ' * * \"~ \\~Sr * " ^ \ '* 

Sicherheitsort machten, und (spra- J^*-~;3 (t£y.; Ci; "-*#-.} (^* a- 

dien): ., Nehmt den Platz Abra- " , 

hams als Gebetstätte." Und Wir '•" -<<W '"-Mfü ~ °~ I 'V -l 

verpflichteten Abraham und Is- <-Jü£ U,, J C/£.U*U J^ ^ U» 

mael: „Reinigt Mein Haus für die > t „ „ - '>«.» s *,.- 

Pilger und die Verweilenden und ***j| Jls 5| . -fr .5 »s*jjl «oJl « 

sich niederwerfend Betenden!"*) P 7 ""^ *^ "^ C ^ 



126. Und gedenke, da Abra- *f °f °:°f* f. ', f* t~ t r ' 1~ °f " ' 

harn sprach: „O Mein Herr! <U ' lWJ 1 .? ^ ,aL . >■** J-»-' VJ 

Mache den Ort des Unheils zu , 

einer Stätte des Friedens und °'!T'/lU ""'■ "\ " - \"*\\ ' 

sorge für die Notdurft ihrer Be- £*? ] > ^^f«^ 0* ] Ü*^^ Öt 

VERS 124. Abraham war unser auserwählter Erzvater. Gott liebte ihn; denn er 
führte Seinen Willen aus; Gott hörte seine Bitten und versprach ihm, Seinen Segen auf 
seine Nachkommenschaft auszugießen, doch warnte Er ihn in unmißverständlichen 
Worten, daß die unter seinen Kindern, die ein Leben der Unrechtschaffenen fahren 
würden, des versprochenen Segens verlustig gehen würden. Denn keine Nation der Welt 
kann gedankenlos ein ausschließliches Vertragsrecht auf Bevorzugung durch Gott geltend 
machen. 

Ehrlicher Glaube an die Vorsehung, verbunden mit praktischen Beweisen der 
Tugend, gewinnen Gottes Wohlwollen, nicht aber die Tatsache der Zugehörigkeit zu 
einem bestimmten Herrschergeschlecht, einer Rasse oder Gemeinschaft, die eine be- 
stimmte Form des Glaubens vertritt. 

VERS 125. Der Prophet des Islams hatte den Befehl erhalten, die große Moschee 
zu Mekka, die, von Abraham erbaut, der Einheit Gottes geweiht war, zur „Kibla" 
umzuwandeln, d. h. zur allgemeinen Richtung, die die Moslems wahrend ihres Gebete 
aufnehmen sollen. 

Dies bedeutet ein großes Opfer auf der Seite des Propheten, der seine eigene 
Person ausschaltet, und es spricht Bände für seinen Eifer, die Einigung der Menschheit 
zustande zu bringen. Da Abraham, der gemeinsame Vater sowohl der Juden wie der 
Christen, wie der Moslems ist, kann das Haus Gottes, das von ihm errichtet wurde, sehr 
wohl einen Anziehungspunkt, einen Kern bilden, um den wir uns alle im Gefühl der 
uns verbindenden Gemeinsamkeit sammeln können. 
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wohner, nämlich alle^ unter ihnen, s> ao »„_£.. „„ , o-- -.- t • <•* 

die an Gott glauben und den T ^tii 4joU yS" ^j Ja ^2 1 

Jüngsten Tag!' - Er sprach: „Und f *"" ' 

den, der undankbar ist, mag Ich - a - • * - ~- » T & - o S 

zwar eine kurze Zeit genie- w jl3T i__)'iÖ£ <JS aJx»ii 

ßen lassen, dann aber werde Ich ^ * 



ihn in des Feuers Qual vertrei- 



ihn in aes Feuers yuai vertrei- _ ^ 0j . , , s >„„_„.. % ,».» 

ben, und wie schlecht ist dieser M \ Jj| * «! j j il « -ff «^uil 

Ankunftsort. ' "* F^'* C^ *? 

127. Und gedenke, da Abra- fc .s „*.., -«- fe >* i « - o-«.» - 

ham beim Aufbau der Grund- LU , Li" Us j " U**^-! a C-aJ 1 ry> 
mauern de3 Hauses war und is- 

mael, (sprachen sie:) „O unser „„_ * >t> „ „ >0 s ,. „ „g ,« 

Herr, nimm es an von uns; für- uu>-l _j U»^ # ~JU 1 ***-JI CJ I di> I 

wahr, Du bist der Allhörcnde, * ' I " LT" i 



der Allwissende. ^ s 0> s ^ Sä> . _ ., 

128. O unser Herr, und mache £& 4Jl«^äJ Lj ji^«_} OÜ QwL~* 
uns beide Dir ganz ergeben und " """' 

aus unserer ISachkommenschaf t - ^ n > _^ ^ ^ £ - 

ein Dir ganz ergebenes Volk, und £j f Jj; j e LJlc ^ LsCL-.il« t'jl j 

zeige uns unsere Wallfahrtsriten $■ " 

und wende Dich uns in Gnade o a „„„,... ,3,. >, s * > « - 

zu; ja Du, Du bist immer der ^± C^j\^ L> ) * ^j^ v»L^ 

sieh gnädig zu urss Wendende, i -"' ' " *" .--- 

der Allbarmherzige. y , ^ , _ , „i o- ~ >»- « ><> * >- 

129. O unser Herr, sende unter ^^IXoj dl"l I ( *%^ ^J*^. (*^ \**0 
sie einen Abgesandten aus ihrer i i > 

Mitte, der sie Deine Lehren , $ ^ 8 * -> - ;-V ?f- - !~ f -~ff 

lehren soll, und sie das Buch und cJj \ ^S j$ 4*5CäJ 1 j i_ju>ü I 

die Weisheit lehren und sie rei- Z \ -~- ' 

rügen soll; Du, ja. Du bist der , „ „« <,_.. £ >„ ,».* » - o- - of 

Allgewaltige, der Allweise."*) ^ j -^ $ ^SCsJI y_^< ( -^"' 

Rukul6. . , „ 

130. Und wer kann sich von jj$^ a^J.1 *i-'^« 3! (*;*y.J, ^O^ 
der Religion Abrahams ab wen- " ' * ' " 

den, auikr dem, der sich selbst , up >s __ ^ a ,„ > , 9J , 

betört hat? Da Wir ihn doch ii; - '^1 i «V>\ * e UjÖI J »Lik^l 

dieser Welt auserwählt haben und - J - t 3 - 

er im Jenseits ganz gewiß zu den - / ^»> -b * * ' r 

Rechtschaffenen zählt? v V\ ^j J j|i ]( ^ ^JUl 6 J 

131. Als sein Herr zu ihm v ' * 

sagte: „Sei Mir ergeben!", ant- , ^„^ -»,„<,..,.- > <•- »^ -,; 

wortete er: „Ich habe mich er- - ^- /^JDI i_j j C»^L»5 JU 

geben dem Herrn der Welten." lS ^ * 3 " > ^' 



VEES 129. Das Gebet Ahishmab. hatte Jas Erscheinen des Propheten des Islams 
zur Folge. 
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132. Und Abraham ermahnte 



132. Und Abraham ermahnte * s - .- t > >o-, <, „ > i„ -, 
dazu auch seine Söhne, ebenfalls (J[ &\ ^ ß*> ) <-*> (*-*yJ W. 
tat Jakob so: „O meine Söhne, * "-' " w"- r '^ '- 
Gott erwählte ja für euch diesen Ä J *; rr -• »>f > L< '-,- ••* ~J * 
Glauben, darum sterbet nicht, C/ J^ -^ üt- (*^Cj a l x »<g1 AJül 
ohne daß ihr Gottergebene 

seid!" T" •' 0> °^ °f ^ • > l 8> ° >0 f' sli 

133. Wart ihr etwa Augen- ' ^ T^ f' ° U >^ f^ V l 
mengen, als der Tod an Jakob -> , - , « V> „,<,* , >„,,,, 
herantrat, als er zu seinen Söh- <~U Jl» il Cj^JI V^* r**>- ^ 
nen sprach: „Wen werdet ihr "" * ' " * 
anbeten nach mir?" Sie antwor- Ji'li >>0 7 [a ■ '- • -; »°- .- 
teten: „Anbeten werden wir dei- < -*<^| -^ 'y ^ C^tf*'! C^ <j)**~*> w 
nen Gott und den Gott deiner 

Väter Abraham und Ismael und »' °l~ T ' « - - •• -,,7-' -' - 

Isaak, einen alleinigen Gott, und t>*-"P J^°— ;.5 (*£y.l C - Ajü .' ^1^ 

Ihm wollen wir ergebene Beken- " " t 

r 8em ' ' ■& u *«i— * a3 ,-pcj » Ij>-I» Uli 

134. Das war ein Volk*), das * 
dahingefahren ist, für es ist be- • - -- •> r i 'f E ° T - °- Ji * - ° 
stimmt, was es verdient hat, und C*~~S U l$J C_~U- j& <.l dÜT 
für euch, was ihr verdient, und 

ihr werdet nicht d. -nach gefragt, \ f .\>\ i " ". \~ "t *i~ "^ --.-«> -- 
was jene getan haben. ly IS lf u^U* >_$ E V-';'-^ w ^»SO _j 

135. Und sie sagen: „Werdet 

Juden!", andere: „werdet Chri- "l U » I • ^| f|-' x. - \"" 
sten!; ihr werdet dann recht ge- •> ^ ] * ■? '^ Jl *^ * Oy~o 

VERS 133. Die Religion, die Abraham durch die Tat bekannte, war die der 
vollkommenen Unterwerfung unter und des Gehorsams gegen den Willen Gottes; das- 
selbe, was durch das arabische Wort „Islam" ausgedrückt wird. „Unterwerfung unter 
Gott" oder „Islam", das bedeutete keine Religion von bestimmter Bekenntnisfärbung, und 
dieselbe Religion war von ihm seinen Söhnen Ismael und Isaak ans Herz gelct worden. 

Isaaks Sohn, Jakob, der auch Israel hieß, legte seinerseits wieder diese Religion 
des Gehorsams gegen Gott, d. h. den „Islam", seinen Bändern auf. In der Tat hatten alle 
Propheten ein und dieselbe Religion. Selbst Christus war kein Christ; denn ein Christ' 
ist der, der Christus folgt, und Christus hatte keinen anderen Christen, dem er folgen 
konnte. Seine Religion erwies und bewährte sich durch sein Ende als eine vollständige 
Unterwerfung unter den Willen Gottes, was auch die Religion jedes anderen Propheten 
war. Die Tatsache, daß sämtliche Propheten von dem nämlichen Gott gesandt waren, 
verlangt, daß ihre Religion ein und dieselbe gewesen sein muß. Es sind nur Einzelheiten, 
worin sie sich unterscheiden. Diese Einzelheiten sind indessen zeiteeschichtlich bedingt, 
|e nach dem Zeitalter, in dem die betreffenden Propheten auferstanden. Wenn man über 
sie hiiiwegblickt, bleiben die Grundprinzipien aller Religionen genau dieselben. Es ist 
daher töricht, den Kern, das zugrundeliegende Prinzip zu übersehen, und sich über die 
leeren Schalen, d. h. die Einzelheiten, zu streiten 

VERS 134. Das Blut einer bestimmten Dynastie in seinen Adern rinnen zu haben 
oder der Aokommling einer bestimmten Rasse zu sein, bedeutet keinerlei Vorzug in "den 
Augen Gottes; er würdigt großzügige Taten. Der Prophet selbst bemerkt, daß ein Araber 
nicht einen Deut mehr gilt als ein Nichtaraber, und jemand, der kein Araber ist, hat 
keiti Jota voraus vor einem Araber, gesetzt denn wegen seiner Rechtschaffenheit: „Die 
Rechtschaffenen unter euch sind gewiß die Besten und im Antlitz Gottes Erhobensten!" 
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leitet sein!" erwidere ihnen: - ,0 , rf •- °* j, i *'"'. ' "i "■ 

„Nein, sondern folgt der Religion fi£j\ ™ Ji <f 'j^tf ^J^ 

Abrahams, (da er) ein Recht- ^ o >o ^ 

gläubiger, und nicht einer der # JJS"\£Ji' ' jLf C, ^ UL^ 

Götzendiener war!" -- i < - r - J 

136. Sagt: „Wir glauben an £' £j, J •{ ?' j,l £', Tf ! 
Gott und was zu uns herabgesandt .? - ^ •"'/' -? - ^ -^^ 
wurde und was zu Abraham und ,i , „ t o - - u -i ,ot 
Ismael und Isaak und Jakob und ,Jpc~»l « L**— >1 » *-* .-> ^ (Jl J y ' 
der Nachkommenschaft herabge- 5 u ""~ * \" ' * * - 
sandt wurde, besonders, was dem > - > '.. f T" i r °C°rT' ' -°" 
Moses und dem Jesus überliefert ^T* 1 -^ g^r U J J«>L— }l_j V^ii 

wurde, und was den anderen ^ ^ , 

Propheten von ihrem Herrin über- ° ' *.\\ '■■ 1 \" 

liefert worden ist. Keinen Unter- ^ ffJ üt O xf\ ^ ^3 c?~^l 

schied machen wir zwischen einem o >w i *> > * > 

von ihnen und dem andern, und J '• ' ; \£ ^ Jj j"» >J 

nur Ihm sind wir F^rgebene. *) c^> j ^ - = •'**■£ 

137. Sollten sie dann an das- o>o,i T^ ° M ° ,r ~ *i 0> 
selbe glauben, woran ihr glaubt, *^~»' ^* < J*^ J . '^*' *J^* " Uj***~* 
so sind sie gewiß rechtgeleitet; ' " 



^-- o.* 



wenn sie sich aber abwenden, so " y \'* y \" \ "~ •(' r I" - I "-• 

befinden sie sich nur in Wider- f*^>f ] Jf ^\i h" LJ>] -4* % 

spenstigkeit, und Gott wird dich , " 

genügend beschützen, und Er ist ' ' £ /tu - C^'äC*. "» E ~LL£ i 

der ÄHhörende, der Allwissende. -^-5 j*^ -" - & ' *■ 

138. Nehmet an die Farbe der o, - E 1 * -~a J» >0 i'?T >0 4 u 

Eigenschaften Gottes!, und welche ^j*$ yo\ Ai-^ Q (♦^""' «-*-JI 

Farben sind schöner als diese ' *—" ^ 

Farben?, und wir sind Ihm ge- >-: -"r* J :r° \\\ ' > ' "\ 

horsam*!. *> O 56 * 5 **r* ** ' Ot ö~^ ] 



VERS 136. Indem er diese Erklärung abgab, legte der Prophet dea Islams den 
Grundstein zu einer alle Völker umfassenden Religion und zu einer Welteinheit der 
Menschheit. Die Moslems glauben an einen allgemeinen Gott, und logischerweise achten 
sie darum die Propheten aller Nationen und halten sie hoch; sie erweisen Urnen Ehrfurcht 
von Abraham herab bis auf Moses und Jesus. Dieser Glaube bedeutet viel mehr als 
bloße passive Duldung und ist viel wirksamer für die Förderung wahrer und dauernder 
Einigkeit unter der Menschheit. Auf diesen nützlichen Glauben ist auch am Anfang 
dieses Kapitels (2:3) Bezug genommen, und zwar stellt dieser Vers eine Erweiterung 
jenes früheren dar. Eine Wiederholung im Einzelnen dann noch in 3:78. Siehe auch. 
2:285, der von besonderem Interesse ist. 

VERS 138. „Du sollst die Farbe der göttlichen Eigenschaften annehmen." Betrachtet 
das Ideal, das vor einem Moslem steht. Ihm schwebt nichts Geringeres vor, als sich 
mit den Eigenschaften Gottes zu erfüllen. Solch ein Ideal ist der Gipfel geistlichen und 
sittlichen Strebens. Es übersteigt sämtliche übrigen Religionsideale. Und wir wollen es 
noch mit einigen weiteren Strichen ausmalen. Gott in seiner Liebe und Gnade kümmert 
sich um alle Geschöpfe. Ein moslemischer Anhänger eines so großherzigen Gottes, dessen 
wohltätige Hand keiner Einzelgemeinschaft oder Nation allein gehört, muß ohno weiteres 
Gott in dieser praktischen Liebe und Fürsorge für alle Völker und alle Geschöpfe des 
Herrn Nachfolge leisten. Er muß Kameradschaftsgefühl besitzen und Geld und Fähig- 
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139. Sage ihnen: „Wolltet ihr - >- J ■» . .- r *T-£f •* 1 * i ' 

mit uns streiten über Gott, ob- ^*j <ul <J UJ ' j>- IsbTI Ji #" U^«*»* 

gleich Er unser Herr und euer _ _ . 

Herr ist, derselbe Herr, unser °>? ' £f L_2? l_rr ' E °>*"' £*' 

Fürsorger und euer Fürsorger y^ * ljl_*h — J> (♦*-'..>.> WJ 

ist?; für uns bringen unsere Ta- „t V .. >.<■■> >r > »-, r o >^,,.f 
ten den Lohn, den sie Verdiener 
und für euch die eurigen, und 

wir kennen keinen anderen Gott r ,0 .~ -r 0,< V ~ ,0 ( \i ? f £r 



ten den Lohn, den sie verdienen, «I <} o***^ *U •psi i« >»5CJl^l 
und für euch die eurigen, und < " \ 

c5*-p j£*~jj p£y.J <jj uy j* 



o*. ?= > 



als Ihn. 

140. Behauptet ihr etwa, daß 
Abraham und Ismael i'nd Isaak "\ \^ L \ J|^" J^C-I^T"« ^j Jj^"' 
und Jakob und die Nachkommen- ' J^ " j • r* 3 .} 
schaft Juden oder Christen wa- o,, \> >i * i- ><°+ »>oi »> J> i - ( ^ 
reu? Sage ihnen: „Wißt ihr es ^«j *m\ A äAc- i a1j"1c JJ ^jUaj" 
besser oder Gott?" Und wer ist , * * , 
gottloser als, der ein Zeugnis, Itf * > '". '-'\" Z "'«? ,° * Tltf 
daa er von Gott hat, verbirgt? **" C£ ***. •*»*- p ^ ^1 
Doch ist Gott nicht achtlos auf ^-n _ ^„^ 4 ^ , >i ^ «.„ 
das, was er tut. _ <«l tdJUü* # üjiLu* UP JilL «dJI Uj 

141. Das war ein Volk, das " * ' 
dahingefahren ist; für es ist, was . s " lA" ° ' ~> t" i *\ E ° T ." °: 
es verdient hat, und für euch, was ^ jt^-Jj c- ^ x ^ . 5 u V$J i_ J>- JJ 
ihr verdienet, und ihr werdet „ 

nicht danach gefragt, was jene £ jj£,' i • IT&J J^'V/llLlS 

getan haben. -' - •* J X' 

kciten für die Mitmenschen und Gottes übrige Geschäpfe vti wenden. — Da Gott allgnädig 
ist, muß eines Moslems Behandlung der Andern die Charaktereigenschaft der Milde 
aufweisen. Gott ist allvergebend, also muß ein Moslem ebenfalls verzeihen. Gott ist 
„sattar". Demnach wird ein Moslem niemanden bloßstellen. — Gott, der „schakur" ist, 
erfreut sich an jeder guten Handlung, so unbedeutend sie auch sein mag, und so mußi 
auch ein Moslem bereit sein, zu loben, zu schätzen und sich zu freuen über das, was 
andere Schätzbares oder Lobenswürdiges hervorbringen. Es hat nichts Sympathisches an 
sich, wenn man den Leistungen im engeren Kreis und darüber hinaus solchen in den 
Kreisen Andersgläubiger teilnahmslos gegenübersteht. Die Beispiele ließen sich fortführen. 
Hier wollte ich bloß eine Anregung geben und dem Geiste Nachdenklicher gewissermaßen 
die Tür der Besinnlichkeit aufmachen. Der Gegenstand gewährt zu Betrachtungen reichlich 
Nahrung. Man kann durch eine entsprechende Selbstptüfung und Vergleiche nur gewinnen. 

Wir sollten gar nicht auf Streitigkeiten eingehen, ob Gott einer einzelnen Nation 
besonders zugehört oder ihr alleiniger' Nationalgott sei; er ist so allgemein wie das 
Universum, und eine gütige Vorsehung ist ja in der Verteilung ihrer Segnungen de facto 
auch allgemein: dies sowohl im Hinblick auf materielle Gaben des Alltags wie auf Gaben 
des Verstandes und der Seele. Alle Völker dieser Erde erfreuen sich des Gottessegens 
gleichermaßen. Allen sind Kräfte des Kopfes und Herzens geworden, alle haben die 
gleichen Hilfemittel für ihre geistige und körperliche Entwicklung mitbekommen. Die 
Anwendung der Gaben und i ähigkeiten, die ihnen verliehen, una der Gebrauch der 
Hilfsmittel, mit denen sie ausgestattet sind, gewährt Lohn in der eigenen Befriedigung, 
und dies gilt für alle Sphären menschlicher Tätigkeit ohne Unterschied der Rasse oder 
Nationalität. Der Herr ist unser Erhalter und Versorger, so gut wie euer Erhalter und 
liebender Vater, und Er läßt unsere Anstrengungen und Handlungen tmi Frucht gedeihen, 
wie Er euere Anstrengungen und Handlungen zur Frucht reifen läßt. Wir müssen daher 
erkennen, daß Gott, der Allmächtige, unser gemeinsamer Herr ist, in Dessen Liebe und 
Dem zuliebe wir uns zu vereinigen bestrebt sein müssen. Wir hätten also vor allem ein 
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Ruku "' . 'M> c ^ßi « .i£H j^ 

142. Stets werden die Unein- i 

sichtigen unter den Menschen sa- i ?- * l'V \ -l^'-fT 'ü-fi "i 

gen: „Was hat sie von ihrer Ge- <U J» 1*Jp I ^ 15 j) 1 ^L» ^ 

betsrichtung abgewandt, welche ___ > * o* > »-** 

siebkherinnehielten?« Sagedar- ^ - • •' t -Jr j ^J| 

auf: „Gottes ist der Osten und ,u- . LT S?^- ^ ; T~' -7 ^-? 

der Westen; Er leitet, wen Er $ . , »* - ' 

will, richtig auf einen geraden VllLZ dlJA^, -fr JZ^ \A y * Jl 

weg."*) r * " 3 £~ * " * 

143. Dergestalt machten Wir flf g JW , > Ay Q^* £fl 
euch zu einem ausgezeichneten iJ^ w c?^ * ^*^ T J~ ^ J 



„Halt!" all unseren Religions- und sonstigen Streitigkeiten zuzurufen, um einen Grund- 
stein zur allgemeinen Brüderschaft der Menschen zu legen, als dessen Substanz wir <t*e 
gemeinsame Erkenntnis von Gottes Einheit anzusehen haben. 

VERS 142. Der Prophet stieß erst die Götzenanbeter von Mekka vor den Kopt, 
dadurch daß er die Gewohnheit annahm, »ein Antlitz beim Beten nach der Itichtung^des 
Tempels von Jerusalem zu wenden, und dann, als er von Mekka floh und einen Arzt 
in Medina aufsuchte, beleidigte er dort die Juden und die Christen, indem er diese, sein» 
Praxis der Gesichtswendung nach Jerusalem, die er nun seit ungefähr 16 Monaten geübt 
hatte, wiederum aufgab. Seitdem begann er beim Beten gen Mekka zu blicken, dem Ort 
des Mekka-Tempels. Er besaß Charakterstärke und tat immer nur das, was ihn sein 
Gewissen als recht lehrte, und ließ sich dabei nicht von den Geboten der Opportunität 
oder Diplomatie wankend machen. Im ersten Stadium folgte er dem Brauch des Volkes 
der Schrift; denn er hielt es für richtig, da er zwischen dem Brauch der Götzendiener 
und dem der Diener des Wortes zu wählen hatte, letzteren den Vorzug zu geben, solange 
ihm in dieser Sache keine eigene Offenbarung ward. Aber sobald ihm eine solch» in 
Form unmißverständlichen, endgültigen Auftrags zuteil geworden war, wählte er die Kaaba 
zu Mekka zur „Kibla", d. h. zur Himmelsrichtung, nach welcher man während des 
Gebetes sein Gesicht wenden sollte. Da Abraham der gemeinsame Vater Aller war, der 
Juden sowohl wie der Christen und der Moslems, so war es sicherlich klug und weise, 
daß der Prophet als Kibla denjenigen Tempel wählte, der von Abraham selbst errichtet 
und von ihm der Einheit Gottes des Allmächtigen geweiht worden war. Die Wahl war 
darauf berechnet, Einigkeit unter den wichtigsten religiösen Gruppen der Welt herbei- 
zuführen. Ferner bestand noch ein besonderer, praktischer Lehrzweck: Der Prophet 
wollte dartun, daß der Himmelsrichtung für die Gottesverehnmg an sich keine besonder© 
Rolle zukäme. Denn die Wendung des Antlitzes nach einer bestimmten Richtung bedeutete 
nicht mehr als ein schickliches Ritual und rührte in keiner Webe an die Prinzipien der 
Religion. Gott ist weder auf einen bestimmten Platz noch auf eine bestimmte Richtung 
eingeschränkt; denn Er ist überall. Gebete können deshalb an jedem Platz der Erde, 
nach jeder Himmelsrichtung hin, an Gott gerichtet werden. Es geschah einzig und allein 
im Hinblick auf den höheren Zweck, die Einigung unter den Völkern des Erdbans 
herbeizuführen und Einigkeit und Ordnung unter den Moslems zu stiften, daß diese 
denkwürdige und anfeuernde „Kibla" erwählt wurde. Moslems dürften nie die Frage 
ihrer Solidarität aus den Augen verlieren. Der Prophet pflegte zu sagen, daß der, der 
unsere Gebete spricht, der nach unserer „Kibla" blickt und der an unserem Mahl teil-, 
nimmt, ein Moslem ist. Er warnte die Moslems davor, solche Menschen, welche die Gebet- 
richtung nach der Kaaba, die „Kibla" innehalten, als Ungläubige hinzustellen; denn das 
müßte die Solidarität des Islams erschüttern. 
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Volk, damit ihr Führer für die t, „ 

Menschen seid, wie der Abge- £\ \\£ !Ü £ ' \ * 'it '. ^~~ 

sandte ein Führer für euch ist. 5 ~^~ <T^ J ->~-r' U ^-J 

Lnd Wir setzten die Gebetsrich- - T -, * r- T - - . » &. ,,„ ... ,,, „ 

tung, in welcher du verharrst, (* i «4 VI l^C^lS" Jl *Ij)| LL>- 

ein, nur um den zu unterschei- ' * "- 

den, der dem Gesandten folgt, \' * {'-■' ei \ >s n * * s "' 

von dem, der auf seiner Ferse ^ ^ - - O+t üy«J\ .-* qa 

sich umkehrt- Hi/.c -..rr.,. „:..i .. .. ^ 



den, der dem Gesandten folgt, '' ' ' >'-"' ei ' **■* * ss 

von dem, der auf seiner Ferse 

sich umkehrt; dies war sicher- ,,<=-„ - „ „ ~~ 

lieh schwer, jedoch nicht denen, Je "VI *^5G Cj\S Jl I * ^ 

die Gott leitet, und es steht Gott * *' * ~" 

nicht an, daß Er euere Glaubens- -° ', >i,- -, - ,- - j, »i - - - -„ su 

treue verloren gehen ließe; Gott Ar^ti ^ ' <-^ ^3 ^1 t£-W> <V JU I 

ist ja gewiß ein Gütiger, ein L ' 

Barmherziger den Menschen ge- {° '\ ifif "i,f *, j. °jS.\'\ 

genüber. g ^.>V u^ U ^. *^' <->[ /•^-'UiJ 

IAA W/„K_i:_u / ti i ., ™.. " " " I "* 



144. Wahrlich (o Prophet), Wir 
sahen ja die Wendung deines Ant- 
litzes gen Himmel, und Wir wer- 
den dich gewiß in den Besitz u-, -, - »- ~o -«-.,»„ —„s, 
des Ortes setzen, welchen du l*U/ Ui dil J ^Üi E tUJI 
gern hast, wohin deine Gebets- 
richtung geht. Also wende dein U i "?f °'?f -,° - -, 

Angesicht nach der Richtung der £ -T^ ' ■,?? ' ■ «•■'' jr*-~ tU^-^ Jji 
heiligen Moschee! Und wo ihr " ' 

o Moslems, auch seid, wendet "JtL" \ \'i "-•<' I' 
eure Angesichter nach der Rieh- f^-^-5 -^-^ (^° u *— -?~3 
tung zu ihr! Und diejenigen, ........ > * . *. « j,, . 

denen die Schrift (die Testa- M bG I !/_,! ., jj | j| I i X£ 
mente; gegeben, wissen ganz be- - ^ ' *•* "jr"- 

stimmt, daß es die Wahrheit von >i- .- - J. -s . 4 „.,. >si „ > r0 
ihrem Herrn ist, und Gott ist <U| U, ^»^ JpJI <;| J J£J 
nicht unaufmerksam auf das, ' ''" 

was sie tun. ~ u ' °' 5 ' ° " - *'"- Ä - 

145. Und wenn du (o Prophet) Oi^' ^-^ C^i ^ Oj^_ UPJill» 
denjenigen, denen die Schrift ge- > ' t s * 

geben worden jeden einzelnen ^dJblj Lj £ *| "iSC cLl^dl I J,| 
Beweisgrund bringst, werden sie - -TT =- tH v „ ' '-^i' 

deiner Gebetsrichtung doch nicht <>> >„, ,, £ e >„„ , , »i ~ 

folgen, während du deinerseits «g^üü U« ^L» **b CJl U', 
ihrer Gebetsrichtung nicht folgen ' ' '" ki '- J 

kannst (gegen dein besseres Wis- ' > T'"\ .T "'ff f- ^ .° ° 

sen); denn sie folgen ja nicht (♦*►'.**' C-*-Tl ^ _j ^^ÄJLi »jb 
einmal unter sich der gleichen \ "' " ' " ^ '"' 

Gebetsrichtung. Und wenn du U| I[?i V \\"\ ' li T' I' "-i" " 
ihren Gelüsten nachgehst, nach- * j (^ ' CJ Ü£l > ^ ^. O* 

dem zu dir die Erkenntnis "e- 
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146. Diejenigen, denen Wir die * - i»tT-«f - > ■>- , -- >- 

Schrift gaben, kennen (Moham- <jU **s^.> uy^*>. US <j _,»^_ 

med), wie sie ihre Söhne kennen; ^ \ , ^" - ^ # ' 

ein Teil von ihnen jedoch ver- ° ' J^J.| j J^j '- Li i 

birgt ganz gewiß die Wahrheit, <\ 3 <** J - p^ -T 



und zwar wissentlich. ä_ > , , r - «s o 4 ,o* - >-o- 

147. Diese Wahrheit ist von J* £~* ^ *■%> Ot Jp 6 ' ' & <J ****>. 
Deinem Herrn, daher werde Mir " ^ fo ^ 
keiner von den Zweiflern! ^ J^ j^ £ JjjLJ? ^ 

Ruku 18. , -o* v -b -»* > - o*- , » -> 

148. Und für jeden gibt es U ^J V 1 ^ 31 ^* ^^ 
eine (Gcbets-)Richtung, nach der ,1 , s t * ^ >l * > > *- > >. 
er sich wendet; (doch bedenkt) <LÜI 0' !*-*>■ <i)l j^-* fc —>w, '^J^-*" 
ihr sollt lieber um Wohltaten * "" " > 

wetteifern! Wo ihr auch seid, > • - » - „ *• r °' A "£ \' 

Gott ist ja aller Dinge mächtig.*) »— i*" üti "* f.*? »^ lP ^ 

149. Und, wo du auch her- , OJ , „ - ~^o- « - r - o - - 
kommst, so wende dein Ange- Ost-^JI Ja-i di^j J_y» CU>-^ 
sieht nach der Richtung der Hei- ' '- 

ligen Moschee; denn es ist ja i-- J » -,"* • * -lr >*, ' k ,"\1 

gewiß die Wahrheit von deinem ^) ^J ^ J*" **\) C'-T^ 1 

Herrn, und Gott ist nicht achtlos ,,,„., ^ > _„, s, - >i -> 

auf das, was ihr tut. ^^ ^^ # J^L»T UP Uli» aI)I 

150. Und wo du auch her- = 
kommst, so wende dein Ange- "'ff "t° C ,i[' ° ' \"\ ,- °'S 
sieht nach der Richtung der Hei- ^T^ ' J*~ ^^l H* «— »^ 
ligen Moschee, und wo ihr auch „ > _ A> *„ <>>o > , > o ,,1» , ><>.• 
seid, so wendet eure Angesichter ^SC_*»>- » t i Vr^ ^ 1 '--^ f ' j 3 ^ ^ 
nach der Richtung zu ihr, damit 1 * ' *- 

den Menschen kein Reweis gegen "^"f \\\ ' £*' vflt * > V * 

euch geliefert sei, außer für die- ^~t^ lT^ ^^H ^H *y a ~' 
jenigen unter ihnen, die unge- ^., h ' ,_ , o ^ s ^ , d , 

recht sind; daher fürchtet sie v^ v, (.Jk -ojJl N1 **>• 

nicht, sondern fürchtet Mich!, ' P*^ -^^ ^ ' * 

und der Zweck davon ist, daß » -o *„*,- >* ° . ° - °f' ° * ° » °.; 

Ich Meine Gnade für euch voll- J~o-«i' (♦»" J.J ^^-"^'^ (♦*.^- ,: * , 

ende, damit ihr recht geleitet -- > " ~ - > 

seid. |Tl"lTvI • ''.". ° M'V ° y\' 

151. DemgemäßentsandtenWir ^^^ US O UjO^» f-U 3 f~k 

einen Gesandten aus eurer Mitte, , ,' „ > ,^ ,„, , , „, = >, „ > 

IL'IJ J^~^ iyL (»^; N^-j /^^ 



der euch Unsere Lehren vorliest 
und euch reinigt und euch das 



VERS 148. Der Prophet des Islams erschien in Erfüllung des Gebets, das Abraham 
(viJc 2:1219) an Gott gerichtet hatte, und deshalb .wurde der von Abraham gebaute 
Tempel vom Propheten zur „Kibla' gemacht. Der tiefere Zusammenhang der Tradition 
wird hier sichtbar. 
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Buch lehrt und die Weisheit, r'i-'?f ~ - v'*-*!*!***'* '" * "'*- 
und lehrt euch, was ihr nicht ÄaSLäJ I « i-Al£j I -JCJLj 9i SZS L> < 
wußtet.*) ' - r ' ~t -- - r ~ 7 

152. Drum gedenket Meiner £ j^£? | *£ "J £ •££' 
Ich werde euer gedenken, und ~ ~~ \ f^^J 
danket Mir und seid nicht un- -.- . . > >. o f - » > . >.£ — > > ,*- 
dankbar gegen Mich!*) Vj J Ij/Cilj -5JS3I J^j?& 

153. O ihr Gläubigen, fleht , " " " ^ 
um Hilfe mit Geduld und Ge- " 'a\\ \ * -'t *,?' " \\ , \ "t 
bet, Gott ist ja mit den Gedul- £ **" U l Sy-^'j J^k '^^-1 

^S« 1 *) . >"* - >>, : '\ *„ 

154. Und haltet nicht die, die (J J^u ^^J ly^« >. # ^> yLa)l 
für die Sache Gottes den Tod er- " ' _ ^--i-- 
litten, für Tote; sie sind viel- V\ * ,| ' °f °~ v * , ~°f 1,f . 
mehr lebendig, ihr versteht es 'J^T ) iL 1^ ] Ji «->'>-' <*>> J^ 
nur nicht.*) ,. , . , « ^ .. „ ;/ * 

155. Und Wir werden euch ^ S^^. *5C> ^JLJ ^ -fr Ujy^»* "^ 
sicher durch Furcht und Hunger - - I 

und Verlust an Vermögen und y "Öf "" °r~ *?f" •"Tff 

Leben und Früchten prüfen, aber ^-f**' O* O^i g-^'i «T?.^ 1 

Heil verkünde den Standhaften, v - «-. t,,i „,*..., >ot<>,, 

156. welche, wenn eine Plage Ö^y, LoJ I ^-£> _• Cil^JI j^^Jj"^! j 
sie trifft, sagen: „Fürwahr, wir ^ "' " 

sind ja Gottes, und zu Ihm wer- ffl; j * 0, °"| 'f T' :, - Jf 
den wir ja ^rückkehren!" ^ U V^ j**^.l*»l I i^ j>j*i I 

VERS 151 Die Aufgaben des Propheten werden Wer aufgeführt. Sie bestehen 
Uann Gottes Botschaft dem Volke zu bringen, sie zu erklären, die Weisheit darin 
deutlich ans Licht zu stellen und die Gläubigen von den Schlacken des Gemüts zu 
befmen. Solche Schlacken sind Geiz, Eifersucht, Unsittlichkeit, Spiel, Hang zum Alkohol, 
zu Betrug und Lügengeschichten sowie Haß auf andere Nationen. 

a t-^^n 152 * Dic8e Verkundun g »st sehr anziehend; denn sie gibt uns ein Gefühl 
dafür, daß, wenn wir uns in Betrachtung versenken und an Gott denken, auch Er an 
uns denkt und uns nahe ist; wir empfinden, daß Er uns Seine Liebe schenkt und wünscht, 
auch uns möchte es Herzensfreude sein, an Ihn zu denken. 

•k* v? RS * 153 \i , ?t Durchführung großer Aufgaben ist immer mit Dornen besät. Es 
gibt Kampfe und Schwierigkeiten. Aber je größer diese, desto größer wird das Verdienst 
am Erfolg. .Der Tempel von Mekka war den Moslems versprochen, aber ihn aus den 
Händen der GotzenanEeter zu befreien, das war eine Aufgabe, die mit Schwierigkeiten 
größten Ausmaßes verknüpft war. Die Moslems sind verpflichtet, eine Regel zu be- 
folgen, wenn sie ähnlichen Schwierigkeiten gegenüberstehen. Diese Regel Tautet, daß 
sie unter allen Umständen fest und entschlossen zu handeln haben und zugleich, daß 
sie Gottes Allmacht in aller Demut anrufen sollen, damit er ihnen den Erfolg erringen 
helfe. — Befolgen wir den ersten Teil der Regel, so gibt uns das die Kraft, all!» leichter 
abzuhalten. Der Gehorsam gegen den zweiten Teil macht unsere Seele stark und 
entschlußfähig. 

Dann gibt es aber noch eine andere Regel: 

j n Y EB !A 54 ' ?*/ M ?? ,cra \° n keine Todesfurcht kennen; er soll im Gegenteil denken, 
dalS der Opfertod für die Sache Gottes ehrenvoll ist, und er soll seine Nachkommen mit 
dem hohen Gedanken, ihr Leben an eine große Sache dahinzugehen, vertraut machen. 
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157. Das sind die, auf denen -,--', * * ' * \ ,"U I -l ' \\ l r l 
Segen und Barmherzigkeit von &P$ O Üy^.) <?\ ^ ^>> 
ihrem Herrn ruht, und das sind , _- £„ ...#'&-- o *s >» j- '.- - o o-- 
die richtig Geleiteten. diüJj^ _) *" ^*J ) föj üt^ Jr*° ?4? £ ' 

158. (Die Berge) As-Safa und , ,. „ .,„,» , s .» * - >-<>>«>> 
AI-Mama*) ;bei Mekka) sind S._Jlj UJI ü' # JjJC^Jl ** 
auch bestimmt als Heiligtümer _ * , > 
Gottes; wer also nach dem Tem- \ £jj°f J^ ^ C Jjl -?H£ ^» 
pel wallfahrtet, oder ihm einen J -. (T; CT" - /^ (-A- 
Besuch abstattet, für den ist es i ( , ,« ( « °* °-r- -.-; > -r "'"f 
keine Sünde*;, wenn er sie um- U^> ^ y*s_ U^ <^ [^ -^ j*^£-' 
wandert. Und wer bereitwillig ^ "" i ^ s ^ ^. , s „ 
Gutes übt, siehe. Gott erkennt es <^£ Ü3I «j l» * Ijro^ cJaT ^ 
an, Er ist allwissend. -'- % " L~ 



VERS 158. Diese zwei Hüsei in der Nähe Mekkas werden Jahr für Jahr von 
vielen tausend Wallfahrern besucht; sie sind Naturdenkmäler, nämlich Male, die die 
Natur zum Gedächtnis an Hagar, das Weib Abrahams, gesetzt hat. Dort war es, wo 
sie in der Wildnis mit ihrem Kindlcin Ismael sich selbst überlassen blieb. Dort war es, 
wo sie zu Abraham sprach und ihn fragte: „Wem hast du uns ausgeliefert?" „Gott!", 
sagte er, und sie antwortete: „Gott ist genug für uns, wir werden daim keiner anderen 
Hilfe mehr bedürfen!" Sie war eine starke Gottesgläubige, und dieser Glaube hob ihre 
Seele zur Standhaftigkeit mitten in ihrer Bedrängnis. Auch der Anblick dieser Denk- 
mäler erhebt die Seele; ira Gefühl dessen pilgern wir zu Millionen dahin. 

Es mag bei Erwähnung Hagars angebracht erscheinen, darauf hinzudeuten, daß mehr 
Hochschätzung und höhere Ehrfurcht vor der Frau nicht gezeigt werden kaim. 

Die Wallfahrt bildet die letzte Steffel auf der Stufenleiter der geistigen Entwicklung 
eines Moslems, 'und eäi Besuch jener Naturdenkmäler, welche dem Gedächtnis einer Frau, 
nämlich der Hagar, gelten, macht einen unentbehrlichen Teil der Wallfahrt aus. Der 
Islam geht in der Tat in der Ehrerweisung und Höflichkeit der Frau gegenüber voran. 
Das Alte und das Neue Testament treten ihr zu nahe, aber der Islam kämpft für ihre 
Befreiung und erhebt ihr Wesen zu der höchstdenkbaren Höhe. 

Nun eine Frage: Stützt der Koran bzw. der Islam sich hinsichtlich solcher Ideen, die 
umwälzend auf die Religionsgeschichte gewirkt haben, auf das Alte und das Neue Testa- 
ment? Nein! sagen wir; diese Ideen sind duv--haus sein Originaleigentum und können 
nirgendwo anders und früher angetroffen werten. 

VERS 158 a. „Keine Sünde." Diese beiden Hügel trugen zwei Götzenbilder auf ihrer 
Höhe, die in den Tagen der Unwissenheit göttliche Verehrung genossen. Die Moslems, die 
verpflichtet waren, in ihrem Dienst des alleinigen Gottes peinlich genau zu sein, fühlten 
natürlich unter solchen Umständen Hemmungen, die ..zwei Hügel zu besuchen. Gott zer- 
streut ihre Furcht, indem er ihnen sagt, daß der Besuch dieses Orts keinerlei Sünde 
in sich schließt; denn der wahre Gegenstand ihres Besuchs ist viel zu ehrwürdig und 
erhaben, als dsiß man dabei an die Gegenstände und Götzenbilder, die früher dort mr 
Anbetung standen, denken könnte, oder in die Sünde von einst zurückverfiele. — Der 
Prophet war bekanntlieh eifrig bemüht, auch die letzten Spuren von Götzenanbetung, die 
irgendwo in Arabien zurückgeblieben »ein mochten, zu vertilgen. Er kämpfte überall für 
die Wahrheit und brachte für sie jedes Opfer. Davon können auch wir lernen. Kein 
persönlicher Eigennutz, keine Gewirinsucht sollte uns dazu vermögen, die Wahrheit zu 
verbergen, und andererseits wieder sollte keine Furcht stark genug sein, . »ich unseren 
Mühen um die Ausbreitung der Wahrheit in den Weg jm »teilen. Diejenigen, die die 
Verbreitung der Wahrheit auf sich genommen haben, sollten nicht nur völlig frei von 
eigennützigen Zwecken sein, sondern über den unerschrockenen Mut verfügen, sich für 
sie einzusetzen und sie allerorts auezusprechen «nd weiterzugeben. Und »war kann es 
nur die ganz« Wahrheit gelten und nichts als die Wahrheit. Gefahren aller Art, die 
daraus entspringen mögen, sollen »i« kalten Herzens ins Auge fassen und ihnen trotzen. 
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159. Diejenigen, die verbergen, 
was Wir an klaren Beweisgrün- 
de- und richtiger Anleitung ge- 
^ffenbart haben, nachdem Wir es 
für die Menschen in der Schrift 
klargelegt haben, diese sind es, 
die Gott verflucht und die die 
Fluchenden verfluchen*). 

160. aber wenn sie umkehren 
und ^ sich bessern und deutlich 
kundtun, was sie verborgen hal- 
ten, so sind es diese, denen Ich 
Auch zuwende: denn Ich bin der 
<U beigebende, der Allbarmhcr- 
zige. 

161. Doch wenn sie in ihrem 
Widerstand beharrten und als 
Ungläubige starben, dann sind 
sie die, auf denen der Fluch 
Golles und der Engel und der 
Menschen insgesamt ruht, 

162. in dem sie ewig verblei- 
ben: weder wird ihnen die Qual 
erleichtert, noch wird ihnen Frist 
gewährt. 

163. Und euer Gott ist ein ein- 
ziger Gott; es gibt keinen Gott 
außer Ihm, dem Allerbarmer, 
dem Allbuimherzi<ren.*i 

Ruku 2 0. 

164. In der Schöpfung der 
Himmel und der Erde und dem 
Wechsel der Nacht und des 
Tages und in dem Schiffe, wel- 
ches auf dem Meere das führt, 
— was den Menschen Gewinn 
bringt — , und in dem, was Gott 



»LLu U a«, ^ ^a^J 1 3 OLxJ I ^ 
c ,- ■>!, °> >, , 1 - - v°' 0> t 

-*>-!.} «Ül^^ ^«jj^&^Vj 
O ^Jl ^a-^JI y> VI aJI V 



v™ ^ S f, 139 ' Bcsondel ; s Keügionslrlncr müssen sich davor hüten, falsche Auslegungen 

be^±rrcin™te r n. lm "S 6 "™ IntereSSe *" "* *» Andrtn « Cn V °" ^^" 

Gotte S E ^!f 3 'n Di \" a u hd / Ü r klich3te Be l to,rm e ist auf die ^nheit und Allgemeinheit 
KnÄ^ u ^ T G ,° ttCS mach l eincs der Hauptmerkmale und wichtigen 

~£Z\!Z. „J Uhn deS l9 ' am8 aus " Dic meisten anerkennen, daß Gott allgemein 
hZ^J^ ^' e i! e ™ aS t n ', Wetm *'*. dic ? n Glauben in * re » Handlungen zum Anrfnick 
und 8 ™ vet "l altCn "^ ^ ^ Pflicht - sfimtliche Propheten zu achten 

und zu verehren, eanz besfimmt aber denken sie nicht, daß die Botschaft des Heils ein*: 
allgemeine Anwendung verdient, wie es der Islam lehrt. 
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niedersendet vom Himmel an >* *"?' * £ • i - . I " \'~*~ 

Wasser, — womit Er die Erde *» »* J5 {j* Vfc» '-—>.} Ift.^" 

nach ihrem Tode belebt und auf ~ 

ihr allerlei Tiere verbreitet -, Vj'\ J^\' Q| ^J, '-' 

und in der Abwechslung der -i •*■ J \c~--i ■"■£ 

Winde und in den zwischen dem „^ _, _ jo*, —' „ s ,. -b .. 

Himmel und der Erde gelenkten -3 CjL S ir*jS/N tl— LJI (jo 

Wolken sind ganz sichere Be- \ " # " 

weise für die Leute, die sie ver- a > « o- i * ^ , , > <>s 

stehen.*) ^ ****>_ ^* (j-'U' i^fj "$" Ü>*^». 

165. Trotzdem gibt es unter i j # , >,,,,»»« ..£ 1. > 

den Menschen Leute, die Götzen ^\ L ^< *& *^*> liljü I aI3\ O)* 

annehmen statt Gott, und an "" * P^ - 

ihnen mit vergötternder Liebe ■, „ <>.- - :, !• i > & -f — ' >,t - *» - 

hängen. Aber diejenigen, die j£ -> y ^ <U L>- JUil l_jl«' ^_>*J ' ^ 

flauben, sind stärker in der 

äebe*) zu Gott. Und wenn die, « * - . «•- -• ~ » r' »-r.; - ?f 

die gottlos sind, (nur jetzt schon) U' t_»l>Ä«)' «J^y. ^ i^o-Us» ^rl- 

ehe sie die Strafe erhalten haben , „ " , 

werden, sehen wollten, daß die * ~ "tif ^ j V " 1« - 4 -f f 

ganze Macht Gott gehört, und •*r*~ *"' <■>'.> S^" ^- '-^ , 

daß Gott streng im Strafen ist _ „ „ 

(dann würden sie beizeiten ab- ' , * -| ' jjf | " '"- j| # «jjftf 

stehen)! <-^- -T «-^ - -^ * 



VERS 164. Das Naturstudium bildet einen charakteristischen Teil des heiligen 
Korans. Die Himmel und die Erde wirken nach ihm zusammen zum Besten des Tier- 
reichs und des Pflanzenreichs. Die Zusammenarbeit der Planeten und der gegenseitige 
Einfluß derselben aufeinander, das weite Feld von Ursache und Wirkung, die Ver- 
flechtung der Naturgesetze untereinander, dies alles bringt sehr deutlich eine große und 
allweise Urkraft zu Bewußtsein, die hinter den Phänomenen steht; die Einheit inmittjen 
unbegrenzter Verschiedenheit spricht von der großen Gewalt Gottes, des Allmächtigen, 
der die Vielfalt des Universums mit nicht zu erfassender Kunst meistert. Die Bewegung 
der Sonne in Verbindimg mit den Bewegungen der Erde, sie regelt Tag und Nacht, ihre 
Aufeinanderfolge und ihre Ab- und Zunahme. In ihr begründet sich auch der Ablauf 
der Jahreszeiten. Der Jahreszeitenwechsel bestimmt wiederum Regenfall und Windrich- 
tung. Und diese beiden Mächte rufsn ihrerseits die unzähligen Spielarten des Wachstums 
auf der Erde hervor. Ein Phänomen wird also von dem anderen beeinflußt, mit dem es 
in Beziehimg steht. Das alles ist eine Demonstration der Tatsache, daß die Himmel von 
den nämlichen Gesetzen regiert werden, wie die, die sich auf der Erde auswirken. 
Kurzum, dieselben Phänomene, ein und derselbe Gott wirkt in den Himmeln und auf 
Erden und in jeder Sphäre des Alls, die zwischen Himmel und Erde angetroffen werden 
mag; Das ist hier klar erwiesen. Es ist ferner zu. bemerken, daß das Naturstudium hier 
nicht nur ein bedeutendes Stück Erkenntnis für das tatsächliche Vorhandensein eines 
allmächtigen Gottes zutage fördert, sondern wir erkennen auch die gütige, liebende und 
freigebige Vorsehung, die Gott walten läßt, und die ihre Gnadenfülle über uns alle 
ausgießt. Diese Erkenntnis führt von seibat zu einem Gefühl der Verpflichtung und 
Verehrung in unserer Seele. 

VERS 165. Man beachte, wie das Wort „Liebe" im Koran gebraucht wird. Der 
Moslem empfindet eine starke Liebe zu Gott. Er betet kein anderes Wesen außer Ihm 
an-, er betet auch nicht etwa seinen Propheten an. Den Propheten achtet und ehrt er, 
w,c er alle übrigen Propheten achtet und ehrt. 
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166. Dann werden die falschen * ".*cr" - -—ff *\ -- *'** ■"> f° 

Führer sich von denen lossagen, C-jüäüT ^ i^lJu)! Ijjljj S^oJ "I ,vJüS 
die ihnen folgten, weil sie die 

Strafe sehen werden, und alle "f i *'l\ ".ff \X' » V <, llf * 

Bande zwischen ihnen werden * ^ S Oi^ > J»i * s-»L~^t ^ 



zerrissen sein. 



. •- ~ o ><* 0. tö^—-.- s: $ .-. 



167. Und diejenigen, die ver- X 3*J? u - s fl4rZ 'je*-* *jP LJ U' 
führt wurden, werden sagen : „O, > - * *1 > l - 
wäre für um doch ehie Möglich- ^ .^ *J^f ^j * ^J ^ £ 
keit zur Ruckkehr, so wurden * J \ p=-/- 

wir uns von ihnen lossagen, so t s ä ,f - ? - » > .- - i> = »-- 

wie jene sich von uns lossagten!''; O J«-J' ^ tj\>-jweJ ,*» U^ f*g-^& 

auf diese Weise wird Gott ihnen __ " _ " "^ '"^ 

ihre Handlungen (als Grund) zum sj%J ' -"Vn ;| ä t |<r * |?.f 1 "*f "r 

Jammer für sie zeigen, und sie *^^ * ! J L* i^ ^Ul l^J b 

werden aus dem Feuer nicht >s a, ,<>*.» „ > > >ö-.~sj»«_ 

herauskommen. <ul jUalil I Oi _jW S^aJÜ* Vj ul£ 

Ruku 21. /— ** o > »I- -s j»&>>,o>' 

168. O ihr Menschen, esset " " \ ■* " 5 ^-^r* i j* 3 """"' 
das Erlaubte, das Gute von dem, „ i ,» __ » >_ „g, ~~„ o-o*.. 
was auf Erden ist, und folget V U «US! , Je IJ«i" J| , sL£s*i)l« 
nicht den Fußtapfen des Teufels; ' ^ J J 
er ist euch bestimmt ein offener - -°fT- * *•* ' V -- •- - - »-»-- 
Feind.*) Jj\ U ^"1 ^gj JJ \$\^ # J^JuT 

169. Er heißt euch nur das k — , o S~ ' > " ' 
Üble und das Schändliche und, U t U| OLT Ol U Jü b I Jli «M 
daß ihr Gott zuschreibt, was ihr ' """ - (j- < - r * 

nicht wißt. ,**„.. - > ■,_ _ >{— :t „ _ ., ,f 

170. Und wenn mali ihnen sagt: *3 Hr- ^J^hl^ r**?".' ü\S j J 
..Befolget, was Gott offenbart 

hat!", so sagen sie: Nein, wir £J \ 'jg .° j$\ £' # j ^~ 

werden nur das befolgen, worin lT^ j X^ t-r_ - cT^ " K? ***«». 

.vir unsere Väter (glaubend) ge- t -..*-, 4 ,„„.,_, 6 , j, 

funden haben." Was aber, wenn ^U . £ Ui^! ~«» V Li , S^L» ^Jül 

ihre Viiter nichts verstehen und ' *L. ~ '" " 

nicht richtig geleitet waren? \' U ~7' - * "- ~°*' J*>r*°>(i > 

171. Das Bild derjenigen, die WJ ". * OjÜ» V ^9 ^ Ä *^ 
nicht glauben, gleicht dem Tier, 

das, wenn man es anruft, nur c" : • - t Iri • i -fl 

Ruf und Stimme hört, in bezug f 5 U ^ U V 1 ^ C^ L^ ^ ^ ' 



VERS 168. Der Koran legt besonderen Wert auf den Hinweis, wie notwendig es 
ist, daß nur die Nahrungsmittel gegessen werden, die gesund, sauber uad appetitlich sindL 
Sie sind es, die im Schweiße unseres Angesichts gewonnen werden Bollen. Gesuisde K'oet, 
ehrlich verdient, ist zugleich dem Körper wie der Seele bekömmlich. Aber die Haupt- 
sache: es liegt in alledem die Aufforderung, rechtschaffen xu leben und einem Lebe« 
der Sünde und des Verbrechens aus dem Wege zu gehen. 
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auf das Verstehen aber bleibt es -. »•; >,< •»•* •, T., y >l\' 

taub, stumm und blind; daher * <J>-L* »«J (^ <->! *H 'Jj^— ' J 
verstehen diese Leute auch nicht. 



-e ^o* > >, 



172. ihr Gläubigen, esset von ^J ^ *uH^ Ä^**J1 f»^-^ *^>- UjI 
dem Guten, womit Wir euch ver- V i " I " » * 
sorgt haben, und bedankt euch _ r E 1 * .-• s * ~^ , o . • * 
bei Gott, wenn ihr Ihm gehorchet. ,^«3 aAJI j**\ <> J»l Uj y^lsül 

173. Er hat euch nur das ver- v<> 0/ _, , s , , a ^ s > . 
endete Vieh und das Blut und ^ '-| «^ ^ O •£ ^T £j\ 
das Schweinefleisch verboten und — fs = (g/ * -^ 
das, bei dem ein anderer als Gott „,,«,« j« * ^ > - -i - i 
(während des Schlachtens) an- ^yjJI (j! # ~>-j jyt "OJI sjl 
«erufen worden war. Wer aber * \~" * 
(dazu) gezwungen, und ohne daß i V"H ' 'in "\'°\ ~\~ ' >> J-' 
er es begehrt, das Maß über- ujlIXjl ^y> Aji\ Jyl U \Jj+3*->. 
schreitet, auf dem ruht keine " 

Sünde: fürwahr, Gott ist ein ,- -.~ x f S ?V f. ': . ' *'-l" 
Allvergebender, ein Allbarmher- b. cX-J^I >-A» U*. 4^ <J)>-».« 
ziger.*] _, „ 

174. Diejenigen, «üe die Schrift *"I^«<3 ! '£)! >j| Lp j£ , i ji/l' 
(die Testamente), die Gott herab- fY*^. * 3 >-" ^ (•«..*«'. l3 ^ . 
gesandt, verl>ergen, und dafür .> £ . . . ,> , , , , ... - o- >i - 
einen winzigen Preis in Kauf _J, r»<S J*' *^J <ULü)l f^> «ull 
nehmen, das sind sicher die, f I"-*- * r " " > 

die in ihre Bäuche nichts als das >,, « -» s* ,~ i .*<> i * .-' 

Feuer fressen, und Gott wird sie }j.L\ ^_X\\ diliy # *JI <->lAt 
nicht anreden am Tage der Auf- " ' ' 

eretehung, noch wird Er sie für E_ '.?-?? - . r'ff ' ' *?? -\%a % 

rein erklären, und für sie wird >j***J 4 s_>U«Jlj (JJ& b O^UaN 

eine schmerzende Strafe sein. ( ^ . 

175. Das sind diejenigen die ffi j* b dlji # jlSl , Jft I*S^t U» 
den Irrweg gegen die richtige i i u> \ • 

VERS 173. Dem Moslem ist aufgegeben, in seinen Religionsbräuchen Vernunft walten 
zu lassen, abergläubische Frömmigkeit zu meiden und äußerliche Bräuche nicht zu stark 
in den Vordergrund zu rücken. Diese haben ja gar nichts mit dem Geist und dem Gehalt 
der Religion des Islams zu tun. Nur alkoholische Getränke und der Genuß von Schweine- 
fleisch sind dem Moslem verboten-, denn beide sind der physischen und moralischem 
Gesundheit des Menschen abträglich. Abgesehen davon, daß sie beide schädlich wirken, 
erzeugen sie abnorme Korperwärme und rufen starke animalische L«idenschaften hervor, 
denen nachzugeben wieder Kräfte verzehrt, die das moralische Gleichgewicht erschüttern. 
Da das Schwein wahllos ist in seiner Freßgier und maßlos im Sexualverkehr, so ist es 
hegreiflich, daß man Menschen von gleicher Tendenz und Führung mit dem Namen 
dieser Tiergattung belegt. -- Nahrung steht bekanntlich in direkter Beziehung zum Wohl- 
befinden-, demnach ist auch die Frage: „Fleisch- oder Pflanzen- oder gemischte Kost" 
vom Standpunkt des Arztes und Seelsorgers oder Erziehers aus zu entscheiden. Und wenn 
nachteilige Folgen, z. B. aus starkem Schweincfleischgenuß, festzustellen sind, so läßt sich 
das Allgemeinvcrbot sehr gut verstehen. 

Blinde Nachahmung religiöser Führer ist zwecklos, ebenso hat das blinde Befolgen 
der Religion unserer Eltern keine Bedeutung. Unser Glaube sollte mit der Vernunft in 
Übereinstimmung stehen, dann hat er auch Zweck und Inhalt. 



52 ZWEITER TEIL 



Führung und die Strafe gegen ,. *, « t „ 

die Gnade einhandeln; wie groß -yjJI J| , rJt ^ikD*? ,1 «i 

also ist ihre Gleichgültigkeit ge- ^ ' *"* ^ " SJU ^ J ' J ^ 

genüber der Feuerstrafe! . . „ 

176. Dies, weil Gott das Buch ö ^- J?^?cS^ c-A^' J L^&J' 

mit der Wahrheit herabgesandt * " 

hat; und siehe, die uneins sind '{' " €" ' ** I f '- "f * tf ' *f 

über das Buch, wahrlich, die cH (•*-***-.* yj» <Ji jdl ^^-J 
befinden sich in starkem Ge- 
gensatz. 



Ruku 22. 



177 Nicht das ist die Tugend, &53V 3 Jj\ r °S\' M, .'j 

daß ihr beim Gebet eure An- " ' 3 ^ C ~ -> - 1 «-^" 

gesichter gen Osten oder Westen t ,„ , 

Kehrt, vielmehr die Tugend ist J£ jQ| =|j c £jjr l^Jf ~ 

das, wenn einer an Gott und den <-y -? »-'.-^ j-y^-'w'j 

Jüngsten Tag und die Engel und . .„ , , 

das Buch und die Propheten {jg&\\ JcJ\\ ,'T\cC<iZJ- 

glaubt, und der sein Gut aus - * <J *Z" ) {J. J* } <£ *> *f 

Liebe zu Ihm den Verwandten _ _^ ., 

und den Waisen und den Armen \_,li J| , i ' .-IlJlJI " i*. \ " t \ ' 

und den Wandernden und den V V' ty cJ&UJIj J-^JI ^Ij 

Bittenden und (zur Befreiung) ..,,,, ,, , , , s ( 

der Gefangenen gibt und das J>>J U .j^JI , Jl , iJUl Ili | I 

Gebet verrichtet, und die Armen- "* *^ J <f 5 ->^' f u, J 

Steuer entrichtet, und die ihre ,„ ä 

Versprechen halten, wenn sie , j -j _>Li)L E |- i*lt Ul **.'' 

einmal versprochen haben, und ^ ^^ ^^ b * f*^. 

daß sie standhaft bleiben in der ii* i ~ 

Not und im Siechtum und zur dAiÜjl ^Cll JL^Tlil I.UÜT 

Zeit der Drangsal; diese sind's, ' 3 r • *-<•'-?' ^^i^u-uji 

die Beweise ihrer Rechtgläubig- >«>...>> * l 

keit geliefert haben, und diese #<j Jiljl <J> cfliiLl I I J 1 ^ " ;U 

allein sind die Gottesfurchtigen.*) VU ^^ ' f* ^J 1 -> y-^C^' 

178. ihr Gläubigen, euch ist %£- T' ' < , *-', - ?f i -»f T- 

Vergeltung für die Ermordeten (^"T* S-rP L^' C^' WJ " 
vorgeschrieben. Wenn der Freie 

schuld am Tod hat, muß der >a '\\' * *\\ * > ?f t '.«"ff > \ - %* 

freie Schuldige den Tod erleiden; "V J ' i J** \ j^ > ^^iJ^UiJI 

VEBS 177. Manche frommen Leute legen besonderen Wert auf die äußer« Ze«. 
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wenn der Sklave schuld am Tod ° >r -> o- r i ' °*°.'? tot»*.. <._o.» 

hat, muß der schuldige Sklave ü? ^ lZ^ O** (J*"^". (J^ ' *'J th*^ • 

den Tod erleiden-, wenn eine Frau 

schuld am Tod hat, muß die , -», >«,„«.» (•>,»*, , f 

schuldige Frau den Tod erleiden. <\J I i Ul ^ iJjy«J b eil" U i -i <^ ! 

Wenn aber einem von seinem * " '- C-"" - 

Bnider etwas verziehen worden 

ist, so stelle dieser seine Forde- ^Z' ' ° «r""* ° * • °- IlU •! '°l 

rang gemäß Billigkeit, und jenem **~ 1 5 f^.J Öi^t?« <-** UU^U 

obliege Bezahlung an diesen in 

schöner Weise. Der ganze Um- jr •* * ■> -- >- r - i ^ -o, t-o,» 

fang dieser Gesetze ist eine Er- O (i-JJ cjIöc <Ü> oüi JUj > (_£OIc I { y^A 

leichterung von eurem Herrn und ' 

eine Barmherzigkeit; wenn aber ^ _ , 

nach alledem jemand sie über- J| Jj -^ J^Jf J °J3] 

schreitet, ist für ihn eine schmerz- , v - , - , \ 

liehe Strafe vorgesehen.*) 

179. Das Leben wird vollkom- ° >°\' ' ..< m ', ?- ° >\'\ i'?tt, 
mener und sicherer durch dieses f^T" ^~? « <^ j^-W VV -'> 
Vergeltungsgesetz, o, Menschen 

von Verstand, auf daß ihr, um - -- » > »-o.» > >.' ,£ ., _, 
Unheil zu meiden, gottesfürchtig uy Ü[ <1»^JI *5-*>-\ j+*>- 'ii 
werdet! " ' * 

180. Vorgeschrieben ist euch, -„ ,<,£<,,»., a - ,„ >s , ^ r *- 
wenn einen von euch der Tod ju J^li .vOJIJÜ Ä^JI 
trifft, und er Gut hinterläßt, "-* ~ " " " ' J> 
immer das Legat für die beiden 

Eltern und die nächsten Ver- r °" „ ?-V\\ Y f- ' E ; "'TT 
wandten, nach Billigkeit; dies ist O** * ^'^ ^ ^.)j"> ü . 



VERS 178. Dies bezieht sich auf eine Sitte, die damals unter den arabischen 
Stämmen herrschend war. Sie bestand in einer Art Blutrache, die darauf abzielte, nicht 
bloß den Mörder, sondern auch weitere Mitglieder des Stammes mit dm Tode zu be- 
strafen, falls ein Mann vornehmer Abkunft getötet worden war; ähnlich wollte man sich, 
falls ein Sklave oder eine Frau den Mord verübt hatte, nicht mit deren Hinrichtung 
begnügen, sondern es sollte dann auch der Häuptling des Stammes fallen, zu dessen 
Anhang der M5rder bzw. die Mörderin gehörte. Diese grausame und blutige Rechi?- 
handhabung überschritt jede Grenze des Menschlichen. Und doch werden ahn 1 .) c 
Metboden auch heute noch von Europäern in ihren östlichen Kolonien und in Afrika als 
Abschreckungsmittel angewandt. Ein Unrecht oder eine Beleidigung, die einer Europäerin 
oder einem Soldaten geschehen, werden nicht selten durch die Ausrottung einer großen 
Anzahl von Männern, Frauen und Kindern mittels Maschinengewehrs gerächt. Auf die 
unbewaffnete und schutzlose Zivilbevölkerung wird ein Kugelregen eröffnet, werden Bom- 
ben abgeworfen. Der Islam verdammte solch teuflische Anmaßung und begründete gleiches 
Recht für alle. So erfreuen sich z. B. Adel und Bauernschaft im Islam genau der gleichen 
Hechte. Selbst der König und die Prinzen können nicht frei ausgehen, wenn sie das Gesetz 
verletzen. Das Gesetz des Islams kennt kein Ansehen der Person. Selbst im 20 Jahr- 
hundert noch kann in Europa „der König nicht unrecht tun", und 1400 Jahre früher 
hat der Islam diesen Standpunkt schon verworfen! „Ich' bin der Erste daiu, die Regeln 
und Vorschriften im göttlichen Gesetz, wie sie darin stehen, zu befolgen. Ich fürchte die 
Strafe des großen Tages, so ich das Gesetz breche", das sind die denkwürdig und 
sehr bedeutsamen Worte, die der Prophet des Islams, der zugleich König von Arabien 
war, aussprach. ° 
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eine Pflicht für die Gottesfürch- - ff ■? - >>• .-? . r >- - .- -«- tä- 
tigen. ^ ^ > ,J* «Uj I UJ l» <**+« U JU> A) Jb 

181. Auf die Leute, die, trotz- 
dem sie den Willen des Testators °-r t * i' ■» ' -l.f *| t, r (*-* 
kannten, das Testament (in ihrem O* 9 tf p^T ££-" **" U i ^y^- 
Interesse) abgeändert haben, fällt 

die ganze Schuld tatsächlich; -< »*- r» • «* f=~ - * « ?. - 

Gott ist ein Allhörender, ein All- rcA*ol» LH jl Ul>- ^^y qa ^\>- 



wissender. 






182. Wer aber von dem Teste- £•*>*■» *r 'It? *i t °T' *m ~o r ° > " , ~ 
tor einen Fehler oder eine Sünde #(*^ M* **" ^ ^ f \ ^* |^. 
befürchtet, und er dies (durch 

Ausgleich) untereinander gut >..«,•>> o,- - j >-) ^ s.» ..*£" 
macht, auf dem li " " ""' 

Schuld; fürwahr, Gott 
Allverzeihender, ein Allbarmher 



Ruku 23 



liegt keine *L*aJI /»^-Je ^^S 1^1» I •,) AJ I l^» 1 l) 
tt ist ja ein * '" 



183.0 ihr Gläubigen, euch ist jL£ ^j il>U_4jU- UjI $ Jji^ 

das Fasten vorgeschrieben, wie es w *= 
auch denjenigen, die vor euch 

waren, vorgeschrieben ward, da- '"* i s r -. - \' °f f*.° * ^"! 

mit ihr gottesfürchtig werdet.*) üt aJ ^ J**" i^r 6, y ^»_r* £-*■ t 

184. Und zwar seien es gezählte 

Tage; wenn aber einer von euch i'°. *' £°. * - ,?f T" ^ - -f t*$ 

krank ist oder auf einer Reise, * J Z * ^» OVr' c^-J ^' f"J 
dann soll er eine gleiche Anzahl von 

anderen Tagen nachholen, und für _ >, ^ , _s„ o-^to o > ^ , 

diejenigen, denen das Fasten eine «^»' l^oi a. »l»r .^j ^j\5C*w« fLi» 

Last ist (die nur mit großer " C_ =" " ' > 

Schwierigkeit fasten können), ist „ . 

eine Ablösung vorgesehen, nam- «i ^^i . i »T .j 

lieh das Speisen eines Armen; £ \~^ T^ s 3 ^ -J 



VERS 183. Fasten ist dem Körper und auch der Seele heilsam. Es beeinflußt den 
ganzen Menschen und gibt ihm eine nicht alltägliche Gelegenheit, sich daran zu erinnern, 
was Hunger ist. Im Ramadan fasten die Moslems. Das erklärt, warum sie sich gerade 
in diesem Monat besonders beeifern, Mildtätigkeit zu üben. Im Monat Ramadan ist der 
Moslem in hervortretendem Matte der Anbetung Gottes hingegeben, die Moscheen sind Tag 
für Tag mit Betern angefüllt, an den Abenden wird der Koran vorgelesen und als Gebet 
gesungen, bis mit dem Ende des Monats auch die Verlesung des Buches beendigt ist. 
Tausende können den Koran in der vorgeschriebenen Weise auswendig vorbeten. Den 
Abschluß bringt das große Fest „Id-ul-Fitr", das Fest des Fastenbrechens. Der Morgen 
des Festtages wird damit begangen, daß man den Armen Almosen spendet. Jeder Mann, 
jede Frau, jedes Mädchen, jeder Knabe und jedes Kind muß bei diesem Akt der Wohl- 
tltigkeit eine festgesetzte Summe ausgeben; ar. Stelle der Kinder übernehmen diese Pflicht 
natürlich gegebenenfalls die Eltern. Nach der Spende versammeln sich die Moslems zu 
den Stätten der Andacht, um dort zu beten. 'Wohltätigkeit und Gebet, das sind die Haupt- 
merkmale des Festtags. Gesellige Freudenveranstaltungen füllen den Rest dieses Tages. 
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wer also eine Wohltat gern tut, für "".ff 'l T" >0 JT • >- i°» 0> ?^* 

den ist es besser, mehr zu tun. l£~' ÜUä*) ,/$■" " Üj*-«» /»**5 

Daß ihr fastet, ist nur gut für _ . 

euch, wenn ihr es recht versteht. cJ&'y ^llij <jjli Jl j3T 4i jjil 

185. Der Monat Ramadan ist's, > , __ ^ „,„_ _ >o.».- «i >«* , 

in dem der Koran geoffenbart J£jk Jql ,>«i jliyü I » (£J$\ r* 

wurde, als eine Führung für die \ " - " 

Menschen und als klares Zeugnis °f f ° ~ ')>• "" J» >0 > '\' " »if 

für die Rechtleitung und die Aus- y ^„j* O& Q* ) A+**Ja j^J\ 

«inandersetzung zwischen Wahr- , ' 4 t 

heit und Unwahrheit: Daher, wer ^ ^ J 'Tj I j *" gjjj Jj^ Jt 

also von euch diesen Monat er- -/- •/* £ " ' *" "t? 

lebt, soll ihn im Fasten verbrin- j „ „><,,. > > > > , , , <>>«,. > >, 

gen, und wenn einer krank ist ,,-^t (*^*. **» r» *} «—Ji (*^> 

oder auf einer Reise, dann soll er ' > 

eine gleiche Anzahl von anderen » > -4* , '">- > «' - ä ff 1 f A**!" 

Tagen nachholen. Gott wünscht i ^ <*)' lj^_>LJ^ »aJI I^LxJj 
für euch die Leichtigkeit und 

wünscht nicht für euch die ■ Ti- « : > £*l- * £A'\' °<^" ' " \' 

Schwierigkeit, und daß ihr die ] ^3 ™ «Jj^*—» p^_W 3 f^->-** u 
bestimmte Anzahl vollendet, und 

daß ihr die Größe Gottes preist, > \ : °M; ".' ^f,. ,s\\\ ' 

daß Er euch geführt hat, und 4 **^' **i/ c£/ tf S?= - *"" ^ 



damit ihr dankbar seid. 



186. Und wenn Meine Knechte J ^ ::^":" ^° M g^N »j** 
dich nach Mir fräsen, so bin Ich " " . 



ja nah; Ich antworte dem Rufe 
des Rufenden, wenn er Mich ruft. 
Daher sollen sie Mich hören und 



sollen an Mich glauben, damit sie "J^\Jj \\ cJj> *J \ JCjfi 3^5 1<3 
recht wandeln.*) \ - ~^% -^ L - - " \ 



187. Erlaubt ist euch zur JNacht * ' 'T ' ß "Jy VJ \J ,L 

des Fastens die Annäherung an ü& W* .,&"*} v"^ *" *^ 

eure Frauen; sie sind ein Gewand g > e ^ ,,,„ ,. 8 , jj; >,» ,, 

für euch, und ihr seid ein Gewand "^""ih ,', rl-^f '-V <"jl .Ju JL 

für sie. Gott weiß, daß ihr euch f-»* ^^ f^ ^ **" (^ 



VERS 186. Der Gott des Islams ist der Gott der liebe; Er ist dem nahe, der Ihn 
sucht. Unser Gott hält sich nicht fem, im Abstand von uns, und wir fühlen uns Dun 
gegenüber auch nicht fremd. ,Wenn wir Ihn anrufen, hört Er uns. Dies Gefühl macht 
uns gut und hebt uns zu ungeahnten Höhen empor. 

VERS 187. Die Moslems litten eine Zeitlang unter der falschen Vorstellung, daß 
es gegen das Gesetz sei, sich während der Fastenwochen zur Nachtzeit ihren Frauen zu 
nahen. Diese falsche Auffassung soll durch den obigen Vers berichtigt werden. 

Des Mannes und der Frau innerer Beruf ist es, sich gegenseitig sittlich zu heben und 
zu stützen im Kampf gegen das Lastsr und die Lässigkeit. Das Eheleben bringt einen 
Zustand hervor, der die Vorbedingungen wahrhaft sittlicher Gesinnung in sich schließt; 
es gewährt natürlich auch das höchste Maß von irdischem Glück und irdischer Zufrieden- 
heit (7:189; 30:21). Die enge Zusammengehörigkeit der Ehegatten wird äußerlich durch 
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selbst schadet in Übertreibung der T' v tf r E 'V' \''~ E°i-°f ' i" 

Enthaltsamkeit; da wendet Er sich Ü 2« (^-^ «& j (*^-~ Cr V- 1 ^* 

euch zu und verzeiht euch (eure „ , ' 

Fehler). Nun also ruht, wann °° °jt\ j[\\ ''-< £ |Jffi' *i° >Ä C 

ihr wollt, bei ihnen und wünschet i~^ * "**""^ ^ Crijl? • 

das, was Gott: euch vorgeschrie- >0 , ^, > > - „s » _ >.„,,,»,. > > , 

ben, und eßt und trinkt, bis sich ys ^ I *SO (^uaj j>- ly _£,! « I «i^j 

der weiße Himmelsstrich von dem ' 

schwarzen Himmelsstrich am frü- <*" °-.?f - ' "VjT t ° "?f ' * •""v/T 

hen Morgen unterscheidet; dann jr^ ' ü£ ^>" * > -^s* 3 ' c£ t^V. *' 

Setzt das Fasten fort bis zur, -"> > > * * ~ '* 

Nacht, aber ruht bei flmen nicht, ' *Q -ft E £) 1 j| IQ? Lj| ** 

wahrend ihr 111 den Moscheen *-' ' v " • *r- *\ - -^ I 

Enthaltsamkeit übt. Das sind die -o i . --o.» .. K^*\' "*«*■' 

Schranken Gottes, kommt ihnen tluT ,A>-L»*J 1 ^j Öy& l& /»^» ' _J 

also nicht zu nahe. Auf diese " " " ' 

Weise verdeutlicht Gott Seine f u " > sW^e [' * '-- vF Ä<\ i ** 

Lehren den Menschen, damit sie ^ ^i^ 5 U >^ *» ^ ^«^ 

gottesfürchtig werden.*) „_ , >«,„>*„. «s .--'>} - 

188. Und freßt nicht euer Gut V.J # ü^ *«A»J ^UÜ *"l I <ÜI 

mit Unrecht untereinander und o> <>,» <, > ~ >' f ^> >Z 

geht nicht mit dem Gute zum | J Ju" ' 0,Ü°l 1^-lL'^III ^ lislT 

mchter. um ihn zu bestechen, J H' ' *\ "\ 

trotzdem ihr wißt, was für Un- o> *» r > >l, iJU'tf r T" 

recht ihr tut!*) /^ li-i ijJ^l^ f"Cs*J' <3' W. 



Äüp- pül, jTVb ^Ul Jiy 



Ruku 24. 

189. Sie fragen dich über die 

Neumond«. Sage ihnen: „Sie sind ; .. — - ?- v -f i°if ' <iT f ; °~ 

Zeitbestimmung« für die Men- •— t» ' ^» ^ J» 5** *' O* "»>-«». 
sehen und die Wallfahrt. Und 

Frömmigkeit ist nicht das, daß . il: "3 *ff ' '(' V "'ff l*i\ 

ihr die Häuser (während eurer l* b ^ b . -? ' ur^J g^'J c/* 1 ^ 
Weltabgeschiedenheit zur Pilger- . 

zeit insgeheim) von ihrenHinter- u . <£) ^ ^ ^ "J| 

selten betretet, viehnehr die Ss^ * '■' - i- 7 ^^ ^-- - 7 - r 

die gleichartige Kleidung beider gekennzeichnet. Wichtiger ist, daß beide Ehegatten 
einander helfen, so daß sich der eine ohne den anderen Teil immer nur wie Stückwerk 
vorkommt. Und wenn der eine Teil sündigt, so muß er sich darüber klar sein, daß er 
dami* auch den anderen Teil bloßstellt und preisgibt. Jedenfalls erschüttert er damit die 
Basis des gemeinsamen Glücks. Die Gleichstellung der Frau mit dem Manne bedeutet 
die höchste Stufe der Emanxipation, die der Frau zuteil werden konnte. Und sie ist 
im Islam erreicht. 

VERS 188. Das Fasten stellt uns die Aufgabe, Speise und Trank während der 
Tagesstunden zu meiden, d. h. wir versagen uns für eine bestimmte Zeit den Genuß 
unseres eigenen Besitzes. 

Was den Besitz betrifft, so anerkennt ihn der Islam im Prinzip. Deshalb sollen wir 
nicht mißbräuchlich Dinge verwenden, die anderen gehören. Das Eigentum anderer muß 
in den Händen eines Moslems sicher sein. Auch sollen wir zu betrügerischen Handlungen 
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Frömmigkeit ist, wenn einer Gott . >*f - o*. - , -? • r »ff , >? - e _ff 

fürchtet? drum betretet die Hau- V» h W.> * > Oi ^ JtT 3 n J» ' J l$" ' 

ser durch eure Vordertür, aber " __ „><,>.> s~ -i - 

fürchtet Gott, damit ihr glücklich i^ : | l-jj # JjaJi" ^J 411 

werdet.*) t"^ -• " \ 

190. Und bekämpft in der Sache t , > : »; ^j' '>' i-l-* " iff A\\ 
Gottes diejenigen, die euch an- «J^- ?J ^» tf.*' **" 
greifen, aber begeht keine Aus- o> >>o ^ __ „>« * > 1 -i; « 
schreitungen; denn Gott liebt die -> J^j | # _ tV?) .J j ^ r ^. "^ AÜI U' 
Ausschreitenden gewiß nicht.*) \ J cr -' " * 

191. Und erschlagt sie (die > • - « • > > °\- • * »•..: £ ° ' 
Gegner), wo ihr sie auch über- ^*~ C£ f*?*"^'.? p*-***** '-f 
wältigt, und vertreibt sie, von wo ^ ^ 

sie euch vertrieben; denn Ver- ^ E tf)| ail JLiiN . J> .^ 
folgung ist schlunmcr als Getötet- J ^ cT* »-£ - -? j*^ - r - J 
sein; aber bekämpft sie nicht bei j , -,. „,„ ,«, „ * » -> 
der heiligen Moschee, bis sie euch •>. /»lyjl Jbs— Jl JÜ£ *#»yTuu* 
an dieser Stelle bekämpfen; wenn *-> L -^ ' i- l 
sie also euch dort bekämpfen, so t. > >>.,., o> >,.- o r E % «> |,o> 
erschlagt sie; das ist der Lohn ^^Dls £ £» U» <* (*■> Ari- 
der ungläubigen Kämpfer. ' > ' ' , 

192. Sollten sie aber ablassen, . »■-•* ..r - : |>-?f X' ' ,~A\ \< 
(so gebet gleichfalls nach); denn « j^ ' OJ» * COi^ ' " j* <J i'° 
Gott ist gewiß allverzeihend, all- t " ***>^J-.s.- 

barmherzig. „.,.,. all»JL"li« #,**•) J «£ «M Jl» 

193. Und bekämpft sie, bis die iS* f»yi v } * <^J )*** ^ 

religiöse Verfolgung aufgehört ^ , > ^ ^ s ^ o , » ' - 

hat, bis wieder Gewissensfreiheit <J) J| JXj. ülä (Jj5CT ? 
herrscht.*) Drum, wenn sie ab- - - y - r -- ^ " 

nicht unsere Zuflucht nehmen noch unsere Hand bieten, noch sollen wir daran denken, 
den Richter zu bestechen, um unseren Anspruch ungesetzlich durchzubrmgen. 

VERS 189. Diese Stelle bezieht sich auf eine alte arabische Übung. Wenn ein 
Araber ein wichtiges Vorhaben plante und sich vergeblich um sein Ziel bemüht hatte, 
daubte er sein Haus nicht durch die Haupttür vorne betreten zu können, sondern er 
Betrat es durch die rückwärtige Tür. Dasselbe Verhalten war üblich an den Tagen der 
Wallfahrts-Zeremonie (an denen man eigentlich auf der Wallfahrt sein sollte). Dieser 
unwürdige Brauch wurde durch den heiligen Propheten abgeschafft. 

VERS 190. Der Moslem muß sich stete daran erinnern, daß Krieg nur für die 
religiöse Sache erlaubt ist. Des ferneren darf der Moslem nicht Angreifer sein; dem 
Gott hebt gewiß nicht die Ausschreitenden". Endlich legte der Prophet den größten 
Nachdruck darauf, daß während der Feindseligkeiten das Leben der Greise, der Frauen 
und der Kinder geschont wurde, und ähnlich war es ihm darum zu tun, daß in Feindes- 
land weder Saaten noch fruchttragende Bäume der Zerstörung anheimfielen. Die gleiche 
Schonung ließ er den Tempeln angedeihen, deren Oberhäuptern Achtung bezeugt werden 
sollte. Kriegsgefangene durften nicht getötet werden, ihnen sollte man alle Sorgfalt 

VERS 193. Hier wird Bezug genommen auf die barbarischen Grausamkeiten, die 
den Moslems wegen ihrer Glaubenstreue zugefügt wurden. Dagegen haben die Moslems 
ihrerseits die Pflicht, den Krieg nicht um des Krieges willen fortzusetzen, sobald mre 
FekX aufhören, sie wegen ihrer Relipon zu verfolgen. - Das .Prinzip *• Verteidigungs- 
krieges mußte als Garantie für abwerte Gewissensfreiheit aufrechterhalten bleiben. Das 
20. Jahrhundert hat in dieser Beziehung noch viel vom Islam zu lernen. 
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lassen und sich bekehren, so be- ~* • •;,- " ~r •— •* 

kämpft sie nicht; denn es soll ^ iS ü'^J^ ^» 'j^'l Ü« 

keine Strafe geben, außer für die * "* 

Ungerechten. *K >,-Jf ><£\ ^ j^f 

194. Auch im heiKgen Monat s*i \ ^ -*** * U*J»»\ 
ist gerechte Vergeltung (und Wi- >-<>-« - r ^ * ^ > , > >«*, „ ,»* 
derstand möglich); auch an den (£JZt-\ qa* ,j-»L^J Ow^aJ I j f'^»' 
heiligen Stätten setzt euch zur " " 

mit gleicher Münze, wie er euch „1 .. «—->.,., j , >* „■ j». > .,, 

zu unrecht bezahlt hat, aber 4JÜI Jl LJUl « <UI IjiuL *^-ift 

seid gottesfürchtig und wisset, l " 

daß Gott mit den Gottesfürch- -- \.» - 1 * °f ' ** **%* ~ 

tigen ist. Vj <Ul J^f- (J 'ja*»'.} # (JnfjlJl a* 

195. Und spendet für die Sache '"' " ^- 
Gottes und stürzt euch nicht durch C ( * "f - E.i.-f" ,. r, °i- •? , ><}> 
falsche Sparsamkeit mit euren ] J L ^ ] 3 4X_A£ü! J^^So.*^ IjiA» 
eigenen Händen ins Verderben _ /" 
und seid wohltätig, Gott liebt ia 1 *-f a •'*• °*?T * * TllT *l 
die Wohltätigen. J W) * C^** 31 «*-*». ^ «-£ 

196. Und vollzieht die Wall- 



, ---- > O 0% O - J» ui ^- -- 0>0j* *- $ ~-0<* 



fahrt und den Besuch der Kaaba Li J*^a>-I Jl» <W ä-odl • tc*J1 

zum Gefallen Gottes, und wenn 1 J ^ * " " -^ 

ihr verhindert worden seid, so • K. -° > * «- •--£ <> ^»- 

opfert, was euch mit Leichtigkeit *^—_jt) 'jÄm*T i 3 c£-W I 

erreichbar ist. Und beeilt euch * 

nicht mit dem Scheren eueres "\<" "'' * y \ ' >a 'X\ rf°" "' 

Haupthaars, bis das Opfer dar- <->l5 ^*ä 4Aä* t£J$Jl *Aj J>- 

gebracht ist. Und wenn einer von " *■ 

euch krank oder mit einem Lei- ?"•'., (* " „ >f "" °f f . * "«^ 

den an seinem Kopfe behaftet ist A, - a 5* i?U ü£ <£*' ^t r ^/* (^-J 

(und er muß deshalb das ver- ^^ j.^ , 

botene Scheren vornehmen), so " -• X U|; E ,.*l *; °l 3j \ '"\X - ** 

soll er dafür eine Ablösung durch (^ * - ' * "^ J C - ^ 

Fasten oder Almosen oder Opfer ........ „ „, .,. „..„ s . 

entrichten. Und wenn ihr in Frie- ^J Li ~cJ I Jl » IUI b luT * Ji 

den lebt und einer die „Umrah"*) -^^ (b. W * - J J^C/ «-^ 

mit der Wallfahrt verbindet, so A~ >.- r o , .< .— E o-.* .. 

opfere er, was ihm mit Leichtig- ÄtlT »L+a3 Joo J ,>oi t^Jl^l ^y* 

keit erreichbar ist; wenn aber " ' " " '"" ' "- 

einer von euch nichts besitzt, der I|1- ^ °^° " i'i -'* " " '?f . »^f 

faste drei Tage während der '""i (^"^J '^ 5*r*"J 7?*^ ' li C - 

Wallfahrt und sieben, wenn er -- -" ' w - fe " 

zurückkehrt. Diese zehn Tage *f'f ">' °? °'t Ti, '. ^ ft 1^ -'." 

sind zu vollenden. Das gilt auch <UäI O 5 ^. f cA ^ ^^ V~* 

VEBS 196. Mit „Umrah" oder „der kleinen Wallfahrt" ist der Besuch der Kaaba in 
Mekka gemeint, der vor oder nach den offiziellen Tagen der großen Wallfahrt stattfand. 
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für denjenigen, dessen Fannie in ^ ^ jV > , -J { ^Jf ^ -^ 

der Heiligen Moschee nicht mit- «amijäij f'.^« - ., «V^ 

anwesend war. Fürchtet also Gott ^ >o 

und wisset, daß Gott streng ist t £j{ ^ Jt£ ÜJ\ J\ V^J 

in der Bestrafung. v y* 



197. Die Wallfahrtsmonate sind 

bekannte Monate; wenn sich da- -.-,<- ; " vT » ;' 4; *3\ 

her jemand die Wallfahrt in die- J Jl J>- ^1 3 ^y* Tt ) «— »J >» ^ l 

sen Monaten auferlegt hat, so soll - 

es während der Wallfahrt keinen j, >• f ,. „* . - . f-o;; -~ J» - -?* 

Beischlaf, keinen Frevel, keinen 43 \ aU- j^- q* 1>*^» u 3 ^ 

Zank geben, und was ihr an * 



s . -* - 



Wohltat tut, das weiß Gott; auch j* - j -•*, , , »,, - ; : { r , " -.; ; 

versorget euch mit Wegesvorrat; U y ) \ 3 ^^LJI SljJl ^ Uj» V-J^ J 

der beste Wegesvorrat ist jedoch - " 

außerdem die Gottesfurcht, und , , °>°T' ' "f ^ l'fV^i \ \ f 

fürchtet Mich, o ihr Verständigen. ~U>. *S-J* ^-J tt yU 3< O)' u . 

198. Sünde ist es nicht für oJ 

euch, wenn ihr auf der Pilger- -> jrt T^ *•£*- • o^ j . - j| 

fahrt durch die Gunst des Herr« ^' '*» pH> u* **** '->*~? U 

(zum Besten aller) mit Gewinn } ^ 

euere Geschäfte weiterbetreibt. ~ yM - IM U <iU C*U ^ t -y» 

Und wenn ihr miteinander zu- J r^- kJ ' ■*•£ **" '-J-r^V -T ^ 

rückkehrt vom „Arafat", so > ge- a# 

denkt Gottes bei der heiligen • , - e«> *- ff' <j| ,| Ij| 

Stätte (Musdalfa), und gedenkt 0\) f*->>** ^ *3j>^> fS* 1 

Seiner, wie Er euch, belehrt, un- ^ ^ e>o > 

geachtet dessen, daß ihr vordem «> „ ?\\J\\ ."\T aU .„ JiS' 

ja unter den Irrenden wäret.*) f * ^i^' Ü? Sk» Ot {** 

199. Auch kehrt miteinander > ö ,S > o - o . * . f 

zurück, von wo die Massen mit- ^L3l ^L-il »1—»- ^ '.?**£' 
einander zurückkehren, und bittet «-^ 

Gott um Schut Gott ist ja ein , * * ,* j * « kJ# , .•- • - 

Schützender, ein Allbarmherzi- ^j. ^ ^^ <ij| J^ <i)l Ij^L-lj 

ger-*) ^" !__ - 

VERS 198. Das „Arafat« ist das große Blachfeld, das etwa 12 1 Meilen l von ^Mekka 

SÄ Auch erhalten wir eine Vorstellung von der Wirkung all dieser Faktorea 
.S 600 Mllkmen Moslems. Der Glaube an Gott wird aufs stärkste^ kle *, «**£&»*»£ 
durch den Besuch der heiligen Stalte. Manche ^ tt ^ ,^hl^\r^Goi^ 

.Arafat" einen Ort bedeutet, an dem man Kenntnis von den wunderbaren Kräften Gottes 
Äfn W Man übernachtet nicht auf dem Arafat, man kehrt noch an demselben 
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200. Und wenn ihr eure Riten J- , > >.„.. . , , „* 0>0 

dort vollzogen habt, so gedenkt «Dl Ij^ili XsC-L. „ijj |1£ 

Gottes, we ihr früher eure Väter T (^^ i 

gepriesen, und mit noch viel ' r V <r- Ä »'f °f "A-'r! "^ • - 

mehr Lob, Indessen, es gibt unter «^ 'j 3 - -*-' r (*5i-'L>l <<$£*$ 

den Menschen auch solche, die » . ' ' ' 

sagen: „Unser Herr, gib lieber UIÜJI i 12"! I\~ \ -* "' 1*11 

uns bereits jetzt in dieslr Welt«; * ' ^ - Uj J -^- ^ «^ Ul 

daher haben sie im Jenseits kei- oS ° >• - - - o .. t <„. ' > 

nen Anteil an Belohnung. C/ 4 (^iJ # JJ^ ^ 5^1 J <U 

201. Und unter ihnen sind auch s , t 

solche, die sagen: „Unser Herr, J, fc^ C'J! i tri T r f: 1 "* 

gib uns in dieser Welt Gutes und - ^^ - ^ -' •■> J -**- 

im Jenseits Gutes und hüte uns T * 

202. Diese erhalten ihren An- ' -.J ■*-*• »j»-*« 
teil an dem, was sie verdient ha- >0 ' >t .f ~ *•, >-=>,*-»* « > . > 
ben; denn Gott ist unverzüglich fij~ ^'J L*r~^ l "°-* •— oua»' ^J 
im Abrechnen. Vw " " ' I 

203. Und gedenkt Gottes dort .1*1 7 'A\\ i *#, ' „ , - ff 

an bestimmten Tagen; wenn aber C- J ' ] >J** ] ) # yl~*J' 

sich einer in zwei Tagen beeilen -.,-„.,, _ 4 , . t 

muß, so ruht keinerlei Sünde auf J" I ^5 ,> ,, J l*-T-i» Cli.jul 

ihm, aber auch wer länger ver- * * Vrf.OJ^» o* 9 ^ )>*** 

weilt, auf dem ruht ebenfalls 'i V °-i- 'S. "Trr • **- •-- e » T - 

keinerlei Sünde, beide» ist richtig ü"*i 5^ (V ; -A» ^ b* ^^ <Jc 

für den, der Gott fürchtet; drum > ,- ' ' 

fürchtet Gott und wißt, daß ihr <J| Vjt I 'LV Tltf i £• * '-?, 

zu Ihm versammelt werdet. ~i f^ ^> ^ l 4 *'-* CS* 1 

204 Und es gibt unter den Ji* °* - ,*,, - - - > - «.> 

Menschen solche, deren große i -*^ A) . ö* a- ,U ' O") * Ü« r-l*J" 

Worte über das Welt-Leben dich •/>,"*' 

wundern und er nennt Gott zum iü| ^ T [jj| Z L^\ i If °j 

Zeugen für das, was in seinem ^- , - --^ ' s£ * J* 

Herzen (an reinen Absichten) ist, i ' ?f V - * - v V - ' 

dabei ist er sehr unerbittlich in & f LaseJ I jü I *A , <Ü» , i U je 

Feindschaft. L " " ^ <>^ 

205. Und wenn er zur Macht l ' • ' "/i °C°,f ' - J — - - 

gelangt so rennt er im Lande ^dt a T*Ä. «>»J *' J ^»- J/ 'ilj 

da sie zersplitternd ^irkfen Srit'SfJ ^ ese " ^ «hn^chen Standesunterachiedem zu Leibe, 

fU. „ach P A^Ä^^^^ eW 
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umher, damit er darin Unheil * > ->i*-t,oS , , • ,... -..•>* 

stifte und den Acker und die 'r***. * **>'.} J— Jl j il>y>J I ^^L*..? 
Menschengattung vernichte; aber 

Gott liebt dasUnheilstiften nicht.*) *; r ;f -i.f *, *f -\ , -, - w -i --ff 

206. Und wenn man ihm sagt: - * 
„Fürchte Gott", treibt ihn sein - % r - J» -* - - » o -.. . .« > « . « 
Machthunger zur Sünde, und so u~*~ ) ^ (r&? *«— *» /vVu »j»jl 
begnügt er sich mit der Hölle, ' ' ^ * ' 

und wie schlimm ist tatsächlich * -°.t •* 8 - .*„ - - *i ' ?f 
dieses Lager!*) *-*» <£j~>. £f lT* 1 * 5 ' ü£-> * i{ ^ ' 

207. Doch gibt es untei den * „ >l-,ti* , „, -c. 
Menschen auch solche, die ihr t-Jsij aIJIj <\}l cL>1*? -* clLjl 
Leben aus Verlangen nach dem " " 
Wohlgefallen Gottes hingeben, i i * i t *-', -• ffi-*fT- i- lf 
und Gott ist gütig gegen alle Ij»^' l_si*l ^^aJ I 1^1 b ■& iLJ Li 
Seine Knechte. - - _ 

208. O ihr Leute, die ihr |^ |1£= ^* "tt"& JÜl t i 
glaubt, tretet m den vollständigen " ' ^ -^ ST - *■£ 
Gottesgehorsam ein und folgt e ,,.»*> >>«i « 
nicht den Fußtapfen des Teufels; jU # .V* ,J* J3 Ai\ jlüllJI 
er ist gewiß für euch ein offen- * "- X * — - 
sichtlicher Feind.*) , 

I ff >'f' r •' *" •'!(" 

209. Und, wenn ihr entgleist, «-jUxJI J£Jt\>. U j*i i ^ ~Dj 

nachdem zu euch die klaren Leh- " ' 

ren gekommen sind (entkommt • - *V^»- *• - -T.f *?T' , i , i- 

ihr nicht); wißt, daß Gott einUn- J* * ,»-£->. j)je A]S\ J| I^Jefc 
bezwinglicher ist, ein Allweiser. 

210. Erwarten sie vielleicht, .Tlf j 'hf >>'.\* \f "3, ? *i£- 
daß Gott zu ihnen komme im J*» d «»' (*i».A <^' *J U^>^. 

VERS 205 und 206. Dieser Absatz bezieht sich auf die leeren Erklärungen von 
Königen, Präsidenten und Premierministern, daß sie den Unterdrückten Volksklassen und 
kleinen Staaten ihre Unabhängigkeit garantieren und ihre Interessen vertreten wollen. 
Zwar versichern sie der ganzen Welt auf Ehrenwort und mit heiligen Eiden, daß sie es 
damit ernst meinen, aber wenn es dann dazu kommt, so halten) sie sich nicht an ihr 
Wort und nehmen den armen von ihnen abhängigen Nationen all ihre Lebensmöglichkeiten 
und Besitztümer weg; wenn sie ihren Stolz verletzt fühlen, schonen ate unter nichtigen 
Vorwänden auch Leib und Leben der Einwohnerschaft nicht und verbrennen die Ernte 
auf dem Halm. 

Es ist hier besonders auf das Wort „Prestige" zu achten, das in jenem Vers eine 
Bolle spielt. Es ist immer wieder die Prestigefrage, die gewisse Mächtige treibt, unschul- 
dige und schwache Leute, die sich unter ihrer Botmäßigkeit befinden, auf das bar- 
barischste zu verfolgen. Der Islam gibt hier seinen Anhängern eine Warnung, daß sie 
sich solche Gepflogenheiten nicht zum Beispiel nehmen sollen; denn daß der Tag kommen 
würde, an dem sie selbst als Herrscher Macht auszuüben und wirkliche Kultur zu 
begründen haben würden, das war so klar, wie der Tag selbst. 

VERS 208. Um sich durch das Bekenntnis eines Glaubens wirkliches Seelenheil zu 
verschaffen, muß man erst eine gänzliche and völlige Unterwerfung unter den Willen 
Gottes vollzogen haben, d. h. man muß sich genau nach den Vorschriften und Beleh- 
rungen richten, die Er uns in Seinem Buch gibt. 
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Schatten der Wolken, und die W«£«* , >, t^^,**, .--** -• 

Engel auch? Aber die Sache ist _/**' lS*2*3 < ^ - V.U 1 j fUiJl ,>• 

schon entschieden, und zu Gott " *" 



kehrt jegliches zurück. — \' t » >*jf »-•» l.f c, - 

Ruku 26. "-, ^ * 

211. Frage die Kinder Israels, qa^ <Ua» 3a I ^ «AUju I *5" Ji*l .-I 
e viele klare Lehren Wir ihnen * "' = " "\. * I *"*" J * 



gaben: aber wenn einer die Gabe *.- *;~\ ' i- •' • i.f '-• • ■-* 

Gottes, nachdem sie zu ihm ge» Ü» 4T«l>- U -U» qa *m\ i**J Ju«j 
kommen ist, umtauscht, gegen 

212. Schön erscheint für die- "".ff ' ■: *-•-- i"? *»i * ' 'ff 

jenigen, die nicht glauben, d«s 0'.'* ,, v>2 ^J ./*-*'.. .? 4***' •.**■*' 

Leben hienieden, und sie ver- v ,, , ' « 

spotten diejenigen, die glauben. *Xil ' *' lj $ \'ß\ Jjjf ' Vjft 

Doch so Uen diejenigen, die gottes- ~ "" \ - f r -^ ~ cr - - ' J 



iiejenigen, die gottes- 

fürchtig sind, am Tage der Auf- . - •- -p-si <»->>.- >i,, 

erstehung über ihnen sein; denn # V*"**^ -^ ****!. \J* &')f <UI_j 

Gott schenkt, wem Er will, ohne , " " ~ i 

Beschränkung. ^ ^ - J^, « . Jj > ß, ^ 

213. Alle Menschen sind ein ' " 

einziges Volk, und Gott schickt **" "» "ff ' °* "• ** " '* *' f -•" fii 

ihnen die Propheten als Glücks- |*Y~* <*j ' 3 ü*.}^**} Cf.J&f ^T^- 

boteii (für die, die Gutes tun) und * \ 

-auoh das Buchherab mit der -• «* « e -,-.« „,.k • >„^ . 

Wahrheit, danuFes richte zwi- Cfi^ *\ *£. ^^ l*J <£ IjikM 

sehen den Menschen, worin sie " 

verschiedener Meinung sein kön- C'" - \'"\\ "l T~ I' *' * * «f 

nen; — und es waren nur die- *="• ^V (**" • U ">i v>i Vi' 



VERS 211. Göttliche Belehrung ist der größte Segen. Dank dafür ist dtffrerste 
Erfordernis. Wir müssen unsere Herzen davor bewahren, gleichgültig zu werden, sonst 
verfallen wir in Sünde und Schuld. Wir, als Moslems, haben die Pflicht, ans den 
Warnungen des Propheten die rechten Folgerungen zu unserem eigenen Besten zu ziehen. 

VERS 213. Alle Völker sind vor Gott gleich. Gott hat sie auf gleichem Fuße 
geschaffen. Propheten wurden zu allen entsandt, und für alle gilt die gleiche Wahrheit, 
daß gutes Tun #ute Früchte bringt und schlechtes Tun schlechte Auch verkündeten 
ihnen ihre Propheten gleichermaßen göttliche Bücher, aus denen sie entnehmen konnten, 
welches die rechte Lebensweise ist. Das Ziel dieser Bücher war, - Meinungsverschieden- 
heiten aus der Welt zu räumen und übereinstimmende Gesinnungen herbeizuführen. Aber 
die damit betrauten, selbstsüchtigen Priester gingen über diese wirkliche Absicht der 
göttlichen Bücher hinweg. Ungeachtet ihres Studiums der göttlichen Schriften sind sie 
stets bemüht gewesen, neue Schwierigkeiten im Namen Gottes zu schaffen, die geeignet 
waren, die Kluft der Entfremdung unter den Gefolgsleuten der einzelnen Bücher zu 
erweitern. — Um dem ein Ende zu bereiten, erschien der Prophet des Islams mit der 
klaren, unmißverständlichen Sendung einer allgemeinen Religion und einer allgemeinen 
Weltverbrüderung. 
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jenigen, denen die Schrift ge- .'. . M '•.?, *}if -- rC o*-o, 

geben, trotzdem die klaren Leh- LJ \j^a\ ^oAJI AaJI (£04» /*$-*M 

ren zu ihnen gekommen sind, die >i ,. _ i „ „ „ „ , >_.. 

aus lauter Eifersucht unterein- $]' 4iS[) i ^\ '* <j \ ^J-\ 
ander stritten. — Gott hat aber J ~ a- *■? ^ — J 

die gläubigen Moslems zu der 



o *• o 



* 



<ne giauoigen mosiems zu aer m l i \\ I » 

Wahrheit, worin die anderen "^ ^:*" ' " * *'^f J} iL !. t7 iSr^ü 

strittig waren, nach Seinem Wil- „ y^ a , s f , „s „»,. >>,, ,( ,>„ .. <>£ 

len hingeleitet; denn Gott führt, /»£-)" l U^ <LaJl IjJU-ju o' »";■..--- A 

wen Er will, zu einem geraden ' ' " , ' < " " ' 

214. Denkt ihr etwa, daß ihr H^ (^^ *■>= -^ ^-- tK 
ins Paradies hineinkommt, ohne -r >- *' i ( ?*' T'* Ä t i- "T'Vh 
daß ihr das gleiche Schicksal zu vj*l ( J>. \yj')) \\ jjü\ ) tU>Ul 
erleben hättet wie diejenigen, die ~ 

vor euch gestorben sind? Es be- *•" .' ."' | '\ '" ;\\' \ * *\\ 

rührte sie ja Not und Siechtum, T+* & ** ] ** } OL^i OyJ* 

bis sie erschüttert wurden — so * <, ^ i * - «.- * — -i i i< 

daß der Prophet, und die mit ■& ^ j Axi\ «a»* <j| *^| 4Ü\ 

ihm glaubten, sprachen: „Wann "- " * 

kommt die Hilfe Gottes?" Horcht, 0> l'.?f T' »i^ •: >•> ,t,' ',? fc °- 

die Hilfe Gottes ist gewiß nah.*) f**> ] *•+ J» ^3^. bU C^y~-i 

215. Sie fragen dich über das, t ,,, , ,. „Co , . , ,. ., - o. 
was sie spenden sollen; sprich zu ^«uJI » (ju J }\ • Vj ^1 j*A* .^»- i>» 
ihnen: „Was ihr an Hab und Gut *"* " "^ -" ' " = " cr ' 
spendet, sei für die Eltern be- ■ \**<£ i-- * .• *., °,- "Vi ""fi" 
stimmt und die euch Nahestehen- '->*** U .> J^-" C/.'J Cnf 1 — J>.) 
den und die Waisen und die Ar- __ , j, l " * + '~ ~ 

men und die Wanderer, und ^ „r< * # J^ <, <i)T Jl» J^I .*, 

was für eine Wohltat ihr auch * " l"-- 7 -v- i ^^ L ^ : 

tut, das weiß ja Gott.*) ~* -- c° i-f '"A* ~ , ~ *i' •■ >L~ o -- 

216. Vorgeschrieben ist euch der c*~*.J ^»SU «^^ ^ j Jl^ | ^_Jc 
Kampf, obwohl er euch schmerz- „ > & *, y - - 
lieh fet; aber möglich, daß ihr C ^J : '* (££ | * ^j. J 
eine Sache ungern habt, und sie \ ■'- -^ -^ -^ ■* 
trotzdem für euch gut wird; auch i o >,« *, ->s*o^ 4 > of /-t-, 
möglich, daß ihr eine Sache gern /t^J j-^ _>*j uaJI, '^~*T «Jt ^~& ) 
habt, und daß sie trotzdem schlecht ' 

wird für euch, weil Gott es weiß, ,2i~ fr °' £ '. V- V °-°f ' Y' ^Itl ' 

und ihr es nicht wißt. tLy^ ö U>J« M jP 1 3 ^ *M^ 



VERS 214. Versuchungen muß es geben. Versuchungen dienen dazu, den guten, 
aufrichtigen Gläubigen vom unwahren, leeren Betrüger zu sondern. Versuchungen sind 
heilsam; sie sind ein Gradmesser für unseren Wert und ein Prüfstein für unseren inneren 
Gehalt. Sie führen zur Entwicklung unseres Charakters. ' 

VERS 215. Der Krieg endet immer mit einer zahlenmäßigen Zunahme der Witwen 
und Waisen. In seinem milden Herzen überblickte der Prophet des Islams diese Sachlage 
und legte sehr ins einzelne gehende Vorschriften zu ihrer Behebung dar. Auch für die 
Erziehung und das weitere Fortkommen der Waisen traf er entscheidende Maßnahmen, 
desgleichen zur Unterstützung der Witwen. Den Witwen wurde auf ihren Wunsch die 
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Ruku 27. *.- o> i . r „.- o* 

217. Sie fragen dich, ob im ^ J 5 * <H C^' ^ «/ 
heiligen Monat Krieg 9ein darf. r ■*>.£- \>f » - •- * -- ** - •. 
Sage ihnen: „Kriegführung darin 5*. ./".? 5^' (JtT** O* •*•*.$ -£r^ ii 
ist schwerwiegend; aber Verbin- " ' " * 
derung (der Menschen durch *' • °f ',-•.- «5 . — r, "-f,- 1 
Ungläubige) vom Wege Gottes V 56*' r'^I-J f'^**' •^ b *-* J, 3 
und Verleugnung Seiner und Ab- , " 

treibung ihrer Angehörigen aus 0> * > 1 ,', 

ihr sind noch schwerwiegender *<*!* T --T °<": IrlsT .\ \\ '7 "*3- 

vor Gott; denn Verfolgung ist r J ** &* f 5 ^»- U -^- *J 

schwerwiegender als Getötetsein. » , o, ., ., i > „, „ o>o o. 

Und sie werden nicht aufhören, iJUy ^^ Lfrlkl— ! jjl .<" ;? > , ».p. 
euch zu bekämpfen, bis sie, wenn " "* i ! 

sie es könnten, euch von euerem ^T*^* , » > ^ , y„, o o-o>» 

Glauben abwendig gemacht hat- tiljjj l» Jl^ye. , C*a-» *L*$ s£- J£*a 
ten; aber wenn sich einer von " " " I 

euch von seinem Glauben ab- e .'' °n' \-° *»i o >>-<>£ o - , 
wendet und als Ungläubiger stirbt, ?>^*'J b'jUI <j (♦G''-»*^ *" ■"*>■ 

so werden seine Taten in dieser " ' " 

Welt und im Jenseits nutzlos ge- - > , -» «> E s ^c- "f '.T*' 

worden sein, und sie werden die OUjfJw* Ift**/«* jUI sjUb^I dJuJy^ 
Insassen des Feuers sein; sie ha- ' 

ben ewig darin zu verweilen. . * "i - '" \\" \ > '\ '" u *i 

218. Nur die Gläubigen, be- ^^ <X* ] > '-^ »**' 0\ 
sonders diejenigen, die auswan- 8 T t V ' 

dem müssen und für die Sache J '" "' <2|*) | Jjf £j j | '^ ' 
Gottes kämpfen, diese dürfen auf * - / " --' - Um > *■£ 

die Barmherzigkeit Gottes hoffen, .»« s * >, >.*.., ±> i ,. 

und Gott ist ein Allschützender, -{{■ *->-j j yi- *ijl • 4a) I 
ein Allbarmherziger. V ~~ 

219. Sie fragen dich über Wein T' "• !£ * °tj ' ° :?. ' ' a \' fc " 
und Glücksspiel.*) Sage (ihnen): ^-if JT^ ] 9 J*** ' O* <-** r 1 *-». 

Wiederverheiratung gestattet, was einen weiteren Fortschritt auf der Bahn freier Selbst- 
bestimmung für die Frau bedeutete. 

VERS 219. Der Islam geißelt diese beiden Laster mit den stärksten Worten, und 
sie verdienen den Tadel zweifellos wegen ihrer ungemeinen Schädlichkeit, von der sich 
die europäischen Staaten während des großen Krieges fiberzeugen konnten. Damals ge- 
langte so manche bedeutende Persönlichkeit zu der Einsicht, daß man dem weiteren 
Vordringen des Unheils steuern müsse. Und so kam es in gewissen Ländern zu einem 
Alkoholverbot, dem sogenannten Abolitionsgesetz. — Man möchte nur recht aufrichtig 
hoffen, daß die ganze zivilisierte Welt eines Tages zu der Erkenntnis vordringt, in 
welchem Maße der Alkoholgenuß das Mannestum aushöhlt, und welch katastrophale De- 
generationserscheinungen durch ihn hervorgerufen werden. Denn er wirkt nicht nur seihst 
zerrüttend, sondern er schwächt auch die Widerstandskraft gegen andere Laster. Der 
Moslem hat allen Grund, dem Propheten dankbar zu sein, daß er seine Anhanger votf 
dem Fluch dieses Betäubungsmittels bewahrte. 
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. S .*> - *> 



„In diesen beiden ist, wenn auch *'tt"\ ' >y l\ ' J i*,» ; -iT" " P""-\ 

Nutzen, so doch große Verführung J& ' L-4*» \) i^^l £;) JTT (♦» \ 

für die Menschen, und ihre Ver- ^ > o> " ' ' ^~ t _ 

führung ist größer als ihr Nutzen. J -£ |j£ ^ jj£ ' \J_J£ ' 

Und sie fragen dich über das, was -'- - -^ - y 2- v - / - 

sie spenden sollen. Sage ihnen: > > , >i * >„,.> „ i , t,o,o^. > 

„Den Überschuß!" Also verdeut- ^£j <UI £rw du AS yJl J» 

licht Gott für euch die Gebote, i ^ ~ > s '" > s t7> 

damit ihr nachsinnt £ Jl j O Ö)J^ 'JOß cX "Jl 

220. über diese Welt und das " > 

Jenseits. Und sie fragen dich a> . k V'?. - j.r u°' -~'\h' 

über die Waisen. Sage ihnen: J» ^ - ' O* <-*» yi-J .j •^■''.J 

„Fürsorge für sie ist eine gute „> > . '* »sw*., o>s .# - o 

Tat, und wenn ihr euch mit ihnen -»^kJbeT (jl_j _>>■ ^ 7-^*0' 

zusammentut, so behandelt sie ' " * ", 

gut; denn sie sind ja eure - ' °/f, V- *l.f- w a > y .\ ' ?£ 

Brüder; denn Gott kann den Un- OS J ^ u)] (*V **"* ^'^ 

heilstifter von dem Fürsorger un- s i,o > ',o£- >1 - ^, «,-, S» «> ? 

terscheiden, und wenn Gott euch jl Cy.e. '^ <U| flu J « *Jl«*Jl 

nicht die Lehren gegeben hätte, 5 \ <J 

wäret ihr in Schwierigkeiten ihret- ',*-!; m' m "*°^--" ' "*° .' 'In 

wegen geraten; Gott ist ja ein ljaeSLJj >_j & **?*->■ j.j*" **" 

Unbesiegbarer, ein Allweiser. 7 , - 7 

221. Und heiratet nicht die Ä!*^. Ä^^^ O 4 -^ LS** ^iSjJLjl 
Heidinnen, bis sie gläubig ge- ' ' " " 
worden sind; denn eine gläubige ^j- E ° < > -- -°f °r s -=- °* ««•■»•; 
Sklavin ist ja besser als eine freie *3 j^-*^ ' r 3 ,*° T~* üt jrf 
Heidin, auch wenn diese euch ^_ t , 8> > , ,„' 7>> ? * > »> 
reizt, und verheiratet kerne an ^J | • ^ JvT-iJl IäSCJ" 
die Heiden, bis sie gläubig ge- • J ^ -r- o -_ / -' _ 
worden sind; denn ein gläubiger !»<>>.' -oC »-•* <>* o» *> ^ * ** 
Sklave ist besser als ein freier j£- f *s>\ y ) & jLa qa j^t- Q*y 
Heide, auch wenn dieser euch ' " ' 

reizt. Diese laden zum Feuer ein, ^ > o- >! * , £ .* ^ t > •- - » * 

und Gott ladet zum Paradies und '^-l»_ <A)l_j jUl <Jf Jjf'-*». ^Vj' 

zur Verzeihung nach Seinem Wil- " , 

len ein, und Er verdeutlicht Seine -i'i *""* ' c .• < | - '•• '?| ' 3* "\\ \\ 

Lehren für die Menschen, damit ^>J C^.i +>£ 1^3 ^ ] <ij 

sie ihrer eingedenk werden. ^^ >^ B ,, f. , > s„. . „ >s^ r .« 



Ruku 28. 



dL'jiLj 3 O Uj^p ^j *s^ ^ 



222. Und sie fragen dich über | J v^U (_j.il »* J" ^o^skiüX ( j£ 

die (weibliche) Periode. Sage - 

ihnen: „Sie ist ein Leiden; (Ver- A - <* *-£: «.'»'* ." '?( • T'.ii 

kehr in dieser Zeit ist beiden J>- 0*y.y» >i u^^H' J £U-J! 

schädlich), daher enthaltet euch „ . ' ' 

der Frauen wahrend der Periode j__^ A - £ j X- |i|i U J ^ii, 



und naht ihnen nicht, bis sie rein 
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sind, und wenn sie sich gereinigt 
haben, so kommt zu ihnen, wie 
euch Gott geheißen; Gott liebt ja 
die sich fest zu Gott Wendenden 
und die sich Reinigenden.*) 

223. Eure Frauen sind wie ein 
Acker für euch, daher kommt zu 
euerem Acker, wie ihr wollt, und 
denkt für euch an die Zukunft, 
und fürchtet Gott, und wisset, 
daß ihr Ihm begegnen werdet, 
und du (Mohammed) gibst frohe 
Botschaft den Gläubigen.*) 

224. Macht nicht (leere) Ver- 
sprechungen durch Anrufung Got- 
tes, daß ihr wohltut und Gott 
fürchtet und Besserung zwischen 
den Menschen schafft; denn Gott 
ist allhörend, allwissend. 

225. Gott wird euch nicht be- 
strafen wegen etwas Leichtsin- 
nigem in euren Eiden (daß ihr 
solche Eide brecht). Er wird euch 
bestrafen wegen dessen, was eure 
Herzen absichtlich getan haben; 
denn Gott ist ein Allverzeihender, 
ein Mildtätiger. 

226. Diejenigen, die Entsagung 
schwören von ihren Frauen, sollen 
vier Monate abwarten; wenn sie 
dann zurückkehren, so ist ja Gott 
ein Vergebender, ein Barmherzi- 
ger.*) 



p£.l I^Jclj «0)1 l^ri^ X^V 



*-a- «UJIj ^Ul Qy lj9&L*r ^ 

j >% «In ^i^ v « ^ 



VERS 222. Der Frau sich während ihrer monatlichen Beschwerden zu nähern, ist 
beiden Teilen abträglich und ist deshalb verboten. 

VERS 223. Die Frau wird hier dem Acker bzw. dem Garten verglichen; denn jede 
Nation hängt hinsishtlich der Gesundheit und Kraft ihres Nachwuchses von der Frau ab. 
Der Koran lehrt dementsprechend, daß der Frau die zarteste Sorgfalt zuteil werden soll. 
Man muß alles tun, um ihr eine widerstandsfähige Gesundheit m verschaffen und zu 
erhalte:.. Ihrer körperlichen, geistigen und seelischen Entwicklung ist das höchste Augen- 
merk zuzuwenden; denn die genannten Faktoren wirken sich in einer gesunden Nach- 
kommenschaft aus. Auch ist der wahre Daseinsgenuß für Mann und Frau nur im Zustand 
der Gesundheit denkbar. Diese Auffassungen des Propheten haben die Stellung der Frau 
maßgeblich beeinflußt und entscheidend gebessert. 

VERS 226. Wenn ein Araber mit seiner Frau uneins wurde, pflegte er einfach zu 
ihr zu sagen: „Du bist wie meine Mutter I", um damit zum Ausdruck zu bringen, daß 
sie von jetzt an aufgehört habe, seine Frau zu sein. Der Prophet bekämpfte diese leicht- 
fertige Art der Trennung, indem er verkündete, daß eine solche Handlungsweise straf- 
würdig sei. Dieser Vers zeigt, welche Strafe gemeint ist. 
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227. Sollten sie jedoch die .*>-*>- -i - * r - r.*„ , >-- 
Scheidung beabsichtigen, so ist # fig- p+T ™ Ü» J>W» Vi* 
Gott ja allhörend, allwissend.*) ^~ 

228. Und die geschiedenen ^* * ;; |, .'Jj*'"^ CiÜalajf'« 
Frauen sollen drei Perioden für U5„ ^ *-'•■'- * 
sich selbst abwarten, und es ist _ ,«> • « »£ «>, * - -, J. --» 
ihnen nicht erlaubt, daß sie ver- £ t s*lSd <jl ,*>d l*> Yj Mj» 
heimlichen, was Gott in ihrem " '"^ L '^'' ' 
Schöße erschaffen hat, wenn sie « S> « *, « «..•£,-• >1 * ,.- .. 
an Gott glauben und den Jüngsten ^^» t^pO* (^S^**-.)' ij **>' Jr*" 
Tag. Und ihre Gatten tun besser, " * 

sie, die Hoffenden, zurückzuneh- * -* * »r »- ■•» ' •.•f °'?f- lif 

men in diesem Falle, wenn sie eine Jp-' O^-J^i -T^* fr J - *£ 
Besserung beabsichtigen. Und für 

die Frauen sollen nach Billigkeit i f v r "i 7" Vf °. li, 1 . . s " ~ 

gleiche Rechte gelten, wie auf ^^> ' W 1 ^> <-** J 0*2y. 

ihnen auch die gleichen Verpflich- „ ^ * 

tungen ruhen; für die Manner ^ Vjl _JL, tfjJl /£. JJ . 

aber gibt es eine btufe über den - -'-' ^ ^3r w - u - ^^ ■* 

Frauen (der Mann ist immer der >' , i ,» s 

Hausyorstand) und Gott ist all- £' J)|' ^ */£ jUi)', 

gewaltig, aliweise.*) *-£ J • ^ *-^r- ~ . /~-7 



VERS 227. Der Islam beschützt die Frau durch ein Gesetz, wonach der Frau, wenn 
der Mann die ehelichen Beziehungen während dieser Monate nicht wieder aulnimmt, ge- 
stattet ist, ihre Scheidung und Wiederverheiratung durchzusetzen. 

VERS 228. Die Frage der Ehescheidung ist von außerordentlicher Bedeutung. Der 
Islam ist absolut ritterlich in der Verteidigung der Frau, auch wenn es sich um die 
Ehescheidung handelt. Das christliche und das Hindu-Recht stellen den Satz auf, daß 
eine Ehe unlöslich ist, ausgenommen den einen Fall, daß Ehebruch vorliegt. Die christ- 
liche Welt hat sich davon überzeugen können, daß dieser Standpunkt viele an sich gute 
Menschen verdarb, die, um überhaupt aus unerträglichen Verbindungen durch Ehe- 
scheidung befreit zu werden, als letzte Zuflucht zu einer unsittlichen Handlung griffen. — 
In manchen europäischen Ländern fühlt man die Unzulänglichkeit des Gesetzes, das man 
aus dem Christentum übernommen hat, und geht daran, es abzuändern. — Im Islam 
begegnet uns keine derartige Absurdität unter den Ehescheidungsgesetzen. — Wenn das 
verheiratete Paar dort findet, daß die Grundlagen der Ehe erschüttert sind, und daß 
die Bedingungen für ein gedeihliches Eheleben für alle Zeit verschwunden sind, dann 
ist den Ehegatten die Ehescheidung ohne weitere Kosten gestattet. Außerdem sind die 
S^heidungsgründe nicht eingegrenzt. Ihrer gibt es ja eine Legion, die ein Eheleben zur 
Hölle machen können, und sie alle aufzuzählen, ist unmöglich. So bestimmt der Islam 
denn kurz, bündig und vernunftgemäß: „Sie können geschieden werden!" 

Es verdient besondere Erwähnung, daß der Islam die erste Religion ist, welche der 
Frau das Recht einräumt, die Scheidung zu verlangen. Weder das Gesetz der Hindus noch 
das des Moses und des Jesus billigte ihr ein solches Recht zu. Die Ehen in den isla- 
mischen Ländern sind glücklich, und die Anzahl der Ehescheidungen ist äußerst gering; 
sie sind so selten, daß man von ihnen eigentlich nie hört. Dagegen ist die Zahl der 
im Westen Europas vorkommenden Ehescheidungen eine enorm hone. Doch sind diese 
Länder glücklicherweise auf bestem Wege, Reformen zu veranlassen und so schließlich 
den Standpunkt der islamischen Ehescheidungsgesetzgebung zu erreichen, der sich in 
Übereinstimmung mit dem Naturgesetz des Menschen befindet. 

Die Verpflichtungen des Mannes gegenüber der Frau sind genau die nämlichen wie 
die Verpflichtungen der Frau gegenüber dem Manne. Dieser Satz, der zu Gunsten der 
Frau verkündigt ist, stürzte die Auffassungen vom Verhältnis zwischen Mannerrecht und 
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Ruku 29. 

229. Die Scheidung ist zweimal 
auszusprechen (als Bedenkzeit), 
sodann behält entweder der Mann 
seine Frau nach Billigkeit, oder 
er entläßt sie in Güte. Es ist 
euch nicht gestattet, daß ihr aus 
dem, was ihr den Frauen ge- 
schenkt habt, etwas wegnehmt, 
es sei denn, daß die beiden fürch- 
ten, daß sie die Bestimmungen 
Gottes nicht halten können; wenn 
ihr also fürchtet, daß die beiden 
die Schranken Gottes nicht auf- 
recht erhalten können, so ist es 
keine Sünde für sie, daß sich die 
Frau damit loskauft. Das sind 
die Gesetze Gottes, übertretet sie 
also nicht; denn wenn einer die 
Gesetze Gottes übertritt, so ist 
er gottlos. 

230. Und wenn er sie frei- 
gegeben hat, so ist sie ihm später 
nach diesem als Frau nicht mehr 
gestattet, bis sie einen anderen 
Mann geheiratet hat. Und sollte 
dieser sie dann auch freigegeben 
haben, so ist es keine Sünde für 
jene beiden (ersten), daß sie zu- 
einander zurückkehren, falls sie 
meinen, daß sie die Gesetze Got- 
tes dann aufrechterhalten können. 
Und diese sind die Gesetze Got- 
tes, welche Er verdeutlicht für 
Leute, die sie kennen. 

231. Und wenn ihr den Frauen 
die Scheidung ausgesprochen habt, 
und sich der Termin ihres Schei- 
dens nähert, dann behaltet sie 
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llZZl r K g ^ M El " b,M ? * e Ma S"* Charta der Freiheit und Gleichheit für das 
weibliche Geschlecht Mann und Frau sind einander wechselseitig in bestimmten IW 
scharten überlegen Der Mann ist stark, kann daher hart arbeiten, das Brot füÄ 
Frau gewinnen und ihr Schutz sein. Das Weib ist feineren Wesens, zarter und schöne? 

nutempfindender aufrichtiger und opfervoll-liebender Kamerad wird. THänner können 
dem Haus vorstehen; denn Männer sind die Erhalter der Frauen, weil Gott den S 
Ehegatten gemacht hat, den andern in gewissen Beziehungen zu ergänzen, und weil jede? 
Sen inXr WeT^^ ^ Ent8 P recheilde «^ Ga — ^«gt Beide 'aber 
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entweder nach Billigkeit oder ent- <>~ "-.,'. •-•* •-- z > *c°"t \ \' 

laßt sie nach Billigkeit; aber haltet -** &i$ J-* ^j 1^-U-J Ijl^ 

sie nicht schadenshalber zurück, . # , ( ^ 

um ihnen dadurch Grausamkeit J \ r&iS&cJ^X I JJ£S *^' ^ "%T ~A\L 

zuzufügen, damit ihr (sie) unter- •*> - - - ^ - $ \^ 

drückt. Sollte aber einer dies tun, „„<>£—',.. <,>/>, - J ,. - ,o > ><> * 

so schadet er sich selbst. Und J lil L«j *^J^ <A5I C^ju Ij .Sil^ 

macht nicht die Gebote Gottes ' 

zum Gespött, und gedenkt der °«£m*' -'> ?f- lV?f ' ' P^Y 

besonderen Gabe Gottes für euch, f^^. ***-? ' ) V^ ' Oi f^ 

nämlich dessen, was Er euch her- w > j ,. ä g _ , >o . ^ /S ^ 

abgesandt hat im Buche, und der 15^ Ü!| J| I «Ucf. ÜJI |«i"f» 4j 

Weisheit, womit Er euch ver- 's '- J J ~ "<■ 

mahnt, und fürchtet Gott und -?f~r T-"*ii **tft' • Ci- £ •"i" "' 

wisset, daß Gott aller Dinge wis- (^"V f UJJl p^ite li^j $ ~Ae g^ 

send ist. ' " ' 

Ruku 30. 



s > > >t>. 



232. Und wenn ihr die Frauen cJU y»*J b ifl'" I •*»! y lil ,>ft>-l _}j 
;i?eeeberi habt, und sie ihren " ' ' * 



freigegeben habt, und sie ihren 

Zeitpunkt (den der Scheidung) - — ' >"~. '.\< " \\ — iit • 

erreicht haben, so haltet sie nicht Otf, f^t ^ O* % ** ?. t - X L i 

davon ab, daß sie ihre zukünf- - ..* . > 1 i 1 0- 0,0 , 1* 

tigen Gatten heiraten, wenn sie JQ <:| JQ$ ^\|| *,J|, <Ub 

unter sich nach Billigkri» ein- (^ ^ J T - ^* "-^ J ' i 

verstanden sind. Das (is-t es), wo- , >-•<>- - 0> tf- 'f ' > 1if- ^ * 't°f- 

mit derjenige unter euch crmahnt *w" <J_j*-W j| ^1 j .^ta <U1 j J&"' ) 

worden ist, der an Gott und den ' „ > 

Jüngsten Tag glaubt Dies ist JJ - ^'] ^ lQ\^' 

keuscher für euch und reiner (als 4:™ W" *J' O mj r-f. - t 3 

wenn sie nicht wieder heiraten), , *s*of So 

da Gott weiß (was zu einem rei- &[J\\ \ J| ^\j\ Z) JXli" 

nen Lebenswandel fuhrt), ihr aber J y— ^ " _- ' 

es nicht wißt.*) 4» , * , « »» *, >»,<,-. 

233. Und die geschiedenen Mut- O^'^-fj 04»JJ ^ ^P' J*^ 

ter sollen ihre Säuglinge zwei volle >«*,, y >,t >o^ 

Jahre für den Mann behalten*), C llll , Nf| °^ \ <J%L<?"H uJ« »Illb 

der die Säugung vollendet zu sehen ^ ' ^U - *^ ^ ■? J^ i 

VERS 232. Dem Tslam gelang es in hervorragendem Grade, die moslemische Ge- 
sellschaft zu versittlichen. Reinheit ist das Merkmal der moslemischen Jünglinge und 
Mädchen. Keinerlei ungesetzliche Verbindung, außerehelicher Verkehr oder geheime 
Freundschaft ist zwischen ihnen zulässig. Zufolge dieser strengen Geschlechtsmoi al leben 
Abermillionen junger Leute beiderlei Geschlechts rein und keusch wie die Engel. 

VERS 233. Diese Stelle schließt ein wichtiges Gesetz in sich. Es besagt, daß die 
Kinder zum Vater gehören und nicht zur Mutter. Der Koran zeigt tiefste Einsicht in 
<*as Wesen der Dinge und der Welt, und seine Entscheidungen bewähren sich stets. Die 
geschiedene Mutter verläßt das Haus des Vaters der Kinder; sie kann nicht mit der 
Bürde der Kinder zu einem neuen Mann kommen. 
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wünscht. Und dem Manne, dem >i * t •- <- .- <• - r>- ,,- *T -> - 

das Kind gehört, geziemt ihre ^ ^ ^* V.} U^y *-ü 'j j U*T V 
Ernährung und Bekleidung nach 

Billigkeit. Niemandem kann et- •.rE'i,'. >• A -?•• t--»» r- 

was über seine Kraft hinaus <J|* tiW5 J£* ^lylyl ( Je- _j »-U^> 

zugemutet werden, drum soll " " ' '" 

weder einer Mutter durch ihr - r >. ^--.-/o „ o- s , , ,f 

Kind geschadet werden, noch soll ^ijjuLTj U^l» ^ff\ S ^ Vu^s bljl 

dem, dem das Kind gehört, durch * * ~ 

isein Kind geschadet werden. Und "?* # •; •; °? J 'f °i ~ S ~ "f ' T * 

auf dem Erben ruhen die gleichen 'j*>f j*~J (J' (•*•*;■ Ü[j Wr^ T'^*" 

Verpflichtungen. Und sollten die I £ -~ L- * 

beiden Eltern nach Einvernehmen <>>«|- .-. 8 i- f- -i- * -r "-^vT ? 

unter ihnen beiden und nach Be- (^* A - '^ (t 5 ^-^ T 1 -^ -^ £** y 

ratung eine Entwöhnung des Kin- " ' 

des beabsichtigen, so ist es keine T "Vi ' '\\\ \ --r k • *"ft "*"-> T* 

Sünde für sie beide. Und wenn '>***•.)<*»! 'j*'i ^^Jl^^l L- 
ihr beabsichtigt, daß ihr eure 

Kinder durch eine andere Frau "" -\'\' m *° ' ~ !'"- i~ '\\f *f 
säugen laßt, so ist es keine Sünde Ol ~ ' J * jrrfi ^jA** Uj <W1 Ol 
für euch, falls ihr an die ge- 
schiedene Frau auszahlet, was ihr ' '* ~* f f °\ \ * t" ">' t °? ~> 
nach Billigkeit zu zahlen habt, C^./ 1 . WjJ'^^J^ Jy^. 
und fürchtet Gott und wißt, daß - , „ 

Sütf ~ ihr ""• *"■ '¥ tf A' ^ ^ J«A 

234. Und wenn welche von <> <> > <> > «>' 
euch abieben und Gattinnen hin- £i ^JL^ ^£». *fc . J^| .'iL' 
terlassen, so sollen diese für sich "' \ C * ^^ <J ' 
selbst vier Monate und zehn Tage ,. ; , t . , s >ai _ 
abwarten, und wenn sie diesen Uj AJüI 4 t_^.,j»Jl .,/i...jM , \ .X» 
ihren Zeitpunkt erreicht haben, '- ' 3J - u > 7 K ^^ 
so ist es keine Sünde für euch, -« o ><,,,„,> „^ ,*>,.- >,„, 
wenn sie* über sich nach Recht L-» /»SCJU »-L>. V « # .— ^ üj W 
verfügen, und Gott ist dessen, • " ^ * "^ 

was ihr tut, allkundig. -^ »>o-of oC ---• - <> • «> •> s- 

235. Und keine Sünde liegt ti*"^-^! _jJ *l~JI <^asi- ^y 4j ; *lys ,c 
darin, wenn ihr eine Andeutung "" ' ' "^ * 
betreffs eines Heiratsantrages an **r * £ °" 9 £**\ *\\\ ' \~ *" £* *.?f 
solche Frauen macht, oder wenn ö&)jr ,X ~~ (**-' ' **J ' (♦£*" (*>---* I 
ihr den Antrag in euren Herzen 

behaltet (bis sie den Zeitpunkt -f Ml 1 Ä * * > \ "! vi °^-i ' 
erreicht haben); Gott weiß ja, ° V % '-^ C^J^ 1 ^ > 0^ J ^ 
daß ihr bald ihre Zukunft erör- 
tern werdet; jedoch macht keine '-''• , l'.'-O'^ >oi vi "• \ i ~ 
Versprechungen mit Heimlichkei- •• A *Lfy» >J ^^^» jy 1^^» 
ten aus; ihr mögt immerhin ge- 
ziemende Andeutungen vorbrin- k *.\ '\ * Cs'Xl '\"' l ' \J>\\ 
gen. Und beschließt nicht den ^ M^' ^1. &- g\£J\ 
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Ehebund, bis das Gesetz (über •>. >«* >-; .- >-<>- A* *? T" *-[".-" 

die Frist des Eheverbots) abge- »xL^iJl J U U* <AJI u' >>*■*• >> 

laufen ist, und seid sicher, daß ' "" , ' „ 

rt ^. •A • 01 P >o ~*>--,\0 SS'-' >--o - r> >' o.- 
Gott weil», was in euren Seelen jr [^ •£ al3T jl lüifrl a . v^tl 
ist; drum meidet solche Abrede, (*-^ )j ^ 3*^ * -'-' 
aber seid auch sicher, daß Gott o- , — '-* »<>s - « o > <■-- - - > - 
(euch vor Schlechtigkeiten) schützt J l* fUJJI . "^^» <j\ ,^ ^ jr-u>-*il 
und (mit der Strafe) langmütig ist. ' ' * I " L- * 

g- s ,o ^ ä >-■ > o^ «f 4*4 — 

Ruku 31. ^*iy O* 'j^^" 3' 0*J*-**" 



zoo. iieine ounae ist aui eucn, - - - » -- >** <- tr, ** ""' 

wemi ihr die Frauen freigebt, ehe ^y 6, } *)*& flfj^' lt* ü^y^i 

ihr sie berührt oder eine Gabe ^- 

ausgesetzt habt; ihr sollt sie je- c ♦ >9 '\*\ f \" E " '■ --'ff 

doch abfinden — für den Reichen ^if^\ ^^ •>* -* d * JI 

ist sein Maß, und für den Armen " ~ , 

sein Maß — mit einer Abfindung * * ^ 8 -fr \\ ' - '"• ' ff U I- ' 

nach Billigkeit, als einer Pflicht ö***^» 0\) * uwo«J1 ^ ^ 

für die Rechtschaffenen. * t * ^ .. » * 

237. Und wenn ihr sie frei- i y& (****j* -**1 Ü/*>** , * J " ^' Jr* t>i 
gegeben habt, bevor ihr sie be- ' 

rührtet, und ihr schon eine fest- •; * oS •? "T S M o> o - r - > <, r s -<» f 

gesetzte Gabe ausgesetzt habt, <Jj*"_ U' }M *^y U <-*^» <*»_/ 
dann ist die Hälfte dessen, was 

ihr bestimmt habt, zu zahlen: v |>fti i't* ' „.ff , ' > -°'' °f 
außer wenn sie verzichtet, oder £^ ] *"** *&, &? ] ^- ->' 
deriemgerRichter),indessenHand > _,.. i ,., , „„* ^, , .*, 
die s Eheschließung lag, verzichtet | r- V ^ ») j| | •- j| 
hat. Und wenn ihr euch alle J J ^ J " ■* J J 
gegenseitig vergebt, steht dies der ,,,„.. „ ', s !,.>'«, ^ «,^- 
Gottesfurcht noch näher, und ver- (jAoju" UJ aJÜI ij\ .V nM UÜi 
geßt nicht die Großmütigkeit un- - * l "* ^ 
tereinander ; Gott betrachtet ja i s „ t .. s f " i /• i ~ "^ ' 
alles, was ihr tut. *_jLo)l j CjI _jjLa)l ^Jc IjiaiU- •& _^»*> 

238. Wacht über die Gebete 

regelmäßig; über alle Gebete, be- %r x -:°..|- Ji 1 * -' J »' ° *?f 

sonders das mittlere (Nachmit- ^f * <-^i b 5*i WJ ty*-^ 1 

tags-) Gebet, und steht Gott ge ' , - 

horsam gegenüber. ^, (iU C ^ , ^ . 

239. Seid ihr aber in Gefahr 1*^ * • J 3 ' * (* 
(im Kriege), so (betet) vorrük- > > " »-• * •>-.'?' \'>'\\* > >0 \~ 
kend als Fußsoldaten oder Berit- 1y^->" J l* ,*5Cit L*5 4JÜI 1^^5*51» 
tene, und wenn ihr in Sicherheit < 

seid, so gedenkt (in gewohnter • »,• -; ?~-* '" A\' « *T Ö ' 

Weise) Gottes, wie Er euch ge- j*^-*i Üj»>j Oi^'^ * C>^ 
lehrt hat, was ihr nicht wußtet. 

240. Und diejenigen unter euch, jt|'* 1 '°NJ 3" -E f l'*:t *, . i ' "" 
die sterben und^Ehegattinnen hin- ^f??»?^) ±W O»*, 
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ter lassen, sollen ein Legat, füi - o - - °.r E i ' °i "*-" * 'ff fi 

ihre Ehegattinnen als Unterhalt ü^j*- Üj» TT'j^l ■/?■ Jj»' <J[ 

für das (folgende) Jahr festsetzen , ' ^ " * 

und sie nicht aus dem Hause wei- * •*]' *j ~?' r |" "• " '^""T' "I' * vf' 

sen. Gehen sie aber (freiwillig), C^** ' ^ O** ~ J p 5 ^' £*? *» 

so ist keine Sünde auf euch in ,*, ^ *> „ >1 ,. „ i > s 

bezug darauf, was sie an Erlaub- •$$• >.v •>■ •, v, a!)| « ^_i« ^ .^, 

rem, sich selbst betreffend, tun, \~ "- * 



-l • >-r >*.* >•-> 



.ind Gott ist allmächtig, allweise 

241. Und für die geschiedenen 
Frauen sei eine Abfindung nach „i". °i^r 't,f *•»-* -,, ' z, -• **fi 
Billigkeit, das ist eine Pflicht für * «J (£~> <*>' Cü^. cJÜ Ji5 ft cru£*J I 
die Gottesfürchtigen. ' "*" 

tf Ti — *f £• ' i *' °^£-f'f 

242. Also verdeutlicht euch Gott CH.'r' <i; ./ (*' $ ^'j^5* (*^-^ 
Seine Gebote, damit ihr sie be- " . ' 
greift. '." ^(f 0> '° r ° i *" 

Ruku 32. <j j >> >i r >> r . , r j. .,... 

243. Hast du nicht etwa gewußt (•*" *">> ^1 ^ Jüi O^JI 
von denjenigen Israeliten, die ihr 4 o > » , « .u * f 
Heini in Ägypten zu Tausenden £)| U ijj "jj Jjf j| * ^j" 
verließen aus Angst vor dem Tod ? ^T <^ <£ b * T - 
Dann sagte ihnen Gott: „Geht > > ., , s , „s « i - 
unter!" Darauf brachte Er ihre # J., C .*.. "^ ^Ul ÄSf! -.SÜ , 
nächste Generation hervor; Gott ' " - - 
ist ja gewiß voller Güte gegen 
die Menschen, aber die 
Menschen danken nicht. 



ist ja gewiß voller Güte gegen .» sS-^>-o - 1- o , \ \'" 

die Menschen, aber die meisten <A)I ö\ \yk\$ <Ul J-*-» <j Ir*".} 

Menschen danken nicht. " -"' 

244. (Habt nicht Todesfurcht.) rill * • £ i Jf U .*' «. *V * ' 

Und kämpft für die Sache Gottei **" U*A ^ ' ' '* ^ * F* C^~ 



und wißt, daß Gott ein Allhören- , 



der ist, ein Airwissender. y^g faj\ J i^Lij (^ Qj 

245. Wer ist's, der Gott ein 

Darlehen auf eine schöne Art ~ ' * ' •* 'U ***>*>"* Jk . °-' 'uf ' 

leiht, damit Er es für ihn viel- ^Oy^-j> <J\) la^Mjy*** <A)1 3 
mals verdoppele? Weil nur Gott 



«<■*- 



allein verschließt und eröffnet, r ' T*T"| ~.T r \ ft «J'f( Tl 7 °fl 

und zu Ihm werdet ihr alle zu- Ot &> J~\ & Ol "»^ ' Q f f ' 

rückkehren. ^ ,,. „' f ,^ , o , 

246. Hast du etwa nicht gewußt ^ k1 ^' (»^ yri ^ *» 5 ^ cr , ^ > ^ 

von den Scharen der Kinder Is- s_t 

raels nach Moses? Als sie zu \ ' lir k Jtf * - T %i^f i^-i' 

eineni ihrer Propheten sagten: J* ^ **" J^* ^ Jt Uu V5 ^' 
„Bestimme für uns einen König, 

daß wir für die Sache Gottes ^ jfcjf V^£ /^ J, ^; 

kämpfen!", antwortete er: ,JKann * u - (^-r" V ^T' ^ j^-** 
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es nicht vielleicht eintreten, daß • - . ' x-'Sn \ Tfi" i fi- *i T-l-^ 

euch der Kampf vorgeschrieben J^- J J>> ?> LJ Uj \j}\» I^iUi 

wird, und ihr nicht kämpfen wer- " " " , 

det?" Sie aber erwiderten: „Und *££{- j r • ^ •( ^ - $ 

wie kann es uns möglich sein, ^^ . .? "J-- c^- • -T J - 

daß wir nicht kämpfen werden 4 oi > * > * > «— 

in Sachen Gottes, obgleich wir ^j | f ' - j£j( °^ /-£ Qi 

bereits aus unserer Heimat und i ~ ~ - |"5- 

von unseren Kindern verjagt wor- ,„ s .*, - >1 -, ±> o ><> = , 

den sind?" Als ihnen aber der & JvJlaJt .^Llc «Ul)l_j -t^« !AJ» 

Kampf vorgeschrieben wurde, ""'' ' I \ 

wandten sie sich um, außer weni- «>.r ~ — »^ -},*■ * <>>*-«>-• -.-- 

gen von ihnen, und Gott weiß j^ö il-*> -ü <wl J^ (t ^ ;r J -^J JU_j 

wohl, wer die Gottlosen waren. ' i-\ - \ 

247. Und es sagte ihnen ihr <J ijj^> Jl ^^ l^UL d^Jli». 
Prophet :., Gott hat ja schon Talut *"* 

(Saul) zum König für euch be- ><, il*?-? *-f * •- - |r"T' M'if 

stimmt." Sie aber meinten: „Wo- <I* dÄJLJ u Jp-1 ^»i j LLifr diUl 
her kommt ihm die Herrschaft 

über uns zu, da wir doch auf die -i - * , r t .i'ff ' '.'':. l> °t" 

Herrschaft den größeren Anspruch <U!l u^ Jl* JLJ i ^ <«-- *--*j£ ^.j 
haben als er? Außerdem ist ihm 

StSrCs jJJT j ^ -ü; ^ ^ 

hat ihn euch vorgezogen und hat , , , 

ihn an Große des Wissens und Kor- ^Z^ .. ^gH* Jv «UM • ~»s*J1 * 

pers gemehrt, und Gott gibt Sein -O^ <*?-"- > £' "~ ' 

Königreich, wem Er will; denn a >i , ,. * a * >i * 

Gott ist freigebig, allwissend."*) .; °^J j^ # ~^T J^ Jjf^ 

248. Und es sagte ihnen ihr > y > * * l ► ' > i * 
Prophet: „Das Zeichen Seiner ^ - ß, >.£ J, ^ £| j| 
Herrschaft ist ja, daß zu euch — -r- (^ — - w - _ - 5 

kommen wird das Gefäß (nämlich >( *. ^ ,, . > .< .. *-. . 

das Herz), in dem euch Seelen- JJ Jj - LL. *Ju • *£ln -^ ÄLiC 

frieden durch euren Herrn und -^ ' - --• ; f ; ; «- 

gottgefällige Lehren gesandt wer- s w ^ ^ „_ > , >i„ 1- > 

den, die das Haus Moses und das j] 2 ^"V lj l «^JUseT <j ,jU J^ -c-'j* 

Haus Aaron hinterlassen haben; £ ' ' '■* 

die Engel werden es tragen Hierin u .,.,,. ? s- , , 

ist ganz gewiß eine Lehre für £ j^ ^5 j| ^f h y S)j j 

euch, so ihr Gläubige seid." w — * \ %\ " - 

VEBS 247. Der Koraa erörtert die Frage, was jemand da» Recht gibt, »ich ab 
Herrscher oder König Ober eine Nation zu betrachten, und kommt iu dem Schluß: 
Nicht Reichtum, nicht Abkunft machen den König. Er muß dagegen, nach dem Koran, 
folgende Eigenschaften besitzen, um zur Obhut über Gottes Volk befähigt zu sein: 
ein großes Herz, weite tiefe Kenntnis der Dinge und des Menschen, eine feste, sichere 
Hand in den Angelegenheiten dieser Welt sowie körperliche Tüchtigkeit und Waflen- 

gewandtheit — dies alles .versteht sich, in höherem Grade ab andere Menschen. 
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Ruku 33. 
249. Als endlich Saul mit den 



Truppen abzog, sagte er: „Gott > c « •*.,.., J„ 

wird euch (auf euren Gehorsam <•* v> r^ j>*» «gl» *5CJL*s aJÜI 

und eure Selbstbeherrschung hin) ' ' e^ \ "" ' 

durch einen Fluß prüfen; wenn """. *?i" '"'t*- c ? °-- E •" - «vr 

einer also aus ihm trinkt, so ist t£ * < ^ J *'. jW «>*.? c£ ur*r* 

er nicht zu mir gehörig, wenn >0 "" ,',-.,. ö' * 

aber einer ihn nicht kosten wird, <l, Ljü^^ ; :~| " M, 

so ist er gewiß der meine» einer ' ^V '— i ~ ^^ U* *± 

selbst wenn er gezwungenermaßen '" fr- ->>--.-,*— ^ o >o =» - s 

eine Handvoll mit seiner Hand <yJ? ' ) J* *j .}*»• W» ,*$^ ^Cli VI 

schöpft. Sie aber tranken daraus, " * '^' "" * 

außer wenigen von ihnen. Als er ""ff |"f j-lt' vi i fi- V *" i M 

ihn aber, und mit ihm diejenigen, f-^' U ^ * 'y U <" LH 

die da glaubten, übersckritten, -*>,,«„.. j, , , 

sagten sie: „Wir können heute Jyüi ^Jül Jl» <Ö^I <£, JL^ 

kerne Kraft gegen Goliath und " -?J^-J J- . ^ 



seine Truppen aufbringen." Doch --f'ir .;. °" B = * In i * '* ° >4 

sprachen diejenigen, die bestimmt 5~i* j"^ ü^ (** 5*" 'y^ ,*$> 
den Glauben hatten, daß sie Gott »i t ' 

begegnen würden: Wie oft'gab ~ $\' «Itf JSb l^ & cJk 

es eine kleine Schar, die eine C J - ~ &. T^r "*t •— -r** 

große Schar besiegt hat mit Wil- _ > , > „ *, . „ s 

Ten Gottes; denn Gott ist mit den CsJLJ |,jj U, # .j jLJJI 
Standhaften.*) r " 3Jy ' > Ut/i^*" 

250. Und als sie Goliath und (' ' \'. a \' ? ff Tr ä - , fir * *- 
seinen Truppen gegenübertraten, -^*° hr* f y' ^.J >yl» *>>^".) 
sprachen sie: „O, unser Herr, 

gieße Standhaftigkeit über uns f *;? f LT l r ° >? l " l"'l '-f ° "^ ä 

aus und festige unsere Füße und L -^ <-^ ü - r 4,, J l ~*'-»»l <— * ) 
hilf uns gegen das Volk der Un- > , 

gläubigen!'? ^ J,, ^ -;- ^ J .^f 

251. Da schlugen sie sie (die """ ' "~" 
Philister) mit Willen Gottes in *\*K %1 > !', - - f. - >>.- — - 
die Flucht, und es erschlug David UUJ ' **" **» ' J *-* y «T A J« J^ 3 

VERS 249. Die Moslems wußten genau, daß es nicht die Zahl ist, die im Krieir 
beSeuS l" g -£ bt - Kei " e T egS trifft „ es ™' d <* ^ Weine Armee, selbst gegTnüWemef 

GlaX?. „ S C ^kT^f!! muß - P" Erfol ? **& ****"&" vonfer Starke dS 
Glaubens an Gott ab demnächst natürlich von 3er eigenen Standhaftiekeit undEnT 

SeT fl l e,t -A S , 0lch l r u ,8ube Jf u eine kIeLae Armee hä ^8 genurS^in^d Widrig 
keiten aller Art aushalten und führte sie zuletzt zu Erfolg und Sieg. g 

in dJ™J ÜCht i1? r 7 ille , ZUr Ve i teidl > n 8 UDd zum Widerrtand gegen den Angreifer 
£ til l^ ^it 6 W f re> /° fiele <famit auch Sicherheit des l£ und EigSn^ 

SjS«S?Tw B l,^SIn ' Bd r'r t ' M ^egierang Unterdrückung, Grausamk^^d 
Bösarügkeit <üe Welt erfüllen. In dieser verworrenen Lage hat Er ii Seiner Gnade und 

Sht?Zrtf enC ^ te ^,r a ? • Unt ^ deB .^ tione,1 "^ Gemeinschaften e^ v"n Ä 
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den Goliath, und Gott gab ihm *?'<ff' J ' T." l * >± ' ZtJ\ . 

Herrschaft und Weisheit und f*^ } ) lU^^^^ 

lehrte ihn, was Er wollte. Und ^- * i # 

wenn Gott nicht die Menschen, — J /^ \j£ ' \jj\ «]}| 

die einen durch die anderen ge- *•?>**"> if^ («*♦***". u- 

hindert hätte, die Erde wäre be- ' > , s . _ , of „ 

stimmt verdorben. Aber Gott ist JLT lii ,5 ÜJI .jj . ^j ?l 

voller Gnade gegen alle Erden- iS* LT" > w, j v~ 

bewohner. „ >0 , ' , > ,i , o -;« r -«* 

~ ._,*.,. n~ UJb' «1)1 eil «illr * c>yJlJ' 

252. Dies sind Zeichen Gottes; *~ y~ - 

Wir verkünden sie dir in Wahr- o „„,.„ „ ,. „ « , t * -.,. ,o-- 

heit; denn du bist ja sicher einer # JJL--J \ ^ &\ ) JH 4 «-V* 
der Abgesandten. "" "* * 

III. TEIL 

253. Alle diese Propheten sind f .- 'lT **J"T lilJi lÜlldiL" 
die Abgesandten (Gottes), deren v~>. J* tft**. U ^ cW ^ 
einen Wir mehr gegeben haben * o> o ^ , ^ + „s « » 
als den anderen. Unter ihnen ^'' 7, : ^U\ Jö\v <•«*> 
sind solehe, zu denen Gott nur V • ; {*** • C 3 V ' 
geredet hat; andere hat Er über- > _ oii , „,..... „.. . ~° "> .-°-\ - 
dies um mehrere Stufen erhöht, ft Jj ^ >, ( ^_ ) \jj k J | ^ . .j | _^e LxTI j 
und dem Jesus, dem Sohn der - J - " \ — ^ 

Maria, gaben Wir sogar die kla- „ ,< , -" 't - k >*?? * 

ren Lehren und stärkten ihn mit V^jl U ABI <li- y j t^-^' rj^. 

der Offenbarung. Hätte Gott es ° ' / 

gewollt, so hätten seine Nachfol- >>»--'- .- o- r <•- ° "" f " ' •ff 

ger, nachdem die klaren Lehren »Qi-v? ^ ■**>. Qt <ft^. üt ü > J J ^ x 
zu ihnen gekommen waren, sich 

nicht bekämpft. Sie aber ent- --' •« • >• r , »t; ;, ^ ' ilCIT 

zweiten siph, so daß es unter Q* O* fh* V^ 1 lS^ > ^^ 

ihnen welche gab, dfe glaubten, , , - ^ o _ k ,„ , oS . >„ , 

und welche, die nicht glaubten. , r; ; | r Jli 1* J ,£ -y.,**!*» 

Wenn aber Gott gewollt hätte, lj*~» I U <« U U. y j y^> ^ pfl- J 

hätten sie gegenseitig nicht kämp- 4 , ^ >„ > .- >-<>- -i - V« ' 

fen müssen; doch Gott tut, was L t ü JH A,l«« ^' O^J 
Er will.*) Hg. . m ./. Ü-- ^ 

VERS 253. Der Prophet hat bekannt, daß er selbst an die Propheten ™ der « ^»T 
gionen tfaubt, und gelehrt, daft auch jeder andere Moslem an sie .danben muft, unddjj 
Irin Unterschied xX=hen ihnen gemacht werden darf. Er war >uh dab« der Tateache 
klar ÄST daß die versehiedentn Propheten unter sich sehr verschieden smd: e nmal 
Unrichtuch der jeweUigen Einzelheiten ifirer Lehren, dann aber auch mrem pmOahd» 
aTrakter nach, und nicht zuletzt hinsichtlich der Resultate, du : sie ekelten Trotzdem 
nun, Win sachKd. betrachtet, diese unterschiedlichen Züge un Bi de der einzelnen Pro- 
XtenlScht abgestritten werden können, hat es der Prophet des Islams den Moslems doch 
auferlegt, den Propheten der einen Religion nicht mit dem der anderen in Vergle.ch zu 
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Ruku 34. A~~\* >•*">-* - *> 

254. ihr Gläubigen, spendet & & T ^ ^ ^ ' ! ^ O»/"' 

aus dem, was Wir euch geschenkt s . 4 . 

haben, bevor ein Tag kommt, in ^. jL NL 4 ; T V * " M* «f 

dem kein Loskaufen nützen wird *-> ^ *•> 5£ £! * f >„ ^ U\ 
und keine Hilfe der Freundschaft 

und keine Fürbitte. Ja, die (das j-j. • Wtl ** ' > -l«--f f- ** f'r. - 

Spendengebot) verwarfen, das * U -^ Ua)! f* ^J^ 10 ^ ^ 
sind die Gottlosen.*) 

255. Gott - es gibt überhaupt "V * f j3l Jjf E '1 >J| j | S/ jjjf 

keinen Angebeteten außer Ihm— ' ' " - * * 

ist der Ewiglebendige, der All- * > i, j. 

erhalter Kein Schlummer erfaßt Cl'.LJI J £ «J « °J V • iL *jUlr 

Ihn und kein Schlaf. Sein ist, - f ^ Jj «u-- »a^u 

was in den Himmeln und was T, >, ., . s, .. . j, „-„, 

auf Erden Wer ist's, der vor »a^ ^ ^jJi |5 -^ , J>,H\ l i £\ 

Ihm eine Fürbitte (für den Sün- ' C ' ' " ^ ST ; * H -> 

der) leisten kann, außer mit Sei- „ > . 

ner Erlaubnis? Er weiß selbst E j£U li'.ljjü'l /*£ '£ ^'il Nl 

am besten, was vor ihnen (d. h. P^ u .> (•*-£. ' <J?. ^ jt*- *^ >' 
offen) liegt, und was hinter ihnen 

(d. h. verborgen) liegt, und sie L, \j| TL " 'V \ t*° * O' 

erfassen kein bißchen von dem -^\ ^ Ol ^ ^A* *.> 
Ihm Bewußten, außer dem, was 

Er will; Seine Herrschaft um- E '- \ff' - l T *ii '* V' 'Er- 
schließt die Himmel und die Erde, ^ ) '^ I ) UJI ^ß £?> * ^ 
und nicht belastet Ihn beider 

Hut, und Er ist der Höchste, der m **t .-? f V?f ' * " E i ' V*- ** *i' *i ' 

Größte.*) ^(^'i^'yj L^Wa^Vj 

muß^LT daraus d j c Überlegenheit des einen über den ander«! herzuleiten. Denn das 
Z,?hV p "ul W ° rte 1' nur böses BIut in den Reih ™ i«=der Anhänge^aftTnW 
sÄfn J^vZ ,Dachen - T Der Pr °P het ™«te keie Tatsachen ^us der Welt 

är Sä Ta n ich a ^ en ^rri*"? Fakten , Lieiben ' aber «■ ifcß <* «^ ^s^ 

«ein, datt latsachen nicht falschen Zwecken dienstbar gemacht würden. 

n.™Zfvi S 2 7 4 ' i? 8I i M wJ e !^ ^ rd hi , er , belehrt ' daß er 8einen Reichtum nicht nur für 
fÄ Zwecke des Wohlsems und Vergnügens ausgeben soll, sondern sich auch seine 

R f elr*r4: g Tu g ^LSrru1 hen, sesen den staat und ganz «— *» «- — 

ans i^f 2 ^\ DIeser y e . r ? e, ? twil ; ft uns ein Bild von Gott, dem Allmächtigen. Und 
aus ihn. leuchtet uns zugleich eine Antwort auf die Frage entgegen, ob irgendein AbbUd 
oder irgendein Sterblicher, der zum Idol geworden, es verdient, auf deiche Stafe 

etU^n r S r d K, A ü betUn ?,' *??*« Selb8t ' S eh0b ^ ™ werden. WifmLfnS 
einsehen, kern Sterblicher sollte Anbetung erfahren, noch sollten Propheten ah Ver- 

telf 8 ge,ten ' U C be ' ebt< 1 darf Überhau P t Mcht vereh * weX Der Prophet 
der KneXl H M g "- "'^ 1™« Yt VT* "i^chärfen, daß er als Bote Gottes P nur 

sTSefSÄnrCo^i^r He " n - ^ ^" "*» ^ »' da « ^ ^ 
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256. Keinen Zwang soll es ge- - >■•'*„ -*-; «:c • ",, . r. -«2. Tj 
ben im Glauben!*) Der rechte Ot -^r &> M Üi*' ^ •V*J * 
Wandel ist doch so deutlich un- o %> , s T> .«'.,- r 1-.- 
terschieden vom Irregehen; wenn - vUJ\j j^, .^ Jj| 
also einer den Teufel verwirft i-^-J V-^^ J**-*- U~ lS~ 
und an Gott glaubt, so hält er c '-»>?* -" 0> n "\'"'\ '-' \\\ 
gewiß fest an der stärksten JujJ! *^«J b o ■ „ .» • . ' ««'' UdJ..*A)b 
Handhabe, für die es kein Bre- ', 

chen gibt, und Gott ist ein All- *£ " ' Sil I \2 X*Z\ H 

hörender und Allwissender. ^ fZT £t~ * 3 ^ f w *^ * 

257. Gott ist der Beschützer ,. „>> <>> >-i - ?? *. - >; r.f 
derer, die gläubig sind*); Er qa ^>-jsi3_ !_yi*l { y^<*)\ ^$ *m\ 
nimmt sie heraus aus den Fin- - 1, x 

sternissen zum Licht. Die aber T *V- ; e A\' j, j, ^JkM 

ungläubig smd, ihre Beschützer 'if^ Cr."? 3 JJ~" O^ *■?****" 

sind die Teufel; sie nehmen sie ,„ „>,>„> > > jj >>— , a i 

heraus aus dem Licht zu Finster- .. ^ü ^>- ^ Cj»plk)! .»ftiLJJ 

nissen. Diese sind die Insassen ' \^ * - " V 

des Feuers; sie werden darin , , „g , 7»{ i ..>,* , 4 

verweilen. <_jUe*J ö^r.^ C»U.Jdi)l Jl j_jJJI 

Ruku 35. c . , '» - 

258. Hast du nicht über den J! y Jl üj-üU V$aJ ** jtJI 
(König) nachgedacht, der mit * 1 . " ' ' 
Abraham über dessen Gott stritt, >}* >.-> °.f """' . '" ,c i *T' . ?f 
Dem er doch die Herrschaft zu 4AJ1 »u 1 U» Oj J (^y.J. TT ^v£-y ' 
verdanken hatte ? Als Abraham " " ~ 

Leben nimmt", erwiderte er: „Ich ' j, > « 4 

schenke ebenfalls das Leben und j|j cJul • o»l lil jli C~JLj • 

nehme das Leben"; Abraham aber ° ~ * üT" ---* 

VERS 256. Dieser Vers enthält eine Ankündigung von außerordentlicher Tragweite. 
Sie bringt der Menschheit absolute Gewissensfreiheit. Eine Person, die sich zu einer 
bestimmten Religion bekennt, kann aus diesem C runde weder verfolgt noch kann ihr 
zunahegetreten oder Schaden zugefügt werden. Es soll keine Religionsverfolgungen bzw. 
Vennögenskonfiskationen bei Einzelpersonen oder Verbanden auf Grund ihrer Anhänglich- 
keit an einen bestimmten Glauben geben. 

Dies ist offensichtlich eine der bedeutungsvollsten Bestimmungen, die der Pronhet 
des Islams erließ und zur Durchführung brachte. Man wird . sich vergeblich bemühen, iuf 
den Blättern des Alten oder Neuen Testaments eine ähnlich« Bestimmung zu finden. 
„Glauben" ist eine Tätigkeit des Herzens, Zwang könnte höchstens zeitweilige und 
äußerliche Anpassung an eine bestimmte Glaubensform zuwege bringen, aber er kann 
keine Überzeugung zutage fördern, weshalb es nicht nur unbillig ist, irgendwelchen 
Zwang zur Annahme einer bestimmten Religion auszuüben, sondern auch äußerst zweck- 
los erscheint. 

VERS 257. Gott ist hier als der Freund des Gläubigen dargestellt. Solch eine 
Schilderung von Ihm ist höchst nütze; denn sie stärkt das Gefühl, daß zwischen um» 
und unserem liebenden Herrn nichts Fremdes steht. Er tut alles für uns, was zu 
unserem Glück dient. Er führt uns heraus aus dem Dunkel ins Licht und hellt Finsternisse 
auf, die für den Irrtum, die Sünde und eine verfehlte Lebensweise verantwortlich sind. 
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sagte: „Es ist ja aber Gott, der - . « . i. ,l, s , >0 ,. 

die Sonne vom Osten hervor- <y* c/~*-^" jli <AJ| Jl» ^J»-,| 

bringt, bring du sie also vom - ^ S?< ~ % V^^'i. 

Westen." Da ward der, der un- .' *' °.'\'\ ' \' .. \r m «-ff 

gläubig war, verwirrt; denn k -*^* V^** J ' Oi ^ S* 1 * cV*^' 

Gott unterweist nicht die un- „„,.,. '„ .. / . " „ 

gerechten Menschen.*) ^ß\ ^ «j Jjj^' J^ ^J( 

259. Oder wie der, der bei , ä - 

einer Siedlung vorbeiging, die * J j£ J ^jJtTjf * jJjüSl 

leer war (und) zusammengefal- ""^ ^ - r - ' J c£~u»i 

len: er sprach: „Wie wird Gott :f •:.;• £,- >> »-*--,« 

dieser Stadt das Leben schenken ^ ' J^» U^Jj^tJ^ <> «U ,-* . 

nach ihrem Tod?" Da nahm ihm ,, - " , ' ~ 

Gott (im Traum) das Leben auf A\\ £rfc <= l> " '"' 'Tif ' 0> 

hundert Jahre, alsdann erweckte * UU ^ J-J <U1 *A* ^» 

Er ihn; Er sprach: „Wie lange -- r i - o „ „ . w <> , ' 

bist du weggeblieben?" Er ant- JU CJÜ ^ Jl» 4iu „T aL tfl. 

wortete: „Ich werde einen Tag '" ' 'TL 

oder den Teil eines Tages ge- "f '\\- k "' -.•-•* fo- > » ? 

blieben sein"; Er sprach: „Nein, u- Jl * fJi i/*"i 3 ] U Ü «^~V 

du bist hundert Jahre geblieben; , ' > 

schau also nach deiner Speise dLtä jl "&£ X, tfL ^±5 

lind deinem Getränk, sie sind ' & ~ £ - ^^ 

nicht verdorben, und schau nach ^ -. t- \. •,>•. --j;»* — °- - 

deinem Reitesel — und Wir be- H^J; j&\ ) *^~3o J öul j-~} 

zwecken, dich zu einem Zeichen " " " \ ^ 

für die Menschen zu machen — , JU |f Tl W lltH 7\V °~.\ ' 

und denke wie Wir die Knochen C - <>* > '■> ^^ * ' ^^^^ 

zusammensetzen, dann sie mit s— i » „- .- > _ s > , > > 

Fleisch bekleiden." Und als dies Ui UsJ U^SO J* U IJLu >. .•< 

ihm klar wurde, sprach er: „Ich l "^^ 

weiß (nun), daß Gott über eine .". \£ \' -*,f *f > T «f ^ >r -*-; 

jede Sache mächtig ist." S L^tP ^ ^1 O» J*l JU <! O^ 



VERS 25«. Abraham stand für sich allein, als er sich einem anmaßenden König» 
dazu einem Despoten, gegenübersah. Aber der Erzvater war ein Gottgläubiger, voll Mut 
und furchtlos in der Äußerung seiner religiösen Ansichten. Der König erfuhr von 
Abraham daß die Entstehung, der Fortschritt und das Verlöschen des Lebens eine 
beredte {spräche für das Vorhandensein eines allgewaltigen Gottes sprechen, und daß Gott 
ein Quell der Weisheit und einsichtsvoller Kenntnis ist. 

Der Despot, der sich, seit er sich im Besitz eines Königreiches wußte selbst nicht 
mehr vor Stolx kannte, sagte darauf zu Abraham: „Ich kann, so es mir beliebt, jedermann 
denTod geben und, wenn es mir paßt, ihn am Leben lassen." Abraham lenkte sein« 
Aufaerksamkeit auf den Trugschluß in dieser Beweisführung, indem er naher beleuchtete, 
daß Gott die Gesetze und Vorbedingungen geschaffen hat, nach denen sich alles Lebeta 
aufwirte und abwärts entwickeln muß. Unter diesen Gesetzen und Bedingungen ist eines 
die Drehung des Fixsterns „Sonne". Diese ist für die Entstehung und da! Vorhandensein 
der Wärme auf Erden verantwortlich und damit auch für die Bildung von Feuchtigkeit 
und Regen, welche die Träger und Vermittler des entstehenden Lebens sind: „Dir nun, 
als sterblicher König, steht kein Mittel und Weg, steht keinerlei Macht offen, die Tätig- 
keit der Sonne zu beeinflussen; denn du kannst ihren Lauf nicht umkehren und sie 
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ZW. Und als Abraham spracn: » •> - •>« '•. -.;■ « - *» ~ 

„0, Herr, zeige mir, wie du die ^j) yy f£j*.\ ^ »•> """ f.* 

Toten lebendig machst?", erwi- j, ' j, f "^ " ^ 

derte Er: „Glaubst du denn ' - *J '\ j£ = **Jf '- J^= 

nicht?" Er antwortete: „Doch, «-^^ f *' ÜW t* ** ' </* ^""r* 

aber (ich frage es), daß sich mein e ^^.,i» «- « - «-# "^1 - \- - ( r 

Herz berahigt." Er sprach: „So Jbc» JU ^Ji ^**toJ ^XJ j ^ JU 

nimm vier Vögel und mache sie -j- 

dir zahm, dann setze auf einen •- °, H '.fu i>a *t ".*» -• \'"\ 

jeden Berg je einen Vogel von J"*" 1 {•» <-Vj Ü*J*** ^ Ot ^ 

ihnen; dann rufe sie, sie werden «>>„ *> „ > ä> „ „ , » > \ , 

eilends zu dir kommen", und .>*c,$\ J i >. -uü* L>- Vi je- 

wisse, daß Gott ein Allmächtiger «-^ T -^ ^^^ ^ *T ^ 

ist, ein Allweiser.*) •*> - -i.* *f °?°i' w f*° ' '.x'" \' 

l» je «JU! (Jl J^'j V-»- dloi l> 

Ruku 36. "' » 

261. Das Schicksal derer, die /^^' ^J^. ür!~' J^ # (t^-*" 
ihr Gut im Wege Gottes spen- ' , , , ' 
den, gleicht dem Schicksal eines '" ' JvJjjT ll \*jS* A\\ Lxl i 
Samenkorns, das sieben Ähren £•"*" • =• cf" "^ - <^> ~- 
hervorbringt, in jeder Ähre hun- >' *~ i s ., > „, ,>»>«> 

dert Körner, und Gott vermehr- <Ul^ «L>- 4jU aJLju» Vi (J V»,V1~ 

facht es, wem Er will; denn Gott **' " ' - - ' 

ist weitreichend, ein Allwissen- M " ,0 1 ' * 1 ' ^lif ' ^ TV* ° "» ' 1 :' 

der.*) "w'(t^f i / t r , 'j < * J '3 iL - J . Cr*i^ l-aj .. 

262. Die ihr Hab und Gut im i - • - . "^.-"f - i.^ ' .ff 
Wege Gottes spenden, aber ohne <*»» J^~ <J (^'>*' ^^5^. C/- - ' 

mit ihren Spenden auch Vor- ^ * H. , * . - > 

haltungen und Kränkungen zu ^ ^ * £ \0 [^ j i -^ *- 

verknüpfen, ihnen ist Belohnung w ^ - 7 -^ i. - ( 



von WesJ: A aufstehen und nach Osten gehen heißen 1" Der König war aberwältigt durch WW 
die Folgerichtigkeit dieser Beweisführung und mußte sich geschlagen geben. 

VERS 260. Abraham bat Gott, ihn in die Wege einzuweihen, wie Er Sein Volk, 
das innerlich so gut wie tot und allen Vernunftgründen unzugänglich war, und das sich 
der Götzenverehrung und allen möglichen schlechten Gewohnheiten hingegeben hatte, 
wieder zu beleben gedächte. Gott fragte ihn darauf, ob er nicht an Seine, Gottes 
Wundermacht glauben könne. Abraham bekannte, daß er das wohl könne, aber im 
innersten Herzen könne er sich erst beruhigt fühlen, wenn er Gründe zu hören bekäme, 
stark genug, ihn zu überzeugen. Denti seine Sorge um das Volk wuchs mit der Zunahme 
der Verwahrlosung ringsum, die so gar keine Hoffnungen auf eine seelische Wiedergeburt 
zu bieten schien. Gort wies ihm ein Gleichnis, das Abrahams Zweifel sofort zu zerstreuen 
geeignet war, und ihn auch sogleich mit freudiger Hoffnung erfüllte. Wenn Vögel dazu 
gebraucht werden können, ihre natürliche Scheu dem Menschen gegenüber aufzugeben 
und ihm aufs Wort zu folgen, wie muß erst der Mensch von religiösem Zuspruch belebt 
und erhoben werden können? Ein Apostel Gottes sollte daher gewiß keinerlei Grund 
haben, Hoffnungslosigkeit und Enttäuschung in sich ' aufkommen zu lassen. 

VERS 261. Gott ist zweifellos unerschöpflich in der Gewährung vielfältiger Be- 
lohnungen, eine Tatsache, die in den" Naturgesetzen zutage tritt, wo ein Samenkorn ihrer 
Hunderte erzeugt. Deren, die ihre Mittel in der Sache Gottes verausgaben, wartet ein 
Lohn gleicher Art und gleichen Ausmaßes. 
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von ihrem Herrn sicher, und «»<- ■>* , -}-£• •»- -• » > > **■ * >'* 

keine Furcht wird über ihnen *$M- t-J yt- H$ *&J JÜe ~* ->-\ ^J 

schweben, noch werden sie trau- ' "" ' " "l\ 

ng sein. *'.•-* £ ,0 - *•- - >'•-•> -|" 

263. Ein gutes Wort (wenn ^^^^->» # «-^-r* f* >J 
man versagen muß) und eine * - >i *- ± «£-"->,.« ,, , „ ,*, , 
Bitte um Verzeihung ist besser ^ 4il\j <£il l^j Ä» J«» ^ _^ 
als eine Almosenspende, der eine "- • - = - -TT 
Kränkung folgt; Gott ist doch i ft'i Cr i *"i '° .?T l'*l 7" >t *l ' 
auch reich, dabei milde. 'Ä 1 * LH Oi.^ 1 W.' H # (t^>- 

264. O, ihr, die ihr glaubt, ver- -\\<- ^ '-v/T" "'?"! °^- l' ' ' 
eitelt nicht eure Almosen durch t£^ ^ C^ 5 *'.? C/*^ /♦^-TuJjU« 
Vorhaltungen und Kränkungen, , . ^ ^ 

gleich dem, der sein Hab und jjt. .. , \j" loi i t *f|" i-!* 

Gut spendet, um die Menschen -\ &•*■ *■> ^ U ' ^^^ 

auf sich aufmerksam zu machen, i '° ' » k ' •>* «-°* - 

aber er glaubt gar nicht an Gott ü\yu> X~S 4XL+S j>S}\ f .Jl « 

und das Jenseits. Sein Fall also ' ' /' l - J 

gleicht dem eines glatten Felsens l \ ,1 ' *^r ■» , - >-, -fr •> , -£ "r 

mit Erde darauf; es überschüttet la *** °-** Ji J <, - UU ^S tr* 

ihn ein Gußregen und macht ihn >I^,i > ,. , s „- i * „ 

kahl ; sie erzielen nichts aus dem, 4]) | . | r ~< " U. * \ Je «j , jjii V 

was sie gearbeitet haben, und " S? ^* 3J - - 

Gott führt nicht das ungläubige * ^ -" „>ff - <>-?•» «- - 

Volk.*) B j^j * oo»ls3l fj2h ^a«, V 

265. Und das Ergehen derer, , , <—.. „ y> oi y o> 

die ihr Hab und Gut spenden, cUy.*LLl „J I m! J J£j -jjJT 
um nach dem Wohlgefallen Gottes ' ^ "* P* * J ^ it ' i - 

zu trachten und sich selbst zu -° ~ s „ , >„» „» # o o, .. 1 , 

stärken, gleicht einem Garten auf »>> y. ^>-AUS^..,e'> I ^-. bloT « -du! 

einem Hügel, den ein Gußregen -'-=•«-' \ -- ^- -* 

trifft, und der seine Frucht zwei- °. ,r E °'.° . . ~, L> • ;' r ■*-,-. — . -£ 

fach hervorbringt, und wenn ihn '- , ** CN**»f V^O I t^Jt» JjIj l#L>1 
kein Gußregen trifft, so (genügt) " - " ' 

ihm auch etwas Naß, und Gott \ \""~ \~ 'lif " i fr'" f 1 ' 1 '° * °? 

hat das, was ihr tut. vor Augen.*) ^-J^* W -> J^ Jj.' ■> L *^„ f 

VERS 264. Wohltätigkeit sollte nur so ausgeübt werden, daß sie «rtteefällie und 
unseren Mitmenschen eine wirkliche Hilfe wird. Zur Schau gestellte Wohltätigkeit ist 
keine echte Wohltätigkeit; denn diese hat ihre Wurzel ja in reinem und aufrichtigem 
Mitgefühl und darf nicht mit anderen Motiven vermischt werden. So soll sie den Emp- 
fangern gegenüber nicht mit Beigaben von Bitternis und Beschwerlichkeit belastet werden. 
fachlechte Behandlung der Armen, so daß man sie z. B. immer wieder — Tag und 
«acht — daran erinnert, wie sie sich der Gaben würdig und dankbar erzeigen müßten, 
und sie auf solche Weise ermedrigt, ist arge Sünde umf schon deswegen zu unterlassen: 

n^j V ^?n 2 u 5 ' ?" S G j elchms vom gut«" Samen, der bald in guten, bald in schlechten 
Boden fallt, beweist und verdeutlicht wieder aufs schönste, daß geistige und physikalische 
Gesetze identisch sind, und daß wir ernten, was wir säen. Ein ähnliches Gleichnis von 
den VUcken ist im Neuen Testament enthalten. Alle diese Gleichnisse sind dazu da, uns 
zu zeigen, daß unsere Handlungen ihre Früchte tragen. Das künftige Heil hängt von der 
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266. Wünscht einer von euch, >r -, >/ «* <>>> -* * -^ ■*■ - 
daß ihm ein Garten wird von <J Oj>-> U' *5-*>-i *yj * j;~?->. 
Palmen und Weintrauben, wor- - s .. ^ 
unter die Bäche fließen, in dem r^ " *: : £ I • .' LsJ .C ^ 
er allerlei Früchte hat, und daß ^^ <J~-^JT * ^- >^- 
ihn dann das Alter trifft, wäh- V ,"-*.? "i " i -°. *r "* > i'° £ °if 
rend er noch zarte Kinder hat, Cj\ j&2\ Ji ^ I3-» <) jW^' 
und (gerade jetzt) trifft den Gar- 
ten ein feuriger Wirbelwind, und e : TV * £*•* V" *v-T( >'i 'f 
der (Garten) verbrennt? So ver- * Lta * tf *J* ^ ./tV 1 *><J 
deutlicht euch Gott die Lehre, i»,,,«-*- „ .* -o --.., -£. 
damit ihr überlegt! C-JJi>-l» jl» <J jLad l^»U?U 



Ruku 37. 



267. ihr Gläubigen, spendet *£-^ ^»H. VI ^ <UI ^ <^:l^ 
von den guten Dingen, was ihr _^, , , f ae -~ > s " 
verdient und was Wir für euch |J -.°jj| r { ^ £ X &£ 
aus der Erde hervorbnngen, und -^ v>-' ^- - ^> 
sucht nicht das Schlechte dar- T* ' 0><> ' - r i"V ° 1 -.°f 
unter aus zum Spenden; ihr wür- *-*^.J <»> | * > -S l« CjL-Jä» ^ i^mj! 
det es ja auch selbst nicht neh- ' " 

men, ihr müßtet denn dabei ein . >ä " </' "* .°Kjf '" °>i 1: ° " ?f 

Auge zudrücken, und wisset, daß '>**^ *-> t>"J *' üi f 50 ^^ 

Gott reich und gepriesen ist!*) - s „ , „>„_,,,„,„ , , ,„, 

268. Der Teufel schreckt euch i\ <t ^v (****^ J üj**»»" *~* *^*a-3bJI 
mit Furcht vor Verarmung durch - * ", "J " 
Spenden und überredet euch zum * r 'l.f *f T Vi " ^ "• l * - -f 
Geiz, Gott aber verheißt euch L^ **" <-" '^'J <£ >j^* »Jl 
Schutz vor der Armut und ver- ."", >>s , , ^.„ >,>,> ,.»« „ , 
heißt Überfluß; denn Gott ist XX . E) | <j* jikJÜ'l # jl*». 
freigebig, allwissend. \ •* ~ J \ 

269. Er gibt die Weisheit, wem £" 5 -~-?* °<£* ~ Äf' E j'* <, "U 
Er will, Snd wenn einem die ^ *-^ ^ *"'* * L -* ä3 M 
Weisheit gegeben wird, so wird <,»> V •*>,,* , >i #^ i * „„.. 
ihm tatsächlich viel Gutes ge- Jy # *J^ *-> !• a!) I ^ %it3» 
geben, aber niemand wird dessen " ( "' LT 

eingedenk als dieVernunftreichen. r',> ?f ' 8 * '" £ T» s "' -' "-• ?f 

270. Und was ihr auch an <u5 ^ 1 ^ Ü*) *^.Cr > " uS ^ 1 
Spenden spendet, oder an Gelüb- """* >s«- ,, 1> ==« -^ #=<> .. ^ »4 ,,,, 
den gelobt, so weiß es Gott be- >' J*^*, \*) ^-^r 'J!?* 1 iVlj^ a *' 
stimmt, und für die Frevler (die * 

RechtechaffcTiheit im gegenwärtigen Leben ab; es ist nicht bedingt durch den Glauben 
an das stellvertretende Sühneopfer, das dem Naturgesetz widerspricht. 

VERS 267. Nicht den Ballast und das Überflüssige soll man als Almosen geben, 

sondern Notwendiges und Unverdorbenes soll man den Armen spenden, um damit ihnen 
sowohl wie Gott Freude zu machen. 
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271. Wenn ihr die Almosen' .-- J» >>.-o- -I- t , „s .. > 8 „ ( 
für die Allgemeinheit öffentlich **) <*« 4JÜI <j U jJü ,>• *r_jJü •! 
gebt, wie schön ist dies, und * *_ ' 

wenn ihr sie verheimlicht und l °- •( m i '".\ ° '• \\&* 

den Armen (direkt) gebt, so ist '-> • °\ * J^ 1 Oi «-^i 1 ^ 

es auch gut für euch, und es ,>„> o, r , s ., ,„ä 

wird von euch eure schlechten \t> yo£ jjl» a LL^j Cjli.ijl 

Eigenschaften wegnehmen; denn * **' 

Gott ist dessen, was ihr tut, all- ^ ° i-? ** - -*■: T'—'ff i - > lt - 

kundig.*) j^-J j^ >$* «lywJI \*y y ) 

272. Es ist nicht deine Sache, >i ,. , j. > „« _ oa „ , „ , .., , , 
sie auf den rechten Weg zu brin- <Ut <, -^SClTuL- ^. ^SCic -afC « 
gen, sondern Gott bringt den auf I ' ' " " \ -^" -■' 
deji rechten Weg, den Er will, ° y ' * Ji'T" ' °f m *° ' ' \'"Z\' 
und was ihr auch an Hab und j^*** <-*r c ' u-~ ^ jr^~ Oy«*> U> 
Gut spendet, so ist es zum V r or- >e> i^i ' • >• » " 
teil eurer selbst; denn ihr spen- |^£; £' ^LL* ^ J *' ^jf Vj ' 
det nicht, außer im Verlangen J " J - ^ ^^^' *->- ■? 
nach dem Antlitz Gottes. Des- * ~ >«> -, i • > ><,{ _ „ „ 
halb, was ihr auch an Hab und jM <J_yäÄ^" u_j ^xT...ai '^li jj>i ^ 
Gut spendet, es wird euch voll " ' " " = 
bezahlt, und ihr werdet nicht ° '. ° i t.'.Z \" k i.f °' 7- °i 
benachteiligt.*) ^ O* L**- U J ^' ^"i *HH' 

273. Hilf den Hilfsbedürftigen, - 'm '* 1 °>o£- o> - s ,* 
die infolge ihrer Tätigkeit für die ** (J_^»-Ü2) > *lJi_a .»JCUI i~9^» 
Sache Gottes sich nicht helfen , ' ' " * 
können; sie gönnen nicht umher- «M ÜJ J | Vjf ' J\ £'$> 
gehen auf der Erde (um zu ver- - J-X ** Jj^r W.'y ''j MMA 1, 
dienen); der Unwissende hält sie >» - »- j .»»".f . f • - ~ >• -- », - 
für Reiche, weil sie sich des Ret- ,*$-— so ^j >l (j u ^« {jj.-Ur,..! ^ 
tels enthalten; du erkennst sie ja \ y> ' {J ' ' " > " 
an ihrem Merkmal, sie betteln ^ '= C C _^J| ' f ^J| U^f 
die Menschen nicht lastigerweise I - - *- / " — c- . 
an um irgendwelche Gabe. Und ^ f\'\\ ' \\\ ' \i"' <1 Z° > \ > ° 
was ihr spendet an Hab und Gut, ^^^ cT ,L) ' <Jj*~~ >. 31 ^U^-j 
so ist Gott ja dessen allwissend. « .,„ ' i ^ « o > •> 

Baku 38. ö j^ «üi ü£^ ^ Ijstr £; 

274. Diejenigen, die ihr Hab i 'fu " ,°n 0> Tl' f • -••' ' -ff 
d Gut bei Tag und Nacht ^> ^ \ ^ ** ^y^_ ^aJI 



un 



VERS 271. Große öffentliche Maßnahmen erfordern, daß öffentliche Sammlungen 
veranstaltet werden. So sind gemeinsame, organisierte Anstrengungen größeren Umfange« 
nötig zur Unterstützung von Waisen, Witwen, Mittellosen, Körperbehinderten, Invaliden. 
Dagegen bedingen Einzelfälle das Einsetzen privater Hilfe. Beide Arten der Hilfstätig- 
keit sind zweckdienlich und sind gleich wichtig, sowohl für die Hebung der öffentlichen 
Moral eines Volkes, wie für die Beseitigung des Elends. Einseitige Hilfstätigkeit ist 
augenfällig mangelhaft und kurzsichtig, wie in Matth. 6:1 — 4 näher ausgeführt wird. 

VERS 272. Dieser Vers prägt ein, daß die Wohltätigkeit des Moslems nicht auf 
Glaubensgenossen zu beschränken ist. 
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heimlich und öffentlich spenden, e - — -» - ' - -r --fr :~.,j' " i ' 

denen ist ihre Belohnung bei /*>J -^ *VH fP *£>*J '«tf? 

ihrem Herrn sicher, und keine y „, „ > 8 <,„- *■>' — 

Furcht wird über sie kommen, ^j. j . ; ^J .> *^' /j^. ^J^. ^. 

noch werden sie traurig sein. ~J - \ J vi- 

275. Dagegen diejenigen, wel- 3 - > Kr <] ( ' "n ', \<{ " .u 

che Wucherzinsen {resLi, kön- jlj U.**. M '*/ U^ OL*' 

nen nicht gerade stehen (sie ver- " > o s , >4 s, > >, , , 

Heren jedes moralische Rückgrat)* jlkJÜI Ak-stö ^jJl (»^i \*S 

gleich wie einer nicht aufstehen L ' r; - " - ' i 

kann, den der Teufel durch Be- >.-•-• .-? -* K t ° >** - ' J» - -?* 

rührung verwirrt hat. Dies, weil *~3 1 LjM iy V» +$> b t_AJi l-( r-*J > 

sie behaupten, der Handel wäre ^ " , „ ' " ' ._ 

genau wie die Wucherzinsen; aber TT .m . i» 

triaubt hat Gott den Handel und f-T^ ^T ' **" tT^ W 1 cH 

verboten die Wucherzinsen; wenn BSi .„ ^, , » — , ^.- i i * 

also einem eine Ermahnung von ^ Äkc *• »fU- ,>oJ \*>.J\ 

seinem Gott kommt, und er sich -- ^ - r ' u ^ '■£ 

von Wucherzinsen enthält, so ge- t , __ T>oS- i — - - >— »,o , 

hört ihm rechtmäßig, was für die ^j| T| ft J yj&~ U <U <$^"k 

vergangenen Zeiten war, und seine - * ■* ^^ 

Sache geht nur Gott an; wer aber o „ , s , , .£ , T t , ., o-- 

(trotz Verbots) es wiedertut, die U*i y» jUI v»^^ du • l» *U .>• « 

sind die Insassen des Feuers, sie — \ - 

verweilen darinnen.*) „>, » „ >i ,. >„<>.. , > - 

276. Gott wird die Wucher- ^,j>_) \y.j>\ <MI J** * (j^-ü.^ 1 

Zinsen vernichten und die Mild- ^ " > '» > >' V s 

titigkeit fördern; denn Gott Hebt \jg- u£ M <J)f, ^J^Jj 

keinen Undankbaren, Sündigen, -i, <J ~ T ~~^~ J 

VERS 275. Nachdem der Koran dem Moslem auf die Seele gebunden hat, sein 
Geld für die Armen zu verwenden, geht er dazu über, es ihm strikt zu verbieten, sich 
am Verdienst des kleinen Mannes zu mästen, indem er Wucherzins nimmt, wenn «kr 1 
Arme ein Darleben fordert. 

Die Übung der Wohltätigkeit ist ein Ausfluß des Gemeinschaftsgefühls, während die 
Einführung des Wucherzinses das gerade Gegenteil davon ist. Nur ein durch schlechte 
Gewohnheiten Hernbgekommener wird so verworfen und fühllos gegen das menschliche 
Elend, daß er sich der Armut und Hilflosigkeit seiner unglückseligen Brüder zu seiner 
Bereicherung bedient. Er rechnet sich gleichsam nicht mehr zur menschlichen Gesell- 
schaft und stellt sich außerhalb ihrer Schicksale. Der Islam kann angesichts seines 
Kampfes gegen den Wucher nicht als ein Freund des Kapitalismus angesehen werden, 
der als die Quelle so vieler Übel zu betrachten ist, die in Europa umgehe«. 

Der Prophet gab den Befehl aus, daß alle Beträge, die aus Wucherzinsen aufgelaufen 
wären, abzuschreiben und zu streichen seien. Er ging im eigenen Hause mit gutem 
Beispiel voran, wo sein Onkel Abbas auf die Geltendmachung aller Außenstände aus 
solchen Zinserträgen verzichtete. Die Gesellschaft wurde durch das Wucherverbot auf 
eine völlig neue und gesunde Basis wahrer Brüderlichkeit und teilnehmenden Mitmenschen- 
tums gestellt. 

Es besteht für uns tatsächlich aller Anlaß, uns auch hier in der Schuld des Pro- 
pheten Mohammed zu fühlen, der durch eine so weittragende Beform einerseits den 
Armen zu Hilfe kam, aber darüber hinaus durch diese Reinigung der Geschäftsmoral 
auch der ganzen Menschheit einen Dienst leistete. 
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Die l enigen ' ^ e S lauD «n \ — M -• f» * • * 

und gute Taten verrichten und >U* y \ ^M ^Jül Jl # ^J\ 

das Gebet aufrechterhalten und ~ , * k 

die Armenspende entrichten, für - ' <■% i Vi ' -'"i *.i i Vf ' . i ',i *„ 

sie ist ihre Belohnung bei ihrem *** ./ ' ' J» ' ■> 'J^' l** 1 * ' J V HM' 

Herrn sicher und keine Furcht . ,. „ ,,.*., f 

wird über sie kommen, noch wer- a .lg O ^ V « *AJ ) JÜC ** J»-l ^J 

den sie traurig sein. P^ -^ "* f^ J ' 1*^7 ftf 

278. ihr, die ihr glaubt, Jj$\ U| L' # J j ^' !i "j i 
fürchtet Gott und laßt fahren, ^ ' ^ " v yjr>. f »3 
was nocli übriggeblieben ist von T. _ , ., > '*>« >» 
den Wucheizinsen, wenn ihr \y~)\ ^a 'JoKa \,s$] 3)1 \Jt\ \^\ 
Gläubige seid. * ^ ^ -^ ■* J~ T~ 

279. Und solltet ihr es nicht I fä 1 "}£ a 'V '* ^ ?, 
tun, dann vernehmt eure Be- -^ f * C ^^ (^ U * 
kämpf ung durch Gott und Seinen • - E , >~- \ * — «- >-J- 
Gesandten; solltet ihr euch aber Ü' ) QyJ} 4*^ <y V j 5 ** U»^w 
abkehren vom Wucher, so seien * " ~ ' " i - 
euch eure Grundvermögen ge- • *\\°'\j ^"A'W ~°f * ° * '^ir •*•* 
wahrt; handelt nicht ungerecht, MH 1 * * f-V f ] ^j*J j^-» f*> 
und ihr werdet nicht ungerecht 

beha„del t! ;— ^ Jtf J,; # j^jg ^ 

280. Wenn aber der Schuldner * 

in schlechten Verhältnissen ist, '•*• ; . * * -; "A- ^ .' "" \ t'\ 'r 

so sei ihm ein Aufschub, bis es jl*~ 'J*-**** U'^ *j~* ^> <J\ iyLs 

ihm besser geht. Schenkt ihr es " 

ihm aber, «o ist es besser für T " I --I ' x. • V- ° >9 p M *^-f 

euch, wenn ihr das wisset. U -* '-^'.J * ^-r-^ j^- 5 <->J (»^ 

281. Und fürchtet den Tag, an °: *i r 'i *J~ a .},? -.. •. - * - •» 
dem ihr-zn Gott zurückkehren c/ - "* J^ü.^ (•' 4*" (J; ^» Ü .*«*•./ 
Meidet, und einer jeden Seele voll * . " 

bezahlt wird, was sie verdient hat. l"*tT' £ • '^"'sJ**' * ~ V l S 

Sie werden nicht ungerecht be- l *- - ö <- , ^ ak i > p*.> *— *-5 U 

handelt werden. „ ^ 

282. O ihr Gläubigen, wenn j^-Lu v^^CJ« »^^U t11 f - 
ihr einander ein Darlehen zu ei- ' " ^ 
nem bestimmten Termin gebt, so »► •» .^.,1, ,, ^ *,„* * 
schreibt es nieder, und schreiben Ü' s-JIj Vpjl» Vj J-uJ l> «»_J*o 
soll es zwischen euch ein mit " ' 
Gerechtigkeit Schreibender, und E° *>-'l' *tu ''f' i'^> - £,>* 
kein Schreiber soll sich weigern t—*-^_J» <«l <oifr Lo <^_J^j 
zu schreiben, wie Gott ihn ge- , 

lehrt hat (d. h. ehrlich), sondern '\\\ -ff -'ff/T' !.ff ,| 0> f 

er muß schreiben, und diktieren **" S^T-? J^' ^ ^' Ji*e.> 



II. DIE KUH 85 



soll derjenige, dem die Verpflich- 'lA* 'i r ^f" >c ° '"' \\" **' 

tung obliegt, und er soll Gott, U»J Ü« l^ <** (^r* 3 ^ ■».} ^J 
seinen Herrn, fürchten und soll „ " , 

nicht (von der Verpflichtung) et- '\ fcj «, Q^ JJf ^ Jjjf 

was verringern. Sollte aber der- ■? — J ^— v-^ — V - 



1'enige, dem die Verpflichtung ob- >* „ . «><>, , > ä 4 «£ >„ - ■>- - 

iegt, ein geistig Schwacher oder 4J ^ ji*J^ y* .)*■>_ ü ' r^p"- s "V 

körperlich Schwacher sein, oder "" " '" LZ" " 

er picht fähig sein, selbst zu dik- ° o -«-><>.. o - J» .»-ff 

tieren, so soll ein ihn mit Ge- q* > „* h 4~' 'J-*^-** -- '^ J»*«J u 

rechtigkeit Vertretender diktie- ^ J" ^ ~ ' 

ren, und nehmt zum Zeugnis "f* j -IXl' IT ^K J ^U E l5£3L»"i 

zwei Zeugen von euren Männern; u? J *-v^"-> ^~i |^ ^ r""' * - 

sind aber (für die zwei Zeugen) — \-,. *" , ,«,<>, oi „f ,0 « 

nicht zwei Männer da, so nehmt fe'»* fr £jl ^ Oy0j { y** U""' j-*'_5 

einen Mann und zwei Frauen, . 1 * 

mit denen ihr zufrieden seid, LlL-Jb^l jfJl» UJuJb*! LäJ" i3 

Zeugen zu sein, so daß, wenn ^^ * •*- ^^ £ u> 

eine der beiden irrt, so erinnert i ' >> , „ *■<,,* , l, , „i 1 a» 

eine der beiden die andere, l^ti U lil t!a(g-l)l<-jl) Sl.) tSr*" N^ 

und nicht sollen sich die Zeugen * 

weigern, wenn sie geladen wer- t" > a \t". ' * 'LJ-C °fT ' ** °- vT 

den, und vertagt es nicht, daß 'JÜr* J' 'JS**' *j~^£-T ü' l^o-U-T jl^ 

ihr es niederschreibt, sei es klein " _, 

oder groß, (jede Sache) bis zu *"•?- \»t — <S -;f 'i». '. J» . -f T, 

ihrem Termin — dies ist ge- f J*'.J*"' •**£ -**—*' (»^-|.^ 5*^' (ii 

rechter vor Gott und fester in ' ^ 

bezug auf Zeugnis, und näher, - >^~ •f"vriT > l« , ~ vif •*? ' -'I ' \\ 

daß ihr nicht bezweifelt — aus- Oy*-J> U' jH '.*■>"/ *' ^ *' .) ***q2m, 

genommen, wenn es sich um ein ^" 

sofortiges Bargeschäft handelt, ' °Tr 'i-,'' 1 -r ># £ * - • - fi % 

welches ihr von Hand zu Hand iS~?» f~*. W ij>* • - r£ b * ä>1» 

zwischen euch abwickelt; in die- _ .. , 

sem Falle ist keine Sünde auf i'' .°|'V "->. vlt V * >V 

euch, daß ihr es nicht nieder- ] J^h t**^ *' £->■ f*-J* 

schreibt; stellt aber Zeugen, wenn .. * ,» «— > > 

ihr verhandelt, und keinem Schrei- ^ -^ [Jb M~ ^IilTQ lll 

ber soll geschadet werden, auch ' f- • £ 

keinem Zeugen; tut ihr es aber *>• >» * >* >« r >-o- <. - i*> - 

doch, so ist das eine Sünde für (£->. J> .J*"* ** ** \y*2 c\ ) JU^. 

euch, drum fürchtet Gott, da ' ' * * 

Gott euch lehrt, und Gott ist \> iltf' ^f ^Y'^llll I -|" 

aller Dinge wissend.*) JH. ^'^ ^^^ |^-^.3 ™ ] ^i 

VERS 282. Das Nachfolgende ist eine Kodifizierung aller Einzelgesetze, die Handel, 

Schuldentilgung, Hypothekenverkehr und andere Geschaftsvorfälle regeln. Abgesehen von 
der praktischen Auswirkung dieser billigen und 'vernunftgemäßen Recht»vowd»riri«ii 
soll als Hauptsegen der Sinn für Anständigkeit und höhere Moral durch ihr« Befolgung 
entwickelt werden, eine Tendenz, die schließlich zur dominierenden in d«r G+4*ntlehrc 
des Propheten des Islams wird. 
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283. Und wenn ihr auf einer ««•* * - \- 9 *°t • . - •»•.- »~ 

Reise seid und ihr keinen Schrei- p j j*** ^y 6 - (***^ ^^ & p~F~ ^i£ 

ber findet, so sei ein Faustpfand ' '. } ' 

angenommen. Und wenn einer j£ $J >£ j^ r Q^ , > : 
von euch dem andern (etwas) * -' r ^ - 7 •. 

anvertraut, so soll derjenige, dem ., > i $* » j>«, ^ ., o >^. >• 



niivciiiuui, su »Uli uci jciugc, ucni ., >j s.» M »■*» -. *» •- o>, >•- -• »• 

es anvertraut worden ist, das An- /^J* »I ^..JJI £«Ju Li*> ^Z-JuJ .**<»l 

vertraute zurückgehen, und er " ^ * ' 

soll Gott, seinen Herrn, fürchten, i **>-- <j " ^ >ö " "Itf - ö 'f ' '"'l'f 

Und verhehlt nicht das Zeugnis, ] ^^-> >3 *J *»' JVi **»W 

wenn einer aber es verhehlt, so ^ 

ist sein Herz sündhaft, und Gott ^"Ir *.'. *f ir r^>* °" ^-'l^Al 

ist dessen, was ihr tut, allwissend. v^ j*i. j* 4*" - C/'^ » il 4*-" 

Ruku 40. j u «jb & j!¥ Jjiilr u» äf; 

234. Gottes ist, was in den > > 8 - J» [„ , , i > s 

Himmeln und auf Erden, und ob | . jj J| J ^ ^1 J £ I £» alljl 

ihr zeigt, was in euren Herzen ist, ■' • t T ^ ' 

oder es verheimlicht, so wird euch "£»• i ""* * *"£ °f "^ *'\ Ti' 

Gott dafür zur Rechenschaft zie- 5* f* 5v -rr' l^e, .. *J 4 *» .)' j^—r^' J ^ 

hen; dann wird Er verzeihen (nach i — ',« , > „„>... — '„$ „.. >o Wl * 

Seiner Kenntnis) wem Er will, und tuij j^cjJ^m « iLl» t >»J -i**» 4JUI 

strafen, wen Er will; denn Gott " " " , 

ist mächtig über alle Dinge.*) ~', # *J '\ "J V Jjjf - 

oor ir„ .i...u j r> j*_ *S J"- l*> <J <2 ■* 



285. Es glaubt der Gesandte 



da 



ran, was ihm herabgesandt * ' J, j .-f \^ j '*}, 
irden ist von seinem Herrn, -i/ t-*-» — * ■* u ■* J 



Die Rechtssicherheit, die durch obige Verordnungen über den schriftlichen Verkehr 
bei Geschäften auf längere Sicht geschaffen wurde, kann auch heute nach 1400 Jahren 
auf Grund einer so viel größeren llechtspraxis nicht vollkommener gedacht werden. Da* 
sollte dm Leser nachdenklich stimmen, zumal heutzutage nicht immer ebenso gründlich 
verfahren wird, wenn es die Zcugenpflicht gilt. 

VERS 284. Der Schluß des Kapitels führt zum Anfang zurück, ganz in der Weise 
eines modernen Autors. Der Glaube an den Herrn und Schöpfcrjvon Himmel und Erde, 
der Glaube, daß Seine Kenntnis eine allumfassende und intime^und daß wir in Gegen- 
wart eine» solchen Gottes leben, hebt uns empor, veredelt uns, macht uns rein und 
stärkt uns gegen Angriffe des Lasters und gegen Versuchungen aller Art. Solch ein 
Glaube bildet in uns einen starken Charakter und führt zu einem reinen Leben. 

Unser Glaube an die Allwirksamkcit der Vorsehung erzeugt in uns einen natürlichen 
und logischen Schluß, den nämlich, daß wir die Propheten aller Religionen zu verehren 
haben. In diesem Sinne gibt der Prophet für sich und seine Anhänger eine Erklärung ab. 
Wir glauben an Gott, an die Engel, Seine Bücher und Seine Propheten,. 

Der Abschnitt schließt mit einem kurzen Bittgebet an den allmächtigen Gott um 
Hilfe und Vergebung, da Er so liebend, so mild und so gnädig ist. Und ebenso 
lautete der Anfang. 

In uns muß der Wunsch immer stärkere Ausmaße annehmen, einem so hohen 
Muster, wie es im Koran für uns aufgestellt ist, immer mehr zu entsprechen, nämlich 
dem Bilde eines Menschen von aufrichtigem Glauben an den allmächtigen Gott und 
vom vernunftgemäßem, weitem Überblick über das ganze Dasein, verbunden mit einem 
wirklich rechtschaffenen und reinen Leben der Tat. 
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und ebenso die Gläubigen; jeder -> '~- !.•• --' *> !• - * 2> ?f 

einzelne (von ihnen) glaubt "an ^^-^r*3 5^4 O* cP ^ü^ty^ 3 

Gott und Seine Engel und Seine 

Bücher und Seine Gesandten — ; °" -f -°- * "-:* v 7 J . " ' >>' 

Wir machen keinen Unterschied Ot ^ ^ Oj*> * **fJ3 ^ i 

zwischen einem Seiner Gesand- „ 

ten - und sie alte sagen: ^Vir ^J, ^ ££f - £j; ,fa ' - ^ 

boren und wir gehorchen — Deine j j - •* J -- ' 

Vergebung, Herr, sei unser! — >t ^ > > , >. „»,»,. o, - -s- 

und zu Dir ist (unsere) Heim- Jj| ,JJsG>} # „J| dlJUllj 

kehr!" - - «nr~ - ? J •> 

286. Gott legt einer Seele nur i-'f" ."Vi' lf t r"4tf °* r 

soviel auf, als ihre Kraft reicht; ^ 5 «— ■*->* u V ^—>^ ^ 

für sie gilt (nur), was sie (an ^ „ _ £ . 

Gutem) erwirbt, und auf ihr !•!; ;l IjjLil "^IIm JLjuciSI l* 

lastet (nur), was sie (an Schlech- -- *"j. •- * •-' 

tem) verdient. Unser Herr, straf e ^ „—,„,,„ ,„ „., ,s„ r a „ „i «( 

uns nicht, wenn wir uns ver- j °\ \ : '_\^ LäT^« iLj UIWI J 

gessen oder einen Fehler begehen: -'s - < - r -~ ' 

unser Herr, lege uns nicht auf _j„ £ _ „, „ p - , >.-• ~ - .^ 

eine Last (der Strafe), wie Du sie \jjj tJLi .>• ^y Jü I .J^ <Caa- uj 

auflegtest auf etliche vor uns, 

weil sie Deine Gebote übertra- «A»«*' f'i-C CT --Ifvirrl" '-O' 

ten; unser Herr, und laß uns Lfr«J*lj <i ; U 4»U» j| ULUaeT J(^ 

nicht tragen das, wozu wir keine _ " 

Kraft besitzen, und vergib uns, IT i °~ - °f ^*JlT , " , i' ***•* l'T 8 -*j' 

und schütze uns, und erbarme **—».•*< — *J' ^*"J') j?r ) 

Dich unser; Du bist unser Be- 



3. Das Haus Imran. •.-• ' >- * 

(Al-i-Imran.) U '^ J' »>J~ 

(Medinisch, 199 Verse.) .>r 

Rukul. *i^V^ 

Im Namen Gottes, des All- ° *ti ' * *u ^tf ° 

erbarmers, des Allbarmherzigen. C^Jr Ü^^JT - (****'• 

1. Ich bin Gott, der Allwis- ^c""" 
sende! # J! 

2. Gott — es gibt keinen An- * » -~ >' S 
gebeteten außer Ihm - ist der * /^f 1f '> y J, sj J|| 
*iWiglebendige,derAllerhaItende.*) V -7 - <^ ■* * * 

VERS 2. Da Gott, der Allmächtig«, unser Schöpfer und unser Erhalter ist, so ist 
Er auch das einzige Wesen, dem unsere Anbetung und Ergebenheit gehört. Alle ander«« 
Wesen sind Seine Geschöpfe und Seiner Leitung bedürftig, Seiner Hilfe sowohl wie 
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3. Er sandte das Buch mit der . -- e - -> - -? •? - i- -.ff -f\ - \ *'. 
Wahrheit (stückweise) herab, be- U V» J*a* J*3 b ^jl^J ' «-V* J^ 1 
etätif^nd das, was ihm voraus- v ' \ 4 ~ t 

vor, als eine Anleitung für die « j, -„<,>»,. --of- .«- «> >«•.- 

Menschen, und Er hat immer die j| (jliyJJl Jcilj ^L^. (£»** J?* 

entscheidende (Lehre) herabge- * - 

sandt. Diejenigen, die die klaren * - - • >< i * .-> . >- ; ~ - . it 

Beweisgründe Gottes verwerfen, ^jI-Xc ^ -UM ubb ij^ Oi- 

für sie ist eine strenge Strafe ' " f 

vorhanden, und Gott ist ein All- «, £ ,i •, > f .- *l,f - * ■»• ' 

gewaltiger, ein Vergeltex. O^ & fö* )> f.f 4»\ > J^O- 

4. Gott ist's ja., dem nichts auf " ^, o ^ 1 «^ - -1 - 

Erden verborgen ist und nichts <j ' • y \ j t \ ^Jfr L& ^ <ü| 
im Himmel. J T ^ y — ^-^ " 

Seines Schutzes. — Keines von Gottes Geschöpfen kann daher einen Anspruch auf 
unsere göttliche Verehrung besitzen. Jesus Christus, der ebenfalls ein gottgeschaffenw 
Wesen war, verdiente den Ansprach auf göttliche Verehrung somit nicht. Wie alle 
Erschaffenen, war er den Gesetzen des Verfalls und des Todes unterworfen, und sein 
Leib bedurfte der Erneuerung, d. h. des Ersatzes der verbrauchten durch frische Körper- 
zcllen. Er kannte das Gefühl des Hungers und des Durstes. Er wurde auf menschliche 
Art und Weise und genau wie andere Leute geboren, er wurde wie andere Menscheta. 
erzogen und bekam den Tod auf menschliche Weise zu kosten. Er war eben nur ein 
Sterblicher, daher kann er für uns kein Gegenstand der Gottverehrung sein. 

Hier mag ein geschichtlicher Vorfall berichtet werden, der in diesem Zusammenhang 
von besonderem Interesse ist. Die Christen von Najran sandten eine Abordnung, die aus 
den hervorragendsten Persönlichkeiten bestand, zu dem Propheten, der damals eben König 
geworden war, um ihm ihre Aufwartung zu machen. Die Gesandtschaft wurde außer- 
ordentlich ehrenvoll aufgenommen und »ehr freundschaftlich behandelt; so brachte man 
sie auch im heiligen Bezirk der Moschee unter. Im Verlauf einer Unterredung, die man 
den Gästen gewährte, fand die nachfolgende Aussprache statt. 

Sie hielten daran fest, daß Jesus der Sohn Gottes sei, und demzufolge Gegenstand 
göttlicher Verehrung. — Der Prophet antwortete ihnen: ..Wißt ihr denn nicht, daß ein 
Sohn seinen Eltern ähneln muß?" Sie erwiderten: „Ja." Hierauf fragte er wieder» 
„Wißt ihr ferner nicht, daß unser Gott ein Ewiglebendiger ist und nie stirbt? Jesu» 
erfuhr den Tod!" Sie antworteten: „Ja." Er sagte wiederum: „Wißt ihr auch nicht, daß 
unser Gott alles am Dasein erhält, alles wahrnimmt und alles beschützt?" Auch hier ant- 
worteten sie: „Ja." , . . 

Der Prophet sagte ihnen hierauf: „Jesus teilt nicht eine dieser Eigenschaften mit 
Gott." Hier mußten sie mit „Nein" antworten. Er sagte weiter: „Wißt ihr nichtt, daß 
nichts vor Gott verborgen bleibt, weder auf Erden noch im Himmel?" Hier antworteten 
sie: „Ja." Darauf lautete seine Frage: „Besitzt Jesus eine allumfassende Kenirtnis aller 
Dinge, die hinausreicht über dasjenige Wissen, daj ihm von Gott verliehen wurde? S» 
antworteten: „Nein!" Er sagte weiterhin zu ihnen: „Wißt ihr nicht, daß Gott Jesu» 
seine Gestalt im Leib seiner Mutter gab, in der Weise, wie Er es wollte?" Sie ant- 
worteten: „Ja." — Hierauf sagte er: „Wisset ihr, daß unser Gott keinerlei Speise noch 
irgendwelchen Trank genießt, daher auch keinem Stoffwechsel unterliegt?" Sie sagten: 
„Nein." Er sagte: „Wisset ihr nicht, daß Jesus von einem Weib empfangen wan, m 
gleicher Weise wie andere Weiber empfangen, und daß sie ihn gebar, wie jede Frau 
Air Kind gebiert, und daß er aufgezogen und genährt wurde, genau wie jedes andere 
Kind, und, als er aufwuchs, Speise und Trank nahm und dem natürlichen Stoffwechsel 
unterworfen war, wie jeder?" Sie antworteten: „Ja." (Siehe Matthäus 11:19: „Der 
Menschensohn (Jesus) kam essend und trinkend, und sie sagten: .Seht, solch ein Mann, 
eßgierig und ein Trinkerl' ") Er schloß dann: , Jesus kann nicht der Sohn Gottes sein, 
noch kann er eine Gottheit sein, die anzubeten ist." 
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5. Er ist's, der euch in Mutter- . • >/ - -> " ,\\ ' * „ 7 ' % ■. 
leibem formt, wie Er will; es gibt J A>>*1 tS^' J* ^ * U - JI c5 
keinen Angebeteten außer Ihm, "j^ 4 "_, — _ j, -^ „„ .. -<>£ o- 
dem Allgewaltigen,dem Allweisen. y> ^1 a)1 ^ *LL <Ju5" /»U-j"^! 

6. Er ist's, der dir das Buch o£ *^_ *, ^ > " >o _.„ >a ,„, 
herabsandte, wovon es Verse gibt, Y--\ ,£jj| y» # .^jddl y>^ 
die entschieden (klar, eindeutig) -> - ' -^ r^- '"s 
sind — diese sind die Grundlage *.'>- * * r\ *! "" l-<— 'TT .il'U 
des Buches - und andere, die cjLS^c* wbl <U« S^LSUl *-JJ* 

gleichnishaft sind; was also die- sS- i •>.-.-->>-* ~ i-^ff *| s ' 

jenigen betrifft, in deren Harzen L^ cAgjlil* j>-\ j c_jU£-J1 fl ^ 

eine Verdrehung ist, so folgen sie '- ~~ 

dem, was von ihm gleichnishaft --, -•- .- - > '*" ?'. " \i . " .u 

ist, die Verführung (der Men- *»U-» U Oy^? *) pf.y» J^ 1 

sehen) begehrend und die deich- „ «- ~- • - -° ?* T- •. >° 

nishafte Mißdeutung begehrend, £' £ ^ J," ( Lij|, XlXxü 1 fUl»l O 

und keiner weiß seine (richtige) ' — l ■" 

Deutung als Gott und die in der > s ., f >• „ s 7-» S^ .-»- 

Erkenntnis Festen. Diese sagen: i j^UL aUI *^1 <JL .1" JL 

„Wir glauben daran, alle (Verse) <-> ^-^^ -^ J * m i \ ' 

von beiderlei Art sind von unsfrm E ,*, » » *>* 



5-1 -- £ >^wi* O Q* 



von Beiderlei Art sina vun uusjuu cr m - ' \£ \ \ • \ - — I \\ 

Herrn ausgegangen (und müssen KJ^C^cT ^- ^rS*- £~? 
daher im Einklang sein), jedoch ^ oj . o ^ ^ t _ s ,. s _ 

nur Leute verständigen Herzens £^ ^ ^Q «^ |^j \±\ ^j^ ^ 
denken so.*) * * " 

VERS 6. Einer der wichtigsten Grundsätze kommt hier zum Vorschein. Der heilig« 
Koran lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß alle gottlichen Bücher, ebenso wie 
der heilige Koran selbst, notwendigerweise zweierlei Arten von Verseng «'^^"^F* 
die absolut klar sind in ihrer Bedeutung, und diejenigen, die bildlich smd und mehr ab 
eine Auslegung zulassen. Deshalb wird erklärt daß die Verse der ersten Oa tung ab 
unumstößliche S Prinzipien zu betrachten sind, und daß die zweite Gattung un Lichte der 
ersten gesehen und von ihrem Standpunkt aus interpretiert werden muß. &n <te™rö|er 
Gesichtspunkt kommt nicht nur für göttliche Bücher, sondern für jedes bedeutende Buch 
m Betracht. Wenn in einem Werk ein bestimmtes Gesetz in ganz klaren, <^"<«?£- 
Uchen Ausdrücken ausgesprochen ist, und es kommt anderswo »>^rt«SS 
Stelle vor, die Zweife? offen läßt oder sich gar im W.derspruch M r ^.^. r "~^ 
Gesetz zu befinden scheint, so soll sie im Sinne dieses und in Übereinstimmung mit 
diesem Gesetz, das so klar ausgesprochen ist, erklärt werden. 

Obwohl nun diese Richtlinien, die der Koran gibt, eine allgemeine Gültigkeit be- 
sitzen, so hat der Koran bei der vorliegenden Texts tdl. W «« ^ ^X^Se 
stand im Au^e. Die Stelle, von der hier gesprochen wird, befaßt sich mit der frage 
der sTnesIchaft und der Göttlichkeit Jesu, "che die Voraussetzung .der Erlösung der 
MensAheft durch sein Blut bildet. Unserer Aufmerksamkeit kann es nicht jWtjjehe* JJ 
sich der Glaube an die Sohnesschaft oder Göttlichkeit Jesu nur auf einige WbäivaA 
glelhnUhaft : ^gesprochene Worte Christi zu stützen vermag und nicht etwa auf irgend- 
welche grundsätzliche, apodiktisch ausgesprochene Feststellungen. 

Der Inhalt der Religion, die von Jesus in den Evangelien vorgetragen wird, ist der: 

Die Liebe Gottes und die Nächstenliebe ist laut den Evangelien das Weaentlicute 
an der Religion. , . . 

Des ferneren ist es von höchster Wichtigkeit, die Gebote zu halten und ein r*cht- 

"^STtoSd teST'wW «1. von Gott ausgehend bezeichnet. „Nicht jeder, der 
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7. Unser Herr, lasse unsere \-t " -- .--•-- • -•-.-- » o * - 

Herzen nicht verderben, nach- tJ i_*»j llöu* il juj U>^i» iji "^ 
dem Du uns geleitet hast, und " * " ' C~ 

schenke uns von Dir aus Deine * i *~?f ' ?f 'ifi E-f*- -■• *f ° 

Barmherzigkeit, Du allein bist ja "w" cj**.P' «— ^"' *i*»' ^J dlijl) ^ 
der Allspendende. * 

zu mir sagt: Herr, Herrl soll ins Himmelreich kommen, sondern der, der den Willen 
meines Vater« tut, der im Himmel ist." (Matth. 7:21.) 

» Una sie he, einer kam und sprach zu ihm: ,Guter Meister, was soll ich Gute» 
tun, daß ich zum Leben gelange?' Und Jesus sagte zu ihm: /Warum nennst du mich 
,gut ? Es gibt keinen Guten, außer Einem, das ist Gott; aber wenn du zum Lebe« 
gelangen willst, halte die Gebote.'" (Matth. 19:16, 17.) 

„Das ist das ewige Leben, daß sie Dich erkennen sollen ab den alleinigen wahren 
Oott, und Jesus Christus, den Du gesandt hast (als Deinen Apostel)." (Joh. 17:3.) 

„Denn ich sage dir, es sei denn, daß deine Rechtschaffenheit die der Schriftgekhrtea 
und Pharisäer übertrifft, wirst du in keinem Fall ins Himmelreich kommen." (Matth. 5:20.) 
„Selig sind, die nach Rechtschaffenheit hungern und dürsten; denn sie »ollen ae- 
sltügti werden!" (Matth. 5:6.) b 

„Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie sollen Gott schauen!" (Matth. 5:8.) 

*** Lichte dieser Heilsbotschaften, die in klare, unzweideutige Worte gefaßt sind, 
besteht gar kern, wie auch immer gearteter Anlaß für das Dogma der stellvertretenden 
Erlösung, die durch die Kreuzigung Jesu bewirkt sein soll. Vielmehr erscheint sein Tod 
ohne Zusammenhang mit seiner Lehre nur als ein durchaus unerwartetes Ereignis. Wenden 
wir uns nun zu der Sohnesfrage und der Göttlichkeit Jesu, die in der Tat die Grundlage 
für die Erlösungstheorie und da» Christentum überhaupt ist 

Die nachfolgenden Zitate aus den Evangelien werfen darauf das volle Licht der 
Wahrheit, indem sie Jesus als sterblich schildern: 

„Sie wunderten sich und sprachen: „Von wannen hat dieser Mensch diese Weisheit 
"^üL"??*. l£ ££"* Taten? Ist er «"cht des Zimmermanns Sohn? Heißt seine Mutter 
nicht Maria?« (Matth. 13:54-55.) Die Antwort, die Jesus darauf gibt, leugnet gar nicht, 
J£. Wn * I ' n * cn **"> v» 11 »terblichen Eltern gezeugt, sondern bestätigt es direkt, indem 
?* 2£~*' . * r T em /'opnet «»• »Ein Prophet," sagt er, „ist nicht ohne Ehre, außer 
m mtn eigenen Land und in seinem eigenen Haus." (Matth. 13:57.) 

Eine andere Stelle, die ihn als Sterblichen darstellt: 

,Wn"^L an K dWn ^'P 1 ' a,s "fr 7 0a Bethanien kamen, war er hungrig. Und da er 
einen Feigenbaum aus der Ferne stehen sah, der Blätter trug, kam cr,°dai er vielleicht 
etwas darauf finden mochte, und als er hinkam, fand er nichts als Blätter, und er 
Verfluchte den Baum." (Mark. 11:12; Matth. 21:18.) ' er 

Noch ein Bild seiner äußersten Hilflosigkeit und stärksten Todesfurcht. „Und er 
sagte zu seinen Jüngern: ,Bleibct hier sitzen, wahrend ich bete!' Und er nahm mit sich 
Petrus und Jakobus und fing an zu zittern und zu zagen und niedergeschlagen zu sein. 
i. ? k 8 ff*S zu ihnen: > Meine See,e ist •»«trübt bis in den Tod, wartet hier und 
wachet! Und er ging ein wenig fürbaß, fiel auf die Erde und betete, daß, so es 
möglich wäre, die Stunde vorüberginge!" (Mark. 14:32—35.) 

m J>' Un o / : emi . ge V S, IS0 ' 4"" auf scine Sohncsschaft Bezug haben. Johannes klärt in 
IV:SS—M> seines Evangeliums das Problem zur vollkommenen Befriedigung auch des 
thirchschnittslesers auf, indem er nachweist, daß die Empfänger des Alten Testament» 
'£°" er c g f n a nnt wurd en; es lag daher nichts Schlimmes darin, wenn Jesus sich selbst 
„lautes faohn nannte. Wenn die ersteren durch die bloße Bezeichnung als „Götter" 
nicht in göttliche Wesen verwandelt wurden, wie darf man Jesus zuschreiben, daß er 
dabei eine wirkliche Sohnesschaft im Auge gehabt habe, nur weil er in einer unschul- 
digen hebevollen Weise von dem Wort „Sohn Gottes" Gebrauch machte? Jesus ant- 
Z^u °£ I \ Juden: » Vlele , S" te Werke habe ich euch gezeigt von meinem Vater; um 
,YÄ? f H ?? eP denselbl S en w» 11 «* ihr mich steinigen?" Die Juden antworteten ihm 
und sprachen -. „Um des guten Werkes willen steinigen wir dich nicht, sondern um der 
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8. Unser Herr, Du bist ja der * • - - * •-. .?,, * • ' Jiji"g" 
Sammler der Menschen an einem ^» S^J J £ jJ l/* u » £**" <-*» J H) 
Tage, woran kein Zweifel ist; tf «,,.,* .».>,-!-* 
Gott bricht gewiß nicht das Ver- ' jjl J| § ^LUl «Jik>_ S <M Jt 
sprechen. * " * 

Ruku 2. ^ Ji^i ^ ^r J \,jis 

9. Den Ungläubigen nützen ihre _, 

Reichtümer nicht ein bißchen, . > -iT°f' V fV ' 1u "" **Vi°t 

noch ihre Kinder gegen Gott, ^ &S y ) Hr ^ Oi (• wr *J' 

sondern sie sind Speise der Hölle. ' ^ y „ «, i t - - * s > > > 

10. Ihr Zustand ist wie der .'Jjjf' j't' °; J| <<\a£0 jUUJ a 
Zustand des Volkes Pharaos und <-*•*" J ^-^' V ^ ^ -^ 
derjenigen vor ihnen. Sie ver- >« * > > r r *r EiT-i-'i i * ?<r 1°: * 
leugneten Unsere Lehren, drum <*» «**>-l» HM.M V.* 5 (^ O^ 
bestrafte sie Gott wegen ihrer o> , „ ,,>^ i, > > 
Sünden, und Gott ist streng im ^ £. fc _ > ^ - J\ j,^ <ÜU *#*'.*-> 
Bestrafen. u ~ ' I -' A 

11. Sage zu denen, die nicht i t *-•£-- ~ *-[!*' i *'.> "' A\ 
glauben: „Ihr werdet bald über- J,l Qjjla* ) QyJmlM- \)j& Oi^H 
wältigt und nach der Hölle zu- ^ j; ., e , >_«,..,,. V-s- - 
sammengetrieben", und was für "£) j\g J # *\2J\ ., . J^. 
ein schlechtes Lager ist das! y - w ^ \ * 

Gotteslästerung willen, -.ind daß du ein Mensch bist und machst dich selbst einen Gott" 
Jesus antwortete ihnen: „Stehet nicht geschrieben in eurem Gesetz (Ps. 82:6): ,Ich habe 
gesagt, ihr seid Gotter?'" , 

„So Er die Götter nennet, zu welchen das Wort Gottes geschah, und die Schrift kann 
doch nicht gebrochen werden: sprechet ihr denn zu dem, den der Vater geheihget, und 
in die Welt gesandt hat: ,Du lästerst Gott', darum, daß ich sage: ,ich bin Corte« 
Sohn'?" (Job.. 10:33-36.) , ^ . , . _ „ 

Soweit das Evangelium Johannes; nunmehr möchte ich noch eine oder zwei btellen 
bringen, die «eigen »ollen, daß der Ausdruck „Sohn Gottes" einfach gleichbedeutend 
ist mit „rechtschaffener Mann". 

In Lukas 23:47 lesen wir: „Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er 
Gott und sprach: .Fürwahr, dieser ist ein frommer Mensch gewesen!' " 

Diese . Bemerkung des Hauptmanns steht in Markus 15:39 wie folgt: „Wahrlich, 
dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesenl" Und in Matth. 27:54 steht geschrieben: „Wahr- 
lich, dies war der Sohn Gottes I" Hiermit ist klar dargetan, daß die ersten Christen den 
Ausdruck „Gottessohn" für „rechtschaffener Mann" verwenden. 

Tatsachlich gebraucht auch die Schrift die Ausdrücke „Krater Gottes" und „himm- 
lischer Vater" außerordentlich freigebig und in einem Zusammenhang, der Mißverständ- 
nisse gar nicht aufkommen laßt, z. B.: „. . . Adam, der der Sohn Gottes war" (Luk. 
3:38), „. . . Und sollt niemand euren Vater heißen auf Erden! Denn Einer ist euer 
Vater, der im Himmel ist" (Matth. 23:9). „Liebet eure Feinde .... auf daß ihr Kinder 
seid eures Vaters im Himmel!" (Matth. 5:45). Ähnliche Wendungen siud un Alten 
Testament ebensogut anzu. reffen: „Ich habe wohl gesagt: ,Ihr seid Götter und allzumal 
Kinder des Höchsten! " (Ps. 82:6). Diese Zitate dürften genügend Licht in die Frage 
gebracht haben, um jede Unklarheit über den Gebrauch der Redewendung „Sohn Gottes" 
rnd „hiinmUscher Vater" restlos zu beseitigen. 

Man muß sich immer gegenwärtig halten, daß Jesus bei seinen Predigten in Gleich- 
nissen, Beispielen, Bildern und Analogien sprach. „Aber ohne ein Gleichnis sprach er 
nicht zu ihnen!" (Mark. 4:34.) Diese Kedefonnen durften keineswegs wörtlich genommen 
werden, wie dies seitens eines seiner Zuhörer geschah, dem Jesus runef: 
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12. Es ward euch bereits ein. „ , > ,> ^ t _,„, .„ j. , 
Beweis durch die zwei Scharen, Cu. J ITUT ÄÜ llfcJl r*^» J *>'l 
die zusammenstießen; die eine - ' - ' ._--*!>- 
Schar (die klein und unbedeutend '?' " •{•" e> "> '*** \2~ ' e f~ i.f 
war) kämpfte für die Sache Got- <£ ] J fä^t {& 3j>. *j)St£j>-\) **JI 
tes, und die andere (die zahl- j. ^ s ' > £> ' u 
reichere) verhielt sich ungläubig; t £ ^ . "^ * Jjf ' JJf 
die NYemgen sahen ; daß jene (Un- - ^ 's? i s- 7 - ' u - 
gläubigen) doppelt soviel waren . -«► «.•? ot » s ,» - , t "" * 
wie sie, — ihre Augen zeigten es & jUl» *1 Jj M * -J düi J Jl 
ihnen; aber Gott stärkt mit Seiner _" - ' '" " ^ * 
Hilfe, wen Er will. Hierin ist ia J '"11 ' .. |"* 4 u * * if.» "•* 
zweifellos eine' Lehre für die * - Oi S-» 1 .*-» *r->- «j-O tfj 
Einsichtsreichen.*) „ s „ _ ,„„,„,, _ , "^ 

13. Schön erscheint den Men- .— -.*JÜI ^y » Jalljl jji»llij| • (( ^üJ| . 
sehen die Liebe zu Vergnügungen, * " -" " "' ' 
für die Frauen und die Söhne f"\}T~ -'*'*\\ x''\t" « Ä -?f 
und die aufgestapelten Haufen t^ * ] > ^V-"^' Je*".? >^'j 
von Gold und Silber und die . ' , 

sräfs p At ii t El ? JI ^ '€■ ^ ^ v > 

(aber nur) der Genuß des Lebens . , >a , « 0> ,,„,.,,,. >4 , 

Juenieden doch Gott, - bei Ihm <&J \ « # ^U 1 -^ . .al* -0)1 . 

ist die schönste Heimstätte. I ■=- u * '-' - ' 

14. Sprich: ..Soll ich euch et- « «, -. „,s -<> s t . > , i «,„ „ „ 
was Besseres als dies erzählen? *&_) Jus- \ «i"l .-pjdJ *$Ci$ •-• »o4> 
Für diejenigen, die Gott furch- > ~ " -^ ^-— ^ - ^ fi 
ten, sind bei ihrem Herrn Gärten - 8 .■ - >. -•* •*. - •- « o- * s , 
bereitet, worunter Bäche fließen, c/-^^ jVgi "V' l^öä qa<£jS€> CjU>- 
— sie verweilen darinnen, — ( 

und reine Gattinnen und Wohl- W In "" -f. ' • * *'V* "Vf ~ \'°. 

gefallen Gottes; denn Gott sieht 5*" Oi <->'>^.J »j^ prfj Vfc» 

Seine. Knechte, ^ 

15. welche sagen: „Unser Herr, ", f -' -.ff ? i-if *• ' *1,f' 
es ist wahr, daß wir glauben, U V^- C*.^' *W M. ^^. «*»J 

„Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, es sei denn, daß jemand von neuem «reboren 
werde, kann er das Reich Gottes nicht seheit!" (Joh. 3:3.) 

. , Nikodcmus antwortete ihm: ,,Wie kann ein Mensch geboren .werden, wenn er alt 
*>£2£ " ^".^ederura in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden?« 
VfcKis 12. Die Schlacht von Badr wird hier berührt im Sinne der Bckräftigim* 
der Wahrworte des Propheten. Pie Streitkraft der Moslems war damals nicht nur 
zahlenmäßig geringer, sondern die Moslems waren auch sehr schlecht ausgerüstet 
wahrend der angreifende Feind über tausend Mann verfügte, die alle vorzüglich mit 
Waffen und Vorräten versehen waren. Die Moslems blieben gleichwohl Sieger in Erfül- 
lung der Prophezeiung, die im Koran selbst, und derjenigen, die in Jesaja 21:13—17 
steht. Dort wird von denen prophezeit, die ihre Heimat (Medina) gezwungenermaßen 
verassen mußten und die _ angegriffen würden, wenn 8fe ein Jahr in Medina verweilt 

l!l i* ""j *■? » , S nerh , a,b Clncs Jahres " •" der Glwu! v <» Kedar (d. i. der Kinder 
l^maels oder der Bewohner Arabiens) versinken würde. Daß dies eintraf, war ein 
bedeutsames Zeichen, das sowohl die Wahrheit des Alten Testaments, in dem die Pro- 
phezeiung steht, wie auch die Wahrheit des .Ausspruches des Propheten begründet 
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drum vergib uns unsere Sünden ■-.- ,-- >> \-x °.?ir iM Trfi i ' ' 

und hüte uns vor der Qual des l*) k^ ^ ^U L*\ L->1 .UiJ 

Feuers!" „„ « - „„ *£ c « - ,- 

16. (Die so sprechen, sind) die J\oUJIj ^.y.W O >>M V'^ fr 
Standhaften und die Wahrhaften ~" " , ,, . 

und die Andachtsvollen und die - £JJf J^lif. OC*\j&\' 3 

Spendenden und die bei Morgen- W.j^ ■? v ~-- •> w '--" •* 

dämmerung um Vergebung Fle- 4 ,, —, ,«£ ,' f , , , „i o* 

henden.*) * ^ -Ol ^ <ll «1» J«A tt jL-^b 

17. Gott bezeugt, daß es kei- _ , * , 7 <,.. y > 
nen Angebeteten gibt außer Ihm; Q|J Tj'( g ,- ]J^2\' '^ 
auch die Engel und die Erkennt- v *t VJ f^ *> ■? - 3 ^ 
nisreichen bezeugen es; Er erhält >g aj> >a o< __ > s _, _- _ t „ 
die Gerechtigkeit aufrecht; (ja) # <CJI J >3I y»Vl4)l V W..i) b 
es gibt keinen Angebeteten außer p^- ■'-äT ^ Z Z ' ' - 
Ihm, dem Allgewaltigen, dem ., > - . .- i - -° - -,. <. 
Allweisen. Uj ^ r^t-VI «M ■*•£ C^ 1 ü i 

18. Die (wahre) Religion heißt <, « - - ? <- > * .-. ?- r-r ;, 
bei Gott Islam (d. i. Gotterge- ^ V[ V 1 ^- 5 ' W c^' *- A *-^' 
benheit). Und es wurden darüber " ^ 
uneins diejenigen, denen die °- to>-., p- >, .- > > . - .- •- 
Schrift gegeben ward, - trotz- Q*) (HW ^. J^' f** £l> U — 
dem ihnen das Wiiw.i gekommen , _ , > . s 
war -nur aus Streitsucht unter- >• ' ^ j£ J)T cAll jC 
einander. Aber, wenn emer die Q/^ * " * i ' 
Beweisgründe Gottes verwirft, so , „ „f „>„ „ *—, „ .. i - f 
ist Gott unverzüglich im Ab- ^ ° j J fe 3^>- U- Jl» -{J- yL-Äjl 
rechnen.*) '^ " * 

VERS 16. Die charakteristischen Eigenschaften eines Moslems, die gottgefällig sind, 
werden in diesem Vers aufgeführt: Er besitzt Tapferkeit und Beharrlichkeit, er ist 
wahrheitsliebend, Gott gehorsam, wohltätig und bittet ab erstes am Tagesbegmn um 
Gottes Schutz und Vergebung. Der Vers ist ganz klar und bündig. 

VERS 18. Der Name der Religion des Propheten lautet „Islam", wie im Koran zu 
lesen ist. Die, die den Islam bekennen und befolgen, werden, ebenfalls nach dem Koran, 
„Moslems" genannt. Kein anderes göttliches Buch macht eine Angabe über die Be- 
nennung der Religion, die es predigt, und auch kern anderes &&&** ^J"t „„ 
einen tarnen für leine Gläubigen, ßas Wort „Hindu" oder **&itej±n*rj** 
man nirgends in den Quellenschriften dieser Religionsgemeinschaften antreffen, noen ist 
der Name der betreffenden Religion darin erwähnt. 

Um so mehr wird es interessieren zu hören, daß das Wort ,#oran« ja»* 01 ?", 8C K£ 
nicht nur einmal vorkommt, sondern nicht weniger als 75 mal wie derho lt. wirrt. Wt 
Veden, das Alte und das Neue Testament machen von der Möghchkeit, sich MM» 
benennen, keinen Gebrauch. Die Bezeichnung „der heilige Koran" oder „der g»"*«*f 
Koran" kommt dagegen im Glaubensbuch des Islams selbst umner wieder ^^JP«L^ 
wartet nicht auf Bekenner, die ihm ihre Verehrung durch einen verherrlichenden Namen 
oder Beinamen zum Ausdrnck bräehten. Sondern wir haben ^««1« £"£** 
dafür, wie der Koran bestrebt ist, seine Religion in aller Vollständigkeit bis m jede 
Einzelheit hinein festzulegen. „ 

„Islam" bedeutet vollständige Unterwerfung unter den Willen «^^ J*«f h r "*"* 
erlaubt eine allgemeine Anwendbarkeit. Jedermann, innerhalb und außerhalb dieser 
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19. Und wenn sie mit dir strei- -» * »k t — * ,„ i „ , 

ten, so sage: „Ich ergebe mich Cd^i J»3 i^w"' .y'j <U ,<«>•'« 

ganz Gott, ich sowohl wie der, ^ ~ ' " ~ ^ 3 

der mir folgt", und frage die- °. .r J»»*«* «* ^««.t«, - - *+ > 4 

jenigen, denen die Schrift ge- ^ ~Ld— lc { j^, >! j t^bSol ly^l 

geben wurde, und die Heiden: ' " 

„Habt ihr euch (auch Gott) er- l'.V i °f ': V c i " ""i ~* , > T «f 

geben.?" Wenn sie sich ergeben, ^j* '^ > u p '.H^ 1 •*» l***-»» 

so sind sie sicher richtig geleitet, ' , 

und wenn sie sich abkehren, so X sfJT. """ ' %\' ;vi'?f Ji°T' 

■liegt dir nichts anderes ob, als ° — ^ -^ ^ ^V' ^ 

die Übermittlung der Lehre, nnd „ »„, > , , >> - ^ „ 

Gott sieht Seine Knechte. J^bi '. a1)| Ob' b J , J5C, Z jJ? Jl 

Ruku 3. " ' " "' ^ " U1 ' * 

20. Gewiß gibt es Leute, die j/1' '"jj( ( • J'3" * = ' '• '" *\\ 
die Lehren Gottes verwerfen und ° 3 ^ - ^- - ' U -^~> <^^ ^^T 1 
die Propheten ungerechterweise „ „ > „ » V * 

ermorden, und die auch diejenigen ^Iju, „A-JLi ^Ul -L. JojJt, 

unter den Menschen, die Gerech- * - \ J " "r o^^^^ 

tigkeit gebieten, ermorden; drum „>>.£..., „. , \\ . t 

verkünde ihnen eine schmerzliche *^)Ul C-üu>. ,-jjJl dli)«1 # Jj? 

21. Das sind die, deren Bestre- -• • ? •- • >*•.-- J - » • - .-<> * 
bungen im Diesseits und Jenseits &ÜL j*r* O* (*^ "3 if^3 ^ -^ ' j 
nichtig sind und für die es keine ' " " 
Helfer gibt. - f ' , >f -.ff fi " «ff 

22. Weißt du nicht von den- ^ ^ W O»-* 1 ' JJ / f 31 
jenigen Leuten, denen ein Teil , > »- i * » 

der göttlichen Schrift (d.h.Thora ^J 4)1 sjg \\ 0*1 Jfcft 

und Evangelien) gcgel)cn wor- > """ - * -^ - ~ _ 

den, daß sie zu dem Buche Got- » >, o ><.« *, , ».. <> „>,,, 

tes (Koran) gerufen worden sind, *•*_} *4^. Jj j j^j J* .. a ;J 

damit es zwischen ihnen ent- ' > ' ~ " I i 

scheide, aber deren manche sich r *" "r , {1- ° ,4i f - lt > - > •* 

abwenden und zu Widersachern *-— **' O 5 '>" {♦** ". ^1* * Uj*» **• 

werden? ' - 

23. Dies, weü sie behaupten: . ">'*'.'**.. ,- >•* f,*f -T^, >,* 
„Nimmer wird uns das Feuer «■» (^^J 4-jI5jJm Ubl 1/^ jUI 



^C^nr^T^S* » c {«."««li<i völlig dem Willen Gottea unterwirft, ist ein 

Moslem. T>ie Befüllungen „Hindu" Jude", „Christ" können dagegen nicht rur KenT 
«ichnung eines ^edem Menschen möglichen Verhaltens angewandt Verden. 

d h «mil e i ml ^ C -^ ^Ä au . r, , Weil . er ] n G«*»««» g«g<» <üe Gesetze Gottes, 
1. *n^° Semem heiligen WU en funktioniert/. Das Studium des Universums bezeurt 

Z£^2*™f^%^ W VT> d ? 8SCn ^ alten dureh Gerechtigkeit^ wlf: 
Ken„S,iÄ nZei ^ net Mt: » g< T??, ften ' d,C wicd «™™ »«" Seiner WeisLit, umfassenden 
was m Tw^Ä g f e ^ ten M ,chtfüllc «tJPfll«. Gott läßt es Sich angelegen sein, alle., 
£5?*T Welta » ^»teh*. ^»»«' «u entwickeln und zu fördern. Mit einem Wort: Gottes 

i ÄÄw^ u itf J V ° n ^ ,bst fÜr „ Sein DMcin ' ^ 8 P richt för ««« Religio 
er mitten in das Walten der Natur gepflanzt hat. «>.««> 
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berühren, es sei denn nur ge- .-. r°j>. „ ' V." i y .\^\~ " .". 

zählte Tage!"; aber sie betrogen I*; ^>-> "W" Ü)j**>^ \yU> U ^^O 
sich in dem, was sie selber in y 

ihrem Glauben erdichteten. £J - -i £ — ^ »j -^ 

24. Wie wird es denn sein, "" "" *= ' 

wenn Wir sie versammeln- wer- -; *<••> .-. • >- • ' ' < {* "•' \<T 

'den an einem Tage, woran kein V U^ü. > **} *~o-3 U ^j Jb 

Zweifel ist, und (an dem) jeder " 

Seele voll bezahlt wird, was sie •- 'i 9> \f . J J iil'ff iltT **lu i- 

verdient hat, und (an dem) ihnen O* düJ ' J^f < r XX * } ' ^-^ (**"' J* 

nicht Unrecht getan wird? ' 

i >- j T" ** 'il'if * "'' i " 

25. Sprich zu ihnen: „O Gott, JjTj *LiT ^ düjl 0^->"j 4 LI» 
Besitzer der Allherrschaft, Du " *— ' 

gibst das Reich, wem Du, willst, V >• -?» - x - t T < ^; '-Vj-Ji;: °' 

und entreißest die Herrschaft, - ^* 3, '- ) ^ i^^J^.»*^^ 
wem Du willst, und ehrst, wen 

Du willst und demütigst, wen Du r°?f *\ "- x. "*" .- "~. *\< \' 'i\-\ 

willst; in Deiner rland ist das J^ 1 Jg.* * ji* V «T «^ * 
Gute; Du bist ja über alle Dinge 

mächtig " ) r & ' tff J tö» ^ ?i j$» J 

26. Du verschiebst (verlängerst) XL~i 3 ü? ^^ J^J- 3 Jytr «-> 
die Nacht in den Tag hinein (zum „ ,*,»..> «>.- .»-o.» - s -j* 
Winter) und verschiebst (verlän- ^ C*xjl r j& $ £-*. uJl ^ e? 
gerst) den Tag in die Nacht hin- " " w- " 

ein (zum Sommer), und Du bringst . - <>.- T"-:: *' l y ."'.' J " '\\ 

hervor den Lebendigen aus dem "& V^*^" -2^ * u/ 4 t?3y" .? t^*^ 
Toten und bringst hervor den " 

Toten aus dem Lebendigen, und T'«°f '* -i>"?f ' c * **?( . .*' \J 

Du, versorgst, wen Du willst, ohne »*-~..)' ^ r>vx_)l U_^*>«J' »^j J 
Maß."*) " f *-' 

27. Die Gläubigen sollen (im 5m* '{*£ '"/ e •!• *U , *i ^ .*,. 
Krieg) nicht die ungläubigen zu ^ J*"- Ü*3 *J±£^ ^ Oi 

VERS 25. Dies Gebet wurde den Moslems in der Zeit der höchsten Not verkündet, 
als das Verderben vor der Tür stand; denn rings um sie wohnten Feinde, die auf 
ihre Ausrottung sannen. Glaube unter solch erschwerenden Umständen ift selten. E9 
war dieser seltene Glaube, von dem die Moslems beseelt waren, und es war der Glaube, 
der sie aufrechterhielt und sie mit kühner Hoffnung auf einen endlichen, siegreichen, 
Ausgang erfüllte. 

VERS 26. Der folgende Vers lehrt, daß das Phänomen von Tag und Nacht und die 
Jahreszeiten folge die Ursache allen Lebens ist; Totes springt ins Leben, wenn die Nacht 
und die Jahreszeiten kommen. Gott ist's, der Leben verleiht, Gott wird den Moslem» 
das Leben erhalten und neue Lebensstufen für sie erschaffen. Sie sollen daher auch vor 
der Überzahl ihrer Feinde nicht erschrecken, da sie mit dem aliennichtigsten Wesen im 
Bunde sind, das alle Triebfedern des Lebens in seinen Händen halt. — „Bringt eure Not 
in aller Demut vor Ihn, und Er wird mit euch Mitleid haben und euch zu einem starken 
Volk machen I" Gott, der Allmächtige, erhörte ihr Gehet und hielt Wort. 

Eine Prophezeiung, die für die Moslems glückbringend ist, wird in Matth. 21:43 
ausgesprochen: „Das Reich Gottes soll von euch genommen werden und einem Volk» 
gegeben werden, das die Früchte daraus hervorbringt." Dieses Volk sind die Moslem«. 
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Bundesgenossen nehmen (sie vor- >«-•£—« », ' „ , „ . 

ziehend) vor den Gläubigen — Ij£j J\ VI *-«* J «Dl /*. ., -"U 

wenn einer es doch tut, so hat * - - " 

er von Gott in keiner Sache Hilfe t , ,., ,. , „ . ^ , j. s „ . >0 

- es sei denn ihr sucht Schutz J| . <^ü <1)| ISjJL*, , *JT ^ 

vor ihnen (durch zeitweisen Ver- * I "" 7 r^ 
trag); doch Gott warnt euch vor 

Sich selbst (Seiner Strafe), und i £ I jti ?| tf - >° 'ff .1,f 

zu Gott ist aller Rückkehr.*) ci u y» Ul J» tt ^-^Jl <UI 

28. Sage zu ihnen: „Ob ihr , t ,. , >>.,.*.>,,, 
erheimhcht was m eurem Busen J*. 4JÜI aJL, ft ,oJ- , ^.jl* 

ist. oder ob ihr es kundtut, Gott \ ' *• ß {>&'*" 

weiß es; denn Er weiß alles, was ,, _, k 

in den Himmeln ist und was auf A\\' '°*J\ ; l~~ - ' I ' \\ ; f 
Erden, und Gott ist über alle * <^ T ^ U -> V-? 1 —" J- U 

Dinge mächtig. 

29. An dem Tage, da jeder Is jiaJ iL' # ^.J * J K LT 
beele vorgeführt wird, was sie an '- ' " r " ' 's* ST t* 
Gutem getan und was sie an „ 

Schlechtem getan, wird sie wün- £! C I I ' T * - T ' I* '.7 

sehen: „Wie schön wäre es, wenn * ^^ -f Oi ^V U ur~" 

zwischen diesem (Tag) und (zwi- "- " 

sehen) ihr (der Strafe der Sünde) £1' T ^ j| J J J C s Tj ' .'j^ 

noch em großer Zeitraum wäre!", -■' ^^ -^ -^ *_j-- ^« «— a*p 
und Gott warnt euch vor Sich 

selbst (Seiner Strafe), doch ist Gott *\\\ ' u * ".: *\ä y ? f '> ' * t " - f ~f 

gütig gegen alle Seine Diener. ^ •? < "* **" (A)**»..* ,J ^. '•*•' 

Ruku 4. T * i ° >0 £ •., •* t ,- ?1 *° ' 

30. Sprich zu ihnen: „Wenn ' * ' 

ihr Gott liebt, so folgt mir, Gott 'i-f ° ."," *i,f > >,• <•> . > *. r -i * 

wird euch lieben und euch eure (♦**-' j^.3 **" (*^-?T Ä !. csi^r 1 *^ 
Sünden vergeben; denn Gott ist ' " " ' 

ein Allvergebender, ein Allgnä- m *° * * *.r *i,f- * •>' >* 

diger.*) 8 & fr?J JJ* <"!_, *C»jO 

VERS 27. Diese Vorschrift ist in Kriegszeiten zu beachten. Moslems sollten mit 
denen, die zum feindlichen Lager eehoren, keinerlei Freundschaft halten. — Ist indessen 
der Krieg vorbei, so dürfen natürlich frühere Freundschaften Wiederaufleben '60-&— 9) 
fcuropaer benehmen sich während des Kriegs, der eine die Privatinteressen verdrängend« 
nationale Angelegenheit ist, genau so, und dieser Gebrauch hat sich tatsächlich ab zweck- 
mäßig erwiesen. Der Koran kennt derartige moderne Gepflogenheiten bereits ein Jahr- 
tausend eher. Aber in euügen Fällen magst du gezwungen sein, mit ihnen zu ver- 
handeln und deine Interessen zu schützen.« Offensichtlich ist hier der Unterschied 
zwischen sachlicher Verhandlung, die im Kriege auch während des Fortgangs der Feind- 
seligkeiten aufleben muß, und zwischen Freundschaft klar herausgearbeitet 

-l- ^ ERS ,r 30 -,,. D / e Liebe f» Gott und das Denken an Gott sind Hauptgegenstände 
religiöser Verpflichtung, weshalb sie im Koran wieder erwähnt werden. Denn in engster 
Vertandung zu Gott zu stehen, d. h. in Seiner Gegenwart zu leben, Seine Liebe zu 
Besitzen und sich leidenschaftlich dem Wunsche hinzugeben, Sein göttliches Gefallen zu 
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31. Sprich (femer): „Gehorchet •* -; • .r C -j ' V Ulf \ *\\ ü 
Gott und dem Gesandten!" Und l^j» UU J^-y^ «' W?' J» 
sollten sie sich abwenden, so liebt ,1 ,. i ' -o , r>?* * > -j -i.f *.r 
Gott gewiß nicht die Ungläubigen. 4UI Jl # ^^il^Jl S-^_ * ** 5 ' U» 

32. Gott erwählte ja Adam und " — 
Noah und das Haus Abraham und ^ - - '•. •:', * f >- --', V °T 
das Haus Imran vor aller Welt, ü\ ) p*j>\ J^ *»* J f 4 ' uS*^ 

33. ein Geschlecht, von dem - ><>.. ««*> V ,0 , -.* .- - - -<> 
einer aus dem andern stammt, \&ä*J *>jj> $ üwUJI ^ (J'j-e* 
und Gott ist allhörend, allwissend. "^.^^ *,',>! *^t «- » 

34. (Gedenke), als die Frau (des Cjl» 5l <} iSs. ***** <u! 3 ^-a*» qa 
Hauses) Imran sprach: „O mein " £ \ " LT' ;= > s 
Herr ich gelobe Dir, was in mei- £ £j £" rj «J, ^' J, ^ ^\'>\ 
nem Leibe ist, es sei Dir geweiht; ^ ^ '-'J'*' ^ > > w «T^ «r 



oi^-^ f i ^> 



nimm es also von mir an, denn , «>. „ » c «* o-«^-. r . ^ - .»- . 

Du bist ja der Allhörende, der C-Jl £X>\ <£ J^ b^ 64 (i 1 ^. J 

Allwissende!" . .' ' « r >0 r?;"*° *•". 

35. Und als sie sie (die Maria) £jlj l^j«^ IU» # j,^ I *~«-J< 

eebar, sprach sie: O mein Herr, \ "" vJ' 

ich habe diese geboren, em weib- 1 ' r \ °T 1t 1 » ; t I . • • v 

liches Wesen!"! aber Gott wußte W f* ™ ' J <5» ' L *^ c**i V- 

am besten, was sie gebar, (und) - , £ '»tv?^- > i-f.. - °r - *■ • ' '. ' 

daß der (von ihr gewünschte) ^J)^ J> > O ^aJI^^-J^ i_a*^»^ 

Sohn nicht so sein könnte wie ^ ,, j^ „«, 

diese Tochter. — „Und ich habe [^ * ' ^ ^ j^ | • \ [&x*~ 

sie Maria genannt, und ich emp- ^V 3 A — <^-»' p-^ / " 

fehle sie samt ihrer Nachkom- . -*- ■ -f*cr „ ° \\ .u'° *ti ' 

menschaft vor dem verworfenen ^J \£~£s * ^y» UU*^ Oi 

fioton in Dpinp Hilf " ., ^ - _ - _r«! •. 



Satan in Deine Hut.' 
36. So nahm ihr h 

reich an und ließ s o «>*«,, 

holden Geschöpf emporwachsen ^ ^ \Tj^ US \ 'M l J'j 
und übertrug sie dem Zacharias.*) -< ^ ■*- tT »^ 



atan in Deine Hut. „s ^ « j»# , , <».,- --- «e s - - >-_ 

36. So nahm ihr Herr sie huld- igJiS j L*-,lrU VfclxJ 1 3 ^>»->- J>^. 
reich an und ließ sie zu einem * = = - 



erwecken, das ist der höchste Inhalt, den wir unserem Leben geben können. Und mit 
ihm setzt uns der Koran immer wieder in Verbindung. 

Die Juden und Christen werden aufgefordert, über folgendes nachzudenken; es gibt 
eine lange Reihe von Propheten, von Adam angefangen, über Noah und Abraham, bis 
herunter zu Moses, Jesus und Mohammed, was dafür spricht, daß Gott Seine geistigen 
Heilsgaben niemals auf eine einzige Nation herabgesandt hat, um einer anderen dafür 
stiefmütterliche Behandlung angedeihen zu lassen. Weder Juden noch Christen sollten 
daher mit der Behauptung heraustreten, daß Gottes Heil nur für sie, unter Ausschluß 
der übrigen Welt, bestimmt sei. . . 

Einseitige Anschauungen, wie diese, tragen einen ganz falschen Begriff von Gott Jn 
sich und verschlechtern die Denkweise nicht nur des einzelnen, sondern ganzer Nationen. 
Sie säen die Saat des Hasses und der Zwietracht, und sie sind es, denen die Veranstaltung 
teuflischer Verfolgungen zu verdanken ist. Der Islam Verwirft sie aus diesen Gründen 
und setzt Vorurteilslosigkeit, Großzügigkeit, Duldsamkeit und vernünftige religiöse 
Ansichten an ihre Stelle. 

VERS 36. Dieser Vers weist uns darauf hin, daß Kindererziehung, Pflege und 
Unterricht nicht Leuten von geringer Bildung und von unzulänglichem Format anvertraut 
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So oft Zacharias zu ihr in den ,~ -,- j?o \ ' " ---¥.- - o o* 

Tempel hereintrat, fand er Speise u_ JU \»jj lAJUfr 0>-j (-jl-stjl 
bei ihr. Da sagte er : „0 Maria, > ' ^ ,' , „ ' 

woher hast du diese?" Sie ant- ^ ' ' £jj j j^ ^ j( *' '' 

wortete: „Die Speise kommt von ^' J - c? ^-jr 

Gott her, Gott versorgt tatsäch- °r T^ s °- ** °~ ~},f s , J» i.f 

lieh, wen Er will, ohne Maßen!" -^ 4l — L O* <JJy_ <*)' Ü[ <UI 

37. Da rief Zacharias seinen ~i;r c >s - ( s --,--- .- •> 

Herrn an, (indem) er sagte: Jl» *>J u^j lo diHlA # t_>L->- 
„Mein Herr, schenke mir von Dir „ "~ „ / * - 

r äÄ^s^r bist j * <*! E 5? & atf« jc-' « 

38. Da riefen ihm die Engel, ->- ii- T-ff >0 -i-r T" * >° - 
während er noch betend im ^*j ÄSLiU I 4öL» -fr jlc all «^-. 
Tempel dastand: „Gott verkün- , ^ T sf „ _ ^ LT' 
det d ir den Johannes, den Be- ^ * ^ | J| | Jj | j \ j \- 
statiger euier Prophezeiung von J — ~ ■* - *-;(->- -(*- 
Gott und einen Führer und As- ? * *- i * - -'i*?** f- " '* ' °~ 
keten und einen Propheten, einen "V^i 5"' ü^ 5*™"! ^•^* ÄJ * (5 9e c J . 
der Rechtschaffenen!" „ ^ „„ s ~ _,, "s , s ,* ", ,"« 

39. Er antwortete: „Mein J» # U}*]La)I ^ LoJj \j^o>-^ 



- ..,, o- S * , > 



77 

Herr, wie kann mir ein Knabe , „.,,,0 * f ** m 

werden, wo das Alter mich be- ^L ja » **U A jJC> Jl ^./s 
reits überkommen hat und meine y < - " *-* ~ 

Er erwiderte: „Dein Gebot sei, i s f ;'\; - ,*„ -f^>> <f ->-» -.- 

daß du drei Tage lang mit den £".' ^ l/"UI pi*-»" *' «i»' JU 

Menschen nicht redest, außer % m „« #0 „ J s . ,.. .. k „ " s 

durch Zeichen, und gedenke dei- *e-A~. \jC5 dLj _5"5l * I Im VI 

nes Herrn viel und preise Ihn ^-" t "' • J^ J JTJ ^ 

(den Reinen) des Abends und des •• \\- ° t 1 " £ |^-°Of' " 'ft 

Morgens!"*) S* 31 » %3 » J^.j'j ^ ^ 

werden dürfen, Leuten, denen weder ihr Aufgabenkreis noch die Kinder selbst am Herzen 
hegen, und die vielleicht keine Ahnung haben, was Charakter und Moral bedeutet. 
„Das Beste ist für Kinder gerade gut genug" heißt ein deutscher Spruch. Deshalb sollte 
auch gerade der beste Mann für die Enriehungsaufgabe gewählt werden, so daß es 
unserer Generation wirklich möglich wäre, den höchsten Gipfel geiatifter, sittlicher und 
seehscaer Entwicklung zu erklimmen. — Lukaa (1:5-6) schildert Zacharias und sein 
Weib als „rechtschaffen vor Gott und in allen Geboten und Satzungen des Herrn untadelig 
gehend . Diese Beschreibung setzt zwei Punkte ins Licht: 1. daß es sowohl einem 
Mann wie einer Frau möglich ist, rechtschaffen vor Gott zu wandeln, und 2. daß es 
nicht unmöglich ist, einem Gesetz nachzuleben. 

Da beides möglich ist, besteht keinerlei Grund, mit dem Gedanken einer Ab- 
schaffung der Gesetze zu spielen, noch liegt eine Veranlassung zur Buße oder Sühne vor. 

VERS 40. Das Denken an Gott, Tag und Nacht; ist eine Arzenei für beinahe alle 
Beschwerden des Menschen. 
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Ruku 5. , ^ i„ s ,, ... *>-T'?f 

41. Und (gedenke), als die En- SJ^\ aDI Jj ^ l». ^LJ\ 
gel (zu Maria) sprachen: „O Ma- ___ , ^ »>.- *'*\" 
ria, Gott erkor dich ja und rei- ff \Jj U <±JLJ_krf>L ö ,4J».J, 
nigte dich und bevorzugte dich vor - L? - 

alfen Frauen der Weltbewohner. -. •£. >- « - £ ^ ?Jß{ 

42. O Maria, gehorche deinem Sr^i LS** (r.-T - w -- 
Herrn und bete und knie mit ^ , ^ « „, , -o - <> >o , 
den Knienden !" «±Ü3 # JuflJ » £ ^J< J iS J?"' J 

43. (O Prophet), dies, was Wir , 0> ,^ J"„ , o, ?f 7-« . 
dir offenbaren, ist eine von den ,•••< ! ifjul <->• *J <_— iJULJI.v 
unbekannten Verkündigungen; -* . 5 _^-tt-- . v- 
denn du warst nicht bei ihnen, „ ., » ./ <.>*► •'- r;f c tt* -I ° "\ 
als sie (die Tempelhüter) ihre * j* $^„ rf} ffW O jjto.XfQj» 
Federrohre (als Lose ins Wasser) \ II ^ ^ \> ,, 
warfen, wer von ihnen Maria •, j -£ j| J £j5 Uj 
aufziehen dürfe, und du warst ■»£ ^ y J*r". ^ fT- ■* 
nicht bei ihnen, als sie darüber ^ ^ ^ ^ ^ r.- f| - 
stritten. ^ -^ J)| j\ . I aSÜÜÜI CjU 

44. Als die Engel (zu Maria) - -TTT. *T-^ " . " 
sagten: „0 Maria, Gott verkün- >„ .. >° -?f >*, *!" -'i>- 
det dir eine Prophezeiung von ^y\ iS ~£. r^*J 1 4CI <U« <**?*-{ 

Sich, sein (deines Sohnes) Name ( *~ ^ 

wird sein Messias- Jesus, Sohn der - - r'^OT' IjJI i CIs-« *» w 

Maria, angesehen im Diesseits OtS tfZ* x ) V"*' ^ ^-> f-T 

und Jenseits und einer der Gott- o o ^ _ s >«->>- V ,0 «-;>•' 

Nahen, _a<$J1 J ^Ul JC».j O L^^* 31 

45. und er wird den Menschen ' ? - > _ ä ", o 

in der Wiege predigen und wird j* - - Jjj? ^ ^jQ, ' ^ 

im Mannesalter einer der Recht- ^'V-? 1 — "" *<•— ^ : - 7 ^ J 

schaffenen sein." „ ^ j. * ^- o o~o- o-.fi ^f' °t • ^" 

46. Sie sprach: „Woher soll JU ^ J—*^ ^^J^A"!. 
mir ein Sohn werden, wo mich ^ - t " 

noch kein Mann berührt*) hat?" »- ., - * T r .- >*£■ Mjf In !<" 

Er sagte: „So ist Gott, Er er- ^ \>\ tu U ^l» -Ü>l ÜJA> 

schafft, was Er will; wenn Er ^ ; o , >- T-V f °f 

eine Sache beschlossen hat, so ~ .^j .XT 4J J *i LJ U ly«l 

»t Er dazu (weiter nichts als): * ^3 . W J~- »> 



,Werde!\ und sie wird, - ' <"*„ ~ ">V\' ' 1 V?f > /Y > " 

47. und Er wird ihn die gött- *>J*&) 4ÄJ»J ^^» *4-.i 

liehen Gebote lehren und die v, *-'-o ^- • s '" E " %"«' 
Weisheit und die Thora und das VJ 1 -~ i ^ J l M j-O J * J^* S ' ^ 

Evangelium, ° '" ^ •-' \ ^ " 

VERS 46. Zu dieser Zeit war Maria noch^Jungfrau. Aber später wurde rie an 
Joseph ^rh^atet, u„d 8 ie hatte noch andere Kinder außer Jesus. (Matth. 1.24, 25, 
Matth. 12:47, 48; 13:55.) 
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48. und wird (ihn) zu einem .-~ 

Gottesboten bei den Kindern Is- *?f % *> J * " --'. •>* «r «ff 

raels machen (welcher also reden <*£ j*i J Ot =- H- f*^"**^ "" c5i- 

wird): „Ich komme zu euch mit o s , 

einem Beweis von eurem Herrn. !yi v?'<f .1£\\ "" * £*\ ~t °f 

Ich will euch aus Ton eine Ge- ^ **** ^ Ot f^ J^ 1 

stalt erschaffen wie die eines E l* o ==<.->>..,. »<.» 

Wesens, das im höheren Bereich <ÜT JiU \j& O <&> <i ~i?U 

mit Erlaubnis Gottes fliegen kann. ' - £- ' r - — (_/ 

Und ich werde die (geistig) Blind- °|- - ~*£lf~ "> to ff < "*' 

geborenen und Aussätzigen heilen, v^'J U*ji *'.? 4*JJ|' t^yjj 

(ja) ich werde (sogar die geistig) "^ 

Toten ins Leben rufen mit Er- I' '^i*'}' £ Itf . ?i '."ff 

laubnis Gottes, und ich werde ;. p^-V'-J 5"' f^ <J J* 3 ' 

euch verkünden, was ihr verzeh- «J» > »V > s ~" >*s 

ren und was ihr in euren Hau- J| ^J^ j J • > J? £ 1 J Jöt 

sern aufspeichern sollt (für daa * I — '--^ -'«'- •? -? 

Diesseits und für das Jenseits). E - 9 . ** •>• £* « « >,« »'' •? - • 

Hierin ist ja tatsachlich eine Lehre $ C**^ /»^J Ü[ /^J i "V öüi J 

für euch, wenn ihr Gläubige seid. " ' " " 

49. Und (ich komme) als ein LV a,'/-ll ' e7 '"' \'\ &*.'*' 
Bestätiger dessen, was schon vor <> l* - J > J1 Ol £•* <-« W- U *~J 
mir aus der Thora vorhanden ist, o >,><» , » >,<.-- _*> ä. , - <> > ~ 
und daß ich euch einen Teil des- ^J^yJlLAt ty<£jS\ ^i« ^3 
sen erlaube, was euch verboten ' ** < " > - " ' \ 
war, und ich bin zu euch mit « . * i f ' 'In | --| r - äa J> mi •» -\ 
einer Lehre von eurem Herrn "R" Uj«Jflj ^1 y>\» j^JJOi*". 
gekommen; drum fürchtet Gott , 

und gehorcht mir, ,^ > > ^ Is^I 7 il)| j| 

50. Gott ist ja mein Herr und J ' ^->> &J *» u , 
euer Herr; drum betet zu Ihm, ' • * -* T ä T r *>_-«**- 
das ist ein gerader Weg." t£**^ u-*"' *-*A* "8" ,^<j,"„,»* 1>I -*» 

51. Als aber Jesus ihre Un- j, i „ ^ oi 

gläübigkeit verspürte sprach er: «4III jl <£jU> I Z jli J5CJ|' *£, 

„Wer sind meine Helfer auf dem " w * -- ^ " S^ p~: 

Wege zu Gott?" Es sprachen die ,*-' e i - >. -?► > <" - * - -»* 

Jünger: „Wir sind die Helfer L*l «u)l jLail ^00* üyjl jäJ 1 Jli 

Gottes; wir glauben an Gott, " "^ 

und sei Zeuge, daß wir gott- T: s ' „ ' *i " |?f "Ti' E iit 

ergeben sind. ^J ^ ÜyA?~* bü O^l^ AJÜb 

52. O unser Herr, wir glauben „,„ >s , . ,' 

an das was Du herabgesandt hast HcTli j_ "j| Q I ij jf LL £l 

und folgen dem Gesandten; drum * J ' J •* i 

trage uns ein unter die Zeugen." j. >!,,,', > , ' , ,0 s 

53. Aber sie (die Feinde des *"' J^-"^ ^J^*J "^ Oir**^' A« 
Jesus) schmiedeten Pläne, und , ^ > 
Gott schmiedete Pläne — und 7\\\ Ml h i: " <-\'\"\ >a ' 'in' 
Gott ist der beste aller Planenden. 4A " JU d I * Oi^ Ul jf ^3 
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Ruku6. U ^ ^ ., I 

54. Gedenke, daß Gott sprach: S?* ' J3 -'^ <-*-* «* "' " 
.,0 Jesus, Ich lasse dich sterben > i-- , >-.s* -".ff ' Ji *"•.--*- 
(den natürlichen* Tod) und werde J£^i »J^-» c/.^ ' u*? ^jQ**) 
dich erhöhen in Ehre*) zu Mir und ( ^, ^ ; ä o s>p 
werde dich reinigen von (den Be- i| I jg ' jjf J J Jj ^"1 ^ jj | 
schuldigungen) derjenigen, die un- *■*£ -'-' , - r - ' w -' -^ * ^" " 
gläubig sind, und werde diejeni- > >„ £ r o > > o- i-- i> C.'i'.ff °~ 
gen, die dir folgen, über diejenigen ^X^-U J>~-*>- j* Jl .,> 5*~P' f^i 
stellen, die (dich) verwerfen, bis ' ' " " " ' 
zumTageder Auferstehung; dann $r J Kfc£ ^ *££& °J^ 
wird eure Heimkehr zu Mir statt- ^ w ™ w^wo -w ^— i*-=. ^>_~~ 
finden, und Ich werde entschei- jj „ _ ^ _ , „ y> „ „$, >_ ., , *,» 
den (richten) zwischen euch, wor- i ( jy jl£ [, | J^. *, j^c. U lj JS <y & \ 
über ihr uneins wäret*); ^ I 

55. denn was diejenigen be- m ~° I* < "" " > \ V" ' '-' .sf\" l' ? .11 
trifft, die ungläubig sind, so werde * Ol/»2 b ü£ fV U > *.^ » ' J V **' 
Ich sie mit einer strengen Strafe _ s ^ _ _ ,^ ,<, s* öS - 
im Diesseits und Jenseits bestra- CjIsJ La)! ULp * 1 •!•! -ja)! ul • 
fen, und sie werden keine Helfer " 

finden!" * > -. >\tf- i • >- >* ° •- ->r 

56. Was aber diejenigen be- S-« ^ «*»J f*^ 1 (*£.*• 
trifft, die gläubig sind und Wohl- _ „<,.- „>><>_., i -» ,..*.. 
taten verrichten, so wird Er ihnen qa clLJlfc ä^AIj dJÜ5 & (jvJUaJI 
ihre Belohnungen heim? hlen, und 

Gott liebt nicSt die Ungerechten. ~ j, ^ VJf ^J^ ^\jf 

57. Dies, was Wir dir vor- * i t "" " ' * t" 
lesen, sind Lehren und weise Er- ,° ^ Zil £i" J)I al* , -Ift 
mahnung. *- 7 - : \ tJ - - O '»- 

VERS 54. Nicht, wie die Juden es planen, auf dem Kreuz. 

VERS 54 a. Nicht erniedrigen, wie die Juden es wollen. 

VERS 54 b. Jesus ward von Gott versichert, daß seine Feinde ihn nicht töten oder 
kreuzigen würden; Gott wollte ihn vor dem Fluche des schmachvollen Todes, der von 
jenen geplant war, bewahren. Paulus sagt selbst, daß der Tod am Kreuz der Tod der 
Verfluchten ist: „Christus aber hat uns erlöset von dem Fluch des Gesetzes, da er ward 
ein Fluch für uns; (denn es steht geschrieben: .Verflucht ist jedermann, der am Holz 
hänget')" (Gal. 3:13). Er nimmt Bezug auf Deuteronomium, wo das Folgende steht: 
„denn ein Gehenkter ist verflucht bei Gott" (Deut. 21:23). Jesus aber ward dessen 
von Gott getröstet, daß er dieser Schmach nicht ausgeliefert werden, sondern eines 
natürlichen Todes sterben würde. 

Die erste Absicht bei der Planung eines verfluchten Todes durch seine Feinde war, 
ihn als von Gott bewiesenermaßen verworfen hinzustellen, so daß Gott nichts mit ihm 
zu tun haben könnte. Aber Gott versprach Jesus, daß er in die göttliche Allgegenwart 
erhoben werden würde. Das zweite Ziel war, ihn zu beschmutzen und zu verkünden, 
daß er kein wahrer Prophet und seine Geburt keine erlaubte sei. Gott verhieß indessen, 
daß all diese falschen Anwürfe als solche enthüllt werden würden, wie es durch der* 
Propheten Mohammed geschah. Der dritte Gegenstand, der durch seinen Kreuzestod 
getroffen werden sollte, war die Lehre, die Jesus brachte. Mit ihr sollten auch seine 
Anhänger der Ausrottung verfallen. Doch Gott versprach ihm, daß seine Gefolgsleute 
über seine Leugner herrschen würden. 



102 DRITTER TEIL 



58. Tatsächlich, der Zustand *-?? > >/> "l^*\ '****« \'~ 
Jesu vor Gott ist der Zustand ei- JpJ ■ & <Jj^-f Cjr ^ <J» (•* yV 
nes (jeden) Menschen: Er schafft - ^ 
den (Menschen) aus Erde, dar- m. '" ~° ?T "* ^"*- vi: >!.. . „ 
aufhin sagt Er ihm: „Werdet" * OL^' OJ O^ >» ^J 05 
und er wird.*) -^ a <^ 

59. (Dies) ist eine Wahrheit ^, Of l>- U JU» .>• <Ä dll>- 1>- .>•» 
von deinem Herrn; drum werde " " " """" 
nicht einer der Zweifler.*) o^.T'-oS- --r"'-* > o r 



cnt emer aer Aweuier.'j <>>y.-o».. --t~-». > o r o- -.- o£ r o •* 

60. Wenn aber einer mit dir f?**-^) ) *»sLj1 £* lyU JÜ ^AJ 1 
streitet über diese (Wahrheit), . _ _ 
nachdem dir diese Erkenntnis ge- ~" ° £~ "*?f ' |T -'ff ~ °£ l '; ' IVl ~I ' 
kommen ist, so sage: „WohUui!, (£~* ' J L - Ä ' ) f iX ~±) « Hj 
laßt uns unsere Söhne (als Zeu- „ „ > , _ „„* „.. „„ „ „ 0f «> 
gen) rufen und eure Söhne, und ]& <JH tLJ*J Lstli I g >r ^ 
unsere Frauen und eure Frauen " * i 
und uns selbst und euch selbst; * -c?f ~*f ( f ' *i m ~° •Ks'Xs 
alsdann laßt uns flehen (zu Gott) i^a***»» ^J !a* uj # «JvMxJI 
und den Fluch Gottes über die , , 

beSwören^ dCn bCiden) hCraUf " ^ ' ^U ^ ^i ^ 1 li ^ ^ t>^ ' 

61. Dies, ja gewiß, dies ist die ,"?-; • ,r >0 ^- '?f *° 'ff ''f 
wahre Darstelluag, und es gibt \_yji> Ü^» "^ <»^t»»' ji.^' ytr 
keinen Angebeteten ab Gott; ja ' " 

ETAhäir der Allgewahige ' y\ 3 o j.*a & & «sc 

62. Sollten sie sich aber ab- __ a ^ _^ , „ ^, _ „^ 
wenden, so weiß Gott ja, wer die \ ; • \ , j\ ^ Ä^JS* ,\\ IJuT t_Al5CJI 
Unheilstifter sind. - ' r = ' ^* T > ' 

Ruku7. dJ^Vj^IVljuJVI X^.J 

63. Sprich (zu ihnen): „O ihr 

Volk der Schrift (des Alten Te- •- f,-f C ." \1 f " r .!'</* f*° I . 

staments), kommt her zu einem Oi W ^ ^^ a *H >J ^ % 
Wort, gemeinsam zwischen uns , , 

und (zwischen) euch, daß wir | ^£, |j^ (1'= J^ j)( j. 

mchts anbeten als Gott, und me- ^^« ^-7— ^ ^ ^ - ^> 

mand neben Ihn stellen und kei- __ „_, _ „j — ^ , > o> «J 

ner von uns andere zu Herren J jji^Ol 1*1 l) -& <j**^~** "^ 

bestimme außer Gott."*) Sollten V" * - " ' ^" '- 

VERS 58. „Adam" kann für „Mann", „Mensch", ganz im allgemeinen stehen, weil 
alle Menschen aus Staub geschaffen sind. (Siehe 18:37; 22:5.) Alles, was der Vera 
besagen will, ist, daß Jesus nicht mehr noch weniger war als ein Sterblicher, und 
darum keinerlei Anlaß zu einer Vergottung vorliegt. 

VERS 59. Indem du an die Göttlichkeit Jesu glaubst. 

VERS 63. Der Vorschlag, der hier vom Propheten gemacht wird, zeigt uns, wie 
bemüht er war, eine Einigung unter der Menschheit zustande zu bringen. Er lädt alle 
Völker, die göttliche Bücher besitzen, ein, zu kommen und Gott vereint zu dienen, unter 
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sie sich aber doch abwenden, so > » »*.. * "XX" '" ' "i "^ • *T"- 

Sucht: „Seid Zeuge, daß wir 4>j>3'CJyl l*j it-fcy.^ j Uj>- bö 

ttergebene sind!" ' ,. , ' 

64. O ihr Volk der Schrift, # J V: v£| * J^ .° M| Lj^U 
warum streitet ihr über Abra- -* " — • • *-£ £ u^T s * 
ham, da doch die Thora und das .. , ~ ■ .. _ 
Evangelium erst nach ihm ge- ^ *£j Q ^^ ^ "JJ ^ 
offenbart wurden. Begreift ihr -i y — ("^ • -^ y 
denn nicht? ot,' - »j. -«_ - *"T"' '1' "*1 

65. Hört! ihr seid diejenigen, <» *^^ U--J U-3 Ji> Uo" Ja J» 
die ihr gestritten habt über das, ' ; ' * "' * \" \ " 
worin ihr einige Kenntnis besitzet i" >• ' > '\°- \\ 0> -f ' V' *1if ' W t 
(aber vergebens), weshalb denn U W Uj*« > ^'3^. *»* ) j»* 
streitet ihr über das, worin ihr ^ >o , o 

gar keine Kenntnis besitzet? und CLllH V« LO«ju *1* jI ü^ 

Gott weiß es, ihr aber wißt es --^ ** -■>*■■ f^-** 

nicht. > ^. - ^ i» *> o* j=»_<» - 'i>- °^i ' 

66. Abraham war weder ein U^ v»j uX«* w^*** 0*J O^r-J 
Jude noch ein Christ, er war ^ , , 

vielmehr ein Rechtgläubiger, ein Iji \ °t ,J| -JJ. 'rS^ LJ\ •'-« 

Gottci gebener, auch war er kei- ^ ^ * £ { ~*-ZJ ü~ 

ner der Götzendiener.*) 44 , 1 , > >„s , 8 s, ,0 1 <. 

67. Die Abraham am nächsten JJI Iäa» o»«-rl iV^JÜ ~* _> u 
stehenden Leute sind ja sicher- -j ' " ' 1 "" i- 
lich diejenigen, die ihm folgten, „ -. ''ff * 1 ' *1if- S i'i '" .ff " 
besonders der (gegenwärtige) Pro- * C&i^' Jj **»' J L^' Oi^^ 
phet (Mohammed) und diejeni- , ./ ,i .» ^^ . i, 
gen, die ihm glauben, und Gott S ^S3\ ül ^ *£\& CjJ>« 
ist der Freund der Gläubigen. - *r cr ' 

68. Es wünscht ein Teil vom « > ->•* "~* ■; ♦ > •-- ^ "3-7 f .* 
Volke der Schrift, wenn sie euch -/»■$ " ■ « ' ' jM <J>X^j_ ^^ |»^- J >^. 
bloß verführen könnten !und dabei " , ^ 

verführen sie niemanden als sich "t lisd? \»\ l>' ■& (J ' n £ ' U ' 

selbst, und sie merken es nicht. (*-->_ <J - * j - " 

Beiseitelassung -aller nebensächlichen Einzelheiteif und religiösen Meinungsverschieden- 
heiten. Da die Einheit Gottes von den meisten Religionsbekenntnissen anerkannt wird, 
so kann sie ein gemeinsames Programm bilden, in dem eich alle Völker begegnen, während 
jeder besondere Kult etwaiger nationaler Stammes-Gottheiten hinwegzufallen hätte. Dieser 
Grundstein einer internationalen Religion 'ist von dem Propheten nicht weniger als 
14 Jahrhunderte vor unserer Zeit gelegt worden. Und dieser Grundstein ist so dauerhaft, 
daft er auch heute noch durch keinen besseren ersetzt zu werden braucht. Die Grundlage 
ist auch durchaus originell. Es finden sich keine Spuren davon im Alten und im Neuen 
Testament, und sie widerlegt dergestalt die Behauptung, als sei der heilige Koran nur 
so etwas wie ein Plagiat, das sein Material aus dem Alten und dem Neuen Testament ziehe. 
VERS 66. Die Juden und Christen erfahren hier, daß sie Abraham kein Judentum 
zuschreiben dürfen; denn dieses Religionsbekenntnis ist erst Jahrhunderte nach ihm ent- 
standen. Abrahams Religion war die vollständige Unterwerfung unter und der völlige 
Gehorsam gegen den Willen Gottes (was durch das Wort „Islam" ausgedrückt wird). 
Es ist sowohl für Juden wie Christen wie Moslems angebracht, der Religion Abrahams 
zu V folgen. Das wird gleichfalls zu einer internationalen Religion führen, welche das 
Wunschziel jedes vernünftig denkenden und friedliebenden Menschen bilden muß. 
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ihr Volk der Schrift, ~ >- «; •>»* - *.* .-'. - % r> *2*L 

verschmäht ihr die Lehre "S" 0)-*%~> (** , '.J 5"! V . • ijjj**-' 
(in der Thora), obwohl ihr ' 



69. ihr Volk der Schrift, 
warum 
Gottes (i 

wisset, daß sie die Wahrheit ist? s „<,,. , > o^ „ .. o.» ^o»*r- 

70 O ihr Volk der Schrift, JsJI J^JT J ejl^GI J*l b 

warum verfälscht ihr die Wahr- " ' " 

heit mit der Unwahrheit, und a >*i , 4 ~ ** - » o , - -o* 

(warum) verbergt ihr die Wahr- /r^^i jj*-^ U**iSCj) L^LJ ü 

heit, trotzdem ihr sie wisset? i - " * " 

Ruku 8. Jä| ^ ^% cJUj & Oyte 

71. Und es sagte ein Teil von 

den Leuten des Testaments (um ~° . ff f ' -; °.f "*. f 1 * '. i"Vff 

die Gemeinde der Moslems im Oi - t? ^-P ^ ' • «**> yvl^-J ' 

Glauben unsicher zu machen): " " 

„Tut, als ob ihr bei Tagesanbruch a >$ > , t ~- » o .. „s , o _ >-i 

an das glaubtet, was den Gläubi- »§JÜ ö j>-\ LyiSI 5 jV$Ji <>■ « I *I*i 

gen offenbart worden ist, und l " 

widerruft bei Tagesende; viel- „ _ „^ s <— •> i> .... > «... 

leicht werden sie irre und ab- ^ .J ^| 1^1« y V« # Ü ♦«>•»> 

spenstig.*) (J " * - 7 >- r - 

72. Aber glaubt nur dem, der „n 1, ,y ' >«* ts o>t • >,% 
eurer Religion folgt." Antworte: Jl <u)i ^jtf» <£4$Jl J' J* (^-^.5 
„Wahre Religion ist nur die Füh- *" 5 I " 
rung GotteJ' (Sie sagen ihren .,*-,> .t „,„ .* - ... ,_«: 7 t* 
Leuten ferner, <U3 sie nicht glau- X\, L^, ,1^,1 L. , £• Jto-I . J ^ 
ben sollen,) daß irgendeinem an- T^ - J r^ ^ *-* T " 
deren gegeben werden konnte, , , 

was euch an Offenbarung gege- c Jjf ^ T^Jf jj tf ^ J^ 

ben wurde, sonst sollen sie bei - — ^ er *"£ u J^ y 

eurem Herrn gegen euch Beweise 

vorbringen." Sage: „Die Gnade V C ■*••- * .' *\,t - u 7;* "' .'. u 

ist ja in der Hand Gottes; Er O ^ £?h ^ ] 3 *H. ö* ^f. 

teilt sie aus, wem Er will, und 

Gott besitzt im Übermaß und . ?-.?f° ^itf- w Tr* " * ' * ' V 

ist weise. J**« 1 I j A <UI _, iU ^ £^ <.^« 

73. Er erwählt für Seine Barm- 
herzigkeit, wen Er will: denn Gott \\ "' \'-<?*\\ \1\ ° *l °\*'U 
eignet große Huld.*) °\ ü* «T^ ' J*' O^J * (# ' 

VERS 71. Dies war eine List zur Untergrabung des Islams. Der Plan bestand darin, 
daß einige Leute den Islam annehmen und nach einiger Zeit wieder aus der Religions- 
gemeinschaft austreten sollten, gleich als hätten sie den Islam als unzweckmäßig und 
gegen die Vernunft sprechend erkannt. Das mußte dann ein vortreffliches Mittel abgeben, 

dem Islam einen Flecken anzuhängen. Denn das Volk mußte denken: Was für ein» 
schlechte Sache ist das wohl, die jene, nachdem sie sie eben kennengelernt haben, 

sogleich wieder verwerfen! Wie wenig befriedigend muß diese Lehre sein! 

VERS 73. Die Beziehung besteht hier zu Deut. 18:18, wo versprochen steht, daß 
ein Prophet „wie du es bist (o Moses)" von den Israeliten erwartet werden sollte. Der 
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74. Und es gibt unter dem ». •<•'• - E I| i| '""''** H' 8 - >a \- 
Volke des Testaments manchen, 0\o* *&) *-V \ Z*f- £**% *** " 
der, wenn du ihm einen ganzen " " - " " » 
Schatz anvertraust, ihn dir zu- : °i\'J\ Si'Tl T"nJ \'° , !• |- 
rückerstattet, und es gibt (wie- *-■** U >> 4^ »5* > JH* ^ 
derum) unter ihnen manchen, ^ » „ >s£ i J, » — ' 

der, wenn du ihm einen einzigen 'Jj |J|j \A ^i QU £fe 

Denar anvertraust, ihn dir mcht u - ~ y* i - - 

zurückerstattet, es sei, daß du _^ , > >, „£,*>.. ,o».».to* -o-- 

fortwährend hinter ihm her bist. T fr Ju) Ju « La— tA" 4 "^ jj ^-^ 

Dies, weil sie behaupten: „Keine ^ - U-± -y 

Strafe wird für uns sein, wenn „^ i, , >,o- o>, - i-ff 1»f 

es Nicht Juden sind", und sie ^a JLi $- CU*">. (t*^ S- j ^^J ***' 

sprechen eine Unwahrheit gegen ' 

Gott, und sie wissen es.*) & > ,i * * - t s , <^ i of 

i_jd «uJ\ JU jvT'j »-*««■> J*y 

75. Doch wenn einer seinen "" * v - ? ---*•' 
Versprechungen nachkommt und - .- *- o< ,o s.» s ,o_s>o* 
gottesfürchtig ist, so liebt Gott j^»> Ojj^_ Oi- ^ ^ C^* - ^' 
sicher die Gottesfürchtigen. " " "" 

76. Diejenigen die ihre imNa- yJTO^ f £ß täl#£\lM 
men Gottes gegebenen Verspre- O j ^ *^-*ry J ^zf ^" ^ V * J .'^^ Ä " 
chen und ihre Eide gegen einen >t >>> > )o ^ e> 

Prophet Mohammed stellte den Satz auf, daß er dieser versprochene Prophet sei. Di« 
Juden geboten ihren Glaubensgenossen, dem entgegenzutreten und dabei zu bleiben, daß 
göttliche Offenbarungen, wie sie ihnen zuteil geworden, niemals andern, außenstehenden 
Völkern gewährt werden könnten. Sie hatten bei ihrem Widerspruch im Auge, daß ein 
Glaube an die Möglichkeit, es könnte irgendeine Nation außer der ihrigen Offenbarungen 
empfangen, der Sache der Moslems sehr helfen mußte, die davon einen »ehr vorteilhaften 
Gebrauch im lichte der Prophezeiung des Deut. 18:18 machen konnten. 

Man vergleiche nur ihre Besorgnis, in 2:76: „Sprecht ihr zu ihnen von dem, wa» 
Gott euch enthüllt hat, daß sie nut euch dann auf Grund dessen streiten sollen vor 
dem Herrn?" 

Unser Vers enthalt die Feststellung, daß die Gnade und Gunst Gottes keine Grenzen 
kennt: es ist absolut falsch, »ich vorzustellen, daß sie auf irgendeine bestimmte Nation 
zum Nachteil und unter Ausschluß aller anderen eingeschränkt sei und bleiben müsse. 
Gottes Wohlwollen und Seine Voraussicht einschränken wollen, hieße gleichzeitig Gott 
selbst einschränken, ein zweifellos sündiger Gedanke, der nicht gehegt werden kann. 

VERS 74. Die Juden und Christen glaubten sich gegen Strafe und Vorwürfe gefeit, 
wenn sie sich an. dem Eigentum Ungläubiger vergriffen oder diese schlecht behandelte». 
Hierfür beriefen sie sich auf die göttlichen' Schriften, wie sie sie verstanden, eine Praxis, 
die selbst heutzutage, nur unter verändertem Namen, -von einigen Völkern Europas 
fortgesetzt wird. In früheren Zeiten war religiöser Fanatismus für solch ein verwerfliches 
Verfahren verantwortlich, heutigen Tages begeistern imperialistische Theorien weiße 
Nationen . Farbigen das Blut abzuzapfen und sie auf Grund ausgeklügelter Systeme ihrer 
Existenzmögüchk'eiten zu berauben. Der Islam verdammt solche Machenschaften, indem 
er klar auseinandersetzt, daß Schlechtigkeiten, in welchem Kopf sie auch ausgebrütet 
werden, immer dieselben Schlechtigkeiten bleiben; ob religiöser Fanatismus oder imperia- 
listischer Uberlegenheitsdünkcl, das macht nach dem Moralgesetz gar keinen Unterschied 
Beide sehen einander ähnlich wie ein Ei dem andern. 
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teil am Jenseits, und Gott wird j" <> » » -> ,, , „ .* , •„ e o f > >o~ 

mit ihnen nicht reden, noch wird *%-$ j "Vj <A*a\ fj> *$Jl J£o 

Er auf sie einen Blick werfen am ■ '"" " ' ""* * 

Tage der Auferstehung, noch wird f-° '-\ 0> ! *|' « ^tf * i J" °V 

Er sie (von Sünden) reinigen; ^-^ fft ^\) * fi} «r»'-** j^^ 

sondern für sie wird eine schmerz- . . ,. 

liehe Strafe bereit sein. ' * /j^j ^J^ft -£jf j Jf 

77. Und es gibt unter ihnen ^ *^- * - " (*^ °^" 
gewiß einige Leute, die ihre Zun- -?£--£ iVff ' "'l"" l">-if 
gen beim Lesen der Schrift ver- ^yi*.) «^fcSJl ^* ^* Uj tjjUXJl 
drehen, damit ihr glaubt, es sei . "~ , 

aus der Schrift während es gar E J)f ^ " ^ £' Jjf ^ ' '' 

mcht aus dem Buch ist, und sie - ' - «-^ ™ " - ^> ^ .*** 

sagen: „Es ist von Gott her", — , >„ .. .. ... >, _ „>>,., 

aber es ist nicht von Gott her, ^j v_>.X5ol 4)1 JL <jJ«* « 

und sie sprechen gegen Gott die ' " ^ nr-J 

Unwahrheit und sie wissen (es)! *'. ly \\ --, 'k^x' '. V- 

78. Es ist nicht möglich für ^ <jl -T^i ulS U * <->>« 
einen Menschen, daß Gott ihm . ,. ,'. % , 

S.tfpSjÜÜ'SK J ^ c' ^' Ä -^ f M 

darauf zu den Menschen sagt: i „ > „ . # >> 4 

„Betet mich an an Stelle Gottes!" 4DI J 3 _ 1 | Ä Q | • £" U) 

Vielmehr sagt er: „Seid Gott- ' ' J ^ ~ '' y ^ *T ' 

ergebene, da ihr die Schrift lehrt - >»-> ■»«>, .- „.., «, > , . ,, 

"nd lest." J^U ^5 U cruibj \yj5 J*3 ) 

79. Noch kann er euch heißen, V » " >" ~" 
die Engel und die Propheten zu Sj ' $ J '- *££ £ ' ' £<jf 
Herren zu machen. Kann er euch ^ -^ (*^ i-* v - 
etwa die Ungläubigkeit einprä- _ Ä , _ 7 , s .*.,,,,, 
gen, nachdem ihr Gottergebene J^J\ ^%\J| j j^- j| X 1 
geworden seid? --- -' - '-• w j*^.^ - 

Ruku 9. ^1 5| ju, ^£)b X^U Cbjl 

80. Ais Gott durch die Pro- „ " ' , 

«Ä .S&SS ^ ^ *« * 1 * 1; * JAS 

und Weisheit bereits gegeben s, ... * .. . , ^,, ^ • 

habe — später >vird zu euch ein J Ä*SL>- , ^bS" lV i ,»5^*1 Lj 

Gesandter kommen, das bestäti- \ = " * - 1 

gend, was ihr besitzt (das Testa- *> S>- . > '- ,- * „ ,4 * >, •>-'- 

ment), — glaubt fest an ihn, d^j^ (£•** UJ JjUa* Jj<-.j Si\>- 

steht ihm (in seinem Streit) bei." ' " " \ ' 

Er sprach (weiter): „Seid ihr ein- "i f ~f - "J -;f ',; W ** > >o- f , 

verstanden und nehmt unter die- (♦^•^'.J (» , "jy' s: t)" *i j«*Xj $ *> 

ser (Bedingung) Meinen Bund an?" ' "' 

Sie erwiderten: „Wir sind ein- "tl; U |'° '-f T(l- W ü °l >t '. V 

verstanden." Er sagte: „Seid also Jtt b V 'y 1 » <£^ (^i A «y* 1 
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81. „Wer sich jedoch hinterher ^ f 
abwendet, solche Leute, das sind >> ~ > * r j..» •-- * ~ ;~r 
die Wortbrüchigen." ^ «?3» ^ "^ «ij» C^ 

82. Wollen sie denn etwas an- 

deres ab den Gehorsam gegen 7 _ ,... 1, . <* rr f - * ,~*? 
Gott (d. h. den Islam), obwohl, <J^ Jyj <Jü\ ^ ja-»» # U^W 
wer in den Himmeln und auf Er- 
den ist, willig öder unwillig, nur ^ #f- ^ , ä ., oC 
Ihm gehorcht, und sie alle zu Q. L _i>^l. cl^U— 11 j ^ (♦*-' 
Ihm zurückkehren werden? ~ T " ' 

VERS 80. Diese Anspielung betrifft die Prophezeiungen verschiedener . Pr °P^ te " "»". 
sichtlich des Kommens des Propheten Mohammel Moses prophezeite ita.n D«* ^ 
Jch will ihnen einen Propheten, wie du bist, erwecken aus ihren Brüdern. — in UDer 
eiSüZung damit erschien der Prophet Mohammed unter den Kindern **£*£ 
dTßrüderder IsraeUten waren, und er war ein Mann mächtigen ^^J^ ^ 
Jesus Christus sprach ebenfalls eine Prophezeiung aus hinsichtlich des Erscheinens _von 
Mohammed: „Und ich will den V*ter bitten, und Er soll euch eine *•»*»« n T roster 
geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, den Geist der Wahltag (Joh 14:16)- .M Jg» 
fach noch viel zu sagen, ihr könnt es aber jetzt nicht tregen ^J^JT"^^ 
der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit lerten (Joh .16.12 ^ 
„Aber ich sage euch die Wahrheit, es ist euch gut daß ich hingehe. Denn so ich 
nicht hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch (Joh. 16:7). 

Diese Aussprüche von Jesus waren den ersten Christen wohlbekannt, und sk .erwar- 
teten die Anlalnft eines anderen Propheten, der was noch nicht fertig war, zu Ende 
bringen sollte, und dessen Lehren „für immer bleiben sollten. 

Dementsprechend berichtet Apostelgeschichte 3:22-24 folgende P£P]** e ; >'%*£ 
Moses hat gesagt zu den Vätern: .Einen Propheten wird euch der Herr, .euer Gott, 
erwecken «£ euren Brüdern, gleichwie mich, den sollt dir hören, in allem, was er za 
euch sagen wird . . . Und alle Propheten von Samuel an, und hernach, wieviele ihrer 
geredet haben, die haben von diesen Tagen verkündet.' " 

Der Koran bestätigt diese Prophezeiungen. Auf die Prophezeiung, die /•>«*«■ 
bezüglich Mohammeds »teil wurde, und die in der Thora berich et ist wird un Koraa 
2:129 Bezug genommen. Die in der Thora erwähnte g eich-inhalthche Prophezeiung , an 
Moses erscheint im Koran 73:15. Die Prophezeiung Jesu un Evangelium^ wieder- 
gegeben im Koran 16:6, und eine allgemeine Hinweisung ist im Koran 70.15 aul rTo 
phlzeiungen anderer Propheten im Alten und im Neuen Testament gerichtet. 

Der Prophet Mohammed erhob berechtigten Anspruch, in Erfüllung dieser *gg»- 
zeiungen erschienen zu sein. Denn der religiöse Gedanke fand 1 mit s e i n em j Antort« 
erst L» volle Entwicklung. Er sprach mit Nachdruck die Einheit und Allg eme inhert 
Gottes aus und machte es zur unumstößlichen Pf hcht für seine Ardiänger an alle p«, 
pheten der Welt zu glauben und sie zu verehren. Auf diese Weise gedachte er^ «ne 
allgemeine Bruderschaft der Menschheit zustande zu bringen. Mohammeds Verdienste 
sind demnach: Seine Arbeit für eine internationale Religion, seine Gesetze der Gktthheit, 
seine Reform des Kapitalismus und der Verteilung des Reichtums auf Erden, sein leb 
hartes Interesse an der Sache der Waisen und Witwen, die Emanzipation der Frau und 
SL Hebung Threr sozialen, politischen und individuellen Stellung durch Verlohn* 
gleicher Rechte, sein Alkohol-, Spiel- und Wucherverbot und seine sichtbarste Errungen- 
schaft, die Errichtung eines Weltreiches, in dessen Grenzen der beste Mann der Nation 
zugleich Kör ; g und wahrer Diener seines Volkes war. 

Alles zusammengefaßt, gab Mohammed der Welt eine unvergleichliche Religion, die 
das Leben ihrer Gläubigen ganz durchtränkt, und eme wunderbare Kultur von außer- 
ordentlicher Feinheit, eine Kultur des Idealismus, gepaart mit realistischem Blick. 
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83. Sprich zu ihnen: „Wirelau- i * .*-> .> , > .. „> B , s ~ „_« 
ben an Gott und was uns offen- «ÜJü L.1 Ij -fr Jj*^y <JI . U -5". 
bart worden, und was Abraham '" ' "" * 

und Ismael und Isaak und Jakob -° ,e , ', ~ ■: ?fT— i-°t' - °f T" 

und der Nachkommenschaft offen- (^y. ; t^ Jy ' ^i 1-^ Jy ' L*J 
bart worden, besonders, was Mo- " ' 

ses und Jesus und anderen Pro- i I' "v/f- ' i '- ; ' °,' '" ' °, - 

pheten von ihrem Herrn gegeben - • *'J V^-.i c5*-;J (JZ+^U 
ward; wir machen keinen Unter- o 4 , " " 

schied zwischen einem von ihnen. ° ,*, *U' ° ' ' ' '• f I '' 

und wir sind Ihm Ergebene ^ ^-^T^ iS^Z* (S*** ^ ^3 
(Moslems). 

84. Wenn aber einer etwas an- Ü** 5 fh tH Ü?. 3j» ^ *#J 
deres als den Gehorsam gegen rV -*. ,.*„„ ~.,.,1 
Gott (den Islam) begehrt, so wird -^L-Vl > A^ .Vi # jJL* <J 
er von Ihm nicht angenommen, *- * " t^*" " 

und er wird im Jenseits einer der - - i y , >, E >„ „„a o„ #<, 

Verlierenden sein. ^ ly^j\ j y*j «LL* JJb ^yU Li 

85. Wie kann Gott nun solche ? o- >l * o- , ,, „„ „, 
Leute leiten, (die) ungläubig wur- Uy <i)l ^a^j (»Xi -fr ,v ,— UJ I 
den nach ihrem Gläubigsein, und " " " "'" 
(obwohl) sie klar einsehen, daß •: > *., *tT' > ~- ° .i' . "" *'.£ 
der Gesandte ein wahrer ist, und Jj-"y' (Jl 'j-l^ij .»^JuJ -^ 'jy" 
(obwohl) die klaren Beweisgründe o >• , jf ' ~* * * 
zu ihnen gekommen sind; denn ,£ .°~ M 4IU' .".l'TVi 'a-I-I* -^ 
Gott leitet nicht das Volk der &-&-* ^ > ^H- ' f** -^ ^ 
Frevler. _ ^ „ 

86. Sie, für sie ist die Vergel- Ü' (**yyr ^}^ # cftJUaJl fy^l 
tung, daß auf ihnen der Fluch ' ' _' """ ' 
Gottes und der Engel und der .?.. - .->' -?■?- 4> ;-°r « <>-■- 
Menschen insgesamt (lastet); tJ^^'-J ÄX-JxJI^ 4AJ1 <^J jt^t 

87. ewig bleiben sie darin; die > >o - >s ,> - • E ,0 ,0 , V ,0 ^£ 
Strafe wird ihnen nicht erleich- *4^ »_ääsej_ > l^J { y^}>- # UJ^' 
tert, noch wird ihnen (die Strafe) ' " "' "" 

To g oi^ ( VI « 0j>. ^ Vj M l jJ I 

88. ausgenommen (von dieser * > 

Strafe) sind diejenigen, die hin- * ,r ^ > "\ a \' 'n'. 8 ' ° >.- 

terher bereut und sich gebessert Ül* Ijs&Ua!^ dio OaJ ^y» \y\l 
haben; denn Gott ist ja allverge- 

bend, allbarmherzig. ^ ~ß j, ^ ^ ^ ^ 

89. Von denjenigen, die ungläu- * '" 

big werden nach ihrem Gläubig- 7"~ °\ f "•> , V°.i ^ ° .i'°i "" 

sein, dann an der Ungläubigkeit iT i/ ^ ^ a -> 1 (^ (^-^-1 •*". 

zunehmen, wird Reue gar nicht ^ ^ 

angenommen, und solche Leute, \\ m '. fT*l1 *^ 's\A f' E ° **' °- 

das sind die Irrenden. °l * «-V UJ1 p* ^-^ (*^. J» 
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90. Wenn welche ungläubig •«• •».* Z* ' >* . ir' , >-;>• '• .ff 

werden und als Ungläubige ster- J* ^ f*3 ] * U ) l ->^° C^' 

ben, so wird gewiß von keinem ^ ^ _ „j,,, <,,» „ ,t o — o* 

von ihnen der Erde Fülle an ^ La 5 ^/iM *Jj (»*r^' C£ J^. 

Gold angenommen, wenn er sich - * - " > 

damit loskaufen wollte. Solche „ s ,,„ s: » ,_<«>-. -,Tf ^ ''? ( 

Leute, für sie ist eine schmerz- [,^ A\ <Jä& ^ ^*~y **. cS 1 *-*' 

liehe Qual bestimmt, und sie wer- r" 1 ' o ~" oy> o> ^ 

den (dagegen) keine Helfer finden. £ ' l • 1) 



Ruku 10.* 
91. Ihr werdet die wahre Tu 
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t „ 4 > , i . > «> 



gend überhaupt nTclit ^ erreichen -^ ^ U '\ ' , i£f £' 

können, wenn ihr nicht spendet * ^ 2 **" u ^ <-> ^ *^ 3 

von dem, was ihr liebt, und was ^ ^ s i 4 > 

ihr auch spendet, das weiß Gott.*) ^ "\ ' °| "/j «^ J^ ,Qa)| I$* 

92. Alle Speisen waren den *$ *s~' •** ^p ' »- 

Kindern Israels erlaubt, aber oi „„ „ „, i „ >« -p- • - s - .- 

Israel hatte (von sich aus J| AJ ^y, a^JI > ^yz J)^ \ j~\ fj*~** 

zur Sühne) einiges sich ver- -' ' '" ".,",. 

wehrt, (und dies geschah) bevor T- *;. r ' »f.. , i\r •» ^ ' *i| 't *•!? 

die Thora geoffenbart wurde. U> l» Ayjdblji I» Jl *y^J» Jjr* 

Sprich (zu ihnen): „Also bringt . __ , o ^ _ e „>, > „ ( 

die Thora und lest sie vor, wenn A\\ L - -j( .^ -ft /n»M*» /% ^ Jl 

ihr Wahrhaftige seid!"*) - sj-&jr* S>~ ^— f" * 

») Im letzten Abschnitt ist nachgewiesen worden, daß der Prophet de» Islams in Er- 
füllung der von den früheren Propheten über ihn gemachten Prophezeiungen erschiene» 
ist. Und er seinerseits beharrte dabei, daß der Glaube an alle Propheten für diejenigen 
unumgänglich notwendig ist, die an der Allgemeinheit Gottes festhalten. 

Im vorliegenden Abschnitt wird eine ebenso wichtige und weitreichende Frage zur 
Sprache gebracht. Es handelt sich darum, ob nicht die Juden, die Chmten und «he 
Moslems in der Kaaba zu Mekka einen gemeinsamen Mittelpunkt der Verehrung und 
Vereinigung finden könnten, da die Kaiba jenes urälteste Bauwerk ist, das bereite von 
Abraham gebaut und der Einheit Gottes gewedit worden war. Wir können in Gott, ato 
unserem gemeinsamen Schöpfer, und in Abraham, als unserem gemeinsamen Vorvater, 
uns zusammenfinden. , 

VERS 91. Die ersten Verse dieses Abschnitts verbreiten sich über einen <*™ n< «»£ 
der die Voraussetzung für den Fortschritt und die Entwicklung der Mj"«^J"^JJ 
geht darum, daß wir bereit sein müssen, für die gerechte Sache alles zu opfern, auch 
das, was wir am meisten lieben. 

Der magnetische Einfluß, der vom Propheten ausging, h ^^ i ^J^^£ 
ohne weiteres ihren Besitz, ja auch ihr Lefien zu opfern, so daß es ihm am Ende , ge lang, 
nicht nur ein vorbildliches Regierungssystem und eine n*isterhafte Organmüon der Brü- 
derlichkeit durchzuführen, sondern 5er Welt auch eine höchst bemerWw.rte und cha- 
rakteristische Kultur zu schenken. 
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93. Wenn aber einer nach die- >> -.T'fr -,,'. •- • - •>?•• 
scr Berichtigung gegen Gott Un- ** t ^?J^ &i$ «J** Ot V 1 ^-^ 
Wahrheiten erdichtet, so sind sol- ' 

che es, die die Ungerechten sind. , > f.r ^ >i,f Z ' ' ¥ „ *. »iiif H 

94. Sprich (zu ihnen): „Gott l^ 1 * **" 4±* J» * UjJlUI 
hat die Wahrheit gezeigt; folgt ^ , 

also rechtgläubig dem Bekenntnis ' J^ ^' Q^ ^ ?| ^L 

Abrahams; denn er war keiner v- ° ■* — p r -- r "£ 

f,e J" Götzendiener! *-»..,«« „ .>, 

9o. Das erste Gotteshaus, er- ^UJ «^J.Cju J.l Jl # /nS* JLJ 

richtet für die Menschen, ist ganz - "C * "' * "- ~ 

gewiß dasjenige zu Bekka, d. i. c -« rr <j« ^>s * , „> ,.*' *„ 

Mekka; als (Quelle) des Segens Q üyJ\**i <£>** 3 ^t* Ä$Cj e£JüJ 
und der Führung für alle Völker. "" * *' 

96. In ihm sind klare Merk- °- - E '" ' °. *.~ s •».-«■- •»,--'. «. 

male, — die Stätte Abrahams — , 0*J fl&SX f 1 * 4 t - J ^! t - J "-' 5^ 
und wer es betritt, ist sicher. , 

Und der Menschen Pflicht gegen * ifii f /l< ' ^ f- I '\2" f Ä'.' 

Gott ist die Wallfahrt zu diesem ^ ^ Ul C5^ ^ii ^V ^ "^ 

VERS 92. Der zweite Vers setzt sich vor, einige Fragen, die von den Juden gestellt 
wurden, au beantworten. Diese erklärten, sie müßten sich weigern, der Führung des Pro- 
pheten zu folgen; denn er Weite nicht diejenigen Speisen für verboten, die bereits von 
ihren Vorvätern für unerlaubt erklärt worden waren, und er wende sein Antlitz im Gebet 
nicht gen Jerusalem. Die Antwort, die auf die erste Frage gegeben wird, ist die, daß 
alle die Speisen, die von den Moslems genossen werden, auch gesetzmäßig von Abraham 
und seinen Nachkommen genossen werden durften. Wenn sich Israel (Jakob) darüber 
hinaus noch etwas versagte, so war es nicht, weil es verboten und gesetzwidrig war, 
sondern weil Israel (Jakob) einen persönlichen Einwand dagegen hatte. — Die Juden 
wurden des weiteren aufgefordert, in der Thora die Stellen zu zeigen, wo die Dinge, 
die sie als gesetzwidrig bezeichneten, als verboten vorkommen. Sic wurden aber auch 
daran erinnert, daß die Thora Hunderte von Jahren nach Abraham und Israel zu ihnen 
gekommen ist. Daher ist es noch nicht erwiesen, daß etwas, was in der Thora verboten 
ist, auch von Abraham und Israel als gesetzwidrig betrachtet wurde. 

Die Antwort auf die zweite Frage lautet: Der Tempel in Jerusalem ist nur die 
Kiblah, der Orientierungsort für die Israeliten, während der Tempel zu Mekka, der vom 
Patriarchen Abraham gebaut wurde, sehr wohl geeignet ist, eine Kiblah für die Juden 
sowohl wie für die Christen und Moslems zu bilden. 

Der Weltprophet, der in Erfüllung von Abrahams Prophezeiung erschien, mußte 
notwendigerweise den Tempel, der von jenem Patriarchen erbaut war, als die Wcltkiblah 
ansehen. 

Es ist verheißen, daß das Haus Gottes zu Mekka immer ein Quell des Segen« und 
der Mittelpunkt bleiben wird, von dem die rechte Führung für die Menschheit ausgeht. 

Wir haben bereits an anderer Stelle über die magnetische Kraft gesprochen, die dem 
Hause Gottes für Tausende und Millionen von Menschen aus allen Teilen der Welt inne- 
wohnt. In dieser Kraft liegt ein greifbarer Beweis des jenem Heiligtum zukommenden, 
bleibenden Segens, während manch anderer Tempel heute verödet dasteht, weil ihm sein 
Einfluß auf denkende Menschen, die sich nicht weiter mit abergläubischen Überlieferungen 
abgeben wollen, verloren gegangen ist. 

Es mag von allgemeinem Interesse und auch ganz nützlich sein, wenn hier Kenntnis 
davon verbreitet wird, daß zu Mekka Tuuscnde von Frauen neben den Männern alle 
vorgeschriebenen Riten der Andacht verrichten. 

Sic sind überall sichtbar, in den ersten Reihen der Andächtigen, ebenso in der Mitte 
und in den hintersten Reihen. 
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Gotteshause, wer da den Weg zu ., - fc *. - •*• . -^- •. ' ^\ j 

ihm machen kann, und wenn einer &*) ^T ±?\ t ^ ^~^ 

(die Zeichen Gottes) mißachtet, o> o ,. * , ..1 , s - ,-- 

(so ist das sein eigener Schade); u # J^Jül .x ä <AH Jl» y& 

denn Gott ist der sämtlichen u *"'-- - *C * 

Weltbewohner unbedürftig.*) , „ »«,' -, r^?? ' °f 7' 

97. Sprich <■ ihnen): „0 ihr ^A */& f> V^ J» 1 L - 
Volk des Testaments, weshalb „ >„„.. i ■>„ - >i *, J> 1* 
mißachtet ihr die Gebote Gottes, # J^L«," U ^ J-4^ aA)Ij *U1 
obwohl Gott ein Zeuge ist dessen, 

was ihr tut?" . - ■:*>;-, i;^?f ' °f 7' °,- 

98. Sprich (ferner): „0 ihr» ^ *>"** ?' * - ^ " ^ 
Volk des Testaments, weshalb „><.*« * ~ — >o ; ~» o- I - ■> - 
haltet ihr den, der glaubt, ab Jül 3 U^ l^j^) ^i ^ **»> J^- 
vom Wege Gottes? Ihr wünscht, > _ ^ ^ t ^ y 
daß er krumm erscheint wo ihr # J j^ & l»\L mIII l^ *W~ 
doch (des Gegenteils) überzeugt ^ w^«*-» ^ . J «s 
seid, und Gott ist nicht über- ^ ><,>»—>-» -• s* -« ~ - 
sehend, was ihr tut!" ^ i l«lkT Jl ^1 C^*^ WJ ^ 

99. ihr, die ihr Gläubige _„'.,»,_.. ? , > 4 ,. &. -* 
(Moslems) seid, wenn ihr einem '' < » <_A^£_h L"J «oJJI .-.* 
gewissen Teil des Volkes, dem • f b f ' ' - * 3 ^ ' U " 
das Testament gegeben wurde, ., >>i/ r ^' „ '" •|<^ <> <^'-l"'l 
gehorchen solltet (der euch vom Jjy£J' «^Äp 3 # ^.j^ f^-i-W.^ 
geraden Wege abhalten will), wer- 
den sie euch nach eurem Gläubig- • >*•.- 4,r >i'', °>°t; \?.- °''t' 
sein zu Ungläubigen machen. |^J 5"' ^V p 5 ^ U,^ ^^ 

100. Und konntet ihr ungläubig ' - y °-- \\\ ° '•?'* "" k '( *' 
werden, wo ihr es doch seid, J! ^ Jtf #. ^. ^ ^J 
denen die Lehren Gottes vorgele- ",„*,,«— „* 

sen wurden, und wo unter euch . *.'\ '° \]\ \'\ \T X V, LI ^ 

doch Sein Gesandter ist? Und LH C/^ 1 ^J H O g^^j* 

wenn einer sich an Gott festhält, o><j{; s $>>,,., _> i , ,\* H 

so ist er sicher lieh auf einem ge- -:K\| -J .J" N • tfU" , ^ *l)l 1 «i"l 

raden Weg geleitet worden. (^ S *^^ 3 ~ ^ ^ 

VERS 96. Drei göttliche Bekundungen sind über den Tempel von Mekka ergangen. 
1. Er soll der Ort sein, an dem Abraham seinen Wohnsitz nahm, um sich dem Dienste 
des einen Gottes zu weihen, so daß man ihn vernünftigerweise als den Mittelpunkt 
für die Nachkommen dieses großen Patriarchen ansehen kann. 2. Nie soll dieser Ort 
aufhören, denen, die ihn betreten, Schutz zu gewähren. Arabien ermangelte vordem einer 
guten Regierungsform. Es war von ungezähmten und kriegerischen Eingeborenen bewohnt, 
aber die Ehrfurcht vor der Kaaba war doch solcher Art, daß, sobald sie die Kaaba 
betraten, sie ganz von selbst ihre barbarischen Bräuche aufgaben. Darin liegt bereits die 
Gewähr dafür, daß die Kaaba sicher und für alle Zeit von Feinden unbedroht bleibt. 
3. Der Tempel übt fortdauernd die Macht, Millionen von Menschen Jahr für Jahr als 
fromme Pilger anzuziehen. Nicht weniger als 1400 Jahre waren Zeugen dieser Eigen- 
schaften der Kaaba, und es kann von allen Vernunftgründen unterstützt, die Hoffnung 
ausgesprochen werden, daß es bis ans Ende aller Zeiten so sein wird. 
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Ruku n - f - \,f •->-.- , * .» 

101. ihr Gläubigen, fürchtet - - *k*i '^^^ * ^4— 

Gott, wie es der Ehrfurcht ge- . , 

ziemt, und sterbet nicht anders. VX' «iIllV "; I V<|' ^l s*~\J* 

denn als ergebene Gottbefcenner! r^ - , ~ wM i '.V 5 ^ L>V >J 

102 Und haltet fest an der «>. >> ,.„ .«£. ^, .<: 0>o » . 

\erbindung mit Gott allesamt und {£■■* j» <jy «JU U glju-l .»iÜSil 

zersplittert euch nicht und ge- ' ' "' " * 

euch.*) Als ihr Feinde wäret, da \^1* ^ _, UU! «i^L» ^*^U 

schloß Er eure Herzen zusam- ' * '" "- V ' 

men, und ihr wurdet durch Seine ~,, | :> ^ ■ -•«■ • > - ; »« r .« -« -<> > 

Gnade Brüder, und ihr wäret am < *-*i *$ U~! £**> « jl^l ^ * J&- 

Rande der Eeuergrube, da rettete ' " = 

Er euch davor: auf diese Weise m ' > '°: ">•?', „'-', ">f *i,f >"-> 

verdeutlicht Gott für euch Seine >r M*«^ f-™ *>J j»xJ <AJI ^ 

.;.. J-^n 10 ?; Die ^ Ioslcms wcrdrl1 "mahnt, an zwei Dingen festzuhalten. Erstens sollen 
«e bei allen Unternehmungen und in der Innehaltung ihrer Verpflichtungen TewhseXft 
und gottesfurchtig sein. Zweitens sollen sie in sich einig werden; ^ miSn^Ä- 
s ertes Zusammenleben führen und ihre Arbeit soll, "von diesem GefaT«ldte?^S, 
allgemeinen Besten dienen. Das erste Erfordernis, die Furcht Goto™ wird MecÄh™ 
und den Hintergrund jeder Unternehmung bilden. Das zweite T hre Ü g keifund fhr 
Äwie 'JmJL™- Kntt "f 1 ?- ^ "«» legt ebensoviel Werf auf Gottt 
Maeht wLn sie nichf ^TS d "r h ?" 9an ™enschluß und geordnete Arbeitsgliederung, 
und eeleX w£d W (Äht &*'*? und F tte ^ üre htige Geisteskraft kontrolliert 
una gelenkt ■wird, kann leicht mißbraucht werden. De organisierte Bruderschaft des 
Islams ist eine Erscheinung, einzigartig und ohne Vorbild. Is Sbt mehrere uCcheT 
Särfen^Die' JäJ*^- ^"k Ge -ei-hafts- und Verantwortlichkeftsgei" Ästem £ 
hat/n - m ^ """h fi bereits angemerkte, ist intellektueller Art, nämlich das Fest- 
sind <Cl ? r r" alIe SchuIen des Geistes vom Koran erfüllt sind, d. h. einig darin 

Lnterl«^ 5? *£ 1^°'™ - ^ . *" auth ,e" tisi: «e Schlußwort Gottes anzuerkennen, Ist die 
Unterlage ihrer Solidarität sehr gesund. 

«f~;£nJ Isl T- ha " e e inen g? nz wunderbaren Erfolg zu verzeichnen, indem er die wider- 
m^f.ftf en kamp fenden und aufgelösten Bestandteile der arabischen Gesellschaft zusam- 
lÄ? it i C !f 8 t anden L1 S1 ^ a "fangs feindlich gegenüber. Aber aus Feinden wurden 
,Z 7„ 1 zt c W ° hl e, ", e 1 er S r5ßten Segnungen, die der Islam gebracht hat. und 
££!l™. g .u ? e S nun S en Oberhaupt, auf die eine Gemeinschaft stolz sein kann. Die 
S.^ B f Ut . en , me d««" vergessen, welche Erfolge aus einem Zusammenhalten, einer 
Solidarität wie der ihrigen, sich ergeben. Und sie sollten sorgfältis alle Abwe-e ver- 
meiden, die zur Veruneinigung und Zersplitterung führen. r 

Auch werden sie darauf hingewiesen, daß sie unter sich eine Anzahl von tüchtigen 
und braven Männern hervorgebracht haben, die durch ihr rechtschaffenes Leben ^e 
übrigen Mitglieder der Gemeinschaft dazu anregten, sich Gott vor Augen zu hake i Ihm 
ergeben zu sein und ein gutes, nutzbringendes Leben zu führen. ° ' 

Dagegen werden sie davor gewarnt, den Pfad der Zwietracht und der Uneinigkeit 

£j£ ?' m' ^v 3u t"' t dic "? h Sich z " fie,en ' *"*«»«» «ie ein göttliches luch 
besaßen, das klare Vorschütten enthielt, welche die Zwietracht verböte« Dic Morien» 
«nd ebenfalls ,m Besitz einer stolzen Erbschaft. Sie haben den heiligen Koran der S 
genug die Segnungen einträchtigen Lebens zu preisen weiß und sei n e° Bekenner eindring- 
lich von einem Lel>en des Lnfnedens, Haders und der Zerrissenheit zurückzuhalten sucht. 

IT »P*"". 11 ? 11 ! 86 K ;°T ft" 1-4 u™ das abschreckende Beispiel jener vor, dic den Pfad der 
VSEHITJ^ £2!^ bCtreten - E ^e'euch P tet, Wieviel E.end, Unehre^ 
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Lehren, damit ihr richtig geführt ^ j, — ^ & '^2. J&' 3 

103. und damit ein Volk aus , , . -.- - . >• -t-f - »? - - 
euch entstehe, einladend zum Gu- ^ Uj^»„J ^f^\ ^3j*^.i 
ten und das Rechte gebietend - ^ 

und das Schlechte verbietend; - > .*?? >> -. i * - *• s^*?? 

denn diese allein sind die Erfolg- -fr U>4^ « f C^ j' 3 A"^ ' 

reichen. ___ o ^ ^, ,* 4* * > * ' - -- 

104. Und werdet nicht wie jene, l^ijbilj \j»y» CK.'T " ^J*J^ *■* 
die zersplittert und uneins wur- 
den, nachdem ihnen die klaren , Ti,l * \""\* >y ~\' \' *' ° 
Lehren gekommen waren! Denn dWjij «^Hr' {*** . ^ ^ O^ 
solche, für sie wird eine gewal- " " ' \ ' 

«%.*»«.•* .. :,:;;£?;; S piOi' 2 

105. an dem Tage, da einige J-. * v~z> \ ■*•■ \-- \ 
Gesichter hell werden, und die . « - . -. ** ,*S r c * >> *-•;* 
anderen Gesichter düster werden; Cii^-1 ^a)i ^» »yr.} ^ J*-* J 

was also diejenigen betrifft, deren ,._e^.>, >> 

Gesichter düster weiden, so wer- . . .• JT:\\. \ j^ j jg\ ^^^ , 

den sie gefragt werden: „Wurdet W ) M f^-J **"• f J* (**^ 

ihr ungläubig nach eurem Gläu- Ä j, .. » - ' .>„ > _ .- -~»* 

bigscin? So kostet die Qual, weil Uj # ö)J&--> £•$ W v' 1 ** 3 ' 

ihr ungläubig wurdet." ' " 

106. Was aber diejenigen be- JJI ^-, Jj -f> ^ v ." ...inl .jjjl 
trifft, deren Gesichter hell wer- - - >i& $*•*?> - ^— 
den, so gelangen sie zu der Barm- 1 ,, » „» « , > , ,» o> 
herzigkeit Gottes; sie werden dar- <\|1 Obl düT # ÜjJUU- VgJ ** 
innen verweilen. 

107. All dies sind die Lehren * * j},f UJ * J31 «iÜ£ UjEl 
Gottes; Wir lesen sie dir vor in -s- ■* Sr > ' J 
Wahrheit, und Gott beabsichtigt , s , 1 ., «-• ri-»r fM.* 
keine Ungerechtigkeit für die £, .LJ| J L aMj # JiJUJJLlk 
Weltbcwohner. " - "' 

108. Und Gottes ist, *as in den £ » >*ft * - •» \.f '♦ , - k .'Üf . r ' 
Himmeln und was auf Erden, und & J^ >> £T jr» <W J^ ^»/*1 J Uj 
zu Gott wird alles zurückkehren. ^ s . , '.* '** *...>«> 
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109. Ihr Moslems seid das beste ^ \\ ' '•'*-' 1 "'\\ , 

Volk, hervorgehoben zum Wohl ^--«-H g* ^^4r-* J ^^ M 
der Menschheit, ihr gebietet das " > |> 

Rechte und verbietet das Schlechte L C^\\ ■!( ~i °T' alj L j ^ J ' 

und glaubt an Gott, und wenn das V 1 * 5 ^ ' J* 1 ^ ? > ^\ ü -^> J 



Volk des Testaments geglaubt 



Volk des lestamems gegiauoi > , >>e Vo>? fo , - 

hätte, wäre es besser für sie ge- J^,-J| v^, -J 1^ Jl£j 
wesen; Gläubige gibt es zwar unter ^-^ V^- \^ 
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ihnen, die meisten von ihnen sind « *■ * >* o f , > „., , >, „j 

jedoch Gottlose.*) Ä^-H C? * J>ä-uJl ^^Ij 

110. Schaden werden sie euch >>*> >>a ut 
überhaupt nicht bereiten können, J-J; Vl-ß ?| ' *jf *3, 
höchstens ein wenig Belästigung, T ^ ^ r -^- - *"V tf ' % 
und sollten sie euch bekämpfen, • - > ~> ~«> ~ *> uB. *.•*.,. 
werden sie euch den Rücken keh- ^-*>.j** # Jj^aI) V <v jlo Vi 
ren; alsdann finden sie keine Hilfe! ' " V ' 

111. Behaftet werden sie mit ^ J-ä> Vi U^jf U^yl ÄJ 1)1 lfl LT 
der Schande, wo sie auch ange- * ' '" _* " ' I -" 
troffen werden, außer, wenn sie '.' *~\'~ \*\\ -" ° -- t,f 
im Bunde mit Gott oder im Bunde V^**! i iU -^ cT' u ' Ot Jr^i ?*\ 
mit den Menschen sind. Verdient i >- -. o -o- > .,', „ .. > 1 \ , „„ 
haben sie Gottes Zorn, und be- ÄlSC.JI .„gJU C»j ^, <J)| .~, 
haftet worden sind sie mit dem , , ' '" '- " *"^ 
Elend; dies, weil sie die Uhren J\\ .-.fl. ,',:*'•£*, I -1< "*f Jiti 
Gottes versclimähten und die Pro- - - •: u ^> So - '^ ^ (*» U . *% 
pheten ohne Grund töteten; dies, i- In'. 1 '-' °7 T- •«•* - »«,, 
weil sie abtrünnig waren und ^ <-~' 5 (J** J*"-! cL-Jj'Vi üjkb • 
darin die Grenze übertraten. j, ^ „ >t> ~ " " "'" 



112. Aber alle sind ja nicht »l^-l^-J # Jj-£*» I *JlST • Ij^^c 
gleich; unter dem Volke des Te- , ~ .,* 

staments gibt es auch manche, J^ *JÜ ^ _^f ^ " 

die autrichtig gesinnt sind; sie ' " •* J^ Uz 

lesen die Verse Gottes zu Nacht- „ ' > * "' ° * - 'f, T-j \ x * ,-' 

stunden, während sie beten;*) * U»-Aä~j_ *Aj JJI fUl <JÜI CA>\ 

113. sie glauben an Gott und • >>l {* \^<1 °'\f- i.f -. > *> 
den Jüngsten Tag und gebieten °ij.i J^* ] f^H'j ^«.<J^. 

I^hJ*? 8 t 09 ' ?. Cr f . Dic ' ,S A dcS Mo ? ,cn » ist hier kI " beschrieben. Sein Leben sei das 

S^JW 1 ^ v^ nn *? ''r J 3 * der " Uf ^S«"' für *• Ausbreitung wirk- 
licher Tugend unter den Yo kern der Lrde zu sorgen: teils durch sein eigenes vorbildliches 
Leben und seine Persönlichkeit teils durch die Gewalt seiner Rede. Die ersten Moslems 
waren ausschließlich Araber. Wir erhalten hier also einen Begriff von der Höhe, zu der 
durch die Berührung mit dem Propheten die hcrabgckommcnc Rasse der Araber empor- 
gehoben worden war. Durch ihn wurde dieses Volk gereinigt und zu der Aufgabe 
begeistert, durch Ausbreitung der Tugend der Menschheit zu dienen. Autgaoe 

„nJ Sä 3U / en W f °n " "*£• it9 V ?f dcm Auftrc * en <*" Propheten der größten Erniedrigung 
Z £?Z V e ?rt D 'T Ü Ve Zr lhe , dnen Fin S c "«S 5*1**. wie sie durch Ans« 
LÜS.^S 7 S? .' f" f . den ?_, W . e Se des Islams, ihre Lage bessern könnten und noch 
™ÄT a- MoS^T ^ ihncn offcn g cha:te ". e«en gicherheitspakt mit denen 
zu schheßen, che ihnen Sicherheit garanücren können. 

T.*..^» l8 ' am H verabsch ? ut cin Lebcn der Unterwürfigkeit Moslems sollten sich diese 
Tatsache zu Herzen nehmen. Sie sollten nie mit einem Leben der Unterwürfigkeit 
zufrieden sein Sic müssen vielmehr alles daran setzen, sich ihre Freiheit und Unabnan- 
gigkcit zu erhalten, und sie da, wo sie sie verloren haben, zurückzugewinnen. 

VERS 112. Der Islam erzieht den Moslem dazu, gegen den Gegner billig zu sein 
und seine guten Ligenschaften willfährig anzuerkennen; der Feind soll nie in Bausch und 
Bogen verurteilt werden. Das Wort „Und wo sie Gutes tun, soll der Lohn für sie nicht 
ausbleiben verrät eine außerordentliche Hochherzigkeit in der Würdigung der feind- 
lichen Tugenden. ° ° 
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das Rechte und verwehren das 



echte und verwehren das j> s> ff - '.""." : '"\*\ 

Schlechte und wetteifern in Wohl- j$il*J\ tf ±>&>_) ^ij^\ 

tätigkeit, und solche zählen zu - ^ 

den Rechttuenden. - Ii*\ f' * - I ** 'U ; w l'*' 

114. Und was sie auch an Gu- *-"- - ^ > - ■ „ - ^ 
tem tun, der Lohn dafür wird °\' " ' " \ V"' f" jj. :' llj 
ihnen nicht verweigert; denn Gott <> ^ C£ '/*-. U -> * «>" 
weiß, wer die Gottesfürchtigen « ' ,. s >o.» *> - >1 *, t > >-.>.* 
sind. o[ & öü^k «& *»*3 *)/*-*. 

115. Diejenigen, die undankbar •>{.">? °>°- - °.i °r i *'^ ' .f( 
sind, es nützen ihnen nicht ihre ^^ fr* <JP ü> *3j" O^ 
Reichtümer noch ihre Kinder et- ' ^ ' 

was gegen Gott, und sie werden , » *- *>?<> : i.f - •*Vj*f "Tj' 

Insassen des Feuers werden, sie tiWjlj l^ ^ C^ (•**»* ' *J 

verweilen darinnen. „ , - i '• e * E i*u * i ' °f 

116. Es gleicht das, was diese # Üj^> fe p* J U > V***»l 
Leute im irdischen Leben hinge- 4 , ,, ( „ > > „ >^ 
ben, einem Wind, geschwellt von \jjj| J^oJI »jj» J 0ß& w> 
Frost, der die Frucht des Volkes, - "^ " .' 

das gegen sich (selbst) frevelt, •J^'-^JQ 1* Uli J> Ö 

befällt und sie vernichtet. Es war f J» c -'^* •-* J . v *" J*Z **£■ J£i d~~ 

nicht Gott ungerecht gegen sie, >>- tr r - Wo^'o*.. •>->.!? , 'tt' 

sondern sie waren ungerecht ge- -cyUi» U_j 4lx-A*U /»^ -" ' •>^ u * 

gen sich selbst. > w _,..,., ^.t . j - >i - 

117. O ihr Gläubigen, nehmt WJ « # «Jj*^. pft — *» » 0~-5 ^ 
keine Vertrauten außer den euri- #- s > «, ^ >-i -• ft 
gen; sie (die Feinde) zaudern .. 4;Vk) \jJo£S } 1^1*1 C/-^' 
nicht, euch zu vernichten; sie ' . * > ' >i >" > 
haben gern, was euch quält; klar »' i "*' * *5f r Vj jr M VT- .^ 
ist zwir bereits der Haß au. U '3*5 »^ f-> f*. * f^ST 
ihrem Mund, aber was ihr Busen e « , -?f ° T '!"?? " °- £ •*. ~ 
verbirgt, ist noch schlimmer;*) /*8*'.j»' i>* *Ua*J' £>a> U» *~fr 
verdeutscht haben Wir für euch > ^ ',' # / v *.«'.>/>> .i r - 
bereits die Gebote, wenn ihr sie Jn \r . ~^| -^ i 
begreifen wollt. ~ - ^ Y JJ ^^ J 

VERS 117. In Kriegneiten sollen alte Freundschaften mit Männern aus dem geg- 
nerischen Lager nicht fortgesetzt, neue nicht geschlossen werden; denn das bringt nur 
Schaden. Aber, wenn der Krieg vorbei ist, „verbietet euch Gott nicht, denen, die den 
Krieg nicht gegen euch wegen euerer Religion geführt und euch nicht von Haus 
und Hof vertrieben haben, Freundschaft tu zeigen und mit ihnen gerecht umzugehen; 
Gott liebt es ja, wenn ihr Gerechtigkeit übt". „Gott verbietet nur hinsichtlich derer, 
die Krieg gegen euch wegen eurer Religion heraufbeschworen und euch von Haus und 
Hof trieben und es mit denen halten, die euch vertrieben, daß ihr mit ihnen, Freund- 
schaft pflegt" (60:8-9). 

Dieser Abschnitt schließt eindringlich damit, daß der Moslem in Zeiten der Not 
und der Versuchung Mut zum Durchhalten zu beweisen habe und sieh als ein i »oU- 
kommener Gottesfurchtiger bewahren müsse, der die Verletzung eine» göttlichen Gebots 
unter allen Umstanden vermeidet. 
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118. Hört, ihr seid es, die ihr <->.£ -r - - ■ > o* «>• > . „i „,. 

sie liebt, sie aber lieben euch. /%^1 L» # JJLüi' , ?;< J| ^At Sil 

nicht, und ihr glaubt an die ' " < * " " 

ganze Schrift. Und wenn sie euch \K l l~ " >'. * * <s - " >-. l J ~ri * 

begegnen, sagen sie: „Wir sind U ^^ -> (•*-'.**!. *.) (•*»**» *>.>< 

gläubig!"; wenn sie jedoch weg- *■*-•*-»..•>> > 

gehen, zerbeißen sie aus Wut; 3 U I Jl» ^ jf lil I E JS" tj&dt 

fegen euch die Fingerspitzen. r "^ * 7 ~ v - " 

prich: „Stobt an eurer Wut; ' r.tfjf >>» T - , *- . » T - ,-,- 

Gott kennt das Innerste eurer Ot J* b *' (^-^ '>*** 1^ 13) • 

119. Trifft euch etwa, Gutes, & j| * !£)& | ^ Tf * j£ff 
so haben sie es ungern; trifft * \ " '- * r v ^^ 
euch jedoch etwas Schlechtes, so "i- • -°* •., > *„ - .*• - 
freuen sie sich darüber. Aber, *>*——*» 0\ # jjJU-aJI CjIJü ^Jc. 
bleibt ihr standhaft und gottes- . " .' ' ' 
fürchtig, so werden ihre Plane aL^ '£* ,- °.l ' J °* = 3- " 
euch nicht ein bißchen schaden; » ?*~& °^ f*S~> C *" a " 
Gott ist ja rings um das, was .-. . >*-- . > ..". , i_ > „ oS 
»et««»- V Ij4*j Ijjj^aT o[) l# Ijj-^ 

Ruku 13. .. J- i i r ,. *.*>.' .,» >I 

120. Und denke daran, ab du w 4ÜI jl lii£ yk-Uä JTj^b 
fo Prophet) aus deiner Familie ." „ . .. ' . " J J ," > ' 

früh auÄrachst, um die Gläubigen ^ O.J* 5lj & koM J JUT 

in Stellungen zum Kampf aufzu- ^ r ^^ '-'>***»- 

stellen, und Gott hat alles, was ii:-1| ' I-' ''. l> ?f *•-* -, , -f 

ihr wolltet, gehört und gewußt,*) ^ L ^ J - *^ U ' Mh^' c5^» «i*' 

Sie ^in!^Ä,^ 1 ^. fcrfe>,gt *« *■«■* *- Schlacht bei Ohd. 

»ie ^'ln!?^ 1 ^ 8 ^" Meklaner vertrieben die Moelem» ai» Mekka und zwangen 
21™1*r^ »«hMedina. Aber auch dort sollten sie keine Rast finden. Abu Sufyan 
Y^Z Li n^ ,tark * *£** von dreitausend Mann, marschierte gegen Medina und 
!« g ,™ 1 M ° h i^ nem ^5' "»S« 1 ^' < Mei, "> von Medina. Der Prophet verließ mit 
tausend Mann Medina, um ihm im offenen Feld entgegenzutreten. I„ diesem Zeitpunkt 
erwies sich einer der medinischen Unterführer Abdullah bin Ubany als unzuverlässig 

f8f";; ^""iu 8 ' J Cehr l e "J 1 ' ein weni Ä mehp » U dreihundert Mann wieder 

nach Medina zurück. Aber der Prophet nahm diesen Vorgang nicht schwer, er war 
nach wie vor entechlossen, den Feind mit den ihm verbleibenden siebenhundert getreuen 
und ergebenen Mannen anzugreifen. Er bezog eine feste Stellung und postierte fünf/> 
Bogenschützen zur Verhinderung einer Umgehung an einem günstigen Punkt. Der Kamill 
begann. Der starke Glaube der Moslems an Gott und die keine Gefahr achtende Tapfer- 
keit des Propheten in Verbindung mit seinem festen Vertrauen auf die Gerechtigkeit 
seiner Sache und die Hilfe Gottes, glichjnald den Unterschied der Zahl und Ausrüsiunir 
aus. Die Moslems schlugen den Feind aufs Haupt, der in vollster Verwirr.-ne floh 
bie folgten ihm auf dem Fuß In der augenblicklichen Erregung vergaßen die Bogen- 
schützen den Befehl des Propheten, unter keinen Umstanden ihren Platz zu verlassen 
und schlössen sich der hitzigen Verfolgung an. Der Feind nahm die Blöße, die entstand' 
wahr und kehrte um, wobei es ihm gelang, den Vorteil einer überlegenen Stellung zu 
gewinnen; das Blatt wandte sich nun für einige Zeit; die Moslems waren zerstreut, und 
es herrschte Verwirrung. Der Prophet wurde ernstlich verwundet und sank bewußtlos 
in eine Grube. Der Feind ließ verbreiten, daß der Prophet tot sei, was den Schrecken 
der Getreuen nur vermehrte. Es dauerte indessen nicht lange, und dem Propheten kehrte 
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121. als zwei Gruppen unter .i". M t* l *" !, 1 *° \' *° ' *\\\' 
euch fast dabei waren, zaghaft <JU*> »—* * ^ $ «£- £T* **".> 
zu werden, und Gott ihr Beschüt- „„„i „** , >1*-V -..<>- «« e >,• 
zer war;*) drum sollen die Gläu- JU « U-Ä-J 5 aUI • DÜLiT U^ /t^-** 
bigen auf Gott allein bauen. *"* "" i , " 

122. Und Gott hat euch doch *$ ) # Öj^j^\ Jp y^ *«l 
schon bei Badr zum Sieg ver- >« . - c *s i. B >.5 i », ' >1 ,. > > , ~ 
holfen, obwohl ihr gering an Zahl \jZ\3 ÄJil ^'i ^ jJU 4Jdl (*£-**>' 
wart, drum fürchtet Gott, indem " \ * "- \ , 
ihr Dankbarkeit beweist. j^ •, ^ J^££ j£ft ^ 

123. (Denke daran), als du die „ , s * * oS . , ~ ö f .,. j,. 
Gläubigen stärktest mit diesen <^ jj <C_JSC ,-Ji <jC .JU 
Worten: „Würde es euch denn f-- w f - - ^ «"'—?-% 
nicht genügen, daß euer Herr ~ ^ , , ^ e , ^ 

euch mit dreitausend herabgc- Z^\S\ •*• t-i^t *fc& r«^- , J 
sandten Engeln unterstützt?" - - ^ # - i (^ • 

das Bewußtsein wieder, 90 daß er sogleich in den Gang der Ereignisse eingreifen konnte. 
Er bestieg sein Maultier und ließ zum Sammeln blasen. Nicht sobald hatten die Moslems 
das Signal gehdrt, als sie ihn bereits umringten und unter dem Feinde ein derartig«« 
Gemetzel anrichteten, daß dieser den Mut sinken ließ und nach allen Richtungen aua- 
einanderetob. Der Feind war nach dieser Schlacht so demoralisiert, daß er zwei Jahre 
brauchte, ehe er an neues Unheil denken konnte; ja noch mehr, der große Feldherr 
der Gegner, Kahlid, erklärte sich auf dem Wege nach Mekka für die Sache des Islams. 
Dieser Mann stellte sich als ein bedeutender Gewinn für den Islam heraus. 

VERS 121. Gemeint sind Banu Sahna und Banu Hurisa. Sic hörten auf die Ein- 
flüsterungen von Abdullah bin Ubany, daß es unklug sei, unter so ungleichen Bedingungen 
zu kämpfen, und sie waren für eine Weile in ihrem Vertrauen erschüttert, fanden sich' 
aber bald wieder zu den Moslems und blieben von nun ab als standhafte Anhänger 
an der Seite des Propheten. 

Zwei Punkte in diesem Abschnitt verdienen unsere besondere Aufmerksamkeit. De* 
erste: Der Sieg kommt allein von Gott, dem Allmächtigen und Allwissenden. Der Prophet 
ließ keine Gelegenheit vorbeigehen, es immer wieder von neuem einzuschärfen, _ daß 
alle Macht Gottes ist, und daß der Moslem nicht so sehr auf die Stärke der Kriegs- 
mittel oder Hilfsquellen bauen darf, sondern daß er vor allem auf Gottes, des All- 
erhalters Beistand blicken soll. Das Gottvertrauen war es, das den moslemischen Streit- 
kräften, eb sie sich bei Ohd in ungleichem Kampf gegen überlegene Kräfte befanden, 
den Sieg brachte. Der Prophet forderte von jedem moslemischen Soldaten, daß er sich 
wie ein frommer, ritterlicher Ehrenmann benehme, und nicht wie ein angeworbener 
Söldling, der sich wie ein Wilder aufführt und jedes Gedankens an Anstand und Sitte 
bar ist. — Man muß sich vorstellen, was es bedeutet, wenn mitten unter den Kämpfen 
diese Grundsätze der Theologie eingeschärft werden konnten. 

Der zweite Punkt ist der, daß, ungeachtet ein bestimmter Teil der Gegner leerctreut 
war, so daß sie ihre weitere unheilvolle Tätigkeit gegen die Moslems einstellen mußten, fäfj, 
es doch in Gottes Ratschluß stand, den übrig gebliebenen Teil der Feinde zu begnadigen, fr 
obwohl Gott genau wußte, daß sie darauf aus waren, die Moslems mit Stumpf und Stiel 
auszurotten, und daß sie sowohl den Propheten verwundet wie seinen Onkel Hamsa 
getötet hatten. 

Mit anderen Worten, der Moslem soll davon abstehen, den Feind gänzlich zu ver- 
nichten, selbst wenn die feindlichen Absichten dahin gingen, dasselbe zu tun. „Liebe 
deinen Feind!", das war bisher ein frommer Wunsch, ein Ideal, das auf dem Papier 1 
stand, aber der Prophet des Islams hat es gerade dann, als er am bittersten unter 
Feindeshand zu leiden hatte, in die Wirklichkeit umgesetzt. 
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124. Ja, wenn ihr standhaft >*- - > », <, V X, s» „<, ,„> 

«cid und Gott fürchtet, und sie ' y& '_} Ij^rwu" <j\ \> # t r >' r-* 

(die Feinde') euch mit ihrer zügel- " ' 

losen Raserei überfallen, wird euch °>*' ^° a> i r ' ° °r '"• <> >^-' 

euer Herr (sogar) mit fünftausend f^ (•* 5 tK ' ^* j**^ C^ p 3 J» b .i 

strafenden Fugein helfen. ^ 

123. Gott meinte nicht anders, # j^ Ä^JLLjT •£ ^| <^ 

als euch (durch diese Verhei- —i - - ^ = - ^ 

ßung) eine Freudenbotschaft zu ä - <>- -<>>,' » o> s >i * > ,, 

bringen, um eure Herzen dadurch ^jiJaJ 3 (t O <_£ JL> "^| <i) I <tL>. U» 

zu beruhigen; denn die Hilfe , * 

kommt ausschließlich von Gott, \\\ °. ° s 1. > °'*\\\"^ " > y \* 

dem übermächtigen, dem All- **" r*-£ Ö**\ J^ S U J ^.^.y» 



weisen 



neu , . ,1 

26. damit Er einen Teil derer, ^* Uy? *k2J $ ^SCL», J 1 y j)| 
uiiirläubiof sind, vernichte. ^- "." *-" " 



>.- , 



die ungläubig sind, vernichte, 

oder sie demütige, und sie so un- 1 '['-".'• ~~7.J>- "7 < ".> '° . f 7 

verrichteter Sache zurückkehren, '-^^t* (*£*?*-!. *' ^" C^ 1 

127. Du (o Prophet) hast nichts °f °- a °yf - ~if " "r , '" »T~ 
in dieser Sache zu sagen, ob Er )' *<^ J - * *' c>? ^ U~ "^" t-^-''"' 
ihnen vergibt, oder ob Er sie 

vielleicht bestraft; denn sie sind >t ,'. > UlI "*• I; 0> ' T'* °T ° °T' ' *' 

.sicherlich Ungerechte. * U -^- fVJ* ftf*"- -?' ^ V^. 

128. Und G >ttes ist, was in den ^ .°&t . 1- - ' l" 4 ti • |' 1t ' 
Himmeln und was auf Erden, Er t/^J >' Ü ^J Cj_jU-JI ^J U <U^ 
kann vergeben, wem Er will, und .1" , _ ' ^ '' 

bestralen, wen Er will, doch Gott <dj| t Ll» -^ e_>Ä«j « *Llj -Jj .Üj 

ist ein Allvergebender, ein All- - ^ - - * - *- r *-- -^*- 

barmherziger! v -j , M - ff |"*f T" £ "" * "* *" 

Huku 14. I 

129. ihr Gläubigen, verzehrt >* s s =--. 4 ?. o» T, > >£„ 

nicht mit Wucherzinsen in dop- 'j^'.? ÄacLi» UL>il Ijj 1 Jl I_ji5l" 

pelten Verdoppelungen, sondern 

fürchtet Gott, damit es euch '1*11 l -*| ' E ', V.£ , >f'f 'i.f 

wohlergehe.*) J U1 V'j O U^*^ ^SOJ <U1 



VERS 129. Dem Bericht über die Schlacht von Ohd folgt eine Vorschrift über 
die Enthaltung des Moslems vom Wucher. Die Ideenverbindung ist diese: Die Kriegs- 
furie hat immer mit Wucher und Zinsnehmen einen inneren Zusammenhang gehabt. 
In diesem Falle: Die Araber hatten große Summen gegen Zinsen zur Finanzierung ihrer 
Kriege aufgenommen und das gleiche ist noch heute der Fall, wenn wir die euro- 
päischen Maßnahmen der Gegenwart betrachten, die in nichts von den damaligen 
abweichen. Die Möglichkeit, Geld in großen Beträgen als Anleihen aufzunehmen, ermutigt 
die Nation, die das tun kann, mit ihren Nachbarn Krieg anzufangen, wogegen die 
Unmöglichkeit des Borgens sie hindern muß, ihre Kriegsabsichten auszuführen. Wenn 
der Weltkrieg so gewaltige Ausmaße annehmen konnte und eine so lange Dauer hatte, 
dann doch nur deshalb, weil das Verleihen und Borgen damals keine Schwierigkeiten 
machte. In Europa überläßt man anderen Staaten in Friedenszeiten ansehnliche Summen 
darlehnsweisc und hat dabei die Erlangung oder §en Kauf gewisser Hechte im Auge, 
so daß der Gläubiger, wenn das Schuldnerland in der rechtzeitigen Erfüllung seiner 
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130. Und hütet euch vor dem A* , >•. *•- c -° 



13U. Und hütet euch vor dem -\ * , ">, f- E " .\>-\\ ° * \ \\ 

Feuer, welches für die Ungläubi- «M >^?» j> O ^^»IS^-AJ. uJc I jJ I 

gen bereitet worden ist; ^^ _ ^ ^ ,, ^ c » *,„ .. , s" , 

131. und gehorchet Gott und \ •frjL-« & ö y 1 " J <*SwU Jj^J^) 
dem Gesandten, damit ihr be- I 

gnadet werdet. i'* ' -* " "> u,s "" -'»' \i 

132. Und beeilt euch in den ^ ' f ^3 fH> Oi %J^ <±\ 
Schutz eures Herrn und nach ei- v ,<.*><> . i tn»», > > .- * c 
nem Paradiese, dessen Breite die ß. (j\£uD CjJIpI ^J "V^J C»jU*JI *" 
Himmel und die Erde yit, her- 
gerichtet für die Gottesfürchtigen, ^i s - '-'S <> - >,•> ".ff 

133. welche in Wohlhabenheit ^^3 *'^ J ' J OÄ a , -^ )1 
sowohl, wie in beschränkten Ver- t s __ o ^ „ „,„. ,„ . - <>*- 
hältnissen spenden und den Zorn ^juJI ^x «jüld I « iLiJ I Ou^üCJ ' .} 
unterdrücken, und welche den r - "" " """ 
Menschen verzeihen — und Gott „ „„ 4,„ C '" 0> °* * * ^tf' 
liebt die Wohltätigen*) — , \$\ ^j>j)\) ö QÜ—äJ I <~^>_ <*J 1 _j 

134. und welche, nachdem sie * 

eine Sünde begangen oder gegen . > ~ • * ->?* f >t,; •? | ~ .r , fr 

sich selbst gefrevelt haben, Got- lj^* (♦«W 1 ] J*** 3 ] *~^* '-T* 9 

tes gedenken und (Ihn) für ihre , , 

Sünden um Vergebung bitten - *£ .'" ^ * • jj | j£& 'S 

und wer sonst vergibt die Sün- JT°~ Ü*} (*5iv - DJ^^" 

den außer Gott! — und (welche) } 4 ■ ..,.. ^ >1 .. * - > 4 

nicht in dem beharren, was sie £ C \. ~> \ ' "£ <ÜI V »-*•»' All 

wissentlich getan haben. *-^ ■'-' ' - v 3 £ ' 

Verpflichtungen säumig wird, dessen Gebiet betritt und einen Teil des Landes mit 
Beschlag belegt oder von den Einnahmen aus allen möglichen Quellen Besitz ergreift. 
Diese Art, die Glfiubi gerrechte von Nation zu Nation zu handhaben, unterscheidet sich 
in nichts von derjenigen, die zwischen Einzelpersonen üblich ist, und bildet einen neuen 
Beweis für die Verhärtung und Verderbtheit, mit der man die üble Lage eines andern 
ausnutzt. An Stelle von Verständnis und Mitgefühl, die zu erwarten wären, und von 
Hilfsmaßnahmen für den Notstand, scheuen sich Menschen nicht, das Unglück anderer 
zu einem Glücksfall für sich selbst zu stempeln und sich daran zu mästen. Sie haben 
bereits jedes Gemeinschaftsgefühl* verloren, und das ist es, was der Prophet bekämpft, 
wenn er gegen solche Dinge auftritt. Im Alten wie im Neuen Testament begegnet man 
Problemen solcher Art sehr selten, trotzdem sie weitreichende Wirkungen haben. Offenbar 
wußte man damit in jenen frühen Zeiten noch nichts Rechtes anzufangen. Und doch 
glauben einige umorientierte Kritiker, daß der Koran nichts als eine Neufassung des 
Alten und des Neuen Testaments sei. 

VERS 133. Ihr sollt euch nicht damit begnügen, dem Laster des Wuchers und 
des Zinsnehmens abzuschwören, ihr sollt noch weitergehen und Großherzigkeit bewegen, 
um ein praktisches Beispiel von Kameradschaftlichkeit zur Hebung der Not zu geben. 
Und zwar sollt ihr so handeln, ob ihr reich oder arm seid. Des ferneren sollt ihr 
Selbstbeherrschung im Vergessen von Beleidigungen zeigen, statt darüber in Hitze zu 
geraten. Ihr müßt immer wissen, daß Gott diejenigen, die wohlwollend denken und 
handeln, liebt. Deshalb ist Selbstbeherrschung das Kennzeichen guter Moslems. Jim 
anderes Kennzeichen der Moslems ist der Gemeinschaftsgeist, so daß aie nicht den Mut 
zu verlieren und sich hoffnungslos zu fühlen brauchen; sie sollen nicht Grund haben, 
über ihr Mißgeschick zu grübeln und über ihre Fehlschläge Schmerz zu empfinden; 
sondern sie sollen sich gegenseitig mit dem Glauben trösten, daß sie erfolgreich sein 
werden, wenn sie treue Gläubige sind. 
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135. Für diese Leute ist ihre 
(Belohnung) die Vergebung sei- 
tens ihres Herrn und Gärten, 
worunter Bäche fließen, sie ver- 
weilen ewig darinnen, und wie 
schön ist diese Belohnung der 
Wohltäter! 

136. Beispiele für die Befol- 
gung (der) Gottesgesetze sind vor 
euch tatsächlich geschehen, drum 
reist umher auf Erden und sehet, 
wie das Ende der Verleugner 
wurde! 

137. All dies ist eine klare 
Darlegung für die Menschen, be- 
sonders eine. Wegweisung und eine 
Ermahnung für die Gottesfürch- 
tigcn. 

138. Und verzaget nicht und 
seid nicht niedergeschlagen, da 
ihr die Oberhand haben werdet, 
solange ihr Gläubige seid. 

139. Wenn das Heer auch eine 
Wunde (bei Ohd) getroffen hat, 
so hat gewiß auch das (feind- 
liche) Volk eine ähnliche Wunde 
(bei Badr) getroffen, und solche 
Schicksalstage (des Siegs und der 
Niederlage) lassen Wir wechseln 
unter den Menschen, damit Gott 
solche Leute feststellt, die gläubig 
sind, und große Führer aus euch 
Gläubigen herausgreife : denn Gott 
liebt nicht die Frevler, 

140. und damit Gott die Gläu- 
bigen reinige und die Ungläubi- 
gen vernichte. 

141. Oder denkt ihr etwa, daß 
ihr ins Paradies kommt, und Gott 
hatte unter euch weder diejenigen 
festgestellt, die, (den Krieg) an- 
gestrengt führen, noch die Stand- 
haften? 

142. Und ihr hattet euch be- 
stimmt nach dem (Helden-) Tode 
gesehnt, bevor ihr ihm begeg- 
netet, und ihr habt ihn 'ja (jetzt) 
vor euren Augen gesehen. 
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Ruku 15. ,°r ° ° t : "' c 

143. Und Mohammed ist nur 
ein Gesandter — verstorben sind 



Ali ^ CJU a» J^; >[ -w*- 



ja bereits alle Gesandten vor "£ ££, ijlt cAl Jlil ^1 

ihm — , wenn er also auch stirbt c5*~ pr**" JT .7 *% er -> 
oder im Kampfe fällt, werdet ihr 

etwa deshalb auf euren Jbersen - ; i-. X^jlSc 

umkehren?*) Und wenn auch ei- ^ L^ Vr-^. o*i pV^ 1 

ner auf seinen Fersen umkehren ( , ^ s ^ 

würde, so schadet er Gott gar >1»f . °"" ' iV <T 'Tu * • " ."TT 

nicht; doch Gott wird stets die ^ t^^J Hr ^ /*■ ^ 

Dankbaren belohnen. , o 4 

144. (Warum Todesfurcht), da Jf *£) j^ £' # ^V Wl 
es für eine Seele, außer nach U f^ ^ y cr '^ Z 
Gottes Bestimmung, gemäß fest- ^ _ £& ^ , ^ o s ^ 
gelegtem Gesetz nicht möglich \^ ., Ll^ aI)) J5U ^1 6«." 
ist, daß sie stirbt? Und wer sich • J • - - - 5- 2 

den Lohn dieser We't zum Ziele n g, „ 4 „ 4 „,, 

setzt, dem geben Wir aus diesem, "/ ' E UL 4," J Ü Jl L\ 1 > J &} 

wer sich aber den Lohn des *-^> ^ -^ - ' •> '-<■>■> 

Jenseits zum Ziele setzt, dem „ ( 4 

geben Wir aus jenem; denn Wir .^' £. ^ *• i'A\^ ly 

belohnen stets die Dankbaren. 1>JT -? ^^ -~r -J^ ? J- 

145. Und manchen Propheten ,_ v _ „ s „ ou£ ,, .,„ * 
gab es, neben dem viele Heilige ^ .-fc . ^ # . . <LÜ| 
mitgekämpft haben*), und sie ver- */ >f ^^ J ur "^- 

VERS 143. Mohammed ist Prophet, und Propheten sind nie für ständig unter ihrem 
Volk geblieben. Sobald ihre Sendung erfüllt ist, werden sie abberufen. Auf Mohammed 
angewendet, liegt der Fall so, daß er als Sterblicher entweder eines natürlichen Jodes 
sterben oder von der Hand eines seiner Feinde fallen mußte. 

Darf das Ableben eines Propheten nun irgendeinen Wechsel in jenen Grundsätzen 
hervorbringen, für die zu leben und zu sterben er gekommen ist? Wenn seine Grund- 
sätze gut und richtig sind, so darf der Tod des Propheten keinen Wandel in der Moral 
bedeuten- denn es ist ihm ja bestimmt, eines Tages von seinen Anhängern zu scheiden. 
Alles, was diese tun können, ist, treu und standhaft in seiner Lehre zu verharren. Die 
hier entwickelten Gedanken drängen sich auf angesichts der Tatsache, daß der Prophet 
in der Schlacht bei Ohd sehr schwer am Kopf verwundet worden war. Kr hatte die 
Besinnung verloren und war in eine Grube gefallen. Er wurde von seinen Anhängern, 
verteidigt die zur Stelle geeilt waren und sich um ihn scharten, um den Pfeilregen, 
der den Standort überschüttete, abzuhalten. Bei dieser Bemühung wurden, wie zu 
erwarten, nahezu alle verwundet, und manche verloren ihre Glieder. Inzwischen war 
das Gerücht vom Tod des Propheten in Umlauf gesetzt worden. Gerade dies Gerücht 
steigerte den Entschluß zu kühner Gegenwehr und brachte es auf der Seite seiner 
Anhänger ungeahnt stark zum Ausdruck, daß sie lieber sterben als ihren Glauben unver- 
teidigt Lassen wollten. „Ist Mohammed tot, eo lebt doch der Gott Mohammeds ewig. 
Er kennt keinen Tod. Wir sind gewillt, unser Leben für d i e Sache zu geben, für die 
Mohammed das seinige hingegeben hat." .,»,., a 

Eines ist sicher, daß der Tod jeden von uns ereilt. Jeder einzelne you uns muß 
wünschen, daß er ihn treffe, während er für die gute Sache kämpft, nämlich «he Sache 
Gottes. Dieser Vers lehrt uns, daß auch der Tod von bestimmten Gesetzen regiert wird. 

VERS 143. Der vorige Abschnitt hat uns gezeigt, daß unsere Worte und Bekenntnisse 
auf die Probe gestellt werden müssen, um sie auf ihren wirklichen und inneren Gehalt zu 
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zagten nicht bei dem, was sie in 
der Sache Gottes betroffen hat, 
noch wurden sie schwach, noch 
ergaben sie sich — und Gott 
liebt die Standhaften. 

146. Und nicht anders war ihre 
Rede, als daß sie sagten: „Unser 
Herr, vergib uns unsere Mangel- 
haftigkeiten und unser über- 
schreiten in unserer Angelegen- 
heit und befestige unsere Füße 
und hilf uns gegen das Vo'k der 
Ungläubigen." 

147. Drum gab ihnen Gott den 
Lohn dieser Welt nebst dem 
schönsten Lohn des Jenseits; denn 
Gott liebt die Gutes Wirkenden. 

Ruku 16. 

148. ihr Gläubigen, wenn ihr 
auf diejenigen hören werdet, die 
nicht glauben, werden sie euch 
auf euren Fußtapfen zum Un- 
glauben zurückführen, und ihr 
werdet die Verlierenden sein. 

149. Doch Gott ist euer Be- 
schützer und Er ist der Beste 
der Helfer. 

150. Wir werden den Herzen 
derer, die ungläubig sind, Schreck 
einjagen, weil sie neb«n Gott Teil- 
haber setzen, wozu Er keinen 
Beweisgrund geliefert hat, und 
ihre Wohnstätte ist das Feuer, 
und wie schlecht ist dieser Auf- 
enthalt der Frevler! 

1.51. Und Gott hatte ja bereits 
Sein Versprechen euch gegenüber 
erfüllt, als ihr nach Seinem Willen 
sie erschlüget und Sieg erlangtet, 
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prüfen. Späterhin wurde berichtet^ daß sich auch der Prophet den schwersten Prüfungen 
zu unterziehen hatte, und ein gleiches war bei seinen Anhängern der Fall. Der Vers 
verbreitet sich des weiteren darüber, wie so mancher Prophet, zusammen mit seinen 
heiligen Gefährten, für die gute Sache, die sie erwählten, zu fechten hatte. Sie bewiesen 
ihre stählerne Härte; denn keine Prüfung konnte sie mutlos machen. Sie verrieten kein 
Zeichen der Schwäche, noch ergaben sie sich dem Feind: „Gott liebt solche standhafte 
Männer." Der Moslem soll deshalb nie vor dem Tod zurückschrecken, vielmehr ihn für 
die gute Sache, die Sache des Islams, das heißt die Sache Gottes und Seines Propheten, 
stets willkommen heißen. 
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bis ihr urteilsunfähig wurdet und •- ° >0 — - \°ft . a> <".\-;:.' a '\ A ' 

über den Befehl (des Propheten Ot f-^ i J*^ ^ ^J U) 3 ^T* 

an die Bogenschützen) zanktet und , s „ , . j, ', » , ' s . » ,e - .„ 

ungehorsam wäret; unter euch J^ j - ^ <Cj\ L* -W 

waren welche, die auf diese Welt u ^ \ " ' \ 

(die Kriegsbeute) hinzielten, und j- „ , i » * > 4 o* o >o , -o 4 >» 4 

unter euch waren welche, die auf "jf^ "^.f. ü"* (+^~*t3 L)-*)l »^ y„ 

das Jenseits hinzielten: darui jagte ' ' 

Er euch (Beutegierige und Kopf- .-.- °-_t- c " <^' \""\ 0> ° ' ' '<"' " ' *^ 

lose) vor ihnen (den Leuten von w& -UJ j ^—Al-J vy^c ^^-Sjr^ p> 

Mekka) in die Flucht, damit Er ^ |>o- _ ^ ,,1,^,,,, 

euch prüfe; aber Er hat euch ja |}^J| k i^j 5 <Ü \ . «Cp 

bereits verziehen, und Gott ist **-~j l? u > \ 

gnadenreich gegen tue Gläubi- g ^ ,>„,,. , > „* . 

g« n -*) j>-l je J>" M_j ü}>^" ij 

152. Als ihr den Rückzugan- _ ^ 

tratet und euch zu niemandem- "^-.IM: "t'". ' Jl 
waiu 
zu 
rief, 
anderen Kummer (die Verwun- 



atet und euch zu ni«H>f. «^ -£ -| J -^ j ■ ' V 

■andtet, und der Gesandte (allem f*. " <+^~ J j^ ^ (*^ ~ - ^' J ■> 

irückblieb) und hinter euch her- , - _ , i _ > „ „- -o , » «... f»- 

ief, da gab Er (Gott) euch einen ^C"U U L Jfr ^r**" ^-^ **> *-»* 

äderen Kummer (die Verwun- \ *-* ^ / /^t'" 

düng des Propheten) zu dem be- , - *> - >hf- * ° i-~. ~? T- ^j- 

reits vorhandenen Kummer, auf ^ ^--*- «UMj, -2s_.lv l <-<• 3) 
daß ihr nicht traurig seiet um " " > , s> > o 

das, was euch an Kriegsbeute ^ " 'J^ j '-j - # jL" 

entging, noch (um) das, was euch ^ * *- r - \ -' \ 

VERS 151. Gott gab euch das Versprechen eures Siegs. Das Versprechen wurde 
eingelöst, und ihr kamt zum Bewußtsein dessen, als ihr auf den Feind einhiebt und ihn 
in die Flucht triebt. Aber eure eigenen Meinungsverschiedenheiten verwandelten den 
Sieg in sein Gegenteil. Die Bogenschützen stritten untereinander, ob sie den Posten, an 
welchen sie der Prophet gestellt hatte, verlassen und den Feind mitverfolgen helfen 
dürften, oder ob sie. an Ort und Stelle zu bleiben hätten. Die meisten von ihnen 
verließen den Platz. In bester Absicht überschritten sie den gegebenen Befehl und 
hatten im Verfolg dessen den schweren Rückschlag auf sich zu nehmen, der dem schon 
gewonnenen Siege folgte. Eure Aufmerksamkeit war auf die Beutestücke gerichtet, 
die eure Wachsamkeit und Überlegung von der gebotenen Vorsicht ablenkten. Der Feind 
konnte das wahrnehmen und warf sich in plötzlichem Gegenangriff herum, indem ei 
euch in den Rücken fiel und euch leicht überwand. Die heilsame Lehre, die euch mit 
dieser Niederlage erteilt war, hatte wiederum eine gute Wirkung. Eure Festigkeit und 
Treue, euer Glaube und unerreichter Kampfgeist, euer Opfermut bekam glänzende 
Gelegenheit, sich zu zeigen. 

Der Feind floh, und seine Flucht Drachte Gemütsruhe in die Herzen der Moslems 
zurück. Aber es gab noch eine Partei, die Genossen des heuchlerischen Abdullah 
bin Ubany, die diese Gelegenheit ergriffen, den Getreuen einzuflüstern, daß die Moslems, 
wenn das Versprechen richtig in Erfüllung gegangen wäre, nicht soviel zu erdulden 
gehabt hätten, un.t daß, wenn sie nur dem Rat der Einflüaterer gefolgt wären, es 
keine Gegnerschaft gegeben hätte. 

Gott verwirft diese Einwände. Eine gute Sache muß Mühen, Leiden und Opfer 
auferlegen, und da der Mensch den Tod doch früher oder später kosten wird, ist es 
viel besser, sein Leben für die Sache Gottes darzubringen. — Die Gläubigen überhörten 
denn auch all diese Einflüsterungen und besiegelten ihre) Treue und Glaubensfestigkeit 
durch Tapferkeit und Opfermut; so standen sie von allen Schlacken gereinigt da. 
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zustieß, und Gott ist kundig des- V « > <,» =- "T7~ ' <•'- ,-- -* s— £ «-o.» 

sen. was ihr tut. f^-^t **>^> J^o LA«u <J\ Jjl 

153. Darauf schenkte Er euch 4> „ _ Z, 

nach diesem Kummer (Seinen) jjfe lll°l l£il i' 5^T U^ . 

frieden zur inneren Beruhigung, J - (^ ~ - -? 

die einigen von euch zuteil ward; - > >- V s -■».. * ^ « -»* <<,- 1 * 

dagegen einen anderen Teil hatte «Jy^>_ *T??^' O* <J*^ j^ «ulü 

die Sorge um ihr Leben gequält, " """ " ' 



»> V 



O $. 0<* 



sie wähnten von Gott, was nicht -.1 T- ~ "» " "V/T ' irr ° ' 

richtig war, Gedanken der heid- U j J* ^ Ü? /* *' ü* U J* 

irischen Zeit, indem sie sagten: „ -. ' , , 

„Uns ist in dieser Sache keine £ \Jjf \ L • ^ i 1. >f > ~ttf 

Macht!- .Ja, denn alle Dinge f^ ^ ^^ -^ -T**' 

*ind ja bei Gott' ; ; doch sie haben „ „ , „„ _ , ,„ j, „ _ >3> 

noch etwas Verstecktes in ihren U Jl£" J J JJT iij J.jJ, ^ 

Herzen, was sie dir nicht kund- •" 

geben wollen, indem sie sagen: »# <>>&> .->' .-? > -i o- t >» _ 

„Hätten wir in dieser Sache ir- y J» 1I4A Hl» U *^2 t*^ •«• 

eend Macht gehabt, wir wären " ' 

hier nicht erschlagen worden!" - ^ ''.ff '."\ 'i^. ** . ">« > 

Sprich: „Wäret ihr auch in euren V-^5 QijX) I j^O /»xJ^j~> <J ,»10 

Häusern geblieben, so wären die- " ' 

jenigen, für die das Fallen '[-''% ' C ° i T" N 1 ' Q :ff * °T' 

vorgeschrieben war, doch zum s^*^* (^t l -»■' , ti; J^ ' *£« 

Schlachtfeld hinausgeeilt. Und , . > »> > > ,» 

(der Mißerfolg von Öhd war da- J U ^J \ Jm.-U> J U 4)1 

zu bestimmt), damit Gott eure - " I ' - 

Absichten prüfe, die in eurem > * - *>, >l*^v«> » 

Busen waren, und damit Er eure # jj^a«*)! CjIJL» ^-lt <u)| « <Cj J» 

Gedanken, die in eurem Herzen " '" ' "' ' ' 

sind, reinige; denn Gott kennt --f. - °~ "i." 1 *f " '".ff m 

die Gedanken des Herzens. LS*-'' f.£. (t^-*i '^y Oi- ' ^\ 

154. Diejenigen unter euch, die o> s>>äoäV 

den Rücken kehrten am Tage, an _£S . , \\C' MI J " °| l '; I , \l' ° 'ff 

dem die beiden Streitkräfte auf- S^ U - ' (^-r-' ^i ^^ ' 

einanderstießen, es wollte ja nur „i „ s t.> 0- >i* „.. <,—.,. r >,, 

der Satan sie entgleisen lassen <ÜI J| ^g. aIM lit JLa5 » ^ I LlS \* 

wegen einiger Schwachheiten. * l"" 

Aber Gott hat ihnen gewiß be- >-» -» s- ,4» *r , £ *,,**, 

reits verziehen, Gott ist ja ein !>-«i O'.'Äjl >4»J L»^ O f^«^ jyc 

Barmherziger, ein Mildtätiger. " " ' 

Rukul7.. ^'i ^X U.tä ^ V 

155. O ihr Gläubigen, seid "\ ."Vm • I * " ' 1 '1 ° 1 ' \f 
nicht wie diejenigen, die un- J ! i/JJ 1 J Wj* li I i^J^X 
gläubig sind und über ihre Brü- ' ' * I - £ 
der, als sie im Lande reisten oder \" \ ~\' \' [' '."■ \ i \<-''\ ,'.■{'[?■ 
Krieg führten, sagten : „Wenn sie ^ ] J>^ ^ *•** \j>& j i$f ^& 
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bei uns geblieben wären, wären *-•- -..' *jrf r**i Ei JL- 

sie nicht gestorben oder getötet J •;-*• *-»■> AAM J~£ W 

worden"; aber Gott bewirkt das ^,i, w..>, «> >}*- *»• \> 

nur zum Wehe in ihren Herzen; £ <J)| ^^-juj . . -» <A)1 * *# y» 

denn es ist Gott, der belebt und > J --"'S?- \ — 

tötet, und Gott ist dessen, was , - # <». > . <• - ■*> - c !'°: 

ihr tut, allschauend.*) Jji~ J Ä ^ j * ^ ^ J*~» 

156. Und solltet ihr auch in - ' " ' , 
der Sache Gottes fallen oder *•;£-' l.f - l'.?-f *T '{ JjT 
sterben, Verzeihung von Gott und j^ V» **" & oj*** ^ jl 4A>< 
(Seine) Gnade sind (doch) besser, _ „, , o£ „w . f - .>,«-<- 
als was sie an Reichtümern für -«y »kj \ - *) ^ # J^»*^ U* 
euch zusammenbringen, V I 

157. und solltet ihr sterben I* -,. ^ <-<>..- r ^ > ^ •> }.' r. 
oder fallen, ihr werdet ja be- 4JÜI ^ 4*"J U-J tt (Jjy-*» **» <ij 
stimmt zu Gott hingeführt. ' ^ 3„ „»>..... £ • > f - •' 

158. Und es ist durch eine TJf JLÜJUi IkscJs J 3 W^l 
Gnade von Gott, daß du (o Pro- * - \ 

phet) ihnen gegenüber mildher- „ >0 , >„ , j* - » , ° 1 t~.?i <j 

zig bist; denn, wenn du rauh und ^.c i^ifrU ^^f- Ot 'J**^' * 

hartherzig wärest, sie wären aus \^ 

deiner Nähe weggelaufen; drum ,-. r c «^f . •'• 1 ;' °'f * •?' *l ' 

verzeihe ihnen und bitte für sie bk j*V J p*» U .J (*> <r*~ ''* 

auch um die Verzeihung Gottes, 4 ~ "» - I ■ * • 

und berate mit ihnen in wich- ^ j, Jjf J£ IST^ i^> 

tiger Angelegenheit, und wenn du *r"~7. w f. - «^ « -^ ' 

dann Beschluß gefaßt hast, so . > >oS o _.-„>.* 

habe Vertrauen zu Gott; Gott ^ ,Jj) <" "„:. Ji ■{}■ (jUäjiJl 

liebt ja die Ihm Vertrauenden!*) y ■* " * ~"~ 

VERS 155. Die Ungläubigen nahmen sich den Tod ihrer Angehörigen, die sich 
dem Islam angeschlossen und Sun ihr Leben zum Opfer gebracht Tiatten zu Herzen, 
Sie beharrten fest dabei, daß sie ihre Leute, wenn diese «e nicht dem Islam zuliebe 
verlassen hatten, vor solchem Tod bewahrt haben würden. Indessen, das waren eitle 
Gedanken. Gott rettet oft diejenigen, die ihr Haus für eine gute Sache verlassen und 
die für die gerechte Sache kämpfen, während andere wieder, die Tuhig hinter dem 
Ofen sitzen, nicht vor dem Tode sicher sind. Ein wahrer Gläubiger ist, wer sich nicht 
von Todesfurcht zurückhalten läßt, sondern im Gegenteil der Gefahr begegnet. Denn er 
denkt daran, daß früher oder später der Tod doch kommen muß. Es ist daher nicht 
mehr als recht und billig, daß man dem Tod, um einer guten, gottgefälligen Sache 
zu dienen, selbst entgegengeht , . „ 

VERS 158. Dies bezieht sich auf den Kapitalfehler, der in der Schlacht bei una 
besangen wurde, wo die Bogenschützen an einem strategisch wichtigen Punkt mit der 
klaren Weisung aufgestellt worden waren, ihn unter keinen Umständen zu verlassen. 
Sc verließen uen Pisten in der Hitze dej, Gefechte trotzdem, weil sie angesichts de. 
in voller Auflösung zurückflutenden Feinds ihre Aufgabe für gelöst halten mochten und 
nun im Anblick der lodkenden Beute an der Verfolgung teilnehmen "°^ n - - lh £ 
Verkehrtheit die den Tod vieler Moslembrüder und die schwere Verwundung de» 
PrthJten im Gefolge hatte, und die nach strenger Bestrafung »* ™^*Xhe°r£ 
Propheten vollständig verziehen. Dies spricht Bände für seine G ? ß . mU l h h;? Fi*T 
schung, Ausgeglicheiuieit und den Adel seiner Natur. Er verband in sich die Eigen- 
schaften eines großen Soldaten, der mit einer Handvoll Leuten gegen v,e ' fn *«^ r ™ 
Sieger blieb, mit einer nicht zu übertreffenden Feinheit des Herzens. Tatsächlich waren 
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159. Wenn Gott euch hilft, so - -- r °r, ? , .» „ E . ><m „ 
wird es keinen Besieger für euch '■$ ^ «£-JJU> Jl^ JS3 vJU 
geben; wenn Er euch aber ver- ' " * 1 

läßt, wer könnte es sein, der '„ j, „ . o>> f<> 

euch dann helfen wird, nachdem *JJ1 Jp « » uJ -Jü < J,\ /*ilf 

Er euch verlassen hat? Drum ' ^ J " " ^ f^r*-»-^' 
nur auf Gott sollen die Gläubigen 

Vertrauen setzen. " ~-\ '.|< l" x • • 2> ?T .£' — 1~ 

160. Und es ist nicht möglich ^T" ° U -> * ^-^-H* J 5 ^*» 
für einen Propheten, daß er un- 
treu handle (weder in der über- "" \" j' .. ?' •{?* ° — ** *>* »f 
lieferuiig der Offenbarung noch f-*- J* H V b . J*-». i>*i J"». Ol 

seine persönlichen Eigenschaften und Tugenden von erie»ens;er Art, und das erklärt 
den unerhörten Enthusiasmus und die anhängliche Liebe seiner Getreuen. 

Eines der Merkmaie seines Charakters war seine Fürsorglichkeit für das Ergehen 
ferner Kameraden und Freunde, deren Leiden und Freuden er jederzeit teilte. Dies 
lindet man im Koran 9:128: „Gewißlich ist ein Äpo»te: mitten aus eueren Reihen 
zu eucn gekommen; euer Schmerz bekümmert ihn, er wünscht lebhaft euer Wohl- 
ergehen; gegen seine Anhänger ist er teilnahmsvoll und milde." 

Wekh anderes Bild, wenn man das Verhältnis zwischen Jesus unü seineo Jungem 
betrachtet, wie es im Neuen Testament geschildert wird. Man denke nur an das Endo 
Uirisü. Judas Ischanot stieg so tief herab, daß er dreißig Silbermünzen für den Verrat 
an seinem „Herrn nahm. Des Petrus Beispiel ist auch nicht gerade erbaulich. Und 

ejenluch jeden BegSr ***** ** & ™ Giei ^ lti ^ ™« Ortung »Steigt 

Der Prophet pflegte mit »einen Gefolgsieuten in wichtigen politischen Aiizeiesren- 
he.ten, so, wem, es TCneg und Frieden galt, Rat zu halten. Er fahrte ihnen vor 
Augen, wie wichtig es sei, daß sie ohne Scheu ganz das vorbrachten, was sie meinten 
öo waren sie imstande, Vertrauen zu sich selbst zu gewinnen, die Freiheit ihrer über 
jeugung zu bettbgen, die sie auch bei anderen schätzen lernten, und in Zeiten der 
i>ot aut die eigene Erfindungsgabe zu bauen. Auch wurden sie mit dem Verfahren der 
strikTo^hzJruhren* S ewöhnten 8jch > *re Beschlüsse nach gründlicher Beratung 

WM?,* ^mV^* gab d " he ? to **VM- Er Pflegte seine eigene Mtitumg dem 
Km^ Mehrheit zu unterwerfen. Als dieser dahin lautete, einen Ausfall aus der 
«tMlt» • k , xu ™** en «J«« 1 de» Feind in offener Fcldsohlacht entgegenzutreten, da 
stellte sich der Prophet dem ,ucht entgegen, obwohl der Plan wider seine bessere 
Überzeugung ging. Die Sache wurde dann auch mit Festigkeit durchgeführt, obwohl 
der Ausgang für die Moslems kein günstiger war. Wichtiger als der einzelne Erfolg 
war dem Propheten eben die Wahrung des Prinzips gemeinschaftlicher Verantwortung. 
So wurden vom Propheten des Islams die Grundlagen zu einer die Volksgesamtheit 
umfassenden, schulenden und aktivierenden Regierungsfonn gelegt. Die .Menschheit 
schuldet ihm viel. Möge Gott Seinen Segen über ihn ausschütten für und für! Man 
mag hier aber einmal einen Augenblick innehalten und überlegen: Ist er der Urheber 
der Einrichtungen, welche einen so nützlichen Einfluß auf die Losung der Problem© 
ausgeübt haben, denen die Menschheit sich auch ferner gegenübersehen wird, oder haben 
diese Einrichtungen oder ein Teil von ihnen, vielleicht schon im Alten oder Neuen 
lestament bestanden? 

t j Die j>™ stokratl ' 9Cne Gruppe innerhalb des moslemischen Gemeinwesens hatte ge- 
fordert, daß ihr eine besondere Berücksichtigung bei der Verteilung der Beutestück 
zuteil wurde. Der Prophet erwiderte darauf, daß er für seinen Teil es für unehrenhaft 
halten würde, irgend jemand eine Bevorzugung hinsichtlich Eigentums, das allen sieich- 
msiiig gehöre, zuteil werden zu lassen; denn dieses Eigentum sei das Ergebnis gemeinsam 

Gä^i£sssss^£^ mü,8e auch * eüung **- auf ** '** ** 
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beider gleichmäßigen Austeilung • '-i-i* °.r *<£ r -£ *J c .'i~.?f 

der Beutestücke); denn wer un- <— u-3 U ^ JS J^) ^ <*L*n 
treu handelt, wird das, worin er " 

untreu gehandelt hat, am Tage U '\ "!, '^ j >j£>^ °> ' 

derAuferstehung vorbringen mus- u ?* I £r ' c/*" ^ c.j*-**». ' f.5 
sen, darauf wird jeder Seele voll , i — < 

bezahlt, was sie verdient hat, und * 'l" J 1if " t ' ' I' " ' < A\\ 

keine wird ungerecht behandelt *>3 [ *3 **» üt *?*->>, - U - ü^ ^ ] 
werden. 



>.-.-, o> * 'Of - r , t >i 



161^ Ist denn derjenige der JjU-ji *A # j^J I ^-^ ? ^-4^ 

dem Wohlgefallen Gottes nach- \ " " - "' '. 

geht, jenem gleich, der sich den , o __ ^ ^ ,__ t ^ ,, 

Zorn Gottes diucli seine Übeltat Q J JL*> U) j^v 4!U <l5l alt 

erworben hat? Denn sein Lager " - ■'" " ' 

ist die Hölle, und wie schlecht __ _ o o » >o „ _ >> ^ ^ _ 

ist dieser Ort! J^> i( i jüy^J\ Je- aÄJI ^ OÄ) 

162. (Keineswegs,) sie sind ver- * ~" 

schiedener Rangstufe vor Gott, o »-- >°- « >°£ <"» = >- o <> 

und Gott sieht, was sie tun. för^ ' >H. f-S'j.' * 1 ' O^ 2J--J r*3c?- 

163. Wahrlich, welche Wohl- 
taten hat Gott den Gläubigen doch - 1 v?f >>>y>- « " - /- ■ -' 
erwiesen, indem Er unter ihnen S-^IXJI (^-Ki p^J-L-J *- u -' 
einen Gesandten aus ihrer Mitte 

hervorhob, der ihnen Seine Lehre x ><>: ° ■ {i>- »,- Er> ?f- 

vorliest imd sie reinigt und sie ^ Jr» Ot l? Q u l-> <UX_=*J l _, 

Gebote und Weisheit lehrt, ob- ^ 

deich sie vorher auf einem deut- *-• *»>,<>'■ 'fTVf ° * , ~ : 

Sehen Irrweg waren. iU^p5Ll>U\ LJjl # C^J)^ 

164. Was, wenn euch ein Un- g> k , i - > v o oj o>o £ o _ 
glück (in der Schlacht) zustößt, u li* Jl Jli liiL „1x^1 Jl» 
das ihr doch dem Feinde (vorher) er e^ (* ^- - ( • 
doppelt zugefügt hattet, fragt ihr: „,,',* ia » ,.c . „ , > 
„Woher dieses?" Sprich: Es tf L «1)1 J| <Cjil JL* ^ y» 
kommt von euch selbst (weil ihr « w i \ - - - v>- 
den Befehl falsch ausgeführt); _„ „ „„ «, , - ,f -p-' •»•> - <" 
Gott ist ja jeden Dinges mächtig, j£)l .^ -tSLtL»! Uj # Jr J_os S^ 

165. und was euch traf, als ' " ' 

die beiden Streitkräfte zusam- V ,» i >«* „-»^ - l* o : -<> -«* 

menstießen, kam mit Erlaubnis # jjw^Jl ^A«-J^^ AAJI JiLsi JUoäJI 

Gottes, und damii. Er die Gläu- """ ' ■- ~- - 

bigen unterscheide, .^ ^ -« ' e ^ - Jf ^ - 

166. und damit Er diejenigen , ^ IW (^ <-^ -^ ^- ' r rr - ? 
zum Vorschein bringe, die heu- »i> e t**o >- 
cheln. Und es wurde ihnen ge- \ fc | ^| -| ^ t^ ; | !-£ 
sagt: „Heran! kämpft in der Sa- -^ ~ 1 - %?-- ^ J - 
che Gottes (im freien Feld) oder o > o o > t # ^ s e ^ 
(wenigstens) verteidigt euch (in r^j . SlL"^ ^L» JL' J 
der Stadt!" Sie sagten: „Wenn /"^i f~ T ' ' T T 
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wir bloß gewußt hätten, daß - f >- £ .i' 80 i " >8 > '"* ~ 8 - 

Krieg kommt, wären wir euch Oy^ ÜUj_!>U *yi* M/' ^*y. 

gefolgt." Sie waren an jenem " s ' 

Tage näher der Ungläubigkeit >l - t , >, „ . « „ „f 

als sie der Gläubigkeit waren; sie aAJIj ^Jül <j ^^J U ■,$*!«» b 

sagten mit ihrem Munde, was l 5 ^ ' * X - " - 

nicht in ihren Herzen war, aber > . « » - j 

Gott wußte am besten, was sie | J(j ' jj( # J -£ £ J^l 

verbargen. ' v - r - ' ■ 7 - j. y 

167. Das sind die, die, wäh- J» * > i- .^ *,.-* «r >-- - o - . 
rcnd sie selbst daheimblieben, I^AIJ U b'^ftli»! y \jJniy ^qA j>-y 
über ihre Brüder sagten: „Wenn " \ -" h 
sie uns bloß gefolgt hätten, . „.,«>» >„£ , „ „„ , 0> 
wären sie nicht getötet worden!" J' Cj»JI ^SC-iil -a I ««Ol» Li 
Sprich: „Also wehret den Tod * v " ^ > J C 
von euch ab, wenn ihr wahr ge- 

sprechen habt!'- JJ\ J^f >}' # j^U' 1^ 

168. Und haltet diejenigen, die 

im Wege Gottes getötet worden T~ °f •- ^ jti -°f \u ' ' ■ i { * 

sind, gar nicht für Tote, sie sind iL t*- 1 Ji »'>■> 5^' J^~ ^* V? 
vielmehr Lebendige, bei ihrem 

Herrn werden sie beschenkt * >.-> T- -o r V _ >, »> „ », ,<> 

werden, *Aln U_» 0^>» $ Üy j/_ *4-»J JÜc 

169. freudevoll über das, was 

Gott ihnen in Seiner Gnade gab. °r '" .\\ ' * *t*"' i i ?' ° 'lif 

Und sie beglückwünschen sich P CS.rr \ *" } ) J^^.i t~^ Ot ^' 
auch wegen derjenigen, die nach 

ihnen (kommen werden), die sie f • - *f V « » - «* „ > ,„, 

noch nicht eingeholt haben, und *-*>*" V' (*4fk*- Ot (*# '^ 9e ^ J 

daß über diese ebenfalls keine ' ' "'" 

Furcht kommen wird, noch sie - > o- o- r ->.,», <. > - - o- , 

traurig sein werden. Oj -r ^Ju«j_ O U>ijpw /** V_j (t^-J^- 

170. Sondern sie freuen sich 

über die Huld von Gott und ,/j '\,f *f* * °r - \.f — " 

(Seine) Gnade, und daß Gott den > ^ <-».} <>**.> y 5 ' ^ <**^>. 
Lolin der Gläubigen nicht ver- " 

loren gehen läßt. -° ff d -° *>?* - «C >o > 

OL- # Obi>»J' _/>■> / "t -i) - 

Ruku 18. ~ , . >s , • , _, 

171. Jene, welche dem Ruf ^ — 02 ^yj^3 **i U^' 
Gottes und des Gesandten folg- 
ten, trotzdem sie die Wunde ge- 0><> . I *-°f ",ft J,> °-.ff **'i -f 
troffen; für diejenigen unter j*V^ , ^*- 9fc1 OfiM. ^' (^V 
ihnen, die wohltätig und gottes- 

fürchtig sind, gibt es herrlichen "f 1|; ".ff £ ^t.' * 'f , *f, - 
Lohn. (-V 5 JU Ot^ 1 » (^ >^' 'j«'j 
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172. Das sind die, denen die 
Menschen sagten: „Die Menge 
hat sich bereits gegen euch ver- 
sammelt, drum fürchtet euch vor ^J^ <i)| L^>- l_yJUj UUjI pA^j* 
ihr!" Aber es stärkte sie nur in 1^ * "5 \ 
ihrem Glauben und sie sagten: jfi .'t ^j | /£; £ # fc'ji 
„Es genügt uns Gott vollkommen, ~ UZ S**:^. '->r" w M Jr; .r 
und was für ein guter Verteidi- 
ger ist Er!"*); 

173. drum kehrten sie aus der 
Schlacht zurück mit der Huld 
Gottes und Seiner Gnade; kein 




c^ ¥* 



VERS 172. Dieser Abschnitt vollzieht die Bloßstellung der medinischen Heuchler 
und ihrer Machenschaften, die darauf abzielten, die Macht der Moslems zu sprengen. 

Die Schlacht bei Ohd trug dazu bei, die Gesinnungen der Heuchler von Medina 
zu enthüllen, die von Abdullah bin Ubayv geführt wurden. Von Anfang bis zu Ende 
hörten sie nicht auf, Unheil zu säen und die Moslems zu verraten. Als es auf Grund 
langer Beratung und Aussprache beschlossene Sache war, daß die Besatzung von Medina 
einen Ausfall machen und in offener Feldschlacht kämpfen sollte, begannen sie ihre 
Unzuverlässigkeit zu zeigen, indem sie überall aussprengten, daß ein Kampf gegen eine 
so überwältigende Übermacht nichts anderes als Selbstmord und Selbstvernichtung be- 
deute. Dementsprechend verließ ihr Führer mit etwa 300 Mann das Kampffeld. Man 
sagte ihnen, daß sie, wenn sie schon gegen eine offene Kampfweise seien, gut daran 
täten, wenigstens die Stadt zu verteidigen. Sie antworteten, daß nach ihrer Meinung 
ein Kampf zu gar nichts führen könne, und daß es für die allzu schwache Kämpferschar 
der Moslems besser wäre, Frieden zu schließen, als Gegenwehr zu leisten. Alles andere 
wäre Widersinn. In ähnlicher Weise behaupteten sie, als die Moslems na-ti anfänglichem 
Erfolg einen Rückschlag erlitten, daß die Schlappe die Folge der Verachtung ihrea 
Rates sei. Sie sprachen auch immer davon, was aus der Zusicherung Gottes und Seines 
Apostels hinsichtlich des Siegs geworden wäre, überall flüsterten sie es den Moslems 
in die Ohren, daß sofortiger Friedensschluß die einzige Rettung seil — Sie mußten 
sich statt dessen überzeugen, daß die Moslems keine Entmutigung kannten und eifriga 
Vorbereitungen für eine neue Schlacht trafen; denn sie erwarteten es nicht anders, als 
daß der Feind nochmals gegen Medina marschieren würde. Sofort versuchten sie durch 
neue Methoden die Kampfeslust der Gläubigen zu dämpfen und ihren Entschluß wan- 
kend zu machen. Die Anhänger des Propheten marschierten trotz ihrer geringen Zahl, 
getragen von der Stärke ihres Gottvertraucns und bereit, ja dürstend, ihr Leben für 
die gute Sache hinzugeben, nach Hamra-ul-Asad und warteten dort eine Frist von 
mehreren Tagen auf den Feind. Dieser aber war bereits so demoralisiert, daß er nicht 
mehr den leisesten Versuch machte, sich zu zeigen. Die Moslems richteten daher &*/ 
Gott ein Dankgebet für den Sieg. Denn einem Siege kam es gleich, daß Er dem Feinde 
den Mut genommen hatte, zu erscheinen und sich ihnen in offener Feldschlacht zu stellen. 
Sie ließen trotzdem in ihrer Aufmerksamkeit nicht nach, um im kommenden Kampf noch 
besser gerüstet dazustehen ; denn sie gewahrten es allerdings, daß der Feind seiiwcseits alte» 
versuchte, den Kampfgeist seiner Mannschaft zu einer letzten Anstrengung zu entfachen, 
da der Zeitpunkt für die vollständige Ausrottung ■ des Islams außerordentlich günstig 
schien. Außerdem ließen die Mekkaner aufs neue durch Sendboten die Stimmung in 
Medina bearbeiten, wo man von gewaltigem Zustrom tapferer Krieger zu den Reihen 
des Feindes hören konnte, während man über die Narrheit der Moslems Spottverse sang, 
sich bei so ungünstigen Zahlen Verhältnissen der Vernichtung auszusetzen. Aber alle 
Versuche des Gegners konnten bei den Moslems nicht zum Erfolge führen; statt ver- 
meintlicher Nervosität wuchs ihre Entschlossenheit, und sie schwuren, den Glauben wie 
ein Mann zu verteidigen. Die Sicherheit ihrer Haltung ließ den Plan einer Zermürbung 1 
zuschanden werden, dagegen fiel dieser auf die Urheber in Mekka selbst zurück, bei 
denen die letzte Spur von Kriegsgeist verschwand, so daß von einem Marsch auf Medina 
niemals wieder die Rede war. 
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Übel berührte sie, und sie suchten ^ > "„ „ i >„„>>_<, s > > t ä, 

das Wohlwollen Gottes, und Gott «>LJ »! ös» (j lU.*.u ,^505 Ljl 

ist der Besitzer großer Gnade. "" - " \ " * 

174. Das ist nur der satanische ,., ~°. ** 0>0 i-"., . ?i -- ° * ?i " s rr 
Widersacher, der euch (durch die * Qh?r* p* 5 <Jj ^»^.J |»*j»»m >» 
Überzahl) seiner Bundesgenossen 

erschrecken will, drum braucht C °-<^"|T • ' * 1 "* " > -ft II* '""sJ" 

ihr euch vor der Menge nicht y 5 ^ ' J U/JH. ^.^ ' Üj- j» )l j 

zu fürchten, vielmehr fürchtet , 

Mich allein, wenn ihr Gläubige y A\\ *° ' * fV »' '1t? i * f* °f 0> ?. 

seid. * 4UI a.y, Lx_ *1J| ^^J^ 

175. Noch sollen dich (o Pro- o> ^ , g „ s' 
phet) diejenigen betrüben, die Ij'^^ji' J ^ °J U^' nJT 
dem Unglauben nacheilen; sie f " ^ X^ iJ ^' " 
können ja Gott überhaupt nicht > „„ ,„ s,. s ,»„ „ ,, _ „ 
schaden; Gott will ihnen keinen |j./L£<l £}> j}\ ij\ ■& . -Ue. i__>ljtf. 
Anteil an dem Jenseits gewäh- " ' * I " " 

ren, vielmehr wird für sie eine ^f* „ „> , 4 >_ „, „„ ^, _,„ , _, 

große Qual bereit sein. fcli, aÄJI 1^^^ ^) <JLj V t» yiSO I 

176. Diejenigen, die den Un- " s " 
glauben gegen den Glauben er- "°.ff *~' 8 '.,j' m *°tf * 1 " 0> f' 
kauft haben, werden Gott ja CX.- U^>o_ *.J """(»~.' V'^ /eyJ .} 
überhaupt nicht schaden können, 

sondern für sie wird eine schmer- ^ ° *!*L"i *• ' 0> f 1 * 1 'f f T" *"•>- 

zende Strafe sein. fö?*> } j^ rf ^£+> *** ' ^j** 

177. Und nicht sollen die Un- 

gläubigen denken daß es für sie °V ^Q, T^p £ j£ ^ 

besser ist, daß Wir ihnen Zeit pr-7 t J J "" f" <-5-^ £ 

lassen; Wir lassen ihnen Zeit, , ^ 

daß sie weiter sündigen, und für T£j Jjf JÜ* £ # JL. ^Ij^ 

sie ist schändende Strafe. -" -3 

178. Es ist nicht die Absicht _» _ i , „^ 0>0 j —, 1 „ ,„ g, , 
Gottes, daß Er die Gläubigen in v^, ->. «J^. -j| |J[ L, ^^ /j\ 
dem Zustand, in dem ihr euch J ^'~ <*> -- y <-? — - ~ 
befindet, stehen lasse, ohne die >l * *.-,,, V «. s - - o -•* 
Unreinen von den Reinen aus- <Ul JlT Ltj i-aJÜI ^« iLo-aeJI 
einanderzuhalten; auch geziemt " _> 

es Gott nicht, euch das Verbor- J« i t _ <,,„,. _.. ,►' a > 

gene mitzuteilen, sondern Gott <A)1 (2^-J.J y-»*^ Je Js.,*Ha J 

erwählt zu Seinem Gesandten, " " l 

wen Er will; drum glaubt an *..* . > '- o» "T^s »- . >* • - •- 

Gott und Seine Gesandten; denn, *« w '^» *Lij_ ^ <L~J O* (J* 9 ?- 

wenn ihr glaubt und Gott furch- " __ "■ i 

tet, so ist für euch herrlicher * " r l*'<r 1 t*r' 1 ! J - V 1 ^"' 

Lohn bereit. Jp: ^» ^ ) ^S 0\) *^)) 

179. Und nicht sollen diejeni- 



gen, die mit dem ihnen von Gott J \£ '• ^ J^- ^ ' ^ u' 
geliehenen Gut geizen, denken, w -7~*r- CT- ^ ^. - *3 y*rr 
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daß solches für sie besser ist. ^'f f 1 "' . °r ° '1,f r r \'.\ 1' 

Vielmehr ist es schlimm für sie; *f ] J^ J>* **** Üt «*' f^ ' W 

als Halsring wird ihnen am Tage ^ ^ 

der Auferstehung das aufgelegt, , \ ' 1' ' £ V* ' 0> f I ' A °J 

womit sie gegeizt haben, und W U üy>r" ^ ^ y> J> 

Gottes ist die Erbschaft der Hirn- ( s > ^ , w _„..., „- 

mel und der Erde, und Gott ist - £jj ^\j» ttt'*' CÜ3I ^ * 

dessen, was ihr tut, kundig. - J "- - "^ - — \ - -;• 

Ruku 19. # s- Ü^W U» <U)lj u^^VJ 

180. Wahrlich, Gott hat die ,^ J _^ o *,\ ... ,1 /, , .„ 

Rede derjenigen gehört, die sa- ^j j|\ Jfc . jj| J J «051 *~« jü) 

gen: „Gott ist ja ein Armer (Er f. ^ ^-- J {_: 

fordert zu Spenden auf), und wir i\- \- > * > ' ( ~\' *f > "'' "** '~ 

sind Reiche." Wir schreiben stets l^li U c_UN_^. *4if' O*".? j£* 
nieder, was sie sagen, auch ihre 

Mordtaten an den Propheten ohne > > > > r * v ; - »7 T'^MT^f-' 

Recht, und Wir werden (ihnen) »yj* Jj*J Et*"".** «^ ■»' fY°-? 



-0*» ^ *• ■ 



sagen: „Kostet nun die Pein des 

Verbreimens." £^j£ & £}$ # jlyJI ^\5S 

181. Dies dafür, was eure - - - ^ 

Hände bereits angerichtet haben; E " "Jf v f,: ~ °T ~1u -f' °<^' 8 °f 

denn Gott ist kein Ungerechter O J~JJ £*i* j^-J «U>1 U'j^^J 

gegen Seine Diener. , 

182. Das sind che, welche sa- M) Qjj ^ j| gjj jj| 
gen: „Gott hat uns ja verpflich- -£ - 5 ^ ^" 
tet, daß wir keinem Gesandten y> g, , „> „ 2„ 1 „ >, _ f> 
Glauben schenken sollen, bis er «OlSIT jl> Jb IL>"L Jj>- J_y— _J ^«y 
(unter) uns ein Opfer darbringt, ^ J > " "J^ = 

welches das Feuer gänzlich ver- ,»; »» * » "i-T' °r ?* W Vh 

brennen muß.*) Sprich: „Tat- J£ üt J~0 f^ M d* -> U1 
sächlich sind zu euch Gesandte 

mit klaren Beweisgründen und *>»£: jr •£> ^ ß-^ 

mit dem, was ihr fordert, ge- ^*\**- vW |nr (*~~ ^ - ^ - ?- -^ 

kommen. Weshalb habt ihr sie > s „ • o ,<>><.> o 

denn getötet, wenn euer Wunsch ^ 3 yJ^jU # jfoU ^5 Jl 

aufrichtig war?" J ' £ *■"" \ £ 

VERS 182. Es handelt sich hier um die Brandopfer des mosaischen Gesetzes, woför 
folgende Stellen in Lcv. 1:9 nachgelesen werden mögen: „und der Priester käse alles in 
Rauch aufgehen auf dem Altar, als Ganzopfer ein Feueropfer", und Deut. 33:10, wo 
Moses, Israel segnend, spricht: „sie mögen legen Räucherwerk vor Dir und Ganzopfer 
auf Deinen Altar". Des weiteren siehe Lcv. 8:8. 

Die Israeliten verlangten vom Propheten des Islams, daß er zum Nachweis der 
Echtheit seiner Worte die alten Riten des Brandopfers wiederbeleben sollte, aber ßie 
übersahen dabei völlig seine Erklärungen, er sei in Erfüllung der auf ihn in Deut. 1°:18 

C" enden Prophezeiung gekommen, wonach ein "Prophet aus ihren Brüdern, nämlich den 
aelitcn zu erwarten sei, ein Prophet wie Moses, der zweifellos mosaischem Gcscrü 
nicht zu folgen hätte. Sie werden außerdem aus dem Sattel gehoben, wenn er weiter 
sagt: „Eure Propheten, die Moses' Gesetz folgten und unterstützten, nicht einmal diese 
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,0^ Otf J- » 



183. Wenn sie also dich (o i""'?t ° T' 'u°- °* "" " " ' 
Prophet) verleugnen, so sind viele V~r 4 J***" < -~~* C/2 J-O Sr J, i^ 
Gesandte vor dir verleugnet wor- 
den, die klare Lehren und Schrift- °.r fi> „ •.*?? (Vif' **»' 
tafeln und ein erleuchtendes Buch U*^ cP "*" -5^' yw^Jljy.jJij 
(Testament) brachten. " " 

184. Jede Seele wird den Tod Jj_j>-I Öj*y Uj'I« Cj.J1 <i*li 
kosten, und es ist nicht anders, ' * " 

als daß euch eure Verdienste am .* - - °> <>,, J» .. „ - - - 

Tage der Auferstehung voll er- jLJl ^ 7~ J>-j ^*i <*Ljö] I » y 

setzt werden, und wer von dem " ^■~- - — \ 

Feuer verschont und ins Paradies * ' -?f i-- t -jr °;r :? '?f - °f- 

eingelassen wird, der hat sicher- ö ^~' ^3 -A* - A4S AiaJl J^'^ 
lieh das Ziel erreicht, und nichts 

ist das irdische Leben als eine T * > '\ y \ « "?f V' v m T'" *., 

trügerische Eitelkeit. J ijy^l! # J)j*l\ Pu* }H LJjü! 

185. Ihr werdet unbedingt an , «> , „, ^ „ , > ni , „ , „ j 
eurem Hab und Gut und an qa q«*^J« „SJImju'I . XHJ 
eurem Leib geprüft, und ihr wer- ' i ' ' f 

det gewiß von denjenigen, denen - - a 2*-\ a '. ° '1' "■* ' * -° f" 

die Schrift vor euch gegeben ,j*) (£Zx3 qa <_>bsCj I I^Tjl ,jjJüI 

wurde (Juden und Christen), und ' 

von denen, die Götzendiener sind, . * °; V ^ f "a«?" -fT^Tf "".ff 

viele Beschimpfungen hören; wenn \}_n*<aj l^j \ j£5> £>\ \ £ jl\ ,jj.aji 
ihr aber geduldig bleibt und Gott 

fürchtet, so ist es eine Tat der « 'V/f ".' ° :,,'. Vi >*;- 

Entschlossenheit.*) K jyV £j* o* dlb uj» 1^ _, 



habt ihr verschont"; die Juden seien demnach solche, deren Herz verhärtet sei und waa 
immer sie verlangten, entspränge keiner guten Absicht. 

Manche Leute gibt es, die da denken, Gott müsse jeden unter ihnen wie einen 
Propheten behandeln, mit ihm Zwiesprache halten, ihm entweder die Wahrheit Seiner 
Verkündigung bzw. Seiner Boten bestätigen oder deren Entbehrlichkeit bekräftigen. Ihr 
Verlangen wird solchergestalt auch in 6:128 berührt, wo es heißt: j.Wir werden erst 
glauben, wenn wir die Offenbarung, die dem Propheten gegeben worden ist, selbst 
empfangen haben." 

Die Antwort wird im gleichen Vers sowie in 6:125 gegeben: „Gott weiß gut genug, 
in wen Er für Seine Botschaft Vertrauen setzt." 

Die bloße Übermittlung von Gottes Botschaft kann die erwartete Frucht nicht tragen, 
sondern es muß jemand vorhanden sein, der uns das Beispiel des geistigen Lebens in der 
Hohe, in der es uns aufgegeben ist, vorleben kann. Wollte man die Notwendigkeit vom 
gottlichen Sendboten ausschalten, so müßte jedes einzelne Glied der Menschheit einen 
Anlauf zur Gewinnung jener Geisteshöhe nehmen. Dazu ist die Menschheit, ihrem gegen- 
wärtigen Stande nach, jedoch nicht fähig. Sondern sie vermag nur einige wenige, 
besonders beschaffene Mustermenschen hervorzubringen, die in weiten ZeitalMcihnitten, 
aufeinander folgen. 

VERS 185. Der Moslem, der von allerhand Feinden umgeben und von allen mög- 
lichen Drangsalen und Versuchungen verfolgt ist, wird belehrt, wie er diesen Übeln zu 
begegnen hat. Er soll Geduld und Tapferkeit pflegen und Standhafrigkeit zeigen, vor 
allem aber echte Gottesfurcht und ein gutes Gewissen besitzen. Das erstere zur Abwehr 
seiner Leiden, das letztere als unerschöpflichen Quell der Stärke und des Trostes. 
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186. Und als Gott das Volk >* - ft -.-•> >\» - -f • - 
der Schrift verpflichtete: „Ihr 'j»V l/- 1 ^' <J~Z **" ^ ■%.? 
sollt sie den Menschen klarlegen 

und sie nicht verbergen", da war- ■> *r **>-</' ifii *?*"'*(' I -<-—'? T 

fen sie die Verpflichtung hinter *» .^^ *i c^UJ. ^^^ ^^ ' 

ihren Rücken und verkauften die ^ ^ 8 „ » , o > > * >— 

Schrift um einen winzigen Preis; Q^ 4, I , jlil • **> *gk tlj* ». i~i 

wie schlimm ist also das, was "- 1 ~^ 

sie erkauft habenl*) i^ „ „, , - *. o- .- - ^ r w *» „ 

187. Denke ja nicht, daß die üh»" S * Ö^S^i w cr^r* ^^ 
Leute, die stolz auf das sind, was o , $ > s „ f ~ > I „ •-,, 
sie getan haben und gelobt wer- j j J * | °^ ^ j £ '°jjf 
den wollen für das, was sie nicht j.^-j j ■_ -* j - *»/- - 
getan haben — denke also nicht „ >s_ .. „„ „ j> >„„., „^ , >,»* 
an ihr Entkommen vor der Pein, ^ ^li..,^ ">Ü ULi) J L»> U-Uäj 
vielmehr, für sie wird eine \ * I ~- 
schmerzende Strafe bereit sein; &> i * -- «><- £ — ?* -« „'i-.- 

188. denn Gottes ist das Reich # «?) ^^ *)) ) v'**** ' Ot JP*** 
der Himmel und der Erde, und , ^ ^ , ( ^ > > > 
Gott ist jeden Dinges mächtig. ^ ^/ft ^O diL <1)J 

Ruku 20. o ' ' ' 

189. In der Schöpfung der JJJU j Jl # y ji %^> ^ ^ 
Himmel und der Erde und im' - * "" - - 
Wechsel von Tag und Nacht sind 
deutliche Lehren für solche ver- 
nünftige Menschen, 



t , „ 



jjl ^Jfel'i ^"VO OjLJ! 

190; welche im Stehen und c v . f t s/f \°*\f •• f'O l'V 

Sitzen und auf ihren Seiten (He- *> V 1 ^ >' <ij 1 ^ * ^'i 

gend), Gottes gedenken und über „ „ 4 '. , „ , , , ,. «„ 

die Schöpfung der Himmel und j 3 : [,Q 4)| J j^ Jfc jJ| 

der Erde nachdenken :„UnserHerr, -^ *' jj - w-- 



VERS 186. Diese Verse enthalten einen Anschauungsunterricht für die Moslem«, 
insbesondere für die, die zu einer Führerrolle bestimmt sind. Gott hatte mit den Leuten 
des Alten Testaments einen Bund geschlossen, wonach sie den ersten und wichtigsten Plate 
in allen Entscheidungen denjenigen Lehren einräumen sollten, die im Testament selbst 
enthalten waren. Dagegen sollten sie nicht zulassen, daß die verbürgte und echte Lehre 
des Alten Testamente an die zweite Stelle gedrängt würde. Diese Vereinbarung erhielt 
ihre besondere Bedeutung angesichts der Berge von Vorschriften, Gebräuchen und Riten, 
die von religiösen Konzilien und geistlichen Oberhäuptern ausgedacht und ausgegeben 
wurden, was schließlich dazu führte, daß die Neuerungen das überwucherten, was irrt 
Testament selbst geschrieben stand. 

Die andere Bestimmung des Bundes bezog sich darauf, daß die Besitzer des Testa- 
mentes den wahren Inhalt des Buches nicht verbergen sollten. Aber sie taten es dennoch, 
weil sie gewissen Parteien damit einen Gefallen tun konnten und gewissen Herrschern, 
Fürsten und Königen nachgaben. Sie waren zu charakterlos und feige, ihre Pflicht zu tun 
und die ihnen anvertrauten Interessen zu wahren; lieber machten sie es sich bequem, 
als daß sie ihre Furcht überwanden und die Wahrheit bekannten. Dabei suchten sie 
für sich noch den Ruhm, als die berufenen Wächter des göttlichen Buches zu gelten, 
und sie ließen sich wegen ihrer zur Schau gestellten Frömmigkeit und all der Tugenden, 
die sie nicht besaßen, anstaunen. 
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umsonst hast Du dies nicht ge- <> - - > «. '--, o > > i , s 

schaffen. Rein bist Du; drum be- ijf>- <J O)^-^,. ) (t&.J**? J* ) 

wahre uns vor des Feuers Qual.*) ' " ', "" 

191. Unser Herr, wenn Du ei- | j^ ^J-jJ. £ £' E ^'^l i £> U 
nen ms Feuer fuhrst, so hast Du ~ J - ' 

ihn ja unbedingt in die Schande .* - --- .-^ - -. -o > j- ._«- , 

gestürzt; denn für solche Frevler *w" jwl v-jlAfr Li» ditb«^-. "a^u 
gibt es keine Helfer. 

192. Unser Herr, siehe, wir k *'' 1 °.f °'-; '!?.. , . •* - i|?|T: S ' 
hörten einen Rufer zum Glauben °-^' ^ -> ül c)^^ <>* ^ ^J 
(den Propheten) rufen: ,Glaubt „s — "„s, ,„£ ,„ s 

an euren Herrn'; da glaubten IL'I Ijjj 45" ;Loj'1 ^y> <JvJUiÜ U^ 

wir an Ihn; unser Herr, drum * ' * " """ 

vergib uns unsre Sünden und . * » *i . -o o -4 * ,> -o , 

lösche unsere schlechten Eigen- 1^' Ü' ÜU»_^0 t£>Lo "„^•* *-■ 



schaften aus und laß uns als 

zu den Rechtschaffenen Gehö- I" '< irr °-V i:*' >Wr "i-- ' 

rende sterben. ^ U ^ ^ UU p 5 ^. 

193. Unser Herr, und gib uns, £ _„j: „,. „,. ,«„.., ,i,, t* »» ,, 
was Du uns durch Deine Ge- $ j' y. V a* & «T« U»"L- llc J& » 
sandten versprochen hast, und " ' C " " 

bring nicht Schande über uns -- -..*> ', - .--•-- .- .-.' - .-*- 

am Tage der Auferstehung, Du i) < ^~~*"J ^^ w"jtj U LjI $ Ujj 
brichst nicht das Versprechen." 

194. Da erhörte sie ihr Herr: i\'.i <? Ii?i ^ -'f-Tf ' °~ |C . •> 
„Ich lasse bestimmt nicht die ^^ * ^J ^T* 31 f* V 
Tat der Wirkenden unter euch __ £ >4 

verlorengehen, sei es von Mann ^ "| " ' °J Cj\£1& # a£Jf 
oder *rau*) — der eine von K ->" f I 

VERS 190. Als der Prophet diesen Vers offenbart erhielt, weihte er sich die ganze 
Nacht der Verehrung Gottes, machte reichliche Waschungen, stand im Gebet, sprach! 
einen Teil des heiligen Korans und vergoß viele Tränen, mit denen sich seine Ober- 
fließende Dankbarkeit gegen Gott Luft machte. Dann leitete er nieder, begann Gott mit 
Worten zu loben, pries Ihn hoch und erhob seine Hände im Gebet, bis er, erschüttert 
von einem neuen Tränenstrom, der sein Gesicht bedeckte und die Erde netzte, nieder- 
brach; immer wieder sich aufraffend und die Stellung wechseln«!, erwartete er in Er- 
griffenheit die heranbrechende Morgendämmerung, bis es Zeit war, zum gemeinsamen 
Gebet zu gehen, indem er ausrief: „Wehe dem Mann, der diesen Vlers liest und nicht 
darüber nachdenkt, was zu unserem Besten und jsu unserer Erleichterung geschaffen 
wurde!" Sein Beispiel führte seinen Haushalt und seine Freunde fleißig zu Gebet, Ver- 
ehrung und Nachdenken. Nach seiner Gewohnheit war er Frühaufsteher. Er war um 
drei Uhr morgens schon dabei, die Vigilien zu lesen. Sein Leben war streng geregelt, 
seine Beherrschtheit und Selbstzucht war beispielhaft. — All diese Züge und Gewohn- 
heiten sprechen unzweifelhaft von großer Herzensreinheit und tiefer, wahrer Gottesliebe. 

VERS 194. Zwei Grundsätze sind in dem Vers ausgesprochen: Der erste, daß keine 
gute Handlung verlorengeht. Was schon im Naturgesetz von Ursache und Wirkung 
gegeben ist, muß auch bei menschlichen Handlungen in cKf Erscheinung treten: „Wie 
man sät, so erntet man." Die Allgemeingültigkeit dieses Gesetzes läßt keinen Unterschied 
zwischen Mensch und Mensch aufkommen, so auch nicht zwischen Moslem und Nicht- 
moslem. Wer immer ein rechtschaffenes Leben führt, wird Glück und Herzensfrieden 
ernten. Der zweite Grundsatz ist schon im ersten enthalten. Er besagt, daß auch zwischen 
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euch (Mann oder Frau) ist doch <>* ^ <"• -V" ■- -— >a S 

ein Teil des anderen. Drum werde y j$> <yt ^~^t Jt^ J*^ £?€ ] 

Ich von denjenigen, die fliehen ' * 

mußten, da sie aus ihren Häusern i * 'i ' '" .??;£ •"' °" "«f- *°' c J-l 

ausgetrieben wurden, und denen V^C^ 1 » y^.Otf^^. LS >] 

in Meiner Sache Leiden zugefügt _ > 4 .. «, .. o > »t - 

wurden, und die kämpften und JLju« ^J 1*5)1^ <**.)" ^ O" l?*"/ 9 ^.? 

fielen, sicherlich die Spuren der ^-"> „ x'*- "" 

ihnen zugefügten Leiden ver- o .'«•-- •>»- ^ •"*.>*-} { J- ■ bc 

wischen, und sicherlich werde Ich a^L— *y^ ^j^^* '>~'i '>*".$ 

sie in solche Gärten hineinführen, \ *' ~ \ ^ 

worunter Bäche fließen — als t'.. °» ° . 8 » •• I* ' a> *\ 'l\j' 

Gegenleistung von seilen Gottes, *«=■» Üt &j>? V • ^^ * 3 

und Gott, bei Ihm ist die schön- ti ,^ ul ^ . 0- - _,,^.* 

■ tt ,rNSt reW K reBM ndich «"'3 «»< ^ «.ciy -mw 

das Tun und Treiben der Un- > *„,««>, - , s > » > > .-<> 

gläubigen im Lande. i r JuT dl» .i> V # y'>^ Cr***" aa ~5 

196. Kurzfristiger Nießbrauch 

ist es; aber darnach ist ihre Ruhe- ^ •*> ,; •*,-- ^ r •* . . y .>■''' M 

Stätte die Hölle, und was für ein J^» f u* O $-AJ ' <J >.} y* O'.*^ ' 

schlechtes Lager!*) , o ^ /wsl . 8 > , s„ s> 

197. Dagegen diejenigen, die # ;,LJ| .,. j^ ^U J 
ihren Herrn fürchten, für sie - '- \ ' \ < 
sind Gärten, worunter Bäche •* ,* ~ »>t <>>*' .*■£. "".ff ^\ 
fließen, sie verweilen darinnen, CJCs>- aJ aJj l^il (J/.^' Cr^ 
eine Bewirtung seitens Gottes, 'TT 

und was bei Gott für die Tu- ,-. - ,,r V ? \lf l'-° : ° /- '" 

gendhaften vorhanden ist, ist nur ^ v>L^> > W * ' l<fc*> O* <>^» 
Gutes. , ii ' » 

198. Und es gibt wirklich un- *^ Jjf ^ ^ $ X* Z^S 
ter dem Volke der Schrift (der J-^ - ' - -■ - ^- s 

Mann und Frau keinerlei differierende Bewertung statthat. Denn derselbe Maßstab 
ist auf beide Geschlechter ohne den allergeringsten Unterschied anwendbar. Beide sind 
voll- und gleichberechtigte Glieder der Menschheit. Das eine hat seinen Ursprung vom 
andern. Ein wahres Evangelium zu Gunsten der Frau! 

VERS 196. Hier wird von dem auffälligen Pomp und Prunk der westlichen Nationen 

Sesprochen, wie sie die Hilfsquellen der ganzen Welt ausnützen, wie sie sich den Freuden 
ieser Welt hingeben, und wie ihr Sinn nach Reichtum steht I Für anderes bleibt in 
ihrem Herzen gar kein Platz, ohne daß damit doch wirklicher Herzensfrieden, ja ohne 
daß damit anderes als Unzufriedenheit hervorgebracht würde. Der Moslem wird ermahnt, 
den Eitelkeiten nicht übertriebenen Wert beizulegen und sich von dem falschen Glanz 
und der dünnen und unwahren Politur nicht irremachen zu lassen. 

Der Abschnitt, mit dem die Sure schließt, verweist auf die überragende Bedeutung 
eines Lebens in Gegenwart Gottes. Allein vom Allmächtigen kommt uns ja unsere Kraft; 
denn Er ist der Fels, auf dem der Glaube des Moslems auferbaut ist, und Seine 
Gegenwart soll ihn den Drangsalen und Versuchungen, die ihm von Feindes Seite in 
den Weg gelegt werden, gewachsen zeigen. Der Moslem wird des ferneren zur Stand- 
haftigkeit aufgefordert und soll diese Haltung unter seinesgleichen verbreitar£' was ein 
festes Band um eine Mustergemeinschaft zu schlingen geeignet ist. Diester Weg m 
Erfolg, Ruhm, Glück und innerem Frieden"! 
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Testamente) solche, die an Gott « --■ i'^-f' " ° * - ' 8t -° 

glauben und an das, was euch ,_,<-«-' «-juiül J*' ^ <jl_j 'Ujly^O 
offenbart und was ihnen offen- "" - "_* 

bart wurde, sich vor Gott de- \ .*\~\" 9 <>'\\ \ .-f \" K\\ > '* 

mütigend; sie verkaufen nicht J S ' ^ , 3f^^üy\ ^S^ütf. 
die Lehren Gottes um einen win- ,i _ K „, _ j _ o ^ 

zigen Preis. Solche Leute, für sie tl»l b üjJLL) V <U (JwS^ /vA-J! 
ist ihre Belohnung bei ihrem '- " ~ ' ' V^ £ 

Herrn bereits vorhanden; Gott <,>>„» „>, T t i -„ - », 

ist wirklich unverzüglich im Ab- ^ J\ I S$A %& i2 *l)l 

rechnen. l ' | ' 

199. ihr Gläubigen, seid ee- >c l" !| '° ' TUT -I ^ " • 

duldig und wetteifert im Aus- * ^^ £/- ^ U l f*i-> ^ 
harren und seid standhält und > „ „ > „ >„i , c s,. „af — -„ 

furchtet Gott, damit ihr erfolg- I $y ; U> j Ij^y*»! 1^1*1 .yäJl 1^)1 L> 
reich seid ! ' ' - - _ - 

4. Die Frauen. $ ü>»4* ^-AJ <i)l ljii_j '^J^ 
(An-Nisa.) _ 

(Medinisch, 177 Verse.) tLJI Sj •«-. 

Ruku 1. 
Im Namen Gottes, des All- **J ^ V V iA» *?^ 



t O Ä 



erbarmers, des Allbarcnherzigen 

1. ihr Menschen, fürchtet Tr^".r' Ü"*^^" ~' (*~ J . 

den Ungehorsam gegen euren ^ ' * " 

Herrn, der euch alle aus einer °>--T r >\\ > £' i '\ ~-l * MI l'^T' 

einzigen Seele erschuf und aus ^-^(i^l pS^j 'j*> I ^Ul l$n b 

derselben Art die Frau erschuf*), o s 

und aus ihnen beiden ließ Er L^°.', UL ~LlI :"i^U ;|" .*" 

viele Männer und Frauen sich ^» ^ <^ ° ' -> ^ & 

verbreiten; darum fürchtet Gott, >« , ^T-, s ==<> -> s ■ - ->« s - , 

in dessen Namen ihr einander '^'j> >U~^ ^Jrf ***".? U^JL^s« 
verpflichtet seid, und schont die 

Bande der Blutsverwandtschaft; \\ r°\j|" . ' \~\" „M '\u 

Gott ist ja über euch Wächter. °\ f U -> *'-> % Ojii\~> &d\ a)JI 

VERS 1. Dieses Kapitel überträgt die gleichen Rechte, wie der Mann sie hat, auf die 
*rau. Denn sie gehört der gleichen Gattung an wie er. Eines ist aus dem anderen geboren. 
Die brau kann vom Manne deshalb auch nicht auf anderem Fuß behandelt werden, 
tue soll geehrt, ihre Rechte sollen verteidigt werden. Eine besondere Huldigung bedeutet 
es daß diese Sure die Überschrift „Die Frauen" trägt. Und diese Überschrift liegt auch 
deshalb nahe, weil die Sure eigentlich nur Dinge enthält, die sich um die Befreiung 
der Frau beziehungsweise ihre Hebung bewegen. 

Der erste Vers besagt: Die ganze Menschheit stammt vom selben Elternpaar; er 
legt damit ausdrücklich die Gleichheit beider Geschlechter fest. Es ist ein fundamen- 
taler Dienst an der Menschheit, daß auf diese Weise die Stellung beider Geschlechter 
geklärt und Rechtssicherheit geschaffen worden ist. Die Billigkeit, die vormaliger Un- 
billigkeit folgte, wird aber auch sogleich in die Praxis übergeführt. Mann und Frau 
werden von da ab tatsächlich vor dem Forum des Islams paritätisch behandelt. 
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O > o< - -. 



2. Und erstattet den Waisen*) ' .--»f . >' - f "„- " y\ ' "|c 7hT 
ihr ganzes Hab und Gut zm-ück ^J*ZJ H> 1 j *«■ l~»j ^^ U^ «UM 
und gebt nicht das Schlechte an 

Stelle des Guten und laßt nicht -" *,*,. 7. ° :?f i \ '*"{. <r 0> u '°t 

ihr Hab und Gut in eurem Hab V^. -^ ' V ^ * 3 ^ ! ^ < 

und Gut verschwinden. So etwas ^ v 

ist gewiß ein großes Verbrechen. ^ °t\\£\ j| °J\'£\ TJJX' % 

3. Und solltet ihr (wenn ihr * • * ' 

sie heiratet) fürchten, daß ihr be- ss jo « -• f ° ^ f * 'l^- 

treffs (des Vermögens) der Waisen- V ^ (*^>- *J'_j "*" ^JJr^ M,P" ^*^ 

mädchen nicht gerecht verfahrt, \ * 

so heiratet sie nicht, sondern - ..- .- , '^Yr ' r'u • I L "" 

heiratet nur diejenigen, die euch «-JU* U i j3tX~> U ^yuJ i tj lya-^J 

aus den andern gefallen, (nach Er- _^ 

fordernis) zwei, drei oder vier*); c ".'* ' .? \i ' '°' i "fu "" * £~\ 

solltet ihr aber fürchten, daß ihr £MJ>3 ^^3 cS** * U ^' ü** (^° 

sie nicht mit Gleichheit werdet 

behandeln können, so heiratet •- "f = - . '' . ( °; Jjt °i°. . 'h 

nur eine, oder aber heiratet, was ^ 3 1 •-»»■' ^ 'y^-» »' ^ ^f 

eure rechte Hand besitzt (kriegs- 



sefangene Frauen). Diese Ge- *.f '. °f ',, '. ^ ">VT " «r'f 



setze werden euch eher vor Un- * ^ 
gerechtigkeit schützen. ^ 

4. Und bezahlt den Frauen die J^j " -\j^ s L3l l/l 3 tt lj)j* 
ihnen bestimmten Morgengaben -L/y- 



VEBS 2. Der nächste, sehr wichtig«: Gegenstand tritt in unser Blickfeld: die Lnter- 
bringung «nd Aufziehung der Waisen, der Schutz ihres Eigentums, die Berufung von Vor- 
mündern, die Vorschriften für diese und für die Vormumlschaftsgenchte. Der Vormund 
wird besonders für den Fall vorbereitet, daß es sich um reiche Mündel handelt. Früher, 
vor dem Auftreten des Islams, konnte es in Arabien häufig vorkommen, daß ein Vormund, 
der solche Reichtümer in die Hände bekam, am einfachsten in ihren Besitz zu gelangen 
hoffen durfte, wenn er das betreffende Mündel heiratete. Solche Heiraten, bei denen 
der Mann sich von nacktem Egoismus leiten ließ, und die mit dem Namen Geldheirat 
am deutlichsten bezeichnet werden, sind vom Propheten durchaus verboten. 

VERS 3. Der Vers gestattet die Polygamie, legt sie aber keinesfalls als Pflicht auf. 
Das Gesetz schließt eher eine Lücke für jene besonderen Fälle, in denen mehr als eine 
Ehefrau am Platze sein mag. Solche Fälle berücksichtigen und damit manchen Unnilang- 
lichkeiten begegnen, das ist etwas ganz anderes, als wollte man die Polygamie zur Flucht 
für den Moslem erheben. Der Moslem zeigt in der Praxis, daß er fast durchweg monogam 
ist Es ribt ganz wenige Häuser in der moslemischen Welt mit mehr als einer l'rau; 
sie bedeuten tatsächlich die Ausnahme. Das Ventil, das hier mit der Zulassimg einer 
zweiten Frau in die Ehegemeinschaft geschaffen wird, verhindert manch schimpiuc^i« 
Verhältnisse. Die westlichen Länder, die eine solche gesetzliche Regelung nicht kennen, 
treiben den Mann oft zu unehrlichen Schleichwegen, die dem ganzen gesellschaftlich*» 
Aufbau schaden, die Frauen erniedrigen und der Nachkommenschaft gegenüber unbillig 
werden müssen. Die europäische Ehegesetzgebung ist darum sehr reformbedürftig, sie 
müßte im Sinne des Islams Ergänzungen erfahren. Erst durch die Statistik, die die 
Zunahmo der Frauen und die Abnahme männlicher Verdiener zeigte, kam man auch 
im Islam zum Bewußtsein der Wichtigkeit einer Reform, die mehrere Brauen gestatten 
würde. Polygamie findet sich bei den alten Patriarchen, bei Abraham, Salomo, David 
und andern: Polygamie ist im Osten eine gesetzliche Institution, eine ungesetzliche im 
Westen. Es ist nötig, daß das Gesetz in Übereinstimmung mit der Natur steht und 
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ah ein Geschenk ohne Gegen- > f £«•." f °.r >0 " °~ "■"•^tt ! * t r 

leistung, aber wenn sie selbst «jAXl» L-Ä> C;^^^ j\^Jli 

euch etwas davon gern erlassen, _^ " ' * 

so verzehrt es; wohl möge es ,!"• II I « " sl' m. TC * %£*-' 

euch bekommen.*) * i ^ uJ] ^ * >■> # 4^ ^* 

5. Und gebt nict 

chen im Geiste das 7 

welches Gott zu ihrem Unterhalt 



5. Und gebt nicht den Schwa- (*■-. <>>,r >*.•• -- ~ {*• > >,' -öS 
chen im Geiste das Hab und Gut, Wj» j^-J <«> J*>- jJ' /»^-Jl>»l 
welches Gott zu ihrem Unterhalt ' 

bestimmt hat, sondern verpfle- ^ , U ' ''Jjr £ ^KV 

get sie davon und kleidet sie und f» -^-^^ jf~jh~".j ^ f*yjJ x ) 

lehret sie, was recht ist. _ 

6. Drum prüfet die Waisen |J| tl *£jf iJElI * (L £ ^5 
bis zum Zeitpunkt, da sie das %<> ^S - «r— . .7 J.r~ *.r 
Heiratsalter erreichen; wenn ihr f •> •>•« °> o,t o - E 'i^-"»i *f 
dann ihre Verständigkeit wahr- '**A> f^ /*~-J< <Jl» r-lx_JI l_jii> 
genommen habt, so händigt ihnen _ » " ' e 

ihr Hab und Gut aus, und ver- I ' \<f <T C "*Vl I ° *Tl T >r !l r 

braucht es nicht vorher ver- ^*r* l *J (*V j^J 'j*» iU 

schwenderischerweise, noch in '■>-<>- ~ *» *.oSoS«* ■.«*»,„ 

Eile aus Furcht, daß sie groß, (jl^\vj U-Ä Jl U ^ 3 »' r~' 

werden und (ihre Habe Verlan- * " '- * 

gen). Und ist der Vormund reich, f -' '|< > "" E ? ,°~ 8 "J r i S .r 

so enthalte er sich des Mündel- '-£*"* '-^ i>*J «~*a»£~~L» Llf 

Vermögens; ist er aber arm, so > V > i 

zehre er davon nach Billigkeit VJ| V£ lili J. JLJL tfÜi 

Und wenn ihr ihnen ihr Hab und P^ * V * -- J " " LT - 

Gut aushändigt, so nehmt Zeu- i.^ i-l. .,. > oi.- <>> r , f 

gen in ihrer Gegenwart, doch <WU <V»S.J (*&-* \j4$^.l» ^1 »*l 

müßt ihr auch Gott Rechenschaft ' ' "" ' I 

ablegen. 1\"- \ U *° ' \\'\\ m. C ' 

/. Uen Männern kommt ein J " - • ■£- •«- 

Teil aus dem zu, was ihre Eltern •* o r -r ,• > j> * > ,*i „, „ , „.„ 

und ihre nächsten Verwandten e-a*ai suJJj ijy j *}[| j^IjJIJ | 

hinterlassen, ebenfalls kommt „ '" " " 

den Frauen ein Teil aus dem zu, ?: I * ~. * 'z\)f ' M *\ I 'ff 1t ~ t * - 

was ihre Eltern und ihre nach- J* ^ Ujij*'b ^ ,jJ Jy ' ^^ ^! 

sten Verwandten hinterlassen, sei ^ ,, , , e tot** t > «f >„ 

es wenig oder viel (Dieser An- ^ lil ^ ■«• U 3 > UJ jl5 .1 <!. 

teil ist festgesetzt.) J l J *•* J^ * 

8. Und sollten zur Zeit der '| '.'\\' ' °- ff i f f = '°.ff 

Verteilung andere nicht erb- t5* W- r'J t5'•J rAJ, '^J' <^«fJ ' 

nicht im Gegensatz zu ihr. Diese Notwendigkeit zuzugeben und nicht den letzten Schritt 
zu ihrer Legalisierung zu tan, ist ehrenhafter Leute nicht würdig. 

VERS 4. Der gesellschaftlichen Stellung der Frau die notwendige Unterlage zu geben, 
setzt der Koran eine Mitgift fest, die der Bräutigam zu gewähren hat, und die auf visrliuv? 
gen derBraut auszuzahlen ist. Sie kann darauf freiwillig ganz oder teilweise verzichten. 
Das Erbschaftsrecht erkennt das Recht der Frauen an und betont, daß es ab göttliche 

Hinrichtung durchzuführen ist. e 
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berechtigte Verwandte und die °>r . t > - >*• °> >*°ir y ? <\"\\' 

Waisen und die Armen zugegen aJ \jj>) <* p»yjj» cjOU-Jlj 
sein, so verpflegt sie auch davon 

^sprecht zu ihnen ein gütiges £ jjf j^- ^ g^ ^ 

9. Und es sollen sich jene vor f _ s«. > « - » > — 
ungerechter Behandlung von Hin- | -^T g^ j| j ^U _ l/j" 
terlassenen hüten, welche, wenn ~ - \"2" w " J J 
sie selber (einst) eine Nachkom- .. ^ > t \, >s „„.. ^ „ ,„ 
menschaft im schwachen Alter vj j UjaJ« <ÜI 1j«,> . 1» *4~k- 
zu hinterlassen hätten, um sie * - r - r ^ r - \ -- 
besorgt sein müßten; drum sollt „ ,„£ .- > >S- -o su * f ° ' 
ihr Gott fürchten und zu ihnen jl_y»l 0^151 (J/.^' <^' "^ '- A i'^-' 
eine gerechte Sprache reden. 

10. Diejenigen, die das Hab ' . t£ j £ Ufa \£\ Q]I ' £lf 
und Gut der Waisen ungerechter- f^-^ ^ w ^* - w j cT- 
weise verzehren, sie nehmen nur >>a 0> - __ „ , „ „.. w - 
ein Feuer in ihren Bauch auf, JsL>*o y # '>*-« ü U-***-- ^ b" 
und bald werden sie ein flam- V " " " 

mendes Feuer (drüben) betreten „ „ >0 _ $ j „ > ,. „j : _^ >l * 



müssen. 



Ruku 2 - — - -'t-. s > ',' c °'-.°i ,f 

11. Gott hat hinsichtlich eurer <^£jo| Jjy ?LJ ^ U» C^ *' 

Kinder bestimmt, dem mann- -* " Ä _*" 

liehen den Anteil zweier weib- = , „ o Ci>- ?i " £ "i '; l" l'i* ö> t' 

licher zu geben. Sind (die Erben iJs>-\} CJu t)lj Oy U lil)* ,j^A9 

jedoch nur Töchter und) mehr 

als zwei, so ist für sie alle zu- „ .» a „i , ± y o* . -< r 

sammen zwei Drittel von dem o>-lj J^-I 5t>*. *5 vJualli VgAs 

bestimmt, was (der Verstorbene) *" - 

hinterlassen hat; ist die Erbin >^ ,. „ - ^ s > > * i" > !" 

aber eine einzige Tochter, so <0 <Jvj Ü> *"^y ^ ^JuJI U^l* 

ist für sie die Hälfte. Und für * 

die Eltern (des Verstorbenen), 71 - - .»-- >« °^- °? ?ir G *•" 

falls er ein Kind hat, für *T)_}_j o)j a3 ^SZi J (jU Jü ^ 

einen jeden von ihnen das Sech- ' I 

stel von dem, was jemand hin- ^, „ "71 ', ■> ° - e > **, "* ,r *• "f 

terließ; hat er jedoch keine Kin- ä *>•! a3 Ü^J ül* vL*xJl <*}ta *'yj 

der, und beerben ihn nur seine * * " 

Eltern, so erhält seine Mutter — ■„ 4«,*'o-o>>4«i r 

das Drittel. Hat er aber auch [^ ^*> Su+a • JUü .^^»JuJI <*-«^9 

Geschwister, so erhält seine Mut- i O - - s- -- 

ter das Sechstel, (alle diese Zu- _ , , , E „ >i---oS, o >\~f~\ i> a~ »i 

teilungen) nach der Erfüllung üo^ V /»^"i -^ (*^J • Oi* V 

irgendwelcher Legate, die er 1 \ * = " 

testiert hat, oder nach der Be- t i , ,„ s ,„ , t *„.. „ > ' > ,.(.u( 

Zahlung der Schulden. — Was ^Jj | ^- 3,^i i UaJ ^,53 «-J** ^ (»^ ^ 

eure Eltern, eure Kinder betrifft, " Lr " "■£ \ ' \" 
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•o wißt ihr nicht, wer von ihnen « >.' - f*^»' e* - -, - -i * 

beiden euch am nächsten an t£~> ) # UJL>- [+Je JD <Dl J| 

Nutzen ist. — All dies gilt als ' - _ — g. 

Festgesetztes seitens Gottes; denn °i^' °? ». • >, >.- <>* ,. „ , > e> 

Gott ist ja sicher ein Allwissen- O^-i fr <J[ *x_>-ljjl dJy" U viuaj_ 
der, ein AHweiser. I -- I * 



*>^ 



12. Und euch (Männern) gehört «£-*> JU^ ^-^ J15' J» ' JU j r^V 

die Hälfte von dem, was eure * *"^ 

Frauen hinterlassen, insofern sie '." °* _ ö - •-- « -•,— .* »* 

keine Kinder haben; haben sie ^fJi t^3 >**>. Ot cß / ^ /*>. j^ 

jedoch Kinder, so ist für euch " ' ' ' C 

das Viertel von dem, was sie hin- a l>". i* "*,, **r- ^ ' fT' 

terließen nach Erfüllung irgend- f°/ ^^/cWJ vl^ .J 1 ^ 

welcher Legate, die sie testiert . - * 

haben und nach Begleichung der <3 JlTj £ E JJ", '<& & °j Jl 

Schulden. Dagegen ist für sie r * -? j*^ <-^- (^ u | 

(die Frauen) das Viertel aus dem, , oul „> „ ä >>4 4> ^ " 

was mr hinterließet, insofern ihr a«j . v ^J L. <t 3| .j£ j' 

keine Kinder habt; habt ihr ' * °^ ^ f - ' °^ ^^ 3 

jedoch Kinder, so erhalten die V i "' c f T' ' • * "- -*' 

Frauen das Achtel aus dem, was ^;J c/. i J' *-# Uy° y h?*3 

ihr hinterlassen habt nach Erfül- _" * 

lung irgendwelcher Legate, die *f s if" . f ;r -i > - °* •> >- -,->, 

ihr testiert habt, und nach Be- ** 3 ™ j" J' **J& ^jy J>-j Jl5 

gleichung der Schulden. Und " 

sollte ein Mann beerbt werden, r*?" i~ m .>\' * "f °f ■*? 

wenn er weder Eltern noch Kin- U *~? ^'-> J 5 ^ •— ^" ' i' T* 

der hat, oder aber sollte eine sol- f , 

ehe; Frau beerbt werden, und er ° r ^J 5 ' ^ f^ j£ E ' jjj, 

bzv;. sie hat einen Bruder oder eine r^ - ^^ JK ~j ^r 

Schwester, so erhält ein jeder von » „* s , „ , 4 — t 

diesen beiden (Erben) das Sech- ^> * ^' oJ .. £j£\ J «15 li 

stel; sollten jedoch der Geschwi- ^ s - "^ " * u: " ^ -^ 

ster mehr sein, so sind sie alle -• ; ä - c"T-> -*- * •' oi jT' 

Teilhaber am Drittel von dem, üt *?Zi JUÄ* j£ ^Z y L^> 

was Mann oder Frau hinterließen, " *~ 

nach Erfüllung irgendwelcher Le- * \* Sil- i "l ' **!" *ilf ' ^ llf 

gate, die sie testiert haben und ^^ ^ <> (J> ^ ^'i ^' 

nach Begleichung der Schulden. >„ „>>,>_ ^ „ * ., , i. i „ 

Alles, ohne Schaden anzurichten" «tU-ji) «0«— j« aIJI «kj •-»« AAJI 

— als Bestimmung seitens Got- " CT " 

tes — , und Gott ist allwissend '" w > \ - * * i ' °' ° °- *- 

und mildtätig. Oi^J^ ->W^' U? " Oi<£f*> V^T 

13. Das sind die Gesetze Got- <>-- /<> , * > ^o* ^ i , i „„ 

tes. «nd"*wer Gott und Seinem &*} Q /W**JI ij^' Si$j l^-i 

Gesandten gehorcht, den füjirt ' " 

Er liinein in Gärten, worunter *t . '/ *' * ' y * *\ '" -l.f °* 

Bäche fließen, sie (die Gehör- -'*- ^^ J * J .J ^^-OJ <UI i^ - . 
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samen) bleiben darinnen, und das t *' * * , :' *f ' ^ i '". \ \\ ' \\' 

ist die größte Glückseligkeit. & üi**V»>^ *>J ^ ,a3 > l> b 

14. Wer aber Gott und Seinem „ , —^ 8 „ _. <„. _<> j, I,. - 

Gesandten abtrünnig wird, und JO\^J ^ <^>-Dl JnTl> jJlj 

Seine Gesetze übertritt, den wird \ " " " J~ " " v 

Er in ein Feuer hineinfuhren, '.,rr>r ;--°f s °T' i * »v °ll 

worin er bleibt, und das wird U« ^* <->J< C^T* I^J^- 1 » 

ihnen eine schändliche Strafe sein. ,'__ >>f 4> , of , > , 

Ruku 3. cF ^jS 1 «3 O*^* 1 » ^^ 

euren Flauen" Unzucht* treiben, C^ ^ J"* 3 ] 6 ^ ! O^-K 

so verlangt Zeugen gegen sie, » o .- .- \- .,-?,' f° ' 

vier Männer von euch; wenn ^ClA [fylSb <JIJÜ1j Q 7^*» 

diese also (die Schandtat) be- \ " ^ ' "" " " f "^ 

stätigt haben, so haltet sie in , * "g ^,' fl; j£ «^ 5 £ 

euren Hausern zurück, bis der ~ \T J • * v 

Tod sie hinscheiden läßt oder *o s p, 4 - ^ii -t.f *. ir ,- > '_- 

Gott ihnen einen Ausweg schafft. "& U^J H'/ ^" **" ^1 ^ä** 

16. Und was die beiden Schul- ^ o . . ,, ^„s „ä 
digen, Mann und Frau unter j 1^" ' jJJ aIST .ic 4j Jl Li I 
euch betrifft, die die Schandtat w -> A ~ , -^- O -^ * 

begangen haben, so bestraft sie ° r ° '. *. *' ** -\\ ' " / "*ti 

immerhin; sollten sie jedoch be- V°_y Cft ^^5**. (** ^ ^"1 *.?*"" 

reuen und sich bessern, so laßt "' ~~ " _ 

ab von ihnen; Gott ist ja auch >I * .- - - t o <>.-, >1 * » » - • 4 r 

allverzeihend, allbarmherzig. <U)I l)L5j (^T^ ^' V^. <-V.J *• 

17. Die Verzeihung bei Gott , ^ sj o ^ a 
ist aber nur für diejenigen, die '°jjj £ J| £^ U I # Cl<^ Clit 
das Böse aus Unwissenheit tun, <~ r " - - • ' - - •* ' 

dann aber bald bereuen; denn ^ __ T - r »«• * - >,o, 

nur diese sind's, denen Gott ver- ' ^ |J| -^ '^Cjj (JJLiü 

zeiht; denn Gott ist allwissend, ^ £ <■* - - 

allweise. -w* > »> « -.- > »,o- > > , -i 

18. Dagegen gibt es keine Ver- CH' *-**•" csi-j *1»>JI ^-*>-' 
zeihung für diejenigen, die das ^_ 

Böse tun, bis einer von ihnen, ■-. » * J '*. ä . i • *- ■; J *- "'.ffO' 

dem der Tod nahe tritt, spricht: tiLJjl J 1 " j»*J Off», CH. 1 ^' *J 

„Nun bereue ich"; noch für die- 4c— ^«t* «> -o-«f 

jenigen, die als Ungläubige ster- ^,|'\J # Q| Glifr *2 UxpI 

ben; für solche haben Wir eme ^- ,"" ' • 

schmerzende Qual bereitet. . > ; «f ° i-.' t ' sj 1 *'« ' t ff 

19.0 ihr Gläubigen, es ist euch 'j»/ ^' f-> J*>. * '-^' Ol^ J 

nicht gestattet, daß ihr die Frauen > , - s> f *•;.-.' ^f* "^"\'*\\ 

mit Gewalt als Erbschaft behal- l^.*JLÜ ^ y**** *) \J*jS fUJJI 

tet. Und haltet sie nicht zurück, " ^ " ( _ i s > >>o , _ o 

mx einen Teil von dem was ihr J^ - J| ^| ^j^aTl Ü ^ 

innen gegeben nalbt, euch anzu- w — - * w ^ - T '^ 
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eignen — es sei denn, sie be- £.>•-?•? «>>.*, E ,•,* , , 

gehen eine einwandfreie Schand- v*j j-J U ^*>j .J$U ^ <Lju «Li>. U> 

tat. Sondern verkehrt mit ihnen ' - ' - ," =?' = -i 

nach Billigkeit; wenn sie euch I 1 'tx X\ l '1 "1 < ;|; 

aber nicht gefallen (so benehmt '->V^ ° ] LST* ü*J*~*jS <Jf 

euch nicht hart gegen sie; denn) „ \° »<■{"' *• > T»f *.=•'- 

es ist ja möglich, daß euch etwas """ '-9p 'j^ ^» **>' J"»J &•£ 

nicht gefällt, aber Gott findet V *, , ^* „ , >> t 

doch Gutes in Fülle daran. - ,j jlsC. r-.j jliij J-^l J| \ 

- 20. Und solltet ihr eine andere ^ , ,. <£/ " T ^ ^ 

Frau an Stelle der bereits vor- £, l fjl; ^ fir!. *> ' ', •j^l ' 

handenen Frau begehren, und ihr ^ ?** Ü ^ ' jUa ^ O* **% {*-> ' 3 

(dcrersten)bereitseinebestimmte m I-" * T *l * f-l'°' *' * 'M ^ \" ' 

Menge Geldes gegeben haben, so **" ***r* ^;.J "^ft* ^A^lTi Ujl£ 

nehmt niclits davon zurück. Wollt , > ^ i " f 

ihr es etwa durch Verleumdung V"/T -;| ",:' v -f *1- r V~ 

und klare Lüge nehmen? f^"^ ^' ^ ^-J^ 1 «^Pi 

21. Und wie werdet ihr es zu m |t!°i r ifi; "' ">? ' .° :f * .•' ! , 
nehmen wagen, wo ihr tatsächlich ™ Va ^ U ~ f*-~Z {JJo ^ ' 3 O***. (J [ 
miteinander verkehrt habt, und -«• » > i"T-i - -., .. > * <,_ _ ' 
die Frauen ein festes Verspre- ^ ^ j L» i «5LJ U I «äSClT ^ » 
chen von euch bekommen haben? , >s i. ^~ — 

22. Und nehmt nicht zu Gat- Jlf J| «JULI jtf t >J| JÜl 
tinnen Frauen, die eure Väter als * * 
Gattinnen gehabt haben — was ~ "" > t ,f - T'- J 'i s »--* :» tr 
vor diesem Gesetz geschehen, sei *-**/'" # ^V^ cU J ^.J <^>-U 
vergeben — das ist eine Schand- . »T „„*..., ^,„ „ , , 4t . > 

Ruku 4. £3M CjLjj pSLTVUj JZj\*' 3 



23. Verboten sind euch eure "ff 'i-^i ~ s f- •*•,{• >.-...- 

Mütter und eure Töchter und <jr' (^- J " l -4 4 'J <4-^>' ^-»L^>.J 

eure Schwestern und eurer Väter "~ , l -•«>>'« „ , - r 

Schwestern und eurer Mütter "*c\j>S\ -^ JZs\'£\\ J*JLSs\ 

Schwestern und die Töchter des ~ f ^ f^ 4 '^'*. f~**V 

Bruders und die Töchter der ; „{f *>\T"' °>C\'- i i'*f ' 

Schwester und eure Ammen und <-> lS ^~7i u J3 (^-i. U t «-JVfr»'^ 

eure Milchschwestern und die j'« "' •*, -, \, > > -* .,„,,, , , 

Mütter eurer Frauen und eure .^u JUi Jl JZ1\1a -1 1^"» Ä ». 

Stieftöchter, die in eurem Schutz ^ 1*^ ^ (*^ ' ^ r^^^ 

siiid, (sofern sie) von euren ~ir * vifr * «»«j ;-.**< »f ».r 

Frauen (stammen), denen ihr £ • -^ C^. f 11 » ^^>-» /^ Ul» 

rrK.I E ?. 3 ??" ^' C hc 4 nis p he " ^ rahc r pOegUa» ihre Stiefmutter als einen Teil der 
Erbschaft mi zuerl.cn und als Ehefrau heimzuführen. Diese üble Gewohnheit ist durch 
M o ? , 'S c ! ichaMt md d ' c Fr «" von dieser schmachvollen Kette erlöst worden 

Man muß sich immer wieder vergegenwärtigen, was der Prophet des Islams als Vor- 
Kirnipfer für die Fraucns.iche warl 
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beigewohnt; habt ihr ihnen aber o ,o su >>.,,■:•? >/"^ ~ '■> >°\' 
nicht beigewohnt, so ist es für Q* &&\ p>-iH' JJ- **** f^* 
oiinli L'pinp Sfinde: ferner die „ „*„.. .«^ »^ o_ <>£ - V « >^ - °> 



beigewohnt; habt ihr ihnen aber 
nicht beigewohnt, so ist es für 

euch keine Sünde; ferner die „^ ot „^ _,'„.. ,„ „- «S- V « >, - <>► 
Ehefrauen eurer Söhne aus euren (^Co^V' Oy. '^** s ^' ^ 3 rt*-i/^"' 
Lenden, und daß ihr zwei Schwe- -' y ^ " i, i j, ,,„<,', s 
stern zusammenhabt; — es sei \jjif. <JD 4x\ jl «nJjJL. -» U ^H 
denn bereits vor diesem Gesetz * 

geschehen; Gott ist ja allverge- 
bend, allbarmherzig. 

V. TEIL 



# L^>o 



24. Ferner (sind euch verbo- 
ten) alle Verheirateten*) unter den 
Frauen, außer denen, die eure 
rechte Hand (kriegsgefangen} be- 
sitzt; dies alles ist eine Vorschrift 
Gottes für euch — ; erlaubt ist 
euch also jede Heirat, die außer- 
halb dieser Grenze liegt, so daß 
ihr sie als eure gesetzmäßigen 
Ehefrauen eurem Vermögen ge- 
mäß heiratet; Unzucht dagegen 
mit ihnen zu treiben, ist euch 
verboten. Und wenn ihr welche 
von ihnen zu heiraten begehrt, 
so gebt ihnen ihre Ehegaben — 
dies iat eine Verpflichtung — ; 
gar keine Sünde lastet jedoch 
über euch in dem, was ihr mit 
gegenseitigem Einverständnis (als 
freiwilligen Erlaß) vereinbart, 
nachdem diese Verpflichtung ein- 
gegangen ist; Gott ist ja allwis- 
send, allweise (Gott kennt eure 
Absichten und euer Bestes und 
hat die Weisheit dieses Gesetzes 
geschaffen). 



. ^ * i -'**. 



y _ „ o >of . 









VERS 24. Es ist gegen das Gesetz, eine verheiratete Frau zu heiraten- Eine Aus- 
nahme bilden kriegsgefangene Frauen, die verheiratet sind; gegen ihre Verheiratung, 
mit dem, dem sie zugefallen sind, spricht nichts. . ^^ 

Kriegsgefangene wurden durch den Propheten entweder gegen Lösegeld freigelassen 
oder aus reiner Menschlichkeit ohne Entgelt freigegeben, wie in 47:4 zu lesen. 

Die weiblichen Gefangenen, die man zu ehelichen beabsichtigte, durften m ke,ner _ 
Weise als minder betrachtet oder gar als Fremde und Gefangene unehrerbwtig behandelt 
werden. Vor allem stehen sie deshalb mit euch auf gleichem Fuß, weil sie Glieder der 
menschlichen Gesellschaft sind. Die Unterschiede zwischen den Menschen rühren. jaiucM 
daher, daß jemand einer bestimmten Familie oder Volksgruppe angehört, oder gar daher, 
daß er reicher ist als ein anderer. Sondern wertvoller ist, wer einen mbrOnatigeren 
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25. Und wenn. einer von euch 
aus Vermögensgründen nicht im- 
stande ist, die freien, gläubigen 
Frauen zu heiraten, so (heirate 
er) von den Frauen, die eure 
Rechte (kriegsgefangen) besitzt, 
die gläubigen Mädchen unter euch 
(d. h. die, welche euren Glauben 
angenommen haben), und Gott 
weiß jedermanns Gläubigsein, 
auch des Gefangenen, am besten 
nach seinem Wert einzuschätzen: 
jeder von euch entstammt von 
dem anderen. Drum heiratet sie 
mit Erlaubnis ihrer Angehörigen 
und gebt ihnen ihre Ehegaben 
nach Billigkeit; sie seien keu- 
sche Ehegattinnen, nicht L uzucht- 
treibende, noch sollen sie sich 
Geliebte halten. Und wenn sie, 
nachdem sie verheiratet worden 
sind, doch Unzucht treiben, so 
treffe sie die Hälfte der Straf-, 
die die freien Frauen trifft. Das 
Heiraten der Gefangenen ist für 
den von euch erlaube, der einen 
geschlechtlichen Fehltritt fürch- 
tet; doch ist eure Zurückhaltung 
besser für euch, bis eure Ver- 
mögensverhältnisse sich gebessert 
haben; denn Gott ist all verge- 
bend, allbarmherzig. 






J> o > 



i' ' 0> ff " r * *' Ä °T' r 



<A)I 



o > 



r 



o^ o -o 



> O > 






p'j"' >e ° ■ n Gott, den Allmächtigen, besitzt und ein diesem entsprechendes, tugendhaftes 
Leben fuhrt. — Die kriegsgefangene Frau, die du zu ehelichen vorhaben magst, kann 
an aufrichtigem Gottesgiaubcn und Höhe der sittlichen Auffassung eine freie Frau über- 
ragen. Hier ist ein Fall, wo sich die moralische Auswirkung des Islams in der Praxis 
deutlich zeigt. Große, hochherzige Gedanken werden in die Tat umgesetzt, das Prinzip 
moralischer Überlegenheit und des Adels der Gesinnung verwandelt sich in klare, Segen 
stiftende Handlungen. Und aus Lthre wird Gebot und Tat. 

Eine ähnliche gesetzgeberische Maßnahme praktischer Moral für Männer liegt in 4-24 
Mann und Frau sollen den Ehebund ai»s ehrenwerten und inneren Gründen beide auf- 
richtig halten und weder ausschweifend und unzüchtig oder liederlich sein, noch sich in 
irgendwelche geheime Liebeshändel einlassen. Der Islam ist ja besonders unnachgiebig 
und streng im Punkt der Geschlechtsmoral, und die Welt des Islams; nimmt dann auch, 
was Keuschheit und Reinheit anbetrifft, einen besonders hohen Rang ein. Wie wir 
bereits des näheren ausgeführt zu haben glauben, kann sie auf Millionen junger, un- 
berührter Menschen beiderlei Geschlechts hinweisen, die noch im Zustande' der En»el 
tuihergehen. ° 
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26. Gott wünscht, daß Er euch \ " - \ '" \ 

klar lenke und recht leite auf dem >a , „ ^a, > „,„ , n „S ><> > >!...- 

Wege der recht Geleiteten, die Ja y ^ e^~^ M^*i <j\ J»_y_ *»\ ) 

euch vorangegangen sind, und "- " \ " ' "-" 

euch klare und gute Gesetze zu- >a _ oJ _„ 4 .. > s,. „„ i* 

wende-, denn Gott ist allwissend, jJlj jl Cjl^g-iJi Ü_y*^>, ty. 1 ^' 

allweise*), "' ' ' " 



VERS 26. Diese Ehegesetze sind dazu geschaffen, alle in der Natur der Sache 
liegenden, drückenden Beschwerden, die auf der Gesellschaft lasten, zu erleichtern. 

Die mangelhafte ältere Gesetzgebung, die dem Geiste des Judaismus und des 
Christentums entstammte, konnte der Schwierigkeiten nicht Herr werden. Ihre Vor- 
schriften verbitterten den Menschen den Gehorsam und bürdeten ihnen Untragbares auf. 

Der Islam handelte in einem anderen Geist und brachte der Menschheit Erleichterung., 
indem er nur das Notwendige forderte. Seine Gesetze sind unerbittlich nur gegen Aus- 
schweifung und Wollust, aber gesunder Moral, Reinheit und Keuschheit, diesem Ideal 
des Islams sind ßie höchst förderlich. 

Nachdem solchergestalt eine tragfähige Basis für die Beziehungen der Geschlechter 
untereinander, und damit der Gesellschaft selbst, hergestellt worden ist, schreite c 
der Koran weiter. Sein Augenmerk richtet sich auf das Eigentum. Fremdes Gut darf 
man sich in keiner Form aneignen. Bei den Praktiken niedrigster Art beginnend, werden 
natürlich Diebstahl und Raub unter Androhung schärfster Strafen verboten. Der Moslem 
ist dazu erzogen, sich seinen Lebensunterhalt auf ehrenhafte Weise, durch ehrliche Arbeit 
und ehrliche Geschäftemethoden zu verdienen. 

Dem Gesetz über das Eigentum folgt das Gesetz zum Schutz des Lebens. Leben ist 
das heiligste Gut; es jemand ungerecht rauben, kann nur mit dem Tod geahndet werden. 

Das Reich des Propheten wurde zum wirklichen Segeu in Arabien, nachdem die 
Achtung vor der Frau begründet, Ausschweifung und Vergnügungslust bekämpft und 
von einer Woge reinen Denkens und guten Handelns hinweggetragen worden war. Gleich- 
zeitig trat damals an die Stelle von Diebstahl, Raub und Mord ein ehrenhaftes Leben 
und unbedingte Achtung vor Sicherheit und Eigentum anderer. „Das Reich Gottes" war 
in Wirklichkeit auf Erden erschienen. Aber der Gesetzgeber geht dem übel bis an die 
Wurzel nach. Die Gesetze über Leben und Eigentum sind abgeschlossen. Man sagt uns 
nun aber auch, was der Grund der schädlichen Handlungen ist, nämlich der Neid upd 
die Eifersucht auf den Besitz des anderen. Hier verbreitet der Koran wieder nützliche 
Aufklärung, indem er uns lehrt: Man erweist sich keinen guten Dienst, wenn man seine 
Gedanken immer nur auf Fragen wie diese gerichtet hält: Warum bin ich nicht auch' 
ein Fürst wie der oder ^aer? Warum geht es dem oder jenem so unbeschreiblich gut? 
Warum muß der oder jiner so außerordentlich tüchtig sein? Warum besitzt sie eine* 
so berückende Schönheit? Solche Neidgedaiiken können zu Mord und Totschlag führen. 
Wir werden ermahnt, solche Gedanken aus unserer Seele zu bannen. Sie wirken wirklich 
nur schädigend auf den Einzelnen, wie sie ein Unruheherd für den Frieden der Ge- 
sellschaft sind. 

Ein anderer, nicht minder wichtiger Gegenstand ist in dem Vers miterörtert. Es ist 
die Rede von der Gleichstellung der Frauen und von ihrem Ansehen. Die Frau besaß 
vordem keinerlei eigene Einkünfte. Sie wurde nahezu im Sinn einer fahrenden Habe 
behandelt. 

Der Prophet war der erste, der ihre Sache zu seiner eigenen machte, und es gelang 
ihm in erstaunlich kurzer Zeit, mit den alten, erniedrigenden Vorurteilen aufzuräumen. 
Aus ihrer mehr als gedrückten Stellung hob er sie mit einem Schlage zu einer Höhte 
empor, wie sie freier und ehrenvoller gar nicht gedacht werden kann. Die Frau, steht von. 
da ab völlig gleich mit dem Manne. 

Der Koran konstatiert, die Menschheit, in zwei Teile geteilt, ist Mann und Frau, die 
zusammen ein Ganzes bilden und daher unentbehrlich füreinander sind, derart, daß der 
eine Teil ohne den anderen unvollständig erscheint. In ihrem Ursprung sind sie eins, 
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27. und Gott will euch zu Sich -» -* »t >\* >» > ■ so - s <" 
wenden; diejenigen jedoch, die «^ii» U> <*3I Jby # L-iafr }L* 
ihren Begierden nachlaufen, wol- " "' " - - - 
len, daß ihr ausschweift in ero- m p" ' *| 'V/f ^1 f ' £",£-!' 
ßen Ausschweifungen. *"" U i^ uLj f ' Oi?~3 p»-* 

28. Gott wünscht, daß Er euch • > ' -*i~*> >i„ „ > i „ &. u-~ 
entlaste; denn der Mensch wurde JQ \ J\ \ ÄS l" V I •!*! , v Jü 1 U> I L~ 
schwach erschaffen. T r *^ * r O". - ^- w - 

29. O ihr Gläubigen, freßt -'l'- ', >'. °.f Tli ,| l'?7 *>/- 
nicht euer Gut, einer des anderen, '^ U J^ <->' K J^V U . (^-*! 
mit Unrecht. Handel dagegen *. , -,.«^,»., _^."> „ " 
treibt untereinander in gegensei- -SC-JjM 1 JbiT V, JCIa J>\ J -x. 
tigern Einvernehmen, und tötet ' 1 ' * * *"* 
nicht eure eigenen (Leute); Gott •-•.* °~- ■ =<> -•>- -, ^ 4,* * 
ist ja auch euch gegenüber ein cHi i>*J """ ^£*J (*^-{ Ü*j <"' Ü' 
Allgnädiger! isS " * 

30. Wenn es einer aber, das Ijlj <XIf cJ LH llllj I tfl Ijt di)5 
Kecht überschreitend und frevel- ^ ' 

haft, doch tut, so werden Wir "., f"- \>f -r- -. » -. <.- 

ihn bald in ein Feuer hinein- t-*; * 'JJ^i **»' cr ^ OÜ5 U^ 

werfen, und das ist für Gott " 

leicht möglich. ":£* '!' ?•'!* f %r^ , *•: •= 

31. Wenn ihr die Übeltaten, -^ ^ U -^ U -^ '**•*» 
die euch verboten sind, meidet, = - •* . > . .>, „ > (- „ „>., 
so werden Wir eure kleinen Ver- ^-U ^Js^jü^ i^L JlZls. 
gehen auslöschen und euch in , ' \ " " \ 
einen ehrenvollen Ort hinein- . Mtf "T fr i- , f~: v T' M ,*• i 
führen. ^ **" <>*» ^ '>-^ >.) * U^S 

und wenn sie sich nun in der Ehe aufs neue zusammenbinden, so bleiben sie darum doch, 
ihrer Natur und ihrem Werte nach unverändert, ungemindert; nur daß jeder dieser 
leile jetzt seine eigenen Funktionen übernimmt, Funktionen, die beide füreinander 
bestimmen und sie bereichern. Denn beide Teile können dergestalt ihren heilsamen 
tinfluB aufeinander zum beiderseitigen Besten geltend machen. Damit entsteht zwischen 
ihnen eine neue, im edelsten Sinne Trfhere Verbindung, die dazu angetan ist, ihre eigen» 
Harmonie auf Kind und Kindeskinder fortzuerben und fortzuentwickeln. Daß diese beiden 
Teile auf solcher Grundlage auch nach außen hin in nichts ungleich dastehen können, 
ist nicht mlhr'aKiHi Gesetzgebung seinen folgerichtigen Niederschlag findet) 

i Seinc . Veren ™ n S * fir d jf Frau veranlaßt den Propheten, dem Moslem ans Herz zu 
legen, daß er mit seiner Rücksichtnahme bei der Mutter beginne. Der Koran lehrt- 
ßas Paradies iiegt zu den Füßen der Mutter.« Man tue alao^h zTmreTCb ef£ 
alles Menschenmögliche, um für sie zu sorgen und sie zufriedenzustellen 

A . N »? hs V de ^ Mutt fr^ , . Qhrt .^? mdU e^ it ™* »t« Behandlung der eigenen Frau. 
Auch die Tochter sollen die väterliche Liebe und Aufmerksamkeit m gemäßen habe* 
Aber auch gegenüber den Frauen im allgemeinen muß das Verhalten ritterlich und 
vorbildlich sein. 

Der Prophet erklärte, daß er drei Dinge über alles liebe: Wohlgerüche, Frauen 
und da» Gebet; die Frau steht also in beneidenswertem und ehrenvollem Rang. Der 
Prophet Mohammed war unzweifelhaft einer der größten Vorkämpfer in der Frauen- 
frage. Seme auf die Stellung der Frau und das Verhalten ihr gegenüber bezüglichen 
Uesetae ragen weit über die des Alten und Neuen Testament» hinaus. So seuet e» von 
geringem Verständnis, »eine Anordnungen auf die Testamente zurückführen zu wollen 
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32. Und seid nicht neidisch •»• • r .. -». J» .•- '. - °^. ;•- 
auf das, womit Gott einen von S-^r^ «^yi <>*"* cT* (•*""•'*■*. 
euch über den anderen hervor- " * 

gehoben hat — den Männern i*- Vj T^\i ' V ';>i i*" 
kommt all das zu, was sie sich , v-i'*' - 1 -"—..? ->?***■* - 

erworben haben, und den Frauen ^ j, „ j,.> a io~.o 

kommt all das zu, was sie sich j( ^^ * Jjf |J*J[' /JL^I 
erworben haben — , sondern bit- £ — ( - /: - -* 3 

tet Gott um Seine Gabe; Gott „ , „ i0 - «- « > ..-,!.. 

ist ja bei jedem Ding ein Kennt- )5o . # UJU sJi j£j ü^ <WI 

nisreicher. * ' " • ' ; 

33. Und Wir haben Erben ein- „ -. -°* •-. -~ . * -. . ■— • •;?' ' 
gesetzt für alles, was die Eltern 0\M) J\ <J y U* ^1^ UU>- 
und die nächsten Verwandten hin- 
terlassen; für diejenigen (Frau- °>V°t ° '-' ".fT' V • * ';\M' 
en), die durch VertraJ gebunden (^ W> «-»•** C.^ ' 3 ^^ »' 3 
sind, haben Wir auch einen An- , „ , • 



teil festgesetzt; drum gebt allen J£ \\^ '^\ \\ l^lj l»j& 

ihren Anteil; Gott ist ja bei (^ UUS **" S f* 7 ^ f ^ 

einem jeden Ding zugegen. ,>*, >,»t £ #« - o- »> 

Ruku 6. Ü "^ J M * ,J ^ V ^ 

34. Die Männer sind Beschüt- ', - ° > :"- %1 \ fr i ' 7~'.\\ T ' 

zer der Frauen, weil Gott den ^ f^. *»* J** 3 W ftL "^' (jS^ 

männlichen Teil von ihnen durch _ ^ 

Zuwachs von Körperkraft über J *° ii'°f ° i -'*f 7' * •"' 

den weiblichen Teil hervorgeho- f*-^ 1 C^ 'J^ 4 ' ^J U** 1 . 
ben hat, und weil sie ihr Gut 

(für sie) ausgeben. Die guten ':',? 5\\'-\' i \'„.\> l I '\\ \\* 

Frauen sind deshalb gehorsam «r*-*i ^^^ cjL i l * «-JWUJU 

und Beschützerinnen der Gemein- , , 

samkeit in Abwesenheit des Man- ;£ >> JJUr J\ I ÜbT Ji^X 

nes, weil Gott diese Gemeinsam- u~JJ r iS -? ;. 

kcit beschützt haben will. Und o-> *>>>„, «>>, 

was diejenigen Frauen betrifft, -».Ljjl ( i .,*, -fc*!, ,'»*♦&*» 

deren Auflehnung ihr fürchtet, £> ^ u ■'-^ * U-vtt 

so ermahnt sie erst, dann, wenn >( ^ o f ,^ f <,„,.«>> • ^ 

sie nicht nachgeben, laßt sie allein j • = v£ J&J& ül* '' ,«J»** Vi«l • 

in ihren Schlafstellen; w.enn gar -^ f »"» U^t.j^ J 

nichts hilft, dann züchtigt sie; g ,,,!.. * J. =. - « .-- 

sollten sie aber euch nachgeben, Q^ j^ - .J]) j| ^ju« ^$JU 

so sucht nicht anderes gegen si* — ^ -- cr 5- 

vorzubringen, Gott ist ja auch o ^ o o ^ ^,,^ 

ein Hoher, ein Großer über euch r^J ~^* "-^ jj ' ^ | !$" 

und verzeiht.*) T^- ° - f^ ^ ^^ 

VERS 34. Dieser neue Abschnitt gibt Mittel und Wege an, in welcher Weise fü£ 
den Fall von Ehezwistigkeiten und ernsten Meinungsverschiedenheiten, die das Eheglück 
lentören, die Wiederversöhnung «istande gebracht werden soll, um, wenn möglich, das 
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35. Und wenn ihr einen Zwie- »*• ?■ -> ~- »*■ o« s -. - >, - 

spalt zwischen ihnen (den Ehe- q* uSC>-j <IäI ^ja u$L>- lyi«>l* 

leuten) fürchtet, so bestimmt ei- , 

nen Schiedsrichter aus des Man- %'\ -" '* ? <i " \ 7" * °-l E l'l *f 

nes Familie und einen Schieds- AA)I O?-*- ^**»J '"V- <-» VftUI 

richter aus der Familie der Frau; ^„ , so , _"„ »~ . s "j, „>^,, 

sollten sie dann eine Besserung & \jy£ UJc Jö *ül jl O» 

ihrer Verhältnisse wirklich wün- "^ 5 ^ - 

sehen, so wird Gott zwischen; .'« - k, «> - - -I « »« , 

ihnen Frieden stiften; Gott ist u^ <» I^^-IT Vj «Dl Ij-Uftl^ 

ja allwissend, allkundig. "" 

36 Und betet Gott an und \ Jj| ^Ju. liL^I tV °a)l JU 

gesellet Ihm keine Götzen bei ^'^ - * ST- ' T J 

und verrichtet Wohltat an den . \ '\\' Vi "\\ ' ' l"ff ' 

Eltern und den Verwandten und t£:? J *-™'.J C»pL-Jlj ^•LJIj 

den Waisen und den Armen und ",. - 

dem verwandten Nachbarn und L Jl *\\' *. *f f I '!T' ' °-!T 

dem fremden Nachbarn und dem Sr-^-»J V-^ 1 J 1 ^ ' 3 ^./*\ 

Genossen bei der Seite (Weg- •> */, -, V „ s „ , „,..,. 

gefährten, Reisegenossen, Kriegs- C_^JU Uj C_yJI «jL <__*IaJ b 

kameradenySchulkameraden, Mit- - > ' "* ' '- 

gesellen), und dem Sohn des "\^ " * * O 'lif V'^l"! 

Weges (d. i. dem Obdachlosen) uD i>* S-* * **' ^ (•*- ,l *»J 

und, was eure Rechte (Kriegs- _ , „ „ ? v " / 

gefangene) besitzt; Gott liebt ja JJbL L ^jJ! I j «*i ^£L 

keinen, der hochmütig und prah- '" „° -^ 

lerisch ist; - , » . '„ o>„.. _ s : ,,*.., 

37. das sind die, die geizig *-* Oj^^--i_) JäJ u ^ul U}j*\) 

sind und den Menschen geizen _ 

heißen und an Schätzen verber- I ' °;°f ' *" . °r - >i,f >> |'', 

gen, was Gott ihnen aus Seiner ua * fr, .J ^-«*» C^ ^ f* ü ' 

Eheelfick wiederherzustellen. Die Einrichtungen selbst können nur dazu dienen, die Frau 
m der Sicherheit ihrer Stellung zu stärken und ihr den Seelenfrieden zuiöckzugebent 
Blicke jeder einmal unbefangen und ehrlich in sich hinein, und er wird zugeben, Wieviel 
Anlaß in der Welt vorhanden ist, sich auf Grund dieser Reformen seihst zu reformieren 
und die Großzügigkeit dieser Gedanken auf sich wirken zu lassen. 

Das «gliche Brot zu verdienen, ist die Aufgabe de» Mannes, seine andere, der Schute 
der Irauen und des Hauses zu sein Dies verleiht ihm seine Stellung ab Haushaltunesi- 
vorstand. Auch die dementsprechenden Aufgaben der Frau werden* wie «eWa& 
Naturanlage erwachsen, naher ms Auge gefaßt; hervorstechend ist die Pflicht, die Ehre 

fSuÄT"^ Zf't™ R - lnheit "5 W Ä Wn ^ denmäch * •& Notwendigkeit, auf 
Erhaltung dessen bedacht zu sem, was der Mann erwirbt. Stets soll sie in »einem Sim» 

wÄ' °r IsIam . le S t r d - 8™ Nachdruck seiner überzeugun^ra" da^f , dS 

wachl ^i em .- ein21S / n ^w m8 ergeb J en -, Wir SO,,en «* ^ «nÄwm Eifer darüber 
wachen, daß kein anderes Wesen irgendwelcher Art eine ähnliche Hingebung von um 

naß £ ™ E . r " ^. ese «?*" ^ebe zu Gott soll uns aber auch dahin weiterführen, 

daß wir Ihn m Semen Geschöpfen wiederfinden und uns für Ihn tätig zeigen, indem 

wir jenen helfei^ So selbstvei^tandhch in erster Linie den Eltern, dann In Verwandte«, 

aber auch den Waisen den Witwen den Bedürftigen, den Krüppeln, unseren Nachbarn, 

unseren Genossen und Kameraden Alle haben sie ihren gegründeten Anspruch auf unseren 

fcdelmut, Herzensanteil, guten Willen und Kameradschaftsgeist. 
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Gnade gab, und Wir haben für "".ff' E f." * f\-' '" •Xs'Xx 

die Undankbaren eine schändende Ol- i & ^ 4'^ CO*^-*v 

Strafe vorbereitet.*) , _. „ " 

38. Und ebenso hebt Er nicht <f J-)| t \Jj i%\Z\, Jß£ 
die, die ihr Gut den Menschen t: - \^ 

zur Schau spenden und nicht o--i> » «,» o-o.» .- , 1 i ... > E> 

wirklich an Gott und den Jung- ^3 >?f *' ££? l» jlj ^l> U>^_ 

sten Tag glauben, und, was den __. " "^ 

betrifft, dessen Gefährte der Sa- ^ £ r ^ £ r J j^j >' 

tan ist, so ist er ein schlechter -j -■£ - S? - 

Gefährte. 1 „,» *^t>*, 1 ,. >..i 0-0 <>-•,. - „ , 

39. Und was täte es ihnen, y^\ fJ^J t^k 1^ £ fö^ ^_j 
wenn sie an Gott und den , ", ' " y 
Jüngsten Tag geglaubt und aus ° *1if 'A^"' atlf ^jX' \1a I JiaJt' 
dem, womit Gott sie versorgt, j*^. ^ ■? |*V.W - 5°** 3 
gespendet hätten? Denn Gott ist _ $, „ „ .> o- - -1 ,» * f°' 
ihrer Unzulänglichkeiten allwis- So Juil« Jüa) "V <Dl <j^ "& UJU- 
send. s " \" " £ 

40. Gott tut nicht Unrecht, ' £>**' \2e\£ ILI^ i" jl 
nicht einmal im Gewicht eines Oi - j- * v^ - £* 
Staubkörnchens; vielmehr, sollte „g „ ,, ' *<> - *= »iC ><. >s> 
es eine gute Tat sein, verdoppelt ll£>- lil cJu.£_J "fr U-Jafr 'j^-' ^*^ 
Er sie, und außerdem gibt Er '" * 

von Sich aus herrlichen Lohn. \' Jl !•» * ° * " 1 1< > ° 

41. Wie wird es denn sein, C?^ ^ >^ V^T*"1 = J ^ 
wenn Wir aus jedem Volk einen , _, , # ^. VT 
Zeugen bringen und dich (o Pro- . "jjf s "" JJutT #. \jLaS *N* «A 
phet) als Zeugen gegen das wider- Oi. - j- ==- ■*» 2*"' - j^ 
spenstige Volk bringen? > l ,> ,,^ , > s >„...- >- - 

42. An diesem Tage werden /♦# t5^—> .y Jyj-'i '><ä£^ 'i^" 
die Ungläubigen und die dem ' , - j, l - „ 
Gesandten Ungehorsamen wün- ,§ (*! iJ[ IIU ,J "5^, V" ^° vf 
sehen, es möchte die Erde über -" -**"* - .?<->■/ 
ihnen eingeebnet werden! Und „ 1 4 > „ , _ >„i , 4* ,45: —i 
sie werden vor Gott kein Wort &_jJLaJ' I «j JL" > 1 «1»! ^jJul v^jl u 



~ > >~ ,„ >,o^ i ,. I .. > oJo* - 



verheimlichen können. 

Ruku 7. ^^ ^ ^" C5*- <ij^- (^'^ 

43. O ihr Gläubigen, denkt 1 t v ,»;f 1^ uj^ c J\s.H\ {1LH\ 

nicht ans Gebet, während ihr -^ ^ l>* c^t -- ^*/l 5 • • -^ 



VERS 37. Nachdem der vorangehende Vers die Liebe ?u Gottes Geschöpfen gepredigt 
und uns das Muster der großzügigen Menschenliebe vor Augen geführt hat, verurteilt der 
folgende in demselben Maße diejenigen, die der Reichtum anmaßend und herrschsüchtig 
gegenüber ihren Mitmenschen macht. Er geißelt den Mangel an Hochherzigkeit bei reichen 
Leuten als nackten Geiz. Wohingegen er ihnen vorhält, wie sie, die keinen Groschen für 
die Armut übrig haben, oft eine geradezu erstaunliche Großzügigkeit aufbringen, wenn 
sich einmal eine Gelegenheit darbietet, wo sie «icher sein können, bestimmten Leuten zu 
imponieren und in der öffentlichen Meinung Dank dafür einzuheimsen. 
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berauscht seid*), bis ihr wiset, \ ' "\ '.' ■ \- "t ""' '. ** * >0 ,£•" ♦ i ' 

was ihr sprecht, noch, während *l>- j> j**" i^ 1 " y ^j^j^e**^ O* ) 

ihr reinigungsbedürftig seid, bis ~ ' " 

ihr gebadet habt — ausgenom- » o- - »i t Tr?f -" 'V' * -f 

men, wenn ihr auf dem Wege ,r^~*V jl Ja^UJI qa *£-^-* »*»-l 

zöget. Seid ihr aber krank oder ' 

auf der Reise — auch wenn einer -^o - >«„--- T'- > - <>-..- T-«.. 

von euch von der Senke kommt, \^X^a \j+ ,«■»"» SLv i^UstT .^As eL-Jl 

oder (wenn) ihr eure Frauen be- '" ' 

rührt habt, und ihr kein Wasser Wo >° °f' °> " i .* "V fV 

findet — , so begebt euch zur (^.^'^ p^-*^y. '.t*-" 19 \f 

reinen Erde und streicht damit _ 

über eure Gesichter und eure \\ ". "\\ M f '•' i **'' ?i> "in ii 

Hände; Gott ist ja ein Gnädiger, d>\ J f** hf* * 3* ^ **>' <->> 



ein Verzeihender. 






44. Hast du nicht nach den- ,_>u,Sol ,-^« La*aj I «T • ! ,v>*J' 
jenigen (Leuten des Alten Testa- * " 
ments) geschaut, denen ein Teil j _ „j „ > a >,-.... s - *. •- 
der Schrift gegeben wurde, daß \ J^ät Jl <JjO> f $ *)}L«i!l Jjjw 
sie Irrtum erkaufen und wün- " 

sehen, daß ihr den rechten Weg i ,,t« >,--,.£ >.-«.- >4 <•- -o *,, 

verliert? ^5" j ^SCJI Jl& L .Je I <l)l j # J-aJI 

45. Und Gott weiß am besten, 

wer eure Feinde sind, und Gott - f» '. .\\\ '.^* ** \ i \' lit 

genügt als euer Beschützer und Qt "W" 'jj^ ^M ij5^-? ^--J - H 
Gott genügt als euer Helfer. 

46. Unter denjenigen, die Ju- "' \<^\\ . \ 1 "J. | ^l^ .^jjjl 
den sind, gibt es welche, die die '-' |*^"~^ ^ -i • * ( "^- " 
Worte in ihrer Bedeutung ver- „ 

drehen, indem sie sagen: „Wir !p| llL^c' llla^I l^$ Ja ' 4«u^l *• 
hören und wir gehorchen nicht" £, " - "-9"- ' — - ^ 

VERS 43. Der Islam hat den Genuß von Alkohol auf das allerstrengste verboten. In 
umsichtiger Weise werden die Araber Schritt für Schritt von der Gepflogenheit, starke Ge- 
tränke zu sich zu nehmen, entwöhnt. Sie hatten hierzu einen ausgesprochenen Hang, und 
dieser war seit Jahrhunderten eingewurzelt. Die Aufgabe war alles andere als leicht, aber 
sie wurde durch den Meisterverstand des Propheten gelöst. Er lehrte seine Anhänger, daß 
Verehrung Gottes starke geistige Sammlung bedingt, die mit dem Genuß umnebelnder 
Getränke nicht in Einklang zu bringen ist. Nun waren für die Abhaltung des öffentlichen 
Gebets fünfmal am Tage genaue Zeiten festgesetzt. Dies hielt sie stets gebunden und 
nahm sie stark in Anspruch. 

Der zweite Gegenstand des Verses, der beachtet sein will, ist die strenge Regelung ■ 
der Reinlichkeitsvorschriften. Reinheit des Körpers wird zur Bedingung für die Teilnahme 
am Gebet gemacht. Körper und Seele gehen Hand in Hand. Das Gebet reinigt die 
Seele, wie das Bad den Körper reinigen soll. 

Der Moslem soll äußerliche Reinlichkeit und innere Reinheit zum Leitstern seine» 
gesellschaftlichen und persönlichen Lebens machen, sie seien sein entscheidendes Merkmali 
Die Reinigung sei keine bloße Zeremonie, sondern eine Maßnahme von nachdrücklichem 
Ernst. Findet man kein Wasser, so sage man getrost sein Gebet: unter Verzicht aul 
Waschungen, aber in diesem Fall berühre man zuvor mit der Hand reine Erde, blas» 
den Staub hinweg und reibe, über beides hinstreichend, Gesicht und Hände. Nächst dem 
Wasser wird die Erde als gutes Reinigungsmittel betrachtet. 
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und sagen: „Höre!" Dabei sollst • f. V" ° ' \\ f\\' \'* ' a> '° ' 

du gar nicht hören; oder aber sie (J U«i»3 *<0^ 4 LJ Lclj^ £**~* Jf- 

bringen das Wort „raina" in der " " ^ 

falscLn Bedeutung: Höre" in- Q^' £_ , fc -ff V *> -JJ, 

dem sie ihre Zunge mißbrauchen, 1 * JU ^ .? ^«*— > _y *» ^ y y ^r. „ 

die Worte zu verdrehen, und in- # >o 

dem sie über die Religion spotten. ' 'J f ' \f fj^T J^j \j "Q \" * °( ' 

Und hätten sie gesagt: „Wir f^ Jj«*' -C ^"^(^-7 

hören und gehorchen", und: ^ > £, „ „ „ > >1.»>>,,j! = ' - 

„Höre und laß uns Zeit", so wäre Oy* y ^» <** y» 5 ^ ^ <t^ O^ 3 

es besser für sie und gerechter; " " V"- '-. \ 

aber Gott hat sie verflucht wegen > i. -<> f* i -** T- f°i.' v m 

ihrer Ungläubigkeit; denn sie ly_jj c/- WJ W ^ -^tr * 
glauben nicht, außer wenigen. 

47. O ihr, denen die Schrift \J ß^ $ *• £ | M J^j 

(das Alte Testament) gegeben -" ■* '- J " 
wurde, glaubet an das, was Wir 



o >^ ' 



herabgesandt haben in Bestäti- Lfc»»-« ^^AsJ (J' J^ O^ 1 (**■-** 

gung dessen, was bei euch vor- * " - ' ' 

nanoVn war, bevor Wir die Ge- *,, . - -^.o >--°.- °f T' l'°f " *! ' ! '* >,r 

sichter ändern und sie rückwärts UjJ ,U5 *4^L> j' Ujlo! ^ic- Uo>» 

drehen oder sie verfluchen, wie ' 

Wir die Leute des Sabbats ver- 1 * >** -. ~ t « ä - - °£ 

flucht haben, und der Befehl <JÜI ^1 U^J C-O-Jl i_>Lä^I 
Gottes ist wie ausgeführt. 

48. Gott verzeiht nicht, daß £ "g J| *£' >J ^)| J| # vj J£ 
Ihm Teilhaber (Götzen) beigesellt ^ T". ^ j™. * ^ *^ 
werden, außerdem aber verzeiht r- ""-s ° - - » - > - > <"- 
Er, wem Er will; denn wer Gott ^{jj- . J (fJJi J^;> U ^iij _^ <> 
Götzen beigesellt, der hat wahr- " 

lieh einen gewaltig sündigen ^ „ T,,,. -- 1* ° •> •-- 

Glauben erdichtet. L»j*| ^5-1»! Jlä» «U)b ö^-l>_ ^j 

49. Sähest du nicht diejenigen, * _ -~ - a - 
die sich als Seine Reinen aus- ', 3-'* '" .ff u "~ 'u **. ("]•' 
geben? Doch Gott hält für rein, Oj>y m ^M^f 11 * H* 
wen Er will, — ohne daß sie im _ ä o ,. „, >i „ „ i, » > *>*t 
geringsten ungerecht behandelt y [£, < -, ^j| t, ,g,.,«;l 
werden.*) " < " 5 - -^ " - ' I 

VERS 49. Juden und Christen haben ihren Priestern zuviel Gewicht beigemessen. 
Ihr Wort wurde cum Gesetz. Jahrhunderte hindurch haben sie in sämtlichen Erschei- 
nungen und Angelegenheiten des Lebens von der Geburt bis man Tode eine führende Rolle 
gespielt. Man geriet dadurch in geradezu sklavische, auch geistige Abhängigkeit von 
ihnen, überhaupt liegt es der pnesterlichen Kaste nicht, in ihrer Herde Leute mit 
eigenen Ideen zu sehen, die ihre Unabhängigkeit betätigen, noch viel weniger wünschen 
sie vernünftige Gedanken geäußert zu hören. In den Augen ihrer Gefolgsleute steigen 
sie nach und nach zum Rang von Halbgöttern auf, und sie benützen dann die gute 
Gelegenheit zur Ansammlung von Schätzen, von denen sie sich mästen. Ihr Einfluß 
muß als wahrhaft verderbenbringend bezeichnet werden. Der Islam, der vor allein die 
Freiheit des Volkes im Auge hatte, verurteilte die ganze Kaste, vernichtete das hier- 
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50. O schau, wie sie gegen Gott ~ *>•- -<> - «.>?* =o r - >^ o* 

Unwahrheit erdichten, und dies Üj^üa »-i-5 jiijl #■ }Lli (jj*ik> 
genügt als eine bewiesene Sünde. _ .1 "" '1 



Ruku 8. 

> I 



denei 



51. Sähest du nicht diejenigen, C^J | y.T ,'JjJT ,ll J Jl Ä lllu 
_jnen ein Teil der Schrift (des * " f 3 ^" " ^* * X "~ 
Testaments) gegeben wurde, wie .. 'lui" » ° ?t • * £> l'^Tf '" 
sie an Zauberei und Teufel glau- V-^'i^T^ 3 V <-^Jl V 1 ^ 'O* 
ben und von den Ungläubigen „ <~ 

behaupten, daß diese besser ein- -'.If !\i*! I > '< > ".ft ' f i" 

geweiht sind in bezug auf Reh- ^^ **■>* '-^ C/l^- «-^J^ 
gion als die, die glauben ?*) . <— 

■"■ 1 ? so - >, -o S.» ^ 

52. Diese Leute sind's, die Gott ^^j' "& ^*— 'j^ Ol^ 3 ' u^ 
verstößt, und wenn Gott einen , " ~" 1 

verstoßen hat, so wirst du nie 'itf "f °" * *1if >> '.'\ '".ff 

für ihn einen Helfer finden. ^ O**». OTJ <A)I ^ C^' 



archische System und befreite das Volk von äußerer Sklaverei und von der inneren 
Knechtschaft abergläubiger Vorstellungen und Einflüsse. 

Im Islam existiert demnach keine Priesterklasse. Jedermann ist sein eigener Priester, 
insofern er, auf Grund allgemein verbreiteter Kenntnis des heiligen Korans, den Gottes- 
dienst leiten kann. Zu beachten ist, wie viele einfache Moslems den Koran auswendig 
wissen. Man sehe genau hin, wie sich hier wieder das Prinzip der Gleichstellung 
aller kundgibt. 

Es dürfte starkes Interesse finden, wenn wir hier einige Stellen aus den Versen 
des Korans bringen, die die Zurschaustellung des Priesterwesens zum Inhalt haben: 
So heißt es 9:31 und 34: 

„Sie haben ihre Priester und ihre Mönche zu ihren Herren neben Gott ernannt, 
und ebenso den Messias, Sohn der Maria, und doch war es ihnen befohlen, einem ein- 
zigen Gott allein zu dienen." „O ihr Gläubigen, viele der Priester und Mönche essen 
das Brot der Leute widerrechtlich weg und machen sie von Gottes Weg abwendig, und 
denen, die Gold und Silber aufhäufen und nichts für die Sache Gottes tun, künde doch 
eine berechtigte Züchtigung." 

Ähnlich siehe auch 3:57 und 74; ferner 9:31'. Wiederum eine Reform voll Wich- 
tigkeit und Nutzen, die man dem Propheten des Islams zu danken hat. Es ist gänzlich 
ausgeschlossen, daß eine Spur davon im Alten und Neuen Testament zu finden wäre, da 
sie nicht in ihrem Geist gelegen ist. 

VERS 51. Die Anspielung geht auf die Abweichung der Juden von der streng 
monotheistischen Lehre, wodurch diese mit Zauberei, Wahrsagekunst und Hexenwerk 
vermischt ward. In ihrer hitzigen Widersacherschaft und Anfeindung der Moslems wollen 
sie den Irrtum erwecken, daß selbst götzendienerische Araber weit besser seien als Mos- 
lems, die dem alleinigen Gott dienen. Sie stellen auch den Sati auf, daß es unbegreiflich 
wäre, wenn Gott außerhalb der Reihen Israels einen Propheten berufen wollte, da das 
Heil doch allein den Juden als den Erwählten Gottes versprochen sei. Dies waren so 
ihre eitlen Gedanken, aber die Geschehnisse haben sie Lügen gestraft. Und das zu Recht; 
denn es bedeutete nahezu eine Schmähung, wenn sie Gott nahelegten, seine Wohltaten 
nur einer bestimmten Rasse vorzubehalten. 

Ein Glaube, wie er auf ihrer Seite zum Ausdruck kommt, steht in diametralem 
Gegensatz zum Gedanken einer allgemeinen Vorsehung, er steht auch in direktem Wider- 
spruch zum Bund, den Gott mit Abraham geschlossen, um seinen Samen zu segnen 
(Deut. 18:18), weiterhin im Gegensatz zu der Prophezeiung des Moses, die da lautet: 
„Ich werde aus ihnen einen Propheten hervorgehen lassen, der dir gleicht, einen aus 
der Zahl ihrer Brüder." 
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> o -- e ><■ oi JP 



öd. Haben die (in ihre Gegner- * • r ° A f °t f * 1 \ " Z *T' 

schaft völlig verrannten Juden) v ***?' (♦# f ' # '-^ ^ "*?" Cr* 

etwa auch in der Herrschaft die- *} *„ 4 >i> t * >■>* 

ser Welt mitzubestimmen? Des- * f '-• ' l't!,', r , \| Uli>il ft .1 

halb möchten sie dem Volk (den * '-£* ^ U ' Ü -> -*• * ' V ^ ' ^ 

Moslems) nicht eine Rinne im >l ,. >> n —', i ^ .. « ~ „ > > o- of 

Dattelkern vergönnen; <i)l *$*"' L'.J^- ^w' (J^.X~3U aI 

54. oder beneiden sie die Men- o , e __, — ',„,) ^, „, „ 

sehen (Moslems) um das, was L*yl Jl L'jui JUS <vl*i» .y» 

ihnen Gott mit Seiner Gabe ge- \"" ■'*£ * " 

schenkt hat? Wir verliehen dem ,<,|J o > ,o,t - --•, o*- ' |"V"?f 

Hause Abraham die göttlichen l£-X« ^LaTI^ <o5LäJ!j i_>U>ül 



heit, desgleichen haben Wir ihnen .""'JL' a, ..J ,°t 1L>3 ■& Uliäfr 

ein gewaltiges Reich gegeben. Cr* j»€*?i _^ Cr Cr ^T 

55. Und etwelche unter ihnen *, {*• ' '?- - '.^' w ? ' * ' 

glauben an ihn (den verspreche- Oj * '-£~ {•*«?* »>" * *** "^ 

nen Propheten), und etwelche „ " a „> ., „ _ \ '->- ~ 9 ?•* 

ziehen sich von ihm zurück, und .^.1,^.' i_i_j-< Uj u L» l^yiST ^Jul 

die Hölle genügt für sie zur Ver- \ -"" ■ i 

brennung. • Vf *- • >> { > • - T i'f-^MT 

.. aAUJJU *A>fJ>- L^tyä.i UA3 l)b 

56. Diejenigen, die Unsere Leh~ I 'l " * " 

ren verleugnen, sie werden Wir -* st- „o,. > >- ---<>- •= > > 

ja bald in das Feuer hinein- <A3l ÜJ SJlJuJI lyjüJ Ujjc l^_^>- 

führen; so oft ihre Haut mürbe " ^ 

wird, tauschen Wir sie in eine j .'t ~°\\\' ■&C J °<?\Si \ ° C, 'AK" 

andere Haut um, damit sie die -^ Cr. - 3 . __ . jr. ; r *-' 

Qual kosten; Gott ist ja allmäch- .« - <>>> o> - - s \\ " 

tig und allweise, "^r*^* /«V~f'' A * -- CjbJUaJl I^U^^ 

57. Dagegen diejenigen, die 



- >, -Of. «►<• . — o- 



glauben und gute Taten verrich- 1 ^.» ^JUb^ jvgi >1 s£äT /^^jö 

teri, Wir werden sie bald in Gär- -- - -- - - 

ten hineinführen, worunter Bäche ■'*'*»'* *i "'f T' * 0> V ^ f 'f 

fließen, sie bleiben ewig drin, sie »^8^ ^'^J 1 L«^ ^ '-M' 



ten hineinführen, worunter Bäche 
>cn, sie bleiben ewig drin, sie 

in darinnen reine Gefährtin- ,• ,, a so , a o^ o^ » 

und Wir führen sie in einen <Ü| jjl ^- ^Jüs» ^U? ^Jb^jü « 
dichten Schatten hinein. * " \ 



haben darinnen reine Gefährtin- i, < 5o , ä o>^ o* * 

nen, 

sehr 

58. Gott befiehlt euch, daß ihr V Qj\ T| .. ijrljf | * £ - jf x >>? |; 

das euch Anvertraute seinen wür- ^fc-^ tij ^T* * 3J )< - , |*"^^- 

digen Eignern zurückeistattet, > >, e ~ a ( .4 .. -•- o><> -> - ,'. ,' 

und wenn ihr zwischen Menschen \yj£-oc> (j' ^*-^ (JH &**>>->■ '$*) 

richtet, daß ihr gemäß Gerech- „ . - x ' ' t 

tigkeit richtet*); wahrlich, Gott J, ^ VfcJ ^ ^]| j( Jj3b 

— wie schön ist das, womit Er % -j. (^ * ^ 

VERS 58. Das soziale und korporative Leben des Moslems soll von den nach- 
folgenden Regeln geleitet sein: 
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ermahnt! Gott ist ja allhörend, -» s* ^*frc #<> - so .. -,•* 4,* 
allsehend ! ^ Jü 1 Ui I b # I *^u U.«— Uli <ül 

59. ihr Gläubigen, gehorcht >ö >0 f i , >. f ^> i 
Gott und gehorcht dem Gesand- J \\ \£±\' $\ \£,\ \S\ 
ten und den Befehlshabern unter ^ ^ -- -? -r-- -7~ 
euch. Solltet ihr aber über etwas . u>, ".\iz ',r C i*° 8t °,f f- 
uneins sein, so legt es Gott und ij a&JM Ol» (&-*? j* *' ti^'3 
dem Gesandten vor, so ihr an „ "" , : " 

Gott und den Jüngsten Tag \\ \ **ii' .lif fi * \\ '; 
glaubt; das ist besser und schö- U J ^W 1 ) **" <J> *^V V" 
ner am Ende! t , „, „ . i, _ > t> .,., 

liuku 9. *- - i 

60. Sähest du nicht diejenigen, ^ J! O %^lr q~>\ j r>- dJüi 
die behaupten, daß sie an das ' ~ - J- 
glauben, was dir (o Prophet) ge- - °fT~ M 0> ?f 7 >' "- -° ff r. 
offenbart wurde, und was vor Jy' UJ l_»i*l xyil Ü^^^^Ji (Jl 
dir geoffenbart war? Dennoch " " ' - - - £ 
wollen solche den Satan zum °.f ' >0 > ',,"■: • -; ?fT" li°u 
Schiedsrichter haben, obwohl es ul ^i^./L ^^ O^/»' ^i ^VI 
ihnen befohlen wurde, ihn zu , 

verwerfen, da der Satan wünscht, °,t T > I '.:" « *\\*\\ \\T*<r\"? 
sie in weiter Irrung irrezuführen. ° ' W M -? V ^ lk)1 JJ » J*Sbw 

1. Seine Handlungen seien ehrlich; man sei peinlich gewissenhaft im Wieder- 
erstatten von Geldern an die Besitzer. Der Prophet hat eigens gesagt, daß ein Mensch, 
der nicht ehrlich und verlaßlich in bezug auf anvertrautes Gut ist, mit der Religion, 
die er angeblich bekennt, nicht das Geringste zu tun haben kann. — Die Vorschriften 
erstrecken sich auf ein weites Gebiet; sie betreffen das Gut der Waisen, die Darlehns- 
schuld dem Verleiher gegenüber usw. usw. 

2. Gefordert wird vom Moslem die gerechte, billige und willige Anerkennung der 
Verdienste eines Mitglieds der Gesellschaft, z. B. zur Zeit der Wahlen. Für die öffent- 
lichen Stellen und Amter sollen die rechten Männer bestimmt werden. Der rechte Mann 
soll Minister werden, der rechte Mann werde als Herrscher eines Staates gewählt. 

3. Wenn so die rechten Männer zu Beamten eingesetzt sind, so haben diese ihrerseits 
die Wage der Gerechtigkeit streng im Gleichgewicht zu halten. 

Gerechtigkeit und Billigkeit sollen ihre Verwaltung kennzeichnen und auf diese 
Weise beitragen, das allgemeine Gefühl des Vertrauens und der Sicherheit sowie den 
Glauben an das gegebene Wort zu erhöhen und wahren Frieden des Geistes xa verbreiten. 

Die Aufgaben, deren Erledigung ihnen obliegt, sollen sie als übernommene Pflichten 
gewissenhaft erfüllen. Sie sollen in Fragen der Erziehung, der öffentlichen Gesundheits- 
pflege und der allgemeinen Wohlfahrt ihren Schutzbefohlenen treue Sorge angedeihen 
lassen. 

Die Bürger dahingegen sollen denen gegenüber, denen ihre Interessen anvertraut sind, 
ihre Bürgerpflichten treu erfüllen. „Sie sollen Gott gehorchen, dem Propheten gehorchen, 
denen gehorchen, die ihre Obrigkeit sind, die durch sie selbst Vollmacht erhielt." Im 
Falle einer Meinungsverschiedenheit soll man sich auf das stützen, was, von Gott im 
heiligen Koran niedergelegt, und was in des Propheten eigenen Worten ausgesprochen 
ist. Der Moslem soll in allen Vertrauensangelcgcnheiten und Verwaltungsfragen sowie 
in Wahlsachen und im Schlichtungsverfahren bei diesen Regeln bleiben. Ein Blick auf 
die ganze Reihe der Bestimmungen und Gesetze überzeugt rasch von ihrer zwingenden 
Gültigkeit, ihrer praktischen Nützlichkeit und ihrer überragenden Bedeutung, weshalb 
ein besserer Kodex für das Leben schwer zu schaffen sein dürfte. 
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61. Und wenn ihnen gesagt • * >,£•-., >• > - C , "£* 

wird: „Auf zu dem, was Gott <J> ülW-J' "V-J *£ ^-^ 

herabgesandt hat, und zum Ge- t> *.,*,*.>* & 

sandten", so siehst du die Heuch- A JJ |5\j # lju*» VA* ***•**. 

ler sich von dir gänzlich zurück- f . " * "" ^ 

""öT'Wie aber, wenn sie ein Jj-jJl j^ ^ J>1 ^ J|' ^" 
Unglück trifft durch das, was > > ' o 4 ^ 8 ,;, ^ o£ „ 

ihre Hände schlecht vorbereitet ^ ß ^ j j^ ^Uj | C~> I j 
hatten? Ja dann kommen sie -> -^ - -" 

schwörend: „Bei Gott, nichts • - *; , - *- * """i 'f T<1 r °< > ; 

wünschten wir als Güte und Ver- C^J» U^ 4-x^. ^.U»' ' % *- a r^ 3 

söhnung 1" „ ;, j , > „ , r" 4 ! ■" 'i 

63. Diese sind's, Gott weiß es, j| <Jül> Ü^AatJ_ Oj*L>- J /»«».^J 
was in ihren Herzen ist; doch 2 ' '- " \ \ - 
verzeihe ihnen und ermahne sie - T * 5 i ° °'* 1 i ' °i "vli T''"f 
und sprich eindringliche Worte <£lj)_jl -fr uLi/j UL^ ,|H LOjl 
zu ihnen über sie selbst! , _ "" , ' ' s 

64. Und Wir sandten einen V •£ -• « ^ £ Jj, T ' ^ J, 
Gesandten nur deshalb, daß ihm O* JT {%-T' ^> f ,. U"- - 
gehorcht wird, gemäß dem Be- * «, « >o«: ^ »>* o> - o> « - <»» - 
fehl Gottes, und wenn sie, falls *)} ß *&>?** j ff i)' } fr^-J (*V^ 
sie gegen sich gesündigt haben, f » '^ . ' L „•* rV, *. « r 
zu dir kommen und Gott um M| J ULol L.« # UJj 
Vergebung bitten, und der Ge- > ** J ^ f 

sandte für sie ebenfalls um Ver- «r- >*.« • , •>?* •«■ - k 1,f . • , ;ir*i 

gebung bittet, so werden sie Gott \j^ >\ & ' V J <*" ^ " £*ci 
sicher allvergebend und allbarm- ^,„, /j * >, - o r - "7 - •>->•? 
herzig finden. Jil«i!j <Ü1 I3 -ül-li ö jtu*- .ty**" 

65. Also, bei deinem Herrn (o -^ , > " /" » 

zum Schiedsrichter setzen über __ > * -> i - .. > t> - .- -^ - - r 
das, worüber sie streiten; dann &ySZsxi .2>- Öy*y S ^.i) ^* 
finden sie in ihrem Innern kein ", " / 

Unbehagen gegen das, was du • »f 7| * ~ O ** °''!T ' ' * Uli 
entschielen halt, sondern fügen p4r" ' J 'i ■*£ ^ f ^ -^~ ^ 
sich in Ergebenheit.*) # o .- >* -> - - « -;• . <- j» 

66. Hätten Wir ihnen aber, ■& UaLJ* I^*-Lj j üa*i* Uj ^-j 9 - 
vorgeschrieben: „Laßt euch im " f o ' o " o ^ jf o _ 
Glaubenskrieg töten I"oder:„Ver- ij^-i -| /j^ \£f \j\ j, 
laßt eure Heimat!", so hätten sie ^* r f*> • 7; 



VEBS 65. Hier, in diesem AbBchnitt, findet der Moslem e» weder mit allem 




neuen können, aer entscneiaenaen aumo w» iwp»»» Y"~*rr- ~ r ~.t 

Die Meinungen der Imam», Schriftielehrten, Ausleger und anderer gewtiger und ge»t- 
lioher Führer »Uten er»t in großem Ahetand nach den „Worten Gottes und den 
„Sprüchen de» Propheten" *ur Berückiichtigung kommen. 
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es nicht getan, ausgenommen we- ,*•>.,- » >>„ t . > >.c 

nige unter ihnen; aber wenn sie U S)\i}-y, U^l A <T'.i\ \ 
das getan hätten, wozu sie er- ' " " , ' \ 

mahnt waren, so wäre es für sie |~ | {"' 0> ?( •t' i ">>» *«.- * > >,, 

hesser gewesen, desgleichen zu- U ] J** j*V.' r i • (*6^ J^» >[ *>**» 
verlässiger in bezug auf Stand- « „j ofi * a - 

o7. Lud alsdann würden Wir ^_ ' "'- 

ihnen von Uns aus bestimmt T? *? '" ° V-'vf i s i* V 1 ° "' 
großen Lohn gegeben haben. UjJ O? f»* 1 "^ * li^ $ LJü 

68. Auch hätten Wir sie sicher '. - <» > „<, ,_ s y " = 
auf den geraden Weg geleitet, IW^ ^Ujj.gjj $ UJaft 

69. und wer auch Gott und - > s .. „j J" t "~ 5 
dem Gesandten gehorcht, sie ge- J ,- JL ÜJ| J^ .^1 #\ 
hören zu denen, denen Gott huld- J £T' L/ ^- 7 



o> 






o«a\u 



°7" > 'iif — -o£ ,o ä.» -,. ,i {„ 



voll ist, nämlich den Propheten „ „,, ,„ „ ot , , 

und den Wahrheitsgetreuen und «J t <i)| "l ' jj | ~ ^ £ 

den Märtyrern und den Recht- I T " ~ ^ " C ^^ 

tuenden, und wie schön sind T' ' *ll ' '°-° " "li ' '"" *ti 

diese als Gefährten!*) *IO^-JI_j ^/uia^l^ Ju~JI qa 

70. Diese Gabe ist von Gott, L _ <-. 

undGott genügt als Allwissender. ^ ^ ^ f -^- E £jLSi; 
Ruku 10. , ' . """ 

71. ihr Gläubigen, seid auf «tüb JS] &\ '+ Uilf dl) 5 
eurer Hut. dann tretet hervor in " '" ' ^' Lr ^ 
Gruppen oder tretet hervor als I ; ? i *'\ ".ff |-*f7~ £ f -,- 
Ganzes (in Schlachtordnung). -^ IH CH.^ ' WJ H O L~U 

72. Und unter euch wird es =»„ _ > j >>. , 
sicher manchen geben der zu- # L^ 1j ü I jl OÜ* I. JÜ li XX 
ruckbleibt; sollte euch darauf ein "' ' , " - = ' 3jy r J - 
Unglück treffen, so wird er sa- " <^°L'\ "f °\~ *■ \\""*\ <"r°>.<> *- 
gen: „Gott war mir doch gnädig., j^— J . u ^ 1 O* Cp^ O^ (^t ^[} 
da ich mit ihnen nicht im Felde <> f o « r '>I, „„j; „, , , ^ „ ' 4 
zugegen Mar"; J 51 ^ <ü| ^J | ^ jU <j^ia 

73. trifft euch aber eine Gnade \ > '" ~i „ , * „ > i " yi 
von Gott, so wird er ohne wei- AZXe\ ,-jJ', # Vy.A \£ !<] 
teres sagen — als wenn zwischen I ', ^^ V^ ^ 
(ihm und) euch keinerlei Freund- " >'. °f °.\>- *r i'i 1,f '- * •- 
schalt gewesen wäre — „O wäre ü*~> f ^^ C? ß? 5^' C£ J - ** 

Wahl^nH 9 ; Einc ,Y e , rheißun g ist m diesen Worten enthalten. Sie ist sehr ermutigend. 
!r,^ treu " Gehorsam gegenüber Gottes Wort, ein völliges Eingehen auf Seinen 
Jfr3f- OB ^kT ff 1 ™ 68 ■ und L aufrechtes Sieh-Anpasse« an dil Prinzipien, die 
hl„7 r g - u T d , au ssesP")chen worden sind, wird uns zu dem VorW ver- 
lw*' Geme '«schaft des Propheten, der Aufrichtigen, der Märtyrer und der Stecht- 

Ä™!.? W ü- Be ^' d,Bt zu n wer ?T Der Zutr i" «« dieser Gemeinschaft ist dfc höchste &- 
rhiT* ^r S - Ch r™* 6116 " läßt; sie ^^ Auferbauung, Erhebung, HeiUgkeit, (£nLen 
u^reÄ n u g en e malt atme "- Si<5 "* "" StÜCk *"" P ™*" ™ - *r w2?% 
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ich doch mit ihnen ausgezogen, o >-- > » >, -•«-.* i* " >-•--- °i-'°- 

so hätte ich einen großen Ge- ~g*« C-Jo ^^iJ u i*^« *lw j (t^--^. 

winn erzielt".*) ' "- ' , 

74. Drum sollen in der Sache ^ ; %£^ # \J^T jj °i j Jli 
Gottes diejenigen, die ihr Leben u-JT ^ u- - -- '-r '-r 
hienieden gegen das Jenseits ver- .-»*,, - ' -ff ■: * •- "° .ff In 
kaufen, kämpfen, und wer auch LiJül ä^»' Üj^-^. , _ , ~' !~' 
in der Sache Gottes kämpft — 

ob er daraufhin getötet wird oder ^ — . ■ ' £* •" -^ 

siegt — , so werden Wir ihm _ iJZjr ^ Jt- . t-^.? -J^ * ;. 

bald großen Lohn geben. s= i ' * l> r o -.- o o, of o-o>, 

75. Und was habt ihr, daß ihr ' j>\ <£y <Jj~Ä i_4*L r J*V 
nicht in der Sache Gottes kämp- 
fen wollt und auch für die Schwa- 
chen unter den Männern und für 



> ,„> - o > 



die Frauen und die Kinder, wel- 7'?,. ' ,i ' "t. ' '" .' !: ° 'ff ' Jtf 

che sagen: „Unser Herr, führe ftl ~S»J ^ f Ot Ü***~-Ji) <*» 

uns hinaus aus dieser Stadt, deren , .J-"ä- - t *' ~° \* -f f"*"" 

Bewohner Tyrannen sind, und L>- .^ I Uj j <Jy_yü lV - ^ -T J 
gib uns von Dir aus einen Für- " - _ _ " " " " 

sorger und gib uns von Dir aus °^,' er]^ i^j ^f ftJJh ' 

einen Helfer."*) <-■ • J ~ £-- — ~ -' { ~ r - 

VEBS 73. Dieser Abschnitt zeichnet die menschlichen Typen, die entschlußlos sind 
und keinen Ehrgeiz nach höheren Zielen haben. Sobald die Gelegenheit da wäre, Initiative 
zu zeigen, bleiben sie zurück und gefallen sich in der Rolle unbeteiligter Zuschauer. Dag 
Schlimmste ist: sie wünschen, daß andere auch so sein sollen wie sie; sie brauchen 
Gesellschaft in ihrer Untätigkeit. Also reden sie anderen auch alle Lust zu Wetteifer 
und Freude am Mittun aus. Es kann natürlich nicht ausbleiben, daß da und dort Leute, 
die sich in die vorderste Front stürzen und den ersten Anprall auszuhalten haben, auch 
einmal einen Rückschlag erleiden. Da sollte man unsere guten Zuschauer sehen! Nuji 
sind sie die Besserwisser und haben etwas zu lachen! — Ihre Freude ist freilich nur 
kurz; der Erfolg gehört ja doch den Wagemutigen. Aber das paßt ihnen schlecht, und 
es ist, als sei ihnen ein persönliches Unrecht geschehen, so deprimiert sind sie, wenn 
diejenigen siegen, die kein Opfer gescheut haben. Unsere Neider trösten sich, indem sie 
sich und anderen vorreden: „Das hätten wir alles ebensogut, ja viel besser machen 
können!" — Aber sie verkennen sich selbst. Demi sie beanspruchen Erfolg, während sie 
sich doch von vornherein von den Leiden und Freuden all ihrer Mitmenschen und ihrer 
Gemeinschaft ausschließen. Der Islam charakterisiert diese Typen als Heuchler. An 
einer späteren Stelle wird gesagt, der Moslem soll von ihnen überhaupt keine Notizi 
nehmen, sondern sie als Luft behandeln. Tatsächlich stellen sie parasitäre Existenzen 
dar, die man, wenn es die gute Sache erfordert, bedenkenlos preisgeben wird. 

VERS 75. Man darf als Moslem dem, was die Staatsnotwendigkeit gebietet, nicht 
ausweichen, noch die Tat als entwürdigend ansehen, da sie doch eher einer Ehrenpflicht 
gleicht. Ganz anders liegt der Fall, wo man zum Einsatz für eine ungerechte Sache 
aufgerufen wird. Da braucht man nicht mitzumachen. Um so gewisser beteiligt man sich 
dort am Kampfe, wo es nicht um einen selbstischen Zweck geht, sondern zur Hilfe und 
Befreiung der Unterdrückten und der Hilflosen notwendig ist. 

Eine gute, gerechte Sache — die Sache Gottes — ist bestimmt geeignet, unseren 

tanzen Enthusiasmus und unsere Leidenschaft zu erwecken, zielt sie doch darauf ab, 
en Frieden wiederherzustellen. Gerechtigkeit und Billigkeit inspirieren den Moslem zur 
Tat, nicht aber weltliches Interesse, Gewinnsucht, Abenteuerlust. Ebensowenig können ihn 
»onstige Zwecke persönlicher Art verlocken. Ganz offensichtlich sind solche Lehren dazu 
angetan, den Sinn zu veredeln und die Herzen zu erheben. 
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76. Diejemgen, die glauben, . * ., , « v ,S , .. ,. >* . ,,« 
kämpfen in der Sache Gottes; da- ^ U L>-Ii e U • diijJ •»« U 
gegen diejenigen, die nicht glau- "' — yJ " 
ben, kämpfen in der Sache des t \„\'S , M -• ff l f' r -,• >f 
Teufels; drum bekämpft die ^A 1 * '>**' C^' '„^f OüJÜ 
Freunde des Satans; der Plan , > , y . >, _ ,„ «,.„ > ^ „ 

des Satans ist zweifellos ein (j«L*U> !• Ji5'^j jJI » ' <J)T UaJ,J 

schwacher. "_/ -'•^ wv - J - c/r?—c? 

Ruku 11. -" \ -^ -^ <s^ ~ 

77. Sähest: du nicht diejenigen, Ü^ Ql a.«lSl ju5 ij\ (j > L».*.M 
denen verordnet wurde: „Haltet " " ^ " *-""_." 
eure Hände vom Kampf*) und ° T 7°: '? *,ff \l '- "\\ i, 1;* ' 
verrichtet das Gebet und gebt die fr J£ C*^ 1 <i; ^ (•> ' $ "-^ 
Armensteuer"? Als ihnen aber . *'. - - '. *.. . >e .f' »i.« °f 'T^i- 
der Kampf vorgeschrieben wurde, '«?•',) *^***'i '^*^.'3 (♦^- , .'^ J . '^^ 



o^>o^^ - ^L*, ä-r-- £ ~ l^i, 



da fürchtete ein Teil von ihnen 

die Menschen, wie. sie eigentlich \$\ jfoH ^gllt ilui^ UIs ^ lS')\ 

Gott fürchten sollten oder mit * ' ( -" ' " ' 

noch größerer Furcht, und sag- i m .' 2 '> ' if.i -•-•>•>•« *• r 

ten: „Unser Herr, warum hast *"' ^-^ U^ UI ^> *-**. frt 0>„j* 

Du uns den Kampf vorgeschrie- , »_ - , ,s, 'i-'E 

ben? Hättest Du ihn für uns C-*x£ LJ Ujj ^".} 
doch verschoben bis zu einem 

andern, nahen Termin!"; sage „f i ~?" •> *£ "~- «- E - - o,. -o,.- 

ihnen: „Der Nießbrauch dieser l»-l ^Jl \JJ ->-\ "il^) Juan LJU- 

Welt ist winzig, aber das Jenseits = ' * 

ist besser für den, der gottes- -' lOf' E tV |' ? *ii > \'' \- * ° ■ 

fürchtig ist, da euch nicht das V^" ) Jti» 4 J " Ü1 ^ J» 'r ./ 

geringste Unrecht getan wird. =<> - - •>-<>> -^ .. ts ,-■»», 

78. Wo ihr auch seid, derTod # ^~» Ü^Uii" V j ^yil ^J jr* 

wird euch erreichen, auch wenn <>.. ^ * •,« > > » «> > > ' - ,ot 

ihr in befestigten Schlössern seid!" y^ cl>4*J! -»SCSjJb IjJj5CT t» ^ I 

Wenn sie etwas Gutes trifft, sa- j ' . " 

gen sie: „Das ist von Gott her , „ " \l " i * .«-s 

trifft sie aber etwas Schlechtes, f*?? °}> %^r* Qj>. J |^° 

VERS 77. Diese Abteilung klärt die Gläubigen darüber auf, daß Kriegführen mit 

dem Ziel, Mord und Plünderung zu verüben, eine verwerfliche Sache ist. Der Moslem 

'-Q?- soll keinen solchen -l&rieg führen, aber er soll es sich nicht überlegen, wenn es gilt, 

" die zu retten, die unterdrückt werden. Dies ist seine heilige Pflicht, von der ihn 

nichts entbindet. 

Alle Wohltaten und Gnaden entspringen von Gott, alles Ungemach wird, von unseren 
eigenen Händen zuwege gebracht. Die Heuchler haben den Propheten gern für jeden 
Mißerfolg verantwortlich gemacht. Diesen wird gesagt, daß Unglück als Strafe eigener 
Missetat von Gott kommt. Es ist die letzte Konsequenz des Gesetzes von Ursache und 
Wirkung, daß Unglück als Folge von Missetat entsteht. Der Prophet ist für euer Ubeltun 
nicht verantwortlich, wie kann er für die unheilvollen Folgen, die daraus entspringen, 
verantwortlich gemacht werden? Seine Aufgabe endet damit, euch die schlechten Folgen 
wnmend vor Augen zu stellen, die schlechte Handlungen notwendigerweise nach sich ziebeib 
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sagen sie: Das ist deinetwegen « , - e ^ J^ • ^ , j £ £^ 

(o Prophet)"; sprich (zu ihnen): Up *» ' r*T c£ ?^ '^J". ^**^ 

„Alles kommt von Gott." Was w ' i > >i »~* - e >* > 

ist also mit diesem Volk, daß &JÜC- qa oi* ly^i «£a- *$?** 

sie beinah kein Wort begreifen - - - - - ^ j 

wollen? ^-tt . ~ J» J •» ° •<• ** <>> 

79. Was dich an Gutem trifft, fc^j* Jv*» **" ^5 C/? cP J* 

ist von Gott, was dich aber an " __ ^ o , > ^ ' , ■>„.,. 

Schlechtem trifft, ist dir von dir # fc, ^ J ,*iL tj.alsC *y <• Jül 

selbst verursacht, und Wir ent- - - f J "" " J ^ __ 

sandten dich als Gesandten zum T- - J \.f - r ' ' ' ° ^'i '? i ' 

Nutzen der Menschheit, und Gott '-*J **" Ot* 5~"^ O^ ^'. W! ^ 

genügt als Schauender. „ <,„„$:,. t „ „s o r _— ■ - « - -, -* 

"80. Wer dem Gesandten ge- diuL-jlj dLi) ^9 <lu-^dLw»l 

horcht, hat sicherlich Gott ge- *= „ „ 1./ t T-V« >^ * 

horcht, und wenn jemand sich # j » 4)l> J5". N>-> u-AiJ 

(von dir) abwenden sollte > so ha- -- - i C? ^ J ' ~ 

ben Wir dich nicht als Hüter <•— e -l? - n -f °cr t * *,. t * " 

über sie gesandt. ö*3 ™ £^ •*» ^W £?'- O* 

81. Und sie sagen: „Wir ge- j> * • . - • •*- ;ii:l '•{ T'r j " 
horchen"; wenn sie aber hinaus- # Ua^ ^-At cJLA-jl l^ Jj> 
gehen von dir, so brütet ein Teil „ a „ > ,„ , j *-■,- ., > >^_ 
von ihnen heimlich über das Ge- t£j alt q> Ijjj lil» 4t vi» Üj'^%^ 
genteil von dem, was du gesagt ' -" " * * 

gast, und Gott schreibt nieder, j fc Jf j^r \£ 4%' ^ 

was sie heimlich planen; drum T" «-? - -*> pvv 

verzeihe ihnen und vertraue Gott, e> of r E - >«-> . - > *•*.* '|.f ' 

und Gott genügt als Beschützer! ^jjjt-li Oj^„ v- 4 S-^*^-*, **' ) 

82. Ob sie nicht über den Ko~ I- »,- 1* ,- •*-;' • >•-• 
ran nachdenken? Wäre er von 4l)b ^JS j <i)l ^yt JS y j *$£■ 
einem andern als Gott, so hätten o "^ ( o> >ä j ' I ^ 
sie (sicherlich) in ihm einen gro- V J( 3| J.y lü ^»1 # ^j 
ßen Widerspruch gefunden.*) J •* J >«/.. -_" 



VERS 82. Das hier Gcltendgemachte ist eines der stärksten Argumente zugunsten 
der Wahrheit der Sprüche des Propheten. Der heilige Koran, der die Geistesarbeit des 
Propheten widerspiegelt, erstreckt sich, von Beginn bis zum Ende gerechnet, über drei- 
undzwanzig Jahre seines Lebens. Und wahrlich, es ist kein gewöhnliches Durchschnitts- 
leben, da3 er geführt hat, etwa das Leben eines müßigen Denker» oder Philosophen. 
Es ist auch nicht das Leben eines Phantasten oder Ideologen. d&n' 

Nein, sein Leben stellt einen der buntesten Lebensläufe dar, <j*e die Geschichte kennt. **** 
Es ist ein Leben der Drangsale, Sorgen und Störungen, ein Leben der Unterdrückung und 
der Verfolgung, ein Leben der Lasten und Entbehrungen, ein Leben des Kampfes und 
endloser Schlachten, ein Leben, das schließlich mit einem grandiosen Erfolg gekrönt 
wurde! Und jeder der einzelnen Lebensabschnitte ruft nach neuen Verlautbarungen, Vor- 
schriften, Verwarnungen, Lebensregeln, gesetzgeberischen Maßnahmen für die Verwandten, 
die Freunde und die Untertanen verschiedenen Bekenntnisses, nach Reglements für (das 
Heer und den Staat, nach Verordnungen für das Verhalten in Feindesland. Verwaltungs- 
vorschriften werden erforderlich für die verschiedensten Gebiete und Nationalitäten, 
Kultusstatuten für die Religionsgemeinden, staatliche Regelungen für das Kapital- und 
Arbeitsproblem und Bestimmungen für die innerpolitische Vcrfassungsfonn, welche die 
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83. Und wenn ihnen etwas 



od. Und wenn ihnen etwas <>>..„ i ,. , .. • . , , 

über aen Frieden oder den Krieg ^'j-^y <ÜI j* Jts> r/> Jo" 
bekannt wird, so verbreiten sie "^ ^ oj: ' _. '-" ~ " „' 

es: aber wenn sie es dem Ge- .'"1 \\ "I-l ' Ul ' j-j. f °*< llsi- T| 

sandten oder den Befehlshabern <-^' (•* ' b JJ * ^ U ^' 

unter ihnen hinterbracht hätten, > *- "r- w i 'itf • ° ~?f f ofe '* 

so hätten es nur diejenigen *^J ? ) 5*. ^'^' ^^»' .j' ^V 
unter ihnen erfahren, die es er- " " " " 

gründen könnten, und wäre nicht > '\'\ " >0 "t'/f t f \i~ i yi \\ f 

Gottes Gnade und Seine Barm- ^^ (**~! J-* *' Jj' J[.J J>-y! Jl 

herzigkeit über ihnen, so hättet >«,,,.' „>„' > * -* 

ihr sicher dem Satan Folge ge- U, V^J ^ «J^LdJ ^jJI 

leistet bis auf wenige. ^ \^' - 7 ^^ - *-r„ ^ 

*- 8 t D £™u (o ^ Prophet) , kämpfe ^1 ^^ , <£^ <=£i ^^ <*tf 

für die Sache Gottes — du wirst * , " i * \ " ~ 

nicht verantwortlich gemacht, </ £ \\\ ," ' . ".i" M s •.- 

außer für dich selbst - und * *"' ch^ J J>> * ^U» 

sporne die Gläubigen an-, Gott c -<» S >»/ « ,1 „ , , s >s , > 

ist nah daran, daß Er der Qual " cTÜjjdl ^jä j>- $ SuJü V «-*IsC" 

seitens der Ungläubigen Einhalt "7 ,' ' „ , * 

gebiete; de.in Gort ist sehr fest '° jjf ' L L ;>* U 'ltf ' ' 

an Macht und sehr streng im ^- ^ • ^^ U ' ^ C5^ 

Strafen. &_»ä = 2, 4 ,£ >J-„ j, >, 

85. Wer bei einer guten Sache ^'-J ^ aÄ ' ^3 ^j* 
mithilft, bekommt einen Anteil *- - - - - - - <,.. .« „„ * „ ... 

davon, aber wer bei einer schlech- Äl~*- ÄfrU-i, «i^j ^« -ft ^LSClT 

ten Sache mithilft, bekommt seine ^ C_ " 

Strafe dafür, und Gott ist über !il* °'' ^ ,-f- *• r >? •>.* 

jedes Ding Aufpasser. C^" °^> ^ <r "^ ^ 

86. Wenn ihr begrüßt werdet •Je' 1 '!'" tV '? °> s S -I" ' f'r.r 
mit einem Gruß, so grüßt mit JÜ J ^ J«f «J O^"». *•£- ^^ 

Selbstverwaltung ist, d. h. die Beteiligung der Staatsbürger an den Aufgaben der Staats- 
Icitung. hs kommt hinzu das Alkohol- und Spielverbot sowie die Frauenfrage nebst 
hundert anderen Gegenständen, die alle in der ihnen zukommenden Weise im heiligen 
Koran erörtert werden; nicht zum mindesten auch die Fülle der Proklamationen an die 
fremde. Wenn diese vielfältige, von einem einzigen Manne geleistete Arbeit die Eben- 
mäßigkeit der Linie in allen Einzelheiten und inmitten eines sicherlich bunten und auf 
die Probe gestellten Lebens bewahrte, so kann das nicht allein seinem Genie, sondern 
es mub der höheren Führung zugeschrieben werden, die der Prophet bei jedem Schritt 
seiner langen Laufbahn so sichtbar über sich fühlte, und die er als Stärkungsmittel jedes 
Augenblicks genoß. * 

Der heilige Koran lenkt selbst den Blick auf diese Dinge und sagt: Ware der 
Koran nicht eine göttliche Eingebung, wäre er nur ein Werk des Nachdenkens und der 
Überlegung eines sterblichen Menschen, er würde zweifellos ein Gemisch von ungerecht« 
und unzusiimmenhängenden Gedanken, ja ein Gestrüpp von widersprechenden Einzelideen., 
* 1C cui 8 und die Gelc g enlieit bringt, geworden sein. 

Solange der heilige Koran in der Welt besteht, — und durch die Gnade Gottes wird 
er der Welt so unberührt erhalten bleiben, wie das bis jetzt der Fall war — , immer 
wird er als das vorzüglichste Zeugnis für den erleuchteten Geist des heiligen Propheten, 
Mohammed zu gelten haben. Möge Gott das Andenken Seines Gesandten ewig frisch 1 
erhalten und Seine erlesenste Gnade auf ihn ergießenl 
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u> > ' - >i * 



einem schöneren zurück, oaer . i'i ' m I.. - » i<- i' In 
erwidert wenigstens denselben; £*z?~ '■%.? ™ ~£* ^tS* er l?^ 



einem schöneren zurück, oder •><"» *,-;,•- 
erwidert wenigstens denselben; 

Gott fordert zweifellos Rechen- , . - __ o „g & « , 

schaft über jedes Ding. ^ ^ '| £, ^1\, ^ ^ 

87. Gott — es gibt keinen Gott " - " = " " '- 

außer Ihm — wird euch ganz M f° ' "'- ".£ \~ "A< '\\\ *i 

gewiß versammeln zu dem Tage * ^f ^^ lT l5^ ° U l 

der Auferstehung, kein Zweifel , n> i,,\„1, > t ,1 ~„ >l i 



ist daran, und wer ist an Rede \\ X^J , Ä ^\ a)\ ^ «DI 

zuverlässiger als Gott i * I 5 5 

Ruku 12. JJ*»I e/ 1 ^ ^V*»J a **L2' £>. 

88. Was ist denn eigentlich , ,.->?•» °2>f i t £. f° ' li* " 

mit euch, daß ihr über die ^äsUJ I (j aSTJ Li $ ^.t^* - C£ 

Heuchler zwei Parteien gewor- " " -" ' 



0> ^ ^0 S- >ot * * 0*-^ 



den seid, wo Gott sie als Strafe '■* . > ->- . ' •" - '»r "|ii" "'i- 

für das, was sie sich erworben '>r"*^ ^~ aJ . /«V -^ <ul_j C£*-*l 

haben, entehrt hat? Glaubt ihr , ^ , " , 7 >- 

etwa, daß ihr denjenigen recht- >]}( ^j '; j ': J| J ° «j 

leiten könntet, den Gott irre- ü^ <J J^ ^ ^J .J 

geführt hat? Wenn Gott einen ; s , >„ „ „ „„ >i * „t c -, 

irregeführt hat, für den findest d>i -& *>La^- 4j Jcü qja «iUl JJLäj z^ 

überhaupt keine Leitung mehr.*) "' _ ^ "1 " 

89. Sie sehnen sich danach, J ^^$3 I« J5" US J , yöC" Jlt J • 
daß ihr ungläubig werdet, wie ' v 

sie selber ungläubig sind, damit i - T'.°f 0> ° ■ f *; rr T'' ' 

ihr alle gleich werdet; drum Jj 3 " *UJ..j' ,<cy<-* I^Jä^i" y& &i^— 
nehmt keinen unter ihnen zum _ t ' , 

Freunde, bis sie ihre Heimat \"\"~ °,|: * A\\ i°, ' ; I \' 

(Mekka) für die Sache Gottes '-^ U i* ^ ^T ^ X ij^- 

VERS 88. Gott hat zugelassen, daß sie zum Unglauben zurückkehren, als Folge 
dessen, was sie. taten. 

Sie haben si .'S den Ungläubigen eingereiht und Quertreibereien gegen die Moslems 
unternommen, sind also den Ungläubigen gleichzuzählen. Der Ausdruck „den Gott irre- 
geführt hat", bedeutet, daß sie den rechten Pfad nicht gingen, mit dem Resultat, daß sie 
sich verirrten. Das Gesetz Gottes ist so beschaffen, daß es Keinerlei Zwang ausübt, weder 
einen, der uns beim rechten Wege festhält, noch einen, der uns aufhält, wenn wir im 
Begriff sind, uns zu verlaufen. 

Die Heuchler lebten in Mekka. Als die Feindseligkeiten ausbrachen, wurden die 
Moslems gewarnt, sich mit ihnen einzulassen. Eine Ausnahme sollte nur für zwei Fälle 

festattet sein. Einmal durften die Moslems mit denjenigen in Verkehr bleiben, die die 
riegführenden Parteien verließen und sich einem Stamme anschlössen, mit dem man 
auf moslemischer Seite Frieden gemacht hatte. Zum anderen waren von dem Verbot 
des Umganges ausgenommen diejenigen, die sich für neutral erklärten. Diese beiden 
Kategorien sollten die Moslems weder weiter bekämpfen noch war ihnen die Anknüpfung 
freundlicher Beziehungen zu ihnen verboten. 

Aber auch gegen diejenigen waren alle Feindseligkeiten einzustellen, die ein Friedens- 
angebot machten. Denn man soll wohl Krieg- in gerechter Sache führen, aber nicht 
Krieg um des Krieges willen, also besteht auch kein Grund, die, die den Frieden' 
wollen, zu bekriegen. 
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verlassen haben (und zu euch j" ° > » o - - >o, o > »o , > >>„ 

nach Medina kommen); sollten f^y^ ^ 3 l ^ J f~ tPjr**^} i**?"*** 

sie aber dann desertieren, so er- v - = 

greift sie und tötet sie, wo ihr ! f ° ' vj* |V "*? i y ?'. %Tf 

sie auch findet, und nehmt kei- p -^ J *-> 4iJ f"T* 'j^H *J 

nen von ihnen weder zum Ver- > '„, „ - > - > ,o s.» s 

trauten noch zum Helfer — , ^SCLu *y jl <J «La» .vJÜ! *^1 

90. ausgenommen diejenigen, . _T 

die sich an ein Volk anschließen, ^j -^ <£ . [^ \ -\^ ■ X) 

mit dem euch ein Friedensvertrag ^^ C * — (*V~--J 

verbindet, oder die zu euch mit to>,o,- >,>?£<>>> ,4 o£ o ;> > » 

beklommener Brust kommen, aus f^*ß IjlTli j\ pSyJ'xJL ij' **jj-Uö 

Furcht, daß sie gegen euch kämp- ' ' 1 " , ^ 

fen sollen oder gegen ihr eigenes € ° <^\'\-'\ r " £~°\ " °Vf "\ y \u T~ °f' 

Volk; bekämpfet solche ^nicht ^ ^ f 5 ^ ^ J <ül eb i 3 3 

— hätte aber Gott gewollt, Er o£ o > 

hätte sie bestimmt gegen euch |^||' 'X±^ *£ X^j 'C| j£ 

gestärkt, so daß sie wider euch I \ i J -^ 

unbedingt gekämpft hätten — , <> •>-- ° >' >i * „ - -„ V,,. s > > „- 

lassen sie euch jedoch in Ruhe, nQr 1, (*^ *^ J** - ^** (**— ^ [*^-J' 

so daß sie wider euch nicht "" ' l I " * 

kämpfen und euch Frieden an- ■; >a > -° ~j j ■; * - - f° ' 

bieten, so gibt euch Gott gegen , ^3" h .jt Olj^ U^-^*!— # ^^- 
sie gar keine Veranlassung zu 

kämpfen. T *' i '?<£ w <""> ;: . M- 'iM j °.f 

91. Ihr werdet wiederum an- I " I 
dere finden, die wünschen, daß sie <>s » r E ,» > <>■£ , „,» 
sowohl von euch wie von ihrem *3 tjli 1^*9 1 j...5jl ÄlliJl Jl 
eigenen Volk verschont werden; ' * * 
so oft sie sich zu einem Aufstand T"*^- ' "f *<( ' i-°r« T" -'P- °i ( -°- 
gegen euch zusammentun, ver- *f a ^-'„3 ^*^' (*™rj. l>*~.j) (♦^r./**'.. 
stricken sie sich blindlings (in 

ein Netz von Intrigen); drum, i " ' °M>?|' ° > y \' e> ' "f 

wenn sie euch nicht in Ruhe las- '-—**" (^r-*'J jt Ä J-^» ^.^.1 

sen und euch keinen Frieden an- „ — 

bieten und nicht die Hände da- 8 °T' °>i iT*}' ' °>ü f ' ^ > >>0 ..; 

von lassen, so ergreift sie und (•£** (^° ^^(^-^^'3 ^*^^ 

tötet sie, wo ihr sie auch findet; ' ° > 

ja, das sind die gegen welche jf ^J jtf £1 £ GL, GliLÜ 

Wir euch eine deutliche Ver- ^5' " -> 

anlassung gegeben haben. s> „, _ ^g _ s £> , >oJi 






Ruku 13. 

92. Es geziemt keinem Gläu- -'? '* ?' s " -'■ ** 3 ':' >3 "«; n~ ' 
een, einen anderen Gläubisen -"-' = --' =• J J-i 



bigen, einen anderen Gläubigen 
zu töten, es sei denn aus Ver 



sehei^ und wer einen Gläubigen j^j£ IjIT Jl ^\ ~&\ JI 
aus Versehen tötet, tur den sei % ~ - % " Z 
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* l> - > - o >Ji » > ■ 



die Freilassung einer gläubigen >« »-r **'■-" °>f - " "'. " 
Person und ein an seine An- j*.-/*^ Üif J*3 p 50 )"*■ £f Ot 
gehörigen ausgezahltes Sühne- 
geld die Buße, es sei denn, daß » >> <•-. 8 'ii °., - k .'. u .''.' 
die Angehörigen ihm das Sühne- *£-£ ^^ ol5 ü \> ^^ *£> 
geld schenken. Sollte der Ge- ^ 

tötete jedoch einem euch feind- . °\ 1. *-? -* *' r ;V 8 " »V— 

lichen Volke angehören, während <**> Ü>\ ****~* ^ L? 1 ^ frV..? 
er selbst ein Gläubiger ist, so sei 

nur die Freilassung einer gläu- • - »| ° -r c _r *' -':' >0 "C ' 

bigen Person die Buße; ist der J»> J ^ ^r" ^ .Z-/** -? 
getötete Gläubige aber aus einem 

Volke, zwischen dem und euch ein t J* -* ;- °; j *' yj ° '" .C y \' ' 
Friedensvertrag besteht, so sei ^üt^.f ü^}'^* Cf.J^T 1 f \^ 
ein an dessen Angehörige aus- 
gezahltes Sühnegeld nebst Frei- °>°J °~- f "<-- ' f °|' * ! m '!<■' 
lassung einer gläubigen Person die J^'. C^J * ^t 5 ^ ^^ U 3 
Buße. Wer es jedoch nicht auf- 
treiben kann, dem sei das Fasten . -<>. f ,i ' >s ' ' > *7 - ' "' f "" 4 f. ** 
während zweier aufeinanderfol- 1$-» '^H^ /»-4>- »i '^ 9 , -*^* ^^ 
genuer Monate eine Buße von 

Gott, und Gott ist allwissend f -- > r *-►- >—r - °\' \l ' . r' 

und allweisc.*) b> J Otlj <Jj Ajk ^1 S-^ i 

93. Wenn einer aber einen ^ ( „ ix> , 4£ -, * „ , 
Gläubigen absichtlich tötet, so ^ | • | jj| U( \_, # Ufc. 
ist sein Lohn die Hölle — dar- ^ -7~ U" "sp- 
innen muß er verweilen — , da ^ >ä ' „ „ o > _ „ 
Gott ilmi zürnt und ihn ver- \\~^' | • ^ <AJ I Lu J ~j -* 
flucht und für ihn eme ungeheure -^~ J J .. - u- «-^ ( •> 

Qual bereitet hat. ^ x> __ o s T.f ., 

94. ihr Gläubigen, wenn ihr \lAy C^J *}LJI *£-?\ ^ ' 0*1 
unterwegs seid für die Sache Got- 
tes, so machet einen Unterschied !, „,,,.4 » ^o* -.-' ~ >-o- 
und sagt nicht ohne weiteres *jJL} 1 jü«» Li jJl ä^sd 1 ^> /■ Ü y^ 
dem, der euch Frieden bietet: 

„Du' bist kein Gläubiger", in ä _ >a „„„,„,, -, „w-„ - > ,~ 
eurem Trachten nach dem Ge- : ij -^ ^ j^ IjCS A\^, 

winn irdischen Gutes; nur bei l - r ^ uv c^ ^ - -- \ - 



VERS 92. Kriegszeiten ausgenommen, hält es der Islam für eine der schwärzesten 
Sünden Leben zu zerstören. Der Moslem ist also durch seine Religion davor geschützt, 
gegenüber seinen muselmanischen Mitgenossen wie gegenüber seinen mchtmuselmanischen- 
Nebenmenschen eine so hassenwerte Sünde wie Mord und Totschlag zu begehen. Der 
t_i * ■** f.-.- j:«. Cloliüi-Violt Af*a Trf"Kp.n£ e.\n\ 



Islam tritt für die Sicherheit des Lebens ein! 



Absichtlich einen moslemischen Mitbruder zu töten, ist eine der krassesten Sünden 
und verdient die härteste Strafe sowohl in dieser wie in jener Welt. Einen Mitbruder, 
in irgendeiner Weise anzugreifen, seinen guten Ruf oder sein Eigentum zu gefährde«, 
ist einem Moslem so wenig erlaubt, wie das Leben des betreffenden zu bedrohen. Ua» 
kann gar nicht oft genug unterstrichen werden. Solidaritätsgefühl und Gememsinn sollen 
seine zweite Natur sein. 
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Gott ist reiche Beute. Genau wie .- -. - -\- t J. >s , > „,,,.. >• , 

diese Ungläubigen wart ihr früher Uj (J15 aJüI Jl I^oUS *£-jlc «uJI 

auch, aber später war Gott gegen " * "• V - 

euch gnädig; drum untersucht; '. > <-.•!' - •- -. *« - - f-o- 

Gott ist ja dessen, was ihr tut, (Jj-teuJl <£fL* ■>_ 3 ■& ljr}^ (J^**»" 

kundig. ' ' 

95. Es gleichen nicht die Da- 'h\ \\ **' :' . f * f f ' 
heimbleibenden unter den Gläu- ^-^ ^ X? ^"^ U ' üt 
bigen den für die Sache Gottes „ j "j „ „ 

mit ihrem Gut und Blut Kamp- ^jl^b «0)1 l^ j J ^Ljf ! 

1 enden. Gott hat die mit ihrem I - - ' SF- ^ -> - . -> 

Gut und Blut Kämpfenden über -o ->o.» >1 , , ^ s, t „ >„£, 

die Daheimgebliebenen um eine ^JALseJI <d!! Clj g ...;M I 

Stufe erhöht; jedem von beiden *"" ' \" i " 

hat Gott zwar die Güte ver- ■*»; — -° ,c?f -r- « ><>£-<. ,o£ 

sprechen, aber den Kämpfern ^T J^ Oi ^ "" ' ^ (*$—* ' J , W ^ 

schenkt Gott im Gegensatz zu ' '" ' "" '" 

den Daheimgebliebenen herr- *J,f - s~ - t i o >«•• >1 ,. „ „. s g > , 

liehen Lohn, <AJI J^iä^ <J-**j' *W Jfcj ^Ä5". 

96. Erhöhungen Seinerseits und „ .- 

Schutz und Barmherzigkeit; denn f °T '° .A-\\ '[' " i " > ?f 

Gott ist ein Allschützender, ein -^ uH.-^^' ^ ^_-l.*L*JI 

Allbarmherziger. ***, **-._,.. ; .. 

Rukul4. ^^^9^<>U~ 

97. Diejenigen Gläubigen (un- ~° ; ff *,l ^ l" T *' *1»T '!«?•' 
ter den Ungläubigen von Mekka), ^ ' U i ö ^ ^ ^' d& y 
die von den Engeln hingerafft , ~ 

sein werden, nachdem sie lässig l (l; ° *?f 1 1\T -f>u 'f f ** ? ~ 

waren, werden (von den Engeln) -^ ü (•*?" ' &})* «x-AJl ^^ 

gefragt: werden: „Was habt ihr 

geschafft?" Sie werden antwor- ; '° •' ?: " ('.£■ ( ,i r *•>•>.- 

ten: „Wir waren doch Unter- ^ U}?<*~~* U3 I^JL» ^T ~» 

drückte im Lande." Die Engel ' _ II - ' 

aber werden erwidern: „War die .lif * -°f ">-.' °ff Tfi: '*" °t°,f 

Erde Gottes nicht weit und breit - t^J 1 Cr-* (V > >>» <>.)*l 

genug, so daß ihr auf derselben ~ 

ausziehen konntet?"*) Das sind 0> u i' Jut 1 rt |'°- i > I '*' 5 ' i' 

also diejenigen, deren Wohnort f&3 l> ^j^ Vg-» Ij^l^Xi 4^,1 _j 

«M. ^ ^' w V^ diC ^ Ute ' aUf die hier "** dem Fin 8 er S ed eutet wird: die 
Schwach- und We.chmutigen, die es vorzogen, unter Schädigung ihrer selbst und zum 
Schaden ihrer Glaubensgenossen lieber unter den Ungläubigen weiter wohnen zu bleiben, 
als Aren Glauben zu bekennen. Sie gingen ihrer Freiheit verlustig und hatten sich von* 
den Mekkanern allerlei Schlimmes gefallen zu lassen. Ihre Sache wäre es gewesen, Mekka 
«verlassen und sich den Moslems in Medina anzuschließen. Der Fall der Leute die 
behindert oder zu mittellos waren, um Mekka zu verlassen, wird dabei auch berücksich- 
tigt, und diese werden als Ausnahmen entschuldigt. Um so mehr weiden die, die gehen 
konnten, aber lieber b heben und sich mit ihrem echmachvollen Los unter den Uneläubieen 
abfanden, als Verbrecher und Deserteure gebrandmarkt. 
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die Hölle ist — und wie schlecht 
ist die Hinreise! 

98. Ausgenommen die Schwa- 
chen unter den Männern und 
Frauen und die Kinder; sie kön- 
nen keinen Plan schmieden, noch 
sind sie irgendeines Weges kundig. 

99. Diesen also ist Gott nah 
dabei, zu verzeihen; denn Gott 
ist ein Allverzeihender, Allschüt- 
zender. 

100. Derjenige aber, der hin- 
auszieht für die Sache Gottes, 
findet auf der Erde viele Unter- 
kunftsstellen mit Überfluß, und 
wer sein Haus verläßt, zu Gott 
und Seinem Gesandten hinaus- 
ziehend, worauf ihn der Tod er- 
eilt, dessen Belohnung ist von 
Gott festgestellt, und Gott ist 
allvergebend, allbarmherzig. 

Ruku 15. 

101. Und wenn ihr im Lande 
reiset, so ist e3 kein Schaden für 
euch, wenn ihr das Gebet ab- 
kürzt, falls ihr fürchtet, die Un- 
gläubigen könnten euch behel- 
ligen; die Ungläubigen sind ja 
für euch offenkundige Feinde.*) 

102. Und wenn du (o Prophet) 
dich unter ihnen befindest und 
das Gebet leitest (so sollen sie 
sich in zwei Gruppen teilen); 
dann soll ein Teil von ihnen mit 
dir stehen, und zwar sollen diese 
ihre Waffen zu sich nehmen. 






0.«- O 
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VERS 101. Hier ist ein Abschnitt, in dem verschiedene Verhaltungsmaßregeln über 
die Beobachtung der Gebete im Kriegsgebiet gegeben werden. Gebete können abgekürzt 
werden, aber zu ihrer Zeit gesprochen müssen sie werden. 

Der Prophet pflegte kein Gebet, auch im Fortgang eines Gefechts, auszulassen: ein 
eindrucksvolles Beispiel für die Wichtigkeit und Uncntbehrlichkeit des Gebcuj. Der 
Moslem soll in seiner Frömmigkeit und Anbetung nicht ungeregelt sein; Krieg ist immer- 
hin nur eine zeitliche Phase im Leben, aber das Gebet ist für den Moslem Lebens- 
element. Wir müssen allezeit fühlen, daß wir immer und überall in der Gegenwart des 
großen, lebendigen Gottes leben. 

Der letzte Teil des Abschnitts zeigt den Moslem, wie er standhaft ausdauernd und 
geduldig sein muß in der Stunde der Not. Schwierige Umstände sollen ihn nicht schwäch- 
lich und kopflos finden. Er muß Ehrgefühl besitzen! Das trägt ihn vorwärts zum Erfolg. 
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Und wenn sie mit dem Gebet y * *\'\' T* ° >a " *'.~\\' •*-<}- 

fertig sind, so sollen sie (als IjA^-U ^ di** ^L» «üulU a^A» 

Wache) euch schützen, und der o y y ' > ' o>o£ 

andere Teil der noch nicht ge- ' | J-Cii I .JbLjlli ^LtiJLJ 

betet hat, soll vortreten und mit w " v ^ • * I 

dir beten; doch sollen sie auch °r ' °f -'«"u' V?" °* °^^\'* 

auf ihrer Hut sein und ihre Waf- <* ^^ **."* V^i p^'J-J 

fen zu sich nehmen; die Ungläu- >^ > >?,, , ,„ 4 „ J 4 „,. 

Ligen möchten gerne, daß ihr *»jJo- I^JUU'. dL. ULall» \3Ju 

eure Waffen und euer Material * " 

außer acht laßt, damit sie über ', f-- "f 1 ''^- "° .ff ö ' E° *' '. °f ' 

euch auf einmal herfallen kön- (J ^ ? VS* ü>^ * > j*^H ) 

nen; doch schadet es euch nichts, - >.« - r o >-<>£.- o>, » o - 

falls einige von euch, die durch Uj^*^> <*^C*~'*'.J *XÖtLi' ^ 

Regen leiden oder krank sind, „ >,, " > i- ä ' ^ 

ihre Waffen ablegen; aber bleibet " <f'C. '['■*. NL * X 1^\1 l\*. ° <?°'\1 

auf der Hut; Gott hat gewiß für t^ C ' ^ >^)^f^ 

die Ungläubigen eine erniedri- o>o > o£ ,s o« sf o >, -, - ° 

gendc Strafe bereitet. (*""*^ .? _/*** l/* t£^ <**—*■ ^ <-^ 



103. Und wenn ihr das Gebet 



> > ~ rr o J, -. o». • — '> -... oJ 1 



beendet habt, so gedenkt Gottes |,j^:« ^IsdsiLll I ,. ,^r <3l ^i !> 

(wo ihr auch seid), ob stehend, * * ^-^^y" -?* u UT jr 

sitzend oder auf eurer Seite He- *,,,<, ~<> s,f ,1 * s t, >,, 

gend. Wenn ihr aber die Gemüts- ulöp ^ylSCJÜ Js-\ <i)l <jl *SjJl>- 

ruhe (vor dem Feind) wieder er- "" " ( „ " 5 ' 

langt habt, so verrichtet das voll- | V& ; \j| *^j |j£ # fV 

standige Gebet; das Gebet ist ja JJ ^ -' \ - £ -T 

für die Gläubigen an genau vor- . -.r £ 'i- > * \"* C *• i f\'- "tu 

geschriebene Zeiten gebunden. '^» (*^" J - -^" (-?■ -? .?**.? .1 

104 Und seid nicht lässig in \ \J)| j| ^ ; \J| , J^ '£fä,\ 

Vertolgung des geschlagenen ^ £ ' \ 

Feindes; leidet ihr darunter, so ? > oi f \' <■ '". J> ?f f ' ° '.\> 

leiden sie auch gewiß, wie ihr V ly_^ yu5 ^^vL»_^J I ^Xc il_o 15 

darunter leidet; ihr tut es für , _ 

die Sache Gottes und ihr erhofft | • >j J| °J | ft LiJl J I i*? ^1 

von Gott, was sie nicht erholten J •* ZV -- X -^^Y J 

können, und Gott ist allwissend, z '. > f\c 1 '^ T > r\- "*?•? -. *£'„ 

allweise. OyJ u" Lo (J^*J u ^J l» Ü^<J ü 

Ruku 16. (JLSj ü>ry. V U <ul ^ iJ^-/j 

105. Wir haben dir (o Prophet) T:? '?f T?i £ f °«< ' 1 '°| ' 'l.f 

ja das Buch mit der Wahrheit '-V ~>\ ^ L*^ 5 ^ ^^ *"' 

herabgesandt, damit du zwischen -o- - > o, u ,<,* , , „.» , - 

den Menschen richtest gemäß (ju ^_9cJ ^JsJ Li t_juSCJ I dLJ I 

dem, was Gott dir vorgeführt " ' 1 T ^ - — -* 

hat, und sei für die Treulosen °^~ \7' .tu 1[ \ I 1^11 

kein Verfechter, C^ ^^ ^' ^ H. ^ Ul 
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iuo. sondern mite oott um * * -** .»'".* * f ° '7° t T "?? 
Schutz (gegen Fehler im Rieh- ü[ <A)I ^iil—lj # Ua^>- JnL biU 
ten); Gott ist sicherlich ein All- 
beschützender, ein Allbarmher- '. i 'J v i- : f ä f * 7 71 i -i.f 
ziger.*) Jibo >j $ Uo^j Ijjäfr iJS aJÜI 

107. Und verwende dich nicht -i •» < ^ »> ->;► , > - «- -. s- 
für die, die sich selber betrügen, ^AJ> U' *£~^ul <j.y>^*». t^.-Jy' O^ 
Gott liebt keinen Betrüger und " ' 

keinen Sünder; * Q.| \\* ' '[< ." * * "V 

108. verstecken können sie sich "' -^ '-^ ' " " 
vor den Menschen, aber vor Gott „ „ > „, o, ,, s .. , ><,-oi 
können sie sich nicht verbergen; -^. (jjn'-y".,,. ^ « u-^uJ! ,>• c3 jis&L») & 
denn Er ist mit ihnen, wjlnn sie 

nachts die Rede, die Ihm nicht ' . "- -> i~ 7 > "- > -, a> " '*- \.f 
lieb ist, planen; denn Gott um- ^ > y_ i l* Ü>^J i[ *4** y»^ <«' 
faßt das, was sie tun. " " ' 

109. Wollt ihr etwa diejeni- JJ^' £ jjjf Jlf I * J 13T ^ 
gen sein, die um ihre Entlastung ■* - 1. ' - -^ ( - r - 
in diesem Leben fechten? Wer .7" ,_ 

wird aber mit Gott um ihre Juit- - c -J^L,,. ».Sf -j» ^il | t_* -& Ik«.:** 

lastung am Tage der Auferstehung f* y • " -^ p 

VERS 106. Dieser Vers verlangt vom Propheten und verlangt von jedem Moslem, 
daß gleiche und billige Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person und der Partei, zu der 
jemand gehört, geübt werde. Auch daß ein Schuldiger zur selben Partei wie wir gehört, 
darf uns nicht beeinflussen. Im übrigen ist es ein geschichtlicher Vorgang, zu dem dieser 
Vers Beziehungen hat. Ein gewisser T a m a h , Angehöriger des Islams, beging einen 
Waffendiebstahl. Als er seine Entdeckung befürchtete, verbarg er das Diebesgut im 
Hause eines Juden, in der Erwartung, daß, falls man das Gestohlene dort fände, der Jude 
der leidende Teil sein würde und er selbst gerettet wäre. Tatsächlich entdeckte man das 
Diebesgut, und die Sache wurde vor den Propheten gebracht. Tamah's Stammcsg^nosaen 
beharrten dabei, der Jude sei der Dieb, aber dem Juden gelang es nachzuweisen, daß 
Tamah der Täter war. Der Prophet schenkte den Fürsprechern des Täters kein Gehör, 
und ohne Rücksicht auf das Prestige sprach er Tamah schuldig und den Juden frei. 

1. Der moslemische Richter muß sehr gewissenhaft in der Rechtsprechung verfahren; 
er soll und darf keinen Moslem in einer Sache gegen einen Nichtmoslem begünstigen. 

2. Deshalb richtet er sich in seinem Gebet an Gott, Seine Hilfe und Führung für richtige 
Erfüllung seiner ernsten und verantwortungsvollen Pflichten anzurufen, Er bittet um 
Geschicklichkeit, Fähigkeit und um klaren Verstand, um nicht Urteilsfehler zu begehen. 

3. Er darf nicht den Anschein aufkommen lassen, als ob er das Interesse einer der 
beiden Parteien begünstigen wolle. Die Moslems selbst sollten so billigdenkend und 
gewissenhaft sein, daß sie keinen Parteigänger oder Religionsgenossen, falls dieser der 
wahre Schuldige ist, gegen einen Nicht-Moslem oder irgendeine andere, hincinverwickelte 
Person unterstützen. 4. Immer soll der Moslem sich gegenwärtig halten, daß Gott den 
wahren Schuldigen kennt, wie Er auch weiß, wer der Unschuldige ist, obwohl dies 
menschlichen Augen vielleicht nicht erkennbar werden mag, und sie sich täuschen lasseft. 
Der Glaube an Gottes Allwissenheit soll eine entscheidende Bedeutung für das Leben und 
Handeln des Mwlems haben. 5. Er soll nicht unter der Vorstellung leiden, als ob es 
für ihn eine Erniedrigung bedeute, wenn ein Parteigänger sich als der schuldige Tt,jl 
enthüllt; ganz falsch: er, der übel handelt, und allein er ist zu tadeln und hat zu leiden. 
6. Bezichtige nicht eine unschuldige Person deines eigenen Fehlers oder Vergehens, dag 
wäre doppelt schlecht und gemein. — Sich durch solche Ränke helfen zu wollen, mag 
ja wohl vor dem menschlichen Richter gelingen, aber du kannst nimmer dem allgegen- 
wärtiguu Auge Gottes entschlüpfen, der stets eifrig über dir wacht. 
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kämpfen? Oder wer wird für A* > . -* °-t ^ i'° *i t . ' *\\ . 

sie ein Anwalt sein? **Jl J^_ u** l t JjJ ' S-Jr* 31 J 

110. Wer etwas Schlechtes tut „ _ > > s oS o£ ,,„,„, 0>0 , 
oder gegen sich selbst sündigt, -J^ J-SCiW *l <ulJj! a»j .t^it 
dann aber Gott um Vergebung I -" - <-/ \ - — \ - ( 
bittet, der findet Gott allverge- « .«- °£ *-> » ^oä , , "vi"«^' 
bend, allbarmherzig. 1»^". y * y~> J** J „ t>*J "^ Ar.? 

111. Begeht doch, wer sich eine # , j ^ ^ ,i „, „, „,. s> , ..<„ 
Schlechtigkeit zuschulden kom- |j Jt a!)! Jbtj aJJ'I . i',:\„ 1 J* 4~ü 
men läßt, diese nur gegen sich ' >" = " " I 



-* ,. =r o 



selbst, und Gott ist ein Allwis- ,- : r , • - ■>.- . - - 

sender, ein Allweiser. **■> 19 U> 1 c_»—>-> .>* 5 V - U->-j 

112. Und wer einen Fehler , "" ^ 

begeht oder eine Schlechtigkeit, ^ ^ J^' <J[ ; L' iÜl' 

dann aber einen Unschuldigen -- ^ -- *-? 

damit bewirft, lädt ganz gewiß „£=„_. , - s 0-- . =0 . - 

auf sich eine Verleumdung und . | *i_Ja^ 1— >■*.■ *s-j ^j -fr L-Js!_>- 

eine einwandfreie Sünde. "' " ' " " 



, ^.^ o> ^ ^^ o 



Ruku 17. 
113. Und wäre nicht Gottes 



113. Und wäre nicht Gottes 1\\' AU \ °;\M,' je l! . I ?!' 
Gnade (o Prophet) und Seine 4^ ^ J-» \^ * U-* U,^ 
Barmherzigkeit über dir, ein Teil . , , _-- ä ... 
von ihnen war entschlossen, dich £ \^ ) j( ^ ü* li» iL*a$J «Oj. 
irrezuführen: obwohl sie sich -TTT» f* 1 » - 

selbst irreführen werden, und _ _ 4 >, ,_ > „>„£ -~s ..4 > ,, 

dir nicht im geringsten schaden oLi »^äj U» . ^■■■'»' 1 yl ü_y^u Uj 

können, da Gott dir das Buch i * 

und die Weisheit herabsandte ' i'^ff 'i°T' 'lif '\'".\' k °'* ° 

und dich lehrte, was du vorher ejuSol dLifr <UI Jy'j S C5^ O^ 

nicht wußtest, und Gottes Gnade ~~ 

für dich ist groß. W,o, »>' o, - ^,'f" ;'5- ff' 

114. Nichts Gutes liegt in ihren f X " ü 5 ^ f U lXA * 3 4*^'.} 
vielen heimlichen Plänen*)-, doch 



'o ^ ^ ;c .- ^ o — — * .0 > o - 



wenn einer von ihnen eine AI- 1^ # Öa* dLL 451 Ui jlS" . 



mosencrteilung oder eine andere 



VERS 114. Der Moslem wird ernstlich vermahnt, eich nicht mit Leuten einzulassen, 
die Pläne zum Verderben anderer schmieden. Gemeinsames Handeln darf ausschließlich 
zu guten Zwecken erfolgen. Es soll uns mit denen verbinden, „die Wohltätigkeit, Tugend 
und Versöhnung unter den Menschen einschärfen". Diese Hegel gewinnt man aus der 
ffijobachtung der menschlichen Natur. Der Mensch beginnt denjenigen zu uel f n ' ™« 
dem er umgeht. Läßt er sich mit Übeltätern ein, so wird er allmählich auf ihre Methoden 
eingehen: in ähnlicher Weise wird er, wenn er sich in die Gesellschaft ehrenwerter Leute 
begibt, alsbald auch deren Gewohnheiten annehmen und in ihre Fußtapfen treten, wobei 
Gott sich in die beidesmaligen Willensakte gar nicht einmischt. Sondern es ist auch 
Freiheit gegeben, und der eine macht sich eine Lebensführung zu eigen die zwangsläufig 
in Kummer und Schande eaden muß, während der andere einer Laufbahn nachfolgt, der 
Erfott, Glück und Ehre bestimmt ist. Beiden ist gestattet, von ihrem selbständigen Willen 
Gebrauch zu machen. Ihre Willenaentseheidung wird durch die Vorsehung nicht beemflußt. 
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gute Tat oder eine Friedensstif- .r ' ' —? "' -ui 0> ' *? °* °»^ • 

tung unter den Menschen emp- A»-**a^ ./*'<>* % fff 9 ? üt -%r & 

fiehlt, das ist ausgenommen, und t ä " , ~> £ 

wer auch solches im Trachten ß| j£ vQ °| ^ ' °| 

nach Gottes Huld tut, dem ge- ST ^-- £ 5 J *> J D 

ben Wir bald großen Lohn. 1* , o, T- °i 'u'« °'° S °" 

115. Wer sich aber dem Pro- - - ~ - - '- rr - ^^ 
pheten widersetzt, nachdem ihm „,, l °» ' f "f °- ** r° t 
die rechte Anleitung offen kund- ^j -ft UJafr 1 ^>-l <£y O^-» 
getan ist, und wer trotzdem einem 

anderen Weg als dem der Gläu- >r -;*-; .- <" ° -^ > *., „.i-* 

bigen folgt, den bringen Wir mit *) (J>^ ^ ^ Ot u 5" ' JT Öt - 

seinem eigenen Willen dahin, wo- „ 

hm er gewollt hat und Wir wer- a] • ^ ^ , , £ : - ^ , 

den ihn in die Holle fuhren, und —J ^ — ~ c^i '- Q. -^ 

schlimm ist die Hinfahrt! „ ^ __ — , j,^,. , >^ 1 ,„ , 

Ruku 18. ' , , % , , 

116. Gott verzeiht sicher nicht, j*»„3 % ^ j^. ^ j^i * <A)l U ; 
daß neben Ihn Götzen gestellt o4o j, ~- s , - > - > - 
werden, aber Er verzeiht außer- 1] A °.\\ 4 L£, ."Jj <2Ui J.i £ 
dem, was und wem Er will ; denn /***- O 1 3 - »-^- 

wer neben Gott Götzen stellt, o s* o - = , - * - °-- J •» 

der ist sehr weit vom Wege ^) #. (j^ "^^J L^ ^üs AÜb 

abgeirrt. 5 "'* ' " 

117. Sie rufen außer Ihm kei- ".,' c "LiCi "\M T- « ° ; t °/ 
neu anderen an als leblose We- <->Jj ü b J *j ^ Ot ^^^. 
sen, und sie ruf en keinen anderen ^>«v* ! o«= : -o - s , > öS 
an als den rebellischen Satan. f «Itf <jj £ U ^ U lkx£ N 1 Ü ^ -^ 

118. Verflucht hat ihn Ck)tt, "' - $ - 
da er sagte: „Wahrlich nehme ?° r ^ .- • * r .*Vji ',1'' 
ich aus Deinen Dienern einen ^^ <- J 54£ öt 0*>* > Ji-».) 
bestimmten Teil heraus, 

119. und ich werde sie gewiß ^yLvL. }^ -e^UU» 3^ \*0}j** 
irreführen und sie lüstern machen, \ "" \ 

und ich werde ihnen streng be- t- ! ,? '.'\ 'V-'tr ,>ä '".r 

fehlen, daß sie die Ohren des flu ^ I U'^i O^hr 9 ft J* ' * 

Viehes schlitzen, und ich werde v ' 

ihnen befehlen, daß siedieSchöp- --J» 4.f : -| : *>":'«• • > ?'"^' 

fung Gottes abändern"; wer also -v>«3 * U ' J^ U ^T* j«V J ^'*^ 

den Satan zum Vertrauten an ( s , „ 

Stelle Gottes nimmt, der ist ge- ^r ^ > •- ^ ' Jh^J, ^* 

wiß dem offenbaren Verderben "*" ^*" Y" ^ -'• ' - — - 

verfallen, aber der Satan macht to „ ,,,.,.,, l s . » - ,., , , 

ihnen nur leere Versprechungen -^ . ^ ^ ^ ^| ^ ^> 

und weckt ihre Lüste. f*Z*i> f?- v -- -^*^ -^^ 
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120. Jedoch, was der Satan f >> * ?it'° * >>>- 
verspricht, tut er nur, um zu "ft hij^ *' ÜUa-^JI ^>-Uj Uj 
täuschen. * " \ "" 

121. Diese — ihr Aufenthalts- i "" ? >- ~-j >«--•> tl- * Ti 
ort ist die Hölle, und sie finden vfr* ^J^. *.} j^g*- xy*^l* dU)jl 
von jhr kein Entkommen. . " , ' 

122. Diejenigen aber, die glau- I^Lc- ^ I^L.1 ^jjJI. # Lal** 
ben und gute werke üben, Wir 

werden sie einst in Gärten füh- ° , °: .. if ' 0> | . °* ' .. i ',i s n 

ren. worunter Bäche fließen, in Ot&f? ^ • frt' x ~' ^HV^ 

denen sie ewig und - immerdar J» ■*= -£ T- 8 . -° - >, -»£<>.» - o- 

weilen, das ist eine wahre Ver- '-A)i L^i ^.JU- jlgi^l l^öw" 

heißung Gottes — und wessen , 

Wort ist wahrhaftiger als das Jif ' ~ ' °f °" u i! ' \\1 "" 

Gottes? **" O* i*-^' ä'J l»- *AJ1 JCJ 

123. Es geht nicht nach euren "..-? "T-j - "i-" 1 .!'^ - °r = vl °. 
falschen Hoffnungen noch nach ^)- A * *3 (*™i . u-~~ & -^ 
den falschen Hoffnungen des f . ., J, /ToS "<„ t " ,„ „ ~s 
Volkes der Testamente, sondern, <, -^ g L, v „jlisGl U| 
wer auch Schlechtes tut, wird "'- J ; " u " *~ •* - Sf 
deshalb bestraft*), und er wird vi* i S . ' ^f . * ° 'f ° ' <?' 
für sich, außer Gott, keinen Be- 'J Vj 5« 1 Uj^ ^ ^ "^ 'J 
Schützer noch einen Helfer finden. * „ -• 

Ulli ' ° ' ' ' I ' 

richtet, sei es Mann oder Frau, _ " 

und gläubig ist, solche werden in -.1 *r **>->- '°f °f ^' ° 

das Paradies eingehen, und nicht dAlJj Is ^_y* ^Aj ^'1 jl ^j5 ^ 

wird ihnen soviel wie ein Grub- ^ >0> '***'>>„ 

cheu im Dattelkern Unrecht getan. # j^ J^Jli Vj> £s3T JjJUJü 

125. Und wer hat einen schö- , 

ncren Glauben als der, der sein . *it *" ' "\ °f ° * \.\ > ' °f °" 

Angesicht Gott unterwirft, und - - ^-> f^" 1 0*£ U -^ Cr-*-' O*) 

ist dabei ein Wohltäter und folgt J» =j .• - -<> >• ; * --« s » <>>,>, 

der Religion Abrahams als Recht- ~i*" (*^?J J . ^™? /"t .? O""* 6 * .?*.? 

ffläubiffem: denn t < ; hat Acn ' " ^— .' 



lo >i 



gläubigem; denn < < ! hat den 

Abraham zum Frr r 1( J userkoren; £ «JjJ # }Q£ ~VJ) ^)f j^^ 

126. und Gottes ist, was in den , , ' "" *^ 

Himmeln und was auf Erden, und jllT '•l^' •"V/f ; I" •• ' \" \ : 

Gott ist jedes Ding umfassend. * A} ' ° KS > o"^ ^ U -? Vi 1 — 5 ' J 



VERS 123. Ein gleich sehr an Verstand und Gerechtigkeit appellierender Grundsatz 
kommt in diesem Vers zur Sprache: Das Heil ist nicht vorausbestimmt, noch durch bloße, 
leere Wünsche von Moslems, Juden, Christen oder irgendeiner beliebigen anderen Reli- 
gionsgemeinschaft unter der Menschheit zu erlangen. Heil und Rettung wird im Gegenteil 
nur Wirklichkeit durch ernstlichen Glauben, der sich durch richtiges Leben ausdrückt 
Ein Mensch, er mag jedem beliebigen Bekenntnis angehören, wird bestimmungsgemäß 
übles an sich erfahren, wenn er übel gehandelt hat, und nein Rekenntnis kann ihm dabei 
wenig helfen. Wer aber, Mann oder Frau, ein tugendreiches Leben führt, dem ist 
Glück im Leben zugeteilt. 
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Ruku 19. . -,-r >•-<•-- t u'' * °- A "_£* 

127. Und sie fragen dich um ^ ^J^„J5 ö ^ V JS 
deine Meinung betreffs der Frau- t > --Vi <> o > o o/ >1 * > J» T"».. 
en; antworte (ihnen): „Gott ver- ^^Ij U^ ^v^i ~5wJyu <IJl J» iLJl 
kündet alles über sie", und die " """ > 

Schrift, die euch vorgelesen ~\ ""u '\'~ ■ |V"ff • ' ^""Y 

wurde, hat schon das (Nötige) *LuJl ^y^. J yL^-J ' J a*-^ 

über die weiblichen Waisen ver- ^ ^ ? 

kündet, denen ihr nicht gebt, -: *'"'..' S> T ' ..<£(' **T i i sj TT 

was für sie vorgeschrieben, wäh- ^^T^ j' 3 0& V—^ 3 ij 1 ^ J> J> * (S 

rend ihr sie heiraten wollt (nur - > > "<,£ 

um ihr Geld zu bekommen) ; " '«äl^J L^J I ' • ** »aeSdl^ ljI 

ebenso (sprach die Schrift) über t-^ ^* ' C^-T^^T""" 

die liilf losen Kinder, und daß ihr t o ^^ > > s V o 0* 

den Waisen mit Gerechtigkeit j^jft v.0 I^JT Jl I jUJl 

beistehen sollet.*) Und was ihr - - .- <-> - - v ^ > - - 

auch an Gutem tut, so ist Gott ,,,!,» i _ - « >-»- - - 

gewiß dessen wissend. «O Jd aÄII U^ jj>^ // lji*ä»" Uj 

128. Und wenn eine Frau von " ' = 

ihrem Ehegatten eine rohe Be- i"i°' ° " ri ' i?''. -l' m 1 °|' 

handlung fürchtet oder eine Ab- V^. O^ ^-^^ d '^*' ^\.i """ ^^T 

neigung, so schadet es keinem ___ " 

von beiden, daß die beiden zwi- i " °T' "|T > vf r I '|' ( "f f* *• 

sehen sich Frieden stiften; denn L "*«r lc Q^T -*» Wf\ J>' 'J^-* 

der Friede ist besser, und die , , , . 

Seelen smd dem Geiz zugang- . Tj| Q^ \ 'T t| ^J^ j| 

lieh; solltet dir aber Wohltat -^ C/ 3 ^^ ^^' ^^ 

erweisen und Gott fürchten, so > „> „ -1. s 4 > >o£o, - »i- 

ist Gott wahrlich dessen, was I^äJ'JU »^1 , .-ju^I Cj -a>-1 • 

ihr tut, kundig. "^^^ ^ C^ Lr ^ ' -^^ 3 

129. Liegt es auch nicht in ?° ^ '. \'°z\' '\P'\\\ -m -~' 
eurer Macht, daß ihr zwischen y?\jy~*-<jy**> Uj [ (J^S <U)I Jls l^iö^ 
euren verschiedenen (Ehe-)Frau- 

en Gerechtigkeit übt, selbst wenn 'i'-tti T ' i ( °; °.f ( *°t ' "; °\' 

ihr euch (darnach) sehnt, so wen- *™ Oy yJ» U' lj*;kl^ ^ 
det euch nicht (einer gänzlich 

zu und von der andern) ab, so i \\ \<* \ i - vi; t 

daß ihr sie wie in der Schwebe ^ ' iP '-^ ^* ^-^ ^^ 



Der beste Mensch ist wohl der zu nennen, der sein ganzes Geschick Gott anheim- 
stellt, wie auch seine ganze Lebensführung auf ihn abstellt. Er wird unter allen Wegen 
denjenigen wählen, von dem er weiß, daß er auf ihm das Wohlgefallen von oben gewinnt. 
Dies aber ist das ausgesprochene Ziel jedes Moslems. 

VERS 127. Wie es der Gewohnheit des heiligen Korans entspricht, ist auch hier 
dem Schutz der Frauen, der Minderjährigen und der Waisen stark das Wort geredet 
Die Araber der früheren Zeit und viele große und mächtige Nationen von heute legen 
durch ihr System und ihr Vorgehen alle ohne Umstände klar an den Tag, daß es ihnen, 
wesentlich darum zu tun ist, den Schwachen zu vernichten, nicht aber üin zu schönen 
oder zu verteidigen; der Koran seinerseits bleibt dem Prinzip getreu, Schützer dnt 
Schwachen und Armen zu sein. 
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»asset. Solltet ihr euch aber ver- . >*- - > «> , t ,ä,> a * , „ > „„., 
söhnen und Gott fürchten, so ist 'j*- 4 "j Ijs&Laj" (j'j <UjLJ 15 l*»jJc». 
Gott ja allverzeihend, allbarm- ' * 

""£'* ,1, • h - d . . , J i ; * ^ ^ Jir äf # 

löö. bollten sie beide trotzdem * * 

auseinandergehen, so wird Gott '\<' ^° ' ' "" \i£-' > \\'\ "* iir*".'* 

jeden durch Seine Gabe sorgen- UlJj <^~ q* jS <UI ^i)_ ^y^i. 

frei machen; denn Gott ist ein . , 

Freigebiger, ein Aliweiser. J U <bj # CsC^ iLlj Jl)l 

131. Und Gottes ist, was in " , ~~ 

den Himmebi und auf Erden, \'\ *' °,:f ' -°Kf\ ; I" •• ' I ' \\ 
und Wir haben denjenigen, denen - J ^ ^^ ^ -> V-? 1 — 51 

vor euch das Testament gegeben, °i-,°' ° - - •■>* >* -<= ** 

sowohl wie euch eingeschärft, <+Q} ^ v»^^ ' '_£>' iV ^ ' 

Gott zu fürchten; werdet ihr | "• ' ' - 

jedoch abtrünnig, so (wisset), daß , "•>'- ° i " ^ "fu i -?i .f Vl*l ' 

nur Gottes ist, was in den Him- 'J./ 5 *-» ^p ^ '>" > Ui jt 5 "^ 

mein und was auf Erden, und t O fo,» " i ä > 

Gott ist unbedürftig, gepriesen, ^V}| J l^C^O J C aÜ jU 

132. und Gottes ist, was in den , ' 
Himmebi und was auf Erden, ; I' Ji ' « f ° ' | S . : ' *1if ^i^' 
und Gott genügt als Besehützer. ^ U ^ * la ^ ^ ^ ^ 

VERS 129. Wenn du mit mehr als einer Frau lebst, darfst du nicht deine ganze 
Sorge und Aufmerksamkeit nur der einen zum Nachteil der anderen schenken. Gewiß 
ist die natürliche Neigung mitzuberücksichtigen, aber wenn du einem weiblichen Wesen 
besonders gewogen bist, ist doch damit noch nicht gesagt, daß du eine andere 
deshalb aufgeben oder sie in eine solche Zwitterstellung bringen mußt, daß sie weder 
verheiratet noch geschieden ist. Du mußt immer gerecht und billig in bezug auf die 
Bestreitung des Lebensunterhaltes, des Aufwands und in der Gewährung all der anderen 
Rechte sein, die in der Macht des Mannes liegen. Das öffentliche Leben einer Gemein- 
schaft kann nicht bestehen ohne peinlich genau geübte Justiz, eine Justiz, die sich durch 
Billigkeit und zuverlässigste Unparteilichkeit auszuzeichnen hat. 

Der Moslem wird im Interesse der Aufrechterhaltung guter Justiz dazu aufgerufen, 
stets wahres Zeugnis abzulegen, ohne die leiseste Spur von Vorurteil oder Parteilichkeit. 
Parteilichkeit kann sich bei einem Richter oder Zeugen einstellen, wenn dieser im Ver- 
fahren gegen Reiche sich von Furcht oder Hoffnung leiten läßt: nämlich von Hoffnung 
auf Gewinn und Gunst, oder von Furcht vor Schaden und Unzuträglichkeiten seitens 
der Reichen. — Umgekehrt aber muß man sich auch in Armensachen hüten, sich nicht 
durch Mitgefühl zur Parteinahme hinreißen zu lassen. Alles in allem sollen nicht persön- 
liche Rücksichten und Gefühle, nicht Bande der Freundschaft und Verwandtschaft und 
selbst nicht kindliche Liebe es vermögen, jemanden von der Bahn der Wahrheit nur einen 
Zoll breit abzudrängen. Denn diese Regungen könnten die klare Einsicht und das sach- 
liche Urteil ja nur trüben. 

Eine Justizverwaltung, die diesen Namen verdient, muß natürlich frei von jederlei 
persönlichen Interessen und Wünschen sein, ebenso unabhängig aber auch gegenüber den 
Wünschen der eigenen Partei, wenn sie nicht ihr Ansehen aufs Spiel setzen und ihren 
Zweck, die Waage im Gleichgewicht zu halten, verfehlen soll. 

Die öffentlichen, staatsbürgerlichen Tugenden, die für das Leben einer Gemeinschaft 
nicht hinwegzudenken sind, können nur auf dem Grund eines echten, aufrichtigen Glau- 
bens an Gott erwachsen, an Gott, der die Gerechten und Wahrhaftigen liebt, und der 
die nicht liebt, die Gottes Geschöpfen Harm zufügen. 
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133. Wenn Er will, kann Er 4.* •.*-•«• .»Sv .— .. '.'*., 
euch auslöschen, o ihr Menschen, ^\ ^} o°> *' J U J V^ U * JI 
und andere hervorbringen, und > ^ 4£ # / e „> S Tts . *. - 
Gott ist dessen mächtig. ^£jj \^\ JZj>& & 0\ # ^^ 

134. Wenn einer nach dem ( ^ ,j, , ,, i ,,',i j, , 
Lohn dieser Welt trachtet, so ist JjJ^ C jfi j\s' y l\j CjI • 
bei Gott der Lohn dieser sowohl ' <-? J \s-s ;. - -' 
wie jener Welt vorhanden, und .-» * - -; > a > '\^°' \ ° - 
Gott ist allhörend, allsehend. Li -A3 \ ^\ y Oj <j_ JlS \ja -fr 1 y_-ü 



, j? ., I o,« -- .-o & > , — ■ 



Ruku 20. ^ ^I^UJI^I/^I^ 

135. O ihr Gläubigen, seid jj| \^\ \_, $ l^j^jj U,^ 4JUI 



Ausharrende in der Gerechtigkeit 



und wahrhafte Zeugen vor Gott, 1« T"" * t "-H '° I S: I • <£" I -''l 

und sei es auch wider euch selbst t*i ^"^T" ^^ b . U^ 1 J» Wj> 'J**' 

oder eure Eltern und eure nahen , _ „^ £ > ><>»: ~-> - o,- 

Verwandten, und ob der Fall der •joJI^JI 3I JZL~.it> \ ^JU _j-J ji 

eines Reichen oder eines Armen ;T " ^ - * " ' /" 

sei, so ist Gott beiden näher als j**-^ 'f 1^ "^-J* % E ^° J^j ' 

ihr; dnun gebt nicht der Leiden- -^ -? — t-^~- £ ( ««\Nv " 

schaft nach, damit ihr nicht un- ~\ -0* > s ; — -«» ■ - 1 •? >4."?r 

gerecht seid. Solltet ihr aber t£ y&\ ^ j*~» J^ U& J_)l <*>» 

(das Zeugnis) verdrehen -oder von ^ > ^ o - _, ""' , ( „„ „j 

der Wahrheit abweichen, -so ist j£ \i - | | L- j| | JjuT Jl 

Gott unbedingt dessen, was ihr * - 7 ^/ -^ £^ ^ ' 

tut ' kund * ul L' # rju j i2 c ji5 dtf 

136. O ihr Gläubigen, glaubt ^- - -> , _ ,' 

an Gott und Seinen Gesandten 1 *" In 1*1 X *' \ " • ff 

und das Buch, das Er dem Pro- *3~»9\W V Ü>.* J] 

pheten herabgesandt, und das >, t , , «.- s* '^?f ' 

Testament, das Er zuvor herab- V.J—J L5 *fr Jy C$4r' yiL^J'^ 

gesandt hat, und wer an Gott ~^ fc ^ o £ ^ ' 

und Seme Engel und Seme Bu- vj j • • | ^ jj( ^^J \ 

eher und Seine Gesandten und ^ r - ? ^^ u ^ ^' * - 3 

den Jüngsten Tag nicht glaubt, >y f> Tl. I - »> . ä 

ist sicherlich vom Wege weit ^l ^_^- ^^JÜU, aJÜ L J^li 

abgeirrt. ~ J3 " 5 - - > ' ~ ~ ' 

137. Tatsächlich bei denjenigen, -JJ- \j^«j *>!)U» U» JÜ9 ^>l ^_jJl 3 
die gläubig waren, dann ungläu- "" u ^ - " ^ " ^ 
big wurden, dann wieder gläubig 1 M i J . *v- i i | *' | '° jj j J! | 
wurden, dann wieder ungläubig '^* ^ '^y ^»' i** Cr- - u * 
wurden, bei denen dann ihr Un- > ' s j= > ^ -« . s> > '.>- 4 i 
glaube zunahm, kommt es Gott { J^-- i _ J \j&\)*\*j\ /V '^j^ (*• 
nicht :zu, daß Er ihnen vergibt, £ s ",' 0> „ „},,,- >1 - 
noch daß Er sie den rechten Weg ^ V^J Uall) *j« xJ ^ «ll' 
leitet. ^ -j. (* ! r--*«> "^ fr xr.^ 
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138. Verkünde den Heuchlern, V ,. e * 0> , a „ ,,., ^ 
daß für sie eine schmerzende O U I blJip ,J <jL (/nijlljT ", 
Qual bereit liegt*); _ 7 ' ' ' " ' * 

139. (das sind die), welche die ,Tj J '" il^U : , i •»" ".fl 
Ungläubigen zu Vertrauten ma- "" J ^-Z* 1501 U ->^.. Oi^ 6 
chen statt der Gläubigen. Wün- > > -. , >„,;],„ l>() , > ' 
s-'hen sie etwa Macht durch sie, *»Xs. J JCx,\ ,)ü,-J| J,^ ° 
*> ist alle Macht in Gottes Hand. ' " " "" - 3 ^ 

140. Bereits offenbarte Er euch " : ' i j*° ' \t '. i ?f V-*?f 
in dem Buche: „Wenn ihr hört, } ° U ^" ^i *J? ' <->J» ö ^ I 
daß die Lehre Gottes verworfen o>„ „ , „s , „, ,' o 

und mit ihr Spott getrieben *!•*- lil Jl cjbC I i ^SClc' 1 li 

wird, so sitzet nicht bei solchen ' ' * > - ^ (* - u -r 

Leuten, bis sie andere Reden sT r I ' [""•'- ,- >-o,> I- i 

führen; tut ihr das, so seid ihr -** ^ '.T^H..? Wl y* 5 ^. ^' CiL I 
gewiß ihnen gleich!" Gott wird „ > " , 

die Heuchler alle mit den Un- J\, -ul i I • •' 1 ' c> " i "-:: 

gläubigen in der Hölle ver- ^-' ^ ^-^- ^ fV" '-^ 

sammeln; > . ,1 s ±, „ ,,„„ ^ „ > s „ 

Hl. (das sind die), welche (^ ^ <J; (*ä^ ^' *d"l ' «jjft 

abwarten, wie es mit euch aus- V , " - I £ ~_- 

geht; wird euch dann von Gott ö £1- '"LI i ~° lUfiT' '°-l''?T 

ein Sieg beschert, so sagen sie : ° — T^ ^ O'.J^^ ' J' ^f? U ' 

„Waren wir nicht mit euch?"; •>.' -,->-•' •>, - >i ,,, ,„ s 

wenn aber die Ungläubigen Glück *>--! Ü^ (jU E (tSLj ü^^ü ^j JÜ ' 

haben, so sagen sie (zu diesen): '. ,, ' * _ ' " ' i 5 

„Haben wir nicht seinerzeit (mit "" °<r" * °>: °\f T \\- in ' "' c '' 

den Moslems) über euch den Sieg f^"" CP^ f J * 'y 1 » ^1 ü* ^ 

davongetragen und euch dann > , y * „ „ 

gegen die Gläubigen in Schutz I^Jli ^^J ^ ilsCJÜ Jtf J| ' 

genommen?" Gott wird jedoch " " ^"^ " *-? 

zwischen euch richten am Tage -" °>-°r :' °J-°t- ° »- «- • -£ 

der Auferstehung, und nie wird i>* (t^* J J *SC_Jc i^stl^J j| 

Gott den Ungläubigen gegen die - ' 

GläubigeneineGelegenheit geben. ^ \& ^ äli'^^JI 

Ruku 21. '" -i^i 't.r -- - °f' i '.'r -ff 

142. Die Heuchler wollen un- &/^ ^ ^'- ü> 3 ^' 
bedingt Gott betrügen, iedoch ' <> "|' > ?T *i £ .r° ' "> £> ff •[' 
bestraft Er sie für den Betrug*); O).**}^ \ Uj <0 3^ c^_yJl ^ 

r„, ^ EU ^ i 1 , 38 ' EchtCr , G ', a , ube , hat I" U ^PPcnfrömmigkcit nichts zu tun, da diese im 
Grunde nichts anderes als Heuchele, bedeutet. Heuchelei entspringt einem Minderwertig- 
keiti-Komplcx „, Vcrbmdung mit Machthunger und Ehrsucht. Es sind das aber „amtlich 
Momente, die solche Leute der stärkeren Partei, d. i. der Mehrheit zutreiben. 

A„ n™M 142 ' De I Ab f, hn , itt beschäftigt sich mit minderwertigen und feigen Methoden 
der Heuchler um dem Moslem ein abschreckendes Bild zu malen, das ihn zurückhäh^ 
soll, ihren 1-ußtapfcn zu folgen. Zweideutige Leute werden vom Islam ausgestoßen, da sie 
für ihn nicht tragbar sind, ücm Moslem ist befohlen, aufrichtig, offen und frei zu sein. 
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und wenn sie zum Gebete ste- ^ ,3,' '"\± '*' $\ J *>\£ 
hen, stehen sie träge, sie wollen } y v '"'p ^*r S~ ri W -T- - 

es den Leuten zur Schau halten - «---> V 1 ,> ~" - ' a 



es den Leuten zur öctiau nauen - ~*> ^ \i '> T'i- - 1 \\ \\ 

und gedenken Gottes nur wenig, U)*V. J l ~* V» ?^' <ij 

143. schwankend zwischen den g »£jj <^\ ffi J. *5\L' Sj ^ßl 

beiden, gehen sie weder zu den — j a > 

(Gläubigen) über, noch zu den ~,,^.^&7 t -, j , 1 ,»- -<> -o ,4 

Ungläubigen, und wenn Gott ^ «Ny> J,l Sf dJJi üy Jy^.-^« 

einen irreführt, «o v irst du für - " ^ 

ihn keinen rcrhü-n Weg aus- - ; .- r >1 - , ;» - '"y* 1 l, 

findig machen können. J» ^ *UI J^_ ^J **y ^ 

nicht die Ungläubigen zu Ver- J~ W. - ^- - "' , 

trauten statt der Gläubigen; wollt . > T-, °f '° .t>-ff . ( .!= 

ihr etwa, daß ihr Gott einen off e- Uj* ^ iL nl3 ] Ü'.jt VsJ] 'J^ 

nen Beweis gegen euch liefert? » > a , „£ , ><> >S t -« J>°- 

145. Die Heuchler gehören un- - " • "- ~" 
bedingt in die niedrigste Abtei- ^Q\ j| # £L, OlkU °JZ& 
lung des Feuers hinein, und du w -~ 5 -> \ 
wirst für sie überhaupt keinen „ , , - E « - ,-. "tV .«" Ä ii • 
Helfer finden. •*» cP J J U1 C^ J^^ 1 SO-* 5 ' J 

146. Ausgenommen sind «Ue- , >jj' , >£ J J^ £ f^J "£ 
jenigen, die bereuen und sich -7~ 3 j: \~r. - «. - p 
bessern und sich an Gott fest- 1 ° >— . *t "f ' 1,-f , * "V 
halten und ihren Glauben für <" ^.5 'j^->J ^ b . >»"*^>J 
Gott reinhalten; solche gehören o ,- 
also zu den Gläubigen, und Gott ^ ** ^J°J' 'VL«l3l II dÜ3«U 
wird den Gläubigen bald herr- - -?- -*'*"'-' '-'T^i*^ £ - -? 
liehen Lohn erteilen. >-•- .- M rV f "f 1°. J> ?f 'hf 

147. Was könnte Gott wohl w ^ ( „,„"", „ ' „ /' _ >> ,. 
mit eurer Strafe bezwecken, falls ^1« <? ß*~~ ^ (^- J J Juj . ^ 
ihr dankbar und gläubig seid? V Y *; 1 '" , • i 
Denn Gott ist ein Dankbarer, ^ £j£ f <^£ ^^ J^^ 
ein Allwissender.*) -' - T - 



VERS 147- Das Grundprinzip, das hier ausgesprochen wird, lautet: Belohn .ng und 
Strafe, beide sind Folgen aus unseren Handlungen. Das gleiche Grundgesetz von Ursache 
und Wirkung waltet, wie in allen Sphären des Alls, so auch im menschlichen Tätigkeits- 
kreis. Gute°Taten tragen einen guten Kern als ihre eigene Belohnung in sich; ihre- 
natürliche Begleiterscheinung ist das Glücksgefühl; üble Handlungen, aus schlechten 
Motiven geboren, müssen als Schweif in ihrem Gefolge üblen Lohn, Störungen des 
seelischen Gleichgewichts, Kummer und Sorgen nach sich ziehen. Gott, wie er im heiligen 
Koran gezeichnet wird, ist nicht, wie sonst Gottheiten, die bei guter Augenblickslaun« 
Gunst austeilen, und Strafen diktieren, wenn sie ärgerlicher Stimmung sind. 



176 SECHSTER TEIL 



VI. TEIL 

148. Gott liebt es nicht, wenn « ; o- - ~4 , ,„.. >i ,. i t , 
öffentliche, böse Rede geführt J^' ^ iyJh j^sJI <1J! v_-äj V 
wird, es sei denn, daß einem ein '" 

Unrecht geschehen (es bekannt j-ifVl*' ' !llT 'l^'^'M* °' v m 
zu machen); denn Gott ist all- ^ ^ l *t^ **" ^J r*^i>* *i 
hörend, allwissend,*) „ , ,... oJ , , o> oJ #o ' >o> / 

149. Wenn ihr eine gute Tat Cf '^*f .?' «^w ^1 ljrj>' IjJU Jl 
verkündigt oder verbergt, oder * , * * 
eine Schlechtigkeit verzeiht, so # f ." J |"^ j^ ^f J£ ^ 
ist Gort gewiß ein Mächtiger, *• ' ~ ^ '-^ 
und doch ein Verzeihender. » - I * . » ' ,„ i„ 4 

150. Diejenigen, die an Gott ^-? ^\ ^>J^. Oi 1 ^' o\ 
und Seine Gesandten nicht glau- „, i,„, ,„j o{ , Jo ,' 
ben, und diejenigen, die versu- <JLj. aJUI ,> \ S Ja Jl J«Jb j . 
chen, zwischen Gott und Seinen '" " " - " ^ -s 7 -" 7 
Gesandten einen Unterschied zu ^ ."' **.£*'. * ."' * ** - i > , 
machen, und sagen: „Wir glau- iS*"-?. j&~-> $ o**?. Qt? ^T 3^.5 
ben an die einen und verleugnen ^ **"„*■ 

die andern", und versuchen zwi- ^ M°. ' ,*M < '•"' I ( .Ü* \\ \ \° y ' 
sehen den beiden einen andern ^ *=*- - ^ ^^ U '' ^J ^/.i 
Weg*), ,. ~~ 

151. diese allein sind wirklich Uolcl^ Lä>- jjj Jod)! yb dljj.l 
die Ungläubigen, und Wir ha- ^ " \ " 
ben für diese Ungläubigen eine ".ff' m f.° * f 1 ." " -l>-ti 
schändliche Strafe bereitet. Ü>.^ ) * 4** ^ u^ l< -4 

152. Diejenigen jedoch, die an -? -" , * ■•:> °r- , »- 1 * >~\ 
Gott und Seine Gesandten glau- ^*~^ C^. ^J*j*i p ) t~~)) *~\ ^J^** 
ben und zwischen keinem von ' _ " 
ihnen einen Unterschied machen, J» » >- >* ° °„ J> ? ° - -.1 * <■><>■ 
solchen werden Wir bald ihre (**J.^"' («küf. *-$>~ t^Jj' ,«y~; 
Belohnungen erteilen; denn Gott , 

ist ein Allschützender, ein All- t r° i f *- >{.- -■ c,- 

barmherziger. * 4^ 'jy* * U1 <-ASj 

VERS 148. Dieser Vers verbietet dem Moslem, Scbmähreden gegen irgend jemanden 
zu fuhren, Tyrannei dagegen muß mit ihrem richtigen Namen genannt und angeprangert 

11 V f RS , 150 - P«? Prophet des Islams legt fest, daß Glaube an und Ehrfurcht vor 
allen Propheten jeder Nation, wie sie von Zeit zu Zeit aufstanden, tinabweislich ist- 
keiner von ihnen darf verworfen werden. * 

Gott ist allgemein, das von Ihm verteilte Gut muß genau so allgemein sein, die 
Verwerfung eines einzigen Propheten, der in Seinem Auftrag gekommen, hieße, das 
allgemeine Walten der Vorsehung anzweifeln. 
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Ruk \ 22 ^ M t ^j^üI^i Utaii: 

153. Verlangen die Schnftleute fir* °T i ^ V __ ÜT 

von dir, daß du ihnen ein Schrift- , ^ , , £ „ — s . e 

stück vom Himmel herabsenden ~fr , f ^ J£ ft |_^J| _ C LS' 

läßt (damit sie glauben können), - 7 >" \STr T <-/--•_ 

so haben sie schon von Moses f 

Schlimmeres als dies verlangt; £ ~£ -- ^ ^Tfß diJi ^ 

denn sie sagten: „Aeig uns Lrott <yJ-^-» »j*v ^ ~ - ur: 
offensichtlich!"; da erfaßte sie 

der Blitzschlag wegen ihrer Un- • - • *t , > -*, *£ E 8 t/ >'- i *,. 

gcrechtigkcit:° später haben sie ^J^ H -^V f^ ^ 
das Kalb auserkoren, nachdem 

die klaren Lehren zu ihnen be- r. -,,'. °' i: "'." * if""?T **I T' I' "' 

reits gekommen waren*); darauf- ÖJJ> ^f- U ^i«S CjUaJ I -ey) f U>- U J*) 

hin vergaben Wir ihnen dieses " " < 

und erteilten Moses offenbare a _ <=, t * ,. > ■ > \""\' 

Gewalt, L*»j. # Lju* UUaJU ^y Lu\_j 

154. und Wir erhoben über " 

sie den Taurus, als Wir den Bund ,,„„,,„ ,„ ,4 »-■>- 

mit ihnen schlössen, und sagten 1 li- J A Q; ^jLlLcj ) JöJi <J *» 

zu ihnen: „Betretet das Tor (der ^^ fW ^ J (*-..- J^" fV ^ 

Stadt, die ihr besiegt habt) als ^ 

Gehorsame," Und Wir sagten . >•; ^ °>V i^J * f** ~rjf 

ihnen: „übertretet nicht den J >^ * ^ ^3 ,J ^~ ^V' 
Sabbat", und Wir nahmen ihnen 

ein festes Versprechen ab. M ft»,r r.!;'"" c> ! t' f rf ' J •• ° S || 

155. So geschah, was wegen # UiJft l» U* ^ l. ^ ^1 
ihres Brechens des Bundes ge- 
schah und ihres Verleugnens der -i o »>- ""n; " ° .°.r \' ' 
Lehren Gottes und ihres Tötens Ob H ^jr".? f«* 91 -^ (•*?* ^ 



.051 



der Propheten ohne Recht und 

(wegen ihrer Behauptung, wenn „ „^ 4 „ _ „, -C .(»> « r 

sie) sagten: „Unsere Herzen sind ^y^ <_$>• ^. sLy* >' *4&* ) 

(gegen Deinen Einfluß) ge- I -" =■ - ' "' « " 

schützt." — Vielmehr war es , a , , >\ , „ , o. t .»<• > -> > > 

Gott, der sie versiegelte; — dar- [ '"\ c ^\ J^ \> < J l it l-l>yj 

um glauben sie nicht mit Aus- ^ s - (j u ' 
nähme von wenigen 



> s> 



156. Ebenfalls wegen ihres Un- ^ v,Qj "^j j • ^ ^ ^»JSCj 
glaubens und ihrer gegen Maria — 5 "'" i "- - 

VERS 153. Die Widersacher nehmen ihre Zuflucht zu kleinen Hilfsmitteln und 
Vorwänden: einmal verlangen sie nach Wundern und Wunderzeichen, die eigens für sie 
bestellt werden sollen, dann wieder machen sie unlogische und unbegründete umwände. 
Um diese Kategorie ein für allemal abzutun, werden die Angehörigen der mWc 
stehenden Menschenrasse darauf verwiesen, daß sie selbst ein gutes Mittel zur Fruiung 
hätten wenn sie nur nachdächten, ob die ihnen verkündete Lehre gesund und nutz- 
bringend ist, oder ob sie Schaden anstiftet und Mängel zeigt. Dann wäre es ihnen über- 
lassen, ob de, je nach dem Ausgang dieser einfachen Überlegung, die Lehre annehmen 
oder verleugnen wollen. 
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ausgesprochenen, großen Ver- f.-<» -- — > - . .,, „ „ , 

'Tv^,, -u r, , ^ C^ ^ (^ ^J 

157. und wegen ihrer Rede: ' l - - 

„Wir haben ja den Messias, Je- J*J?f £l~i IM ° » \-* 1 "\ V~ 

sus, Sohn der Maria, den Ge- CT^ ^ » $-* * ö ^ 

sandten Gottes, ermordet"; doch ,--ei* ->-„,,, 

konnten sie ihn ja nicht töten, L*j <i)l J^j y . .\| ~J^ 

noch am Kreuz sterben lassen, " > L? "' 

sondern es erschien ihnen bloß U 0> r T" * "^l ' > >-r - ,-- > f~ 

so, und diejenigen, die das Ge- fr V" Cr^r ) *j-X* Lj tjXJ 

genteil in dieser Sache behaup- j, ,„„ „ " ' „ , ' 

ten, sind ja selber im Zweifel «C dU jj al IjKJl .'° ;(( -,| ' 

darüber; sie haben darüber keine " * ^ "' * <*. - ' °P 

Sicherheit, sondern folgen einer i -- € ",*„ -.-». * o „ «>,... 

Vermutung, da sie ihn ja nicht ^3 0^ ] P^ VI J^ • >• 4j *J U 

für sicher getötet hatten.*) 7 ^-, * ^ " ; ! 

158. Vielmehr hat Gott ihn zu ül^ . <j I <ül 4J5 W £ GIi~ A JLi 
Sich in Ehre erhöht, und Gott ist " * J ^ * "* ^ 
ein Allgewaltiger, ein Allweiser, ,*T " Vx fv f« - >i,r 

159. und es gab keinen unter ^ ^ U P * ^ '>-> ^ 
dem Volke des Testamentes, der - °" c •- -<>-• s^ £>, s „ „.. 
an den (Tod Jesu) schon vor sei- ff.) *iy Jj <* Ct* >J V' t_>lxSC3\ 
nem (wirklichen) Tod, nicht (un- •'-'-*>_ 
bedingt) glaubte, aber am Tage 1t* ' E f* ° ; • V > >- - r « 
der Auferstehung wird er (d. i. <*^f V '-^- ^-Ic Uj£-j «ULäJ I 
Jesus) gegen sie Zeuge sein. " 7 

160. Durch die Sündhaftigkeit CjQ» ^$Hc £ ^ L^U voff '1 
derjenigen, die sich Juden nen- " '" > "" " ^ 
nen, haben Wir also ihnen meh- •r.f • - « -- <> « , , „ ,.. „ * $ 
rere gute Dinge verwehrt, die ^' J^~ £f (**>^.) *$> cJU-i 
ihnen sonst erlaubt waren, und " ' ' ' ' 

weil sie viele vom Wege Gottes i >> . "f , ' ",, * «f * V = 
abgehalten haben, '-^ «^J Uy 1 (V*^>-lj O ljrC3 

VERS 157. Juden und Christen glauben beide an den Kreuzestod W, rv 

Juden verwerfen Jesus auf Grund von Deut. 21-23- Der I^Tt j ~ e 
Gott verflucht"; denn sie nehmen an, daß Jesus vtfhS 'wordJb ^t ^T. d^ ^5 

8,11 SrÄ h nd wenn rr, d • on J Gott verflucht ^^äTf^£?s 

au. 'dÄ "ot^^riden tÄTÄ 8^1 ^,^4' ""? 
sich nehmen können. Dies steht in Gal 3?13 JesS h a T ,fn/ ^- «<***;■«* «»* 

2T&Ä.-HT ÄJ- fc u - -— * ÄST ÄE ÜÄÄ 

v£hnehr erhöht; denn er erlitt den fluchbringenden Tod nicht. Der Koran läßTda! 
lÄu &2S «n^r XrX nfallen ^ ^ ^ D °^ ~ *» ^ 
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161. und dadurch, daß sie *> , .-?•? ,*.. -..'°f • ,if' >0 ' 
WuJ.erzui8 nahmen, obwohl es J^VK u*° J^ 1 (*fP '.J *•* 
ihnen verboten war, und dadurch, , " ' f 
daß sie Hab und Gut der Men- ^Qf fr£ *! '° :^jj ^L 
sehen mit Unrecht fraßen, und — • f^-w.jz- - ■> 
Wir haben für die Ungläubigen „ > o o o* _ ^ > i i 
unter ihnen eine schmerzende /*g-~; (**-~' (J Ü^se*-'^-5' C^~^ 
Qual bereitet; \ " V " - -- 

162. aber die Festen in Wissen- clAJl J i»M L*> (j ♦--•♦» Üt^j^J'i 
schalt unter ihnen und die Gläu- - * s A 

bigen glauben an das, was dir -_ '. *.. -• ".'ff' J||°- ° 1 . ? f T" 

herabgesandt und was vor dir öjA*a)l (JU-aJI j i_XL» ^ Jy 1 \-*) 

herabgesandt wurde — beson- , ? ( , > » > 

ders aber die Verrichter des Ge- ^ J . Jf' j rjj| J^J|j 

bets, ebenfalls Ixe Entrichter der - ^ w, -r^-7"~ -7 *- J ~ j- j- ? 

Armensteuer und die an Gott __, „ ?> T 4 J» » o* ,. 

und. den Jüngsten Tag Gläubi- y °\ °°-^ ^ , .^ p, j 

gen; diese sind s, denen Wir bald >• |"?-— ' --' r?" L v - v 

reichen Lohn geben werden. — ■ , „ „ „_ <--... _ „j —'s « . =• - 

UTdJUI Ll^.I Ul ö U 

Ruku 23. "* " * * _ •- , 

J63. Wir haben dir sicherlich ft ju; -^ <j\^J1j -r^' (J,\ LL>-jl 

Offenbarungen gemacht, genau -•"•'-«■ g, > 

wie Wir Noah und den Pro- „ i „ - ,« i o - ,o t« T — ',„ ^of - 

pheten nach ihm Offenbarungen Jpe—1 » .ü**— ^/t-*yj ti' *-*■**" •)'.} 

gemacht haben, und wie Wir _* u "" * \ ** * 

Abraham und Ismael und Isaak ~ *!" ** ' Li'*'*jT' ' J£,~ 

und Jakob und anderen ihrer 'v'Ji. 3 iS~£3 - . .? ^ r**.) 

Nachkommenschaft und Jesus i- 8 ;', ' ^ 'i'°t'' ' *\" ' K *' 

und Hiob und Jonas und Aaron LjjIj UL»^L-.J Ojjl*j U~* y.) 

und Salomo Offenbarungen ge- /._„ > _ „ ' „, „„ - „, £ ^ ^ _> „ 



macht haben, und wie Wir David ^SjLk **Ll^> J* }Lo. tt U-»J A .li 
den Psalter gegeben haben*), - \ JJ '- r *' J 

164. und es gibt Gesandte, die £j^ ,.n^^ J ^Uj« Li •-• 

Wir dir bereits erwähnt haben, ^^ | ,<5 ' T JJ ^ ^ 

VERS 163. Dieser Abschnitt proklamiert einen Punkt von großer Wichtigkeit. Gott 
war immer Ein und Derselbe, und die Lehren, die von Ihm ausgingen, waren im Grunde 
immer dieselben; nur die Einzelheiten konnten und mußten abweichen gemäß dem Wechsel 
der Zeiten und Länder. Für die verschiedenen Bekenntnisse und für die Anhänger der 
einzelnen Propheten bedeutete es deshalb ein großes Unrecht, daß sie miteinander 
zerfielen, stritten, kämpften, sich gegenseitig verfolgten, und das alles im Namen der 
Religion und im Namen desselben Gottes. 

Alle Zeiten und alle Nationen haben gottbegeisterte und von Ihm gesandte Lehrer 
erlebt. Die Namen der hervorragendsten sind uns berichtet und aufbewahrt, andere 
wiederum sind der Vergessenheit anheimgefallen, aber das Grundprinzip bleibt bestehen, 
daß die Austeilung göttlicher Gaben allen gemeinsam war und noch ist, und daß der 
Ursprungsquell immer derselbe war, daß auch die Lehren die nämlichen gewesen sein 
müssen, und aus diesem Grund nicht zum Zankapfel werden dürfen, wie sie es Joch 
tatsächlich geworden sind. 
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und es gibt wiederum Gesandte, * » £ . =« .«*.' ' > >» * 'f-- 

die Wir dir nicht erwähnt haben, "%» >J O **-^-'" lS*>* *^ (♦^J 
— und wie Gott mit Moses „ ' 

(wichtige) Gespräche führte. | S ii ' >' Jl\ " .".* ' " I' 1 

165. Alle brachten die gleiche ^ - °^- ^ Ü>.>^) Ü>.J~* 
Botschaft, freudeverkündend (für >J * -, i.- ^ >* -<>-.*«> 1 ,. ,.. 
die, die rechtschaffen leben) und 4*!' ü& } J-"^' JU> . ***" ^ «J^ 
ermahnend (die Missetäter), da- , ••-<-? 
mit den Menschen wider Gott * ' 2' *1h ^t „ fV' f " ' 
keine Ausrede bleibe. Und Gott "**"*'- **" 0^ * **~- 'j»J* 
ist ein Allgewaltiger, ein All- ~ 

weiser. £j>»', "?f ~ C 1 *f -ff -,«r, -: -»f T- 

166. Aber Gott bezeugt, daß, ^ '* ^ ^ ' «^ J ^ ' 4 
was Er dir geoffenbart, Er mit * 1> * o - I * i _.. u .. >, „, 
Seinem Wissen geoffenbart hat, ü[ O l-^^-i <Üb 15^) Uj- 1 ^ . *' 
auch die Engel bezeugen es, und ," '" 

Gott genügt als .Zeuge.*) Iif ,° ' " , * — , *'•>■ '" .ff 

167. Diejenigen, die ungläubig - <&" Cf ] i^3 hj* ü>.? ] 

sind und andere vom Wege Got- „<> f. * «* o , « , .. 4 

tes abhalten, sind bestimmt weit ^y Jül Jl # Ijl«j V^Ü I JU Jti 
abgeirrt. S — * -'^ 

168. Diejenigen, die (selbst) 0> r -.;-. >*.? >.- «*• . >-.-- >--> 
nicht glauben und andere unter- fY J^~. ^' 0^~L r >*^* J l?y^ 
drücken, es ist nicht Sache Got- ' ^ - " \ 

tes, daß Er ihnen vergibt, noch '? ' ' :° f^n v = i.° .' 0> - —, v i- 
daß Er sie auf einen anderen r&r<f.j"*l & ^.j rtAkL *) 
W S g leitet, ' " ; ' 

169. als den Weg der Hölle; > ^5 jlS\ ' Cjf Tli .^JU 
sie bleiben ewig und immer dar- L? " v - r " — 
innen, und das ist für Gott leicht. >>-r"°- >si -**""- **« „ i* 

170. Q ihr Menschen, der Ge- >»5mC L> — ü ^Ul l$J L -fr Ijj^j «1)1 
sandte ist wirkUch mit der Wahr- ' 

heit von eurem Herrn zu euch j*° ; 1 * \r ° J-"* ° " "tf ^ * *ii 

gekommen, drum glaubt, es ist '-2*" 'y^* 5 (*^~iJ l/? (J 3 ^ . ^y*j" 

gut für euch; solltet ihr aber , 

nicht glauben (so ist Er eurer ; I' \\ '* 1' 1 "«>; ".,' ^ ° J-? 

nicht bedürftig; denn) Gottes ist <-> U - - U f J^T* 5 ^ »-Hj (t*^ 

VERS 166. Hier finden wir den Wahrheitsgehalt des heiligen Korans von Gott 
selbst bezeugt. Es wird dargetan, daß der Koran ein Buch der Kenntnis und des Wissens 
ist und als solches getrost von den Fachleuten der Wissenschaft und Gelehrsamkeit 
geprüft werden kann. Es wird nicht nur seine Gerechtigkeitsliebe, sondern auch sein 
Wahrheitsgehalt und der Nutzen seiner Lehren nachgewiesen. Bände über Bände wurden, 
schon geschrieben, in denen die verschiedenen Gesichtspunkte, unter denen der heilige 
Koran zu werten ist, abgehandelt worden sind. Aber noch kein Autor hat gefunden, daß 
es dieses Buch in irgendeinem Punkte fehlen ließ. Wir selbst haben einige der anerkann- 
testen Bibelkommentare durchforscht und mußten feststellen, daß die Verfasser, wenn 
auch mit der erforderlichen Achtung und Ehrerbietung, tatsächlich nicht geneigt waren, 
die Bibel für so fleckenlos zu erklären, daß sie sie mit ungemischtem Lob hätten 
bedenken mögen. 
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alles, was in den Himmeln und f • . - >\.f '\>' ^ .'I'm' .. ' \' \ 
auf Erden, und Gott ist allwis- U~U <UM U& j u*JV 3 ^>3 U ~ >] 
send, allweise. >0 „ , »,. /U «-■'- «o - 

171. ihr Volk der Alten ^> V V^ 1 J* 1 H * ^^ 

Schrift, übertreibt nicht in eurer t 1 s , >>^..^.>.o 

Religion und sprecht nicht über ^| <Ü1 ( Js- \yyS H } f&~?,i <J 

Gott anderes als die Wahrheit; * ' l ' e * 

der Messias, Jesus, Sohn der ''"' >\ '' »J\ g\ Jjf 

Maria, ist weiter nichts als eui \-J t-^- o — ^--- £ w 

Gesandter Gottes und (die Er- ~ <^ ' r~ '?* c **-.>- I.f *. >' 

füllung) Seiner Prophezeiung, die ^JjL^*«Jl 4105.) «I J>~j 

Er zu Maria herabsandte, und , , ^ " », i, > 1, j>o,. .» >~ 

eine (reine) Seele seinerseits*); V_j ^r-J.) y". J~?- *^tT 3)3 

drum glaubt an Gott und Seine s j, „ > s # „ , ^ >, , ^t - > >~ 

Gesandten und sagt nicht: „Drei- Q| <2> \j>- \ j£j 1 41^ I^J^I" 

heit!" Gebt es auf, es ist besser i- \ " * 

für euch; Gott ist durchaus nur >, , >s 6 £ 71 ,0 > W « .» >J * 

ein alleiniger Gott, viel zu preis- *J Ü^SCj. Ü> AiU^ 0>-1j <0[ <A)1 

würdig, als daß Ihm ein Sohn ^ e(o ^ ^ t „s , >^ f ^, 

sei*); Sein ist alles, was in den ^0$ J U^ CjI^UJI j U -0 05 j 

Himmeln und was auf der Erde, - - _ •- , ( 

und Gott allein genügt als All- Jg*£ .°T £ '%$ . j]'L Jtf ' 

erhalter. - -'-' -- J - ^<? 

VERS 171 a. Juden und Christen wird ins Gewissen geredet, in Sachen der Religion 
nicht an die äußerste Grenze zu gehen. 

Die Juden haben die Grenze der Ehrfurcht in ihren Angriffen gegen Jesus weitaus 
überschritten, ja sie scheuten nicht einmal vor einem Anschlag auf sein Leben zurück. 
Aber auch die Christen waren radikal und sind es noch. Sie meinen, daß Jesus ein 
Sterblicher war, der den Tod eines Verfluchten sterben konnte, und glauben ungeachtet 
dessen, daß dieser Sterbliche, mit einem solchen Fluch auf dem Rücken, eine Gottheit 
gewesen sei. Das geht über jedes Verständnis. Die Christen wählten einerseits die 
Lebensweise von Eremiten, Klausnern, Mönchen und Nonnen, andererseits spielen bei 
ihnen im 20. Jahrhundert auch wieder Tanz und Trunk und die damit verbundenen 
Vergnügungen der Genußsucht eine große Rolle. Die einstigen Christen dachten allem 
an Gott und verließen die Welt, die späteren denken an die Welt, und nur an die 
Welt, und sind von Gott abgeschnitten. Beides keine erhebenden und neidenswerten 
Beweise ihrer Lebenskunst. 

VERS 171b. Die Doktrin der Dreieinigkeit ist im vorigen Satz verworfen worden, 
m greift dieser Satz die Frage der Sohnschaft Jesu und die Beteiligung des heiligen 
eiste* an der heiligen Dreieinigkeit auf. Der Dreieinigkeitsglaube ist durch ein Spiel 



nun 

Geistes «.» ~ ..„.—„«.. - ~ u ,. 

der metaphysischen Kräfte im Menschen entstanden. Die Hindus sahen auf ihre Rehgions- 
Ichrcr wie auf Götter oder Verkörperungen von Gott, und ähnliches begegnet uns m den 
Religionsvörstellungcn der Griechen und sonstiger, Bilder anbetender Völker. Der christ- 
liche Glaube, der einen Sterblichen in eine Gottheit verwandelt, ist eine weitere Illu- 
stration für denselben Vorgang in der Werkstatt der menschlichen Gedankenbildung. 
Der heilige Geist ist nicht mehr noch minder als ein Engel, der Johannes' Mutter 
besuchte, der Josef und Maria besuchte, der auch zu den Propheten zu kommen pflegte- 
Der betreffende Engel oder heilige Geist ist zum Bestandteil der christlichen Dreieinigkeit 
geworden. Jesus Christus selbst wäre sicher der erste, diese unhaltbare Doktrin zu ver- 
leugnen und als falsch zu verwerfen, wäre er nochmals ein Gast dieser Erde. 
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Ruku 2 4. <- 1« *>».. , >.« ai >« „a* 

*V) <AJ IJLft ü »5Cj (jl ^■■-.. t U 

172. Der Messias verschmäht ~ " * C-T" 
es gar nicht ein Knecht Gottes o oS 8 _ t _ , 4 ^ , 7 
zu sem, auch nicht die nahe- ^J£2x^ ^. Jy Jj| *£J±J| 
stehenden Engel, und wer auch — " w •* v *- / 

Seine Knechtschaft verschmäht <>-. o > > > o- „ o «, «.... , ,. o, 

und hochmütig wird, so wird Er 1 a* . * « -» « m 3 j& Jl* *) y ATäUP r£> 
sie alle vor sich fordern; " ' 

173. was also diejenigen be- !_^**ft j l^L«! ^»_"AjI l*vi -fr u«^»>- 
treffen wird, die glauben und " ' 
gute Taten verrichten, so wird °**° ." *'° 'i ° °? '*r .. 1 '11 *«i 
Er ihnen ihre Löhne voll aus- (^^/-^ f*^ 1 p£»*» ^WUJI 
zahlen und wird ihnen aus Seinem > _ ^ ^ a,. sf„ _ „, oa 
Überfluß noch mehr geben; was ' j^ytv- l ^jJul LI » <JLä» ^y 
aber diejenigen betreffen wird, 

die verschmähen und hochmütig * |' s *lf fit' ° ** ?' >r 1 *"<?"' *l ' 

werden, so wird Er sie mit einer ^ **£.' M' 1 ** (♦#~"c* JJP^-'j 



schmerzenden Strafe bestrafen, ««'..» » » - 

174. und sie werden außer >_) Uj <UI J^i qa d Ü _?«■**»,. V_J 
Gott keinen Freimd finden, auch _^ " ' '" 
keinen Helfer. ^ % Jjfj, £f ^ * f^J 

175. ihr Menschen, ein offen- I 

kundiger Beweis von eurem Herrn j" * "^""fi Tt? '*f ' •>»«* •• *. - •> 

ist zu euch gekommen, dazu ha- 'JJ J (^~T^ l— Jy I j r^^ Ot '^J. 

ben Wir zu euch eine deutliche 1 _, > , ,«*,.*£.. ., , 

Leuchte herabgesandt. ^ |y^| J,_AJl UL* -fr GL. 

176. Was also diejenigen be- ,„. ^ «»•>.., > „ • 
trifft, die an Gott glauben und «c Ijf. i ^jjUjU-i <0 Li , /?"<=■ U 
an Ihm festhalten, so wird Er ' = J ^ (*^"*C-» ?. J-***3 
sie in Seine Barmherzigkeit und *» {*•.'•* i. s , ' °f 1 ° ° *" 4 ^ °~ ~ 
Seine Gnade einführen und sie U-ilw»U*l^»tf *r [(♦ft'.^.i ^J 1 ^*^ 
den rechten Weg zu Sich leiten. . . . " 

177. Sie fragen dich (o Pro- J £~z*. **" J-» dL'^uX-j 
phet) um deine Entscheidung. / _ „ „ , _, { >0 " t ^ _ _ „ 
Sage: „Gott entscheidet über (die 4J TJJ jfjy^, |, .| J| iJ^Ul 
Erbschaft) eines ohne Eltern und " *'-*"' 
Kinder (Dahingegangenen). Stü-bt c ,„ , ,_ * .*7 f s * r - 
ein Mann, wenn er kein Kind a J" U <_i*aj 1^» C^>-\ AJ» JÜ« 
besitzt, aber eine Schwester hat, 

so gehört ihr die Hälfte vondem j^Vrf •& «J j, ^ ' ^' 

was er hinterlaßt; ebenso beerbt W Ä 7 ^r i^r^. ^ ^ ^v j". j^3 

er sie, falls sie kein Kind hat; ^ -." * M»' i'^rr •";, i-ri ' 

sind aber der Schwestern zweie, dJ J" U^ ,>oiJI U.^i» ^jClTl uio 

so gehört ihnen beiden zwei Drit- , _T "„ , "^. 

t? 1 ' v J ? n I d . em > , was er hinterläßt; ^^ .Q * <$£ \'1\ \ J^J| ' 

smd die Hmterlassenen aber meh- * - — ' •i- r ^-' j' 
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rere Geschwister, Männer und »f • >^ >\tf >-> * ,—$X t! ' \l 

Frauen, so erhalte ein männlicher U' *£-> <*>< C£d L&r>V **• Jr* 

Erbe soviel wie zwei weibliche . „ ... „ >" >1 * , i * - 

an Anteil. Gott verdeutlicht das i l^ * » 15^, ^ , | ÄjJ 

für euch, damit ihr nicht irregeht, M p ^^ > J " r " 
und Gott ist aller Dinge wissend." 

5. Die Tafel. .>i-ff *' * 



(Al-Mäidah.) 



•)r 



(Medinisch, 120 Verse.) *»T \ r ♦ ^ ÜJ- 

Ruku 1. . s i .< i# • 

Im Namen Gottes, des All- £>-yt L^y' 5^' rj-t 

erbarmers, des Allbarmherzigen. fc ^ >8 f"^, ,„*'«- 

1. O ihr Gläubigen, erfüllt ij*Jb lyjl I^L-I ^.u)1 WJ H. 
eure Verträge.*) Erlaubt ist euch '- " " 

als Speise das vierfüßige Vieh, W ,' A f*M >-• ' *>f Jf f 

außer dem, was euch verlesen J^. * *> f^ *' **-«». (^ «-*^' 

wird; nicht erlaubt ist euch die w , , .' o . „ > *, . >,. t . 

Jagd, während ihr auf der Wall- -•] > . , J \ L^, ^ JLAc 

fahrt seid; Gott entscheidet ja, X* \ * " LS " * I " 

was Er will. |-*fT' « ** * f *A* " 'llt M 

2. ihr Gläubigen, entweiht WJ *-i # ■*/. U (^*!. <aM ü i 
nicht die Gebräuche Gottes, noch , ^ _ ^ h > * >- ] -° ?■" 
den heiligen Monat, noch das «^' J)l jL*1 iJw N U^ «V^' 
Opfertier, noch die Opfertiere 3 ~ -^ * - ^ " 
mit Halsbändern, noch die nach ,~ „** - ■* - • -*- ^ - - - -s* - • *., 
dem heiligen Hause Ziehenden, Jü>2Jl Tlj ^4^1 >j ^\j*i\ ^J-Ji 
welche von ihrem Herrn eine _, 
Gnade und ein Wohlgefallen * » r ^ >-•- -. - -if - •"?? '""i^j 
suchen. Nachdem ihr aber die %*A OyZ*?„ (".r* 11 t ~*^i ' ( -^' *■* 
Pilgerfahrt beendet habt, dann w ^. . .« . - 
könnt ihr auf die Jagd gehen. *^T ' iji- \\\"i.\ -_ M ._. 
Und nie soll euch aufpeitschen (•=***■ "^ ^^J) f&J 0< 
die Feindschaft gegen Leute, die ._ »..., .>«, o- -- t >. - <> r 
euch von der heiligen Moschee * J jjLi. £j**jOti^ >j lj^lk^vi 
abgehalten haben, daß ihr aus- t » , 
schreitet; sondern unterstützt ein- »f , "f f "ff ' "<£", ,",T 
ander zu Tugend und Gottes- U« £j*>\ •**-*> ' O* <*>)>**> «-» 
furcht, und nicht unterstützen ^ \„4 , .^ -^ >.,~~t >"" 
sollt ihr einander in Schlechtig- c jA\ J\ L | „' ,UT . I«al»tf 
keit und Ungerechtigkeit.*) Und &*" > j? &" * > > 1 

VERS 1. Es ist fOr den Moslem hohe Pflicht, alle Verträge göttlicher wie mensch- 
licher Natur, desgleichen alle Versprechungen und Verpflichtungen zu halten, damit 
gesunde soziale Beziehungen daraus erwachsen. 

VERS 2. Selbst Verfolgungen dürften den Moslem nicht aufstacheln, die Grenzen 
der Billigkeit und Rechtscharfenheit in bezug auf die Behandlung seiner Feinde zu über- 
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seid ehrfürchtig gegen Gott; Gott c - 0> tf' Z °.t f- *-•— -~ 
ist tatsächlich streng im Bestrafen. <Jlj.UJij Jyl jJ* *y y*> *^J 

3. Verboten ist euch als Speise - «* >„ , ' .. « j, „i >s , 

das krepierte Vieh und das Blut # t-jUJl juol <d)l Jl «dll ljä"l » 
und das Schweinefleisch und das, > - - - ^ 

wobei ein anderer Name als Gott >•*•- > * - £-«'?? > i-°T- ° -"" * 

angerufen worden ist; femer das (♦*".? f"^'J ^*JI f*™r c Cw»->> 
Erwürgte und das zu Tode Ge- , * 

schlagene und das zu Tode ^ J)| j^J L| \^\ J^j 

Gestürzte und das von Hörnern -i - _- - <J- J £•■£? 

Niedergestoßene und das, was >-*..-> »,.- >„>«,«,., > .. „.>...., 

wilde Tiere angefressen haben k_*JUJ\ j öijJ^JI^ üJlsLjl« 
— ausgenommen das von euch 

vor dem Tode Gerettete und Ge- f ^i " *., r^f T- \"\\' 

schlachtete —, iuid verboten ist ^ ^^ £r J1 <P ' ^J «»JaJIj 
das, was auf den Götzenaltären »S>4 > o» > - 

geschlachtet worden ist und J|^ ^)| L' ' 5 £' V£ 
daß ihr Teihuig vornehmt durch J * ^ U- J \" 

Glücksspiel; das alles ist eine l J«, °J~\\ ^ 'i . fo n * -' "' 

Sünde. Am heutigen Tage haben Jj—* f*^-]ß f * j * ". 'ja— iL*J 
die Ungläubigen die Hoff nung auf ' " 

Zerstörung eurer Religion auf- °<T°^ ° I 'V "° -U " *' ""ff 

gegeben, drum fürchtet sie nicht f^-- Oi 'ijr* 3 Ot^ 1 U~* f^' 

mehr, sondern fürchtet Mich > », „s , , f s u „ , „ .. „ , 8 _ „,. „ 

allein. Am heutigen Tage habe CJL^U^Jl J *£>.\ « ^s-JLäT ^ 
Ich für euch eure Religion ver- \ • - y 

vollkommnet und Meine Gnade _'°. " £~°\' l °'-f' °J""'° ' i-\ 

über euch vollendet, und für Jj**i f**"-^ <-- ^ ' J (tSL^ f»^ 

euch den Islam (d. i. die Gott- «"> i " 

ergebenheit) als Religion aus- O .^ LoI^Vl^cJU?, 

erkoren.*) Ja, wer durch Hunger r**" U** -~\" J f (* JV ~' •— **f JJ 

(dazu) gezwungen worden ist, da- -4.* s , V « » . i — * "°- --<>- 

von (vom Verbotenen) zu essen, <A)1 Jli J'V'-äJw*!* jjt Ä^aAÄ* ,J 
ohne daß er Willen zur Schlech- * J= -" sS " ' 

tigkeit hat, so ist Gott sicher all- ia, f ? ff<f II- t; " m *° * * *.r 
vergebend, allbarmherzig. fr J^ M iU «-"J*^-». "«* p£) Jj& 

schreiten. Er soll in guten Werken der Wohltätigkeit und der Tugend mit anderen 
zusammenstehen, dagegen soll ein zu Sünde und Angriff geplanter Zusammenschluß 
nicht statthaben. Gute und Vortrefflichkeit müssen befördert werden, unter welcher 
Hasse und in welcher Gemeinschaft sie auch immer angetroffen werden, Unfug und 
Böswilligkeit dagegen sind zu bekämpfen, wo sie auch gefunden werden. Wer immer 
Gutes tut, hilf ihm, auch wenn er ein Nichtmoslem ist! Und wer sich dem Schlechten 
ergeben, dem weigere deine Hilfe, sei er auch ein Moslem! 

VERS 3. Dieser Vers enthält eine sehr wichtige Feststellung, nämlich, daß die 
Erfordernisse der Religion durch den Islam zur Vollendung gebracht worden sind. Dem 
Islam gelang es, die Einheit und Allgemeinheit Gottes, weiterhin aber die Einheit und 
Gemeinsamkeit in der Menschheit zur Geltung zu bringen. Und was brauchen wir 
mehr für die Rechtfertigung des Anspruches, der in der Verkündung enthalten ist? Die 
Allgemeinheit Gottes bedeutet, daß Er Propheten unter allen Nationen aufstehen ließ. 
Der Moslem hält darum die Propheten sämtlicher Nationen in hoher Wertschätzung und 
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4. Sie fragen dich, was ihnen -• •>•*- .-, * > .-».*.. > ^.t- < * «j 
erlaubt ist; sage (ihnen): „Alles Q* p*& v>j CjLJaJl *£-' J>' J* 
Gute ist euch erlaubt worden, " 

und was die wilden Tiere an- * £*'\' \* **' 'f- '° T^ I ' "?f 

betrifft, die ihr wie Jagdhunde (%*-*■«• *** Ü&J*?* C^P^ Q) f? ' 

abrichtet, lehrt sie von dem, was _ . , 

Gott euch gelehrt hat, und eßt, •££ J^f ^ ,J£j ' fä 

was sie für euch gefangen haben, y - *~^ - -^ 

und nennt den Namen Gottes fc . „ >s __ ^ „_ • ,. _ „ , >0 

dabei und seid Gott ehrfürchtig; 4J( U*lj «^ ^ f**"' Sr^U 

Gott ist ja unverzüglich imAb- 3 -. ~ <^ « j 

rechnen. « i , o-o» , °.» >o - -i * s 

5. Am heutigen Tage ist euch J»:' fjJ' # < r >'"~^' /Ij-*" *"' ^1 
alles Gute (als Speise) erlaubt ^~~ 
worden, und die Speise derjeni- . J * -• ?•* V.'- ^ * ("""t^ti ^^T 
gen, denen die Alte Schrift ge- *ji>y Ol- f^*.J '-•'^r 1 '' f*^ 
geben, ist für euch erlaubt, so 

wie sie eure Speise für sich als ^'f * a >*ri" ' J "° ' >\ f " iVu 
erlaubt halten; ebenso wie die fiY J? f*-*^ 3 (P° J^Sr>öO' 
züchtigen unter den gläubigen 

Mädchen euch erlaubt sind, so •• \" ff' - I? > ?T " •• I' ?(' 
smd auch die zuchtigen Mädchen 3 - - J ^- r -- ■? 

unter denen zu heiraten erlaubt, 
denen vor euch die Alte Schrift 
gegeben wurde*), unter der Be- 






Verehrung. Dies bildet die gesündeste Voraussetzung und den Grundstein für eine inter- 
nationale Religion. 

In der Tat legte der heilige Prophet den Grundstein zu einer internationalen Religion. 
Es geschah mit den folgenden Worten: 

„O Volk, das du gläubig den heiligen Büchern folgst, komm und einige dich in 
unserem gemeinsamen Glauben an die Einheit Gottes I" Diese und andere Lehren, die 
durch den Propheten eingeprägt werden, rechtfertigen seinen Anspruch auf die Vollendung 
des religiösen Gedankens; denn wir begegnen solchen Gedanken im Alten und Neuen 
Testament nicht. Jesus hat uns mit Recht eine Hoffnung in den folgenden Worten 
vor Augen gehalten: 

„Ich habe euch noch viele gute Worte zu sagen, doch ihr könnt sie jetzt nicht 
ertragen. Aber wenn er, der Geist der Wahrheit, gekommen ist, wird er euch in die 
ganze Wahrheit fuhren" (Joh. 16:12 — 13), und er sichert uns zu: „und er wird bei 
euch bleiben für immerdar" (Joh. 14:16). 

VERS 5. Alles Eßbare, das in guter Verfassung, rein und gesund ist, ist erlaubt, 
da die Speisegesetze nicht auf Aberglauben beruhen sollen. Der Islam begünstigt die 
Abhaltung gemeinsamer Mahlzeiten unter den Angehörigen verschiedener Bekenntnisse. 

Der Islam legt dem Leben der Reinheit und Keuschheit größte Bedeutung und 
höchsten Wert bei, sowohl auf sehen des Mannes, wie seitens der Frau. 

Man vergleiche das Gesetz des Islams mit den Vorschriften, die in Deut. 7:3 ent- 
halten sind: „Nicht sollst du dich verheiraten mit ihnen; du sollst deine Tochter nicht 
ihrem Sohn geben, noch sollst du zulassen, daß dein Sohn ihre Tochter zu sich nehme." 
Zu diesem Gesetz machte Jesus keinen verbessernden Zusatz. Paulus folgt ihm darin 
und schärft es in 2. Kor. 6:14 ein: „Seid nicht in ungleichem Joch mit Ungläubigen 
zusammengespannt; denn was für eine Gemeinschaft ist die des Gerechten und des 
Ungerechten f Und was hat das Licht gemeinsam mit der Finsternis?" 
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dingung, daß ihr ihnen als Ehe- ""r " 8 . 0> * *' *f ** >y 'z\ f-, 

männer ihre Ehegaben gebt und j* CjJ*^ 9 ^ t/*-)^*"' ü***"^? 

nicht (ihnen nahet) als Begeh- o ^ ^ " of ^_ s> " o * 

rende, noch als Geliebtehaltende, '' J\JJ.\ Jjbtu "tf, fwU- 

und wer auch den Glauben ver- w ' s= - — ' , - r -^- 

leugnet, so wird seine Anstren- '*- ■* y \" t- ' ,0 '„r .i'°OT "*•>•' 

gung sicherlich verlorengehen, J*3 **** -^f ***» t^. > X ./«M 

und er wird im Jenseits einer ~i.t~r, £ To ,.* ., "Tt o* 

der Verlustreichen sein. 1$>1 u # ,v -*laü I /** «y^Sü j 

Hukü 2. ^Ull jl j#i 151 XP Jj\ 

6. ihr Gläubigen, bevor .. « >,„ "of„ •>,' >> > •,-• 
ihr euch zum Gebet aufrichtet, (Jl ^^^jOjIj SZß>y>- * \j\ y £Vf 
wascht euer Gesicht und eure * ' c ' 

Hände bis zu den Ellbogen^ - V^f J "> 4 * | ^V < , 'Jf 

auch sollt ihr über euren Kopf (*^ • J 3 {**-?>*Ji '>*—•'.> U» 1 ^ 

streichen — , und wascht eure k **t*ir f* * * •>•>- •. - J» "'"^ff i, 

Füße bis zu den Knöcheln. Soll- '3^*1* ^->" j^^ UM Cju-^-J 1 J[ 

tet ihr reinigungsbedürftig sein, --, .f , „ \ , .e t, ."/'.>. > . * 

so reinigt euch (durchs Bad); seid t U .1 yL- , ifr ,1 .U ,4 ^ Jt'i 

ihr aber krank oder auf einer * i ^ ^ •* \ l 

Reise, auch wenn einer von euch ** "Vj "f t *\"\\ "* " i^V * '\ 

von der Senke kommt, oder wenn ^ mA * 3 ] "ri. L * J ' Cft f*-*t • te "' 

ihr eure Frauen berührt habt & o - >s -T- > , o~- —',« 

und ihr kein Wasser findet, so iJu**? \j++jC& SL« IjJbtT Jl» tLjJl 

begebt euch zur reinen Erde und "' v i 

streicht damit über euer Gesicht °^*° °| ' °<^ A . I ~°l: TT 

und eure Hände! Nicht beab- f* 5 ^-^ (*M^y. »J^ 1 » ^ 

sichtigt Gott, daß Er euch eine •« •>,•?- -- »'. >J.* >• > .- J»>o. 

Härte auferlege, sondern Er be- Q* **-?* J^ci ^' •**.,/. ** *** 

absichtigt, daß Er euch rein «>!..>,„, _>'",. * ."'."« ,1 

mache und Seine Gnade gegen -J , S JüaJS jü ^ -SZj • »-.>. 

euch vollende, auf daß ihr dank- P^" 5 T^T^- -/- ^T^ £.-^ 

bar seid.* 1 ) „ ^ *>* = °<Mt "^""T' *""• 

7. Und gedenkt der Gnade * ^^ 1^, ^ ^ 
Gottes gegen euch imd eures A\ *-V? ' J- T' lif r'°. i * £\\ ' 
Bundes mit Ihm, wodurch Er <S^ *^) ^-^ ^ **» ^j 5 ^) 
mit euch ein Bündnis abschloß, j .-<>,-£- r <> - «>o> o V^ • »,, , 
als ihr sagtet : „Wir hören und wir L*i«>lj u«*-«' ^i» il <) J$ZJo\} 
gehorchen", und seid gegen Gott " .' * . "^ i 



gcnoicncn , una seid gegen L»ott ,' l i 

8. O ihr Gläubigen, seid Be- | *. < i M " .ff |'*f T' „ * *,. 
Schützer der Gottes-tJebotc,Zeug- '> ^ ^ 4l a^ 1 WJ H. * ^-^' 



VERS 6. Die Sauberkeit des Körpers muß mit Gebet und Gottesverehrung Hand 
in Hand gehen; denn die Körperpflege reinigt den Körper und die Gottesvcrchrung 
läutert die Seele. Eine gesunde Seele in einem gesunden Körper! 
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niäablegende mit Gerechtigkeit, -.- -l , •„?■? 7" " Z \\ '.' 1 *• 

und nie soll euch die Feindschaft >j -^-a- 3 H t»J^- <U \J&> ? 

eines Volkes dazu treiben, nicht u «j: -~) a , >i, .. . * «^ ., 

gerecht zu sein, sondern ihr müßt \ \ jj M | C & j J ££ X^L .» 

gerecht sein! Das ist der Gottes- y - * ^-* t^ T ** " 

furcht am nächsten, und gottes- u ,1 * >* - -> '•* , > -;* -> - . ( °, 

fürchtig sollt ihr sein; Gott ist *M\ i^äT'j (Sß^, Vj*' J* W^\ 

dessen,was ihr tut,gewiß kundig.*) ,, „ _ .. > ,»- .. *> , -1 - i" 

9. Gott hat denjenigen, die <i)| jic^ -ft üyL»T Uj ^~~£ *iH 0\ 
glauben und gute Werke üben, ' y '" "~ > \ '* 
Sein Wort gegeben für sie soll «fj ^£^| |JUl L^t JjJ'l 
ein Schutz und herrlicher Lohn |*V V»*«" J*y ) y~ \J". - 
sein; >->- -<> *f- •**,, - ■»•£* •i'.? 4 

10. diejenigen aber, die un- ^j^Oi^i * (# -^'3 *^" 
gläubig sind und Unsere Lehren > _ a f „ _, * ~-~ ,-» * * s. - 
verleugnen, die sind die Gefähr- <_,>L**0l dlll)^ \JS\j u ly Ä3j 
ten der Hölle. ' " , "_l '" 

11. O ihr Gläubigen, gedenkt i *& \£\ '*jjf £ | U S-J^sjl 

der Gnade Gottes gegen euch; J~ j~ \~r. * ^*- - \, 

als ein. Volk trachtete, seine • * *<". * - % i> 8 -r' 1u .T "• 

Hände nach euch auszustrecken, U» fy (** ► (^"^ - v -—**i- 



o >^ o»- 3 ^.^ o *- •* • i»°f 



da hielt Er ihre Hände von euch „ „ „, . ... 

ab. Und seid ehrfürchtig gegen ~*)JbI vJiSo» ,*$jJk>l *5CLJI ^^ au> -! J . 

Gott, und nur auf Gott müssen y^"- Vy'" ' ^ * * 

die Gläubigen vertrauen. jfl j^'~ ^ ,^J,^ e °£; 

12. Eins! 1 schüß 3 ' Gott einen ^L^ 3J £ ÜjL]3T JT& 

Bund mit den Kindern Israels, «-», *>» i~° — e '°«.i -* °< "" ' -iX° 

und Wir riefen aus ihnen zwölf J»' «*h *~»».J ü?) J~"\ CS*. *^H£ 
Führer hervor, und Gott sagte: . f i 8 > -.- /-« >1 * - ,/w« - - -- 
„Ich bin ja mit euch; wenn ihr . *J . >** _)l <ijl Jli« > ^» , * c 

wirklich das Gebet verrichtet und {m ^ i *!?-'* 

die Armensteuer zahlt und an B l".'\' '- y*\\ >y *'\' - \ 4 ii ***-» 

Meine Gesandten glaubt und sie (•*-*'.> •■>* >' (^'3 •>**' (^*" 

unterstützt und Gott eine schöne „1 * » o ,«f - o > »o s , - > > 

Gabe leiht, so werde Ich ganz <l!l ^o l\ ^ ^^tljjs-^ ij^y. 
gewiß eure Missetaten von euch ' > ** ^ 

nehmen und euch in Gärten *^*rl"' 8 ^"°r .*""'* 
führen, worunter Bäche fließen 



nehmen und euch in Gärten "J^j^. IsCS' Oj^H £-^ C*J»' 



VERS 8. Die Lehre dieses Verses kann nicht oft genug wiederholt werden. „Laß 
nicht den Haß des Volkes dich anstacheln, ungerecht zu handeln; handele gerecht und 
billig, das ist der wahren Frömmigkeit näher." 

„Ihr müßt gottesfürchtig sein, wahrlich, Gott ist gewahr, was ihr tut." 
Der Prophet verlangte von seinen Anhangern, daß die Befolgung der Religionslehre 
Nutzanwendungen habe und den Charakter zum Guten beeinflusse. Seine Anhänger 
müssen wahrheitsliebend, billig und gerecht in ihrem Handeln sein und dies sowohl 
gegen ihre Glaubensgenossen wie gegen Andersgläubige. 
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Und wer von euch darnach un- i ' °- • •- .* - • > *, ,\,„ 

gläubig wird, hat bestimmt den U^sw l y> i£ jm CjU>- JSZJ^iS . 

geraden Weg verloren." ' ** " ' \ ' 3 

13. Darum aber, weil sie ihr '<£■*? Jit< "' ":>> °~r E'i'?£ < }i' 
Versprechen brachen, haben Wir (*^ ~? •**'. >* t>» J^?' 
sie verstoßen und ihre Herzen o o- , , s -**„*,*„, 
verhärtet. Sie verdrehen die ( » g»™t Li # CxJI sl »*, Li jijj» 
Worte in ihrer Bedeutung und * " " " - * ^^ 
ließen einen Teil von dem, worin c jj' 1: 0> ' i* I'!" " ° V'f 0> rr < "" 
sie ermahnt wurden, in Verges- 4 ^' 1 ' ffir* L ™J j»* 1 ^ (V 1 ^ 
senheit geraten*), und du wirst > r - V -s o ,„,»,.,>., _> 
immer die Ungetreuen unter ihnen ',>— '.} ***a\ y> tf JbGl <Jji.se> 
feststellen können, außer ihrer , 1 ^ ^" 
wenigen; drum verzeihe ihnen *[£: \\'> \T E A , I *<< 1** It?' 
und verwische ihre Sünde; Gott £: J '> ^ * W* ^ ^ 
liebt tatsächlich die Wohltäter. *°ir °*"" ?•.- *.. •*»" -»T~ '• - 

14. Auch mit den Leuten, die V - Ä ' 1 * frt ^ti» *' ^ ÄL U ^ 
sich Christen nennen, schlössen . . . , ' , " 

Wir einen Bund darauf ließen #S^\^ 'S J^Z* 

auch sie einen Teil dessen, woran ""- - - * CT^ P* 

sie gemahnt wurden, in Ver- < f t _ 

ST^SS'&SI: ^ <* u L 'i '>' «^ ^ 

schaft und Haß bis zum Tage ^ >*> . «• i, >„.. >, „o 

der Auferstehung, und bald wird *» 'j^p^ U* Ua>- (j«*i /<v*^ 
Gott ihnen kundgeben, was sie , " — - ' ' 7" 

Schrift, bereits ist Unser Ge- 1- 'lif >> *"-: > r°-~ ^ "l"-?f °' 

sandter zu euch gekommen, er Uj <Ui xy-^ t-*j— j ^~P' f^. 
legt euch vieles klar, was ihr aus "", t" - •* ~~' -*,•>,>, 

der Schrift verheimlichtet, und t_>b5ol Ja! L # tj j--,^' |jl^ 
übergeht vieles; gewiß ist zu 

euch von Gott ein Licht und ein I*" (\<~°£l ?"'* l'f '' °cT' "- 

klarlegendes Buch gekommen, ^ '-^ f 50 «-£7!. U r*J f*^-» 

VERS 13. Hier wird die Entartung der judischen Priesterherrschaft beschrieben, 
die sich so weit erniedrigte, daß sie den Worten der Schrift unverbürgte Bedeutung 
unterlegte, nur um selbstischen Zwecken damit zu dienen. Dies soll dem Moslem ein 
abschreckendes Beispiel sein, der vor ähnlichem Mißbrauch gewarnt wird. 

VERS 14. Die christlichen Nationen haben oft genug Haß und Feindschaft gegen- 
einander bewiesen, das Christentum hat in dem wichtigsten Punkte versagt, Gemeinschafts- 
geist unter seinen eigenen Gläubigen zu wecken und zu verbreiten. Der große Krieg 
ist ein sehr geeignetes und packendes Beispiel dafür. Das gegenseitige Verhalten der 
christlichen Nationen des Westens war auch in der Vergangenheit ein außerordentlich 
bejammernswürdiges, und die Religionsverfolgungen, die sie gegeneinander übten, müssen 
wahrhaft teuflisch grausam genannt werden. Solche Religionen sind nicht die Verbreiter 
und Beförderer des Friedens. Denn wenn ihre Anhänger die eigenen Brüder nicht einmal 
zu lieben vermögen, wie kann man von ihnen erwarten, daß sie ihre Feinde lieben? 

Wie hat doch der Genius des Propheten in die betrüblichen Erscheinungen des 
christlichen Lebens, die sich mit den Thesen und hohen Aussprüchen der Christenlehre 
in so krassen Widerspruch setzen, schon damals klare Einsicht gewonnen! 
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16. durch welches Gott den- 
jenigen, der Seinem Wohlgefallen 
nach lebt, auf den Wegen des 
Friedens leitet und sie kraft Sei- 
nes Willens aus den Finsternisse« 
ins Licht führt, und sie &&$i 
eineifc. geraden Wege weist. 

17. Diejenigen treiben gewiß 
Gotteslästerung, die da behaup- 
ten, daß Gott, ja Er, der Mes- 
sias, der Sohn der Maria sei. 
Sprich: „Wer vermochte etwas 

§egen Gott, als Er beabsichtigte, 
en Messias, Sohn der Maria, und 
seine Mutter und alle anderen 
damals auf der Erde allesamt, 
sterben zu lassen"*), und Gottes 
ist das Reich der Himmel und 
der Erde und dessen, was zwi- 
schen ihnen beiden liegt. Er 
schafft, was Er will; denn Gott 
ist jedes Dinges mächtig. 

18. Und es behaupten die Ju- 
den und die Christen: „Wir sind 
die Söhne Gottes*) und Seine 
Lieblinge"; sage: „Weshalb also 
bestraft Er euch für eure Sün- 
den?" Nein, ihr seid Menschen 
wie alle anderen, die Er schuf; 
Er verzeiht, wem Er will (und 
bestraft, wen Er will); denn Got- 
tes ist das Reich der Himmel und 
der Erde und dessen, was zwi- 
schen ihnen beiden liegt, und zu 
Ihm allein ist alle Rückkehr. 



> , 4 » > I * ^m o > "T"» o- J» o -, 

tjjliT) Jjj 4Ji\ ^* ^tl>- -*» jtf 

>- - o — S - *i * o- V " »o * 

**\yt) p\ &> «031 *<s^ C£? 23L~ 



, y -i * * *■'>.- -» *■» — -^ o — 

y» -031 o\ yii ^ l äJ! >T jü) 

W^ l^^' J C^i **'.* (•Ly C/.' 
^jLäJI^ ^^^Jl cJU^ #y_a» 









VEBS 17. Dies bedeutet, daß Jesus und seine Mutter, wie andere Menschen, die 
ihre Volksgenossen waren, den Tod erleiden mußten, und daran wurde offenbar, daß 
sie nur Sterbliche waren, wie andere Menschen auch, und daß sie mit Gott nichts 
gemeinsam hatten. Denn Gott ist nicht sterblich. 

VERS 18. Juden und Christen waren beiderseits sehr engstirnig und engherzig in 
ihion Glaubensbekenntnissen. Die Juden glaubten, daß das Heil ein Privileg der Juden 
sei, die Christen nehmen an, das Heil sei den Christen vorbehalten. Jede Gruppe sah sich 
allein als das auserwählte Volk an, und beide glaubten, das alleinige Hecht auf göttliche 
Gunstbezeugungen in Händen zu haben. Ihre Verkehrtheit steht diesen Lehren auf der 
Stirn geschrieben. 

Die^ Geschichte hat es mit starken Griffeln in ihre Blätter eingezeichnet, daß die 
Schlechtigkeit ihre eigene Strafe nach sich zieht. Damit ist hinlänglich bewiesen, daß 
Gott in der Behandlung Seiner Geschöpfe gerecht ist, daß Er nur Rechtschaffene schätzt 
und die Bösen bestraft, auch wenn sie sich unter den Juden und Christen befinden; 
so fällt dieser, ihr ganzer Anspruch auf Bevorzugung zu Boden. Und wenn ihre Sunden 
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19. O ihr Volk der Schrift, r - .*,-. 



Unser Gesandter ist nach einer w$ u*)*\) Cj^U-JI <ÜX. <u) . 
Frist der Unterbrechung in den £ ~ " ~ 

Sendungen von Propheten bereits j^ (J # *^Jf J| ' ^;V; 

zu euch gekommen, um euch cr - ->-- — »y ***.. 

aufzuklären, damit ihr nicht sagt: 'i-r f""* |T? *' VT~ ': x'^X* 

„Zu uns kam kein Freudekündi- <♦*— ' c^ ^J^—J f^**" J * S J *~^ ' 

ger noch Ermähner"; also ein „ — „ ~ t >~ *\ >* .« . ""» 

Freudekündiger und E/mahner L'fU U ! j «i* jT U. J| «Isi^ Jfr 
ist doch zu euch gekommen, und * \J *£ ■* c ™ ** <-*^ 

Gott isc jedes Dinges mächtig. "*" *' *«rT' °-~ ' J '.'<$* • - • 



Ruku 4. 



20. Und als Moses zu seinem 



Volk sagte: „O mein Volk, ge- , >£'.. - r ,-"" •- » > -- . - 

denkt der Gnade Gottes gegen 'J^*' f J* ". ^J*i. 15^ ^" ^'J 

euch, indem Er unter euch Pro- — ', «£»>„ -- - » > o ' * 

pheten einsetzte und euch zu iilj\ JZLi '£>■ S\ JZ?3ü <i)? ilL" 
Königen machte und euch gab, "^ ' "' L '' & \ ~ 

was Er keinem der Weltbewoh- - f I* *> ii* i^ f* *>i 

ner gab. S'^. f U (t 5 ^ ' j £>. |^JU>-j 

21. O mein Volk, tretet ein | \ f fl °r r „ -° r.-?f — f* -f 
(als Eroberer) in das heilige Land, , ^ 90 ' f^ \ * CnJuJI ^ |j».| 
das Gott euch bestimmte, und , > f >' ,. <,, $ r bC 

ein kräftiges Volk und wir wer- <• - -«^ * <-» > » „, 

den es überhaupt nicht betreten l*j» l^i <j' y«<t* u ly li # .j ,^-Ui 
können, bis sie es verlassen ha- * " "~ 

ben*); sollten sie also von dort i " !' ""("ff 8 ? "f I V' *» " 1* ' 

ausziehen, so treten wir ein." x J*: j*>. J*" V*"-«*» Cr ü ^> OIJ^*- 

in dieser Welt sichtbar bestraft werden, müssen sie im Jenseits ebensogut bestraft 
werden; denn Gott ist hier gerecht wie dort. 

w^ *-! ^tl 6 deB " Sön^ergebung und Erlösung ist augenfällig unhaltbar; denn sie 
wird ja nicht einmal m dieser Welt wirksam, kann also auch in jener keinesfalls 
wirksam werden Die Theorie von der Sündenvergebung und Erlösung kann nicht mit 
dem Gesetz der Vergeltung und Strafe in dieser Welt fertig werden, wie kann sie die 
Kraft in sich tragen, das Gesetz des Unabänderlich-Unvermeidlichen in der nächst- 
kommenden Welt aufzuheben und zu überbieten? 

Das Gesetz ist in den Händen Gottes. Er regiert die Himmel und die Erde mit 
vollkommenster Gerechtigkeit. Vergebung und Strafe werden in Übereinstimmung mit 
dem göttlichen Gesetz bemessen, und die Erlösungstheorie ist hinsichtlich dieses Geselaes 
absolut wirkungslos. Sie vermag nicht, irgendeine Veränderung in der Welt hervorzu- 
bringen. Daher auch die Haltlosigkeit des Dogmas. 

VERS 22. Nach einem Leben der Knechtschaft und Dienstbarkeit hatten die Juden 
in Ägypten alle Entschlußkraft und Ausdauer verloren, die zur Bildung und zum Ausbau 
einer Nation nötwendige Eigenschaften sind. 
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23. Da sagten zwei Männer 
(Moses und Aaron) aus denen, die 
(Gott) fürchteten, und denen Gott 
huldreich war: „Drängt euch zu 
ihnen ein durch das Tor! Seid 
ihr also eingedrungen, so seid ihr 
unbedingt dadurch Sieger, und 
habt also Vertrauen zu Gott, 
wenn ihr Gläubige seid." 

24. Sie erwiderten: „0 Moses, 
wir werden das Land überhaupt 
nicht betreten können, solange 
sie darinnen sind; geh also du 
selbst hin und dein Herr und 
kämpft, wir werden hier sitzen 
bleiben." 

25. Er sprach: „0 mein Herr, 
siehe, ich habe weiter nichts als 
mich selbst und meinen Bruder, 
drum unterscheide zwischen uns 
und dem abtrünnigen Volk!" 

26. Er sagte: „Wahrlich, das 
Land sei ihnen vierzig Jahre lang 
verboten; sie sollen auf der Erde 
umherirren; sei also nicht trau- 
rig über das abtrünnige Volk!" 

Ruku 5. 

27. Und erzähle ihnen die 
Kunde der beiden Söhne Adams, 
der Wahrheit gemäß; als die 
beiden ein Opfer brachten, da 
wurde es von dem einen der 
beiden angenommen, und von 
dem anderen wurde es nicht 
angenommen; dieser sagte: „Ich 
will dich erschlagen", (jener) 



liU C v£ft l££ IjUäl ll^lc' 

^ J*i OjJU JCsk *j*ä>.> 

r i fr '" ** ' /- "■ T'tß-"' 
L lyU -fr ijü^t JZS o\ ij" jü 

> , i * Ji ~? -- > ai o- i >- > 

Li ^Tuä c*i>jj C-jM <_-Jöla Ig-i 
iß \ Jü 3 La» JyU ^ ' J ^' *i 

*$J& ^Uyse* l^'l» JU -fr (JruL-UJ! 

LiM Jl» dJLkiN JU j*^\ qa 



Das versprochene Land einzunehmen, erforderte keckes Zugreifen, Tapferkeit und 
Starke, Dinge, für die die Juden nicht vorbereitet waren. Vierzig Jahre zogen sie so 
in der Wildnis umher, in dem leeren Wahn, das versprochene Land fiele ihnen kampflos 
und ohne die geringsten Mühen in den Schoß. Nachdem aber im Laufe dieser Jahre 
die im Knechtsinn aufgewachsene ältere Generation weggestorben war, gelang es dem 
jüngeren Element, das mehr Heldenmut in sich verspürte, das gelobte Land zu erobern. 
Die Weigerung der Juden, die Waffen zu ergreifen, ist dargestellt in. Num. 14:1 — 4. 
Man kann die Stelle nur mit den gemischten Gefühlen der Ironie und des Bedauerns 
lesen. Die Anhänger des Propheten sahen sich jedenfalls veranlaßt, die Nutzanwendung 
aus der dortigen Schilderung zu ziehen und waren ihrerseits nie müßig, der guten Sache 
Gottes mit dem Theben zu dienen. Diese Haltung allein ist imstande, den phänomenalen 
Erfolg des Islams, der ohne Vorgang ist, zu erklären. 
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antwortete: „(Was kann ich da- - • ~ . f ^ o« , >1, >« 

für?) Gott nimmt ein Opfer nur i " - » .. <' ,%£J # t>ilj I ,>• Ai)T Üb 

von den Gottesfürchtigen an; ä ' , IT c ^^' 

28. solltest du deine Hand nach .^l' L I', |f| I ' fX\ 2\'' *f| 
mir ausstrecken, um mich zu ^ T^H U ^ 15^ ÜJ ». JJ 
töten, ich strecke meine Hand s - -},f i, -f *-• . 'c - lT >os: . -"./ 
nicht nach dir aus, um dich zu VJ <WI oUt ^1 dULj^ ciJUI 
töten, ich fürchte ja Gott, den „ _. „ £ ; 7 " * 
Herrn der Welten.*) - L l £ ^ J| ^1 L" ! * J^'tf I 

29. Deshalb wünsche ich, daß f . "'^ ^ 
lieber du die Sünde gegen mich Z ,1MI , ,1 ' !f ° '. «>'; Z| °! ' 
und deine eigenen (früheren) Sün- * *^^ Oi OjZ-* 0*,!_, 
den trägst; doch (bedenke',) du ° - *,-r c -• ,,,*. , *r'- - -,i"- 
machst dich selbst zum Genossen ^ **>*» $ CjvJUaJl l_j l^>- dJü5^ 
des Feuers; denn das ist der 
Lohn der Frevler. 



— Tr t — r ° *■ '"' f ">' >- 

30. Aber sein (Kain's) Inneres >~ S: _ i '" ' 

trieb ihn, seinen Bruder zu töten, * '"* (,\ '/ 7[\\ * "; m "° I :?f 
und er tötete ihn und wurde ^^- -S ^ ^* * üi/^ 1 * 31 
einer der Verlorenen. -f ° - -> r o , >, > „£„,. 

31. Gott schickte einen Raben, *'>** <£?'-*. ^^ ^Uci lt^VI J 
daß er in der Erde wühle und _ _- ~ " 

ilun zeige, wie er die Leiche ', <( °f * ° "f ' i° ' r ^r v ° f 

seines Bruders verbergen könne; ° ** ' U ' t - J ^ t ' tri..) b . J* ^*M 

er sagte: „Wehe mir! sollte ich \ f -f ° - - -*~ -><>- -■ -<> 

nicht imstande sein, es diesem { j^\ l\ $~. cSjl.ls i_J -j| \X» iL 

Raben gleich zu tun und die " " , £ ~y. "* J^ , 

Leiche meines Bruders zu ver- Z ^[\< i °? * « c '" .1*11 " " °^ r 

bergen?" Da schämte er sich. ' *^"' Oi <> c>oUl ^ ^U 

32. Auf Grund dieses (Mordes) T;r ">*f :• r- ", — ', - ,--i 
bestimmten Wir für die Kinder J 3 i/ ^ <>-*'j— i. c£ (jS 1 * LL ? ::5 

n uY ER ^ ? 8 '- Dic lsraelilen hatten ^e Hoffnung bereits völlig aufgegeben, jemals wieder 
Unabhängigkeit und Macht zu gewinnen, Güter, die man nicht ohne Opfermut und Hingabe 
des Lebens findet, überdies waren sie moralisch so weit herabgekommen, daß sie nicht 
viel dabei fanden, ihren Brüdern ans Leben zu gehen. Die allegorische Erzählung von 
den betden Söhnen Adams wird zu allen Zeiten auf die ganze Menschheit anwendbar sein 
wie sie auf den Fall der Israeliten paßte. Der eine ist gottesfurchtig und will sich 
deshalb nicht vergreifen, während der andere skrupellos ist und sich um die Gesetze 
der Gerechtigkeit und der Billigkeit gar nicht kümmert. Der eine Teil der Menschheit 
wird immer rechtschaffen und tugendhaft sein und wird davor zurückschrecken, den 
Mitmenschen Unrecht zu tun, während der andere teuflischen Neigungen zu barbarischer 
Grausamkeit nachgibt und Leben und Eigentum der Genossen ohne Gewissensbisse oder 
sonstige Hemmungen vernichtet. Vielleicht kann man die Züge Kains auch in gewissen 
europäischen Charakterzügen der Gegenwart wiedererkennen. Der Geschichtskundige wird 
für das, was unter dem Zeichen Kains geschieht, kein gutes Ende prophezeien. Der 
taitscheid des Korans ist in den Worten zusammengefaßt: „Gott nimmt nur den Recht- 
schaffenen an." 

Das militärische wie das bürgerliche Recht des Islams ist durch die eine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel der Straf fälligkeit gekennzeichnet: „Die, die Reue an den 
jag legen, ehe sie überwältigt und festgenommen werden, sollen Verzeihunc erhalten- 
denn Gott ist vergebend und gnädig." "««», 
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Israels: wenn jemand einen Men- ."tjf • I '' °f "'• "' T '•' 

sehen tötet, der weder einen Mord ^J)' ij ^<-~* y u*** j^>. *~~a> 

noch eine Gewalttat im Lande " " " „ * ~ ' ,, 

begangen hat, so gilt es ebenso- J'' (^ 'ß, '£' £^ 

viel, .als wenn er alle Menschen *-r ^ -,. • t^ t/^ 

getötet hätte; (dagegen) wenn w , * „S ~-'* £ ->r -■' •* 

jemand einem (anderen) zum U^j» ^Ui L>-l Lj l^_» 1*L>-1 
weiterleben verhilft, so ist es, 

als wenn er allen Menschen zum ? , *£ -> .. iT""?? it! *' ° *° T' °-T ' 

Weiterleben verholfen hätte. Und <^J ^ ^ L ^ 4 UA — J f# sb T -^.J 

tatsächlich sind Unsere Gesandten ' o - M , o ^ o >oa Ä - <| 

mit klaren Zeichen zu ihnen ge- -iWl J iiÜ3 jJ ^H ljdT 

kommen; trotzdem wurden doch S: .- " * \^ " 

viele von ihnen noch Frevler auf '" .ff ^T"' ' i':< ~ * ° *r 

der Erde. l/-^ '.? Lr!" '" oJ ' """ Üj*j~* *J 

33. Die Vergeltung für die- _<,,<>,, >- >- - ,1 * - > -> 

jenigen, die Gott und Seinen Ge- ^j 0_j*~> ^ ^yii *^ Oj-JjbeJ 

sandten bekämpfen und Unheil - " "' 

auf Erden anstreben, kann nichts ~? y 'i -> °? "T^- 4 °f f I " .°Mf 

anderes sein, als daß sie getötet '^r^ J 1 '-^i ^' iV *" J U^> ^ ] 

oder gekreuzigt oder daß ihre .. . s " , . r 

D O . -. . . -- OU» O >> >08- .- o o oft- -- £.-> ofr 

Hände und Füße wechselseitig ^^ *äW } *A» Jl» I «ki" ,1 

abgehauen werden, oder daß sie = - *-'- \ ^ • > | _.-- ^ > 

aus dem Lande verbannt werden; ■»« o>- -.'.*> . o5:o |f ' °'. 8> °f 

dies soll eine Schande für sie in <Sj^ ff t -~."* U^J *' O^ ^**i-J 

diesem Leben sein, und für sie ist " < 

V «?o ^,> ^ ^ ^ 1 0,0 o >- *. ^o 4 



im Jenseits eine gewaltige Strafe; „ °t.' I ' ' - " .vff :° f'l'° H : 

34. ausgenommen sind die- I " " -• i " 

jenigen, die bereuen, bevor ihr, i * -- °f ■*- " i ^ '" -ff \j| 

euch ihrer bemächtigt; denn l?Jr** ^' Jr' C^ Ltf" l/- 1 ^' >J. 

—* >~o - -i •» Vi >-' -o i* --4£ *TC 



wisset, daß Gott allvergebend, 



allbarmherzig ist. 



Ruku 6. 



^ ^ -^o 



35. O ihr Gläubigen, fürchtet 
Gott und strebt nach naher Zu- "^"T"t . f ' ; i ' I " 5T" 'TT ."Ti 
gehörigkeit zu Ihm und eifert in f*^ *£%* J ] i^^T3 *h?f ] ^\ 
Seinem Wege, damit ihr erfolg- 0> , s{ : „, >,', , Srf s , > > 
reich seid. _J J| ^ l^yJS'^jJl J^ HJ O^ä^' 

36. Wahrlich, (was) diejeni- ^ , 

gen (betrifft) die ungläubig sind 1^ ^ ^ Q_J_ >'ft\ j ^ 

auch wenn diese alles, was aut J ~ J — * T ^ 

der Erde ist, besäßen und eben- E >o ,-» , - , o* o, -, o 

soviel dazu, um sich damit von *$!* Li!' U <*Lä31 a^j i_j|Jtc- ^ <j 

der Strafe am Tage der Auf- V '" - — i. - - ' -^ 

erstehung loszukaufen, so wird J J '° * # *j\ ^|^T ^J' 

es von ihnen mcht angenommen, ^ -sT- p- ^^ f » -? 
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sondern für si« wird eine quäl- j, -« -» . - o * ..,. « , > > öS 

volle Strafe da 9ein; Vgl» <jv>-j\ai) ^ U^ jlJI ^ L>. ■&, 

.37. sie w«rden wünschen, daß >^ « ., ' , $ j * * 
sie aus dem Feuer herauskämen, äi .Ml \ 1 A *\\ I -& "": ""* 1 C * *f ' 
doch werden sie daraus nicht ^ ^ U -^ * (^ ^ ,ac f« 3 * 
herauskommen können, da für =,i^>r . .' *-"- - -»- «C—'/^o- 
sie eine dauernde Qual sein wird. j!b<J L^S" Lo £ly>- U^pUj! I^*lajli 

38. Und was den Dieb und , , 

die Diebin betrifft, so haut ihre .'~i jj. 5^ ' ? .' 'lif ' W .Itf - 

Hände ab als Strafe dafür, was ^ * f^ -*/ **"* ^' O* 

sie begangen, und als ein (ab- A * s r --.<>*:.- « > „, „ 

scm-eckendes) Beispiel, von Gott <*Jl JU «JU?|j <*!!» a«j ,>• i_jlf 

bestimmt, und Gott ist allgewal- > v~ -^ - - UZ ■ 

tig, allweise.*) „ •">*■» > r -*.f * » ..-- > >- 

oy Wer aber nach seiner I ~ £ — • ./ . 

Missetat bereut und sich bessert, 'i-*,. > 0> '- - 1 - ** •-•- <>-* 

wahrlich wendet sich Gott ihm Cj^L-J! dlJU »0 4DI Jl J*T J| 

zu; Gott ist sicher allvergebend, " 11 

allbarroherzig. °'i > .°-' T-* °- * «•-* •** . V,f' 

■40. Weißt'du nicht (o Mensch), °^ •&*>> - O* ^4- c^J VI ) 

daß Gott das Reich der Himmel *> - <>, „> t ., /l ,. , fc ~ ' s 

und der Erde gehört? Er be- # ^.-W S l$ S jf Jt J. *L£ 

straft, wen Er will, und vergibt, - 

wem Er will, und Gott ist jedes " .\\ ' i{ ? > " O * >*„ , -*f T- 

Dinges mächtig. Ol , i JI u, ^ flfa . > «J^-j 1 ' ^J L». 

41. Gesandter, nicht sollen T" (ir -° ?f - ".J-tf ->.-.> 

dich traurig machen diejenigen, '.r" OL- C£ j-^-J ' (j ÜyjLj 

die dem Unglauben zueilen aus ' " 

der Schar derer, die mit ihrem ' ' z '" [■ ° - °'\' ' A i -?f i?'\ 

Mund sprechen : „Wir glauben", <-*■> (^ •» X> Ot * f> <*& ' J> \ ^' 

während ihr Herz nicht glaubt, ->» - > « , c > , ,„ *, 

und von denjenigen, die Juden V^-^ üjeL>— !«>U .y jJI 

sind; auf Lügen Horchende, auf "' 



während ihr Herz nicht glaubt, 

und von denjenigen, die Juden 

sind; auf Lügen Horchende, auf 

andere Leute Hörende, die selber ^ ±\ *\ °\ V '" r! ' '-\ ' *i s ' 

nicht zu dir kamen, sie ver- > - (^ C^.^' ^^i UjftU— 

VERS 38. Das Abhauen einer Hand ist nur für ganz schwere Verbrechen v«- 
härter Sünder vorgesehen, auf die Gefängnis keine ,bscfUkende Wirkung B ehr Z~ 
denn exetnplarische. Strafe soll nur da angewendet werden, wo das Verbreihen außerrt 
ernst und der Täter hartgesotten ist. Der nächste Vers sart es wieder^ Wennd^r 
Beleidiger Reue emofindet und sich bessert, soll die Strafe lücht ausgeführt werde«! 
£weck und Ziel jerfer Strafe soll sem, den Übeltäter «u Einsicht, ^ Reue ™dZ 
Umkehr zu bringen. 

Pr*nü er ^n«"^! 9 ew ^ hnh « it J der Horcherei und de* Geschichtenerzähler an den 
„S'/f °« enheit in der Rede und init aufrechtem Leben, das der Koran so 
Dichte w T i "" Waim * nem P fwhlt » hat ^ «ngeprangerte, heimtückische Verhalten 

Personen, die üble Nachrede ausstreuen, bedeuten für das gesellschaftUche L*ben eine 
yuelle beständigen Anstoßes und Schadens; es geht also gar nicht anders, als daß man 
sie zum bchweigen bringt. Man kann sie aber nicht anders zum Schweigen bringen, als 
indem man ihnen scharf zu Leibe geht. ° 
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drehen die Worte in ihrer Be- c ,— »- • '\J>~\i '.?"'* 

deutung, sie sagen (zu ihren Leu- <^l y> -£»{ Oi Kr-** ^ ? f*. 

ten) : „Bekommt ihr vom Pro- > > * t «> 4 > > 

pheten solche Antwort (wie wir Jj ' c ö j^ j^ V" | J| jjj,' 

euch sagen), so glaubt an ihn, £ J J I * * 

bekommt ihr sie jedoch nicht, so >l # 4 «,, J. > ,. • r > <>- «> «| 

seid vorsichtig", und wessen Ver- «Uli 5y_ ^j l^jä^-is *_j**y *3 

suchung Gott will, für den kannst - t ' 

du nichts gegen Gott ausrichten; >• ^£ ^ ' J dJULj /l S» 

diejenigen, deren Herzen Gott ^~r" - C£ w v*' er" ^***i 

nicht zu reinigen wünscht, für -B _a <,£ >i * > <.- „o ** .- /- 4 

sie ist Schande in dieser Welt, I'U, Jl <ii\ i y J /^jJI tiilUjI 

und für sie ist im Jenseits ge- J "~ " '■£- \ 

waltige Qual; . " 'x * *• i^ *,. . •>*■*>•>- >> 

42. sie sind auf Lüge horchend J j^3 ££: l e- ül (3 fW ftf-T* 

und fressen ungerechtes Gut. _ > « „ •**,•- .* -- - i o* 

Sollten sie sich (als Außenste- JyslL-, ■& «r-kt v»' 1 '**' fi^SH 

hende) an dich wenden, so richte Y^" ' _ " 

Ojib-Jli C*saJJ <jyl5l iyj^sGÜ 



0>0-- o oft- o»- o >^o^ © J- ö ^ 



zwischen ihnen oder wende dich 

von ihnen ab. Und wenn du dich 

von ihnen abwendest, so können 

sie dir gar nicht schaden. Und j|^ c -^ <_^,tl jl (*4^> *^>-l»' 

wenn du richtest, so richte zwi- 2 \ - \ ** 1 

sehen ihnen mit Gerechtigkeit*); ° ,'^C"^ i> * ?- "fr e> ?' e . "t 

Gott liebt unbedingt die Ge- ü[j Lx- Uj^^ ^As *^1* ^^ 

rechten. *" * ■ °.°* °> — °3- V " ">• ' 

43. Und wie ist es möglich, daß <j 1 ia»JjS u *4^> *£L»-ls C«*x> 
sie dich zum Richter setzen, ob- * ' ' *■ \ " ' h > i _, 
wohl sie die Thora haben in der J^' # ■ jLkUf c_o* 3)T 
Gottes Entscheidung vorhanden - •* v - - - * -- 

ist? Trotzdem wenden sie sich >■> * . -\ *' •*.. > > -• - •>.- > -» -> 
nachher ab; das sind keine Gläu- j%>-*- ^ *o>p\ p*Xft j cLj^^S-sö 
bigenl 

Ruku 7. - _ , 

44. Siehe, Wir haben die Thora iJyM L»M Q JjwjJU diiUjI 
offenbart, in der sich Recht- >>«**>* ""- > o '» o* 
leitung und Licht befinden; nach r ^^' c • * * [^ ^. 3 
dieser richteten die Propheten, ^i f^* 3 - >*> &~^ ^^ J -^ 

VERS 42. Dem Propheten wird als Gewissenspflicht eingeschärft, das Recht mit 
absoluter Unparteilichkeit und Gerechtigkeit zu sprechen, wenn seine Feinde ihrem Streit 
vor ihn bringen. Selbst der Feind mußte sagen, daß der Prophet die zuverlässigste und 
wahrheitliebendste Persönlichkeit war. Sein Name bei ihnen war „Al-amin", „der Wahr- 
heitliebende, der Vertrauenswürdige". Deshalb brachte auch der Feind gern seine Streit- 
fälle zur Entscheidung vor ihn, als an die Stelle, wo er Billigkeit erhoffen konnte. 
Denn Billigkeit war der durchgehende Charakterzug seiner Entscheidungen. — Ein solches 
Lob und solche Verherrlichung aus dem Mund von Feinden, die auf die Ausrottung de» 
ganzen Islams erpicht waren, bedeutete wohl den höchsten Achtungszoll, den jemand 
auf der Welt erlangen konnte. 
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welche gottergeben waren, über >. - -o s >, o£ ,„ &, _ & « 

diejenigen, die Juden waren; lj^U jjäJü I^JU ^jJI J^-Jl 

ebenfalls haben die Rabbiner und " ' ' " ' "' 

die Schriftgelehrten, da ihnen die ° i ^• < '* <, ||' V "vll" • *-l is! ii' 

Schrift Gottes anvertraut wurde, Ot '>^~> U>_ jL»-^ I ) Üy?y,J \ ) 

und da sie Wächter über sie „, <- ~-,, > „,, > j ,. 

waren, danach gerichtet.*) Drum % flj^-t <Jfr Ul^i <Ü1 cjllS' 

fürchtet die Menschen nicht, son- "" " * - 

dem fürchtet Mich, und nehmt t *'-!'- v/' • ° r fi ' ' ifii i * » ': 

nicht gegen Meine Lehren einen , Jj JW » >.? ^J-^ 1 .? u-^JI l^oi. 

winzigen Preis in Kauf, und wer T- o >, „, s „,, t. =„ , # „, ,s 

nicht gemäß dem, was Gott her- L*> .»SLaw J qa^ }Ü» Lh* J"l> b 

abgesandt hat, richtet, das sind " ' " ' "". . " '- 



~r *. >i , 



*Ä tw _. * J ^ f ? <W Üt jjH 



5fr . --o o ©.- .- 



neten Wir ihnen, daß Leben um - \'m - "*,. »«• , -». • •<•' ,-•; -- 

Leben (genommen werde) und (- r* A *'4 jj-aJi Ü' 1$^ ,*$;■*£ ^*^J 

Auge um Auge und Nase um Nase ,'»».,' . e „ „f.Jl ,J., -■,,,*.. 

und Ohr um Ohr und Zahn um JiNlj^b ^1 . ,>) b J3l 5 

Zahn, und daß Vergeltung sein - ^ _ - ;- w - J 

soll für jede Wunde, und wenn I '- ' * *f t" " "i| * "ti ' .^i'it 

einer sie erläßt, so bedeutet es i^^p^'j^MOr'j ^ * b . 

für ihn einen Ablaß für seine ,j ,,.w«*,ä/,>/ s ' 

Sünden, und wer nicht gemäß J .>.. a) Sjlif lg» <> JjuIt "J» 

dem, was Gott offenbart hat, V ^ 3 J JV -• 0-***> o* 9 

richtet, so sind das Frevler. y > 1\%T\ \ r 'llf 1 '°f T" "«£- °~ 

46. Und Wir ließen aWf ihren (•» «-^J U ^' J> ' 4 (^ 

Fußtapfen Jesus, den Sohn der ' ° ° \t\ ~\ ' r. *; - M ~ > ,u s ,, 

Maria, folgen zur Bestätigung lT"^ f^ 1 " i^ 4* .5 "»" U^JU* 51 

VERS 44. Der Koran seht nicht davon ab, Großzügigkeit und Billigkeit in der 
Beurteilung des Alten und des Neuen Testamentes zu verlangen. Sie stellen göttliche 
Offenbarungen dar und enthalten Lichtstrahlen und Führung. In ähnlichem Sinn müssen 
auch die Tugenden ihrer Anhänger gewertet werden; Aburteilung im ganzen verrät 
keinen gewissenhaften Verstand. 

Die Stelle verdient eine nähere Würdigung. Die Thora, mit ihrem Inhalt von 
Licht und Rührung, war enthüllt worden. Aber nach Ablauf einer gewissen Zeit wurde 
das Bedürfnis nach weiteren Enthüllungen rege, die das Evangelium brachte. Um ein 
Weiteres später führte eine neue Notwendigkeit eine neue Offenbarung herbei, und das 
war der Koran. Der Koran kam zuletzt. Denn ihm war es vorbehalten, die Rolle des 
Wächters über das Vorhandene zu übernehmen, die Wahrheit aufzuzeigen und zu 
bestätigen und, was sich an Irrtum, Falschdeutung und Einschicbung in die heiligen 
Schriften eingeschhchen hatte, auf sein richtiges Maß zurückzuführen. 

Diese Pflicht ist naturgemäß eine sehr ernste und schwere, aber der Koran hat sie 
in einer höchst preiswürdigen Weise erfüllt. Er verurteilt nie und strebt nur nach 
Reform. Er scheidet das Gold von Schlacken und Sand. — Der Koran sitzt nicht etwa 
nur zu Gericht, sondern kommt den Testamenten auch da zur Hilfe, wo ihre reine 
Wahrheit in Gefahr ist, entstellt, zerstört, mißverstanden oder vergessen zu werden. 

Der Koran bestätigt a ädrücklich die Wahrheit der früheren Offenbarungen, und 
ebenso bestätigt er die Wahrheit der Propheten in aller Welt. Er dient so den göttlichen 
Büchern und den Propheten, die sie empfingen, er dient nicht minder ihren Anhängern 
in gleich würdiger und wertvollei Weise. 
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~o $>om £ 



^SLsbJ^ o <JnÄiJÜ «Üäp^«j (£«**.} 



dessen, was vor ihm von der - « ■— -«' • -¥ £ «• -> — «" ». 

Thora vorhanden war, und Wir ^ *>* C^. LJ l»a*a* *? :J a q>\ 
gaben ihm das Evangelium, in , ' "„ 

dem Rechtleitung und Licht ent- -^ ^ ■ -^ ^-l h Z\ 

halten war und eme Bestätigung w — — tr-^t - S - ' 

dessen, was vor dem Evangelium i « ., o „ , , „y * ,» ^>^ V* >* 

von der Thora vorhanden war, ^j^l^ *> JU Qu LJ U-Ua.«^ J^ ^ 
und eine Rechtleitung und Er- 
mahnung für die Ehrfürchtigen. 

47. Und es sollen richten die 
Leute des Evangeliums nach dem, o.--i> o >i * - ,of *r^ o « o* > o* 
wa3 Gott in ihm offenbart hat, ^j 4-i «uil J^ii L.» Jt^ *' J*' 
und wer nicht nach dem, was "' t " ' '-~ - 
Gott herabgesandt hat, richtet, >> ^£j V Jj,f j^ £ •££ V 
diese smd die Missetäter. (* < -*T J J w ™ °f ;. (* - (^ 

48. Dir aber (o Prophet) ha- ' iV-tf li'fi Trf 'm ' m • - t'ff 
benWir dasBuch mit der Wahr- v^ 1 ^ ' »JJ Uyl j # Uj^-^l 
heit herabgesandt, Bestätigung ^ ^ a „,-<,>«.-. 
dessen, was vor ihm von den ^^Jf ' ^'jlJlJ GjuI* JsJb 
Testamenten vorhanden war, um ■*• - *- r -- ----- - - V ;. 

darüber Wächter zu sein; drum - -oJ -p- •*■-•- • K. °.r °f~ f. •-*' 

richte zwischen ihnen nach dem, Jy I Uj *&>*{ /»^-*-l* ^* c ^?4*J 

was Gott herabgesandt hat, und . „ - " ^ " • 

folge nicht ihren Gelüsten gegen ' IxT" l*~ ° IT' IX ° ~» \/~ Ml» 

die Wahrheit, die dir gekommen Ot &**: U f^i* 1 £* * J «" 

ist. Für jeden von euch haben « .. o > > -«.. , * >, t « -o* 

Wir ein Gesetz und eine Bahn 4_P >Ji rt^-^ <-^**' J^ <jp"' 

bestimmt, und hätte Gott gewollt, --t > ' >> * * t ' s 

so hätte Er euch zu einem ein- ^ V^ jj| -[£ 1K Ll^LI 

zigen Volk gemacht*), aber (Er y t j . -*~~J 

VERS 48. Der heilige Koran löst hier ein außerordentlich schwieriges Problem, 
indem er tiefer darauf eingeht, wie unterschiedliche Religionen entstehen konnten, 
während sie alle doch von Propheten desselben Gottes gelehrt wurden. Es besteht then 
ein grundlegender Unterschied zwischen Frömmigkeit una Kirchlichkeit, zwischen Religion 
lind Orthodoxie. Zwischen beiden Sphären muß unterschieden werden. Religion ist und 
war immer das nämliche, aber die Einzelheiten des wirklichen Lebens wurden durch die 
Zeiten und Umstände geformt, in denen die Empfänger des Gesetzes lebten. Es ist 
deiunach eine Begriffsverwirrung, die bald beabsichtigt, Bald unbeabsichtigt sich einstellt, 
wenn man die Anhänger der Verschiedenen Bekenntnisse dahin bringen will, Religions- 
gesetze für Religiosität und Religion für Gesetz zu nehmen. Gott sagt es ja, daß, wenn 
Er es gewollt hätte, Er mit Leichtigkeit die Welt nach einem bestimmten Muster hätte 
normen oder, wie maii sagt, über einen Leisten schlagen können. 

Aber Er stattete den Menschen mit Willensfreiheit aus. 

Die Menschheit teilte sich in verschiedene Gruppen und Gemeinschaften. Ihre 
Umstände, ihre Notwendigkeiten und der Stand ihrer Geistesverfassung waren verschieden. 
Alle riefen sie nach Gesetzen, die ihren Lebensbedingungen entsprachen und je nach der 
Stufe ihres geistigen Fortschritts eingerichtet waren. So entstunden die verschiedenen 
Religionsgesetze. Aber\ wirkliche Religion bleibt immer dieselbe. Ihre Wurzel ist das 
Gefühl der Abhängigkeit von Gott, in dessen Willen man sich gern und ganz schickt, 
und die Liebe z*r Menschheit, der man das Möglichste an guten Diensten leisten will, 
und ittr die man; da sie.Werk Gottes ist, tiefinnerste Neigung hegt. &s*nJtw' 
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unterließ es), damit Er euch « >. '» ~-' . ' i-'\"X : '^-t s -' i 5 

prüfe durch das, was Er euch *$*— *J < L* (j «^.J^ti C .? »-*>•' J 

gegeben; drum bemüht euch, , " ' " 

mit vereinten Kräften Gutes zu \£^ ^jf J. ^, j^Jf , l££ 

tun; zu Gott ist euer Rückweg (^ v> - ^ - -'- -^v 

insgesamt; Er wird euch ver- y _ >, - <■ > > - o > >»,>,*• , 

künden, worin ihr widerspenstig £} tjJuCoa <U» ,»^-»-S* Lj t > *CJ Lx»>- 

waret, " i -" I •*■ " 



o >^o^ o >^. o 



49. und richte zwischen ihnen ^ ^| J - 1 [^ ^ g*\ J\ 
nach dem, was (jott geoffenbart, ^ M * i - 
und folge nicht ihren Wünschen ■ > o« o£ ><> .. o _ o >^, o» > s- 
und sei vorsichtig vor ihnen, da- ^jr-*"*, O' n^jÄ*-*) /♦**'.>*' Z»^" 
mit sie dich nicht abführen von ' , „ ' ^ 
einem Teil dessen, was Gott dir °.|- \" iffi *1tf '\ '".\ T" ."' °' 
offenbart hat. Sollten sie sich °? °?\ U1 J y' U U^ O* 
jedoch abkehren, so bedenke, daß „ /,„ 4 £ >i * > B > _s» -o - •* ~ 
Gott gewillt ist, sie für diese Art ,^~>^ai 0' *i)l Jb ,j UjM Jicl* I 15 *T 
Versündigungen zu bestrafen; ',•--— --r- ( 
wahrlich, viele Menschen sind ifii ~ f° > * ( - l ' ** .°- 
Misseiäter. u-^' O*. '-?P U U (*£L->° O**^ 

50. Wünschen sie etwa den * -; >•»- _*. , -?.» - o, >-.- .- > ,, 
Rechtspruch der Heidenzeit? Wer ^^V. !~^ p£-»&\ -&■ <J^a~>UU 
aber ist ein besserer Richter als , 

Gott für die Leute, die mit °'-f f>' .Itf ' * ' °f "" 

Festigkeit glauben? £>*i ^^ **" C^ Cr^ 1 i>*> 

Ruku 8. V \y*\ ^.jJi WJ « O ÜjXj>, 

51. O ihr Gläubigen, nehmt f ^„ „j — t „s „ >,«, > «^ 
nicht die Juden und Christen zu jLJ «I <CjLaJI • ^»«13! U^atä" 
Vertrauten; sie sind miteinander - " /,ä * " 
verbündet, und wer auch von « >* -~* •- - J» ,<>' Y'i "f ° ' ,8 ~ 
euch mit ihnen Freundschaft && jr 1 , 0*J) O** 3 . *m^' ( ^6' < ** , . 
schließt, ab gehört e\ sicherlich ' , = ' 

zu ihnen; Geleitet doch nicht »' ^ ^ j, ^ Jg ^ 

das frevelhatte \olk.*) ^»'^s'. •* ^ psr: ^"^ f*-*z 

52. Und du wirst diejenigen . '".ff . '-' „ '" im*ii ' "Cff 
sehen, in deren Herzen eine <J a'.'i J, &•>* * <-/^.UaJ! ^1 
Krankheit (Heuchelei) ist, daß ^ > >, 8 o ^ > ^4 * ,s o ^> 
sie eiligen Anschluß an sie (Ju- <j J «i 1( >.i> <j »cjL-j ^» ^« -«j J^ 
den und Christen) suchen und , " ' """ " i^ - 
sagen: „Wir fürchten (wenn wir *1«T ' '; - 'mT 1'" - '.f "* '• 
zö|em), es könnte uns ein Un- <ül C5"* 5 V^ b ^^ ( - ;, lT** 

VEBS 51. Alle Nichtgläubigen hatten, unerachtet ihrer eigenen heftigen Streitig- 
keiten, gemeinsame Sache gegen den Islam gemacht. Die Moslems waren schon unter- 
richtet, daß von jenen allen, ob es sich nun um Juden, Christen oder arabische Bilder- 
anbeter handelte, nicht auf einen Schatten von Hilfe und Freundschaft zu rechnen war. 
Dies mußte ihnen auch der klare Menschenverstand sagen. 
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heil befallen." Aber es ist roög- • ■>« •* •* •-».• - %- »» 

lieh, daß Gott (euch) den Sieg »^ Ot f* 3T &~\ JL - (J ' 

oder einen anderen Befehl von a >o g _,* *,£_._. i, " > „>., 

sich aus gibt, dann werden sie ^Jü\ j |. J L« it Lä~*9u» 

das, was sie in ihrem Innern \ -" - -^ ^ ^ " 

verbargen, bereuen. ~M*T"f7'"'l " A\ \ -" £ '* J r 

53. Und dieGläubigen werden ^> ! ^ ^ ,J -^ * ^ 
sagen: „Sind das diejenigen, die « >*\ *« .i' f '* * Iit I * '-f "° -ff 
bei Gott ihre bindendsten Schwüre *&^ f^r^J "*&? _ . U*****' Oi- 
leisteten, daß sie mit euch sind ?" ' ^ \^ o ,. ^ £ 8 i <, > 
Eitel sind ihre Werke, und sie | ^l^U ^JUl CJa->- ,^uJ 
sind Verlierende. V^ . '- \ 

54. ihr Gläubigen, wenn *_ , M ''Jf r*( *£ # '' IT 
von euch sich emer von seinem «-^ -^ W- - ^*- •■ *-'-/-' 
Glauben abkehrt, dann erhebt >i * Z~ -«- r « •- °*^* *; oä 
Gott ein Volk, das Er liebt und <*!' ^> l c_*^*~s 4lO £*■ /t^«-^ ^ f. 
das Ihn liebt, demütig vor den ^ « s v — ^ * > >4t •- 
Gläubigen, mächtig gegen die U <J i| $J ^» ' "-^ - J, 
Ungläubigen, streitend m der u ' « " s.^.j |"*. -- ■\,-' ^ 
Sache Gottes, nicht fürchtend j -° -l^U T~ - * f '" • * '?T 
den Tadel eines Tadelnden*); das ül/V 5 ^* c^ *>*' «-JS^^' 
ist die Gnade Gottes, die Er gibt, „>'„,,, i * „, , > ,> 
wem Er will, und Gott ist ein JyU) ^ ^ «Jj| \^ J (JjO*Uj 
Freigebiger, ein Allwissender. ". . *£"' - - • - 

55. Gott ist euer Freund und -y, aJ y <ul! Üb dl) 3 .y V <*y 
Sein Gesandter und die Gläubi- ""' " " ' y ^ , 
gen die das Gebet verrichten %^ ; Y \\ ^^'\\ ^U *l£ 
und die Armensteuer entrichten, f^z~) ""5 H fzr f? * * - 
und die sich vor Gott beugen. _„ 4* >„i ,„ 4, _ » >„ „ >i * 

56. Und wer Gott zu seinem O^' '>*' Oi^'-J ^J-O.? *"' 



Beschützer nimmt und Seinen 



■> > - - t^s ->»>.-- 1 S , >o > 



Gesandten und diejenigen, die ^j »y yl (j «T «> « »^JUaJ! (j »x.m 

E laubig sind (gehört zu Gottes ' 1 , ^" ' 

char), und Gottes Schar ist die .f " "[Iit \"* _m ', <-(' 

siegreiche. ^^-J ^^ J -^- Cr*J * OyS^ 



>^.l -o i/» . 



Ruku 9. p* 5^^ VJ>^ Oj» '^1 c^'j 

nic 5 ht virtrautf^Sen^e ^ , -^ 1 ö>& Wj ^ Ö OjJÖ» 

VERS 54. Vier Charaktcreigentümlichkeiten des Moslem» finden hier Erwähnung. 
Sic lieben Gott und werden von Gott geliebt; sie benehmen sich zuvorkommend un<' mild 
gegen ihre Freunde, aber sie sind stark und unverwundbar gegen ibre Feinde; sie 
kämpfen kühn für die Sache Gottes, und sie scheuen nicht das Urteil Sterblicher, solange 
sie selbst das Rechte tun. Welch wunderschöne Charakteristik einer Gemeinschafts- 
haltung t — Ihre Beziehung zu Gott, ihre Solidarität und ihr KameradBchaftsgefühl, ihre 
gefestigte Einstellung gegen die Kräfte der Vernichtung und ihre diamantharte Ruhe und 
Gefaßtheit gegenüber dem Sturm der Bemängler, das sind unzweifelhaft Gaben und 
Besitztümer von stolzester Bedeutung für die Moslems. 
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euren Glauben zum Gespött und f >> °i-T° i K '-< "° .ff t f , s » 

Spie! machen, aus denen, welchen 'i^* (^— °_? j-k*» ' üi- J**^ 

.l:c Schrift vor euch gegeben . 

s.ard, und aus den Ungläubigen; Uc*»! i - I \\\ \ \ 

nonuern seid ehrfürchtig vor Gott, *■*'- - J J ^-- , .- r - — ■* 

so ihr Gläubige seid!*) s ,;* >-* , E ~ »s ., s > »*, * „^ 

58. Und wenn ihr zum Gebet U^ «51 l^'i « 'jUjI jl^3 1 ^ XllJ 

ruft, so machen sie es zum Ge- "',' ,-, tt>Br _ __ o o & B>o > 

spött und Spiel*); dies, weil sie ; AJ\ \\ ^jl\- \$\ ' # .v* ^ J-j5 

sokhp Leute sind, die nicht be- '' W * \" *' ■" " r S 

"reiten können ■»«,.<,«;£ -„' Vf ä f "i- > " 



reiten können. *°;- ° TT In • f T 1 I' • -I 

;j9. Sage (ihnen) : „0 ihr Volk \ ■" p ^ - .^ 3 JJT J 

der Schrift, hasset ihr uns nur n - !"^"ff ' "f T" ?- M ' t-°" vi 

dämm, weil wir an Gott glauben J* c^uxJ 1 Ja! o ,js xr O y**_ 31 

und an das, was uns geoffenbart --■_ , j , j. ( f — s —'s , t «, 

wurde, und was vorher geoffen- ij,, aIJ b L.I <j! ^H Ll. J^oilT 

hart wurde, und daß die meisten J " -- * " 

von euch Missetäter sind?" ?f- - ' .' 6 -; *?T'"i: u 1 ?f 

60. Sage: „Soll ich euch Mit- 3 JT UZ "T 3 „ ? "X 

teilung machen von denjenigen "J^i 1 "'} °, " \- ' M ' - \' 6 ^"ißn 

unter euch, die in bezug auf J* 5 ^ 1 J* J» * ^W 1 » fV 

Strafe vor Gott schlimmer da- '>„■* •>, W i * -a :^ >, - 1 o« * - 

stehen als diese? Das sind die- <1*3 y <ÜJ! jlc h £a diiS ^y» JL» 



jenigen, die Gott verflucht hat, 
auf die Er Seinen Zorn hemie 



•..>>•■» 



aul die tu deinen Z,orn hernie- - _ -t I • 1 , L • • .IM 

derfahren Heß, und die Er zu **J?* (^ <&> ^ *r~+* 5 *»\ 

Affen und Schweinen gemacht - . -j-r * J» ~ >..*.. — •- '"a''^" 

hat, da sie dem Teufel dienten; ^**-[}' Jjjfriy! O-c-^ yjUÄJlj 



solche haben einen schlimmeren 



* -** .*. <-« * ' 



Ort und irren am weitesten weg # LxJ| ft | " ^' Ül . Ul^l. _£ 

vom geraden Pfad." ^>^ J~ U~ lT" J J~ 

61. Und wtsnn sie zu euch \ AS$ ji' v^,\ \ Jll X^tU- lil ' 

kommen, sagen sie: „Wir sind •**" $ ^ y^ • ^ 



VERS 57. Mit denen, die unsere Religion zum Gespött machen, und die unseren 
Propheten bespötteln, können wir unmöglich Freundschaft halten wollen — das geht 
gegen den Begriff der Ehre. 

VERS 58. Der moslemische Ruf zum Gehet, der ober die ganze "Welt hinhallt 
und deshalb wohl dem Klang und Inhalt nach verdiente, allgemein bekannt zu «ein, ist 
hier gemeint. 

Durch ihn werden unsere Glaubenssatz« fünfmal am Tage aller Welt verkflndet. 
Er lautet folgendermaßen: 

Gott ist der Größte 1 (wird viermal gerufen.) 

Ich bezeuge, es ist kein Gott außer Gott! (zweimal.) 

Ich bezeuge, daß Mohammed Sein Bote und Diener ist! (zweimal.) 

Kommt zum Gebet 1 (zweimal.) 

Kommt zum Glück! (zweimal.) 

Gott ist der Größte 1 (zweimal.) 

Es ist kein Gott außer Gott! 
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gläubig", dabei sind sie ganz Vf At'\i l * '- 'd ' L" 'itlu 

Bestimmt mit der UnglSubigkeit > ' *»\ _, * l^y* J» f* J y^ ^ 

hereingekommen und gehen ganz ^ g ( _ , » . . *, - , - 

bestimmt mit ihr heraus*), und \^S' L cS 9 # U»*^C l,JO Lj 

Gott weiß sehr gut, was sie ver- "'"•- ^- r 3 * " " 

heimlichen. \' c> \\" l\i\ • ' * \ ~* "'"•"' 

62. Und du siebst viele unter Ö*)^) g\ » li O .**>->_ ^ 
ihnen, die in Schlechtigkeit und "" ^ o4 >„£, 
Überschreitung des M«ßee wett- | -^ £ _Jj ^J| J^!^ 
eifern und in ihrer Gefräßigkeit -f ^ > 1 -' 
nach ungerechtem Gut-, es ist , *.i sS ti ** '?' ^t"\ '..''°' 
gewiß sehr schlecht, was sie tun. J^Jb^JI / ^ ■■'. fr J, jly # O }*■**>_ 

63. Warum verbieten ihnen > o£ ^ _„ 0<> ,. ., „ >,,►.<- 
nicht die Rabbiner und die ~A!>\* J^\ ^ 3 -f jUs- V j 
Schriftgelehrten, daß sie Lüge P" I S P" 

sprechen und das ungerecht Ge- ' *~ °~ l 'l^T ' M ' •'•' ° *U 

wonnene fressen? Es ist gewiß "fr Uj*+**>_ ^^> u u"~V ' w ' **"" 

sehr schlecht, was sie begehen. s>t . >0 „ ., ... > ,'„„ 

64. Und es sagen die Juden: C~jfr AJjIL» «tul Oj_ *>&^ *-H^ 
„Die Hand Gottes ist gefesselt" " " ^ 
(im Austeilen der Offenbarung), *, '- •- r . ?.; i~ i * (' "• " °! 
eefesse.lt aber sind ihre Hände •'■* J». 'y 1 » 4 W J* ff-^' 
(weil sie engherzig sind), und ö o t — '„ ,o , > o> V - - Ja- 
verflucht seien sie ob dem, was ^j^ «J 4 ^£j t^xjTjJÜi (juL?_«~J>» 
sie sagen; vielmehr sind Seine "/- " " 
Hände ausgebreitet, Er spendet, - «* o - <>- - «f T* 0, r f ,^ 
wie Er will.*) Aber das, was dir dhj ^ dXJ J Jy 1 L- ^ l^> 
von deinem Herrn geoffenbart " ^^ ' ' £ , ,.. j ^ - „ > 

und Ungläubigkeit gewiß ver- >,.!-',<>, i^,« <>- i '~'-?'?f' 

mehren, und Wir haben zwischen |j jü j I Uli h\Ju \ * ^j_ <J I £ UüJ I 5 

sie die Feindschaft und den Haß *- " * 

geworfen bis zum Tage der Auf- ~ * »i,r 1 -?-..- f ° 'Ti f f. 

trstehung. Sooft sie ein Feuer Uj— ».J «' V*U»1 yy-AJ. b b 

anstecken werden zum Krieg » t, - 
(gegen die Gläubigen), wird Gott * > y Jjfl' f Q .«tjf ^ 

es auslöschen, und sie werden ****?. * .? »^ ^ 

versuchen, auf Erden Unheil zu f*t.- -o «y 

stiften, aber Gott Hebt die Un- ..iVj! Ul S\ J * * ,vJU-<uM 

heüstifter nicht. V ^"^ ^ ^ -^-? ^--- 

VEBS 61. Die Ausdruckweise „Wenn sie zu euch kommen und gehen" zeigt deutlich, 
daß sie in Wirklichkeit nicht in Affen und Schweine verwandelt wurden. Dies sind also 
nur bildliche Ausdrücke. 

VEBS 64. Die Juden gaben vor, das auserwahlte Volk zu «ein. Sie meinten, Pro- 
pheten könnten nur aus ihren Reihen erstehen. Dies ist hier entkräftet. Gottes Gnade 
durchzieht die ganze Welt und kann von niemand, auf eine besonder« Nation beschränkt *^ 

werden. ** 
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65. Wären die Leute der Schrift • '« - o >. .. ,,*,,, ,.* , >_. 
gläubig geblieben, und hätten *Q^\r" «<fr^ l» JSJ lji"l. Lul 
sie sich vor dem Übel gehütet, ' "' ' ' 

so hätten Wir bestimmt ihre ° * ? f °f~ „ ° f.i - I? ~ * *l~1 "V»' 

schlechten Taten zugedeckt und (♦*' ! -T-> * (•£*" - jU ^" ^^^^ >J 

sie in die Gärten der Wonne . ., ,„*-,„ . „, _ , , s , _ t 

gewiß hingeführt. Vj| J >M U, J^l , <, jy JI i^Ul 

66. Und hätten sie die Thora ' - - - » 

und das Evangelium, und was •• '- * ' " - ö ; * , |^</ ° "* '" 

sonst ihnen von ihrem Herrn, ^**' O*-) (*£ J» öt ] J^ * {#.) Ot 

geoffenbart worden ist, aufrecht- „ >*„ > „ w, ,.*,>**.>. i,„ >.* 

erhalten, so hätten sie vom Him ^a jiS j »»UüJU <ul ^^ (»^ > -J^ 

mel und von dem, was unter ' " i' v ' 1^' * 

ihren Füßen ist, genossen; zwar ;*- * > *.. i-*f T' £ ; {-" i- "j"- 

gibt es unter ihnen eine Ge- Ar. J>«y' V^J « O <J_j*4ju U f L» 

meinde, welche die rechte Mitte *-" 

innehält, was aber die meisten •".: "\ ".,- k '.f* ° ','r, -\ »f "7- 

von ihnen tun, ist schlecht. J"* f ^\i <-*iJ i^J < -yjw>' ** 

Ruku io. - ;,* - *i,f- w -fi- r :f- i~ 

67. O Gesandter, übermittle, Oi «-^-f. ^'j ^^ •— ^. ^» 
was dir von Gott geoffenbart , 

worden; tust du dies jedoch ' '~\\ - *' \j '\\\ \\ »?t| 

nicht, so hast du Seine Botschaft f^' &#*' * ^ °\ ^ 

nicht übermittelt; (du wirst Wi- oe — - „ 

derstand finden) doch Gott wird cJl5GI Ullf I» * ,'J il^Jt 

dich vor allen Menschen schüt- * - ^ " ^ «-T--P 

zen; Gott rechtleitet ja die un- ; ' •*„ >*_> • - •- i ~ »> •<• 

gläubigen Leute nicht. ^Jj^] '>«-^H Jj>- S^ i Je- *~.J 

68. Sprich (zu ihnen): „O ihr l„ » * ,. ."— 

Evangelium und das, was euch , „, „«,*,-* .>...<*. ,, s ... 

sonst von eurem Herrn geoffen- dül jj'l L ^a \jC5T Jjü :j', 

hart wurde, aufrechterhaltet", " * - H " " - 3 

und was dir von deinem Herrn f - *,; rr cf*.^* f^i-?»* ',-*. • 

offenhart wurde, wird bei vielen c> U^ b ^* '.Z 5 .? bl ^*» '-MJ Ot 

unter ihnen Widerstand und , , - , 

Ungläubigst vermehren; drum |^| '° jjf j| ^ '° :^J| *3f 

sei mcht traurig über die un- ^^ " ? U"-/: £.r" 

gläubigen Leute. o- i ,« ^ > « , > , , 8 <-., 

69. Gewiß, diejenigen, die ^«Ä^'-J^-A^* 5 ' J '^Ol^' J 
glauben, und diejenigen, die 

Juden sind, und die Sabäer und o; f il ' \ " \>X\ ''Vi' J[\1 "\ 

die Christen*), wer auch an Gott ** H-^J^ J /^ ^ , f-^ ' 3 5" « C^' 

VERS 69. Der Islam wiederholt es oft, daß daa Heil sich nicht auf eine bestimmte 
Gemeinschaft oder ein einzelnes Bekenntnis beschränkt Es wird lediglich durch die 
Verwirklichung eines Grundsatzes erlangt. Dieser erfordert den ehrlichen Glauben an 



V. DIE TAFEL 203 



und den Jüngsten Tag glaubt -r '*•'."' 1<JT \X L Vj. 

und Gutes tut, soll kerne Furcht -*) * Oy j*>. f > ) ^ ^-*f~ 

haben, noch soll er traurig sein. .^ „ ^ , ^, , ,. a . , ,£ 

70. Mit den Kindern Israels IJU J , V,»\ _J ,p Jjbu UJuil 
schlössen Wir bereits einen Bund, J * <J- T t, «->• ^ -- 

und Wir schickten ihnen Ge- ^ „ * >, . > ~" , -| i- ^ >y ° °r ( 

sandte, (aber) sooft ihnen ein V w J j-j i*fl> Wi J^") fi$r?\ 

Gesandter das brachte, was gegen ' ro „V„>» 8 f 

die Wünsche ihres Inneren ging, f." r- i .< f- • .jM ^.^ 

verleugneten sie einen Teil (der K/J L>>.** K/ f*-*'«^*» 

Gesandten) und den anderen Teil ^,„ , ».. «><--'>'••' r V*~* 

ermordeten sie, 4Ü9 (j .•>-»' >' 'Jr*^-? "^ ^ - 

71. und sie wähnten, es würde ' , 4 ^ 

ihnen dadurch keine Strafe ent- *2 ° °jT *1iT 'i: *J \ ^\ \^ 

stehen, und sie wurden blind und (*' |*^^ • T ■* "^^ 

taub (in ihrer Ereiferung gegen . - * - >•>,-.. i» « >•« ■» - . * -- . * ' 

die Lehre). Darauf verzieh ihnen U*> jj^aJ <i)^ /»^ ->£5 'JM^J '_?** 

Gott; die meisten ihrer blieben '- " " ' i 

trotzdem blind und taub, und ?i Tfl- '"-ff "•<•" "."l .M. \ '>"T 

Gott beobachtet, was sie tun. uHjJl» ^aM y5 0*3 * U>^_ 

72. Gewiß machen sich des „ ' „ y ,.„ „„ > > „ ,«, ,. > -1 * 
Unglaubens schuldig diejenigen, jii« ^ 4 q}\ «ju-JI y> <UI 
die behaupten, Gott, Er sei der l " W"" 

Messias, Sohn der Maria, wäh- -*,* . >»•, -•T'- , ".' f >a '?? 

rend der Messias selbst sagte: **»« 'j-^ 1 J».*'^-} ^. b - £^ ' 

„O ihr Kinder Israels, betet Gott ^ . o o4 ,/ >ä 'u, 4 „ „, 

an, meinen und euren Herrn!" j^ Jj^ d) _ij -v <»M **->)} i* 1 .) 

Gewiß, wer Gott jemand zu- - > z " ^ > l ' 

gesellt, dem hat Gott das Para- - . *•> * . * »8-- ; * -*- «r- >}.*• - * - 

dies versagt, ihr Lager ist viel- Uj jtJI <»^^^ *^> ^^ <U1 fj*" 

mehr das Feuer, und es gibt für o ^ __ o ^ oS: 4 „ s 

die Frevler keine Helfer.*) ' jj( Jtf* ja -fr »U; \ ^ JJlkD 

73. Gewiß machen sich des ^-- * i uz ^-- ' 
Unglaubens schuldig diejenigen, » • r -f , : \ 2 > .,- -i.f *,rf|r 
die behaupten, daß Gott der 4H ^ U3 3uA» ^Jb AÜ\ u[ '^1» 
dritte von dreien ist; dabei gibt ** ' >o .-' . , I * < ^f, -< 
es kernen Gott außer einem ein- £ j^, J J\ , ji^L Ä3I *^l 
rigen Angebeteten; sollten sie - rT ^- f; }' - J % % 

Gott und erheischt einen rechtschaffenen Lebenswandel. Solch ein Prinzip ist offen- 
sichtlich in der ganzen Welt anwendbar: „Sowohl diejenigen, die an den Propheten 
geglaubt haben, wie diejenigen, die Juden sind, wie die Sabäer, wie die Christen, wer 
nur immer von diesen an Gott und den endlichen Tag des Gerichte glaubt und Gutes 
tut, über sie soll keine Furcht kommen, noch sollen sie Kummer haben." 

Der Islam hat durch diesen Ausspruch viel dazu beigetragen, Liberalität und Ver- 
nunft zugleich auszubreiten. 

VERS 72. Die christliche These von der Solmschaft und Göttlichkeit Jesu wird 
verworfen auf Grund der eigenen Lehren von Jesus, die an der Einheit Gottes festhalten 
und nicht den entferntesten Fingerzeig für seinen Anspruch an Göttlichkeit bieten. 
Mattli. 4:10 heißt es: „Du sollst anbeten Gott, deinen Herrn, und Ihm allein dienen! * 

Demzufolge können auch nicht drei Gottheiten in einer behauptet werden. 
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aber nicht zurücktreten von dem, ,»*• >-- -o &• «-*-,.-. , > >, 
wassie behaupten, so wird ganz xy~; \}j*£ Ol - O"* , ~ 'r OjJji 
gewiß diejenigen unter ihnen, ' 1 j" > * i * ' > 

lÜflSK; *""*■* 's 1 " Ji ^-ä *' * P-' •"'•* 

74. Werden sie sich denn nicht •*> s * >- >•'*.*•- ^ •> r >•-•-- 
zu Gott bekehren und Ihn um "fr /f^j jyc- 4m\ ) <j jJ*2+*s } 
Vergebung bitten, da Gott all- ' *' 

vergebend und allbarraherzie ist? ' \'°H\ ''vi '"" >0 i '° 'TT 1' 

75. Der Messias, Sohn der ^ ** J ^ % ^^' £^ ' U 
Maria, ist nichts anderes als ein l'l^-^ --" " >& f ' ^ * * *ic i'r ° 
Gesandter — und bereits vor "^ ^.rH? **\3 J^-T 5M O"? 
ihm sind ja viele andere Ge- >y f , y 4 , , >0 
sandte dahingegangen -und "j ^ ^ IkJl ** IQjl SsX 
seine Mutter war eine äußerst f Ä ' " ' \ -- ~ 
Wahrhaftige; beide aßen Spei- °! „ 7 L»x ly \\ °, > ? 1 s > fV/f 
sen.*) Schau, wie Wir ihnen die J» * ^^"»-^ t^ ' -T"' (^ ^H > ! 
Beweisgründe auseinandersetzen, y , > » - 
und schau wiederum, wohin sie ££ V £ 4)1 J^ ,•"- J.uJjf 
verluhrt wurden. -" " - — ' ~ •* • 

76. Sprich (zu ihnen): ., Wollt >0 S i. - * *i.f- ^f* .: .1'" 1 , s ? ° i-r 
ihr etwa außer Gott das anbeten, r^*" 1 -^ ^'i l"*' J.J '^ «>U 
was euch weder schaden noch Vw ' .- _ 

nützen kann V", und Gott, Er ist <j ££J( T^ ^ \j # Vj| 
der Allhorende, der Allwassende. - *-* - *- r f-" 

77. Sprich: „O ihr Leute der T' S: <T : 'ff *r °J~° . , ft: 
Schrift, übertreibt nicht in eurem ^ *-> cH ' -** f 5 ^ <J '-^ 
Glauben und folgt nicht den Ge- .\ -*- ><>- » * - o, o-'-'-os: 
lüsten der Leute, die bereits frü- l^i^älj JJi ^ IjJLyö u» ,»y tly&l 
her abgeirrt sind*), und die viele * 
irregeleitet haben und ! vom ge- £ £j, f" •- ,f:J fj^ 
raden Wege abgeirrt sind. v Jzr^ -'j— ^ '_>*»« ^ '«5^ 

VERS 75._ Es muß bemerkt werden, daß Jesus im Koran nie anders ^ala „Jesus, 
£ohn der Maria" heißt, damit es nicht in Vergessenheit gerate, daß er der Sohn eines 
sterblichen Weibe» war. — Die Bibel sagt aus: „Jemand, der vom Weib geboren ist, 
ist nicht ohne Sünde." Jesus, der vom Weib geboren war, kann ab» nicht Gott 
gewesen sein; Jesus Christus war ein Prophet, wie alle anderen Propheten, .und Pro- 
pheten können nicht für Götter genommen werden. Jesus sollte deswegen auch nicht 
angebetet werden. Seine Mutter Maria, die von deV katholischen Kirche als „Mutter 
Gottes" verehrt wird, war ebenso sterblich wie Christus; sie beide besaßen dieselben 
Schwächen, wie andere, gewöhnliche Sterbliche. Sie verspürten das Bedürfnis nach Speise 
und Trank, um das wiederzuergänzen, was die Vergänglichkeit des Augenblicks an Uuen 
Leibern zerstörte. Ihre Körper waren somit dem Tod und der Zerstörung Untertan, 
folglich konnten sie auch nicht Götter sein. 

VEB8 77. Die Christen wurden ermahnt, ihre Übertreibung, einen Sterblichen xur 
Höhe eines Gottes x\i erheben, einzusehen und zu korrigieren. Wer so handelt wie sie, 
n.uß sich an das BeisDici efcwekber heidnischer Völker erinnern lassen, dem sie in ihrer 
Denkweise folgten. Die Hindus von Indien, die Griechen und die Ägypter glaubten an 
Verkörperungen der Gottheit und an Dreieinigkeiten. Die Christen sied ihnen darin um 
nicht» voraus, wenn sie irrationale Theorien aufstellen, wie sie ein Prophet, dem höchste 
Einsicht zugeschrieben werden kann, nach unseren Begriffen, nicht gelehrt haben durfte. 
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Ruku 11. 

78. Diejenigen, die ungläubig 
waren unter den Kindern Israels, 
wurden verflucht durch die Zunge 
Davids und Jesu, des Sohnes der 
Maria. Dies, weil sie ungehorsam 
waren und die Schranken über- 
schritten; 

79. sie hielten sich nicht ge- 
genseitig ab von den Missetaten, 
die sie vollbrachten; gewiß sehr 
schlecht war, was sie taten. 

80. Du wirst viele von ihnen 
(den Juden) sehen, die sich mit 
den Ungläubigen befreunden; ge- 
wiß ist, was ihre Seelen ihnen 
bereitet haben, so schlecht, daß 
Gott sich mit ihnen erzürnt, und 
sie unverändert in der Qual 
bleiben. 

81. Hätten sie jedoch an Gott 
und den Propheten und an das, 
was ihnen geoffenbart worden ist, 
geglaubt, so hätten sie jene (die 
Heiden) nicht zu Vertrauten ge- 
wählt; aber die meisten von ihnen 
sind Gottlose. 

82. Gewiß wirst du finden, 
daß die stärkste Feindschaft ge- 
gen die Gläubigen unter allen 
Menschen die Juden und die 
Heiden hegen; dagegen findest 
du sicherlich, daß Liebe zu den 
Gläubigen von allen (Menschen) 
am ehesten diejenigen hegen, 
die sagen: „Wir sind Christen"; 
dies, weil es unter ihnen viele 
Gelehrte und Mönche gibt, und 
weil sie nicht stolz sind.*) 






äjljfr (^Ui -^ U-tee^ "& 0^^ 

IjS^I C/.^i **}\ ^ CS.^i 

Ol» «±JÜ3 c&U; U l^J L» ^\ 

V (^ ; 'j ^'W^JJ 0>rh-i ^t 



VERS 82. Dieser Vers gibt eine Übersicht über die Lage, in der Juden und 
Christen sich befanden. Die Juden dachten an nichts als daran, irdische Schätze zu 
sammeln und nach übler Gewohnheit unerschwinglichen Wucherzins zu fordern, was ihre 
Herzen verhärtete. Die Christen gaben sich dem Gottesdienst und der Selbstverleugnung 
hin, was sie weichmütig und demütig machte. 

Die Juden setzten ihre alte Übung nur fort, dagegen nehmen heute die Christen 
eine veränderte Haltung gegenüber den himmlischen Dingen ein, sie haben diese nun 
ebenfalls mit der Liebe zu den irdischen Gütern vertauscht, denen sie ebenso eifrig wie 
die Juden in Nähe und Ferne nachjagen, um ebenfalls Reichtum zu gewinnen. Das 
nennt man Rückschritt. 
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VII. TEIL 

83. Und wenn sie hören, was " >- > * r - et—', > , , , 
dem Gesandten offenbart worden <£j dyjh <j\ Jyl L« \jm**» \S\ « 
ist, siehst du ihre Augen über- ' * ' * 
fließen von Tränen ob dem, daß ' i * " | ä ° ä »i ' '.•-"''•f 
sie die Wahrheit erkannt haben; <^ ->*^ C ^ £ J ' 02 c^? (i*~*i 
sie sagen: „Unser Herr, wir sind ,_ „, . „ 4 ,, ~„ s „ „ , ^ ^ 
gläubig, drum schreib uns nieder ** LolTls 11.1 IL j J j J, , ;,J 1 
zu den Bezeugenden, L_ " rr 

84. und was sollte uns ver- l" .1»? * ^MiTfi" M "> i ?,, 
anlassen, daß wir an Gort und, U -* ~ Ü - ü^ » U U J *^».J*LiJI 
was zu uns an Wahrheit gekom- „ „* oS : ^ v u _ _ 
men ist, nicht glauben? Wün- LU„o J| <Jkw ,^JI .1 tfsU 
sehen wir doch, daß unser Herr ' " C ^ 

uns zu den tugendhaften Leuten *1|f y> TÄ' '" h *., °-!f — i-*- 
hineinläßt." <"\ ^ l» * C£*J.UJl f jSJI .*. L»j 

85. Drum schenkte ihnen Gott >„«,$:'.,■.„ „ „■ ~" 
auf Grund dessen, was sie sagten, j\^^\ \# a j _ ^ = ^^ | I £ £ 
Garten, worunter Bäche f Keßen; ^^ <-^^/7" * . T w u 
sie weilen darinnen — gerade m '". 0, ?f T' ' 'n '• ' ti '". '• i - 
das ist die Belohnung der rechten " UJ~-»=*J I 4 1 ^3- dU 5 « Lj> • y a) U- 
Wohltäter; 

86. dagegen diejenigen, die /*1*MJ 1 ':\'\. I \\<' \ *'?*"' -\\* 
ungläubig 5 sind und Unsere Zei- ~ ^ U ». V.^.? ] 3j*Ö ) .'»\> 
chen verleugnen, solche sind die >-> ~o '*» ,«--, £ . „ , > , „e 
Insassen der Hölle. I^I^AjI l^j I U # ^-aesJI ^jIsb^jI 

Rukui 2 . •& är jri 1 co, i;^-v 

87. O ihr Gläubigen, verwehrt ' " - 
euch nicht die guten Dinge, die m '° -"ff * ><; 'U *. , ^ >' 6 :o~ 
Gott euch erlaubt hat, und seid v Oi.tWJ ' Sr** J «All cM lj-Cüu Vj 
nicht unmäßig; Gott liebt ja die j. * u _ s >'..,» " 
Unmäßigen nicht*); Q, "ftU «Ölt ^J£ C \Js' 3 

88. sondern esset von dem, ' ' 

womit euch Gott versorgt hat, » '*■ l * °i'f T.ff 'lif . itr 
das Erlaubte, das Bekömmliche, * <->i~^ ^. ^' ^' ^ ^3 

i l E r S i. 3 87 '. De 1- , 18 ' 8 ™ gibt seinen Anhängern keineswegs den Rat, die Welt, ihre 
Annehrahchke.ten und ihre erlaubten Vergnügungen zugunsten eines unnatürlichen Lebens 
als Ansiedler, Mönche oder Klausner aufzugeben. Er setzt sich weit eher zum Ziel 
diejenigen von ihren Besorgnissen zu heilen, die unter der Vorstellung leiden, daß dem 
Allguügen nur cm sicher Mensch wohlgefällig sei, der unter Verleugnung seiner selbst 
auf die rechtmäßigen Genüsse des Lebens Verzicht leistet und der Welt abschwört. Dies 
steht weder mit den Absichten Gottes noch mit dem Sinn und Zweck des menschlichen 
JJasems in lunklang. Es wird dem also mit Recht entgegengetreten. 
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und seid ehrfürchtig Gott gegen- °>.\'°\ 7 °X\\ ~AX\ < \ -\ 

über, an den ihr gkubt. f~>}*>) Ö J^k «*" f^f. * 

89. Gott wird euch nicht be- € ~. ~ei°* >£ °*' ,- 'i' , £ * °^-l - 

strafen wegen einer Unbedacht- ü'w J' /*»"•***• W *->•**:* f„ Q _ -? 

heit in euren Schwüren, dagegen ' ^ 

wird Er euch bestrafen für die « "Vi " -'*' ' ri°\ '-"iV"^ 

Schwüre, die ihr absichtlich qa QOlw> e^-lc- f***»[ "*'>«>-ä 

(falsch) geleistet habt; drum ist _. 

die Sühne dafür die Speisung . <- , ^j^ j i - U j^ , 

von zehn Armen mit dem Durch- ^T ^T -? (^ — w -? - -> 

scluiitt dessen, womit ihr eure ,^ , „ , „* „ j, ,_, >., <,- of 

Famiiiemnitglieder speiset, oder *L*sj9 Oscj J { y>A «U; y yxj *\ 

ihre Bekleidung, oder die Be- \ " " >~ \ ^ = 'i t"'' 1' 

freiung eines Gefangenen; wer ^ •£. £f "jliTdUi X\ «fclT 

jedoch dies nicht vermag, der *. (^ - - > - \. ■■ 

faste drei Tage; das ist die Sühne >al ,, „ , „ ,. , , s— >„ , ]»<,><,.. .- 

für eure Schwüre, wenn ihr sie q^-j dJJäS ^ÖLjI LJäÄt-! 5 ~i)^- 

geleistet hattet: im übrigen haltet =■'" " \ " I , 

Lehren, damit ihr dankbar seid. >0 'ff i- s . "TM ~° ff 1 "*f T' 

90. O ihr Gläubigen, Wein ^ U J IH O^ 1 WJ H 
und Glücksspiel und Götzensteine „„ ^ , , £o*^ > ,.,j 0< , > ,o.»- 
und Lospfeile sind weiter nichts ._, ^_ >-j(»Sfj^ _j t-i^* 3 ^ SH J r— -*<J ' 3 
als Greuel, des Teufels Hand- ' - \ 

91. Der Teufel wünscht, durch *>:- '. •* tf V° *u '''fM 
Wem und Spiel nur Feindschaft f^t. £j>. 0\ üUa-JI *£ UiJ 

und Haß zwischen euch zu er- c "?f" ° '?f • T"°"\f' -'l "\f 

regen und euch von Gedanken j~~.*j\ j j-*äJi ^ vUiÄJij ä^lu*JI 

an Gott und vom Gebet abzu- , " 

lenken; wollt ihr euch nicht also ^ - I "u A\\ £"t ''"<£*. 

(davon) enthalten? 5^' O^J^^O 6 ^^ 

geLrcht^em^Ge^nSn und ^^ ^ Ä^ "»Üjtf^j^ ' j5 

seid auf der Hut; solltet ihr '>-o r o>«i -^ o rE >,o-.^ >* 

euch trotzdem abwenden, so IjaAcIs p-J y ü^ ljjA>-iji J^— jJl 



wisset, daß Unseren Gesandten 

weiter nichts obliegt als die klare m *" y \\ ♦vT"'fi' \'\ *' \" \''*\ 

Botschaftsübermittlung. "* «-^ ' ^V ' HrJ ^ ^ ' 

VERS 90. Der Islam ist durchaus gegen alkoholische Getränke und gegen Glücks- 
spiele. Die christliche Welt scheidet sich in zwei Kreise. Dem einen gehören die Welt- 
flüchtigen an, dem anderen die Kinder der Welt. Trunk und Vergnügen ist einziger 
Lebensinhalt dieser letzteren; sie werden ausschließlich von der 'Welt und ihren Ablen- 
kungen angezogen. Der Islam sieht beide Lebensformen in ihrer extremen Zuspitzung für 
verkehrt an und gibt den Gläubigen den Rat, sich davor zu bewahren. 
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verneinen; alsdann, wenn sie a * , M * , •-* «> . - , * * - - 
gottesfürchtig sind und glauben, (V L*~*'.J '^ü"' /♦»* CjLsJUJ! I^JUc , 
alsdann, wenn sie eewissenhafr ' ' 



ot. S o,3 



93. Kein Vergehen ist für die- .-„«,,, * — . >-« ..«,_, ... 

jenigen, die glauben und gute fc-jbJUJll JLt , l-JL-1 v Jj | L "j 
Taten verrichten, in dem, was sie ' ' ' *"* ^^ 

(in der Vergangenheit) gespeist i M* . «cf. r ,-| 7' * r i" V> 
haben, insofern sie gottesfürchtig ^'j '.ja' w lil i_j*.«i» U-i *-L>. 
sind und glauben und gute Taten * " "" C * 

verrichten; alsdann, wenn sie 
gottesfürchtig sind und glauben, 
alsdann, wenn sie gewissenhaft 

sind und Wohltat üben; (dann t -• «>?; * > >I --i > - 
leben sie nach Gottes Willen) OC^-^oJ ' uai «d) I . Ll^-I , | Jfl 
denn Gott liebt die Wohltäter. "" "' 

Ruku 13. <U)I pSC^U \^ A \ üi ü\ \^\ L, 

94. ihr Gläubigen, prüfen > > _ ,. j'T 

Zf 7*5 G H tt ^ rCh CtW ?f T f^^JsA * ' ^ ^JV^ 
dem Jagdwild, das eure Hände I ' ( "'" — UZ'ijr'^ 

und eure Lanzen erreichen kön- „ „ y> „ , 

nen, damit Gott weiß, wer Ihn .^j <_JjJ b Aili," .", allt T'l 

unbeobachtet fürchtet; wer also ^ < ^^ J M ^. C^ «*» j^i 

hiernach die Grenze überschrei- ,*<> £ .> _•„ >„_ , , __ 

tet, für den ist eine schmerzende "& ,»J I cilöe «Js tLüi JiH /Ca^p! 
Qual. I "" • ° 

95. ihr Gläubigen, tötet ~° *ii i y*S: .", , M - ff ,--*fT' 

nicht das Jagdwild, während ihr "V" 1 '>*-* * 'j**' Cd 1 ^ ' W " 

auf der Wallfahrt seid; wenn ^ 

aber einer von euch es absieht- f.""' "«^ %-- 8 " w>> °>?f- 

lich tötet, so liegt ihm eine Ver- "^^* r^* <Ua * iX> ^j>~ f>\ } 
geltung von dem Hausvieh ob 

gleich dem, was er getötet hat. 4, > <T 1' "*l| ' T-- I' \T X' '■ 

Entscheiden sollen das zwei ge- * (*^- C*^ Ot cP U J^ *'>^ 

rechte Personen unter euch; das „* „ „„ 

Opfertier muß in die Kaaba ge- ,| CJ3\ IjL' C ja °<T'* \ \r I '< 

liefert werden. .Oder (der Schul- * ^^^ C ' - (^ ^ '^ 

dige vollbringe) die Speisung von - , > 

Armen oder, was dem gleich- UL* dJUi Joe' II ^L^ !& J'jlif 

kommt, an Fasten, damit er das " " " J ^ f *- }UL> 

Unheil seiner Tat koste. Ver- A> * - >J ,. , „ t, „g , 

ziehen hat Gott, was bereits ge- «J»L. Uc <ÜJ| La*T » Jl JU« Z.Juf 

schehen ist; wer es aber wieder- - -^ *-3J ... 

holt, dem wird Gott es vergelten, Jo , >I * , ju ,. >. „ t 8 

und Gott ist ein Allgewaltiger, y^ft 4JÜI3 <L. 4JÜI Ä» ^U' "JI 

ein Rächer. ~ ' (TT^ ur^J 

96. Erlaubt ist euch die Jagd "\\ r ° ' ° L~x * f .- . > 

auf dem Wasser und Verspei- J^r ' -^ r^-J J^' iJ - /»liö'l ^i 

sung der Jagdbeute als Zehrung ' ' * " 

für euch und für die Reisenden; '" *' c .-.* < - o > s «» „ ,> 

dagegen ist euch verboten die f/*"-* ±)~r~.} *>-) leb. «uUkj 
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Jagd zu Lande, so lange ihr auf >*. - V > > •* > r "Jf ?J *<^ 

der Wallfahrt seid*), und seid »j*»J ^ f° U J^ 1 "V f^ 

ehrfürchtig Gott gegenüber, zu >\ , „ , - > '"> °Kk ~ \'\ '\\\ 

Dem ihr einst versammelt werdet. $\ f^ # Jj^laJ <3\ tSJJl 4«i 

97. G< .acht hat Gott die a ' "" * " 

Kaaba, das heilige Haus rnd ^ £q -, ~J{ £j^( :r^ 

den heiügen Monat, und das ^^i wv £ f'jr*' 

Opfertier, und die Opfertiere mit t " ^ ^ „ _„,, „ , -* , „ * 

Halsbändern, als Mittel (zum Frie- jtf^UüW (i^U f'j*Jl r^'j 

den- und Gemeinschafthalten) - > 

der Menschen. Dies, damit ihr > ., ,1 ss T Y-\ *u'- 

euch überzeugen könnt, daß Gott ^ L« ~L«o «UM U' '>*"*H. wJ, s 

alles, was in den Himmeln und ,"..,", , 

alles, was auf Erden ist, weiß, -t.f «f - fc .«tV . 1" - rj\ 

und daß Gott aller Dinge wis- *»\ q\ 3 ^>> J ^J cjjU-*>i 

send ist.*) „j, ^ it ~* y^o *> - o- *>, 

98. Wisset, daß Gott streng <]J1 J| IjU«^ # *Jf 1^ JSLj 
im Strafen sowohl, wie daß Gott * ' " - 
allverzeihend ist, allbarmherzig. k *• * * > r -4* «f-J- ,c ?f >0 ' 

99. Nichts liegt dem Gesandten &^Jj* ^^ ] 3 V ^ ' •*■*" 
ob als die Botschaft; dagegen y ^ >l^»>„«* * >s — ,- 
weiß Gott, was ihr kundtut und To «Uli« c^UI V' J>-yi ^ U 
was ihr im Innern behaltet. \ - C- * * ' 

100. Sprich (zu ihnen): „Es --A •> ? **/<r' ',.?? £ 
gleichen einander das Schlechte tf>~ '. > J» * <J^-> ^ Oj»V ^ 
und das Gute nicht, wenn auch > ^ „ , _ s „-.. > „ s ^ > , ?f 
der Überfluß des Schlechten dich - *£ <£jLs«*| J, <_JW\§ JLjuäJ» 
reizen sollte"*); drum seid ehr- • • T ■> ? " 

VERS 96. Das Jagdvergnügen ist uns Gläubigen während der Wallfahitezeit venvehrt 
um unsere Achtung vor der heiligen Stätte zum Ausdruck zu bringen. 2 udem bedarf d e 
Sicherheit einer ad gewaltigen Pilgerschar der Vorkehrungen, damit nicht Unfälle aller 
Art eintretet Da™ ist Fischerei und Jagd auf Wasscrvögel zur Wallfahrtszeit erlaubt; 
den» l kan" dablilicht leichterdings ein tlnglück geschehen, das Lehm und Gesundhext 
schädigt. Hinzu kommt, daß Fischend Waslervögel doch immerhin für einen gewwen 
Teil der Besucher zum Lebensunterhalt beitragen können. 

VERS 97. Dieser Vers spricht die prophetische Verkündigung aus, die Kaaba werde 
immer der starke Fels der Menschheit sein, wo Wallfahrer zusammenströmen und Opfer- 
ticre darbringen. Die Prophezeiung gewinnt an Kraft durch die letzten. Worte des Ve««, 
die wiederholt sein mögen: „Dies geschieht darum, daß ihr erfahret, daß Gott alle» 
weiß, was in den Himmeln, was auf Erden ist." 

Gott machte Seine Prophezeiung über die Kaaba zu einer ^rÄJTdS 
Menschen außerhalb der Landesgrenzen Arabiens bekannt war. Die Erfüllung der 
pTphezeiunr St bis in alle ZulSinft hinein kund, daß Gott alles weiß, was m dem 
Himmeln, was auf Erden ist. 

VERS 100. Speisen, die ansprechend und wohlschmeckend sind, sind gestattet; andere 
soll man stehen fassen. Die Regel sei, Heber weniger von ^ wohlschmeckenden und 
gefälligen Dingen, als eine Menge von Dingen, die **^^ < ^£X 
Ißvorschriften sind im moslemischen Speisegesetz nicht mit Aberglauben untermischt 
Jeder Gesetzgeber sollte sich eines vor Augen halten: Nicht nur sind »i vie.e 
Gesctatt-Paragraphen für das ganze Volk eine Last, sondern der Gert des Gesetzes und 
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fürchtig Gott gegenüber, o ihr rft'Yf \ t T" '\\* 'V C • '?* 

Yerstandreichen, damit ihr glück- V~ *' cij' " **>\ \j2t\3 vl*JUaJl 
lieh seid. * ' ~> 

Ruku 14. ^,431 l^l L O u>*U" *50j 

101. ihr Gläubigen, fragt „ > ,„> . -t. f .„ ,„ _ „ >( 
nicht nach Dingen, die, wenn sie S3 j^J <jl sLäl ^x I JiLj* ^ I ,1.1 
euch erklärt würden, euch Sorge 1 * " J 
machen müßten; solltet ihr aber * *-> -o ^ - >„ o^ o .. £<> > » >„ 
nach ihnen fragen (zur rechten <J^»_ Ü¥? W^ 'jj^— *" <J' j it^" ♦*-»" 
Zeit, nämlich) zur Zeit, wo der " * 1 
Koran geoffenbart ist, so werden f \\\' *"['".- 'lif r." ^ 'i..- " 0> >'. o*?* 
sie euch erklärt; Gott verzeiht **'.? V^£ 4U' "* (t^ .Ao Jlyül 
euch das Fragen; denn Gott ist ' 

ein Verzeihender, ein Milder. "P'C' °" *'• \'\\ ' °- m ""i ' * *~ 

102. Gewiß haben die Leute f 5 ^* Oif^ V L J»*^^ 
vor euch solche Fragen gestellt, ,» ,. ^ e __ > „S s> 
alsdann wurden sie Mißachtende 4Ü\ Z^.£ ■& .j il$ ll, |^JJ| !V 
der Lehre. *"* ' ^-z* Ti -^v^ {** 

103. Gott hat nichts über eine .-j* t» - ~. * m '^\' ',* •"»-<» 
Kamelstute mit geschlitztem Ohr J.J **?£} *) *^\-" * J *J*^. v>i 
gesagt, noch über eine frei- 
weidende Kamelstute, noch über \' ' *'-•' \ *'< '" . \\ V"! ' V I ' 
einen unopferbaren Bock, noch cr^ ^ }-***. hj** O 3 ,^ ' O^r 5 r** 
über einen vom Reitdienst be- „ " " 
freiten Kamelhengst; vielmehr m • 1:°' </ ° ' Vf ' ^ ' -?\\ K\K 
dichten Ungläubige Gott diese * ^W* * (•*->*'* v o£J| <ü| 

der Religion gerät in Gefahr, in dem Dickicht dieses Paragraphengestrüpps zu ersticken. 
Das Zuviel an Paragraphen endet damit, daß das Volk Religion und Kirche verwechselt 
Man kann nicht umhin, beide Teile, Gesetzgeber und Untertan, Religionslehrer und 
Gläubige auf diesen Krebsschaden aufmerksam zu machen. Wie oft kommt es vor, daß 
ein von den besten Absichten erfüllter Mensch, um nur ja seiner Rechtgläubigkeit zu 
genügen und nichts zu verfehlen, in sich das Bestreben fühlt, alles und jedes auf dem 
Gebiet der Formalitäten, Gebräuche und Herkömmlichkeiten zu ergründen; aber es kann 
eines Tages nicht ausbleiben, daß sein Eifer erlahmt, und daß in ihm das Gefühl erwacht: 
Nicht diese äußeren Einzelheiten, die die Seele leer lassen und um am Ende zu krassem 
Aberglauben verführen, sind es, die uns helfen können, sondern der Inhalt ist es, an den 
wir uns halten müssen. Das Gesetz bringt allerdings verstandesmäßige Aufklärung und 
heilsame Regeln, nach denen man sich zu richten hat; aber wenn Vorschriften über 
Vorschriften auftauchen, töten sie den Geist der Religion. So kam es bei den Juden. 
Sie liefen auch jeder geringsten Einzelheit in den gesetzlichen Vorschriften inach, legten 
aus, legten unter, bis dann die Christen kamen und. das Gesetz in einem Atem über 
den Haufen warfen. Der Islam hält hier wieder die goldene Mitte. 

Der Islam tritt dafür ein, daß Gefühl und Empfindung von der Vernunft regiert 
und gestützt werden. In ihrer Verbindung sind sie nützlich und segenvoll; getrennt 
und für sich ist jedes eher schädlich. Als Grund anzugeben, daß wir einer bestimmten 
Religion folgen sollten, weil unsere Vorväter an sie glaubten, ist keineswegs ein Anzeichen 
von Vernunft. Auch die Natur kann man nicht zur Entschuldigung für falsche Anhäng- 
lichkeit heranziehen; denn, wenn immer nur das Alte aufrechterhalten würde, wo käme 
dann das Neue her? Die Welt wäre zum Stillstand verurteilt, und das wäre ja ihr Tod. 
Der Islam verlangt deshalb einen Geist, der für alles Neue empfänglich ist, für Ver- 
besserungen, neue Ideen, neue Wahrheiten. 
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Lügen an; denn die meisten von >*.r -: •;?* .- \ , , °f Q f T- fö 

ikm begreifen es nicht. 4AM Jy 1 U . Jl '^ ^ ^ Jtt '^ 

104. Und wenn ihnen gesagt ..„,.> >« f - 
wird: „Kommt her zu dem, was ^Jb»* L. Uu«>- wJti J v- Jl Jij 
Gott geoffenbart hat, und zu dem -* • - ^ * 

Gesandten", sagen sie: „Uns ge- , 0> *T'i '!<?• *T'f "VTi /U 

nügt das, wobei wir unsere Väter V ^j \t\ Ul5 y^ Ubl <^ 
gefunden haben"; was aber, wenn '^ >o s __ __ , e 

auch ihre Väter nichts wußten r i £ fc J.j^' «j. fexi J>J^ 

und nicht rechtgeleitet waren? *«. - w; ^- -* " ' 

105. ihr Gläubigen, euch £•>-*•? °> a T' l *'\ "* • U 
liegt nur die Versorgung eurer ^ JSL^iJl x«*-^ 1^1 t jJ_'*-J ' 
eigenen Seelen ob; nicht schaden 1 \ ' ^ 

kann euch, wenn ein anderer «.* r. * •*• - •. .-. *' ■ ■* V ' 

irrt, solange ihr selbst recht- ^ d\ (•=»>*'>*; &° U* f^- 

geleitet seid; zu Gott geht eure 0>0 > " *>„„>, *. .. . >^> o- 

Rückkehr insgesamt; daraufhin £$ [J XJLLÄ L^>- J^f 

wird Er euch verkünden, was \" a ^ ' " *' ' < 

ihr getan habt. >/,';. M '°.?l l'*fT' « • f"? 

106 ihr Gläubigen, rufet »^ '^ O^' WJ M. * ^-^ 

zum Zeugnis zwischen euch beim 8 ,.,,„,, . » ., 

Abfassen eures letzten Willens, • ^_j| *5jb~l «ä>- 'i' ^>_lw 

wenn an euch der Tod herantritt, w — ^ \ ■* * \ ' 

zwei serechte Personen aus eurer „£ .>,«« o. -- .-;. * -rf 

Mittender zwei andere, die nicht y 1 ^a J^ \ 3 > <JU\ <&j" 
zu euch gehören, falls ihr auf dem . ' o 

Lande seid und das Unglück des . . ., j < • j .| 

Todes an euch herantritt; falls ihr J f'.r* f'Sr*^'^ 

im Zweifel seid (ob sie zuverläs- t ,,„ « «>.o- ,f r ofo* 

sig sind), so haltet sie nach dem Jj^J' \>^* ,♦>--> U>b i/Jl' 
Gebet zurück, und sie sollen " I 

schwören bei Gott: „Wir wer- ... °.>r . ', *,. •' ° lT ' • /I; 

den uns nicht bestechen lassen, U^-^ »^UJI J* ^ ^^^ 

und wäre es selbst zum Nutzen 9 4 „ „ _ „„,,„ l - 

eines Verwandten, und wir wer- J , fcj" 4, ^JLU V ^uT;i Jl 45 b 

den das Zeugnis Gottes nicht ** -;. _ \ • - * - - 

verheimlichen; denn sonst wür- > - ,. » . . -- * t »> . - ■ - 

den wir ja unter den Sündern <A5l eil^-. ~&-> ?j ^yy » (J^> 

sein. . . o'o*-* 55 "]T ä 

107. Sollte es aber bekannt -^ - > jr r.^, -J | 5 | \JI 

werden, daß die beiden Zeugen yj» J? ^>f ^ «-^ * yJT * * 
sich einer Sünde schuldig ge- ^ , - -T* - » -»« 

macht haben, dann sollen zwei jU»i U'j^l» ^ ' Liai-I U^l 
andere ihren Platz einnehmen - -c - 

von denen, die einen Anspruch > ._ i ~ . - - - iT^l^ 

gegen sie haben (weil sich die ^ Cr*^ O*.? ' C^ ^^^ 
Sünde gegen sie richtete), und ^ f _, > ^ ^„1^ . •>. ,- f «fw 
zwar die zwei Nächststehenden. . \ ^-^LiJ 4JJI» JU-Ä*» JU^>! 

Sie sollen bei Gott schwören: tr^ ^^ - ^ - - - - • 
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„Sicherlich, unser Zeugnis ist f . T* j-T" -- . r- i^ -■ - - • 

wahrhaftiger als das Zeugnis lil Ul Lj-Ufrl U. U^lli, v 

jener beiden, und wir haben nicht * * 

rechtswidrig gehandelt, wir wä- l if °,f "l*f J.,' „ -• ,„?,, - \ 

ren ja dann Ungerechte." '->» \ <->! ^M dAb # cJrvJlk)! ^J 

108. Auf diese Weise ist es %* *r>. — •' -r- ., i „ „ „ « 

wahrscheinlicher, daß sie das Ü' 'yl» jl L^>.« Je ftillijb 

Zeugnis wahrheitsgemäß ablegen, , / '' (m * " '- 

da sie ja sonst befürchten muß- Ttif \ Ü\' i " .i-°f -•- *,-•? * -> 

ten, daß nach Ableistung ihrer ' UM l**'.J (•£>•>' ^ üUJ */ 

Eide Gegeneide geleistet würden; « ,„ ,„, ~ „ ,. . r 

drum seid ehrfürchtig Gott ge- SoO-U) I * ß Uju,'^ Jll i I -r 1 1 

genuber und höret; denn Gott — T" 7 ^ ^^- ; -^ ' 

will das Volk der Missetäter i, " ,><, f ftr * »-- - * *„ *i,* >- •"•- 

nicht rechtleiten. i**r*"' '3UJjiLi L* J| <Jül «*a*> * «, 

Ruku 15. *«- •- «f - « fc rf -, - f- 

109. Gedenke des Tages, da f** CJI ^ ^ (♦% V Ij3l» 

Gott alle Gesandten zusammen- „ „ „ ,i ^ 

rufen und sagen wird: „Was .J _* £ Jj| j|j J| # £jf 

wurde euch erwidert?" Da wer- C5r ^ - w i V V-fc"" 

den sie sagen: „Wir besitzen gar f -,„ ',, - ', -- -,%- - • >.<>, ~ .- 

kern Wissen, Du allein bist ja ^j^JiiJ*) <-W* J*»» ,5 il ^> ^ 

Derjenige, Der die Geheimnisse „ ^ " < 

weiß.«*) '|-|| > l^'-' jb '-ff * ^ 0< f°. 

HO. Da Gott sagen wird, ^ U1 (^-» ^ ' £V. <4» -*J *[ 

„0 Jesus, Sohn der Maria, ge- -.-».• ->•«.. -„ 

denke Meiner Gnade gegen dich ijcgj I dilU* 5l I }C^ jillfj , « 

und deine Mutter, all Ich dich ~ |3 ^i^'J 

mit dem heiligen Geist stärkte, \\ ' Er» Mf- -• <»*„ - ? ,. ?; , 

während du den Menschen als »■> ch^s'j ^^'J <••£-*) lj 

Minderjähriger und als Älterer „ 1 " 

predigtest, und als Ich dich die J5Ü jjjl *£lf' ,'l£\\ '. -t *•- 

göttlichen Gebote und die Weis- ^ & lr ^& ^ Ot &°* 

heit unddieThoraunddasEvan- * «*- .".,?','* l*~ -• »•-- 

gelium lehrte, und als du nach <£j? ) ^u \jk> O SZä IZj «LJi 

Meinem Willen aus Ton das Ge- " ^ C 

bilde eines Vogels fertigtest und 1 j£ h' £ -h ' "fof- "Xlf 

hineinhauchtest, worauf es mit TL* P ^ *1 ^-^ *•'■> ^»^ *' 

Meinem Willen fliegend ward; ~« ~*, ^, > „/" „ , 

(erinnere dich) wie du mit Mei- J»fcl --! . p CJifil I E Jib r iTff 

nem Willen einen geistig Blind- ^' ~* £ ^^ * J ^*Ü «^ ^ ' 

geborenen und einen Aussätzigen "".ff 'i~ r"'t? e> " ", 'i" 

heiltest; wie du mit Meinem Oi^ ' <J^> CjLÜ b ^ii>. 5l t*L& 

— — __ _^^ ' '' ' ' *" * 

den StJÜ.1 S- e / r °? he l en r^ 6 " < ^. röber befra g t > velch « ^ der Empfang war, 
Sn SSJ^K? ^L L. e - Ut ? f ^ den -- ^ antwx.rtetln, daß die Wahrheit Gott hlkaant 

K*T B Zr^t T , T tf 7 ?ie mch J Richter darüber «*•. •* ^ Ableh « s '- 2«wr 
SlVÄ -,.•'' freisprechen seien, noch konntet sie sagen, ob solch? 
weiche die Wahrhert >vilhg aufnahmen, ihr auch wirklich treu geblieben s^a». 
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Willem geistig Tote auferstehen ». - -«. -«-. -. r • -. -- . --.t> 

ließest; wie Ich die Israeliten >[) # U^^*^ *; ''** ^\fTt ] 3j" 
von dir zurückhielt, als du zu 

ihnen mit klaren Beweisgründen • , M °.f -•• , ' '?{ f. > '"\ 

kamst, und die Ungläubigen unter ^ IH ^ ! U?JS*> ] Ü>\^?~y 
mnen behaupteten :, Es ist nichts _„ ,.,_•,. , 

als eine offenbare Zauberei'. \£\ V£r £| ^li^J^-yJ 

111. Wie Ich die Jünger in- '- '" 
spirierte, an Mich zu glauben und „ „ .- -; * - -y v». -; *. °* 
an Meinen Gesandten, und sie ^....c b <jyj\jd\ Jl» il "fr ü y~r** 
dann sprachen: ,Wir glauben, 

und sei Zeuge, daß wir Moslems < »~* »f - *- >«. - •- ° - ■— °- -°, 

(d. i. Gottergebene) sind.' J^fJ Ü' Qj fj^—l J* (♦O^CX' 

112. Dann sprachen die Jün- i ^ B>i , , i, -^ « _,» s , —^ _«, - 
ger: ,0 Jesus, Sohn der Maria, ^Jj | J,-| J\j jHj| .^ io?L« li-it 
ist es deinem Herrn möglich, daß 

Er uns eine Festtafel aus dem _ >ji f > > > „<, a o> > o 

Himmel herabsendet?' Er erwi- J5X' Ol -*> r> ^ » "& U^f |Hü' 
derte: ,Fürchtet Gott, so ihr "- ~~ \ $ 

Gläubigeseid.' <>- •► -.-<>" .-> *> *«,'»"" I "° 

113. Sie aber sagten: ,Wir * (J ' (^3 H> Oi^ J ^ 
möchten gern, daß wir davon o 4 __ o ^ __ __ > __ __ ^ __ 
eseen, und daß sich unsere Her- £. ' j^LiJI 1- li-Ift <J «SC' 5 IÜ -U> 
zen beruhigen, und wir wissen, <-r.-- i./- r 

daß du zu uns Wahrheit ge- # .*-,«„ ä> > _ ... ,. , . 

Sprechen hast, und damit wir J ••] Jjj J)| ^| - Jfc 

essen Zeugen seien.' s " r^ r *■* "" 

114. Da sagte Jesus, Sohn der f • iCf * ,<< 7' *u ' -%T' l'°T~ 
Maria: ,0 unser Gott, unser IJ-£ U Uj>-» *U«JI j£»Jj,L* LJc 

Herr, sende eine Festtafel aus 

dem Himmel zu um herab*), es ß'.', ' £ ^T £j ' J ,' Q % 

wird ein Festtag werden für uns, ^W J , - A ^ - -? u /T ' .} ^.J * 

für unsere ersten bis zu unseren ^ >j ,. ., „ „ s * „ .. o* .. 

letzten, und ein Zeichen von Dir, j\ jft j\J # T^j :j H ^ <£jU 

und versorge uns; denn Du bist <- 5 -'£ "' - ■* 

der beste der Versorger.' „ » . ,„, „, „ « -r E «, >,o-- -> — > 

115. Und Gott sagte: ,Siehe, (&-~Z -*»». y'^-iC/* 3 | % ^r c W.r** 
Ich werde sie euch hernieder- ' ' 

senden; wer aber unter euch f *& "~y y "'\ T1 f t T' ' y *"\ *~*\' 

später sich undankbar zeigt, den '-»^l <»4f' ' M ,ap *.•£*' cri/ 
werde Ich mit einer Strafe be- , 

VERS 114. Was von der Speise, die vom Himmel kam, gesagt wird, darf nicht 

wörtlich aufgefaßt werden. Jede Gabe, die wir besitzen, kommt von Gott oder vom 

Himmel. Vergl. 15:21, wo es heißt: „Da ist nicht ein einzig Ding, wovon nicht Schätze 

bei Uns, und Wir senden es nicht herab, denn in sichtbarem Maße." 
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Rtiku 16. > i i „> . „z _ „ _„ 

116. Und erzähle, da Gott ^ A *» 1 uH 1 ^ ^" ^' '* f^CH 1 
sagte: „0 Jesus, Sohn der Ma- -.'i -° > -. r t i * > „ « -t —i, 
ria, bist du es, der du zu den ctbU^wjU <i!l »»)_}•>,>• OV$J' <*'j 
Menschen sprachst : ,Nehmt mich " " - * * - 
und meine Mutter als zwei Göt- i " °\ \' \ -f -f T * <J-~ I' 
ter neben Gott'? Kr antwortete: S* tT*r cJ -^' U ' ti U^J L« 
,Gott schütze mich; es kommt ,'",, i>>,-«, , „„ >,„, , „% „ j, u 
mir nicht zu, daß ich das sage, JLf <C.Jc jü» <Jü C~5" Jl . it> 
wozu ich kein Recht habe*); \ " % ^z- 
hätte ich es jedoch gesagt, so ^ \\ "•'• \' ''" ai ~"i' °' 
hättest Du es schon gewußt, Du d+~Ä> J U As- \ *)L j c5 — ^ (J <-* 
weißt, was in meinem Herzen " t , " 

ist während ich nicht weiß, was ,£jj U # c_> 3 ^' £jl dii! 

in Demem Herzen ist; Du bist > - 7 - •. 5 

der Bestwi^sende der Geheim- ,: * » a 

nisse; aXM !_jj_p! 

117. nichts gesagt habe ich s ^ 
ihnen außer dem, was Du mich L ,"' ','1' - °<"' ^C"^' ?' 
hießest: „Betet Gott an, meinen "^ (^ ' ^ f^C^ 



ü! *, ^>l L MI ^ 
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und euren Herrn!" Und ich war • - r - - , -„- ~ ,.., z „ * 

über sie Hüter, solange ich unter d-J I C^5 ^Li y Li* ^ *^i 

ihnen war; als aber Du mich •- " ' """ 

sterben ließest, warst Du selbst /', ^ \' Z a .\' '" "x' ' '. \ 

Beobachter über sie; denn Du *<S? cP C^ *— ° ' .? j^^ ^V' 

x, ^ ßS n , 6 " J JeS V. S , UI1 i 8e "'' e Mutter Herden I,oide von <le » Christen in Gebeten 
L- i! T'-/ r u • det t> ° hn Gottcs ' sie a,s d ' e Mutter G«" 08 - ß» g*l> eine Zeit, wo der 
Kult beider bei der gesamten Christenheit in Flor stand; späterhin wurde der Marienkult 
von der protestantischen Kirche etark zurückgedrängt, die Katholiken verehren indessen 
Maria als Mutter Gottes m unvermindertem Maße. Der katholische Katechismus enthält 
demgemäß auch die folgenden Glaubenssätze : „Daß sie in Wahrheit die Mutter Gottes, 
tue zweite fcva, durch die wir Segen und Leben empfangen; daß sie die Mutter des 
Erbarmens und unsere besondere Fürsprecherin, daß ihre Bilder für uns ein Schatz." 
(Lncycl. Br. llth ed. Vol. 17, p. 813.) 

Mari« Fürbitte spielt in der Liturgie eine Hauptrolle. Historisch ist festzustellen, 
daß zur Zeit des Propheten gewisse Frauengemeiuschaften in Thrazien, bei der HaeU 
Sofia und in Arabien die Jungfrau als, pttin verehrten; die Darbringung von Kuchea 
bildete damals einen wichtigen , Bertandjfel ihres Kultes. Derselbe Gewähremann: „Von 
der Zeit des Epheser Konzils 431 n. Chr.) an wurde die Aufstellung des Jongfraüen- 
bildes rmt dem Kind ein anerkannter Rita« der strenggläubigen Richtung. Die Spuren 
des wachsenden Marienkulte, sowohl des östlichen wie oes weltlichen, nach dem Konzil 
von Ephesus aufzuzeigen dürfte geschichtlich sehr schwer sein. Justinian ruft in einem 
Gesetz des Codei Just, ihre Fürbitte an und .schmückt den Hochaltar der neuen Hagia 
bofi.a nut den Schnftzeichen ihres Namens. Narscs wartet auf dem Schlachtfeld auf iure 
Weisungen. Der Kaiser Heraklius führt ihr Bild in seinem Banner. Johannes von 
Damaskus spricht von ihr als seiner obersten Herrin, der die ganze Schöpfung Untertan 
geworden sei durch ihren Sohn. Peter Damian erkennt sie als das höchsterhabene aller 
Uescnopfe an und bezeichnet sie als Vergottete, die „mit aller Macht im Himme l und 
aul ü.rden ausgestattet worden, unser Geschlecht indes nicht vergessend". 

Die christliche Welt fühlte in der Tat die Notwendigkeit einer Mittelsperson, die 
unsere Sache beim wirklichen Mittler in die Hand nimmt. So wurde Maria neben Jesus 
aui den Ihron der Göttlichkeit erhoben. 
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test Du ihnen jedoch vergeben, 
so bist Du sicher allein der All- 
gewaltige, der Allweise.' 

119. Gott sprach : .Das ist der 



bist Beobachter eines jeden jr - >.- °>s r »>» »-> » ■*> - 

Dinges.*) ü^t («Vi 9 rf-^ °\ """ •*&" 

118. Solltest Du sie bestrafen, > -o* - öS , s r o>- o o_ o .. 

so sind sie ja Deine Diener; soll- y jJI Co 1 ou I* -eyJ -i*>" <j'_j 

t<"et F)n ihriPTi inrlnrh vp.rfelien. "" ." • " 

/•***- f.M ^ * (*^^ 

liy. Gott sprach : .L»as ist der "; * if ' 0> r k a> l " '.". \ ä u 

Tag, da den Wahrhaftigen ihre <S/? ^^T fV fY*"**? U?^ ] 

Wahrhaftigkeit nutzen wird: für t =« „f -~- „<> .. - >.-°£o.» ,. o- o 

sie sind Gärten, worunter Bäche ljui i^.,i ^y aJ^ l>. jl^i >l l^*J ^ 

fließen; sie bleiben unverändert , "" . 

ewig darinnen: (rott ist mit ihnen in^ .. | • ■^ ^ • 

zufrieden, und sie sind mit Ihm - T°J5 ^<5 t^*-"' 

zufrieden: das ist der große ' , - s >.<;> i, >0 i "?f * "'?T 

Erfolg'." ' C^LJi dUU «UJ * ~MJ1 jyül 

120. Gottes ist das Reich der „, „ > t„,>-Uso-.- # o» <y - 

Himmel und der Erde, und was £ Ji l5 Je- ys>^ i>^ .? i^J^ ' } 

Jo - 



zwischen ihnen liegt, und Er ist 

aller Dinge mächtig. £ 



6. Das Vieh. ,-?£•)? £- * 

(Al-Anam.) V- 

(Mekkanisch, 166 Verse.) 5JT \ T, "V ^j ÄÜ& 

Im Namen Gottes, des All- C^ S**^ ' (T*! 

erbarmers, des Allbarmherzigen. - "^f" ' |' Ä i| "f " U il *° '\\ 

1. Lob sei Gott, welcher die ,>/*'.? C^LJ! Ji^cS^' <H - U * J1 

Himmel und die Erde schuf und ,_ ,„ ä ,, i> t„ « „ -> * — - - 

die Finsternisse und das Licht I J^ ' jj ^ J . J| , cLikJI U>- ? 

machte*); dennoch stellen die- -»^ ^- - f JrJ - J ^ ; 

VEBS 117. Dieser Vers bringt zum Ausdruck, daß Jesus eines natürlichen Todes 
gestorben ist. dali er niemals zum Himmel emporfuhr, noch je weder zur Erde zurück- 
kehren wird.' Die Worte, die ihm in den Mund gelegt werden, „Ich war ihr Hüter, 
»lange ich unter ihnen war", zeigen klar, daß die Christen damals genau das glaubten, 
was die Lehre Jesu enthielt, und sie beweisen, daß er selbst nie dazu kam, die. Ent- 
stellung, die sie späterhin damit vornahmen, gewahr zu werden. 

Wenn er heutzutage die Erde wieder besuchen könnte, müßte er unvermeidlich 
die Veränderungen im christlichen Glauben bemerken, und in diesem Falle könnte er 
nicht vor Gott hintreten und behaupten, er hätte von diesen Veränderungen nichts eehen 
können. Man kann daraus mit Fug den Rückschluß ableiten, daß er nie wieder auf 
unsere Erde herabkommen wird und auch, daß er sich nicht lebend im Hinim-;: befindet 
Der Vers beweist, daß das Dogma von seiner Göttlichkeit erst nach seinem Tode in 
das von ihm gelehrte Bekenntnis eingefügt wurde, und daß er dieses Dogma vor Gott, 
als nicht zu Recht bestehend, bezeichnen würde. 

VERS 1. Der Islam lehnt die dualistische Theorie der Magier ab, nach welcher der 
eine Gott das Prinzip des Guten und der andere das Prinzip de3 bösen sei, wobei der 
Gott des Guten auch Gott des Lichts genannt wird, während man sich den Gott de« 
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jenigen, die ungläubig sind, an- 
dere ihrem Herrn gleich. 

2. Er ist Derjenige, Der euch 
aus Ton schuf*) ; darauf bestimmte 
Er eine Lebensfrist, und diese 
Lebensfrist weiß Er allein; den- 
noch zweifelt ihr! 

3. Und nur Er ist Gott in den 
Himmeln und auf Erden, Er weiß 
euer Geheimnis und euer Kund- 
tun und weiß, was ihr verdient; 

4. noch ist ihnen keine Offen- 
barung gekommen unter den 
Offenbarungen ihres Herrn, ohne 
daß sie sich von Ihm abgewendet 
haben; 

5. sie verleugneten doch die 
Wahrheit, als sie zu ihnen kam; 
bald werden aber die Ankündi- 
gungen der Strafe für das zu 
ihnen kommen, worüber sie ge- 
spottet haben. 

6. Sahen sie etwa nicht, wie- 
viele Völker Wir vor ihnen ver- 
nichtet haben, die Wir auf Er- 
den so sehr befestigt hatten, wie 
Wir es euch nicht möglich ge- 
macht haben? Und Wir schick- 
ten die Wolken über sie als 
Platzregen, und Wir machten 
die Flüsse fließen unter ihnen, 



o.- O ul ^ 
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Bösen zugleich als Gott der Finsternis vorstellt. Die letzte Ursache aller Dinge, Licht 
und Finsternis einschließend, ist Gott, der Allmächtige, der Schöpfer der Himmel und 
der Erde. Aber der Monotheismus, wie er vom Islam dargeboten wird, besagt, daß Gott 
wesensmäßig das Gute ist, daß also das Gute die Grundlage Seiner Schöpfung sein muß, 
und nicht das Böse. 

Das Böse ist das Resultat unseres Mißbrauchs irgendeines Dinges. Der Verstand an 
sich ist nicht böse, aber er kann falsch angewandt werden. Ähnlich trägt ja auch der 
Stahl die Kräfte der Zerstörung nicht in sich, zu deren Werkzeug er in der Hand des 
Menschen wird. Demgegenüber lehrt der Dualismus der Magier, daß das Vorwalten oder 
Vorhandensein des Bösen naturnotwendig sei. 

VERS 2. Alle Menschen sind aus Staub geschaffen, in der gleichen Weise wie alles 
vegetabile und aniraale Leben durch einen fortlaufenden Umwandlungsprozeß aus der 
Erde entspringt. Demgemäß muß notwendigerweise auch Adam diesen Weg des Entstehens 
gegangen sein. Dieser Vers enthält einen Syllogismus. Gott schuf die Himmel und die 
Erde, Er weiß darum alles von ihnen; geradeso nat Gott den Menschen gebildet, Er muß 
deshalb „deine Gedanken und was du offen aussprichst, keimen, und Er weiß, was 
immer du tust!" Dieser logische Schluß zugunsten des allumfassenden Wissens Gottes 
bringt der Menschheit Licht und beeinflußt sie in wohltätiger Weise. Hier wirkt seine 
Erkenntnis {ordernd auf die Charakterbildung. 
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und Wir vernichteten sie wegen ° ^\ -?•*- » > > ° > \'.>\' , \ ' .. "'- 

ihrer Vergehen und brachten nach Qt b ^ ' 3 p#-^ ^ f^*-** b f*^ 9 * 

ihnen andere Völker hervor. _ . „1 - „, <■■ 0- 

7. Und wenn Wir dir eine ^j^T £j ?• V # '" T| Q j L^jJ 
Schrift auf Pergament herab- - T 7 J -w-S s \ - - • 

gesandt hätten, so daß sie es mit , ,„ 8 „i > > „ o # , 

ihren Händen berühren könnten, jß -, jj, L, nj^Ji ^ybj*. tj uu3 

die Ungläubigen hätten doch ge- I 2 '- = - 

sagt: ,,Das ist nichts als offen- .>„ 4 * „ * 7'-- ' °,T' > '.> ~° ?f 

bare Zauberei." # C^r 4 ^*^ * < > >** <-» l?^ 5 Oi^ ' 

8. Und sie fragten, warum kein " " 4 — „ > 
Engel zu ihnen herabgesandt °\' *u' "T' \ ° s 1a"\ l llj' 
wurde; hätten Wir jedoch einen JpJ Ol* Uft J^l ^ V^ 
Engel (mit der Strafe) herab- ^ ^ >o ,_ ^ , 
gesandt, so wäre die Sacne be- O « O j -j \^ A \_J -J | 
reits entschieden, und ihnen wäre (^ J ^'- 

keine Abwartezeit gewährt, > , ,_ , _ , , , > > 

9. und wenn Wir ihn zu einem elil«aJ 15LU allL>- y } & Ö^y^__ 
Engel gemacht hätten, so hätten 

Wir den Engel in Menschen- -- - , - > o, i o <>,- ir °"fr 4 Jr *' 

gestalt erscheinen lassen müssen; oä) _j "ft O y~*>_ ^ ^r^ L^UJ 3 J^>-j 
dann liätten Wir ihnen wiederum 

Zweifel gebracht, genau wie sie -• .ff r. -r Jii'r ™ . " * "J °i 

jetzt im Zweifel sind. &A \ ö^ ^h> öt J~/J 6j*~"^ 

10. Und es ist eine Tatsache, __ o ^ o ^ , „ ä , > , 
daß die anderen Gesandten vor ^j. J t ^w 4> \y\S L» ,sy^> l^j- 5 *-*" 
dir ebenfalls verspottet wurden; s° - "- \ 
alsdann fiel auf diejenigen, die ,„ > ». i> o£o- . . % °* 
die Gesandten verspotteten, das <JaS lj^lLi I J ,jJ>j >! (J i_j_£^ J> 

miTii/>l- \A/nrnKpr sif» fftSTHlttet " ' ' " 



o 1» -• >o<* >^ 






zurück, worüber sie gespottet 
hatten. 

Ruku 2. 

ches das Ende der Verleugner 

12. Frage: „Wessen ist, was l^- ü » f • " J '" * 

zwischen den Himmeln und der ^ > „ s j t - - - »,» 

Erde?" und antworte: „Gottes"; t : ' jj \ ^j |-<d; ^ ^U)| 

vorgeschrieben hat Er für Sich JJ^ ^-- — - ' -' 

selbst die Barmherzigkeit*); si- y y %> __ ,, > ,>„£ 

cherUch wird Er euch zusammen- "V^ U^'^J^^V^ ^-^' < 

bringen zum Tage der Auf- ^ -> ^- J - \ \ 

VERS 12. „Gott hat Sich selbst Verzeihen zum Gesetz gemacht", das ist derjenige 
Glaubenssatz, der am stärksten ans Menschenherz pocht; denn es kann keinen harten, 
unerbittlichen Gott ertragen, der nach Strafopfern zur Buße von Sünden Ausschau halt. 
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erstehung, — es -besteht kein >o -.* >. * ,>,\, * , „«„ 

Zeifel daran; diejenigen aber, # *~UI *~cJI U>. 5UJI , Ü| , i 
die ihre Seelen geschädigt haben! ^ ^ 2* 1 > &' & 

die glauben daran nicht. , , ä , 3 , > «s > „ .„ „ 0> 

13. Und Sein ist alles, was in CjjUJI i»U U . *bal <I)| ^f I» 

der Nacht und im Tage wohnt, ' "' " " ~ *•* 

und Er ist der Allhörende, der >->« o> i>- „> ~ , > a > ^ > , „j„ 

Allwissende. ^M Ji ^ Vj **k> y^j ^ VI « 
. 14. Sprich (zu ihnen): „Soll * ~ ~ ' ' 

ich einen anderen als Gott zum 



Beschützer nehmen, als Gott, den 1 ) *L,I •,* J.| JX| J| ^ J 

Schöpfer der Himmel und der ' "^ 

Erde? Er speist andere, doch Er _.,, 0> > 

wird nicht gespeist."*) Sage wei- :\ l» # '•1<J\\ .", /f <'- 

ter: „Mir wurde befohlen, daß ^ J Lpj~~)\ Oi ^A> 

ich der erste werde, der sich Gott 

ergab", und: „Sei ja nicht einer A °' ' \'\Z "' >0 " "■ >■ ' £ 

der Götzendiener!" t*- • *** L5p 




15. Sage (ferner): „Ich fürchte, 
wenn ich meinem Herrn un- °iZ \*'" A °Z \ ' °* °' >. V' 
gehorsam werde, die Strafe des ^-* *** ^ X**- Cr* ^ ^ 
gewaltigen Tages." h 

16. Wer an diesem Tage vor ,\\' * *.° T\ "-"'Ü Ill-' J,> " 
Strafe bewahrt wird, dessen er- °P * ^H ' ^' <%J *tJ 

A„bcI E nf riät.^rJS^I' ^ SlS* f lbSt ?° h . Öpfer **• Vcrdient unsere Huldigung und 
Anbetung nicht: „Gott ist der Schöpfer und der Ursprung der Himmel und Erde — 

luf^t h an t r - ^ Er ; elb8t ^ ? icht ernährt '' ^ir müssen alTuns^ Ehrfurcht 
auf Ihn beschranken, und zwar ausschließlich und allein auf Ihn Mrmrcnt 

Der Prophet wird aufgefordert, den Anfang zu machen und voranzuleuchten in der 
Hingabe an Gott und den Geboten Gottes, mindestens in dem Maße getreu zu iin wie 
riAJT? , Anhfi "ß ern .•**?*• Er hält in einer wundervollen Ä die S der 
^ h h ! 'l IndC ™. er D wei * erhln «JK*. die Gesetz« des Islams seien für all und jeden 
gluch bindend, den Propheten selbst eingeschlossen. Denn dieser Gedanke ist unauT 
gesprochen imtentha lten in den Worten: „Sicherlich fürchte ich, wenn ich meinem He r^ 
nicht gehorchen wollte, die Züchtigung eines kummervollen Tages." 

... "".«ohe Standpunkt von dem aus der Prophet seine eigene Gleichstellte ver- 

Isltl AhnHcT? S Zf C -V ^"»«»Uchkeit so P bezeichnend für die BruaeÄX 

De r Li iV t n " t n 1 I i" t "2 zwan , zi S ste " Jahrhundert noch nirgends anderswo. 

C R f°"l5 ka ™ •"** Unrecht tun", so lautet in einigen europäischen Ländern das 

riS daß da M dle , U r ntast , barke < d ?' königlichen Person inso parteiischer WcS 

und« l.V d i ?n lon " ch . <Jadu «h aus<Irückhch von jeder gesetzlichen Verantwortlichkeit 



vertritt, 



mthiinHon ™.V,I n "„ " , -"-"- ™~'»>*u UI vu« jeuer gesetzucnen Verantwortlichkeit 
entbunden wird. Der Prophet steigt turmhoch über eine den Herrschcrbegriff so änestlich 

uZ Jr , k . Sehuldl S cn > Z enn , er , lr S<=«dein göttliches Gebot oder auch ein bürget 

lllr C?nt ^7 S ° lke - ZUg t h Sa&t "' laß €r »^ F.tin,ah, «eine LiebU^gL 
tothttr bestrafen wurde, wenn sie sich am Gesetz verginge. Mit einem Wort, das Gcsltz 
des Islarns, wie es vom Propheten verkündet wird, kennt kein Ansehen der Person! 
fet T, 8C , mU f -n« 80 *« Tendenz in der Gesetzgebung und eine pcrfS 
™! g ' d 'l,- v rCh j° kh ?*! ? C1S,,iel erhärtet wird ' auf d ^ Mo^l einer Nation 
"C ^^ ehhcJ * und ^delnd wirken; die betreffende Nation muß dadurch als 

Fraiu n g f r * e ?-• ?■" ^T h u 6t War cbcn ™ unvergleichlichem Ausmaß mit den 
Lf/unchtcn S 6Ste aus S estattct ' das Königreich Gottes auf Erden 
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barmte Er sich bereits, und das * >- r .^-.rr " f >}»? li ° ' oi 

ist ein offenbares Glück. MJ <Ü ^.15 > ^ «0)1 0~~ ^_ 

17. Und wenn Gott dich mit ( „ ,ä „ t > 
einem Leid berühren sollte, so ^ . ' '' j^ ^^HT J|' ^ 
gibt es keinen Verklarer <!atur, Lf O -^ '- ;. - »^ > 
außer Ihm selbst, und sollte Er ^ ^ 

dich mit etwas Gutem berühren, Q •'• ' $1 '->' # Jj /^ 

so Lst Er jedes Dinges mächtig, - " U7 ^' -^ -^ - r - ' S> 

18. und Er ist der Machthaber ^ U o> >o ~°* >° -o* - > - 
über Seine Knechte, und Er ist ^^ ^$1 J» -fr _£~>cJ' (»t^- 5 ^ J*J 
der Allweise. der Allkundige. - - I - 

19. Frage: „Was ist das Ge- "' J^£ jj)f £ ^ Kl^ j^l 
wichtigste an Zeugnis?'" Ant- i ^-' -- 's 

worte: „Gott ist (gewichtiger) „ o>aj> ^, s _ , *, jj,>,,,, 

Zeuge zwischen mir und euch, ijl Jjll lö* J\ j>-*\ 5 .»SCJjuj 

und mir wurde dieser Koran sc'- -' 's?* - i 

offenbart, damit ich euch da- „ >, „,, ,, > « St„, <>,- o >- °S 

durch ermahne und jeden, zu <-T'j'-^ 4 ,1^-^ /h £**$ *>. ($ & * 

dem er gelangt. Bezeugt ihr V " C, ' "- \ 

etwa, daß es neben Gott auch >, „f — -i e > t t i =- » i <• -- ** 

andere Götter gibt?" Sage (ihnen ' ji^il ^ J» <£j>-\ 4$3J 4)1 a* Jl 

auf so irriges Zeugnis): „Ich be- *— 

zeuge es nicht" ; sage (weiterhin) : a _- „ äs ,» 1**11 ~ * I "m "■ 

„Er ist nichts anderes als der U^« ti£y. ,5» ' ) >*>■' ,} ^ 1 ^A Uu ^ Ji 

alleinige Gott, und ich bin un- '•*-*--* 
schuldig an eurer Vielgötterei." 

20. Diejenigen, denen Wir da 
Buch gaben, kennen den Pro 



o fi > >.^o^l ^o Sfr 



uuiuiK an eurer vicisjuiicici. - ,- ^.j* ' '\""\ -" TT ^ . >-" " 

20. Diejenigen, denen wir das • \ - v- '- ' s 



»— ~ ' .,0 Sfr f o J '**■ - ' °' 1 ' - '- ' °~ 

pheten, wie sie ihre eigenen Söhne jj| ^AsLl») ü ♦» ,** US" «0 ,» -io 

kennen; was jedoch diejenigen < ^- r - - y ' ~ ■£" ■* ■£- 



unter ihnen betrifft, die sich 



V • . vi • • * I 1 



selbst verloren haben, so werden {jj^,,^ ■ *-«■) \j r-^- 

diese nie glauben. *■' J ■**■*- ^ p» -7>rr 

Ruku 3. J 1 k-P ^ c> ^JÄI C^ ^' 

21. Und wer ist frevelhafter M •; >,,,*„ > ,°/ v -T *?, ^ -i-', ' . ä > 
als der, der Gott eine Unwahr- W O^JUaJl W. J *»[ i«H«r« 
heit zuschreibt oder Seine Lehren 

verleugnet? Sicherlich haben die -« * > >^ *> fo , »>>>o- ,0-- 

Gottlosen kein Glück. CH.*^*! Jj* /••* ~^*" (♦*J - *" 96 ' f ^.5 

22. Und (gedenke) des Tages, ^ *— - » r _ ^ t 
da Wir sie allzumal zusammen- -^ jJT <• ^" » I |X *1 
bringen und zu denen, die Gott f***"^ Oi - j*"^ i J~ Oi T* J~ 
Gefährten geben, sagen werden: „__ 

3^"1 i"Ä e "' Ol Vi p*! oö rV * »V/ 
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23. Da wird ihnen weiter keine 



-so. ua wird ihnen weiter keine -o o* i> , „»,. i*, . 

Ausrede bleiben, als daß sie sagen $ üPj^» LS U li>j 4.1)1 j Uij 

werden: „Wir schwören bei Gott, ^ "" ' _ '" 

unserm Herrn, wir waren nicht \ '.' ° - f ~" 'i' i ' .';> rV V?f 

die, die Gott Gefährten gaben." J^ (•£?* ' l^ Itf* 5 ^V ^' 

24. Siehe, wie sie sich selbst oS ö, ° ' m ' *'-■' i ^l^i* 0>< " 
belügen, und wie ihnen verloren ü* fTt) * <-\} -**>.. V 15 l* xy-* 
ging, was sie gewähnt hatten! 

25. Lad es gibt unter ihnen fi&.y* ^ U^»^ dJUI r-,~~> 
manche, die dir zuhören, Wir ' " ' * * Cr " 
haben aber über ihre Herzen t f Z - " . , t'i T ~ * > c°. i ° * =ä i 
Schleier gezogen, damit sie uicht J*3 p&J*' ij) öj^Lu ,J| <l5"l 
verstehen, und in ihre Ohren ^ 

Schwerhörigkeit gelegt, und soll- i - -t . - > 2> «_ ,i *><,,.« . , 

tcn sie einen jeden Beweis sehen, dr" ^ '^^i * ^J tP '->y. ^'.J 

so werden sie doch nicht daran , ' '" * 

glauben*); sogar wenn sie zu dir '".ff ^ -~ JiT f i >A ', T~ ,;, 

kommen, streiten sie mit dir; die ^-- ' J -^- ^f^. H?*^ '^ 

Ungläubigen behaupten: „Dies •" * 

sind ^nichts als altväterliche Fa- * $J tf ^ Li SllTli JlT^tf 



o--o^ -- >o .- .- o ^o^- o > , 



26. und sie halten andere da- • , - e '• ■ 
von zurück und bleiben auch ^.J *** ^^**!.3 ^ ^J'fr J . (**.? 
selbst davon fern, und sie ver- " " ' 
nichten nichts als sich selbst und m ' y> l' \" " y -*?f 7^, ~ i-. •* 
l>egreifen es nicht, V «-^ .z*- . U J <♦«— * ' 3«; ^J^-ki 

27. und du sollst sehen, wenn . ficr i Ä ti -r- >. * •■ <-»'- •-- 
sie vor dem Feuer angehalten 'yÜ» jUi ^^k lyiij 51 (jjy y'j 
werden, so werden sie sagen: " * 

„Ach, wenn wir bloß zurück- i:"- „ i-'. - *z*> „-;- *~* \"*\ \' 

geschickt würden, dann würden HJ ^r?\\ V^ 5 ^ J.J *y L~J ". 
wir die Lehren unseres Herrn 

nicht leugnen und Gläubige a> \ l'' T « '"• J 'tl ' • <^ r ' 

werden!" g fY 3 U . Ji * ^.H 1 C^ <-)j^j 

VERS 25. Die Widersacher waren noch nicht so weit, zu glauben, und wenn man 
ihnen noch soviele Proben und Beweise zur Stelle brachte, sie hörten lieber auf alle 
möglichen Einflüsterungen und Spitzfindigkeiten. Es ist oft schwer, Leuten, die sich 
einmal in falsche Ideen verrannt haben, und die in solcher Verfassung an sieh schon 
wenig belchrbar sind, das einfach klare Naturgesetz vor Augen zu führen. Mit ihren 
rabulistischen Methoden können 6ie den großen Gedanken Gottes gar nicht erfassen; 
mit einem gewissen Eigensinn verblenden sie sich »elbst gegen besseres Sehen und 
Erkennen und wünschen im Grunde gar nicht, etwas in sich aufzunehmen, was gegen 
die liebgewordenen, überkommenen Ideengänge spricht. Der nachfolgende Satx beleuchtet: 
diese Geisteiverfassung. Die mit ihr gestempelt sind, kommen nicht zum Proplt-ten, um 
seine Weisung aufzunehmen, «sondern um mit ihm Wortgefechte abzuhalten. Außerdem 
werden sie dahin charakterisiert, daß sie auch andere hindern, unbefangen oVn Aus- 
einandersetzungen des Propheten zu lauschen. Das ist jene Menschengattung, auf die 
de* Ausdruck gemünzt ist: „sie sind's, die Schleier über ihre Herzen werfen 8 und „irie 
bedürfen sehr der Besserung und Überzeugung". 
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28. Denn nunmehr ist ihnen 
klar geworden, was sie bis jetzt 
verborgen hielten; doch sollten 
sie zurückgeschickt werden, so 
werden sie sicherlich wiederholen, 
was ihnen verboten war; denn 
es ist eine Tatsache, daß sie 
Lügner sind. 

29. Und sie behaupten: „Es 
gibt kein anderes als unser irdi- 
sches Leben, und wir werden 
nicht auferweckt werden." 

30. Und du solltest sehen, wenn 
sie vor ihrem Herrn angehalten 
werden, so wird Er sagen: „Ist 
das nicht die volle Wahrheit 
(daß ihr auferstanden seid) ?" Sie 
werden antworten: „Gewiß, bei 
unserem Herrn"; erwidern wird 
Er: „Drum kostet die Qual da- 
für, daß ihr nicht glaubtet!" 

Ruku 4. 

31. Gewiß sind diejenigen ver- 
loren, die die Begegnung mit Gott 
verleugnen bis zu dem Zeitpunkt, 
da plötzlich die Stunde (der Auf- 
erstehung) an sie herantritt; dann 
sagen sie: „Wehe uns über das, 
worin wir uns vergangen haben", 
und sie werden ihre Last auf 
ihrem Rücken tragen. Seht! Wie 
schlimm ist, was sie tragen 
werden ! 

32. Und nichts ist das Leben 
hienieden als Spiel und Zeit- 
vertreib-, drum ist der jenseitige 
Wohnort gewißlich besser für 
diejenigen, die gottesfürchtig 
sind; begreift ihr es denn nicht? 

33. Wir wissen sehr gut, daß 
es dich tatsächlich quält, was sie 
behaupten. Sie nennen dich zwar 
keinen Lügner, aber diese Gott- 
losen, sie verleumden die Gebote 
Gottes*), 



£ 3 ßil H-lV VI jt 6\\}&\ 
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.t I - _^- • 
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VERS 33. Dies ist wohl der größte Achtungszoll, der je einer Person von Seiten 
eingefleischter Gegner entrichtet worden ist. Die Widersacher des Propheten hielten ihn 
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34. und sicherlich sind (viele) .- » - >- - r - o, » * » „ , „ > 
Gesandte vor dir verleugnet wor- w ^^Ac- ij j^a3 dili ^ L»j Co J^ST 
den; sie blieben aber standhaft 
bei dem, um dessentv illen sie 
verleugnet und gequält wurden, 
(und sie trugen es geduldig) bis 
Unsere Hilfe zu ihnen kam, und 
es gibt keinen Veränderer für 
die Worte Gottes, und bereits ist 
solche Kunde über die Gesandten 
zu dir gekommen. 

35. Und wenn dir ihre (der 
Ungläubigen) Abkehr schwerfällt, 
so wirst du, auch wenn du ein 
Loch durch die Erde oder eine 
Leiter zum Himmel ausfindig 
machen könntest, um ihnen ein 
Zeichen zu bringen, (es vergeb- 
lich tun), und wenn Gott es ge- 
wollt hätte, so hätte Er sie auf 
die richtige Leitung geeinigt; 
sei also gar nicht einer der 
Unwissenden. ^ ^ | ^^^ \^\ # J^LJ | 

36. Nur diejenigen gehorchen '" * *" 
dir, die das Gehör besitzen; da- °f< H 'i.f ***-"" L°'?f' ^ '. *' *~ 
gegen die geistig Toten, die wird tr.: ^' fr^.^J 3*^ '.} Ü^*-*— J 
Gott erst erwecken; alsdann wer- 

den sie zu Semen Lehren zurück- i"\ /f 1 "* \1 °f i d'' M • * ' a> 
gebracht.*) * ' ^ ^S *J ^3 # O^y, 

für den vertrauenswürdigsten und wahrheitliebendsten aller Menschen. (Sott sagt, sie 
haben zwar nicht die Vermessenheit, deine Wahrheitsliebe und die Lauterkeit deiner 
Absichten anzuzweifeln, aber sie bringen eä immerhin fertig, die Wahrheit der göttlichen 
Lehre, die du ihnen überbringst, abzulehnen. Was muß da für ein Seelenkampf in 
ihnen vor sich gehen! 

Hars, einer der angesehensten Männer Mekkas, sagte, als er den Propheten sah: 
: ,Du hast in deinem Leben uns gegenüber keine Lüge ausgesprochen, aber wir können uns 
nicht entschließen, deine Glaubenslehren zu den unsrigen zu machen, wenn du verlangst, 
daß wir die bisher von uns verehrten Götter aufgeben." Eine andere, nicht minder 
angesehene Persönlichkeit in Mekka, Abu Jahl, bemerkte: „Fürwahr, Mohammed ist in 
der Tat aufrichtig, er hat uns noch nie eine Lüge gesagt." Ganz Arabien war ja einer 
Meinung. Der seltene Ehrentitel „Al-Amin", „der Ehrliche", „der Vertrauensmann", war 
eigens für ihn geprägt. Aber zur gleichen Zeit machten sie eich daran, ihm den ärgsten 
Widerstand entgegenzusetzen, und der Schluß war, daß sie ihn, und die ihm anhingen, 
bis ans bitterste Ende verfolgten. 

\ KRS 36. Im vorliegenden Vers handelt es sich um eine weittragende Feststellung, 
deren Verständnis wichtig ist und gefördert werden muß. Gesprochen wird über den 
Geist und die freie Willensbestimmung. Der Mensch ist von Gott mit Einsicht und 
Willensfreiheit begabt. Aus diesem Umstand erklären sich die sehr verschiedenen Mei- 
nungen, Denkweisen, Gepflogenheiten und Handlungen der Individuen. Gott enthält sich 
ausnahmslos der Einwirkung auf die einzelnen Taten und Gedanken der Menschen. Er 
will nicht, daß etwas nur darum vom Menschen angenommen wird, weil es durch 
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37. Und sie sagen: „Warum •* ""'. - •» , r -J * * „, _ „ „_ 

wird kein Wunder seitens seines U' ^- J5« 41" Üj J* <|J ^ 
Herrn zu ihm herabgesandt ?" 

Sage (ihnen): „Gott ist gewiß in - V- ^ • > ~if *^1 - *-\ •: ••;* 

der Lage, daß Er ein Wunder * UjU* ^ ^*>5 I ^SU _, 4>J J^j 

herabsende, aber die meisten von _, _ 

ihnen verstehen es ja nicht. < * .^ ^ ' .'^f • ^ ' £ ' 

3ft TTnH Wir. TW «,,t F.rd«n -^T- ^ *■> ^ J * *-» =• «-^ ■> 



und kein Vogel, der mit seinen ,,j, , t „ > > ,„£ •*„$ —s „ ,, .. 

Schwingen fliegt, sind anders als ui* » U X[j ljut ^,«1 ""^ | «Lallst» 

Völker euresgleichen.*) Wir ha- i i * '" ' '" 

ben in diesem Buche nichts ver- « «- | L. *J " ° . - -^?f 

nachlässigt (den Lohn des Guten (*4>J t>' /♦> ^^ £^ «_>l_IXJI j 

und die Strafe des Bösen klar- ' "" ' " ' ~~ ' 



-o a.» .- 



gestellt), und später werden sie - ,i > *-, — --- , . , „. 

zu ihrem Herrn versammelt. **£-.. -J*. C^-- J ^ ^ij - *^ 6 '. 

39. Daber sind diejenigen, die 

Unsere Beweise verleugnen, wie *hf . ~* 8 ~ ** ,. i'itfii • ■*!-*' •* * 

Taubstumme in Finsternissen." **)' J*-»_ O" V 1 *"* 1 *- ^ i* 5 ^..? (*** 



Wen Gott will, den läßt Er im 



Irrtum, und wen Er will, setzt . . - ', - >( j- °- "j ^ ■>-- J»>?. 

Er auf den geraden Weg. H J^- &* *°?~ - O*) ^ 






o V, \ fr o o >^^o ^*- o> 



40. Sprich (zu ihnen): „Er- 
zählt mir, wenn ihr Wahrhaftige ">- „\ ". i ">'" 'T 7 : m 
seid, sollte zu euch die Strafe f*- ' <->J f*~l ( J ] J* ^ ^ 



.» 'o .-»■>-. S > > o-s. o«. 



Gottes kommen oder zu euch die 

Schicksalsstunde kommen, ruft iii TT ;~i 'm ' J^~Z7 "7 nT ' i f ~ 

ihr dann einen anderen als Gott? 5*» -8*' AtLJ1 p>— » ' .?' 5 01 ^'^ 

41. Nein, Ihn allein ruft ihr, 
und wenn Er will, wendet Er ab ^ , £ # J^^ '££ J| E J > ^ 
von euch, wogegen ihr Ihn an- -j t-r* *"-- - y % > 

göttliche Autorität gestützt ist. Sondern es ist dem Menschen von Gott die freie Wahl 
der eigenen Entscheidung gelassen. Die Wahlfreiheit hat Er als höchste Gabe in den 
menschlichen Charakter eingepflanzt. Und diese Freiheit darf auch zugunsten des 
Propheten in keiner Weise abgebogen werden. Dem Propheten selbst würde es nach 
seiner ganzen Sinnesart anders gar nicht willkommen sein. Sondern er fühlt sich völlig 
mit sich und seinem Gott im reinen, wenn er das Prinzip der Willensfreiheit als 
wichtigstes Kennzeichen der menschlichen Natur entwickelt. — Dergestalt wird dem 
Propheten selbst Beherrschung seines Eifers zur Pflicht gemacht, der ihn vorwärfstrieb, 
das Licht der Welt, das er in Händen hielt, zu verbreiten. 

VERS 38. Die Tierwelt ist ebensosehr die Schöpfimg Gottes wie der Mensch. Nach 
des Propheten ständigen Worten besteht der Islam darin, Gott seine Ergebenheit dadurch 
zu beweisen, daß man Seine Gebote hält und Seine Geschöpfe liebt. 

„Ebensosehr", sagt er dem Moslem, „wie du deinen Mitmenschen liebst, mögest du 
auch die stumme Kreatur lieben." Er beschrieb eines Tages eine Vision, die er von der 
nächsten Welt hatte. Er sah dort eine moslemische Frau dafür ihre Strafe leiden, daß 
sie sich im Diesseits um. das Futter ihrer Lieblingskatze nicht genug gekümmert hatte. 
Als er einmal bei einer anderen Gelegenheit erfuhr, daß eine Frau für einen durstigen 
Hund, der die feuchte Erde aufleckte, aus einem Nachbarbrunnen Wasser entnahm, 
indem sie ihr Halstuch eintauchte und es dem Hunde hinhielt, da verkündete er, daß 
diese Frau durch solches Tun einen Platz im Paradiese gewonnen habe. 
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ruft; ihr aber werdet vergessen, ». »r. .- > o- , > « - r , > - 
was ihr Gott (vordem) zugesellt 0[ 4-j[ U/ii w »>Ju££™J Ojf-J* 

habt."*) * " * " " 

Ruku 5. -Ü3_j O ü^Jj-^" t. Ujk-Ä»"j fui 

42. Und bereits sandten Wir ° > ir .° ;fr 5,, : °" -f ~t 1 T:! '°f 
Gesandte zu verschiedenen Völ- p*lj^l* eXLi ^ ^1 ^^M UA-jl 
kern vor dir; darauf straften Wir ^ s o>i ^ s — j 

sie mit Not und Siechtum, damit # J c J£~ °Tj , t | Jjj ' ^\j b 
sie demutig werden. J ~ \ J J • :- 

43. Da hätten sie sich doch °<--j ' 1 * '* :~ \'. 'V' ° * T' °i <j °T' 
demütigen sollen, als Unsere <J^ i l? c j^*' L - 4 ft* £ ^°; *>" 
Strafe zu ihnen kam, aber ihre „ > , s » * «» »" 
Herzen verhärteten sich, und der £ jlkJJ! D • o"i i lo »1» C-Ji 
Satan zeigte ihnen als schön, was " f r ^ ' J J p-- 7 

sie taten. >»> .- . >? *- r - >.-o- > - 

44. Als sie dann vergaßen, J^ ^ LH ^ & Ü^*.j_ 1^15 
worin sie ermahnt wurden, öff- _•! t „ > 0S00 

neten Wir ihnen (für eine ge- "Jl %% k eJyl IjL' tU^i <U 

wisse Zeit) die Pforten aller Diu- ^ ^ " ' 3 - *\^ -;■ 

gc; als sie sich aber freuten über s-°- « > y , * ,i *^> K -p- > , , 

das, was ihnen gegeben wurde, ^»J *M.> A?M 'jijl LoJ '_p~»i '31 

entrissen Wir sie ihrem Schau- ' ' ' * 

platz plötzlich, und sie gerieten °-ff > 1' '1 -; w • 'i ' °* ui r 

in Verzweiflung; C^' -^ ^T ^' (^ * 

VERS 41. Ein Beweis für das Dasein Gottes. An den verschiedensten Stellen haben 
wir es gehört, daß Gott Schöpfer der Himmel und der Erde und alles dessen ist, was 
darin lebt. Das spricht für einen großen Urheber, der voll Liebe und Freigebigkeit ist. 

Im Gegensatz hierzu wird uns die Existenz Gottes einmal von der umgekehrten 
Seite her nahegebracht; sie wird aus dem persönlichen Erleben des Menschen hergeleitet. 
Laßt euch fragen, ihr Menschen, wie es in den Kämpfen des Lebens um euch steht! 
Ihr seht das Unheil auf euch zukommen und glaubt euch unentrinnbar darin verloren. 
Krankheit und Tod halten euch fest in den Klauen, und alle Hilfe ist erschöpft; es 
bleibt nur übrig, dem Tod ins Angesicht zu schauen. Solltest du, o Mensch, nicht in 
dieser Situation aus dem letzten Herzenswinkel einen Ruf ausstoßen, der niemandem 
anders als Ihm gelten und niemand anders erreichen kann als Ihn? Und sollte dein 
Ruf nicht ein Hilferuf sein, ob Er nicht doch als letzte Rettung käme? Es wird wenig 
Menschen geben, denen ein solcher Moment im Leben nicht erinnerlich ist, die sich 
nicht in solche Lage hineindenken wollen, oder die sich nicht wenigstens vorstellen 
können, daß sie einmal in eine solche Lage kommen könnten. Was sich in den Menschen 
unter den gekennzeichneten Umständen begibt, ist wohl ausnahmslos immer das gleiche: 
Der Ruf nach Gott wird in ihnen nicht schweigen, sondern als letzte Hoffnung laut 
werden. Die Tatsache, daß Gott der menschlichen Natur das Gefühl für Seine Unent- 
bchrlichkeit als einen Beweis für Sein Dasein eingepflanzt hat, wird in der Philosophie 
als Postulat a priori bezeichnet. 

Nicht wird es gelingen, Unterschiede aufzuweisen in der Art, wie sich die ver- 
schiedenen Veranlagungen der Menschen und ihre verschiedenen Lebensumstände jenem 
letzten Erlebnis, dem Auge in Auge mit dem Tode gegenüber, auswirken. Hier haben 
mächtige Könige nicht anders empfunden als der einfachste Mann. In der Nähe des 
Größten der Könige verstummen alle Unterschiede. Und selbst die kenntnisreichsten 
Ärzte haben inmitten gefährlicher Seuchen und in dem Schrecken todsäender Kriege 
nur Gott die Ehre zu geben vermocht, wenn menschliche Kraft am Ende angelangt war. 



VI. DAS VIEH 225 



45. so wurde die Wurzel der * - », > » -tf - k . *-, rf -<•.?? 

Leute abgeschnitten, die unge- y»J *« ■*-**> ^j \ yXJff .^^\ 

recht waren, und Lob sei Gott, ^ , ^ ^ . 0>0 ,s „> _ „ 

dem Herrn der Welten (der die ^Ij^lül^fil tf # /rJUl 

Ungerechten straft). J T' ü 



46. Sprich (zu ihnen): „Was 8 > V V ". ' ' ° P'\ '] \ ' ' ^ 
denkt ihl-, sollte Gott euer Gehör fH^ OT f" ■? (•* J ' 3 T 
und eure Sehkraft wegnehmen . , -t t . , . l, .<.*,*• .s 
und eure Herzen versiegeln, wel- &( ^ <^j\> «d51 „r* «Ol ^y 
eher Gott außer Gott kann sie ■* -> y — ' ' ' * ^ 
euch zurückbringen?" Schau, wie _, „, 8 > s> ,U* { * -? r » - 
Wir die Lehren wiederholen, «$ (J-so^ ^* J"tlA> "^1 cJ,«a5 «*Ju5" 
doch sie kehren sich ab. " i I 

47. Sprich zu ihnen): Lr- ^ , ^ J ; >^ , .. 
zahlt mir, sollte zu euch die ' ~ Y {f " ; " 
Strafe Gottes plötzlich oder als > ^^ s ^ o , 5 ,„, oJ = , , 
öffentliches Übel kommen, wird °2)( *^( ^IL^ i* J *>. »1 U) 
jemand vernichtet außer dem \ ' £ ~~t; J~^ j-"3": 
ungerechten Volk V" s , ^ >„* > „> „.. , > ( i 

48. Und Wir senden die Ge- ^H Ü^^ ^f ^J * Üj^U"' 
sandten nur als Glücksboten (für __ 

die. die Gutes tun) oder als Er- "\ °i" '"i ° -r E -° • ' '" X' 

mahner (für die, die übles tun); £?** 3 C^ ] ü** Öt}**) OijT^ 

wer also glaubt und sich bessert, > g o> __ „„,, ,»„, ,- 

solche Leute haben nichts zu q J • ^ ' vT j^ ^J^ ^ 

fürchten, noch sollen sie traurig -'-' - y J y^~ 

sein. f. ,,. >>*„ , „t > z % -o **- 

49. Diejenigen aber, die Unsere sjlÄJi |*j— ►». H>^ Itf 1 ** C/V^'j 

Lehren verleugnen, berühren wird _ ^ 

sie die Strafe dafür, daß sie ° >\ \ *A ~*S \- « ' ; *;' i ^1<I' 

Gottlose waren. p£J Jy 1 ^1 J> # O^. V * 4 

50. Sprich (zu ihnen): „Ich „ «^o.» ^o£ -~~ 1* \f ' - ? 
sage euch nicht, daß ich die c__»JJl jtAc' 1) <*J1 Qi) J>- (S-^t 
Schätze Gottes besitze; noch, daß ", 

ich verborgene Dinge weiß; rioch > '**■ ° E ^.-- « o*,- >o>f'-j^ 

sage ich, daß ich ein Engel bin; ^» ' Uj t-AA* ^J -SO Jyl ilj 

ich folge nur dem, was mir ge- *-" 

offenbart wurde."*) Sage (ihnen '■•' « - r Tl "' 0> l" VI 

ferner): „Gleichen denn der Gei- C$£— >_ J* J* t^J t5^^- U ^j 

stesblinde und der Sehende ein- " > ^ ^ ^ ^ „ 

ander? überlegt ihr es denn £ J. ,£& ^»1 j^JU L J>V 

nichts - ? - r ^ *-* 

VERS 50. Der Prophet gab die Erklärung ab, daß er ein einfacher Mensch sei, 
wie alle anderen; daß ihm keine Schätze zur Verfügung stünden, um damit Bedürftige 

für Beine Sache zu gewinnen; daß ihm keine überirdischen, geheimen Kräfte ^verliehen. 
seien, mit denen er vielleicht einen Blick hinter den dunklen Vorhang des Uusichtbansa 
oder die Geheimnisse der Zukunft werfen könnte, um abergläubischen Leuten damit 
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Ruku 6. — ' > - o* of 



51. Und ermahne durch den ^" '^ " ' 
Koran diejenigen, die sich davor „ « tf , >...>,, «,.. . „ , 
fürchten, daß sie zu ihrem Herrn V 4 , J « *i)i ( v J,-J -äj ) , II 
versammelt werden, außer wel- ^ ""' ^ T ^ (^ ^ 
chem sie weder einen Freund , s „ > „, _ , «,, w ^ 
noch einen Fürbitter haben; viel- ^jJli-krVs^Ü^ JU «ji 
leicht werden sie gottesfürchtig. ""' " f C 

52. Und jage diejenigen (auch ~ >a > " ,"?f' . 'r?f 0>4 ' - * °- 
wenn sie arm sind) nicht weg, t - , J*^.j J . kS~ J \i^\ f^.i <Jj c -Ai 
die ihren Herrn Tag und Nacht ' *" ' ' ' 
anrufen, indem sie nach Seinem °-\ <"• ° ■ - ° -o-r-.-W.-o, 
Wohlgefallen trachten; nicht ^^ C£ (*#^- Oi ^^ ^ *^^ 
schulden sie dir Rechenschaft, " 

genau wie du ihnen keine Rechen- ° > - > .°-r °' A ol " " °f -■ i - ° •- * 

schalt schuldest; drum, solltest ^yaSi %^> ^a^Jc dLL»>- ^ U_j 

du (o Prophet) sie wegjagen, _ 

würdest du einer der Ungerech- I*-: Iit!<>' M '" tlifti ' -; >'r 

ten sein.*) ^ c-AJa^ -fr JvJUaJI ^y» Uj>^> 

eine ^ohe Meinung von sich beizubringen; daß er kein Engel sei, der über die mensch- 
lichen Bedurfiusse erhaben wäre, — nein, er sei einfach ein Mensch. 

die er",,?""' k" *a ^ UteS %\*^ alle3 -' Was ihm S elan S' und für <** Prophezeiungen, 
|üe er au»prach und die in Erfüllung gmgen, wollte er das Verdienst nicht seinerteite 
m Anspruch nehmen. Aller Ruhm gebühre Gott, dem Allmächtigen, so meinte er. 
r *' n p z, f, ,! ynterschied, der zwischen xhm und der übrigen Menschheit bestünde, sei 
der, daß Gott ihm Seinen Willen enthüllt habe und daß eV ihn getreu ausführte. 

Sein einziges Bestreben sei, alle anderen Menschen dahin zu bringen, daß sie genau 
so würfen. Es könne nicht der Sinn seiner Sendung und seiner Aufgabe sein sie 
wenn Me lh hfoI ^ m den Genuß großer ^.^ ^ ^ ^^„Ta^rl 

ei,?,il ZU , Ve i nU " d S1C n U W«'« 1 «™*"«™ ^ d Wahrsagern zu machen, sondern das 

IT „in"« T' W ? lle T d mÜsse ' wäre ' sie m Menschen zu machen; das sei 
getreu blieben Cmche "' dlC slch und den Lebensgrundsätzen, die er ihnen überbrächte, 

h-,ff I !w i n r , SOlch - e " Einst « llun ? 2U sein " prophetischen Sendung erfüllte sich unzweifel- 
haft der Drang eines großen Herzens und zugleich eines genialen Kopfes. Ein Durch- 
schiu tsmensch wäre unter gleichen Umständen kaum der Versuchung ent^ngenT Zr 
Selbstbeweihräucherung zum Opfer zu fallen. Der Prophet hatte auf aber r laibischen 

GestSlrsd.eTnti mußf 6 ' 1 ^ "^ he ™S eWW «. *«« « als eine übe^ns.huche 
Gestalt ersclieinen mußte, ausgerüstet mit übernatürlichen Gaben. 

Er aber wuchs über alle Anwandlungen menschlicher Eitelkeit und persönlichen 

Ä Ta^X vT US; aT m ihm leb ' e Cm S anz «"*«» Id e»l- Er Lllte seine 
Nation dadurch erhöhen, daß er sie von jeder Art Aberglauben und Abgötterei frei- 
machte Darum stellte er die Lehre von der Einheit Gottes vor sie hin, die bestimmt 
war, ihr Leben zu weihen und zu veredeln. Groß war seine Selbstverleugnung, und 
gewaltig ist auch sein Erfolg. n & 

r n ^ EBS t, 52 ', Die Geschich | e des Islams berichtet: Eine Gruppe führender Mekkaner 
lieli den Propheten wissen, daß man geneigt wäre, sich ihm anzuschließen, sofern das 
ärmere Element innerhalb seiner Anhängerschar nicht weiter geduldet würde. Anläßlich 
dieser und ähnlicher Vorkommnisse wirkt die Botschaft, die hier verkündet wird, ein- 
drucksvoll auf die ganze , Menschheit. Die Schicht der Armen hat Anspruch auf dir 
gleiche Berücksichtigung und wird in keinem Fall den Reichen und Hoffärtigen zuliebe 
zurückgesetzt. Armut kann so wenig als Zeichen des Unwerte» betrachtet werden wie 
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^o W 



53. Und auf diese Weise prüf- -}.* *- "Tt ^ f T\? t'? .°~ 0> :"' 
ten Wir die einen von ihnen AÜ\ ^ ty j-*\ \£ßJ Ä»^^Ä*>^ 
durch die anderen, damit sie (die * 
Reichen) sagen: „Sind diese (Ar- -rf ^1 jJ'f ' UlL' J IA' 
men) es etwa, denen Gott wohl- ^ " t/^r ^Cr. OZ p£r 
tätig war unter den unsrigen?" 
Weiß Gott etwa nicht am besten, 
wer die Dankbaren sind? 

54. Und wenn zu dir diejeni- „ , , _ . _ _ „ ,. . . _. 

gen kommen, die an Unsere Leh- «__Jo ^SdJlc /»^A— las LiA) u (j y-^_^ 
ren glauben (die Armen), so sage: ' " ' " 

„Friede über euch!"' Vorgeschrie- - - <" m 1 --"o * «~ \ - » _J, 4 - 



^öJ! dfU l5[^ # ^^Ul» 



-^ o ><>*• ■*■ »> ~- -- o^^- 



ben hat Gott Sich selbst die Barm- 
herzigkeit; denn wer von euch 

etwas Schlechtes unwissentlich — - ' I- "» -T!" " ,' ' <- > ' : 

tut, dann aber bereut und sich a A*>. Üt ^ f 7^^ * ' *~ f^~* 
bessert, dem zeigt Er sich be- 



o.~ 



t>* 



I ,. , ^o i rf > - >S*- 



stimmt als allvergebend, allbarm- ^ ^ # " . " Ji ^j'U -JUI , 
herzig. - - 7 f^r--' >-^ L-- 

55. Und Wir verdeutlichen y ö „ ,0,0-.- - ' <>.. * «-> 
die Lehren auf diese Weise, und L^— < QuÄ,»J.'J j Cju j I Jh**^' 
damit der Weg der Übeltäter "'" "- 

klar wird. '> °* °f > • > «. 0> £ -• 0> ?f 

Ruku 7. ',,"'" ' ' - 

56. Sprich: „Mir wurde ver- ^ J> ^ Oy> Qt ^f^ Ü*-^ 
boten, daß ich diejenigen anbete, .. 

die ihr außer Gott anruft ; sage ^ , , , ^^ ^ o , -, 
(i hnen ferner) : „Ich folge euren 3 5 *—~~*~ V ~ CJ 

Gelüsten nicht, sonst würde ich (< 1 „ * 8 > ,0 -o>o- 

irregehen und würde nicht einer " <U LT jl li # ,y JIaJI ,y 

der Rechtgeleiteten sein." ^ ^ ^ ^ ^ ^ ULr** U.- 



Reichtum ak Beweis des Wertes. „Und treibe sie nicht von hinnen, die ihren Herrn 
des Morgens und des Abends anbeten und die Seine Hu!d suchen; du bist für sie nicht 
zuständig, daß du sie zurückweisest und von den Ungerechten seiest." Die Schar der 
Annen war mit Recht stolz auf diese, zu ihrem Besten gemachte Offenbarung. Es 
herrschte eitel Freude im Volk, als sie sahen, daß der Prophet täglich in ihrer Mitte 
und Schulter an Schulter mit ihnen Platz 'nahm; vollends, als er erklärte, unter ihnen 
leben und sterben zu wollen. Dies, wohlbemerkt, geschah zu einer Zeit, wo der Mann, 
der also tat und sprach, bereits den Thron eines Königs von Arabien innehatte, bein 
Verhalten spricht Bände für den Adel seiner Natur. 

Wenn die Volks- und Glaubensgemeinschaft des Islams Grund hat, sich vor ihm 
zu neigen, so nicht minder die Menschheit als Ganzes. Denn die nachfolgenden Verse 
bekräftigen dieselbe Denkweise in auf die ganze Menschheit ausgedehnter Form, bie 
führen aus, daß es dem Propheten am Herzen liegen müsse, alle, die es nach Gott 
verlangt, freundwillig willkommen zu heißen und ihnen zur Begrüßung entgegenzugehen, 
ihnen immerdar Milde zu beweisen und Verzeihung zu gewähren, so sie sich eines Ver- 
gehens schuldig machen sollten. 

Jeder Führer müßte in die Fußtapfen des Propheten treten, wenn ihm ein Dauer- 
erfolg am Herzen liegt. 
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57. Sprich*) : „Ich berufe mich ' \ "' "z \' " \" •><>■&*- ** 

auf die klaren Beweise meines öy^K»l^J U i£-UC; l* «0 ^JjS^'^j 

Herrn, ihr aber verleugnet sie; '" '" ' 

die Strafe jedoch ist nicht mein, * '?f * £- - 1, \ x * n > *, >t* ^ 

die ihr beschleunigen wolltet; es (J»' u-^^ tri*' *^_aJI <J' A> 

gibt kein Urteil als das Gottes; * " * '' 






verkünden wird Er die Wahrheit, ? *f °? •* -">, i-.?T * - -*- 

und Er ist der beste der Ent- tStH: ^' i 1 J 5 # UjV"" ' J5>- ^*^ 



scheider.' 

oo. bpricn : „wäre es m mei- ^ _,, \' 
ner Macht, was ihr beschleunigen 
möchtet, da wäre die Sache zwi- 






> -a - -o ,S >^o%>\ *,i»o> 



sehen mir und euch bereits ent- «alt j -fr(j\Jlk)b Jlcl aJJI « .»SCllu 
schieden (und die Strafe da), und ' """ ^ \ \ 

Gott weiß am besten, wer die 
Gottlosen sind, 

59. und Er besitzt die Schlüssel 



zu den verborgenen Dingen; kein _c 4 ° »** °; i- - ^ «-?■»- *-»- _ .- 

anderer kennt sie als Er, und Er j*Ji Ot Ja**-»" L«j y*^ ' j jJ ' j U 

weiß, was auf dem Lande und ' " 

im Wasser, und nicht ein ein- .°V|f 1'!/ • * ' kT i'V'km 

ziges Blatt fällt herab, ohne daß u-*J a> CjUÜ» J Ä^>. Vj W^U V[ 

Er es weiß, und es gibt kein " " 

Korn in den Finstermssen der ■;;.. . A. .- -. * ( o- -- 

Erde, noch Grünes, noch Dür- ^ J ^ (j *[ U"*"'. . L *.? < r** , J *i 

res, was sich nicht in einem 1 " " 

deutlichen Buch befindet. °?-» <■ >, J „, *+ ^ > , „4 

60. Er ist's, der euch (bildlich J^ ^ f~* fr. ^ S* ) * C^ 
im Schlafe) sterben läßt in der 

Nacht*), und der weiß, wonach /; '£<-' H I '*i| °* " " l~ V- ' 

ihr am Tage strebt; datm erweckt — f™ . f ^^ f^rT U pH* 
Er euch an dem Tag, damit ein 

bestimmter Termin (eures Le- °J^ " £$\ *l e * -* *^ ~t>. 

bens) sich erfüllen kann; darauf j^^*^^* -- j (** c^**** cK" i^^Z- 
wird eure Rückkehr zu Ihm sein; 

darauf wird Er euch verkünden, £ •.{'*- "-•< I' " >\'S K 

was ihr getan habt. p <J > U * , |^° W f^>. f 

VERS 57. Ein Ausspruch von besonderem Interesse ist der nachfolgende, zumal 
für den Teil der Menschheit, der gern auf Gründe der Vernunft hört und ausschließlich 
einsichtigen Beweisen folgt. „Wahrlich, ich habe klare Gründe von meinem Herrn, 
die ihr leugnen wollt; ich habe nicht die Macht zu strafen, obschon ihr ungeduldig 
darauf wartet Das Urteil ist Gottes, Er sagt die Wahrheit aus, und Er ist der 
Bestentsch eidende." 

VERS 60. Bei dem Phänomen des Tag- und Nachtwechsels wird von sinnigen 
Beobachtern eine sehr ansprechende Bemerkung gemacht, und zwar hinsichtlich der 
Bedeutung dieser Erscheinung für die Existenz des Menschen. Der Vorhang der Nacht 
fällt, und damit muß naturgemäß eine Pause in der Bewegung des Räderwerks unserer 
Tätigkeiten und Bemühungen eintreten. Die Natur tritt wieder in ihre Rechte und 
beginnt ohne unsere aktive Mitwirkung, das Zellengewebe des menschlichen Körpers, 
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Ruku 8. °J-- T" \ 0> " r -*' y l«?f '*' 

61. Und Er ist der Machthaber ~ 'J 

über Seine Knechte*) und schickt > "-^ > >.- -* T- . -;. ^ - ^ ;.^-. - 

Hüter -über euch, bis (zu dem Cj y^\ £>J>-\ s:l>- \^ Jü» *Jai>- 
Zeitpunkt, da) zu einem von euch 

der Tod kommt, und Unsere Ab- *i c t* "'* .1 0> ' ifi ** *°? " 

gesandten ihn mit sich nehmen, f * ^^y». * f>3 UU "J *-»J» 

und sie säumen nicht. _ . , , _ . ^ 

62. Daraufhin werden sie zu <J ^| %J| ^^J^» «Uli Jl i_jij 
Gott, ihrem wahren Gebieter, zu- - ' i ' * 
rückgebracht. Siehe! Ihm allein ; --o ,« >.»f ,>- > *, ><>» 
kommt das Befehlen zu, und Er V» ■& <j\~~>\oc}\ f- y*\ j*2 /%^-»' 
ist der schnellste der Abrechner. "" ^— ' 

63. Sprich (zu ihnen): .,Wer °"?f ' ■"?? .. i — Ttf " °>° "T* - 
rettet, euch vor den Gefahren J°^ i] 3 J? X V UAJ * Ot f^f. ö* 
des Landes und Wassers ?*) Ihn , 

allein ruft ihr (in der Not) de- l^^Jj %j" C il>- * (fr ~Ju AiifijS 
mutig und innerlich." „Sollte - y? 3 . 3 J*^ f 

gleich dem einer Pflanze, frisch aufzufüllen, so daß bei wieder aufgegangenem Vorhang 
am Morgen ein neuer Mensch dem neuen Tag entgegentritt und bereit steht, gekräftigt da 
fortzufahren, wo er gestern aufgehört hat. Die menschliche Maschine würde, so gut wie 
jeder andere Apparat, still stehen müssen, wäre nicht diese göttliche Einrichtung des 
Tag- und Nachtwechsels erdacht worden. Der Kreislauf unserer Funktionen setzt sich 
fort, bis eine zu starke Abnützung eingetreten ist und wir unser Leben aushauchen. 
Die Einrichtung der nächtlichen Kräfteerneuerung und ihr Einsatz zur Hintanhaltung 
des Abnutzungsprozesses arbeitet unabhängig von unserem menschlichen Willen. Sic liegt 
in den Händen eines Höheren, der mit unvergleichlicher Einsicht, mit zuverlässigster 
Genauigkeit dieses geradezu wissenschaftlich konstruierte Triebwerk meistert. 

VERS 61. Gott übt die oberste Aufsicht über die Menschheit aus. Der Mensch ist 
der mit dem Höchstgrad von Intelligenz ausgerüstete Bewohner dieses Planeten; er weiß 
aber, daß die Naturkräfte nicht so funktionieren, wie es in seinen Wünschen liegt, sie 
wirken nach den Geboten eines viel einsichtigeren und machtvolleren Wesens als er. 
Was ihn und seine eigenen Dinge anlangt, so weiß er ganz genau, daß er nicht 
imstande ist, arch nur in diesem engen Rahmen die wichtigsten seiner Lieblingswünsche 
zu verwirklichen. 

Wie gern möchte der Mensch Einfluß darauf nehmen, daß ihm Kinder nach seinen 
Wünschen geboren werden! Sie sollen Muster sein an Schönheit, Einsicht und Gesund- 
heit. Und sie sollen sich dem Einfluß der Eltern nicht entziehen, die ihnen doch so 
manche Eigenschaft vererbt und so viel an Vorarbeit für sie geleistet haben. Welcher 
Vater wünscht nicht, daß sein Sohn sein Werk fortführe über sein eigenes Leben hinaus? 

Doch wenn wir auch alle irdischen Güter darauf anwendeten, die geschicktesten 
Ärzte, die tüchtigsten Helfer und Ratgeber auf dem Gebiete der Physiologie für unsere 
Absichten zu gewinnen, wir müßten uis doch überzeugen, daß ein solcher Versuch 
über die menschliche Kraft geht. Wir müssen unsere Blicke schon höher richten, wenn 
wir einen Helfer haben wollen. Wir müssen auf die allerweiseste Instanz hinblicken, 
die alles kennt und alles vermag, deren Wirkungskreis das ganze Weltall ist; wir müssen 
uns an den allmächtigen Gott wenden. Was Er lenkt, das kann seines Zieles eicher sein! 

VERS 63. Gefahren der Wüsten und Gefahren der Meere beleben im Menschen 
den Glauben an den allmächtigen Gott, Der das einzige Wesen ist, das ihm im Momei/ 
der äußersten Not noch beistehen kann. 

Wie sich doch dann jede Fiber nach Ihm spannt und der Ruf nach Ihm, wenn 
nicht laut, doch in 'innerster Brust als Stoßgebet auf die Lippen dringen will; denn 
plötzlich weiß es ein jeder: , ; Hier hilft nur noch Gottl" 
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Er uns von diesen Gefahren -« i , s„ > , r t 

erretten, so werden wir ganz "& ^>_j3L1jI qa ^y SZ^ oJLtf» -y» 

bestimmt die Dankbaren sein." "'" " 

64. Sprich (zu ihnen): „Gott ° <T \<T " ' \'°" '>' ":* 'lif ,- 
rettet euch vor solchen Gefahren V-T* cP C^-> ^ |^^*'- J* 
und vor jedem andern Unglück, . ' " 
und ihr gesellt Ihm doch .»de™.« ^ ,$( ^ £ # J ^ £f £{ ** 

65. Sprich (zu ihnen) : „Er be- ^ J ~ ^ & ^ / (^ f 
sitzt die Macht dazu, daß Er »£ o > „, „« * „, „ > „,, , „„s „i 
über euch eine Strafe sende von y J>Zj> j} ^y ul.Äc- .^SCis- u» ,.t <jl 
oben her oder von unterhalb ' " 1 

eurer Füße her, oder euch in ^' ,. a J> ' V °f °^-i ,0 f °" ° 

verschiedene Sek) en verwirre untl ^^ r*^— "*r"_ J <^^"J' *"— * Ä) " O -4 

die einen von euch durch die " 

anderen die Gewalt kosten lasse." Vff i ."' ' \" "i- -•- -• > s 

Schau, wie mannigfach Wir die .r" ' O**. U"" b . (•*-***'. Ö ) „'* J .) 

Lehren wenden, damit sie doch "* 

verstehen mögen. « '. *'-' a> \"\ .. I' N j( * " ~f rV 

66. Und verleugnet hat dein " f " " - 

Volk das (Buch), obwohl es die > », o J, * , oy> , > , , > , , s _ „ 

reine Wahrheit ist. Sprich (zu C^J l» JaJI yb^ dl. J <> c_)i5« 

ihnen): „Ich bin kein Vormund '- 

über euch. J t-_- °4 &_, * > i, -. o > <>.., 

67. Für jede Kunde gibt es J* 1 -* Jr* JM * Jtf^. (^-^ 
einen festgesetzten Termin, und " * 

bald werdet ihr es wissen." '° .?( ~ 'f' Ul' « ' V: ;"* 

oo. Und wenn du diejenigen * 

siehst, die Unsere Lehren ver- 1 , <,><> ,. ,S, , ,t _ „ > >.. 

spotten, so kehre dich von ihnen J|>- vylfr ^ .P l» LT L I ,j \j**ß *=e> 

ab, bis sie sich einer anderen i - 

Bede befleißigen, und sollte dich -.*- °> ■*. - *• -> r 4 • - > >^ 

der Satan es vergessen lassen, so <f * ' *■«*>_ Ul ^ »jrje Clo,J»-,j Ij^jä» 



sitze nicht, nachdem du dich 



daran erinnert hast, mit dem "'J1 ~ ' «S-rii "' a> l'.^ Ku" *t ( 

gottlosen Volk zusammen. C^' A'^^ty 1 "^ ■**» J^ Ul^-Ji 

69 Und diejenigen, die ehr- . . >s , , s ä 

furchtig sind, nehmen an der J^ jjl t. I ^. jj^l 

Verantwortung für die Gottlosen " ^" ' ( - y ' —' 



nicht teil; doch mögen sie ihnen 



o>Ä,, 



ueiii leu; uocu mögen sie innen °'| r ' ° °^*' * •- •" » 

ine Ermahnung aussprechen, ( <yA«3 t^^i jöj 1^ ^ *^»L»>- 

ielleicht werden sie au«n gottes- ' --"!--- 

fürchtig. Q "^ , j^!j "Jf — ' tf' 

70. Und verlasse jene, die aus " p*-' ' Cr. ^ 1 J ^*- 

ihrer Religion Scherz und Spiel o.,, i-° *., * ' '"* >>«*-4 ■* «- s 

machen, und die das Leben hie- ^^.J LJ -Jl ä^-aJI *Q j& } 'W J 

nieden betört hat, aber ermahne " * 

sie (durch das Buch, indem du ' "f J ^ "^ i ' * "'. \ "°J °.f " 

ihnen zeigst), daß jede Seele dem f*r «— ^-^. W er* <>-*• «-" *i 
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Verderben preisgegeben wird da- • . -e *> ."- <* *. - ».,* . > • ■ -«■ 

£ür, was sie (an Gottlosigkeit) U^ ^^ J_j ^3 <UI Uj^ ^ V$> 
begangen bat; es gibt für sie ^~ 

außer Gott weder einen Beschüt- --.^ fS'" ? ' 2> vi "' \c \ °- 
zer noch einen Fürbitter. Und < -^->.r W~! '^^i i ü-^- J 5 J^ 
sollte sie auch für ihre Misse- 
taten allerlei Lösegeld anbieten, * . - - 0> r E 1 * '>'\' \\ "\ '* *\\ 
es wird von ihr doch nicht an- V'j-" fY ->T~^ ■ l?™*. Oi- 
genommen; solche Leute sind es, ' 

die zum Verderben verurteilt 1 \\< i~ *°,\ ■*.."'* * ' 8 " 

sind dafür, was sie begangen ^ ° W fti 1 ^'-^3 £^»" O? 
haben; für sie ist ein Getränk 

aus siedendem Wasser und eine \,i . * ° , * °:f a> . t ~. ".>' 

schmerzende Strafe dafür, daß *«• ^ Ot ] f- Xi] J» ® O )/*>->„ 



Uilät I Je- i _> j li j-*a)_ >_J U**^J > L» 



sie die Wahrheit verworfen haben. 

Ruku 9. 

71. Sprich: Sollen wir an- ^^T, J'^ ^ £^ ], ^ 
rufen aufeer Gott, was uns weder >■« *-^ - £ * 
nützt noch schadet, und auf un- -~„ ^ , ,•„ _ j 0rf , >„ „ i 
seren Fersen umkehren, nachdem 4) <JlJL>^ u^W' jj (jt-ULjJ 1 ' 
Gott uns rechtgeleitet hat, gleich - r -- 

einem, den die Verführer in der „>!,,,, „>o.» - — > . >»- .> „ «S 

Wüste irregeführt haben, so daß Ij Ijjui tJjJl^ <J^ 4i jPJU ujIsc^i 

er verwirrt ist? Dabei besitzt er ^ - 

Genossen, die ihn zu der Recht- „„*_*, 1 >».. , > !» - > t 

leitung rufen: .Komm her zu l» w»l« c£-'-4^ 3* ^ (£-& <J> 

uns!' Sprich: „Die Rechtleitung J " -■ 

Gottes ist ja die wahre Recht- >»_» o£- V ^ rrff "" "1 "1 "^ 

leitung, und uns ist befohlen '_?*-*' Ö* ) Q QuJl»Ji ^jJ (■♦"**";. 

worden, daß wir dem Herrn der "' " ' 

Welten gehorchen sollen «.. ~ $* - > - t > >s - -'.*.. 

72. (und dem Gebot:) ,Ver- ^\ ^ >*> ^ J "^ 
richtet das Gebet und seid Ihm , Ä ^ > ^ e> 
gegenüber gottesfürchrig; denn ^ rj| Jj^ ^jj | . # j * - 
Er ist's, zu dem ihr versammelt - y ^ ->> J > 
werdet.'" *>,>>, ,.„)..,.* -,«£">.(- 

73. Und Er ist es, der die ^j5 jyu **j JpJ l> ^'J^'i 
Himmel und die Erde nach den ' \ " 

gerechten Gesetzen schuf, und \\V\\ *\~ *" * 'ff *{ °- ^ ♦ ^' r 
wenn Er sagt: „Es werde", so dUJl «O3 J5J I *J j» O UjX-» 
wird es. 

74. Sein Wort ist die Wahr- ^Jt !)U \ ~J1 J Ä' fl' 
heit, und Sein ist das Reich am > - p ^^^ ^ L- " \ 
Tage, wo in die Posaune ge- ^ , >0 a , , > , j, , , ä , 
stoßen wird. Der Wissende des ^ ^J{ %^J( ^' ^lllJi. 
Verborgenen und des Offenbaren ^ p*^- r j - 
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ist Er, und Er ist der Allweise, fi' °f > *'f "\ ° * >0 - , -i- °, - 
der Allkundige. UL*?I ö^j I jjl O 3/^'y.l Jl» 51^ 

75. Und als Abraham zu sei- 
nem Vater Aasar sagte: ..Was, t< A ' ; i\' '" Ii ' t ""l E ?Vl 
du nimmst die Bilde°r zu Göt- ^ <i ^-^ ^ i*4 ^J 
tern? Sicherlich sehe ich dich 
und deine Leute in einem deut- 



i - - 



, *~ - ~~a*> 



Icjl ^1 fS\j Li» # tJtUNI lr-^1 

J i>5 J« J»l l-o-U t yj Ijl* JU 



und deine Leute in einem deut- •• >-t , i i . . iii.«' « 

liehen Irrtum!" u ^ 1*^-^4 ^ ' * ^ 

76. Und auf solche Art zeigten „ , >, , o£ of , i _ s 
Wir Abraham das Reich der Him- • ,_* <j ,<^J , u?) S/S « Cj «LLJ! 
mel und der Erde*), auf daß er ^' r ~ 3 ^ 3 ' > 

mit Überzeugung glaube. s „ >oä „ „_ ä „ * ,„ 0> „ 

77. Als darauf die Nacht über c£l; jJ ^ <S& q>- Li» -& <jüi^Jl 
ihm dunkel wurde, sah er einen " ""' 
Stern; er sprach: „Ist das wohl "T-. -:,: 'rfT s TrC "" , r ' lirCfW 
mein Herr?" Als jener aber ver- 3 JL» J»1 UAs ^jlAftJb L5 ^5 
schwand, sagte er: „Ich liebe die 

Verschwindenden nicht." 

78. Als er darauf den Mond 
hell aufgehen sah, sprach er: 
„Das kann wohl mein Herr sein." 
Als der Mond aber auch ver- 
schwand, sprach er: „Wenn mein 0^0* , i, >i - *, 9, 
Herr mich nicht rechtleitet, fy*-^ i>^ lV -J^* •> ) ^ **~Q 
werde ich einer der Irrenden ' J "" 
werden." -.i:::.,- ' ° \ f ' l V '°\~\ S\ 

79. Als er später die Sonne ^ ^M u— -^' <ib ^ # c^UJ! 
hell aufgehen sah, sprach er: 

„Das wird mein Herr sein! Das ?. '.'r ^|C ° T r fTV c ''^iT'' 
ist der größte." Als sie aber auch ^j\ f J» U . «- 11 » «—*' L * A » -^ ' ' A * 
verschwand, sprach er: „O mein ,. ,, 

Volk, ich habe mit all dem nichts C-^U-' "l -& J »5^ *" iL« -t Zj 
zu tun, was ihr als Mitangebetete ^**^*J l5~^^ Uj->j^> , t>y. 

Gott gesellt. „ £ nj , , ^ 

80. Ich wende mein Angesicht ^äj >!« Cj^L*J1 Jai (.£aU ^Ä*-* 
rechtgläubig Demjenigen zu, Der " " ' s ^" 
die Himmel und die Erde schuf, ' i "\'" E '"^ 0> ff ' r* T" * f." ' 
und nicht bin ich einer der <>- l>- 3 O QP j^**J ^ O* 3 uL^>- 
Götzendiener." 

81. Aber sein Volk stritt mit 






ihm. Er sagte: „Wollt ihr mit -? - <J C^-?^ 

VERS 76. Wenn Abraham das Reich der Himmel und der Erde gezeigt wird, so 
bedeutet dies, daß ihm in die göttlichen Gesetze der Natur, die im Reich des Himmels 
und der Erde wirksam sind, ein tiefer Einblick gestattet wird, ein Einblick, der ihn 
in die Lage versetzt, sich die Überzeugung zu bilden, daß Gott der wahrhafte Regent 
des Weltalls und der Höchste über allen Dingen ist. — Sonne, Mond und Sterne und 
andere Himmelskörper waren wohl der Gegenstand göttlicher Verehrung bei den 
Smblern; sie sind aber l.ur ein Teil Seiner Schöpfung und Seinen Gesetzen Untertan, 
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mir über Gott streiten, wo Er "~< ^ -; i- •* y *i 'f Tl" u ' ' 

mich bereits rechtleitete? Drum l\ * Üpy~> U <*J\>-\ >j ^J* 

fürchte ich jene nicht, die ihr 

Ihm als Mitangebetete beigesell- »-^ *> "" - -^(V* "' TV* -f 

tet, (die mir nicht schaden), es S^ J5 ^; «.-3 Lx-^pfl-j U' 

sei denn, daß mein Herr etwas " ~" ^~ 

will; mein Herr hat ein jedes i. -f r'i' „ ; > ^'"~ sF? ^ f 1 

Ding durch Wissen in sich auf- t-*^' t -*t 5 3 "** <J_j^^> ^' UAc 

genommen, wollt ihr es denn 

nicht bedenken? »> ° - °f "i-ff ' ?i "sj' "»>' l\ ~\" 

82. Und wie könnte ich auch f 5 J^ ] f 5 ^ ] ^3 i[sii *3 f J 
das fürchten, was ihr als Mit- , 
angebetete Gott beigesellt habt, ^.^ •££ j --> -j £ Jß 
wo ihr nicht furchtet, daß ihr ^v*"— j»-~-^ ^ ^j". ^ _ . 
Gott beigesellt habt, wozu Er 

euch keine Vollmacht herab- 0, !> •., E °V}? * 'f .°'-° -.?? *tr 

gesandt hat! Welche der beiden (^ ^J l/»^ 1 t-**/*" ^ 
Gruppen hat also mehr Recht 

sicher zu sein, wenn ihr es wißt?" f > 1' °f ' . M " .ff <" •' V- 

83. Diejenigen, die glauben > ' \ 

und ihren' Glauben nicht mit o , _ >oi: „ „^ ,. _, 4 , c> ,„ 

einer Ungerechtigkeit verdunkeln, ^,.^^1 *J dlüJ «I JÜa; ^H 

(d. h. andere Ihm zugesellen), r J ^ P ' J V ■=■ P 'S 

diese sind's, für die die Sicher- -~ ., „ -t T'^> s > - «_ ' t ' > '° 4 

heit da ist, und das sind die 1_J» \^x! I Lilso- dJUL ^ > •£> (j _j J^-« 
Rechtgeleiteten. 

Ruku 10. c^ V - j;> fV -■>* ^ (*^ -^i 

84. Und dies ist Unser Beweis, ,~° - -- •*». - *>^» - ' i ^- *. k T-* 
den Wir Abraham gegen sein ^-^33 # f*tr (^r^ -^ ^l * 



Volk gaben.*) Wir erhöhen in 



Stufen (durch Wissen), wen Wir ^ >- jr.-» -- - * > J» - >•- - ; ' "."> r 
wollen; dein Herr ist ja ein All- \>-y 3 ^. a * -^ ^.^...J (3*^1 ^ 
weiser, ein Allwissender. " 

85. Und Wir schenkten ihm 'i' 8 -r > " > | - '*'"* • - *". " ,-° " 

Isaak und Jakob und rechtleiteten UU-U^ i_jla Oj5 ^3 J~» ^ li-W» 
beide, genau wie Wir den Noah 

zuvor rechtleiteten, desgleichen '•!*' *' ' * 1 

aus seinen Nachkommen den Da- ■'■' -J C5 J -^*-' -*--? • -3- 3 
vid und den Salomo und den 

Hiob und den Joseph und den l" Z*".' . '." . ° > u - . "' 1[\ ;<" 

Moses und den Aaron; denn auf b -^->3 ^ xJ^f^ ' 4^>f» ^^° 5 

VERS 84. Die ewig gültige Verkündigung, die Abraham gegeben wurde, ist immer 
noch bestimmend dafür, welchem Wesen unsere Ehrfurcht, unsere Hingabe und unser 
Dienst gehört. Diese, unsere Hingabe an ein höheres Wesen muß auf unserer Einsicht, 
gesunden Kenntnis und Denkkraft beruhen und nicht auf blindem Gehorsam gegen ein 
bestimmtes Dogma oder einen überlieferten Glauben. 



234 SIEBENTER TEIL 



diese Art belohnen Wir die -* *> W - i-f, - • • ~ ' °" 

Wohltäter. C^ cP «-^^1-? C5"t^^ (jf^ 

86. Auch den Zacharias und 

den Johannes und den Jesus und - > >- ~ "?f ' T° ' °l " « '•* ll *\\ 

den Elias; all diese waren von 1^4.3 £~? ] J J-*-Jj <* UJ^W 

den Rechtschaffenen. _^ ,. 

87. Und den Ismael und den $ ,jjtf( J£ &Ji '^' \S\ 
hhsa und den Jonas und den -~ t- 5 j j^ j 
Lot; alle diese zeichneten Wir o „ _ 

aus vor den Weltbewohnern. E °„:i ~cl' "„rl!""!' •*' "„MTl 

88. Gleichfalls zeichneten Wir f^P ^^ f^' ^ 
aus etliche von ihren Vätern und 
ihren Brüdern. Ja, Wir erwähl- 
ten sie und leiteten sie auf ge- 
radem Wege. o- *, I * „ > ,, t e , » 

89. Das ist die Führung Gottes, C^ **. (£•&* 5"' <£*** ^ # ^f^* 



O > -'O^--. o 



j*lj^ (J^ ^LLj*^ ybL-LaLvIj 



wodurch Er rechtleitet, wen Er 

Villi, aus Seinen Knechten; hat- \' ~\ , £■' °f °f- 
ten sie Ihm aber Mitangebetete 
beigesellt, -,o würde alles ver- 
loren gegangen sesn. was sie ge- -" ?? '.,.r\ f ■: -f- -. >, tsi* « >» - 






die Schrift und die Weisheit und 
das Proplictcntum verliehen 
sollten es aber die Gegenwitrti 



— , j^gu.i^u „„„. was sieg«- -A) ,i\" \ l 4t '. 1 1 '\<\ • 

lau halien. O*.^ ' t - L r J J' * U>Ujü \y D U ^t 

90. Diese sind es, denen Wir ,.. 

gen verwerfen, so haben Wir ^ LÜSj Sk ?$%> £ °l£ Jll 

es bereits einem Volke (den Mos- - J J ™t. > - * 

lerns) anvertraut, das es nicht .. _. 4 „ >oä „ 

91. Diese (Propheten) sind es, ' 

die Gott rechtgelcitet hat; drurn ^* °J to -;. ** ' * r *\.f — " .ff 

folge ihrer Führung*); sage * J* »<^« xy-»-*^ 4AJI cS^^."^' 
ihnen: „Ich verlange von euch 

dafür keinen Lohn; es ist nur ' %■. A. ~> "., ^ f *% °t- °i-{~ °f 

eine Ermahnung für alle Welt- c£^5 % -»* '-'I '.rH 5™ p*-^-"' 

bewohner." * *" ' 



- -■» * > 



92. Und hie verehren Gott V'- °" »" I ' 'itf ~i "I-f T' I (l- °l 
nicht, wie Er verehrt zu sein V ^ /^ ^ J ^ -^ » 



VERS 91. Dem Propheten wird hier aufgetragen, der Führung aller früheren 
Iropheten zu folgen; darum erging seine Botschaft auch an all die Nationen, unter 
denen die früheren Propheten jeweils erschienen waren. Das ist der Grund, weshalb der 
heilige Koran n den Schlußworten des Verses „eine Ermahnung fürallc Weltbewohner" 
pnannt wird; denn er erinnert sie an da», was ihnen von ihre» eigenen Propheten 
i«weils übergfiben war. 
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verdient*), wenn sie behaupten: T- fr - iV-u 1 :' 

„Gott sandte nichts herab zu * *^ <S>»\ SJ^-J' Jy 

einem Sterblichen." Sprich: „Wer " ^ • 

sandte die Schrift herab, die *r f; i?.T *** f j ' ' 

Moses als Leuchte und Recht- ^ >^ O^ ^^ ^ l*^ 

leitung für die Menschen brachte? #o ^ o> ^ ^ >o> o 

Ihr machtet sie zu Blättern, ihr E f\^- j :% 12. JU" J-li»! ^ 

zeigt davon etwas, aber vieles "''■■ ^ J ^ J ' ^ "' J 

versteckt ihr, und es wurde euch ^ o > $~ s _ _ 0>oS ; _^ ,_„.. „ $ 8 > 9( , > , 

gelehrt, was ihr nicht wußtet, < , ^ \ ^ , vj \ 1 .Jb" J U ^loit • 

ihr und eure Väter." Sprich: ~ 3 ' J X J X \ ' J 

„Gott (sandte die Offenbarung)." , >„»,. » ^ » - o >» , s> V ^ * > 

Alsdann lasse sie in ihrem Ge- # O yf^, lp4s**f~ (J (**J^ (♦* ^' J 9 

spött sich weiter ergötzen. "' " ' ' 

93. Und dieses ist ein Buch i/J^ &'£ ^j '.-f ^J£ \£ 
— Wir haben es herabgesandt — , ^ - J - J 

welches segensreich ist, bestäti- o ^ , >0 , si „ „> , <> -.. ,o- '■* 

gend das, was bereits vor ihm ' t£y^ f^ jJuJ j 4j Jb Jy^iJ! 

vorhanden war; du sollst ermah- ^ ■* \ ~ 

nen die Mutterstadt und die Be- „- '<>,. -. > l> "° . ??- ^ i "f ° ' 

wohner der übrigen Welt rings •y^l« Ü_j*J.j», Oi - .J W >*" 

um sie her. lind diejenigen, " 

die an den Jüngsten Tag glau- - - ' . - • >- ' y . u 

ben, glauben an das Buch, und «tÜ^-* 3 ^j^ *-*.} ^ <-^-^- 

auf ihr Gebet werden sie sorg- ' " 

samachten - >\*#c^^c?J*^~ 

94. Und wer ist gottloser als ^ ^ ** - T ^ ^ 

der, der von Gott eine unwahre „ „> „ „ «^ , »| ', : «» ? ^ i ■? 

Behauptung erdichtet, oder be- ~-^ J^ ^^ ^.S' «J" 3' H 1 ^ **' 

hauptet: „Mir wurde geoffen- L- " V - * - 

bart", während ihm nichts s«'- - ~*i Tt ->> > ot - ^ -• o- - ^ o, 

offenbart wurde, oder als der, JjjI l* Ji* Jy L- JU ^j i^ O | 

der sagt: „Ich werde auch bald 

ähnliches herabsenden, wie Gott .. .'T . ' *\\\% .\ ~~ s Z °\' ^ > 1if 

herabgesandt hat." Und sähest V^ J^i y 2; (iy ^ i ,^,, 

du bloß, wie die Frevler sich in f '—- > > " — o* o- ? » 

Todesqual winden, während die ^ "' ]j°\ \V jL £ ^JlDlJI', Ci^JI 

Engel ihre Hände ausstrecken |*T-'- J " • - -^ - ' 

VERS 92. Die Reform, die in sozialer, moralischer und religiöser Beziehung im 
Leben der Einwohner von Mekka zuwege gebracht war, bedeutete etwas bisher nicht 
Dagewesenes. Beduinen oder ungebändigte Araber werden in Menschheitsführer, Gründet 
von Reichen und Kulturen verwandelt. 

Die hierfür nötigen Gaben und Einsichten verlieh ihnen der feste und echte Glaube 
an die Existenz Gottes, der sie von jeder Übeltat fernhielt, sie vielmehr zu dem Eifen 
begeisterte, der zur Ausführung all dieser verdienstreichen Taten gehörte, wodurch sie 
sich das Wohlgefallen und die Hilfe Gottes erwarben. Und schließlich war es wieder 
dieser Glaube, der sie den Wert eines organisierten Zusammenlebens kennen lehrte. 
Die Bruderschaft der Moslems bildete ja das vollkommenste Musterbeispiel einer organi- 
sierten Volksgemeinschaft. 
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(und rufen): „Heraus mit euch! ' i " ~ « - °> -o,o»J» >. ,>»£- • > „£ 

Heute werdet ihr mit der Strafe v»IÄc Ö)f*> f^l aSCJuI ^-»^I 

der Entehrung getroffen, weil , ' ' " I 

ihr Gott eine unwahre Behaup- '°' Äu f ' ( i: ">".£ \r . > ff 

tung zugeschrieben habt, und -** - cT^ ^J* (^ ^ ^W' 

weit ihr euch gegen Seine Lehren .>.,». .„» .,.>.>' 

hochmütig gezeigt habt." # JjjjSCu" £11 ^ ^5^ Jj | 

95. Und ihr seid zu Uns ohne ' '" " ' 

alles gekommen, so wie Wir °<|'-T ' \' <■ ' i ~* [' x> \ °'.\ ' 

euch einst schufen, und ihr ließet f 1 ** 9 * ^ <£™j? " _>*~^ -*» 3 

hinter eurem Rücken, womit Wir ^. ..„j, 4 (> , ^ it 

euch (auf Erden) begünstigten, t \^ XU _p: U ^7. »J j.| 

und Wir sehen nicht bei euch \ <f~ J 3 *J~ "5 

eure Fürbitter, von denen ihr y <f\"'-i ",>" ) '■ \" "°P V 

wähntet, sie seien in euren An- pJfUi^ ^-** (£j l»j -Sj^gi? 

gelegenheiten Genossen Gottes: l *— - 

wahrlich, bereits ist ein Schnitt £ II * \Z' i °^°: 0> -| °%' '° -ff 

zwischen euch gemacht, und ge- -> -^ f -* (*V ' f<> L^ ' 
schwunden sind von euch eure 



«* © -^„.o -- ^ -^ o >_„-*o^ -- Ä,-.- 



Wahngcbilde(betreffsGenossen)." ^S U jCic J^j ^k-* x> *ia*i 

96. Siehe, Gott läßt keimen ^ ^ s „,. *> „> u )' 
das Korn und den Dattelkern, Er C-J<3\ •"!• !oeIf ^ C Jjl ' 
bringt hervor das Lebendige aus - - ^ <=^ JZ-- " ^ ^ 
dem Toten und hervor das Tote >i * * >. '. * * '°'° - "-^ * 0> - 
aus dem Lebendigen. Das ist <M I *^-J i ^sJ I ^ C^uJ 1 -r jw« 
Gott, wieso laßt ihr euch tau- ' •*- " ^" 
sehen?*) E ^^ J)li # ^IT" 'ti 

97. Er ist der Hervorbringer £_ * £ -^ -^ *-* 

des Morgens, und Er macht die ^„»^ , „ s * ,* „ „ ,,*,. „ 

Nacht als Ruhepause und die -c^l', ,^«.-1)1« U5C- Ul U>^« 

Sonne und den Mond als Zeit- J u J ü ' cPT - 7 

rechnung; das ist die Bestim- TV ° '\* >0 "' -i ' J»f» ,- « > 

mung des Allgewaltigen, des All- #* (»;^«^ y.^' y.t** '-r? uL*->- 

wissenden. ^ ' " 

98. Und Er ist's, der für euch i ^'Zx ' % * >\ T' „A\ ' '- 
die Sterne schuf, damit ilir ^' X ^ri {JT^ ] ^ J^iS^^ J»3 

VERS 96. Wir werden hier über das Aufgehen des Samens und des Kerns belehrt. 
Der Entwicklungsprozeß ist das Wunder aller Wunder und ist ein Zeugnis der einzig- 
artigen Kräfte Gottes. Der Vers lehrt uns aber noch mehr, nämlich, daß Geduld eine 
große Sache ist, die zur Vollendung jedes Unternehmens nötig ist. — Dem Propheten 
wurde durch dieses Beispiel Geduld gepredigt; denn er war ja auch gleich einem, diejr 
Samen und Kern in die Erde versenkt hatte, darum mußte er Geduld üben, bis die 
Zeit da war, um reiche Ernte zu halten; sollte doch der Same seines Wortes im 
schlummernden Arabien zu Blüte und Fracht aufgehen! 

Die dichte Finsternis, die über der Erde lagert, wird durch das Licht der islami- 
schen Lehre vergehen, wie die Dunkelheit der Nacht mit der herannahenden Sonne. 
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durch sie in den Finsternissen .-* «r "r k "'ff- "-ff .. i '\\i . i ' 

des Landes und Meeres den Weg w-»» M f*? ' .) J? > V 1 *""* (J ^ 

findet.*) Wir haben ja Unsere ^ ^ ^ > e « . ' i .* 

Lehren auseinandergesetzt für Jjjj ' ' # j T, ^J ^-s}) 

Leute, die hegreifen. - - J J ■* - ^ - - " 

99. Und Er ist's, der euch aus *.... „>, „ s o« »» >i -»i 
einer einzigen Seele hervor- Jil*»** ±**>r) \J~** Qt (*^*~" J ' 
brachte, alsdann (gab Er) euch = > 
einen Aufenthaltsort und einen °C, .. r Lv iT"! *r •; *■ *- •;; e> s 
Aufbewahrungsort; Wir haben £&. ^ b - *' ULa » J ' £j~-*J 
ja Unsere Zeichen auseinander- "__ „ , £ -~ s* , >, - >-«s 
gesetzt für Leute, die einsehen. . . J \\ ,cjj | ^, -$• (j .^ääi 

100. Und Er ist's, der aus den ' " _^ ^ 
Wolken Regen herabsendet, dar- "«£ - \". j tT ° -" ?fr E T' T' % 
aufbin bringen Wir durch ihn J 5 ^V 5! ^^ l » SV* »U~H 
allerlei Wachstum hervor, und " fi> f oh ^ ^ >0 _ „^ „ 
Wir treiben aus dem (Gewachse- ^ ^ -jj l^ä^i <L« U>-->.1» «s.^ 
nen) Grünes, aus dem Wir das " CL- "^'' " - 
gehäuf tliegen de Korn sprießen . - <j.- <> »* - - c f <-| '-* | ä ' 
lassen, und ans der Pabnenblüten- V$?u* qa Jä^' ^3 ^51,>» t r > - 
scheide gibt es dicht niederhän- _ " ^ ^ 

sende Datteltraubenbüschel, und 1 " a \ ""' •■ I * ' * s'rU ,',\"i 

vvir bringen Garten von Wein- * <->- & • J — ' - 

trauben und Oliven und Granat- t „>. ^ ,. s =» ., „* „ s * „ , >« « s 

äpfeln hervor, ähnlichen und un- 4jlil> jjp ^ \^.lL.» ut» Jl j Ü^_ j)' J 

ähnlichen. Schaut nach ihrer ~" ~ Z 

Frucht, wenn sie treibt und reif *, ^ •-- "jf 7?, — -; ',,7' V?f 

wird. Darinnen sind bestimmt O^ ^3 j+>\ '^ *j*> i)>\ ] 3j*> ' 

Zeichen für Leute, die glauben. " ^ > , 4 „,„, " ~ 1 ,. «% t 

101. Und sie stellen neben -ft U^^> f^ ^^» ^ (^-l^ li 
Gott als Teilhaber die Dschinn, '"*'_*" ,' 

— dabei hat Er sie geschaffen, — 0> c-r;- '' ?f Ti ' * 1. \ \' " 

und erfinden für Ihn Söhne und fV"^.? L^T 1 f °^- 5*i '^^i 

Töchter aus Unwissenheit; frei , 

ist Er (von dieser Schwäche) und U ^ ^j^, j^j ^J iy»^:. 

erhaben über das, was sie Ihm y " _" i *= •' — • -' ' 

beilegen. >o - ^ '. *. ' \** \\"" >r i '° * 

Ruk 13 Cr^' ^ ^-^- ^ 3 ^^^ 

102. (Er i der Erzeuge, der ^ J j^ j\ * J$\' ^ ' ll3l 
Himmel und der Erde, woher -> *" J~ .{S U~-> ' 3^3 



VEBS 98. In der religiö^rn Literatur stellen die Sterne die kleinen Lichter der 
Weisheit dar, nach denen sich dir Menschen richten können; der Prophet ist der Sonn« 
vergleichbar, und die, die da» licht empfangen und an andere weitergeben,_ das sind 
die Sterne. In diesem Sinn spricht der Prophet: „Meine Genossen sind die Sterne, 
wem immer von ihnen du nachgehst, du folgst dem richtigen Pfad." 

Der tiefere Sinn des Vergleichs und das, was er beweisen will, ist, daß Gott, der 
der Menschheit die Führung durch die Sterne schenkte, auf daß ihre leiblichen Augen 
sähen, an die Führung ihrer Seele nicht vergessen konnte. ^^iT 
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sollte Ihm ein Sohn sein, wo Ihm c o- « >, „ ,, v *, ., >* „ , , , s 

keine Gefährtin ist?*) Vielmehr ^tPJ^J «L>-U*U^J , J. 

schuf Er ein jedes Ding, und Er " " ' 

ist aller Dinge wissend. *l,r * i-, '. *>-(>- » » , > „ 

103. Das ist Gott, euer Herr, ^ f^ * (^ »CS? J^ ^ 
es gibt keinen Anbetungswürdi- <,„ „,>> r > s ' ~ > * 
gen als Gott, den Schöpfer jedes * J> p , l) U L» VI 4) | V E !s£,"i 
Dinges; drum betet Ihn an, - - ^ t t \ - J 
und Er ist eines jeden Dinges ** $ o^ u > »,,>,-> »<, „ 

Hüter. ^ckfj V«^ J 6 " ->*' ' ^ a - ci * 

104. Nicht erfassen können Ihn , 

scharfsinnigste, der Allkundige. ,>~ ^ >0 „„ ,. s „ ^ 

105. Bereits sind zu euch Be- <*^ £ ^" -*' "^ J*r*^ * — äZ-^-UT y>j 
weisgründe von eurem Herrn ge- 
kommen; wer also einsieht, so € °'.r ' -°? °'r c ° i»" s ° \T " 
ist es zu seinem eigenen Vorteil; ^^^r ^r"^. C** (♦^"O C^^i^H 
wer jedoch blind wird, so ist es 

zu seinem eigenen Nachteil, und °^-°T' l'f "r ' V \'*'\'' ' ' "■" 

ich (der Prophet) bin über euch r^-r^ " ' ^"3 Ur*"* ^^ 0*5 
kein Wächter. 



106. Und also wenden Wir cX <l'\ O 'Jj SS^\ # JiLu, 
die mannigfachen lehren, so daß - - /^ - y = -- i 
sie sagen: „Du hast viel er- ^ oS 

forscht", und daß Wir es ver- £{.,', f* °;| /■"'. > -\' - "'Tl ( -"»' 

deutlichen für die Leute, die es * U ^ Lo - %A ^ii «-~0* 'jVtb 

verstehen können. , _ „ _^ 

107. Folge dem, was dir^e- ^ \ V E dJbj J* dOl '^1 U Lfl 
offenbart worden ist von deinem * " " ~ 2 -' ü- * 
Herrn; es giot keinen Anbetens- •-<> » >o-> , o »f - ■ £-> s 
werten als Ihn, und wende dich # jjxS^LJ I ^ ^jJ' ^ _J y» SH 
ab von den Götzendienern ! ----.. 5 

108. Und hätte es Gott ge- 1\\'\" \"* \ <' t\~\' y \\\ TV °\' 
wollt, sie wären keine Götzen- tJU ^ U ^ ] J* J^ U ^ ^ h 

n E ^ S r 102 ' Gott ' der wunderbare Schöpfer des Himmels und der Eide, kann nicht 
das Bedürfnis nach einem Sohne empfunden haben. (Das Gesetz des Wachsens und 
Vergehens ist das der sterblichen Kreatur.) An einen Sohn Gottes glauben, wäre gleich- 
bedeutend mit dem Glauben an eine Gattin, die Gott gehabt haben müßte. Aber kein 
Glaubensbekenntnis enthält eine solche Lehre, es sei denn sie spräche davon in über- 
tragenem Sinne. In diesem Sinne sind wir freilich alle Gottes Kinder. Er ist der 
fachöpfer alles Vorhandenen, während Jesus nicht ein Atom erschaffen hat. Gott, als 
dem Erfinder und Schöpfer des Alls, muß die Kenntnis von all und jedem Dinge zu 
eigen sein. Jesu Kenntnis hingegen war in den meisten Dingen eine sehr mangelhafte. 

tt jv t i Unsithtbar; kein Auge kttral Ihn erfassen > ^er Jesus war nicht unsichtbar und 
unendlich wie Gott. Alles dies sei nur angeführt, um zu zeigen, daß Jesus ein sterb- 
licher Mensch war und kein Gegenstand der Anbetung sein kann. Gott ist dieser 
Gegenstand unserer Anbetung und kein Wesen sonst. 
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diener gewesen, und Wir haben ' < - " °y ~ ?tT ~ E fu° ;,! Vit 

dich nicht als Hüter über sie ^J^*^^ 1 U J ^^ 

gestellt, auch bist du kein Vor- , * > o .. , „ , *.. 4 >.. , , 

mund über sie. 4_jj\ J,a .^ ü_jS-k C/-- -^***' '^*3 

109. Und schmäht nicht die- " - / ^" t > 

ienken, die sie außer Gott an- ■**•; -., \ ^ k 1 ": f "' '\u 1 ''^ 

rufen, sonst werden sie ebenfalls L>J ^„^ £*£ ^ l?^ ^ Ifr-t 9 

Gott ungerechterweise aus Un- o>> oi o ^ ' , s> ^ 0> ,„ «4 „, 

wissenheit schmähen; also lassen ^^ A) . \\ * Lf 4^1 V<Cj 

Wir jedem Volk seine Handlung fTT-T (»V ^5 T P s ^ ' 

wohlgefällig erscheinen; später >-;f' ~ \ r "'\ > -\^'\' "'i":*' 

vollzieht sich ihre Rückkehr zu lj<— Jlj -55- «jy-«-».. '^^ W fT^IT 

ihrem Herrn, und Er wird ihnen " , 

verkünden, was sie getan haben. £• »>° £• "j • .£{ — ^ 

110. Und sie schwören bei Gott *J p 1 *^ ^ f**^- «^ - i 
ihre feierlichsten Eide, daß, sollte j, „ „„ > , 1 8 , „ ö „> t s> £>ä" 
ihnen ein Zeichen werden, sie ^ ^ ^ SH Uil Ji l# O^^ 
bestimmt daran glauben wollten; - - - £ 4 - r -- 
sprich: „Alle Zeichen sind bei _ o -r - - T' 4£ »>><>> ,~ 
Gott. Doch was läßt euch mer- "^ Cjs:L>- \>\ \-&\ *$fJ^>_ Uj 
ken, daß, wenn sie (die Zeichen) * * \ <-- - 
kommen, sie nicht daran glau- <, >- -öS ^ >- - °S >■ •*-> * : > 2> 
ben?" j»*jUH_j ^"-Wl S-^.9 # «J^^. 

111. Wir wollen ihre Herzen _,„ 

und ihre Sehkraft verkehren*), . »"rt* ." ■'. *\ ~ , * ** *T IV 

sowie sie das erste Mal nicht J f*>^ ZS W *£ l^- f ^ 

daran glaubten, und Wir werden „>,„.- o -<> > 

sie in ihrer Widersetzlichkeit ^ (J.*^, . ^ ll.lU 

umherirren lassen. " P^" " 

VIII. TEIL 

Ruku 14. 

112. Und hätten Wir ihnen ^VQjl IgUl "Ü S \l!l 3« 

auch die Engel herabgesandt, - y^- £ ■* •* J 

und hätten auch die Toten zu ^ ä > _ _ , „ , , > M _ 

ihnen gesprochen und hätten g. *tf-^ fc ^3 r>JI -»aUS". 

Wir auch alle (Dinge als Be- LTf-rp^r" J 3^> r pc" -? 

weise) vor ihnen gesammelt, so oS _ 4 ^ ^ 

würden sie doch nicht geglaubt ^ ^ -\ M| | • J \ ;\Si»%i 

haben, es sei, daß Gott es ge- - 5 -^-^ J 

VERS 111. Die3 war ihrer eigenen Stellungnahme gegenüber der Wahrheit zu- 
zuschreiben. Menschen, die eine Wahrheit nicht anerkennen wollen, fühlen eine feind- 
liche Einstellung gegen diese Wahrheit in sich aufkeimen; man gerät in eine Ent- 
fremdung gegen die Sache und ihre Träger, und diese Entfremdung wird hier die 
„Fortkehrung der Herzen" genannt. 
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wollt hätte; aber die meisten 'n'^- ->-•.- «■>,.. «* < i, 

von ihnen sind unwissend.*) dUo5^ -fr jjjj^sw **»jv?l cß^\ 

113. Und dergestalt machten * 

Wir allen Propheten zum Feind ?-Jf £|,Ci | -£ "J ?£) Q^ 

die Teufel unter den Menschen T I -' - ■* <3T tT^ • 

und den Dschinn; die einen von , > 0> „„ , ,,>><," > ,» 

ihnen flüstern den andern prunk- ^^ j ^Lu j I ^J ». ^ ."J | I 

hafte Worte zu, um sie irrezu- ^ £ * .* f ' ^ r " S^T 3 

führen, und wenn dein Herr es >>,,,, 4 -— j, # > , 

gewollt hätte, hätten sie es nicht Ä JL» £ Sj\ i\l °J 5 lj , ,* J°JJT 

getan; drum überlasse ihnen, was * ' -^ -" 7 ^ 

sie erdichtet haben. »-, ~s <>, , „ *,„, ,, „ , „ 

114. Und (sie bezwecken), daß ^1 if***A) * «Jj-** ^J (••>•*• 
die Herzen derjenigen, die an , „ 

das Jenseits nicht glauben, sich : '-A/t, ,*, ^ *f sj '" tff - >;[ 

dazu (zum Diesseits! neigen, und *&*\ °^*~ ' ^ ' •-*=»' 

daß sie daran Gefallen fmden, ..>,„*.>, > , , ., >0 ,„ , 

und daß sie dasselbe begehen, # J.s^ «Ä U liji! , „ „* Jj , 

was jene begangen haben. I - -""' *"- 7 

115. Soll ich denn einen andern " . r f - > s f -> - .-»^ if f>- r £ 
als Gott zum Richter wünschen, c£^' ^ Ä J US_>- ^^älil <AJI jjisl 
wälirend Er Derjenige ist, der 

euch das Buch ausführlich her- "" A\' \T *'* ' iV'ff '^fi '\'°A 

absandte ? Und diejenigen, denen Üi'T ' i y ^ iJlA S-'^^J I 's_J ^ Jy I 
Wir die Schrift eaben, wissen, 

• laß sie von deinem Herrn mit \ •■ ,-\ \ \ ..<-"( | A- -\ 

der Wahrheit ,, Tcnbart wor- Ot ö ^ *> ] ^-^_ ^ J > f*^ ' 



- o >o,o ,- iL > .- „^ 






o S. 



den ist; drum zweifle überhaupt 
nicht! 

116. Und vollendet st das 
Wort deines Herrn in bezug auf ' "''O^vl ° ' *C " "\" > ' i> ° 
Wahrheit und Gerechtigkeit; es O^* 1-& ^J^oÖjjC-^JSC 
gibt keinen Änderer für Seine 
Worte; denn Er ist der All- ". ,- „ >0 r?f >0 ö ., - *- C »i"|>-i 
hörende, der Allwissende. ^\) ^ pr^' ^H 1 ^^ ^.^i^-i 

117. Und solltest du den mei- 
sten derer, die auf Erden sind, 
Gehör geben, sie werden dich 



17. Und solltest du den mei- „.--*> ,f„ , ,, „j: « > 

sten derer, die auf Erden sind, .J. ^ J^, ^,^1 J -^ "^1 Ja," 

ör geben, sie werden dich u ^ ■" - ^ c-^ (j^ 



VERS 112. Die göttlichen Zeichen waren hinlänglich klar und hätten keiner 
weiteren Erklärung mehr bedurft-, indessen einige der Gegner waren so verblendet, daß 
sie auch die offensichtlichsten Zeichen und Beweise nicht überzeugen konnten. 

Es ist ein Naturgesetz, daß der Wahrheit entgegengetreten wird. Propheten sind 
von dieser Regel nicht auszunehmen. Verbissener und finsterer Widerstand wird ihnen 
oft vom gemeinen Mann und von hochmütigen Führern entgegengesetzt, die hier 
„Dschinn" genannt werden. „Und wenn dein Herr es gewollt hätte, so hätten sie es 
nicht getan' , diese Worte zeigen, daß es Gott so eingerichtet hat, daß die Propheten auf 
Widerstand stolAcn sollen, damit sich ihre und ihrer Anhänger außerordentliche Fähig- 
keiten zu entwickeln Gelegenheit finden: recht zum Besten der Menschheit. 
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vom Wege Gottes irreführen; sie °- «A, *■ t * f* ti * In ." ' 

gehen n£ ihrer Einbildung nach, Ujj ü^ ] *\ ^ ^- °\ ^ J$~ 

und sie vermuten nur. >,«£->, ä^ s - >>„,*.> 

118. Dein Herr weiß am besten, >l j» <ibj J^ # «Jj^>w N^ 
wer von S- ;em Wege abgeirrt > ,. > ^ " __ o , 4 s „_ 
ist, und Er weiß am besten, wer L | ' ~ 4^, fr La, . ,. 
die Rechtgeleiteten sind. T "*' 

119. Und esset nur von dem, Jtf *'\ '<s\L UKls # J>" JC^J l 
wobei der Name Gottes angeru- ^ \ -^ " 

fen worden ist, wenn ihr an , -<> 2> -1 «>»> • °-r - 

Seine Lehren glaubt.*) Uj # ü^ty *>)>.\ ^ <>\ ^ 

120. Und was ist euch, daß ., I- > « - > « >>2 : *£ -> >^- 
ihr nicht eßt von dem, wobei der <Jt <i)l -J\ j5> U* 1^3 l) >i *>~ 
Name Gottes angerufen wurde, " ' ~ , , > , „ 
da es euch erklärt worden ist, £ ^ °^' ' ' ' £ VJ '^J J ' 
was Er euch verboten hat, außer ^ ^ (^^ \ -T (*~ u ■> 
dem, wozu ihr gezwungen worden __ 4 ^ ^ _ «„Wo.. 00 > <> 
seid, und wirklich gibt es viele J^i^J 1_^5" Jl_j Ajl Jj^k^l 
Menschen, die andere durch ihre " " "" * ~" 5 ' ~ , 
Gelüste in Unwissenheit irrefüh- >-•«- > -.«- *, * ? °: ' C?'l\ 
ren; dein Herr, ja Er weiß am >' ,» <ikj O^ ^ -^ pfJ-?*H 
besten, wer die Übertreter sind. ' ^ ^ ^ " ,„„„,„„ 

121. Und gebt auf die offenen £^ ^ 'jJ 5 J # Oi^ b , 

Sünden sowohl wie auf die heim- ,.0- - > «,- -<> s* s t >-• .-, 

liehen acht*); gewiß werden die- J 1 ^ Üj^-^Cj Ol-' ^l - •-? 

jenigen, die Sünden begehen, \ s "> „ >, ,",0-0, 

bald bestraft für das, was sie y' „ j :J£ L l^ U* Üj>^- 

begingen. ^ - " 



. 1« > o . 



122. Und esset nicht von dem, «Qp 4IH ^,1 ß jj J U* \jX5 b 

wobei nicht der Name Gottes — ' I ; " \, *' a >ä 

angemfen wird, da es bestimmt j j ^££)| j|' -J ^j 

eine Sünde ist, und es ist eme ^J^Jr ^.- - w ^ <-r~? $■> 
Tatsache, daß die Teufel ihren ',- E">{| ''t ° T"\ °t ~\\ 

Anhängern einflüstern, daß sie o\) *$ ^^-^ll ^'^T-3 ] CT l 
mit euch streiten sollen, und ^ , ' __ > ' o> o>i o> >>0 ^ 
solltet ihr ihnen gehorchen, seid 'j jfc j < j^ jj£j\ ^y>l^>\ 

ihr ganz bestimmt Götzendiener. { - rJ ~ -i \ Z \ 

VERS 119. Die götzendienerischen Araber pflegten die Namen ihrer Götzen unter 
Opferung von Tieren anzurufen. Von solchen zu speisen, war Moslems verboten. Statt 
dessen rief man nach der Lehre des Propheten den Namen Gottes an. 

VEBS 121. Großes Gewicht wird darauf gelegt, die echte Reinheit der Lebens- 
führung sowohl im privaten wie im öffentlichen Leben zur Anerkennung zu bringen, 
weshalb man sich auch im geheimen der Sünde zu enthalten hat. Dies bringt uns das 
Bild der europäischen Gesellschaft vor Augen, die zwar auf äußerlichen Anstand halt. 
die geheimen Übertretungen in Liebesaligelegenheiten indessen für verzeihlich halt. Der 
Prophet erklärt jederlei Sünde für unerlaubt. 
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Ruku 15. 



123. Ist denn etwa einer, der ^ * ^^ 'H^ ^ ^ 
tot war und den Wir zum Leben . -# * ».< <,_ « „ oS 
riefen, und für den Wir ein Licht CjUüaJI J <b. ^US* -Gl J *, « . 
machten, womit er sich unter " " - ■* "- 's*-- - 
den Menschen bewegen kann, '"* in!<- S '!" i ' ' 8 t 
einem solchen gleich, der in den O'.-i t -*i'^ l-^ ^J^i U"**r 
Finsternissen lebt, woraus er , > ' > 

nicht herausgehen will ? So wohl dU J^ \ # J in' L* l^ £ .j i IC'll 

gefällt den Ungläubigen ihr Tun ! ' 5 °^^- * U Oi/J^l 

124. Und gleichermaßen mach- I '" 0> ' i^f .- °: -i- . r -j -~ 
ten Wir in jeder Stadt die groß- ^tj°^ jV 5 ^ %J J* J uU>. 
ten Leute (in ihrem Übermut) zu ^ ' ' 
Gottlosen, damit sie in ihr Unfue MI ', %£-"' !" S' - i *>"'« 
treiben; doch treiben sie nur Un- * Ü ^-H^*». U i ^ 'j^-^rl 
fug mit sich selbst, und sie mer- >„ - ... ^ 
ken es nicht.*) ^AL \l\ ' a '. *' I" ° M 

125. Und Ln ein Zeichen f* " >> # U ^~- Uj P«=* 'i 
zu ihnen kommt, sagen sie: „Wir T- -° > «> i - - M . r > _ ^,t 
werden (dem Propheten) nicht ^ J^ «Vj» <J>- iV> ^J Uli 4» I 
glauben, bis uns Ähnliches (an " 
Offenbarung) gegeben wird, wie \' " l • ' Vf *M * In * ** ' f 
es den Abgesandten Gottes ge- cT^- *— 2*" (•*' ***) <AJI ( L-> ."j| 
geben ward. Gott weiß am besten, 

wohin Er Seine Botschaft sen- *l r ' I * ' *f "-ff * ° ' ' * '"fl ' 
der*); bald wird die Schuldigen J "° ^^ C^' V-^- ^h? 
eme Schande vor Gott sowie eine > ^ , 

bsiä ,refta ' * 8ie '^ ^ *.* te; jW i 

126 Und wen Gott rechtleiten >- •< <-f >i- * ._ ->><,„ 

will, dem eröffnet Er sein Herz *^ÜI*üIäj l> U-H-J, jCl* 

für den Islam (Gottgehorsam). " ' ^ " 

Und wen Er irreführen will, dem °.f ° * "— z -«•>-•- . - o- 

macht Er sein Herz eng*) und u ' V- C^.5 C^-^Jl •->■*•* r.rk 

gerade die Gro"ße l derVrd" Äem ^^^^ndes Gesetz der Psychologie, daß 
Prestige einzubüßen sich eeeen £? n ^f^ 6 "' ""f* 10 ™ n lhrer Autorität ,md ihren, 
kämpfer derselben C nR,™ f P^nngen d " Wahrheit stellen und die Vor- 
schlagen alle ihre Ver^rhT b T m R t un l Stiel ausrotten möchten. Nichtsdestoweniger 

doch durchsetzen Äe?!^'?^ ^ ^ Wahrheit muß " Ldl Cnd ^ 
Wahrheit festhalten S eWeUt ' daß Gott "^ denen ^ ^ entschlossen an der 

d- >> w , i.'"' ^ w ?l? ^ m . besten ' bei wem Seine Botschaft richtig aufgehoben ist, 
keit"'Z -i. % T O^^^g^S auserwählt. Seine Wahl fällt auf eine Persönlich- 
die Fnt!,u. B ^Snwg. durch hervorragende geistige und moralische Gaben und durch 
bewährtTä) 068 ' Me ZUm Menschheit bis zum äußersten einzusetzen, 

erfüllt n 6- - PV ^^J** Wahrfaeit bl « ib t ungläubig, weil Gereiztheit sein He» 
H«.r,i i klemll0he Getuhle es verengen. Diese natürUche Reaktion des menschUchen 
«erzens kjommt in m?aerem Buche wiederholt zur Darstellung. 
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bang, als sollte er zum Himmel \'*\> f ''(*."' *'" ' ""' "' ' *f .* 

klimmen; auf diese Weise legt Uj iJ *>-j>- **?* *)***" J«^. ****>. 

Gott die Qual auf diejenigen, die , , _• . „ 

nicht glauben. Jj| . ^j^ ^J| j j^ 

127. Und dies ist der Weg ^ rr " " ^ 
deines Herrn in gerader Linie; - * *> -j '" . ?f f ' ' ° "ii 
bereits verdeutlichten Wir die "& Oy+^ 1 0/^' ^ t.r**V' 
Zeichen für die Leute, die sie _, , ^ "T 
beherzigen. ^ jj UjL* dl» j J»l^ lAAj 

128. Für sie ist die Stätte des *' ' 

Friedens bei ihrem Herrn, und *i ~ ° y \ „ ~ *«£.** °-t .< I" Of 

Er ist ihr Freund in dem, was ?> ft> * ^3^"*». £j4 ^ b ._»' 

129. Und wenn Er sie alle l^w. a-Jj y».j *#; -^ fW 
versammeln wird, sagt Er: „O " ' " ^ 
ihr sämtlichen (bösen) Geister, £ ^Q^ ' »^ '"'' # j 1^' 
ihr habt euch der meisten der - -- • y J - \ J - J J 
Menschen bemächtigt", und ihre E o* ,«. o>o- o^- » - * »- 
Gefährten aus den Menschen ,j-«jVJ ^ /V j^CjL-, 1 J» ^^äJ I 
werden sagen : „Unser Herr, die - * ' > ^^ _ 
einen von uns haben durch die "<>--<>. ,-; ä ' ° <tf -« °* i't °t "»ij~ 
anderen (irdische) Vorteile ge- f-^" 1 U J i^ |' 02 (^ t 4ii 1 ««.) 
habt, bis wir den Termin er- o it ^ ^ "_ Jg- , __ s „^ _ ,„,. 
reicht haben, den Du für uns ,£JUT ^jjl tJUl I JÜb . u ^> LJuo 
vorbestimmt hast"; da wird Er • - - • ' & ''- 
sagen: „Das Feuer ist euer Wohn- T-°. - a %i ; "i- '•' 'i?.. "ii-^lTf 
ort, worinnen ihr verbleibt, wenn "-^ O 1 . 1 ^- (*^" j .£* -> ^ 

Gott nicht anders will"; tatsäch- ' ^ $ t >' , •" s 

lieh ist euer Herr ein Allweiser, ^ *£ Z<^ dJbj Jl a!)! i l£ £ ^1 

ein Allwissender. (*— p-^- * » * 

den anderen angeschlossen dafür, M _ ^„, _ ^ „ , „ , , 

was sie alle an Missetaten be- ^sJI JL*a l> & (j j--,-^ *« \jH^' 
gangen haben. 



Oi» ^ ^o^ 



4>^ o > flm * » o > _ t- 6 f fr 



Ruku 16. O^.j^^j-J^kp'ur**^^ 

131. O ihr sämtlichen Geister °i- •' Tc» °>T *.!*' ,i'| > T' 

und Volk, sind nicht zu euch f^f. * ^ f*-> »^.S J, V (^T^ 

Abgesandte aus eurer Mitte ge- >>oä ,^ „ > »—i^-o - >-i -> 

kommen, die euch Unsere Leh- ^u J. . iL-iM je L'j^-i- Ij3l» Iäa 

ren verkündet und euch vor der Y^ •* - ^ 

Begegnung mit eurem heutigen <> >?i —' - > ;- .-»*.. * ' -?f 

Tage gewarnt haben? Sie sagen: *4*?* ' ^- h^i M 3 4 Jj)l ^J^* 31 

„Wir legen Zeugnis gegen uns ' ^ • - , > >ät 

selber ab" und es führte sie °J J{ düi * JilT L'lT ^ I 

irre das Leben hienieden, und sie y *" - uz-^r- v j ^ 
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bezeugen nun gegen sich selbst, i-{°f s ■}/ '£?* - 0> - ** • > - 

daß sie Ungläubige waren. l^i*l j Jüb £jm\ d\Xy dl» j /fSÜ 

132. Diese Ermahnung daher, j, > "- 

ihre Bewohner ahnungslos sind. ~ 4-, ,>,„..«.. .. „ *^ , , 

133. Und für alle sind Stufen ^Jj * Ü>L* l> JiU, dlj U^ 
(Grade des Lohnes und der Stra- 
fe) gemäß dem, was sie tun, da '>' 1* \ Z* °t ^ -'" ä ii * * '?T 
dein Korr nicht unachtsam ist p 5 ^**- ^ ^\ ^V 1 P J*\ 
dessen, was sie tun. _^ _ x 

134. Und dein Herr ist der L5 «L£T £ °Ä^> L JiisiLl' I 
Unbedürftige und voller Barm- " 1 " * v-r " ' -' 

herzigkeit; wenn Er will, läßt Er .- ä i. - 8 ,i „, *„> „ . >j ,„£ 

euch schwinden und läßt nach U<j' $ Clj^ (*y <J>> qa S\iS\ 

euch erben, wen Er will, genau * » '" " " I 

wie Er euch aus dem Samen m " ° * 0> ?f T" fi * ', -. - > -• •> 

anderen Volkes hervorbrachte. ""* C/.^**'. (•**' ^*.J V* Üj-Aty 

135. Was euch angedroht wur- > " 

de, wird sicherlich geschehen, J| %bj^ J^ | J^f j T w* 

und ihr werdet nicht entkommen ^5 r^ «^ -^ C-^ - cT 

können.*) >,>>,„.. V , > „ 

136. Sprich (zu ihnen): „0 «J JA ^ Jjlr J Lli C L.U 
mem Volk, strebt gemäß eurer J ^ 
Kraft, ich strebe ja auch, und - > . * > «> - >s j, s >, _ 
bald werdet ihr wissen, wem von "8" Ü^dus»' teLL V 4»l jlä)l <jU 
uns das gute Ende dieses Wohn- " ^ " * ' 

ortes zuteil werden wird; die r°\M" * °'|T ' f''! ä \\ \ V " 

Gottlosen werden bestimmt kein T * ' 3 ■— ' r 9 ^ ' ,>• -I jS U* 4JÜ • 4«»- 9 

Glück haben."*) V " ^' ' 

rJf '• Un T T be8 , timmen f * r \**j> rU**° j». & lii I iß CLJ 

Gott emen Ted aus dem, was Er I -- -^ - " -^ ^-^ 

aus Acker und Vieh erschuf; sie -~ o 7- - > „ „ -^ > 

sagen (in ihrer Verblendung): % ^ISTjÜ j\S U lL*lf l£j 

„das ist für Gott" und „das ist > '" ' " ■''' 

für unsere Genossen (nämlich > - ->r i ~ , ^ r - E 1 # .- > „ 

Genossen Gottes, Götzen)"; was J^. ^ <U Ü^S Lj <ül J| La, 

aber für ihre Genossen (Göt- " * C ^* 

zen) bestimmt ist. erreicht Gott m ' > i- e - .- T- *•<> ,-> 1 

nicht, was jedoch für Gott be- ""* ^J* 5 *- 3 »». ^ f 1 - *%i)*j£ J' 



r?" -r- ^ 



Ni^Zf^ J - IT"" r™ OTth i ält t" 1 , 611 P^Phetischen Hinweis auf die endgültige 
v,Ä- g 8 « r machtl S en p e .^ e L r ^s ^lams. Niemand konnte ach vorstellen, dfßdle 
S 6 ^ S«" 2 ferheblche schlecht bewaffnete Schar der MoslemTeWa«! 
Daß L v T te . S e ? en »jährte Kneger ? die mit allen Hilfsmitteln ausgerüstet wäret 
Daß die Prophezeiung gleichwohl eintraf/ weiß die ganze Welt. 

ClanK ^'JÜ 6 Si °rf r # r Pr( l phet ^ ^ lüc kUchen Endausgangs war, zeigt sein 
S"^ ^ e , W « rte! » D f Ungerechte wird d°en Erfolg nicht haO'; wußte er doch, 
aais seine Sache die gerechte sei. ->~«t 
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stimmt ist, erreicht ihre Genos- ** <• >?•? -» • •>. -*' -. > -- 

sen (Götzen). Übel ist ihr Urteil ! Cjf j^> ' C£ J$f~\ l/J ^"^J 

138. Und ebenfalls ließen ihre • > > <* o>4 .;..-> * v?°f ' °c 
Götzen den meisten der Götzen- (»^.J^JIH f**.?^./"*' (t*5 *y <J~** 
diener das Töten ihrer Kinder , _^ 

gut erscheinen, damit sie jene Jjjf ^ V *"£ d •£ | /]] ' 

vernichten und m ihrer Religion ~ 3 ^r-" y%- J > -' 3 

verwirren*); hätte Gott es aber > ,_ „ >„„., „„ „ >„ „ > >,„ , 

gewollt, so hätten sie es nicht L)l»^ ■& 0}J^> wj (**J-** » Jü» U 

getan. Drum überlasse ihnen das, " ' 

was sie erdichtet haben! "T'*' • - * •»• ■»•>,;» ,* „of /~ i 

139. Und sie sagen (in ihrer W~^. ^ J^ ^^^ f^ ?^* 
Verblendung) : „Das ist Vieh und 



Acker, das Verbotene; — (nie- C^->- fU'l« *4*& y. *LL" .>• Vi 

mand darf davon essen), wenn - \ \ -" ^ 3 

wir nicht wollen", so bilden sie i^, _- > > o, « * ,o£^ „> >> 

sich ein; — und: „es gibt Vieh, <tl!i ^1 ij^Sjo V f" u ^ l*J>S^ 

dessen Rücken verboten ist". ' ' 

Und es gibt Vieh, bei dem sie . (,•>,' » • »- - J» °-r- "p-_?i i- f~ 

den Namen Gottes nicht anrufen, ljio Uj ^^ä^*- <Jc ?I^\8I v$-Ac- 

eine Erdichtung über Ihn; bald 

werden Wir sie strafen für das, .. . . t** ; I' 1 f I- ' m ' *-"•' 

was sie erdichteten. ^ ^>. ü U V^ * Uj^>. 

140. Und sie sagen: „Was in ,— »...»«,>.... >>*.»,. , fo.» 
dem Schoß dieses Viehes ist, ge- ^Jf tj 9e -*3 "J^~. ^Jw* ^Lu^fl 
hört ausschließlich unseren Man- ' ^ 
nem und ist unseren Frauen ver- °. ° *r ;^ oS e ^.* • , ~ Ci^ ■ "°.f 
boten; sollte es aber totgeboren 5^. f»^* *~r* Cr^. ^\i ^'ii 
sein, so nehmen sie alle beide 

daran teil." Bald wird Er sie für ** <Tl Jf | "* * *' " " * • °" \"fc~ * 

ihre Lügenerzählungen bestrafen; (*^ _ ^ |»^ Ay *J |*^ , _ ; ^t**' •Z - ^ 

Er ist ia ein All weiser, ein All- . - , 

wlS8ender - ^oV.,1 lj& ^.^1 ^ J» * ^ 

141. Verloren sind gewiß die- ' - - ., j - 
jenieen, die ihre Kinder aus >}.? > *;■•;-- 1' 1 * * " 1 °* f "• " 
Torheit getötet haben, ohne ein <U ' (»4»i> ^ V^*"3 (**£ -**! W" 
Wissen zu besitzen, und die ver- * 

wehrt haben, was Gott an Speise 1 *\> \" 1 t '. *: i Irf f JT'" ? i 

gegeben hat, - eine Erdichtung V 15 U 3 V^ ■* ^' ^ J '-C' 

über Gott — ; bestimmt gehen ^ 

sie irre und sind nicht die Recht- ^^ jTjJ Tjjf '*' ^ '^ 

geleiteten. = "^- -T^- 7 U--^or 

VERS 138. „Die Tötung der Kinder", das sind den Götzen dargebrachte Menschen- 
opfer; diese waren zur Versöhnung der Götzen gedacht und unter den heidnischen 

Arabern gebräuchlich. Daneben war die Tötung von weiblichen Säuglingen Sitte. Und 
zwar begrub man sie mit Vorliebe lebendigen Leibes. Mit all diesen unmenschlichen 
Einrichtungen wurde durch den Propheten aufgebäumt. 
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Ruku 17. - •*. - . - >«' ■*-- i ' >•< 

142. Und Er ist's, der die ge- ^> ^ U ^~ * > 9^ 
stützten und ungestützten Gärten '.\?\\' '. > " i \\" > \& Ca' " y "° \\ ' 
wachsen ließ, sowohl die Palmen ÜL*y' J Ü>j/J <ül **&** f^J^i 
wie Getreide, deren Früchte ver- ^ ^— 
schieden sind, und Oliven und "" "- ° I i< C j I » - *£ * f l*^, 
Granatäpfel, einander ähnlich -/*^ C£ -'"^ =^ - - ■? ^* 
und unähnlich; esset von ihren ,, j - , ,. o- >s - >i , --<>► *■<. 
Früchten, so sie Frucht tragen, *y. aiu»>» » »> <ü>- l«Tl « -JM ^ii 
und gebt das Ihm Zukommende > * 
am Tage der Ernte weg und ^ ~ 8 . 0> f? * > ,-j '?. ^ i * °i 
seid nicht verschwenderisch; Er # U^^-**Jl S-*» 3 4^ L* 9 ^— ' 
liebt nicht die Verschwender. 

143. Und Er schuf aus dem £• |J5" Q, °\* $J- ( .H ? ^f -V. 
ViehLasttiere und kleineSchlacht- ' ^ i- 

tiere; esset, was Gott euch als \'\ y * i * -- vT 'itf * £* •'•' 

Speise geschenkt hat und folgt CJ\ ^a>- \j*£> j|j 4.ÜI .»N-JJj 

nicht den Fußtapfen des Teu- .,.".. . - 

SfaÜr fctaL " "* ^ ^ Ü^J- fÖ *•! JM 

144. (Vier Arten schuf Er:) °'°* - - o~o « - c -o£ 
acht zu Paaren, von den Schafen ^«*3l ^^ (J^uj I (JUä)' ^ fc )') 
ein Paar und von den Ziegen ein ' - " ^ 
Paar. Sprich (zu ihnen): „Hat Er "'^Ijf f ' * ' ° V *l| 7 \- k ."■'[ 
die beiden Männchen als ver- C^r* *' £' f>" C^.J- >,aJ ' «■ J* ^** 
boten erklärt oder die beiden . , r , t 
Weibchen, oder was die Leiber • * • •-£ SM „^ | ^Jj. ," 1 l t "*| t.| 



Weibchen, oder was die Leiber • * • /^ SJUU>! «Je u- 

der beiden Weibchen (als Junge) i-^-'T _-- \ — 

enthalten? Berichtet mir gemäß <>...,, V „« - <»o > o o 

Wissen, wenn ihr Wahrhaftige \S[\ ... # ^iU» -LlS <J^ J^» 

seid." *r-S ^ ""' \ *\z "- 



O^O 



145. Und von den Kamelen o , , 4 ^- > !» „, __ r _ - ~. 
ein Paar und von dem Rind ein q* -5jü! }, 15 ^uTl »äJ ' ^_j C^- ' 
Paar; sprich: „Hat Er die beiden "" " " 
Männchen als verboten erklärt °-r- ° T" °i l s f ""'Vi? f '*' 
oder die beiden Weibchen, oder *^*c C-^U->~1 Ul cA^ *' f ' f^** 
was die Leiber der beiden Weib- 
chen enthalten? Wart ihr etwa », T"' » ° > °«r' °f ^ ";'in *l "°f 
Zeugen, als Gott euch dies be- *J iU «-* ^ f' Ü>^ * ] f^ 1 



fahl?'" Wer ist denn gottloser 



>i * > >, 



als der, der über Gott eine Lüge \^\ .JJ |r Jj, <^, ' 

erdichtet, damit er die Menschen ST^ f '-^ - X * 

VERS 143. Die Priester oder die Teufel, denen sie gehorchten, verbreiteten ihre 
abergläubischen Gewohnheiten und üblen Sitten und verdunkelten auf diese Weise dem 
wahren Sinn und Gegenstand der Religion. Die meisten gläubigen Menschen folgen 
herkömmlicherweise ihren Priestern. Diese legen den größten Wert auf Bräuche und 
Zeremonien, an denen sie unter allen Umständen festhalten. Und zwar geschieht das 
in einem Ausmaß, daß der Religionsgedanke dabei ganz verschüttet wird. 
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irreführt, ohne eine Kenntnis zu 



irrerunrt, onne euie Kenntnis zu «~ i*.. * \ f . > \u \' J\ 
besitzen? Gott leitet nicht die J& (j-'Ljl J^äJ l aS aAJI ^Js- <^*»l 
gottlosen Leute. 



Ruku 18. 



146. Sprich (zu ihnen): „Ich l ' f f t ' l I' • * I \t r 

finde in dem, was mir ^offen- t^ ^ <b*j «/^ ^ **t ^^ 

bart worden, nichts Verbotenes , ,•-_,_ 

für einen, der speist, es sei denn '{ J£ J >' Jf ^, "^ |£ 

ein totes iier oder vergossenes J - ■* • 5 " \." 

Blut oder Schweinefleisch; — ,„.* . r _ . -f ^ 

denn alles das ist bestimmt un- u- *>j «ü Li _> lls^ ^sü .1 U-yL*« lo 

rein, oder ein mit Sünde be- " - £ -i-l' \ 

haftetes Tier, wobei ein anderer «>o — -r I .» o- ii^o of 

als Gott angerufen worden ist; -k*ä! /^*S <» <Jül _^i) 1*1 ULJ »I 

wer aber gezwungen worden ist, " ■" 

ohne Absicht des Ungehorsams ■»« * ■> >- -S- s r . - ~s ,- -« -- 

und ohne das Gesetz übertreten & *->- _; j^ifr dbj <jU ilc-Nj <ju jrtC 

zu wollen, so ist dein Herr be- " ^-~ 

stimmt allvergebend und all- jr K> . s > -o s , > , „o *j> ,,, 

barmherzig. y^> <S* ,_P U*y» l_j iU ^ JJ I ^it ^ 



.- >-- > > o o.^ ^ , -o i - . — o,» .- 



147. Und denjenigen, die Ju- ,-'- ' ' = °-- -•> » - —o-- ........ , , 

den sind, verboten Wir alle Tiere L^^sc-i (*$-J* L* _>• ^Iju I » JiJ I /^« » 
mit Hufen, und aus dem Rind » '" *- - 

und den Schafen verboten Wir °f T"i ~ "ff \~\' >> > \ > ° T" l' km 

ihnen ihrei- beiden Fette, außer .j' bljsJI jl UAj^^i? cLJtf- U V' 
was ihre Rücken tragen oder die 

Därme oder was sich in den ja ".' " > i'° - ' 'i. 1 , ^ ."' >",- °. i- 

Knochen befindet. Dies vergal- j*^. f*4>T '-^ j^. Ja ^ 11 ' 
ten Wir ihnen auf Grund ihres 

U e n rSht" amS ' UndWirS,ndSiCher J^ &fM 4$ # Jj^UJ fyj 

148. Sollten sie dich (o Pro- > >y * -•> - - E _- s _-<>, > o > 4, 
phet) .verleugnen, so sage ihnen: <—>u -iy_ aj 5*^'.? 5*"J .}'* (♦^- J J 
„Euer Herr ist voller unendlicher " " ' 
Barmherzigkeit (Er läßt Zeit), -« ** * >- - -» o >o* »,w 
doch Seine Strafe wird von den e/_ L ~' kJ^r"' "^ (J^j-=**J ' f >^ ' O^ 
schuldigen Leuten nicht abge- 
wehrt. "~- - .^o-of ~t >1 * *- - •- * - "*■ 

149. Stets behaupten diejenigen, -? -T*" * X 3^ J~" 

die Götzendiener sind: .,Wenn _, , 

Gott es gewollt hätte, wären wir ^ ^ ^ *\ '£*'<}' \j*X\ 

keine Götzendiener*) noch unsere • - iS^ <J^- jr * 3 j . 



N'ERS 149. „Wenn es Gott gefallen hätte, würden wir keine Götter neben Ihn 
gestellt haben!" Dieser Satz enthält eine völlig willkürliche und unbegründete Behaup- 
tung, rüv die Tikht der Schimmer eines Beweises beigebracht wird. Und einen solchen 
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Väter, noch hätten wir irgend •> ^.^ -?- . >.~ - - • .».- o '" .ff 
etwas als verboten erklärt." Ahn- <_}* U— u lyli Jj>- /*$A-» ^ ,^>_«*Ji 
lieh haben die Leute vor ihnen 
geleugnet, bis sie Unsere Strenge 



■k,--.~ > > Q>~ q o*ü O >~« 



geleugnet, bis sie Unsere Strenge ♦ ( l'T ° r 1 '"" *c* 1 ' 

kosteten; sage ihnen: „Besitzt ^>\ u ö ^* _ ; >* ;:j j*r^j^-^J* 

ihr etwa eine Kenntnis darüber, " „ , , , 

ihr sprecht nur Unwahrheit." ~* . . ^ , * 

150. Sprich zu ihnen: „Gottes sl£ ^i äJUI ÄäsJI aJLU J» 
ist der hinreichende Beweis, und 

wenn Er gewollt hätte, hätte Er VT"'* *t ' r ä '* "°l °<T* ' 7 

euch alle insgesamt rechtgeleitet." f^ 1 - 4 «- (^* J» "* C^*' p^-^ 

151. Sprich: „Herbei mit euren E -i , « - ,1 * sf - >- o^ ,o s* 
Zeugen, welche bezeugen sollen, 1ä* * .>• <Aji «jl <J^-*^>> lV 1 ^' 
daß Gott dies verboten hat." ' 

Sollten sie ihr Zeugnis ablegen, ° *; .-j- c o >-~ "'jj; .rr i > ~ °tr 

so lege dein Zeugnis mit ihnen A^* * 3 f\** ■^Sr** J ^* j-^r** U^ 

nicht ab, und folge nicht den w i 

Gelüsten derjenigen, die Unsere '" 'U' z \"--\'\ \ **< '" «ff T~°t 

Lehren verleugnen, und derjeni- Oi*^ ! J Ubb »y..O ^AJI «1^*1 

gen, die ans Jenseits nicht glau- £ ,. > „, „ * , o > - - ' 0* .. > 2> _ 



ben und die ihrem Herrn andere 
gleichstellen 



o >t> < ~ o >&^ - 4 - ,- JoS a~.~- 



Ruku 19. (**-^* (ÄJ f^- * cF' ^^ r J* 

152. Sprich zu ihnen: „Kommt o- -o,» s j=o - >, o> *£ 

her, laßt mich vorlesen, was euer ^o-Ulyb^ ujuS O Ii^5j.-1T a' 

Herr euch verboten hat. Näm- ""' " " '" 

lieh: ihr sollt Ihm nichts zu- u « r°i ""* ^'\/°f Tt*-- \"f ' E f-I ' °t 

gesellen und euren Eltern Wohl- i5^% Ot r*^ 3 * X \yZj£ 1) « »— >-^ 

taten erweisen und eure Kinder " 

nicht aus Armut töten. Wir ge- \ * '".'. v/' E ° Vi ' "^--^ ". > "' 

ben euch zu speisen, euch sowohl *y.j* ^ ) {* -p y^^J* ^^ 
wie ihnen, und nähert euch nicht 

den Unzüchtigkeiten, den .offenen ^X^ C £- ~£> £ Ji>l jjf 

sowohl wie den heimlichen, und ■' w • -^ ^* - >^ »-' - J^ 

muß man allerdings fordern. Dafür ist es leicht, das Gegenteil darzulegen. Gott hat 
Propheten mit göttlichen Anleitungen ausgesandt; Gott hat die Menschheit auch mit dem 
nötigen Verstand und Gewissen ausgestattet, um zwischen Gut und Böse, Hecht und 
Unrecht zu unterscheiden. Der Zweck dieser göttlichen Maßnahmen war der, den 
Menschen davor zu bewahren, daß er grobe Fehler begehe. Gott hat den Menschen aber 
auch mit Willensfreiheit begabt und zwingt ihn demgemäß nicht im mindesten, den 
Lehren irgendeines Lehrers nachzuleben, wie kann man nun Gott nachsagen, Er habe 
den Menschen zwingen wollen, einen falschen Weg einzuschlagen! Der Gedanke ist 
völlig absurd. Aber so absurd er ist, taucht er immer wieder selbst in entstellenden 
Berichten der Neuzeit auf. Derartige Nachrichten, die zum Teil mangelndem Verständnis, 
aber auch der Böswilligkeit ihren Ursprung verdanken, tragen vielfach Schuld an den 
Verkehrtheiten, die man über die Lehre des Propheten öfters hören muß. 
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tötet keines Menschen Leben, da > - -ff *, >f>f - * - it - •.*., . \>lz 

es Gott euch verboten hat, es sei JH \ *\ <*" ^j>~ g ' i^r uU] 'S* 1 * 

denn nach Recht; das ist, was ' > ' >' "' > ' « > i 

Er euch befiehlt, vielleicht be- £ j^£ V£j ^ ^1^ J3$ 



greift ihr!*) 

153. Und naht nicht den Be- 



153. Und naht nicht den be- - t". ^. V?f -..' . ' '•; »/j' 

sitztümern der Waisen, — es sei <jj* ij?\ *\ £~? ] <- )U Wj* ^) 

denn zu ihrem Besten — , solange ^ > o j-^ > 4 

sie ihre Mündigkeit nicht erreicht CsClJT S »9 I' \ C «JLii *jlj . >. ,w*-i 



haben, und meßt voll <las Maß 



cM ^* c 



of*** 



und das Gewicht gemäß Gerech- s ^ „_ >„, , _ _. <>,» ,,•>»** 

tigkeit. Wir belasten niemand ^f ' L*ij *»JJl5d "^ ii«Ji) b <J> i~«J 1 _} 

über sein Vermögen. Und wenn 5 ' - 

ihr Recht sprecht, so seid serecht. -ir. °r- , ( Vr "ii* . ti ' Ei" * 

wenn es sich auch um den Nach- «Jl* >.? ly^b ^Os l^j ^«-j 

teil eines Verwandten handelt, , 

und erfüllt das Gott gegebene °<^j < \1"\ A\\ iV E j J ? 

Versprechen; das ist's, was Er j*^~V Jr3 - _«*.,.? l5-Jt 

euch befiehlt; vielleicht seid ihr *i ^ i „ > t „ „ > s„ > 



dessen eingedenk. (j] ^ £ J. STwXi" ^CIJU <0 .^s—^^j 

154. Und dies Lst Mein Weg, >>« - „ „> - -\ 

der rechte; drum folgt ihm, und vT E -£ QliLL. , i»l 1* ,|I* 
folgt nicht anderen Wegen, da- y -^ •- — u»- ./ - 

mit sie euch von Seinem Wege h - o- o >. , s,- r -> * > ■»- 
nicht abweichen lassen; das ^t-}-*" O c f* • *3^-^ Jr*" J*^' 

ist's, was Er euch befiehlt; viel- "' ' " , " 

leicht werdet ihr Gottesfürchtige „ ^ i*n £~y\ . ' '<£■* " ' °<-"l < 

werden!" # ^^ f * 3 * p*~^ ^ 



155. Und Wir gaben Moses -—ff ffi" " r>-?f ' * l"°-t ** 

die Schrift vollkommen für den- ^öJ ! ^^Aft ULi' c-ju5o I ^^ Uul J 

jenigen, der das Gute tut, und * " ^ 

als eine Erklärung über jedes = > * <" a * i.? =° •; ' - - °i 

Ding und als eine Führung und <£•**) ^^ J 5 ^. ^f" J Cr- 3 *' 
Barmherzigkeit; vielleicht glau- t > " if ^ ,,,„ ä 

ben sie an die Begegnung mit , j^ ' ^ J • ' "' ^ M'J ^ 
ihrem Herrn. ' ■''-'-j^' cf 1 

VERS 152. Dieser Abschnitt lädt uns ein, zwischen abergläubischem, überliefertem 
Zeremoniell und wahrer Religion einen Trennungsstrich zu ziehen. Religion besteht in 
der Erfüllung unserer Aufgaben und Pflichten gegenüber den Eltern und Kindern; wir 
sollen unseren Eltern gegenüber liebevoll und freundlich sein und unsere Kinder nicht 
aus Furcht, sie nicht ernähren zu können, töten. Die Religion fordert ferner, daß man 
sich keinen geschlechtlichen Ausschweifungen überläßt, sei es vor den Augen der Welt, 
sei es insgeheim, daß man keinem Menschen ohne ein gerechtes Gesetz das Leben 
nimmt, und daß man das Eigentum der Waisen nicht mißbräuchlich verwendet. Auch 
soll man mit Ehrlichkeit und Billigkeit das volle Maß und Gewicht geben, als Richter 
streng gerecht und unabhängig bleiben, und als Zeuge wahr; beides auch in^ den 
Angelegenheiten der nächsten Anverwandten. Und nicht zuletzt soll man den Bund Gottes 
getreu halten, was gleichbedeutend ist mit der Ausübung der Tugend und Vermeidung 
des Bösen in jeder Gestalt. 
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lao. Und dieses ist ein segens- J •* •- • J * 

reiches Buch, das Wir herab- T'f. Tt \r, \\ * ' K "i "^i'T 

gesandt haben; drum folgt ihm ^J Wj* *-" & ^ß~J jt^-W 

und seid gottesfürchtig, auf daß o-.'.»- o .,„ ~, \ , > , „L „ * 

ihr Erbarmen findet.*) Uli -w. (/nXÄTüä» Je- cjbSÜI J j'l 

157. Damit ihr nicht sagt: % -" ' ^ ' - * 
„Die Schrift ist ja für zwei 'i I '°i-i~f ° .. '.' " {*.£ ".,- 
Gruppen von Menschen vor uns ^ V ^^ f«H^ Ü* ^ u p 
off enbart worden, und wir waren f ' fV-?f .-°-" - °* "T** »- > >- 
ganz unkundig dessen, was sie S- >u£jl LLAc Jyl Ul ^J ^>* 
lasen", " _ - „ _^ " 

158. oder damit ihr nicht säet: ä'ij <-l-I °i:k E ° ° /> .*t I *<?*\ 
„Wenn die Schrift uns herab- ^ ^ • *"* f^ '^ L ^ J 



gesandt worden wäre, so hätten > ft?f < "' E -""' Ä = * ' " J>*'" "" 

wir uns besser leiten lassen als r*^' Cr** *?"J.J c5-**.5 (*^- J .J ^ 

jene." Drum ist bereits eine i, ,„ „ , • ,, .., 4 ", s 

klare Lehre von eurem Herrn l^Ic ci~U> « <dll CjC b ^ii^ -^v« 
und eine Führung und Barm- ' " " '- < ~^' 

hcrzigkeit zu euch gekommen. lT-i'i "' ". * "' '".ff °T ' 

Wer ist denn gottloser als der, ™,"J O^ ^-> 9 ^ aJ . J .- < -^j : T^" 
der die Lehren Gottes verleugnet _ > „, > „ „ 0< T _> 

und von ihnen abweicht? Bald # <jyjuJ L>'l5" Uj <-iIJu)I e>w 
werden Wir denjenigen, die von " '- * 

Unseren Lehren abweichen,' mit -«^"«.Ti'u >> *-\: °.f Tn 'l V°' 

der schlimmsten Strafe vergelten «"s-lllj I -cy^l» U< jH Ojja.^ J* 

dafür, daß fiif». .ihwirripn i " ', 9 '- . <■ 



dafür, daß sie abwichen. , , ..... », .» , ... 

159. Sie erwarten nichts, als dJbj CjIj I ,Jük> J*l» «I di>j jl , 

daß die Engel zu ihnen kommen, '- " " ' ^" ' ' y-" " 

oder dein Herr selber kommt, *'•'' \j 1\" .. i'i > .°' J' "" 

oder irgendwelches Zeichen dei- ^i * <-*■> ^- ] (^ l °. c^ 1 . f J>. 

ncs Herrn kommt; wenn ein >„, „ „, „ > , „, , > „^ 

Zeichen deines Her i kommt, so Lj .^ CL^I -jC* j UiUjI Li 

nützt keiner Seele ihr Glaube, "' cr " ^ V ^ "* 

insofern sie vorher nicht geglaubt T V--I .- ^T" 7 1 ""•! '°i ^ " ''^ a \ 

oder während ihres Glaubens 'J^'j» ] ^ WM \ i J ^~ 5 J ' 

VERS 156. Der erste Vers dieses Abschnittes bringt zum Ausdruck, daß dies Buch 
von der Menschheit stets mit demselben Nutzen gebraucht werden wird; es wird stete 
ein lebendiger Quell des Segens sein. Eine solche Bewertung gründet sich auf den 
Sinngehalt und den Nutzen seiner Fundamentellehren. Und in der Tat muß alles, was 
sich nicht auf diese beiden Pfeiler, Vernunft und Zweckmäßigkeit, stützt, bald früher, 
bald später zum Mißbrauch führen, geschweige, daß es für längerhin ein Segen werden 
könnte. Der Prophet trug die innere Überzeugung von der beständigen Gültigkeit der 
Lehren des heiligen Korans in sich, die ihre Segnungen für die Menschheit insgesamt 
und über den Kreis der Gläubigen hinaus bereits erwiesen haben und immer wieder 
erweisen, werden. Gott ist der Eine und Allgemeine, und die Menschheil: ist eine weit- 
ausgebreitete Bruderschaft. Allen Propheten muß Verehrung bezeigt werden, und Liebe 
und praktische Großherzigkeit sollen der Menschheit insgesamt, ohne irgendwelchen 
Unterschied, erwiesen werden; das sind die Lehren, die ihre dauernde Geltung in sich 
tragen und ganz unzweifelhaft ein stets woitcrriiinendcr Born des Segens sein werden. 
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o>-o > 4* -° ff ä . - *, - 0> | S , 



Gutes gewirkt hat. Sprich (zu »> : » . * »r -.fT :• „ '. 'i.:y 1-1 
ihnen): „Wartet ab, wir warten *?>> »J» j» OL^' ü i * ^^ b < 






160. Wahrlich, diejenigen, die £| % » J • ^^J ^ | J|^ 
ihre Religion gespalten haben * S? T- \ r ' 
und zu Sekten wurden, mit ihnen >-,., *»».> ö> 1* - « > /■>* 
hast du nichts zu tun*); ihre An- \y\S U> fy-H *> **" t>; j**^' 
gelegenheit geht nur Gott an, und ' _^ ' ^ 
Er wird ihnen verkünden, was ' ° ' Jj£ £-J^ ^ °' ^ J V£ 
sie getan haben. J - • ^ J 

161. Wer Gutes tut, für ihn _, 0> „ _„, 3 --~ <" - c . -, ,-°f 
wird das Zehnfache sein; wer l£ jx) "j*& ÄluJu cl>- ^3 1^\JL«1 
jedoch Böses tut, so wird ihm • " " " '- 
nur mit Gleichem vergolten, und * '.!„-. > 1\° > \i ° * ' l "1° Ml 
sie werden nicht ungerecht be- ^\ J ^ ^r^. * {*) W~? *\ 
handelt. 

162. Sprich (zu ihnen): „Tat- f.\ c °-:° U~ \\ 1% . 
sächUch, mich hat mein Herr U .^ p^ TJ^ ^ lT^ <S 
geleitet zu einem geraden Weg, _ _", „_£,»<,, „ io -S f* - 
zu einem festen Glauben, der .^ (j\5" U« LLl>- /»-* j->J <&• «■*' 
Religion Abrahams, der ein Recht- " l "" *£ 
gläubiger war und nicht einer >>„ _ - s o> '"^ # 0> n 
der Götzendiener." ^^SC^J ^ ^y" ^La Ü> J» "& C^J^J^J ' 

1 63. Sprich (zu ihnen) : „Mein " " " y 

Gebet und mein Opfer und mein . 1° \\'\\ " ' \\ -1 A' "" 

Leben und mein Sterben sind $ U^WI <_>; W ^}**) <i4~.> 

unbedingt Gottes, des Herrn der ^- - > * 1 > 

Tl ^ Keine- Ge»„ S ,e„ tf ^ ^' ^ ^ "M^ • 

für Ihn, und dies wurde mir 5^ „i l * -*-f •> -° ° Ao -* 

befohlen, und ich bin der erste [, . l,J <i)| j^cl jj -fr (J^L-JI 
der Gottergebenen." * 

165. Sprich (zu ihnen): „Soll *>. > <>; r * - A -> * - - >* 

ich mix außer Gott einen ande- J> c-«-^-) ^|j % ( jt Ji tj> J*.J 
ren Herrn wünschen, da Er der ^ " <."■ s 

Herr eines jeden Dinges ist? "." -' .1 ' .- ^' C Q^ V.1 , _ij 

Und kein Mensch tut etwas (Bö- JJ ^ *>>> >? '* ^ M? 

VERS 160. Die Neigung, sich zu zersplittern und sich in Sekten zu spalten, verfällt 
hier strengem Urteil. „Der Prophet will nichts von denen wissen, die ihre Religion 
spalten und die in Sekten zerfallen." 

Sehr sollte sich das derjenige Moslem zu Herzen nehmen, der im Begriffe steht, 
neue Parteiungen hervorzurufen und damit die dem Propheten so über alles teure 
Einigkeit des Islams zu gefährden. 

VERS 163. „Sicherlich, mein Gebet, mein Opfer und mein ganzes Leben, ja selbst 
mein Tod ist Gottes, des Herrn der Welten." Diese Worte sprechen die selbstlose und 
gänzliche Hingabe des Propheten an den Willen des allmächtigen Gottes aus. Wohl war A ' 
das, was er ins Werk setzte ohne Votgang, aber die Triebfeder seines Handelns war '»^M 
nicht Selbstverherrlichung und Geltungsbedfirfnis, sondern der unwiderstehliche Dräns 
nach dem Wohlgefallen Gottes und nach dem Einklang mit ihm. Echte Größe und 
wahrer Adel sahen darin den Gipfel ihres Tuns. 



252 ACHTER TEIL 



ses), das sich nicht gegen ihn « *,>«.->- • > > „s o > w- i s* c i ,* 
selbst (richtet), und kein Mensch *$Jl1Ä SZm» y JZj j Jl J* <£)>•' 
trägt die Last eines anderen; > '" * I r *l "^ 
daraufhin wird eure Rückkehr M ' * ' ' V« *• 0>0 * ' 
zu eurem Herrn erfolgen, und t£^' J*3 # Üj*^» 4*i (y Ii5' Uj 
verkünden wird Er euch, worin ' ' ' 
ihr widersprochen habt.*) ",> 7°' ''" . C°,f r fo ' °«£-T' ' 
166. Und Er ist Derjenige, Der <T^' £» ^' ^ ** f 5 ^ 
euch zu Seinen Vertretern auf -p, B > ,>„,* „, e _ 
Erden machte und den einen von Lo-i *5"JLJ CjL^O ^io i J 
euch über den anderen stufen- "" i = T^ 1 *"^ 
weise hob, damit Er euch prüfe >?. - ö ,- 9* >» - ,«, « j,«> n 
durch das, was Er euch gab; dein ^.5 ulill u^dLjjl ($*-*$\ 
Herr ist sicherlich unverzüglich * " L> £ 1 
im Strafen; dagegen ist Er wahr- t *" * * Ert- 
lich ein Allvergebender, ein All- # &>:) Jj^ 
barmherziger. ' 



7. Die erhabenen Plätze. 

(AI-A'räf.) ^'/^ 

(Mekkanisch, 206 Verse.) 






Ruku 1. 



U y ♦ "v ^*j iüx* 



o * 1 o S Ji .* 



Im Namen Gottes, des All- - - - - . - . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. *~^ ■_/' O^^M <A)I .»— > 

. 1. Ich bin Gott, der Allwis- 
sende, der wahr ist in Seinen ° £-' vT; 1\°U \ .?f * \Z<? £ " TTi 
Versprechungen.*) 0*"i *» «-V J Jy I V^f O o^J I 

VERS 165. „Wie, sollte ich einen anderen Herrn als den Herrn suchen, wenn Er 
doch der Herr des Alls ist?" Enthält das nicht ein starkes Argument für die Einheit 
Gottes und gegen die Vorstellung, noch anderer Götter neben Ihm zu bedürfen? — Es 
gibt kein, Atom im Weltall und nichts noch so Großes, das sein Dasein nicht Ihm 
verdankt und von Ihm am Dasein erhalten wird. 

Es ist einer der seltsamsten Züge der Menschheitsgeschichte, daß vernunftbegabte 
Wesen aus der Reihe derjenigen, die erschaffen wurden und von Gott erhalten werden, 
sich selber Götter mochten und Gott beiseite setzen konnten. 

VERS 1. Der erste Vers führt vor Augen, daß die Lehren des Korans nach zwei 
Seiten hin wirken. Nach der einen Seite weisen sie darauf hin, daß schlechte Praktiken 
sich zu schlechten Resultaten auswirken müssen, und daß es sich schon aus diesem Grunde 
empfiehlt, sie aufzugeben. Nach der anderen Seite stellen eie die günstigen Aus- 
wirkungci einer richtigen Lebensführung in vorteilhaftes Licht; schon aus diesem Grunde 
drängen sie sich dem Menschen als das Bessere auf. Die letztere Auffassung ist enthalten 
im Worte „Sikra", welches „Ermahnung" bedeutet. Dies Wort mahnt tatsächlich den 
Menschen am Scheidewege an all die guten und gesunden Möglichkeiten, zu denen sich 
seine Tugenden und guten Eigenschaften entwickein können. Sie sind durch Gott in des 
Menschen ursprüngliche Natur eingepflanzt. Was einmal im Menschen vorhanden ist, 
kann weiter entwickelt werden; was ihm wesensfremd ist, wird im natürlichen Werdegang 
abgestoßen und ausgeschieden, da es nicht angeglichen werden kann. Hier zeigt sich nun 
wieder aufs beste die Naturverbundenheit des Islams. Er faßt den Menschen nicht als 
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2. Das ist ein Buch, das dir ' >.' '.'V" '" Ji '' • 
geoffenbart wurde — laß also <£j5>) *\ J^i *^ r/* <- ) ;- A ^ <J 
seinetwegen keine Beengtheit in 

deinem Herzen sein*) — , daß du ■»• ^-"fi \ .°f T" I > -I m T'- 2>< h 
damit die Menschen warnst, und ^ {&-? \ uj ' v« '^J [ "h" Ü}zZJ**i 
als eine Ermahnung für die " 

Gläubigen. ^ 7"Vf '"'• * ° I > -- \T "e^"* 

3. Folgt dem, was euch herab- «Uj! *J a C^ ^ *J ^J 
gesandt wurde von eurem Herrn 

und folgt nicht außer Ihm ande- _- », 0*0,- - *<■'■• | 4 sf°|- 

ren Schutzherren. Wie winzig ^j* Oi f^ J 0)jS& ^-* ^~ 
ist das, was ihr beherzigt! 

4. Und wie viele Städte waren °> °* ?,-— ,~ >°y i'Tt 1 'r J-f "f 
es, die Wir vernichteten, und ,** j' u"L> U— u UfbeÄ IaUX~U1 
Unsere Strafe überkam sie des ' 

Nachts, oder während sie sich im • * "T- » o> ' °- "i ' 1 " ' > T" 

Mittagsschlaf befanden! f**sb- ^ (*\ J J e ' :> <-^ *-** **" U^w 

5. Und ihr Schrei, als Unsere '' ' 

Strafe zu ihnen kam, war nichts -° ...- ,* > .? -r >.- ^ ~~* T^ >*~ 

andere», als daß sie sagten: Q ^wJU* LS IH lyl»(j1 jM i!~U 
„Wahrlich, wir waren Frevler!" 

6. Drum werden Wir denjeni- i-r- °~ - ° «r - •* '°.?f Ä f" "TT: 
gen Fragen stellen, zu denen Ab- ,^Ü-^) 3 *^J ^ J^j' C/i - ^Ai^-U 
gesandte geschickt wurden, und 

werden auch den Abgesandten -^ , s o o- - s «>-,, V _o - o >o* 

selbst Fragen nach Rechenschaft [_aj JL> j^g-ift l ^+ajuk $ iju-" j-J I 

stellen; J= "" ' '" 

7. darauf werden Wir ihnen E 4 „ , „ „- >o,o,», -o -f- i s * 
ihre Taten aus eigenem Wissen ^JpJ ! Äl«^j Ö)j$\ß & UVi* ^^ 
erzählen, da Wir nie abwesend 

waren. , , „ _ ^ „ a „ ,„ 

8. Und wahrlich, die Taten * tiIlü.U <1> j\ y CJUu ^ 
werden an jenem Tage gewogen | " " ' ^ 
werden; wessen Waeschale schwe- 

rer ist, denen wird es wohl- .. • , » • . m ♦ -Vi 

ergehen*); ^J >* ^^ O*) * ^' 

ein für sich dastehendes, lebensfremdes Element auf, sondern erkennt ihn als im Einklang 
mit dem natürlichen Gesetz der Entwicklung. Der Islam strebt danach, das, was im 
Menschen kräftig ist; anzuregen, zu erwecken und zur Entfaltung zu bringen. 

VERS 2. Diejenigen, die sich die Ausbreitung der Wahrheit des Islams zur Aufgabe 
gemacht haben, haben sich mit dem Schicksal abzufinden, das solche schwierige und 
mit Ungemach beladene Aufgaben mit sich bringen. Der Vers feuert sie an, nicht den 
Mut zu verlieren und sich nicht enttäuschen zu lassen. Ihr Beruf verlangt nun einmal 
Unverzagtheit und Standhaftigkeit, wenn sie ihr Ziel ernstlich erreichen wollen. Aber 
letzten Endes steht eines fest: die Wahrheit wird siegen! 

VERS 8 und 9. Für den einzelnen wie für die Gesamtheit hat Gott dasselbe Gesetz 
aufgerichtet: „So wie ihr sät, so müßt ihr ernten." 

Den Menschen, in denen die guten Instinkte und die Kraft, sie zur Norm ihres 
Handelns zu erheben, vorwalten, ist die Bahn zu Zufriedenheit und Glück geebnet, 
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fli£, 9. ^«rjenige jedoch, d^gse» 
Wagschale leichter ist, solche 
sind's, die sich selbst zugrunde 
gerichtet haben, weil sie gegen 
Unsere Lehren sündigten. 

10. Und wahrlich, Wir ließen 
euch auf der Erde wohnen und 
schufen in ihr für euch Lebens- 
unterhalt*) ; wie wenig ist es, daß 
ihr dankt! 

Ruku 2. 

11. Und wahrlich, Wir er- 
schufen euch erst, dann gaben 
Wir euch Gestalt, darauf spra- 
chen Wir zu den Engeln: „Seid 
dem Menschen untertänig!" Und 
sie wurden alle untertänig außer 
Iblis; er aber fiel nicht nieder. 

12. Er (Gott) sagte: „Was hat 
dich davon abgehalten, nieder- 
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zufallen, wie Ich dir befahl?" 
Jener antwortete: „Ich bin bes- 
ser als er, Du schufst mich aus 



J» - > o-f 



-~- „,~ ~^, „ „ ^^»* uilJ1 . »*„,_,.* MUlJ _, >-0-. ^4 4 

Feuer, aber ihn schufst Du aus )a.-ß>Xb JU -fr ^vU -^o <il>: • »\j 
Ton." '- -"" * 

_o ; ,4 ,,,, oj , , > > , „„ , 8 



13. Er sprach: „Fort von hier! 
Denn es kommt dir nicht zu, an 
diesem Ort hoffärtig zu sein. 
Hinaus mit dir also! Du bist ja 
einer der Niedrigen. 

14. Jener sprach: „Laß mir 
Zeit bis zu dem Tage, da sie 
erweckt werden." 

15. Er erwiderte: „Du bist ja 
einer von denen, denen schon 
Zeit gelassen wurde!"*) 



während die, in denen die schlechten Neigungen überwiegen, und die, die ihnen immer 
wieder nachgeben, Unzufriedenheit und Mißerfolg zu ihren ständigen Begleitern haben. 
Das, was wir gutes und schlechtes Gewissen nennen, ist unser eigenes Werk, wnd wenn 
wir unser Leben überblicken, stimmt Soll und Haben mit einer so absoluten Genauigkeit, 
daß niemand etwas daran aussetzen kann. 

VERS 10. Gott hat den Menschen mit geistigen und körperlichen Kräften aus- 
gcrüslct und außerdem mit vielerlei Hilfsquellen, die uns bei den verschiedensten Ge- 
legenheiten zustatten kommen. Unser Dank wird nie dieser Gabenfülle angemessen sein 
können. Der richtige Gebrauch der Gaben im Sinne göttlicher Bestimmung ist die eine 
Form und Möglichkeit der Dankerstattung, und das mit Demut verbundene und aus- 
gesprochene Gefühl der Dankbarkeit ist die andere. Sie entsprechen den beiden Seiten 
unserer Natur, und beides wird von uns erwartet. 
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16. Jener sprach : „Da Du mich *> ^ -°.- 0, ?f ~.i-, - 0> f *"'*l,j 
von Dir gewiesen hast*), werde /♦> O ,»;*"■.>■<>>' cJ^l^ ^. U-l*» 3 
ich ihnen (den Menschen) nach- ^ o __ ,. „ „ „£ ., .." .*, ' - 
stellen auf Deinem rechten Weg; ^j^ ^ ^\ ^ ^ -^ 

17. darauf werde ich über sie , ,. „ „ t „ — '.- „ „"", - o ,<>£<>,- 
kommen von vorn und von hin- j^J ^j/, ft ^Jj'UjL ^3 ,^'ujI iV^-J 
ten und von ihrer Rechten und 1- \ "' I '' 



^ o > -. os- 



von ihrer Linken; Du wirst nicht ,-° o >o , .- -o -- ---•>- 

finden, daß die meisten von l^ r/l J« W Ot.r* U (»*> :>! 






ihnen dankbar sind." 

18. Er sprach:: „Hinaus aus fTt ^ O^ bf~-*-* W iJ 
diesem Ort! Verachtet mid ver- >s ~_ ,0 -*>£ o > o „s, , ä£, c- 
stoßen seist du! Wenn einer von ^\ [> ^ Q { jyuf\ JZ-Ia *^%>- CX^*H 
ihnen dir folgen wird, so werde \ " \ " \ 

Ich bestimmt die Hölle r t euch • ->. r ;* -»* -. ><>-;- :: °> * >. «, 
insgesamt erfüllen, Qt ^~* ^ . ' ^V) t -° ' ü 5 — ' 

19. und, o Mensch, bewohne - ' ' » »1 . ' I' '-- \? ' I '**■ A » ° " 
du und dein Weib den Garten °^H ! •** U .j* *J U ^- ^^> 
und eßt, wovon ihr wollt, aber ,>„_,„.., ,0 * - „ > ~ 
naht nicht diesem Baum, sonst \^ ^j^jt-Q Jvjlii)! ^y \j j&L» 
werdet ihr Sünder!" """ 

20. Alsdann flüsterte der Satan Ia^Ic t£j^ U U4) cS 1 ^—- Üu*»» 1 ^' 
ihnen beiden zu, er wolle ihnen 

ihre schlechten Eigenschaften i"i^*' 1 ' J- ' T \' %\f i~ »\ ° ' ° 

augenscheinlich machen, die bis USL^ LiL^^j U Jl»j U41 M y* qa 

dahin vor ihnen versteckt worden 

waren, indem er sprach: „Gott ° <"'\ \" £< °m"nJ1 -'"»U .' " 

verwehrte euch diesen Baum nur U}^* ^j*-* U» JM Zj*~n •*» O* 

deshalb, damit ihr nicht Engel _^ 

oder Ewige werdet!" UgPli j # ^^ v^ M^ 7 

21. Und er schwor ihnen: , ^ 

£? ich hm " guter W^ o J^til c^I 1^5 Jl 

VERS 15. „Es ist dir schon bestimmt, Satanas, daß du abseits gelassen wirst!' 1 
Solange es Menschen gibt, wird der Teufel auch da sein. Der Teufel ist auf der 
Welt, um dem Menschen als Widerpart entgegenzutreten und ihn in Versuchung zu 
führen. Erat im Kampfe mit dem teuflischen Geist des Widerspruchs haben die ^uten 
Triebe des Menschen Gelegenheit, sich zri entfalten. Ohne den Kampf gegen Versuchung 
und Widersacher würde der Mensch bald einem Lamm gleichen, das Keinen eigenen 
Willen besitzt und immer dasselbe bleiben muß, du nur der Wille Entwicklung und 
Vollendung im Gefolge hat. 

VERS 16. „Di Du mich von Dir gewiesen hast" bedeutet einmal, „daß Du mich 
nun Mißgeschick verurteiltest in meinem Streben nach meinen Wünschen" und zum 
anderen, „daß Du mich in meinem Irrtum gestraft hast." 

Die Teufelseingebungen haben immer zur Bloßstellung derjenigen geführt, die auf 
sie eingegangen sind, üble Gewohnheiten müssen zur Schande führen. 
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22. Und er verführte sie durch ( -*- o — -■ - - s - .. s- r e » 

List, und als sie vom Baum koste- U^J Cj-Aj ä-ae-lJ! Uli Uli ;_)»*' 

tcn, wurden ihnen ihre schlechten ' * ' 

Eigenschaften augenscheinlich, ° I' °T~ .|". °.' i -.1" i-'ü 

und sie fingen an, sich beide zu c£ S^ t" 1 *? 90 - ^ ^ 



„»I - 



' -■>•&-. ,,» I,,, i 



verdecken mit dem Laub des „„,.,... ,,,,..»,...,. * 

Gartens, und es rief sie ihr Herr: J| U#; U^l - . Ä^JI Jj, 

„V erbot Ich euch nicht, von die- 1 " • *T •* 

sem Baum zu essen, und sagte Ich "X'£A °?f ' . ' ' »11 1 '^1« • ' 1 ' 2>'". i 

euch nicht, daß der Satan für U>ü J»lj öj*£}\ UxJT ^ U^$> I 

euch ein unleugbarer Feind ist?" 4 \ 

23. Sie antworteten: „O unser ^ # JL. ,juT Usd Jlkli)| Jl 
Herr, wir haben gefrevelt, und "' " £ 
wenn Du uns nicht vergibst und ° ,°; °? »■ - <£. 1- ->•? "\""\\' r*~ 
Du Dich unserer nicht erbarmst, .Vi*» ^ <-^j L—aII Li*!!» Ljj 
werden wir zweifellos Verlorene 

24. Er sprach : „Fort mit euch ! ^'^ ^ ^*^ ^^ > W 
Einer sei des andern Feind. Und ° i~f - E* *- .•-. •>, >•- .> «. - - 
für euch wird ein Aufenthalt und f*^-? i"^ U -3 *?! f*^-***! lr*?*' <J" 
Nießbrauch auf Erden sein für " * 

eine gewisse Zeit." . # ^ J, *£ ' J^ .'^f • 

25. Weiter sprach Er: „Auf 7^ ^ C ' ^^ { T J J ^ 
dieser sollt ihr leben und auf ihr -° - - > >- -» - - o, «, ^« _ .. 
sollt ihr sterben und aus ihr sollt U~?.J Üjj>j*> IfcJj Ü_j-9=T V$-i Jl» 
ihr herausgenommen werden!" 

Ruku 3. Uyl ji» *il ^j L <> U^>-^ä»" 

26. .,0 ihr Menschenkinder, i* B .. o > i , ' ,4 * „ o > ..... 
Wir haben euch ja Kleidung ge- uLj j^ JS£>\*~. ( £j\ y C-U *£— ifr 
schenkt, die eure Scham ver- "" I ' " *" I " 
deckt und als Zierde dient; aber • ji.l w *• - ■-,. ', ••*.. > .-. - 
die Kleidung der Gottesfurcht*), Ot *-~? x* <-"J <Sj^\ tT 1 ^ 
diese ist nocli besser; das ist ein _.„ ,. >4S yi \ , 
Zeichen Gottes, mögen sie es ~l lT # ö,J£ 1Ä2 -Cut cjCl 
belierzigen! S?' - "".JJ"" - ("» - - - 



VERS 23. Der Teufel heckt alle Arten von Listen und Lüsten aus, mit denen er 
den Menschen versucht, aber Leute von Charakter und ehrlichem Glauben an Gott 
werden ihnen nie zum Opfer fallen und vom Teufel nicht betört werden. „Was Meine 
Knechce betrifft, so hast du, Satan, kein Recht über sie, ausgenommen die, die von den 
Irrenden dir folgen" (15:42). Die Erzählung von Adam und Eva steht hier als gute 
Lehre. Ein Menschenkind mag straucheln, aber wenn es reuig ist und sich bessert, wird 
ihm von Gott und Menschen verziehen. Reue ist die erste Voraussetzung der Besserung 
und Rettung derer, die fehlgehen. 

VERS 26. In diesem Abschnitt ist all das angeführt, was vom Menschen verlangt 
wird, -damit er in diesem Leben glücklich werde und damit er das Gefallen Gottes 
erwecke. Alle guten Dinge dieser Erde wurden von Gott zur Lust des Menschen 
erschaffen. Er braucht sich nichts zu versagen, was ihm an Speise und Kleidung 
gefällig ist; doch eines soll er in Gedanken behalten, daß sämtliche Dinge nur zu 
gutem Gebrauch da sind, wenn sie nicht ihren Sinn und Nutzen verlieren sollen. 
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27. ihr Menschenkinder, der - - •* -r - =. >.,-♦ «„ * *-?- v ^ ~'l 

Satan soll euch nicht in Ver- -r ^ L*5 UUa^JI |%*-^*_ > f*> 

suchung führen, so wie er eure '*-' 

Eltern aus dem Garten verleb, {^ütä ** Z £2\ &JZj\ 

indem er ihnen ihre Kleidung ***** 'ti- 4 ***^ £y - - • ^T 

abnahm*), um ihnen ihre schlech- ^ , d> ,, >ä u „ »., .->-* 

ten Eigenschaften zu zeigen; be- y^ rv^r» *^ UtjTtlj— U^jJ 
stimmt beobachtet er euch — er I * -' "-"" 




sowohl wie seine Stammesgenos- 

aen _ wo ihr ihn nicht beob- Ui«>- ^\ f»$» )j ^ < — fc t > " ü"* *^ .? 

achten könnt. Wir aber machten ' . 

£ Sf g Ä " Fr " , ™ Ien ' * ^^^'üji Ätüi 

28. und denen, die, wenn sie T '«-r' i-r • " i (ir - » i' i f" IM ' 
Schamlosigkeit begehen, sagen: U$J^ "-^.J Lr** *-->■" '.**** '%J 
„Wir fanden unsere Vorfahren " ) ' , , _^ ( 

SfeTl&ÄÄril "i a>T ji j; ^ i>! at; e«ci 

zu ihnen: „Gott befiehlt keine i ^ ^_ , • ,,f l -'' *-%* >>I - 

Schamlosigkeit. Sprecht ihr etwa ^Jjj L (jJJTl ^LiaeiJ lu -*i 

von Gott, was ihr nicht wißt?" - & *^ * J " 

29. Sprich (zu ihnen): „Mein ** t *-?? - ' "i * v ; « ', 'fWl' 
B rr befahl nur die Gerechtig- ^ M kJ.J J* J» * <J^Xu ^ U 



Herr 

keit", und: „Haltet eure Auf- 



• V. -• • >- - * > >• *■ ■ 



merksamkeit aufrecht bei jedem Ja ^ V" J^ lO,».. L*Jl« 

Gebet und ruft Ihn an, getreu * ^ cT - \ r ' J - 7 ^ r ' J 

im Gehorsam gegen Ihn; wie Er •>.?" \' ^ '" '\\ *X "•' i* > **i* 

euch zuerst schuf, so werdet ihr *ß lju US ,_y_j5i 43 UJ* 1 *^" •J ti '^ 

auch wieder zurückkehren. ' 

30 Em Teil (von euch sind V Qy ^ £ r £ J * *: 

solche), die Er durch ihre guten <-^ -X J ^ -T w w -? ~ 

Wenn der Mensch also in ihrem Gebrauch und Genuß unmäßig wird und die 
Lockungen und Vergnügungen des irdischen Daseins ihn gegen Gott abstumpfen, so darf 
er sich nicht wundern, wenn der Teufel ihn in seiner Narrheit einfängt und ihn in 
Schimpf und Schande versinken laßt. Ebensowenig schlägt es zum Guten aus, wenn wir 
meinen, Gott einen Gefallen damit zu erweisen, daß wir Seine guten Gaben verachten 
und uns mit Entsagungen kasteien. Es kann nur der rechte Gebrauch, der goldene 
Mittelweg sein, der zu Gott führt. 

Der Schmuck schöner Kleider erhöht wohl in den Augen der Menschen, doch sollt» 
darüber Gottes Wort nicht vergessen werden, daß guter Charakter, aus der rechten 
Furcht Gottes geboren, den Menschen erst wirklich und recht eigentlich erhebt. Ver- 
ehrung und höchste Achtung verdient das himmlische Gewand der Gottesfurcht und 
Charakterfestigkeit. — Erstrebt ihr dies, so besitzt ihr himmlische Auszeichnung, die 
mehr als aller irdische Schmuck Menschen voneinander unterscheidet. 

VERS 27. Jedes Menschenkind ist vor dem Teufel zu warnen, der ihm sein Gewand 
abreiften möchte, wie er es seinen Voreltern, Adam und Eva, tat. Wir wissen, wie er 
versucht, uns uaseres Gewandes au berauben, und sollen daher sehr auf der Hut sein, 
uns und unseren Charakter vor Bloßstellung zu schützen. 

Die koranische Schilderung von Adams und Eves Bloßstellung bringt ganz deutlich 
cur Anschauung, daß das Wort „Gewand" und „Kleider" im übertragenen Sinne, nicht 
im wörtlichen Sinne der Bibelkommentatoren, zu nehmen ist. 
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Taten zum Glück führte, und -». .- * > -s »s W f - i > «,, 

der andere Teil (sind solche), die ü^lJjl IjJböl ^yil <U*A*i)l (*$-k 
Er durch ihre Sünden auf dem ' * ' "" 

Irrtum beharren ließ, so daß sie 0> ?f ->-•-- 1 * r . -p. *i 

untergehen; diese haben l>estimmt /«V ' ^^T^^-J 5"' ^J^ OJ *y..}' 
die Teufel zu Freunden gewählt ' " 

statt Gott, imd dabei bilden sie "J-:' . , * \ "\ -" \- ., -; *-•* 

sich ein, sie seien Rechtgeleitete. ^"-^J -J*^ f ^ (J*. ". ^ ^^- c ^ 

31. ihr Menschenkinder, legt , , > - • , >>s o, «. > ,« 

eure Kleidung bei jedem Gebet "^, I-, *(". |J5\ j^^^i lf J^ 
an und esset und trinket, aber * •- r 

seid nicht unmäßig ! Er Hebt die £ -° «><>.. i > _ >i i, > > 

Unmäßigen nicht.*) Q Qu^^JI t^oo V <>' I c Ijij-J" 



J 31 ^ ! ^j f.r^ O* J* 






liuku 4. 

32. Sprich (zu ihnen): „Wer 
verbot (den Menschen) die Klei- * 1} l) ~\\ ' cJOä\\ aiÜJ 
düng von Gott, welche Er für **' ^ - ? <-^ - - s 3 — .^ 
Seine Knechte hervorgebracht, ;,,...„* i ,,, >„, „. s 
und wer verbot bekömmliche ^JUl Ü Jl äj-aJI J 1,^1 -yjjj 
Speisen zum Lebensunterhalt?" " " " " ~- " <*s- - ~ 
Sprich (zu ihnen): „Dies ist für ,-'<>- > «-> .. i - t , _ «- , ., 
die Gläubigen im irdischer/ Le~ Cju 3' J***A> dJÜJo «uLi) I * «) 
ben*) wie besonders am Tage der " ' 
Auferstehung; so verdeutlichen -«- , s „ ,s „> , >,oS o. 
Wir die lehren für Leute, die ^J P j>- UJ I l» -fr ij ^.«.Lo *^i) 
Wissen besitzen." " ' * «= 

33. Sprich (ferner): „Es ist '°\/f ' "C i" I '• "\' \~ '* \"-\\ 
weiter nichts, als daß mein Herr f* £ -> C^. U 3 ^ ^ u U"-^ 1 ^ > 
die Schamlosigkeiten — ihre , 

offenen wie ihre heimlichen — \\'\ \ <■ Z- °\" l'\'\ T ".'\T ' 

verboten hat und alle Sünden - ; 'r/- 1 ^"j J^ 1 ^ ^'j 



VERS 31. Drei Dinge werden hier unserer Aufmerksamkeit empfohlen: 

a) der goldene Mittelweg: er soll der Richtweg unseres ganzen Lebens sein; 

b) Gotterirebenheit: sie soll Hand in Hand gehen mit voller innerer Sammlung; 

c) Gottgläubigkeit: sie ist gekennzeichnet durch echte Aufrichtigkeit und abhold 
den Wahnvorstellungen derer, die noch andere Anbetungsziele neben Gott haben, 
möchten. 

Dagegen dürfen schöne Gewänder, reichlicher Speisengenuß und Trank in uns nicht 
die Begehrlichkeit nach einem Genußleben entzünden. Diese Gefahr muß von den 
Beteiligten rechtzeitig genug erfaßt werden, um ihr aus dem Weg zu gehen. Das eine 
Wort: „Es gibt ein Maß in allen Dingen" paßt gut zu dem andern: „Wir leben nicht 
um zu essen, sondern wir essen um zu leben." 

VERS 32. Dieser Absclmitt befaßt sich mit der Umgestaltung im religiösen Denken, 
die der Islam hinsichtlich der Selbstentäußerung und Weltflucht hervorgebracht hat. 
Die meisten Religionsgemeinschaften und Einzelpersonen hatten der Auffassung gehuldigt, 
daß Verwirklichung wahrer Frömmigkeit mit Weltflucht identisch sei, daß man in der 
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und besonders die ungerechte .-, > >_ <.£« /». -o > • — > •*• .- 

Gewalttat und daß ihr Gotf Ge- ^ \j)ß> J\ } ulki- <^ Jji». J I* 

nossen beigesellt, wofür Er gar ^" , ^ 

keine Ermächtigung gewährt hat, e T/| jrt tfO • # J JU V U a1)I 

und daß ihr Gott etwas zu- J^ 1 5*' cf^ V U -^ * * - 

schreibt, worüber ihr kein Wia- _ > j , - .» -S -", - - 

sen besitzt."*) fcLl J. -tbJ V ,JU *U 1*1» 

34. Und für ein jedes Volk JJ ' " P * ' * 
gibt es eine Frist (seiner Lebens- \'*\ "\ ~" \' M ^ * -'" M* 
dauer); wenn also ihre Frist da U f\ & b * U^J*—». >.> 
ist, so wird sie sich weder eine a ," o _ /' ^ . , „ ■ »«,?, 
einzige Stunde verzögern noch <_At- Jj^» JCIa Uj ,^£^"1 
beschleunigen. y " " \ " u I "" " 

35. „0 ihr Menschenkinder, .> „ - -.-. -f •* - '.?, -r * .r'. 
Abgesandte aus eurer Mitte wer- e3^>- !a» 7***»'.} ^1 q+* ^«J 
den zu euch kommen, um Unsere *-~ 

Lehren euch vorzuführen. Die '"•ff' m ' * '. °' °* m' °JlT 

also Gott gegenüber ehrfürch- C/.^h * ^7*L f* >-> (^ 

tig*) sind und unter den Men- ^ i _ <> *.._.,„.> >*, 

sehen Frieden stiften, über die ^»Tj | ^ L^^sCL I. LT li b \j}5S 

soll keine Furcht kommen, noch ^ j -*s~ j . ,. _ ^ . ^ 

werden sie traurig sein. .- > . - . -<>. « > E .« * i ' °f 

36. Diejenigen aber, die Unsere * <Jj4 U ^ f* J U1 ^ bc ^ 1 
Lehren verleugnen werden und ( ( *>„£<, 
sich davon hochmütig abwenden, f >- ].f f' '?. * Tt?? 8 ~£ 
das sind die Gefährten des Feu- Ü .-P ^ ^ ^JT* ] O^ f» ] U*> 
ers; sie verweilen darinnen. 8>>o o>> _ __ _ t ^ __, ^ ä „ „j 

37. Wer ist denn frevelhafter -_uai .Jll diüJjl aTL l sj-a^jI 
als der, der Gott eine Unwahr- f P " ' " " ; ' 



Kleidung größter Einfachheit und Strenge, ebenso in der Nahrung äußerster Ein- 
schränkung und Bescheidenheit sich befleißigen müsse; Schmuck und üppige Speise hätten 
als Sünde zu gelten. Was die Bequemlichkeiten, die das Leben zieren und anziehend 
machen, angehe, so habe man diese sich gänzlich zu versagen. All die3 wirft der Islam 
über den Haufen und zeigt uns, daß die Verschönerungen und Verbesserungen des Lebens 
gottgewollt sind, auf daß der Mensch den geeigneten Gebrauch davon mache. Er hat 
weder einen Grund noch ein Recht, diesen göttlichen Ratschluß zu durchkreuzen. Wie 
hier ausgeführt, sind die Freuden des Daseins freilich auch nicht dazu bestimmt, den 
Weg zum leichtfertigen Leben und zur Sünde zu pflastern, was wohl durch jede üble 
Anwendung geschieht, aber durchaus nicht im Plane und Wohlgefallen Gottes hegt. 

VERS 33. Alle Formen der Sünde sind dem Menschen verboten, seien sie nun im 
vollen Tageslicht oder im geheimnisvollen Dunkel der Nacht begangen. — Tatsächlich 
aber kann der wahre Inhalt und Gegenstand der Frömmigkeit nur mitten im Strudel 
des Lebens, nicht im Versteck des stillen Klosters oder in einer Klause, fern den 
Menschen, sich bewähren. 

VERS 35. Die Absicht, die Gott damit verfolgt, daß Er uns durch Seine Boten 
geistige Offenbarung sendet, kann nur dann erreicht werden; wenn wir Gottes Lehren 
und Weisungen annehmen, und wenn sich das in unseren Taten und unserem Verhalten 
der Mitwelt gegenüber deutlich bekundet. Wir müssen beweisen, daß wir gottesfurchtig 
sind und aus den uns gewordenen Lehren den nötigen Nutzen gezogen haben. Und wir 
beweisen es am besten, indem wir unsere angeborenen Fähigkeiten charaktervoll betätigen 
und auf dieser Basis einen sichtbaren Segen für uns und unsere Mitmenschen erzielen. 
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heit andichtet oder Seine Lehren .-{ » «»o-T' -, <-i- J» \-^A* — 

verleugnet! Solche Leute — W-M /«Y»"**»- '^l > «-jÜSoI sy> 

erreichen wird sie ihr Anteil ' * * 

hienieden gemäß dem für sie •. ,* *« a> -".< f -f Tfl- * **• * ? — 

Geschriebenen, bis Unsere Boten <J -^"* ^ U üO V ^y^. 



erreichen wird sie ihr Anteil 
hienieden gemäß dem für sie 
Geschriebenen, bis Unsere Boten 
zu ihnen kommen, um sie sterben 
zu lassen; diese werden fragen: 
„Wo sind die, die ihr angerufen 
habt statt Gott?" Sie werden M ~° «i«? i *i> 0> ?f 8 *«f 



zu innen kommen, um sie sterben > , ^ « , * , >„t', > 

zu lassen; diese werden fragen: Ij-A^« Lc- iJLi I Jli jJ)I J,i .,* 

„Wo sind die, die ihr angerufen " " " ^ 

habt statt Gott?" Sie werden ~ '* lc I -I«? 0> M * *-f ~\~ 

antworten: „Sie sind uns verloren * cOi l^^ fY*' (*8tr*'' (.^-^ 

gegangen", und sie werden gegen > " * 

gÜ^l^T'' ** * Un " ^ x ^ * f ' 3 "Jßi *' 

38. Er wird sprechen: „Tretet |'f<" V l*ii ; V,f' " ff — 

ein unter die Völker, die vor ^ Ul <-* (^ i'J 0~' C£ 

euch vergangen sind aus Dschinn ,. ^-i- t -"«* . .»s* 

und Menschen, in das Feuer!" li! j» 12>.| cJ2 l>\ cJJ-l 

Sooft eine Gruppe eintreten wird, * 

wird sie ihre Feuergefährten ver- 0> ' ff • n: V" - i "•. • <£-,*, 

fluchen, bis, wenn sie alle in rtj 3 *' ^-*J» ~£*" Vfc* '^J'- 5 ' 

ihr zusammengetroffen sind, die , . - »' 

letzten von den ersten sagen wer- " rl; IM j-T 's/ 71 I- 0> i "tr 

den: „O unser Herr, diesl haben f^~ ^' ^-^ U ~> (**-*/* 

uns irregeführt; drum gib ihnen f» - >, - r V s ,« * „ *, _.. 

eine doppelte Strafe in dem Feu- cJu^ J5G JU jÜI ^ U«^ Glut 

er!" Er wird antworten: „Für ^ ' ' " ' 

beide ist eine doppelte Strafe*), e> I f ' f |~ „ ' V: s.1 ">-• * 

aber ihr wißt es nicht." («Hr «-^ i # O >J*> * ^50.. 

39. Und die ersten werden zu . ?' ° \'"'\' ° J-f '.\>\"~ '* ' °* 
den letzten sagen: „Und was J*** öt ~**- (^ (JtS Ui je^j^-^ 
hattet ihr vor uns für einen Vor- * ' 

zug? Drum kostet die Strafe da- £ \ *£< '-'<[' ' I HT I ; '' 

für, die ihr euch verdient habt!" ° °^r^ f* W M l aJ I ly^o» 

Ruku 5. 'i-^-^-'j H^k '>.■** o».^ oj 

40. Eben denjenigen, die Un- O ' T ' \ * , "f 0> f >s -.i: .•} , - - 
sere Lehren verleugneten und J > *l*~ji v'y." |V ^ü ^| l^ 
sich davon hochmütig abwand- >,,«,. ,, 1,,*,,,^ ,>„ 
ten, denen werden die Tore des J jlsJi »JL . >I ^lajl J JUJü 
Himmels nicht geöffnet, noch - ' CT" *-* • *^ - 
werden sie das Paradies betreten, m T" 0> ?T . "' Im ! «r'^t i' TT" ' 
bis das Kamel durch das Nadel- ^^tj 9 ^ ^j^> U! US j ^LaÜ ! ^, 

VERS 38. Die Gefolgsleute aähen es gern, daß die Anführer doppelt so stren« 
gestraft wurden wie ihre Anhfager; einmal dafür, daß sie überhaupt eesündiKt haben! 
da«, aber auch dafür, daß sie andere ins Verderben mitgerissen nabL. nÄaTwbd 

lÄl T 6 "" "m^^ FÜb ^ J eud V , faJscfa & mTt habcn . « *eid ihr doch eben» 

n» bestrafen, weil ihr ihnen blind gefolgt seid. i»™»» 



> > 
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öhr geht, und also vergelten Wir J» >'■:*.*• ° ö *i' '*' ' "" 0> f 

dm Schuldigen; cP' J^ {&.J* Oti **& fl*PT Ot /*V 

41. ihnen wird in der Hölle ,, &• , ,» s ., .- i 
eine Lagerstatt sein und über vjJüT« # J^JlkJl cST flt, ttUojf« 
ihnen eine Decke (aus Feuer), und " "" =• 

also vergelten Wir den Gottlosen. * .„ >*->> - * * - • - >-' 

42. Diejenigen jedoch, die glau- *-** 4 ~'4* : -'' » £»**1M' 'j~* -? l^ 
ben und gute Taten verrichten, _ * •— ' 

- Wir belasten niemand über E £jf ^U^| dJ^l) J J Uli' ^ 

sein Vermögen*) — , diese wer- - . ^ " J ~ r -' £ 

den die Insassen des Paradieses , , • „ „ - > , -o o > 

sein; sie verweilen darinnen, jj U Ut y » # (jj-^^ lg-* /♦* 

43. und Wir werden entfernen 
alles, was sich an Groll*) in ihren -°- ° - °- 7 • °" ".. 
Busen befindet; es fließen unter $&* Ot <5j>? J£ üt ft>J 
ihnen Bäche, und sie werden sa- „ i „ f» 1 >• --?•* f '- r*i '"*■'" 
gen: „Lob sei Gott, Der uns ILjIA cS^Il <U JUaJnyl»^ "jl^^H 
hierher geführt hat, und wir wä- 
ren überhaupt nicht rechtgeleitet .-• »•- »* ""•- «r - -•- .*> .-- • ^ -', 
worden, wenn Gott uns nicht U>J* tj' V^J c5r**4*i **^ **} '**#. 
geführt hätte. Tatsächlich kamen 

zu uns die Abgesandten unseres v 1'\\ \'*' \ y> l T" ""~\ c> \\\ 

Herrn mit der Wahrheit." Und cH M ^.J J-O , - Jfl ^ JLa! <un 
ihnen wird angekündigt: „Das 

ist das Paradies, das euch werde i' "2 °| £ ff *>!- U f * •' 

für das, was ihr getan habt!" U -^r ^ ' j^-* «-" IjVj 

VERS 42. Hier ist ein wichtiges Gesetz ausgesprochen. Gott legt dem Menschen 
nichts auf, was er nicht tragen kann. Niemand bekommt eine Aufgabe gestellt, die 
über seine Kräfte geht. Vom Moslem wird nicht verlangt, daß er blindlings an Dogmen 
glaube, die er mit seinem Verständnis nicht fassen kann; er braucht auch keinen Befehl 
auszuführen, der über das Maß seiner Fähigkeiten hinausgeht. Wer immer auf einer 
Stelle steht, wo er Anordnungen zu treffen und Gesetze zu erlassen hat, muß sich 
dieses höchste Gebot gesagt sein lassen. Er darf kein günstiges Resultat von seinen 
Anordnungen erwarten,, wenn er nicht abwägen kann, was er den Untergebenen zumuten 
darf. Gesetzgeber, Lehrer und Vorgesetzte werden vielleicht erst durch Beobachtung 
dieser Regel zur richtigen, erfolgreichen Behandlung ihrer Untertanen, ihrer Schüler, ihrer 
Untergebenen kommen. Der Untergebene gewinnt ein ganz anderes Vertrauen zu einem 
maßvollen Herrn und leistet das Georderte, ja mehr als das Geforderte. Dagegen wird 
im anderen Falle sein Selbstvertrauen erschüttert, und er leistet am Ende weniger als 
er bei richtiger Behandlung könnte. 

VERS 43. Die vorige Abteilung lieferte eine Beschreibung der inneren Verfassung 
von Menschen, die feindselige Gefühle gegen ihresgleichen hegen; in der gegenwärtigen 
Abteilung sind andersgeartete, wohlwollende Menschen beschrieben, die Achtung vor 
ihresgleichen besitzen. Die Glaubenslosen sind es, die sich leicht in Bösartige verwandeln. 
Sie verfluchen einander und wünschen sich gegenseitig das Schlechteste; für sie bildet es 
eine Art Genuß, ihre Mitmenschen recht leiden zu sehen. Der Gutdenkend« dagegen 
befleißigt sich, die letzten Spuren von Neid, Eifersucht und Mißgunst aus seinem Herzen 
zu tilgen, sofern diese Schwächen darin Eingang gefunden haben sollten. 

Dieses Gemälde menschlicher Regungen wird seine Gültigkeit für alle Zeiten behalten 
und uns leicht den geraden, ehrliehen Mann vom Hinterhältigen mit seinen Bche<'.- 'eiligen 
Methoden unterscheiden lassen. 
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44. Und die Insassen des Pa- * | " °f "~ ' |'~ ' \'"1, * >a .p \' 
radieses werden den Insassen des «— >oc*»l (£*\} ^ ■«• Oy***> (***^ W 
Feuers laut erklären: „Wirklich, 

wir haben als wahr gefunden, i- \'. ° '' "r 'f iftt ' I ' "f -* 'ff 

was unser Herr uns versprochen U ba =T^ ■*» <->' J UI V^^ 1 <■**' 
hatte; habt auch ihr als wahr 

gefunden, was euch euer Herr ' i* •>«-- ov r s - .-*, i?"" 

versprochen hatte?" Jene wer- •** U j»»^.5 J«» «>■ L -»J «•*.• 
den antworten: „Jawohl." Dar- 

auf wird ein Rufender unter "• ? * • J ^ E *"' i (lj I - ' %**• 

ihnen rufen: „Gottes Fluch über ^--^ *-' j*** .T \~^' 

die Gottlosen, v „ , . * t 

45. welche von dem Wege O C^«*)' ^ *HI *-* Jl ^g^u 
Gottes zurückhalten und sich 

Mühe geben, daß er krumm er- . -7 >•- - J * • - • - ■; * >- '" ,\f 

scheine*), und die an den Jung- W^*rlJ 5*" Jt^** O* Üj •*«*», i^i^ ' 
sten Tag nicht glauben!" 



46. Und zwischen ihnen bei- {} ^j» j\S *-»>^(b ~*§ ^"^5 
den wird eine Trennung sein, " '" ' 

und auf dieser Anhöhe werden > . ^ „<.£•.• -,.,£,# - ,>-.»-- 

sich Menschen befinden, die die Jl».j t_JI jt"^(l J^ • c_jUe>- U^lx» • 

beiden (Scharen) an ihrem Merk- 

mal erkennen werden und die den - • - •? . 'i~- £ 0> lo ?^"* • * ** 

Insassen des Paradieses zurufen ^jä*»! '^u^ <y « * \™\ J^* ^J^jt 

werden: „Friede über euch!"; ' 

jene (die zuschauen) haben es 1 - I f "' °\ ' i^"\' "\f ' "f 3 ? ~?f 

zwar noch nicht betreten, aber **>»»-•* ^ (t^-At f>~ ^' **?* 

sie verlangen darnach. 

47. Und wenn ihre Blicke nach ^jUa» I C-Jkj*a l5l ^ ■& jj y»*JaJ_ /»*j 
den Insassen des Feuers gewandt ' " ' 
werden, werden sie (erschreckt) -«- o~ .- ^*- > -. V s - •► rt« 
sagen: „0 unser Herr, tue uns UjUskT > U>j lyl» jUI t_>Uc+ol tUAT 
nicht zusammen mit den gott- 
losen Leuten!" > , - »f '•'iT- £ '• • 11*11 "eff " 

Ruku 6. 

„> .. ,> r > o* * . •r'öf 

48. Und die Leute auf der fY*^ (*V^/*'- * 1>-J «r?'^ *' 
Anhöhe werden jene Menschen t l' -^ 

(im Feuer) anrufen, die sie an "-jX"' ll' 'xT_Jt- Isdfr J^l t« iJli 

ihrem Merkmal erkennen, und \ % * p r (*^~ *-> " 

sagen: „Nicht genützt hat euch > 

eure Anzahl, noch daß ihr hoch- £j, '«Jf ^ 7^, £ J ^1= 

mutig wart. r *-*- ' J ' ■* 

VEBS 45. Wenn der Ausdruck gebraucht wird „Jemand will Gottes Wege kramm 
biegen", so ist darunter allgemein zu verstehen „Jemand bestrebt sich, Zweifel an der 
Wahrheit zu säen". 
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49. Sind's etwa diese im Pa- - ;* -ff \ * B f k „'*- >•.,* >y \\" ^ 
radies, von denen ihr geschworen > A^sJ' I^A»Ül *?~J. *"' ff . * 
habt, Gott habe sie nicht mit ' 
Barmherzigkeit bedacht?" Da- '.*'•'„ 0> !f Tj' V-'T' *° ' 
gegen wird Gott sagen: „Tretet """ *J?jp* f*^' JJ ^-t^ ^y 1 
ein in das Paradies, keine Furcht 4 , „( * > »i ~\ 
soll über euch kommen, hoch £ a %\ '\^J,\ p\ ^_>\^,\ £&\ 
sollt ihr traurig sein!" ^ * ^ .7 

50. Und die Insassen des Feu- . * «f ~\'\\ ' r T **-f *f 
«rs werden den Insassen des U* y £u3l y» llJt *>»'*?*' Ü< 
Paradieses zurufen: „Reicht uns , , 

etwas Wasser oder etwas von i-*-*- -i.f *, T'fl- ^llf *£"•'' 

dem, womit Gott euch versorgt ^-^ **" U J V U **" f 5 ^ 

hat!" Jene werden aber ant- $ s y 

Worten: „Gott hat ja beides den '?> \^\ ~° jj| ^ '" jj^Jf U 

Glaubten für die verboten, f» 1 - ■* ^ ' ^-/^ *^ 

51. die ihre Religion zumZeit- Ci'' * u * ' "\\ "'*'* ff* f *T 
vertreib und zumSpiel machten, 4 ,J " *^ äJ ' fY'^J l r~J Itf* 
und die das irdische Leben be- _ „> B 
törte." Drum vergessen Wir sie ' " f ß | • ^ " [^j- ' °T£ 
heute, wie sie das Eintreffen (•£*■ - -^ T \* 
ihres heutigen Tages vergaßen, - > - o, _ ,1 > , - - V -1 
und weil sie Unsere Lehren ver- "fr <j^-l*»" uuu l^u wj IJJ& 
leumdeten. * " 

ihnen schon eine Schrift, welche £^ »-?' * - - 1 1 ^ 

Wir gemäß Unserer Kenntnis o - - > J* «.-« s --o- s ? > 

verdeutlicht haben als eine Recht- 1* -fr ü _•-•>•. f>i}. "W")j c£-** 

leitung und Barmherzigkeit für *= 

Leute, die gl^.) Jt fc + - •- »Jf fc ^ j* 

53. Erwarten sie denn etwas - <-*- - \ - 7 - -2 * JJ • 

anderes ab deren Erfüllung? ; T- •; >•; • > >^ -• ?? > *- 

Wenn eine Erfüllung kommen tltfU- -» J^» ^ * )~* Ol^ "**- 

wird, so werden diejenigen, die _ 

es vorher vergessen hatten, sa- ^ tf Ui J^Jt Uj Uj 

gen: „Die Abgesandten unseres «■'•- u 1 ^ Sr -^ - ^ 



VERS 52. Der Welt war prophezeit worden, daß aus der Mitte der Menschen von 
Zeit su Zeit Propheten auferstehen sollten, um ihr Wohlergehen und Glück zu fördern. 
Im Verlaufe dieser Ankündigung ist die Heilslehre des heiligen Korans zu ihnen ge- 
kommen, in welcher es ihnen klar und bestimmt gesagt wird, daß schlimme Handlungen 
schlimme Wirkungen, und daß schone Taten säße Früchte zu zeitigen bestimmt sind. 
Diese Lehre wird trotz ihrer Klarheit immer wieder in den Wind geschlagen. Man 
mochte meinen, die Ubeltiter haben Bich am Ende vorgenommen, erst einmal den 
Ausgang ihrer eigenen Handlungen abzuwarten, um sich mit eigenen Augen von der 
Strafe, die dann unumgänglich folgt, zu aberzeugen. Kommt das Schicksal aber in 
Gestalt der Strafe zu ihnen, so haben sie sich gewiß nichts Gutes mit dieser Taktik 
angetan. Oder wollen sie sich etwa in aller Eile noch bessern? Dafür durfte die Zeit 
dann doch zu kurz geworden sein, so daß sie also tatsächlich mit diesem Verfahren 
keinen sehr aussichtsreichen Weg beschritten haben. 
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Herrn sind also doch zu uns mit \\ *' "°'r *-* "\ T-r *" '"• 

der Wahrheit gekommen. Gibt <£m\ ji. J**L» >j jl U ljuili 
es denn für uns keine Fürbitter, 

damit sie für uns Fürbitte lei- * 7- ?> ''ff f * ' °r ^ *'°r i?£ 

sten? Oder können wir nicht J* ) /«T*** ' bj^ *■** J** ü ^ 
(wenigstens) zurückgeschickt wer- 



den, damit wir es anders machen, *£»*' *■ £ ■: V.' I 'i> i* •'?' 

als wir es früher getan haben?" f*~U °\ ® <^3S*. , J' Ü U fT* 

Sie haben sich aber bereits , öS«-.- i -« „ .. i* >\* 

zugrundegerichtet, und es ging J 0*)$) CjjUJI jL^Jül <ül 

ihnen verloren, was sie ersonnen. * " 



i» .*( 



Ruku 7. ^^Jl Je tf^l J' *L 
54. Euer Herr ist ja Gott, der 

die Himmel und die Erde in ' * »II f.°* ' "fä'VMl l'ff ** 

sechs Zeitabschnitten schuf, und ur-**-"* HS?" V^-J^ 1 J^' 



sich dann auf Seinen Thron 






setzte. Er läßt die Nacht das ^jf \ J& J^j ^-2l« 'ii)L 
Licht des Tages verhüllen, indem ~s i # -/ V "'• ■* •* ^ 
sie ihm mit Geschwindigkeit *~ *I ,» ','■" Wot».»* >. ,. * > f 
folgt, und die Sonne und der s^j «DI Sj\J j**\) Jfkül *3 
Mond und die Sterne sind Sei- 
nem Befehle untertänig. Höret! *",'•. **f * ~-*A"*~i * ö f '* ri'ff 
Ist nicht Sein das Schaffen und *?*■) Vj*** *SLjj ljPil # QuJUl 
das Regieren?*) Segenspendend 

ist Gott, der Herr der Gelten. | JJ ^ § J^f ^J ^ ~, 

55. Ruft euren Herrn demütig " •" * 

und im Inneren an; Er liebt *»..-> > - . - .. • -o.. •£ •* 

wirkUch die Übertreter nicht! ^J>- •**■*' J Vg>-^L<»I jUü Lr öj SH j 



fälhge Unheil auf Erden nach — * ' '. \tf : •*- * , v f-v-' 
ihrer (der Leute) Besserung und Ot <r ^-J^ - *~***J ^^ WJ*^ 
ruft Ihn ehrfürchtig und hoffend 






VERS 54, Es ist sehr lehrreich, den ersten Vera dieser Abteilung mit den folgenden 
zu vergleichen, die eine ähnliche Beschreibung von Gott als dem Schöpfet der Himmel 
und der Erde liefern und ihn als den darstellen, der Herrscher Aber Seine Schöpfung 
zu sein scheint. 10:3, 13:2, 20:5, 25:59, 32:4 und 37:4. In dem zur Besprechung 
stehenden Vers wird darauf gefußt, daß Schöpfer und Herrscher einen ursächlichen, 
logischen Zusammenhang haben. Der, der schafft, muß auch die Aufsicht führen: 
„Er schuf Sonne und Mond und Sterne durch Sein Gebot, Seine Diener." „Sicher, 
Er ist der Schöpfer, und Sein ist das Gebot." 

Es gibt niemand, der mit Gott die Tätigkeit des Schaffens, und es gibt niemand, 
der mit Ihm die Obhut über die Angelegenheiten des Alls teilen kann. Wir werden 
somit dam aufgefordert, „Dich, o Herr, demütig und im stillen anzurufen (und nicht 
die Grenzen Deiner Gebote zu übertreten); denn Du liebst die nicht, die die Grenzen 
überschreiten". 

VERS 56. Die, die es auf sich genommen haben, die Wahrheit des Islams aus- 
mbreiten, sollten sich nicht die Hoffaung auf' den Erfolg und die Gnade Gottes mindern 
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57. Und Er ist's, der die Winde - fä f- ~l - * 



öt. Undür ist's, der die winde - fä T'\ ' " "" i 

schalet aU Glücksbotschaft Seiner £~l»> > ^J^" ***"J <£•*>. Ü?. '^ 
Bannherzigkeit, und Regen, bis, 

wenn sie die schwere Wolke tra- \T? '?fr .. "* \'\ 'iT- * vli-* f l ' ' 

gen, Wir sie zu einer toten Land- U S *» Vf ^ aU *" ^ U - b - 
strecke treiben und auf diese den 

Regen herabsenden und aus ihr k . ( — fn f£ • , i: ° ' !^' 1 "u J 

allerlei Ernte hervorbringen. V 1 ^' J 5 C£ £. ^^ f U ' * 



Ähnlicherweise werden Wir die 



Toten hervorholen, damit ihr * <M~f 1 '-Ji * °. K 5ij ! ^ 

eingedenk seid! p-*—** 3 ^ >^ XLf^ <-AJ^> 

58. Und was das gute Land > > •- > « s > -\~\X' ' > ^-'- 

anbetrifft, — sein Wachstum 77 j**. Vr-^' -^V'.) "&" 0)j^^ 

kommt mit Willen seines Herrn ^— • 

hervor; dasjenige aber, das ~. z y ' .\X' ** "" -°i *-!"• 

schlecht ist, bringt nur Küm- * »-^ iS-d'J %) f^. * V 
merliches hervor.*) Also wenden 

Wir die .Lejiw, t mannigfach für J*J ^jj^ j^r ^, > > V" 

die Leute, die dankbar smd. wj*» »-«-w •*-*— *^ £Ty . 

Ruku 8.*) ULjl Jü) $ üjjCJ* £j3 CiL MI 



59. Wir sandten bereits den . „ >>0 „ „ . „^ , ^ , 

Noah zu seinem Volk, und er 4!)) Ujuxl f »» L Jui <U y /l! U- y 

2 räch : „O mein Volk, betet nur • V " js 

)tt an; denn ihr habt ja keinen > „£ ~»« W * - » o. « > ,. - 

Gott außer Ihm! Ich fürchte <«jUl ,—M *jr* 4n ^ *£J U 

für euch die Strafe des schreck- Sr» "* - £ | 
liehen Tages." 

60. Da sagten die Großen sei- 
nes Volkes : „Wir sehen dich be- ,4 , , , t „..<_. „.. 
stimmt auf einem offenen Irr- -R- ^n^» J^i <J dJLijd l»*1 <• »i ^>» 
weg"; s' u * " * ""*" 






-1 < •»*• 



61. er aber antwortete: „O V-i jfvT T ' °r °r r -Jir 
mein Volk, an mir ist kein Irr- ^f 3 *^° ^ U-*^ f^ H. ^ U 
tum, sondern ich bin ein Ab- 
gesandter von dem Herrn der ' <^\'\ m '° frff * * " *\ *' 
Wehen. f^> * ^ JU1 VJ c£ J>-; 

üaseen. Der Erfolg muß und wird ihre Anstrengungen krönen, wenn sie sich ständig 
an Ihn um Hilfe wenden und ihre Iiebest&tigkeit entschlossen und freudig fortsetzen. 
VERS 58. Die Offenharune wird dem Regen verglichen, und die gute oder die 
schlechte Natur der Menschen, für die die Offenbarung bestimmt wird, ist dem guten 
oder schlechten Erdboden gleichzuachten. Wenn irgendein besonderer Boden vom Regen 
keinen Nutzen zieht, kann man den Regen nicht dafür verantwortlich machen. Ähnlich 
ist der zu tadeln, der von der Lehre Gottes nicht gebessert wird, und nicht die 
lebenspendende Lehre Gottes. 

RUKU 8. Diese Abteilung, nebst einigen weiteren, befaßt sich mit einem kurzen 
Abriß aus der Geschichte mehrerer Propheten. Sie alle lehrten: Gott ist einzig und 
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62. Ich überreiche euch die - > T°f ' *<£-f > "**" "' 
Botschaften meines Herrn und Ot C^ i f^ T""^^ ) \jf-) *~ , *' - 
gebe euch guten Ratschlag, da " ' ' *~ '" 

ich von Gott weiß, was ihr nicht «f •£• --f w c V' ^ i ' 1»? 

wißt; Ul j^a^jl * U>JUr ^ U <MI 

63. oder wundert ihr euch, daß . _, 
eine Ermahnung seitens eures <*"•. u. L <*\ , . „ <* <£L 
Herrn durch einen Mann aus ?^~ ^> J* f~>-J C>t T>> f iK *: 
eurer Mitte kommt, damit er _ *..,.>«, »«,,.* •> 
euch warnt und damit ihr gottes- & J ^ J jCLJ « I JtlJ « S\XJ 
fürchtig werdet, auf daß ihr Er- "^ r^" 5 ^ ~> f>*Z- 
barmen findet?" >„, „o «.», > ,. „t, > >*i*~ 

. 64. Sie aber verleugneten ihn; <J *** üi^ 3 »^» 1» »yA^* 
da retteten Wir ihn und diejeni- 

gen die mit ihm waren, in die > ftfo iJ^ ''jJl lli Jl I dJÜßT 

Arche und ließen diejenigen, die - - " -^- Cr-tr ^jr'J ^*^ • 

Unsere Lehren verleugneten, er- , , 

trinken; wahrUch, es waren blinde jLT J|^ £ Ju* Cji !yl£ Li 



Ruku 9.*) «Dl Ijjuel -y l jli by» ^Ul 

65. Und Wir sandten zu den 



Aditcn ihren Bruder Hud; er j*. \ Jg *$i\ t S A\ .*" %^ £ 
sprach: „0 mein Volk, verehret ♦-'.T**' ■*»• -*r = g, üt ^ mJ 

Go ■ " " 



# üy£»" ^ 

vjott! Ihr habt keinen Gott außer 

Ihm! Wollt ihr nicht gottes- l-'i 7 "; ' t *;< " x \\ Vf f '\\l 

fürchtig sein?" b J ^ OÄ 'J^ 5 ^> J^' 0\> 

liebt die Rechtschaffenen. Alle, ausnahmslos, hatten unter heftigstem Widerstand und 
unter Verfolgung zu leiden, aber jeder von ihnen obsiegte doch schließlich. All da* 
ist zu i Trost für den Propheten des Islams gesagt. Er sollte wissen: er würde «wir 
auf gleichen Widerstand stoßen, aber auch den gleichen Endsieg erringen. Er durfte 
also das Kommende mit Geduld abwarten. 

Der heilige Koran stellt fest, daß die Leute, denen Noah die Botschaft überbrachte, 
ihn Lügner schalten und darum auch ertränkt wurden. Das bedeutet: Die Sintflut 
bedeckte das Land von Noahs Leuten, und nicht etwa die ganze Welt, wie in der 
Bibel berichtet ist. 

RUKU 9. Eines der größten Hindernisse, das der Wahrheit im Wege steht, ist 
die tiefeingewurzelte Gewohnheit, blindgläubig Dogmen zu folgen, die von. den Altesten 
der Gemeinde aufgestellt werden. Die Größe, und Bedeutung, die diesen Persönlichkeiten 
beigemessen wird, und die Überlieferungen, die sie daraus zurechtbauen, hüllen sie in 
einen Heiligenschein, der einen unglaublich starken Einfluß auf den Verstand der Massen 
ausübt. Jede Lehre, die diesen Großen dargeboten wird, hat das Schicksal, auf erbitterten 
Widerstand zu stoßen, wenn sie nicht gerade mit ihren sogenannten orthodoxen Ansichten 
und ihrem Vorteil zusammentrifft. Jeder Schritt in der Richtung einer Reform muß 
inen Sturm heftigster Widersacherschaft entfesseln. Nach der Meinung der Massen 
tragen die ererbten Glaubenssätze derart heiligen Charakter, daß sie keinerlei Änderung 
oder auch nur Beurteilung vertragen, geschweige denn, daß sie durch etwas Neues 
ersetzt werden könnten. 

Solche unbegründeten Überlieferungen und ungesunden Lehren waren auch die über 
die Volksgottheiten. Sie bezeichnet der Koran als „bloße Namen, die ihr und eure 
Vorväter erfanden, wozu Gott keinerlei Befugnis erteilt hat". Mangels haltbarer Grund- 
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66. Da sagten die Großen aus - ~i*t*Tf |?i * - *\' " 1\ ' 'f 
seinem Stamm, die ungläubig &• dlüaJ oMj ÄAU— (J uAj^rü 
waren: „Wir sehen dich in Tor- " " 

hei£ und wahrlich, wir halten _^J '' £ J|g # ^s\^\ 

dich für einen Lügner! c^i. w^r \. T - --*." 

67. Er aber antwortete: „O '* t\-t? " * •" ■i y ' *^\ * i'\". ' 
mein Volk, an mir ist keine Tor- "iS" (j^ *~ ' VJ i>? dj**) <jf~^ 5 <*u~ 
heit, sondern ich bin ein Ab- ' , - " . 
gesandter des Herrn der Welten; * l? IsÜ Ul' T" " NLl ** <""il 7 1 

68. ich überreiche euch die C-^ \ • ?l -^ - - V 
.Botschaften meines Herrn, und o» *o °<£T~ "f * ,, "f ^° f 
ich bin euch ein getreuer Berater, q* JS$ *Sfl>- (J' (**c^ cC 'i <-^ 

69. Oder wundert ihr euch, i » >^ o> o > o« >- i , o >,*s 
daß eine Ermahnung seitens .^SjalJ *£-!* J>-j J& (*^-!J 
eures Herrn durch einen Mann ' " "" \ ^ ' \ - 
hus eurer Mitte kommt, euch "'. "' " ~\'.\ * °^-r ' °i T *< °i ' 
zu warnen? Und bedenket, daß £j» r*». C£ **-**»■ f 5s - U T ^ 'J^'J 
Er euch zu Nachfolgern nach ^^ >>0 ,_ s , ., „ ,„,» o >- -s > 
dem Untergang des Volkes Noahs \ <& C ^J A^ \ J Xa| j , r J 
machte und euch in Größe und ~ ' - ^ V c, 
Gestalt vermehrte; drum geden- Tfi - ~ y \ 9 . y * ZA'\ lif ~vm 
ket der Geschenke Gottes, auf l^b # Uj*** *>-AJ aAM £ * ' 
daß ihr Glück habet." ' , 

70. Sie aber sprachen: „Bist J15 U jjj . aJt> _, <i|| ^u«l3 lü-l 
du etwa zu uns gekommen, daß " '" 
wir Gott allein anbeten und das - o > o r> > - - - S r C|-*T'i >>0 ' 
verlassen, was unsere Väter an- C-JS <j I L -uT uj LIT li ü j u I ~l*j«j 
gebetet haben? Bringe also über * 

uns, was du uns angedroht hast, °>£- T' "-' °- "«iC '.°. i *ii 

wenn du einer der Wahrhaften /♦>-— ^ f*.j J» Jl» "fr (Jn^^' O" 

bist!" l L - 

71. Er sagte zu ihnen: „Über- .7 Kl-Irl . 1a * <*"t* 
fallen hat euch nun Rache und t*^"* ' »*-«-*.) cr»\) <P^> C^ 
Zorn von eurem Herrn. Streitet «~ . >*-tt . «> ? £ --. >,. « , ~^i ^ 
ihr etwa mit mir wegen _ Namen, U J\bl. ^1 U>Ol^« »U-| J 
die ihr euren Götzen beigelegt \ * * - ^ 
habt, ihr und eure Väter? Nicht * ^ > v > >' *s 
erteilt hat euch Gott darüber j| LJäL'li j\£L L \1> JjTj J 
irgendeine Vollmacht; wartet Ly "? •'^T- ^ ur; "^ ^x 
also ab, ich bin ja auch der > ... _ £ r _ ,„,-, ,„ . >^, 
Abwartenden einer." allocj U ■{}■ vy JällJ 1 jw» *5Ü«> 

72. Und Wir retteten ihn und * "' " ' 

die mit ihm waren durch eine ' \" \~-'\"-' if" 5/ 2' ^" '" .ff 

Gnade Unsererseits, und Wir -H D L * ia, 3 ^ f y. *" O».^^ 

lagennmfite noch jeder Ii/glaube bestandig, und zwar Schritt für Schritt, Eingriffe 

in sein Lehrgebäude hinnehmen. Diese gewannen oft «in solches Ausmaß, daß das 
Urbild unter der Fülle von Neuerungen nachgerade verlorenging. 
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hackten ab bis zur Wurzel die- £ -• t> >. - i".- i-', J> * - -• f" 
jenigen, die Unsere Lehren ver- &Ü}**J*\j*\5 U* u7l ü '^.•^^•A" 



leugneten und nicht Gläubige 

Ruku 10. o- J»>*- » „a „ >, J* ». 

73. Und Wir sandten zu dem ** *-«* 2J C£ r* 5 ^ U ,iül W 
Stamm Samud ihren Bruder Sa- I * >, r i ^ • > « « o« >..«>..• . > o — ', 
lih; er sprach: „O mein Volk! <1)T 4»t »Jjb Sl)j -y, ilij *£jfU^ 
Verehret Gott; ihr habt keinen " I '- "* T 

Gott außer Ihm! Nun ist euch i,t .°f T "2?:: i - > -r *-', "i^f 

ein klares Zeichen seitens eures 5* ,1 c^J' ij J 5 " l*jj«i» «J ^>-J 

Herrn gekommen; diese Kamelin ^ f ^ - o > >i _- > * 

Gottes hier ist ein Zeichen für #*J \ \ j£ Vj^ Q {_, U '" «0 ' 

euch; drum laßt sie fressen auf |-" \ - 7 i J ' 

der Erde Gottes und berührt sie . - «~ » T~ > .>., - « — - > >o - 

nicht im Bösen, sonst trifft euch ^Vfr -U» ^ fliJLi J^Xas-- 51 lj _5*il^ 

eine schmerzende Strafe!*) " ' \ ' % 

74. Und gedenkt, daß Er euch \"„\ *,*',', i^-f **>jt i <\ 7 
zu Nachfolgern nach dem Unter- ^-^O^-J^ ^J^O flj>) 
gang der Aditen machte und euch "" >>0 ,7E/» *' '■- •* - > «~* f >> 
in diesem Lande wohnen ließ; la^Sils üj-j iJLsJI jj^^^j ^JO*** 
ihr baut Paläste in den Ebenen ' '- 
der Erde und in die Felsgebirge ^ '^ .Jjf . , V: ^ j Jjf TjJ 
hiebet ihr Wohnungen; drum ^ Cr.tJ'r 1 " \j°J * ' l* ' J-** * .? ^*" * * ' 



Wohnungen ; 

gedenkt der Geschenke Gottes . . >«. .&.«... 

und geht nicht auf Erden Unheil- <, J •„• |, hSCl-1 'jJÜl NUI Jl» 

r *:t7„„j ,,™u«..t« — ' <- / -- -'-'• t-T-- ** 



stiftend umher!' 



75. Da sagten die Häupter der ' V;f 0> ! "', •-• , * ?* °. " .ft 

Hoffärtigen*) aus seinem Volk zu MW" ' fh Ü* ] 0*1 «J**«— ' .^.^ 

denjenigen, die sie für schwach — -_ « -^> , j. .« .. * ^ .* -. «f 

hielten, nämlich zu denjenigen \2> L'l IJli <0 j •»* U- *• toJLi ü' 

unter ihnen, die glaubten: „Wißt ^ * * S U^ IT" jr - 

ihr wirklich, daß Salih ein Ab- '* .\\ ~\\' • • ** ' °f 

gesandter seitens seines Herrn CH.~ ' <•)*-* "** ^J^tJ* 'tr*. (}?■) 



ist?" Sie antworteten: „Wir 
glauben an das, womit er 
sandt worden ist." 



, > . ^ o>o^1 /— «^ ,«, '-' >> «^- •, 



VERS 73. In Arabien bestand die Sitte, die bis zum heutigen Tage in Indien 
erhalten ist, gewisse Stücke Vieh durch Stempelung ab heilig zu kennzeichnen und 
sie mit ihren Brandmalen in Freiheit zu setzen, damit sie auf der Straße von jedermann 
gefüttert werden können, der ihnen eine fromme Gabe hinhalten will. Der Prophet Salih 
stellte die Itcchtschaffenheit seines Volkes auf die Probe, indem er einem gottgeweihton 
Kamel die Freiheit schenkte; die Leute wurden indessen als unzulänglich befunden. 
Sic töteten das Kamel und bewiesen damit die Verstocktheit und Verhärtung uyes 
llcrzenj. 

VERS 75. Hier ist ein zweites Hindernis auf dem Weg zur Wahrheit behandelt. Es 
ist der Hochmut der weltlichen Führer, die von dem ihnen einmal eingeräumten Einfluß 
auf die Massen uneingeschränkten Gebrauch machen. Sie können es nicht ertragen, daß 
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76. Da sagten diejenigen, die , (■; f " \"." «I?ii t '-'; 

hochmütig waren: „Wir sind \ß l» > «qj y\ & \ y* ) *UI \,j** 
Ungläubige in dem, woran ihr ^ 

^•f L «*, • ,• ^^"^ ^ £ öl A u ' L ' 

77. Drum erschlugen sie die «•'- * i - L. 
Kamelin, und damit handelten >„.*..>,.* >>. - -C.. „•-•>.# 
de gegen den Befehl ihres Herrn Lst-*» U **>■ -II a^TJ^ l» "B" 04*" r^ ' 
und sagten: „O Salih, bringe ^ ' ' J V^ 

über uns, was du uns angedroht, - ,, .>• - i— -- -• a . - « - 

wenn du der Abgesandten einer JUj a-^ ijy* "& <Juj l>- /**J'^ <j 
bist." > — • \' - . 

78. Da erfaßte sie das Erd- - tu ' • >i?T°f '- T °- f 
beben, und am Morgen lagen sie e>^ ^^ (•*—*. ' j4j fJ» u - 
alle unbeweglich in ihren Häusern. ^ 4> 4 . i „ „ > >o 

79. Da wandte er sich ab von ö *>»* V £y*^ } e$^ clotri j 
ihnen und sprach: „O mein '^ - I 

Volk, ich teilte euch wirklich .. >«,f ^ ... -.-»./; t - - e i s ,i 

die Botschaft meines Herrn mit, J/ ITl ^yi, JV» 3> l*»y J # üyx+aU* 

und ich gab euch guten Rat- " 

schlag, aber ihr liebt die treuen ~« 'f ° i ' •^'C ' r r » i'-m 

Berater nicht." C£ ^"' C£ W. j^-*T- U *~^ UJ ' 

80. Und Wir sandten Lot*), 

indem er zu seinem Volk sprach : "ii "h '. i\'A '£"*\ a, "1 U"\\ 

„Wollt ihr etwa die Schandtat O^/ ÜfU ^1 * ^1 

begehen, worin keiner der Welt- ( fc — - # > ,«-=,,,, 

bewohner euch vorangegangen *j V| jj $ ^J| j^ ^ ;^* 

ihre Autorität durch irgendeinen anderen Einfluß bedroht wird. Reichtum und Autoritäts- 
dünkel haben schon oft zur Entartung ihrer Träger geführt. 

Die hochmütige Unzugänglichkeit der Oberschichten ist auch die Ursache dafür, daß 
oft im Mittelstand und in den Schichten, die als arm gelten und als arm verachtet 
werden, mehr Neigung für eine neue Wahrheit und eine bessere Aufnahme für sie 
besteht als in den Oberklassen. Gemeint sind jene Wahrheiten, die allgemein an- 
sprechenden und allgemeingültigen Charakter haben und die rasch ihren Weg über die 
ganze Menschheit machen. Der heilige Koran hat dem Hochmut auf jede mögliche Weise 
entgegengearbeitet und hat dadurch zur Befreiung der Menschheit aus ungesunden Ver- 
hältnissen Unschätzbares beigetragen. 

VERS 80. Lot gehört zu der Gruppe von Propheten, die in der Bibel nicht 
sonderlich gut wegkommen. Obwohl er (in Gen. 19:29) von Abraham als ein recht- 
schaffener Diener Gottes geschildert ist, und Gott ihn aus der Menge des Volkes gerettet 
hat, das wegen seines üblen Lebenswandels mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden 
mußte, wird er in Gen. 19:36 als verabscheuungswürdig geschildert, weil er .mit seinen 
Töchtern unzüchtigen Umgang gehabt habe. Wenn Abraham ihn für rechtschaffen 
erklären konnte und Gott ihn aus der Zahl der Sünder ausnahm, dann kann eine so 
teuflische Behauptung nur als ein Lügenbericht aufgefaßt werden. 

Auch das Neue Testament berichtet von ihm nur in gutem Sinne und legt Zeugnis 
für ihn ab, indem es (2. Petri 2:7) von ihm sagt: „und befreite den ehrlichen, Lot 
von den Ärgernis erregenden Reden der Schlimmen". Diese Darstellung deckt sich mit 
der oben in Gen. 19:29 angeführten und darf daher Glaubwürdigkeit für sich in 
Anspruch nehmen. Denn Lot wird nicht nur als gerecht und rechtschaffen gekenn- 
zeichnet, sondern auch als jemand, der selbst bei anderen nichts Schlechtes, und wäre 
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81. Ihr kommt wahrhaftig zu ~~* >- »~ ~ - „ - - ,„ ~ > *i 
den Männern mit SinnUchkeit 3(1 <*ß m' *>• ÜO U« * J *» r~* 
anstatt zu den Frauen; nein, ihr * " ' - 
seid ein zügelloses Volk." Z»£~j"z •- •> > °f Tfi - «f 

82. Und nichts war die Ant- r~U & f*-*^' V U Ol 
wort seines Volkes, als daß sie >,-• -•*- .. >s „« ^ .* •>« 
sagten: „Werft ihn (und die »LLäj* U # -j« *U-. J;f ^;| 
Seinen) heraus aus eurer Stadt; "' " H* 

das sind Leute, die sich für rein ' - 'l<r - ;> :f' i vli "">T f' 
halten!" i>* «— -* 15 <Jl/l >[ <1aIj 

83. Da retteten Wir ihn und *>? -« . .-, ... ,.*_ " ,«, 
seine Familie außer seiner Frau; lya* -^Jc Ü .L.I , # v jHJl 
sie wurde eine der Zurückblei- ' '" ( - r -/i 
benden. t -• <>>?f >-..- -.^ r .^ . >. r 

84. Und Wir ließen auf sie * ^H' V> ulT ^uT>U 

regnen einen gewaltigen Regen; ., fc , . , ^ ^ 

drum schau, wie das Ende der -y b Jli LlLi ^Ul iV jc ,lll 
Schuldigen wurde. l-^ - w - j^*"" 1 oi** t>p 

Ruku 11.*) *» *•# ^\üt fö^ «M IjJlc'I 

85. Und Wir sandten nach "j>?f >•?- o >.., .. »*^ .>.—.. 
Midian ihren Bruder Schoeib .LSCJM j ,1» ^SC s ,-w. <Lu ^"tU- 
(Jethro); er sprach: „0 mein ^^ ^ f^ «^ - f^ • 
Volk, verehret Gott; ihr habt "* l'.f ' ifii i ''*:0' ~i " ??' 
keinen Gott außer Ihm. Hierin p* £ 4-~' cH UI >-*? >.} ^JT^h 

ZfnZL T S^ R ^ C ' , duWete - D }* Tateach e. daß er gerettet wurde, zeigt, daß er 
v«i Gott beachtet und, gekannt ward. Nun hieße es, Gott nicht im richtigen Sinne Z 
verstehen, wenn man annehmen wollte, er habe ein ganzes Volk ausgelöscht, ohne es 

uberbracinaben" 1 ^ **" **"*"* ***** ** "» ^£2r Ito 

All diese Mitteilungen mit ihren widerspruchsvollen Einzelheiten «eeneinander- 
gchalten, beweisen doch, daß der Bibelbericht in bezug auf ZuverlässiglSt nicht ein- 
wandfrei genannt werden kann. e 

K„ . RU P I -! 1 " '•' Ge x, t rf 1 Maß ' 6 ebt ""P Ge ™«t'" «t an vielen Stellen im heiligen 
Koran bereits mit Nachdruck ausgesprochen; denn dies Buch hat kein anderes Ziel 
als den Menschen in jeder Emzelheit des täglichen Lebens fromm und rechtschaffen 
zu machen. 

Derselbe Zug von Geradheit soll durch unser ganzes Leben gehen und vom Größten 
bis aim Kleinsten reichen. Denn es gibt im Punkte der Ehre und des Gewissens nichts 
Unwichtiges und Nichtiges. Darum ist es auch keine Pedanterie, in den hierher gehörigen 
Dingen genau bis ins Äußerste zu seih. 6 

i • {• Verkö , rze deinem Nächsten nicht* an dem, was sein ist!"; das ist ein Gebot, das 
gleichermaßen nützlich wie ekitrachtfördemd ist. Wenn wir im vorigen Satze hörten, 

nn„ Aa ^J™ 0bj Ü^ ^ B * cht und Unrecht keine ^"e <A so sehen wir 
nun, daß auch die verschiedenen Arten des Eigentums unseres Nachbars unterschiedslos 
Schutz erfahren. Es mag sich um sachliche oder ideelle Güter handeln, um bewegliche 
oder unbewegliche Habe, um Gegenstände oder Rechte, sie alle sind vor dem Beglhren 
Untter geschützt, überall hat der streng denkende, gläubige Mann Gelegenheit, sich 
zu bewänren und die Freiheit des Wolle™, Glaubens und Denkens zu betäS Denn 
wem» man sich nicht selber zügelt, so kann es geschehen, daß man unversehens dem 
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ist euch deutlicher Beweis von e.~ *■ •■ -•- •{** . . > •» ^- 

eurem Herrn gekommen; drum l$>0\*»^ Mt ^/jl <J lj.A-j* jlj 

meßt voll das Maß und das Ge- j* •>•>'. 8 >« *> • > • 

wicht, und schmälert nicht die # ^. ?£ J\ Jj S «Qi 

Menschen m ihren Sachen und w -~ * \ » \ J " \ ' 

stiftet kein Unheil auf Erden , > .> - « >„ »o- - ^ 

nach der Leute Besserung; das ij^Jut y i*\j** J^-t Jj-*»* j j 

ist besser für euch, wenn ihr " * y " - " 

Gläubige seid, ~j - J,f ^ •- J V=' 

86. und lauert nicht auf jedem -- l - r ^ - «^ ^ 3 3 
Weg drohend, und haltet nicht •>• K. » <■-' > ^\" E f ~ l'- •*-' 
vom Wege Gottes den ab, der an /%^5 ^ Ij.r 5 *'.) ^J? ^J»^^ 
Ihn glaubt, und sucht ihn nicht ' " > > • j» > s 

zu krümmen, und bedenkt, als $g j£j , jgr V^S £ii 

ihr nur wenige wäret und U*r - '•* ' j^ * 

euch vermehrte, und schaut, wie *„ -r, ,, * • «. ,• . >.* >- . - 

das Ende der Unheilstifter war! 4a U? Jd Jl j # ^-J-Jjl *-»W 

87. Und wenn unter euch sich .»„—v, > « e t <- <* >-» •>.•• 
eine Gruppe befindet, die an das l&\» • o C-JL-jl <€Jü l> 1jl*t J^' * 
glaubt, mit dem ich abgesandt " "" ' y ' a V " 
worden bin, und eine andere Ei-- - >\t 'Z* •* 4 - i * «ir , * f> »f 
Gruppe, die daran nicht glaubt, L-x» Aii\ j^*. J>- »J^V» \y»^ f 
dann seid geduldig, bis Gott zwi- # *„,>.. 
sehen uns gerichtet hat, und Er jj. .vX'LjT ,«i ^j. . 
ist der best» der Richter." ^^T "^ ^-* 



I X. T E I L 

88. Es sagten die Großen aus J • , j^Il .^aff ^Üf JU 

seinem Stamm, die sich mächtig ^tr \jt a-*^— " l^-'T <WI «" 

fühlten: „Wahrlich, wir treiben ,,, „„ ?f . 

dich aus unserer Stadt hsMBs, (fJb \jj\ 
o Schoeib, und mit dir diejeni- 

fen, die gläubig sind, oder du ■?. ~ ^it f f ** *'\ *\~\* ' *: " 

ehrst zu unserer Religion zu- J*-* *~*1 ij Ü*e»2 jl »~j».y ^ 
rück."*) Er antwortete: „Auch , " , 

wenn wir eurer Religion abge- Jjf U £jg, J ^ ^ i^ 'X'x 

neigt sind? - LS -" w — -* ' ^ 

Nächsten in seinem berechtigten Tun und Lassen und bei seinem besten Vorhaben im 
Wege steht. Darum: dem anderen lieber ein gewisses Maß über das Notwendige hinaus 
an Förderung und Spielraum angedeihen lassen als zu wenig 1 

Solche Überlegungen beleuchten, wie die Religion, wenn sie wirklich eine solche 
sein will, sich bemühen muß, Aber die vier Kirchenwände hinaus in das pulsierende 
Leben des Tages einzugreifen, um den Menschen aus dem Strudel der Impulse, Instinkte 
und Wünsche zu sich auf ihre Höhe zu heben. 

VERS 88. Der Koran legt klar, daß religiöser Glaube Gewissenssache ist Gewalt 
anwenden zu wollen, um den Herzen eine Überzeugung aufzuzwingen, ein solches Be- 
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89. Schon schrieben wir Gott .- -^ • -•- • >, * ,.>.-.. 
eine Lüge zu, wenn wir zu eurer L» 5l JUj aS^I* <j Ü Jk» tj\ [>j£ 
Religion umkehrten, nachdem _ " * L, ' " * " 
uns Gott davor bewahrt hat: und T": T *• «fTf * 2*'. \" U \~*. *1tf 
wir kehren nicht zu ihr zurück, ^ ^ U ' U <-> J*-» U .> U^ ™ 
wenn nicht Gott, unser Herr, es « > „*, »*>'■.—'•' j — « 

™ ,L Ün8e ^. Herr «"^t alfe j*" ^J /»-i ILJ «1)1 cl£ Ji VI 

Dinge mit Wissen; auf Gott al- LT " # 

lein vertrauen wir. unser Herr, •-?■ it*~ i \'\^"~ \{\ t ' ■"* f ? •- 

richte zwischen uns und unserem 7*^' ^J LU5 >" <U» ^^Afr LL g^ 

Volke nach Gerechtigkeit; denn " " 

Du bist der beste der Richter!" * : ' *f' ; ~f? |T °r :*" ,'-- 

90. Da sagten die Großen aus -*** *-* i, 3 Ö^ \ ^J> U».) Uy 
seinem Volke, die ungläubig >, , ,„ */ K „^ 

waren: „Wenn ihr Schoeib Folge L J5 -j JJ I ^J I jl| I # /wÜJf 

leistet, seid ihr bestimmt die -'<-'-- j «-'...-,. 

VerUerendent" = .>« * ., , ,., 4 „ . 

91. Da faßte sie das Erdbeben, 151 *SCjI l—Ji ^,"1 -3 <-,».>. 
und am Morgen lagen sie alle * ' * > -*" "" 
unbeweglich in ihren Häusern, i '" °fc i'**\\ >f l::k M ' * i -? 

92. Diejenigen, die Schoeib ] ^^ U **TJ ' (*» •*»- « * U )j? U) 
verleugneten, waren, als wenn , 4 ^ ^ 

sie nie darinnen gewohnt hätten; | ^i< .T i?( .£ '1 -\ ' *«. I* ; 

diejenigen, die Schoeib verleug- '^^ ^' ö <"*?> (*^ b «^ 

neten, waren selbst die Ver- * * - -« * i E ... .,.,,* of, r ., > 

lierenden. ly Jo ^aJ I l^i I £* J jlS" LuJi 

93. Da wandte er sich von " "" » 

ihnen ab und sprach: „O mein \ "r „ ' e , -•* >* * - <••- > 

Volk, tatsächlich teilte ich euch J^ # OO^** 5 ' (t* 'y «" Lf^ 

schon die Botschaft meines Herrn ' ," 

mit und riet euch gut; aber was crfCj'JSZ] ^ , J b jlil ^ 

soll meme Trauer über ein un- - Jf~~~~. -*"■' £y u „ w^ *y-* 

glückliches Volk?" , , , . . ' 

Rukul2.*) ^ ^^^ ^J^c*oj 3i jj 

94. Und nie sandten Wir in -' "'■ -. |Tl "f *T' t " • \>- *'. 
eine Stadt Propheten, ohne daß =--^ «-> ^^-O' ^J <« C^.^ 15 f J» 



ginnen tragt keuie guten Früchte. Wo man sich mit Gewalt bedroht sieht, da wird man 
"« «j ,* * ußerhch ihrera Geb «t fügen, aber im Grunde des Herzens muß das 
»j-efänl des Widerspruchs lebendig bleiben, das nur den Augenblick abwartet wo es 
die unfreiwillig getragene Last abächuttefai kam. ' 

Der Islam ist für Freiheit der Gewiasen und demgemäß hat er proklamiert: „In 
|achcn der Religion gibt es keinerlei Zwang." Denn es handelt eich bei ihr um die 
Sache der Überzeugung und der inneren Bereitschaft. Hier möge ein Wort verstattet 
sein: Wie oft hört man von der Streitbarkeit, dem militanten Charakter des Islams, 
und nun denke man einmal an seine großen Widersacher in aller Welt, die Gewalt 
gegen die Anhanger seiner Lehre anwandten und sie vom Erdboden zu vertileen drohten, 
sofern sie den Abfall vom Glauben ablehnten. 

RUKU 12. Dieser Abschnitt warnt die Mekkaner, indem er auf die Geschichte 
verschiedener Nationen hindeutet, die ihren Propheten entgegentraten und deren Anhänger 
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Wir ihre Einwohner mit Not und ~\'\'\\ i'T'f ~\* ° '\ "s.1l " • °" 

Siechtum erfassen mußten, da- *L-L- u V&Ul üÄ>I ^M ^ qa 

mit sie unterwürfig wurden. " ' fc 

G £i p ÄftL w fi 8 t öi ' } * ö;^X}P .t^Si; 

an Üppigkeit zugenommen hat- . • .j _ i , „ „ „„,. „* s , _ , 

ten und sagten: „Auch unsere | Jli , I Jp >. <ll»JI *L-J1 Jl^l. 

Vorfahren traf Leid und Freu- ^ " 

de." Daraufhin erfaßten Wir sie > - o -£- ~^s s - -"« s -r'' 1 ä - •' 

plötzUch, und sie ahnten es nicht. ^A U Jl>^ li 41 j-JI 3 tl — »Ä3i U £ u I ^^ U» 

96. Und wemi die Bewohner 

dieser Städte gläubig und gottes- 7 8 f *f °T ' m • " *' <\ " * * -'•' 

fürchtig gewesen wären, so hat- J*' 0\ j> ) "fr 0)j*<~>_ > f) <->. 

ten Wir vom Himmel und der „ ~ »> 

Erde Segen über sie gegossen; Vj£ l ^J , °£|' , /;, ^ Jjf 

aber sie leugneten; drum straften ("5- j~ j j^ *-*j^ 

Wir sie ob dem, was sie be- o , „j *, — ', s ,« 

g^g« 1 - JsCJj ^"Vlj *U-JI J* ^>^y' 

97. Haben die Bewohner die- " 

ser Städte etwa keine Angst da- m ' * >"' 1 *i^ 1' ° *i' * rt r I * *^ 

vor, daß Unsere Strafe sie des ^O^rM ^ ^ W p*l)^ls I^a3 

Nachts trifft, während sie noch . „ „ , 

Üb ^rl jl tfjbl ul ^U! 

98. Oder haben die Bewohner 1 

dieser Städte etwa keine Angst * <■£ - f -f ^ ■; \T~ ° >4 f. ■" 

davor, daß Unsere Strafe sie des J*' ^1 y # 0_^u (»*3 «Lj 

Morgens trifft, während sie ' 

spielen? 0>i **. \' yl \ 0> '° % \ °f "~ ' -?T 

99. Haben sie denn keine f^^f Ub - f*«- 1 - U ' ^ 
Angst vor dem Plane Gottes? ,„g, ,^ £ s , , , , > £,» „ >„<,, 
Und keine Angst haben vor dem ^.1 ^As aA)1 *^-* I^UI #■ »-«^ 
Plane Gottes nur die verlieren- 
den Leute. e , > ~e* > 0,0,» 4 1 /> o^. 

h O^Wl f ^JI VI 4SI ^ 

Ruku 13. ' 

100. Ist es denjenigen, die die ^ u^jVI Ü>V. Ol^i ^ (^ 
Erde nach ihren (früheren) Be- 
wohnern erbten, nicht klar, daß, • >.-«-► T~ «* •« T-,°f 
wenn Wir wollten, Wir sie für p*^< iL) > ^' L e*' •*». 
ihre Sünden peinigen könnten 

und ihre Herzen versiegeln, so ^^i^,A i [ s ,^ a i Z ^ ) Aj ü 

daß sie nicht hören? * ^ f**^ <-T* Q^ ■? f*^-^ i 

verfolgten. Jenen Nationen erwuchsen rur Strtfc dafür schwere Heimsuchungen. 
Trübsal und Unheil kommen über solche Nationen, um sie zu bessern und zu retten; 
die erste Voraussetzung zur Besserung besteht darin, daß wir in uns gehen, was meist 
etst im Gefolge der Heimsuchung als eines Anschauungsunterrichtes zu geschehen pflegt 
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101. Diese Städte — Wir er- - •<- .* >- »>.,,.„ , ,..„.. 
zählen dir nur einen Teil ihrer <iLic ^^i' ^ Ji) \ tili) -R- Jaw 
Schicksale; aber gewißlich sind _ 

ihre Propheten zu ihnen mit kla- • *f ** • *! T - °cr ' E i '»T'?f • 

ren Beweisen gekommen; doch f** - ^ j^ fL ^ "^.J ^i 1 -^ 1 O^ 

sie gewannen es nicht über sich, > $ „ > j > , 

an sie zu glauben, weil sie sie \*,SS iL LU .J ly'lf" U» E £>llJ b 

vordem verleugnet hatten; auf '- ' " "' '- 

diese Weise versiegelte Gott die \* \' >\.t >->•- -,-, ' •> fc >•- • 

Herzen der Ungläubigen.*) V>" ^ <i)l *Ja^ düaS JJ ^ 

102. Und Wir fanden die •" • 1ß\i \' ' ' - \" '• j>?f 
meisten von ihnen nicht dem ££$£•&£ " u *".) ^J "8* c^i^-J' 
Bunde getreu, sondern Wir fan- a ~ ' £ _ , "~" 

den die meisten von ihnen als 43. ,vrJ:T °L'i<\ l: ". ' * °.l' c .'" 

Gottlose. * "-^^ (^-^ ' Ua ^ ^J-J -*& 



103. Darauf entsandten Wir 



I 4 o 



iUJ. Uarauf entsandten Wir 11 iT-fi ' * ° •- ° ,-"" s > 

nach ihnen den Moses mit Un- ^ H.H.M t5^ p*r*">. O* ^ (♦* 

seren Lehren zu Pharao und sei- '. „ „ >0 _ , 

nen Leuten; aber diese behan- «Jü^ J&U li> I *Jüi» <?}£ 4 J ♦& 1» 

delten sie ungerecht, und siehe, " ~ * "" 3 r jr ' 

wie war das Ende der Unheil- ' * '\\" '" 8, ?f *~ i~ 

Stifter? ^^ Jlij # ^O-jiJI 4Jlc J15" 



104. Und Moses sagte: „0 * -; fi'ff » * •• * >- « *o-o , 
Pharao, ich bin ein Abgesandter O cru^"" I ^JQ^uj^),^} Üj& r» u 
von dem Herrn der Welten. " y ^ * 

105. Es ist geziemend, daß ich VI a1)I Jp J Jl ^ Jt 'je 
über Gott nichts als die Wahr- * " ^ 



e*^** 



heit sprechen werde; tatsächlich • *,** »•» _-■>- e >^>o o^ i> * ,<>* 

bin ich zu euch mit klarem ^-{J C/Z 5**rt (*^-*-*r "^ Jp*^ 

Beweisgrund von eurem Herrn ~ - - 1 ' 

gekommen; drum entlasse die \\ '\\- JT 7° T" °l — ~~ 1 "fr 

Kinder Israels mit mir." °\ JU $ J , -*'«r , J <i>. ^5* <>> 

106. Er antwortete: „Bist du ' "■< °\ T' •• l r -'\ 

mit einem Zeichen gekommen, L_ ~ > °^ ^ V b j».4 



, ^^ RS , ? .V Dle J enl ß en . dl« eine Wahrheit b«i Anbeginn ablehnen, bleiben auch 
fernerhin bei ihrem unzugänglichen Verhalten, selbst dann, wenn sie noch soviele Proben 
von der Richtigkeit des ihnen Verkündeten vor sich sehen. Wenn sie nun auf die Dauer 
bei ihrer Ablehnung verharren, so erleiden sie allmählich eine geistige Verkümmerung 
oder Verkrümmung. 

Der g-istige Vorgang im Gehirn ist mit der Auswirkung einer verdunkelnden Blende 
gegen die Tatsachenwelt hin zu vergleichen. Und eben dies meint der Koran mit den 
Worten: „Gort legt ein Siegel an ihre Herzen." Er will sagen, daß dem von Gott 
dem menschlichen Organismus eingepflanzten Naturgesetz zufolge jemand, der eine 
Wahrheit verwirft und diesen Wfllensakt mit dem Gefühl persönlicher Gereiztheit 
verquickt, den Sinn dafür verliert, was ernstlich gemeint und was nur Spiel mit Worten 
bt. Sein geistiges Sehvermögen trübt sich also bis zu dem Grade, daß er physisch 
unvermögend wird, eine Wahrheit als solche zu erkennen. 
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so heraus damit, wenn du der ' . j.r *i " Ift- „ 'Vi *ii ' 

Wahrhaftigen einer bist!" ^ bto .Ue «yJ b tt UJ»JUM ^ 

107. Darauf warf Moses seinen ^ s ,*,**.> 
Stab hin und siehe, dieser war - ^ ~ ~ß E ^ ^ 
eine deutliche Schlange, C5^ * - {J 3 "~ 

108. und er zog seine Hand ^ o f ^ 8 4 -^ 
heraus, und siehe, sie war leuch- : yj\ J\j ^ ^ UU) tl^j 
tend für die Zuschauer. \.* ur - ww- 

Kukul4. ) ^ tlJ^j*U\^0\üfj> 

109. Es sagten die Großen aus < 
dem Volke Pharaos: „Dieser ist 



e » - et of 



bestimmt ein vielwissender Zau- |$L^j p$Z*äj\ qa »£->■ j*>„ U' 

berer; > ' 

110. er möchte euch aus eurem o ^ > s„ „ •►T'f,- ; >,2 t ; 

Lande austreiben! Was ratet ihr i | ft \^.|. ^^j\ \ß\i ^,^J 9j a\I 



111. Sie sagten: „Verschiebe m> „ ,i„ * ,. , - ,7" TT • 
die Sache, mit ihm und semem i£^ Jy l, {j. ^ J&>. ^IJuJl J 
Bruder und schicke nach den tf i * "-" 
Hauptstädten Boten, _ ^ , , 4 ~ _ „, 

112. die dir einen jeden gelehr- J" : ; ^Jl f U-j •& J& j>-\~> 
ten Zauberer herbringen sollen." r J" -^ U~" g 

RUKU 14. Der Leser wird aus dem Bericht über das Leben des Propheten, wie 
er im heiligen Koran erzählt wird, immer wieder denselben Ton heraushören: Alle 
PwXteTKn dem Mensehen ein und dieselbe Lehre des Glaubens an einen emsigen 
Gott ans Here sowie die Pflichten des rechtschaffenen Lebens und der Z"™f^S 
vZn schlechten Gewohnheiten im Augenblick der Versuchung mm Bösen. Immer «Uefan, 
de auf den Widerstand der Stolzen, wogegen sich der Mittelstand ihnen anschloß und 
Z g^e Sacne TZ seinigen machte. 6 fahrend die P~pheteni *ch lediglich «d» 
Herzen und den Verstand wandten, griffen die Gegner zum Mittel der Gewalt. Da mußte 
£ rieh zeiaen welches Mittel das stärkere war. Und siehe, die anmaßenden Führer 
verteren fcra Anhang und standen bald allein, so daß ihnen nichts übrigblieb, als die 
Stlttrm^ruheren Herrschaft zu verlassen, während die bescheidene untere Schicht 
dlnLpfwiedfre^ebTn durfte und sich mii Freuden und dankbaren Gefühles ihron 
erfolgreichen Befreiern zuwandte. 

Dem Propheten sollte« diese tröstlichen Bilder stete vorschweben ^ ihm ^e S^hei^ 
heit geben, daß die Geschichte sich auch in semem Falle gemäß diesen Erfahrungen 
wiederholen werde. »*„„,, 

Man beachte den Stimmungswechsel unter den Magern, die Pharao gegen Moses 
auftreten ließ. AU sie an den Hof kamen um ihre SWke und Kunst zu ta«f". 
waren sie von den Schätzen des mächtigen Pharao geblendet, die ihnen tur den ra 
rinw Erfolgs über Moses winkten. Pharao bestärkte sie in ihren Hoffinrngm und 

lie schlössen sich nunmehr aufrichtig überzeugt dem Propheten an ^würfen du roft 
diese ihre Überzeugung und Erleuchtung bereits soweit mit Starke ausgerüstet, «au. sie 
tcterTSSen, die Pharao iLen ^^£%£*8^i?$££ 
ihnen Kreuzigung androW, war ihre einfache Antwort: .^™«J ton 
Fall die Genugtuung haben, zu Gott, unserem Herrn, zurückzukehren I 
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113. Und es kamen die Zau- 



> o- ,s > 



berer zu Pharao; sie sagten: „Wir { j^ tS Jl ly>-V & <jl Uli 

verdienen bestimmt eine Beloh- * 5 

nung, wenn wir Sieger (über Mo- -r ° i, s , ~ <"r -.- -» ,-?- 

ses) bleiben werden." <^*J (^-^'i **> Jls & (jüu)l 

114. Er antwortete: „Gewiß, > .„" 

115 Sie sagten: „O Moses, , r ..„ „,., , „ , , s „f—s , 

entweder wirfst du (zuerst dei- JU # (juXjl <V BJ ' üXi Jl L*l } 

nen Stab) oder wir werfen (vor "" * 

•*"")" 1*11 ' >0 f V > - - i °'?f TV e, ,o£ 

116. Er sagte: „Werft ihr!", u-" U1 (J^l *Jj*~ '^3' UAi y)l 
und als sie warfen, bezauberten 

sie die Augen der Menschen und „ V- ° °"r--o> >-<>., „ 

erschreckten sie, da sie eine £r? c ' .r**^ 3 i ^ s T3 (♦*>r*-'^**'i 

große Zauberei vollbrachten. ' 

117. Und Wir gaben Moses E dJLLT ~j| . ? ,f ~* ']|T : *"f' 
ein: „Wirf deinen Stab hin!" ^ ST ' U ' ^^ Ü>\ ^ 3h 
Und siehe, da verschlang dieser, 

was sie vorgezaubert hatten. '-^ § J £ £ £ J^C ' j-g 

118. So setzte sich die Wahr- <~ ^ * 

heit durch, und es ward zu- . >.> r jr - f- - ■ *i - y - * -t* 

nichte, was sie (an Betrug) voll- ^** # ü_ji*iu l^oU jk» j Jpt'l 
bracht hatten. 

119. Da wurden sie (die Zau- ~~if' £ '° -I ' l ^--i' 1\u' > 
berer) geschlagen und wurden (gSr'J # ü^.fJ^ 3 1^'.) tJJL* 
beschämt, 

121. sie sprachen: „Wir glau- ? *. — » > - - ^ -...-,<,.. 
ben an den Herrn der Welten, ■& ÜjjUj ^»^« <_jj # (jnJÜJ! 

122. den Herrn Mosis und 

Aarons." ^" >\ ''Ä 'S '.'. t"'\ K'". \\'. 

123. Da sagte Pharao, „Ihr f° ^ J <* * f^ °"- ^ 
glaubt an Ihn, bevor ich es euch ,o -,>,. > >> , * ,> „ „ _ ( ö 
erlaubt habe; das ist bestimmt Ali aj I ^J ayJJ$C* ßZ^ \jj> <jl 
eine List, die ihr gegen diese " £ 
Stadt erfunden habt, damit ihr - >-<>- - o - r j- „ <>s -p. > „> 
ihre rechtmäßigen Besitzer hin- &U>-«««>" <— 3^«*i l$i*l l^» I *>-.stl) 
austreibt. Aber ihr werdet es " 
alsbald spüren: . -r <"> o > , > j „ o> - o» s, „,$.. 

124. ich werde eure Hände ^^ Oi j^»-J^ Ä-*J O"^ 
und Füße wechselseitig abschla- _^ 

gen; darauf werde ich euch alle- \ i I *i T(|- *> " '"f " ^*"\ '\r< *J 

«unt kreuzigen." <^1 U l V b O C^' jt^-^^l ^ 
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125. Sie antworteten: „Wir °f Tli V* > ~°; i" c '. * t-".* \' m ' 
kehren ja dann bestimmt zu un- <J< t ^ »-^ 1*5^ .J '^ ^^"^"^ J 
serem Herrn zurück, ^ ' 

126. und du rächst dich nur °- • j £*' ^- £ ^ $ £' ^'l £| 
darum an uns, weil wir an die (. ' * ' •-'-;. 
Zeichen unseres Herrn glauben, 

nun sie zu uns kamen. Unser '.\C ' t '" ■ 0> i'? "; ä f" ' |T°T' 

Herr, gieße Standhaftigkeit über «J^i O lM«* ^»jHJ '-^ ^ 
uns und laß uns sterben als Dir 

Ergebene." >- °- - ' > > --£ , o , o_ o- o £ ,,o* 

A ^y .? c5^ J>ij "' ^f ji f -?' C£ ^ ' 

Ruku 15.*) 

127. Und es sagten die Großen '^ -J ^ j >>^ ! J ^^ 



aus dem Volke Pharaos : „Lassest 

du etwa Moses und sein Volk z° > ~\'. °~ *-- o > rc-of >^> - •-.- 

ziehen, damit sie im Lande Unheil *♦*£ l*»i. t y c **** J .J (*** . cjif^*""' •-'^ 

stiften und er dich und deine "*" 

Götter verläßt?" Da sagte er: , i > , _ > >, .. « „ 

„Nun wollen wir ihre Söhne töten <t>yj .e*»** jl> "ft ü) r*^ <*# »* ^5 

und ihre Frauen am Leben las- " " ' I h 

sen, da wir dann Gewalthaber 

128. Da sagte Moses zu seinem 

Volke: „Bittet Gott um Hilfe >, -«>.», i. , o *-"-« o- ,> <»> I 

und seid geduldig; siehe, die Erde «L»LJ I ^ ö $>-^ <V *>--' iV l&O ^ 5~. 

ist Gottes, Er gibt sie in Besitz, * " " 

wem Er will von Seinen Knech- n ~ , „ $ _. , _ 4 >„ 

ten; doch das gute Ende gehört J| ij ° £V| j # jJjLuJJ 

den Gottesfürchtigcn. H' " *" 

129. Sie aber sagten: „Wir ' - ~.^ ^i^' i ~ •- ° - i"J:: 
wurden gepeinigt, bevor du zu j^*^ J^* ui*>- \-» J^> ^j ™„" 
uns kamst, genau wie jetzt, nach- 
dem du zu uns gekommen bist." „ , , „„ , , „ > s >, „ <,*'»£ „ > is 



Er antwortete: „Nahe dabei ist XliJUl^ ^ *5jac dÜ^) <jl ä^»J 
euer Herr, daß Er euren Feind 1 " " I " 1 
vernichtet und euch zu Nach- 
folgern setzt auf Erden, damit £ \ l °- '" <" "!•'•': '°\l\ ; 
Erficht, wie ihr handelt." * °^ u ^ >"» ^ *' ^ 



RUKU 15. Als Pharao den Israeliten androhte, daß er ihre männliche Nach- 
kommenschaft umbringen und ihre Töchter in die Sklaverei der Kopten verkaufen werde, 
ermahnte sie Moses, zu Gott um Hilfe emporzublicken und den Heimsuchungen mit 
Tapferkeit und Geduld ins Auge zu schauen. Ihre Kümmernis ward durch andächtige 
Haltung, die mit Geduld gepaart war, gemildert. Es ist hier des öfteren darauf hin- 
gewiesen worden, daß der Ausgang immer denen den Vorteil gibt, die in der furcht 
des Herrn wandeln. 
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Ruku 16. •-- -• «•.. ~°-- 8 . -'. jr f 'f °cf~ 

130. Nim bestraften Wir das ^% 3 SJ — i^m* 3 
Volk Pharaos mit Hungersnot und .-.■: -, ' 'ß.f- 0> \'\ ~\"i\\ "" 
Mangel an Ernteertrag, damit sie '^j* "& Ö^j^<^_ (*4*^ £J\y>3\ ,jv« 
es zu Herzen nähmen. ' _ 

131. Doch wenn sie das Gute j| »JtA U Uli <L«sJI ^"cU 
traf, sagten sie: „Das ist unser * """ f" 
Recht." Wenn ihnen aber etwas &■ >~* <" - » > . >* ** *-■ •- •>• > 
Schlechtes zustieß, so schrieben *«•* &*$ tjf'y**. ^ijz**. < H^" ( » ft: 1 ^ 1 ' 
sie es dem bösen Vorzeichen des ^ , " _^ " ^ _ , 
Moses zu und derer, die mit ihm *<T\ ' ailt jrc. ** *tL> Llil Sil 
waren. Allein die (wahre) Ur- O^r ) - - \ ■*' * 
sache ihres Unglückes lag in den .. %, „<>, > , - .. >_<>.. _ « > ,„ *i 
Händen Gottes. Aber die meisten ullT U44 lyl»j $- 0^*i») H fß*3&\ 
von ihnen wußten es nicht.*) ' 1 

132. Und sie sagen: Was für ^ ^ \^\ \j Vjj ^\ ' +, 
Zeichen du uns auch bringen ^ ^i ./ - s» w- -i 
wirst, um uns damit zu bezau- „ , 4 > „-.. -» ,of- ,» i> 
bern, wir werden dir doch nicht t^U *k)l a^-ac LJL-jl» -& ^^vL« »*j 
glauben." ' "" ' 

133. Drum schickten Wir über „ \'\ ' *,, ' - f. \ ' r^iff' '1 ' 'ff' 
sie Überschwemmung und Heu- V - f -> ^«^'.J J^'i ^.rH 1 J 
schrecken und Insekten und Frö- . , - s , » 
sehe und Blut als deutliche Uj |jl5" 9 ! 3> 5Cl-,li Cj^UjU 
Zeichen; sie aber zeigten sich " * 

hochmütig, da sie ein schuld- > « > o, „ s„ „ .,<, „& 

heladenes Volk waren. j> - j| .^gJlc *i^ UJj -& ^ yse* 

134. Und als sie die Strafe „ " ' 
befiel, sagten sie: „O Moses, ' ' \" s["' \'\ > °i ' * 1' 1 (l; 
bitte für uns deinen Herrn auf ^ 4 ^ U £' CS^ k '> 
Grund dessen, was Er dir ver- 4, 2>„ _ w s, , ^, oj.- r - -» 
sprechen hat; wendest du von (J^*»J r*"^ '" * f ^" C^^ OJUc 
uns die Strafe ab, so werden wir ' 

dir glauben und mit dir die Kin- ^ ~o^~o ~-~ ^ -, *, »>-., , - 

der Israels entlassen." •£> Jti'^r" '' (J*. t -^* 4 i>™-^ J 

135. Als Wir aber von ihnen "' 

das Strafgericht abgewendet hat- "* 1 'f "\i ' ° *ii ,>0 -' |'°»< I *f; 

ten, bis der Zeitpunkt erreicht (•* J^' tr'J ^/' (*V^ Uä ^ ^^ 



VERS 131. Die Ägypter litten stark unter d«r Hungersnot und schriehen ihr 
Ungemach dem Erscheinen des Moses zu. Sic mußten deshalb darüber aufgeklärt werden, 
daß das Unheil, das sie befiel, nicht dem Ungtecksstcrn de* Moses zuzuschreiben war,i 
sondern daß es die Frucht ihrer eigenen Taten wir. Da» Gesetz des Unglücks ruht für 
jedermann in der Hand Gottes, der es verordnet und es zugleich in die Natur der Dinge» 
verpflanz* hat, dergestalt: „daß üble Ursachen üble Folgen zeitigen". 

Beim Nachschlagen im Exodus 8 — 11 wird man finden: Pharao brach immer wieder 
aufs neue sein Wort, die Kinder Israels ziehen zu lassen, während er dieses Wort doch 
bindend und in aller Form gegeben hatte für den Fall, daß das ihn jeweils bedrohende 
Verhängnis wieder von ihm genommen würde- 
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(und das Sünderanaß voll) war, 



^und das öunderanaii von; war, y. a 's*y: ' J-\' ° ' \ ". i .tt" 

da brachen sie wiederum das L*JLülS -ft (J^IxJj /v '-[ e ^~.y 



Wort. 



136. Drum bestraften Wir sie, | Jj? ' • {, "Jf j L&V U IL 

indem Wir sie im Meer ertrin- J \ - \r t- i J j 

ken ließen, da sie Unsere Zeichen .-o,<»s^ '°i-ir i '? ' *i '-"" ['.~\'\ 

verleugneten und deren unacht- ^ly} '& tjj*^ vfr 6 - 'y<J j ~.~. . 



sam waren. 



C^ü^ 



137. Und Wir setzten als Erben ~ \£, j J^;;,.,, | ' ^ . jj | . Jj) | 

für sie Leute, die für schwach - " ^ - - \ ^ 

gehalten worden waren, über den ^.' o . i-°-j' ff i — - |7" ' ."Mf 

Osten und Westen des Landes l$-ä l*^)H jJ' s&J**^ u - ^*' 

(Kanaan), welches Wir gesegnet "- " " 

hatten; also vollzog sich das herr- "" i' ° *?f Ül"' » '!<""" *'" 

liehe Wort deines Heim an den <J. J* L$~ Scj] ^ ""^ *— ** ■> 



-~ ,-- ,-- o» 



.. „ j, >, - , .. >' 



Kindern Israels, da sie standhaft , , „ „ _ „ . „ 

waren, und Wir vernichteten, was ^15" t» Li yO ■ ^„A* " J \>b\ y <\ 

Pharao und sein Volk gebaut und ' > ~ 2 

was sie aufgeführt hatten. . fi; i " * * ° -.- *°"\ >' •- 

138. Und Wir ließen die Kin- '-> jl5 ^ ** ** ) °^jl £**i 
der Israels über das Meer setzen, ^ 0/ _ >tl ^ 
und sie kamen zu einem Volke, Vj\ 'j "V, L'j IUI # J*^ **>' 
das der Anbetung seiner Götzen «-^ •'£ SP 7 ^- " * ^ -r~j~, 
zugetan war; sie (die Kinder Is- —••...,>>„$ „_. i , »,£, 
raels) sagten: „0 Moses, mache it J -isC«j *y JU I J*U 
für uns auch solche Götter, wie " L 
diese Leute Götter haben." Er "T-$ <>■- <• , > - > , E crt - o£ 
antwortete: „Ihr seid wohl ein vJ J*»-i 1^*3* ". 'jJi* /%# ^»U*öi 
törichtes Volk fürwahr; ' 

139. siehe, zugrunde gehen *°J °> ? i li; ^j **J IV fu 
wird ihre Anbetung, und eitel f-^ X* } *-" {& ^5 
ist, was sie tun." „ . > s &,> ~-- 4.— * -. \- "-. 

140. Er sprach : „Soll ich euch <uä Jb l* jCa t > ^i* <j \ -$" ö jX&& 
etwa einen andern als Gott zum '"" < * 
Angebeteten suchen, wo Er euch ■»;* -.; ~ j"»- . *. -> .* »\ .-- 
über alle Welt emporgehoben ^cl JLi -R" U^Uj" *jJIj L« J^Uji 
hat?"*) 

141. Und (gedenkt,) <Ia Wir f' »>-[ fr ->< f i, •i>.»f J,f 
euch vor den Scharen Pharaos &* (^-V* y»^ W\ f^. ] *» ] 
rcstteten, die euch mit der 



i 



schlimmsten Qual heimsuchten, it # " t^ lT'^ l \\' -ö- 'IjQl 
die eure Söhne erschlugen und - *-^ y - • t? ***-- 

VERS 140. In diesem Vers ist auch ein sehr bedeutendes Argument gegen Götzien- 
dienerei enthalten. Gott hat in diesem Vers von Seiner Schöpfung gesprochen, und 
sswar von der Spitze dieser Seiner Schöpfung, dem Menschen. — Wenn sich der Mensch 
dieser augenscheinlichen Tatsache gegenübersieht, muß er sich doch durch sich selbst 
erniedrigt vorkommen, wenn er sich als Anbeter von irgend etwas andcreni Geschaffenen 
wiederfindet, das niedriger ist als ei selbst. 
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(nur) eure Frauen am Leben r ,-~?f ~> •>.- * *- ~ - . 
ließen; aber in dieser Prüfung c_jiÖjJI i y~ JSZ^jaj^}^ ijjfJt 
war ein großer Segen von eurem , _ ' 

Herrn ° ,2- i ' T * °" "•" ° > T- * ' *"■•"* 

»StL^ tJ j ,.>i7,M.) j «5 tun ijJLä) 

Ruku 17. £■*>,- °>- s °- -:r °^i'. •' 



142. Und Wir vereinbarten mit 



Moses dreißig Nächte und er- 1^1' "'-t* 3l°i T°*|» l' ° \"\ " 

gänzten sie mit (weiteren) zehn, ^^ > J ^ t^ ^ ^bj 

so daß die von seinem Herrn E s , , „„ , j _.„,, , _ a s „ „, 

bestimmte 2Seit, nämlich vierzig <U ^JujjI <üj CjIL* ^ , ,* n < 

Nächte, vollständig wurde. Und " "" ' '- V == '- 

Moses sagte zu seinem Bruder . ".! °. ' > \' " \i ' > '\\- ' 

Aaron: „Vertritt mich bei mei- J (J^^ U>jU> ^^ ^^ JUj 

nem Volke und weise sie zu- " 

S?! ünheiÄe^ ^ ^ ^ ^ ^i^Pi JA 

143 Und als Moses zu der von QliLj /^ £ U ll I # -y .aJÜl 

Uns bestimmten Zeit kam und - --- o ^ • ^ ^r--,. 

sein Herr mit ihm redete, sagte i» ~ °- V 8 * -— * "•--.- V >*- >-? 

er: „Mein Herr, zeige Dich nur, dAJI yaj\ Jj\ t_>j JU «üj <JS^ 

90 daß ich Dich schauen kann." ' " 

Er antwortete: „Nicht sehen .''ff fi °t* ? l <f\' '- °\ "ll- 

kannst du Mich, aber siehe nach Ü^° ] <J£ ^ 0^3 J>J> CS ^ 

dem Berge, und wenn er auf s,., _ , , ,,„ >, ,,'ä„, 

seinem Platze stehen bleibt, so uis l, J j J aj\SC* Jl-.l Jli 

wirst du Mich sehen können; als -^ "* 

aber sein Herr Seinen Glanz auf ' > s -« . S- >.-.. , , -» >4, i ~ 

dem Berge enthüllte, zerrieb Er ^y f* } l5i ^^T J^i ^J o . 

ihn, und Moses fiel besinnungslos " „ _ y 

nieder; als er sich aber erholt t^ ^{^ $ jtf ^ G£j 

hatte, sagte er: „Erhaben bist • L? ^^ 

Du; ich wende mich reuig zu Dir ^ o j >oi# ^ ä£ -^ 

(wegen meiner unverständigen \,' JÜ # jL.,JI J.| fl I dJÜ'l 

Bitte), und ich bin der erste der " - * 

Gläubigen (daß Du ein Unsicht- s ,,„><....- o * ,— > 

barer*) bist)." ^Ül JL di^i-k^l ^M ^, 

144. Er sprach: „0 Moses, Ich _ . 

habe dich auserwählt vor allen iU°-| I' .° * r J v7,> ' -Ol ' 

Menschen zu Meiner Botschaft ^ ' U ^ ^^°-) l^K* 



VERS 143. Die Frage, ob der Mensch Gott mit seinen Sinnen wahrnehmen kaiu., 
steht hier zur Erörterung. Da Gott unbegrenzt ist, können unsere begrenzten Sinne ihn 
nicht wahrnehmen. Das Hindernis liegt also in unserer Begrenzung. Moses glaubte an 
Gott, aber als Sterblicher besaß er die Fähigkeit nicht, ihn mit leiblichen Augen zu 
sehen. Der heilige Koran stellt die Bibel hinsichtlich der in Exod. 33:23 über Mose» 
enthaltenen Angaben, daß er Gott gesehen habe, richtig. Das beweist, daß der Koran 
■ein Material nicht einfach der Bibel entnimmt 1 
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o > 



und zu Meiner Rede; nimm also, . *r s'*' <■' „ "° <\t\\ " ' <r' 

was Ich dir gebe, und sei der <J ^ K « O'./r LmJ ' O^ Cr 3 

Dankbaren einer!" " „ , . ,„ 

SO o^ 5 := - Oft 0~ u» > o -ORB* 

145. Und Wir schrieben für }L*a*« itias- y S^S ji^ »- Y 

ihn nieder auf die Tafeln eine " " " - - 'vi. 

Ermahnung eines jeden Dinges -,•-•; •>» - . *> . - ? *r E "'. fi-f 

und eine ' Erklärung für jede <-ky y'i *^ l *-^* s ^ JH. 

Sache: ,. Halte sie also fest mit " „ " ' „ 

Kraft und heiße dein Volk, das -,- • y •] ' * i ' . ' °? i .* \\ 

Schönste in ihnen festzuhalten! ) ]> (♦ 5 * J -J.J U L «-^^M J-°" u - 



Bald zeige Ich euch den Auf 
lthalt der Gottlosen. 

146. Ich werde von Meinen 



enthalt <Ter Gottlosen. .yj\ ;^'| °' J ' U# tfj& 



,jj JJ I j_b! ^c J_^ U. -«■ (J^ 1 

Lehren diejenigen abwenden, die «, - *- * ?f °: ."^f . -: >Ä >-'.' 

auf der Erde hochmütig ind Op J*J ' ^ ^J >' J UjjO^-J. 
ohne Recht, und sollten sie ein " ^ ' " s ä , ä>(3 s 

jedes Zeichen vor Auger haben, i*" V ' E |", I * * Nj s'l t<l!'!' 

werden sie doch nicht daran ] )j>. ^\i W L^. * *' J 3 ' V- 

glauben, und sollten sie den Weg o _ g >> i, _•„*-<> .- 

der Rechtleitung vor Augen ha- jj ' Z %j^ ..j^ "j Jl^ Ji IjlI 
ben, sie werden ihn doch nicht f: J -z - " - j v-^ 

als einen Weg wählen; sehen sie , i t *<> .. * > s- «-?* ~» - « -« 

jedoch den Weg des Irrtums, sie ^5 *^*^> t>}<**^> ^^ J-'-H 'jy. 
werden ihn zu einem Wege wäh- " " " •<-- m> 

len; dies, weil sie Unsere Lehren -o .. ( >,'- . -\'\ , y ? ji 0> ?^ 

verleugneten und ihrer achtlos L^x l^JlSj ^"".H V. 1 ^ f^ • 
waren.*) 

147. Und diejenigen, die Un- ^ ' ££\, \*jj '°jjf' # jti\£ 



sere Lehren verleugneten, wie 



VERS 146. Die Naturgesetze sind von Gott verordnet; die aus ihnen sich ergebenden, 
Folgerungen sind daher logischerweise auch als von Ihm stammend zu betrachten. Der 
Koran will das Wirken Gottes in der Natur zeigen; denn die Natur an und für sich 
hat keinerlei Vernunft noch Willen. Der Stil, dessen sich der Koran dabei bedient, 
wird am besten an einem Beispiel verdeutlicht. Ein einfacher Mann wird aussagen, daß 
sich jemand der Zugluft ausgesetzt hat und deshalb krank geworden ist, und daß sich 
ein anderer der Sonnenstrahlung lange überließ und darum den Sonnenstich bekam. 
Das drückt der Koran so aus: „Der und jener setzte sich dem Zug oder der So.ine 
übermäßig aus, und daher strafte ihn Gott durch Krankheit." In der nämlichen Weise 
heißt es: „Ich werde von Meinen Wegen die wegwenden, die ungerecht hochmütig au£ 
Erden sind." Das bedeutet, daß ihr Hochmut selbst sie richtet, indem er sie verhindert, 
die Wahrheit zu erkennen. 

Auf derselben Linie liegt die Sitte, blindlings der Religion der Ahnen zu folgen. 
Das werden dann engherzige Leute und Fanatiker. Sie sind außerstande, die Religion 
eines Andersgläubigen mit objektivem Auge zu betrachten. Die deutlichsten und über- 
zeugendsten Argumente fallen bei ihnen glatt zu Boden. Du magst ihnen noch soviel 
guten Willen entgegenbrir r -> sind nun einmal voreingenommen und feindselig 

gegen dich. — Vom Star:. r - er Psychologie läßt sich dies als sinngerechte *olge- 

wirkung erklären. Ihr eigenes Verhalten siegelt ihr Empfindungs- und Gefühlslfiben .zu. 
Dieser Tatbestand wird im Koran mit den bezeichnenden Worten berichtet, daß Gott) 
ihre Herzen und Sinne wegen ihres hochmütigen Betragens gegen die Lehre Gottes, 
versiegelt hat. 
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auch das Eintreffen des Jüngsten .-«-«.> « - '* 1> .-■>► <, , , , > a * 

Ta»eä, nichtig sind ihre Werke, <J}y*> m J* ^ UM C-isu>- «r^VI 

nichts wird ihnen vergolten als " ' " 

was sie getan haben."*) * °' r :?i ' £ ' \~" , fi«? r «Jn 

148. Und das Volk Mosis * ^ (^ ^ ** & ^ 
machte in seiner Abwesenheit -- °>>* ->> - >s£ >> -.- o-£ i.> , > >s 
aus Schmucksachen ein Kalb, ein Vj ^y*A£L)_ ^ Aj\ l_j y J! jl ^ «U 
Gebilde, das eine (künstlich'") \ ' " "\ 
Rinderstimine hatte. Wußten sie „ 7 ,..' '•[£' * f'"fi p f" •" • " ' 
etwa nicht, daß es mit ihnen ^"C^ "* l>* "3 °J)'^'\ ^-z 1 ?" (*&_•£&_ 
nicht sprechen konnte ? Viel we- _ - 1 ~ 
mger Konnte es innen einen Weg ,: -11! . 1 ~f 1 - I I 
weisen. Sie hatten es auserkoren, "* («V ' 'i'JJ» (%*„£.' J ±*~ ^ > 
da sie Gottlose waren.*) o _ . oä o J . 

149. Als sie es jedoch bereu- j**>_3 HJ ^V. (^ ^ IP " lr*» 
ten, da sie einsahen, daß sie sich „ ' 

geirrt hatten, sagten sie: „Wenn I *f~ m. " \'\\ ' '*'■ <*~'X \'\ 

unser Herr sich unser nicht er- W ^ * CS.J?^ ' Ü£ C^J^^ U 

barmt und uns vergibt, werden ,-7*. «,„„.. „„ 1 ~ > ,„ 

wir zweifellos Untergehende." Jl» Lu-I uUie <Uy jl ^>y t-s^} 

150. Und als Moses zu seinem ^— 
Volk zurückkehrte, zornig und °üt | E , ,*' ' • y> M ' \"% 
betrübt*), sagte er: „Wie schlecht p~' l£J*i O* 1*». **•**»* »~-*{ 

VERS J47. Der letzte Vers benimmt uns jeden Zweifel darüber, in welchem: 
Verhältnis ihre Taten zu der ihnen gewordenen Strafe stehen. 

Gott ist hebevoll und freundlich, Er ist frei von jeder Ungerechtigkeit. Er wünscht 
weder, daß vh irren, noch will Er uns irremachen. 

VERS 14o. Das gegossene Kalb war aus dem eingesammelten Schmuck des Volkes 
gemacht; man stellte sogar eine Vorrichtung darin her, die es zum Tönen brachte. Dm 
leichtgläubige Volk der Israeliten verehrte es aus diesem Grunde. 

Der Koran bestätigt, daß Aaron-Harun keinen Anteil an der Verfertigung de« 
gegossenen Kalbes genommen hatte, und stellt darin die biblische Erzählung richtig, die 
bekundet, „daß Harun das Kalb gemacht" (Ex. 32:35). Da es einem Propheten übel| 
anstehen würde, sich eines derartig groben Vergehens schuldig zu machen, mußte der 
Bericht vom Koran verworfen werden. 

VERS 150. Moses war berechtigtermaßen erbittert, und sein Zorn wuchs in» 
ungemessene, als er, vom Berg zurückkehrend, dies Volk fand, das es fertiggebracht hatte, 
Bich ein Kalb zu bilden und es mit allen Zeichen göttlicher Verehrung zu umjubeln. 

Aber als er sich einigermaßen gefaßt hatte, begann er, Gott für sich und seifaca 
Bruder Harun um Vergebung anzurufen. Denn bei genauer Überlegung und ruhiger 
Prüfung mußte er sich wohl eingestehen, daß es vielleicht auch von ihm nicht klug 
gewesen war, seine Herde auf eine Ungewisse Zeit im Stiche zu lassen, und daß es 
ungerecht gewesen wäre, die ganze Schuld auf seinen Bruder zu wälzen, der schwach 
und allein auf sich gestellt, der tosenden Menge gegenübergestanden hatte, die ja 
unbedingt ihr Kalb haben mußte. (Hatte sie dieses Kalb doch vor noch gar nicht langer 
Zeit als den Gott Ägyptens vor sich gesehen.) 

Diese Erwägungen sind der Idealgestalt eines Moses würdig und ganz dem Bilde 
des großen Mannes und Propheten entsprechend, der späteren Generationen als der 
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habt ihr euch verhalten in mei- r : f.~ -, -*V c?f - E •£■* ''T 

ner Abwesenheit! Wolltet ihr ^h P'* ^ 3 <T J ^ 

dem Befehl der Strafe eures s< o _ j, , ~ « >, . g ? - 

Herrn voraneilen ?" Und er warf ^ -j! jis *JI »^ -L>-1 u^'y. 

die Tafeln hin und faßte seinen \ <-* - * ' • - — - ^ 

Bruder an dem Kopf und zerrte _j _ >>a , > >, - « - »-• * *. 

ihn zu sich hin; jener aber sagte: ^jXm 1j*w_j ^ ^««^— ' ^^ ' O \ 

„O meiner Mutter Sohn, das ^ 

Volk hatte mich ja überwältigt „, V- \\' 7''s\\ ' " »" NU 

und war nah dabei, mich zu «^ ^JA*» llj *IJ£ 3' ^ t-**-w .A» 

töten; drum laß die Feinde nicht L_ - * " ,s „,<„. 



frohlocken und stelle mich nicht . » ?, ^ j£ ^ ^Jj^j ^ 
zusammen mit dem frevelhaften i> J?r >J f ^-,- \.^ 

Volke!" > ,oi , of-J-, <*- r <l «f- *,- 

151. Er sprach: „Mein Herr, .^ CJI_j ifb"j J^'j,/^ 
verzeihe mir und meinem Bruder " - ' ' 
und nimm uns auf in Deiner ;<>?(, ? ■£, '".ff ?. £ :' \*\\ 
Barmherzigkeit; denn Du bist der J*^' 'j^> C/A i] ^1 ö M^V 
Barmherzigste der Erbarmer!" ( ^ -..*./, ,, .>>- - 

Ruku 19. ^IJ^^Oi^^ 

152. Wahrlich, diejenigen, die # /JjwJI (£y*J OÜJOj LJ Jl 
das Kalb auserkoren, wirdJZorn *«<<• t - r -- s • 

ihres Herrn treffen und Schande . - •- « >.^*> ,-» *., . * - '".ff" 

im Leben hienieden. Und also Uo*»,^ ly.U ^t^uwliy-»*^^' .) 

vergelten Wir den Lügenersin- " \ " " 

nenden. * >;r . - - • ;•*' •.f'T*'»' 

153. Diejenigen aber, die ^ l**". C^ ^ U J ^-> 
schlechte Taten verrichten, als- h o ->■'!*?' '* * 
dann hinterher bereuen und ^ lLSL* UJ3 # ^J 
gläubig werden, denen soll ver- <>>■' ^ \ " 
ziehen werden; dein Herr wird . - - «> . - e -, -?«•>,( r ;f * ;:?f 
ja ebenfalls hinterher ein All- l^I*~> Jj Hr *' fcV - > - 1 V«-**" 
vergebender sein, ein Allbarm- " , , * t 

^Hm d. der Zorn Mori» *»W Jj£ fi C?.4 »T^ «*• 

sich legte, nahm er die Tafeln*), s >„..*..,>- <,- 1 >-■- <, ' 

und in ihrer Aufschrift war ^fc^U %-j l>— 4*9» fS^J^* 1 ' .? 

Rechtleitung und Barmherzigkeit - — - • ' • ^ 

geborene Führer voranleuchten konnte. Nicht nur stark und gewaltig im Befehl, : sonde™ 
!uch der billigdenkende Richter des Untertans und der Freund seiner Mitarbeiter, allea 
in allem der großmütige Mann; so erscheint er auch hier. 

VERS 154. Der Koran stimmt mit der Bibel nicht überein , wemi dort £««8* "*£ 
A«R M«we« in seinem Z*m die Gesetzestafeln zertrümmerte, und daiS UJtt oj^ee laiein 

SÄrtS- ^ e- e - 3 ^= 32 - d w Fiit^tXh Sias 

eehauea: selbst «ngenommen, sie wären zerbrochen, so muß der Text doch mnwW 
nochTsbaT geblielKm. Der Bibelbericht mutet dem Leser zuviel zu, um als glaubhaft 
hingenommen zu werden. 
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für diejenigen, die ihren Herrn - % . f - , - r >, . s » „ ,£ — « 

fürchteten. C+*£ _,) cjj Jl» Äi»-^| .y j^| Uli 

155. Und Moses wählte aus - , > „>f w s >„ > r 

seinem Volke siebzig Männer für L LsC^T! d^U~ IJ^lls^t 

die von Uns bestimmte Zeit; als - *? -^ dr UZ p- JWU ° 

aber ein Erdbeben sie erfaßte, k '.*-•. J,, - °, Ci* T~ *n — 

sprach er :„0 mein Herr, wenn Du <-*^» jM ^j* U\ L- 4I4ÄJ! Li 

wolltest, konntest Du sie vorher fc -^ " " " _, 

vernichten sowohl wie auch mich; .1»- ."' /-,°-' .1»'- "' I ' f.i 

vernichtest Du uns etwa dafür^ ^ ^ -> ^ O* W. J^ 

was die Toren unter uns getan - «» - -<*<>,,., <> - ,4 , „j 

haben? Das ist nur eine Prüfung C-Jlj L>jl« U yiftlj ID , CJl 
von Dir; damit führst Du irre. 

wen Du willst, und leitest recht, a . ' ;|Tf " *>. ' >. ~° -i7?f *~ 

wen Du willst; Du bist unser *•** J u S—*'.} "fr C/.^* U ' JB* 

Verzeihender; drum verzeihe uns 1, ^ ., ~; „ > « « „ s _' 4 

und erbarme Dich unser, Du bist dU I li OA ii U ^1 J , *LI^ Ü Jl 

ja der beste der Vci /.einenden, " * * -^ ^ - 

156. und bestimmt für uns in C .l*'t ."' 4 , / ° J "1 {" ',1: 

dieser Welt Gutes, desgleichen * ^ * '^ L^ JU 

im Jenseits; demi zu Dir werden ->> °£ -- ±> «- « > „ ~ - 

wir geleitet." Darauf sagte Er: L^-^Li s _S LS" C**-, ,2^1 

„Meine Strafe, Ich fasse damit, - ^ ' "> «sf J -> 

wen Ich will, dagegen Meine '" • ff - <-*ll ' - ** ' ' -*' ".fi 

Karmherzigkeit umfaßt ein jedes ^- - ' -? *>> J °S ?.) ° ^l Ol^t 

Ding*); drum werde Ich sie ,>«,,.«_ , > ?> , . , 

bestimmen für diejenigen, die J^a^l tf J^ Url'l^ 

gotleslurchtig sind und die Ar- - ^ " 7 " ' - :- T 

mensleuer entrichten, und die- *'. * - ?' ***•.* * * - > s 

jenigen, die an Unsere Lehren *> 3**°?, <i>^' c^*' ^ J^-^l 

glauben, '" 



) oi o > -o ,«> * o , 



•157. die dem Abgesandten, dem jI^VU ^jJI J IajU* C ,^ 

arabischen Propheten, folgen, den ~ •- £ ' - l " ^ 

sie bei sich in der Thora und i- 0> ff - °> '•-- . >•-><> ° > >>l~ 

dem Evangelium (als voraus j5Ci.J I ^s. .cv-s^J < t-i « yiJ b ^A ^ L 

gesagt) niedergeschrieben finden; ' ' I --^^p-y. 

er heißt sie das Gute tun und > °T' > » -> - .-« * » r * ~ 

verbietet ihnen das Schlechte, und (^r c f^T^J '4 J ^^r a ^' /*V J 361 ^ 

erlaubt ihnen die guten Speisen " ' 



und verweb il ihnen die schlech- 



~ ~ Ofr Of * o } ^ o o>o ^ > 



uiiu vciwciiii innen die schlech- iwl "sjT 1 . ' ' '" » »i"? 

ten, und nimmt von ihnen ihre üys ' * 'J (♦* > ^I|*V* C /*** J .^ 1 — ^^ 



r r c - 



\M«S I06. Dieser Vcr* eaüiült die Botschaft, daß Gottes Gnade all und jedes 
Xorhandene umschließt. Sjc erstreckt sich auf Moslems und Nichtmoslcms, Gläubige und 
Heiden- we schließt nicht einmal den Sünder aus. Aber Strafe ist für bestimmt« 
',C| g l C » C r vorgesehen und zwar zum Vorteil der Menschen, nämlich um der Bcncnnis 
n ^ c f k f hrun g des Missetäters willen. Wegen kleiner Übertretungen Adams und 
»jMier Nachfahren Earni _ Gott nicht aufgebracht sein und sie zur Vernichtung verurteile. 
,Ncm, Lr hat sich selbst Gnade zur llichtechn-ir gesetzt" (siehe 612) 
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Last und die Joche, die auf ihnen 
waren; diejenigen also, die an 
ihn glauben und ihm beistehen 
und ihm Hilfe leisten und dem 
Lichte folgen, das mit ihm herab- 
gesandt worden ist, diese allein 
sind die Erfolgreichen."*) 

Ruku 20. 

158. Sprich : „0 ihr Menschen, 
ich bin ja für euch alle*) der 
Abgesandte Gottes, Dessen, Dem 
das Reich der Himmel und der 
Erde gehört; es gibt keinen An- 
gebeteten außer Ihm, Er schenkt 
Leben und läßt sterben; drum 
glaubt an Gott und Seine Worte 
und folgt Ihm, damit ihr recht- 
geleitet seid!" 

159. Und unter dem Volke 
Mosis gibt es eine Gruppe, die 
(andere) rechtleitet mit der Wahr- 
heit und (selbst) ihr gerecht wird. 



I^U ^j L5 * y> VI «Ol N 



> i> 



>-- 1.1 









VERS 157. Einige der Eigenschaften und Wesenszüge des Propheten sind hier 
aufgezählt: a) Er war Analphabet und wurde trotzdem durch die Kraft der Vorsehung 
zu einer Quelle des Wissens. i>) Er handelte in allem in Übereinstimmung mit den. 
Prophezeiungen Mosis und Jesu fDeut. 18:15—18; Matth. 13:31, Matth. 21:33—44; 
Mark. 12:1—11; Luk. 20:9—20; Joh. 1:22, Joh. 14:16, Joh. 14:26). c) Er zeichnet 
dem Volk die Ausübung der Tugend vor. d) Er hat eine radikale Abneigung gegen das 
Laster und hält die Menschen von der Berührung' mit ihm zurück, e) Sein Speisegesetz! 
beruht lediglich auf der Vorschrift, daß, was appetitlich und gesund ist, erlaubt, und 
Unzuträgliches und Nichteinwandfreies verboten ist. f) Er macht den beschwerlichen 
Kirchenvorschriften, die sich ausschließlich mit dem Ritual und dem Formelwesen be- 
fassen, ein Ende und setzt am ihre Stelle die wahren Religionsprinzipien, die er erläutert. 

VERS 158. Des Propheten Heilsbotschaft ist nicht für einen besonderen Kreis von 
Bekennern oder einen einzelnen Landstrich gedacht. Der Prophet kommt als ein Bote 
les Gottes der Himmel und der Erde; von einem Gott, dessen Gnaden und Gaben nicht 
auf ein besonderes Klima oder auf eine spezifische Menschenart, wea Glaubens und 
welcher Staatszugehörigkeit auch immer, eingeschränkt sind. Daher bemerkt der Prophet 
auch, „daß Propheten immer zu ihren jeweiligen Völkern gekommen sind". Von sich 
aber sagt er aus: „Ich jedoch bin für die Welt in ihrer Gesamtheit gesandt wordep." 
Der Islam ist eine Weltreligion. Diese Feststellung brachte ein ganz neues Moment in 
das bisherige Begriffsgebäude der Religionen und mußte umgestaltend auf sie wirken. 
Und diese Feststellung hat den Islam zu dem gemacht, was er ist, nämlich zu einer. 
Gemeinschaft der verschiedensten Nationen, vereint durch das Band der universellen: 
Bruderschaft des Islams. Weil er der ganzen Menschheit gesandt war wurden durehi 
den Propheten auch nur diejenigen Grundsätze gepredigt, die über die gesa. ,;s Menschheit 
hin Geltung besitzen, immer mit dem Hauptziel vor Augen: die Einigung der Menschheit 
unter dem Banner des alleinigen Gottes herbeizufuhren. 

Eine Nation als Gesamtheit dürfte nie verurteilt werden. Wahrhaft religiöse Leute 
müssen wohlmeinend und großherzig in ihren Meinungen über andere sein. Sie müssen 
deren Tugenden sehen; denn Tugend bleibt Tugend, wenn sie auch in noch so wesensr 
fremden Leuten zutage tritt. 
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160. Und Wir teilten sie ein ~ - • -• e "'Z\ >y \ :%*::' ' f "' 

in zwölf Stämme, große Völker, Ä j-lft J~j I ** Ll*k» j "ft Oy <A** m 
und Wir offenbarten Moses, als \_ 

sein Volk ilm um Wasser bat: ^ 7^ ^, ^jf' *tf ^1 

„Gene mit deinen Getreuen in - %. <S r - 7 *"*% . j j 
jenes Gebirge!" Und es flössen ,,» £ -;>•- > ) o- o 

aus ihm zwölf Quellen; eine jede dJLa*) s->^il ü' <*ß 4-JLJu»l 
Gruppe bestimmte schon ihre '- - ~~ 

Tränke, und Wir ließen die '.' ° ' r'S, >° • - -V E " '?f 

Wolken sie beschatten, und Wir ft j--* ^ ' *r! *— — ^r 11 * «r^ 9 * 31 

schenkten ihnen Manna und . , ,. . . . , 

Wachteln (und luden sie ein): -j v, Jjl 15" Je j» LIc 

„Esset von den guten Dingen, f ^ ^ r^ 

die Wir euch (als Speise) ge- > *-- .-o-o£, -i -r?f * °-r- \-\\\" 

geben haben." (Aber sie taten (»^* c '-"-y'.J fU*Jl (*$?** U*i*3 

> > i» I( 



das Unrechte.) Doch nicht gegen 



Uns frevelten sie, sondern sie \' .. l'V ° i i<- . \ *\\ " *'\\ 

schadeten sich selbst. U ^^f üt 'V 5 6^3 C^ 1 

161. (Als sie die Stadt ein- "T K\> " <^\' \' 'fiT I" U '^-iT?'' 
genommen harten,) wurde ihnen \y^ Ü^J bj,o-u? u^ .p L» jj 
gesagt: „Bewohnt diese Stadt und >> ^ > o ^ > ,> j 
eßt von ihr, wo ihr auch wollt, "j "jj \ | ' # j Jj^' _^ 1 
und sagt: ,Vergebung!', aber be- \ r <J -' 3^ -^-" " | 
tretet das Tor, Gott gehorchend; > ° - . -<> > > - ~ o,o* i > >, o 
Wir werden euch eure Fehler u^->>- v$i* IjIjj ^.^ ' *^* l_j-^-—' 
vergeben, Wir werden den Wohl- 

tätern bald mehr geben." [^ ^ ^ J^ ,^ ^ 

162. Aber diejenigen von ihnen, ' ' i 
die frevelten, änderten es in einen >• - ' * °^'-|**l» ' "^"T * * * * 
Befehl, anders als das, was ihnen - u .^**' f^-i L *-^ : f* 5 * -3 .T^" 40 
befohlen war; da sandten Wir o ># ~ , ^ ^ s ^ . 
eine große Strafe auf sie herab, • |J^ jj( Jjj # jU-äJI 
da sie Frevel taten. P*^ -?^ ^ - • w/ — - 

Ruku 21. ^ UL-jU^ JJtf^ 1 > *J» 

163. Und frage sie über die £ - y \\" \ 'i^T T ~ *U '"f." 
Stadt, die am Ufer des Meeres O OyMu. V^ L^ »U-Jl ^ l^j 
lag, als sie den Sabbath zu einer 

Zeit übertraten, da die Fische '.' .1 ' .° Ti^ ff -' °~?T ' °'U " 

zu ihnen an ihrem Sabbathtage "j^ ^ J ü £ ' ^.y 3 ' O* f^ > 

sichtbar kamen und dagegen, ... ./ , ,., . , ._ 

wenn sie kernen Sabbath hatten ^ 5 ( C ^J\ j j 5 ( _Jj 

mcht zu ihnen kamen.*) Auf y*-- * - • ^ -^ - * ■£ ' 



VERS 163. Die Juden fühlten sich durch die gute Gelegenheit versucht, am Sabbath 
zu fischen, da sich gerade an diesem Tage in den ruhigen Gewässern eine große Menge 
Fische tummelten. Andere wieder legten Gruben nahe dem Wasser an in der Hoffnung, 
daß bei wechselndem Wind die Fluten übertreten und die Fische sich in den Behältern 
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diese Weise prüften Wir sie, ,-j - •- * ? '* > • • 'V" 

weil sie sich an Ungehorsam i ?j>„) * ^— (*4rH" f>. fV^" 

gewöhnt hatten. „,,.,,,£,'„**,>„ 

164. Und als ein Teil von y»»JLi dJÜJtS' a^-j u" V üy^' 

ihnen sagte: „Warum ermahnt \ ' " !''"" ' 

ihr (o Führer) ein Volk, das Gott ?** ° Tl- °l ' m ' - >0 ' I *\< \' 

vernichten oder mit einer stren- <«' «—^ « ^J """ U^»***'. '>> t-> Uj 



o£ o > >-, o* >i, I V - o^ - > , 



worteten sie (che Fuhrer): Als . ^O*. J) ! Iß J>*>" J ,♦*- 

einen Entschuldigungsgrund eu- ■> p«^^^ o J ~J ~ ^ (^~ 

rem Herrn gegenüber, und damit =, - > - i «= o - f," <> » «-> 

sie (die Ungehorsamen) gottes- Sj'Ä** lyl» Ijj-A-i ulÄft ^Ä»» 

fürchtis: werden!" * 

165. Als sie aber das ver- Lj UJU # Jjao (t ^i«3^ .£->; Jl 
gaßen, worin sie ermahnt wur- "I I - > 
den, erretteten Wir diejenigen, - ■; • -°- -• ?* ,-» -?f " i > 2 y . i" 
die ihnen das Böse gewehrt*), Cf" ^ i&. t/-- ' -?" ' ^. l?^ ^ 
und bestraften Wir diejenigen, " " ^ 

die frevelten, mit einer strengen if' i 'flT '° -ff 1' ° 7? " " II 

Straf e,weü sie ungehorsam waren. y ,A>u , L^ CH.^ 1 b ^'j> *-H' 

166. Und als sie trotzig waren , , s„ _ > > , > ~ , * , 
in dem, was ihnen verboten war, | ^ \Ji # üj*~>*> \ß\% U» ,r--^ 
sprachen Wir zu ihnen : „Werdet " ' s= """ 
wie elende Affen!" 5„„ > > o>, -•> > - » ä o~ 

167. Und (gedenke,) da dein »Vi 'Vj^ f* 5 ^ ^ W ^ d^ 
Herr kundtat, daß Er (irgend _ * 'f 

jemand) bis zum Jage der Auf- /T^' &] Jit 5ll -fr J^-U 

erstehung (zum Vogt) über sie <-' •- •' $. J i— - 
machen wird, der ihnen die 



'> O » >£ O- --,-- Oi* o^ 1 O O- .- 



schlimmste Strafe zufügen wird*); g -, ^ ^ <*LüT f •> Jl *glifr 

dein Herr ist ganz gewiß unver- \ " ' "" t- " 5 | -- 

züglich im Strafen, und siehe, ^ , »,. > ~- ■ - «- i t -^-o^ 
wahrlich, Er ist verzeihend und t^jUidi «j j-J dLj (J' c_>IJu3l 
allbarmherzig. " w- * 

168. Und Wir zersplitterten ; " JC-'v!' a °^. . ;'T y. 

> auf der Erde in Gruppen*); ^ r * L * iai i * ^ Jj^ *» 



sie aut der ürcle in ^ruppen'j; • | | --- --' 3^ 

fangen würden, die sie dann ruhig nach Ablauf des Sabbathtages abfischen konnten. 
Man denke, welch ausgeklügelter Streich Gott damit gespielt wurde! 

VERS 165. Der Vers ermutigt diejenigen, die die Besserung und Unterrichtung. 
des Volkes in die Hand genommen haben. Keine Enttäuschung darf so groß sein, ihren 
Eifer zu dämpfen; denn erstens ist es eine Pflicht wie jede andere, und wenn man einel 
Pflicht übernommen hat, soll man sein Tun nicht vom Erfolg abhängig machen; zweitens 
kommt auch noch bei den hartgesottensten Sündern Reue und Besserung vor. 

VERS 167. Den Juden war gesagt worden, wenn sie ihre üblen Praktiken nicht 
aufgäben, würden sie Untertanen solcher Herren werden, die ihnen ausgiebig Strafe 
und Schande angedeihen lassen würden. 

VERS 168. Die Juden sind dadurch gestraft worden, daß sie in Gruppen und. 
Grüppchen zerfallen sind, die alle weit voneinander getrennt leben müssen, und deren' 
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unter ihnen gibt es die Recht- °>° - : > i > > a E * ,4 „s „„ 

schaffenen, auch gibt es unter f\~t$ u_59eJ.La.JI ^^l« U*l , >i) SH 

ihnen das Gegenteil, — und Wir ' ' - 

Grüften sie sowohl mit den guten •■ \"- ' '\"\ ' > i' °T' ' c " i » '. ■; * 

ingen wie auch mit den schlech- V ^— » K p* u ^*.». _) ttU 5 jj^ i 

ten. damit sie sich vielleicht be- " 

kehren. TT t - * «-- o ^^- -« 3 - 

169.' Aber es folgte hinter ^^ * ^J^ji ^ 9^'^ 

ihnen eine selche Nachkommen- , 

schaft ; die zwar die Schrift be- ', \ *.\ ' \:.<-\\ \ * * ■ \ ' ' °' ° 

saß, aber den Gewinn dieses M^Sr^» l>jj v-aA^J* . ^ 

irdischen Lebens wählte. Und ,,„, _ „ . ^ , . , o£ „ _ , _ 

sie behaupten: „Uns wird ver- J^, J J J, , , Ja^l |JL* , ^ ,* 

geben werden"*); aber seilte jr ^ w -^-^-- ? CS* * <^"^ 

ihnen ein ähnlicher Gewinn sich t > > >S, »„■ ■> „, „?s o , E „.. 

wieder anbieten, wiederum grei- «jJb^L ikj> ,jJ>jZ ^ l tjl « U 

fen sie nach ihm. Wurde ihnen ^' " * 

etwa nicht das Versprechen in A °f i-^-ff *l' 0w ° °f~ « ' *> «r> 

der Schrift auferlegt, daß sie i Ö ' >-juxJ I J>\l** *$^> Je* y J\ 

über Gott nichts als die Wahr- "" " \ -" " \ 

heit reden? Und sie lesen ja, ( * t -ff Jj. }.f T~ i ( -' 

was darinnen ist, und der Wohn- '_?— J-^J J^ 1 *i *"' cT*" '.P.** 

ort des Jenseits ist besser für ä _,_ > t^ > s t 

diejenigen die gottesfürchtig ' jjj ^ l 'A\ <U\' «J U 

sind; versteht ihr es denn nicht? w "' " ■'" -'" "* 

170. Und was diejenigen be- "" -\\' m '•' t-°- vf r f i ' - ä ' 

trifft, die an der Schrift fest- ö i ~ J ? ] 5 ""* <->>*•> !A-Sl <j_j^_ 

halten und das Gebet verrichten, t , ,. - 

so lassen Wir die Belohnung der \^\ \y\j\l JÜ$3 b J illL* 

Rechtschaffenen gewiß nicht ver- J > - -^ •? - - 



lorengehen. - - -» „.,». „ „,. ,„ , , 

171. Und da Wir den Berg *\) & t>*L^ 1 ^1 a^> V 



über ihnen verschütteten, aß _T 4 s ^ > ^- ^ 

wenn er ein Vordach wäre, und L^ J& JU Li °J 'CJi UHT 

sie meinten, daß er auf sie fallen - r ^ <C? y ^T L * 4W 

würde, (da sprachen Wir:) „Er- *> ° i,-";', T- * * £ <■ * , >*£ 

fasset kraftvoll, was Wir euch oyj_ (t^^^ U !jJt>- ^gj [ *»lj <i\ 

geben, und behaltet in Erinne- ' " , , ' '^ LT 

rung, was darinnen ist, damit ihr $r '• -t~ * 2"\'\ '■ i~ i > ^ti * 

ehrfürchtig seid!" * U -^ .*- V W *ti U J^^'j 

jede ihre Meinungen für sich hat, weit entfernt von den Meinungen ihrer eigenen 
Glaubensbrüder. Die Folge ist, daß keine Aussicht auf Solidarität unter ihnen besteht. 
Dies sollte den Moslems immer wieder als warnendes Beispiel vorschweben, damit sie 
daraus lernen, wie es einer einstmals gleichfalls großen Nation ergeht, die zwar ein 
göttlich Gut in Händen hält, damit aber nichts Richtiges anzufangen weiß. 

YERS 169. Geistliche sind hie und da so niedrig und entartet, daß sie ihre 
sogenannte Frömmigkeit und Gelehrsamkeit dazu benutzen, Geld zusammenzuscharnn 
und von der Leute Gut Fett anzusetzen. Darüber hinaus brüsten sie sich noch damit, 
daß solches ihnen vergeben sei: Wie aber kann derartiges vergeben werden, wenn «kr 
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Ruku 22. • V • "\~- • -,*- r:f ?,' 

172. Und da dein Herr von f^ ^ ^ V <=? ^ ^ *' 
Adams Kindern, nämlich von ^ ^j , £ _. , > ,, „£ , <,>„*,»> 
ihren Lenden, ihre Nachkommen- C-^-JI ,»£-*' ' /J^ /»*-V$^ 3 f»4*l-)^ 
schaft zog und sie zum Zeugen \-"^\ \ 

für sie selbst machte (daß sie > >„ £ E „„ , c >, >, i><, > .» - 

verstehen konnten; da sprach ( J Ju ijl UjUti J^-» U» /»^Cj r> 

Et:) „Bin Ich nicht euer Herr?" yr ^ ^- * f" >^ 

Sie antworteten: „Doch*), wir V ,o , - 1 ., a .ä _- .- ?* - — 

bezeugen (es)." (Wozu dies?) r> jjusU \X* qZ 115 LM «ULiJ : »^j_ 

Damit ihr am Tage der Auf- """ * 

erstehung nicht sagen kennt: >e , a ,{-p - ~ oi ~T~i ^ > >_-_ °* 

„Wir waren dessen unbewußt", \j •^Uju! S J^\ Uii \yy>> y 

173. noch sagen könnt: „Un- 
sere Vorväter waren doch Göt- .- ir^i'M E° °' "" - 4 "* !?<•' 
zendiener, und wir sind ja eine W LSwA^aS! ^*-Uj ^ Aj_j3 U3j 
Nachkommenschaft von ihnen. 

Wirst Du uns denn für das be- > «-> ■:■,!<?' „ ' \\ "'u r' 

strafen wollen, was die taten, die J^ <-W ^ J * O^^ 1 J-» 
der Falschheit folgten?" 

174. Auf diese Weise verdeut- \l, ' „ '* - e> \~\ ' •• f NM 
Heben Wir Unsere Lehren, auf J^ * U -^- fY^-? ^ b - ^' 
daß sie sich vielleicht (zu ihnen) 

Sr^ 11 ;, , -U J- ^^ L '"^ •^"' ^ LI -«ÜIp 

175. Und trage ihnen die C " " " " ' * (^ 
Kunde von dem vor, dem Wir ^ s > „£ 
Unsere Lehren ;^en, der aber ' J|£< jLklill -ul? U llL 
sich häutete (die Lehre abwart); <- r -- - 

drum ging ihm der Satan nach, « * 

und er wurde der Irregehenden |T ft £i 1 ßL* °il # .-y •$! 

einer.*) - ' " ^ t ^"- 



Betreffende auch nicht eine Spur von Reue bekundet? Bei nächster Gelegenheit zeigen 
sie wieder dieselbe Begier nach Geld, obwohl sie sich aufs genaueste bewußt sein müssen, 
daß dergleichen unbillig ist und dem heiligen Buch strikt zuwiderläuft, dessen Lehren, 
sie angeblich verbreiten wollen. 

VERS 172. Es ist dem Menschen eingeboren, in Gott seinen rechtmäßigen Herrn zu 
erkennen und anzuerkennen, dem er seine Existenz verdankt und der ihm reichlichen. 
Lebensunterhalt gewährt. Die Himmelskörper haben sich mit der Erde zusammen- 
gefunden, dem höchsten Wesen zu dienen. Auch die Natur des Menschen ist ewig 
wie die der Gestirne und kann nicht untergehen. Der Prophet sprach folgende Worte:. 
„Jedes Kind ist mit dieser (ewigen) Natur geboren." — Solch ein Kind mag in eüw9 
Juden, eines Christen, eines Moslems Hause oder sonst in irgendeinem Haus der Welt 
aufwachsen, an seinem ewigen Wesen ändert das nichts. Propheten treten nur in 
Erscheinung, um, was von alters in der menschlichen Natur liegt, neu zu beleben und 
anzufachen. Sehr passend heißt der Koran darum auch „Sikra" oder „der Mahner' - ; 
denn er belebt „die Natur, von Gott gemaeht, in der Er den Menschen erschuf" (30:30). 
Unter solchen Umständen kann der Mensch für seine Gleichgültigkeit gegen Gott gar 
keine Entschuldigung finden; aber nicht viel besser steht es um _ solche _ Leute, dite 
gedankenlos die Religion ihrer Voreltern nachbeten, trotzdem ihnen ihre Natur 
Besseres eingibt. 
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176. Und wenn Wir es gewollt E > t „ ,,$ _ „-„,, -_,. 

hätten, hätten Wir ihn durch die <,y> -J-| } ^| j| J&T, '<S3 I 

(Lehren) erhoben, aber er stützte Ü - * - ' 

sich auf die Erde und ging seiner •>-- » <^ „ c « , „,. „__ 

Begierde nach; sein Gleichnis ist <~lt Aoäj" Jl c_J50l 11^5" «Jl^j 

also das (Gleichnis) eines Hun- "" * * ^= 

des: Wenn du ihn anstrengst, *;- -.. \ J> ; -<|- > » *- öS „ „ „ 

hängt er seine Zunge heraus, und J^ 4 ^^ ^-Vi ^J* j' ^-sfck 

wenn du ihn losläßt, hängt er 

seine Zunge auch heraus; das ist >a .\- E lT-|-"\ i > ä i -° ?f °-?f 

das Gleichnis der Leute, die Un- ^S** 3 ** L !>_u 'ji-O ^_AJ! -^il 

sere Lehren verleugnen; drum ^ 

erzähle ihnen die Geschichte, da- sf" ,1 ' j-j. • > £- r C a> \'\ ' ~?f 

mit sie vielleicht nachsinnen.*) ^ ,U * ^J^-H fY W u^"J' 

177. Ein schlechtes Beispiel ö> ->°}' \'~\'\ * i > -° iA> * •-? 

sind die Leute, die Unsere Leh- (t^-^'j H"_4 '^^ C/ 4^ f *$ ! 

ren verleugnen und gegen sich ' " " - - 1 

selbst freveln. ~*r 'i.f oä »- - >..o 



idst rreveln. "r 'f.f °" •- - > ..o- > 

178. Wenn Gott einen recht ** ^ *- * * Ü ^- ^ 

leitet, so ist er der Rechtgelei- > > .. _. i, ,4 „ _ 0> 

tete, und wenn Er einen irren *A dAlL)_,U UU, ^. K^äJI 

läßt, so sind solche die Verlust- \ ' ü ^' ° 3 ° ' ^ 



reichen 



seilen. p.^-s-- ,i,, . „ > , 

179. Und tatsächlich schufen ^ f^ b, J^ ^.J # Uj^UJl 

Wir für die Hölle viele aus den 



Dschinn und den Menschen (von V ,_. j; J J ? 0f ' " ff " 

der nachfolgenden Art); sie ha- V ^ T ^s ■> »>r ' u^ 

ben Herzen, mit denen sie nicht - > „> ä .» „s „, " , 

verstehen wollen, und sie haben J,-^ V <>l *jj Üu J ^ 

Augen, mit denen sie nicht sehen ^- r ^ 7 - w - fr-? **• w *"- 

wollen, und sie haben Ohren, mit *>.- - >- — s * „t „>,, j _ 

denen sie nicht hören wollen. Vfr». Uj«^-> V Ü^l icJj \1) 

Sie sind wie das Vieh, ja sie '" " > - 

gehen noch mehr irre, nämlich - . ~ « t * -£ » > <,, .,«£:<,,., _ _, * 

sie sind die gänzlich Achtlosen.*) dllDj! J^l ^ J, f L'Vö dAlUjI 

180. Und Gottes sind die 

schönsten Eigenschaften; drum '. "'ff T^f j. - - !.,;?<• >> 

ruft Ihn an mit ihnen und ver- (i** 9 ^ ' *^ >' ^i "«• Uy»l»3l ^ 

e Mn ^W ™* /° d 17 - 6 * H i er i ,a " d ^ t eS t h um cin allgemeingültiges Beispiel. Denn 
fSEÄJ?, T J rT a w' ^ die D rcc L htc ^rung zuteil ward Ld de/sie nicht- 
achtead hexseitesetzte Die Worte der Parabel weisen direkt auf die allgemein Anwend- 
barkeit hin: „Dies ist die Parabel vom Mann, der Unsere Botschaft wegwirft." 

mitv^f l 79 'Ä° T VerS enth8lt die Fe ^te»""g, daß alle Menschen gleicherweise 
imt Verstand und Sinnesorganen ausgestattet sind, aber sie machen nicht alle den rechten 
i£Drauch davon: sie haben Augen jmd wenden sie nicht zum Anblick der Wahrheit an; 
MS^ruT^ a ? Cr S1<! b,ei ^ en I . taub 4 w enn sie die Wahrheit hören sollen. So 
mißbrtuchliche Anwendung guter Gaben Gottes kann logischerweise nicht anders als 
in ein Leben voll Unglück oder m die Hölle auf Erden ausmünden. 
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laßt diejenigen, die Seine Eigen- ^ ~ > °> -° ?f . > '.' ii °\' > >0 i' 

Schäften lästern (Ihm minder- j, ij^Jocii [ Q>_j) ' 'Jj^ v# a_jCOlJ 
wertige beilegen); bald wird ihnen 

vergolten, was sie getan haben.*) , V' \ > \<- \' ' ° ' 0> " ^ *T °f 

181. Und unter denen, die Wir # Üy*- >j»ö U U^j^-- ^X> 
schufen, gibt es (immer irgend) 

ein Volk, das durch Wahrheit , « ^ , >«s ■>** -jt.< -■ «* ~ 

(andere) rechtleitet und danach «j i_j JpJ ü ü _}-*#.. **> LL**^ Cr^3 

gerecht handelt.*) " 

Ruku 23. b"bl» ly.ÄS" ot'r'J ö ^r^. 

182. Und diejenigen, die Un- __ A o ^ _ , „ eul 0> > „_ „.. „ 
sere Lehren verleugnen, Wir ^ <J »Ju Sl ^~^>- Q* ff~)<£-~j~' 
strafen sie stets allmählich, von ~ " " \ ' - 
wannen sie es nicht wissen; „ ^ ^ „ ^ ä t o>- «*- 

183. Ich lasse ihnen bloß Zeit; J J h. -1^ , cjj> <J^ -e\J , J^U 
Mein Plan ist unbedingt fest.*) f^ ig^-. ^ r^ ; 

VERS 180. Die erlesensten Namen gebühren den schönen Eigenschaften Gottes, der 
der Allmacht!™, der Schöpfer des Weltalls und Erhalter von all und je dem . ist. hie 
lauten: „der „ochste Wohltäter", „der Allergnädigste", der Vergebende „der Ver- 
zeihende", „der Gnädige", „der Hohe«, „der Große ', der Allumfassende „der ^ Wis- 
sende«, „der Weise«, „der Reiche", „der Allmächtige", „der Allwissende .»der All- 
gegenwärtige". Diese und viele ähnliche Namen sind im Koran an den passenden Stalten 
des Textes angeführt. „Die schönen und lieblichen Namen", die der Koran nennt, erfülle« 
uns mit Gedanken der Reinheit, des Adels, der Demut und manchen anderen schonen, 
guten und wahren Gefühlen. Sie heben unsere Persönlichkeit in eine höhere Sphäre der 
Menschlichkeit und bleiben unserem Streben Vorbilder. »Nehmet an die Farben Gott« 
(Gottes Eigenschaften), und wessen Farben wären schöner!" (2:138). Der Koran spricht 
also 'mit dem offenen Wunsche von ihnen, uns ihrer teilhaftig zu machen. 

Das Beste, was er an Bildern und Begriffen für Gott ausfindig machen konnte, 
hat der Koran zu einem Kanon zusammengefügt. So wenig es nun jemand fertigbringen 
wird solchen Inbegriffen der Reinheit ungeziemende Vorstellungen zuzugesellen, so wenig 
wird man die allerhöchsten Namen entwürdigen wollen, indem man sie und die ihnen 
verknüpften göttlichen Eigenschaften denen zulegt, die nichts anderes sind ak Idole von 
Menschen aus Phantasien zusammengeballt, (und sehwache Erdenwesen, durch übertriebenen 
Personenkultus ins Gottähnliche gesteigert. Wer dergestalt die Grenze zwischen Mensch 
und Gott aufhebt, der verletzt nicht nur die Heiligkeit des göttlichen Namens, sondern 
er beeinträchtigt auch seinen eigenen Charakter. 

Wenn iemand glaubt, Jchovali sei nur der Gott der Israeliten, oder Gott könne erst 
dann vergeben, wcnS ein Sühnopfer dargeboten wird so ist das nicht nur Gotteslästerung 
und Heilig«is«hä" dun S. *™ de ™ so,che Vorurteile üben gleichzeitig eine verschlechternde 
Wirkung aus auf die menschliche Denkweise im allgemeinen. Dies ist ein Gesichtspunkt, 
der wohl unserer besonderen Betrachtung wert genannt werden darf. Was jede tiefere, 
Betrachtung darüber hinaus noch an Gedankengut zutage fördert das muß unserer Seelen- 
bildune zugute kommen. Wir erwachen daran einerseits zu erhöhter Selbstyeirantwortung 
andererseits werden wir beständig an die Milde Gottes erinnert, zu der jedcrmannl 
ausnahmslos unbegrenztes Vertrauen haben darf. 

VERS 181. Der Islam anerkennt die Tatsache, daß man überall, unter allen 
Nationen, Menschen trifft, die wahrhaft rechtschaffen und billig sind. Die Einsicht, dalS 
es so ist, kann dem vernünftig wägenden, duldsamen und gerecht denkenden Islam mcht 
entgehen, und er sorgt für ihre Verbreitung. 

VERS 183. Die Sünde hat dieselben Entwicklungsbedingungen wie die Tugend. Für 
beide ist die Zeit die Ebene ihrer Auswirkung. Denn die Strafe ist zwar bereit» im 
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184. Ob sie nicht nachdenken? -l» _* o. . _ , ^ , .«, 

Ihrem Genossen, (dem Propheten) <^>- ^ ^>X^ü L« I. JZjd 

haftet kein Wahnsinn an; er ist '" * " > ' ^ 

nichts als ein deutlicher Warner, i V-' °f'f M ^°* " :^ f -' », 

1«* ™ • LJ , , J ^- r-*' ^* <-*r* y.^ *l y> <->' 

185. üb sie nachdenken über ' ' * * 

das Reich der Himmel und der l " '^m' ■■ \' *\\ £»V 

Erde*), und was Gott sonst ir- U J ^''j V.? 1 *-" <^^-^ O 

gend geschaffen hat, und daß s Z- s 7 ,' 

Bald ihr Tod sie erreicht haben Jl ,U Jl J I, Ji -1. M , : JJ. 

wird: woran werden si« rlnnn ° J L$r uz L?~ 



wird; woran werden sie dann 
nach der Lehre (des Korans) 
glauben? i_-oJ>. 

186. Wenn Gott einen irren 



- wß> ^ r o>> ^£ 



- ' > i 



xoo. wenn Uott einen irren .rr *i.t .«*<>- , > 2> > ,„, 

läßt, so gibt es keinen Recht- ^* ^' J***i O - * "*" ^ y* f *■*<■> 
leiter für ihn, und Er läßt sie " 



irren in ihrer Widerspenstigkeit. \£% j "^ *J ^ 

187. Sie fragen dich über die „j ^ " ' 

Schicksalsstunde:,, Wann wird sie . \]*\ aTl "jl ' li~ |i "' « '. * — 

stattfinden?" Antworte: „Ihre UÜ -' ^' ^ ^ -^ # U*~> 

Kenntnis ist nur bei meinem - c -- -« ->o « „i , ,„, 

Herrn; keiner wird sie enthüllen V .yj Jls- LUc Uj'I li LL^ . 

zu ihrer Zeit als- Er; sie wiegt * ^ ' 
schwer in den Himmeln und der 



scnwer in den lümmeln und der ; •• T-» Ol I ' ! 'i i '°T '' 

Erde; zu euch wird sie nur ^ *-*■** r ->* *i U^ U^. 



'.- s 



plötzlich kommen!" Sie fragen * <»>,.?- - j. ' f.*, 

dich, als ob du ein Kenner davon VI JZJÜ V ,>»>VI • Cj ,Uj 

wärest. Sage: „Ihre Kenntnis ist t 7 «■' " 

nur bei Gott, aber die meisten \2l J ' M\\< M : \i " k VZ' 

Menschen wissen es nicht." ^ ^ ^ ** eL ^l *="i 

188. Sage (ferner): „Ich ver- jg\ j3 '> Jt)| ^ £L U?l li 

mag nichts über das, was mir • • ' - ^^ i u* 

frommt oder schadet, es sei denn, a '.\ ^i i°f T^ "* ? Vv't i*,. 

wie Gott will, und wüßte ich das esT^^' * J» # (JjU* V ^Ul 

ersten Naturkeim der Sünde enthalten ahrr »; P tmfff J«- t ,,. . . 

unmittelbar. Sondern Gott bedt* Äg^ uns gSLt ifcd«fÄdSlÄ 

(Uer Koran sagt: Vielleicht, daß ihr euch bessert".) Aber absolute GleicLttltikeit 
kann dag Unheil der Strafe nicht abwenden. oiennguiugneu 

Geistlr^^.Wt- " fl *7 ir, ™8 «I« Gesetze, die im Weltraum herrschen, hat die 

riSE "V m-J ^S ffa ? t - ^^Mg zu erkennen, war auch der großen Religionslehren 

Wirfa,n^ ^ Em ? C H »«1 Stjrk«, läßt der Koran die Kräfte les Makro&Tc* ih^ 

lichÄl?r ™ au ? br £ ten : Und was f großen geschieht, spiegelt sich in der mensch- 

der K«rl ^"r 11 ^ ^ T™ Inn r ea nicht8 > was »^ d ^ 8«>ßen Geaetam 
der Körper- und Geistesweh außer uns harmonisch entspricht. Der Mam will d«ß 

WiÄrilZ IT" 1 7°n e r ^ r ^ 1 " bww « id »« br *«^ *» ergeben sich auch S 
Widersprüche «he die Religion os Islams ungelöst läßt, und es existiert demnach für 
den Islam auch kein Problem „Glaube* und Wween". «lemnacn iur 
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Verborgene, wahrlich, das Gute °r - k> \.< T- i- ^ i £ ' -j 4 f°.c 
hätte ich in Menge, und nicht -y.} **5' i^> U Vi I^j V_J Ua> 
berühren könnte mich Schlim- 
mes. Ich bin nichts als ein ' l \>Z Vi ' e 'u VT - !<• 
Warner und ein Glücksbote für Ot <->J*—~> > S--J ' ^' < — ^ 
Leute, die glauben."*) * r „ £ ^ 4 , s , £ 

Ruku 24. * * .. 

189. Er ist derjenige, der euch .?* *> ^^^. £.>*! J&.) J& 

aus einem einzigen Wesen schuf, „ „s , s <.'* o* o > -^ - £* 

und von der gleichen Gattung J*>-j *.0>-t j (j-Ä* Ot (^-^ <S^ 
sein (des Mannes) Weib machte*), " * " ' 

damit er Ruhe finde in ihrer Ge- I V c I "°u '<"" a '\ I "'"' I'! 

Seilschaft, und da er bei ihr ge- UAI *«r J O^-ti *-&:}> **•* 

VERS 188. Der Prophet mußte es deutlich machen, daß ihm kein Einblick in die 
Geheimnisse des Unsichtbaren ward. Er lehnte es ab, übernatürliche Kräfte zu besitzen. 
So mußte er auch öfters wiederholen, daß ihm keine Macht zustand, auf überirdische 
Kräfte irgendwelchen Einfluß zu üben, der sich zu seinem eigenen Besten auswirkten 
oder sein Schicksal in seine eigene Bestimmung geben konnte. Er sagte ganz im 
Gegenteil, daß er nichts als ein gewöhnlicher Sterblicher sei: „Sage ihnen, daß ich nur 
ein Mann bin wie ihr." 

Mit seinem wunderbaren Ahnungsvermögen, das ihn die Brücken zum Ewigen 
schlagen ließ, mit dem er die Grenzen des menschlichen Horizontes jenseits der Sterne 
überflog, mit dem er in gleich raschem Fluge den Blick in die innerste Menschenbrust 
— seine eigene und die seiner Brüder — senkte, kam gleichzeitig die erhabene 
Bescheidenheit über ihn, die ihn nicht ertragen ließ, in den Augen der von ihm geführten 
Welt als Halbgott oder Ganzgott dazustehen. ' 

Betrachtete er die Schicksale und die Wesenheit derer, die vor ihm Propheten 
gewesen waren, so hätte ihn wohl die Versuchung dazu überkommen können. Waren 
nicht Jesus und dessen Mutter zu göttlichen Ehren gelangt? Wurde nicht mancher 
spätere Lehrer und Gelehrte unter dem Namen eines Wunderrabbiners oder eines heiligen 
Bischofs von der Menge in den Himmel gehoben? Wie leicht hätte der Abglanz seines 
eigenen, fast märchenhaften Lebens, die Erinnerung an seine das Menschenmaß bis zur 
äußersten Grenze füllende und ausweitende Tätigkeit, der Gedanke an die unzweifelhaften 
Glücksfälle seiner Laufbahn, die Befriedigung über den rundum gewonnenen Erfolg auf 
allen Ebenen des Daseins (des politischen, des sozialreformatorischen und des strategischen) 
ihn verwirren können! Dann hätte er das Maß verloren und hätte den Hauptteil all 
dieser gewaltigen Errungenschaften seinen eigenen Verdiensten zugeschrieben. Aber nein, 
der wahrhaft große Mann irrte sich nicht. Er sah die ganze Kette der Ursachen und 
Wirkungen vor seinem inneren Blick; er erkannte, was hätte eintreten müssen, wäre er 
sich nicht gleich geblieben und stark in der Ablehnung jeder Vergötterung. Sein ganzes 
Werk hätte er aufs Spiel gesetzt und hätte am Ende der guten Sache mehr geschadet 
als genützt. Seine Lehre stände, hätte er sich nur einen kleinen Anteil von dem 
genommen, was Gott schenkte, heute nicht einheitlich und geschlossen wie je vor uns. 

Seine Auffassung war: „Die Arbeit muß der Mensch bei sich selbst beginnen und 
streng gegen menschliche Eitelkeiten sein." Man muß sich vergegenwärtigen, daß Reform 
leicht ist, wenn sie andere betrifft, daß es aber einen großen Geist und einen Genius 
erfordert. Reformen zu bewirken, die das eigene Ich betreffen. 

VERS 189. Alle Menschen sind ein und demselben Stamm entsprungen und haben 
sich in Gestalt verschiedener Völkergruppen und verschiedener Nationen über die ganze 
Erde verbreitet; die Tatsache dieser Verästelungen indessen ist keinerlei Grund, sich 
anzufeinden oder mit Haß zu verfolgen. Und es brauchte über den Unterschieden die 
altere Tatsache, nicht vergessen zu werden, daß die Menschheit vor allen Abzweigungen 
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ruht hatte, trug sie eine leichte e • *-r f.".'. Ji* ° \" \l\t''~ 
Last und ging umher mit ihr; * ^-> j** ^ ** «-**" ^^ 
doch als sie schwefer wurde, rie- „" , oS . >s„ ,1 .. . — <.£ raf- 
fen sie beide Gott, ihren Herrn, \j£-\ ^J ^ 4J| | ^ dJUTl Uli 
an: „Gibst Du vis wirklich ein - - ^' J ^ 
fehlerloses Kind? Wahrlich, dann -p*rr M -' ^\ *u " *'. >Ti f <| ' 
werden wir dankbar sein!" Li» # ^_^5 LJI ^ ^j^-J bcJU> 

190. Als Er ihnen aber ein ge- --,„ -*,,>>, r- ' f , i ' i ' 

sundes Kind gab, gesellten sie U^j £ \S jJL AJ %t>- bJU» U 
Ihm doch Götzen bei in dem 






(Kind), das Er ihnen gab*); aber - £- ;> , *r ->irf -;.~r Er^l 

erhaben ist Gott über das, was * «J^^ ^ **>l JW» U*o 

sie Ihm beigesellen. o>4 »«,, , , >. »>► 

191. Gesellen sie etwa die bei, *i»^ ux-1 jji» ^ U Jj^j-ijl 



die nichts erschaffen können, aber 
selbst erschaffen worden sind? 

192. Und was weder ihnen 
helfen kann noch sich selber? 

193. Und solltet ihr sie zur 
Rechtleitung auffordern, sie hö- 



o^ o>- - >o, , o- - - r - >■* o> 



Rechtldtunt auffordern, sie hö- •££ f" ' X li' ^f ^ I jl 
ren auf euch nicht; es ist gleich, p^-^*'.*- f -Tr*'.. 'C»-»*' t>^ 

ob ihr sie ruft oder ob ihr i -. * \ * 0> ?f °f *' """( 

schweigt. <j[ #* U>^U» *l»l /»' ^jaT^Oi 

194. Diejenigen, die ihr außer >, 1* > o - > o ; '° .|f* 

Gott anruft, sind doch Geschöpfe iLc <i)l J^i ^ Ü^-A>" ^.'~' 

curesgleichen; also ruft sie und .* „ , Z „ , „> >„ ~ o > > -o«: 

sie sollen euch erhören, wenn ihr «I J^\ \ '- '& ^a,& J3k*\ 

Wahrhaftige seid! ^ l\ r^~1T* fr (** 

eins war, und auch nicht die Folgerung, daß sie heute noch wesensmäßig, d. h. ihrer 
Substanz nach, eins ist und den gleichen Kern in sich trägt. 

In ganz paralleler Weise muß man sich klar vor Augen halten, daß es auch im! 
eigenen Hause eine Verzweigung gibt, nämlich Mann und Frau, worüber man in 30:2 
Genaueres nachlesen kann. Die Frau steht in gleichem Rang wie der Mann und hat 
infolgedessen genau dieselben Rechte zu beanspruchen, deren sich der Mann erfreut. 
Wie denn auch geschrieben steht: „Die Frauen haben di* gleichen Rechte gegen die 
Männer wie die Männer gegen die Frauen" (2:228). 

VERS 190. Dieser Vers enthält eine Art Naturgeschichte des menschlichen Charak- 
ters. Sobald sich der Mensch in einem Engpaß befindet und nicht mehr ein noch aua 
weiß, erinnert er sich plötzlich der höchsten, übergeordneten Macht Gottes, als seiner 
wirklichen Hilfe, und ruft Gott in seiner Zerknirschung an, indem er sich und Ihm alles 
Mögliche und Erdenkliche geloft. — Ist aber der Sturm — wie durch ein Wunder — 
vorübergezogen, so regt sich mit Macht der natürliche Uichtsinn wieder, und man 
erlaubt sich zunächst Aufschub seiner Versprechungen, zugleich aber drängen sich allerlei 
weltliche Wünsche wieder in den Vordergrund, und es dauert nicht lange, so hat man 
sich dem Teufel des eigenen Gelüstes wieder mit Haut und Haaren verschrieben. Nun 
scheint einem auf eimral alles andere wichtiger und erstrebenswerter ak die Lnnnerung 
an den Moment der Gefahr und an das Versprechen, alle anderen Ideale und Idole 
neben Gott fahren zu lassen. Man macht es wieder wie früher und bringt Weihraucnopter 
vor Altären, wo kein Gott steht. 
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195. Haben sie Beine, mit de- ~ >°* ■* >°* »*r* -« . " ' >0 .£ 
nen sie sich bewegen können? Uj~~»J^ (J^J' /<y' " Cx^^S*^ *~^ 
Oder haben sie Hände, mit denen , . ^ ' , „ _. 
sie greifen können? Oder haben ° J °t J Y~ ' »U*.* i°l ° J °t "* ll. 
sie Augen, mit denen sie sehen p \ ^1 -* "',.- ^- j*r * ^ 
können? Oder haben sie Ohren, ^ ,i <, >, o» j^' - > °i ■»<>£ 
mit denen sie hören können? <jli! ^ *1 L^j Ujv-«a-> <j^ 
Sprich : „Ruft eure Götzen, dann » ' ' 

schmiedet Listen wider mich und ^7<r'* l >0 | i - ^ l ' -; >- °* 

laßt mir keine Zeit! ^b r l/il JJ L^ Uj~~>_ 

196. Mein Beschützer ist Gott, - » - * > . «> ~ . ><> s> 
welcher das Buch offenbarte, und tS^J Ü[ "& 0_)j^" >i Uj-U^aT 
Er beschützt die Rechtschaffenen. ' " . 

197. Diejenigen jedoch, die ihr <3^J ^*>j i_>uSOI Jjj^jJI <UI 
außer Ihm anruft, vermögen f " " 
weder euch zu helfen noch sich . * ° ■: y "' "° . ?f ' -° , i % 

selber. ^-^ C^ U^-* 1 CH-^'i ^ÜJ*^ 1 

198. Und solltet ihr sie zur •>-*?► '"-.-- ° >- »r ^ >•. - •- -. 
Rechtleitung auffordern, sie hö- * % -■» * > ' Jlj (^ J* 1 ^ ( -^"~? ; ~~ ) .. * 
ren nicht auf euch, und du siehst i >„,. ^ „ > > „, „ > >„.. 
sie, daß sie dich anbücken, aber ^J) j| a-^" jL # <j, J,' 
sie können mcht sehen." 5 I ^ 5 J J . - 



> Jo- o > 1 _ - t >, ,0 



199. Habe Nachsicht (o Pro- ° '' 7["\\ \ !••' - I M 
phet) und heische Billigkeit und (♦*•> ^i ^^ (*V 3 , ->**~ J .. * 
wende dich ab Von den Unwis- # „> , a >i , , - > - > o> .. 
senden!*) ,_i^J b ^!^ yül ^ -fr Jj^5 t >_ ^ 

200. Und sollte dich eine ■& , „„ ,„,. ,„<>£, 
Heimsuchung des Satans*) treffen, L«l « -fr i>JL*>LäJI «x ix! , 
so nimm Zuflucht zu Gott; Er * - - . ST ^/^ ^ 
ist zweifellos ein Allhörender, .In \'.'\l*\' •U'° *ü ' Il?'~'~ 
ein Allwissender. ^ H ^^ U £/ ^ Ua t JI C£ dU >» 

VERS 199. „Bleibe bei deiner Milde, o Mohammed, und lege Mildherzigkeit nahe 
und wende dich ab von den Unwissenden." Das ganze Leben des Propheten zeigt diesen 
«tarchgiüigigen Zug des Edelmuts gegen Feinde. Der Moment, wo auf ihn der volle 
Glanz des Triumphes fällt, ist der, da er seinen Einzug in die eroberte Stadt seine r 
Wünsche, Mekka, hält. Aber wer seinen Sieg über ganz Arabien an dieser Stätte mit- 
schauen durfte, der war auch Zeuge der Glorie seines Verzeihens. Am Torcingang der 
Kaaba hatten sich die Großen des Landes zu seinen Füßen niedergeworfen, bereit, das 
Urteil über ihr Leben entgegenzunehmen. Alles, was der Prophet in diesem Augenblicke 
sprach, war: „Keinerlei Rache sei an euch geübtl Ihr seid insgesamt frei." Der Zug 
seiner Großmut war nie auf die Gemeinschaft der Moslems beschränkt, wie sich denn 
die Auffassungen deä Moslems über den Gesichtspunkt nationaler und konfessioneller 
Schranken jederzeit erheben. Wer Mensch ist, hat Anspruch auf seine Freundwilligkeit. 

Ein anderer in diesem Vers enthaltener Hinweis ist der, daß man die Unzulänglich- 
keiten des Unwissenden mit Milde übersehen und seine Irrtümer mit Stillschweigen 
übergehen muß. ° 

VERS 200. Die „Heimsuchung des Satans" bedeutet das „Eintreten eines betrüblichen 
Vorkommnisses" oder „Schädigung durch die Hand des Teufels" oder „Gigncrschaft, die 
durch teuflische Gesinnungsart eifes Menschen erwächst". In solcher Lage ist Gelegenheit 
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o,», ^o ** » 



201. Diejenigen, die gottes- .-. .-~, ~ >n ; . --. --. 

fürchtig sind, werden, wenn sie ' : >\ ] J A>] C^.^r ' <->J. "*" p?T ftf » 

ein satanischer Gedanke berührt, " _, "„ ~, ^ 

siEnsthen^ plÖtzUch WCrden ^ la^Jtf jlk3 ^ «JaU^U-^ 

202. und was ihre (der Teufel) i ° 7 , 7 °-:l -II £ ,\ ~° . "* 
Brüder betrifft, die (Teufel) zie- J f*»^. p* ' ^Jj <> ^<r*?* f* 
hen sie laug in der Irre, alsdann l~ o- - - - > o> - «> •-«* 
lassen sie nicht mehr nach. ^T u" J 1 51 ^ *& ijj.^ah j J JJ I 

203. Und wenn du ihnen keine > s f T' s , 0> ^i "°" "i «.-7 "r ■ fir .''i 
Zelfehen bringst, sagen sie: „Hat- ^"' ^'IJ* ^ft^T^ 'J* '>** *!.M 
test du doch eines erfunden!" ^ __" „ 

Antworte (ihnen): „Es ist nichts ° f 1 77 | Üa ^ J\ ."!» J| L>! »» l7 

anderes, als daß ich dem folge, ^ -^ • <-^- ^ S?£ l? v- 

was mir von meinem Herrn jge- .. y 24 o,» ^o, s s>, o >.«« 

offenbart wird; das sind erleuch- $- (j>^*jJ (*.?—. ^"Ji t£ ■■**.? rt^-iJ 

tende Beweisgründe von eurem *= ' 

Herrn sowohl wie eine Führung > a .\" > \ \ y '."\" y \ °-?f * * i 'i ' 

und Barmherzigkeit fürdieGläu- '>^'.J ^ Ij^-l» Uly"' t£y l^;J 

204. Und wenn der Koran J dl»; ^i'j # Üj*~J aSCJUJ 
gelesen wird, so höret zu und - ' 
schweiget, auf daß ihr Erbarmen - ■> '°f -- > * *-• * f * ': li *r 
findet. öt J^T^ U -J Ä .5 **T?) & j** ^^ 

205. Und gedenke deines Herrn ^ 9> , ,, „i,,,. „ »., „„o- 
in deinem Herzen, in Demut und .. ,<J *Q , jL? ^Jl > « jÜ b d «*) I 
Ehrfurcht und nicht laut an ^ ^^ "* - '2 - '~ 
Stimme, morgens und abends, -. •».>»- -• '".ff ?i m '°IM*?T 
und sei nicht der Achtlosen einer. 31 «ibj Jl£ ,j/.>a3i U^ W Ju» w > 

206. Diejenigen, die deinem *\- y x >» ~>- -■' • - - > •-' •- 
Herrn nahestehen, sind 
nicht zu stolz, um Ihn anzu 

und sie preisen Seine Erhabenheit j^ t_)*Jl9*»»» 

und fallen vor Ihm nieder. -* • - 

sich an Gott zu erinnern, und das geistige Düster der Bekümmernis wird alsbald durch' 
den Ccdanken an Hilfe von Seiner Seite aufgehellt sein, ja, die Hilfe wird uii« 
unmittelbar durch Seine Erleuchtung kommen. So hat es sich noch immer als bestel; 
Weg bewährt, seinen Kummer vor Gott zu tragen und von Ihm Rettung zu erbitten, 
die denn auch nicht ausbleiben wird. Folgende Strophen des Dichters Novalis mögen 
diesen Absatz beschließen: 

»Wenn in bangen trüben Stunden Sehnen wir uns dann hinüber, 

Unser Herz beinah verzagt, Steht Sein Engel vor uns da. 

Wenn, von Krankheit überwunden, Bringt den Kelch des frischen Leben», 

Angst an unserem Innern nagt, Lispelt Mut und Trost uns zu, 

O dann neigt sieh Gott herüber, Und wir beten nicht vergebens 

Seine Liebe kommt uns nah, Auch für der Geliebten Ruh'." 



gewiß 4J.) Ai^^^.j ^t* tf <J)j&-Z~>. 
% en ' " •->>.. 
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8. Die Überschüsse. >,<,(•*>* > 

(Al-Aixfal.) ^ l »~ 

(Medinisch, 75 Verse.) iiTvo j» * ÜÜSJu 

Ruku 1.*) 

Im Namen Gottes, des AU- ^ß 0*v' ^ £~i 
erbarmeis, des Allbarmherzigen. 

1. Sie fragen dich über die Jj jßSjf u- ^J^f ' ^j^l' 

Kriegsbeute; sage (ihnen): „Die - - ^ V ^ - 

Beute gehört Gott und dem Ab- > n £ * * >i > « - 

gesandten; drum seid ehrfürchtig ^3 | /jQ' 3)f iJjli E J>~ JU 

Gott gegenüber und ordnet dies ^ - j j ^j j 

in Eintracht und gehorchet Gott o ^ > , ^ >„ f , j* o > o^ 

und Seinem Abgesandten, wenn j| aI*-jI 4M L«J*L ^-^J 

ihr gläubig seid!" * " > "' 7 "- ^ I ""' 



RUKU 1. Dreizehn lange Jahre haben der Prophet und seine Anhänger Härtestes 
an Verfolgungen erduldet, Dinge, die über alle Beschreibung gehen. Die Götze nanbcter 
unter den Arabern litten unter keinen Umständen den freien Gebrauch des Wortes; sie 
unterbanden seine Predigten und jede Betätigung der Gewissensfreiheit. Zuletzt wurde 
Mohammed aus Mekka vertrieben und floh nach Medina. Auch dort sollte seines Bleibens 
nicht sein. Die Leute von Mekka griffen Medina in der festen Absicht an, den Islam 
durch Tötung sämtlicher Moslems mit der Wurzel auszurotten. Die Moslems bewaffneten 
sich gegen die Übermacht und setzten den Kampf mehrere Jahre lang mit ganz geringer 
Aussicht auf Erfolg und mit den unzulänglichsten Kriegs- und Verproviantierungsmitteln 
fort. Während dieser jahrelangen Kämpfe gewöhnten sie sich an ein Leben strenger Sitte 
und Rechtschaffenheit, ein Leben der Frömmigkeit und Gottergebenheit, ein Leben de3 
Dienstes am Menschen. Das wird illustriert durch eine Vorschrift hinsichtlich der Kriegs- 
beute. Die Beute wird nicht persönliches Eigentum des Soldaten, in dessen Hände sie 
geraten ist. Sondern die Beutestücke werden mit größter Gewissenhaftigkeit dem Staat 
zu treuen Händen übergeben. Die Verteilung geschieht durch den Staat an das Volk, 
nachdem ein Teil für die Waisen, Witwen und andere Bedürftige, und ein widerer 
Teil für die öffentliche Wohlfahrt abgezweigt worden ist. All das schob der persön- 
lichen Begehrlichkeit in einem Augenblick, wo sonst der siegreiche Soldat leicht über 
die Stränge schlägt, einen Riegel vor. Das neue Gesetz erschien dem Soldaten natürlich 
hart. Gott bescheidet sie, es mag hart sein, aber die Disziplin steht höher, und sie 
brachte dem Staatsorganismus hier auch augenblicklichen und sichtbaren Vorteil. 

Hätten die Moslems aber Gottes Weisung nicht folgen wollen, so hätte man sie 
nur an einen früheren Fehler auf diesem Gebiet zu erinnern brauchen, der, wenn er 
nicht verhindert worden wäre, ihre völlige Vernichtung zur Folge gehabt hätte. Die 
Wahl, vor der sie damals standen, war ebenfalls eine sehr schwere. Aber ihre Ent- 
scheidung stellte sich letzten Endes doch als die richtige heraus; denn sie wandte das 
Blatt so vollständig zugunsten der moslemischen Sache, daß der Feind nicht nur ge- 
schlagen, sondern völlig aufgerieben und demoralisiert wurde. Der Fall war bekanntlich 
folgender: Medina war von dreifach überlegenen Kräften angegriffen. Gerade um dem 
gleichen Zeitpunkt kam eine feindliche Karawane auf dem Wege von Syrien in Sicht, 
was den Moslems eine willkommene Gelegenheit bot, auf leichte Weise in den Besitz 
von Reichtümern zu gelangen und ihre Bewaffnung und Verpflegung zu ergänzen. Vor 
allem aber konnten sie dem ohnehin aussichtslos erscheinenden Kampfe mit den über- 
legenen regulären Feindestruppen aus dem Wege gehen. Der Prophet entschloß sich 
indessen für die schwierigere Aufgabe und stellte sich der Hauptmacht des **"■»<» — 
eine weise Maßregel, wie sich zeigen sollte. Man bezog damals eine Stellung bei Badr, 
den feindlichen Streitkräften gegenüber. Diese hielten die Höhe und hatten den Vorteil, 
über Wasser zu verfügen. Die Moslems standen im tieferen Gelände, das nur wasserlose 
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2. Die Gläubigen sind nur die- - ,ff -. * i, u\'f\ "." J * 6 >° > 

jenigen, deren Herzen, sobald Q 3 . 1 -?* 0/^f*J\ ^' ' ^ 0^3* (*"~^ 

Vif\tt «rfiflflTint wirr? P.vrittvrn iinrl *" I 



Gott genannt wird, erzittern und , 

deren Glauben wächst, sobald - 'l-|<|"" 0>> t; •• T ' a\\ V< |<| 

Seine Lehren ihnen vorgetragen ^ ^ftr* *-* ^ -? ^ ' -T> * ' *J 

werden, und die auf ihren Herrn „ „.. i_ s ,*. .„. o>o^., «,,i 



" 1 '™'! ""« uic aui mivii nenn „ „.. i _ s * _„ „><>.. - » ,i o o-, 

vertrauen, _ ^ J^ fL, I ^Tilj 4." LI ^it 

3. diejenigen, welche das Ge- ' ' ' ' 
bet einhalten und aus all dem, - \ \\ ' >0 - > ~° -u £* • j^-T 
was Wir ihnen geschenkt haben, '-^ U r^>. ü*.^ ! # ^^ .K 
spenden. ,, { ^ , >0> . > „„ t* ' 

4. Das sind die wahrhaft Gläu- **> ^^j'. # ^^^"i (* A ^* JJ ***.? 
bigen; ihnen ist ihr Rang bei " " l 

ihrem Herrn und Verzeihung und ° "- '? * i ~" ° *f ^ >! - -. * 2> ?f 

würdige Versorgung. (*1?i^ vU - *~"' .J" 1 f* 1 ^ 0^>«J' 

5. (Lbd erinnere dich) wie dein £ — ' j ^ - » 
Herr dich aus deinem Hause mit &»'A\ [J £ ' < l)' l'j^' 
dem wahren Auftrag führte, ob- * * \-i *~> J iJ J^ •? 
gleich ein Teil aus den Gläubigen «„ , s , ^ „ „«,.. .- <,- » -4, 
abgeneigt war (zu fechten). U,_y «j|j <jp«J l dllu ^ dLj 

6. Damals stritten sie mit dir 

über die Wahrheit (ob der Auf- 1\' \a" > * ', * i^f '°. *'?f '" 
trag zum Kampfe der richtige '-^«t # Uj*jl5U (ju-^J I ^ 

Sandfläche darbot. Zudem: in welch geringer Zahl befanden sich die Moslems! Genau 
dreihundertdreizehn Mann waren sie stark, von denen ein einziger beritten war. Diesem 
standen »iebenzig Reiter auf der Feindesseite gegenüber. Man kann sich die Stimmung 
bei den Moslems wohl ausmalen. Auf ihnen lastete schwere Niedergeschlagenheit. Der 
Prophet selbst wachte die ganze Nacht im Gebet. Er flehte um Gottes besondere Hilfe, 
die freilich nicht zu spät kommen durfte, wenn nicht die moslemische Schar bis zum 
letzten Mann aufgerieben werden sollte, ein Ausgang, der auch das Ende des Islam» 
bedeutet hatte. Einige Gefährten betrafen den Propheten während seines inbrünstigen 
Gebetes und hatten Mitleid mit seinem übernächtigen Zustand. Sie fürchteten für seine 
Gesundheit und baten ihn, sich doch endlich Ruhe zu gönnen. Er aber ließ sich nicht 
abbringen und verblieb den Rest der Nacht unverändert >ei*scincn Andachtsübungen. 
Da ward ihm von Gott die Gewißheit des Sieges, die er den Leuten, als sie zum 
Morgengebet zusammentrafen, sogleich, noch vor Tagesgraucn, mitteilte. — Das Gebet 
war vorbei. Der Himmel war mit schwerem Gewölk bedeckt, und es regnete in Strömen. 
Die Moslems erfrischten sich durch ein Bad in dem angefüllten Wadi, fingen das Wasser 
in Tümpeln auf und fanden zu ihrer Genugtuung, daß der sandige Grund sich allent- 
halben verhärtete, was ihnen für den weiteren Verlauf ein gutes Vorzeichen dünkte. 
Schon hatte sich eine frohe Stimmung aller bemächtigt, und der Glaube an die gute 
Sache und an den Propheten begann sie mit Kampfeseifer und Ungeduld zu erfüllen. 
Das Wort Gottes, Seine Siegesverheißung war ihnen ein sicheres Pfand. Der Tag setzte 
sehr glücklich ein. Gleich bei Eröffnung der Feindseligkeiten fiel eine Anzahl «ler 
gegnerischen Führer, was die feindlichen Reihen stark erschütterte und den Mut den 
Angreifer steigerte. Beim Vordringen gerieten große Mengen von Waffen- und Proviant- 
vorräten in ihre Hand, die gerade zur rechten Zeit kamen. Die Verheißung Gottes, 
schien so gut wie erfüllt und vollendete sich restlos, als eine Panik unter den Feinden 
um sich griff und ihre Niederlage vollständig machte. Dies alles ereignete sich Schlag 1 
auf Schlag und mußte wie ein Wunder wirken. Der Erfolg war denn auch durchgreifend: 
die Sache Gottes und des Propheten hatte gewonnen, der Glaube sich bis an die Grenze 
des Möglichen gesteigert, und der Feind war entscheidend geschlagen. Das war der 
erste, große Tag des Islams. 
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war), selbst nachdem es ihnen < j >^> ^ j£ ££ JJf J 

deutlich geworden, gleich als <3J Uj"~>. ** M^ • C?~ ^ 

wenn sie zum Tode getrieben > > > ^ , „ j, „ > ,«,.. . > , . -»- 

werden sollten und sie ihn vor ^ju> 51 j tt Ujyäu». **j V-** 3 ' 

Augen hätten. T " * ^ ^ ^ ^ J „.>!.. 

7. Dann verhieß euch Gott, • *'-' *£j ['J\ jc*\&\ ^Jto-I «Dl 

daß eine der beiden Scharen in U>->j»Jf~* M. - * 

eure Hände fallen würde, und „. >>-.>• * u .. i ' T tt 

ihr wolltet, daß es die unbewaff- <J J^_T Ojül oli ^ <-» 

nete (die Karawane) sein sollte. \ .„«*.* >1 * >» >. 

Aber Gott wollte den gerechten -Q>- -J| - j| Jjj j» y , 

Glauben mittels Seiner Verhei- *>**-». L^ 0?- w -^T- 7 

ßung bewähren und die Un- s o-> s „. _„ „ , - -.-»'- 

gläubigen an der Wurzel ab- JjJ J^J O^i^lCJI J>}* £*-* 

schneiden. '" ' ,.»•>- 

8. Dies, damit Er die Wahrheit c : > -^ - j 8 f ' '^Q j ^ 
bestätige, und das Nichtige ver- O U>V^ > •/> ^ ) J* . ü^-> 
nichte, auch wenn es den Schul- ^ o „ . , «„ , >„, ... . 
digen ärgerlich ist. J,\ <J <_jUl-l3 *>->; U>*25»~» ^ 

9. Dann schriet ihr zu eurem \ ' <■-■»» C 



oi o>* > 



Herrn um Hilfe, und Er erhörte ^ •> ^LLJuII ^ J l> ^-^ 

euch: ..Siehe, Ich werde euch ^ cKS-f - - ^ ' >r ' 

helfen mit tausend Engeln, einem «■-.•-.- ' 0> Jn 'in V ' l" 

hinter dem andern!" 4, J^kJ j tf^ ^ <M «*•> U 3 

10. Aber Gott tat solches nur '^ s , a i" „, t*>> >> 

als Freudenbotschaft und damit * 1,f ^ ^ "J( ^ Xj_^i 

eure Herzen sich beruhigen; denn _ ^ ^ UZ % J~~ \ 

es gibt keine andere Hilfe als die o „^ £ j 8 *, . -- «. 

von Gott- Gott ist ja ein All- <^ 5^ tf ^ j>.f ^ 0\ 

gewaltiger, ein Allweiser. \ "^ ^ >m \^ „. ,< , * 

Ruku 2. i ^ J ^- J ^ ^ 

11. Dann hüllte Er euch in •££ ' £~ l^'Jjä ^ «^ 

Schlaf, als einen Frieden von p>-* Sr***».J ^ f jV^ 

Ihm, und sandte auf euch von , „ .\t' e MI '° 

dem Himmel einen Regen herab, X_» Jl» Je lai.Jt) U^a^Jl yrJ 

damit Er euch dadurch reinige T - ^ ' 7, ^, , 

und von euch die Uneinigkeit . ». > . £ ^j^ ^ 

des Teufels entferne, und daß Er 0> j ^ y, ^ ö ^1-» « ' 2t j. --? 

eure Herzen kräftige und eure ^ ^ ># _ , ^T\T\ \\ 

Füße damit befestige. jj | (^j <C*« ^J ^^-^ ' <i^ 

12. Dann gab dein Herr den "' > \ y> - ^ ' 

Engeln ein: „Ich bin mit euch, >j^ "^ J. J JU l>^< 

druni stärket die, die glauben; bj* U>-^ ^ ^' ^ 

Ich werde den Herzen der Lln- > e f , f > . . - * 

gläubigen Schrecken einflößen. | ^| jU^I! ^j» V.^ U '^-r 

Drum (o Moslems) schlagt sie in -*rf- ^ . 
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den Nacken und schlagt ihnen A * VT- >a „ i i „ s > „>. 

alle Fingerspitzen ab!" <l)l \j U ^J l dÜ5 # jlL J5 ^ 

13. Dies, weil sie Gott und -,»."' ^ "^ 
Seinem Gesandten Widerstand .jli J ' ' :t|f -:|» ' E *V *" 
leisteten, und wenn einer Gott i * *"> > m ül)~*. CS ) ^3"» 
und Seinem Gesandten Wider- > > > r o > t - «- >o ^ ,i ^ 
stand leistet, wahrlich, so ist Gott »y^oi (^Ji # cjUJI Oj.x£ Ü)l 
streng im Bestrafen: ' * " 

14. Dies drum kostet es, 1^,1 £ fc jl!)| dllt' -y jl£l) Jll 
und wisset, daß für die Ungläu- " ' ^-^ - U J 
bigen die Qual der Feuer vor- , >'.> -° ?; »• r -, r->-i -» *- 
banden ist!" i_jy»5 ^JJI ,»lJü 15^ \±a\ ^ Jü I 

15. ihr die ihr glaubt, wenn „ . , t ._ ,,,. f „,r t,> „ - ., 
ihr den Ungläubigen m Schlacht- ^ ^ <j j^l ** J / Mi Q»-j 
reihe begegnet, so kehrt ihnen I ~ (^^-? ^ J 
nicht den Rücken, r 5 " ~~ y °Z «i'.f 1* " — * * "" ' >y - c - 

16. und wer ihnen an jenem -^~* i' ^£ ^*^i V-^ ^V- 
Tage den Rücken kehrt — außer y , 1, _ j '„ „ -^ , 
wenn er eine Kriegslist ausführt <U . U . <JU I •>* e^iL e If JlS 4Ä , 1 1 
oder sich zu einer kämpfenden ^ > - ^ * ^ . =^^ 
Gruppe zurückzieht — , so hat ° > i't; °rr * -?* - ^ -WS-., 
er bestimmt den Zorn von Gott (t*^* (^ "& j****' 1 ^^-Xij (♦•'^ 
verdient, und sein Aufenthalt ist " '- \ ' 

& E*r ^ c ecl " ü,,m ist ^ ^ t; "(Zß M£d; 

17. Und nicht erschlugt ihr '" . l> \\ YV z ' ' 'In V-'t ' 
sie, sondern Gott erschlug sie, ^-H' cS^tli cfJ *»\ 0^3 
und nicht schleudertest du, als .,„ , ,,„" . s , „ ~~ 
du schleudertest, sondern Gott # _L .^J ÜJ| J| "Q^ {% <L 
schleuderte*), um die Gläubigen \^ CF^ * * • - 
Seinerseits mit einer guten Prü- „ -° • |j>-tf "i > 0> -kf *»-■>> 1 
fung auf die Probe zu stellen; "^l/Lj^-' ' -^l/*^""" <j' Jf* 5 ^ 
Gott ist ja allhörend, allwissend. » " _ ' 

18. Solches geschieht, damit J| \ ^ ^2\ 'Jr^ £ | J^fcLj J| 
Gott die List der Ungläubigen * L- Y ' -^^ £ 
schwächt. I * *- • I ' E "Af *° ' ' >r *'*' 

19. Wolltet ihr, o Ungläubige, -'^ U P (^ -Ö^W 'j«^" 
die Entscheidung, so ist die Ent- o f äp,,>>, „ > ., .. «> o^,j-o>- 
Scheidung bereits zu euch ge- ^ j liu* *SCliJ rtSLifr ^o ^J • jui 
kommen ; steht ihr aber davon ' " * ^ 

ab, so ist es besser für euch; £ '". l> \\ ~ 't,f *f- v • \£ 

solltet ihr es jedoch wiederholen, i>l ^bir J] £* **>* ^' i ^J^ 

1 t, VE ^ 17 ' L , D , er J a ß, de,i Sjeg? 8 bedeutete, wie dieser Vers es beschreibt, die große 
Lehre. Menschliche Stärke und Tüchtigkeit wänfunvermögend gewesen, den Erfolg ru 
erringen. Man mußte also die Hand Gottes darin sehen. Noch am Ort des Sieges 
«rwandeltc sich die Hcldenschar in gottgläubige Jüngerschaft, und alle lauschten len 
Worten des Propheten, die für sie von nun ab der Inhalt ihres Lebens wurden. 
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so kehren auch Wir wieder, und '** . >•. * T'M '° .ff i '*f T' 

nichts nützen wird euch eure *«' lj»?f ' '^' , Oi - l *L' b . 
Schar, wäre sie noch so groß-, 

denn Gott ist mit den Gläubigen, e -> ": *>:\ ' >•' , 'f ". N J ' 'f *' ' 

Ruku 3. <,>- -o - > .- -o s- - > >»- ~, 

20. O ihr Gläubigen, gehorchet j^J L; *r" IP ** v>i^ ^ ^'-^ *-> 
Gott und Seinem Abgesandten '„„„^äs ä > <> - 
und wendet euch von Ihm nicht jf\ Xs- L\'*J$\ l£ Jl # J »• «'' N 
ab, nachdem ihr (Ihm) gehorcht - - * ■? v ^ -> 

habt, ^_ „ > , , ,„ s^ > o^> ^ 4 4 

21. und seid nicht wie diejeni- _^J ^ -fr Ü_^äju "V <^.^ ' (»^-~ ' (**^' 
gen, die sagen : „Wii gehorchen", * \ * i 
und dabei gehorchen sie doch «<•- k a >„.,<>£ s #» - « « >! * - - 
nicht! yj jt«—-> 'ja* |»4t* ^' ^ 

22. Schlimmer ab Tiere sind & ,,_ > * >s ' > 'i 
vor Gott Menschen die taub und r f £ # J . ' ' * | °f 'j Vp| 
stumm werden und die mcht be- ^- - ■* / \ J J J \ \^ 
greifen. „ > * , 1* >„ - o >,) ,« s* 

23. Wüßte Gott von ihnen \S\ J>~^j ^U \j~?*Z~\ \j^»\ ^_ÄJ 1 
etwas Gutes, so hätte Er sie * ' " " '" 

schon hörend gemacht; machte -4.? *f T" > t°, - E ° i-° 0> i'i °^l" 

Er sie aber hörend, sie hätten 4WI U' i^Jtlj p^-tf*. W- ^ lO 
sich bestimmt abgewandt, ja, sie 

wären widerwillig gewesen. °\\~~>'*\' V" °"iT '"' \ *' 

24. O ihr Gläubigen, hört auf ^\ *> ] 3 +£ i *^> Ü» Jj» 
Gott und den Abgesandten, wenn 

er euch ruft zu dem, was euch *'" i sj z'Z- l --1 ' >c ; * Z °- 

beleben .oll, und wißt, daß Gott 0^*> > M ^ ' J """ O.}^-*» 
zwischen den Menschen und sein 

Herz tritt*) und daß ihr zu Ihm |V, ; ^ ^ V^, , *fc '° jJt 

versammelt werdet, t j*»i_j «^ "- p-*-~; '>•■*■«' er.- 

25. und fürchtet euch vor ^ >>e ,. >„ ' .. ü 
einer Plage^ die mcht ausschließ- \\ l #| ' # jfä\ ^ JL £ Jjf j^ 
lieh die Gottlosen unter euch $ J J J > - 

VERS 24. Gott tritt zwischen den Menschen und seine Wünsche. Diese Da- 
zwischenkunft bedeutet das Beschneiden der Wünsche des Menschen. Oft genug hat man 
es an sich selbst beobachten können, daß man den Entschluß gefaßt hatte, irgendein© 
Sache auszuführen, daß es aber nie dazu kam, da man keine Gelegenheit fand, nur 
überhaupt damit anzufangen. Manchmal gewinnt es geradezu den Anschein, als ob wir 
unseren ursprünglichen Plan freiwillig aufgegeben hätten. Ali, ein großer Schüler des 
Propheten und ein großer Philosoph, äußerte sich über diese Erscheinung im mensch- 
lichen Geiste folgendermaßen: „Wir werden das Vorhandensein Gottes, des Allmächtigen, 
am besten gewahr, wenn wir einen unserer stärksten Entschlüsse aufgeben." Sein Wort 
ist wohl des Nachdenkens derer wert, die solchen Problemen Aufmerksamkeit widmen. 
Unser Nachdenken aber wird uns noch zu einem zweiten Ergebnis führen, das in ent- 
gegengesetzter Richtung liegt: Der Mensch soll eine gute Gelegenheit beim Schöpfe 
fassen; es könnte leicht der Fall eintreten, daß wir die erste Lust zur Tat verlieren, 
und der beste Vorsatz und die beste Absicht möchte ein für allemal zunichte werden. 
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trifft, und wisset, daß Gott streng *i »* . - >■* °- o* jo , <>>oi 

im Strafen ist. yj^} jf' <J Jj <m ' ^, < Li» 



r" 

26. Und gedenket, da ihr gering > n , > « > > „ s ,^ä «, » , > -., 

an Zahl und im Lande unter- «S^jjÜ ^jUI ^SCjjksi:) <jl Oyl» 

drückt wäret — ihr habt davor ' i 

Angst gehabt, daß die Menschen .. i""t*ii "" "3-r'" C T ° i- 51 *- 

euch vernichten — , da gewährte l tr'~~ a ^ C£ p^-*-?J3 ?j" ,Ä ' J . (♦^- U .'J 
Er euch Schutz und unterstützte s.» *£ •— > > > ä 

euch mit Seiner Hilfe und ver- ' ] J\ U, | £ # J <^£f Vjß 

sorgte euch mit den guten Spei- *■"-- - J J \ 

sen, damit ihr dankt. ,- 



>- - - > s - -i ,= > f, ., >,t 



27. ihr Gläubigen, seid ^ -^ «^-"/j 4H ' -^ ^ l^ 
weder treulos Gott und dem Ab- —->,„, „ >, „ > g, <, > , ,f 
gesandten gegenüber, noch ver- I^Ut!^ # J_j*.JÜr ^'l^ ^£j'l'U 
untreu et die euch anvertrauten . SS" 
Gegenstände wissentlich*), sf* V *-o <>>> , £, o >> ,o> T' i£ 

28. und bedenket, daß eure ° ] > ^ f^^ f^* 1 ^ ' 
Reichtümer und eure Kinder ,„ s* ,45:—^ c _> , ^ f — , ,1 ,» 
weiter nichts sind als eine Ver- -o jj 1 l^j I b £} -Jäc- _>-! ajüc <AH 
suchung, und daß bei Gott eine ~ ~~ " \" " 

herrliche Belohnung ist! ?,-«> ° i-? e - °' '■?■" >Ä - °, T' M 

29. O ihr Gläubigen, wenn ihr f ^ T " ^ (^ ^^ 
gottesfürchtig seid, gewährt Er > > „, „ „ 0,0* «-=» > >!.»- 
euch Auszeichnung*) und entfernt jj^^j i!« $- Ja«]! Läi) il ^5 aA)1^ 
von euch eure schlechten Eigen- £ t" ' 

Schäften und verzeiht euch, da - »o, o£ , > °> >- ■ - ^o ** -■. 

Gott voll großer Gnade ist. S _jJ&L 3I S y-^ Ijyi ^Ä)! di» 



30. Und (denke der Zeit), da 
ic Ungläubige 
schmiedeten*), 



die Ungläubigen gegen dich Plane <^* j <^n . t*Jj>..* J 
edeten*), damit sie dich «* -•> w -7-T -.7 J-. j- . j 



VERS 27. Hier wird einer der Punkte berührt, auf die gar nicht oft genug die 
Rede gebracht werden kann: das ist die Bedeutung der Treue. Treue gegen Gott, 
Treue gegen den Propheten, Treue gegenüber dem eigenen Versprechen; Bewußtsein 
dessen, daß Besitz Prüfung ist. Besitz an Eigentum, Besitz an Kindern. Hier ist 
Gelegenheit zu zeigen, ob man ein Pilger auf dem Wege Gottes ist oder ob unserem 
Glauben die letzte Festigkeit fehlt. 

VERS 29. Der Moslem hat erfahren, was es heißt, ehrfürchtig unter Gottes Auge 
zu leben, und er fühlt, daß ihm aus solcher Haltung ein Wert zufließt. Die Nachfolger 
des Propheten gewannen durch ihre Gottesfurcht eine Bedeutung, die ihre Namen bis 
zum heutigen Tage umstrahlt. Auch uns steht der Weg ins Höchste offen, wenn wir 
die Furcht Gottes in all unseren Handlungen wahren. 

VERS 30. Dies bezieht sich auf die schlimmsten Anschläge der Mekkaner gegen 
das Leben des Propheten, dem sie nachstellten. Ihre Herrschsucht und Verfolgungswut 
hatte den Entschluß der Moslems zum Verlassen der Stadt und zur Auswanderung nach 
Mcdina zur Reife gebracht. Der Prophet richtete es so ein, daß die Seinen in Trupps 
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*, , >!*, t >l 



fangen oder dich töten oder dich -. - " <n'!f * ' llU ' Illt 

vertreiben; ja, sie schmiedeten b[j # a/f U1 -**" ^ ^ 

Pläne, und Gott schmiedete Pläne, ^ " o ^ , „ ,., „i , o, - t,> 

und Gott ist der beste aller J £^ ji Uli UtU ^Jft . Jb" 

Planenden. y r " P 7 ^ 

31. Und wenn Unsere Verse "^j( fL> J| iL» jL Hß *Li» 

ihnen vorgelesen werden, sagen 5 * u " 

sie: „Wir haben (sie ja bereits) o s>l * >.- ?. - - 8 , \ ,f *. 1 'f 

gehört; wenn wir gewollt hätten, ü\ ^ '> « ^J # C£i.J *' -£? u -' 

hätten wir ihresgleichen schon -" \ " _ ( 

sssÄiiS 1 * als a "~ ^ a ^ « ^ > ,L> Jl? 

<£ ÄVVES vfn yl% «^ >' Ö * Zfo & 

Dir, so laß über uns Steine vom „ „j, „ ,_ „,, ,' ,. „ o £ 

Himmel regnen oder gib uns eine CJ|« ^o*J 4JÜ1 <jlS Uj ■& *J' 

(andere) schmerzende Qual!" I * 

33. Doch Gott wollte sie nicht j»*_j *$>>*»* ^' <-^ *"_} (*££ 
bestrafen, weil du (o Prophet) \ " > > . . 
unter ihnen warst, und Gott wird JJtf "'L,* ^M J L « * J. JiU 
sie nicht bestrafen, solange sie ^' ftf - . * pr ■? ^/r- - 
um Verzeihung bitten. „ „ , ,„„ ,, „o* - - * >- • * - 

34. Doch warum sollte Gott U i f'j* 11 ^H 1 C^ ü ->^- (•*' 
sie (jetzt) nicht bestrafen, da sie s — j-p, „f <> * * T'« °f T *l«r 
andere von der heiligen Moschee N/| ö^UjI ü' ä£ ^ri J' '^'^ 
abhalten? Dabei sind sie nicht ihre * ""' * 

(rechtmäßigen) Wächter; ihre A 'V' v? ''':<•{ V\ Vi J?l!T 

(rechtmäßigen) Wächter sind nur # U^. » f*-* 3 ! OV -? U -^ ' 

die Gottesfürchtigen, aber die _ . 

meisten von ihnen wissen es nicht, g ^> ^, (J ^j° j J^ ' -^ j^ £^ 

35. und ihr Gebet vor dem o>a > " __ ^^ , ,„ j, s, , « 
Gotteshaus ist nichts als Pfeifen "^5- £, tllLjilJ.Jk» 4>JUaj"« 
und Händeklatschen. „Drum n . . j- j 






aus der Stadt entwichen, während er, wie der Kapitän beim Schiffbruch, nicht eher 
ging, als bis der letzte Mann sich in Sicherheit gebracht hatte. Schließlich befand sich 
außer Abu-Bekr und dem Propheten niemand von den Moslems mehr in der Stadt. 
Als es soweit war, versammelten sich die Häupter der Stadt im Rathaus, um über das 
Schicksal des Propheten zu beraten. Man einigte sich schließlich auf seinen Tod. Das 
Haus wurde umzingelt. Allein es gelang ihm, unerkannt zu entkommen. Er eilte zum 
Hause des Abu-Bekr, mit dem zusammen er im Dunkel der Nacht floh. Sie fanden 
Unterkunft in der Höhle Zaur, drei Meilen von Mekka. Als sie den Schlupfwinkel 
erreicht hatten, wurden sie von den Verfolgern eingeholt. Diese standen beratend vor 
dem Eingang, den ein Spinnennetz bedeckte, und sie sahen darin ein Zeichen, daß die 
Höhle in letzter Zeit von niemand betreten worden war. Denn wie hätte sonst das 
Spinnennetz unversehrt bleiben können? Statt die Höhle zu durchsuchen, eilten sie also 
weiter, um keine Zeit in der Verfolgung zu verlieren, und schlugen einen anderen 
Weg ein. 
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kostet die Strafe dafür, weil ihr ' 1.°* • >-;i -• ?* *. - » o, , 

Ungläubigewaret!" ^J^ri ' ij& O 3 .^ ' <^' & ö}ji£j 

36. Wahrlich, die Ungläubigen t, < , t , »> t 
geben ihre Gelder dafür aus, <Iaß «0)1 Jju, -I Ljjj JJ\''\ 
sie (die Leute) vom Wege Gottes " -"- ^ ■* -' * r 
abhalten, und sie werden die Gel- =•-<>- o »,, > > , $> „>,>,, 
der bald aussegeben haben; dann lj~s~ ^Sc Jj£j J l$i juL*J> 
werden sie ihnen ein tiefes Be- ' '" ' 

dauern sein; später werden sie -s, - i -" >, .. ,„ 4, , ± _ >,„> «> 

besiegt. Und die Ungläubigen *^Q>- J! I_j J5" ^JiJI . JjlLu ^T 

werden zur Hölle versammelt, 1 * * - ' T 

37. damit Gott das Gute von ^ H^|| H)T JU $ Jj U^' 
dem Schlechten absondert, und " -f-^— ■ 7 -' 
vom Schlechten jeden Teil auf 1 - > ,*, „„,<,,. „ , „ „ s 
den andern tut, so daß Er das ^ <ä*j, JLaodl L90 « -, - WM 
ganze Schlechte aufeinander sta- ' "' er . - * - 

Eelt und es in die Hölle wirft, t -*- - >„ «>„ =„ , >, >v, , 

iese, das sind die Verlustreichen, fi-^- <j <l**^s Ulc>- <*5"jrt» ^a*> 

Ruku o. ^_AJJ ji # J J-r -U)l f dilÜj! 

38. Sage zu den Ungläubigen: E „ , „, s „ >.. „_„> >_<,« <,—■>,, 
„Wenn sie ablassen, wird ihnen ««JuL. a» U ^3] Jks \jgJo ül lj J5" 
vergeben, was vorangegangen ' " * 

ist*); wiederholen sie (es) jedoch, ,„ *£.- > s > „ „ „_, > ti . , 

so ist bereits das Verfahren ge- & ^ _j^l Ca— C~*L« jus Ui»«> (jl » 

gen die Früheren dagewesen." "" " * 



>,- i J,e , >, _ J - o > > , ., 



39. Drum bekämpft sie, bis (J^Cj^ <lli <j »SC" "^ £>. **>>ljli j 
die Verfolgung aufgehört hat und " " *-* V "^ 
alle Religionen für Gott sind. A.* *r ,°— ?, ..r c \> > l * >° ' 
Sollten sie (die Ungläubigen dann ^' l31* I^Äj'I ü'* <U aIS q} ji\ 
von der Verfolgung der Gläubi- ' "* 

gen) ablassen, so ist ja Gott des- r" > - i °,r °? — » - ■*> - - >-•- , - 

sen, was sie tun, schauend; l^oitU \ j) y jjl ^ •$■ ^-^aJ üji**J U> 

40. sollten sie jedoch umkeh- -". - ! '?* -° J» <> *, » •- ^1 ■• *£ 
ren, so wisset, daß Gott euer *«i^ ti>^' (Vi. (^-^^* *W Ü' 
Beschützer ist; was für ein guter ' I ' I 

Beschützer und was für ein cu- * < H 

ter Helfer!*) * jJ^J! 



VERS 38. Wenn der Feind seinen Kampf gegen die Moslems ciastellt, ist es ein 
Gebot für die Moslems, auch ihrerseits den Kampf abzubrechen, da man nicht Krieg 
führt, nur um des Krieges willen. Krieg soll unter keinen Umständen ein Angriffs- 
krieg sein. 

VERS 40. Der Moslem soll es jederzeit wissen, daß Gott Freund und Fels dos 
Sehwachen ist, ja daß Er unter allen Freunden und Helfern der beste ist. 
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41. Und wisset, was ihr im \ x **r " A "" «*\r i 'ff T *T • i 

Krieg an irgendwelchen Gegen- <" ^ »^ Q* f*1? ^ >^>J 
ständen erbeutet, ein Fünftel da- 



* ~» 



von ist für Gott und für den ' ,"?f - ' • >3\ . » ' , * \t " 

Abgesandten und für seine Nach- ,y UJ > 3 Ji J» » <£»» 3 v r~fl3 

sten und die Waisen und die 

Armen und die Wanderer*), so »>• > ».. * • «,, •,- /<-. —K- 

ihr an Gott glaubt und an das, *i~Z C" J^-" Oi'i ^£L~»Jlj 

was Wir Unserem Diener (an 

Hilfe) herabgesandt haben am - »- , .- > - .-» -«} Ti - V* •>•-' 

Tage der Entscheidung, als die f>>^ J* U J J ' U -> ^H. (^ 

zwei Heere aufeinandertrafen; 

und Gott ist über alle Dinge >\ *- J» .r 8 '?T -:*T "" \\l "'K 

mächtig. *»'J UU«J1 ^J» f >. UV»>JI 

42. Und (gedenket), da ihr 

auf dieser Seite des (medini- _"»?? •*{ •. „ * j " "^ 1' 

sehen) Tales wäret und sie (die *)** \f* ' % * J^ V ST ^ 

mekkanischen Truppen) auf jener " 

(höheren) Seite, und die (berit- > i-„- ' »>ff „-•'?? "'-f-JI 

iene) Karawane (der Mekkaner) S-*/ J (i^ » ^ \ fi 4* J1 
unterhalb von euch war. Und 

hättet ihr euch auch (zum Kampf) •>•*- •.-. •>•',': 'f ^ \'."\ 

verabredet, ihr hättet doch die *-«=»- > f-*'j» *>* ^-i J^ 1 
Verabredung versäumt; aber es 

geschah (der Kampf fand plötzr t -f >l.f - .'-T -^l ' * 1" ?f • 

Seh statt), damit Gott eine Sache V' **" cÄ ^V * ^ ' ^ 

vollbringe, die zu geschehen V - >» 

hatte, damit, wer (von den Fein- "' £& .*' ^Tj «y ^ j^ 

den) untergehe, den Grund seiner U* *■*** U* *-*=«i * **" w 

Niederlage einsähe und dann Ä , j, „,,„ „ „ < , 8 , 1 o~ * — 

untergehe, und, wer (von den jt t« rf ,P> ,V ,<*! t« 

Moslems) weiterlebe, den Grund ^^ = ;■ *-r S? ^ ^ " J = ? 

VERS 41. Die Verteilung der Kriegsbeute wird hier endgültig festgesetzt. Ein 
Fünftel der gesamten Beute wird vom Staat dem Propheten, bzw. dessen Haushalt, und 
weiterhin seinem Stamm und seiner Familie zugebilligt. Aus diesem Fünftel werden 
auch bedacht Waisen, Bedürftige und Wanderer. Die Hauptmasse, das and also die 
restlichen vier Fünftel, gehen an die Kämpfer. Der Prophet verzichtete m den meisten 
Fällen auf seinen persönlichen Anteil, indem er ihn mit zur Verteilung brachte. Bei 
geiner einfachen Lebensführung betrachtete er dies als kein Opfer. Ein König hat sonst 
wohl Repräsentationspflichten, er aber kannte dergleichen nicht. Sem einfaches Hau», 
in dem sich keinerlei Mobiliar befand, war sein Palast. Seine Mahlzeit bestand aus 
einem Gang. Manchmal genügten Datteln; diese und Kamekriich bestritten oft durch 
Monate dm Lebensbedarf. — Es durfte wohl Eindruck erwecken, in welchem Gradfc 
dieser Mann Entsagung übte, und es blieb auch nicht aus, daß sein Beispiel auf seine. 
Anhänirer und Nachfolger vorbildlich wirkte. Aus der erwähnten Anordnung zugunsten 
derWaisen, Witwen und Armen, läßt sich der Grad der Fürsorge ermessen, die damals 
von Staat» wegen geübt wurde. 
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(seiner Rettung) einsehe und >1 * » , « > „ i ,»„ .. ,>„ 

dann weiterlebe; und Gott ist <1M ^iC y j| $ _U «^,J 

ganz gewiß allhörend und all- ' "i" i \-- Q- 

wissend.*) 

^ 43. (Gedenke der Nacht), da '-£* (♦«^-»J 1 )) Ö dJLL. J 

Er sie dir in deinem Traum ge- "" 

ring an Zahl erscheinen ließ; ,1 f s . of „ ., _ 0> , s 

denn, hätte Er sie dir in ihrer «111 ^SU . ^| J ^ ö * JLüJ 

Vielzahl gezeigt, so würdet ihr " - ^ \ v "* T " 
gewiß kleinmütig geworden sein 

und hättet über die Angelegen- \\\ & . ,11 •• l f ""V *J\ *" '? ' 

heit gestritten; aber Gott rettete P * ^^ ^W f^ 6 *i fl- 
euch, Er ist ja ein Kenner der 

menschlichen Brust. a ^"- >a \ ^ ° >0 "?f " y * i-° * 

44. So auch, als Er sie euch \~^ ^ l*^ ^* (^^Hy. 

bei eurem Zusammentreffen in , 

euren Augen gering an Zahl <J)f 'J& \£\ yJ3&\ $£ 
zeigte und euch in ihren Augen ^^■- (**^ <-* f^i*.? Ari* 
verringerte (damit sie euch unter- 
schätzen sollten), auf daß Gott * - °J 1,f r, ~ *> *. *•- -, - f* «S 
eine Sache vollbringe, die zu ^Tf *"' J;j V^*i>« ü^ 1^«' 
geschehen hatte? \a. m fU+t ^— 



geschehen hatte; ja, zu Gott 
kehren alle Dinge zurück. 

Ruku6.*) 

45. O ihr Gläubigen, wenn ihr (\?'\\\ l * <\\ ' i ''Sir fr. •>•.«• 
rier Kämpferschar begegnet, so -&■* **" 'J-r^'-J ' 3~t » <*» r»-* 1 






emer 



seid standhaft und gedenkt hau , 

fig Gottes, damit ihr erfolgreich '\\\ i >8 t f ' C : *,•> •>*-* 
seid; ° <*>' L^d? 1 .? O U^J» j^CJU 

.li.JlfV 2 ;, £ ie J Sch J ,, , c H b 1 i Badr fand ohne aIIe Vorbereitungen statt. Inwiefern 
dieser Umstand für das Schicksal der Moslems entscheidend war, ergilt sich aus fXnder 
fc.rw.gung: Ware ein gewisser Tag vorausbestimmt gewesen, so Mttesetbft ein 
kürzerer Zeitraum hingereicht, daß sieh Bedenken wegen d« eignen ^erinlenZaht 
lastend auf die Gemuter gelegt hätten; denn der bloße nüchterne f erstand** rmX aHer- 
«hngs auf solche düstere Belenken geraten und sich zum Bewußtsein bri„™ daß £ 
an allen Ecken und Enden hauptsächlich aber an Proviant und Waffen fenTe - «£ 
Gluck für die Moslems daß man keine Zeit für solches Nachdenken hatte und daß 
man cmfach vor die Notwendigkeit gestellt wurde, zu kämpfen. 

r, -u Ein - , ^J t ? M ? m ! nt der Ungewißheit, außer dem zeitlichen, bot die Lage des Orte 
unübersichtlich, wie der Gegner hinter der Höhe verteilt war, konnte er nicht mit dem 
einschüchternden Eindruck einer zusammengeballten Masse wirken, während die Moslem 
1 artei ihrerseits dem Blick offen dalag. Und wenn man lediglich dem bloßen Anschein 
nach urteilen wollte, vermochten die Moslems allerdings nicht Furcht und Schrecken, 
einzujagen. Dazu war ihre Zahl zu gering. So mochte ihr Anblick selbst einen vor- 
sichtigeren und besser eingeweihten Gegner in Sicherheit wiegen. Mithin glichen sieht 
die Wagschalen ] nachträglich aus, und es bedurfte nur wenig seelischen Schwunges auf 
Seiten der Moslems, um die Wagschale des Feindes zum Sinken zu bringen Die Be 
geisterung der Moslems stieg denn auch bei diesem Anlaß auf ihren Gipfel. 
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46. und gehorcht Gott und - -? : ~ , \ : \-j . ':.:; <\- 'r '- - 
Seinem Abgesandten und zankt V-*^ i L^-* Ijfrjlo ^ , <3^-j j 
nicht miteinander, damit ihr nicht 8 4 _ „i ,. « j, > „ , „ > >« 
kleinmütig werdet und eure Kraft £ ' ^); 4J| j( 1.^^,1. JSoj 
verschwindet, sondern seid stand- «-'-Zi (_. * J * \ 
haft; Gott ist ja mit den Stand- „ - <> > - - -- \\> \ * >'. *T\' 
haften; ^"5 ü^ Itf-J* CH.^ ^ '^J 5 ^ * -> 

47. und seid nicht wie diejeni- • - <" •; * *" \*\\ J* * \ Cl 
gen, die aus ihrer Heimat weg- J^~ C^ »Jj^.J a" UI ' U JJ '>i 
fingen mit Eitelkeit und den ^ ^ »* > . > .«„ „ >1 - - V 1 * 
Menschen zur Schau, und sie $1 # IL:^ ü jk*> b <IH j ^ 
halten (andere) ab von dem Wege i- 7 — - - 

Gottes; aber Gott umfaßt das, - , - ... °>U'i\ V *1l "l '*'• 

was sie tun. v,J U M Jl» j ^ ^ «jU*~JI {*> Ü>J 

48. Und (gedenkt) da der Sa- E . >^# ■>. - - - ,?,, - - -ff >i< 
tan ihnen ihre Handlungen wohl- -5-J jl>- ^.J ^"Ul Oi f ^T ' (^° 
gefällig machte und sprach: „Es « " ^ i 
gäbt heute keinen Besieger für «" - '. ~ - f. .r;.?f .. i '= Q; 
Such unter den Menschen, da ich <z* l^ U^ f ^ ' V* V ^ 
ja euer Gefährte bin." Als je- ,£_„<,>„.. ,- - * - - 
doch die beiden Kämpferscharen oT i m <^, *,c j Jl jli 
sich begegneten, wandte er sich > <><> CT-} (• " V-T- &> % 
auf seinen Fersen um und sprach : - 
„Ich sage mich von euch los; ich 
sehe, was ihr nicht seht; ich 






auf seinen Fersen um und sprach ^ __ „,„„,..,. . -, ^- 

,Ich sage mich von euch los; ich j^juJ, 4ÜI, <ÜI U>Ul -Jl ü.jJ' 



BUKU 6. In dieser Abteilung findet man vorzügliche militärische Anweisungen: 
a) ,£ei .tandhaft!" Dieser Rat bedarf beim Soldaten keiner weiteren Erklang 
b Denke an Gott!" Hier liegen die Dinge schon anders; aber wer den Islam kennt, 
weiß ^aß der bloße Gedanke" an Gott den Geist spannt und Körpei und Nerven 
werden sofort die Wirkung gewahr, c) „Erze ge dem Befehl "i^??^^ j 
An sich wohl eine einfache Tiegel, aber es gibt wie man weiß, Falle, in > denen Zwcjfcl 
und Mißverständnisse nicht ausgeschlossen sind; darum wird nicht ohne Absicht las 
Wort „völlig" angewendet, d) „Diskutiere nicht und nähre nicht Memungsvcrschicdcn- 
hehenl« Der Soldat soll nicht die Zunge gebrauchen das schwächt Mut und Stimm mg 
beim Spreeher selbst und bei den Zuhörern. Die Folge .st Kraftverlust e) „Übe 
Geduld!" Gemeint ist Ausdauer und Stärke im Ertragen von Übeln Es i t dies die, 
andere Seite des Mutes; die passive zwar, aber den Erfahrungen des Soldaten u nd 
Menschenkenners nach keineswegs die geringere. Denn was erwarte den Soldaten m.ht 
an Beschwerden des Körpers und Belastungen der Seele was alles muß er ,n i «ch 
nlUterkLpfen, wo doc^in jedem Augenblick Vergangenhc.^Gegenwart und Zukunf l 
das ist die Erinnerung an sein ganzes Leben, und der Tod vor ihm _ stehen. Alle 
menschlichen Anwandlungen der Schwäche gilt es in diesen Augenblicken ™^--"| "; 
um mit den Entbehrungen, Leiden und SchwierigkeUen ferhg zu werden. W« sich hier 
bewahrt md, was groß und stark ist im Menschen, zum Vorschein bringt der ist 
Ä£e£ guter Soldat und ein guter Moslem, f) Man lese die vorigen Zeilen noch, 
ei3 wenn 6 !« zum näch sten Satz kommt: Geh' nicht gedankenlos mit ^hcbuijg 
in den Kampf, den Erfolg, den Ruhm und den Glanz im Sinne, sondern gel hinein 
S alkr Bescheidenheit uJf Ergebung in Gott, in dessen Hand Sxeg und Niederlage und 
alles fernere Schicksal liegt!" 

Wer in echt moslemischem Geiste gemäß unserer Anweisung gefaßt in den Krieg 
geht, wird des Strauchclns wohl nicht mehr fähig sein. 
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fürchte ja Gott, und Gott ist - *- - - > ,,>.,. > >„ . - 

streng im Strafen.*) ^1^ JjäU! J>_ i! $ J&\ 

Ruku7 - l ^ r^*j* *- *•-*'• jj • 

49. (Gedenket), als die Heuch- ^ , f ^^ &** ^ 
ler und andere, in deren Herzen •" ■' 'M ,-|; .lif \' \£~? •— 
eine Krankheit war, sagten: *>f °s - ' ^ cP>- iTJ 

„Unüberlegt gemacht hat sie ihre ~° s* * „ _., . _> 

Religion." (Aber das war nicht rj>>Ü\ J_fj il <4 J JI # V^ 

der Fall.) Vielmehr, wer auf * ^ * 3 1*=^ 

Gott vertraut, so ist Gott ein ' * ~ * ' ' > " *r> <-. -?;.>- - 

Allgewaltiger, ein Allweiser. (^*>TJ ^y.j^»i <£-lUJI IjyJS 

50. Und du solltest sehen, wie «-«,,,,>_., £ 
die Engel die Ungläubigen ster- # J> r=JI cJjtf. ! J ,5, -X^l I 
ben lassen, indem sie ihnen die , ' l ' 
Gesichter und die Rücken schla- :]if *f~ "J-"* °f ->-*-.- - i 
gen und sprechen: „Kostet die ü 'i (^-L^J C*-J» L> dJUi 
Qual des Verbrennens !" , «,, v ' 

51. Dies dafür, was eure Hände Jl ulJs" $ JlUü *Nl£j ' °T 
zuvor angerichtet haben; denn " > ~" ' £ i '-^ 
Gott ist Seinen Dienern gegen- i > '.p J» ° •- ° -» f*, 1 ^ , a 
über gewiß nicht ungerecht. X lj& *<&* <Jt Ol^ i ^ f" j 

52. Ihre Art war (hochmütig), i „ >>>!„,> £ 

wie die Art des Volkes Pharaos ^ y±, <i)| -j^Li J)| - f"b 

und derjenigen, die vor ihnen Y*' ~ (» ■*»•" «" ubU 

waren: Sie verleugneten die Leh- -. » ._«..><,..* . 

ren Gottes; drum bestrafte sie dtiS # cjtfJI j, O-S ^ J <1)| Jl 

Gott wegen ihrer Sünden; Gott " - "* ' *" " - * 

ist ja mächtig und streng im \- i-~-?f = -•■ /*»-> > - <» „J , «: 

Bestrafen. ^ 1*^,1 <«J Iji. db J <il| Jb 

o3. Dies, weil Gott eine Gna- , " ' '- 

de, mit der Er ein Volk begna- '"\\\ •f' Vo >.°3 .- . >«-> i- .- 

det, nicht ändert, bis sie das U -? pfz*Y. <" J J rt*i. ^ fj» 

geändert haben, was in ihnen v ' „" " " fc 

selbst ist, und weil Gott ein .;*,": II f :<> I ** I ' *° ' 

Allhörender ist, ein Allwissender. Uj ^ ^ * ]j5 * (^ f~ 



54. Ihre Art ist, wie die Art 



oi. xore atc ist, wie die Art • »- -t > s,i„ „, 

des Volkes Pharaos und derjeni- *AM ÜjI b Lj^ «»dj -1, 'ls$\\ 

gen vor ihnen: Sie verleugneten ^ ' " '" X^ ^ Ui^ } 3 

die Lehren ihres Herrn; drum ■:! T-^oi^ e >y . > ^ „ „»- 

vernichteten Wir sie wegen ihrer «' ^^'j (t«'.^^ *äL5CUU 
Sünden und ließen ertrinken das ' ''" '" ' 

Volk Pharaos; denn alle diese ?l x. ? \W. \ *.\Z *>■£-•-• 

waren Gottlose. U^ # i^ulll» I^IS^ J5j J^^ 

im Stiche UelT versichert hatte, aber ae un entscheidenden Augenblick» 
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55. Diejenigen Menschen, die • >r , >~s '* .ff ^lT '" "T'*n *' 

leugnen, sind vor Gott wie die /♦$* *3j" CH.- - ***5 V J"^ .r" 

schlimmsten Tiere; denn sie „ 

*> o >« | ^ o - ( , ,o 4t ^ , > S> , 



wollen nicht gläubig werden. 



56. Derer, mit denen du einen 

Bund schließest, die aber den _ ~ -- # ....-_ _ ._„ 

Bund jedesmal brechen, da sie *(♦*.) */• J^ <j (**-*4 c ' Ü_j*ä-*^ 

nicht gottesfürchtig sind, ' ~ " ', , 

57. ihrer bemächtige dich im l "_& <_, \jf j 'ffij ^ # J. ■£ 
Kampt, imd erschrecke durch s >v T-| * * 
ihre Bestrafung ihre Nachfolger, .* ~ ~ * * 4- • >*--{• «>-° - •* • 
damit sie es beherzigen!*) 1*1^ -& öj^r^J. (*^«J (*#"*" <>* (*# 

58. Fürchtest du seitens eines To«»«- «' 
Volkes einen Verrat so wirf C Vj( j[j£ Jj^ *j ' *\£ 
ihnen in ehrlicher Weise ihren •"* | - .5 - " \* <J ' *"' 
Vertrag hin! Gott liebt ja wirk- £ -o ^T-?* * > -. -J.* *, 1» r"- - 
lieh die Verräter nicht. & Qü^bül V^?>. *> <w! Jl %\ y* 

R ii t li R »>i 1» >- - >- - -o i.» Ä^ ^ e, - ^ 

59. Und die Ungläubigen sol- ' " 

len nicht denken, daß sie ent- "'V; °i I* 0> T I * f" m. ' * °' <\ 
kommen; nein, sie können den f- 1 *—* U f# 'j-^'j * ^J^- * 
Gläubigen nicht entrinnen. , t e> „ ,„ „ s s> ou , 

60. Drum haltet in Bereit- *>. Oj£j J^*j' JfMJ 02.J ?.?* ü^ 
schaft gegen sie alles, was in " , 
euren Kräften steht an Macht E -° • . '° Ti ' °< *.l" An 
und Reiterei, womit ihr die Fein- (*#-> OS C^*" ' J (•*.)•* J **" 
de Gottes erschrecken könnt*), , 0> ,, i«>>„, >S( „/, > 
die auch eure Feinde sind, und | j£j ["' -JJ *I)I ^J ^U V 
andere außer ihnen, — ihr kennt I " | 

sie nicht, aber Gott kennt sie. • i^"x, ? -* \.f • - . •- 

Und was ihr auch in der Sache (*^~; *"•*.£. - Jf*"*" (J ^t5^ c>? 

Gottes spendet, es wird euch völ- _, " ' " " 

lig ersetzt, und ihr werdet nicht \ *\\ \ *'■ ' \\ ' m • > \\X \l "-*f ' 

ungerecht behandelt. ^ '-^^ ^ # ^-^ > f ' J 

VERS 57. Das heifh, es ist nötig, sie exemplarisch zu bestrafen, damit allem, 
ferneren Kampf und Blutvergießen ein Ende gesetzt sei. 

VERS 60. Hier gilt es, nicht oberflächlich über die inneren Gründe des Siege» 
hinwegzugehen. Denn wir begegnen bei dieser Gelegenheit einer sehr feinen Beobachtimg 
von psychologischem Interesse. Wir werden auf die Bedeutung des Dberlegenheitsgefühles 
hingewiesen. In der Tat, das Gefühl der Überlegenheit vermag vieles, oft alles aus- 
zugleichen, zumal wenn es sein Recht vom Glauben an Gott herbezieht. Allein trorar 
alledem wird dem Moslem nach geschehener Tat gesagt, man darf als Soldat nicht .»^ 
sein Rüstzeug vergessen; in der Vorbereitung liegt bereits ein Teil des Sieges. Schwach, 
wie die Welt ist, sieht sie auf die Vortrefflichkeit von Pferd und Waffe, und wenn 
die Starke der Rüstung die Wirkung haben sollte, den Feind von übereifrigem Angriff 
abzuhalten, so ist die Vermeidung einer Schlacht und des Blutvergießen» schon einem 
gewonnenen Feldzug gleichzuachten. Darüber hinaus, und das ist das Wichtigste, soll 
man der Vorsehung nüt allen Mitteln in die Hände arbeiten. 
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61. Sollten sie (die Feinde) je- ~- •-. - -.v ■?- "^'" i'f "'. "\- 
doch zum Frieden geneigt sein, >* ^ ; *"' j_^ {^ ß S "v T*^"** 
so sei du ebenfalls dazu ge- " *■" 
neigt*), und vertraue auf Gott; •? I ,° \\' >c * \*\\ *° II 
ErJaEr ist der AUhörende, de; U ' '^.Z U l' * ^ ^T* 3 ' 
Allwissende. ,— &..,> i >1 .• ,. , o „ s, „ > „ «s 

62. Und wenn sie darnach iS^ ^* ^ dL-~>- (JU OjfcU» 
trachten, dich zu betrügen, so 

genügt du- Gott; Er ist s, der ^J , ^ J ^ . ^ | 

dich mit Seiner Hilfe unterstützt '-*".? v <-£^i* J ^..J fj-"*^ ^•*. 1 

sowie durch die Gläubigen; „s „, „ , <,,„£ „ t „ » , a , 

63. und Er hat ihre Herzen i^J "^ ti ^ £ -* * * \ ^ *&. jfc <jv. 
vereinigt; hättest du alles, was "„ " y ) ~„ 

auf Erden ist, hingegeben, du * <f\ ' ° \- '."' '• "ft I " f ° ' 

hättest ihre Herzen nicht ver- O 5 ^ > ff--^ ^ ^' ^ U ^ 

einigen können; aber Gott hat ^„ , ^ , ,« j, „>,»- ,i£ ,1 * 

sie vereinigt*); Er ist ja ein All- -£• ~£j>- j je- 4j\ <ylo «Jt)l <u)l 

gewaltiger, ein Allweiser. i " -~ "- £ \ " 

64. Prophet, es genügen dir -.-*. " %\ '<.{"' * A\ I ~*l T" 
Gott und die Gläubigen, die dir ^ < C/".? 4 * n «-V"»" CT 51 VJ ". 
folgen. "' 

Huku 9. ^V^ <=r ^ - ö t ^> J1 o* 

65. Prophet, sporne die ° '>?" °> 4 \t l ti;-?; T' '". ''ff 
Gläubigen zum Kampf an ! Wenn f^ O^. <-» ^ ] ^ U^^ ] 
sich unter euch zwanzig Stand- o o 

hafte befinden, so sollen sie zwei- J | ' E J£[, I JÜL' J , *, U ü , l£* 

hundert besiegen, und wenn sich * _" - ^-- - ^-r^ -7J -- 

unter euch einhundert befinden, .-• ** -* ? .Vt'X * f* ii<» <>>.<»' a L. i 

sie sollen eintausend von den ^H^ ' C£ -^T^* J - ^ - f*^""** ü^ 

Jneläubisren besiegen, da diVap. __ ' 



Ungläubigen besiegen, da diese 
ein Volk sind, das nichts ver- 
steht.*) 



VERS 61. Auch, wenn der Feind im stillen die Absicht haben sollte, dich unter 
dem Deckmantel des Fncdensverlangens zu überlisten, darfst du den Friedensverhand- 
lungen nicht aus dem Wege gehen. 

VERS 63. Das Volk der Araber zeigte das Bild der Zerrissenheit und beständiger 
btammesknege und Fehden. Es herrschte unter ihnen ein ewiges Hin und Her von 
Anfeindung und Eifersucht. Unter solchen Umständen an Einigungsmaßnahmen zu 
denken, war keine leichte Sache. Die Art und Weise, wie der Prophet es nach Ablauf! 
verhältnismäßig kurzer Zeit fertig brachte, die Einigung herbeizuführen, war nahezu, 
das Werk eines Wunders. Aus dem wenig verheißungsvollen Boden unfruchtbarer 
Kämpfe und öden Hasses erwuchs jener Baum der großen Einheit, der das Blätterdacl» 
der Bruderschaft des Islams weithin über die Welt ausbreitet. 

VERS 65. Kampf, sozusagen aus Rauflust, ist im Islam nicht erlaubt. Wenn der 
Moslem das Schwert zieht, dann soll es für eine gooße Sache sein — keine geringere 
als die Sache Gottes. s 6 

„Und ficht für die Sache Gottes, mit denen, die dich bekämpfen, und überschreite 
das Maß nicht" (2:190). 
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66. Vorübergehend hat aber °i-°. *f '\" ",£■'? " > iif f*. ~ 
Gott euch entlastet (von eurer f»^-;?. O' j*^^ (♦^-* c **" <— a * a " 
Aufgabe), da Er weiß, daß in ' ' ' 

euch eine Schwäche ist; wenn ■» - , ~ ,*, « <,><>« o > s ,J»^o, 

also unter euch einhundert Stand- ärlUs» <tfl« *£*-** cß^ Ü<& \Ä*+ä 

hafte sind, sie sollen (nur) zwei- " 1 * 

hundert besiegen, und wenn un- *<,£ <, > om > « o - c o,. r > <>s 

ter euch (deren) eintausend sind, »>Ji5 1 *$Z^j* rS*-> \ j O^" ^* ' >^*J 

sie sollen (nur) zweitausend be- ' " "* --.-. 

siegen mit Willen Gottes; denn „ >i,, i I, o o-ai *-><,$ 

Gott ist mit den Standhaften. -a <i)| « <DI ij^h 0^31 ^*~U) 

67. Es geziemt keinem Pro- 
pheten, (im Frieden) Gefangene ~ i» Ä •? ■» -. '\>\' "° \ "*\\ 
zu machen, ehe er nicht im Lande <*)£*-*„ <-)' ^j7~. ^^ ^* " C^-J^ 
siegreich gekämpft hat*); ihr ' fe " 

trachtet nach dem weltlichen ^ «'vM • ' t* i ' ' °f ~>V 

Gewinn: aber Gott trachtet (für l^J^' li c^K <jj** tS^r**' ^ 
euch) nach dem Jenseits, und 

Gott ist ein Allgewaltiger, ein >" * *\ä' * i'? *•■ '." '. >0 i 

Allweiser. -*iji *»* ) 4' a)1 U"*j- & ^J^./ 

68. Wäre eine Vorschrift von 

Gott nicht bereit« (hinsichtlich yx ^ * ' ftf' ^ A}( 
der Karawane) dagewesen, so *" (*^_r ./-^ * °jr: iX 
hätte euch eine große Strafe be- 
troffen wegen dessen, was ihr i'°. "^"""x "" "\\\ "" * C<" 
erköret. ^£ <*^ "'■* C^C" - C^? <-T " _ 

69. Genießet also (nach dem s > > , *o, *....o>o~£ 
Kampf) von dem, was ihr erbeu- Li- I JsCi -fr .»Jac eJjtf. *TJb^l 
tet habt, das Erlaubte, das Gute, ' i'" ' * V 
und seid ehrfürchtig Gott gegen- s j, j> ,. >«* j-,,.. s ,, „>„, 
über; Gott ist ja allverzeihend, j| <JJ| Li"| L3, y%~ ^ulc 
allbarmherzig. 5 *" I " 



erzig. 



Ruku 10. J» ^J| \q\ l # ^>-j jjifr 

70. O Prophet, sage zu den _ ' ^ 

Gefangenen in deinen Händen: X* \\ ~r °\l\ "" "t*"" ."TT °'\ 

„WenS Gott irgend Gutes in f"- °\ & 1»™ Üt f^*} J Ü*i 



Diese Mahnung ist sehr würdig und edel und steht am richtige» Fleck; denn wer 
in der Sache Gottes ficht, ist kein Raufbold, und wer kein Streitsüchtiger und Händel - 
tucher ist, sondern weiß, warum er zur Waffe greift, wird auch nicht übers Ziel hinaus 
schießeü und der Knecht seiner Leidenschaft werden. 

VERS 67. Gefangene mögen im Tumult des Gefechtes gemacht werden, aber rucht 
im tiefen Frieden. 

Das liest man in diesem Vers und liest es in 47:4 folgendermaßen: „Wenn du 
in der Schlacht die triffst, die ungläubig, so wirf sie bei ihren Nacken hin, bis du 
rie unter dir hast, dann nimm sie gefangen, aber laß sie späterhin entweder in Erfüllung 
eines guten Werkes frei oder laß sie sich loskaufen." 

Hier ist schon die Richtung gewiesen, wie bei Behandlung der Kriegsgefangenen 
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euren Herzen weiß, wird Er euch T *" f° ' °i~ ** f " ' " i- V. . 'li? 

Besseres erstatten, als was euch i-** ' jj*- (**-i .£. -JP* (*^" J . _*** <J ^ 

genommen wurde, und wird euch ^ , oo " » 

vergeben; denn Gott ist ein All- "■£ aIM ' Isd 1«L ' Is^l* Ü>T 

vergebender, ein Allbarmherzi- JJ^ ' \~^ j^r.3 ^r "" 

ger." „„ .. „, _ > t o - *> * 

71. Und wenn sie dich (o Pro- Ja» dbj'L>- !j~ky_ Ü^ "& ^J 
phet) betrügen wollen, so haben , , ' 

sie vorher Gott betrogen; Er gab Jm' 0> ° ."VllU VJ •" allt I 'Li 

sie darum in deine Gewalt, und -? (*V~? 0*~~* <jt üt T 

Gott ist ein Allwissender, ein > , ) ^ s,. s Jo „ ,>„ _ 

Allweiser. j^,| ^'^' ü' "& /t-^>- (*4^ 

72. Diejenigen, die glaubten , ," ' " ' 
und (von Mekka oder sonst) aus- ° y °\' ° \\ '"*[ \ '\ " \ 'I'" 
wanderten und Krieg führten mit föf) f?) S*\ Ij-lAb-^ \,^) 
ihrem Gut und Blut in der Sache ^_ > „ $ „ „t ^„ -i P ^ l , a , 
Gottes, und diejenigen, die sie I.^aJj 1^1 -„jjJI j aISI J-a-~ ,J 
beherbergten und unterstützten, "" " - "' - 
die sind's, deren eine der anderen '" .ft" ^ •"' ~\'\"\ 0> *°~ ilt-M I 
Helfer sind. Diejenigen aber, die OV^'-J U"^. * -ir («V"**'. *-~-T 
glauben, jedoch nicht (von Mekka o s ou f » > > > >-i 
oder sonst) ausgewandert sind, Vj«^ * .° " %3 £ L -^ "jl\S\ 
nicht liegt euch im geringsten \^" \ -?> >^- ( J J 
ob, ihnen zu helfen, bis sie aus- ■,>>„,„<, „ r > -> I , o- »# 
wandern. Sollten sie euch jedoch S^j^SJ\ jl « lj y>-lgJ J~»-£/V j>* 
in Sachen der Religion um Hilfe \ " * ;- - <-> . 
bitten, so seid ihr verpflichtet zu »^ i , * > öS > > o„ r o » 
dieser Hilfe, außer gegen ein *y JL jl — <alll ^SCJLs £fj-*r ^ 
Volk, zwischen dem und euch » * I " - ^ 
ein Bündnis besteht; und Gott ~ >-•; . - > 7.f' ^ it'"" 0> '°" «>,-•-• 
sieht, was ihr tut.*) Uji*«" U^ <UI j ^UU* ^Wj *>«-^'. 

• ?• , D i e Ungläubigen dagegen ~ - / >0 , ,,, „ 0? ., ,. . 

sind gleichfalls einander Helfer # y i -^ , V jj( # 

(wider euch); wenn ihr es nicht --■ ' p» • J J *-'- ' ' -z-^- 



verfahren werden soll, nämlich menschlich und wohlwollend. „0 Prophet, sage zu den 
Gefangenen in deinen Händen: ,Wenn Gott irgend Gutes in euren Herzen weiß, wird 
Er euch Besseres erstatten, als was euch genommen wurde'." (8:70). 

VERS 72. Die Moslems, die durch Verfolgung gezwungen wurden, ihre Heimstätte, 
Mekka, zu verlassen und sich in Medina niederzulassen, wurden „Muhajirin" genannt, 
und die Moslems von Medina, die diesen Flüchtlingen Dach und Fach gaben, bekamen 
den Namen „Ansar'\ Es gab indessen auch Moslems, die daheim blieben. Und ea 
überstieg die Kräfte der Leute in Medina, die Interessen dieser Zurückgebliebenen au* 
der Ferne mitzuschützen. Nur, sobald in Sachen der Religion ihre Hilfe in Anspruch 
genommen wurde, oblag et den Moslems, den Zurückgebliebenen alle mögliche Unter- 
stützung zu gewähren — den einen Fall ausgenommen, daß frühere Hündnisp fliehten 
den Vorrang hatten gegenüber dem Ansuchen solcher Moslems, die mit diesea Ver- 
bündeten uncins wurden. 

Wäre den bedrängten Moslem» nicht die Hilfe ihrer Brüder zuteil geworden, ea 
hätten die Übergriffe und Verfolgungen keine Grenzen gekannt und das Unheil und 
die Unordnung wären weit in» l*n« nineingedrungen. 
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tut (d. h. unter fremder Herr- «%*<• • -'*• <^"" * 1'°- Mi ^ •"' 

schaft stehende Gläubige nicht (j-*). JM ci **•** O ^Jr** *\ LT***. 

unterstützt), so wird Verfolgung " ^ " " 

auf Erden ausbrechen und ein i '\1' \ •'( . ff " m <• N l ';' 

großes Unheil. '^ U .> LH a* ' J * JC? dL "» J 

74. Und die Gläubigen, die , • -'■ ''.ff- lif ," ' • | *'|" 

(von Mekka) auswanderten und ] 33 ] C/.^h 5 WI J^* ^ J^^i 



- > i>o.» > > - . /-- 4 .*-•> — 



Krieg führten in der Sache Got- 
tes, und diejenigen, die (sie) be- * C- ' ' *. *ji" * * ,*l»^j T \~* "•* 
herbergt und unterstützt haben, *" ^5*^5*^ (♦ - ) 5j*** i 
diese allein sind wahrhaftig die _ ^„ * a , Je s .,_ oS 0> , 
Gläubigen, ihnen gebührt Schutz . y jJJ, # ^r^dJi)* * J^ „ j 
und würdige Versorgung. u " ■' I"' ' V 

75. Und diejenigen, die sich <• >.— >, , - >- .-- >c o >,i 

später zum Glauben bekannten j%*-*» l? -***»".> 'J^**.? •*"•*. t>? '.***' 
und auswanderten und zusam- 

men mit euch (auf eurer Seite) •>£ f \£$ \ 1 ! * °£L dilÜ.t 

Krieg führten, auch die zahlen f*8* aM . £^ J * 'yyS j* JV -~! v -*^-'i w 
zu euch. Aber die Blutsverwand- , „ ^ , ( , 

ten sind die nächsten unterein- ^Jjf J| j)f sj&" ,i jll> ,lll 
ander (als Erbe oder sonstwie) £ > _ *-; w .% w^ 

gemäß der Vorschrift Gottes.*) <>.>», o- » > 

Gott ist ja aller Dinge wissend. # /j^ £ Jj K^ 



9. Die Reue. 

(At-Tauba.) 
(Medinisch, 129 Verse.' 






Rukul.*) U \ Y \ j>) iSo- 

1. Eine Schuldlosigkeitserklä- 



rung seitens Gottes und Seines '* x \\ Tt Tl *" jIu "" *T" 

Gesandten an diejenigen der > .^ ] <ij XJ-O.) 5*" Ot * C V. 

Götzendiener, mit denen ihr k 

^n e hJblT denSVCrtragabge8Chl08 " ^ ] J*^ ö O^j^ üt IfJUU 



VERS 75. Die Muhajirin von Mekka und die Ansar von Medina zeigten das Bild 
einer so noch nicht dagewesenen Brüderlichkeit. Die Ansar boten den Muhajirm alles 
■a, was sie hatten, bereit, es mit ihnen zu teilen. Sie gaben ihnen ein Dach Ober dein 
Haupt und den Unverheirateten vermählte man Frauen; auch in die Geschäfte wurden, 
sie tue Teilhaber aufgenommen. Die Brüderlichkeit ging soweit, daß man sich gegenseitig 
wie Blutsverwandte ab Erben einsetzte. Dies war allerdings, an den Auffassungen des 
Korans gemessen, zu weit gegangen. Und es erfolgte ein Verbot. Danach war die Erbfolge 
stets auf Blutsverwandte einzuschränken. Ursprüngliche Rechte, wie die Rechte der 
Blutsverwandtschaft, durften nicht verletzt werden, wenn nicht die Ordnung des Staates 
darunter leiden sollte. In jeder anderen Hinsicht aber war der Freundschaft freies Spiel 
gelassen, und so blieb wirklich Raum genug, um sich gegenseitig alles Erdenkliche zu 
gewahren und seine brüderlichen Gefühle zu betätigen. — Der Koran-Satz, der die 
Erbschaftsverhältniase regelte, lautet: „Sofern Fremde die Vorteile der Brüderlichkeit 
genießen, dürfen doch die älteren Rechte der Verwandten nicht gekränkt werden." 
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2. Drum geht umher im Lande >• r - L& 'f 'f. * > l\ ',''°\ ."Cm 
(o Ungläubige) vier Monate lang j~£- *£->\ I^Utlj j%~\ <»>j\ ^J *1 
und überzeugt euch, daß ihr Gott , ^ s f .f y ' ,. " o > 
nicht entrinnen könnt, daß Gott - .\ '^\ j| ' jjf ^ .^ 
dagegen die Ungläubigen er- ^jT^ 3 - /v 
niedriget! _ >,,!,. ,* ^ ,£- -» .,->?* 

3. Und eine Bekanntmachung <L>~J.5 ^ 02 <J^ J * Ol^i^'' 
seitens Gottes und Seines Ge- ( '^ 
sandten an alle Menschen am 'lif ??■ ' <*\\\ " '\\ ' " \*\\ \\ 
Tage der großen Wallfahrt, daß ^ ^' ■** *' ^ f Ü. C^ U1 <^J 
Gott sowohl wie Sein Gesandter W>> y <■ o>*,» *-• - 
sich von den Götzendienern los- ^^ J '' Z^" JLjl >• i(S r» 
sagt! Solltet ihr dann bereuen, \ f J ' u ~- J «-^- - -T* 
so ist es besser für euch; solltet 0>o4 __ _ , ä Jo „ „>,. „>„> 
ihr euch jedoch abwenden, so - J J - ,j\ , ^3 -^ »Ä* /*•*> 
wißt, daß ihr Gott nicht ent- Y " * V "^ i ' 
rinnen könnt. Und verkünde „, „ i> 1* > >o ^ o y,ii <~~ >f°|r 
denen, die ungläubig sind, quäl- j-^._J **)' ^j°f** J"f" p*^ '>**■'* 
volle Strafe. ' " - '" ' 

4. Ausgenommen sind diejeni- '" J| «j| £ *) f ^J j£, | . J5 jJ\ 
gen der Götzendiener, mit denen t - r - - £ i.--'* i > - / *---' 



RUKU 

erbittert. E 



1. Der Kampf zwischen den Moslems und ihren Gegnern war lang und 
crumen. Er brachte mit der Zeit an den Tag, was jede der Parteien samt ihren 
Anhängern wert war. Die eine Gruppe zeigte sich hochmütig und anmaßend und 
erlaubte der anderen nicht, ihre religiösen Ansichten auszusprechen; Mich wandte sie 
rohe Gewalt an; die andere Gruppe übte Geduld und Milde, Stärke und Stanuhaftigkeit! 
in Verbindung mit Rechtschaffenheit, Wahrheitsliebe und vor allem Nachsicht. Auf 
teuflische Verfolgung antwortete sie mit Geduld, auf Angriffe mit beispielloser Starad- 
haftigkeit und Tapferkeit; als dann die Moslems die Oberhand gewannen und in den 
Besitz der Macht gelangten, gewährten sie ihrerseits den besiegten Gegnern General- 
pardon, und ihre Rechtsprechung, wie jede ihrer übrigen Handlungen, zeichnete «ich 
durch Billigkeit und Gerechtigkeit gegenüber Freund und Feind aus. 

Die Mekkaner hingegen bewiesen dieselbe Unzuvenässigkeit wie in ihren übrigen 
Handlungen auch in der Einhaltung von Verträgen. Ihr letzter Vertragsbruch, der «ich 
durch Treulosigkeit und Verraterei in die Blätter der Geschichte eingezeichnet hat, war 
der Bruch des Friedensvertrages von Hudaibiyya. Die Vertragsparteien waren einerseits 
die Moslems mit ihrem Verbündeten, dem Stamm Khuzaah, und andererseits die 
Mekkaner mit ihrem Verbündeten Banu Bakr. Die Vertragsdauer wurde auf zehn Jahre 
festgesetzt, aber nach knapp zwei Jahren überfielen die Mekkaner bereits die Ver- 
bündeten der Medinenser und schlachteten sie bis auf vierzig Mann ab, dl« das nackte 
Leben retteten und die Schreckensmär nach Medina zum Propheten und Wänem g^S 
brachten. — Dem Propheten erwuchs die Pflicht, gegen den Feind die Waffen zu 
ergreifen. Tatsachlich marschierte er an der Spitze von tausend Moslem» auf Mekka los 
und nahm die Stadt ohne Schwierigkeiten ein. — Was hierauf fo gte, habenwu' 
berichtet. Die Mekkaner harrten strengster Bestrafung, der Prophet erließ statt des»ett 
eine vollständige Amnestie des Inhalts: 

„Heute soll keine Strafe gegen euch ausgesprochen werden, möge Gott euch ebm» 
verzeihen." Es lief nämlich gerade die Schonfrist der heiligen Monate; so bueb der 
Einzug der Moslems in Mekka ein Triumph ohne Flecken. 

Ein zweiter Erlaß wurde späterhin veröffentlicht dahingehend, daß Vc rt™e^ flch ig«" 
eegenüber keine Verträge mehr Gültigkeit besitzen, Vertragstreuen werfen alle alt» 
Verträge ebenso treu weitergehalten, und sie haben keinerlei Befürchtungen wegen 
späterer Aufkündigung zu hegen. 
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ihr einen Vertrag abgeschlossen • > >>•- »r *J ^ »»ff " °i " 'i ' 

habt, und die es hernach in nichts £y***. f f t£ J~*> ' u£ (•» ^^ 

fehlen ließen und keinem gegen »j, f. ,(,>„/ > -> <>-« (*« - 

euch beistanden; drum haltet J " £ fj^J X-Jt | . j>\& J « Ux£ 

ihnen vollständig ihren Vertrag - rr - T - JJ " " \ " 

auf seine Dauer; Gott liebt ja 4 * „1 * i Wo *> i o > -«-. o o- 

die Gottesfurchtigen. 1,-ou *i)i 0\ *QjJ* <j\ £»•*&■ |»4^ 

5. Sobald aber die heiligen y > fo , >>„*».» „ ,<• - r '" *>\\ 
Monate um sind, so erschlagt die * -adl -^ VI tcJLJI tili "fr Cü^J' 
Götzendiener, wo ihr sie auch \- r <- * 

findet, und nehmt sie fest und » > >> <• — * «• - -»^ Z>VT , |^ir 

belagert sie und stellet ihnen nach **j*»J>-.j ■— t" (JJfjr-^" 'y-» 1 » 

aus jedem Hinterhalt. Sollten sie ä> o> >>0 , . ,,,'»,.>>> - 

jedoch bereuen und das Gebet v<" Ij l.juil « *» » «a»-I « ** «>■*>■ * 

verrichten und die Armensteuer J> {*> V M > fbj^ i (•"-> > 

zahlen, so laßt sie ihres Weges >,i , , i i > -£- > ; « . r E 

ziehn; Gott ist ja allvergebend, l^Tl j öjLai\ Ij^Ulj lylT UJ» ^^* 

allbarmherzie. , _ , , , , 

6. Und sollte einer der Götzen- ^ Je. <J[)| <J| .^JL-U. I^UeS ä_pyl 
diener dich um Schutz bitten, so '* I ~ > 

gewähre ihm den Schutz, auf daß 'V *1f *" * '\ °\" jt *" * 

er die Worte Gottes höre; als- (jO^-LJI qa j>.\ U^> * ^J 

dann bring ihn hin zu einem für , ^ " o • _ .> «" S- , - -- « 

ihn sicheren Ort. Dies, weil sie jjf \jg "^J" !^ fl £ «Sjjls^J 

ein unwissend>Volk sind. W - \ (_ - t> > v 

Ruku 2.*) V fj> |*J»b düi ^U 4^*1 ^ 

7. Wie sollten die Götzendiener '"^ Ä 0> ], * >' ;'< & '. V' 
ein Bündnis mit Gott und Seinem U^^i ^^„ ^4 5 O ^.H". 
Gesandten haben, ausgenommen _ s , s _. >„ ,„ , 1 ,. „o .» ° - 
diejenigen, mit denen ihr vorder .yJÜI VI ^>->J -*^J ^1 "^ "^ 
heiligen Moschee den Vertrag " " * 

abschlösset? Solange diese euch , - r c i ' '?f "'ff '! °- ° 'I ' 

treu bleiben, bleibt ihnen eben- 1*9 f 1 ^' t^*-* 3 ' "^ (♦' Jftl6, 

falls treu; Gott Hebt ja die _i , s t 0> , >„^ <> r <>>,- >.-- », 

Gottesfürchtigen. «iH ,j| -J Ij^^l^ls ^So l^>ii^-! 

8. (Die anderen aber?) Sobald > , J „ , ,„ , „s>o^ * * 
sie sich euch gegenüber mächtig \ Iß, J| , ^JuS" -ß- J\£J I e-^ 
fühlen, ziehen sie weder Bluts- jj 1 *^-- %j - — 

RUKU 2. Dieser Abschnitt zeigt, daß es für den Moslem eine klare Vorschrift 
gab, die ihn verpflichtete, Verträge mit demjenigen Feinde zu halten, der sich selbst 
genau an die Abmachungen hielt. 

Er gibt uns auch eine Idee von der Hartnäckigkeit der Feindschaft, die die Gegner 
gegen die Moslems in sich Wurzeln schlagen ließen. Sie wollten „keinerlei Sucksicht 
weder auf Bande des Bluts noch auf die Verträge üben" und „sie wollten die Religion, 

des Islams erniedrigen" und „pflegten Eide zu brechen", und das fort und fort. Die 

Moslems sahen sich in der Tat auf die härteste Probe gestellt. 
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Verwandtschaft noch Bundes- 
treue für euch in Betracht; sie 
wollen euch mit ihrem Munde 
gefallen, während ihre Herzen 
abgeneigt sind; denn ihrer die 
meisten sind Wortbrüchige; 

9. sie verkaufen die Lehren 
Gottes für einen winzigen Preis 
(sie folgen irdischen Wünschen 
und sind gegen göttliche Lehren 
gleichgültig); drum machen sie 
von Seinem Wege abwendig; 
Wahrlich, schlimm ist, was sie tun. 

10. Nicht Blutsverwandtschaft 
beachten sie bei einem Gläubigen 
noch Bundestreue; denn diese, 
das sind die Übertreter. 

11. Sollten sie aber bereuen 
und das Gebet verrichten und 
die Armensteuer zahlen, so sind 
sie eure Brüder im Glauben, und 
Wir verdeutlichen die Lehren für 
die Leute, die Wissen besitzen. 

12. Und sollten sie, nachdem 
sie ein Bündnis geschlossen, ihre 
Eide brechen, und sollten sie 
eure Religion beschimpfen, so be- 
kämpft die Führer des Unglau- 
bens — es gibt keine Eide für 
sie — , vielleicht kehren sie um. 

13. Wollt ihr denn solche Leute 
nicht bekämpfen, die ihre Eide 
brachen und die zur Vertreibung 
des Gesandten fest entschlossen 
sind und euch zuerst anfielen? 
Fürchtet ihr sie etwa ? Doch Gott 
verdient es mehr, daß ihr Ihn 
fürchtet, so ihr Gläubige seid. 

14. Bekämpft sie! Bestrafen 
wird sie Gott mit euren Händen 
und sie mit Schande bedecken 
und euch gegen sie helfen und 
die Herzen des gläubigen Volkes 
heilen. 

15. Und den Zorn ihrer Her- 
zen wird Er verbannen; denn 



J» si , i S s J> o >y o, - e > o.-. 



Ulli 'jjWl <} üß?U p»j$\) 

- » o- -- , >,0- > „ , ~~ „ 

> > - ~; t.- J» S« -S S »» 

J» o « o > > - o , .. is >,i , 

• . - - ><oS o- - ' o.» > «,> - 

*--.- - O O - O- Otf O >- -O» *— ' > *■ Ä 

'j*"kj p*^ ^. c£ f^'^.1 ly^ 

-rt - >-o- o>S — o >- , -öS 

VI -fr öj&» pi-3 **) uUiJ 
1^*j>^ ^yiLo^l lyixJ Uy O^.«*" 

~ii a > ~~ o > - > S , o 

J,l ^tO, ^j J^l ^1^ 
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i >, o , o-£ J» SU 



ö > > .- ^O £4 o>0 > » > o -- •- 

o o > -- o >^,o o? **»■* > >o * ~> 

0-- *- > > O-- -■ o-- -- o > o >o«^ ^ 
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>1 ,.- J. T-* •' '. ' >\.f > >' 



Gott wendet sich, zu wem Er ■»« . - >i,f- * T; s •- '■' 'i.f ' '" 
will, und Gott ist ein Allwissen- ^ «*>> J **~i O*^ <AM ^ -KJ 
der, ein Allweiser. , r ,f„. . .« * - 

16. Denkt ihr vielleicht, (vor Uj t^jü* ü' (t^^^*- f' "^ (*^*" 
der Probe) in Ruhe gelassen zu ' " " ' , 
werden? Und noch hat Gott die- »f °>! i > -i ' ".ff 'liT 1°' 
jenigen unter euch nicht (auf (O ^ 'i^ O».^' **" (^°- 
die Probe) gestellt, die Kriegl _ >„..., J ,. >« > «- 
führen wollen und außer Gott "y. *) «— J ^j <ül U$^ O" 4 IjA 3 ^. 
und Seinem Gesandten und den "" " - 

Gläubigen keinen zum vertrauten i- *> - 'i.f- ^ f '°. - ~°. s> ?f 
Verbündeten behalten wollen; W .^ **»^ *°^9 UJ^-H 1 
Gott weiß, was ihr tut. „g „ > -, - ,- p - >">- 

Ruku 3 - _ , "~.~ ," j - - , ~ , >>° ä 

17. Nicht kommt es den Göt- ^ ü*.-**^ *»* J^lw ^Sj**. 
zendienern zu, daß sie die Bet- ,, „ , ,. _- i i. <> >** o > ■ » S 
häuser Gottes pflegen, während C „ £.■». dlilJjl yi£J L» *§—»-» ' 
sie durch ihren Unglauben wider •=- ' - ' T >> of 
sich selber zeugen. Diese sind \'*.\ „ ' 'ii: °* \*\\ :' E:<, „(l^pl 
es, deren Werfe nichtig sind, ^ * C^>f*J U1 ^ C^ 
und im Feuer werden sie ver- °-ff- ^"f '-', °- \,f ' i ~ >>c ' 
weilen. j>jJlj <A5u ^1 ^ *"' -A>-u-* j-oj« 

18. Der nur pflege die Bet- ^„ „ t s " ,t „ „ i ä -i-*' ' "*,* 
häuser Gottes, der an Gott glaubt J » ä^S" JJI J*l ^ ä^JLaJl fUl j ^>->t 
und an den Jüngsten Tag und \ • - * •- ' , s "" ' „ 
das Gebet verrichtet und die . * >* °f JuTi i 7 'i'~"7{\\\}\ ' '»X 
Armensteuer zahlt und nur Gort ^i 5 ^. <->' ^Vi ' C*"* 9 **> ' »lo~*>. 
Ehrfurcht zollt. Diese werden >"T-?f z'\'. a> Y "f "° " ° 'ff ' 
wohl bald die Rechtgeleiteten p UJ l Ä>_UL- *1**>-i "ft { y.'^^ üt 

sem- i .» — ) " ' -^ ' '">" «-*'• ''" , - ' 

19. Habt ihr die Tränkung 45 1 ,vl ,-^0 J ysjl j!*u-J! äjUc « 
der Wallfahrer und die Pflege - /^ *^^ t ^ ' - ( ^' 
der heiligen Moschee gleich- * tif ,° ' • ''\" .\f\ "\\' 
gestellt, afs wenn einer aS Gott 5*» J^- <3 -^^i ^>' f^M 
und den Jüngsten Tag glaubt „, , >i ^- t J * -o ~>~°- - 
und in der Sache Gottes Krieg t£*XQ_ 2 **J"j ^' -L»5 Jjl»«)_ > 
führt? (Nein), sie sind vor Gott ^" ( " ^ £ „ o 0- , 
nicht deich, da Gott das frevel- ( '°jj| ö ^JUaJI f,! 31 
hafte Volk mcht leitet.*) -'^ ( - r -- w --- f- 7 ^ 

VERS 19. Es sind bedeutende Unterschiede zu berücksichtigen in der Bewertung 
der pflichtmäßigen religiösen Handlungen, anfangend von der Pilgerfahrt nach Mekka 
und emporreichend bis zu den strengsten und höchsten Pflichten, wie der Hingabe von 
Leben und Vermögen für die Sache Gottea. Beiderlei Pflichtenkreise stehen nicht auf 
derselben Stufe, weder ihrem Werte noch ihrer Wichtigkeit nach. Der Moslem muß 
wissen, was die wirklichen Erfordernisse des Islams sind, und sollte es nicht dahin 
kommen lassen, daß die Ausübung der niedrigeren Pflichten einen übertriebenen Raum 
im Islam einnehmen darf zum Schaden der höheren. 
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20. Diejenigen, die glauben i.- <> - . >~. -~>,~, 

und (von Mekka oder sonstwo) yJ> Jtr) - " ii Ij***"-^.? Ijyr'-*'.} 

ausgewandert sind und in der ' ' _ 

Sache Gottes mit Gut und Blut '! \"' *\£\ V " >A\' ' u" f \ 

Krieg geführt haben, sind die ^ ■>* f*' (^^'3 (rt^ 1 * 

höheren an Stufen vor Gott, und , >-^,.* >> , *~ l, J. i ,. 

eben diese sind die Glückseligen, -ft üjyt-aH ** diliJjl» aI)I 

und Wohlgefallen und Gärten, -« j( .. V < t> l*, ^J,, „>f 
in denen ein 
Seligkeit ist; 



21. Es verheißt ihnen ihr Herr . 4-, 4». ^a " 

von Sich aus eine Barmherzigkeit ^ -^^3 - = ^. j*V*--> ^«T!tM. 

und Wohlgefallen und Gärten, -° . ■ - 5/ < t> l*, , ,„ „>* i s " 

in denen eine dauernde Glück- O 3 -"^ & (*c5* (t^ W^ /*r c - J '- k>- .} 
seliffkeit ist: l "' I "' "'I * 



>>o - J of /— -o „1 * ä t 



22. weilen werden sie darinnen (*-- -^" * - *"£ • *>-* 

ewig; Gott, ja bei Ihm ist ein * 2-~\'\ "f * ö ~ 1 M -• ?f 1 "*f T-- 
herrlicher Lohn. (*^*4' Ij-bto 2 'j^*' ^jJJI I4M U 



-o > o^ 4 _"*- o T"-* •£ ° * 



23 Ihr Gläubigen, nehmt nicht J]£)| I^J jj fL J | X'l>l » 
eure Vater und eure Brü i zu ' • --£ -^ \ ^ *' 



o >* — s 



Vertrauten, sollten sie den Un- ">"" "«"7." — ~ •!' \7T T~ 

glauben dem Glauben vorziehen; f* 5 *-** re .H. i>*3 t? -«! «J* 

und wer unter euch sie zu Vcr- ,,0 o> ->«>>"!.<— i, 

trauten macht, so sind solche tjo Ü^ l» "& <_}»*.) uall ** dlüJjls 

Frevler. * u \ 

24. Sprich : „Sollten eure Vä- (^ ' -^J ■* f 5 ^ ^ ' -? f 5 " -> ^ ' 

tcr und eure Söhne und eure > . - °¥ - *>,>'<> -- o v, '■.'•£' 

Brüder und eure Gattinnen und Jl_j-<«i^ a-^_ ) .£*-£• j ^_£_>-ijjlj 

eure Verwandtschaft und Reich- „ , „ „ „ , „, ^, } »„ _ „ 

tümer, die ihr euch erworben Laotin jLislf ÄjIäT « U^J^i ' 

nabt, und Handel, dessen Verlust • ' J ° 



o >-P~ "i ~% . " o ^ o-. > 



ihr fürchtet, und Gebäude, die " ~ <"~\\ ' '7 I '' " ' "- '<-l 

euch gefallen, euch lieber sein, Ot (* . \ t ^ J> "' ^ *° f Cr. ^ 

als Gott und Sein Gesandter und >s „^ o - - - >, -• i ^ 

als Krieg in Seiner Sache zu füh- \**ajj& aJLju- ,j y^>- » aJ *— j« <l)l 

ren, so wartet, bis Gott Seinen ' "' , v , """ "", 

Befehl bringt." Und Gott leitet . , "' M *1u °1 !lu -l' "' 

das frevelhafte Volk nicht.*) ^^- ^ ^ ^ l - ,Un (^ - <^ 

VERS 24. Die Lehre des Islams hat gar nichts dagegen einzuwenden, wenn ein Moslem 
große Schätze erwirbt, sie beeinträchtigt seinen Handel in gar keiner Weise und erlaubt 
ihm prächtige Häuser. Aber all das sollte nicht den gleichen Raum in seiner Seele ein- 
nehmen wie Gott und die Sache Gottes. Wenn die Sache Gottes es verlangt, all diesi 
aufzugeben, so soll der Moslem demgemäß handeln und seine Bereitwilligkeit zu voll- 
ständiger Ergebung in das Gebot Gottes dadurch besiegeln. Verdammt wird der Reichtum 
vom Islam keineswegs, es wird dem Moslem höchstens eingeschärft, daß man vom Wohl- 
stand nicht so besessen sein darf, um darüber höhere Pflichten und Verantwortlichkeiten 
zu vernachlässigen. Reichtum ist ein nützlich Ding, wenn man auf ihn herniederfitcht 
und ihn als Mittel zum Zweck betrachtet, aber nicht etwa als Endzweck und eigent- 
liches Ziel des menschlichen Lebens. 
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25. Gott hat ja euch bereits o " v ^ f ^ _ y <* , '. . " 

auf vielen Schlachtfeldern ge- $\ -v^. . y . «>IS /A»'>^ 

holfen, besonders am Tage bei * = * \ J " J s * ' ' 

Hunain, als eure große Anzahl •>,- •> «rr °>i V l&'^l 

euch stok machte. Aber .sie ^ ö" (•*» ^ ^ ^^' 

nützte euch gar nichts, und die „ „ ,, , * ."V'if > ^'°'i' * 'I ' Ö (V* 

Erde wurde euch eng trotz ihrer C_^.>.j Uj ^J jH (^-^ < ~* > *** -> ^" 

W«ifp nnrl ihr kehrtet flucht- ' ■*■ . t " . . „ ,.* 



t>& o>oä.- *> 



Weite, und ihr kehrtet flucht ^ ^ o _ 

ergreifend den Rucken*); ^ j^ - # ^^ ^J ^ ^ 

26. da sandte Gott Gemütsruhe ,<. i> ? * <-- >- '- \".° < ' ' 
von Sich aus auf Seinen Gesand- (jw^Jl ^ ) Vy) ^ <^>^ 
ten und auf die Gläubigen herab , 8 s, , s, .. c , „ ~ »s ** > > - -°» - 
und sandte Scharen herab, die .., jj\ <>jtf. , U.j J O^Jylj 
ihr nicht sähet, und bestraf te> t - r — ^ ^ ^ l , \ , 
diejenigen, die ungläubig waren; -"> ..i-?f TV lii.' i V 
das ist eben die Strafe der Un- #0'./^* *^ «-^J '^ 
gläubigen. „.. » - - , , » — • >\.t y >- s i 

27. Doch verzeiht Gott trotz- O" UT - - • U"- ) . J . 
dem, wem Er will, da Gott all- r *f f *° * * jr jJtT ' \^ 
verzeihend, allbarmherzig ist. Wj V. * (^J JJ* m > * - 

28. Ihr Gläubigen, die Götzen- ^^J J^IJI UiM 1^1 ^JJl 
diener sind unrein, drum sollen • " 8 , ^ ».. > ,.- -- 
sie der heiligen Moschee nach ° r £ j^\ ^J\ | j, ^ 
diesem ihrem Jahr mcht nahen; (»^ • \ J ;. -"> - 
und fürchtet ihr Armut, so wird > >.» o> .- ° - r ^<> - •>• ^ °. - e . - ' 
Gott euch bald durch Seine S~±* m ^j~* **t c ^ »-» J ,J ^ 
Gnade reich machen, so Er «^ ^ . s ^ -~ „," >' , 
will*); Gott ist ein Allwissender, °J^. ^Jjj j( ^Li jl 4^3 ^ -0)1 
ein Allweiser. \-^ * £ 

VERS 25. Die Schlacht bei Hunain wurde im 8. Jahr der Hedschra ausgetragen, 
im Tale von Hunain, ungefähr 3 Meilen von Mekka entfernt. Die Moslems verfügten 
über eine Stärke von zwölftausend Mann. Diese standen gegen eine Feindesmacht von 
viertausend Mann. Die Moslems wurden durch ihre Zahl übermütig und erlitten einen, 
gehörigen Rückschlag, der sie zur Flucht nöUgte Allein der Prophet hielt das ^ Feld 
noch und ließ Trompetensignale hören, um die fliehenden Truppen zum Stehen zu 
bringen. Diese wandten sich in der Tat und stürzten sich in erneutem Anprall aut den 
Feind, der ihnen nicht standhielt. Die gegnerische Armee ergab sich; man macht*» 
einige tausend Männer und Frauen zu Gefangenen. 

über die Freilassung all dieser Gefangenen, die dem Stamme Hawasan angehorten, 
wird folgendes berichtet: 

Eine Beduineafrau kam zum Propheten mit den Worten: Ich bm Hahn* deine 
Amme, o Mohammed, aus den ersten Jahren deines Lebens. Ich »™ e ™ l d » r ^g 
du möchtest die Gefangenen meines Stammes freilassen.' Als <fc '/3* t ^*W 
daß die vor ihm Stehende, Halima, seine Amme war, breitete er «"X Bte von 
bat sie respektvoll, Platz zu nehmen, und sagte: Du bist : meine .Mutter eine Bitte von 
dir kann ich nicht abschlagen." Dementsprechend ward jedermann freigesetzt. Ü-inen 
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29. Bekämpft unter denjeni- 1 . ; * i> - ~° i- > , .»<, 
gen, denen die Schrift gegeben, 5"M £**&* ü 1 - L^'"" & (*•£->■ 
diejenigen, die weder an Gott ' /" ' ~ > " ' , " i - 

Gott und Sein Gesandter heilig Z 'ff '* ' >0 ' O' *f *" *1if 

halten, noch der Religion der (JP^ ' C/J <J **>.-*>. *) ^fj} ^' 

Wahrheit folgen bis sie die ' ,., • I , * , s „ „ 

Schutzsteuer zahlen für Schutz, Lk* -,. ujUSÜI L" | ..jj| . . 

und demütig sind.*) -> - c» • _ j- j w, „ l^ 

Ruku 5. ö U ^ U f*-> £ C^ *jJl 

30. Und die Juden behaupten: cJ^ Jjf J ! J * J Jj ( cJ li I 
.Esra ist der Sohn Gottes", und - y - ^i -'--' -^ - J 
lie Christen behaupten: „Der 
Messias ist der Sohn Gottes". 

Das ist das Wort ihres Mundes, 



die Christen behaupten: „Der -■.'. l \tf >». >° -?•* -. -* 

Messias ist der Sohn Gottes". *-*>? ^ O 3 .' fr^' c5jUaJ' 

Das ist das Wort ihres Mundes, „„ ^ , '„_ , ,7^1 S „» 

ähnlich der Rede derer, die vor- -j jj I J J J J>U> ^1 jb j'J 
dem ungläubig waren; Gott strafe ,„' , " P' x -T^ 

wohin sind die verführt "t c ^llf "t-l- M°- ° i > '^ 

en! c^' ^ (*V^ U Jr» C^ Vj* 



sie; 
worden ! 



größeren Beweis von Ritterlichkeit, als er in dieser Handlungsweise seiner Amme gegen- 
über lag, konnte der Prophet sicherlich nicht geben. 

VERS 28. Es wurde die Bestimmung getroffen, daß der Zutritt zur Kaaba in 
Mekka, dem Tempel der Einheit Gottes, fernerhin Götzenanbetern nicht mehr zu 
gestatten sei. Die Bestimmung mußte gewiss einschneidende Wirkung ausüben; denn 
Mekka wurde dadurch eine rein moslemische Stadt, deren Handel natürlich zurückging. 
Und damit mußte auch der allgemeine Wohlstand absinken. 

Aber Erwägungen solcher Art, die der Prophet ebensogut wie jeder andere anstellen 
konnte, spielten bei ihm eine untergeordnete Rolle, wenn es sich um die Durchführung 
einer moralischen Reform handelte. Diese stand höher als jede sonstige Rücksicht. 
Gott hatte verheißen: „Und fürchtet ihr Armut, so wird Gott euch bald durch Seine 
Gnade reich machen, so Er will." Dies Versprechen war vollgültiger Ersatz für augen- 
blicklichen Ausfall. p 

VERS 29. „Jisya" oder die Kriegssteuer wurde als Gegenleistung und Ablösung für 
gewahrten und zu gewährenden Schutz von Leib und Gut erhoben. Dieser Schutz lag 
ausschließlich auf den Schultern von Moslems. Der übrigen Bevölkerung wurde auf 
Grund des Umstandes, daß sie die Kriegssteuer zahlte, Befreiung vom Waffendienst 
gewährt, während der Waffen- und Kriegsdienst für den Moslem eine unabdingbare 
Pflicht war. Die Einkünfte aus der Jisya-Steuer dienten zur Auirechterhaltung von Heer 
und Polizei als den Trägern des öffentlichen Schutzes und der öffentlichen Sicherheit. 
Die Moslems ihrerseits bestritten aus ihren Abgaben die sonstigen Aufwendungen, dk 
ein wohlgeordnetes Staatswesen mit sich bringt. Dagegen genossen die Nichtmosüems, 
abgesehen von der Jisya-Steuer, absolute Steuerfreiheit, ganz ebenso, wie sie Befreiung 
vom Heeresdienst genossen. Die Gesetzgebung ging noch einen Schritt weiter und 
gewährte — da der Militärdienst dem Nichtmoslem nicht etwa versperrt war — diesem 
an Stelle der vorerwähnten Ablösungspfiicht das Recht zur Ableistung des Kriegsdienstes, 
wodu.ch er dem Moslem gegenüber eigentlich noch besser gestellt wurde, da er ia 
diesem Falle völlige Steuerfreiheit genoß. 

So wird man finden, daß dieses „Ausnahmegesetz" im Grunde gar kein „Fremden- 
ges,' tz war, sondern daß es durch seinen freien Geist und sein Ent^genkommen nur 
anziehend wirken konnte. In der Tat möchte wohl jeder gern in jenen Tagen und 
in der Atmosphäre des „Königreichs Gottes auf Erden" gelebt haben. 
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o>^ , o> .- o *-.- o«.' 



y^U 



31. Sie nehmen ihre Schrift- °> r - «>-•'-.- »f-r ' -;;. ^ >'- 
gelehrten und ihre Mönche (als & L*JJ f*^ ] l?^ * ^y^- 9 .*. 
Herren) neben Gott, wie den o .,.,.*,!* > »(»-.« 
Messias, den Sohn der Maria, E '' ' \ -^ | . aÜI J}^ iV « b jl 
und doch ist ihnen nichts befoh- (^-^»-r. (_-- ^ - - ^ 
len worden, als daß sie den allei- ■"•- c f . * f 1 , f > >8 -. mi T * f 7" 
nigen Gott anbeten sollen; es M Ia^Ij l*M \jO-J }M Ij^l L».J 
gibt ja keinen Angebeteten außer ■" ^ > v' > s i 
!hm; erhaben ist Er über das, ^ J > ; ^ J^ ' «y| ^ 
was sie Ihm beigesellen*) w ^J~J - • -^ £ J 

32. Sie wollen das Licht Got- „ -o£ 1 * - >.*.,•* °f ■: >e ' 
tes mit ihrem Munde auslöschen, ^bljil» <AJ1 j_yj <j-ä«J. U' Cj-^.y. 
aber Gott will nichts anderes, i ' " _ , . _„ , g~ 
als daß Er Sein Licht vollende, ; ^ -J ' ^ J ' * Jf ^ Jj| ' £ ' 
auch wenn es den Ungläubigen "JT ?J J ? f-~ ^ <-?• -^ 
mißfällt. >, >,. , ^of .— ä* -> ~ > .\>\\ 

33. Er ist Derjenige, der Seinen <J_y-j J-ji tS-^' j* * Uj^uU' 
Gesandten mit der Führung und ^ 0> " , ,„ „ i >., 
der Religion der Wahrheit ab J^ *'&.] J-J| -y,>. ^ J3) t 
gesandt hat, damit Er sie über C? -^ "" - - " ' 
jede (andere) Religion sichtbar ' <r *'u ' <? *T J<" ° 1\l 
mache, auch wenn es den Götzen- # U^' V -^ *P Q 3 .^ 
dienern mißfällt.*) ^ ^ „ $ _-,,, ,„ ä* . -*» T- 

34. Ihr Gläubigen, viele von .. 1^5" Jj ^1 ^ j} 1 l^jj l>_ 
den Schriftgelehrten und Mön- " , "" * J^ \ fo ~ 
chen fressen das Vermögen des -.. "\ '- \£\'\ '.fl Jl ' £j.\\ 
Volks in Unrecht und halten (sie) O lj-1 U^> U U^lj J^ * ' 
ab vom Wege Gottes. Und den- „ , . , , 4 >, - \ \'\'\ |*U 
jenigen, die Gold und Silber auf- J^ jt J^-Uu^ J^U b ^Ul 
speichern und es für die Sache ^' 4 , > „ , Ji ;,' i 1, 
Gottes nicht ausgeben, ihnen ver- ~^ jj j j -^' ^ jj j «j)| 
künde eine schmerzende Strafe*) ^"^ DJT -*->-- 

VERS 31. Den Rcligionsführem und Mönchen wird ein Grad von Heiligkeit 
zuerkannt, und ihnen wird ein Maß von Ehrfurcht bewiesen, wie es nur einer Gottheit 
gebührt. Solcher Personenkultus aber schafft geistiges Sklaventum in einer Nation. Der 
Islam verurteilt dergleichen Gepflogenheiten aufs strengste. 

VERS 33. Die Welt befindet sich gleichsam im Zustande des Erwachens während 
jener Tage da sich die Wahrheit des Islams zuerst vernehmen läßt. Sie empfindet ohne 
weiteres die gesunde, zuträgbxhe Atmosphäre, die aus seinen Grundlehren strömt Die 
Einheit Gottes, die allgemeine Verbrüderung des Islams, das Prinzip islamischer Gleich- 
heit die beneidenswerte Stellung der Frau im Islam, die Morallehre des Islams als 
einer Lehre sittlicher Wahrheit und Reinheit, die Säuberung der moslemischen Volker 
von den Volkslastern des Trunks, der Unzucht und des Spiels, die öffentliche und 
private Einstellung gegenüber den Waisen, Witwen und Armen: alle diese Maßnahmen 
Grundsätze; und Verordnungen enthalten eine Philanthropie der Tat und tragen ui sich 
urkräfriee Keime der Ausbreitung unter den Nationen der Welt. Der Prophet konnte 
der Allgemeingültigkeit, Dauer, Stärke und Gesundheit sowie der Nutzanwendung semer . 

Lehren so gewiß sein, daß er die Prophezeiung aussprach, sie we/flen eines Tagt* Gut CftfA. 
der ganzen Menschheit werden. — Die Lehre der Dreieinigkeit, oder besser Drei- 
geteiltheit, und die Lehre von der Buße tragen keine Ewigkeitsdauer m sich, da ae 
vom Aberglauben und nicht von der reinen Vernunft abstammen. 



21 



322 ZEHNTER TEIL 



35. am Tage, da sie im Feuer * i.f • - -~ * •> - - - * ?*-• 
der Hölle geglüht und ihre Stir- <IM J~u. J V$j^üL Vj -Uäill^ 
nen und ihre Seiten und ihre ~ e> ""'- y" - 

Rücken mit diesem gebrand- " '"* ►, °U , .1 '' "* * "'; 

markt werden: „Das ift's, was ^^ f-* ** £^' V ,kU - f*-T^ 

ihr für euch aufgespeichert habt, •>>.- . - ir,> r ,«,, , . .-«-r- 

drvm kostet, was ihr aufgespei- (*S*^ W. l£ *SCld *1^>- ju ^j U~»fr 

cherthabt!" » " " . L ' " ' ' " 

36. Die Zahl der Monate bei *T lo L« IJJ» **) »A^ i /cv' •**"« 
Gott ist zwölf (Monate) nach ' \ V' ' J 
Vorschrift Gottes am Tage da * J *£< £* U I J.Ii !£Ji& 
Er die Himmel und die Erde ^/-^ j*^ Lr.?"*" f- ~ * 
schuf; davon sind vier heilig; &<>,,,„ „0 i*,« >*,« $ 
das ist die von Uns festgesetzte 1 .^*- *<■- Lf I aÄM alt j »Ä-SJI »Je- <jt 
Bestimmung; drum unterdrückt „ " ", * 
in diesen Monaten einander nicht; - 1' *\\ ~'\' ' *' ,1n l^<^ ■ 
im übrigen bekämpft die Götzen- Vr-~ J! <J^ f J». **" V 1 ^ J 
diener insgesamt, wie sie euch >• «• - > W>> *^irH -oCo*, 
insgesamt bekämpfen und wis- t/i^' ^^ f^ **>J' VJ*; t/^J *'^ 
set, daß Gott mit den Gottes- *> >>f- >' V> 

heiligen Monats) ist weiter nichts ^S? ii "i-r f-i '- \' > :?T> '"«- 0> ff 

als ein Zuwachs im Unglauben; *• ö p*- J /*»>. ^ ** ^ (jO^Ul 

irregeführt werden damit die ,s ,» i >„* — „I * «J — •'>, . „ 

Ungläubigen; sie entheiligen (den UjI -fr Jvtljl «* *1)1 J| LlLl. 

Monat) in dem einen Jahr und * „ "" C 

heiligen ihn im anderen, damit ~° A\ . \ 'S '«^if i -Tl'. *~ fti 

sie die Gesamtheit der (Monate), Oi^ ' *. cK jP^ ' cJ ^ «^l 

VERS 34. Zwei Menschenklassen verdienen nach den Worten dieses Verses, als 
Urheber der Friedensstörung und als Glüclcsvernichter der Menschheit angeprangert zu 
werden. Die eine Klasse sind jene Priester, die das Gewand der. Frömmigkeit und 
Heiligkeit anlegen, um damit auf ihre furchtsamen Schäflein einen überwältigenden 
Eindruck zu machen und eine blindgeborene Gefügigkeit zu erzeugen, mittels deren sich 
ohne viel Mühe die reichliche Hergabe von irdischen Gütern bewirken läßt. Davon kamt 
man dann herrlich und in Freuden in gottähnlicher Höhe leben. 

Die andere sind die Reichen dieser Erde, die in ihrer Anmaßung das Heer der 
Armen unter ihrem Daumen halten, selbst aber ein Leben der Üppigkeit, Eitelkeit und 
des Genusses — und was für eines Genusses oft! — führen. Dies nennen sie dann 
ciu menschenwürdiges Leben. Das Vorhandensein dieser beiden Klassen bedeutet eine 
nie versiegende Quelle der Herrschsucht, der Unterdrückung und des Elends für die 
Menschheit. 

Der Islam ist keineswegs gegen die wahrhaft frommen Leute, die ein heiliges, 
religiöses Leben führen, noch spricht er sich gegen die Reichen als solche aus. Es liegt 
ihm nichts anderes im Sinne, als diejenigen Krankheiten zu untersuchen, die oft durch 
die Schuld der oben genannten gesellschaftlichen Schichten hervorgerufen werden, und 
an ihre Heilung zu gehen. 

Der heilige Prophet war der erste in der Welt, der den Stier bei den Hörnern 
packte, und der damit Ernst machte, das Übel, das einmal festgestellt war, zu beseitigen, 
die Reformen vom Papier in die Wirklichkeit zu überführen und den auf der Menschheit 
lastenden Druck von der wirksamsten Seite her zu erleichtern. Man schreibt im Westen 
die Entstehung der Reformen und die Anfange dieser Erkenntnisse in der Regel den 
Testamenten zu, obwohl in ihnen nichts als vage Allgemeinheiten über das Thema stehen. 
Der wahre Reformator war und ist der Islam. 



IX. DIE REUE 32a 



die Gott geheiligt hat, ausglei- r . - >r > ■ -> • f 1 ; *r t* 1 *x" 

chen. Derart entheiligen sie, was ^U *yy*j V-U 4, ,A» ^ 

Gott geheiligt hat. Wohlgefällig ^ * >, >1 ^ , s , r ^ « >. ->; 

ist ihnen das Böse ihres Tuns, £ IJbeli 451 <• .>- U S-tf- l«SW»J 
aber Gott leitet nicht das Volk 3^- \ J - J - ~ 

der Ungläubigen.*) > \\\' i "' \\'t\ ~* ° y \ "* V At 



Ruku 6. 



38. Ihr Gläubigen, was war mit WJ l». O O^^ 1 f-^ ^"^ 
euch? Als euch gesagt wurde: >> ^ _,,>.,, >-> - fr 
„Zieht heraus in der Sache Got- <>j "T; (^ JQ U 1^1 ,vjj> 
tes", da hinget ihr schwerfällig ^" u-- s T w " 
an der Erde. Zieht ihr etwa das i „f., , „><>- s 1 * » - >.». 
irdische Leben dem Jenseits vor ? ^ j ^ 1 J^ ~A* b I <AJ 1 J^- J ^ » 
Aber der Genuß des irdischen - -« ',',"> ( 
Lebens ist nur ein ganz Geringes £ e - - ^ ' ß j ; /J'l V^J 
im Vergleich zum Jenseits. *** S«rT * i_^ _ ~7r~ ^ f~. — ' 

39. Solltet ihr nicht (zum ■»<>.-* - '•.-? . r° *\i - ''IT*»" 
Kampf) herausziehen, so wird Er # jjj ^ ^ ä^| I J Li J» »j-aJ 1 $L* 
euch mit einer schmerzenden — t. „ , « 
Strafe bestrafen, und wird euch V-.f f." °> j"' > l j£ >J| 
durch ein anderes Volk ersetzen, U--JJ b .<^ f 5 -^- '-5^ *£ 
und ihr werdet Ihm nicht scha- . o > t ^ „, „ > ^, ^ „, , , „, „,, 
den können; denn Gott ist über \£^ ^ ij "s^ < jl Lj» JoJLj _j 
ein jedes Ding mächtig. " ■'^ 1 * "' >' 

40. Wenn ihr ihm (dem Pro- A. *° r " ^ jl JjjT' 
pheten) auch nicht helft, Gott *' # J* V <P l/* **"* 
hat ilun doch geholfen, als die >„„<,«: o >1 * > - -- «- r * * >0 .; 
Ungläubigen ihn vertrieben, und 4»-y>-l S\ AjÜI o^ai Ja» *^_ r AA» 
er der zweite unter beiden war. * * > „. &• 
Als sie beide (er und sein Be- . ^ ^ *^| '.£• | V £\ 
gleiter) in der Höhle waren, W^ j S^ <=*- *' c ^ 
sprach er zu seinem Gefährten: « °. ' °: O \ '» ^ -' <| l'U 
„Sei nicht traurig, Gbtt ist sicher- o\ üy*> Tt ^r^i «J« d J J^' 
lieh mit unsl" Da sandte Gott ^ y ^ __ ^, _, , j^ £ ', ' .. 
Gemütsruhe von Sich aus auf ££ AlliC- aD\ J y U U*^ «Uli 
ihn herab und unterstützte ihn — - - ^_ 

VERS 37. Vier aufeinanderfolgende Monate ^8 Jahres w^cn ^honwrd«a 
Propheten und werden noeh heute heilig gehalten. Während dieser Zev' meidet d» 
arX hc Welt alles Hasten und unruhige Treiben. Arabische Göteenar.betei -fing« 
aoer m? ihr^ Künste' spielen m lassen und verlegten einen Monat ^»«» -J™; 
Wenn sie nämlieh in einem heiligen Monat Kriegspläne ausfuhren wollte n, « ► "«> 
sie dem betreffenden Monat die Eigenschaft der fiWUgtot, um «e «««*2^C 
spateren Monat zum Ausgleich beizulegen. &e wünschten, das Gesicht zu wahren, ohne 
3och hrea Vorteil aufzugeben. Gegen dieses Geschä temachen mit i-ehoosen Dmgen 
mußte ich natürlich der^slam wenren. Der Entstellung des reinen He^f^g^ 
und der Erschütterung von Treu und Glauben mit ihren Folgen für die Sicherheit voa 
M^h und Eigentum wäre andernfalls Tür und Tor geöffnet gewesen. Der Islam hatte 
drScr aUeti Grunu, »lchc Willkür abzustellen. 
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mit Scharen, die ihr nicht sähet, ;-.> — -- . -o -.. •« >> >,s«, 

und erniedrigte das Wort der <*i5 J*^-J Uj J j i *öt> »Jül « 

Ungläubigen und erhöhte das " ' " ' ' 

Wort Gottes, da Gott ein All- ' Jif i'i^'^ \*. *,. , >'.* -• ?f 

gewaltiger, ein Allweiser ist.*) L5^ 5*" ^J t^"" '-».T* 5 O^' 

41. Zieht aus, ob leicht, ob >« *. - *, , >i .. „ .fc ,.>,, 
.schwer (für euch), und führt 'jy»j' # *-£->■ ^ ^ <Di « QJl 
Krieg mit Gut und Blut in der " * „ ' " ' - " 
Sache Gottes, dies ist besser für ' P'W '°\ I * I ~ S \1| -.* T-\ ' 
euch, wenn ihr es versteht! (• x -i , > , M ] 3^ La T3 ^^3 ^U>. 

42. Hätte es sich um einen ■»<> , » > itl* „, . > >.g„ 
greifbareren Gewinn und eine y^- ,*£Ji aÜI Uju. J ^SCLiiM 1 
bequeme Reise gehandelt, wahr- ' " -"' - \ " 
lieh, sie wären dir gefolgt, aber -1^ "\ m ' 't": 0> !i- ?< °i-f 
zu weit schien ihnen der schwie- ° * "W U>*A*J *lo <j[ *>ü 
rige Weg, und doch schwören - >-« * ** - ?= .- Js =. „ ," J „ , 

,Bei Gott wenn wir ge- O «J*V l^vUi I-«—« L» J U> »t 



sie 

könnt hätten, wären wir be 



stimmt mit euch ausgezogen!" j ^11' &| ^' <£,,£ .VJ , 

Sie richten sich selbst zugrunde; ^-^^J "«--" r*«r^ '-'-**■'. o^-J 

Gott aber weiß, daß sie nur e • i-~- ,-•--- \'"\" ° - \* 

Lügner sind. /*£-** ^^*J L«kl— ! J> <Üb 



0>ä >,o, >i .» _ r- « > ->o£ 



Ruku7.*) ^1 ^JL <!)!_> ^Ji\ OjSQ#. 

43. Gott vergebe dir! Warum Z ". J '. e ji?- r \tf \'-' L ' '.|>-T 
hast du sie entlassen, bevor dir *- = ' pi C - Lc ^' ^ ö Uy.:?^ 

„h, J ERS 4 °ü A " d !f Geigen ergeht die Aufforderung, sich helfend um den Pro- 
pheten zu scharen Sollte diese Aufforderung an ihrer Gleichgültigkeit abpralL w 
wird ihnen ins Gedächtnis gerufen, daß Gotte/Hilfe Seinem PropWn genu^sein Vk£ 
wesie ihm damals genügte, als er allein dastand und, lediglieh auf die^Gesellschah 
semes gelreuen Abu fcckr angewiesen, der ergrimmten Verfolgung der gesamten Ein- 
wohnerschaft von Mekka ausgesetzt war. ° S »«""™ 

Er, der Führer, hatte einen einzigen Soldaten bei sich (da es ein Weniger nicht 
gab, wenn von einer Streitmacht noch die Rede sein sollte). Er Bland inmitten der 
Krandung eines aufgeregten Meeres der Leidenschaft, die nach seinem Leben lechzte. 
Kr entkommt wru hitzig verfolgt. Ein Preis von hundert Kamelen ist auf seinen Kopf 
gesetzt. Nichts weit und breit von einem befestigten Ort oder befreundeten Stamm der 
ihn «^nehmen und scimtzen konnte. Im Dunkel von Nacht und Wildnis stößt er auf 
eine Hohle, Zaur mit Namen, an einem Hügel, drei Meilen von Mekka gelegen. Die 
hmsamkei des Orte, dessen tödliches Schweigen nur vom Schrei wilder Tier! unter- 
brochen wird das Hangen und Bangen angesichts naher Verfolger wäre für dT Nerven 

TtJJTl t™ Me r he 2- ZUViel f. Wesen - ^ Tagesgrauen stehen die VerfXer 
tatsächlich bereits vor dem Eingang Abu Bekr flüstert 8 unter den Gefahren drohender 

SAUT 111 K 61Ster T "™ e ' W r„ Ci ? cr durch dett S P alt oberhalb blickt 

wahrlich ?j! T ■? g " a d ?T "? 8Cmen Füße, } V » Keine Furchtl 8 P rach d « P"»P°et, 

und dil V t? l ""i"" 8 V ÜDd "° War , eS; der S ef ährüche Augenblick ging vorüber^ 

Hier iihl gC ^ Wa Ä MC ^ 8e,tWärtS ' 0lme die *«««W« *« ■Flüchtlinge zu ahnen 
Hier iuhlt man das Wirken Gottes ganz unmittelbar. 

HanHhV 1 " 1 7 - ,P ies ! , Ab ^ ilun I S befchreibt das ungetreue Verhalten und die schädigenden 
koi g ueßei e ft ^ der Schlacht VOn Tabuk ™*»W« 
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die Wahrhaften offenkundig ~T :'| *' ' ** <\\ Sit '* — "' °*f 

wurden, und du die Lügner er- j^j'y^ Ol'r ' < ~ U ^T*. cS*" f**^ 

kanntest? ^ „. . • 

44. Nicht: werden dich die um 0>^ ^ c/L^ ^ *-* 5 •-— *. * "& U?A *^ ' 
Entlassung bitten, die an Gott ' * f 

Gut und Blut Krieg führen müs- ,. *><„. >. , >!,.., V » >.», 

8en. Gott weiß wohl, wer die •{$■ ^jjuij b .»-it 4A)I« ,ig *'^ ) 

Gottesfürchtigen sind. ~~ ~ \" Y~~ 

45. Es bitten dich um Ent- j)b JjLl' N jJf dliifcl' Ui I 
lassung nur diejenigen, die an - a -'--'- *- r - - j 
Gott und den Jüngsten Tag nicht o> r o» » o , -o - ••<• °'?T' 
glauben und deren Herzen zwei- j_j *yj» /tv- 1 .^' t -~ wJ ."J .J j*'*' C^r \J 
fein, deshalb schwanken sie in 'II 

ihrem Zweifel hin und her. ' **fTl»l'f V x. • *? "" ° *' 

46. Und hätten sie den Aus- <- , ^ »«-«>> *' - 
marsch wirklich gewollt, wären **:£j| Jj| ; ^ .V) I Sjp 3 !.jT*j 
sie sicher dafür mit nustungen f - - - 

gerüstet gewesen; aber Gott miß- -• .;?■» -' . »•. -•. - °\-*-r 

fiel ihr Ausziehen, so hielt Er sie * C/.^ W1 f 'J-^ 1 Je» 3 fV*r* 

zurück und es wurde (ihnen) ,, __ ö o > ~^ s , > „ > „ „ 8 , 

gesagt: „Bleibt zurück mit den >JQT N^| IC.*!; U 1£1» 1»>-^ J 

Zurückbleibenden!" (Frauen und * } \ J v \ — - r - ■* * 

47. Wären sie mit euch aus- " y •*"• y " J "" -* -^ 
gezogen, so hätten sie euch doch ■*•!- 'iVf' i 0, f ' *(*' "i»^. ~ 
nur Verderben zugefügt und wür- (*~f *^'j /«V' Üj*U— > (***--» j 
den bestimmt unter euch rege „ ,,„ ... >„,„ „, „<, < 
gewesen sein, um euch zur Zwie- -^ 2.ra\ \ | »o | jjfi ■#■ J^J \)&\j 
tracht aufzustacheln; und unter " ^_ , ' " """ ' 
euch gibt es solche, die auf sie »Jf ^ ' ' J Mf £J , /£ ' p 
horchen, aber Gott weiß wohl, <-7^ . c> >-^ * -7v ^ {JT 
wer die Frevler sind. <>>• ^ , > , , o>- 1 * >»> 



r 48. Bereits vorher wollten sie fhi * Vj*ß? p*) ^1)1 ^1 ^«^^ 

Zwietracht verursachen und war- .(I. «s „ , > >« öS 

fen deine Pläne uro, bis die Wahr- (_j >J ($*** *^) <5 U**^ Jj* »>* 

heit sich zeigte, und der Plan " --^ ^ 

Gottes siegte, obschon sie wider- J^^J ^" j, ' ,^ ^VJ| 
willig waren. • - j' ^ • v j^ ■? - - 

Der Schlachtort liegt etwa 612 km nördlich von Mediaa an der Straße nach 
Damaskus. Die Schwierigkeiten der damaligen Lage sollen gar nicht geleugnet werden, 
aber ein wahrer Anhänger unterscheidet sich eben von einem heuchlerischen dadurch, 
daß es für ihn keine Schwierigkeiten gibt; wie das ja auch der Opfergeist des Islams 
vom Moslem verlangt. Der Islam lehrt, daß Opfergeist und Mut keine Hindemisse 
anerkennen; denn seine Begeisterung für die gute Sache des Islams und zugleich fftr 
die der Menschheit soll den Moslem alle Bedenken vergessen lassen. 
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49. Mancher unter ihnen sagt i 'i 0> ° -• - ••* 

ru dir: „Entlasse mich und bring <^>- dJL**)~ (j! ■& -y ylSo b 

mich nicht ins Unglück!" Ins _ * ^r-r- ^ 

Unglück sind sie bereits geraten "- i f - s -"" > 7\' i '. !, ' E° * * *- 

und die Hölle wird die Un- M WJ*- < T^ A t - A rf J «-M ) «* j~J 

gläubigen umzingeln. 0>ä oä _ , o e /^ £ L . t 

50. Trifft dich etwas Gutes, **j 'y^j J-» ,>• ^ y»l lfji>J 
so mißfällt es ihnen; trifft dich ' ,/_, 

jedoch ein Unglück, sagen sie: ' Z< \" v 1. Tt-" * "\ \> M - * r 

„Wir haben bereits früher unsere **~* U *J L ~^ J . C/ J» * <->.^» 

Sache geregelt." Und sie kehren < „ , > 7 

um und freuen sich. ^J| IT z \jj y + Z tf j&\ 

51. Sage (ihnen): „Nie wird 

uns etwas anderes treffen, als ' >s " " ' °* ' * l> \1 3. — V 

was Gott für uns bestimmt hat; ^^.J ü* J* ™ Oy+yl > J 5 >~» 

Er ist unser Beschützer und nur > „ i > — ^- ~- 

auf Gott sollen alle Gläubigen .^J. JUlU? tfJb^l S[! iL 

vertrauen." ^ ^ _~ ^ » ■*£ ^ 

52. Sprich (zu ihnen): „Nichts i ." 'in *i--° » ;f • >. * * ~ r 
könnt ihr für uns erwarten als * ^"1 (^~ri*5i <->' /^~5 O'*'.-'*' 
eines der beiden schönsten Dinge „. * _- , ä - - ," 

(Sieg oder Märtyrertod) dagegen <^fl I ^ j^ull II 1^ " 

erwarten wir für euch, daß Gott I * ^ --; J ^ 

euch mit einer Strafe von Sich e « ~ »f .» o , > <,£ •> „ >„ ,^» 

aus oder durch unsere Hände L*>^3 y, [£. ß> \yüj\ l» -fr (j^ajji» 

heimsucht. Also wartet, wir war- " " 

ten ebenfalls mit euch." f °~ °'°< ">?. * 8 >? rV* °? 

53. Sprich (zu ihnen): .,S P en- ^ (^ fj f^ J^- O 3 
det freiwillig oder widerwillig, ° >° ~°> o£ >„, ,. 

es wird von euch doch nicht an- *4r^ J^' <jl ,<cv*-^ *•*.} "8* «jw— li 

genommen, ihr seid ja ein gort- , ' 

loses Volk!" ^t *' ' \A . *'.£ ° **f 7* M 0> V" 

54. Und nichts hat gehindert, "^^ ' H '^ ^ ' ^ (* U 
daß ihre Spenden angenommen .-. - ', -> °>~ s - » s - >*, , „ 
werden, als daß sie an Gott und * ) <j\~<S »*) MI ä^JLJI J J*l M« 
Seinen Gesandten nicht glauben * 

und nur träge zum Gebet kom- vT; m ', i l< "*' \1l ' -•** 

men und nur widerwilhg spenden. ^yj° (^^ >J «^^"M 

55. Drum sollen dich nicht in . -^ j, >> _„S — , ,. c >> , S , o o> 
Erstaunen setzen ihre Reich- Ui| pAiV^I Mjj A^ll^«! dils«»)" 
tümer, noch ihre Kinder; Gott J ' ' * - 
beabsichtigt nur, daß Er sie da- l'° *|| - ' 'ff • | ' ° *' ."""i 'lif >0 * 
mit im irdischen Leben bestraft, - a " ?^ St)l <J ^. j*«'**i ^l •*».>. 
und daß ihr Leben sie verläßt, ,> ,T>, >» £ 
während sie noch Ungläubige # Ü^^lS' ^ ^JJ\ <3*°ß] 

56. Und geschworen bei Gott, '* \" y °>°. \ 0> ?, \A ' '.,•-- 
daß sie bestimmt zu den eurigen (^ U -J (^~ j^i ^^ ^J^K^ 
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gv>uuil/ll, uiWU SIC SU1U lUTCUt- o- - > -oi Jo- o >S 1 „ o >,o. 

same Leute. y -& <jy yjj * y ^^ISO * *SC_L« 



S,jl> öS- - . o 6- »■ -o, _ > 



oder Höhlen oder irgendeinen y^j^ A cJC-S^ \ UJU l3 Jbsj 

Schlupfwinkel, bestimmt würden * -> ^ ' • -* ^- 

sie sich in wilder Hast dort „s »>„ > „ „> „ «s - 

hinwenden ^ ^ # j^ ' «J |, ^J J 

oö. Und es gibt unter ihnen ' ' 

manchen, der dich wegen der i -° i » >0 f •. ,r E .. i; ' *„ . *\ y *C* 

Almosenverteilung verleumdet; ^rt '^ aC ' Of CJij^d\ j dJ^*Aj_ 

erhalten sie davon, so sind sie ' ' 

zufrieden; erhalten sie aber * * \'.\ ~\' a . t V" °? V , ^ 

nichts, dann sind sie böse. (♦* °J ^ 'r 2 *!. f 3 <^p 'j^J 



59. Waren sie doch mit dem 



>> ii 7' >' °> s «- »- 



zufrieden, was ihnen Gott und -j| U L^ • 1 J # Ji^ 

Sem Gesandter gibt, und sprä- 1 -/ ^ pr ./ > .7 

chen sie: „Unsere Genüge ist -o. £> _ >i -> r > <, , >-, » >,->!- 

Gott; geben wird uns Gott aus LLü _^ <d)l Ua_*>- IjJli^ aJ^j^ «d!l 

Seiner Überfülle, ebenso wie ~* 

Sein Gesandter; wahrlich, an -J-? r . T*. *">? > " °r ° *? f 

Gott wenden wir uns bittend!" ^AJ' (3' Lj' ^>*"J^ <u*äs ^ <Jbl 

60. Die Almosen sind nur für 

die Armen und Unbemittelten .-.? i> \\' ['*"[" "" \ \'u' Vi "u ' 

und die hierfür (für die Armen- ^ Jr* 3 ' 3 ^hr^ Q~™ ' J MP i ~"* J ' 3 
pflege) Angestellten und die 

(Fremden), deren Herzen (euch) .* ' • ' '.' \'K' f "u • ' "** j- 

zugeneigt sind, und zugunsten J^~ t5jU^> J 'j ^ / Ji fY>y 

der Gefangenen und der Schuld- J v j, s "" ' 

ner und zugunsten der Streiter <J)| .'• |^° J iVj| V Jjl 

Gottes und der Wanderer — eine - v - r - -/^ *J-i Ss- J - 

Verpflichtung von Gott — ; und _, *, > >0 , „ _ * _ ,.„, 

Gott ist ein Allwissender, ein -yjJI ~JL*, -ft- „-SC- _JL <ül . 

Allweiser. ^- ' p« - j». __ ("z- -7 

61. Und es gibt unter ihnen «l k *** •- * - > >-- ü - > *> 
diejenigen, die den Propheten, jj» Ü^l ^* c3y_^_j j^l Ü^^_^_ 
schädigen, indem sie sagen: „Er "- 

glaubt alles, was er hört," Ant- y l> ' \,1 * tf ° i-f ° - *{$ 

worte: „Er hört auf das Gute üt?.3 ™k ütf. <f^ jr^ *- >ii 

für euch, er glaubt an Gott und , " 

glaubt den Gläubigen und ist io >! 1 >.'] " .ft t*" '°. **1t 

(eine) Gnade für diejenigen unter (^"^ ^' Ot^ **>* ^r^ 

RUKU 8. Die Schilderung der Heuchler wird in diesem Abschnitt fortgesetzt. E* 

wird gezeigt, wie sie alle Arten von Künsten anwandten, um die eine unliebsame 

Tatsache, nämlich den Wankelmut ihres Glaubens zu bemänteln, und wie sie gelegentlich 
bösartig vom Propheten und seiner Schar redeten. 
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euch, die glauben; diejenigen * , ." ' *T .lif "j *' '. < '\>X\' 

aber, die den Gesandten Gottes V'^ *Q <*>! «J„— J ^3**. ü 3 .^ ) 

schädigen, für sie ist eine schmer- >> v „> x , > . *. S 

zende Strafe; V**^- ^ — ^ ^- * (^ 

62. sie schwören euch bei Gott, ' " ' \ 
um euch gefällig zu sein, aber !, > * •* tt * '1 K ''/ 3iT I 
Gott und lein Gesandter - es o\ *y*f m o\ ^ * r» ™ > 
ist berechtigter, wenn sie Ihn ._ >1A ^ ,_„_ „j „„ j, , 
zufriedenstellen, so sie Gläubige .. ^\ 1»,Juj J\ -fr C*~*J* Ijiö 
rind. ~_ ' ~" y 

63. Wissen sie denn nicht: wer '^T 'I- J Jft Jj ^'~ ^jf ^ ->L^ 
Gott und Seinem Gesandten ent- (*^*^ -* w - r ^^- 7 — - 
gegenwirkt, für den ist das Feuer *• -•* > • ?f -,, '. u i-*. f* »i ~ 
der Hölle; sie werden darinnen -H- z«-Ji*J' (Sj 3 *'^ ^i^ U;* '««>>• 
verweilen. Das ist die große >"" 

64. Die Heuchler fürchten, daß ->.**" ( I ?r~ W -T" ^ 
irgendein Vers gegen sie herab- c •- • > I» • *> . ,- «''-'S 
gesandt wird, der ihnen mitteilt, ^«j^* J» jif.y J W ATr* 1 
was in ihrem Her«» ist. Sprich: ' '>"**">'*"« 
„Spottet nur! Gott bringt iu- JV ^ j. ; Ü L. r jAa ÜJI J» 
tage, was ihr furchtet." w - ' J> \^ji % 

65. Und solltest du sie darum * . *r if ^ i 'f , * ( £'f m> ^\ ' 
fragen, sie werden antworten: O+S** ^ ^ CH ?? fTT U * 
„Wir schwatzen bloß und scher- ^ ^ , "i _ t „>),>,.,, 

■; sage ihnen: „Spottet ihr <J '», <Tu \ , «IlU , Li v— Jb % 

.. x über Gott und Seine Offen- ~- ^ J > ~ - ■> - i cT -? 
barungen und Seinen Ges<; idten? 

66. Entschuldigt euch nicht! 



zen 
etwa 

Ihr werdet ungläubig nach eurem . „ >.« . l».>^. -• -•- •> •- <, 
Gläubigsein 1 Wenn Wir einer -x »JuJ j! ^LJUjJ -W J jiS 
n^.mr.« n i»iWi«-fprti<T*«r^ unter * I ' "* » 



Gruppe (Leichtfertiger) unter 



euch verzeihen, so wollen Wir , tx = •>*? «-.»T,- e f'* *>*." 3 >ir 

doch die andere Gruppe bestra- 'j»V5 ^ b. 4-j> v-^ ^ **> 

fen, weil sie Schuldige sind." y ,, , > ;,„£ £ ,„ B > 

Ruku 9. " ' 

67. Die heuchlerischen Männer ß^'^V Ö5f\ 0**>. Ot ,<V^^. 

und die heuchlerischen Frauen _ > «^ , . >o ^ «* , , , - - 

— die einen sind wie die an de- (J^äJj ^ v_S^j.«*Jl ^ U^ft^^ 
ren — heißen das Verwerfliche 
tun und verwehren das Gute und 



tun und verwehren das Gute und -« .. , : '?? *,.* <•" : r -|,f , 'r - °" °7 

verschließen ihre Hände; sie C^^ ' U^ ( * Vrr * «^1 ^ ^.J»J 

haben Gott vergessen, drum hat ^ > * >1^ - > -«* > > 

Er sie auch vergessen; die Heuch- ^j^Jj ^j J^' # J^U)! yk 

ler. ja, sie sind die Gottlosen. w — J \ 
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68. Angedroht hat Gott den - ,, - -? \' '\*^\'\' .. l-lT*?f' 

heuchlerischen Männern und den O 3 .?^ f>^T J b J U5U ' i ^>™~> ' J 

heuchlerischen Frauen und den o> .>'..>> ,.•»•-' J» -• 
Ungläubigen das Feuer der Hölle, IT ' E Jjf I]~J ' £ l d ...^ * IZj 

in dem äe beständig verweilen (**-> **" (•**"> f*^ «^ *^ 

werden; das ist ihre Genüge, und • >,■>- ^ '• f-fs. *•„* '." 

Gott hat sie verflucht, und für ^ZX3 ^ ^M li * ^ v><>** 

sie ist eine dauernde Qual. ' " ' 

69. Wie für diejenigen vor m r -* J * ^ - -* 
euch, die stärker waren als ihr „>»,«- . f • . j •- >-•; »ir v fwj °f * 
an Macht und reicher an Ver- ^1«lUI— l» /»4>%i>. ij»2*^— » ' A *i'^ 
mögen und Nachkommenschaft • » "' 

(Kindern); und sie haben ihren •*-■«: • '* J\ ".'1 * \\' fj^i+fc. 

Anteil genossen, und ihr habt p*-^ Ot ö>.? ' £*=-' *** f*"^**- 

euren Anteil genossen, wie die v , ^ *, ^ •> • > , • --- 

vor euch ihren Anteil genossen \ i\± ,rjJlS J»*>-9 Hr'^' 
haben, und ihr redet übel, wie -^ ' V \ -' '- 

sie übel geredet haben; solche .-• * . • >f , -*f • .' -' ~ u 7j ? 

Leute, aicW sind ihre Werke L-jJI J ^UM w-i-». «J-Jj» 
in dieser Welt und im Jenaeit* " ' # , , ^ /.„„«,.. „ 

und solche Leute, das sind die J rj | ^ f * ' .^ j 

Verlustreichen. KJ.^r f - ^ J ^ 

•- • . ff \", • J' *vf 

70. Kam nicht zu ihnen die *y ^LJ ^ ^AJ' V HR-", (•" 
Kunde von denen, die vor ihnen >- i '" ' ' ' ' 
waren: vom Volke Noahs und - »•, •*." *' 's* iT • 
den Aditen und Samuditen und (*^y.£ f-T^ ^^i ^ v "-* £-T 
vom Volke Abrahams und den . >0 ,j I , ,!>...- — .- . - «£„ 
Bewohnern Midians und den um- -j- 1 1^,1^1«," ^J I ^ ^ „U y>U«*o 1 j 
gestürzten (Städten)? Gebracht f* - 



nahen zu ihnen ihre Gesandten •>-„•-, >i,r -.ii-rC - l"?"Ti "t " 

klare Lehren, und Gott wollte ^JliJ <*" Ü» U» V^H^ 

ihnen kein Unrecht zufügen, son- ' >..>>.«<-> . i- 

dem sie selber taten sich Unrecht. # J^JjJ ^iJ\ \j\S J& , 

71'. Dagegen die gläubigen -T- •* <> > >•- > , : *>?f-. t * **?(' 

Männer und die gläubigen Frauen tVJjl ,«4*i*> <-jU«^J1j Uj~;>»-> 'j 

— die einen von ihnen sind ^ 

Beschützer der anderen -; sie j^' ^ *J^ j Y J*> 

heißen das Gute tun und ver- ^ J^.S ^ij*^ . ^-'^ - ^* 

wehren das Verwerfliche und _ >j>^ _ t « , >•.*' >'! > ?7 

verrichten das Gebet und ent- Öy y ) ä^JuaJl Üj*^*.J ^X-LJ1 ^ 

richten die Armensteuer und ge- " - 

horchen Gott und Seinem Ge- -. -. * *>>r >-- -i.f t >0 , »- c i- *t. 

sandten; solche Leute, ihrer wird tÜlüjl a3^-jj -0)1 Oy^.i »j> j» 

sich Gott bald erbarmen; Gott ^ ,„ ^ ,1 * « t >J * >>*- «^ - 

ist ja ein Allgewaltiger, ein All- # <^ . J Jj| j| 4J| ^r jj*. 

weiser. \" - - r "- * ' 
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72. Verheißen hat Gott den ,* - - £>».., ,» t>** >1 „ 

f laubigen Männern und den gläu- l ~ J ^" ^J^>*J '_? <jvL»^Jl «ÜJI Jtj 

igen Frauen Gärten, worunter * ~~ 

Bäche fließen, sie verweilen dar- l'°- '" \1 T ^1 '-^jf i " °: ° ": 

innen; desgleichen herrücheWoh- **Ä Cf.-il^- W *' ^^ OZ iSj 3 ? 

nungen in den Gärten der Ewig- .> , s _ t. , s - „ 

S, ab x e n b T noch ist <*** <->'^.> üat'ol^ j'CSjSiZ] 

Wohlgefallen Gottes, es ist die - = -• v ^-;^_ -? 

höchste Glückseligkeit. £ >° , -?f * •-?* -- » -,. ,fc >'° £ i * — 

73. Prophet, bekämpfe die ^rJ-'tr ' '!;<Hl 1A | ' * \ l'*f ? 
Ungläubigen und die Heuchler C^^ljjUSUI o*U ^Jl \q\ b 

und sei streng ihnen gegenüber; ,_ % .. * >*.. _ «,, i£,, j,„ ,_ ,,,, , 

denn ihr Lager ist die Hölle, j-jo« J^. ^3^3 <*&**£• JäUl . 

schlunm ist die Hinreise! ' 1 * l \ -" 

74. Sie schwören bei Gott, I JU Ü <])l J JJbL~ # 1*J| 
nichts geredet zu haben, doch - - - rv - -CT*' 
haben sie Worte des Unglaubens -«- , >-i- "J*-?f "1- V •--- 
geredet und wurden ungläubig, -**{ ] 3j**J yixJI <JS \ß\s jüJj 
nachdem sie Gottergebene ge- 
wesen waren. Und sie planten, 7 "/'-' I" c 1 *\\'' °f •' t l g' ° o ° ( 
was ihnen nicht gelang, mid sie '->**' U -> ^ U - f ^ TJ p£-*~J 
rächten sich nur dafür, daß Gott i „„ . >> >,, >j ,. >, 1 £ oJ : — { 
und Sein Gesandter sie mit Sei- 4XJ& ^ <U «~) . «Jj| *A->-LcI ü' "^ 
ner Gnade bereichert hatte. Soll- V * 
ten sie jedoch bereuen, so wird 1 °? " ä °. "£ 0> ? f 5 " - >,- . * >s «,r 
es für sie besser sein; sollten sie 'y.J^. <->;.? r»# '-^ <-". '^.^ Of 
sich aber abwenden, wird sie 4 , 

Gott bestrafen mit einei ; **mer- £j| J Dl Gilt' ili! lllÜf 

zenden Strafe m dieser Welt und " * r* 1 ' - 

im Jenseits, und kein Beistand >» s o ofo* « > f , , E ^ «■„., 

ist ihnen auf Erden und kein Jj ^ <jA)*^ ij (*# ^J * r^U 

Helfer. •*' ' - - \ 

75. Und es gibt unter ihnen ^ <ül JAle .>• ,t«^3 "& jU V* 
manchen, der Gott sein Wort ' pr— ? -^3 
verpfändet hat: „Sollte Er uns s r ^t" *- s *:.' 1 fr ° j: M 
durch Seine Gnade geben, wir CS J^-^ 3 O 5 -** ,a -^ AA*<ii ^ LLo I 
werden spenden und wir wollen 
rechtschaffen sein!" 

76. Als Er aber ihnen durch 



ou u > M 



Seine Gnade gab, geizten sie da- m ', * °* ° y s \"\"' , 1 ! .' 

mit und kehrten um und waren "**" <*>**j** ^J 'r^J ^ '^. 

abtrünnig. , , , .'.,_.£, 

77. Drum ließ Er Heuchelei ** J**i f y. ti' (*&. y* ci "^ (^r* 6, ** 
in ihren Herzen folgen bis zum "L" Si— ^ " ' * 

Tage, da sie Ihm begegnen wer- I *l<* |' ' * * " T 'In l *T °f T' 

den, weil sie Gott nicht gehalten, '^^ 4-5 ^^^ U ^' , ^ 1 ^ 
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was sie Ihm versprochen hatten, *<»- -4* tfT' '*■?•- »rf - *. i»- 

und weil sie gelogen. a*« ^"' Ü' 'j*-**i, /V' & <J>>axj 

78. Wissen sie nicht, daß Gott > f ' '1»f ff- 0> ' •;■- «>* 

ihr Geheimnis und ihre geheimen f^-£ *■*' U<^ /*$-> _>» } P*j1? 

Pläne kennt, und daß Gott der „ m i>KA __ > o s£ ' » ,» 

Kenner alles Verborgenen ist? Jj^^kJI JjjjJL' ^AJI § VJ^' 



79. Diejenigen, die die Frei- , ^ ^, „ , s ^ a t, , 
gebigen unter den Gläubigen we- >jf _ jj | ^ j^ J J^L* ,J I .>. 
gen ihrer Spenden verhöhnen " " - — 

und jene verspotten, die nur ihr * a> ° '. > ' °" • * -° * Ai - * - 

mühsam Erworbenes (zu geben) ffrt Ojj*^? {**-*4*- *l ^)^. 

finden, Gott spottet ihrer, und ^ £ * „ _ <, >„ , j > ">1 ,» , ", 

für sie ist eine schmerzende ■»<- ^Jl cjlJCc ,*#* ■«<£"* ^*^ .r 3 *"" 

Strafe.*) - "" i 1"^ 

80. Bitte für sie um Verge- J| J J^J ^ | -) i^J 
bung oder bitte nicht für sie um * 1 "'"' 1 " / " i 
Vergebung; solltest du für sie f \u ' '* "y **' ■;••-»*? <• «- *; 
siebzigmalum Vergebung bitten, <W ' j5*i Cr* *^ «-^T - (*Sr - ^**— ' 
so wird Gott ihnen doch nicht k >, , i + >, _ „ >«f , i i o * f 
vergeben! Dies, weil sie Gott «Ü^jj«Ü]u I ^ y^T ^ b dil 5 ^ 
und Seinen Gesandten verleugnen, "" - ' ^ i 
und Gott rechtleitet die Misse- £ 7°- l'ff ' -u °~ <? 'itf 
tater nicht.*) $ ^ Ul f^' ^^- V ^ 

VERS 79. Als Umlagen zur Ausrüstung der Expedition nach Tabuk erhoben wurden, 
meldeten sich die Reichen aus den Moslem-Gemeinden mit erstaunlichen Schenkungen, 
während die Ärmeren einen Sammelbeitrag stifteten, zu dem jeder sein Scherflein, so 
klein es auch ausfiel, beisteuerte. 

Usman machte eine Schenkung von einhundert Kamelen. Abu Bekr fegte sein Haus 
rein und lieferte alles für die gute Sache ab, was er fand, während Abu Aqkel Anzari 
nachts Feldarbeit verrichtete, die ihm zwei Kilo Datteln einbrachte. Diesen Ernteertrag 
lieferte er gleichfalls ab. Die Heuchler aber hielten sich gänzlich von der Teilnahme 
an dieser Sammlung fern, sie beschränkten ihre Tätigkeit darauf, gegen groß und klein 
zu sticheln. Die Großen ärgerten sie, indem sie sie wegen der Größe ihrer Gabe 
bekrittelten; diese sei nämlich nur Ausfluß der Prahlsucht. Und den Kleinen warfen 
sie vor, sie härten nur Spenden dargebracht, damit sie wenigstens auf der Löste stünden. 

VERS 80. Der Verkehr mit den Heuchlern wurde infolge ihrer Unzuverlässigkeit 
von den Moslems abgebrochen. Um so mehr verdient das Nachfolgende berichtet zu 
werden. Eben war der Erlaß gegen den Umgang mit ihnen und die Bekanntmachung 
über ihre wiederholte Hinterlist ergangen, als Abdullah bin Ubbayy, das Haupt der 
Opposition, starb. Sein Sohn traf beim Propheten ein und trug ihm die Bitte vor, 
er möge ihm sein Leibhemd schenken, damit er den toten Vater damit begrabe. So 
könnte es sein, daß Gort ihm vielleicht vergebe. Der Prophet gewährte dje Bitte ohne 
weiteres. Er wurde sodann ersucht, die Leichenfeier für di« Seele des Verstorbenen, 
zu leiten. Unverweilt stand der Prophet auf und folgte dem Sohn. — Umar ergriff 
ihn beim Gewand und rief ihm zu, ob er vergessen habe, daß Abdullah ein Heuchler 
gewesen sei und daß Gott dem Propheten verboten habe, für ihn Gebete zu sprechen. 

Der Prophet erwiderte, daß Gott ihm die Wahl gelassen habe, und daß er für ihn 
siebzig Mal und noch häufiger um Vergebung bitten würde, wenn dadurch für den 
Verstorbenen Verzeihung gewonnen werden könnte. Er leitete dann den Trauergottesdienst 
und beschwor Gott um Verzeihung für die entflohene Seele. 

Ein Mitleidigerer und Großherzigerer dürfte wohl nicht leicht gefunden werden. — 
Welch großartige Geste des Propheten: Was vergangen ist, sei vergeben! Der Tod bebt 
alle Unterschiede auf. Gott sei seiner armen Seele gnädig. 
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Ruku 11. >' ■( ~ « -e- - >?'->«V - , 

81. Es freuten sich die Daheim- "J~> ^^ f*^. Ü^UJI ^y 
gebliebenen über ihr Zuhause- „ ,<>£ > _* «£ -> > ., ,. i „ 
bleiben gegenüber dem Gesandten ^$)l«*b l«j*lst) <j' W*r^} *$ 
Gottes, und es mißfiel ihnen, daß ' "" '"■ ' • - -i 

sie mit ihrem Gut und Blut ( y ■".' <~\ \ \\*' \u • ' . ° *.°f' 

kämpfen sollten in der Sache x ij^* * ly«.? 4«1 J^~ J *<$-*! _j 

Gottes, und sie sagten: „Zieht . = . r ,- 1 " .\ ~ 

nicht aus m der Tages hitze." J ^ -^ fc 15 /]( ; 

Sprich (zu ihnen): „Das Feuer -^ -^ f^ J cT ^ ^ 

der Hölle ist stärker an Hitze"; *« ^ >. - e-« r .- >,«- >. - 

möchten sie doch verstehen! j^M \j^Lse^aJxi ■& OjtyÄ \jJ\S 

82. Mögen sie, ein wenig lachen, > „ , _-„ , p.^ , > o-o s 
aber viel weinen, als Strafe für |^£ Li» %\ j>- IJtS \ JdJ « 
ihr Tun. ^ * 

83 Und sollte dich Gott zu fifc J, ^ ^ JU * JjL^ 

irgendemer Gruppe von ihnen = - *-*» • -' » ^ TTT - 

zurückführen, und sollten sie „* „>, > >„ , >,j, „ „ „>,,, 

dich um Erlaubnis bitten auszu- -J Ijjj -- « ^1) ti) »» i ll*«U -J*« 

ziehen, so sage: „Nie wieder wer- w f 

det ihr mit mir ausziehen, und - - . \.\li *f * f "f ' ' i * * t« 

nie wieder werdet ihr mit mir ^* '>«."» O^-J < l^* >^J** 

einen Feind bekämpfen dürfen; ^ 4j: o>o \ iVi> , 

es gefiel euch ja das erste Mal, - J| jJl, -^ ^j| | jp 

daheim zu bleiben; drum bleibt =-' J -J _;. r« . -> | £ > 

sitzen mit den Zurückbleiben- »,«.->.., '° i - 0, ° -— »•.' 

den."*) ^ic JvftT ^j # i^|>^ .M IjJUiU 

84. Und bete nimmerdar für j, ., , , 0> , „$ ,* „f „ ä 0><>M , „g 
irgendeinen von ihnen, der ge- *^j L. Jb" "^ Iju 1 1 CAa ^ j»-\ 
sterben ist, und stehe nicht an -' \ ' T ' * 
seinem Grabe; sie verleugneten **' \i\" . *-' li"? i *'•> " ** i 
Gott und Seinen Gesandten, und p*3 y U J 2ii~J.J ^M Jj* 5 (*4 J J 
sie starben, indem sie Gottlose >» ,,£ 8 „> > 

waren! 11)1 pl dLdr *jl •»■ Jj-U 

85. Und es sollen dich nicht n ^ * J- ^ "'^ 
wundernehmen ihre Reichtümer o >, «-* .£ *1 * >o > ,< V t».«f, 
mid ihre Kinder, Gott wünscht /*4{>A*J ü' 4^' **iji'* J "' (i*^ Jj'j 
nur, daß Er sie damit in dieser ' ' 

Welt bestrafe, und daß ihre See- <>>' 0>>> .V; ;'":' l'° *ii • I' 

Jen scheiden, indem sie Gottlose **>) /^g-^' (J*^ J 4 J - A '' «-^ *# 

sind. ' „ ' '^ ' 

86. Und als eine Sure herab- jf i' ' cJj| TiL * üjyl^ 
gesandt ward: „Glaubt an Gott ** JJ~ T ^ JJ^ 

VERS 83. Die Schicht der Heuchler ist in jedem Staat gefahrlich, besondere in 
Kriegszeiten, und da ist es das Sicherste, sie zu entfernen, statt_ sie unter sich zu 
dulden. Ist die Wurzel des Baumes gesund, so kann das Beschneiden der Äste dem 
Baum nicht wehe tun, er wird im Gegenteil eher blühen. 
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und führt Krieg zusammen mit '.\'.'S' °i \ *' " \ * \" \\\ \ * \ 

Seinem Gesandten", baten die clOU~l <J.v-J ma IjJ*1>.) <A»lj >^> 
Vermögenden unter ihnen dich 9> ^ ~ o>(> 4 > * 

um Entlassung, indem sie sagten: '' V< ^5 \ fa ' \? J Vj| M I 

„Laß uns zurück, damit wir mit C °^ J * ) ^"5™ *> 



den Daheimgebliebenen seien!' „ > > s o» >- -« ..-c.» 

87. Sie wollen lieber mit den £ 1>»J*-!. ^. W-> * Oi^^' 
Zurückbleibenden (den Frauen) , >„ „ » i „ „ > , .. -o,. 

bleiben, und versiegelt sind ihre *^ ^ -, Jj U -J, » , aJ | ^*J ( 

Herzen; drum begreifen sie nicht. \ X^'- ^ (j- 

88. Dagegen der Gesandte und -yjjl. J^-Jl ,/jCj # J_>#üü 
mit ihm die, die glauben, kämp- ur - ' J 

fen mit ihrem Gut und Blut*); J» • >«|' • .,'•? i * "1 ~ *" I *'\ 
und diese, für sie allein sind die p«^'.? fi<$) 3*\ '_j-W>U- 4*« '_>-> 
Herrlichkeiten, und diese allein '^ ' *•>*.*>> ^ t 

sind die Erfolgreichen. ^ «ii^i 'CjIj^JI «£ &&)\) 

89. Bereitet hat Gott für sie ' > 

Gärten, worunter Bäche fließen; .. ,* ' 0> r >*,f \'\ „ : V/K 

sie verweilen ewig darinnen, das ^ L >" j*> «*>' ■*' * <J_p^J ' 



_ > •- >o^ "T"- - f >o. -O* > O'f'f - . ' 



ist die höchste Glückseligkeit. 

Ruku 12 

90. Es kamen (zu dir) von den U}J>W ' *l>\) # (^ ' 3^ ' ^ 

Beduinen solche, die sich ent- o iiB o ^ „_g> , 8 £o- - 

schuldigten, damit ihnen Urlaub .yjjf J^, ^J J5.J tJ^N'^V' 

gewährt würde; auch diejenigen, L/ - ' \^ ^" * J 

die Gott und Seinen Gesandten -0 s* > o >-!>>-• >-- -J * > - - 

falsch bekannten, blieben da- J>j&\ ' r " - ** ?: 1 *'' ^^"JJ **" L^. 

heim. Wahrlich, treffen wird die > ^^ 

ä£S E5L """ eim £ J4f * pJ vii' ^ ^ 

91. Weder für die Schwachen f <T ' • °'!T T \j~ T'~ *U 
noch für die Kranken, noch für <J* *) iSPj*** ^ >) &U ** A,! 
diejenigen, die nichts finden, > ^ „><>>, ,>-- -oi-. 
was sie (für ihre Kriegsrüstung) V. Jjij £ Jcjb* V ^»jjl 
verwenden können, ist es ein Cl, "^ " "" >" " 
Verbrechen (zurückzubleiben), so- ,, -t >„, 1 > -, - 
fern sie der Sache Gottes gut- ^Ss> L« ^.J-'J^ 5t- ^J 9c - a ^ '^i 
gesinnt sind und Seinem G«- , ,, o,^ , /,' , .,.; 
sandten. Die Wohltäter trifft - Jji v^ JrJ^cJI 
keine Schuld; denn Gott ist em J ~ •? cr^ *- /T ' — 



VERS 88. Als Charaktorrug der Heuchler wird beschrieben, daß nie ebenso ängstlich 
an sich hielten, wenn es darauf ankam, ihr Geld für die Sache Gottes zu wagen, 
wie sie mit ihrem Leben vorsichtig umgingen. Sie hoben sich besonders unvorteilhaft 
durch den Gegensatz ab, in dem sie zur ärmeren Klasse der Moslems standen. Diese 
brachten ihre sauer erworbenen Groschen bereitwillig zum Opferstock. 
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Alivergebender, ein AUbarmher- T' . - -« ** „, „« V *, s 

äger. L* Ül ^oJl JU V^ ~£j 

92. Auch für diejenigen (ist es _■ " £ _. •" 
kein Verbrechen) zurückzublei- I' , 1 "O - !; 0, T *:• <i e :f 
ben, denen du antwortest, als sie * * **** |^4**i dJ ^ 1 
zu dir kamen, damit du sie reiten > » . o>»,ü »f -~ j» •-- o > > of 
läßt: „Ich finde nichts, worauf ^^aJT -t^lxl , I J «," 4-ic A3^>\ 
ich euch reiten lassen kann." Sie < " '" X - 
kehrten zurück, indem ihre Augen f* : -. 0> 1' , * ' v 1f f. - ' • s „ - 
von Tränen Überflossen aus Trau- " «-"-T^. U Ij-^. j'"j> T*M\ qa 
rigkeit, daß sie nichts fanden, y t '", ~T / 
was sie für ihre Kriegsrüstung dil^iC '*jjf J£ tlj| £| 
verwenden konnten.*) -^ " - v-r- - c5^ UTr^ ***£ 

93. Die Schuld trifft nur die- " I • ^ °\ 1 *' u 7'. °f • *' 
jenigen, die dich um Urlaub bit- £ ^-^- UU - V-> *\2*' p*J 

ten, während sie reich sind; sie o>^ . » » , >• ,. V ., 

ziehen es vor, bei den Zurück- *8» ^. J» . Je <i) I -i I ^DI^Jl 

bleibenden zu sein. Und versie- ' * "'- LI "■" 

gelt hat Gott ihre Herzen; drum m ' V'vj 

wissen sie es nicht. "**" ^J*^*i * 



XI. TEIL 

cucl 
hnei 
(vom Schlachtfeld) zurückkehrt 



o >.o^ , > 



94. Sie werden sich bei euch J» • «r «>o „ , „ , „ „ , ,„, 

entschuldigen, wenn ihr zu ihnen (*4~' (V^J ^ /»^— J ' Ü_JJ>*^«> 

(vom Schlachtfeld) zurückkehrt; \~~ * \ ' l \ ' % " 

sage (ihnen dann): „Entschuldigt l'f' *; 8 >f ' *f °f , '.-: v 1 r 

euch nicht, wir glauben euch doch U • ** f*-> Ol? ü> b)^ * J» 

nicht, Gott hat uns bereits Nach- > - ,, >i .» ,„ , , j, „ > , „£ >' .. 

richten über euch verkündet, und J^lf <d!l c£j?— « (S^-^ ry a1)I 

sowohl Gott wird nun euer Tun l " \ " ' 

betrachten wie auch Sein Ab- °r?f >i' '. 1 •; *-J *J >f >-- 

gesandter*); später werdet ihr V^—' j»i* Ü; <-\)->./ (f ^J— J^ 

VEKS 92. Im gleichen Rang mit den opferwilligen Armen stehen die Moslems, die 
«im Propheten kamen, um sich zum Dienst gegen den Glaubensfeind zu melden, wie 
ea so schön im Koran heißt, und dies, obwohl es bei ihnen an Ausrüstung fehlte. 
„Die, die als sie zu dir kamen, dich baten, du mögest dafür sorgen, daß sie Mittel 
bekamen, zur Schlacht zu reiten, und du ihnen antworten mußtest: Ich habe nichts, 
um euch reiten zu lassen, da kehrten sie um, und ihre Augen flössen über vor Kummer, 
daß sie selbst nichts hatten, um sich das zu schaffen, was sie in die Schlacht tragen 
konnte." — Ihre Glaubenstreue fand ein ehrendes Denkmal auf den Seiten des heiligen 
Korans, obwohl sie sehr arm waren. Der Islam meint, daß ihre Armut ihnen zu um 
so höherem Ruhm verhilft. Sie aber stehen verwundert ob der hohen Ehre, die ihrer 
Armseligkeit und ihrem Kummer zuteil wird. 

VEHS 94. Die Heuchler wurden, wie berichtet, verurteilt, aber es wurde ihnen eine 
Bewährungsfrist eingeräumt; eine andere Strafe wurde nicht verhängt. Die Beduinen 
wurden auch nicht etwa in einem Gesamtverfahren abgeurteilt, sondern man trifte sie 
ein in alte Sünder und Leute mit sonst einwandfreiem Lebenswandel. In Kiicgazcrtcn 
sollte man immer solche Unterschiede machen und nicht nach äußerlichen Merkmalen 
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zurückgebracht werden zum Ken- - •>-•; »'t^-i' 8 A^*'*' -'| ' *ti ' 

ner des Verborgenen und des w Üj*+*> *r+5 Uj *£— *~u» »iv$«Dij 

Offenkundigen, und Er wird euch ' " ,' 

nutteilen, was Ar getan. *J, ?fon5l -ö «1) b JyJU- 

95. Sie werden euch bei Gott I -" * ! ' * I ' 



o >ö lit)i< > •(.. i o >o . 



95. Sie werden euch bei Gott 

beschwören, wenn ihr zu ihnen --.-« -~ i -. -i7 — i '. "i 

wiederkehrt, von'ihnen zu lassen; (♦#£ ffr* i^^ 19 j^-* L^^-i 

so lasset von ihnen I Sie sind „",-•.. , _ > $ ' „ „ > 1 1, « j * . 

wahrlich ein Greuel und ihr Auf- \^t t\'-J. J^a>- *jl>*C» J ,-*-> 

enthalt ist die Hölle, als Strafe ^ -^ r* 7 (**^ * yJ ^ i 

dafür, was sie begangen. °«i-*T ; >, •- ■; > »^ * ( 2, 

96. Sie werden euch beschwö- f^ ^ !*?*>. # ^3r^. l?« 
ren, mit ihnen zufrieden zu sein; s .. o ><> ^ <.,«, o _ r o >«. .. o ~ <v 
solltet ihr aber mit ihnen zu- jjli (t ^s. \^äJ <JU ,jfl-* c | y^äj^ 
frieden sein, so wird doch Gott * * * i 

mit dem abtrünnigen Volke nicht - _ ,-ff "cff ' ' . °" O '1u 

zufrieden sein. * C^WI ^! ^ ^y. ^ <l)l 

97. Die Beduinen sind verhär- a y ^ »ü * ^ «*»»> *-J > ^oCe£ 
tet in Unglauben und Heuchelei, ^1 jJ»A * l»U> • I JüS »til lyjljft^l 
deshalb ist wohl zu erwarten, daß 

sie die Vorschriften, die Gott Sei- t >- » - >« * - -»f "p- - * * . *f°~ 

nem Abgesandten herabgesandt ^i^^Ji*^ ^' wp' L« ij-to- 'j*-**^ 
hat, nicht kennen; und Gott ist 

ein Allwissender, ein Allweiser. , -°?°,f - - w ** ~ *» ~ y \u' 

98. Auch gibt es unter den * ^ * *-^- 7 (^ - f--^ ■? 
Beduinen manchen, der als er- y > > 4 „,4 * , - > o> - > ss o, 
zwungenen Verlust betrachtet, ^^> ^d ^ » [4 JU JJil» U JläI) .>• 
was er in der Sache Gottes spen- !•-■'" 

det, und der auf den Wechsel >\ x *' K " ° *., > 'C\^ • °-r~ J» '»T* *,■ 

eures Glücks wartet. Über sie <A3i _j *j*JI öyj} /»^* ft ji'.J"^' 

soll der Wechsel des Glücks ' 

kommen; und Gott ist ein All- > i> o- '"Ijf ~ ~ m '* 1 " *° ' 

hörender, ein Allwissender. O^^i c/* V J* * Üt) " fitT" f"Zt~ 

99. Doch gibt es unter den > > ..*«,, U* 0,0* , i* 
Beduinen auch manchen, der an (JJ^** l* Jbcl» j r^*' f >*''.) ~^H 
Gott und den Jüngsten Tag " ----' j. - - i 
glaubt, und der das, was er spen- Tlf *" . >s ii .. 't " l»f '? 1' *- 
det, als Annäherung an Gott und jM J j— y' V^^J - "^ V— ^ 



die Segmmgen des Abgesandten 

betrachtet. Wahrlich, es ist eine ^ "*- . >l,f >>| •> -±>>i *">> ■ -?, 

Annäherung für sie. Bald wird ^*\> J ^" (^^•V" (* ^/ **| 

Gott sie einführen in Seine Barm- _ , , 

herzigkeit; denn Gott ist ein All- jjJbLJl' ö ^1 ) *ii Ü)t ül 

verzeihender, einAHbarmherziger. -^i * j*t^J JJ^ ^ 



urteilen, wenn Anhaltspunkte dafür gegeben sind, daß jemand sonst ein Ehrenmann und 
vielleicht sogar ein Wohltater ist, was ja ebensogut beim Feind vorkommt. 
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100. Und was die Vorgänger " 

betrifft, nämlich die ersten der >\* ' .* ^ .i '"i "* y 't\ '" .ff ' 

Ausgewanderten und der Helfer <*5' i_?^ ül— *»-u p*'J*? > Oi- .? 

sowie diejenigen, die ihnen in " " 

schönem Tun folgten, 'wahrlich, .. i? - • *r *-f- *?' , >." 0, !~ 

Gott hat an ihnen Wohlgefallen, V • f^ -> *** **>> $** 

und sie haben Wohlgefallen an „_^ 

Ihm; und vorbereitet hat Er für f ,'? |^°^ ijLi »l*j^f lüsL" £ -aL" 

sie Gärten, worunter Bäche flie- • ^-" <-T- - J *r * ^r ^ TT 



sie Gärten, worunter Bäche flie- 
feen, verweilen werden sie dar 



e >_^ o ^ öS - >e ..o.* > o-p.* ~ 1 



innen ewig und immerdar; das X3 ->. .^«, <& ^JäJl ; JJI dA)i 

ist die größte Glückseligkeit*) ™ f U ^" ? f^ "^ 

101. Und Heuchler gibt «s so- i^i ° ' 5 »2»ll» u_j! ^cNI •"*• 

wohl unter den Beduinen rings u^ Ot3 r^ > X~ U- 

um euch, M'ie auch unter den Be- j, „>>„„, _ jj -« -.- > ,-^ -o ,•* 

wohnern Medinas; sie sind ver- ^JUT*^ ^lÜJI Jfr l.i ->• Äl) JUjl 

stockt in der Heuchelei; du V - " ^ ~ " 

kennst sie nicht, aber Wir ken- s> „s- o» »-> - i »>>,<>, > «- 

nen sie; Wir werden sie doppelt £ i J\S y ^»Xml^ (*$+■*** 
strafen, alsdann werden sie der 



großen Strafe (im Jenseits) zu- -. * '\~ £ •, - i " \t ' *'* 
geführt werden. 0)j>-\) O ^Jafr yl^ J[ ^J^^. 

102. Andere, die ihre Sünden ^ __ > 

gestchen, haben eine gute Tat Qj^ ^ | \^T ' -^ | :^°| 

(nämlich ihr Eingeständnis) in -^ j™;--^ ;- ^ 

eine schlechte gemischt (und die to o _ , , s oS ,l , ..' , i ,. . * 

schlechte Tat damit in gimsli- /^ u^JlJl! ^ ßu. ^1 « 

gcres Licht gesetzt). Vielleicht (**^ ^-^- w v>^ z J J 

wird Gott sich ihnen zuwenden; £ o «> *.«*>- -1 .» s 

Gott ist ja ein Allverzeihender, \i| '% * j^. # * . J£ 3)| J| 

ein Allbarmherziger. <*% J* UZ (TT^ ^^— j 

VERS 100. über die Bezeichnung „Muhajirin" und „Ansar" möge hier Nähere» 
stehen, da sie eine besondere Bedeutung besitzen. 

Die Genossen des Propheten, die sich dem Islam in Mekka angeschlossen hatten, 
führten den Namen „Muhajirin". Ihr Los war es, erst nach Abessinien und später nach 
Mcdina fliehen zu müssen. Die Flucht nach Medina, die alle mekkanischen Moslems 
mitmachten, ist die „Hcdschra" oder „die Flucht" schlechthin. Sie bedeutet jenes 
Ereignis, mit dem die moslemische Zeitrechnung anhebt. Der Name „Ansar" wird auf 
die Moslems in Medina angewendet, die den Islam schon vor der Hedschra angenommen 
hatten und den von Mekka geflohenen „Muhajirin" Obdach gaben. — Die beide» 
genannten Gruppen bildeten das Rückgrat der Bewegung. Ohne sie wäre der Fortbestand 
des Islams nicht leicht vorstellbar. Man kann ihre Bedeutung gar nicht hoch genug 
veranschlagen; hatten sie doch den ganzen Anprall von Verfolgungen und Beschwerden 
unter unsäglichen Opfern auszuhalten, unter Opfern, die nur durch ganz große Charakter- 
eigenschaften tragbar wurden. Ihr Mut, ihre Ausdauer und ihre Entschlußfähigkeit, 
zuerst als Bekenncr und dann als Verfechter des Islams, waren ohne Grenzen. Sie hatten 
als Pioniere die. Hauptlasten für die Durchsetzung des Islams zu tragen, und die An- 
erkennung, die wir innen zollen müssen, kann deshalb gar nicht groß genug sein. 



IX. DIE REUE 337 



,> - O > > c 



103. Nimm von ihrem Gut - -- i- • °>'.:' "'"tf all 
Almosen an, du wirst sie dadurch <>>.? V# f«rV -> f*^ ***" 
reinigen und läutern, auch bete ' to>4 ^ /, _ s t „ „ 
für sie, dein Gebet ist gewiß Jj| 1) ^- dlT JU (jl *jJ« 
eine Beruhigung für sie; und Gott ; T S l -" 
ist ein Allhörender, ein Allwis- , > ,1* ii -^ >^^ <>-•► *» . - •»• - 
sender. j» ^' <Jl »>a* ^' # q& £T" 

104. Wissen sie denn icht, r .- « >>*,- .- °-- ;'<>*., y-»~ 
daß Gott die Reue Seiner Knechte CJ&jJS\ *>-\) £*-£ Q* ^.P' Jr*- 
annimmt, und daß Er die AI- " • S ' 
mosen entgegennimmt, und daß *- >• *.. * . **.. '* 'lif •!' 
Gott allein der Allvergebende, J>J # ^y< M^ 1 J» «*» ^3 
der Allbarmherzige ist? ^ ^ ^ _ 

105. Und sage ihnen: „Wirket; *Jj-JJ p*-^ **» <£-*-» '^ 
denn sowohl Gott wird eure . ( ^ ^ i > £ >o^ , 
Handlungen sehen, wie auch Sein °r?f ii' tt ' .'-'' ,-, • JjT' 
Abgesandter und die Gläubigen; ^^> Ü>^^3 O^^, 
und dereinst werdet ihr zurück- > ^ >9 y o > >b y , „ ä „ 
gebracht zu dem Kenner des Ver- § j r = gg \^ <Oili ül^JI _j 
borgenen und des Offenbaren, w w -> j* - 1 - - 

und Er wird euch verkünden, o >y ^ „ j „ o£ „ „ „, .. > „i i , 

was ihr getan habt." -, J^, Ul <1H ^ * Ü^»",/* Ü)^'.J 

106. Und andere werden in ^ ,,,„, >i „, t. o„ ->>-.* - 
Erwartung gehalten wegen der Q ZgZ*. lk <u)L *4Jc e_i_jl> Uu 
Entscheidung Gottes; entweder V^- T"' \ -" - 
bestraft Er sie oder Er kehrt *#„>«*= ?= », > .-* '°.ff~ 
sich ihnen zu; denn Gott ist ein I J^ 1^^ I .*>*«*•• ^.kwl ^^'jj 
Allwissender, ein Allweiser.*) '" '" 

107. Und es gibt Leute (die ^J taU^j U^!^' Ü?. I» j* J 
Heuchler), die eine Moschee er- , 
richtet haben, um Unheil und *'.i "T" » ft ' ft *"' 2)T ' '.C 
Unglauben und Zwietracht unter Ü»H ) Jt» Ü2 **"» <W)1 ^->^ 
den Gläubigen anzustiften, und ^ ^ i , t ,„ i -;„j , 
zu einem Hmterlialt für denjeni- •. ., 'S Jj|' -^ ^ löjl <j[ 

een, der bereits gegen Gott und fr 3. ""***".. ■? C5^ j J f. 

einen Abgesandten gekämpft ,, . ^„ ,u „* „ f „ „,.. „ - * ij>T 

hat, und sie werden schwören: ,_ ^ l^j ^ -- ^[ ^j. Jy 51SU 

„Wir wollen nichts als das Gute , > • — \ ^^ 

VERS 106. Das Verhalten von drei, sonst sehr verläßlichen Moslems, die bei der 
Unternehmung von Tabuk sich säumig zeigten, findet eich im heiligen Koran 1 aufgezeich- 
net, und ihr! Namen seien hier aufgeführt. Es sind: Kaab bin Ashraf, Mararah bm 
Ar-Rabi und Halal bin Umayya. 

Da sie zu ihrer Entschuldigung nichts anderes vorbringen konnten, als daß sie zeit- 
weiliger Unentschlossenheit und Teilnahmslosigkeit nachgegeben hätten, so mußte die 
Verfügung ergehen, daß abzuwarten sei, wie (Srtt über ifire Verfehlung urteilen werde. 

In der Zwischenzeit müsse der Verkehr mit ihnen abgebrochen werden. 
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aber Gott weiß, daß sie nur 
Lügner sind.*) 

108. Nie sollst du darin stehen; 
die Moschee, die vom ersten Tag 
an auf Gottesfurcht gegründet 
ist, verdient es am meisten, daß 
du darin stehst; in ihr sind Män- 
ner, die sich zu läutern lieben, 
und Gel liebt, die sich läutern. 

109. Ist der besser, der sein 
Gebäude auf Ehrfurcht vor Gott 
und auf Sein Wohlgefallen ge- 
gründet hat, oder einer, der sein 
Gebäude am Rande eines unter- 
spülten, zerfallenden Ufers ge- 
gründet hat, so daß er mit ihm 
m das Feuer der Hölle stürzt? 
Und Gott leitet nicht das gottlose 
Volk. 

110. Immer wird die Zerstö- 
rung dieser ihrer Moschee, die 
sie gebaut haben, ein Gegenstand 
der Besorgnis für sie bleiben, bis 
ihre Herzen gebrochen sind, und 
Gott ist ein Allwissender, ein 
Allweiser. 

Ruku 14. 

111. Wahrlich, Gott hat von 
den Gläubigen ihr Gut und Blut 



4 ,£ 



o- S» o I 



U> Oj~*>_ JU-j <us «Li Aßt Jl 

y* ] öt <£j» Je AiLö cr _i ^jl 

*> - >\*, i.» ,, „ * o£ -.5. 

^ ^'j (*».y» A* Jl Vt 

5 i -- 
^ :? 'ff >> r <? «>„«:, .>,>„* 



ins We5f Szt"™ Jf Ber !? ht f'T dCn B t U J ! ler M ?? chee > der von den Heuchlern 
ins werK gesetzt wurde, um den Islam zu schädigen. Der Bau ward errichte in A~« 

Nahe der Moschee von Quba, unweit Medinas. Der wahre Zstifter des Pian^ war 

Mekkaner -usffin.r fUh A„t S £'• V a ,, a " dlese zwe 'te Schlacht zuungunsten der 

Die Ghana,., sollten eine neue ^Jl^^ tt T^i^^& 
Gottesdiensten erscheinen und kraft semer zwingenden Beredsamkeit und seineHrolkn 
52£S Ä d am h- e r ^T' ^Pf^S n-=«en. Gott tat dem P^LSdfe 
Ge£> £LWß a » u t C f ßauV ° rhaben J' ener Moschee « tand en, und göttlichem 
rT'.^ K i^ Pr °P hCt ^ ?"? "«M«n. Inzwischen starb Abu Amir in Syriw 
und sein Tod beendete weitere Anfeindungen. ^ynen, 
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erkauft, dafür, daß ihnen später - Y'-'' Itf ° ' ' * '* 

das Paradies gehöre, wenn sie in (J^-ta*^* yi< (J w ~)" w (3 ÜjÜ\-&> 

der Sache Gottes kämpfen; ob „ 

sie töten und getötet werden; -''% • fc ^ fj I ^ jjbi I 

ein wahres Versprechen Seiner- ~JJ~ <J JÜ "* 3 ^3*^".3 



seits sowolil in der Thora und 



dem Evangelium wie im Koran; «a^u j^l -^ J| jj( . LauVU 
und wer erfüllt sein Versprechen '" " *^> £ 

getreuer als Gott? Drum freut 



?■* > > - o^ 



O-* O , * w <» - 



euch eures Handels, den ihr ge- fl^M tS^ ' (t^fK '.J^rTT* - "^ - üt 

*■&* ^V ™ d das üt ^ s roße - > r* t >. -/* o. J , , . , , t 

Glückseligkeit. J^Ul # Jä-Jl j>JI y»dÜ3. O 
112. (Die Gläubigen, das sind) *" I "' '' 

die sich Bekehrenden, die Beten- ~ * S -T*n • * | 'ff ' * I "u 

den, die (Gott) Preisenden, die (J^scj^J' U_j-t-^-*Jl <J_j-*->.LjJ 1 
Fastenden, die sich Beugenden, ^ > , ^ „ 

die sich auf die Stirn Werfenden J ° ji J -vj| JL j^Qj J,lsl Jl 
die das Hechte Gebietenden und - J J i v >' J z, J ~ J 

das Verwerfliche Verbietenden, - >,»,., ,0/0,* „ _ >s , 

die Gottes Bestimmungen Beob- tj_yä»bej'j j5Ll«JI ^ (J^*UI^ 

. -- --o 2 >p^> «^ ^ i> I y y 



achtenden; und bringe Glücks 
botschaft <Ien Gläubigen. 

113. Es ist nicht die Sache 
des Propheten und der Gläubi- . > «' °* '* I T > '\ "> ?? - " *, 



gen, daß sie für die Götzendiener 3j??^'~ i „ ^' 'j~*' CH. ^ .3 lS^-- ^ 

um Vergebung bitten, und wären » ^ 

es auch Verwandte, nachdem * , °j 111 -\< °T ' '*<" * \\ 

ihnen klar bekundet worden, daß ^S-iJ.f ^V '^ -T i ^/-^ 



o* o>$*> o >-■ 



Qp^XOeJ I t-JOfcyOl <vj I ^ (^JUT U -U( 



»o 



die Betreffenden Insassen der 
Hölle sind. 

114. Und die Fürbitte Abrahams 
für seinen Vater geschah nur auf "' «j| ^ '' '°\ '£^| J^ £' 
Grund eines Versprechens, das ^ 5 — i - | -"■'•$ - ' 
er dem (Vater) gegeben hatte. y*i —^ -«-, *, r E > s — ''--* -- ° s 
Als ihm aber klar bekundet <>' I 4J (juT Lis »b 1 L* je- « e Jlc *• 
wurde, daß jener feindlich gegen "* "* ' 
Gott war, da sagte er sich von *| ö Cj '" U i *i V >8 f*': 1? *'' 
ihm los; Abraham war.tatsäch- »3* f£S\ °\ *~1 '-^ 5*i .H* 
lieh mildherzig und langmütig. ^o- ' o- « > ^J* ,, j 

115. Und Gott läßt ein Volk J«i Uy J^J «Äl 0^" 1>J * (^ 
nicht irregehen, nachdem Er es ' . / 
recht geleitet, bis Er ihüS« klar \\ \ -*.' \* °'\ :"' > l"' ',' 5i ^LfMK 
gemacht hat, was 8» vermeiden °\ °^- U (V C&*. C5 9 " (♦« jU * ^ 
soll««. Gott ist ja eines jeden >„ ,i ^ * ^ - «, « > ,1 * 
Dingc9 wissend. aJ <Dl jl # /^ 6^5 J^l» <i)l 

11(). Siehe, Gott, Sein ist das , * , ' "' - - - 

Reich der Himmel und der Erde, U ~ * * ' 0> k .°Vjt ' •• ' V \\ \\\* 

Er belebt und tötet, und nicht '-*&> ij*l ^»J^Ijv-jjU-JI uU- 
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gibt es für euch außer Gott -* ■ s • i * ^ > o. «>, _, 

irgendwelchen Beschützer noch Vj <J.j ^ <ül ü_j^ ^ja ^SCJ Uj 

Helfer. *" ' ' 

117. Gewißlich hat rieh Gott " %\ \' % ' i! •» „ • r 

dem Propheten zugewandt und t^T 1 ^ **" V« J« * JÖ^» 

den Ausgewanderten und den > >„s ,„ «* ,.f *- „<, J>o*v 

Helfern, die ihm in der Stunde » «J"| -o jj \ jLaj'SM, , v ^Ujl, 

der Not folgten. iwh<W, rlm "^ ^ ' * J ^-/V^ ■* 



der Not folgten, nachdem die 

Herzen einer Gruppe unter ihnen *" .' 'ii i- °- ° .' 0> \1 -'i ' 

beinahe gewankt hätten; darauf- P.j„ *^ **<**>. Ot *j— ^' 5^ <J 

hin wandte Er sich ihnen zu. Er J^\ 

ist ihnen wahrlich ein Gütiger, 4M *! TT '.|f *f ^"Ü "! I /. f: 

ein Barmherziger. ^ * (^ • f f& </-/ ^> 

118. Auch jenen dreien (neigte '".ff -; , i S tt r* " * * * ' ° 

Er sich), die (vom Kampf) zu- C/-^' ^'^.J # p^-J ^J*J ««■> 

rückgeblieben waren, bis ihnen > - > ' i 

(aus Scham) die Erde trotz ihrer ^ VJf AT ^J^ 15,^ |^ 

Weite eng wurde, und eng wur- ^ • 1-- £ t> -7Tr 

den ihnen ihre Seelen, und sie »> >>oS 00-, o - ^„ „ .- >, 

überzeugten sich, daß es vor | t ^ <» tf ) 1 (t^^ C^iUsj C*-j^j Uj 

Gott keinen Zufluchtsort gibt, 1 I -" - 

als zu Ihm selber; daraufhin ^ °f« Tn l,f - \-\- A 'fTV' 

wandte Er sich zu ihnen, damit *?\. *\ **>' O^ ^ * <- ,! \H*.J 

sie sich bekehrten; wahrlich, ", "* ^ 

Gott ist vergebend und gnaden- '* '\\'\ "* 1 ^ 1 * y '\ ° °T' ' .; *i 

von.*) .>* **" «->j 'y.yy. (•£** ^ f 

VERS 118. Dieser Abschnitt, beschäftigt sich weiter mit dem Schicksal der drei 
säumigen Moslems, die ihre Pflicht bei Gelegenheit des Zuges nach Tabuk vernach- 
lässigt hatten, wie in 9:106 zu lesen; bekanntlich waren noch endgültige Verfügungen 
über sie abzuwarten. Es handelte sich dabei um hochangesehene Leute, deren Verdienste 
bei früheren Gelegenheiten unbestreitbar große gewesen waren. Der Verstoß aber war 
ein so schwerer, daß man gar nicht anders konnte, als sie zur Rechenschaft ziehen 
Zunächst also wurde ein Bann über sie verhängt, während dessen Geltung niemand mit 
ihnen reden durfte-, Grüße mit ihnen durften nicht ausgetauscht werden; selbst ihre 
Frauen sollten ihnen nicht Rede und Antwort stehen. Ein solcher Zi stand war begreif- 
licherweise unerträglich, und die Betroffenen litten unter diesem Boykott so schwer 
daß sie unsere Sympathie gewinnen. Einer der drei, Kaab bin Ashraf, gibt seiner 
Gemutsstimmung folgendermaßen Ausdruck: „Ich war an allen übrigen Schlachten Teil- 
nehmer. Ich wußte es auch nicht anders, als daß ich am Zuge nach Tabuk ebenfalls 
teilnehmen würde. Aber die Zeit ging hin, nichts von meinen persönlichen Angelegen- 
heiten, wollte vorwärts rücken, und die Tage flössen mir buchstäblich durch die Finger, 
so daß ich sehr erstaunt war, als der Tag erschienen und es zu spät war; die Expedition 
war schon beendet, ehe ich mich aufgerafft hatte, und der Prophet bereits zurückgekehrt. 
Wenn ich es nun machen wollte, wie die Heuchler, die mit Entschuldigungen bei der 
Hand sind! Aber ich habe ja tatsächlich keine Entschuldigung, wenn man nicht das 
Eingeständnis meiner Säumnis dafür nehmen will. Der Prophet sandte mich heim; ich 
sollte abwarten, was Gott über mich entscheiden werde. Ich war sehr betroffen. Als 
ich weiter herumhorchte, vernahm ich, daß es Mararah bin Ar-Rabi und Halal bin Umayya 
gerade so erging wie mir. Nun war es uns, als vb es keinen Tag mehr für uns 
f! k!' • düster aus. Auf einmal wollte niemand irgend etwas mit uns m tun 

haben, keiner mit uns reden, nicht einmal uns zuhören, selbst unsere Frauen machten. 
* euie Ausnahme davon, denn keinem Moslem wäre der achtungswidrige Einfall gekommen, 
den Worten des Propheten, selbst hinter seinem Rücken, entgegenzuhandeln. Mein« 
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Ruku 15. 

119. Ihr Gläubigen, fürchtet 
Gott und seid mit den Wahr- r * ;Vi *•• " , f > -f.f , >«. 
haftigen.*) U * c5»*UJI £ Vj?) *"' •>■' 

120. Nicht geziemte es den '" 8> f ,T° 'ff . •£ , ?iä 

Bewohnern Medxnas und den Be- Oi {& f~ ö*) ^H 1 J*£ C» 

Schidcaalsgenossen zogen sich in ihre Häuser zurück und schlössen sich ein; ich aber 
ftesaJS die Kühnheit, dem Gemeindegebet täglich beizuwohnen. Ansprechen konnte ich 
keinen, so zog ,ch mich, sobald die Gebete zu Ende gesprochen waren, in einen ver- 
lassenen Winkel im Gotteshaus zurück, wo die Zeit nicht vergehen wollte. Meine Frau 
sprach nicht zu nur, ich sandte sie zu ihrem Vater bis zur Entscheidung und war 
ÜLC™ -u ?*, m ä selbst *?g cwi «x*»- Eines Tages ging ich aus der Stadt und 
machte mich auf den Weg zum Garten meines Vetters Katadah, der mich immer sehr 
gern hatte. Ich begrüßte ihn schon von weitem, aber er gab gar keine Antwort; ich' 
rief ihn beim Namen, ich sagte: „Weißt du denn nicht, daß ich Moslem bin und die 
Liebe zu Gott und Seinem Apostel im Herzen trage?" Aber er wandte sich nicht einmal 
nach nur um, geschweige, daß er seinen Mund öffnete. AU ich meine Frage noch einige 
Male wiederholt hatte, murmelte er, ohne mich anzublicken: „Gott und Sein Apostel 
wissen es besser." Diese Worte ergriffen mich so, daß sich meine Augen mit Träne« 
des Kummers und der Verlassenheit füllten. Wortlos enteilte ich dem Garten und war 
auf dem Heimweg, als mich ein Bote des christlichen Königs Ghassan einholte, der mir 
einen Brief von ihm einhandigte. In dem Briefe stand, daß ich doch, da ich vom 
1 ropheten so übel behandelt würde, zum König kommen möchte, der mich mit allen 
Khrcn aufnehmen wo le Ich nahm diese Einladung für eine erneute Prüfung und ward 
lS r / en £i ,e - Nl u ht We , m > er *to°**9 T *ß« g«g« « der Weise hin, daß ich 
Iln-St a Mo T 8 " D Ä£ t au / <rem Dach IMines «*"*» »dachte, wahrend ich über mein 
Unglück und meme lulflooe Lage nachdachte. Da vernahm ich eines Morgens unerwartet 
Z?«?£T e V ° m Gl P t fe » de »>rges Sala, die mir die frohe Botschaft zurief: „Deine 
Heue ist angeiwmmenf« Alles drängte zu meinem Haus, Anverwandte, Freunde und Nach- 
feT nUr ° Ü "" WÖMchen ; einer kam gar zu Pferde und gab ihm die Sporen, 
M^L? „T 1° i er o Cr8t u Wftre / 1 er mip *« 8"*» Nachricht brachte. Ich ginVzur 
Moschee und sah des Propheten Antlitz, freundlich wie der Mond; Glück verklärte sein 
Gesicht Er kam mir zuvor und begrüßte mich mit den Worten: „Kaab, laß mich dir 
"""i-ft^Tx" Ta M eine8 Leben» Glück wünschen." Ich fragte: ^Jast etwa du ^ 
so glücklich für mich gefügt? Oder ist es Gott selb*, der es soWhloßT« DwProphel 
erwiderte: Es ist Gottes eigene Offenbarung für dich!« - Diese Geschichte steht 
sowohl in Bukhan wie in Muslim. 

Man kann eine Menge Dinge aus dieser Schilderung lernen; so leuchten aus der 
F^S * we «. Züge von se tener Schönheit hervor. Einerseite beeindruckt die unver- 
brüchliche Disziplin, die aus der Glaubensfreue hervorging, und der sich ein ganzes Volk 
widerspruchslos unterwarf Andererseits fühlt man unter dieser Decke die müLam unter- 

S^thmt ££'»****' * *" -* "* *•»*-« d « Ad * *- 

Die Leiden des Kaab bin Ashraf und seiner Genossen schienen ja zuerst über alles 
Beschreiben hart; aber als sie sich schließlich zu ihrem Ruhm und legen wandten, w« 
der Gewmn weitaus in, Übergewicht. Die Ehre, die sie erfuhren, kJmmt nicht allein 
£Jn J»ft ^ en ^ A™ drn *» " da ^ 9°" J? " ümea f^S zuwandte", sondern auch 
gc^rnfwerden" 11 m ^^ ""* Pro P heten . *» ..Muhajirin« und den „Ansar" 

„Gewißlich hat sich Gott dem Propheten zugewandt und den Muhajirin und de» 
Ansar . . und auch jenen dreien', die zurückgeblieben waren, bis ihnen die Erde trote 

daß „ r™a% v ■ ' ?"« 1" S WUI l en i £ nen *<* **"• wnd A * aberzeugten sich, 
daß es vor Gott keinen Zufluchteort gibt, ab zu Ihm selber; daraufhin wandte Er sich 
zu ihnen, damit sie sich bekehrten; wahrlich, Gott ist vergebend und gnadenvoll " 

*r 2Si i t*aÄdfÄsr t -* "" ■* den ***•«■■-"' »- 
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duinen rings um sk,, daß sie \» >* •- , >.\ *-* \\ I "slT 

hinter dem Abgesandten Gottes **»1 üy) tf V* 9 ^- <-" «r 1 '«^ *' 
zurückblieben, noch, daß sie ihr (i <,«„,<, > a £ >-a, 

Leben seinem Leben vorzogen. Jj^ ^J« ."' ^JJ.J, 1»J J V} 
Dies, weil sie weder Durst, noch - ^ |"5- i. -^ -'- ' 

Mühsal, noch Hunger in der Sache ,« * , r -s i„^ •»• > - o>« 

Gottes betroffen hätte. Und nicht Vj <-***> 2.J *** (*♦:!*?!. ^ (*0 • 
einen Schritt tun sie, der die Un- i 

gläubigen aufbrmgt, noch erzielen & ^ J jt£ "j I 4M Cj J J^. 

sie gegen emenFemd irgendeinen *r?^" ^'>* BU - 'J - ' JSr~ U ^' rT 

Erfolg, ohne daß dies ihnen als B ^ 8 - > ,- -- „*>•,» >• * 

gute Tat angeschrieben wird. .jp .. jj J u» Vj jli5o I ÜJu 

121. Weder spenden sie eine ^ « - « 
kleine noch eine große Gabe, J| *ji^ *£ **J /J- >J| £j 
noch durchziehen sie em Tal, W j Q^ cT =£, f* ^^ * j " 
ohne daß ihnen solches zugute „ , y „ « >.* ^ «C >« > .- -I * 
geschrieben wird, damit Gott *^, {} JjtL-seJ 1 j^I «-*Jb 3 *Jül 
ihnen noch besser vergelte, als '*"' \Z " " 

was sie getan. v -j * f -•' r. .•} * \" . ' *C'.T •; i .?* 

122. Und nicht haben es die >.} »JJr 5 *3 *-**•* *** Oy** 
Gläubigen nötig, daß sie insgesamt y> ^ *S o> - > * e - - * -•' 
ausziehen. Sondern von jeder Ab- ' vj) Cf ,^5* ^ | (, a j Jj«ki 
teilung soll eine Gruppe zurück- f^-jT' - -" (^ " * " 

bleiben, um einander in der Reli- -- - >,o- *. - .- ^ - o* *1 .» 

gion zu belehren und um ihr Volk, Uj -& ü>^. I^VS U ^*->-' <*' 

wenn es zu ihnen zurückkehrt, zu 

warnen, 

könne.*) 

uku 16> \ J^ VN» <*+**& c+ £ 

123. Ihr Gläubigen, bekämpft '-**^ - f* 5 - *' ST ^ -^ 

diejenigen von den Ungläubigen, "? * " ( t t '''"r 1 *."■*«' * *u ; 
die euch am nächsten Hegen, daß >J«^J ' a J /*V*y X ))^!~L) C^' ^ 
sie Strenge unter euch wahr- ^ ^.^ _ >„,,,.>*„. .' 
nehmen, und wisset, daß Gott ..jJ|U,| b $ J } >*» /♦A^J <*4-J ' 
mit den Gottesfürchtigen ist. u% - ^- - - \ | -- • 
_ — j — ■ ■ 

VERS 122. Der Prophet selbst traf Vorkehrungen, um die Einrichtungen, die er 
geschaffen hatte, auch für alle Zeit fest unter den Seinen zu verankern. Unter deinem, 
die in Mcdina zu den Füßen des Propheten gesessen und seinen Unterweisungen gelauscht 
hatten, wurden die Begabtesten ausgewählt und von Stadt zu Stadt geschickt, um dem 
gesamten Glaubensvolk Kunde vom Koran zu bringen und ihm Belehrung zu erteilen. 
Diese Belehrung richtete sich ohne Unterschied an jung und alt, Knaben und Mädchen, 
Männer und Frauen, und sie verbreitete sich auch aber Gegenstände weltlichen Charaktere. 
So entstanden Pflanzstätten der Wissenschaft, die den Ruhm arabischer Forschung und 
Kultur alsbald in alle Welt hinauftragen. Ost und West neigten sich vor dem Licht, 
das «ich von dort über sie ergoß. 

Wie die Erziehung, so wurde auch die Misrionstitigkeit durch den Propheten selbst 
organisiert, die die Grundlage für die Ausbreitung des Islams in aller Welt geworden ist 
Die Lehrtätigkeit ist auch in 3:103 als Pflicht der Gläubigen gekennzeichnet: „Und 
es soll aus eurer Mitte eine Schar erstehen, einladend zum Guten, lehrend den rechten 
Lebenswandel und verbietend die Unzucht." 



warnen auf daß es sich hüten ^ 9 jr * g ^ ( *£j J ! *J f Jl£ 

könne. ) m Jr~ j V- -^ ■* -s 



IX. DIE REUE 343 



124. Und wenn ein Koran- !*.<£-?? '" * 2~' \' ** M \ \a' i *.'\ 
Abschnitt herabgesandt wird, so jw£J I q* f^jr*. üi~ ' 'J*"l» *J**' 
gibt es (unter den Ungläubigen) ''„«_< J. , i s ... " 0> . > -• - 
manchen, der sagt: „Wen von «0)1 J| LUtL &JU ^SCi I.JbtJ « 
euch bestärkte dieser im Glau- " i "" :-* 
ben?" Nun, was diejenigen an- *' ' ! f '|T'l : r x. ' >» > ?t' " 
betrifft, die glauben, so bestärkt •>.>-•«— ■»>> w li^j -fr c>w~J! £ 
er sie im Glauben, und sie freuen E * „<, _. T >o -.-.«> »S > >s « « >o , 
sich dessen. Uu> I äJL* <Tilj .»£0 1 j ya .>• a^I*» 

125. Was jedoch diejenigen a > * « ~« o >o - ,- >..» ,0 «* «f- 
betrifft, in deren Herren eine ^j UU»I ^"ilji l«l»l -vJül Uü 
Krankheit ist, so f ügjrsie Sünden 1 "* i 

(Heuchelei und Unglauben) zu ' i| , " tff lV * •, * *°= " 

ihren Sünden hinzu, und sie ster- &J* «i ^ ' W 3 * ^^^*r^. 

ben, während sie Ungläubige sind. . >." e 1 * •>•„.— * -s 

126. Gewahren sie etwa nicht, *J> &*l «l -^ (*"*'> ^ 
daß sie jedes Jahr ein oder zwei- ö> ?f - • — ^j~? - >. ~ ° > - 
mal einer Prüfung unterzogen («V 1 ^^/i *3' """ ^3 Ar (♦*.? 
werden? Trotzdem bekehren sie - «> «, s, f « «s , »> , >-o> 
sich nicht, noch lassen sie sich *^f J* Qtf » .| ä^« /»U 15^ jj <j*Ll4) 
ermahnen. _^>-" ' E t ^ 

127. Und wenn ein Abschnitt l* 1^;^ "fr Üj^p-k /%» V.J OjijS». 
^offenbart wird, schauen sie j, „"^ , c > »•.... -s *-> o - •* 
sich gegenseitig an: „Ob einer ^J A\ s^ J& ;' <£J -;| 
euch sieht (falls ihr euch weg- * ' £ f " ^ 
wenden würdet)?" Alsdann wen- «•' - *. ? ' -?. H '\ "'>''« [ ' 
den sie sich um; umgewandt hat ^j*° J* j*^ ' f 1 ^'■' , C^ (^y. J* 
Gott ihre Herzen, da sie Leute ., >,<>-. « * •- o>sf •>«. » *I ,. 
sind, die nicht begreifen. •& <j_>#ü> * /»j» xvJ l» /ey» »^» 4-M 

128. Bereits ist zu euch ein *<> * » > > S e« * >,. ° * r', o~ 
Abgesandter aus eurer Mitte ge- j».^ (t SC„>^ii I ^ J_j-«j (t^**- *** 
kommen; eure Übeltaten lasten » " ' I 

schwer auf ihm, besorgt ist er '". l> fi 'Vr * * ' a i * \' a '\' 

um euch, gegen die Gläubigen UhJ^M f 5 ^ t^i.^" £* t» ^ 

gütig und barmherzig.*) -•-•>-.«-.-» r ' t *, * ^ - 

129. Sollten sie sich aber ab- ^ J 2 * '^ / ^ * ^ ^^*-> 
wenden, so sage (ihnen): „Meine T • «« 0-, l *> « ,» ^ >i. 
Genüge ist Gott — es gibt keinen Cj^y <JU «Jk *^ I *0 1 V <« < 
Gott außer Ihm — auf Ihn ver- ""* * * 

traue ich, und Er ist der Herr t •. -ff A »-? f *' ->- 

des herrUchen Throns. * «™ d ' t-H^ 1 ^J ^3 



VERS 128. Der Prophet tritt hier ah ein Mann mitfühlenden Herzens auf, mag 
er einen Ungläubigen und Heuchler, einen Moslem oder sonst jemanden vor sich sehen, 
der vom Unglück heimgesucht wird; des Propheten Anteil und wirklicher Kummer ist 
immer der deiche. Für jeden einzelnen wünscht er, daß er durch gesundes Denken 
und rechte Lebensführung zu vollem Daseinsgenuß, Gluck und Frieden komme. Wem 
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10. Jonas. • > > >- > 

(Yunus.) ^ ^ 

(Mekkanisch, 109 Verse.) cj\j\ \ ♦ ^ > j Ä.ÜÜX* 

Ruku 1. o i lo i 1 v 



o 3» lad im ^ o 



Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. „ ,„ _ ., > ,i , . jj w 

1. Ich bin Gott, der Allsehende. # f*^*" yllSül OU tili ^31 
Dies sind die Verse des Buches _ 

voller Weisheit.*) j, £^J Jf (^ ^ J^ 

2. Ist es für die Menschen * 

etwa erstaunlich, daß Wir einem ".ff ^" ' ifii ?( tf 0>0- *' 

Manne aus ihrer Mitte eingege- C/.^ ' JT*. 3 U^ U] & ' <->' (^? J^J 

ben: „Warne die Menschen und i„ ,, ,„ „>.. $i -^ >,\ 

verkünde denjenigen, die glau- ' J^ Jj^, 'JJ Jj j| L^| 

ben, daß sie bei ihrem Herrn \ -'- " * * \ \ 

den Lohn für ihre Rechtschaffen- *» * * « r . - > *. ~ > -\J>u \\' 

heit empfangen werden."? Die #" C^* >*^r '■** Ü[ (Jj^lSüi Jl* 

Ungläubigen aber sagen: „Dies 

ist ja ein Zauberer durch und .. * \' *\\ "\ ' .ff 'litf > ^" S ' *1 

durch." ujjU-JI JA>- (^01 A-Ul .»So; <j^ 

3. Wahrlich, euer Herr ist -- > - ° s> i 4 f . ä . '. o£o if' 
Gott, der die Himmel und die <_^* c5>^' (V f"_ ^L^" (J c/^J * .? 
Erde in sechs Zeitabschnitten ' 

schuf; alsdann bestieg Er den Jm ° . - ° \- k -°£°.f >u -> E A "-?? 

Thron; Er regelt die Angelegen- *; fej- üt U y *' ^i**. L^J* 3 ' 



es ohne Seine Erlaubnis. Das ist 



heiten, keinen Fürsprecher gibt 

es ohne Seine Erlaubnis. Das ist ' <f" 'Ä\\ ' <^\\ ~ A '\\ iT 

Gott, euer Herr, drum betet Ihn f^ ^ ^ ~\ — Ot 



dies nun seine allgemein menschliche Einstellung ist, so sieht man ihn für seine eigenen 
Gefolgsleute in Güte und Freundschaft sich vollends verzehren. 

VERS 1. Der erste Vers verkündet: Dies Buch ist ein Buch der Weisheit und 
wahrer Lebenskunst, und seine Lehren sind heilsam und entstammen der Weisheit. Der 
Ko»an ist unermüdlich, Gott als den Inbegriff alles Wissens, aller Kenntnis, aller 
Erfahrung darzustellen. Und so muß auch das Buch, das seine Herkunft direkt von Ihm 
herschreibt, die Züge Seines Wesens tragen und als Ausfluß göttlicher Weisheit, gött- 
licher Einsicht und Erfahrung fühlbar werden. Daß seine Seiten den Stemp«! dieser 
hohen Eigenschaften tragen, verleiht jenem Buche erst die Gabe innerster Uberwugungs- 
kraft. Denn diese Eigenschaften kommen der natürlichen Beschaffenheit eine» mit Ver- 
nunft begabten Wesens entgegen, wie es der Mensch ist. Die menschlich* Natur findet 
sich durch die Areumenticrungsweise des Korans in Rücksicht gezogen, und' dieser Umstand 
erwirbt dem heiligen Buche die Sympathie des Menschen. Das Buch würde keine 
Resonanz finden, wenn es trockene, wirklichkeitsfremde und vernunftwidrige Dogmen 
enthielte. In Wahrheit aber ist alles, was der heilige Koran ausspricht, klar verständ- 
lich, ansprechend nach Form und Inhalt und folgerichtig. Selbst die kraftvoll pulsierende 
Erzählung, die er vorträgt, hat ihre tiefsinnige Bedeutung. Seine Weltkenntnis ist weit- 
gespannt und allgemeingültig. Über dem Ganzen des Werkes liegt ein wunderbarer, edler 
Schimmer voll Milde uod Verstehen», der nur aus einer höheren Weisheit stammen kann. 
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an; wollt ihr euch denn nicht °r. - > * - ; - £ W »• , 

ermahnen lassen?*) <r; ^ ^üj^^ !aJI ftjJLtli 

4. Zu Ihm ist eure Rückkehr >ij,3 1 * o t ^» * > 

insgesamt - eine wahre Ver- ^\ l^ «Jj! £' ÜJ. X^'S. 

heißung Gottes; Er bringt ja die i ' J -- ' \ --- J 

Schöpfung hervor, alsdann wie- ~ 8 .ff ' "'» > *" * *£ '? "?f * '"' 

derholt Er sie (Er läßt euch auf- CH.'V ^rftl dJ t5i (*^ c3^ .J-V.. 

erstellen), um die, die glauben * ' 

und gute Taten üben, nach Ge- ( °-ft •• i '\\ *\\ i \ " \ *.'\ 

rechrigkeit zu belohnen. Diejmi- ^"l V W W! U^j ^ 
gen aber, die ungläubig sind, ihrer 



^ ovj ^ — .- a >— >- ^ ,-a £j» - 



* 



wartet ein Getränk aus siedendem ^*>- qa iJ\jZ, ^ l? ;*^" O* ^ ' 

Wasser und eine schmerzende t" " " ' 

Strafe, da sie nicht glaubten. - *KJ>' \ *.\> \' **if "^ i r" 4 

5. Er ist s, der die Sonne zu J ~ ~" - \ "" 

einer Leuchte und den Mond zu --~?f s "*""' - » *,. --•- - ff - > 

einem Licht machte, und ihm j*2 ! $ »u^ ur *Ä,~lii , W>- i t £Xi\ jü 
Mondstationen (Phasen) best! min • 

te, damit ihr die Zahl der Jahre '-'. "ii "' ' ' i "V't "tf > " t- * f ' 

und (andere) Berechnung fest- ^T 1 ^ ] ****"' J ^ e >^ -^ 
stellt. Nicht schuf Gott dies alles « - » *i * ~- - .- J» ... ».*- 

anders als mit Genauigkeit; Er V' <i^ ^AM Jr 3 "- L* i^jL~»J<_j 
legt klar die lehren für Leute, " ' 

lindem Wechsel der Nacht ^^C^'vk^J^. J^ \ 
und des Tages und dem, was Gott -< - .- - i "" ä ii " •?■* - - ° *- 

in den Himmeln und auf der <jr*~ ^*J jW*"i J~ w^^l^l jj «jl 
Erde geschaffen, sind tatsächlich ( ' , - " " _/ " , " : 

Wunderzeichen für Leute, die - \" \l -'Vif' •- V ä !l • *"!'? 

gottesfürchtig sind. V - * ^* ! i V jUJi J AX>\ 

7. Diejenigen, die ihre Hoff- ', * " M "«ff tl >t • '-'-* °-T 

nung nicht auf Unsere Begegnung U ^- ' Oi^ ! ^ * ^^H £^. 
setzen, sondern Gefallen am ir- «s, „ „ ,, * 1 „„.. >,, , — 

dischen Leben finden und damit ly UWl^ L'J ä ysä b l*^j«i ÜsUJ 

«ufrieden sind, desgleichen die- ^ ---.•- ^ 

ienigen, die Unserer Lehren acht- „ ". ^;!' jT-i'« a " *^ '".ff' l' 

iosiind, ^ ü » L >J Cf fCf^h h^ 



VERS 3. „Euer Herr ist Gott, der die Himmel und die Erde geschaffen ural 
sich dann auf Seinen Thron niederließ, um das Regiment des Weltalls- zu übernehmen. 
Er kann da* All verwalten; denn Er ist sein Schöpfer. Dies ist Gott dein Herr, Ihm 
sollst du gehorchen und Ihn aollst du anbeten." — Dies sind die bündigen Sätze, deren. 
Beweisführung im Koran gültig und eindrucksvoll durchgeführt ist und die dureh ihren 
edlen und gewählten Ton zu Herzen gehen. 

Einige Stellen weiter fährt der Koran fort: „Er ist's, der die Sonne in ihrem Glanz 
erschaffen und den Mond zum licht, und Er richtete für ihn Stufenfolgen ein (Zeiten, 
nach denen ihr die Jahre berechnen möget) und die Aufeinanderfolge von Tag und Nacht, 
in Verläßlichkeit; und was sonst Gott alles in den Himmeln und auf Erden geschaff en, 
sind Zeichen für Menschen, die Gottesfurcht hegen." Solchen Worten läßt sien in ihrer 
Erleuchtungskraft nichts beifügen. 
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8. diese sind's, deren Aufent- . f.j. , - > \\ » s \' 1\%.T\ \ 

haltsort das Feuer ist, ob dem, '^^ L^ jLJI ft>)^ <- x ? J 3 ] 

was sie begangen. > /, , *, < ^ > . - 

9 (Dagegen) diejenigen, die \\^ \.\ jj| j| # ^v^ 

glauben und gute Taten ver- -^ - J -^ <-'-'- £ J " " 

richten, leitet ihr Herr richtig, c • -o <>>*.. o o o- . - . * 

ob ihres Glaubens; fließen wer- ^Uj b ^j (♦^.•^4*. ^»JLaM 

den unter ihnen die Bäche in den ' *" l ' \ 

Gärten der Glückseligkeit. £' . V|!jf ^ ' ^ "= 

10. Ihre Anrufung darin: „Er- -^ • ^ Jl * * fi?" ^ <*/? 
haben bist Du, o Gott", und ihr *>\ x f -.* { -« *,-»<>> i o - « f., 
Gruß darin: „Friede", und der p^JUl dbbB^— VgJ f^J*-* & r*^*~' 
Schluß ihrer Anrufung: „Lob sei > ' " \ *■" 
Gott, dem Herrn der Welten!"*) .f " > ' • - * . i ' »= \J ' 1 -;" »- : ' 

Buku 2. > «.„> o-- ^ ,o «•.'?'• » - }. >0 '?f 

11. Und sollte Gott für die J^ ^ ö ^ U1 ^ J ' ' ^ 
Menschen das Böse beschleuni- o ,y <>>, -o o äs .* >i.- 
gen. wie sie das Gute herbei- jjj» b ^bc«!—' j.<£3! ^U^ **" 
wünschen, so wäre ihre Ver- " * 

nichtung ihnen bereits bestimmt; - '» ?? * --r io, i "f ° °fi ' . £f 

Wir lassen aber diejenigen, die y q)^] jXÄ *y*>-' .»^J^ e?^ 
ihre Hoffnung nicht auf Unsere " ' '^ " 

Begegnung setzen, in ihrer Wi- - >-•- ° ..-V . irTct ' y "' 

derspenstigkeit irregehen. "«" 0&**>. p«.4*» J b * U i- ^^jt 

12. Und berührt den Menschen ^ o ,,,4« ,. ,„ o* s - - - 
das Leid, so ruft er Uns an, ob ^J \J\^ Jj( JÜV1 .t-* l^i 
auf der Seite (liegend), ob sit- -i • - ^ * ^ * 
zend, ob stehend; doch haben >o - i~° - 2. 1 *fr C (%7' °f (* 1- °f 
Wir sein Unglück von ihm fort- 4lc- LiiS Li» UjU 3I Utl» j' 
genommen, so beträgt er sich, . _ _ 

1\b hätte er Uns nie wider k > 4S - > \, .'* •' °f «> " ' ' J 

ein Leid angerufen, das ihn be- *~* /^ (ij ^•H f ^° ^ •«r* 

rührte.*) Also scheint wohlgefäl- ' o > b> , 

Hg den übertretenden das, was \^\g ^ Jjj ° Jü ^J dJÜ J5 

VERS 10. Die Beschreibung des, Lebens der Seligen gewährt ein Vorgefühl dessen, 
was der Gliiubigc im Paradiese finden wird. 

VERS 12. Die vorige Abteilung lenkte unseren Blick auf die Schöpfung de» Alls 
durch Gott, auf die Erschaffung dc>- Himmel, der Erde, der Sonne, des Monds, auf das 
Wunder des Wechsels von Tag und Nacht. Wir sollten die Wunderkräfte des Schöpfe« 
aus Seinem Werke ahnen. Jetzt hören wir, aus welchen Gründen die Ahnung vom 
Vorhandensein Gottes im Menschen so ungemein bedeutungsvoll wird: „Wenn den 
Menschen Leid trifft, ruft er Uns an, ob er auf der Seite ruht, ob er sitzt oder 
steht; aber wenn Wir die Last des Leidjs von ihm genommen haben, geht er seines 
Weges, als ob er nicht zu Uns geschrien hätte in der Bitternis des Leids, das ihn, 

berührte." Diese WoVte sind wohl jedem Menschen aus der Seele gesprochen, der 

einmal in seinem Leben an sich und seinen Nächsten irgend etwa» Schweres erfahren hat, 
eine große Gefahr, eine beschwerliche, hoffnungslose Krankheit oder einen ganz großen 
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13. Wahrlich, bereits vernich- • - »jt \:>\ a J\ T=T # ^jTJ 
teten Wir Geschlechter vor euch, Q» 0^\ ^U*l *ü, «fr U^~>. 
als sie sündigten und ihren Ab- o>>>> ,,.-'-- * > Tr ,*r "J^ :: 
gesandten nicht glaubten, die mit -X-o ^Ä»"f^"i \y^> LJ *>>--^» 
klaren Lehren zu ihnen kamen. p r ^ / P * V 
Also vergelten Wir dem gottlosen - ; - i > *>. . f. a. ,- r"-]1 
Volke. «1^5 lj-;jJ V 15 U i V 1 ^ 1 ! 

14. Alsdann machten Wir nach , , *, ,. >.^ - o-«.» «- 
ihnen euch zu Nachfolgern auf <LLs- J" ■&• JvyseJI fy)'c5j^ 
Erden, damit Wir sehen, wie. ihr T *l *' ' 
handelt. V-, • ■- • .'itt t t ifsj: 

15. Und wenn Unsere Lehren >H- f*^. Oi ^ »' ^ ***- ^ 
ihnen deutlich vorgelesen wer- o o ^ )o> , - \-" r° ^ 
den, so sagen diejenigen, die ihre /j^. !•> J5)^ #• J^W <_i-5 
Hoffnung nicht auf Unsere Be- p^ ^ *. V - > -» 
gegnung setzen: „Bringe einen , >-^ ;• ft J^C £J ^ 
anderen Koran als diesen zur Vfrjl * O 3 .^ u * '' S 
Stelle oder ändere ihn ab !" Sage t>0 „., „s ,--.. i *, i »> . . r "7^ 
(ihnen): „Nicht kommt es mir a)o> • ! IÄ* jrj& U'^i <^-Ji Uj:U L 
zu, daß ich ihn abändere von _/* ^ ^ ^ - .$_."> >,.-•> 
mir aus. Ich folge nur dem .&" J^ jj J J^> J» 
was mir seoff enbart wurde, Ich ^ - t-r; - • w^-w 
fürchte, sollte ich meinem Herrn -. c * T -• > .- *, > <f •, e "f 
zuwiderhandeln, die Strafe eines jA ^ ^j>„ U *J £* ' U * ^ 
großen Tages."*) „' „ "„ . «,,>".., o >, -f 

16. Sprich (zu ihnen): „Hätte .^ ^lafr ^ \j C^as- U[ <-^> 

Gott es gewollt, ich hätte ihn \> • __ ,j„'-^ •* •>, " •. - 

euch nicht vorgelesen, noch hätte ^- J= £ 4J)] f Li J i» * <^«& 

Er ihn euch bekanntgemacht; ich -T" -^ er ^-- 

bUeb ja bereits ein Menschen- >.,.—; "^ ' tf "nJ ' '^l' 

alter (40 Jahre) unter euch zuvor lLuJ J«^. ^jil 3j r^ 

(ehe die Offenbarung des Korans ' » ., „a ., o» *= o> <»>,<>. 

begann). Begreift üir es denn # J^liJ" ^\jl *L» ^ !^*p .»SL^s 

nicht?" ' '"" ' 

Schmerz - kurz irgend etwa», dessen Drude unerträglich schien. Was all«. J«™ ™* 
ffirtta der menschlichen Brust an getäuschten Emarhmgen regen, und welche noch 
so sichere Hohe ist nicht schon einmal erschüttert worden^ Ist ^^J^Jf-ffe 
Mutter, Weib und Kind mit allen Faden der Welt verbunden? Ihre Sorge «nd*r 
Leid trifft uns oft mehr als da* eigene; denn wir können es ^ J^*4jfg£ 
Was bleibt uns da, als ein BUck nach oben, der wie mit magischen Kräften Gottes 
Hilfe heranziehen will? rw;,w. 

Beides, die innere Gewißheit in unserer JJrust und der Blick nach de« Gestimm, 
sind uns Unterpfand für Gottes Dasein und Gottes Allmacht. 

VERS 15. Wie war doch der Prophet der Offenbarung ^treui Wie leb» «j-j 
Leben fc ihrem Sinn, wie wenig kam es ihm je bei irgendem ^^J^^ 

unter das allgemeine Gesetz nicht unehrenhaft war; ra es hob die Mei^, ^r er^cn 
beigeseUte, dÄ er sich auf einen Boden mit ihr begab. Der ganze Koran atmet diese» 
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17 Und .wer ist gottloser als e - i f « ... s , f .,_ 

der, der eine Unwahrheit gegen tu5 4JÜI JU ^Jfc .^ V^\ : 

Gott erdichtet oder Seine Zexchen ' °^ ^ T «-^ 

der Lüge bezichtigt? Sicherlich, V* O * ?i * -r'i ' *<s 'f 

die Schuldigen haben ja keinen Cr - ^ 1 — -• ^^ .>' 

Erfo, g- J* > . » 

18. Und sie beten außer Gott **" O)* q* üj-Uu j ■& u j^^äJI 
das an, was ihnen weder schaden ~* ' " ' 
noch nützen kann, und sie be- .', j i" ""'•'' \J' "** ?- O r 
haupten: „Diese sind unsere Für- W >-*.J («V"**». JJ fV*i * U 
Sprecher vor Gott." Sage (ihnen): - >*,>t „> k j „ _. *— ,_ * 
„Wollt ihr Gott etwa kund- JjUTl 15 411 J^'Ü ,Q* ^IS 
tun, Mas Er nicht (bereits) wissen * ' ' "^ 
sollte in den Himmeln und auf ; vT - 'l'*»! • V' vi i~ -l.f 
Erden? Gelobt sei Er! Erhaben ^ ^i V3 U * JI j p** 3» w 4)1 
ist Er über das, was sie Ihm "..*->« i , . L * , 

19. Und alles Volk war ein- j» ,_ .' s , -^ * ' 
ander ähnlich sie waren (ihren I^U ^| i,f ^ | Jj| J^ £ ' 
Propheten stets) femd*^, und wfire * * ^t/"* 4 *" «-"-' "".J 

nicht ein Wort von deinem Herrn •*-••- - >r -.<•* •• o *„ , , , 

vorhergegangen (d.h.: Gott laßt *4^. ««-«J tib ; ^ CJL« -U5" V J » 
ihnen Zeit und straft nicht «o- 1 . ** ' ' ' 

fort), es wäre (die Strafe) zwi- "t ••f'O'T ', ( -" «. ' '.i'f •..". 

sehen ihnen schon entschieden °/ ^* Wj») # U*A^». 4-»U-» 
für das, worin sie widerspenstig 1 > .,.* « 0> , . ä „ ^ 

sind - <»i S-^l \J\ J» %, j ^ 41 Üc 

20. Und sie sagen: „Warum - ,. #> ^ 

wurde ihm kein Zeichen von sei- & .j UliJT '! "«C"! :t E l 'b-'l: 
nem 1 Ierrn herabgesandt ?" Drum O'.J^^ Ut f*** ^ »J j^ l» 

antworte also: „Das Verborgene r'* ~ •- »• s..... , * „* ^t *-*, , 

geht nur Gott an, deshalb wartet; t\ j*e UßJ qa lifj ^ul U»il lil« 

ich bin ebenfalls mit euch der , * 

Wartenden einer!« ilSt j \#\ J j£ £ lil j£S 

Ruku 3. ,- {"y X '.\>> *, *(*>-"> -"f 

21. Und wenn Wir die Mcn- * "* \*jr 
sehen eine Barmherzigkeit kosten "'ff ; "<*" '* ,,ff '* „ : > ^-°: 
ließen, nachdem sie ein Leid be- *? & (^-^^.<>'i J, J* * «^J,^-»* 

Geist der Gleichheit aller vor dem Gesetz. Und dieser gerechte Geist war es, der den 
Islam groß gemacht hat. 

VERS 19. Der Prophet war keineswegs entmutigt durch Enttäuschungen, er tröstete 
weh rat geschichtlichen Tatsachen. Wenn alle Völker nacheinander ihre Propheten so 
behandelten, wie er dies an sich zu erfahren Gelegenheit hatte, durfte er sich da noch 
wundern, wenn man ihn nicht mit offenen Armen aufnahm, ihn im Gegenteil verleugnete? 
fcr sagte sich, daß in diesem Punkte alle Völker eine einzige Nation sind, weil sie ihre 
Natur nicht verleugnen können. 
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rührt hatte, so schmiedeten sie c M'?? . «'!> it. * "??' 

sofort Pläne wider Unsere Leh- S^> J ^ '*J & j^ )] 3 

ren. Sprich (zu ihnen) : „Gott ist > « * * „ " o 

schnelfer im Pläneschmieden." \T \? ££ '''' 

Unsere Beauftragten (che Engel) *• -T\r.> =.- g>/S (TTt «-r-rT-' 

schreiben ja, was ihr plant, nieder. >o,o.» >>'r'-* * .. *> ^o*p~ 

22. Er ist's, der euch reisen py*^ <»* f ^\J «-*<* £»_J V^W" 
läßt auf dem Festland und zu ~ i „ >«e ^ * .. s ,,*><> 
Meer. Wenn ihr zu Schiffe seid, " £^\ -\ \^ j^ \< 
und die Schiffe mit den Menschen ( % Ti Ja ^' f? r* S ^ lT V- 
bei gutem Wind fahren, und die »%, E _o « >, -o o> -1 * i'" 
Menschen sich darüber freuen, \J& Oi- CAtA^' aA31 \^> 
so läßt Er einen Sturmwind sie 

erfassen und die Wogen sie von ' *'. £~'\ . ° 1 'v° ' M 

allen Seiten erreichen, und sie i>J C/r^ f^r» &Z «-*^-» ' 

meinen, daß sie von diesen ret- <. > - o> \a( T<ff -• ^. *,. 

tungslos eingeschlossen sind; danrt *£> \>\ <^skj < L*-U "W" ^j^SL^JI 

rufen sie Gott an in echtem Glau- ' „ _-' . ' , ' "* 

ben: „Ach, wenn Du uns (nur) r | L, JJ| ^ • M| ; j • 

hieraus erretten wolltest; dann w - - V? _*^T ^ -^ •" 

werden wir ganz gewiß unter den l«*, *•* > ~ °i-*?- . -*, * i*.. 

Dankbaren sein!"*) ^£-^1 ^Jt ^S^u UiJ u -0 

23. Nachdem Er sie aber ge- o * > , .,<>-• s> j „o * _ i ,o.» -.-s 
rettet, so üben sie wieder Gewalt ^^>-y> VJLJ 1 ^ Li-Ül ä^j^eJ' cUU 
auf Erden ohne Grund. O ihr ' , '" " * ' o> ^ ^ " „ > >T* 
Menschen, diese eure Vergewal- [J\ # J XL" ll!* LL IÖ-Ü 
tigung ist gegen euch selber ge- gs J \ u \ ^ 
richtet. Habt Nießbrauch am - >,-i -°f T- c ( -f *.. . ' -?f *;- 
irdischen Leben, alsdann wird ££ ö LJy! |U5 LJ »jf*Jl J~* 

eure Rückkehr zu Uns sein, und 4 „£„,. ,. „_ „ _ — , * 

Wir werden euch verkünden, was LL, ^jS/' CjLJ <» Jall^U Ju-Ül 

ihr getan habt. ' - ~' 

24 Das irdische Leben gleicht ^ -ß, 7^ ^Lj^f J ' &\ ^t 

dem Wasser, das Wir vom Him- V^^ j t> f ' ^ tr er - 

mel niedersenden*); die Pflanzen- -p-> «£ s - - o -<« , - r > o> >of<>^ 

weit der Erde, von der dieMen- I4JUI ^i*j C-Jüj!^ V^J^j i^J^l 

sehen und Tiere sich ernähren, __ , „, % " _ t 

gedeiht dabei herrlich, bis die kQ [• °| j' -| r£j^ J.olj Ijl 

Erde ihre Pracht angelegt und - J ^^ ^r* ^JJ- j*r 



VERS 22. Wenn jemand nach Beweisen für" das Dasein Go*tes forschen will, so 
stelle man ihn nur auf ein Schiff zur Zeit anwachsenden Sturmes, lasse die haushohen 
Wogen von allen Seiten über Bord schlagen und frage dann Führer und Mannschaft, 
wie nun ihr Inneres beschaffen ist, ob sie nicht ihr Stoßgebet schon gesprochen haben. 

VERS 24. Der Koran geht davon aus, daß das Wasser Quell und Ursprung alles 
Lebens ist. „Es ist durchs Wasser, daß Wir alles Leben gemacht haben I" Der Tropfen 
aus der Wolke, den Gott zur Erde niedersendet, gibt der Pflanze Leben, Form, Schönheit 
und Duft; er weckt ihre reichen, vielgestaltigen Blüten und Früchte. Kein schönerer 
Ausdruck der Empfindung, als wenn die Erde der bezaubernden Braut verglichen wird! 
Gott ist der Allerschöoste und ebenso schon ist Seme Schöpfung und ihr Wirken. 
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sich geschmückt hat, und die -•- o* of -, ?* » , , , a , „, * B c 

Besitzer (des Gewächses) glauben, ^ J (jü I JU^>- UULsk» IjVgl jl 

sie seien Machthaber über es. Da ' 

kommt Unser Beschluß des Nachts "-» .. I ' v°/f >.".*. 7i\\& 1 ' oS L°tt 

oder des Tages, und Wir legen £-^ V b . >' J^ «-*•« uT* >H 

es nieder wie abgemäht, als habe " ., i — - > ,„ >> „„ , > « „s 

es nicht gestern dagestanden, jli j| L&oi -Uli« # J 3 S^> 

Also legen Wir Unsere Lehren ' * " "^ 

klar für Leute, die nachdenken. 11' \, T;* 8 - •" E r *., 

25. Und Gott ruft zur Stätte *? fZ <J[ tU ~i O* <^&!..J f^- 1 ' 
des Friedens und leitet, wen Er 1 „>.,'>.. „j ,. « „ ^ <,* 
will, zu einem geraden Weg. <J~*ä\ \y>~>-\ Ct.^L # .»jL-. 

26. Denen, die Gutes taten, _, *' 
wird Gutes und noch mehr, und \/* *'-• 0> ' >y i'" v 1' * -'f.' 
nicht bedecken wird ihre Ge- * * S* f4*fri 0*J>. >3 *>»J5 
sichter irgendeine Verdüsterung „ „ > c s ,.* f „s _ ^{j, Jä 
noch Schande; diese sind die In- l^i ^ «LaJl t_>bt**l dlilJJ i)i 
sassen des Paradieses, sie ver- ","'', 

We 27 C " iE denjenigen, die V^ 1 U~^ e/.^ * ÜjjH* 

Schlechtigkeiten begangen haben, J» *« o>> - o-- V , . „,. ^ <— 

wird Schlechtes in gleichem *^> (,&& y $ U^ . ****** *l 

Maße, und Schande wird sie be- -"^t 



decken; für sie wird es wider {2]g C (t ^,U •° r , «1)1 
Gott keinen Rettenden geben (und \7^ ^ - 




es wird sein), als wären ihre u f |.°* "fr -• f 5 .-. 

Gesichter verhüllt in Stücke der ****&* JJi q* uk» 

Nacht, wenn sie finster ist. Diese , o^ c * > ~of ^ * 

sind die Insassen des Feuers; sie 1 ß"» ^j» jUJ! ^jLsL^sl dlüJJ 

verweilen darinnen. l 

28. Und Wir werden sie all- ** f° ' ""/'T ""' „ '. *ii : 
zumal versammeln und denjeni- f* U ^ (^^-^ f Ji.J * UjJJ> 
gen, die Abgötterei treiben, sa- •>•£ ° / i<i^>-' £' °f -° ,f, * £■: 
gm : „Verlaßt nicht euren Platz, *£< p£-j\£~A \j5jJL\ ^>xU J_yÄ> 
iiir und eure Götzen!" Sodann , > . s ">*-' * 
werden Wir sie voneinander jU' ^J Q jj c V,lSli,' 
sdieidcn, und ihre Götzen wer- J \ ^ - "-' v 

den sagen: „Uns habt ihr nicht „ ■: *'•; 1:1'. 8 *°£ 1 * 0> *"i>'* 

«ngebetet, "W" Uj>^ uU ~15 La ^15^- 

29. drum soll Gott als Richter # . , ^ ' ,', , 
zwischen uns und euch genügen, J( X^',' £& 1JL4I «U)l J$3 
wir waren bestunnit eurer An- %\ " J " -- - ;. C9^ 



> -•. 1 —■•*»-. - • - , s > 



betung unwissend." im" m ^"i-Im ' >"'\' " \'^ 

30. Da wird eine jede Seele vor- «-U« "W" U}*» 1 * 3 /*^~i.^^e O* ^ 

finden-, was sie vordem gewirkt, ^ t> , „ „ «( — « ., * > >o, 

und sie alle werden zu ihrem ^Jl Lij» vl^.iJL-1 L» . v^» J5" Llli' 

wahren Herrn zurückgebracht, * * 

und entschwinden wird ihnen, 1 *\< \* ° >a .' \ '.' *-'\'\ >y \" Ä\\ 

was sie an Unwahrheil erdichteten. ' * ° U f*^ tK ■? «J 9 ^ ' ^ ^ ^ ' 
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31. Sprich: „Wer ernährt euch '\ oi tii 

von dem Himmel aus und von -■ -^1 - " ,i <n i • *Ji 

der Erde? Wer beherrscht das jU» ^ £~» ^' o" ^ > 3 
Gehör und die Sehkräfte? Wer > o> «-?; - * -?f > °* — 

bringt das Lebende aus dem To- ., (j^J \ ^ .J \ r; j*»,£f) 

ten hervor und bringt das Tote QjT - J - " ' V ^~- 

aus dem Lebenden hervor? Und fc , of „ *. » .- - J. -j- - ^ -^ j 
wer führt das Regiment?" Sie y^l y.^ ^j ^ < ül^T' 
werden unverzüglich antworten: __ >s " _ s oX , ^ >• , , > ,, „ 

„Gott." So sprich: „Fürchtet ihr q. jj£ ^\ J2» *U1 OJj*?r* 
Ihn denn nicht? . , > ,, 

32. Das ist also Gott, euer — ,-,-rE *Jf >>*' ilM ,jCUi 
wahrer Herr, was bleibt denn J-> bU» ^31 ^J 4AJI ^ 
ohne die Wahrheit, wenn nicht , > . ., iij r E > - f * ; -?f 
der Irrtum?*) Wohin laßt ihr # Jy^" ^ U J^l ^H J*J I 

euch verleiten?" , s ,." - 1 - 

33. Also bewahrheitete sich - y* j,- r.» - £j^ cJ ^ ^5 ^ 
das Wort deines Herrn von den- ^.a) I ^ Uj ; ^*^ «-*»- „ 
ienigen, die Gottlose sind, daß „ _ 0> - ' ? \l 0>/ 'iT'' r 
sie nicht glauben wollen. ^^Ji^^.M V~* 

34. Sprich: „Gibt esunter euren ' ,.,.,*,.* •* ->^' i 
Götzen einen, der die Schöpfung ^ » -j^ , Ä l*> 
hervorbringt, alsdann sie fort- "^. f O™ S .. U" {~- *- 
gesetzt wiederholt?" Sprich: ii > ,0 > *> -, -9- *-~ >lfl * 
"Gott allein bringt die Schöp- ^ U »J-« (V J^ ' W. «*" J* 
fung hervor, alsdann wiederholt > > o , „, - >. r *> 
Er sie fortgesetzt.*) Wohin laßt J^\S * qa > J» # U^^. 
ihr euch denn verführen? T " , t , „ _ oi oi 

35. Sprich (ferner): „Gibt es .. > * >^ ;jf V, TT . o ; 
unter euren Götzen einen, der cS^. ^ J» lH ! ^ <3rW. O* 
zur Wahrheit leiten kann?" Ant- 4 - _. „s <>-* V - -<? . 
worte: „Gert (allein) leitet zur - | jj| J| ^O^ ^^»1 J*U 
Wahrheit. Ist es nun «chtiger ^ , o4 " oS -s ' Z* - * o*S „<* .f 
dem zu folgen, der zur Wahrheit c •• ., M( . ^ | ^ j\ 
leitet, oder dem, der nicht leiten &<*#. U« >|^.'i/^. 
kann, ohne daß er (von anderen) , >>..^ r«J -" °>T l'; 
geleitet wird? Was ist euch, d«t> ^ {J 0JA5S-9J ^-ju5 j^J U» 
9u- so urteilt?" J ' - 

VERS 31 «ad 32. Schon der erste Vers gibt eine ^WS£tahtSS& vom 

Himmel herab und von der Erde? >>^* ^V^V ^ ' T ^ e tote vom Lebendigen 
unter «ich hat? Der die lebenchge Form *- ^»iTlhT lÄi ^agen: £•» kt es'. 




kommen als der Irrtum? r^+A.Ston schaffen und dann fort- 
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36. Die meisten von ihnen fol- - s.« s t.g - « o»-.o£ > * 
gen nur einem Wahn - der V JliJI Jl Li* ^ ^jtfl a^' 
Wahn hat nichts von der Wahr- * * \ CT" 
heit — Gott weiß gewiß, was I ' *° i ' — ftT * i W fV ' " 'ff ' 0> 
sie tun. 6 H {«* ^ <-4 li^t JsJI ^ ^ 

37. Und es ist nicht möglich, «£ >i «>., /\ , , ' / '„ 
daß dieser Koran ohne Gott ver- <jl Jt Jü | |jj» jl5* \»\ # J JLL 
faßt worden ist; er ist vielmehr w -?~-~- 

eine Bestätigung dessen, was ihm :° °: "^"t ' \u . > ° '">* 
vorausging, und eine Erläuterung C^itH** C^J ^' <J>^ Q* <£j*> 
der früheren Gottesgesetze; — 

kein Zweifel ist daran — (er ist) V \'<r\\ T" "•-' ° " "" ?f 

vom Herrn der Welten.*) * yUXJl J^ ^ *.* Qy <_£,XJ| 

38. Oder wollen sie behaupten: -s ,<> „ ,„* « s „ 

Ä £ ! ^ oh ? r J un ed) hat ihn e.dich- tf Ov-JUl ^j tV O Jj' 
tet? Sprich: „Bringt denn einen " " * ^ ~ " ' " J 

einzigen Abschnitt seinesgleichen _~ > >\- «> i > i - . , > ,„ „j 

herbei, und ruft an, wen ihr *J>~J 1/ b Jj A>JLs\ J J J, *| 

könnt außer Gott, wenn ihr " " » 

Wahrhaftige seid!" \.f . > «« »>•- o - > , 

39. Aber sie bezichtigten et- - t^ O* f»^~l o* L^'j *ih 
was der Lüge, dessen Bedeutung 

sie nicht erfaßt hatten und des- J ll L jK 1" a '«•»! ' °" ? < °,l 

sen Erklärung ihnen noch nicht T ^ ^- c* * U£-\*° f~S u\ 

nahegebracht worden war. Ahn- U » a i, „ % s > J 

hcherweise bezichtigten der Luge aL_,1" „«Tb lj I <JL LUV, 

diejenigen, die vor ihnen waren; "' I - " '- '- - r ^--- 

drum schau, wie das Ende jener ».>■>.- » „, „ , *„ „ s , _ , _ 

Gottlosen wurde. J&X* ^gij ^ ^,^1 ^_>jS SSj>S 

40. Und es gibt unter ihnen 

manchen, der an den (Koran) ° '• ' m '° t|t?i| -'-!' 'i^ rV 

glauben will, ebenso gibt es unter f^* * <-^i Ua)l ^ <-^ «-V 

ihnen manchen, der nicht an ihn . . ., 

glauben will, und dein Herr weiß \ .. j M " '*•'., * " ,ö 

am besten, wer die Unheilstifter % ^ J ~ * ^ (***'-> * ^^ & 

sind. 

41. Und sollten sie dich der E °^'' °^r - ,-- -. »> r -, > * r 
Lüge bezichtigen, so sage: „Für {*-** f*-> 3 ^ <J J^ <^J.^ 

Ain i?f S 3? " Dcr „ Ko [ an kan " k , einc Kä'^unS sein; denn er bestätigt alle Wahrheiten, 
die in den zuvor offenbarten Büchern vorkommen, und führt in Einzelheiten näher aus 
was an Naturgesetzen und Geboten entweder bereits erklärt oder ausgelassen war. Solch 
ein Buch kann nur von der Hand des Herrn aller Nationen ausgehen. 

überdies könnte kein Sterblicher ein Buch von solcher Einsieht in die Dinge fälschen. 
Uder versuche es einmal jemand I Er wird bei seinem Beginnen einen vollständigen 
Fehlschlug erleiden! Das haben die Araber erfahren, die sich in ihrer Gier, die SenduW 
ats Propheten zu Fall zu bringen, bis aufs äußerste anstrengten, ein Buch, das dein 
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mich ist meine Tat, und für euch .«- ~ * tf - >-\ V« : >- - •*•? 

ist eure Tat; ihr seid nicht ver- U- *<£j>. I* h cT ' ^t Oy>.j>. f> ' 

antwortlich für das, was ich tue, fc ^ > ,$.$.,... ', >„,.. 

und ich bin nicht verantwortlich ^j j =^ v^' # J II«." 

für das, was ihr tut.*) - % ~ - ^ r^ "' 

42. Und es giht unter ihnen - >.^ « r * *,, > •» ; «?rf 
manche, d^e dir zuhören; aber * V^ Jy ~*)\ £*~» ^l» 1 
kannst du die Tauben hören las- ^ 

sen, zumal wenn sie mcht be- ^£j| j£ • ^ j 1^ 

greifen wollen? - % J ~ *-* f ' 

43. Und es gibt unter ihnen - >. - »r- -•>?? °; - •&■? 
manchen, der dir zusieht. Kannst V I^O ^j ^^-Jl c£0# i— >W1 
du aber die Blinden leiten, zumal 

wenn sie nicht sehen wollen? ' ß, >*£ ^ ffi j, ^ j V,' 

44. Gott ist wirklich eeeen die ^ ™ * " 7 - r:rr - 



lenschen nicht im geringsten , > ., .> „>.c _ « * » s #• -. 

ingerecht, vielmehr die Menschen; ■£■ (j^tAJa» ( <y-« ü I ^tJ' ^^-J J ^Jr" 
eiber sind gegen sich ungerecht*) " " \ 



44. Gott ist wirklich geg< 
Menschen nicht im geringsten 
un 
sei 

45. Und wenn Er sie versam- ^ 3\ f£l' "\ fc °* 'Jj^ ' *' ' 
mein wird (es wird jhnen vor- vu * % '-^r 1 - f u " (^.T* 3 "- f*.* 
kommen), als hätten sie nur eine ^ , „, W . >„„.- - >- — - -« — 
einzige Stunde des Tages (hie- ~T ^ ^y J^.Q, .LJI -^ 
nieden) verweilt — und als hat- TT" (**?. ^^ '- r ^ 

Koran ähnlich sehen sollte, hervorzubringen. Es mißlang ihnen völlig, und wie ihnen 
wird es allen übrigen Menschen ergehen. 

VERS 41. Wenn Widersacher sich durchaus in die Ablehnung der koranischen 
Wahrheiten verrennen wollen, so kam man ihnen immer noch einen Weg zu objektiver 
Prüfung aufzeigen. Sie können von jeder Person, auch von der des Propheten, völlig 
absehen und sich einmal allein nach dem umsehen, was der Prophet mit seinem ganzen 
Vorgehen gewollt hat und was sein Tun für Früchte zeitigte. Denn es gibt ein Gesetsi 
von Ursache und Wirkung, das von der Frucht auf den Samen schließen läßt Man 



yon uibbcdb uuu m tranig, «m» »wt» «~» »»».—» -— — -- — --- - — 

erntet, was man gesät hat. — Es ist immerhin ein Zeichen großen, überlegenen Denkens, 
wenn jemand einem anderen das gleiche Recht zum Urteil wie sich selbst zugesteht und 
n— *\„\i.At n ooh «.;>.««>• ei>n>ni>n KrnuwAen zu tu-üfen. Der Grundgedanke dabei ist: 




leaen nur uuercsBuin bciu, un ai^nmaav ^»vy «u^ivu •.- «™™™..~m. „„-. _ 

der Meinung ist noch kein Grand, sich den Seelenfrieden gegenseitig zu stören; denn 
schließlich ist jeder nur für das verantwortlich, was er selber tut. — Auf solche 
Gedanken wohlmeinender Veretändigungsbereitschaft ging der Gegner überhaupt nicht 
ein. Und ohne sich die Mühe einer Prüfung zu nehmen, stellte er die Tatsache seiner 
Ablehnung als ein wohlerwogenes Resultat hin, das ihn berechtigte, unnachgiebig bei dem 
zu beharren, was er in Wahrheit doch nur aufs Geratewohl behauptete und onne jeden 
Grund als bewiesen annahm. 

VERS 44. Das Ränkespiel wollte weder nachlassen noch war der Gegner bereit 
zu prüfen, wieweit die vorgelegten Lehren der Vernunft entsprachen. Man wollte lieber 
bündgläubig der alteingeführten Glaubensweise folgen, wenn diese sich auch als das 
Gegenteil von Vernunft und Zuträglichkeit herausgestellt hatte. Bei einer solchen Ein- 
stellung waren die Feinde des Islams natürlich nicht imstande, in dessen Lehren auch 
nur ein gutes Haar zu entdecken. 

Sie sind es daher selber gewesen, die an ihrer Blindheit und Taubheit die Schuld 
tragen, nicht Gott, Der sagt: „Sicher tut Gott dem Menschen kein Unrecht, aber die 
Menschen sind ungerecht gegen sich sellMt" 
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ten sie untereinander nur Be- > , ,, I, ~ > « , ,. a, 

kanntschaft gemacht. Verloren '^»15 Uj «üJI *UJL \jtJS .jjjüI 
sind schon diejenigen, d'*e die " "' " ' 

Begegnung mit Gott leugneten und .ff - .•- -,*- ? ,* > 

nicht rechtgeleitet sein wollten. <£ J ? ' u**>. <-H.y W .J # CH."^** 

46. Und ob Wir dir einen Teil iy . „ 

dessen, was Wir ihnen angedroht _f -_>. J £j ll .Jl-'; "^ "T * ' * • 

haben, (jetzt) zeigen, oder ob f C*t^ - * - -^ ->' f* 4 ? 

Wir dich (schon vorher) scheiden « > , - > „.. t *, ,< 

lassen, jedenfalls ist ihre Rück- JSÜ . # J JLi, U > jul£ «lll 

kehr zu Uns. Außerdem ist Gott - "^^ ^ ^~ 

Zeuge dessen, was sie tun. - * » >> >, ~ , .,**>* st 

47. Und für jedes Volk ist ein l$^ (t#>~0 *l>- l3« Jj~J **1 
Abgesandter. Und wenn ihr Ab- " * = 
gesandter kam, ward ihre Sache m. ; 'fr!* <J "' t *-ft ' *'"' 
unter ihnen mit Gerechtigkeit """ <JyUat m 3 **j Ja^J ^ .^iu 
entschieden, und sie wurden nicht .. .. 

benachteiligt.*) 3 J, £-Jf ,- \- j j i« 

48. Und sie sprechen: „Wann r S ^ ,A * <^ J >J*J 
wird diese Drohung (sich ver- , i - •- >.£«-<,> ... 
wirklichen), wenn ihr Wahr- ij*> .^-aJ dJÜUl ^ L» ■& /niiU 
haftige seid?" ^ L * r ^' " « C^^ 

49. Antworte: „Nicht für meine a *f T>i M,f Tr f J, f.? m* 
eigene Seele vermag ich einen * JM <*>l (U U ^ Lu \, 
Schaden, noch einen Nutzen, es ,", 

sei denn, daß Gott es will.*) Für , V • U "' vi'; "ff T' I h 4 H 

ein jedes Volk ist ein Termin; ^-^ L -- * f*^ 1 <± '*} cH 

wenn ihr Termin kommt, da . .,, t ,,. , 

werden sie keine Stunde zurück- Jl ^ f;l J» * J-aÜLl" *j , UL 
bleiben noch voraneilen können." *\- J v w^---— -^ jj «*i~ 

50. Sprich: „Erzählt mir, wenn |7|* fV' °f (V' "■ " •£. '* 
Seine Strafe euch nachts oder DL4 J 1 * ■>' »» 4*. *»>^ (*^-J 






VERS 47. Und jede Nation hatte einen Apostel!" Das ist eine Wahrheit, die 
dem Koran zu künden vorbehalten blieb. In gleichem Sinne wird in 35:24 erklärt- 
,^s gibt kein Volk, es gehe denn ein Wamer unter ihnen umher." Diese Ankündigung» 
waren darauf berechnet den Blick der Menschen zu weiten und sie von mre? En*. 
herzigke.t und Engstirnigkeit zu befreien. Wenn Gott universell ist und Seine leiblichen 
Gaben allen Menschen zugute kommen, so müssen auch Seine geistigen Gaben an alle 
Menschen gelangen. Er kann das Licht Seiner Erleuchtung keiner Nation vorenthalte* 

VERS 49. Der Prophet wird nicht müde, die Tatsache zu unterstreichen, daß er 
keinen Anteil am Göttlichen hatte, daß ihm nie Einsicht in das Unsichtbare ge K ebeu 

M & lt7 d p^a". m t cht t Über £> h id i das *" befiel > und ™ ht <*« den sIC 
dlnn ift • r U t wn 6 " f V lch k L einea bes ° nd e™ Vorteil herbeizwingen, es sei 
denn, daß es Gottes Wille war. Er verhielt sich offen und ehrlich und gefkeinerlei 

M3hwr gen *•' P*"»*** ihm mehr als alles andere am Herzenf daß er dt 
SS -k J'Tk^ *■ S terbliche ™ d insbesondere von fklschen Vor- 
stellungen über die Propheten befreie. Sterbliche mögen in noch so hoher Achrune und 

iS'SSÄ :& ^ GattHChkeit > ^ wÄQdt — nhängt, darf Ü 
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«im» Tages treffen wird; was r ' *>\ „ \ y ''K >'. > U V\' 

haben die Schuldigen davon, ^^ ^/H' ^Jf^ 

wenn sie voraneilen ? o>0 y ^._ ,i»<-^ i <>>o,i --- 

51. Werdet ihr etwa an Ihn <, £g ji } ^ \i <» *^»\ ** y 
glauben, wenn die (Strafe) bereits "- \ - \ L- 
gefallen ist? Nun, und ihr woll- , >*. : - |, -• *i „ ' JL^A- 
tet sie unbedingt beschleunigt \y^ OÄ J£ (•» * Ü ;***—> 

haben?" _ i -•'•*<"£? 'ff'ir'i-- 

52. Alsdann wird denjenigen, ^"^1 J^y» J* «£*»' M' 1 ^ W 5 
die freveln, gesagt: „Kostet die - * • ' 

Strafe der Ewigkeit! Nichte wird * -* j. T >!;"' „ ,•/.,<< '-•£ 

euch vergolten* als das, was ihr ^ <■**?*->.) * <J*-^-> p^> 

verdient habt!" —^ „ t £ -- >* — '•-- » »> J» - * 

53. Und sie bitten dich um £, JsJ All .VJ^ <il J» j* 
Auskunft: „Ist die (Strafe) eine ^ * V - - 5 
Tatsache?" Antworte: „Ja, bei •- »>. ** >t - t "> 9> •** 
meinem Herrn, sie ist unbedingt ^ J*-i W>' ^ J $ Oi/?— 1 (H ' 
eine Tatsache, und ihr könnt (ihr) * ^_ 8 _ „f., , . „ r 
nicht entgehen!" ^ c>jcj^ ^jSl j ^ C-Jü* 

Ruku 6. c , ,„.. >i^ * — -ü *-f' 

54. Und besäße eine jedeSeele, ' sjlXJl Ijl; U *-l*Jl Ij^-'j 
die frevelte, alles auf der Erde, >, 0> ^ . >, . ... •>... - >^ 
dann möchte sie sich wohl damit *, . _jj^ O ,> t^.fl t, -jjo ^ * 
loskaufen, und wenn sie die Strafe WWJ*^.*^J . „ .fTT. er^ 

vor sich sehen wird, wird sie die v .c.,., i ~ * .- J *. *r-,f 

Reue laut kundgeben, aber ihre ^ij^l • C>«uJl j U *ü (jl >» 

Sache wird mit Gerechtigkeit ent- ST 

schieden, und nicht werden sie „ >_...£ s »s * - In '•' «i "vfl 

mit Ungerechtigkeit behandelt. ^>^1 o*- 5 .? cJ*" r 31 ^J U j ^ 

55. Horcht, Gottes ist ja, was > ^ y ^ ~ g> ^ ^ ^ „ 
in den Himmeln und auf Erden £$\ ' ^^ ^ # J^JL» "^ 
ist. Hört! Die Drohung Gottes V^ £».* </"- -^ w -^^ 
ist wahr, aber die meisten von ,„ -^, ..->,*. -*f f- - > - •> 
ihnen wissen es nicht. JSdi\>- J» ^wl \q\ u # 0_}»>-y 

56. Er belebt und tötet, und zu \ 

Ihm werdet ihr zurückgebracht. V > * . r * ^ a - • >-*« •- *£ •« 

57. ihr Menschen, bereits J^> J W. *^J (*H> 02 ^ ->* 
gekommen ist zu euch eine Er- ^ J ^ J>ou> ^^^ tf>- 
mahnung von eurem Herrn und j^ ^ ^ ^- Mj & ^j^ 
Heilung für das, was in euren J*"^ u w»-~ ^— - '^ 

Herzen ist, und «ine Rechtleitung ^ ^ > , , ,„, , ' f 

und Barmherzigkeit für die Gläu- . |^.jjj dAJJu» A^y.J <*»» 

bigen*) ^ -y-^r- , u ~ j^ 

VERS 57. Die8 sind die Aufgaben des heiligen Korans: „„„nnJ-t 

ri Er ist ein Ermahner; die Mahnungen w»d auf den reinen Verstand gegründet 

durÄhtigld in allen Fallen von der gSten Absicht eingegeben, da», was hexkam und 
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58. Sprich: „An der Huld G»t- - -f -ps .*, -J „> ->-.-*.*, 
tesund an Seiner Barmherzigkeit, J>'l U^tj! li # J ^^ U, -^ 
an diesen sollen sie sich also > " * " ' 

freuen; dies ist besser als das, r . - >♦. .>,, „ , ,. 

was sie aufstapeln." U!^ A^ JUi Jjjj ^ ij J|| 

59. Sprich: „Seht ihr denn, 



«ua ^iuic cuicn ueieni von oott) 

Verbotenes undErlaubtesffemacht ' *?.' -• ff V i-~ - >">- * •• 
habt?" Sprich: „Hat Gott (es) U i>* Oi* 5 ' ü» ^ # Ü>>* $1)1 
euch erlaubt odp.r <»ivliVli+*>«- iUw 



\ r • » lJt " 1 "»1 trenn, 
was uott euch an Nahrung ge- 1" "f °>f - f >trT e> ^ *. "-* 
schenkt hat, und (daß) ihr dar- <jT f 1 f» 5 ^ U*l 4ji\( J» V^>-j 
aus (ohne einen Befehl von Gott) 
Verbotenes undErlaubtes gemacht 
habt?" Sprich: „Hat Gott (es) 
euch erlaubt oder erdichtet ihr 
es gegen Gott?" * i .- „ ... , » „ _ 

.60. Und welches wird das °l ^ f* *^ *»' J* 
Sinnen derjenigen, die die Un- 
wahrheit gegen Gott erdichten, V"i ' 1*11 V . '■ ff "lif 
am Tage der Auferstehung seit? O^J LT* 1 - 5 ' ^ J** jU W 

nützlich für die Menschheit igt, im Unterschied zu dem, was falsch und schädlich ist, 



zeigen, 



»„ A P E 4 be e r . und p et «J» Morallehre philosophisch, zeigt die Gebresten und heilt das Übet 
Swltn^T n r C £ V »ch selbst 4en höchsten Maßstab, er scheidet veraltet» 
SlTw ^ m A LT u enke . n und «^«elhafte Methoden gänzlich aus. Und so bleiben 
alle Irrtumer und Schwächen in wesenlosem Scheine hinter ihm. 

-1» iufjf! R ^S io . nslehr , er - Er reinigt die Grundbegriffe unseres Weltbildes, er geht 
S*Ä- T r - «^° ge d8S ga « e , L f ben itt «™<* verschiedenen Funktionen dJrch, 
enthüllt die Triebfedern unseres Handelns und stellt eine Kritik der Leidenschaften auf 

EflstmesTtt^enk'en P raktl9cher Schläge, die an sich gefährliche Kräfte ü» ein 

d) Er ist ein Trost« und «b sicher zugleich ein Versöhner. Wer das höhere 
Uasein für das um der Koran ausrüstet, führen darf, der fühlt sein Leben mit allem, 
Orund dem Leben derer an Sinnfülle weitaus überlegen, die sich an den Gewinnen ihrer 
Hände freuen als ob sie sie für ewig besäßen. Die Freuden höherer Ordnung sind frei 
von bitterem Nachgeschmack. ^ 

Alle Welt muß wissen: In uns allen sind Wurzeln und Möglichkeiten eines Daseins 
angelegt, das ausnahmslos darin gipfeln würde, Hirn, Gemüt und Sinne mit dem, was 
uns als persönlicher Genuß gilt, gänzlich auszufüllen und so scheinbar die Welt zu 
erobern, indem wir die vorher angedeutete andere Möglichkeit ungenutzt lassen. Indessen, 
in uns Legt auch eine Kraft, in Gedanken, Wunsch und Tat über uns hmausmereifen! 
Und diesmal handelt es sich nicht um augenblicklichen Genuß und flüchtigen Gewinn 
Denn wenn wir nach dem Himmel greifen, so verlängern wir unser Dasein über den 
Tag hinaus, und wenn wir uns an die Allmacht hingeben, werden wir, je mehr wir 
uns verschenken, um desto reicher. Ahmen wir dann doch Gottes selbsteigenes Wesen 
nach Denn mir, wer seine Kräfte hienieden in höherem Sinne gebraucht, handelt nach; 
den Gedanken des Schöpfers Und was er vollbringt, gewinnt swnen eigentlichen Wert 
erst dadurch daß er es ansieht als ein Kleines, das er der Allmacht zurückerstattet 
va d f, üb , erfülle . *»■» »k* gewährte. - Sollen wir nach Ablauf unserer kurze« 
fcraenbann das neue Leben unausgerüstet antreten? 

M«ri^u Ge,e S£ nheit -? ur Vorbereitung auf das künftige Leben ist uns in unserer Arbeit 
toemeden gegeben. Sitzen wir nur auf dem Hort, den wir anderen verdanken oder den 
™ JZL . Cmem ^ ere . n FTUU1 I S«? Munn » lt 1^«, ab um ihn zu besitzen und uns danw 
^"ft" " d .'" , „T'r reit ^ Y 88 da ? e ? en "i tun ist, um dem Leben voller« 
SELSS^ T* u^"^ ^ ««*«•• a-neiÄi anzuweisen, das wird den Anhängern 
de* Propheten durch die Erleuchtung de» heiligen Korans offenbart. ^ 
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Gott ist voller Gnade gegen die > *,- ■-- £ ~ > >, 0,-0 >,, o» 
Menschen, aber die meisten von Üj£-> L»3 O üjj-SC-1) "V (»*j^l 
ihnen danken nicht. ' 

nuku 7. s: -^ s. ^ 

61. Und nicht befindest du f. ** "^-"T' l?<£ 01 ," ° ' !'"; 
ch in irgendwelchem Zustand, 
und nicht liest du aus ihm, dem 



61. Und nicht befindest du f f ? °>r' if i Ji, -- ° : ]"; 
dich in irgendwelchem Zustand, D ^- (» 5s -^ c ^ J»[ <_K C^? <J>U* 
und nicht liest du aus ihm, dem " * 
Koran, noch führt ihr irgendeine if* <>->>•-■-- J» °. ~ ><• / » 
Handlung aus, ohne daß Wir L - X ^ O* ^j*>. U J 5;* «-O"-*^ ■% 
Zeugen sind, wenn ihr euch da- 
mit beschäftigt; und nichts im 7" S n • <j ' • \°M • - ä ' i|-°" ° 
Himmel und nichts auf Erden iU - J ' <J * 3 lT ) * ] J ^ <J^ C£ 
entgeht deinem Herrn, sei es 

auch das Gewicht eines Staub- . A, " >\ "T| ' Ji«'. ° 'T "f T't' 

körnchens, auch nichts Kleineres &*\Jp\ *5 ^> ^y» y^o\ >j 
als dies imd nichts Größeres, das 

nicht in einem deutlichen Re- ^j \,f :-. c f *, "T-jf ° 4 .- .- 

gister wäre. > «U)l fUql (jl )|1 -R- /ju,. <__>L5 

62. Horcht, die Freunde Got- 
tes, sie sollen keine Furcht ha- £_ '. * : °' ° > <j ' ° °T ' * ° : 
Ixai, noch sollen sie traurig sein.*) ° °fS* > - (•* *3 fö^ *-* -f 

VERS 62. Der vorige Abschnitt erging sich darin, Heil und Segnung anzudeuten, 
die aus den Lehren des Korans auf die entströmen, die ein Organ dafür besitzen und 
sich mcht absichtlich abschließen. Er streifte aber auch die Verlockung, die das weltliche 
Treiben auf die primitivere Natur des Menschen ausübt. Wer sich der Welt überläßt, 
bei dem vollzieht sich alsbald eine Ablenkung von den höheren Zielen des Lebens. 
Ja, es kommt bei ihm geradezu zu einer Revolte gegen diese. Hier wogt ein Kampf 
zweier Grundprinzipien, der von zwei Parteien auszutragen ist. Immer wird es Menschen 
geben, die besondere Begabung für die Meisterung der Dinge dieser Welt mitbringen, 
und andere, die weder den Willen noch die Kraft zum Wettbewerb aufbringen, so daß, 
sie mit geteilten Gefühlen den Vorwärtsstürmenden zusehen müssen. Denn sie selbst 
haben noch nicht den Weg zur Resignation und zu neuen Zielen gefunden. 

In diesem Dilemma erscheint ihnen ein Bote, der ihnen frohe Gewißheit und voll- 
gültige Beschwichtigung bringt. Seine Botschaft ist eine Kunde, mit der sich das Bisherige 
überhaupt nicht ve-glcichen läßt. Wer will sich wundern, daß die Armen und Beladencn 
mit allen Fasern ihres Herzens der neuen Heilslchrc zudrängen und sie als ihr wahres 
Eigentum erfühlen und erkämpfen? Nun wissen sie sich geborgen, und es bedeutet ihnen 
nichts mehr, daß die Großen der Erde sie als Schemel ihrer Füße und als Euter aller 
gierigen Lippen betrachten. Mögen diese Großen doch in ihrer Überheblichkeit auf Macht, 
Einfluß und Unerschöpflichkeit ihrer Hilfsquellen pochen, sie bedürfen ja keines Gottes, 
und wenn Er zu ihnen käme, hätten sie sicher nichts für Ihn übrig. Lasset Gott bei 
den Armen; denn sie wissen, wer ihr Freund ist und freuen sich, Ihm ihre Anhänglich- 
keit beweisen zu dürfen; sie sind die Gottesfürchtigen und wahrhaft Rechtschaffenen. 

Wie sollte Gott ermangeln, ihnen gegenüber Sein Wort bis auf ein Jota zu halten? 
Sein Versprechen, sie zu Empfängern der guten Nachricht, zu Seinen Boten zu machen, 
Er wird es einlösen. Ihnen stehen Visionen bevor von nie gekannter Stärke; Visionen, 
die sie mit Gott in eine unmittelbare Vereinigung bringen. 

Die Geschichte des Islams zeigt im Laufe der Jahrhunderte eine Reihe heiliger 
Moslems, denen die Gabe der Kraftübertragung verliehen war. Es gibt Bücher, in denen 
von solchen Erfahrungen der heiligen Männer zu lesen steht. Sie tragen den Titel: 
„Berichte der Freunde Gottes", und zwar in Anlehnung an den Ausdruck, der in diesem 
Vers vorkommt. 
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63. Die, die glauben und >>r J» '. >j" ^, i- M '» ä * 
gottesfürchtig sind, *# £} Üy&_ \y\S ^ \jL»\ ^aJI 

64. ihnen wird Glücksbotschaft t _- '•.* . - ,-° * _'-??. ' •>?■• 
werden im Leben hienieden und ty*** (jj Li**' ^^»i (j t5 r~J' 
im Jenseits. Keine Abänderung " , 

fg l^L^S gfi£ ^ a> J «M 4-üö $J -i 

Seligkeit. ä fo>>», , o > o, -j - ^ >° -•<• > »'»* 

65. Es soll dich nicht traurig Ü \ ^ * ^ M >> ö ^ ' W ' 
stimmen ihr Gerede; die Macht >„ „„* >„ s ,>t== , i , ä „.. 
ist doch Gottes insgesamt, Er ist # *~UI «^aÜI y» ULws- «Jj ö ;JI 
der Allhörende, der Allwissende. ' "" LT' "" ' " ' -^ 



66. Höret! Gottes ist, was in J 0*i ^ 3^—" J l/* 5*i ^[ "^' 
den Himmeln und auf der Erde. ' > ., " „ t ". 
Und sie folgen keinem (wirk- J, j^' ^jjf *' f ' .'%}( 
liehen) Gottesgenossen, wenn sie ^' ' L/ - " (~p- -? cr-> * 
andere, neben Gott anrufen. ** * j ~ > « e ,!* -'.. , > i ,. > 
Wahrlich, sie folgen nur einem { yai\ i[ <Jy^. <j\ i\5j£ «*JJI <j)> 
Wahn, und nichts reden sie als ' " * " 
Lügen. „.ff - > M ' >>0 - «J. °> •.' 

67. Er allein ist's, der für euch " * I * 
die Nacht schuf, damit ihr darin "I ~?ii ' /• i *> °'i :°?f *>r ;- ' 
ruht, und den Tag zum Sehen. -^'J ~ L^ 5 ^— 4 J^' (t 5 ^ J«^ 
I lierin sind ganz bestimmt Zei- «,„. „ i _ , . , ä i ^ „> 
dien für Leute, die hören. ^ CjI "^ dl) i j <j I I ,,. . 

68. Sie behaupten: „Erzeugt f - - >I - - „s > _ ,>-<,« 
bat Gott einen Sohn." Erhaben '-U_j *i)l Ä=ö"l \ji\j # (J«w 
(<Jarüber) ist Er, Er ist der Un- 
bedürftige. Sein ist alles, was in .. ' i ' ä ii • r > \ '** r?f " * ^ *ri "° * 
den Himmeln und was auf Erden t r J i U - JI (J U ^ (jH ' ->* ^l*^- 
ist. Nicht ist bei euch irgendein 0> „'„,,„ ^ w of „ 
Beweis dalür. Oder behauptet JlkL» lV Suis. Jl ,^1^ 3 t-, 
ihr etwa gegen Gott, was ihr = ^ T ' * ^ J ^ J 
nicht wißt? -: . - 1 * -- - r >~i J. , i 

y L- aAJI Je uy^ürl Ijl^» 

69. Sprich: „Diejenigen, die ' 
gegen Gott Unwahrheit erdich- T' ' ''- ' " .ff *. °* ^ T 'f ' 
ten, werden bestimmt kein Glück LT 6, ^5-^. O 3 .^ ' ^i J* # ^^^ 
liaben. ^ , i, > » 

70. Für sie ist ein wenig Ge- 4 CF ° ^^ ^ ^^' ^' 
miß im irdischen Leben, alsdann y»* > s> « » o- „o- i> , a 4 
ist ihre Rückkehr zu Uns, und *yü> Jü J" ^^«>-r* uJI *T Ü Ö5I 
Wir lassen sie die strenge Strafe ' " ' ' ' '" ~ * \ 
kosten, weil sie nicht geglaubt £ ' ".>' \ *\>\' " *h - , rtf 
haben. tt UjyKj l^ö Li jb jJÜI 4,JjJ| 
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Ruku 8. «'. ',; • f > ?'■; • "'.' >",' 



71. Und trage ihnen die Kunde 
von Noah vor*), da er zu seinem .^- °^°f " > '.\> "i "- I' 

Volke sprach: „O mein Volk, ist ^j^» (*^-r ft ->V ^^ '-'I f^ H 



O > 0- , ,> ^ 



euch mein Aufenthalt störend 
und meine Ermahnung durch die 
Lehren Gottes, so vertraue ich 



O » -^ ir ^ 



O > >Oft- ^ . ^^ 0>0*» 



.4 



auf Gott. Faßt doch einen Be- * > ^ ^ s> o > "T^- - >- » >-<>£'— > • *- 

Schluß in eurer Sache und sam- rS~-* i tf ?S*& r~ 9 r*^y*' '«**>■ l* 
melt eure Genos.-en, und dann "II I 

laßt euch keinen Zweifel an- ,-j - '*U~? f-t *J 2 * * "^"T ' " £ >0 f 

kommen, sondern vollstreckt ihn ^ J cT 1 <_>•**»' /*> 4*^ fr^-^ fr> j* ] 
gegen mich und gönnt mir kei- 
nen Auswe<r. 

72. Solltet ihr aber davon ab- 
sehen, so verlange ich von euch - -mt -i - »,■ - ■ ;■ \ 
keinen Lohn; mein Lohn ist nur 5"' i_5^ *\. ^f^ ^\ J^ O". 
bei Gott; und es wurde mir be- o>o/> ^ ^ yi „£ > o *- 
fohlen, daß ich der Moslems (der # JJLLLjT t y> J »51 Jl ü y-U 
Gottgehorsamen) einer werde. •--" ^ J " J ' 

73. Da beschuldigten sie ihn a^-tT • ''* °" V 4 " * * ?>-' 
der Lüge, aber Wir retteten ihn Sr 1 ^ 1 J *** l/*.J ö^^» »y.-*^- 9 
in die Arche samt denjenigen, _ 

die mit ihm waren; und Wir '°jjf \jj ' ? f ' jftU l*llL^ 

machten sie zu Nachiolgern, und { - r - - j J - \ • > 

Wir ließen diejenigen ertrinken, >- , .. ^ -<> ^ 0>0 ir Ei"«i''i > * ' 

die Unsere Lehren verleugneten; Ä~»lc (J15 v_io Jü U Uub 'y.'^J 

schau also, wie das Ende der Ge- " " . " 

warnten wurde. !*«, Ä JU» .>. Li* „f -fr ^ J JllJ j 

74. Darauf sandten Wir nach ' I 

ihm Abgesandte zu ihren Völ- , *i^ i " .. \'"'\\ a> ~\" ° °~ \t 

kern, und sie kamen zu ihnen L^° ^ ^^ ü . f*?* 1 ^ f*«^ <i^ 

mit deutlichen Lehren. Allein _ t , J, /<>- o >ä,- >l> 

die Leute wollten nicht glauben, dJUÖ.5' Li ^> <i 1«jJl5" Lj 1»1«jJ 

was sie zuvor der Lüge geziehen " ^ ' "" ■' 

hatten. Also versiegeln Wir die l^t" *- m ." j^ljT J^ l^ IlCj 

die Herzen der übertretenden.*) • y Cs-- * j 1^5 ?'■ 

VERS 71. Der Bericht über Noah zielt darauf ab, den hitzigen Plänen der Feinde 
des Propheten entgegenzutreten. Denn sie können daraus lernen, daß es ihnen in der 
Unfruchtbarkeit ihrer Bemühungen kein Haar anders ergehen wird als den Wider- 
sachern Noahs. 

VERS 74. Wir erhalten eine Verdeutlichung dessen, was das Siegel auf den Herzen 
der Wahrheitsfeindc bedeutet, und weiter, wie der Vorgang der Versiegelung sich in ihnen 
abspielt. Dabei geht es sozusagen um eine Frage der Reihenfolge. Und zwar ist es 
nicht etwa so, daß diese Menschen von vornherein andersartig geschaffen sind wie der 
Durchschnitt; sie sind nicht etwa mit einem Defekt des Verstandes auf die Welt 
gekommen oder mit sonst einer Hemmung, logische Dinge aufzunehmen. Nein, es ist 
umgekehrt. Sie haben die Partei der Opposition ergriffen und, indem sie sich die Partei- 
brille aufsetzten, haben sie sich selbst des klareren Denkens beraubt. Sie gleichen nun 
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75. Alsdann sandten Wir nach -;°-°. 1, '. y \" ' * ° "' ° 
diesen Moses und Aaron zu Pha- (J^jf. u»[ O^y**} 15^ f*^"^* . i>° 
rao und seinen Oberen mit Un- ^ 

seren Lehren, aber sie zeigten f "r i *\>' i *'<£< °i~ lT-C'1 -.«•sf"' 

sich hochmütig, da sie ein sünd- U -?* '^ D J ljj*5~~l» Ubü 4j>._} 

haftes Volk waren. o o »,„„,,-' <. "... o4 

76. Und als zu ihnen die Wahr- U -üc- ^ Jpd I **£ l>- Uis ■& (juyo 
heit von Uns kam, behaupteten ' 

sie: „Das ist ja offenbare Zau- T > "\\- M *° *' ik *\T\\- 

berei." tW* JU * ^ -^ U * U i ^ )U 



77. Moses antwortete: „Sagt t ,1 jo f t»>-''| ä ' " -" - f *-*■ 
ihr (so etwas) von der Wahrheit, 1ÄA r=*-^i -»SeU- LJ /jptU ^y^""' 



nachdem sie euch zugekommen? 

Kann so etwas Zauberei sein? iT'-l'i i'»l ti (l-w • > I "tl 'i'^m' 

Nein, weil Zauberer kein Glück L^JL^I ^«U^UI^/Üj 

haben werden." .. > , _ > - ,. „ *-ct o- , . .. , s - 

78. Sie erwiderten: „Bist du u.^J (j^Cj'j Lifbl <uc U-A>-^ Ut 



zu uns gekommen, damit du uns 

abspenstig machst von dem, wo- ^j > °: £'* -"^f j ^'J^jl 

bei wir unsere Vater vorgefunden ^ O^ j Lr*J * ^> _-^rjr 

haben, und damit euch meiden 1>> >0 > - o .- - , -o 2 > 

die Gewalt im Lande werde? V£Üj J ^j! <j_j£ *» jlij -fr (Jnl*^ 

Nein, wir glauben euch nicht." *? ^ t - 5 -' -^ -"' - 

79. Und es sprach Pharao: "^ - ' ' *ii I " I "T' m °|' I ' 
„Holt mir einen jeden kündigen Jl * V C ~ J1 ^ UAä * (JtT .r^ 
Zauberer her!" -p_ ^ , o4 „>■>£ ~" ^£ ^ '* o>, 

80. Und als die Zauberer ka- LJls -& O^' 4 «^ b ^^ cW* r*r 
men, sagte ihnen Moses: „Werft ' 1 
hin, was ihr zu werfen habt!" J» > . . V „>o .. 1 > , r «,-..5 

81. Und als sie hinwarfen, "'- \ '" *■* 

sagte Moses: „Was ihr vorge- >. «> -. -}* < J» >> <>> - ,1 - s 

bracht habt, ist ja Zauberei: Gott f4^_ * ^ <-M A %t^ u aA)I °^ 
wird sie ia gleich vereiteln, Gott , , . 

laßt das Werk der Unheilstifter ~J | ^ - # ^^jj | 1/ 

nicht rredeihen*^ <-^^ UZ-.J LS- - ^ O 



nicht gedeihen. 1 ' 



den Reichen, die, je mehr sich ihr Blickfeld auf den engen Ausschnitt ihrer persönlichen 
Interessen beschränkt, um so weniger von der Gabe retten, irgend etwas von Bedeutung 
außerhalb ihres Gesichtskreises zu sehen und zu erkennen; zweifellos ein bemerkens- 
werter Vorgang innerer Optik. Auf einen solchen verweist auch der Koran, wenn er 
von „geistigein Schielen" spricht. 

Neben den persönlichen Interessen, welche den Blick für das Allgemeine trüben, 
sind es noch die Leidenschaften, die die innere Sicht nur zu leicht blenden, über dieses 
interessante Thema spricht der Koran zu verschiedenen Zeiten, wenn er auf Leute 
anspielt, die sich gewissermaßen selbst den Weg zum Licht verbauen, indem sie aus der 
Sphäre objektiver Erwägungen unter allgemeinem Gesichtspunkt immer wieder in einen 
von Leidenschaften geheizten Subjektivismus abgleiten. Beide Hindernisse einer klaren 
Wahrheitserkenntnis, das persönliche Interesse und die Leidenschaft, verweben sich nur 
zu oft zu einer dichten Binde, von der sich das Auge des Betroffenen nicht mehr 
befreien kann. 



X. JONAS 361 



82. Sondern Gott bewahrheitet »p-r t '. > "*%{ ' > °\' •\'\>" 
die Wahrheit durch Seine Worte, Li $ üy*y**j\ *ß y ) *>}~f~ J . 
auch wenn die Schuldigen es un- ' ' ' 

b ' emhabcn - > ^^i^l^vl 

Ruku 9. , % , , " 

83. Aber keiner, bis auf einige ^r^l U' (t%C^ A 3 ^J^jiü^ L - ? >^ 
junge Leute seines eigenen Vol- > „j <,* — -o-o "s 
kes, schenkte Moses Glauben aus J) ' r - •' >j| j jQ J ' ; j,| ' 
Furcht, Pharao und seine Oberen z D r ^ * -^ * 
könnten sie strafen. Denn Pha- •; .- ' > -.i;- -°. 0> ?f - r 
rao war wirklich hoch im Lande £j* u ^^ J«3 "w <J}* jr-* 3 ' i>~ 
und einer der Ausschweifenden.*) „ _^>ä„ i, >,T„i „><> > « 

84. Und es sagte Moses: „O ü[ \j^"ß ^-L» aI'Ii ~J^\ ^S 0\ 
mein Volk, wenn ihr an Gott * fi , ^ > „ „4 <»o > 
glaubt, so vertraut auf Ihn wenn ^^ '- Jj j U \\ {£ # ^J^ ^S 
ihr Moslems (Gottergebene) seid. " •* ~ *-* ^ "-" \ 

85. Da antworteten sie: „Auf * •;• , . , s ,, °'.\\ '.-° . \'\' °; v i i:*' 
Gott vertrauen wir. Unser Herr, O t^wJUöl f ^ «UI» L0*^> ^ Lj j 
laß die gottlosen Leute un3 nicht oj> " o a ^ __ ^ , c , , «^ , 

strafen, #J° ilfClfl /ß\ ^a &*-y. tä) 

86. sondern rette uns durch "-" ^ '- 
Deine Barmherzigkeit vor dem > «-- »f ° f ' ' * \\ ~\1" " c f ' 
ungläubigen Volke." »^ U> ^'j (j^ <j\ ^" y i 

87. Und Wir offenbarten Mo- o >- >> ».. o s * » - o ( 'i- °Ci 
ses und seinem Bruder: „Bereitet JsLj ^J^ \j\*>-\ j u j^>. r* 3 - 6 -* U>-^_^ 
für euer Volk in Ägypten Häuser ' " „. . ,. ", , ., „ 
und macht sie zum Bethaus und m. • • ^J j *j - l^\ | | ^_j| . 2\J 
verrichtet das Gebet und bringet — ■-* TT-* _? >" -7*ct 
Glücksbotschaft den Gläubigen!" -o,o - o-t -s T"*' ' * 1|-' 

88. Da sagte Moses: „Unser <*>*£ ^ ^\ ^ ^^ JU -? 
Herr, Du hast Pharao und seinem V ,o 4 t ,o* = ii' f ä ;'" . >f r" 
Volke Pracht verliehen und Reich- Li Jül *_^ä) ' (j ** ' y" j **», j ° ^*i 
tümer im irdischen Leben. Unser " ^ " «,>,«, 
Herr, wodurch sie (die Menschen) ° .£} £~ ^^fUU -°i I.JUJ iL; 
von Deinem Wege abirren las- <-^r •■' — j. t/^ -^ — - 

VERS 81. Der Koran verurteilt die Praktiken der Abergläubischen und der Zauberer 
aufs nachdrücklichste, da sie notwendigerweise die Grundsäulen des rechten Glaubens 
unterwühlen. Sie richten zweierlei Schaden an, geistigen und weltlichen. Geistigen 
insofern, als sie an den Prinzipien der Logik rütteln; weltlichen, indem sie das so 
geschwächte Urteilsvermögen dazu mißbrauchen, sich auf verächtliche Weise von der 
abergläubisch gemachten Menge unterhalten zu lassen. 

VERS 83. Die Israeliten waren in derartig bedrängter Lage, daß sie es von Anfang 
an kaum wagen konnten, sich öffentlich zu Moses zu bekennen. Junge Leute waren die 
ersten, die diesen Bekennermut aufbrachten. Jugend ist in hohem Grade der Selbst- 
entäußerung und Begeisterung fähig. Ist sie gewonnen, so folgt sie, da kalte Erwägungen 
und Rücksichten ihr Feuer nicht dämpfen, rückhaltlos der Vorliebe für verehrte Personen 
und hohe Begriffe. Ihre Eignung, der Wahrheit unter solchen Umständen zu dienen, 
erkennt der Koran mit den rühmendsten Worten an. 
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sen. Unser Herr, vernichte ihre - r « >> u •>« , « ^( i, 

Reichtümer und verhärte ihre JÜ »&.y* ^J&- >JlZ\} *$J.Ij*I ~J& 

Herzen, damit sie nicht glauben, ' , ' 

bis sie die schmerzende Strafe '\\{ m " , |\n ' | f'u i * " l ' i ! l> 

vor Augen haben." Jl * * (ti *' ^ ,JjJI '^. J* ] ^f. 

89. Da antwortete Er : „Bereits ~- .-o_„<>, ,>>, s o -o 4 o, 
erhört ist euer beider Anrufung, V^ U-Jl-U uSCi jC-S Co^>-l O» 
also haltet euch aufrecht und * '" 
folget nimmer dem Wege der- m \ V' <j '".ff T" ' "iT *r 
jenigen, die kein Wissen besitzen. ^ U ^K > OL 1 ? ' Jc^ O U-Ai 

90. Und Wir ließen die Kinder >„ j, ,„,„,* ,«,—-,„ _.„ , , „ , 
Israels das Meer überschreiten, ^J Ü seJi \js\ ,-J , ^j l' j «U . 
alsdann folgte ihnen Pharao mit H^ J ' "" ~Z <£•- ^ • * 
seinen Heerscharen, bis, als ihn T'-:|*' 1 ' ^f* °- j f;- M * *~ * ° - °. 
das Ertrinken überkam, er sagte: '^ jjj** 'j-^J —4 °^J* i T) ^J^jt 
„Ich glaube, daß es keinen Gott " 

gibt als den, an den die Kinder ^ *Sj Jjj £j£j j£ j '£\ ^''] 

Israels glauben, und ich bin einer s u ^J ^J 

der Moslems (Gottergebenen)."*) ,e , „„ ~o — ' >- « „,i ,~ s* s 

91. „Ja, jetzt, und du warst u',} Ji-^j-"' ^H t*. ^-^ iS^ SM 



o >o^ ^ *■ a > . 



doch erst abtrünnig und warst 
der Unheilstifter einer. 

92. (Untergehen müßt ihr) aber 
Wir wollen heute deine Leiche — - ; -- - -^ - - - - - ■-- 

retten, damit du für deine Nach- f _jJ l» "& jjJ.X-iJl ^ C^lSj JJ 
folger ein Zeichen seiest." Und 

wahrhaftig viele Menschen sind ^ Vj j^J ^-^ ^J 
(Unserer) Zeichen unwissend. *~ r ^- ^-* -* ^ .- ^~^rr^ 

VERS 90. Hier wieder das erhabene Schauspiel, daß die Wahrheit in die Hand der 
Wenigen und Schwachen gelegt ist; als ihr Gegner tritt der mächtige und aufs äußerste 
gereizte Pharao auf. Doch auf der Seite der Wahrheit stand Gott; hinter Ihm zusammen- 
gedrängt erblicken wir die Minderheit eines verarmten und drangsalierten Volkes. Dieses 
Volk harte der Wahrheit zugeschworen. Eben deswegen mußte es Verfolgung erdulden. 

Der Schlußakt des Dramas war, daß der große Pharao samt seinem gewaltigen 
Heer ^ ertränkt wurde. — Dieser Ausgang brachte der Sache Israels einen gev<altigen 
Auftrieb; er wurde Gläubigen und Ungläubigen zum sichtbarsten Beweise der Helfend 
ausgestreckten Hand der Vorsehung. 

Der geschichtliche Vorgang wird vom Koran zur Bekräftigung des Wortes atigezogcn, 
daß Gott der gerechten Sache hilft und die Macht des bösen Feinds, der ihr schaden 
will, zerstört. Diese Nutzanwendung wird durch Vers 92 noch linierst riehen, der in 
einer fernen Zukunft sich bewahrheiten sollte. Der Vers verbeißt, daß Gott es so 
einrichten wird, den Leib Pharaos den Wellen zu entreißen und die Leiche für spätere 
Generationen als Denkmal seines Schicksals aufzubewahren. Solch eine Prophezeiung 
konnte nur von Gott kommen; denn das Ereignis selbst fand zweitausend Jahre vor der 
Offenbarung des prophetischen Verses an Mohammed statt und die Bibel hat darüber! 
an keiner Stelle gesprochen, noch sind zeitgenössische Berichte darin aufschlußreicher. 
Die Propbctie war also ohne alle Unterlagen, auf die sie sich stützen konnte. Und ihre 
Erfüllung blieb in Gottes Schoß, bis zu unseren Lebzeiten unter den Mumien Ägyptens 
der Körper ltamscs II. aufgefunden wurde, der als der Pharao Mosis gilt (s. Encyc. Br. 
Art. Mummy). Wie dieser Körper aus der See gerettet und aufbewahrt wurde, um von 
uns entdeckt zu werden, das ist eines der allergrößten Wunder und ein Beweisstück 
mehr, daß der Koran das unzweifelhafte Wort Gottes ist. 
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Ruku 10. 



93. Und Wix errichteten für " . " " * 

die Kinder Israels eine herrliche " -p •, — jj*' ^T t j *.tf 

Wohnstätte und versorgten sie JL-'j-^ LT» -T. "**.? w w -^- 

mit den guten Dingen. Und sie _ ^ _ M £ „„ „>„._,« «, £«,> 

waren nicht uneins, bis zu ihnen [^ CjLIiaJI .>• ^Uijj^ Jj-U? ^~* 

die Lehre kam. Siehe, dein Herr - "" " \ = 

wird das, worin sie uneins waren, •-*-- * w< | ?f > *T' 1 ' -i 't: °i 

entscheiden am Tage der Auf- ^j j! ^U I ^*f b>- J>- l^A^! 

erstehung. o >,',-. -,-.•--- 0> ' ' 

94. Solltest du aber im Zwei- «JLÄ l^'D U^s <hJb\ f >„ >r^y. c ^". 
fei sein betreffs dessen, was Wir ~" — - — ( 

dir herabgesandt haben, so frage T ä ' %; . '. ".<■ \\- «. ' ^l^!' 

diejenigen, die die (Alte) Schrift L^ O- J ^~3 u& * Uj«^. 

vor dir gelesen haben. Wahrlich, __ o ^ o ö< , __ _ _ „_ --„ ,„{: 

gekommen ist zu dir die Wahr- ^ . J, -y jj I AI«*» dU 1 U y' 1 

heit von deinem Herrn; drum sei 3 ■*" u " " <? ~ * 

nimmer der Zweifelnden einer, A -y*- - ~T' "er E tu - ° ' \' s*"\*\ 

t • • j .^Jl dtU JUJ diL»^.sJ LSU1 

95. und sei nimmer von den- t-7~ • — v -'- 

jenigen, die die Zeichen Gottes y , „,,><,,. , S-. >.-- ~ r -.»* • 

der Lüge zeihen, sonst wirst du $ ^y JU*}\ ^ ^ i _}£->" }\i di»j ^ 

der Verlierenden einer sein. "- 

96. Diejenigen, wider welche ^ b LÜT ^JÜI /^ ^.'^-T >j| 
das Wort deines Herrn gefällt - - a -^ *- r - " ^- 

ist, werden nicht glauben, i -» „o* - - >.- r i •» 

97. auch wenn em jegliches ^ Cr.jrr i*r^ j- 
Zeichen zu ihnen kommt, bis sie _ „ „, > „ „ „ ,,,, • * - -• ?f 
die schmerzende Strafe vor Augen "^ dLj clwoiS* /♦$-*£ C_Ji>- c/-- 
haben- " ' 



98. (Wäre das mcht der Fall ^ | t£ ^"tU J * tt Ü ^ •» 

wesen) und hätte (auch nur) tT =■ ^ P 

eine Stadt (von all den schon ° ~ii .-. °-rr ~°tl*M ' \"\\ \* " 

zerstörten) geglaubt, ihr Glaube CJo ^lys -fr ^Jll u_)IA«3l l^y_ 

hätte ihr genützt (sie wäre ge- ' 



o . ^ a-, o~ 



ge- ^ _ 

VoufdeT Jonis naten'wir^aE fJ» ^J ^4 ^ ^^ , ^ 

es gläubig wurde, die Strafe der ^ ,,.>„, , , , >-i -T*r v ' * * 

Schande im irdischen Leben und i_j|äc < jfi y'.ä.t.^ \jLa\ LJ c^^ 

gewährten ihm den Nießbrauch | ( ^ 

Bis zu einer bestimmten Zeit. J, lilÜS^ LJoll • j!JT J ^ j*J I 

99. Und wenn dein Herr es ge- * ' o __ „ i ^ ", A^ -"- ■>- -" "" • 

wollt hätte, bestimmt wären alle : ,°' "O ^^ f L» J. ^ j^j,. 
insgesamt gläubig*), wer immer <-? U 1 (-T ='" 

VERS 99 »piegolt die Gefühle de« Propheten wieder, der ru Tode betrübt war 
über die Erkenntnis, daß e» jedem Propheten beitimmt ist, von seinem Volk verkannt 
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auf Erden. Kannst du etwa die > «,> - »S-f i *„ , „ >a > of< ,„ 

Menschen zwingen, daß sie Gläu- *Xj*CJls! \ju*>. JiJS >i)VI 

bige werden? - -,. . pr c^y 

100. Da es keiner Seele ge- f,' & '!• 2> i • >' 2 ' ' if„ 
geben ist, daß sie gläubig wird 3 * °^^ ^-^ J*" ^ Ul 
ohne Willen Gottes! Und Er i> I - o « _ s, „s 

wirft Schande auf diejenigen, die 4ÜI Jib VI ,•♦<•♦>" Jl -Jü jlT 

nicht verstehen wollen. " ' ^ * ^^ ^^- ^ 

101. Sprich: „Betrachtet, was *$.,; t:°' V '" ; ?f T' ' ° "n !'"" 
immer in den Himmeln i* und ^-^- * Oi^ ' «> l^/ J-« J 
auf Erden." Doch genügen Leu- ±> «.?.,., i „ s ,,">>. > 
ten, die nicht glauben wollen, u*)VU Cj.LJI J \s{* I.JiM l» 
weder Lehren noch Warner. - - J ST 

102. Sie warten also auf nichts V a "■ ": * {% ' l f itf ?S r ' 
als auf das gleiche, wie die Tage X F^ jAj1 -? tjb . *' (i* U -J 
derjenigen, die vor ihnen daliin- .H -<> s - > , a , ' > ?> 
gingen. Sprich: „Wartet also; fb 1 Ji. VI Ü» .ki Ui •»■ J ,1. „ 
ich bin auch mit euch der War- " " ' * " c w -^-^- 
tenden einer. "T y \'1\~ °.t ^ " i°- ° °- - -o «.» 

103. Alsdann werden Wir Un- 3 -^ <i* f^M C£ 'j^ Ol^ • 
sere Abgesandten und die da -> s> „„ _ 8 >«,,. ,„ . > „ a 
glauben, retten. Ist es doch Un- .4*$ J # , v JallJ I -^ JC*> j\ 
sere Pflicht, die Gläubigen zu °^ * ^-/5^ Ot f~» ^ 
retten. \~_ - ■-., ' - r. >-> -° 3-°- . — » 

RU1CU 1L r *fT~ -> £ - 2>o- ., ,0,, 

104. Sprich: „0 ihr Mischen, ^ J " ^ Ö ^^ ' ^ ^ 
seid ihr im unklaren über meine "Trr ° °» *> . - o>o > „ > s 
Religion, so (bisset), ich bete ^» (Jt- C£ 4^ ci (V^ Jl ^ul 
nicht diejenigen an. die ihr außer , " I * 

Gott anbetet, sondern ich bete .Hl ,\ i ' \ T'- " -U >>0 f 

Gott an, Der euch zu sich neh- - ^ Ot ^l~h*> c>L^> ^' 

men wird; und befohlen worden E'i- \ — ** -1 * » °i * 1 , 

ist mir, daß ich der Gläubigen ?£-"* 5^. iS^ I ^1 ^1 cß^ i 



einer sei. 



> o *. 



105. Und: „Wende dein An- O Jü-^JI ^ JX] J| Cj --I , 
gesicht zum Gottgehorsam als "" ' ^ 

Rechtgläubiger; und werde nim- <u ' Ei?,- "> - . ' i \'"' °..f °.f ' 

mer der Götzendiener einer." ^-? ^t 5 '" Oirri ( -^"J («?.' *Jlj 

w!.,r^ r .. de ! : " ES w a i; n SCin L d ^ 1" ^ Ch tö,est vor Schmcrz und Kummer ihretwegen, 
weil sie diesen Worten nicht glauben" (18:6\ 

TrHn™n E n lä T™^Y d T e VT l *",' " daßZw anS d ""-ch Uns nicht ausgeübt wird". 
seltr zu " ^,r W- ^ " * f begab 4', die " dazU S cbrluchM *>". seinen Lebensweg 
TlhlJ ; i l™ Cm ,{ Teier , WlI,e vorhanden, so gäbe es auch keine Gattung 

a^r r Zl7 t m NamCn .T » M ,r ch \ , Und flann S^ es auch keine moralische Ver? 
^rer^erReHg^^in'' 111 ' 11 ' 15 - ^ 2 - 56 ' d " bCginnt: » Es "" kei " e " Zwa "S 
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106. Und: „Rufe nicht außer • '•:, s 1' > , '.*<• :'\\ ' *r >: 
Gott das an, was dir weder nützt Qt P* * 3 ™ Ö^jr^ ' Ot ü* 3*^ 
noch schadet; und tust du es ^ > > ' % • , > 
doch, so wirst du der Gottlosen ^ .' ^' j^jV" «j £ <fo\ j a 
einer sein. ■'•• ' - - 

107. Und sollte dich Gott mit ~ f m»*„ - f., ; ( ?.r r f; *,i; 
einem Schaden berühren, so gibt * ^> V i# ' »I *-"£ ^^ U - U 
es keinen Befreier davon außer _- _ ^ „,, »>>!,., <>-<>«•.- 
Ihm; und sollte Er Gutes für ^J S _>* \<^A» ^j <\J| ,-»1. ...... Jlj 

dich beabsichtigen, so gibt es " *> " * 

keinen Minderer Seiner Gnade; Sr"- -r • - li" * *i~ E '' VI 

Er erfüllt damit von Seinen * <J JA» J*^ <-J^y. Op ^* jj 

Knechten, wen Er will, und Er s _ '"' „ " > e "> JU 

ist der Allverzeihende, der All- r * [£' .'' ^ ^^^ <LiiJ 

barmherzige." *=- t^ * - ^ -=1 Sr *=^- 5 ^^- 

108. Sprich: „0 üir Menschen, i'*fT' r ^ " *ll '"IT '* ' 
bereits ist zu euch gekommen WJ \ J* * p^y' ->^ JI 3*3 
die wahre (Religion) von eurem _„>.,* . *,.,>>-'-.- > s 
Herrn; drum wer rechtgeleitet X^) \ ,>• /JaJJ jt^sl»- -** ij^ 
(wird), wird nur zu seinen Gun- l"^ ' \ 

sten geleitet; und wer irre geht, <"- e •-. -•- i-?.r ' ^i " 

feht irre nur zu seinem Schaden. ,^*_} 5^**i ^t^. *** r t^"* 1 *' £)** 
Ind ich bin über euch kein 
Hüter." 

109. „Und folge dem, was dir 



und Er ist der beste der Richter !" 



eeoffenbart wurde, und harre • •.- -."r, X ** t~ ' -\ ' t .*<-' 
geduldig, bis Gott gerichtet hat, -**»' ) ^\j*3>.^ g^3 ® J~ * 



11. Hud. 

(Hüd.) 
(Mekkanisch, 123 Verse.) j ^ j. 

Ruku 1. 



> >~ > 






Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Ich bin Gott, der Allsehende. 
(Dies ist) ein Buch, dessen Verse . , s> „ , . .* * , ^ » ~- 
festgelegt sowie erklärt worden cJLa» *T <b"l I cLw«5L>-! v^ >' 
sind von seiten des Allweisen, " i 

des Allkundigen: * -r' »•- *f "i « - '^- \>\ <• 

2. „Betet nichts an als Gott. ^ ^^" ^ <> ^f ^ ^ Ot 
Siehe, ich bin für euch von Ihm *#.-«*., >...»^ < j. J „ 
aus ein Ermahner (für die, die « ^ jj ^ XJ j\ <IJ| 
das Unrechte tun) und Freuden- " / -— • -^ -^ - - - r ^ * 
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böte (für die, die das Rechte <> ri ~- > r s> „ * s, > . „ ä 

tun) '" ^1 l*/ fV Ä 'j^l Ol, 

3. Und: „Bittet euren Herrn *". , ' ' ' '* 

um Vergebung, alsdann wendet * \ \'\ V (■ " C \'* " J>"" > 

euch Ihm zu." Er vird euch ^*~^ ^ ^ 3 L ~^ *L* (•*-£*». 



einen schönen Gewinn gewähren 



J> 

> o.- O- 



bis zu einem festgesetzten Le- llKfjlI iüi Ui^i tfc/*! 

bensziel. auch wird Er einem * J ^T °^ <«r Vi'J 

jeden, der Seine Huld verdient, « - o_ - -, > „, > j ^„ 

Seine Huld gewähren. Solltet ihr "w^-S",»^ ^Jjcc. -SCit ^Jl^| ; £ 

euch jedoch abkehren, so fürchte = '- \ ' ' \ - <-Tt» 

ich für euch die Strafe eines °- "> ', - - > - c <> > > <,- i * .. 

großen Tages. ^ J 5 L5^ c -?*i ^X*>-^ <A)I Jl 

4. Zu Gott ist eure Rückkehr, " I - " * 
und Er ist über ein jedes Ding ° l\ / \ '■"{ ° '?. Tlf „ *■ 
mächtig." J ° (^JJ- 1 ^ Uj-a, ^ ^| # ^_ 

5. Gebt acht, sie falten ihre - >-,-<>, ,. ,£ i» >» > , „ 
Herzen zusammen, damit diese ü^*:L~> l >>- ^' 4l* LialLlj 
vor Ihm verborgen bleiben. Gebt " ' 

acht, wenn sie sich dazu noch z - V> ,— ~ * > ■- >-<>- 5l«>,, 

in ihre Gewänder einhüllen. Er ^J~*L ^*) ^ij"** . ^ <X ft^X* 

weiß doch, was sie. verbergen, " ' ' 

und was sie zeigen, Er ist des „ * *,, . , - ■*■>. - >* 

Inhalts der Herzen ja allwissend. *"* J_j-*~*M Cj\jj ^Jc «U 

XII. TEIL 

6. Und es gibt kein Lebewesen J,- -- s <,£«,. *^ „ 

auf Erden, dessen Versorgung W ^ y\ ^y\ j *, \* £' 

nicht Gott obliegt und dessen * - - =" { - r ' 3 

Raststätte und Verwahrungsort i > i, »-<>>, , «„ „> > „ > 

Er nicht kennt. Jede Einzelheit JS" l^O ^- . U y 2lw X' \ \2 ] > 

ist m einem deutlichen Buche.*) ^ X - S ^ - 

7. Er ist's, der die Himmel ^T ' .ff ' ' ' „ " * ■- 
und die Erde in sechs Zeit- O*" <£~ ] J* } *& C^* cjIo j 
abschnitten schuf, und Seine = ' * ~~ " 
Herrschaft liegt auf dem Was- 'A<'* \*\ .* . '.°£°,f- », - « 
scr*) (dem Hauptbestandteil aller ° 3 f b J 5^ (J u^J Jlijj C^LJI 

VERS 6. Jedes Lebewesen auf Erden verdankt sein Dasein Gott der es aber nicht 
ohne weitere Hl fsquellen sich selbst überließ, sondern es mit dTn 'Mo^.ichkeUen ver 
sorgte, s.ch selbst zu erhalten. Er begnügte sich auch nicht damit, dies für eine gewTsso 
A tL\ 80 "T & i' a "r de " J ? anMn Abla,lf dei - Lebensbahnen vor d"C 

•Ä i Arta^tiÄbr^d^EJKch^aS; iääs; 

habc,:'W2i nn ^ hC n- : ^' D b" rC f h9 WasS " u ist -- d ^ Wir jegüch lebend üingefhafTe^ 
haben (21:30). Die Schöpfungsgeschichte, wie der Koran sie darstellt, zeu-t von tieferer 
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Schöpfung, damit Er euch prüfe, > - >\ • >,* *£*\"\ A'\\ [' « ' ° c 

wer von euch an Taten der beste Cr"*-' f 5 ^. 1 (^ -^- * W ' J*- ~f 

sei. Und wenn du sagst: „Ihr o o , > >e4 „ , s , ., oi „, i 5 _ 

werdet nach dem Tode auf- ^ j » XJ | j^Jj ^ . ^/ 

erweckt", werden jene, die da - • ^ * - rT V 5 

nicht glauben, antworten: „Es ^. i . ^ >, - -. J* *r >-r •-?* 

ist nichts als eine offenbare Zäu- 1A* <J; '^_/" ctf. - Cr J - Vi 

berei." , , 

8. Und wenn Wir die Strafe »!' ,C ' ft :N" „ f°* *° 0, 

von ihnen auf eine bestimmte p* b ^' ^ * ^ ^ >< 

Frist verschieben, sagen sie: ^ >oS 4i _., 

„Was hält sie zurück?" Hört, £ J Jj Jj.ju, *,! Jl «-J^' 

wenn sie zu ihnen kommt, wird LT J^ = s u> £ 

sie von ihnen nicht abwendbar , „, ,„,,!,,„, ,JW> o. 

sein, sondern das, worüber sie S^^j^l» ^,-J *4^\ f .£. *' A ~* r* 5 . 

spotten, wird sie umfangen. ' '"' " > 

Ruku 2. öü^^i^.^^^.^^ 



o.» ,-o -£ o*--. 



9. Wenn Wir den Menschen ^ j *> - - £ J^f ^ ß^^ 

Barmherzigkeit von Uns kosten «"^^ f — J ~ v^~- | y_ .7 

lassen und sie dann ihm ent- ,,.^ , , , .> >, f *«, e >o 

ziehen, wird er wahrbxh ein \er- fo^ JJJ # jg V) ^ \ ^ 
zweifelnder, ein Undankbarer. w - * jj~ u-j~. % 



'4 „ ,o.- 



10. Wenn Wir ihn aber etwas „ „, '** >-e >•>'*- "['•'. "" l ""• 
Gutes kosten lassen, nachdem <^J^S ,jJj*? ^—* t\ y0 -**•. Z^** 3 
etwas Böses ihn berührt hat, sagt " 

er: „Verschwunden ist das Übel A, * * £ * 3 '-, u -' > »Q. 

von mir!" Siehe, er wird ein >> « Jj*» £>> *»J c$* ^V"" 

übermütiger, ein Prahler. j, , s > >J\ ... *«. 

11. Ausgenommen sind die- CjQLJI I JLfr « L^ iV ^ 
jenigen, die standhaft sind und - - 

gute Taten verrichten. Für sie ,,„ > f« •»-,.« o>^ - *- * 

gibt es Verzeihung und großen & jj^ j>\ _j üjf«* ^ < ^*^j' 

Lohn. " ' 

12. Und möchtest du vielleicht ;.»r . ^ •* i- - ." *. i: iifl; 
(o Prophet), einen Teü dessen, «iLN ^^ U ^^ü ÜjU uU-A» 
was dir < g€offenbart wurde, für ^ ^ • - > »— ' 
dich behalten, und deine Brust v, ' J , j -* tt ^ J^ ^ -J^T 
ist darüber beengt, daß sie sagen: >r ^J* <-" >^ ^ C^-^J 

„Warum wurde ihm nicht em _ s u ^ ^ ^ ^ oJ . >o o 8< 

Schatz herabgesandt oder ist em ^j| ^ ^ ,^ I -iS* <Je J J| 

Engel mit ihm gekommen?", so * • J 

wissenschaftlicher Einsicht als die der Bibel. In der Tat vermittelt die Bibel keine so 
klare Idee von der Schöpfung des Lebens wie der heilige Koran. Niemand, der dio 
beiden Bücher nebeneinander liest, wird sich des Irrtums schuldig machen, anzunehmen 
daß der Koran seine wissenschaftliche Einsicht aus der unzulänglichen Quelle der Bibel 
erborgte. 
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wisse, daß du weiter nichts bist i ■>• s ., »> t ., >i , ,. j. ,*, „-.s 

als ein Warner, aber Gott ist O . US"« k. ~S 15 Je <i)l « jJü'C-jI 

jedes Dinges Wächter. U ^ C^tTt^ J ^ 

13. Oder wollen sie etwa '* J\ l-j- ^^i ', f i"\ 
behaupten: „Er hat ihn (den ^ -T**? ^ b J» *>J** Oj) j*^] 

Koran) erdichtet?" Erwidere <..<.»>,,. „ > 8 s > o. 

(ihnen): „So bringt zehn er- q* ~jbeLL~\ ^ \y^^\j Cj\i JJu» *XLa 

dichtete Absätze herbei, die ihm ' - ** " 

gleichen, und ruft an, wen immer °u' „ '.'. \ ' 0> '.t- °, \.f . * 

ihr könnt außer Gott, wenn ihr ff "* U±*\*> f-^ U\ <A>I 0}> 

Wahrhaftige seid. > _^ „~ " ~~ 

14. Und wenn sie euch nicht Jy> Li 1 l^ic-ls JS3 L. ■?*■:,„,, 
erhören, so wißt, daß er (der ' * '"- ~ 
Koran) nur mit dem Wissen \'i z ' L VI A\ ~kI -f' Im 1 
Gottes geoffenbart wurds, un^ d& 3* *\ **\ * «•>'.? 5*" (*V. 
daß es keinen Gott außer Iht.. , *" " 
gibt, Wollt ihr denn nicht Mos- = J3\ '° f , •!<' °' >c ', V "S] 
Fems (Gottergebene) sein?" ^ "V- Ul5 ^ * U^U~* ^ I 

15. Wer nach dem irdischen i ". *rr°f ° °r, * -> i — • - ,-• *„ 
Leben und dessen Schmuck ^t* p& ^' r^; ^_V W^.ij *- J '- i " 
trachtet, dem belohnen Wir da- ], "" " "" 

mit seine Taten und ziehen davon ~° • U iUTt ? m ' > "" O i "• • > ' 

nichts ab. a^'^r!? 1 * ^j-^e. > U^ **.* 

16. Sie sind's, fürdieesim __,.;., ä s i „„ , 
Jenseits nichts gibt als das Feuer, Jx^. jUl VI ^Vlilld 1U 
und vergebens war, was sie im ' * " yv ^ V^ t - r ^ r 
Leben hienieden verrichtet, und - >-o- > , s ,> , - ,„ >.- 
eitel wird, was sie auch getan •vJ'J^JLiü I^j 15" U Ü»L • Uli L*l*> ll 
haben. " O- • 

17. (Kann dieser denn sein wie * \.~ ."* " -T"' \ ' 'i> • -rf 
der), der einen klaren Beweis *-^--> «U C£ ^f. ^ (jlS O*»' 
von seinem Herrn besitzt, und _ , , 

ein Zeuge von Ihm liest ihm (den £Q .^ ^B" *LJ L \ £ i>l£ 

Koran) vor, und voran ging das * *■* "^ ' - — UZ7 - - 

Buch Mosis als eine Richtschnur <,„ , t ,>S> , — * i * , « 

und Gnade? Diese glauben dar- ^.. -0 J ^ ^ dilÜ.I üi-j, 

an (an den Koran). Dagegen, "' 

wer aus den verschiedenen Grup- £ > > <>, > 1 *.. r - »£»* - «> o * 

pen an ihn nicht glaubt, für den aJ ty r-^* v'^**^' C^ *°. J^> 

ist das Feuer der ihm angedrohte > "^ 

Ort. Sei also nicht im Zweifel • t 'u > ?i ^ *'"" ." " ■ ' \' "' 

über ihn. Siehe, er ist die Wahr- Ot (3*^ **\ *~t *?.jt lJ <-" ^* 

heit von deinem Herrn, aber die " " 

meisten Menschen glauben es _m ' * E> m |f.i ">f V-l ' -ri 1 "* 

nicht.*) "«■ ^J^y. a c^ U ' J^ 1 C^ 1 ^ ^J 

c 1 ??! 17 crforderl nähere Erklärung. Die beiden Verse, die ihm vorangehen, geben 
eine bchilderung der Schichten, die sich dem Lebensgenuß und Erwerb der Güter diojer 
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18. Und wer ist frevelhafter V , l* -- y. s >* •* <■- - 
als derjenige, der über Gott eine b a5 *» ] ^ <S^ ü*t ^ O* 5 
Unwahrheit erdichtet? Solche 



>^ .- O tf -- 



Leute werden ihrem Herrn vor- j J," ' °^j J^ J «^ yo diü3.l 

geführt werden, und die Zeugen -^ -■' P=> <- 5 •> J - 

werden sagen; ., Diese sind es, die t, > - - -• *■? "T-. *7" > i ' ° v/T 

wider ihren Herrn logen/" Hört ^ifr V-^ C?-~ ** )-* il 4~ * ' 

den Fluch Gottes über die Frevler! , _ , , 

19. Sie macheu vom Wege ^ £j)&\ V $ £j >jf C \^ 
Gottes abspenstig, indem sie dann --- *-? \ -- 
eine Krümmung suchen und nicht r >., , i * « , o, ^ * >,- '" -ff 
an das Jenseits glauben! W^rii - t)tV" O*" 1 -^3- A * aJ . Oi- 

20. Diese können nicht ent- __ , „„> „•<>.» o>~ W - 
kommen auf der Erde, und es $- J. jlS *A öy^ii) **> ) U-_y£ 
wird für sie außer Gott kein ^ X ~ J " '- \ 

Helfer sein; verdoppelt wird für .•£•* . -° '' , f > °r juT? f 

sie die Strafe, weil sie weder ^J V J CS./?** Lf ^- f ^-Vr 

hören noch sehen wollten. f " , of o l'*" > <,« o >- , , ,. „ 

21. Sie sind's, die selbst ins gOjl ^ aDI U_ji ^ ^ ü^ ^J 
Verderben gerieten, und abhan- " ' u > " ,* >l > ~> 
den gekommen ist ihnen, was j A$ |J ^j^Jj J ^LcUi) 
sie erdichteten. 1 

22. Ohne Zweifel, diese sind ~ > °> , !|>i" '" s u t >0 , : °' 
im Jenseits gerade am verlust- * Ojj^. *fV> 1-.J £*-» Uj-^— ». 
reichsten. ä _ „ >,>„£ — > - -o * f - - f 

23. Dagegen diejenigen, die |i ^^^üi \, -^ , v Jül dlüJjl 
glauben und gute Taten ver- d* J p^^ *J- ^- - - J 
richten und ihrem Herrn unter- <»fS ---,/}„ ^ *'-■' t *!< I* 0, °' 
würfig sind; sie sind die Insassen rf > fjr=T 3» * 0)S*>. ^° l " fy 6 
des Paradieses; sie werden darin ^ ä >,ofo*>> 



verweilen. ^°^ I J^ * üj^NI ** If^S j 



24. Die beiden Parteien zu 



vergleichen, wäre nicht anders j| T^V OÜ Ql ijljj 1p 

als wenn man den Blinden und t?j J . J , - _r „ .? -r 

Tauben mit dem Sehenden und „ > ^ _s ,o* >,o£ _ ,-- i V o *- 

Hörenden vergleichen wollte. ^A» ÄlsJl t-jL»^?' *-~-4j' <*&.) 

Sind diese Beispiele wohl ein- ' , ofoÄ 03 „.» > , ,> - ^-o 

ander gleich? Wollt ihr dessen ^if'^O, J}| £ # J.oJU I4L» 

denn nicht eingedenk sein? <-^ _- -^ t' 

Welt mit vollen Zügen hingeben und ganz und gar in ihm aufgehen. Sie stechen in 
der Art ihrer Lebensführung von einer anderen Schicht erheblich ab, deren Wesen im 
folgenden Vers vergleichend umrissen ist: „Können solche Weltleute denen gleichgestellt 
werden, die einem klaren Zeichen von Seiten Üire3 Herrn Folge leisten, und denen der 
Beweis, der ihnen durch ihr inneres Licht erbracht ist, durch das nachfolgende Zeugnis 
des Korans und durch Mosis Buch bestätigt wird? Sie leben im Stande der Führung und 
Gnade! Solche Menschen sind in der Tat tief gläubig. Diejenigen aber, die von den 
verschiedenen Gruppen nicht glauben mögen, denen wird das Fegefeuer der ihnen ver 
sprochene Platz werden; darüber hege keinen Zweifel, wahrlich, es ist die Wahrheit 
deines herrn; nur die Menge der Menschen begreift es nicht." 
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Ruku 3 - i ' * * V ' -ff- w ' ii -'- 

25. Und bereits sandten Wir "* gH'j -fr^r 3 '* .f^'j 

Noah zu seinem Volke: „Ich bia •-*•-- £ ^ > s -. „t i. - 

für euch ja ein offenkundiger «»2.J O Ü» Sü %\ *$L jL' «LT 

Warner, - -; - 

26. daß ihr keinen anbetet als jTxf l£j J| '' X. J J| ^ • Q-Itf 
Gott, sonst fürchte ich für euch I <-*-* -- r ^ " -> 



— ». i,i* i ~- »„, s of V 4. 4 



die Strafe eines schmerzenden """.i * 'i,f «.*!, T »•- « <• 
Tages."*) ^1 <U! VI IjJL-T V J| O ^ 

27. Da sagten die Großen aus "ii-' „ °tf •- - -- » >,° T - > ,t 
seinem Volke, die ungläubig wa- u)U * """ f*?i' £.£ S->l^ (t 5 --^ tiUI 
ren : „Wir sehen in dir nur einen , ' 
Menschen wie uns, und niemand dL J £ 4, °J " L j£ J jj I NU! I 
sehen wir dir folgen, außer un- * -'* ^ 5 -^ t/-- - >UJ ' 
serem niedrigen Volk, nur Ein- * , „s , „ 
sichtslose, auch sehen wir an VI dLjl dJL J £1 HEI \ S> ' V! 
euch nicht irgendwelchen Vorzug * ' ^ J ~ -^ * 
vor uns. Nein, wir betrachten ,- E f * - ., r > ,i . > , ^ 
euch als Lügner."*) U, ^\J\ g& Uiljl * # jj i 

28. Er sprach: „0 mein Volk, »>*>,», ^ . . 

Mgt mir, wenn ich einen klaren £2& L, Ui v £J£ «TT /C J 

Beweis von meinem Herrn habe, «^ ^ ^ ^ " f^ °^ 

und Er von sich aus Barmherzig- >•>•.>..-» 

keit mir zuteil werden läßt und ^-^ Ü[ ~ö * jl * J L jU # Ay^ 

dieselbe vor euch verborgen *' " l - 

bleibt : können wir sie euch auf- ! — '"" • • - *« ... „,., 1 , 

nötigen, da ihr sie ungern habt? -"^ Ot ^J <jH ' 3 ^J q* <Lu JL; 

29. Und o mein Volk, nicht 0> ?f- , - >>,> ■ >► i> <> > „,., w> 
verlange ich von euch dafür r^h U^oiOdUl sCIc t"..,.! 
irgendem Entgelt; meine Beloh- ' ' " 

nung ist nur bei Gott. Noch °>u °f Tj ': r ->,-,_ 

werde ich ein Verstoßender derer f^— •' 3» fj» 4.J # Üy>jl5 1^3 

Gott kommend und aus demselben SutÄ ■ t™ ^T*? ak von de ^U>en 
wenn man sie j ene r UmSe ™tklX Ä P £' JS ^..^ Und dasse,bc aufzeigen, 
bedingen. We ^ ro lkn ÄÄ ^ n W ^^j!*^t^ Zeiton Und ^"^ 
^m Nächsten. Rren umner: <üe E"*« 5 « Gottes und die Liebe 

wSchfheSb, ÄS r'diesTm^w"^ ^ .» Zeito ^ ah3 *« f *• 
-cht ein, wanun sie für Nod^Leh^ die fc "•. ^ rekhen Leute "*« 
scu«n oberflächlichen Kenntnissen tau^'njohten uiu* 1 «^«Kge, Volk mit 
machen sollten. Der Prophet antworte?..^» ' Interesse haben und sie zu den ihrigen 
von sich wegzuweiseu, ™$ es £T re ichen I *\ g " IUCht ^T dächfe > die Arn ^ 
^rzeugtdavon.daßdenarmrnLeütrf« A Lr S ut , danJ ' e ; « wäre vielmehr 

f» weni| ein Beweis der Ä «i Ä tteS - eUC ^ ten Werds ' Weil Armu * 
üer Islam setzt die Armen ™üW T~ Rei «^un ein Zeichen wirklichen Werte», 

in ihre Hechte ein SW^r der ungerechtfertigten Überheblichkeit der Reiche 
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&ein, die glauben, sie werden "7" \* -,-*,. e f «, \',i- °T' 

ihrem Herrn bald begegnen. L»j ^' ,y* JlJ liyr 1 O' >U 5^ 

Allein ich sehe euch an, üir seid . , " , " 

ein töricht Volk. |y ^ ■ | \^\ ^\ ^ [;! 

30. Und o mein Volk, wer > « ' - => « > i c — i 

wird mir gegen Gott helfen, # J JLj U Is^j! / Js3 . 1J; 

sollte ich sie (wegen ihrer Nied- w ^vr -T (*" -> crr^~ -? r£y 



> >a* 



rigkeit und euh zuliebe) ver- » .«. ^ /<,* o- »- .-,- 

stoßen ? Werdet ihr denn nicht tj ' **-*J ' ,>* J ».äo <v« f «» u 9 
einsichtig f 

31. Und nicht sage ich euch, Jyl Mj -fr J_j^5"Jü ^'l ,*# i^J» 
daßi bei mir die Scnätie Gottes ! 

sind, noch, daß ich das Verhör- >*•* "~-.- i * > C\'. ' ? "^j 

gene weiß, noch sage ich, daß /•**•' )|j <Ui ^'^>- iS"^. <**— 
ich ein Engel bin, noch sage ich 

zu denjenigen, auf die eure Blicke \ •X'sÄ' ^ J i\T *\ \ -\"\\' ' *'\\ 

nichtachtend ' herabsehen, daß <Jj»> *J *^** ij\v #\ ^^' 

Gott ihnen niemals etwas Gutes , « 

gewähren wird. Gott allein weiß ^j^ /j -°J IsClxi s\S 1" 'Jjjij 

am besten, was in ihren Herzen ^k?,y„ Cr {*■*"' " . Vi -T Oi - .- 

ist. Täte ich anders, so wäre ich _.„ „f „ - >..J>!fi#., 

wirklich der Gottlosen einer." :| ,fl,, « ? > i Uj Jtf-I <U1 ijr^ 

32. Sie sprachen: „O Noah, " " " ' 

gestritten hast du schon mit uns °r * * r i U- « ~° «tun ' f f-i 

und übertrieben hast du den ■» £\>» l». 'V 1 » # Qu3>>' Ot 3 b } 

Streit mit uns; so bringe uns _ . _ 

doch das womit du uns bedrohst, tfjj £ ££ Q,^ Zjjgfc £j^ 

wenn du der Wahrhaftigen einer i - :, -' 

bist" , _._ « , 0> . 

33. Er antwortete: „Bringen ***\ J» * <J}^U)I ^ C^5* JJ 
wird euch das nur Gott, so Er _ _^ , ? " 
will, und ihr werdet nicht ent- *£{ ^' , L£ J, Jfof ^ "£. > 
kommen konneu; \ J £ -^ f/ -- • - 

34. und nicht nützen wird euch \. ~ 'f " <^'"' V ' a "° • ° * 
meine Ermahnung, auch wenn ^j ^f?**^ ^ s ~ Mi ' i . * 5 " O''- j^ 6 **^ 
ich euch zu ermahnen wünsche, , " „ 
sofern Gott euch irreführen will. fä J^ J, '>j ^J\ J| ^^| 
t,r ist euer Herr, und zu Ihm £ y ^ ' 
werdet ihr zuiückgebracht." . .;. . . .l. *^,» 

35. Oder behaupten sie, er *~\i (^-'.J ^* (*^ J . y. ^ "^..J*. 
habe es erdichtet? ^Viitworte " ' 

(ihnen): ,.Sollte ich es erdichtet ., \{ u> , -.?| - ( \r °f ^ : * "i 

haben, so falle auf mich meine ^\ J ^>* 1 Oji y>„ ^ O Oy^-y 

Schuld, dagegen bin ich nicht _ 

verantwortlich dafür, was ihr I , T ' i't ' I °l *T' r a- "-^! 

verschuldet." *** *<£* ^J c^ ! ^i L5 1 ** <U .^» 1 
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Ruku 4 - °r 'ff > ',, -.*- £ ->.> 

36. Und es wurde dem Noah Cr * ' ZT 3* ti' (_$?•.?' J O Üyj*i 
geoffenbart: „Keiner wird mehr , ^ ' '' 
glauben aus deinem Volke, als NU "\ °.- "' VI ll ° - ° ' ** 
wer schon geglaubt hat; drum ^ ^ % -^ 02 OÜl 
gräme dich nicht über das, was - . - c - >,<,, > „ 

sie tur - ^»li o üji-« lyls" IL Lr ^r 

37. Sondern baue eine Arche ' 

vor Unseren Augen und gemäß - °| I "- \T f °" I' >ai \ "il'if 

Unserer Offenbarung, und sprich <-» cJT? 130 '3 l *?~33 LLLxudUiJI 

mit Mir nicht (zu ihren Gun- " *' ' 

sten) über diejenigen, die gottlos j!T' jj. ,',:''•* 0> ?| e. *t«: - .ff 

sind; sie werden £ewiß ertränkt £*"-* U -^-^ fV 1 l*^ ü 3 .? ' 
werden!"*) 



08. Da baute er die Arche — <*ß qa %> <JU ^ lUS", dJÜLsjf 
und sooft eine Gruppe seines 

Volkes an ihm vorüberging, ver- i?i' i? .>-».. . !,>„ > , 

spotteten sie ihn. Aber er sagte: "|* *~? 'J>*— »" Jl Ju <C* \% Ji~. 

„Wenn ihr uns verspottet, wahr- " * 

lieh, so werden wir euch ver- ' ° '' *" ' > ' "z \ ' p- ° L- a * - °- 

spotten, genau wie ihr (uns) ver- c - 5 >-* i # U}^*~J U-> JSZIa jsLJ 

spottet. ' 

39. Und bald werdet ihr er- L" / vi* * I L' /"f "' * • 'f: 
fahren, wen eine Strafe heim- ^ --/*- V '^ ^A O* <-^ 
sucht, die ihn erniedrigt, und >„£ — » ^ 4 

£3*SJ? <1 ™ ^ " 1,, s,ra,e L >' tl=; (i l >' * pi- *'■* ^ 

40. (Also geschah es) bis, als *£ ° j - . « °. ,-«•► V> *s „ , , 
Unser Befehl kam und es aus jr üt ^bzi J^=-' W* J^JI jl»j 
dem Tal hervorströmte, Wir * 

sagten: „Bringe dahinein (in die '[' "' "' <j. JiT'f- °:2. 

Arche) von jedem (Wesen) bei- ~ <-*~ O a »\ c - UaI 3 Oy I c^-jj 

derlei Gatten und deine Familie s _ , «^ 

— den ausgenommen, über den \fl £1 .'j 1'' "I "" 1 °-!f 

das Wort (Gottes) bereits ent- ** ^ U -> O^ ü*3 ü yü\ 

schieden hat — und den, der i * „ y 

glaubt; aber es glaubten mit ihm Jll H Li \ 9 S]\ jli ' # £li 

wenige nur. " v '- — - 7 * J ■> ü^ 

41. Da sagte er: „Steigt da •* >r.t — * t. - » »>- , - »- 
hinein, im Namen Gottes sei ihre J>^ (_y!J <j[ l.^.*»^«^ L^iä, 
Fahrt und ihre Landung! Mein * 

Herr ist ja wirklich all verzeihend "' . ' "-, ' ' J ' oS 

und allbarmherzig." K5* <J (*f{ <£j°? ^3 & pz^-J 

k J'- E ? S ? 7 j 9 er K £ ra ? teiIt nicht den Standpunkt, daß die Sintflut die eanze Frd 
oberflache bedeckte. Noah war einem ganz bestimmten Volke SC" ™ seie* 

£r ZZ vJFu a WO,U - ^ ^* e 4 . entäprechen<le Strafc ™i "* ^ nehmen ~ 



> ot r- 



(J Jä\ «1? 1,'j dsll ^1 ^jl l». 



>»*• O^ - > - T--Oi* -" o 
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42. Da fuhr sie mit ihnen . '.\z-' *'* \ y *. ' \" "" ,i" i?^ 
durch Wogen wie die Berge, und ij ^"J **"! T y <£*" 5 ^t™ ^ 
es rief Noah seinen Sohn — und " ° 

er war in einem abgelegenen '* " £*'- %j' |T" ° <°i i ' > l" • ."' 

Ort — : „0 mein Sohn, steige £* O 5 ^ *.? ^ ^J' Jf. b - ^^ 
ein mit uns und halte dich nicht " 

zu den Ungläubigen." J^ J[ J_,L jl* # £j\S3\ 

43. Dieser erwiderte: „Ich = " " " 

werde mich lieber auf einen " °f f ' l ' \t ">[' ^ T' ? T ' > «* 

Berg flüchten, der mich vor dem f^'^^^Jl» *UJ'C^ <J*^*1 
Wasser schützen wird." Er ant- , 

wortete: „Es gibt heute keinen i"*7°' "il " E ' " ''sji au "i 

Schützenden vor der Strafe Got- ^ Jl> --> (»^ i>* >1 **" /*' ^ 
tes, es sei denn, daß Er sich 

eines erbarmt hat.'" Da brach T°- ' „ ; e . -?ff ' ;|^-; "ff 

sich zwischen beulen die Welk iH J * ^^ ' C^ «-'^ £.H 
Bahn, und er wun ! der Ertrun- 
kenen einer. 

44. Und es wurde gesprochen: 
„0 Erde, verschlucke dein Was- 
ser, und o Himmel, halte inne!" Cj y**\ ) y>*$\ ^ai $ tUJl L /<au5 
Da versiegte das Wasser, denn - " 

die Strafe war vollstreckt, und _ „ & 0> „„ _ „ > „,. 

die (Arche) hielt auf (dem Berge) /»_jLU ljU> JJ^ ^^seJl ^At 

Dschudi an, und man sagte: >- " • u— -,- . <? 

„Fluch den Leuten, den gott- B , , „ >s« * > i _, -o * 

losen!" ^ jUi Aj j *-jJ ^ili j # <ju.HUH 

45. Und es rief Noah zu sei- 

nem Herrn und sagte: „O mein *-?f -. -•- •(' c I °f * °l «i 

Herr, siehe, mein Sohn*) ist aus Jpv' «-J-^J U^j ^^1 Q* ,Jf) 0\ 

meiner Familie, und Dein Ver- " "~ 

sprechen ist die Wahrheit, und * > .~ - .;■ ~° <-l ff > < 5> "\ '• "\~ 

Du bist der gerechteste der r-yuJW-ft ^n^SlsJ I *X-?-l <JLo 1^ 

Richter!" *- — \ 

46 Er sprach: „O Noah er ^ \s- ^\ C £\*\ \ *\ 

ist wirklich nicht aus deiner ta- - u % - w- ^ - j 

milie; er ist ja eine (verkörperte) , 

ungerechte Tat. Drum verlange J^ ^ ^JjJ ~^J £ . Jl^f NU ^tJU? 

von Mir nicht das, worübe? du (*-- -^ ^ - c^***" £?- 

VERS 45. Bei Erwähnung von Noahs Sohn erfährt man die Ansicht des heiligen 
Korans über ein gewichtiges Prinzip. Bei Gott fällt oft gar nicht in die Wagschale. 
was bei den Menschen eine bedeutende Rolle spielt und für ihr Fortkommen auf Erden 
zuweilen höchst wesentlich ist. Beziehungen persönlicher und verwandtschaftlicher Art 
sind selbst bei dem Sohn eines Propheten, wenn er sich zu den Sündern gesellt und 
gegen die Interessen von Gottes Volk handelt, bedeutungslos. Er muß genau so wi<? 
andere seine verdiente Strafe leiden. Ja, von einem an so sichtbarer Stelle stehenden 
Mann werden in besonders hohem Maße Leistungen und gute Führung erwartet; «<: 
dienen ihm dann zu um so größerem Ansehen. 
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keine Kenntnis besitzest. Ich rate -«,»*- , >^ i , > £ _. M 

dir davon ab, daß du der Törich- & Ü^J*^ ' ^ U>sC" J| düaft I __>' I 

ten einer wirst." ""'' " ' ' *&*} 

47. Da sprach er: „Mein Herr, f iift'f -f Ji < *f "?, " ' \\'. 
ich nehme meine Zuflucht zu U t - U ~* ' «- ,l ^ *J*' yril VJ J» 
Dir, auf daß ich Dich nicht i _ o 

etwas frage, wovon mir keine ~ &■*:*. \ jlf N/1 ' *L ^ 1 ' *( 

Kenntnis ist; und wenn Du mir *£ -^ * *£ J^ *p {•*£ % (J U*r 

nicht vergibst und Dich meiner > > „ , s 

erbarmst, werde ich der Verlust- r -J f Li # " Ujf .'" .X] 

reichen einer werden. L, " u " «-^-jp c-r; cr" 

48. Es wurde gesprochen: „0 77" j.'-j- .. i ^ if- r- .« ° 

Noah, steige herab mit Frieden ^3 C - L r lfr ^^J.J *~Z f -^~» ■> Ja-,*' 

von Uns und Segnungen auf dir " " 

und auf einigen Geschlechtern *i «»»->- *-** V - -* **„ ,* 

derer, die mit dir sind. Und es f fV^**" - <**'.? < - u * &+i £*' 
werden andere G«schlechter sein, 

denen Wir Gewinn gewähren ' ^ # *J| ^ £ °^' 

werden, alsdann wird sie von Uns °^ " f-- ' - (**^- 

aus eine schmerzende Strafe , „ >,---,.- 7"- •> — --„£ 

tretfen - c~* U dUi l^y ^1 »LI 

49. Dies, was Wir dir offen- " * 

baren (o Mohammed), sind die L i ' ' ,°' ° U >0 -m' ' 'fT'V' 

Nachrichten der verborgenen '^ Jr* (^ ^J» 'J >- -» ' V$*-U> 
Dinge; du hast sie nicht gekannt, 

noch dein Volk vor dieser Zeit. \\ ' & '^-'ll rj|-ff ?• * ° V 

Drum sei standhaft; wahrlich, &*> ° °^- V, U > 0\ jyk 

der Enderfolg ist für die Gottes- >y „ „ , l - .. 1 ~ 

'^««O ljJL*l c y r L Jli Uyl ^Ui ,1s 

50. Und zu den Aditen sand- * ! * s * \ 

ten Wir ihren Stammesbruder. 't- "<£-!; °f Tl ':f - *-•> 

Hud; er sagte: „0 mein Volk, V Ä f <i; - i --» 1 3 f _j» b "fr Ö)JÄ* 
betet Gott an! Ihr habt keinen 

Gott außer Ihm! Ihr seid ia „ A\ T' v m ' °f '., k f -f 

nichts als Erdichter. <£*»' ^ *J £/»•' U' '^»-1 

51. O mein Volk, nicht ver- ": ■-- ■; >->- — £ i» 

äange ich von euch dafür irgend- f>* V.J # J_j^ä»T *>U! j J*j 

einen Lohn. Mein Lohn ist bei " 

Dem, Der mich erschuf. Begreift . 0> "Ti T* ^ H ° i- s - , > •- •, 

ihr dies denn nicht? J2">t irl '.H/ f» 5 j^-iJ S J**~~\ 

kanelf^f' '-' Die , 8 „ sind Na , ch " c hten über das Verborgene« bedeutet, daß den Mek- 

foikl v u°, en "" d ve " td « e n w o»ten> <«e fieschichte des Voltes Nofh*. 
k"Lte 6e " eS VerhakCn eeRenÜber dem Pro P hete " d « Islan * «»■ Warnung Ä 
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52. Und o mein Volk, bittet ' = *> <> >• ■■'* f .-•« •i-°T- i'*t. 
euren Herrn um Vergebung, als- <j\ *j? fir >:> j„5 'J'J-^ p 5 *-^ £Lo ~" 
dann bekehrt euch zu Ihm; nie- 
der sendet Er auf euch die Wol- i (i- „ '" 0> \"\'".- \f ' "c""- *: 
kcn mit Regeniluten, und hinzu- 'y» * C^/^ 'y^ *.? |t^-»,y 
füget Er Kraft zu eurer Kraft; > . s « >>, 
darum kehrt euch nicht um, wie j- C *' £! £^ ££» £ i ,» f 
Schuldige." 's 5 - - i l ~ r ^ J = ?v~ - ^ " 



53 Sie antworteten: ,,0 Hud, - -. > »-■ - - - o, o - - - i 
das ist kein klarer Beweisgrund, dU { jskj L»j &iji* Cf ~&V 
den du uns brachtest; drum wer- 
den wir unsere Götter nicht auf * ."- ', 'C°j>J| ^ -* °.l y. '" . l> 

dein (bloße») Wa:> um anheben; t/a**. <-*U* ' J J Jj* Uj * U^Zy». 

denn wir glaulxn nu nicht. ' 

54. Wir können nicht anders <D| j^lL\ _il Jl» Si«; u^ ' 
sagen, als daß einer unserer Göt- - "* '" 

ter dich mit einem Übel ge- V , > o> *» .-~ - -"»S <—■>-<»- 

schlagen hat." Darauf sagte er: O O y j^ U* ^.Z- UTV i"*^ S 

„Ich rufe Gott ak Zeugen an, ' 

und seid ihr ebenfalls Zeugen, - s> #« , > °^'' > " 

daß ich nichts zu tun habe mit V J "T^T ijiJ"^~^ ^L?^ üt 

dem, was ihr als Genossen Gott ' ' " 

zugesellt \>? \- .Mi'; ?, m • V'- 

55. außer Ihm; drum schiide- ^ ! ^ 4 -~ iS ^ l^ ^-^ 

det Pläne gegen mich allesamt > 4 ä _. o ^ o , 

und laßt mir kerne Zeit. ^ j* VI 4> b ^ L X»Jj ^J 

56. Ich vertraue nur auf Gott, * '* ' \ '- '" 
meinen und euren Herrn. Es gibt ., i _ *- ä i> - - - > t 
kein einziges Lebewesen, das Er ^'j->? ^^ ,y. J 0' ^S*^W ^' 
nicht an seiner Stirnlocke fest- " 7 
hält. Siehe, mein Herr ist auf a £^?f°f "er , °? '; °. .r •.- °* 
rechtem Weg.*) -Sw^AjI Aa» I y ji U]» * j^-* * 

57. Solltet ihr euch aber ab- y » i . > » >Ti~'i 
wenden, so habe ich euch bereits ^jJ^J ' *£j| X cJL;! l> 
das angekündigt, womit ich zu - - I " * ~- 

euch abgesandt bin, und ersetzen t*.,- >- 4 >, -„ E <> >_o - ,* o, «, 

wird euch mein Herr durch ein &£ a," • -aj" V? ^j^fr Uy jj 

andeves Volk als ihr, und ihr " \ ^ 

werdet Ihm in nichts schaden s„ , ± a , , « > i- »- *, 

können. Mein Herr ist ja über Ujj -5}- Jä-i>- S^i \5 ^t ^»^ (J 1 

alle Dinge Wächter." "" . ' 

53. Und als Unsere Strafe da , M ''^^ f ' ^ J ^\ fe 

war, da retteten Wir m Unserer -^ <- r - - > -^ - . ^ 

VERS 56. Die Redewendung „Mein Herr ist auf dein richtigen Pfad" bedeutet, 
daß Gott immer auf dem Pfad der Gerechtigkeit und des Rechtes wandelt. Er wird 
deshalb nie über die Unschuldigen eine Strafe ausaprechen, noch wird Er die Unredlichen 
frei ausgehen lassen. 
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Banimerzigkdt Hud und diejeni- ~~ — -^.— .,- c «* ,, „ 

gen mit ihm, die gläubig waren; «jj'-Äe ^ **\L&cj ) U» <W* y. 

Wir retteten sie vor schwerer " ' = ' 

59. Aber jene Aditen verleug- - - •- J • - ? T^ 

aeten die Lehren ihres Herrn und «> ~°i -'>,'*, >„ » --., • •, 

zeigten Ungehorsam g^gen Seine J^ _^»l ijA-J*l^ 4L«; l>^**j /*$>J 

Abgesandten und folgten der Auf- " ' l 5 ^ 

forderung eines jeglichen wider- I"? *|| .' ; 1 ' !i ' x °.' i* ' 

spenstigen Unterdrückers. 4* **" 1^ J L^r 1 '.? * ^ ;U- 

/»(». Und sie wurden verfolgt > '>\\' *,""-* ■&> ~.- •■• - <>~ * '-•- 

mit einem Fluch, sowohl in die- 'jy^ '^U ü' V <*Li)l f^> ^ <^J 

ser Welt wie am Tage der Auf- * " ' 

erstehung. Wahrlich, die Aditen t y °- .-? j* •>> -*■ ±*n~ 

verleugneten ihren Herrn, also # *J* f.J» $W '-**> *l ,*$Jj 

weg mit den Aditen, dem Volke ' * ' 

£y b JU UJU ~»UI i^J Jlj 

RUkU 6 ' ~>W„. | .- , >., r ,i r ,*. 

6t. Und zu den Samuditen ->* *-* ^J C£ (^ t* ^1 'j-*^ 

(sandten Wir) ihren Bruder Salih; „ . > _„, _ „j... ,„.,<; .* 

er sprach: mein Volk, betet L^i 3 j~ü~\ b ^\ ^ < \£i\ 

Gott an. ihr habt keinen Gott ' - *- r - r 

außer Ihm! Er schuf euch aus »- « t 0f -'* > i> > > ., „ „ 

Erde und ließ euch auf derselben ^J Ü' AJ I \j>y J 1 »j-ÜIm.1» 

wohnen; drum bittet Ihn um " * "" * ' 

Vergebung, dann bekehrt euch "' > il ' l' 1 (1: „ * ' * * • - 

zu Ihm-, mein Herr ist ja nah, *** J~^° - Ir" "** S-^t? 14 ^.y 

erhörend." _ _ '" 

° *■ "T- ' o,*'-^- 1 „«.. SS J o- -o - o * 

02. Sie erwiderten: „0 Salih, <J' u-^"l IaA Li !•>•,* Uli dJiS 
bis jetzt warst du wirklich einer 

unter uns, auf den große Hoff- ».- r .-* - .- *-p »o- - „>,,« 

nung gesetzt wurde. Willst du <i*-^ ^ UJ I ^ u _) y I JU*i_ U -Uü 

uns etwa verbieten, das anzu- " * 

beten, was unsere Väter anbete- ": r -.1: ° * »r, T- >•;,*« 

ten? Wir hegen ja wirklich einen £-?*". ^ "** y .^ 5r J. UjCJ? U« 

unruhigen Verdacht ob dem, wo- " ' 

zu du uns rufst." "* °" .:"- \' * ° £ '., •'• -f 

63. Er antwortete: „0 mein ' ' " ° * P " 

Volk, sagt mir, wenn ich einen lif ' . * ,oS -r *-"' •>" " - 

klaren Beweis von meinem Herrn <*!« ^ ^^xö ^^i ÄS'j <L» ^A-Jl • 

habe und mir Seinerseits Barm- " - 

hei-zigkeit zuteil wird; wer wird -": 7 >0 ; ■ t -^ >>0 --■ •. 

'iann nur gegen Gott behilflich -? ft <J? i-^.J *- A ' A; 4* aC <•)' 

sem, sollte ich Ihm ungehorsam "" 
werden? Ihr wollt mir also nur 

neu Verlust zufügen. 



<i\ 
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64. Und o mein Volk, dies hier -- \.' .°( T y .i\'. i ' > :? %'\ 
ist die Kamelin Gottes als ein *J <»< ^J> J J 5 ü *»•* *>. } 
Zeichen für euch; laßt sie also ^ ^ „"> >i _-> *„ 
auf Gottes Erde weiden und fügt ^ ' - 1 j^ <j^ Q ^ ^ '= 
ihr nichts Böses zu, sonst erfaßt ~*~-s ^ ^ - •> u 

euch schnelle Strafe." ,-t- o > - >«— - .- r . - >-^ r 

65. Sie aber lähmten sie; da ~«& £ >\* j 1>UT ü^* U_jy» 

S räch er: „Ihr werdet nur noch >„.>., *,, . t j. *s 

ei Tage in eurem Haus das # ^..j^ -^ j^ , dÜ5 A,\ 

Leben genießen. Dies ist eine Z J - ' " W " 

Drohung ohne Falsch." ^o ?f- j* .1 - i-° Ä ' 1' >0 f T' 1 *T r 

66. Und als Unsere Strafe da ü*.^ ) MV ^^ "V ^ L ^ 3 
war, retteten Wir in Unserer , o ^ o > ^ ^ , 
Barmherzigkeit Salih und mit * j^*' , V. ' £, ^ ' ^ L^l 
ihm die, die gläubig waren, vor «~~r. •sT-r- ^-> - = >i 

der Schande jenes Tages. Dein ,. „e , >„ ,„>. t „„,. - > - s- s 

Herr, ja Er ist der Starke, der j^| , # j rj I <$ Ji) 1 »*> dL) <j ' 

Allgewaltige. ^ *'* ' - J 

67. Und es überfiel diejenigen, /- »« r > -• * >-r. : - ?* 
die gottlos waren, das Krachen <J Ijat-^l» 4a«-«*)! U*JJ£ Q*^] 
(des Erdbebens), und sie lagen in 

ihren Häusern unbeweglich da, K", , «:?- •? ».fe Jf '" «I ' \ 1% 

68. als hätten sie nicht dar- V ^ f 5 ^ * ^> fW 
innen gewohnt. Wahrlich, die ,su >s, >, ^ .. >- « — -t 
Samuditcn haben ihren Herrn (^ ^J ^ j X U_T J| >j|| 
verleugnet; also weg mit den (^ ■ ■>■' 5 



Samuditenl ... i« *-:>>> • "-'.- o-, - £ _ >~» 

Ruku 7. jT-X-j y • J J - 

69. Einst kamen Unsere Boten ,- ^ - - ~ .- ±> ^ - - , 1 ^ ' •>*•{ 

zu Abraham mit einer Freuden- \^ «}L« J \i l^L. ly 1» (£ j-lJ u 

botschaft. Sie sprachen: „Frie- 1 

den!" Er antwortete: „Frieden!" ^ - 1 Ä -rr ,° - " T" °f »' V 

Da zögerte er nicht und brachte 1 fj Li» # Ä^ J*»> eL>- U ' »— J 

ein gebratenes Kalb. * 

70 Als er aber sah, daß ihre — f ' « > ^r £, ' : ^ •>—( 

Hände mcht danach langen woll- U : J J \~- — * < - r:r p-'- 

ten, mißtraute er ihnen und _, o{ -^ 4 ,„ , f.- ^ =-<> • >« 

empfand vor ihnen Furcht. Sie Q^J [j\ ^J^- ^ Uij ÄL>- ^^ 

sprachen: „Fürchte dich nicht! - J £ * " \ " 

Wir sind ja abgesandt worden zu ^, -^ »► , e t > <•- ' 

dem Volke Lots." <Jli ^1^.1^ O l»y ^»y J[ 

71. Und seine Frau stand da- 
neben und lachte. Da verkün- ° ' fc ; ' ° ( 1 'ir 
deten Wir ihr den Isaak und oti Cr*^% l * b . 
nach Isaak den Jakob. ( " >„)„•;. 

72. Sie sprach: „O Wunder! ~X'X cJfi # J, jL' j*J sl^ 
Sollte ich gebären, wo ich eine **> - J • ' J ~ ^ * 
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alte Frau bin, und dieser, mein J»^ s , o- -i« * >„ ,t, >C 

Mann, ein Greis? Fürwahr, das Ut~£ ( _1«j lÄÄ^ j^** w'lj -Ü 1 £ 
ist eine erstaunliche Sache!" 

7o. Sie erwiderten : „Wunderst (^votio! iyli -fr c-*_ä& i.-iJ 1.ÄJ» (Jl 

du dich etwa über den Beschluß *' ' " '- ^^ * 

Gottes? Gottes Barmherzigkeit *i\< \u t "" \{\ "f ° 

und Seine Segnungen über euch, **^f.> 5 UI "-^3 ^ >*' O* 

o ihr Genossen dieses Hauses, „ t „ „ ti t .,„,.«.,._ 

wahrlich Er ist gelobt und ge- # ju*-. ju*^ *' I C^jJ I Ul -<Uc 

priesen! - 1- -- »--• tT ^ . 

74. Und als die Furcht von *! T" ' ° *•. -° ,0 , •----; , «-p- 
Abraham gewichen war und er ^ f . J fjjr (^^-1 O^ S-*-*° ^^ 
die frohe Botschaft vernahm, trat 

er hei Lins für das Volk Lots ein. j| £ J, J 'i J tf >L^ U^f 

75. Denn Abraham war milde, * ^ ^ \--* ^ "•- J • 
mitleidig und gütig. >a s.~ * . i * n *. , ,. i. 

76. „O Abraham, laß ab! Die ^/\ - * '■Hb 4 *'-»' ft^ f^i 
Entscheidung deines Herrn ist 

bereits getroffen, und eine un- E Jl*' "( i' *: *?i Ci r ' \' * . *f 

abwendbare Strafe geht über sie *-M.J /*' **»"•"* J U*^^^! 

nieder." ., , , 

77. Und als Unsere Boten zu U j # >^y j*- <^j\<Xt- ^^Jl -41 1 j 
Lot kamen, wurde er ihretwegen " " !-"''# 
traurig, und es reichte »eine • Z\ '""' " fi \ \'\ r> ' T~ 
Kraft nicht aus, um sie zu schüt- *& ij^) *§>. *l*? "*y l±») ^* *»• 
zen. und er sprach: „Dies ist ein 

schwerer Tae." > T" w * ° '■*—,'' ii:^': 

7ö. Und es kam zu ihm gern "" 1 

Volk gestürmt; denn sie hatten > , >■>, o - i» », „>-•>»•, 

zuvor nur Böses getan. Er sprach : l^'o L» ^^ <JI Oj^yQ **ß 

.,0 mein Volk, hier sind meine * 

Töchter, sie sind (d. h. Vermäh- 'Xj^f *' r li- k 'i" *u ' {"•■" 

lung mit ihnen ist) reiner für tlj—* f j* « d^ «-IjL—Jt (j^i*ju 
euch; drum fürchtet Gott und 

bereitet mir keine Schande in «//' '\u 1 **.\' ' P~\ > 't°f Ä> .\'.' 
meinen Gästen! Gibt es unter *3 AAM 'j* U ^ J& ] ü* ijM 
euch nicht einen (einzigen) recht- 
schaffenen Menschen?" "[*' *>! '°j| ii .' ' : . *:i 

79. Da erwiderten sie: „Du ^* J r^ ^ ^" ~ ^-^ 
weißt doch, daß wir für deine ~ ,-- — --0,0— >, >o « 
Töchter kein Bedürfnis haben, oL"Uj (j U U C^-Jic- 0^3 IJU ■{$• o~ ij 
und du weißt genau, was wir ' * 

wollen." -. : ><> > .- *-o-, , * , E - , . 

80. Ei sprach: „Hätte ich doch J 1 » ^ ■*/' U jt^ ttAJj^ J^ c ^. 
Macht gegen euch! Oder könnte , s , 
ich zu einer starken Stutze ge- <~ \\ .1 t - - >" » «i 1 
langen!" O 5 ^ <ij ^' ^ ^» (^ J ul V 
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81. Sie (die Boten) sagten: - — > >> ,f. ,'(,-, f,r „ • ; 
„0 Lot, wir sind ja die Boten ^J J-O «J *y k 'r U * £.•*-* 
deines Herrn; nie werden sie dir " £ .*-'>«« 
nahetreten können. Drum mach X^ ^\, *£ «fLJl ( JUu t J 
dich auf mit deiner tamihe m («_ a - ^ ■£ . ^ - 1 ■'- -' 
einem Teil der Nacht, und keiner £ .> ..£ o >. " ,-?- -i- ,'ff -* 
von euch wende sich um. Nur V' -*>-' e£~~^ < --*5*~ *} <j~ L£ 
dein Weib wird treffen, was * i 

diese trifft. Die vorbestimmte ?, io> 'i 'f T' i ' >0 ' *fi u Ii=f"| 

Zeit ist für sie der Morgen. Ist 0\ fVV 1 U l *r^* *J Ui V 

nicht der Morgen schon nahe?" _ ,„ t ,„,£ i, >»*>>, e , 

82. Und als Unsere Strafe da "fty^^^r^u-^ ^r^'f*^.^ 
war, kehrten "Wir das Oberste " o > g — «,, 
zu unterst und ließen über sie rj^ [Tj^ \j^ £ 1\ ( \J. Q» 
Stein« niederregnen hinterem- ^- ^ T7T ' * <* 

ander. V « » o« = - - (""-r- l' *«"*(' 

83. Gestempelt (lagen die Stei- J^ C^ ä;W*. Us^ U^k.!^ 
ne) bei deinem Herrn (zum Straf - **,„ „ - * s V >»i 
volkug). Und dieser Ort liegt ' £" ^"' J^. £; _ ^ ^ • / 
nicht weit ab von diesen gottlosen ^?- J .j^j ^j 
Mekkanem. . > ,s .— e, t - £ • - --■> .* . 

«/bU^I Qi -U jjl _j O «a-*~; <ju3lk5! ^ 

Ruku 8. ' * "'""' "'', , , 

84. Und nach Midian (sandte» «& » *^> ^^ ^ß k, ^ <T^" 
Wir) ihren Bruder Schoeib (Je- yy t >f , 
tbro); da sagte er: „0 mein Volk, j££J( L^£r ^L aji a) I ^ 
betet Gott an; ihr habt kernen w - - -^ J - - «= ° 
Gott außer Ihm! Und verkürzt ,-,» , ° , »vi» ,-.„. , ( ,o «-- 
nicht Maß und Gewicht. Ich ^_j I j jjä» «SCsj I ^^J I <j i J^J \ j 
sehe euch in Glück, aber ich -'*=-! - 

fürchte für euch die Strafe eines >, i ° * "' ' i ." ° <>° V i\'.\ 

allumfassenden Tages. """ *?? £jt V'^. ^A* l^U« 

85. Und, o mein Volk, gebt , _„ »,., -rJ- ""• '° £ °- r ' 
Maß und Gewicht nach Richtig- (j^J-^^) JLsCJI l^i _•! (*y "_.? 
keit und betrügt nicht die Men- ,J , 

sehen um ihr Eigentum und " * T" » f ' ifii i *'."". <%' \ -u 

treibt euch nicht auf Erden als |**«4~1 tr )UI l>~*? *J J ™ U - 

Unheilstifter umher. >ä , ,„ 0> of „ .,..,, 

86. Das euch von Gott als <^i # t y_-^'* ^r^N! j Ij^"* j 
(redHcher Gewinn-) Überschuß ' „>«»„, '* 
ZueeBtandene ist besser (genü- "[" E ''. °-°< ,*,! "«T'f 2-1 4II! 
gend) für euch, so ihr GMubige U ^ ^^-^ ^ °\ r ^ ' 
seid; ich aber bin nicht Wächter > a , > > , t ° • ' "i-'T' tT^ 
über euch." 4_«-a£ U 1^) li "w - ia-Ä*J ^-^- « ' 

87. Sie erwiderten : „O Schoeib, ^ ' >> "„ > , £ 
verlangt etwa dein , Gebet .von dir, £ ^ ^^ J, ^ \- & )^\ 
daß wir das aufgeben sollen, was • - •* ■*" j 



380 ZWÖLFTER TEIL 



unsere Väter anbeteten, oder daß i tr"' •' r, "* " -«* •► ^ -"-4~Ct 

wir nicht mit unserem Vermögen 'jLll U Ul y,\ ,J üuu Jl .1 U »L>l 

iun sollen, was wir wollen? Bist " "' - *" " ' 

du allein der Besonnene und der '\\- x >0 A *ii >, i'?f °tl '.*. 

Rechtschaffene?" Jl* -fr J~-^l ~U I CJ^ ifU 

88. Er sprach: „O mein Volk, 



o* -*•»- * _ 



habt ihr be/acht, daß ich klare <y 41a> J* C-JlS" Jl ^,,-J - J L 
Beweise von meinem Herrn habe - = -•'- * {^- l> - 



und Er mich mit guter Ver- ,0 f T " *" (. ' ' f. °. >? 

sorgung von Sich aus versorgt "^ ■> L *~ > " ^ ^ <jJ*i.J.J C ^J 

hat? Und wenn ich euch nicht t >. . „ > t.t — • . /" t " f 

folpn will zu dem was ich mir «C*X^J| £ j| Vi)Ul Jl 

selber verboten habe, wünsche \ * r - w 

ich da etwas anderes, als Ver- ^ « "i" °i | ' ' T ° °>f * *' * " 

besscrung, soweit ich kann ? Und ^«kl^J U> -r- > >L^I V' -Ajj! J' 

was mir rrplino-*- könnt _.._ .. V— £ i ~ - i 



was mir gelingt, hängt nur von 
Gott ab. Auf Ihn vertraue 
und zu Ihm kehre ich mich. 

89. Und, o mein Volk, eure *<£-?' "' «.'/ *-. \" > <■ 4 . f , 

Feindseligkeit gegen mich soll (**~*-*j^*t * ?y "J "&" S— -yl <-J ' } 

euch nicht soweit treiben, daß ,' " -- — t, 

euch das gleiche trifft wie das. ' \'\ Y \l °^'° * "\ "- 1- ,. 

was das Volk Noahs oder das ' ^ U ü^ f^P. ^ J^ 

Volk Huds oder das Volk Salihs !».,-,„...£ ' > .. o_ 






traf: und nicht seid ihr weit «JU> /> J .1 i ,* * J , I - J N i 
entfernt von dem Volke lots. *- ] s " < Cl- * ^ 



O } O * > > O ^ , ^ - 



90 Und bittet euren Herrn \ y J^\' # j^ V^ \, \ "- £~ 

um Vergebung, alsdann bekehrt v ' '- -^ ~ - ^ T \ r ■? 

euch zu Ihm; wahrlich, mein ■** - «"- * J» »^ '-'> > *> » > s, 

Herr ist ein Barmherziger, ein (T^"J ^y.J ö\ 5~ ' 'y^' (V f^-lJ 

Liebevoller." " *""*"" 11 



> o, > .- 



91. Sie sprachen: „O Scheeib, \jtS *JÄ K* eJÜl L Uli # A.il 
wir verstehen nicht vieles von " • - . -r ^ j 
dem, was du erzählst, und wir \j°\'£(° '. iT'. 'i ' '.T if, ' * >.' \ i " 
betrachten dich unter uns als ^ T !> ^^^ ^ di)>) ü I ^ J^i" L> 
einen Schwachen; und wäre * 

nicht dein Stamm, sicherüch ££ £j| "jj' ^^J ^;- 

hatten wir dich gesteinigt, da du - * ^^.f v_aä*»j 

machtlos gegen uns bist." .*..., *,s ^ „,i 

92. Er antwortete: „O mein (»^CJp ^ I ^ö*j\ *ß t Jli ■{}■ y Lü 
Volk, ist euch mein Stamm be- ' , " ~ " l *"* ' 
deutsamer als Gott? Achtlos V °l. "^"T" * *- ° -i ' ^ \u " 
wollt ihr Ihn hinter euch wer- b -/«? j^ £, ^J '^^J ** n d^ 
fcn! Mein Herr ist doch, was ihr „, , , ***,>.*., „ s 
tut, umfassend. f> kj ^ -«-»* ÜyU*j" uj ,yj (Jl 

93. Und, o mein Volk, handelt " " '" '" * 
nach eurem Können, siehe, ich ;' ,i' "i "> Tij>-- ',', *-!, 
handele ja ebenfalls (danach); t -*^" ^ i^-l f 5 ^ 15 ^^ 'y^' 
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^ald werdet ihr erfahren, wen ° — » •* * .- - »..$* °- V - >,•- 

eine Strafe trifft, die ihn schän- ^j *}.}**. t r J, - i * <*\ Cf ^> y^ 
det, und wer ein Lügner ist. Und 

wartet ab; siehe, ich warte mit „ * ' .' °>" ?, X > "'-°\ ' ^ * t\c' * 

euch." V^Jf^J^X*») V2öj» 

94. Und als Unsere Strafe da ^ 4 „ s , ^ _ ><ti ~ < 

war, retieten Wir in Unserer ..jjjl. L-jl^ LLäJ u" yl fU- Ui 

Barmherzigkeit Schoeib und mit ( " / -" *" -■ ^ 

ihm diejenigen, die gläubig wa- ,„ ^ , ,» , r s* -o - >~ >-i 

ren, und es überfiel diejenigen, ^y ÄJ I CjÄ>-i ^ L* ^"r* **■* 'j-^ 
die gottlos waren, das Krachen - - ^ - 

(des Erdbebens), und sie lagen in • .- . >- °f r > -° * , >-r.; 

ihren Häusern unbeweglich da, (**.)%- ij l>*f*>» Ase-^aJl l_y*Ai» 



95. als hätten sie nimmermehr 



darinnen gewohnt. Also fort mit ^ \Z± \ £ \ Jtf Q ^*U 
Midian, wie die Samuditen fort- * ^*?- -^- (* ^ w ^--— • 

-.- £ > >- e , „ 'T r o> 

V s 4 -o >, - ,1 ! > .-» -ofc 



gerafft wurden! o ^_ f , , 

Ruku 9. 



96. Dann sandten Wir Moses 
mit Unseren Lehren und einem 
klaren Be weise rund * _, . <- • 

97. zu Pharao und seinen Gro- <J »p j *| \_j*J"L» <ü*^«« 0^ r* C>' 
ßen. Diese folgten den Befehlen ' * ' •* 
Pharaos, aber die Befehle Pha- >, „, > >0 , a , „ . , „ >„►"■',.. 
rao-s waren nicht gerecht. ^ A *jü> -fr O-Ji y Ü »^ t* r*^ *-*J 

98. Vorangehen wird er seinem 

Volke am läge der Auferstehung - %' ^-i*,, >>--oi r 'i'.?f ' *' 

und sie hinabführen ins Feuer, L<r — o^j ju3l ^-ij^ls Ä*Uüi ^_jj_ 
und wie schlimm ist der Abstieg, 

den sie hinabgeführt werden! * -<>.. i > oi- > * ° 'u >0 ?t 

99. Und sie wurden in dieser ^ ?^* J 'W'3 #\5J.>*J' ^J^' 
Welt mit Fluch verfolgt sowie 

am Tage der Aul'erscehung. Wie * i a '\1 '? "n ' 1 ^ -'['-IT ' "' * 

schlimm die (ihnen: gcüebene """ ^j^* -^y 1 ur*^. ^^'rü^ 
Gabe! ' " ' 

100 Dies was Wir dn erzah- ^ ^^ ^ ^ ßf J- dAJi 

len, ist aus den Kunden ul)er die ^^7 "- _ -»-*-' (^»j-' . er, 

Städte, die zum Teil noch be- r ^ 

stehen und zum Teil nieder- * s"\ ' " y \'°\\'. \" m '* *1: 

gemäht sind. 0~V 5 f* 1 ^ U J * -»T^J ^> 



j 01. l'v'.a Wir taten ihnen 



>.»> , i o>o - o -o£ "T" — o> ,>ofr 



nicht unrecht sondern sie toten ^.-'\\ V ^Jj. \ 1 ,'; itg ...;M \ »JLU 

sieh selbst .unecht, und es nütz- j^r^ ^ »— ^ ^ f^*^ >*^ 

teil ihnen ihre Götter nicht, die , , 

sie amier Gott anbeteten, als die l_j ft » ^Jjj ij»i -v« ü«ftJl) z3 1 

Sirnfe dehi-, Herrn kam-, sondern "iS^ Ot - ^.i Oz Jr . (jr 
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sie fügten ihnen nichts zu als . .> >- r -i-«, >,{", 

Verderbnis. & y~Ci" jr* ~*j ^ij U^ di> j y*U U 

102. Also war die Strafe deines s >B , „ ,j _ , „ ,. et " , 
Ilerrn s alsEi- die Städte bestrafte, ^j]( j^! \1| ^ ' j^\ JjÜJ^' 
die gottlos waren. Gewiß, Seine .* - J 
Strafe ist eine schmerzende, eine »<_ "*° »■ "*"•? ' — »f s J> ■>-,,,- - - 
strenge. "W" -»)_0-i ,»Ji «Ä>.| <jl iJu? jt.» 

103. Darin liegt wahrlich eine „ „„ ,_„*.. i ( 
Lehre für den, der die Strafe des ^j!j^ ,JU -J h S dS$ i Ji 
Jenseits fürchtet. Dies ist ein < ^' " " , * 



Tag, an dem die Menschen ver- > ■,*.. >? V * > .* j o- , » J» - » „ 

sammelt werden sollen, und dies ur^' *J ff*** 4 ff. ^J 1 ij 3 ^^ 

ist ein Tag, der bestätigt ist. , ' L. • " " " ' 

104. Und Wir lassen ihn nicht jfi *j>-y U^ # -i ^*- * y dUi» 
später kommen als zu einem be- * ' 
stimmten Zeitpunkt. y \x ,.l *- - •- t >„s ,t 

105. Wenn der Tag kommen ^ * ^ Ü - f -*• ° ^^ J*^ 
wird, wird keine Seele etwas zu ■»«**„><, , 

^? en h ,^f' « «i . denn mit # Jt—^ ^ -^J E «b ib Sil t JE 

öeinem Willen; unter ihnen wer- "' 's*" 1 - ~" .K- 5 u 

den also die einen elend und (die *•..,«..», * „ > , ,„ s rf st , 

anderen) glückselig, jrj» j l^i ^5 jUl^Ä l^Ü ^_äJ| UU 

106. Und was die betrifft, die 

elend sind, so kommen sie ins - 'u I' l'°; " ,U ' « ~° * * 

Feuer; für sie ist darinnen ein - U ^ 0!.^> O c**~J 

Seufzen und Stöhnen; t , ^ T- - ~* ' •?«- > » - * 

107. sie verweilen daxinnen, *^.J f ^ ^ VJ t^jM'j CjjILJ 
solange die Himmel und die Erde 

bleiben, es sei denn daß es dein J jj( &' # jj ' jj jß ^ j, 

Herr anders will; aein Herr ist '-'"• - " -/- - v -^;> ^ 
ja der Bewirker dessen, was Ihm 
gefällt. 



b U l^J ^ jj U -uaJ I ^yii 1^ ju. 

108. Was aber diejenigen be- 
trifft, die selig geworden sind, so ^ y; 4 ' T»' 1' vi '."tii" t ' i' s ii 

kommen sie ins Paradies; dar- ^J * l '~' ^ ^[ U^J *' } Cj _jU-Jl 

innen zu verweilen, solange die " _^ 

Himmel und die Erde bleiben, 2" ; \\- sjf m • f 6 ''*.' TJ" 

- es sei dem!, daß es dein Heri <Oi J «-* *» ** >)<*** J* ^ 

anders will - eine ununterbro- s .. „ t _ 4 ^ >>3 , fc 

chene Gabe. ^ M,j j^^ L. £ ^^ ^ ^ 

109. Drum sei nicht in Un- * 

gewißheit über das, was jene ° > *"*f i?i ' ^ {T °" " ' i T'! * >0 ' 

anbeten; sie beten nur an, was f*^^ " ;j Jt* C^ (^JH' -4*i 
ilire \ äter zuvor anbeteten, und 

Wir geben ihnen bestimmt ihren * \: a -\ °'-\ ' t *-.' '" .' <,> '° f 

vollen Teil unverkürzt. U^* 4» ' ^ J <> c^^^ -?* (*4r^ 
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Ruku 10. ^ ^ i. ^ ^ ^^ 

HO. Bereits gaben Wir Moses ' " - 

die Schrift, man stritt aber über >* - t »>-<>- , >, - «s o ° ^- - 

sie. Und wäre nicht ein Spruch *^j I ^ («y^-t t_>"* t -^ J . J l/^ t ~ -^:*" 

von deinem Herrn zuvor ergan- ' * • " 

gen, sicherlich wäre die Sache . *? S* s - » > >o* » - , 

unter ihnen entschieden. Gewiß LJ !)0 <J^ # < ^ J .^* V ^~ c5^ 
sind sie in einem unruhigen 

Zweifel über sie. ' V" \' > J\'"*\\'l t \ 1\*' "*' r '*X 

111. Und zweifellos wird dein ^^ 4 *J f* ^ ^ f*^-* 
Herr jedem einzelnen seine Hand- _ __ „^ , o* ,—.... «„o- ■><> - 
hingen voll vergelten.^ Er ist ^ .^ , £> y»l u5" .<-U # j^ 
dessen, was ihr tut, ein Kundiger. r "- 

112. Drum fahre fort auf dem ' \"". i' *?, V 'l*- </' Ji" 
rechten Wege, wie dir befohlen ^r~° ^ *J , J" k ' *^ *-^ 
ward und demjenigen, der sich ^^ ^ 
zusammen mit dir bekehrt hat, \ *J£ '° jj| jj | .£ ' ''- >j ' # j^J 
und seid mcht widerspenstig. ■* <~r- - ^5 -^ -r •> - - • 
Er ist ja dessen, was ihr tut, . „ , „ , . v , 4 ,, «_ 
schauend.*) ^J| J^ ^ £J Lj jUI (% SC-*I* 

113. Und. neigt euch nicht zu " " " 1 ' 
denjenigen, die freveln*), sonst *- ■; > -»> -j *> T~t °f * 
faßt euch das Feuer, und ihr habt **'.J "& O^j-*^" Jl *J* fUj' ^ 
außer Gott keinen Beschützer, 

und euch wird nicht geholfen. t »f» -» fx y - . '*.. r '.' ' '■ *». 

114. Und verrichtet das Gebet ^ ' O* W 3j J^> </> »-^ 
an beiden Enden des Tages und _ ^ 
in den ersten Stunden der Nacht. ^ ^'Q J^£ CjILUI jl 
Die guten Eigenschaften ver- - - ? »^.--^ 2 
bannen die bösen Eigenschaften; , ^ _ 

dies ist eine Ermahnung für die, ^jf jli jjl I § J S\& tf 1$ 
die sich ermahnen lassen. & -U -> t-r-./^ - »-'^^ - 

VERS 112. Dem Propheten war e» befohlen, an den Lehren, die ihm offenbart 
worden waren, zäh und standhaft festzuhalten und sich nichts davon abdingen zu lassen; 
in gleicher Weise sollten auch seine Anhänger handeln; bierin bestand zum guten Teil 
das Geheimnis ihres Erfolges. 

Dem Propheten war es Gewissenssache, das, was er predigte, auch im Leben zur 
Ausführung zu bringen; dies war ein weiteres Geheimnis seines Einflusses, der sich auf 
«11 und jeden übertrug, der mit ihm in Berührung kam. Sein Haushalt, seine Freunde, 
seine Kameraden, Fremde, ja selbst seine Feinde, alle hatten die gleiche Meinung 
von ihm, „dem höchst Ehrlichen und Verläßlichen". Die lückenlose Übereinstimmung 
seiner Person mit der Sache, die er vertrat, erfüllte seine Anhänger mit restlosem Ver- 
trauen zu dieser Person und schuf aufrichtige Überzeugung für diese Sache in ihren 
Herzen. 

VERS 113. „Neige dich nicht denen zu, die Ungerechtigkeit begehen." Einen Satz 
wie diesen sollte sich jeder einprägen, der, gleichviel, welchem Interesse zuliebe, 
vor der Entscheidung steht, ob er dem Unterstützung gewähren, ja auch nur still- 
schweigend zuhören darf, der ein Gebot Gottes zu brechen und eine ungerechte Handlung 
ru begehen vorhat. 
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115. Und harre geduldig aus; -. - - o- r -. <,>„* . of >o > ., 
denn Gott läßt ja die Belohnung Ü^J J_j*» "8" (Jü.m>-,J1 _>-! «-,^i ^/ 
der Rechttuenden nicht verloren ~~" w " " 
S ehen - -V • f f °>\<". • . >*ff ' 

116. Aber warum waren nicht ^ W (^4r» C^ «J^' c£ 
unter den Geschlechtern vor euch 

wehrten: ausgenommen ' einige . ,. f , „ s ,„ „„ „j oS- 

aua der Schar derer, die wir I-Jk .yJül «Jl, /CV J^ Lwl .^. 

unter ihnen (den Völkern) ge- "^^ ^ ' C "* P^ "* °^ 

rettet hatten? Aber die, welche , _ „„ 0> >,, „ >„•!_., 

gottlos waren, folgten nur dem, U. # Juys** Li lS\ <ti I J Jl ü 

worin ihnen ein verschwende- ""- '"" - 

risches- Leben beschieden war, ,>„»:« „> t ,„ , „, 4 

und sie sündigten. l^JU!_, Jk, ^yÜI dii^J dJüj JlS" 

117. Und solchen Wesens ist * 

dein Herr nicht, daß Er die - * — „,*„,-.. ,, , > »> 

Städte ungerechterweise ver- (j^ 1 '-''' J*» clkjsli ^ j & ü»»^*«» 
nichtet, trotzdem ihre Bewohner 

Rechtschaffene sind. V - , > , > „ - s = , s ;s* 

118. Und hätte Gott gewollt, # Ö*?*^** UjJI^. S/j äa^-lj <«l 
Er hätte bestimmt die Menschen 

zu einer einzigen Gemeinde ge- *» • >q - -.. ' - ^ - *- - * •>- * 
macht*); doch sie werden nicht *%&>• t ^*l>~^ ^»> J /V^J i>* * 
aufhören, uneins zu sein, ' * 

119. ausgenommen diejenigen, ' "? ' ' ä£ T°Vj ^i"' i";^ ! *:' 
deren dein Herr Sich erbarmt; 05 {~4r? 0^*? Uoj «WO k_-^oJ 3 
eben deshalb erschuf Er sie. Und 

erfüllt werden soll das Wort * >? Ji- -° -°f , 4 ,, - _* --ff 
deine» Herrn: „Ausfüllen will U^ ^ J # C^> u->UI_j <**J' 
Ich ja die Hölle mit den (un- 
gehorsamen) Dschinn und den l "'S. ,' * *,. T-jf ° ',—,' 
Menschen zusammen!" ^ '~^ Aj u J-V 1 sL t J ' C£ «-V* 

120. Wir erzählen dir aus den 

Kunden der Abgesandten alles, «jf jV : £fe' E^,*? 
womit Wir dem Herz festigen <- r ^ - - ^ • J " 

VERS 118. Gott hat das Menschenvolk derartig erschaffen, daß es in seinen ver- 
schiedenen Vertretern verschiedenen Auffassungen huldigen und daß jeder seinen eigenen 
Weg gefaen kann. 

Diese Freiheit liegt in der natürlichen Beschaffenheit des Menschen begründet und 
ist durch die ihm verliehene Gabe des Nachdenkens und des individuellen Willens- 
cntschlusses bedingt Von außen Eindringendes wird Widerständen im Inneren begegnen. 
Und iolange die neu eindringenden Einflüsse den bisherigen Zustand der Dinge in frage 
stellen, wird Meinungsverschiedenheit die natürliche Folge sein. Sie hat demnach ihre 
innere Berechtigung, ja, sie bildet sogar ein unentbehrliches Moment der Entwicklung. 
In Ansehung dessen beabsichtigt Gott in keiner Weise, dem Menschen irgendeinen Glauben 
aufiur.wingen. Er überlaßt die Wahl unserem besten Ermessen, ein Zugeständnis, das 
uns der Hclicion unvcrmoikt näherbringt. 
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können; und gekommen ist zu »>' -<• »>• '£•* -]"• ° " 

dir hierin die wahre Religion J»,) # (JÜ^^U tSj$>) &*J*i 
und Ermahnung und Erinnerung 

für die Gläubigen. \' I i "°| ' • * ' \j "-ff 

121. Und sage denen, die nicht ^ , > A ^ 1 u -^^- * O 3 .^, 
glauben: „Handelt nach euren > „ - V ->,«J, >--- 
Kräften! Auch Wir sind Hau- ' L Ul'L üJulc IM *<lol£l> 
delnde, ■'-^ 3 ^ * (* ' 

122. und wartet ab, auch Wir i , s > „ , I „ , > ,*> i 
sind Abwartende!" CjjU*JI c.-~^ ^JUj "^ Ojy*^ "' 



123. Und Gottes ist das Ver- 



borgene der Himmel und der >*> >o£ ",? > - 0> °r, ' "VlT' 

Erde, und zu Ihm kehrt jede *■*$ fW ^ f. *~\3 w^'^'i 

Sache zurück; drum bete Ihn an tu ' 

und vertraue auf Ihn und nicht ^ ^' £' ^ °^J' \"J^ 

ist dem Herr achtlos dessen, was u> ^ »^ -> — u > > 

ihr tut. £ , >, - 



# uy 



JL-r U 






12. Joseph.*) 

(Jusuf.) 
Mekkanisch, 111 Verse. 

Ruku 1. *? \ \ \ (/•J *£• 

Im Namen Gottes, des All- ° * '«* J •» ° 

erbarmers, des Allbarmherzigen. (t^jr ü*~ f - f***"" 1 . 

1. Ich bin Gott, der Allsehende. .. " 

Dies sind <lie Verse des klar- £ J^Jf ^-jf ^'l ^ ^ u 

legenden Ruches. z.'> ■*- _ - J 

SURE 12. Der unmittelbare Zweck dieser Sure ist der, den Propheten während 
der Dauer seiner Prüfungen und Versuchungen durch die Prophetie zu trösten, daß seine 
Feinde bestimmt ebenso zusammenbrechen und um Verzeihung bitten würden, wie es im 
Falle von Josephs Brüdern geschah. Diese hatten ja gleichfalls versucht, Joseph zu töten, 
und durch ihren Anschlag wurde auch er in ein fremdes Land vertrieben. Aber schließlich 
ward ihm doch alles erfüllt, was er sich in seinen kühnsten Träumen gewünscht hatte. 

Der Koran bestätigt ausdrücklich, daß die Erzählung der geschichtlichen Vorgänge 
aus dem Leben früherer Propheten den Zweck verfolgt, den Gottgesandten zu ermutigen. 
Und wir begreifen diese Absicht vollkommen. Demi in einer Periode, wo dieser nur 
unter schwersten Leiden und Entbehrungen das Leben fristen konnte, und wo er ständig 
mit dem Tode bedroht war, mußte sein Gott ihn zu trösten wissen und ihm Fassung 
in der Bedrängnis geben, so daß sr der Vertreibung von Haus und Hof unverzagt ins 
Auge sah. In diesem Sinne heißt es 11:120: „Und alles, was Wir dir von den Berichten' 
über die Apostel erzählen, dient dazu, dein Herz damit zu stärken." — Die Parallele 
zwischen dem Lebenslauf des Joseph und dem des Propheten springt zu sehr in dir 
Augen, als daß man sie übersehen könnte. Jeder von diesen beiden hochgesinnten 
Männern erfuhr von seinen natürlichen Brüdern Grausamkeiten, die ein weniger Edel- 
mütiger an ihrer Stelle blutig gerächt hätte. Jeder von ihnen wurde von seinen. 
Verfolgern bereits als verloren angesehen. Und jeder wurde von Gott gerettet und zur 
höchsten Bedeutung erhoben. 

Indem Gott es so fügte, wollte Er offenbar dem Grundsatz Geltung verschaffen, 
daß der Aufrichtigkeit und Tugend der Sieg zukommt, auch wenn Laster und Unter- 
drückung noch so überwältigende Aussichten haben, das Übergewicht zu gewinnen. 



25 
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2. Wir haben es als einen ara- • i-f'? ^ " f.\ °- > \ '? "?f T?i 
bischen Koran herabgesandt, da- /»Ss-U uJ #<r & u'y eLüy! LH 
mit ihr es versteht.*) „ £ ' a » » „ »" 

3. Wir erzählen dir die schön- ,. t , - '"''• '"*■ T- " o * 
ste der Erzählungen, indem Wir lö_A öUI Ll*»-^l L«j ^/»^Sll 
dir diesen Koran offenbaren, ' " - 
während du zuvor einer der Un- 
wissenden warst.*) 



.1 8> 



^J «dj qa C^S J\ $ OiyJI 



VERS 2. Hier wird uns enthüllt, daß der Koran „auf arabisch" verkündet 
worden ist. 

Das Wort ,. Koran" bedeutet „ein Buch, das gelesen werden soll". In dem Ausdruck 
ist aber auch die Prophetie enthalten, „daß das Buch gelesen werden wird". In der 
Tat ist es nun schon dreizehn Jahrhunderte gelesen worden und wird heute von 
sechshundert Millionen Moslems gelesen. Der Prophet hatte den ganzen Koran auswendig 
im Kopfe, und viele seiner Gefolgsleute ahmten sein Beispiel nach. Seitdem haben 
Hunderttausende von Moslems den gesamten Koran auswendig gelernt und vorgetragen. 
Aus dem Koran wird fünfmal am Tage in den Moscheen aller Welt rezitiert; er wird 
in jedem moslemischen Hause gelesen. Er wird gesungen wegen seiner Melodien und 
seiner bezaubernden Sprache, und er wird durchforscht wegen seiner vernünftigen und 
heilsamen, zu Herzen gehenden Worte. 

Das Wort „arabisch" ist zwar von den Arabern, die diese Sprache sprechen, 
abgeleitet. Allein es bedeutet seinem Wortsinne nach „eine Sprache, die beredt ist". 

Der „arabische Koran" hat also die Doppelbedeutung, daß er ein „in arabischer 
Sprache verfaßtes Buch" ist, und daß er „beredt" ist. Der Koran stellt seine Theologie, 
so lichtvoll dar, so eindrücklich und klar, daß ihn seine Leser ganz ins Herz ge- 
x'Jhlosse'i haben. 

Er ist ein Wunderbuch, insofern als seine Sprache von der ganzen arabisch 
sprechenden Welt als maßgebendes Muster und er selbst als Standardwerk der zeit- 
genössischen arabischen Literatur betrachtet wird. 

Die Grundsätze des Korans, so markig und gesund, sind auch in einem starken 
Gewebe der Sprache verankert, das dauerhaft genug ist, der Verwitterung durch die 
Zeiten und sonstige Einflüsse unbeschädigt zu widerstehen. 

Die Bibel dagegen ist heute weder in ihrer ursprünglichen Sprache noch in ihrem 
Originalinhalt mehr vorhanden. Das Neue Testament war überhaupt nicht in der Sprache, 
die zu Zeiten Jesu gesprochen wurde, geschrieben. Es ist griechisch geschrieben und 
nicht chaldäisch oder hebräisch, welches die Sprache Jesu war. 

Verbreitet sind heute im allgemeinen nur allerlei Übersetzungen und nicht die 
Originalbücher der Bibel. Auch die Veden werden heute von ihren Anhängern nicht 
mehr in der Ursprache gelesen; denn ihre Sprache ist im Volke vergessen; das Sanskrit, 
in dem sie geschrieben sind, ist eine tote Sprache, Sanskrit wird heute in keinem Teil 
Indiens und in keinem Hindu-Hause mehr gesprochen. 

Das einzige Hcligionsbuch, das heute auch von den Laien noch im Original gelesen 
wird, ist der arabische Koran. Es sind die sechshundert Millionen Moslems, die ihn 
lesen und hören. Er wird fünfmal täglich in den Moscheen vorgetragen und in jedem 
Moslemhause studiert. 

Die Prophezeiung ist also vollkommen wahr geworden. 

Daß der Koran arabisch geschrieben und offenbart ward, hat zwei weitere Beleg- 
stellen, nämlich 13:37 und 26:195. 

VERS 3. Das heilige Buch macht es sich zur Aufgabe, die geistigen und sittlichen 
Pflichten des Menschen in den Vordergrund zu rücken. Dieser Gesichtspunkt beherrscht 
aueb den Bericht vom Leben Josephs. Ohne Zweifel wird dem unbefangenen Leser der 
grundlegende Unterschied zwischen der Bibelauffassung und der Auffassung des Korans 
deutlich werden. Die Auffassung der Bibel ist unerfreulich und weckt unliebsame 
Ideenverbindungen durch die Streiflichter, die auf die Familie Jakobs fallen, den Erz- 
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4. Als Joseph zu seinem Vater -ST~ • * . f > > '.<-. !. ,. 
sagte: „0 mein Vater, ich sah <^) \ <? £ uju-^Ju ^ # 
elf Sterne und die Sonne und , , '' s" > •* 
den Mond, sah sie vor mir sich ' !£)K {j°X 'J& ^\ cj\] j\ 
anbetend verneigen", ^ -> • ~ •> - J ^-* 

5. da erwiderte dieser: „Mein ~. - -« . ■- . «»öS, "'~\\ ' 
lieber Sohn, erzähle nicht deinen JL» # Cf 3 .^. S? (*^* ) - ^ -T ^ i 



Traum vor deinen Brüdern, sonst 



plcnen sie gegen dich einen An- «ilrl^l %Jk i3lTtj ^US ^ 'p ['> 

schlag: der Satan ist dem Men- '' j ^ - ' ^ SP' - 

sehen ein offenkundiger Feind; , ,<, * s !>«*•-. - - >ö ^-t 

6. und gemäß diesem (Traum) ÜU^! Ü^ '-^5 du Ij-A^ 

wird dich dein Herr auserwählen ,„.,„, i „ , j a *S>, -oo 

und dich die Deutung der Ereig- ^La^j dJÜ ÄS'» ■& Ju* . je jLüÄJ 

nisse lehren und Seine Gnade an "-=■ • " " - £' 

dir vollenden, zugleich für den A ° . '»»* ° ^; ° ±\ > Y > ' Ji*' 

Stamm Jakobs, wie Er sie voll- ^„?«>OM J^lT ^ <-UU^ <-wj 



endet hat für deine beiden Ahnen 
zuvor, Ab 
Herr ist j 
Allweiser. 



>*, i — t ., .. .. o- - >- -° 4 >. 



zuvor, Abraham und Isaak; dein ^ -' j| j" ^ ^ ' 

Herr ist ja ein Allwissender, ein * J - - o > - ^ ^- > 



Ruku 2. 



7. In Joseph und seinen Brü- O (*t^T > " f*^ -^ *"» Ö** ^5 

dem waren Zeichen für die 
Nachforschenden.*) 



- , ^ tf^.- 



8. Als sie sagten: „Joseph und 2 " 

sein Bruder sind unserm Vater » >» ~ *> >«• . |.^ ° ''{*[*(% 

lieber als wir, wiewohl wir eine ° >**'.? *— Ä -*"_?~ Ir ^I ** P]^i^**~. 

(kräftige) Schar sind. Unser Va- „ . _ 

ter benndet sich in einem orten- -,i 3 „ • I- • ,1 \\ \ 

baren Irrtum! °\ ^ O*^ ^ J} V-' 

vater nicht ausgenommen. Dagegen berührt uns der Koranbericht angenehm, weil er 
mit unserem Begriff von der Prophetenwürde völlig zusammentrifft. 

Der Koran schildert die Vornehmheit und ruhige Überlegenheit eines großen Cha- 
rakters, und die untadelige Tugend sowie den festen Gottesglauben des Ältervaters im 
Gegensatz zu der niedrigen Denkungsart bei Josephs Brüdern und beim Weibe Potiphars. 

VERS 7. Der erste Vers dieser Abteilung belehrt uns, daß die Geschichte von 
Joseph und seinen Brüdern ak Gleichnis für die Geschichte des Propheten und seiner 
mekkanischen Widersacher aufgefaßt werden soll. Ihre Pläne zu seiner Vernichtung 
werden gegen Schluß dieses Kapitels (Vers 102) folgendermaßen geschildert: „Dies ist 
eine Prophetie, betreffend die unbekannte Zukunft, die Wir dir, o Mohammed, enthüllt 
haben. Im übrigen warst du nicht dabei, als sie fest entschlossen waren (dir das Leben 
zu nehmen), und als sie Pläne schmiedeten." 

Und weiterhin wird auf den gleichen Grundgedanken Bezug genommen in Vers 111 
dieses Kapitels: „In ihrem Bericht ist sicherlich eine Belehrung für Menschen mit 
Verstand." Die Worte wollen uns darauf aufmerksam machen, daß Gott Seinen Propheten 
und denen, die in Rechtschaffenheit wandeln zu helfen weiß, auch wenn die kritischsten 
Umstände eintreten, und wenn irdische Hilfe am fernsten ist. 
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9. Erschlagt Joseph oder schaf- -•>>>>« i V & ,, , j 
fet ihn in irgendein anderes Land, *~a«j)_ I^UJ ^ # Qu* JtA^ä '^iJ U L I 
damit das Angesicht eures Vaters - - -■ = 

für euch frei werde, und nachher ° J^-° ? * • - • >»r > «« ,* % °£ > > - • £ 

werdet ihr (wieder) rechtschaffene <*™r!' "^".Jrt*— ' J 5 ^. U»j' a^ Ja\ y 
Menschen sein!" 

10. Da sprach einer unter J 15 # (J\äJU> Uy aa*j ^o L' »SCI" 3 
ihnen: „Erschlagt Joseph nicht, """ " ' 

sondern werft ihn in die Tiefe > >f j, _ > > >>() ^ __ o>ou) ^ _-_ 

des Brunnens, wenn ihr ct\wis J a^Jülj <Jlw,j I J&u V ^ U" U 

unternehmen müßt; eine <!<t - " f '-^ 

Karawanen mag ihn dann \ie!- - * s > o, > „ ,„, „ ><,,. _ _ , 

leicht aufnehmen." ?J~~*^^ \jA** Aä«i1> i„.oJ I t". ■» 1 ,r 

11. Sie sagten: .,0 unser Va- — 

ter, was ist mit dir, daß du uns <itf £ \J\jT L' ! JÜ # .Jkli ^ \\ 

wegen .Joseph nicht traust, wie- ' - J --- - y g 

wohl wir ihm Wohlmeinende _ > „ >, s , ^ >> , ä ° 

1- schicke ihn mit uns mor- 
gen, damit er sich vergnüge und *t i?. - ° -y ' °; oi f - ■• — ■ >■? °£ 
spiele, und wir werden gewiß für ^ " ^ J ^-^„i f° j>_ '-^ *-** ^~ ü j' 
ihn Behüter sein." " *— 

nehmen wollt, da ich fürchte, > „ „ ,.„ >£p , o£ , £ > o 

daß der Wolf ihn auffrißt, wenn t_Jjj| «dS"L Jl ol^l 1 4> I «JkJLJ 

ihr auf ihn nicht achthabt." " ^ -^ -*• 

14. Sie erwiderten: „Würde 



-- > . -- >o - o>o£ 



^t. Die erwiderten: „Würde .i<-i . ( | fl- M ' \.\' ,.' .f ' 

ihn der Wolf auffressen wollen, ^ -^ * <->>»l& *** p'j 

wo ^vir eine (starke) Schar sind, , „ __^ 

dann müßten wir uns schon für ä.'.. Ijf fcl I -I 5' \* * "'' > % r u 

vernichtet halten." -»Uj^W lij Ul W^ _,^ aJI 

15. Als sie aber mit ihm davon- > >- »'* <=£ '—y~°i, >,, 4 „, 

gezogen waren und sich einigten, »_^«s*j <j! 1^:^ «0 l*-*5 uls 
daß sie ihn in die Tiefe des ' " "' 

Brunnens werfen würden, da °n Tr°'°f- c •» ■ f ?' -.-- 

offenbarten Wir Joseph: „Vor- 5r; ~^"i'J '5-^' CoLt ^ 

halten wirst du ihnen diese, ihre " .' " 

Handlung, und sie ahnen es ietzt m ' yy l' \-j , vi; 1 ' •? ° ,ä r"- > r 

nicht."*) * Uj j*«j Y^l^* .*^ t (^i-iü 

VERS 15 enthält die Stelle, wo die Bibel, nicht zu ihrem Vorteil, von der Dar- 
stellung des Korans abweicht. Das «ästige Element kommt im Koran ganz anders ai 
seuiem Hecht. Wenn Joseph in den Brunnen geworfen wird, hört er die Stimme Gottes 
die ihn tröstet und ihm sagt, daß er nicht verloren ist. Im Gegenteil, er soll so hoch 
erhoben werden, daß es ihm beschieden sem wird, die Brüder auf eine ganz außer- 
gewöhnliche Weise an Are schändliche Tat zu erinnern. Dieser moralische Greuidecdanlce 
durchzieht den liibclhmcht über Joseph keineswegs. 
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o >,-•»• 



16. Und sie kamen zu ihrem >,; >> - y'* 7- »'r-r i" 
Vater des Abends weinend; »jJl» ÜÜ^ fL-t ^b! jib-j 

17. sie sprachen: „0 unser r ' *iT>':' i ~ *' IT*' ^ tf (TrlTflT 
Vater, wir ergingen uns wert- ^-*~>_ ^ ^ J Of^ W**^"' » 
laufend und ließen Joseph bei _ „j -', „ £ , „ # >,,?,, -, -o 
unseren Sachen, da fraß ihn der ^^jj L*^ s-J>aM <0 ls UftL« -Ü£ 
Wolf auf. Du aber wirst uns ^ , ^ i i> 

seil Bh, Ä , SL , mJ£: ^ S tf V^ ^ : >' 

Er sagte: „Nein, ihr habt euch t .*> , *. , r i «* öS o >, >>•► • >,- 

eine Sache erdichtet. Geziemende J^>- -^h** 'j-*' o^-^ui *5o 

Geduld, um Gottes Hilfe anzu- "' * »>>'.. 

»'^,4? wa8 "" (mir> * «w c >' oG15t ^ 



wane 



. Und es kam eine Kara- j^r • ' ,' , j^V -JJ ^ f ^ 

j, und sie sandten ihren <■> (*^ ti •? -^^ J - - J 

Wasserschöpfer, und er ließ sei- > 4 ,j, i> ,> ,1 t «> , .• r J»> -o - 

nen Eimer herab. Da rief er: *,-—!• a^^c£t-^" J» *^ ; ' 

„0 Glück! hier ist ein Knabe!" J ^ ^ \ 

Und sie verbargen ihn als Ware, ' \"" \' *" {' !lu' L'l I, 

und Gott war allwissend dessen, # U>-». W ^ *»> J «**-** 



was sie taten. 



., >0, 



20 r Und sie verkauften ihn ä^*W ^*lji ^-*» l >^ *)j~) 

für einen winzigen Preis, einige *,. „ ,, . „« * s 1 » > - - 

Drachmen; denn sie hatten keine -jjTj jUj-Q-.v-wUl/v«*-» 1^'^.J 

Verwendung für ihn.*) ^ - J u - - - - - ^ 

VEBS 18. Die Koranerzahlung wahrt die Würde des Propheten Jakob indem sie 
zeiet, daß er auch in Widrigkeiten maßvoll und gefaßt bleibt und seme Sache ganz 
auf Gott «teilt, wahrend er in der Bibel als gewöhnlicher Sterblicher gezeichnet wird 
der sich durch das vermutete Unglück ganz aus dem seelischen Gleichgewicht bringen laut. 

Der Koran sagt auch, daß Jakob die ihm erzahlten Geschichten keineswegs geglaubt 
hat Darum beschrankt er eich auf den Ausruf: „Geziemende Geduld! Urtt ist es, 
bei Dem allein Hilfe in dieser Prüfung gesucht werden kann, von der ihr nur berichtet. 

Die BibelgUubigen müßten sich eigentlich dem Koran gegenüber als Schuldner 
fühlet weil dieser ^in Bestreben darauf gerichtet hält, die Würde ihrer Propheten 
hochzuhalten, und keinen Angriff auf ihre Ehre zulaßt. 

VEBS 20. Joseph war von der Karawane eilends um einen ganz geringfüfagen 
Preis losgeschlagen worden; denn die Leute dort waren in Sorge, er Wtante vonseweni 
SnttaL rurLkgeforderi werden, und dann hatten sie für ihre Mühe •«•*<»££ 
nichts als Ärgernis und Streit gehabt. Hauptsachlich aber wurde er deshalb so billig 
herceeeben weil die Ägypter im allgemeinen auf kanaamtische Knaben sehr von oben 
SS£ mL Festung wirft 'bereits ein Streif licht auf dk ^^turellenZustRnde 
in beiden Ländern. Der Abstand zwischen diesen Ländern muß allerdings ein bedeutender 
gewesen sein. Denn Hirtenvölker, wie die Kanaamter, genossen a im««. ?**~£? 
einer städtischen Kultur, keine große Achtung. Wie aus dem ^fc^^t^Ä 
mußte denn auch die Familie Jakobs bei ihrer Absiedlung in Ägypten besondere 
Verhaltungsmaßregeln für ihr Auftreten von Pharao hinnehmen. Und zwar sollte sie 
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Ruku 3. ' •», o£ ~i , 0M > , „ „ 

21. Und der ihn gekauft, einer ^ c^/ 5 " *"V2 ^**i öt *>J^ 
aus Ägypten, sprach zu seinem i, # „ .. > ., s, «£— „s «£ 
Weib: Bereite ihm einen ehren- IJ. Ö J^X; A ££o j| T^T 
vollen Aufenthalt, vielleicht nützt - ^^ 
er uns oaer neiimen wir ihn -"v/f • r * *t 1*^' ~i« ' " 
zum Sohn!" Und also machten l/^J *' J < -^~'^rl ^-* t ^'*^J 
Wir eine Stätte für Joseph in r C , " , 

dem Land und lehrten ihn die aljL / \L\1I 1° 1 : * ^'l'V 

Deutung der Geschichten. Und > ^-^ >' &>} Ü**^ii 

Gott ist Herr Seines Ratschlusses, - s _-.«£ s i „ ,i ~\ ^ * 

allein die meisten Menschen wis- V ^Ul jS\ ^S3 « » J\ ' Je J_J l/ 

sen es nicht. - - - <-* ^-" 

22. Und als er seine Vollkraft f <> * V : l 7* ,'| TlVx • Y~ 
erreicht hatte, gahen Wir ihm ^ * - ' •-*-■ A« UJ j -fr U>»A« 
Weisheit und Wi^cn, und also ,. .,„ „7, ._,!,., « 
»»eloImenWirdiellechtschaffenen. # c>l^>J I ^^cJ dJÜJL5"j CJU_, 

23. Und die, in deren Haus er s 

war, stellte ihm nach, und sie 4 ;j .V l!.!: : "* .ff '-TV' 

schloß alle Türen zu und sagte: '^ ^ ^ ^ J 11 *°A>J 

„Komm zu mir her! :c Er erwi- i> - - „ . ' 

derte: „Behüte mich Gott; wahr- Öl C^J, cJ U \ L>\ Z *J\ t ".jV ! 

Uch, mein Herr (dein Gemahl) " J ' * - * 

hat mir eine gute Stellung ver- ^ ' \'\' ' ' "f -"" >s , ttf '1" "r 

hehen; (ich kann ihm nicht un- <3'>* t >-^l ^jj <ül <Jül 5U* J l» 



wäx*""!* ™ ÄriÄ? u gy r , - und gewinnt durch «*» »*- 

Pflichten wi ,! mr , al r «u C J^h ,,,,•*'• ^ ü der ." 8ich den üb*™mmenea 
Sympathien. Als ein .W t™, J'L clT sei , ner v E, ? chei ^g voa vornherein die 
wird er sich in I „Zlu" k 6 ? ^ "^ nnt dem nöti S en Lerneifer erfüllt, 
rangen gesammelt haben r>„™> g v." 8 Md ;- eM J? eh geffthlt "nd mannigfache Erfall- 
beoLchfete™ Tun ™d I«A T? C J *« Vorstufen zum ferneren lufstieg. Gott 

Stadien der Verk^ hierdTr'h "alle EntZ^^-^ ul^^ Er *» durch ** 
großen Charakters «Sielt Entwicklungsmoghchkeiten zur Formung eines 

^geten^KlughÄ *« Krä *°- Seine 

Raupe der Schmitt rli^^^^^ ™ — der 

als höchster Beamter de* Landes eUie8 T * ge8 VOT ^ A "« ett A SYT>^' 

~ £tem Endi zu ^^Zä?'Z^^^l%«^' — **• 

„Als T^ä, ÄTÄai' WeLhT'f^d^ ^ Wei9hBit "* Lebenske«^ 

rechtschaffen s nf .«' W unsTTceT^l i ^ Kcnntms - nur •> lohnen Wir allen, die 

wie Joseph vertiefenM Z 4hnu ne dÄ T Wlr "^^ <^,.Leben von Gestalte* 

ganze Um-eh«™ , ln . "i t ,!„J S bt f" t f ' erre,che Se ^ n ^^ ?«*>» auf ihre 

' «tiK.r, bis, ins Ungemessene überströmt. 
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treu werden) die Gottlosen wer- ° - •> — - > s > <>> ^ n 

den nicht glücklich sein.*) «."_-»* oi) j -fr J^Jlkll ~li> V <Ul 

24. Aber sie wandte sich zu j, „,,„„> i -„ e — - „, c , s .. , 
ihm, und auch er würde sich zu <c ; jU _) '; <j! ^^1 l^> ^A « «0 
ihr gewandt haben, wenn er nicht ""' '- 1 ""^ 
ein Zeichen von seinem Herrn k T» °'?t' ' " 'u '! ' r T« 2\\ • ^ 
gesehen hätte. Also (taten Wir), eL-^aJI^ f^JI <Ü£ w^^J C-AhiS 
damit Wir von ihm Böses und o 

Schändliches abwendeten; er war ^QjV # JLUJl ^Hp ,y Jjl 

ja Unserer lauteren Diener emer. • J - " " • - *-'- £ 

25. Und sie liefen beide zur i".?f 4 ** ° * '" ; * *r' - r?? 
Tür, und sie zerriß sein Hemd h~'j jr^ ü^ ***?? l ~' a, J Sr»V' 
von hinten; und sie trafen ihren . _ 



- o 



-.- t 



Herrn (den Gemahl) bei der Tür. K \ ■ £ C-JlS _X)1 !J U 



Da sprach sie: „Was ist die Strafe 



O* i] yr 



dessen, der mit deiner Frau eine •* - - °* • * ""* — > -,, °* -.-* 

Schandtat wollte? (Muß er nicht) y Cr^- ^ % *>*" t ^4*M ^'-J' 

eingesperrt werden oder eine " ., 

schmerzende Qual erleiden?" °' -TT "„ "il; m *°tT * I T,' 

26. Joseph sagte: „Sie stellte ■- -^ ' " 

mir nach." Und es äußerte ein '1^ VTll °" ' U' ' »" "••* 

Anwesender aus ihrer Familie: 0& ü[ ^^^4-^ 
„Ist sein Hemd von vorn zer- 



„>- o , ,. ,- >> » i> > >o - 



rissen, so hat sie die Wahrheit .. y& . C-J-Uti LS ^* jt» <U*~«i 

gesprochen, und er ist der Lügner « ' 

einer; „ s> > > a - ... - « - -* .ij>?f 

27. ist sein Hemd jedoch von ^ -*» <*a-*S J^ (j[j # il^^- ' ' 

hinten zerrissen, so hat sie ge- _, " 

logen, und er ist der WahrhaFti- # J^Qj ' -^ £Jl£i ." 

gen einer! *) w — <- r - - 7 ^- 7 • /^ 

VERS 23. Joseph stand in der Blüte de» Lebens. Bereits hatte er einen geachtetem 
Posten als Beamter Potiphars, d. h. „eines Großen" inne. Da begegnete ihm jene Ver- 
lockung, die seinen Charakter und seine sittliche Widerstandskraft auf eine ungewöhn- 
liche Probe stellte. 

Das Weib Potiphars hatte ein Auge auf ihn geworfen und begann, ihn durch' 
allerhand Aufmerksamkeiten zu umgarnen. Um die Scheu des sittenreinen Jünglings zu 
überwinden, blieb ihr nichts übrig, als eine Gelegenheit zum Alleinsein mit ihm herbei- 
zuführen. Nachdem sie wfihrenciqer Abwesenheit ihres Mannes alle Türen abgeschlossen 
hatte, hid sie Joseph zu sichjjttnd machte ihm weitgehende Zugeständnisse. Er aber, 
in plötzlicher Eingebung, widerstand und rief: „Ich suche Schutz bei Gott! Wahrlich, 
dein Gemahl ist mein Herr, der mich mit Achtung behandelt hat. Wahrlich, Übeltäter 
und Ungerechte können nie gedeihen!" 

Wenn wir uns Josephs Lage vergegenwärtigen, so werden wir ihm zugestehen: keine 
Versuchung konnte gefährlicher sein als die, der hier ein reiner Jüngling widerstand, 
unerschüttert in seinem Glauben und in seinem Begriff von Sittlichkeit. Seine Äuße- 
rungen bei diesem Anlaß verdienen, mit goldenen Lettern im Gedächtnis der Menschheit 
verewigt zu werden. 

VERS 27. Die Unantastbarkeit von Josephs Charakter hatte sich bereits soweit 
herumgesprochen, daß sogar einer der Anverwandten der Frau die Überzeugung gewann, 
daß dieser Jüngling schuldlos sei. ' Er trat für ihn ein und schlug eine Prüfung vor. 
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i , 



28. Als er (der Gemahl) nun • >?. -. r >> • '*> > - -. \- i-rr 

sah, daß sein (Josephs) Hemd von üt *>\^ J>.* Üt M ***?? '-> La * 

hinten zerrissen war, da sprach " * 

er: „Das ist eine eurer (Weiber-) * > > „ *V' *£'V -t < ,V 

Listen] Wahrlich, eure List ist •-*-*.£ * j# cP-^ ^ CPr*r> 



groß 



- <C , r ' °- ° 



29. Joseph, gehe darüber hin- dJLi JU <C ,i*^ * IJL*.«* , »i »ftl 
weg! Und du (o Weib) bitte um - > "^ J ^ ^^ 
Verzeihung für dein Vergehen; '^- t -%i i -ff ' 'i .i?. 
du warst ja von den Schuldigen!" J«j ö U^^' Ot V~* S^J 

30. Und es erzählten die - " *" " 
Frauen in der Stadt: „Die Frau .*. J» .3 > .—- -■ o - E »s "' i " '.r 
des Potiphar wollte ihrem Diener »\ V~ V^«-^ -*-» 4-ju ^ 1^1» 
nachstellen, er erfüllte ihr Herz 

mit Liebe; soviel wir sehen, be- l ' ' | S T r *, ." * \\Ä '• ; |' ' ~T 
findet sie sich in einem Zustand «-*"^~ UO» -«• ^u* J^W» J 1$^ 
der Betörung." „ .. 

31. Als sie aber ihren Tadel JjXftl • //Jl cJLjI Cj* J^ 
hörte, sandte sie nach ihnen und ^^" * w "s '- 
bereitete für sie ein Gelage*) und s >»« ,. , s > o -t s ► ,,«> s *- 
gab einer jeden von ihnen ein Cj^" *-*>•' ^ ^S C-Jl_j l^JL« { y^ 
Messer (es beim Essen zu be- 
nutzen) und sprach: „(O Joseph) i 4 -rr E ä °t ' ° > °. ri~ s f.'JS- 
komme heraus *zu ihnen I" Und Uis 04r~ T. j*" '^ i . -<* 
als sie ihn sahen, fanden sie ihn ^"- "__ 
groß und schnitten sich in die '\i ' '■> '*>' °\ '"(*'.' **?*& ~'*\' 
Hände (vor Verwunderung) und Cr» 3 OV.^J Ö**** ) A ^' ^V-J 
sagten: „Behüte Gott, das ist , 

kein Mensch, das kann ja nur «jl Tli Jl Li,' lli U «1) JiU 
ein erhabener Engel sein! % 8 J • - - lt- 

Befand sich der Riß an Josephs Hemd an der Vorderseite, so war er schuldig und 
mußte Strafe erleiden. Zeigte sich der Riß aber auf der Rückseite, so war die Hausfrau 
eine Verleumderin. Die Prüfung endete zu Josephs Gunsten. Denn tatsachlich war sein 
Hemd, als er sich im Davoneilen der Frau entzog, von dieser hinten festgehalten worden 
und dabei zerrissen. Der Frau wurde ihr Verhalten von ihrem Gemahl verwiesen, und 
Joseph ward gebeten, großmütig über die Sache hinwegzugehen. 

Jede Probe, die Joseph zu bestehen hatte, wurde zum Baustein seiner ferneren, 
Größe; denn sein Charakter war von der Art, daß er wie Diamant geschliffen werden 
mußte, um zu glänzen. Charakterbildung ist es auch, die der Koran beständig anstrebt. 
Echte, anspruchslose Größe ist die Blüte und Auszeichnung des charaktervollen Menschen. 
Fester Glaube stützt ihn und gibt ihm Richtung und Färbung. 

VERS 31. Als das Weib Potiphars von dem Stadtgespräch über ihre Liebes- 
angelegenheit hörte, lud sie e&mtliche Frauen, die an dem Gerede beteiligt waren, zu 
einer Gesellschaft ein, damit sie sich bei diesem Anlaß durch Augenschein von de* 
einnehmenden Persönlichkeit des so plötzlich Bekanntgewordenen überzeugen und viel- 
leicht auch ihrerseits seine Widerstandsfähigkeit gegen ihre Fallstricke erproben konnten. 
Als dic_ Gäste nun erschienen waren, gestanden sie beim Anblick Josephs erstaunt und 
freimütig, daß tj sich hier um keinen gewöhnlichen Sterblichen, vielmehr um einen 
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32. Sie sprach: „Und dieser ?■? *>, |r • fir « ■*" < ,$lT' 
iBt es, dessentwegen ihr mich ta- <5^' oH.*» t - JU * fi-T UA * 
deltet. Tatsächlich stellte ich ihm ojj „^ „,„,. „, t . s>„> 
nach, er aber blieb febt, und, ^ - ATi»ij Ja)« 4-» ,£Ju) 
sollte er nicht tun, was ich ihm - - «- r y ' y — SP 
befehle, wird er ganz gewiß ein- > »t -p. o-o- «« oi~> J» - -<>.. • r 
gekerkert und emer der Nied- »y>\ U J«a_ J ^0.3 ^a«I— Vä 
rigen werden."*) „ „ s 

33. Er sprach: „O Gott, das #• .^ _&l«Jl ^« "^-^^ Q<3*~~) 
Gefängnis müßte mir lieber sein 

als das, wozu sie mich auffor- ,— ,>«>-* «,*-£> o » » - -.- 

dem; und wenn Du nicht von ^jjjfrj^ U* ^y ^ t_-o-l 0*ftr SrO ^ 

mir ihre List abwendest, willfahre -- " " 

ich ihnen in (der Schwäche) mei- ^ J *>-£ "' J ° - ^ ' E J| 

ner Jugend und werde emer der V** 3 ' O* - er — '^" *£.? -. ^ 

Törichten." „ i "V "i t 'IT " '-^f' * °(l 

34. Da erhörte ihn sein Herr sjI^~1» # Ü^^J ^OtCp ] 3 O^l 
und wendete ihre Nachstellung 

von ihm ab. Er, ja Er ist der '* '?. ^ **"?£: J'Z J. , Jj 

Allhörende, der Allwissende. ^ Ä *J 0*-V ^ p ^^ ^ * 

35. Am Ende erschien es ihnen, ,- •- •- "f|" ä ' >e i'tf >0 ä u 
trotzdem sie seine Unschuld er- l* J«i 02 (kB 3 '•*. jt» * ^ ' £tH' 
kannt hatten, doch ratsam, daß o j „,*,,.,„'» .^" >i~ 
sie ihn für eine Zeitlang ein- J ^ . <U*~J £,1 ^1 l.lj 
kerkerten.*) w r» ' ^> • - ' " ^ 



huldvollen Engel handeln müsse. Nun ergibt sich ein weiteres Zeugnis für den großen 
Charakter Josephs. Das Weib Potiphars räumte ein, daß sie es war, die alle Ver- 
führungskünste hatte spielen lassen, um ihn zu gewinnen, daß er sich aber gegen die* 
als gefeit erwies. 

VEBS 32. Trotzdem fügte sie ihrem Geständnis die Drohung hinzu, daß sie diesen 
spröden Gesellen eher ins Gefängnis bringen wolle, als daß sie von ihrer ursprüngliche» 
Absicht Abstand nähme. Ab Joseph diese Drohung horte, sagte er: „O Herr, das 
Gefangenenhaus müßte mir in diesem Falle gewiß Heber sein als das, wozu sie mich 
verlocken 1" 

Er wollte damit cum Ausdruck bringen, daß Gottes Hilfe nun wohl käme. Uns 
aber wird die Lehre: Im Vertrauen auf Ihn in die Abgeschlossenheit des Gefängnisses 
zu gehen und vor aller Welt Flitter, Schönheit und Versuchung abzutun, das ist in 
Gottes Augen bessere Wahl und billigenswerterer Ausweg denn die Sünde. — Em Höhe- 
punkt der Versuchung und die Höchstkraft rechtlichen Handelns treffen in dieäeai 
Augenblick aufeinander. Auf der einen Seite weltliche Gunst, die Ungehorsam gegen 
Gott bedeutet, auf der anderen Seite Bedrohung in Verbindung mit Entbehrung und 
Widrigkeit Aber das Aufsichnehmen der Unbill rettet die sittliche Ehre und bewahrt 
vor göttlichem Mißfallen. Da gibt es kein Wählen, sondern einzig dies kommt in 
Frage: den Weg des Edelmutes und der Frömmigkeit zu gehen, ob er auch noch so 
dornenvoll erscheint. 

VEBS 35. Alle Nachweise für Josephs Unbescholtenheit sind geliefert, und auch 
innerlich ist man von seiner Ehrenhaftigkeit und Rechtschaffenheit überzeugt. Ja, 
Josephs Unschuld wird durch das Geistandnis der schuldigen Frau selbst über jeden 
Zweifel hinausgehoben. Trotz alledem verlangt der falsche Ehrenkodex auch in Ägypten, 
daß der Diener, als die unschuldige Ursache eines lästigen Zwischenfalls, wenigstens für 
eine gewisse Zeit im Gefängnis verschwinde. 
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Ruku5. -T' > > -\ -,- '" ,— - • • > 

36. Und es betraten mit ihn, ^^ JU ^ O*?" «" J^J 
dag Gefängnis zwei Jünglinge. >-'<>- --, E *.,> „j _. , j _.„ 
Da sprach der eine der beiden: r^ ^1 Jli." 1 ^. ^sA -,, 1 , j\ 
„Ich sah mich (im Traum) Wein ' Y. ^* 
keltern"; und der andere sprach: f .* f ?' Cr > «f - ' * <-— 
„Ich sah mich ^im Traum) auf rf t^f'J L?i* J^ 1 ^Ji ^ 
meinem Kopfe Brot trafen, wo- i r „ s u , S', .\»" 
von die Wel fraf.sen; verkünde U! *A, .b Llü 4L, yj«)! tfl" 
uns die Deutung davon*); wir * — - -"- ■=• - ^- LT 
sehen dich als einen der Recht- \'1>'~\' *T\ T '" <>><>* - - » - 
schaff enen an !" USjj L ^ J U # Jw*J I ^ di-y 

37. Er sprach: „Ehe euch noch -•; .* t. . . > >2j, s _.. „> ,> „ , 
das Essen gebracht wird, mit J~> ^..jb UiCi" b' ^1 4jl»j J" &\J& 
dem ihr versorgt werdet, werde l ' " "^ * " 

ich euch schon die Deutung (eures "*" '\ ' I 4 I '^-t '• fc | '£*'}{* °.\ 

Traume*) verkündet haben. Denn <J-J> <S^ ^ ^ U5 ^i. 1 . «->' 

dies ist's, was mich mein Herr ■• * 7 "> »> * »- ,s > „ ,„ „ 

gelehrt hat. Ich habe ja nichts <Mb J^^»^ V j»y äJL sl^J* j! 

zu tun mit der Reügion der " " h ' •* ^"t- 

Leute, die an Gott nicht glauben » °'-| ' m ' '• I <r ° ' - ~ v°p 0> ' 

und betreffs des Jenseits Un- *-*■?' '■> * ^.r» 13 j»* *^ ü . f*J 

gläubige sind. i, ,„_ ,,.,,. ,. ^-^ ^ s 

38. Und ich folge der Religion ^ 3*».) ij*^\s (K^ji[ <i*M ^ 
meiner Väter, Abraham, Isaak u „, „ > „ " ' o4 „fJ* 

und Jakob. Es geziemt uns nicht, » -5 >y> <üb tfJ JU Jl HJ jtf" £ 

daß wir Gott etwas beigesellen; -^ " '- = 

das ist eine Gnade Gottes für uns |?t| T " "" »'"T" In i ° r ° In'- 

wie für die Menschheit; allein ^ &* * 4r^ 5 LM cH 9 C£ < -*i i 

Joseph seinerseits zog das Leben eines Gefangenen einem Leben der Nachgiebigkeit, 
des Genusses und der Zerstreuung vor. Denn ein solches mußte notwendigerwewe in 
einer Verkommenheit enden, aus der es zur göttlichen Gnade keinen Rückweg mehr gab. 

VERS 36. Joseph hat zwei" Gefängnisgenosscn. Sie bitten ihn, ihre Träume aus- 
zulegen. Der Grund, den sie dafür angeben, ist: „Wir sehen, du bist einer der Recht- 
schaiienen. Man darf daraus wohl den Schluß ziehen, daß sein Verhalten den Zellen- 
genossen gegenSber dem entsprochen hat, was wir von seinem Charakter erwarten 
konnten. Kr wird ihnen Gefälligkeit, Gemeinsinn, Zurückhaltung und Gottvertrauen 
gezeigt haben. Die Umgebung, in der der Rechtschaffene lebt, ist auf ihn ohne Einfluß- 
er wnd auch hinter Kerkermauern groß bleiben. Der Koran meint: Tugend findet 
\usdruck durch Taten, nicht durch heilige und. fromme Worte. 

Da seine Schicksalsgenossen ihn um Wahrheit bitten, spricht Joseph, bevor er ihrem 
Wunsche nachkommt: „Gott ist wirklich nur ein Einziger; wer an Ihn glaubt, elaubt 
an das einzig Richtige und Gute. Glaubt nicht an Götzen und denkt nicht darin, Gott 
Genossen zu gesellen.". Auch die Art seiner Anrede ist beachtlich; wiederholt sagt er: 
„O meine zwei Kameraden des Gefängnisses." Wieviel liegt nicht in diesem tSu an 
Gottergebenheit festigkeit, Willen zur Aufrichtung, Trost im Schicksalswechsel I Aber 
auch Würde läßt sich heraushören, die über der Zufälligkeit jeder Daseinslonn steht 
Am/.unchten, das ist die Pflicht frommer und heiliger Leute, die sich nicht für zu 
hoen aenten, gefallenen Brüdern zu helfen. Im Geist des Islams werden Moskms 
hierzu erzogen. 
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die meisten Menschen danken - *i-«' ,.-, if„ -;>f V"\ ' 

nicht (dafür). * Oj^-~>_ N ^Ul >S! ^SJ j 

39. O meine beiden Kerker- _ > .,,4 ,> , * » » - i " r 
genossen, sind etwa verscliedene (jyJi* fc_>ljjl» ^pe-Jl i<f^° - 
Herren besser oder (ein Herr, - ' - ' " •=- " 
nämlich) Gott, der Alleinige, der - »<■;,- J- >, *-9f > , -?f >},? f •*• ; 
Allmächtige? UjO^UiCc jl*2l J^lyi^l^ 

40. Was ihr außer Ihm ver- o>oS: -^ >>(>ji _ -^„„j: —* ^ > „ 
ehrt, sind nichts als (bloße) Na- -j| [»^u^ i\sÄ SM AJ_ji ^ 
men, die ihr erfunden habt, ihr I " _f " — 
und eure Väter. Nicht herab- V ..--» > • , - >«.? ■: -•* . * °i 4 T'i ' 
gesandt hat Gott dazu irgend- UUai- ^ l# 4AJ I JJj ) L-^jblj 
eine Vollmacht. Es gibt kein ^f ,- j U ' s > o >o* 
Urteil außer dem Gottes; Er hat ( ': >J, ", J) ^, ^J| j| 
befohlen, daß ihr nichts anbetet -?• ■* ' - } X - S 
als Ihn. Das ist die wahre Rcli- .» , __ >„,„.,. >„ » ,1t > s — s 
gion; allein die meisten Men- Js3\ ^JöS sj>m\ S\S all *)}\ 
sehen wissen es nicht. '■'- i'" " " "* * 

41. O meine beiden Gefängnis- - ■ - ■- -: V' \J |*H '*<t 
genossen! Was den einen von «^>-U* b "*" «->>^>. > U- >UI J° ' 
euch beti fft, so wird er seinem "'^ ^ , —■& 
Herrn Wein kredenzen; was aber C f °r **' -"ll'c^-J 1*1 ° "|| 
den andern betrifft, so wird er ^ *J eS^t* U5 ^' ^ <F~T 
gekreuzigt werden, und die Vö- ^ >o 4 ^ >g _ y o> , „ 1 „„ <£ , 
gel werden aus seinem Haupte °y| y>£j <_JuLi jt MI UU 
fressen. Entschieden ist die <-^ - ^ * - -^ 

Sache, um deren Deutung ihr t „„_„,.<, ä^. >««->- >t is 

mich fragt." # jLüLj <^iS^ j*^ ^J** *?r ) 

42. Und er sagte zu dem, den " 

er für den Geretteten hielt unter . • >•. ,->•" ■-. *?f V ?. \\\ ' 

den beiden: „Gedenke meiner ^j** W* £ U * ' CH* t^- JU * 

bei deinem Herrn!" Aber der ^ ( 

Satan ließ ihn (den Weinschen- -' '£. j^j ^J^ £ ^ 2: 

ken) die Erwähnung bei seinem -.J J~ - w - ;.' 

Herrn vergessen, so daß Joseph .. _ • ,» ,0 o ,,. 

noch einige Jahre im Gefängnis j^' 1 j^ 'jj ^Ji J vLJls 

blieb. ' -" (__ i *5 • - ^ - 

Ruku 6 - jL- CjIJsT ^ t5jl J[ tiiij" 

43. Einst sagte der König: ' " y~ "'*»>«- 
„Ich sah (im Traum) sieben .. »J ,e ; * '" '* i\' ** ' /„KL 
fette Kühe, und daß sieben ma- ^^^ g" > ^^ g* ^*° b - 
gere sie auffraßen; desgleichen j ^ 4f^t , , , Ai o> 
sieben grüne Ähren und (sieben) ^Jj T | £ CjLI»IT ^1« r^ä>- 
andere dürre.*) O ihr Großen, ~- # i - -^ 5 

VEBS 43. Auch der König hatte einen Traum, den die Weben seines Hofes nicht 
tu deuten vermochten. Da erinnerte sich der Hofschenk wieder des Joseph und suchte 
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deutet mir mein Traumgesicht, .- * o>o > <■ ,, > > » 

so ihr Gesichte deuten könnt!" u l Jl *^S jl iS»Jj l3 (J..*^ 

44. Sie sagten: „Alpdrücken l" E o "f * ir °f Tfl: ä '. '": 
der Träume! Und ™ sind nicht -* ^ ** J * U -^ 
der Deutung der Träume Kun- _ ,, „„ , o5 - , j, > , 

45. Da sagte derjenige, der .-* _** -•- - i 4 , - i' >0 • — *■* 
von den beiden gerettet war, — u'l <UI J*> j^^3 ***&* 1* t£Jü! 
und er gedachte Josephs nach 

langer Zeit: „Ich werde euch •/ > m -,1 "£ A \' \- "<^"m 
die Deutung hiervon mitteilen, ^*~* * ^J 1 » ^4 p*-^» 
sendet mich also!" „ , ,.*>.„. ,*£ 

46. „Joseph, o du Wahrhaft!- = ' * -^ £: - " C ^"'- ' 
ger, gib uns Auskunft über sie- _ ->\ > = - * ,» „ ,*„ , $>>>%, 
ben fette Kühe, und daß sieben Cj^L-u* >t~~<_j v-SUet *».*■ ^^Kl 
magere sie auffraßen; desglei- " <!■ 'LI 

chen über sieben grüne Ähren fi > °t ""['? ^ ' . i ' i' ' 'f * ° * 
nebst anderen dürren, auf daß J^ f^' t^* 3 ^ ;. - -^ ■? f* 3 * 

47 Er sagte: „Ihr werdet sie- J * *jg '-J^ £ C Cfc 0^- /^ 

ben Jahre, wie gewöhnlich, säen, ^ \ ' »-- ' (j 

und, was ihr erntet, laßt es in j., $> , > >g, itl so _ * ^*» > 

seinen Ähren (auf der Scheuer) JL J" # J^5"l" U« !>Oi *^l aJLjL 

bis auf weniges, was ihr eßt. I * ""* 

48. Dann werden nach diesen U /iS'li }\jj> «<_«, oJi -Uj v** 
sieben strenge Jahre kommen; " (j " 

sie werden verzehren, was ihr - > o> «■ =<> , « s>, >« i_ 

für sie vorgesammelt, bis auf w (J y^aso U* ^^** *' 1 ^§J (£■*-& 
weniges, was ihr aufbewahrt. " " ' 

49. Alsdann kommt hinterher ^K 5^ f ^ ^ tH *Oi ty"^- f^* 
ein Jahr, in dem den' Menschen 

liegen beschieden sein wird und ^Jf j^ ' ^ J «' ^ ' * jjj, 

Hi dem sie keltern werden." ^^ u ■? w ^J^r*. -5^^ lT^" 

ihn im Gefängnis auf, um vielleicht die Auslegung des Königstraumes von ihm zu erfahren. 
Joseph gab ihm die Deutung wirklich, ohne ihn etwa an sein früheres Versprechen zu 
erinnern. Denn seine Freilassung wollte er einer solchen Gelegenheit nicht verdanken. 
Man frage aber einmal im Kreise umher, wie sich im analogen Falle der Durchschnitt 
der Menschen verhalten würde. Die Antwort würde lauten, daß doch niemand so unklug 
sei, etwas ohne Gegenleistung für den anderen zu tun; denn dieser würde ja geradeso 
verfahren. Gegenüber solchen Anschauungen wäre zu erwidern: Aber einer muß doch 
den Anfang machen! Man soll also nie etwas zurückhalten, was dem andern nützlich 
sein kann und dabei Berechnungen anstellen. 



ich (mit der Deutung) zu meinen 
Leuten zurückkehre, damit sie 
es wissen." 
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50. Und der König sprach: 

„Bringt ihn mir her!" Als aber .""»., \y i- >\% °r j.*-' \. • *, 

der Bote zu ihm (dem Joseph) ly~ IM Ju u <» — » t-bj ^ *>;■ 

kam, da sagte dieser: ..Kehre r - - ^_ 

zurück zu deinem Herrn und s <•-, »- « t s>- °* -«.*- ^ 

frage ihn: ,Was war mit den ^*-u5Cj ^j <j\ 0&.~ O*^ <j> 

Frauen, die sich in die Hände " 

schnitten? Mein Herr ist ja ihrer ä>„ „ , » *>>„.. , - : -»o,- 

Nachstellung kundig'."*) c/^'^ ■% , ^ - r a>: ^ J« "«" r»tT 

51. Er (Pharao) sprach (zu t t _, 

den Frauen): „Was Mar mit £ ^ ' ^ Jg ' ^ °~ ^j * 

euch, daß ihr Joseph nach- - - LT" U~ ur -T- 
stellen wolltet?" Sie erwiderten: 

Gott bewahre, idcht^sen wir £f -•, ^Jfi ' ~> * ^ Hl^' 

über ihn etwas Böses! Da sprach w ./ TT^ '-T" UC — 
die Frau des Großwürdenträgers 

(Potiphars): „Nun soll sich die irf ■> ! -ff - - •' 'Uf .• .'?f 

Wahrheit kundtun. Ich wollte bl (J* 3 ' U 45 ^ Cr" J^.jT ' 
ihm nachstellen, und also ist er 

tatsächlich einer der Recht- -°. . * - r > f, ' •? "' ^"V 

schaffenen." # U»^ Q? *\> ±Z* ü* *^ 

52 Dies (fügte Gott, sprach ^ _ >o ,, o 

Joseph), damit [mein Herr, der j, ^jj b «^| J j| JU dl)i 

Potiphar) sich überzeuge, daß J •* - ^ ( ( - ? -' | — 

ich ihn nicht im geheimen be- _ , 

trogen habe, und daß Gott die # J^^Jf JklS^O^' V 'S 

List der Betrüger nicht iordert.*) ~ ~ - -^- 



VERS 50. Sobald der König die Deutung Josephs überbracht erhielt, sandte er 
nach ihm. Aber auch jetzt war Joseph entschlossen, seine Freilassung nicht einem 
Gnadenakt zu verdanken, sondern lieber im Gefängnis zu verbleiben als mit Verdacht 
beladen an den Hof zu gehen. Er wünschte, seine Sache von neuem aufzurollen. Doch 
er tat dies nicht durch die Behauptung seiner' Unschuld, noch durch Bezichtigung von 
Potiphars Weib; beides hätte er für unvornehm und undankbar gehalten. Sondern er bezog 
sich auf die Aussage der Teilnehmerinnen an der Gesellschaft, die sein Süßeres Gebaren 
als mit seinem inneren Verhalten im Einklang stehend bezeichnet hatten. Und er 
erwähnte als Beweis ihres Erstaunens, daß sie sich unachtsamerweise mit dem Messer, 
das zum Teilen der Speisen diente, geschnitten hatten. Der König führte eine Unter- 
suchung herbei, in deren Verlauf Potiphars Weib ihren Fehler selbst bekannte und 
die Wahrhaftigkeit und Tugend Josephs in warmen Worten pries. 

VERS 52. Joseph hatte die Freiheit wiedererlangt. Und er hatte das Verfahren 
vor seiner Entlassung herbeigeführt, um Potiphar gegenüber den Beweis seiner Untailclig- 
keit zu liefern, „auf daß Potiphar wisse, daß ich nicht im geheimen unehrenhaft gegen 
ihn war, und wahrlich, Gott bringt den Plan der Unehrenhaften nicht zum erfolg- 
reichen Ende". 

Der Beweis seiner Ehrenhaftigkeit lag ihm vor allem anderen am Herzen. Das 
kommt auch in seinen Worten zum Vorschein. 
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53. „Und nicht rechtfertige i'i**', ~ °A s c °~ * *-* "^ - 
ich mich selber, der Geist kann *y^i \j~*&\ <j' i$~* (Sj) ^) 
ja ein großer Aufreizer zum Bö- * 

sen sein, es sei denn für solche, **-' *' ?i '* °" ' ' |' vi ~*,i 

deren sich mein Herr erbarmt. >?* <J-J °\ <JJ f?> U ?M ».a-Jb 

Siehe, mein Herr ist allverzei- ^ >» > „,. ' t '■> 

hend, allbarmherzig."*) * ^y>| ^1J | j^ # ' 

54. Da sprach der König : " ' » " ' 
„Bringt ihn mir her, ich will 2 1*1 "il; *'fe i'i^ ":» * "t .""? 
ihn für mich nehmen." Und als < - Aj ^ L » ^»^ W» ^^i <M^\ 
er mit ihm geredet hatte, sagte ~ „ s .* .. ,,. „ 

er: „Von heute an bist du bei L &*>-\ JU & Ju\ JvSO b a3 » «J ! 
uns in Amt und Vertrauen."*) - " *' 1 ■ 7 " 

55. Joseph antwortete: „Setze \"t" • ' *\ E ."^-.f t r- ; » - 
mich über die Schätze des Lan- " ia ^ > " <jJJ U^-M 1 Oi.'^ c^ 



VERS o3 zeigt die Demut Josephs, der keineswegs bereit ist, irgendeine gute; 
Eigenschaft sich selbst zuzuschreiben; sondern alles, was ihm die Kraft gibt, auch den 
größten Versuchungen zu widerstehen, leitet er auf Gott zurück, als auf die wahre 
Quelle. Des Menschen „Selbst" wird hier „Ammarah", d. h, „jemand, gewohnt zu 
befehlen", genannt. Die animalische, primitive Natur im Menschen treibt ihn, ja nötigt 
»hn, Befriedigung seines Begehrens zu suchen, so daß er die Grenzen des Erlaubten, 
leicht überschreitet und ungesetzlich handelt. Sein besseres Selbst ruft ihn indessen 
in die Schranken zurück. Wenn es ihm Halt gebietet, so ist damit aber noch nicht 
der Sieg entschieden; denn es kommt nun sehr darauf an, wer der Stärkere ist. Und 
der Ausgang kann für das ganze fernere Leben entscheidend werden. Gesetzt, das böse 
Prinzip trägt den Sieg davon, d. h. gewisse moralische Hemmungen versagen, oder 
allerlei weltliche Motive gelangen ins Übergewicht und der Mensch hat gewissermaßen 
eine moralische Niederlage erlitten, dann gewinnt es zwar den Anschein, als sei das 
Spiel nun zu Ende. Aber jetzt meldet sich das „Gewissen", das dann am stärksten 
schlägt, wenn das Böse die Oberhand gewonnen hat; Koran 75:2 nennt es die „Selbst- 
anklage". Und tatsächlich, es gibt kein empfindlicheres Instrument als das Gewissen, 
diesen exaktesten Kontrollapparat, der nicht bloß die allcrwinzigsten Abweichungen 
aufzeigt, sondern auch gleichzeitig Schläge austeilt. 

Glücklich, wer nach allen inneren Kämpfen die dritte Phase unseres inneren 
Zustandes erreicht, den der Koran (89:27) mit dem Namen „mutaia'innah" belegt, das 
ist der „Zustand des inneren Seelenfriedens". 

Hier endlich befindet sich die Seele in vollem Einklang und Genügen mit Gott, 
Den sie während der vorangegangenen inneren Schwankungen leider nur zu oft ver- 
gessen huttc. 

VERS 54 berichtet, daß Joseph vom König zum höchsten Posten des Reiches berufen 
wurde, so daß er, bis auf den Titel, der eigentliche Leiter des Staatsganzen war. 
Dies bestätigt der König mit den Worten: „So wahr ich lebe, bist du von heute ab 
in meiner Gegenwart ein geehrter Vertrauensmann." Es klingt wie ein Märchen, daß 
der verlassene Knabe in einen leeren Brunnen geworfen, dort von Fremdlingen auf- 
gegriffen und um Gottes Lohn weiterverkauft wird. Dann wieder, daß er im fremden 
Land anfänglich sein Glück als Haushofmeister zu machen scheint, aber kurz darauf 
ins Gefängnis kommt. War sein Zustand in der Tiefe des Brunnens so gut wie hoff- 
nungslos, so drückte ihn nun Gefängnisschmach! Beide Male ist es Gott, der auf 
wunderbare Weise zu seiner Rettung auftritt. Im zweiten Fall soll Joseph seinen Schritt 
aus dem Gefängnis tun, um ihn gleich darauf auf die Stufen des ägyptischen Königs- 
thrones zu setzen. 
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des, ich bin ja ein kundiger 
Hüter!" 

56. Und also bereiteten Wir _ 
eine Stätte für Joseph in dem \£[ **1 V»La \ *"' C '°N'( 
Lande, darin zu wohnen, wo er - ^^ -^~- \J° ) * 
wollte. Wir senden Unsere Barm- £> > — ' « o o > 
heraekeit wem Wir wollen, ''\ V; vT ^ ^ \£. ' ^J^j 
und Wir lassen den Lohn der (_" '' ' ' ' " " 
Rechtschaffenen nicht verloren- .»„ _ „ 1 «,,. > j,^ , „><>.» 
gehen.*) j^ ä^l ^ ^ & Jw-^J 1 

57. Aber der Lohn im Jen- 
seits ist gewiß noch besser für i " t -. **- , >■ s- . •>-'. - a *- 
die, die glauben und gottes- ^3 # ^^°. V^i L^"*' ö J -^~- 
fürchtig sind. 

Ruku 8. (•*■> (♦«V** ^ l^"*» v - i ->. *^J 

58. Und es kamen die Brüder « i - - o > , s , s,. .. , > o>>- 
Josephs und traten zu ihm ein; a^jI^sbj -*^>- U ^ & tj» <Zj.* «0 
da erkannte er sie, sie aber er- ' ' ' " ' * ~~ 
kannten ihn nicht. "j f E ° i-° e 0i " ° * * * >° - - 

59. Und als er sie mit ihrem ^' (^J C^ p 5 ^ g^ ^ >'*' ^ 
Bedarf ausgerüstet hatte, sagte 

er: „Bringt mir euren (jüngsten) >a ' \'\' '.' ' >-\\ :"\ ~"".\ '. ° ". 

Bruder von eurem Vater her. -**" U ! -> J~° ' ^J 1 ^J U^y 
Seht ihr nicht, daß ich volles 

Maß gebe, und daß ich der beste vT' • i\z °\ °,r -•, 0> ?f 

der Gastgeber bin? ** % <J,l? b p 3 O» « CwjU ' 

60. Solltet ihr ihn aber mir > _ , „ > 
nicht bringen, so sollt ihr kein I^U Oy ß >J~ ^alc IsG LS" 
Maß von mir haben und sollt -^-r~ «»je».. _. p~ u . 
mir nicht nahen." . _ , - 

61. Sie sagten: „Wir wollen Jl*_j "B" U^UJ Ul j ab I «Lc i .1^ 
seinen Vater um ihn bitten, wir ' * 

tun es ganz gewiß." » , , „ ,, 

62. Und er sprach zu seinen fY*} <3 fY 1 *^. 1>W ^-4^ 
Dienern: „Tut ihnen ihr Geld 

in ihr Reisegepäck hinein — da- " l "f "" li T'T-'i i 'i T'r ? "' ° '?-r 

mit sie es vielleicht merken, f*^*' L^^ , ->r U,, !i ; Vft» y^J. /»^A«J 

wenn sie zu ihren Angehörigen " 

zurückgekehrt sind — vielleicht Tu T* " l 4 T r m ' * "' 0> f'f 

kommen sie dann zurück." C» » '^*^*J ^* "** *- , ^»**^ J . /*V**^ 

.„•n^^ 56 j J " uf 11 A ? gCn G ^ te8 W8 . r die Bewfi hr"ng seines feBten Charakters und 
St ITaLE' ht - ve ! lor ?> l enn Tl . wir « rfahren nunmehr, daß Gott dem Joseph 
Macht und Ansehen un Lande gab. Ihm war erlaubt, nach seinem Willen zu schalten 
u ™ mer / 8 w £ tt S» 1 ^ ^- »Wir senden Unsere Gnade hernieder, wem Uns recht 
scheint, und x Wir verschwenden nicht den Lohn des Rechtochaf fenen " 
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63.,! Und als sie zu ihrem Va- >d >-ff i? '/ i'i'f *r i\' • • f 
ter zurückgekehrt waren, sagten <J*^' ~! /"j* "\' ~. Ir** (*fc , . 
sie: ..0 unser Vater, uns wird *•-- ' """" 

das Maß verweigert, drum sende *r if i ' !~^< 1T1 'f TT"" ", "fc 
mit uns unsern Bruder, damit ** b ^ cT 5 *-» üb "' ***• J-J 1 * 
wir Maß erhalten; und wir wer- 
den 
sein. 



den für ihn ganz gewiß Hüter 



o >*~\ 



V[ <J* J2J j* Jl» # ü.»&U 

64. Er erwiderte: ..Soll ich >* * r t> >•- « • £<-*»- « > >o »T-- 

euch ihn genau so anvertrauen, <üli L» ^» <-»^ 1 Jb ^Sw " .l*l Uj 
wie ich euch zuvor seinen Bruder 

anvertraute? Gott aber ist der -° ».. > -°f -- >< ^fn*! r *° ' 

beste Beschützer, und Er isi der "«" tA^y 1 |^J" y»J Ua»\>- _£>■ 



> -.- o>,, >, 



65. Und als sie ihr Gepäck * ~ ' i 

öffneten, fanden sie, daß ihnen J» *- .- .-•..-£ "p- > .- J» o e- o «> 

ihr Geld zurückgegeben war. i J> r ~i U bin u lyl» f*^' 4 - ji J 

Sic sprachen: ..0 unser Vater, \ - - 

was wünschen wir mehr? Dies, „, o£ >o - - £ .-"d ° s> i'*'! ' ' 

unser Geld, ist uns zurückgege- U-l*l jj*j'_j l~J< «^-»^J Ulft U*j »Jk*> 

heu worden: drum wollen wir ' "" 

für unsere Familie Getreide ein- - ,'. ^ ° ' -«-->,- •- - .-; . -* »*'"?' 

kaufen und unsern Bruder hü- ctUi j**j LS Z\$yj ul>-l Jäutte»^ 

ten; wir werden (außerdem für == 

ihn) das Maß einer Kamcllast J ~ o >.„ >, oi o- ,.~ •><> ä .>o - 

mehr erhalten. Das ist ein Maß, ,£>- a^-»* <JL--j^i ^ Jl» •& jj— >_ J-5 

rl:m lrii'lit 711 hplnintripn i«t t; ' 



06. Kr sprach ^immer sende ^, ~ ^ft «tf " fr - ' J J 1" 
ich llin mit euch, bis ihr mir ^ -^. <S^ i- - UZ ^" ~T f 
ein festes Versprechen bei Gott 

«cht, daß ihr ihn sicher zu mir ° *c. •' * a :\ TV C °> ,'i '* ?( 
wiederbringt, es sei, daß euch J** j* * 3> ' ^^ (^ J<,bB l <-" 
selbst die Rückkehr abgeschnit- 

ten wird." Und als sie ihm ihr \' \\'.' „ *? <r' \ -' |~ l' jflf "ll- 
Gelöbnis gegeben hatten, sagte ^ J^J # J~>., Jy, U^ <UI Jl» 
er: „Gott sei für das, was wir 
sagen, Bürge. , ^j , ^ ,1^^ ^ 

67. Ferner sagte er: ,,U meine -^ ^ s - ^ ^ • uv ^ L>. 

Söhne, tretet nicht durch ein * — ' ju 4 •£ 

einziges Tor in die Stadt son- V^Ip' °| U' ^-^£. ^''l ' 
dem tretet (unbeobachtet) durch j \> ■* & 4 * ■'• w - 

verschiedene Tore ein. Doch , ^ , , 

kann ich euch gegen Gott in Jj ^|j V^jj jj ' ' ^ ° Jjf ^ 
mchts schützen (wenn Lr euch * " * |^ ^* - " 

etwas zustoßen lassen sollte). Es „ s 

gibt keine Herrschaft außer der i/" 'Z'\ ' k £X2 » C C-J^ «T 4-JLfr 
Gottes, auf Ihn vertraue ich, und «-< J '. * > 
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auf Ihn sollen alle Vertrauenden ^ ; ^ fr ji^^JI 

vertrauen. *) — - OC J~^ J w ~ _ ■? 

68. Als sie eintraten, wie ihr ^ 0>0 „ 0> , j, > >i . y --* 

Vater ihnen befohlen, half ihnen ^ -lt jm JlS U **yj (* Ä y 

dieses nichts gegen Gott; es war " \ -„ " ' > 

bloß ein Wunsch der Vorsicht - ><" °.r ; jj '| ' VI •."» ° Ä\\ 

im Herzen Jakobs erfüllt, da er ->^_ i^ J J ^ >J ^ ^ - 

doch ein Kenntnisreicher war, ' " > > - t 1 

weil Wir ihn lehrten; die mei- >££ Q" 1 jj ^ ^ 

sten Menschen jedoch besitzen " £" - 



keine Kenntnis 

Ruku 9 



„ > > !,.>,- 



69. Und als sie vor Joseph ^j ^ ^ I J^ C \ V^ Q^ 

hintraten, nahm er seinen (jung- — i J " ^ 

sten) Bruder bei sich auf; er „ ,„, „ , >S -£ — « -. : 

sagte: „Siehe, ich bin dein Bru- Loj ^J^iJ % S j>-\ l> 1 ^j^ Jl» 

der! Drum sei nicht betrübt '- - '* 
über das, was sie getan 



o > - ä - , $<- 



Bedarf 



>er das, was sie geian. o - - <,>*»-.**? • 1 I '|< 

70. Und als er sie mit ihrem p*i^. (**i#r UA * * «-»-T**! ! -^ D 
„idarf ausgerüstet hatte, legte „, „" 

irgend einer den Trinkbecher ^ *i ^ ] £' - % '^\^J\ 7^ 

(des Königs) in das Reisegepäck ^' (•" 2^' dTJ & - - t^ • 
seines Bruders. Alsdann rief ein > _ „ > s >„ r ~>s£ ■><"»> 

Ausrufer: „Ihr Reisenden, ihr ^ J J JJ <j>\ j£\ \^\ <J5y. 
seid ja wohl Diebe."*) ■* - \ * "" 

VERS 67 bedarr einiger Worte der Erklärung: Jakob war keineswegs abergläubisch, 
wenn er den Söhnen riet, sie sollten es vermeiden, die Stadt durchem einziges Tor 
zu betreten. Es war vielmehr kluge Voraussicht, die ihn zu seinem Rat bewog. Hatte 
er nicht daran gedacht, wer weiß, ob die Ägypter nicht in der Zuwanderung einer so 
starken Zahl von Fremden Grund zum Argwohn gefunden hätten; die Folgen waren 
natürlich Schwierigkeiten für die Söhne gewesen, und vor allem für_ sein Schoßkind, 
den Jüngsten. Aber so sehr ihm dieser Jüngste am Herzen lag, wußte er doch, daji 
Gott wenn es Sein Wille war, ihn durch allerhand Reiscfährhchkeiten zu prüfen, bich 
nicht durch die klügsten menschlichen Vorsichtsmaßregeln abhalten lassen würde. Jakob 
war viel zu gottergeben, um die Sinnesweise Gottes nicht zu erkennen und sich ihn 
nicht in Demut zu beugen. Er mochte Vorsorgen, soviel er wollte, in Gottes Hand lag 
die Entscheidung, wie er denn auch sagte: „Die Verfügung über alle Dinge ist Gottes. ' 
„Auf Ihn vertraue ich, und auf Ihn lasset alle vertrauen, die vertrauensvoll sind. 

Was er mit Umsicht abzuwenden gedachte, traf gar nicht ein, aber das Unheil 
kam von einer anderen Seite doch, und der geliebte Sohn geriet in die Hände der Ägypter. 

Seine Vorsicht nützte also .tatsächlich hier nichts. Trotzdem wird es ihm nicht als 
Unrecht angerechnet, daß er die Weisheit und Umsicht, die Gott selbst ihm zuerkennt, 
gebrauchte, um seinen Herzenssohn menschlicher Voraussicht nach zu retten. „Und er 
besaß tatsächlich Kenntnis, weil Wir ihn diese Kenntnis gelehrt hatten; aber die 
meisten Menschen wissen es nicht." 

VERS 70. Joseph steckte den Becher nicht in den Sack seines Bruders, so wenig 
wie er das Korn mit eigenen Händen vermaß. Denn alle Maßnahmen, die er anordnete, 
wurden durch die Hand seiner Diener vollzogen. Joseph hatte aber auch keinen Befehl 
gegeben. Das geht aus seiner späteren Frage an die Brüder hervor: „Tatet ihr, was 
Sir Joseph und seinem Bruder tatet, in Unkenntnis?" Der Becher wurde also entweder 
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71. Sie erwiderten, indem sie .. > ,, j „ „ 
sich zu ihnen (den Leuten aus 13- J-.jüiT liU _-JL IjlJU I fa 
Ägypten) umwandten: „Was ist 1*^ -^ "> -^ 
das, was ihr vermisset?" * -. - ,-<>*->>„, , , 

72. Sie sagten: „Wir vennis- -'■ '^ ^ ■? 4^' f 1 ^ ^ ^ 
sen den Becher des Königs, und i > j - . 

wer ihn wiederbringt, dem sei <i'L I j) li # _cj * U | ' ° ' {\ 

eine Kamellast (Getreide) ge- P" '' ^ ^ ^ 

währt, und ich bin Bürge dafür." .°V)f . °> .-« ,i .">„ , „„ 

73. Sie sprachen: „Bei Gott, U ^ J ^ -U^J Li>. L ijc ÜU 
ihr wißt doch, daß wir nicht St~, ' 
gekommen sind, um im Lande *,l > Li Uli # ."£ ,r f< !'' 
Verbrechen zu verüben, und daß ^' " ^ U -> 
wir nicht Diebe sind." •- >*r'- - >.- ,. .,. , 

74. Sie (die aus Ägypten) &* *-> ^ '> U # &.*** «^ J 
sprachen: „Was soll also seine - . , t ,<~ , " ' f 
(des Diebstahls) Strafe sein, wenn dÜJLS* • , I ^ LJ <A>! ', i'* 
ihr Lügner seid?" " ^ -TT J^ !^J <J -^J 

75. Sie erwiderten .„Die Strafe f; ° •■" °l f " r « " u,*,, 

des Diebstahls sei: In wessen ^ f^ 3 ■ ■ * c*4""' cSJ» 

Reisegepäck der Becher gefun- T- - • . . -> " - 'J 

den wird, der soll selber dafür ftU. -^ f ^1 J 1 ^| *LT. 

festgehalten werden. Also ver- ~ ^.r*— ' f <^-l ^3 

gelten wir den Frevlern!" '.\> ■.- *• r * >. r ° - • - t . £ 

76. So fing er (der Ausrufer) ^ U "^ L '^ ^ ^' 
an, zunächst ihre Säcke zu unter- °f ""* -°- o > £ ,° 
suchen vor dem Sack des jung- d Y dOj I ^o j a U| I/Q 
sten Bruders; alsdann zog er ihn l _ " ' ' 

(den Becher) aus dem Sack sei- ,|*" oi I '" *r <" ^ >{.? 7' ä 

nes (jüngsten) Bruders hervor. ^ K 1 ^ fV aAJI «LL, 

Also planten Wir zugunsten Jo- «. - > - * L " 

sephs: denn es wäre ihm nach «jl Uli # ~iw X t cS \t W 

dem Gesetz des Königs nicht * ^ t ' *' ~ ^-^ 

möglich gewesen, seinen Bruder <- {"- ° >\ J f °~ . »s 

zurückzubehalten, wenn es Gott Jr' C^ 4j r' J^— -üs j^, 

nicht so gefügt hätte. Wir er- ... >. 0> ^ ~ 

höhen um Stufen, wen Wir ^J L, l" * ; r ; * * > | ' * -fr 

wollen; und über einem jeden ^ ' • - (^ ^ J ^~* U^U 

Wissensbegabten steht der All- I' ^T °f 'lif- cri> s * - •>•£ - - 
wissende.*) Uj ^1 aA!I_, UlC. ^ -| j^ 

(iurrh Irrtum oder durch Mißverständnis von pinnm J»^ n- ■ j 

«der aber es geschah auf Grund einJrStoSti-« w, ^ e " er - m de r." Sack S esteckt - 

Dicjcnicen, die auf den Kor^ausernTscfäf',^ ei " eS "^ ? rÜdcr - 

-iie des J Küni S s Tafelschatz zu vSren hatten ^^ nl T-'l' "?T ™ ht ^ "^^hen, 
Jo^plu persönliches Eigentum. Bride" Sl n ! a J" "''"l u W t deS Köni S s ' ™«*t 
weshalb man sofortige Nachforschungen abteilte festgestellt worden, 

VERS 76. Die Nachschau begann nicht bei fi™; am ;™ r^„- i j 

*» alteren Br ü der ; denn die Jener -ren^S^ah^trd^T^S 
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77. Sie sagten: ..Stahl er, so ~' * ><> -<>.<• ,4£"-c > , > „ 

hat ja ein Bruder von ihm zuvor <3 <j I y ^ I l§> I b IjJ U -& (j yL*aj 

gestohlen."*) Joseph aher ver- ^ " 

barg es im Innern und offen- m z> ,'-\^' I'"i ?!' f° /f .' ff 

harte es ihnen nicht, sondern 4 * l5 ^* b U> - ' "**» Ur 5 «-- W 

sagte: „Euer Fall steht schlecht, i ,. „ 0>0 „ , __ 

und Gott weiß besser, was ihr 4M iL. jl» # (V„, U ^.J! JJL, J 

vorbringt!" " " - { - rz ■* 



~J^,o 



>c.5 o fr 



vorbringt!" 

78. Sie sagten: ., Großmächti- ">'". \'.'\" \7 ° '"* °' s m .' T' °i 
ger, siehe, er hat einen Vater, aa *£ ^^ U ^3 ü* * \ ^ l O 1 
einen alten Mann, drum nimm > ,„„ _ „ s„, = > " s ^ — s 
einen von uns an seiner Stelle; <C Ljt, Hj Lis # <j «J HO" '5l Li 
wir betrachten dich ganz gewiß " " " £ S 
als einen Wohltäter." T" > t°; »r* ° »° -, -,- 1 5 , >, , 

79. Er erwiderte: „Gott ver- l^" f ' fJ^fo* Lw l^aU 
hüte, daß wir einen anderen , a ^ oi „ > „,_ , ,g " } j ä - 
behalten als den, bei dem wir -^ \% y> JZAz jj.\ °A V£| J| 
unser Eigentum fanden: wir wä- \ V ' 

ren dann gewiß Ungerechte'"" °- r J» - > > o> o ä, ', ><>-. <> - I < 

Ruku 10. , , " '\ , " 

80. Als sie an ihm \erzwei- y ^) J> Ü* b_ j>. ^j >l 7*yJ 
leiten, zogen sie sich zurück, --"-.- L, 
Um zu beraten; es sprach ihr « '.° <i "?f >0 ' ' > ' £ t > 'iu ' A" "' 
Ältester: „Wißt ihr denn nicht, >^<-^W J?- j&) J <A)l |»£-» 
daß euer Vater von euch ein „ _ , _ 

Gelöbnis vor Gott abgenommen, j| [^1 L' \S£ °<gj\ ~\\ T? ' | 

und was ihr zuvor gegen Joseph * - T J r -;. *- ? fr -7 • -' 

verbrochen? Nie werde ich das _ , _ s— to 

Land verlassen, bis mein Vater £jbj iL VI ti !*£ £1 ^ .\'J- <HL°I 

es mir erlaubt, oder Gott für '- £ - ^ '-'-' 

mich entschieden hat; denn Er , o _ ,« , „,„ s> 

ist der am besten Entscheidende. Ji—J "ff" iJniaS U- «_^J«ü LS U« 

81. Kehrt zurück zu eurem 

Vater und saget: O unser Vater, ~_f( ^ ^ ^ ?^ 5;^ 
siehe, dem Sohn hat gestohlen*); <S -'-- ^ < K^ **-*v (jr .f" 

seinem jüngsten Bruder besondere Zärtlichkeit erwies, was sie veranlaßte diesem mit 
aller Rücksicht zu begegnen. Deshalb nahmen sie ihn zuletzt an die Reihe. Gott sagt, 
daß es Sein Plan war, Be;;; min um Josephs willen zurückzuhalten. 

VERS 77. Josephs Brüder erzählten ihm eine wilde Mär über ihn selbst. Josephs 
Antwort zeigt, daß er den üblen Zweck sogleich erkannte: „Eure Sache steht schlecht", 
ist seine Antwort darauf. „Und Gott weiß am besten Bescheid über das, was ihr sagt." 

Diese Bemerkung steht im Einklang mit dem Adel von Josephs ganzer Gesinnung. 
Aus seinen Worten spricht Nachsicht und Geduld. Ein Durchschnittsmensch in gleicher 
Lage würde den Brüdern einen tüchtigen Denkzettel gegeben haben. 

VERS 81. Die Angabe, die Josephs Brüder dem Vater machen, „Wahrlich, dein 
Sohn hat Diebstahl begangen", zeugt von außerordentlicher Gemütsroheit. Sie ist ein 
Beweis, daß die Brüder Benjamins ihn nicht als ihren Bruder gelten ließen; ede (gebrauchen 
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,J».-0 



und wir bezeugen nichts, als was -- -.- ^ : '\\'t'~\'~- \'.y.\ 

wir genau wissen, und wir wa- ^ J» w U^^Ua! uij 1^*9 11L»1 

reu nicht über das Verborgene , , * 

82. Frage doch die Stadt, in ■**** -^ (^ _WIJ (• -^* 
der wir waren, und die Kara- ■!».=»<> - <> '~\" "Ä 'lif ' ' ^ "*" ' 
wanc. mit der wir kamen ; sicher- ™^" f*^ ci^- - ^ C?*^ t)^*^" 
lieh, wir reden die Wahrheit'." , " "- 

83. (Und als sie bei ihrer ^lc <J>J>3 & /t-^*31 (*4*^ J* ^ 
Heimkehr Jakob dies sagten,) ' \ ~ - \"" 2 
sprach er: „Ihr habt selber die 



- > y 



sprueu er: .,1111 uaui seiner uie - . \ . • • T I ll- 

Sache erdichtet; geziemende Ge- *— ^V3 , ~- A -^. ^ j^-"' " JU3 
duld! Vielleicht gibt sie mir *, , > >,,,. > 

Gott alle weder, Er, ja Er ist \\fo # U< '^ jlsjf all 

der Allwissende, der Allweise." "^ |"-- --•' *"''' 



1^ 



84. Dann wandte er sich von 
ihnen ab und sprach: „Wehe 
mir um Joseph!", und es wurden 



- y > y > 0, $ ,0, 



U_y5v_j t>- i__a^j jSjS \ y& AAlu 



seine Augen matt vor Kummer, J vi -£$■ ^^SCj l^J I ^ ij _*£->* 3 1 U« 



und er wurde gramerfüllt. ~" 

85. Sie sagten: „Bei Gott, du £f- j,f r, Z L'l * l^ifCl 

wirst nicht aufhören, an Joseph &^ 3 _ C?^ ^S-Jr 3 c5% , > J, --*" w £ 
zu denken, bis du hinfällig ge- >, ts , , , j-oT 1* 

worden bist und umkommst!" I_^»5l <_j> l' 43- J^« V U a1)I ^ 
. 86. Er sj)rach: „Ich klage ja 

meinen Gram und meinen Kum- 1 >%e \'« \j," " \' ' y * ° 1 * * "r 

mer nur zu Gott, und ich weiß 'J--* 1 » *3 ^ 3 ^-^f, Ot l?-— ^ 
von Gott, was ihr nicht wißt. _ , , 

öS o y ^o - - >S b i /> sd o 

87. O meine Söhne, geht und 7"^J <>• u-^" V AjI <A!I ?^3J t>* 
forscht nach Joseph und seinem ^~ " "" *""(£_ 

Bruder und verzweifelt nicht an 1 f " 1 Ä T" ♦ *-\^'\\ * °->f 1i lif 

Gottes Erbarmen; fürwahr, es ly^i UW 4^ Uj^l^CJ I »_yÄJ| ^H <All 
verzweifelt keiner an Gottes Er- , )_ 

barmen, als das Volk der Un- l'Tll ' I' *' •" .'!f 1 ' t 1' I \ \z J"\' 

gläubig^." U*l_j L^ y_^i\ 1^1 b yu Ut 

88. Und als sie bei Joseph .-^ • °^r . ' °* _-i - i'° ' * *,, 
eintraten, sagten sie: „Groß- U ^i^* *r^TJ* 5 C ^*C J . ^Ti ^»^1 
mächtiger, getroffen hat uns und » ~ - t, ~ 
unsere Familie die Not, und wir "' '"" " - " 



sind gekommen mit wenig Geld; 



<£f*>_ aDI ü[ LJ^ (i- 1 -^"^ Jt^-" 



die Wendung ,.dein Solin" für ihn. Aber Jakob ist gelassen und gefaßt. Er erwidert 
lediglich: „Gewißlich hat euch euer Geist zu einer Leichtfertigkeit verleitet. Mir obliegt 
jetzt weiter nichts als geziemende Ruhe; es kann wohl sein, daß sie Gott alle beide, 
heimbringt. Denn, siehe, Er, nur Er ist der Wissende und Weise." 

Der Erzvater war im innersten Herzen betrübt, aber er bemerkte: „Meinen Schmerz 
und meinen Kummer bringe ich vor Gott allein, und ich weiß von Gott, was ihr 
nicht wißt." „Sicherlich zweifelt keiner an Gottes Güte außer den Ungläubigen. " 
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drum gib uns volles Maß und <,><,„ s o>o - «.- -.- -» »- — >»- 

erweise uns Wohltat, Gott be- /»iJLs U *1aM- ^fi> Ji» "& iy»JuaZJ\ 

lohnt ja die Wohltätigen!" i ' " „ 

89. Er sagte: „Wißt ihr wohl, m .J J^,l/ °- ? \ j| «U>1~ c_aJ»«1> 
wie ihr Joseph und seinen Bru- -^- • y 5 — " -^ 
der behandeltet, da ihr töricht g i, > > > - i >— > 
wäret?"*) Li jli .Ju.^ CJ*j dJUU I^Jli 

90. Sie sagten: „Bist du viel- 
leicht selber Joseph?" Er erwi- v \'"\' > 1n *' "• J f T~ ' ' * * > 
derte: „Ich bin Joseph, und dies l~* ft «UM ^ -W ^1 l^»J ^-*->. 
ist mein Bruder. Gott hat uns 

Güte erwiesen. Tatsächlich, wer >9 / <u '"tu *\" £ ° °" „S* •' '*■ 

Gott fürchtet und standhaft ist, g*i * '"" <->» jw^j cTl l/"% 
dem läßt Gott den Lohn der , > , j 

Rechtschaffenen nicht verloren ^ ~«\ Jft ^ | fa # Sc~JS\ 'J-\ 
gehen. > - -? *"~^ ./ • 

91. Sie sprachen: „Bei Gott, , ,. „0 „ s> « , „o,_ >1 * 
erhöht hat dich Gott über uns, Jli ■& <j\!Ubd L5" jl^ uic- «UM 
wir aber waren Sünder." """" * 

92. Er antwortete: „Kein Vor- >i.f >.•-*-•"(? * £-°\' ' " V- <| 
wurf treffe euch heute, möge *•"' j«3* f^T 11 f 5 ^ S-JJ« ^ 
Gott euch verzeihen; denn Er , , . 

ist der Barmherzigste der Barm- l Z\\ m 7° "tt "°i ' \' '" '' '<f\ 

herzigen.*) h ^i * ^/ r J ^ f 



VERS 89. Das Vergehen der Brüder Josephs war grausam und bösartig. Aber 
Joseph behandelte sie großmütig. Statt ihnen Ermahnungen zu erteilen, fragt er sk 
lediglich: „Tatet ihr, was ihr Joseph und seinem Bruder antatet, in eurer Unkenntnis V" 

Diese Frage, die ihnen goldene Brücken baute, brachte sie wieder zu sich; sie sahen 
sich plötzlich so, wie sie selbst waren, sie erkannten auf einmal Josephs Stimme, 
Josephs Züge, und sie fragten: „Bist du tatsächlich Joseph?" Im Unterton ihrer Frage 
aber war die andere enthalten: Bist du wirklich der Mann, der angesichts unseres 
abgründig schlechten und maßlos unbrüderlichen Verhaltens gegen dich sein mildes, 
menschlich-brüderliches Wesen nicht verliert? Seine Antwort war: ,,Ja, ich bin Joseph, 
und dies ist mein Bruder! Gott ist uns in der Tat gnädig; sicherlich, der, der Gott 
fürchtet und Geduld übt, (wird Gnade finden); denn Gott verschwendet nie den Lohn. 
derer, die rechtschaffen handeln." (Man achte darauf, daß er die gleichen Worte, wie 
zuvor sein Vater, gebraucht.) 

VERS 92. „Kein Vorwurf heute, geschweige denn Strafe für euch!" Diese Worte 
sind auf zweifache Weise denkwürdig geworden. Das erste Mal wurden sie hier 
gebraucht, als Joseph seine Brüder tröstete, die sich gegen ihn vergangen hatten und 
sich nun verloren glaubten. 

Ein zweites Mal vernehmen wir sie bei einer ganz ähnlichen Gelegenheit, nämlich 
als der Prophet des Islams die Genugtuung hatte, am Ende seiner Prüfungen als Sieger 
und König nach triumphalem Einzug am Torweg der Kaaba zu stehen. Es war def 
Augenblick, da er bereits den Türgriff in der Hand hielt und sich noch einmal nach 
der Menge umwandte, die sich in Erwartung ihres Schicksals zur Erde warf. Denn 
es gab keinen Unschuldigen unter ihnen. Und niemand konnte sich ein anderes Urteil 
denken als jenes, das sie selbst dem Propheten angedroht hatten, nämlich den Tod. 
Dreizehn lange Jahre hatten sie ihn, hatten sie seine Anhänger in unerbittlicher Verfolgung 
gepeinigt. Schuldbewußt bereuten sie, daß sie wieder und wieder Anschläge eegen 
sein Let>cn gemacht, sie wußten, daß sie ihn und seine Gefolgsleute von Haus und Hof 
und Heimat vertrieben, sie bedachten, daß sie ihm in Angriffskämpfen manch teuren 
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93. Geht hin mit diesem Hemd £ °- ' - > >o£, , i o , 

von mir und legt es vor meinen ^ ' 4>-j .«Ac- a^äJ li 1AÄ , a ,.,«.4j 
Vater, damit er gewahr wird, 

und kommet zu mir mit euren t ~° ■"% ° 2^\"\ . i? ' C 
Angehörigen insgesamt!" 



94. Und als die Karawane '" "£ 1 ° " 

(gen Kanaan) aufgebrochen war, >. r _ >*-> o£ — - r > > -o 

sagte ihr Vater: „Wahrlich, ich \ yb & ij}^^> Ü' *y <Jiu*y va j 

empfinde den Geruch Josephs! " *-' ' 

Möget ihr mich nicht für töricht . T S T' v, ° -?f 1\\^ ' .\ '.^i \w' 

halten." L*-» * (V -^ > ^.^»^ ^[ <"« 

95. Sie erwiderten: „Bei Gott, „ , , - — 
wahrlich, du befindest dich m jtf Jj 4^ , jp <j) 1 jLlJ I eU Jl 
deinem alten Wahn!" ; -^ ■> ^ -*?? • U 

96. Und als der Glückverkün- >-<>£ —-,» j- o >4 »>£ <>-.£ - - 1» =*<> 
der kam, legte er es (Josephs aAc-I _jj ^5Zj Jil Jl Jl» c I jj*aj 
1 1 emd) vor sein (Jakobs) Ge- i •■ £ I l 

sieht; da ward er seiner Sache irr^T' i (i: H -: > '\" \Ti \' \u ' 

gewiß. Er sprach: „Sagte ich V> ü I b l_y l» -ft U^*-W 3f U <A)I ^. 
euch nicht, daß ich durch Gott 

weiß, was ihr nicht wißt?« ^ ^ ^ ft £ > > fl "^ 

v/. bie sprachen: „U unser — " £ ■'" 
\ atcr, bitte für uns um Verzei- 



hung für unsere Sünden: denn 
wir waren wirklich Schuldige!" 
98. Er erwiderte: „Ich werde 
meinen Herrn für euch um Ver- 
zeihung bitten: denn Er ist der 
Allvei zeihende, der Allbarmher- 



x> vi - o > .- y o-. 



afr — 9 - 



o ^ o > > © "\" ^ o ,-^fr o- .-^1 * 

99. Und als sie (nach Ägypten 

kamen und) bei Joseph eintraten, T ' " "\ '." - ^ T° . \ 'l.f T^ 

nahm er seine Eltern bei sich lsT" --*■ (*» ö <-^' **" fU " 

auf und sprach: „Willkommen ,_. ^ , 

in Ägypten! So Gott will, in •• '\ I' "jl; ' E f. " > A\ '.' * °'?T 

Sichcrhdt!"*) ^. ,b .^i Ij^-AJlj^^^^l 

Anverwandten und manch wertvollen Freund getötet hatten. Ihr Gewissen schlug heftig, 
und sie fühlten sich verlegen, als er sie gelassen ansah. So sah allerdings kein Rache- 
cngcl aus. Hörten sie doch aus seinem Ton bereits die verzeihende Milde des Propheten 
heraus. Deshalb riefen sie: ,,Wir hoffen auf Gutes, ein edler Bruder und der Sohn 
eines edlen Bruders!" Worauf der Prophet sprach: „Ich sage, wie mein Bruder Joseph: 
,Kein Vorwurf heute, geschweige Strafe für euch!'" Großmut und Edelsinn hatten 
zum z- /eiten Mal in der Geschichte ihre entscheidende Stunde. Und das Wort wurde- 
wahr: „Liebe deine Feinde!" 

VERS 99 erwähnt, Haß die Eltern Josephs Ägypten besuchten, es waren das 
Jakob und. T.ca. 
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100. Und er hob seine Eltern ■ ~-r- - o, ; >»-. o - - > >o J.-1 - ■ 

auf den Thron; und sie fielen ^«>- -** Jt* ui <£ .-> Jii" ■ '^ 

(alle) vor ihm nieder.*) Da sprach ", ' 

er: „0 mein Vater, dies ist die . " ?f °t " " °f "- ' ^ ^/ *' 

Deutung meines Traumgesichts <J>^ J*" \ L5-. O** 1 *" 3 e5p 

von ehemals. Nun hat mein " _^ 



Herr es wahr gemacht, und Er ° Vjf "" "<^_ i J\^' ° Jj ' 

war gut zu mir, da Er mich aus ut $ • ut y~^ * ■ > UTT UZ 

dem Gefängnis führte und euch t o o ^ <,„>,<> s - -s öS o, 
aus der Wüste herbrachte, nach- J" U t i> « , £J üUa-i)l 1 1* J> . w 

dem der Satan zwischen mir und i^-" 7 ^ 5 -•^i>-- "Cr 

meinen Brüdern Zwietracht ge- _ > >s j, — -„ ,„ ,> , *, s 

stiftet hatte. Mein Herr ist wirk- *A <ü I { Li» LJ ca.W) ^> j ü ' 
lieh gütig, zu wem Er will; Er, * 

ja Er ist der Allwissende, der - -»--> "^ - - y " ^ 'ff >0 i'ff 

Allweise. ^ ^-vH oi c_jj # ^N-äJI (t^' 

101. Mein Herr, Du gabst mir „ _-„,„ „ », ,„*,., „>„.<. 
Herrschaft und lehrtest mich die ^ aU-Sl! ))l"^y ,Jl«Ae 3 dUU 1 
Deutung der Geschichten. O ^ "' t J"- "TU 

Schöpfer der Himmel und der m , „ s ^5 <,£<>.», ' 1' ä n '1 i r 

Erde, Du bist mein Beschützer J^ C-J I o^J * .? C>_jL— )l ^i?« 
in der irdischen Welt und im 

Jenseits; laß mich verscheiden f i 0> "1 ' '. E -'.\Vf' I '° *u 
als Moslem (Dir Ergebener) und L-L*< ^ ^-> ?^7* ' 3 Lo -An <J 
vereine mich mit den Recht- 
schaffenen!"*) r-of • -. ' -° 11 4 n -ff 4 

102. Dies, was Wir dir (o Mo- .uz - s.^- ;. L> - ^ 
hammed) offenbaren, sind die o> 0<1 
Kunden aus der verborgenen Zu- " ° JJ £j^ £ ' c <^J j ^ ° • ^^Jj | 
kunft, und du warst nicht anwe- ^T- ' " £ "* " 
send bei den (Mekkanern), als sie _ >> »>,<>> ,„f^>, s 
sich zusammentaten und Pläne £' # j <^L" \ ' \> ' | \ ^j i| 
schmiedeten.*) ' - 7 - r "\\ - 

VERS 100. Die Haltung der Eltern bedarf einer kurzen Erklärung. Den mächtigen 
Herrschern von Ägypten Huldigung zu erweisen, war schuldige Pflicht. Da nun Joseph 
dem Herrscher im Range am nächsten stand, so ist es glaubhaft, daß die Brüder sowohl 
wie die Eltern Josephs es als schicklich ansahen, die Hofetikette auch ihm gegenüber 
zu beobachten. Sie ehrten sich gleichsam selbst in ihrem Sohn und Bruder. 

VERS 101. Der vorige und dieser Vers geben genaue Anhaltspunkte dafür, daß 
Joseph sich seines Entwicklungsganges und der schmerzlichen Erlebnisse seiner Kindhe-.t 
deutlich erinnerte, und daß sich ihm «in Vergleich dieser unglücklichen Lebensumstände 
mit dem so merkwürdigen, späteren Schieksalsumschwung lebhaft aufdrär^te. — Er 
stellte sich vor, wie alles mit ihm, seinen Eltern, seinen Brüdern so wunderbar 
gekommen war, und er wandte sich überwältigt zu Gott, dem Allmächtigen, dessen 
Güte und vorsehende Gnade ihn in den schwierigsten Momenten seines Lebens immer 
an der Hand nahm und ihn den rechten Weg führte: aus einem bejammernswerten, 
verkannten und verachteten Zustand in einen reichen, friedlichen und hochangesehenea 
hinüber. 

VERS 102. Ausgangspunkt dieser Stelle sind die in 8:30 erwähnten Pläne der 
Mekkaner gegen den Propheten. Wir erfahren, daß sie ihn entweder durch Mord aus 
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103. Und nicht werden die '" . * ' z ~\' i'ti ">T 

meisten Menschen, auch wenn "w" Ü};^.?*-! £-**& j>- y $ ^Ul JOl 
du es begehrst, Gläubige, 

104. obwohl du von ihnen da- \j\ "* '[^ "| " "1' ' ^'Z \" 
für keinen Lohn forderst; er *\ J* ^ /T 1 Oi ^ j»« AI - J U J 
(der Koran) ist ja nichts als eine 

Ermahnung für die ganze Welt. - -''. °" a *\?' t -° r,-W *>. 

Ruku 12. 

105. Und wie viele Zeichen 8 * - i-°-r~ c 4> ' • o£o if' ' i" s ti 
gibt es in den Himmeln und (t*J W™ ^Jj**. U"*J *'j cJ_jU*JI 
auf Erden, an denen sie (ge- 
dankenlos) vorübergehen, wäh- ° ^'if >*>.-- - > o> ~o~ 
rend sie sich von ihnen ab- (**>Sl Otf. **} "& O yP y* 1$^* 
wenden !*) ' 

106. Und es glauben die mei- °f 'T* ^'f ; i •'"- * i * 
sten von ihnen nicht an Gott, <JI 'j-^WI # J^S^L« +fi> $ "^H 4)1 
ohne daß sie Ihm zugleich auch ' " 
Genossen zugesellen. >y '}\Z °f Im i r~ °" -' , i ' ° *'J; 

107. Sind sie etwa davor si- fr?L l J ! ^" V ,Ae C£ V 1 * f*fc!> 
eher, daß sie nicht ein großes 

Unglück der Gottesstrafe befällt, \i „ ' ** »' O ° >Ä -'•' -'I 4 || 

oder ihnen die Schicksalsstunde J* * ^Sj*""*- * (**.? ' CmJ . 4cUJ ' 
plötzlich schlägt, ohne daß sie es 

merken? ~° ~ \ ~ ^^ *** c ^^ >o». .— ~o .- * 

. 108. Sprich (zu ihnen): „Dies %-**>. J* «DI JMjOl ^Lx- »Ä* 
ist mein Weg, daß ich euch zu 

Gott rufe; in einer klaren Kennt- i'f T" In ■:|" ,> ' i "i, — i-rf 

befinde ich mich, ich sowohl ül U J ^' Ul*--^ J«^ l ^j ül 



ms 



wie der, der mir folgt. Und er- 
haben ist Gott, und ich bin nickt in°r • \'\"\~\" M 'V » 0> ff ' 
derer, die Ihm Genossen *-*b» üi ^J 1 U J * Cnfj-^' ^i 



einer 
einsetzen. 

109. Und keinen machten Wir 



i I >o.» öS o« a o- 



iu3. una Keinen mactiten Wir . -n ,"T -fi ^ "Ol Ol 

zum Abgesandten vor dir, als ^J^ ] J* 1 Oi^i^J* >^J *J 

»lem Weg räumen oder ihn verbannen und einkerkern wollten. Die Schicksalsschläge, 
mit denen sowohl Joseph wie der Prophet des Islams zu kämpfen hatten, waren ein- 
ander also völlig ähnlich. 

Wenn der Koran die Geschichte Josephs, die wir aus dem Alten Testament kennen, 
seinerseits wiederholt, so geschieht, dies nicht in historischer Absicht, sondern um dem 
Propheten einen weissagenden Bericht dessen zu liefern, was in seinem späteren Leben 
geschah, und welche Bedeutung die Ähnlichkeit gewinnen würde. „Das ist die Nachricht 
über das Unbekannte, das Wir dir offenbaren; und du warst nicht bei ihnen (in Mekka), 
als sie sich über deine Angelegenheiten schlüssig wurden (dich zu töten)." 

VERS 105. In den Geschichten, die von Joseph und anderen erzählt werden, 
leuchten manche Zeichen auf, an denen die Menschen vorbeigehen, ohne sie gründlicher 
f". *> e trachten. Abel " CS *** n ' cllt der Sinn "n* 61,68 Daseins, nur dahinzuleben und unseren 
leiblichen Bedürfnissen und Wünschen Genüge zu tun, während unsere Augen gegen die 
Lehren, die sich uns in der Natur selbst bieten, verschlossen bleiben. Sondern der 
Mensch soll mit offenen Augen und mit offenem Geiste leben. 
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Männer von den Bewohnern der r <»- >.>"-' .'Vif • i >a ' °\'\ 

Städte, denen Wir uns offen- «-V ] 3j^ u"J* ] J 'j-Ö^i j»^ 1 
harten. Sind sie denn nicht 

umhergereist auf Erder iund ha- Vj - -ß • -Jf £.£ J^ 

ben gesehen, wie das Ende der >'*; (**^ <-^- ( - r - - — 
Menschen vor ihnen wurde? — , o . k o s ^ Sw# ^ _ ,._ 

Sicher das Heim im Jenseits #j W- y^\ | ~| jJJ ^ - ^j 
ist gewißlich besser iur diejem- J - J w--^--v- 

gen, die gottesfürchtig sind. Be- >sf ^« „ , >>* „,<,-<> - — 1 - 

greift ihr denn nicht? ^ \ \^& $ X^J^ ^U lil ,J>- 

110. F.rst. WP.T1T1 die Ahfr«*sand- I 



110. Erst, wenn die Abgesand 

n verzweifelten und sie (di< 
Ge»ner frohlockend) glaubten, £y ^J^ ^ j*** fl* i[s ? ] S. 
daß sie (die Abgesandten) be- " o 



ten verzweifelten und sie (die •- - -> r ^ \' > "'. °*~\' i * . p °- 



>J, 4, -> -. „ t — 



logen würden, kam Unsere Hilfe °~?T " l' [' js ' V" *l*' 

zu ihnen. Und gerettet wurde, *-** n O* U ~- "V- *■? iU ~' 

wen Wir retten wollten; und o>o< 

nicht abgewendet wird Unsere * „ ': ; ,"•,!< *.;T >l ,'_, «_JT 

Strafe von^em schuldigen Volk.*) f^ ^ üb ^ * ^/^ ' 

111. Wahrlich ist in den Er- *„ - ... - .- i i-?«°,f *"! •*'" 

Zählungen (von den Abgesandten) \l>^>- ij\S U ujU ^l <Jj 2 »_^: 

ein (warnendes) Beispiel gegeben "" ' 

für die Nachsinnenden; er (der °~ -;<" ff ;° °; "^t ' s '-^ 

Koran) ist nicht eine erdichtete ^,-A»_ ü?. (S 1 ^^ Ol"**** Cr^r 3 iSj^. 
Rede, sondern eine Bestätigung 

dessen, was vor ihm vorhanden °.f J- -* = > * °- a "i -•" •;- 

war, und eine Erklärung eines £->4 **"J.J ^-Wj *^» J^ J?£* * 

ieden Dinges und eine Recht- " t „^ 

leitung und eme Barmherzigkeit t j • . 

für die Leute, die glauben. TZ-T. 

13. Der Donner.*) , * *« £' * 

(Ar-Ra'd.) " ^ "^ 

Mekkanisch, 43 Verse. Äj\ i V -»_j ÜÜX* 

Ruku 1. o * u 4 l * o 

Im Namen Gottes, des AU- $2j\ <f V' 5^1 j-i 

erbarmers, des Allbarmherzigen. 

sende und Allsehende. Dies smd - ^ -7 > _ - J 



VERS 110. Die Apostel warnen wohl ihr Volk, aber dieses bleibt taub, bis die 
Apostel daran verzweifeln, daß das Volk aus ihren Warnungen Nutzen zieht. Das Volk 
wiederum glaubt seinerseits sicher, daß das, was die Apostel ^"Warnungen aussprechen, 
lügenhaft sei, weil das Eintreffen der Strafe sich verzögert. Gleichwohl muß man sich 
sagen: An der endlichen, göttlichen Hilfe zu zweifeln, konnte den Propheten niemals 
in den Sinn kommen, wie es denn heißt: „Denn keiner verzweifelt an Gottes Gnade, 
es eei denn die Gottlosen." (5:87.) 
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die Verse des Buches; und was * J - *-o* - «* o , <>,/ „ „i 

dir von deinem Herrn offen- O^ 3 O 9 ^ ' ( ~k.J C/* t ^' Jy' 

bart wurde, ist die wahre Reli- , „ ' ' " * 

gion, aber die meisten Menschen r A\ jhf w. ? * ** v l \*.\\"^\ 

glauben nicht. ^^' <A)I * «^J». * (J^ U1 -A 5 ' 

2. Gott ist es, Der die Himmel s ! i';'-; ~r "r _ ' i ' *ii ~r- 
erhöht hat ohne solche Säulen, <*•' ^J^» ^ .£■■> «^JjU*JI «»j 
die ihr sehen könnt; dann übt , , ~ ~ ^ 
Er die Herrschaf t auf dem Thron " * *ll ' J " *, °'tf U /• - °t 
und macht die Sonne und den ^ ->*~* S^ ^ t5 -^' 
Mond dienstbar. Ein jeder (Him- j, S -* ,E »s tf > i.,, ,..«.,. 
melskörper) bewegt sich in der ^^4 U.^ ^ « li" LÜJI 1 
ihm festgesetzten Zeit. Er ordnet H' - ■£■ - u J J 
die Dinge, erklärt die Lehren, ~T~. " >A'\ i-' ," * — •> -°*»* >- -> 
auf daß ihr der Begegnung mit *Ua> «SwU Cj\j >l Lai> ^.N/l jj, 
eurem Herrn sicher seid.*) "" * " " - " 

3. Und Er ist es, Der die '-° £ Of *' „,??'*'« ' !. . >0 >- 
Erde ausbreitete und auf ihr ^»'^^^Ü^Äj 
Berge und Flüsse erstehen ließ; * > ju *= - 

und auf ihr von allen Früchten K" .° ' Ul^tl ' 1 "^ l-°k T.I ' 

zwei Gattungen schuf. Er läßt ^T ^ J J ^ -> <=^ -> J ^ cK ■? 

die Nacht den Tag umhüllen. „> „,„ . , „ ,„ _, ,, ä 

Hierin sind ja zweifellos Lehren J& ^,1 ^,j Uli U>. CjI 13l 

für Leute, die nachsinnen.*) " -" -" ' ^^ '■^ * - J 

4. Und auf der Erde sind ver- "-T •• I' vi \\\\ ■ m^'i'?.. r°ff 
schiedene Flächen nebeneinander £-^ V - * ^ <J ^ J 1 « 1 " J^< 
und Gärten von Weintrauben und ' 

Kornfelder und Palmenhaine*); *& l]*}\ l' # j/iSL* 
diese aus einer Wurzel hervor- C~ Sr v L ?- ? ^^""-1 

SURE 13. Die Sure führt den Namen „Der Donner" wegen der Ähnlichkeit mit 
dem Regen, mit dem die Offenbarung im heiligen Koran oft verglichen wird. Wie der 
Hegen Segnung ist, so ist es auch die Offenbarung. Doch, wie der Regen oft in 
Begleitung von Blitz und Donner auftritt, so kommt auch die Offenbarung oft umhüllt 
von Warnungen und Androhungen zu uns hernieder. Dies jedoch in der alleinieen 
Absicht, Nutzen zu stiften. 6 

VERS 2, 3 und 4 liefern eine genaue, doch gedrängte Schilderung des SchöpfuneB- 
nergangs. bie ist ungemein eindrucksvoll und zugleich wissenschaftlich durchaus zu- 
trclfend. Das können wir Wort für Wort verfolgen. „Die Himmel — oder Planeten — 
sind an ihre Stellen gehoben, ohne irgendwelche Pfeiler, die man sehen kann." Das 
ist eine genau den Ergebnissen der Forschung entsprechende Betrachtungsweise dea 
bonncnsyslcins in seiner Funktion. Er nur, und nur Er, Der solche Systeme erschuf, 
kann über ihre Bewegung wachen und niemand onst. Dieses Sonnensystem hält sich 
im Raum freischwebend auf Grund des Gesetzes der Gravitation, das nicht sichtbar 
ist. „Und Lr machte Sonne und Mond uns dienstbar, und jedes von ihnen verfolgt 
seinen Lauf zur bestimmten Zeit." „Er ist es, Der die Erde ausbreitete und auf ihr 
festgegründetc Berge und Flüsse." Wie wirkt und lebt hier eins im andern! „Und 
alle hruchlc entstanden aus Paarung (männlicher und weiblicher Pflanzen)." Auch hier 
wieder die erschöpfende Wahrheit. All die Blumengärten, Felder und Fruchtgärten, 
mit ihren Bäumen und Blüten „werden mit .einerlei' Wasser begossen, und Wir schufen 
die einen, d lc die andern an Güte der Frucht übertreffen. Ganz sicher sind hier 
deichen für Leute, die verstehen können". 
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gehend, und jene aus verschie- <*°~* ,- °> "" * i? - * t \" \ 
denen Wurzeln hervorgehend. f») ^ Ot ^^9 ol JJ li 

Getränkt (werden sie alle) mit 



i 



» «i 



I 



einerlei Wasser. Und Wir ma- ^ - J '■ ^ j| ' -^ L 
chen die einen vorzüglicher als ;.i-S - r- > - ci- 
die anderen in der Frucht. Hierin <,„ ', ' I - — • -v. 

sind gewiß Lehren für Leute, ,J ^«J ^c- l^i«J J~iaj ^ a>~ 

die Verstand besitzen. " = , . 

o-* *■*• ~ -I i k Mo.» 

5. Und wenn du dich wun- , Ji) j_,[. ^ ^JJi j J| VS'^M 
derst, so ist ihre Rede (wirklich) l " ' " " - * ^ 
erstaunlich: „Wenn wir zu Staub 
geworden sind, könnten wir wirk - *% 

lieh in einer neuen Schöpfung > ä > 

(erscheinen)?" Das sind diejeni- ^ j^ -\ + Jj | £ C I J LS" !iu 

gen, die an ihren Herrn nicht =--• *-f 1^5. t. ■ j t 

glauben, und die, auf deren Nak- ., ^. 4 .. r ,, * - >-,,<> ä.» - —- f 

ken Fesseln sein werden, und das dJlHJy. ^ ^ y \^ .iS q> Äj l liAi—U' 

sind die Insassen des Feuers; ' , 

sie verweilen darinnen. 1 , ,i.,i 1 - -|. t : ki-V 1 

6. Und sie werden dich eher • - ^ J \ /*■ 

das Böse als das Gute beschleu- , - > «^ <,, , . ; > - -■<>_ ° > .* ( , 

nigen heißen; doch bereits vor dij jX^*l~-s 9 -fr (J^OjU 1 l^-s 1 *A jiU 

ihnen wurden die härtesten : ' 

Strafen vollzogen Und tatsäch- ° * T ; °: ?f T°^ -»" i \\ 

lieh ist dein Herr vergebungsvoll Cft "-— -^ - 19 3 <^*äJ I J-» <~0 L; 

für die Menschen trotz ihrer s J . t > 1 > „^ > <, 

Gottlosigkeit : wahrlich, dein Herr - ' ^ x j ^ j | ' c J ; J I ^ ; 

ist aber auch streng im Straten. ->- -' £ 1 - - " 

7. Und es sagen die, die >3 -r ^| S ' *, - C ° V \ ' i?,T 
ungläubig sind: „Warum ward ■* , „**- J «-MJ «^ f«^ ^ ^ U . 
nicht ein Zeichen von seinem _ 3* > > 

Herrn zu ihm herabgesandt?" >J 'j I Jg- '°jjf J i ' # J^\ 

Du (aber) bist nur ein Warner, * J J 1 - r - - J - y 

wie es für ein jedes Volk einen _ £ "T -* J» «* •■ ■»-' «-- - «f 

Führer gegeben hat."*) C-J I L*ji Ajj ^ Äj ' «Uac- J Jj ' 



Ruku 2. 






.o£o.o > o^,^.^ )o"£ 4> 



8. Gott weiß, was ein jedes 

Weib trägt und was die Schöße £ ' iV^jMT JLz U ', , ti \ l '\$ U" 
unentwickelt lassen und was zu- > \ -* ^ — J L> U u~- 



VERS 7. „Für jedes Volk war ein Führer." Dies ist ein sehr lehrreiches Wort 
und ein Versprechen. Wenn Gott der Einzige und Allgemeine ist, und die Vorsehung 
in logischer Folge ( daraus, wie in praktischer Wirkung eine allgemeine ist, so gibt es 
keinen Grund, warum die Austeilung geistiger Gnaden und Güter nicht gleichfalls 
allgemein sein sollte, und warum nicht jeder einzelnen Nation der Segen ihres eigenen 
Führers und ihrer eigenen Führimg zuteil werden sollte. Die betreffenden Führer werden 
dann jeder in seiner WrUe di<- \llgemeinheit Gottes predigen. 
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nimmt, und ein jedes Ding hat >, . - -• > -« .- * > .. b > ~ ... 

bei Ihm sein Maß.*) Jlft "fr j\jÜUj »JjLt %^> J5"j ita y" 

9. (Er ist) der Kenner des > > * - 

J«ÄT, läS?"-' * ^ Ui ^ ^ *43f 

10. Gleich ist es (Ihm), ob " - •-- "i °-f f s 'f oS °i- 6 » "?- - 
einer von euch Worte heimlich j-4** c>*J Jj*' j~>\ ^ f*^—^ *' >*" 
ausspricht, oder sie laut äußert, _ ' 

oder ob einer sich des Nachts , , V\ \\\. L £Z °* '* "" . 

verbirgt und des Ta%es hervor- ^ > <J?\ V -^ = ~~* ->* 0*3 % 

tritt; s - s -, o. o« ^ ■,»,> >, ,ä 

11. für ihn (der also tut) sind ^j <>^ CW ^ ^^ä«-* «^ # jl$Ju 
Engel, von denen einer dem an- f " " ~" " '" " ' 
deren folgt, vor ihm und hinter ~\\\ \\ k Ä\\ "\ ° *'. «*'. °' .1 ' 
ihm; sie behüten ihn nach Ge- **" °\ r* ] J Oi <> *»**>_ t&* 
heiß Gottes. Sicher ändert Gott j, . >,* „ >.->!, ., , >„ > 
nicht die Lage eines Volkes, bis ^J^ lUl.^^cJjlIrtLV 
sie selbst ihre Lage verändert I '" - ^ * " ljr ^ i^~ ™" 
haben. Und wenn Gott mit ei- t y t ö — rr '-* •- >\.f ~,-f To- 
nern Volke (infolgedessen) etwas ^ *j* J* * J- £ jl*>. ^1 iljl 15^ 
Schlimmes beabsichtigen muß, so <- 

gibt es keine Abwehr dagegen, ^jj| ^ # J| * ^ ' " «J £' 

und es gibt für sie gegen Ihn " -^ j ;tr - — ' «->-- ("r .7 

keinen Beschützer.*) 4 o> s (*'-* <t ° ~ -«-•* > > » > 

12. Er ist Derjenige, Der euch lS*^--? ^"-^^ «^ tJ->>" f^iji 
zeigt den Blitz als Furcht und ' 

als Hoffnung und Der die be- Ä .V. !' *l| *" "f ' § "il>|l ' | ' *|| 
ladenen Wolken aufsteigen läßt. ****i * ^ £T^ ö JU =" ^ lfl ^ J1 

13. Und es preisen Sein Lob \ ° * ' z . '>' . ° i <S**»7i~ff ' 
der Donner sowohl als die Engel cb'-K-J 5r^ 0< <*-?-*** ] 3 

VERS 8. „Jedes Ding bei Ihm hat sein Maß." Das bedeutet, daß alles in der 
Schöpfung aufeinander abgestimmt ist und gemäß dem Maß, das ihm gesetrt ist, id 
Harmonie wirkt. — Die Fähigkeit des einen Dinges weicht von der de» anderen ab; 
jedes Atom, jede Gattung, jede Pflanze, jedes Tier, jeder Stern und jode« Gesetz der 
Natur hat Maß und Ziel und Grenze. Sie empfangen damit die Richtung, m der sie 
««baffen und wirken müssen. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß durch das 
ganze Werk der Schöpfung ein wunderbarer Zug der Ordnung geht. 

VERS 9. Die unvergleichliche Ordnung, die das All erfüllt, verrät sehr deutlich, 
daß Gott „der Kenner des Unsichtbaren und Sichtbaren ist, der Große, der Aller- 
höchste". Nur der Schöpfer des Weltalls kann in Vollkommenheit alle Funktionen 
Seiner Schöpfung übersehen, und nur ihr Erfinder trägt die tiefste und umfassendste 
Kenntnis der Dinge in sich. Uns muß es deshalb Tag und Nacht, im Denken und 
fühlen bewußt bleiben, daß wir uns in der Gegenwart Gottes befinden, und wie auch 
unsere Absichten seien, sie müssen sich mit Seinen Satzungen decken. 

VERS 11. Kein Einzelmcnsch ist der göttlichen Gnade gänzlich bar. Und so 
entbehrt auch keine Gemeinschaft der göttlichen Segnungen. Die Voraussetzung ist 
allerdings, daß sich eine solche Gemeinschaft nicht selbst den Stempel des Bösen und 
Unehrenhaften auf die Stirn drückt. Erniedrigt sich die Gemeinschaft zu einer Denk- 
art, die ihrer nicht würdig ist, so werden Gottes Gunst- und Segensbeweise von ihr* 
genommen, nicht anders, wie es dem Einzclmcnschen geschieht, wenn er sich von 
Gott entfernt. 
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aus Ehrfurcht vor Ihm, und Er » > - T-* °- i - >0 >r ~ i " *ii 

entsendet die Donnerschläge und /»*_) t<-^_ ^ *•#. S " »** ?; 9 (J^'j*'*' 

trifft damit, wen Er will; trotz- ' " , 

dem sind sie uneinig über Gott, - \\ ' \\ ° . » ' "^Ju i \ \ ^l 

wo Er doch gewaltig an Macht ° ^H ] **- J*> ^ J ^ ^. 

14. Ihm gehört die Anrufung; Q* Öjf-J*_ <y.~) (J 9 ^ ^^ 
die Genossen aber, die sie außer 

Ihm anrufen, geben ihnen nur Ml J"*. "*A \ >0 » ° ' V al i 
wie einem, der beide Hände zum £ *<s^i (*^ < -^^Ct^* 4, ** , . * —3 

Wasser ausstreckt, damit es zu , „ > , ,> , — '„<,.<> , oä - 

seinem Mund gelange, und es L._j »U iLJ feUJI J! <J& \z~\S 
kann ihn doch nicht erreichen. ^.— j 



Und der Ruf der Ungläubigen . v s n -° . i>-?f T" * l" ^ • «!' ' > 

ist nur eine Irrung. J * J &./>}*-* ' iU a U J «J V. J* 

15. Und Gott gehorcht, wer i , * , >><>.. J, ,- 

in den Himmeln und auf Erden Cj ^U*JI ^ ^« Jae^i <d) » -fr J^Cä 

willig oder widerwillig; selbst ' ' , ' " ~ ' == - 

ihre Schatten am Morgen und " *•?? ° 'wJ. * fl °< : ''' f V -"VjT' 

am Abend. ^ b .(^^^ U A> ^>^J >' J 



*o*- 



16. Sprich: „Wer ist der Herr - \"\\ * " " \i « if \/f ' 

der Himmel und der Erde?" V-? 1 —" W C^ J* ^ JUTj 

Sprich: „Gott!" Sprich: „Nehmt <»«■ o> o -« ,f o> ^>i* > I» ."»".f- 

ilir denn außer Ihm andere Be- ^ *T.iÄrUI Ji <U)I Ji ^^j >1 ^ 

Schützer? Diese vermögen nichts - > - . '— "g ,. 

für ihre eigenen Seelen, weder Q r IJ^j J^C' SU Ü ] I X^ 

Nutzen noch Schaden." Sprich J -- - ^ - - ---^ ---' 

(ferner): „Sind etwa gleich der 'cVm "*' 1 ' 1- t i ä ' v'i S 

Blinde und der Sehende? Oder «^ * ' l£j^>, J» J ] j^ * J 

sind gleich die Finsternis und > „> « " , - ° - <>£ V ><> -„,..- 

das Licht? Oder haben sie Gott CjUik)l (£yuJ Ja *1 jrvaJI^ 

Mitangebetete gegeben, die etwas _^ - , ' , " " * 

Schöpfung gleich erscheint?" >■},•* » ^ • °-r- ><| -o* „ ,„ „ , , 

Sprich: „Gott ist der Schöpfer <*)! Ji j»^J^ JAäJI -OLLi AaUS" 

eines jeden Dinges, und Er ist > s ,. > 

der Einzige, der Allbezwinger. # ^QJ! j^l J( ' -' ^ K ;)UT 



17. Hinab sendet Er vom Hirn- . - 



mel Wasser, und es strömen die ^ Ä | ^JQ ,^ ^ ' jp-| 

Bache nach ihrem Maß, und es " ' *~ r - •* 

trägt der Wildstrom aufsteigen- i 4 " ' *° \' \* f ~ ' >8 *i ( '" °\r i ' 'c 

den Schaum; und ein gleicher ^t3 ^tVJ '-Mi J^~" J*^^^ UjOai 

Schaum entsteht aus dem, was ( ,. — ^. „ 4 „,_ _ ^ a ^ 

man am Feuer schmelzt im Ver- ^| Ä-JU- slLj 1 ji!)! j aÜc 0«jö»j 

langen nach Schmuck und Ge- , = " " - " 



rät." Also erklärt Gott die 



1 - t »o«. *, 



rat. aiso erKiart LK»tt aie ,i i . \\\ . <r "ü . \ 

Wahrheit und die Unwahrheit. <U " *>?*>. ^^ 5 ^ *> £ 
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.,Was also den Schaum betrifft, > ' »-r >- * ,*S r J» ^ .--- 
so vergeht er wie Wertloses, da- t-^ÄÄ-S - 1 ! r' ^^ .y*^ 
gegen das, was den Menschen 
nützt, bleibt auf Erden zu- 
rück.'*} Also prägt Gott die 
Oleichnisse. 

18. Für diejenigen, die auf 
ihren Herrn huren, gibt es das 
Schönste an Lohn; diejenigen je- 
doch, die auf Jim nicht hören, 
auch wenn sie alles auf Erden 
besäßen und dazu noch einmal 
soviel: sie würden sich gern 

damit loskaufen wollen. Denn , a —?».', > " 'i° " f ' ."Vif 
diese, für sie ist eine üble Ab- 
rechnung. Ihr Aufenthalt ist die 




n y 4»< <ui/o o u^«^- iy ) )M (_j 



o > : t . -^ i 



Hölle. Und was für ein übler "',]„', ,l "Ji «" ° i.'M.I a, 
Aufenthalt ist das'"' f^ y y * - ~ p - -* -^ 



R u k u 3. ^iftj p^ä I O ^£<J ^ (^r*-M 3 



r 



-€=r 



>• 



19. Ist denn einer, der da weiß, „ , „ « , t , , „ s „ _ „, „ „i -^,i£ 
daß das, was dir von deinem ^,^5' ^JsJI dlj j ^ dijl Jjjl UJ I 
Herrn herabgesandt wurde, die ' * 

wahre Religion ist, wie einer, v fiV'U ( f * 2 '" l ' i i k 'cf '* 

der blind bleibt? Es lassen sich O yjLJ *' Vi 1 ^ ^L U) J. i_^ -?* 
nur die Verstandnisreichen er- , , 

m t nCn: , , , R , v u *>&>. % $\ ^ ü/y_ o^\ 

20. welclie <lcn 15unu Gottes 

erfüllen und den Vertrag (des ~f ~\' ' \ ' "".ff" ^ ~|7° ?f 

Gehorsam- nicht brechen, _/•' ^ 0^-^». C/- - .5 $ L?"-~rr 



21. und welche verbinden, was 



- o ^ o ^ ^ 



Gott zu verbinden befohlen hat, ^j ,J -.l» o Wo») ij' <*■> ^ 

und ihren Herrn fürchten und f - u - -- 

die schlimme Abrechnung „o ä* - t \ ' "" ~~> - fi — - 

scheuen. /jJül i £}• <_>L»äJ I s_»~ i (J_jSLäj__j 

22. Und welche standhaft blei- _ __ 

Im ii das Gefallen ihres Herrn C 'i "i. i > \-\" ° "' ° ' l'.°i | 

zu erstreben und die das Gebet »A^ 1 'j^ 1 .? (*U ^3 tU ^> ^*r° 

verrichten und das, was Gott __ , * -- > „£ 

ihnen geschenkt hat, heimlich i'-sl'* I *!•;'.'. 1 . I ~ n '*\ I I 

und oll entlieh spenden und das J J - \ JJ •* ■* 

VERS 17. „Und wa» gut luid nützlich ist für die Menschen, das hat auf Erden 
l>um:r'-, bo lautet da.s göttliche Gesetz. Wenn demgegenüber <Jic Wissenschaft vom 
,Cesetz des Ühcrlehens des Stärkeren" spricht, so steht der Koran, wie schon zu Beginn 
diese.» VY.rncs ausgedrückt, auf einem ganz anderen Standpunkt. Er würde ihn als! 
„das Ciicrlehcn des am meisten Wohltätigen und Guten" bezeichnen. Lind er vertritt 
damit un/vM iielliuft eine höhere Auffassung, die für unser Denken und Kühlen l>Ui-icdi- 
äende r i - 
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Böse durch das Gute verdrän- • >r •-. -^ * ','* s ., .' ' '\\ ' ' "' ä 

gen*); diese, für sie ist die Be- f& U-_)jl «UuJl ^~äJ l U}*J •*>..} 

lohnung jenes Aufenthalts, „ > > oS - > s - V « -. > 

23 nämlich die Gärten der l^J JUu, <J-Afr CjL>- # jUI -J» 

Ewigkeit; in diese werden sie = " 

eintreten wie diejenigen von ° i'°.f' ° s.7' 1 i ° "f ' °" 

ihren Eltern und Gattinnen*) und j»4-^'JJ>J f**^. C£ £^ CO 
Kindern, die Gutes getan; und 



> > o, > ,^ ~- -o* . 



die Engel werden ihnen ent- -J£ J ^ jj j&^iJÜ I . %A)" l ; 5 • 

gegentreten aus jedem 1 or. j ;• ^ - - J \ - " - 

24. „Friede sei mit euch, die- .- " J>"\' \f ' E I' t^ °" 
weil ihr ausharrtet!" Und wie W /♦>-?«. f-A- ü yw J5 Ot 
schön ist die Belohnung jenes , , . ^ , 
Aufenthalts. jj| ^ ; |J| v -j -^ 

25. Diejenigen jedoch, die den - ( *■* > " \ 
Bund Gottes, nachdem er ge- -i'° "' * tu "" '. f-°' 
schlössen, brechen, und die tren- ^ ■**. Ot ^ ^ O y**^. 
nen, was Gott zu verbinden be- .. , <>4 «,£ ,— >1 ,. „..£ —t ^ *,-»" 
fohlen hat, und auf Erden Unheil X& y Ü^ 4> *JM _/•> ^* UybÄ^} 
stiften, diese, ihnen gebührt der "" 

Fluch, und tur sie ist das t ,-*l*M \ ^.\M i , *i i ä. . 

Schlimme des Aufenthalts. f* 5 ^^ ^' ^ ^«V-J 

26. Gott erweitert die Ver- ,* >•- >*,f , s „ ~> ° *r ' >:°f,f 
sorgung, wem Er will; und be- Ja -r'. **" * J ,a)1 *J~ (**.> <U * A)1 
schränkt (sie, wem Er will). Sie > _ - u> <.,, -",« o_ -o » 
erfreuen sich des Lebens hie- 'j>-j^$ J-^> 3 **-~° u/*i 33 r^ 
nieden, doch ist das hiesige Le- - " - 
ben im Vergleich zum Jenseits j ijjj \-$\ £~ »Jjj - "j^ 



^o *.» 



Ruku 4. ^^1 ^A.? # M 1 * ^i ?j^' ! 

27. Und es sagen, die da nicht u " i "" i'\ °y -. °f 7-, °r , > -.i 

glauben: „Warum ist ihm kein *U O* *' ^ ^j ] * S ] }j*> 

Zeichen von seinem Herrn herab- 0f <— o,, — ',s , 4 > ,1 * s ; 

gesandt?" Sage: „Gott läü.t irren, <Kj\ (£J^$i j iLlj qa \Jxs <i!l l3^ J» 

wen Er will, und Er leitet zu '" * " " ,, " " _ ' 

Sich den, der sich (Ihm) zu- .l'\°"' I •'( '" \\\ S ' \'\ 

wendet.*) ^^ ^ , -^ 1 O 1 .^ ® ^ ] O' 



VEUS 22. „Sic verdrängen Böses durch Gutes." Böses ist etwas, was unter allen 
Umständen verdrängt zu werden verdient. Und der Satz.: „Gutes tun für Böses" wird 
darum so wichtig, weil Aussicht besteht, daß das Böse durch ein solches Verfahren 
einmal gänzlich durch das Gute verdrängt werden wird. 

VERS 23. Die Frau ist, zum Eintritt in das Paradies aus demselben Grunde 
berechtigt wie der Mann. Die Rechtschaffenheit ist der Schlüssel, der hier die Pforte 
öffnet. Und warum sollt- dieser Schlüssel nicht ebensogut in den Händen der Frau; 
zu finden sein wie in den Händen des Mannes? 

VERS 27. Diejenigen, die die Lehren des Propheten, wie sie im Koran hervor- 
traten, verwarfen, verlangten ein Zeichen. Ihnen wurde gesagt, daß es kein besseres 
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28. Nämlich die, welche glau- i* • -f *» 1.- • •» *> 
ben und deren Herzen sich be- 5"' ./^V. *' 5^' J^^. f*V. >*• 
ruhigen bei dem Gedanken an " ' 



> - , >,l ^o ä£ i > >> * *». 



r °t tt INur rrnt dem Gedanken an ^ , , jj , Jß , ^. 

Gott beruhigen sie die Herzen.*) - 7 ^ > -^ <~ r - - * -^^ v <- 



> o > , o », 



29. Die so glauben und gute ■.- - - - - --r .- . - . - 

Taten verrichten, Heil ihnen und " V^* 0*^~3 (*v ^ .r" ^«J UaJI 

eine schöne Heimkehr! ' 

30. Also entsandten Wir dich * £jU ji C\ J dJllL-]! dttjS 
zu einem Volk, vor dem viele ~ ' 
Völker dahingegangen sind, da- Tr° ' °f ".ff > "f "??.'? *'f T'i°- 
mit du ihnen vorträgst das, was ~*".J t5- (*3~ £ ^~. (**' ^Jt* 
Wir dir offenbaren. Doch sie ^ ' 
glauben nicht an den Allerbar- ' °^- ^ "jl "• :^' ° & ' ^1J 1 
mer. Sprich: ..Er ist mein Herr, * u <^J J ^ 3j^ _ j* 3 , ^ 
es gibt keinen Gott außer Ihm-, > , s„ „-, E „ j s -i — -„ „., 
auf Ihn vertraue ich, und zu i" . IS .r «uAc ».* "V* ~ I i *? ) 



— j> 



Ihm ist meine Rückkehr! 

31. Und wünschten sie etwa, Cjj*~ ül J Jl J» -& cjCU <Ü 
es gäbe einen Koran, wodurch " > 
die Berge in Bewegung gesetzt ° ? * .°i°if ° "t - 
und die Erde gespalten würde, 
und wodurch die Toten sprechend >oi<,~ I». o, i> t o - o* " , « > 
gemacht werden könnten ? Nein, __* 3 I «UJ jj J" a*J 1 «O a-O 
Gottes sind diese Angelegenheiten ~"T ' 
alle \\ issen die Gläubigen denn °) j, ( . , -j , . ^ jj , £ 
nicht, daß. wenn Gott es wollte, T J ( - r - - *-f - - ~ 
Er die Menschen alle rechtgeleitet ■■- J» ?« - - .* -'-■ >i * f" 
hätte? Und nicht aufhören wird Vj ^ffT u^\ t£-*# **" **~i 
für die Ungläubigen das Unheil, > ^ __ >>o > > ^ , s* > „ 
sie zu treffen oder sich nah bei | J^ £ *äJL«" U J5" ^ JÜ I JI i 

ihrem Haus niederzulassen, bis ^ 1 J , 

Gottes Drohung sich erfüllt. Gott '- ° 1' "•" f" r *!*'„ °f *' 1: 

weicht von Seiner Drohung J 5 * ^ U Ot ^./ J** J 1 ^J b 

nicht ab. >„> , ,J, s Vi* >o- -°- 

n , r ^iJU, V 4)1 ü! <A)I jpj J-L 

Ruku 5. " " 5 - > tp- - 

32. Und wahrlich wurde schon -^ J-*-y t5 j rS-- M '^ -ü)» O ^U-*JI 
vor dir über Abgesandte ge- ' 
sjiottet: erst gab Ich den Un- 
gläubigen Frist, alsdann erfaßte 



> o^ot- 



j \$ji£ cy.^l- ^^■^ < -4r* 



Zeichen gibt als die göttlichen Lehren, welche im Koran stehen. Solche, die ent- 
schlossen seien, sie nicht zur Richtschnur zu nehmen, würden es am eigenen Leibe 
erfahren, daß sie Umwege machen oder sich verlaufen; sie könnten sich dann an 
denen, die den dort gewiesenen Weg innehalten, überzeugen, daß die Führung des 
Korans die richtige sei. 

VERS 28. Gedanken, die bei Gott verweilen, und nicht irdische Schätze, bringen 
Seelenfrieden. 
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Ich sie. Und wie war Meine ■ - -■ - r°j>r °" o>> ° 

Strafe! W t**-«* ^ ^^ j** 5 " 

33. Ist denn der, der jeder- ^ <,„ « > i , * -c , > o ,-*: 
mann beobachtet auf das hin, L^, ;; K" jt J"U y» oaJI 
was er verdient, (gleich euren '- 5 t ^ 1 

armseligen Götzen)? Und trotz- »J ■>» "Ti- * i t \ \' " E * ' '^ 

dem setzen sie neben Gott Ge- J* (\5jli <U l_^A*>-^ < — *-U~5 

nossen. Sprich: „Nehmt sie!" Ent- _ , . , 

weder könnt ihr Ihm verkünden, ; l M. j : «■ » • r »1 * 

was Er auf Erden nicht wußte, ^ (^ * 4 * ^ T f*-^ 

oder es ist nur ein hohles Ge- ,„> „, J» o, f ,» -* - »£ m« 

rede. Aber wohlgefällig war ^yj Jj J*2)l /«• -*Ua.> /»l i/^J *' 

den Ungläubigen ihr falsches " " " = " " » 

Denken, und abgehalten wurden ~ 1 * > ' ' > * ^ 1 > '.> ~° . f ? 

sie von dem (rechten) Weg; und O* 'J-^i (^J 5 ^ ^J^ Oi^ 

wen Gott irregehen läßt, für den a > „,>!,. „4 <,- , i» « *• 

gibt es keinen Rechtleiter; ^ 4J ll» «lit jJLij j^ d~-*^ 

34. für sie ist zwar eine große " - " " - "'" 
Strafe im Leben hienieden, aber \-°. *.. . ' -?f . * \'' " y \ >, 1' 
die Strafe des Jenseits ist noch V-" 1 »je 6 " «3 ^ ,aft (** * ^ 
schmerzlicher, und es gibt für 1 , ,„ ,, ,_ ' j „g 1 „,» > 

sie vor Gott keinen Schützenden. Jlf ^ "J £^ E j_£| ftj>>}l v'^i 

35. Dahingegen das Bild des ;, _, 
Paradieses, das den Gottesfürch- ' * _ff 3 ? '?f \'S m »1 * 
tigen verheißen wurde: Es flie- **£.) tf 1 ^~ ' tP "**■«£'■> OS 
ßen unter ihnen Bäche; seine j, > , a i1, ^0,0 «- t» ", >s><>.» 
Früchte sind ewig, desgleichen jlft» ^ Iä^cT ,>•<_£-» (J**^! 
seine Schatten*); dies ist der " " 
Lohn derjenigen, die gottes- - j' -.> -r,i„ *>, -♦, * ^f- , -\L 
fürchtig sind, dagegen die Strafe l y.'? ] U?* ei H- WZ 3 pi° W* 
der Ungläubigen ist das Feuer. , . , . - 

36. Und diejenigen, denen Wir (^.^ ' 3 '^'J^' £? m j^-* ' tS* 6, J ' _?*' 
das Buch gegeben, freuen sich * — - 

darüber, was dir yeoffenbart ^ .% \" • * '"•' ' l'^ff **l' »i 

worden. Doch gibt es* Leute, die ^' 4 «-»J^. ^ L V' (^ ' 

einen Teil davon ableugnen, i,, ,„, , o4 „, .. of «* ^ - - o- 

Sprich (zu ihnen): „Es wurde mir 4^^ <^Jj •^(_il^»' , yi •*•« dIJ( 

befohlen, daß ich nur Gott an- * r - r " ^ »■ -^ °Z> - * 

beten und Ihm nichts beigesellen ^ o*-~ ,- -i* ->«f •£ > • fT'* 0> 

soll; Ihn rufe ich an, und zu Oj-S-I >j4Julu-frl (j^ ^j^' ^ '' J* 

Ihm ist meine Rückkehr!" - ' * 

37. Und also sandten Wir ihn 



* >* 



) -, 



37. Und also sandten Wir ihn ^.tf. fc ^l. Ol . U*| <Ü1 * 
(den Koran) arabisch (d. h. „be- - 3 *■ — $? •* — 5 -i 

VEBS 35. Man sollte nicht übersehen, daß an dieser Stelle das „Paradies" ab 
ein Bild, d. h. ein Gleichnis bezeichnet wird; die Beschreibung ist auch rein allegorisch. 
Die Vorstellung eines Dinges, dessen Erfahrung in der Zukunft liegt, kann nur durch 
das Ausdrucksmittel der Mlegorio wachgerufen werden. 
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redt") herab als eine Weisheit; -■ ■>-* «■-.■ J».3 -- f >- * *i't '"f 

und solltest du ihren Gelüsten C^»-J I OO ^ L> ^ft U>-> öU y I 

folgen, nachdem dir die Kennt- ~ " _ ^ , 

nis gekommen ist so wird es für £fi £ U \ ' & ^ £ ^ ^^1 

dich vor Gott nicht irgendeinen jj - *-"- • ' \ 



Freund noch Schützenden geben. 
Ruku 6. 
38. Und Wir entsandten Ab- 



^3 o 3b V> jj ot ^ ot 



38. Und Wir entsandten Ab- a> \ \'\ Uf: " „f " \'.\' a \ 

gesandte schon vor dir und fV lU,a rJ *-^ öt *~J LA *0' 

gaben ihnen Gattinnen und Kin- of ,^ ^ „„ j. «s» > ä * ,,f 

der*); aber es war keinem Ab- J| J ^ JJ5 £' <>ji« k-Ujt 

gesandten möglich, ein Wunder- = "*' "- 

zeichen zu bringen ohne Gottes -j «• >,. J» 4 * o s -« ,.2* 

Willen; und für jedes Zeitalter >-' J*J <*J1 <j3b ^1 % U jW 

ist ein Gebot. ^ ' _ , 

39. Gott verwischt, was Er vIL^Cj j t Li» U <i) I Lac*) -fr w_>u5' 
will, und bestätigt, was Er will; '" 

und bei Ihm ist das Urgebot. ~i?~ * i ä °. , ' M \'^\'\ 4 f T'* ' 



— . o S- o > > 



40. Und gleich ist, ob Wir dir 

zeigen einen Teil dessen, was Wir „ .,„.,„ „ , „, 

ihnen angedroht, oder ob Wir LJ ü dli*.»^J ^1 *A-UJ <_$Jdl .^ t-' 

«lieh zu Uns hinscheiden lassen, * I 

da dir nur die Predigt obliegt "\'\ y \ - ff i-"f ' ' * fff ~i T" 

und Uns die Abrechnung. Jj' 1^i~jLä31 U-A-fc j c AJ I dLifr 

41. Seilen sie denn nicht, daß o __ >Ao ^ o£ o ^ ? 4 - 

Wir in ihr Land kommen und * \^£j '*i\*i\ JÜ Ul 1 1 j 

(die Ungläubigen) von allen ^ *^ ^ J * & >■?- 

Grenzseiten zusammendrängen? _ „ „> .. > > „, >l^,t „ , f 

Und Gott richtet; kein Zurück- »_JL*> V .% ^t» aÜI» 1 g «I Ul 

weisen Seiner Entscheidung! I 

Und Er i-t unverzüglich im Ab- • -- , - ?- >« - - > , i. 

42. Und bereits diejenigen, , 
die vor ihnen waren, schmiedeten 
Pläne: aber Gott gehören die 



»JIIU Lil Ä.C%. UU1V1 i-UilJljIl Uli ii.u- — — — ■ I i 1 in* k 

rechnen. J*j "fr IwjL-äJi >«j_^— < ^3 «U^lsd 

_^Ul aIU ^Li ^4 ^a3I _^1» 



VERS 38. Hier ist die R<x1p oavon, daß Propheten auch Frauen und Kinder hatten. 
Abraham, Isaak, Iomael. Jakob, Salomo und andere hatten Weib und Kind. Das 
beweist, daß die Ehe heiligem Leben förderlich ist. 

Wer auf das Ehelebcn verzichtet, kann einzig aus diesem Grunde noch 
nicht für rein angesprochen -.Verden, ebensowenig wie Verheiratete aus diesem Grund 
allein schon für rein gelten können. Aber die Form der Ehe ist, weil sie der Natur 
entspricht, reinem Leben eher förderlich und schafft die Voraussetzungen für ein solches. 
Wenn die Patriarchen, wie Abraham, nicht geheiratet hätten, würden wir heute nicht 
Generationen sehen, die ihnen ihren Ursprung zu^ danken haben. Hätte Adam nicht 
geheiratet, was wäre die Folge? Wenn die Ehelosigkeit heute das Ideal für die ganze 
Welt bildete — die ganze Welt wäre sehr bald am Ende. Ehelosigkeit ist unnatürlich, 
während das F.heleben die natürliche Form menschlichen Daseins ist. Auf alle Fälle 
ist die Ehelosigkeit Geiahren in höherem Maße ausgesetzt als der Bestand. 
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Pläne allesamt; Er weil*, was u \-, *£ > >■; i' V" ^ (" - 

eine jede Seele begeht, und bald ^~&> J* c_~-5^j U ^Uj_ U^o.^- 

werden tue Ungläubigen wissen, * ä o> o ^ , 4 , „ ,,„, ,, 

wem der Lohn jenes Aufenthalts # y| j^ ) ^$3| L„ 

gehört. - *■* " I 



43. Und es behaupten die, die •* * J ' 0> .: °f , *-> '" .ff \ - ' 

ungläubig sind: „Du bist kein J» ^^ ^~ J 'i^ 3 C**" - * '.9 
Abgesandter." Antworte (ihnen): 0x ,i a> ^, „ ^ „ i ,. i . 

„Es genügt Gott als Zeuge zwi- .^ r^-^.i i&. '-*-3~ ^k ^J& 
sehen mir und euch, desgleichen \ " ."' " - ' '- 



n *> >a > 



jeder, bei welchem Kenntnis des .:. i'^-'fT "i ' "" 

Buches ist." O V LSU ! ^ oJ -e 

14. Abraham.*) ,„ i „ > , > 

(Ibrahim.) f^l * J -*~ 

Mekkanisch, 52 Verse. -T ~ -*<?" 

Ruku 1. " - , 

Im Namen Gottes, des All- ^ \\ ^jt- \\ <d)| ^ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. Z" - ' V '- 

1. Ich bin Gott der Allsehende. ' ".*. Vfi Vi ~°\ * I^Ji ' (T 
(Dies ist) ein Buch, das Wir dir £^i «-VJ oL V ' ^ jL f -r" 

-geoffenbart, damit du die Men- «V*, ->£ - s 

sehen von der Finsternis ins Licht ^j5 (j j *JI Al üjloik)! >• Lj ^Ul 

führst*), gemäß dem Willen dei- - V- - J w * - w ' 

nes Herrn, auf den Weg des All- * » -?f • -ff . . - t , ° - - 

gewaltigen, des Hochgepriesenen, <J-^*9«J1 y.^' -f 1 ^ <i^ (*#-> 

2. des Gottes, Dem alles ge- . i" .. ' i' Ä n • i' > \ -u \u 
hört, was in den Himmeln und j l»_j Cj^U-JI ,j U <3 ^ÖJ 1 <A)I 
was auf Erden*); und wehe den " 

Ungläubigen ob einer strengen ^,^' J^ ^^tf j^ ^<f\ 

SURE 14. Die Überschrift lautet „Abraham", weil Abrahams Gebet mit der Hin- 
deutung auf den Propheten das entscheidende Hauptthema der Sure ist. Das Gebet 
gedenkt der Niederlassung Ismaels in der Wildnis von Paran in Arabien und erinnert 
an den dort dem Abraham verheißenen Segen für seine Abkömmlinge. Diese Erinnerung 
schiigt von der Persönlichkeit Abrahams zu der des Propheten des Islams die Brücke. 
Eine solche Brücke besteht auch zwischen dem Glauben Abrahams und der vom Pro- 
pheten verkündeten Wahrheit. 

VERS 1. Die Absicht, mit der dies Buch verkündet <vTirde, ging dahin, zu zeigen, 
wie Menschen mitten aus tiefstem Düster des Aberglaubens und der Götzenanbetung 
ins helle Licht der Vernun f t herausgeführt werden. Mit anderen Worten, der Koran 
zieht bei der Darbietung einer Religion in Betracht, daß der Mensch ein mit natürlicher 
Vernunft begabtes Wesen ist und daß darum die Religion, die ihm ans Herz gelegt wird, 
auch mit diesen Geistesgaben in Einklang stehen und zu ihrer Weiterentwicklung 
beitragen muß. 

VERS 2. „Diese Botschaft kommt vom Herrn der Himmel und der Erde, und; 
dessen, was darinnen", die Botschaft ist daher nicht für ein besonderes Volk oder Land, 
sondern für alle Völker der Erde bestimmt. 
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3. denjenigen, die das Leben - • -*•? ~ * - »- -• f i "i o , 
hienieden dem Jenseits vorzie- »_j~>Jl O j -^"^ O*.^ ■ ® **><££> 
hen und (andere) vom Wege " - 

Gottes abhalten und in ihm eine i° ' *' ♦. . y " - ' ,\n f i"! *m 

Wegkrümmung wünschen. Diese J^*" O* ü J a **lJ 2^*' ^ V-" 1 

befinden sich in schwerem Irr- ,, , ,— * w > I* 

tum. J^Ujd^J^I U.^l^_^JjAi5l 

4. Und keinen von den Ab- " y ^ 
gesandten entsandten Wir, als \l\ \ > * ° \'\ 1 T" x. ° ' 
mit der Sprache seines Volkes, % ^ J C£ ^^ U J * £M 
damit er es ihnen erklären .„ >1 , « >„ j» . > ,„,> , 
könnte.*) Und Gott läßt im ^ <U! J ^ » ^ £uJ <. J jLJL» 
Irrtum, wen Er will, und leitet "" \ -.— ~ „ -^ 
richtig, wen Er will; denn Er *• ."ff " *' J "T; < °" •- ~ -r» 4 
ist der Allgewaltige, der AH- f.jr ' ->*.? * L * J - C/* cS^.? * L -». 

weise.*) _ " , , , 

' TT" i"i i"f " 8 *' *■"' *° -"?■* 

5. Einst entsandten Wir Moses Lob b ,5^ LJL- j I jü) • # ^£Zd\ 
mit Unseren Geboten: „Führe "' In- 
dern Volk aus der Finsternis ans * *•• r. .. |"ufi| ' ji": ' «f »f 
Licht und erinnere sie an die Jj^* Ü>\ V^***" ty^jp "T j>-\ ü' 
Tage (der Gnade) Gottes!" Wahr- , " ^ e ' 

lieh, darin sind Zeichen für einen •• I' <} 5iu : *\ k Au \ i( [ ' * ° ' 2-~i' 

jeden Standhaften, Dankbaren. V b - ^ ^> JO\ ™ ^ M f*^ J 

6. Und (erinnere dich), da t>^, , > ^ «,„>,» 
Moses zu seinem Volke sprach: /e ^ M Jtf il'« «fr j JSCjL -XL* \&3 
.Gedenkt der Gnade Gottes für {jrr *' i* i • <^" 
euch, als Er euch vom Volke "., ° £~'\' \u :". 1 * p°.\ °~\ 
Pharaos errettete, die euch böse *\ ff-?* **" **"i. '.Jj--^' **>■!. 
Qual zufügten, nämlich eure 

Söhne hinrichteten und eure °>r * *- '."". ,', •- °>- '".f 

Frauen (als Sklavinnen) leben f >s - J >*J~'. u ^ c ^ <J1 Ot f*-**^ 

VERS 4. Die Sprache des Propheten muß denen verständlich sein, mit denen er. 
zu tun hat und an deren Neugestaltung und Auferbauimg er arbeitet. 

VERS 4a. „Gott läßt die irren, bei denen es Ihn recht dankt, und Er führt die 



« — - — > — — ■«"» ~= ">.i iwn uuun.1, mm or iunrt aie 

einen geraden Weg, die Ihm gut scheinen, und Er ist der Mächtige und Weise." — 
Wo immer ein Prophet unter einem Volk ersteht, ist lebhafteste Agitation gegen ihin 
d ie Folge. Die gutartige und unbeteiligte Schicht von armen Leuten sehließt sich ihm 
an, aber es gibt andere, deren Interessen und Vergangenheit ihnen den Stempel de* 
Anmaßung, der Frömmelei und des Neides auf die Stirn gedrückt haben. Schulweisheit 
und zusammengescharrter Reichtum dieser Klasse stehen dem Gottesboten im Wege. 
Die Absicht, sich auf eine neue Denkweise umzustellen, die der ihren oft diametral 
zuwiderläuft, hegt jenen Widersachern meilenfern. So haben die Gegner oft gar keine 
Ahnung, an was für Leben erneuernden und Freude spendenden Lehren sie vorüber- 
gehen. Es liegt im göttlichen Gesetz von der Natur der Dinge begründet, daß solche 
Leute einen großen Umweg zu machen haben. Aber es ist nicht Gott, der sie solche 
Umwege machen heißt, sondern ihre eigenen Neigungen und die Scheuklappen, die sie 
M.r den Augen tragen, sind an den Kreuz- und Querzügen ihres Lebens schuld. 

Koran 2:26 zeigt klar und deutlich, wie es Menschen ergehen muß, die sich vou 
eingebildeten Verpflichtungen gegen ihr Ansehen und ihre Vergangenheit zu dem falschen 
Wahn treiben lassen, zu groß und hoch für die einfache Wahrheit zu sein: „Er heißt 
keinen in die Irre gehen, es sei denn die (hochmögenden) Sünder." 
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Ruku 2. 
7. Dann verkündete euer Herr: 



ließen; hierin lag eine gewaltige ° < i-TT°f '.**'*- t ' "?f ^"* 

Prüfung von eurem Herrn.' 4 /»5s:L1h (j^sc_>Aj^ y>lä_*JI f^~. 

„Solltet ihr danken, gebe Ich Xl»j cpl»" ^U tt ,r^ *SCj t ^ 

euch gewißlich mehr; solltet ihr T ' * V"- 1 - 

jedoch undankbar sein, gewiß °> °-_~. <>*■-•, o >,* ~o i - o> « - - ot, 

ist Meine Strafe eine strenge."*) *j j^ O^ i (*^— '-^„J * fl* j^~* O^ 

8. Weiter sprach Moses: „Seid „ ^- > _ .>„ _, s 

ihr undankbar, ihr und wer auch jj| U»)»* Jli« "& Ju jJÜ _>I.A£ tjt 

sonst auf Erden weilt, insgesamt, * ' * 

so ist Gort ja (Dankes) unbedürf- v f° - . \°,f . °- "»tf "T >> .i-: 

tig, hochgepriesen."*) S^" cr"J >' Ji/J ^' 'j^ 5 ^ 

9. Ist denn zu euch nicht die » K..\' •«•? *• - * ff ~i,f * t r 
Kunde von denjenigen gekom- *£ju Üi ■& -*^-»>- (JfJ ^< U» 



men, die vor euch waren, dem 

Volke Noahs und den Aditen , - * * °r •>,': ° '".ffi*'' 



voiKe i^oaris unu uen Atmen i . . **""l - — »111 • 
und den Samuditen, und von **■ 3 ZJ> £j* jt>-^r* Ot ü*.*^ ' '^ 
denjenigen, die nach ihnen wa- 
ren? Keiner kennt sie als Gott. •><•-<»<>-• '" A\' 1 *** 
Es kamen zu ihnen ihre Ab- fW". * p*^. C^Oi^'j ^J 
gesandten mit deutlichen Be- .... . i .i ^ 
.weisgründen Doch sie hielten c.AlxJl ^Lj ^TfU 4UI VI 
ihnen ihre Hände vor den Mund .=• ;• f I * 
und sprachen: „Wir glauben s _. _ „ „j ^ 0> „ o£/ - 4 _ 
nicht an das, womit ihr abge- \}\ jJlj „4*1 »il J -(0 0)1 l»3 j 
sandt wurdet, und wir befinden J 1?" - f r_ "" J 
uns in einem unruhigen Zweifel » , s o> .t^- r «-- 
ob dem, wozu ihr uns auf- tili Jü Li! * 4j ^Jl— >)l La» u ,ij 
fordert." * ^ * '- r ' - ^ 

10. .Es antworteten ihre Ab- » Tl; m ° .°T| I'' , *« I*" 

gesandten: „Kann es über Gott * -sr — £ -^ 

^ f— 

VERS 7. Wir erhalten eine Lehre von weittragender Bedeutung. Es handelt rieh 
um die moralische Pflicht, Dank zu fühlen und Dank zu sagen. Wenn wir den rechten 
Gebrauch von den uns zur Verfügung gestellten Möglichkeiten und unseren Talenten, 
machen, so wächst, wie durch eine unbekannte Hand, unsere Kraft. Und es ist, wie- 
wenn unser Tun von da ab gesegnet wäre. Werden wir aber selbstisch, und wollen 
wir uns alles selber zuschreiben, so weicht diese innere Stärke von uns, und damit 
auch der daran geknüpfte Segen. 

VERS 8. Bei der Betrachtung dankbarer, hingebungsvoller oder sonstwie guter 
Menschen und ihrer Handlungen drängt sich uns unwillkürlich ein Gedanke auf : Wer 
dankt, tut dem, dem er dankt, damit keinen Gefallen, so wenig wie er den schädigen 
würde, dem er den Dank vorenthielte. Der Geber steht auch bei Undank in seinem; 
Ansehen und Wert unvermindert da, und auch der Wert seiner Gabe schmälert sich, 
dadurch nicht. Aber die Auswirkungen der Undankbarkeit fallen auf den Beschenkten 
zurück. Denn sie beschämen ihn. Einzelwesen und Gesamtheiten ehren sich selber und 
werden wertvoller, indem sie, wo sich Gelegenheit bietet, Betätigungen der Dankbarkeit 
nicht unterlassen. 
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einen Zweifel geben, den Schöp- '.- * .- * - I * i • >> » 

fer der Himmel und der Erde? Cj 3U-JI J^Xs dlt «U)l Jl *&~>) 

Er ladet euch ein, damit Er euch ' ' 

eure Sünden vergebe und euch " ° <~\ ' •• \ °< °.' *°*0T' 

Aufschub gewähre bis zu einer Ot y~^ JT^ti y-^ - S: $ 

bestimmten \ rist." Sie erwider- j, s ,& >i ~ o>,«£>- > >> 

ten: „Nichts seid ihr als Men- , „.t V>-| MI J> *>■ y * JSCj JS 

sehen gleich uns. Ihr beabsich- = ' * i " " \ -' 

tigt, daß ihr uns abspenstig ■: >0 i ^ r^« * *' \i\ °-°f °|T(|" 

machet von dem, was unsere ^i ***.f **^ _/"-■! * [ ^ ' (J [ '^ l» 

Väter anbeteten. Drum bringt __ > j > ",*-^- l >>0 ^ 4> „j 

uns erst eine klare Vollmacht!" ^/t» U_jlJ| juL' «jlf UP lijjuj Jl 

11. Es antworteten ihnen ihre „» >> „> & , 
Abgesandten: Nichts sind wir j| T ; J ,£jlS # JL^ jlkL> 
als Menschen gleich euch. Aber * \ \ _.-- 5: - 
Gctt begnadet, wen Er will von 4>„ ,1 * s 1 , > > » * ,, s > o« 
Seinen Knechten, und es ist uns l 2/* J . ^' O^-^J (*^-^* r~ J . *' (^p 6 * 
nicht möglich, euch eine Voll- _ " ' * 
macht zu bringen, es sei denn iTf 'ii^ \" y ° 1 »* °~ \' 
mit Willen Gottes; und auf Gott u «JliUj »^ üt ^ C^l^ 

-llen alle Gläubigen vertrauen. v if „ « ,» > , > ,Ji »£ 

12. Und es geziemt uns nicht. ^ ±> S \>. '[ jl£Li J^.^ 0\ 



daß wir nicht auf Gott ver- > 2 > s 1 * 

trauen, wo Er uns doch auf un- £' # J^L.ljT tfZli aAH, Je j 

seren Wegen rechtgeleitet hat; ^ --/ u v . - l? ' 

und gewiß werden wir (geduldig) .- '- ° : ~ 1 * ,, , s ^- r ii rt- 

ertragen, was ihr uns an Leid w-A* a»^ <UI ^ic J^^ *' ^ 

zufügt, und auf Gott allein sollen , _, 

die Vertrauenden vertrauen. • - <| I. •. -1 1-1 



Ruku 3.*) £ jjlf^jf j^-^ii aIsi jt; 

13. Und es sagten die Un- 

gläubigen zu ihren Abgesandten: °J^ £j V ' \\ >-g ;' Jf Jß ' 

.,\Vir werden euch aus unserem y • -i^ y^T^T- 'JJ*^ Cr.tr wy 

Land verjagen, oder ihr kehrt ^1 .c j, , ji Ä> >_ oS :-t „£ 0- 

zurück zu unserer Religion." Da ^>-^l» LJU J (j^ »*J .1 U*»jl // 



offenl>arte ihnen (den Abgesand- 



ten) ihr Herr: „Vernichten wer- » '° 11 iti. '^-k'a 0>i " ' '11 
den Wir die Gottlosen, ö 0^.^' ^50^3 ^j ^«Jl 

RUKU 3. Die beiden ersten Verae enthalten eine Prophezeiung über die Flucht 
des Propheten aus Mekka infolge harter Verfolgung durch seine Feinde, und über seine 
siegreiche Rückkehr als Eroberer. Die Prophezeiung ging in Erfüllung, und alle Spuren 
des Widerstandes wurden für immer beseitigt. Bald war ganz Arabien von allen Rück- 
ständen abergläubischen Denkens, aber auch von jederlei schändlichen Gesellschafts- 
sunden befreit. Die ungebändigten Araber verwandelten sich in ein Volk von höchstem 
moralischen Range, sie wurden die Fackelträger der Zivilisation und Kultur für alle 
Völker von Osten bis Westen. 
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o{oj > >,£- 



14. und euch werden Wir J» « »- o - -» — ' ^•" "~ 

nach ihnen das Land bewohnen f**:**'. Ot U^) * (£~^SZ~~. J 

lassen. Dies für den, der in ' " ' 

Meiner Gegenwart Ehrerbietung ° - 'i " i-' -i ' °'i ',i'. 

hat und Meine Drohung furch- "*" ^ ) t-*U_j ^y* *-*\>- ^^J diu 
tet!" 

15 Da riefen sie (die Ab- - JjJ, A^ \S CJJ-\ \Jätl\\ 

gesandten) Ihn um Hilfe an, *- i ■ ■ <S~ ■ J j 3 

darauf ward ein jeder feindliche V o - -'s o i »>,>«.,, —-,-<>. 

Gewalttäter machtlos. £t Jü «A*o S L« ^« JL»j • ,»^$>- *^ j j ,>• 

16. Vor ihm ist die Hölle, ' 

und getränkt wird er aus dem i "\'\ °-\" "•' * *1 «>'<}' *' * "* 
siedenden Wasser, ^ J* 3 ' *£ b . 3 **rf. * ^ l> ) ** f^. 

17. er wird daran nippen, o , J. «, , > ,s _ „ „ > <, 
aber es nicht herunterschlucken ^^ C^w y» Uj <jl5C* 15" ^w« 
können; und es kommt ihm der ' " " ^ - 

Tod von jeder Seite, doch wird -• ?f >~ .•*>. - •» . -- ,7" * 

er nicht tot sein; und vor ihm Oi- J^* & -^-^ S-»'^ <i' J J 
wartet harte Strafe.*) 

18. Ein Gleichnis derjenigen, CjjcÜ ^Ul^ Ij^ 1 I* 'i> '» r^ 
die gegen ihren Herrn wider- „° " ( l -- - 
spenstig sind: Ihre Werke sind - > o- , w , <,„ >,„ 
wie Asche, die der Wind an U)J**ä M t-i^U »y J » J! «0 
einem stürmischen Tag ausein- " " * ' - *— -"- "' 
anderfegt; nicht besitzen sie et- > - * - > -.. \ t> •- \ ~ i * ' ~ i * 
was aus 'dem, was sie sich er- J^Uäil ^* cLUi ^iS'i^^' >r*~^ *■•£ 
worben. Solches ist die schwere 

"m^ö- l j j • L j » 3*- *tä S\ 'i Ji -fr aUl 

19. Siehst du denn mcht, daß u * f 

Gott Himmel und Erde mit Weis- j 4 „ i „ ,,. „f.,, i * 

heit erschaffen hat? Wenn Er Lw Jl JsJt JijNU O.UJ! 
will, läßt Er euch schwinden und " * - ■ -=• 

bringt (statt eurer) eine neue ■ - Ä ^ • - • - \- -■ °*-° 

Schöpfung hervor. U ^ £> Oj a>- J|Aä> Cj b ^ *5^— «*> 

20. Und dies fällt Gott nicht . > ,, , * . ', V, L ', i 
schwer. a!Ü Ijjyj # y^u <1]| JU S[i 

21. Und treten werden sie vor _., '' {— ' * 

Gott allesamt, und sprechen wer- \.jj<2\ '" jjj | £^J| j\i Ul^ 
den die Untertanen zu denen, w.--v -,. 

die sich für groß hielten: „Wir ,*- - >•* ■>>»«: o „ *=_.- » >- «> 4 

waren doch euer Gefolge, könnt L* (J^-" ^ 1 A4» "«t'" ,^-J Lo U I 
ihr denn nicht von uns ein wenig ' , 

von der Strafe Gottes abwen- '\ 1 (l- k °' A " \\'\ 1 ." ° 

den?" Sie werden antworten: * *■?" V ^ - V ^ 

VHIS 17. Sie sollen wohl Pein und Leben bedrohende Qualen erfahren, aber 
ihrem Leben soll kein Ende gesetzt werden. 
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„Hätte uns Gott doch recht ge- T'°f' T~ ~ ^ °<*r "f 'ilf l' ' ' 

leitet! Wir hätten dann euch l~* V y |*5u.4$J <«' ^-»-A* 

auch rechtgeleitet. Nun ist es _ ' - _^ - 

gleich für uns, ob wir ungedul- £ AJ ' tf £ \J^ J £ ^ 

dig suid odt • geduldig, tur uns ~ -- *■'- • \ :T- 

gibt es kein Entrinnen." „1 * s >»?<>,» „ > , sl. >. ,o * -...- 



Ruku 4. 

22. Und sprechen wird der ° <"r.i a "" LslJT jLft ' l^JL*' 
Satan, wenn die Sache entschie- (*~^ ^ * 'r "* 1 

den wird: „Gott hat euch das o« •>,<>,, .. , .. ,„ io > ><>-•£, 

wahre Versprechen gegeben; ich qa *^-J* ^J tj\S U« ^^SCliLili 
aber versprach euch und hinter- ' ' 

ging euch; und ich besaß über C « °J* " *ir '£*Z " "fTji .w'1 * 

euch keine Macht, bloß daß ich <i fV^"" 1 * (•*-» J* A <-" *J UVäA- 

euch rief.*) Und ihr hörtet auf „g^ i»> ,>.f ^> >, > ^„ 

mich. Drum tadelt nicht mich, {•} £ C.jM L.J. juj," ^» 
sondern tadelt euch selber. Ich 1 \J>^j~ 

kann euer Helfer nicht sein, noch » J> * <>> 0> *\"\ r ' 'i> 0> 

könnt ihr meine Helfer sein. Ich ^} i^?j * r * > . (•** ' ^*.J (*^-^ ^ , < * * > . 

hatte doch selbei nicht daran ^ "■ " ' " - _, 

geglaubt, Gott gleich zu sein, •,! \ ; •. -c »1 l . - -^ 

Lmals als ihr mich Gott bei- Ü i <> Oi !^*-\H Li ^>S 

gesellt habt. Wahrlich, die Gott- , «* - ,*>£,>,.- o >- -<> s 

losen, ihrer ist eine schmerzende biil * -fr „Jl «_*lJ* ^aJ tJvJUa)! 

Strafe." ^\ J Y^ ' H W "' 

23. Und eingeführt werden .. if ' « t 'tl s ii i t " i M '° ,?T 
diejenigen, die glauben und gute ^ • V bc i- UA)I l^-J l^' C^' 
Taten verrichten, in Gärten, , - > ,■(•< , o- » o- 
worunter Bäche fließen, sie l^x» .-u j}\>- jl§J"Vl l^*>" i>* c£ j** 
bleiben darinnen mit Erlaubnis — --- - 

ihres Herrn; ihr Gruß darin ist: °ff „ * r ' . '". ° *J S ; v • "' . J, 
„Friede!" ^' * f*~ ^t* {&?? ^i 0*v_ 

24. Siehst du nicht, wie Gott „ ,i 

ein Gleichnis geprägt? Ein guter \J±, \JS ^ aDI ^_> yf> <JaS S 

Spruch ist wie ein schöner Baum, '" " -^ " ' 

fest seine Wurzel, und bis zum |- > °r' ■* i' i 'I °f '*t' ' ' '> 

Himmel sein Gezweig; j vjP^ij C-Ju l^U»' oi» ft j9*2£ 

25. er bringt seine Früchte " y " ~l~ J L , 
zu jeder Jahreszeit mit Willen • \\ .' \^ l'To "- - M A' *\\ 
seines Herrn.*) Und Gott prägt V*& ^ cP ^' cS 1 ^ «" * U - J1 

VERS 22. Satan hat n Jit die Herrschaft über die Menschheit Der Mensch erfreut 
sich voller Freiheit. 

Mit völlig freiem Willen ergibt sich der Mensch, wenn die Lust ihn treibt, teuf- 
lischem Beginnen, über die Gattung Mensch, die den Weg der Tugend erkoren hat, 
besitzt Satan keinerlei Macht und hat auf ihre Lebensführung nicht den mindesten 
Einfluß; so kann er sie auch nicht zu unrechten Einzelhandlungen verführen. 

VERS 25. Das Bild vom guten Wort, das einem guten und starken Baum gleicht, 
eröffnet uns einen Blick in das islamische Paradies. Die Früchte, die der Mensch im 
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^of-o,* >X .• > o- .- J» , 



für die Menschen ein Gleichnis, .f.. -: 1 ;°t ,; '1,T ' .— -.-.- 

auf daß sie eingedenk seien. u^^i cH-* *> ^ Srg-* , ..J ^J 

26. Dagegen das Gleichnis ei- _,„ , _- ^ >-- - - >* -— • »|'r 

nes bösen Wortes ist ein schlech- Ä^A-^ 4*15 JJUj "ft Uj^J^. j^«J 

ter Baum, herausgerissen ober- " "^ ~ o „ *> <> l -o - 

halb der Erde; er hat keinen - ' CJ^, Mix-»: l JJS 

Halt.*) ^ ^ •"---* =-^ 

festigende Wort im irdLSchen . ' -ff . !*,■ , "c?f i M '".ff 

Leben und im Jenseits; dagegen \y^ ' (J ^i'-'' J^ 4 'j^*' Oi.- 
wird Gott die Gottlosen irre- t " •"■ ' " ' ( 

|ehen_kssen; und Gott tut, was ^ j^ E ä^? jj Ü Jl 

Ruku 5.*) £ JV' U äl j2^ "oLHliJI 

28. Sahst du etwa nicht die- t ' f 

ten und ihr Volk in das Haus y „ , , „ > _ 8 , « ,s: s ^ „ > 
des Verderbens absteigen ließen, £ jl^JI jli a&j* Ij^J 'y^ 

29. in die Hölle, die sie betre- " f ^ , . , J- „*,*,*-•" 
ten werden? Und wie schlimm m | jj( * K; 1^ •_ 
ist die Stätte als Aufenthalt! ^ J'^ 1 U^.J «-* -^- ^ 

Paradies finden soll, sind nichts anderes als die Früchte seiner eigenen guten Taten. 
Man muß bei dem Vergleich der guten Taten mit frachttragenden Bäumen daran denken, 
daß der Glaube dem Wasser verglichen wird, welches die Quelle alles physischen Lebens 
ist. Aus eben dem Grunde spricht man vom Paradies als dem Garten, in dem Bach» 
fließen. Wie im Diesseits Glaubensqueller» sprudeln, so finden wir im Jenseits Bäche. 
Und wie aus dem Glauben die fruchttragenden guten Taten hervorwachsen, so aus den 
Paradiesesbächen die Bäume voll Erntesegens. Gesunder Glaube und gesunde Handlungen 
stehen zueinander in Beziehung; ihr Wohlgedeihen ist gegenseitig bedingt. Der Glaube 
strömt im Schatten guter Handlungen dahin und bewässert die Wurzel der guten Tat. 
Mit welcher Macht die Vorstellung vom Glaubens-„Quell" fortgewirkt hat, sehen wir 
in den Visionen des Dantcschen Paradieses, wo dieses Bild mit großer Genauigkeit und 
Liebe ausgemalt wird. 

VERS 26. Auch das Böse wird im Koran einem Baum verglichen, und zwar einem 
solchen, dessen Wurzeln nicht tief genug in die Erde greifen, und dessen Ernährung 
dadurch verkümmert. Eine schlechte Tat ist in diesem Sinne, ihrer innersten Natur 
nach, eine solche, die nicht gedeihen und keine Frucht tragen kann. 

VEBS 27. Gott läßt den Ungerechten irre gehen. Diese Feststellung muß im 
Gedächtnis behalten werden, wenn man Stellen vor. sich hat, in denen steht, Gott führö 
irre, wen Er wolle, und führe recht, wen Ihn gut dünke. Gott läßt dem Menschen 
die Freiheit, sich für gut oder böse zu entscheiden. 

RUKU 5. Diese Abteilung schildert die einzelnen Segnungen, die Gott auf die 
Menschheit ergoß. Gott erschuf den Menschen, und damit Er Seine Schöpfung durch 
dessen Entwicklung vollende — sowohldie leibliche als auch die seelische — , schuf 
Er die Himmel und die Erde. Er schuf dann das Wasser, den Quell alles pflanzlichen 
und tierischen Lebens, das dem Menschen alle Art Unterhalt gewährt. Und Er schuf 
jene Kräfte, mit deren Hilfe die größten Schiffe ihren Weg über die Wasserfläche 
finden. Er schuf Sonne und Mond, die ihren Lauf mit Beständigkeit verfolgen, midi 
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30. Und sie stellen neben Gott *> « - »- i >» * ,*i l >„,„ 

Gleichgestellte, damit sie die <Lx~ ^ I^JUuJ 'iluil <Ü I JL9-) 

Menschen von Seinem Wege ab- """' " "" " " * 

irren lassen. Sprich: „Genießet m |?ii 'u °<r'° ' V I '*" !- 

nur, eure Fahrt geht doch ins "* ^ U ' <i; (•*-*** «J» ij^Ui J» 

Feuer!" " ' 

Gebet verrichten und aus dem, »« =- --s S <,>-«,, s > „>„ 

was Wir ihnen Beschenkt haben, qa &%. ) \ __ ^AUijj L. IJ/uj I 

heimlich und öffentlich spenden, ' ' ' J ' " 

bevor ein Tag kommt, an dem </' ."• *" ,.*, *"' '-¥ %f •" 

kein Handel gilt und keine *i Ü £! * f>. (^A <-M Jj 

Freundschaft. ^ 

und Erde schuf und vom Hirn- " - 

mel Regen herabsandte, wodurch - - =f- -p -p. s „ ,,.*.... o£ „. 

Er die Früchte als Versorgung 7- ^U gl. »UJI • *. J j*| , ^Sh I 

für euch hervorbrachte. Er hat C^ ^' * ' ^ 5 

euch die Schiffe zu Diensten - s - - £ » >.* r<> ~s 

gestellt, daß sie auf Seinen Be- /***) (*-^ «jj CjIj-^I ^ «0 

fehl das Meer durchqueren. Auch _ ' "' 

stellte Er euch zu Diensten die c "\ °'?f . - "', ' t l>.it > *j< 

Flüsse, J^u ;*Jl J (ij^4 oUUI ,^-3 

33. und Er stellte euch zu >>, , ä , , - ,,£„„ > > s 
Diensten die Sonne und den J3 pL~ , O jl£N| ij ^1 
Mond, die ewig sich Bewegen- Y J * J ^ " -^~'- J 
den. Gleichfalls stellte Er euch > t, f ~i,, ^ *, ~, „,„.,., „ « 
zu Diensten die Nacht und den /»SO ^>L- ^ Oyli r*^U J-liJI 
lag. - 

34. Und Er gab euch von 1- • i °- • », M - c -1 -*,, - -•?•» 
allem, worum ihr Ihn bitten *■* cP C£ (•^-* , "'J # jW*''.} <P' 
könntet, und wolltet ihr die ' 

Wohltaten Gottes zählen, ihr <\ \u ' "• . 4> : • , ' u * »\\ - 

könntet sie nicht berechnen. Der * - ' ( -~ A * i J"**' ^i^ »_^J L. 
Mensch ist wahrlich ungerecht, 

undankbar. l*\*<- * \\'\ -I 'V/f Vi' * '£ 

Ruku 6. 1 S* -^ 

35. Und dann sprach Abra- "\'\\ iT 1 °' °i " ' >0 ,0 . -i- °, - 
ham: „O mein Herr, mache "^V ' '"^ J*^' V-> (^?y.' ^" ^'J 
diese Stadt sicher und halte mich I *" '* * 
und meine Kinder davon ab, daß jl '|T "^jf ' >0 ? °.f * " 0> °, * f. '. 
wir Götzen anbeten. ^ f M *' "V <- jl cj'. ) (Jr^'j ^' 

Er schuf den Tag für unsere Mühen und die Nacht zu unserer Ruhe, damit wir die 

erschöpften Zellen unseres Organismus wieder auffüllen können. Tatsächlich besteht 
ni< ht das kleinste Bedürfnis unserer Konstitution, für das nicht auf die allerreichste Art 
un.1 \\ eise Vorsorge getroffen wäre. , Die Segnungen Gottes umgeben uns von allen Seiten. 
ho sollten wir, als vernünftige Wesen, unseren Dank an Ihn nie vergessen. 
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36. mein Herr, sie haben n ,?,. — f* > 'Vi °.\ s> *. * ' 
viele Menschen irregeführt. Doch w*^ ^ \j^ QXX^a\ ^£ yj 
wer mir gehorsam ist, der ge- " ^ a 
hört zu mir, wer aber mir un- Q £ .^ Jy E ' . £ ~J J£ 
gehorsam ist, so bist Du em *-** J" ijfS* a *' <J*3 <JZ & CTT U~ 
Allverzeihender, ein Allbarm- ^ , „ „ oC ^„ ~-,s, *, s .» >- 
herziger. ^ cJisClJ ^jM lij # ^J jy* 

37. Unser Herr, siehe, ich " 4<i> 
habe einen Teil meiner Nach- ^ ^ '] ^S *jZ >\y. J,;5 
kommenschaft in einem un- -- - (^ J ^ - j- = ^ <->-- 
bebauten Tal bei Deinem heili- „^ „ , _ i ä >» > -ä- V i ->».* 
gen Hause wohnen lassen. Dies, i_^ ö»LaM LoläJ 11) j (• j«JI 
unser Herr, damit sie das Gebet <- r * * -■—-• Y 
aufrechterhalten. Drum mache 



ictitertiaiten. urum macue, >o>« - • <>- .- o ; * — - -^ 

sich die Herzen der Men- /*# jj' J *$^ ^>^* U"^ 1 ' C^ ""^ 

scucii ihnen zuwenden, und ver- }_. ' " ' " ^ 






gewiß, was wir verheimlichen, l^ 50 - ■? Oi^ i <J^ y * 

und was wir kundtun; denn ver- „ „ „£„,. „, „ ' ,. . . 

borgen vor Gott ist nichts auf ,J Sfj i^J*^ <j s ^ Cr* _ ^ l^ 

Erden und im Himmel. - - - 



> 3 ,ot- 



39. Lob sei Gott, Der mir J <_-s*^ t£.X)l ^ ****) I #" tU-J- 
trotz meines Alters Ismael und ^ " 

Isaak schenkte. Wahrlich, mein «-- ^, ; ;' V ■;' ' '• V"U "T 

Herr ist Erhörer des Gebetes. ^J Uj Cr*"\) Jt^ M \ -^ ' o^ 

40. Mein Herr, mache mich -•_> °- °, * ~ ^ T' 4 u >a "\ 
zum Verrichter des Gebets, eben- «£* <J^ y>J O ^-U 1 f^H 
falls meine Nachkommenschaft; —>"„«, «,i *»> • - > * 
unser Herr, und erhöre mein # ft Lj a JJJ ~ £, j J»j3^»JU)l 



VERS 37. Abraham brachte auf Weisung Gottes sein Weib Hagar in die Wüstr 
Paran. Hagar und ihr Sohn Ismael ließen sich bei Mekka nieder, und als 
Abraham von ihnen Abschied nehmen wollte, fragte Hagar ihn: „Wem willst du une 
anvertrauen?" Da antwortete er: „Gott!". Darauf sagte sie: „Wenn wir Gott über- 
antwortet werden, brauchen wir niemand weiter als Ihn." 

Gott erwies sich ihnen gnädig. Die Wildnis wurde ein Sammelort für Menschen 
aus allen vier Richtungen des Kompasses, obwohl dieser Ort keinerlei natürliche Be- 
sonderheiten oder Schönheiten besitzt und auch kein Mittelpunkt blühenden Handels ist, 
der anlocken könnte. Eben darin besteht das Wunder. Ein Ort, so abseits wie dieser, 
zieht nun schon seit vierzthnhundert Jahren Millionen und Abermillionen von Besuchern 
aus allen Klimaten und von jeder Hautfarbe an. Abrahams Gebet ist also erhört worden, 
und des Propheten Lehren müssen überzeugend und verlockend genug gewesen sein, 
um eine Einöde in ein Weltzentrum der Kultur zu verwandeln. Die Anziehungskraft 
der Kaaba läßt sich nur durch die magische Gewalt der Lehre erklären, deren Heiligtum 
sie ist. Lehre sowohl als Kultstätte üben tatsächlich auf jeden Moslem einen unwider- 
stehlichen Zauber aus. 
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41. Unser Herr, vergib mir - «- -<, i> 8 , 3 , , _ „ „ s 
und meinen Eltern und den *y J\'^ *JJ . ^J| J, \ Ji\ \^\ 
Gläubigen am Tage, da die Ab- [ "~~^' y * - *-> & j~* w . ) 
rechnung stattfindet!" v fir 'T t f *'"".',- t * i - tr > >- 

Ruku7 - .»-*> . ... w - Wll 

42. Denke nicht von Gott, Er fj£y. *-*»; U^JUall J^o U> 
sei achtlos dessen, was die Gott- „ > 

dem die Blicke starr blicken. z° >><•,- • »r. *,.„,. > „>, 

43. Ihre Köpfe erhebend, eilen (* § -r' (^ \ <* J. V ffe**) cs^ 
sie herbei. Nicht wird zu ihnen , - 

44. Und warne die Menschen i y \\' " .ff ^ £-r * , r-ff * -\- 
)r dem Tage, da ihnen die 

Strafe kommen wird und die- 



» - »i , 



44. Und warne die Menschen i > Ttr '".ff ^ £-r * . —ff * •-?-■ 
vor dem Tage, da ihnen die ' -**■"" C^ 1 <J^» <^1A»J! /^^b 

Strafe, tnminpn wir/1 nnA AI»- < " 



jenigen, die gottlos waren, sagen *• * j i 'f " ti T- ' .*( T:*~ 

werden: „0 unser Herr, gib uns ^? irij 9 JT 1 J\ ^^ *-».) 

Aufschub bis zu einer nahen _- , , t T , * ^ 

Frist, damit wir Deinen Ruf |JX^ Jj L Jl -Jf I ilf *a 

beachten und den Abgesandten yy ^ f 5 lT/^J a ^ ti 

folgen!" Aber hattet ihr denn V .. ., ,., „ 0>0 , o£ 

nicht beim Namen Gottes fest £ Jl.j ^ X^ U Li lV . ,^u-Jl 

behauptet, es gäbe für euch kei- " ; ^ T ^^ (*^ 

nen Untergang? 7*11' "° ff <-l " •><>.>-* 

45. Und ihr wohntet in den J*^ , .4 J ' Cr *—• J ,»T :<.,.., j 
Wohnungen derjenigen, die ge- " 

gen sich selber frevelten, und es " iTl': 'V °>r '*"- "'-^f 

wurde euch klar, wie Wir mit (** ^^ ^ j%5sJ <ju» _, (t4 ^ J I 

ihnen verfuhren, und Wir stell- > 

ten für euch Exempel (an ihnen) \ 3j & ^ # j£\}f *£) £^J~ 

46. Und bereits haben die ■;, - • - *> o > > « , 1 .. .<> ,«>-<.- 
(Mekkaner) ihre Pläne ausge- ÜiJ Ü'.$ ^^-* <A)I JÜc • ^t> _5sl« 
spielt, aber ihre List untersteht * I " V "^ 
Gottes Ratschluß, und wäre ihre s rr *.~ ff >• ~ >~, o > > . , 
List so, daß mit ihr die Berge -** * J^»' ^ ^J^ {"j*-* 
versetzt werden könnten. " 



J» >< >* 



47. Und denke nicht von Gott, <jl aL- j »JP» <_aLjL» <l)l jJu-sbT 
Er halte nicht Sein Versprechen * " 

an Seine Abgesandten. Wahrlich, >*-> -o- t ,« >*o,,i, 

Gott ist ein Allgewaltiger, ein >J*V C^ ^ C^*' J 5 J* J* *™ 

Strafender. ' *= " - 

48. An dem Tage, da die Erde 1 t " ' t ' \' \\' . ' t'/f " ' * .* llf 
in eine andere Erde verwandelt ] *->S-> '- J ^ l *-"i t^J' 1 -!*u*> >' 
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wird, desgleichen die Himmel, ■? • >?■» -;- . *;?? , -?f \. 

werden auch sie (die Menschen) U*j 9 ?* i] iSf J * W* ' t^'^ ' 91 
hintreten vor Gott, den Einen, 

den Allbezwinger. „ >>0 „ , £ „j ., ,. s , 4 , ., 

49. Und du wirst die Schul- «&?)j~- & ?**> ^1 j &j** £* f. 
digen an jenem Tage mit Ketten ' 

aneinandergebunden sehen; y >ä >y ^ >> )8 ,s _ „ „ 

50. ihre Hemden aus Teer, und O J^l pfc*^.) (^^.J ^A* C^ 
bedecken wird ihre Gesichter ' " 

das Feuer. * j. „ s „, * > >1 - - «- 

51. Damit Gott jeder Seele <jj ^^ ** c/~* J^ ^ <=£>^ 
vergelte, was sie begangen; Gott 

ist ja unverzüglich im Abrech- ^ „ _ t ,«,.><,,,:,. 

nen.*) c% \Xf> # i_jLäJI ^^r" **^ 

52. Dieser (Koran) ist eine 

Ankündigung an die Menschen, ,> ,«s — ' >,<,- - >-<>>.- « - 

auf daß sie gewarnt seien und yfc Li I l^JLJ ^ <» ijj JLÜ ^ ^Lü 
damit sie wissen, daß Er nur ein 

einziger Gott ist, und auf daß . ««',»' t 

denk bleibe^ 11 de896n ^ ^ V ^ ^' '^ -^^ "^ ^ 



15. Der Felsen. 

(Al-Hidschr.) ff?^ *Jj*" 



O 9i» >- > 



sJi 1 ■ — ' 



1. Ich bin Gott der Allsehende. „ $ i „>, „ .,. > , ( , , ^ , 

Dies sind die Verse des Buches ^^^ J| J . cjllSol CjI'I tili" .! 

Ace rlmitlinVipn Tfnrnns *^ _"i-^^ — " ■" * 



Mekkanisch, 99 Verse. ^ 

Rukui. tf^yfj**- 

Im Namen Gottes, des All- • *. »•*.. 4.* • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. tf^ J ü*"jr - (*** J . 

1. Ich bin Gott der Alls 
Dies sind die Verse des 
des deutlichen Korans.*) 

VERS 51. „Gott lohnt jedem gemäß dem, was er tut", dies ist ein Gesetz, das 
auf jedermanns Geschick bestimmend wirkt. Unsere Handlungen erwerben uns gemäß 
ihrer Güte oder ihrem Unwert entweder das Paradies oder die Hölle. Ein Gesetz, 
wie dies, ist beständig. In dieser Welt bereits können wir darüber Erfahrungen sammeln, 
die uns Rückschlüsse auf die nächste gestatten. Denn das Jenseits ist die natürliche 
Fortsetzung des gegenwärtigen Lebenszustandes. 

VERS 52. Dies ist unzweifelhaft eine klare Botschaft für die Menschen. Wer sie 
gehört hat, gewinnt die Möglichkeit, die Wege zu vermeiden, die zur Hölle führen. 

Da Gott allgemein ist, müssen Seine Gesetze allgemeine Anwendbarkeit besitzen. 
Seine Gesetze auf geistigem Gebiete sind so dauerhaft wie Seine sichtbaren. Die sicht- 
baren Gesetze sind seit Erschaffung* des Alls bis zum heutigen Tage unverändert in 
Wirksamkeit geblieben. Seine geistigen Gesetze werden nicht minder, und zwar bis 
in alle Ewigkeit hinein, wirksam bleiben. Sie dürfen den gleichen Glauben und gleiches 
Vertrauen wie die sichtbaren Naturgesetze beanspruchen. 
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X I V. T E I L 

2. Oftmals werden diejenigen, f. - » - , >- - -« *' * - - . ~-> 
die nicht glauben, wünschen, sie ^->\5> ^J '_jy^ Ö J - - ' i ^ J . ^i^ 
wären doch Moslems (Gotterge- 
bene) gewesen! *'*.'"" \^\" c> °-, '." i 0> 

3. Laß sie schmausen und ge- \y^>„! L*^U_ (**J 5 & C^X^ 
nießtn und in Hoffnung tändeln-, 

aber wahrlich, sie werden als- T— : '-,"' r ° -r > ' s L m > 1*' 

bald sehen. ^3 ^ <-> ^ AäJ L ^ ^-* J* * > f4&>. ) 

4. Und Wir zerstörten keine 

Stadt, ohne daß ein bekannter ^ Q' ^, ^ *- ' £g£\ 

Jermin für sie niedergeschrieben • „ ^ j % -> <-'- 

war. 

f». Nicht überschreitet irgend- £~ \X^| ^| ° - "^ £ # . l^ 

welches Volk seine Schicksals- > *^ - »■>' °~ \ J 

stunde, noch bleibt es hinter 4i — , j > 2, o„ 

(ihr) zurück. ^jJI ^J i; |^J^ # J^^lLJ 



6. Und sie sagen: .,0 du, auf 



J > o ~.~ _- 5 >o* o— — -- w> 



den die Mahnung herabgesandt „„ _ 

ist, du bist ganz gewiß ein Be- J # J^scJ dlil ßj&\ <lc Jy 



sessencr. 



7. Warum bringst du uns nicht „ .. „, , ,, ^,"j7 i"-u f 
die Engel, wenn du einer der qa C*SS ij\ <!s_lLUJ l> t^uw" L* 
Wahrhaftigen bist?" 

8. Wir senden die Strafengel 



- o K 

j - 



o. wir senaen aie oiraiengei -.. ->"^\.\\ < ... \ m ' - | ii 

nicht nieder, es sei denn, wenn *\ <X-^— UJ 1 J__^j U •«■ Q\OUd! 
es notwendig ist, aber dann fän- 

"cne) keine Nachsicht. ,*. -» .-•* f.(T*l<^\" " '?? 

Wir, ja Wir haben den b J * Üij^ b J V 15 U J lH H- 



den (jene) keine Nachsicht. 

9 
Koran als Ermahnung herab 

gesandt, und Wir sind ja dessen # j &\£ ^ J| ' V Jj| £J : : 
Wächter!*) w -7— - ^ J^ - s 



*-t> »^ > o- 



a^ 



VERS 1. Der heilige Koran wird hier als ein Buch bezeichnet, das seine Lehren 
in klurcr und einfacher, durchsichtiger Wortgcbung auseinandersetzt. Die Lehren selbst, 
die sich in vollkommener Harmonie mit menschlicher Auffassungsgabe befinden, sind 
gemeinverständlich und leichtbegreiflich. Der Koran verliert sich nicht in die Weite 
und nötigt keine Pflichten auf, die schwer verständlich oder im Gegensatz zur mensch- 
lichen Natur und menschlichen Einsicht sind. 

VERS 9. Gott sagt voraus, daß der Koran vor dem Verlorengehen geschützt ist, 
aber ebenso vor der Überalterung. 

Die ganze Welt ist dessen Zeuge, daß der Koran das einzige göttliche Buch ist, 
das die Auszeichnung genießt, bis zum heutigen Tag erhalten und überdies unversehrt 
geblieben zu sein. Hier einige kurze Bemerkungen über die Art und Weise, wie das 
heilige Buch auf uns gekommen ist. Schon seit Anbeginn hatte der Prophet es sich zur 
Regel gemacht, diejenigen Stücke des Korans, die ihm offenbart worden waren, sich 
sogleich ins Gedächtnis einzuprägen. Die zweite Maßnahme war, daß er höchst zuver- 
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10. Vor dir schon sandten Wir -°. *► vf - . '.,•; • i"j - 8 ? "cr- 
(Abgesandte) zu den früheren #lA \y ?1 *~- J^-AA-i ^U-;l Jtf j 
Völkern. 

11. Aber nie kam zu ihnen >.<. 3. >s o» o o S- -- 
irgendein Abgesandter, den sie <>. V^ «J, 'J^J C^ J*^- - ■* 
nicht verspotteten. 

12. Gleiches lassen Wir (jetzt) . * >\ a ' Jii!^ „ ' .": "' 
in die Herzen der Gottlosen ein- J 4^-A~> <J i'° ^ ^M""** '. 
ziehen.*) 

13. Sie wollen ja an die (Mah- jii'ai L }-l4 l) Vö "n* -sc^jl <_> «i» 
nung, d. h. den Koran) nicht ' -i -T^T- ^.^TT^ > -/ 



lässige Männer als seine Schreiber berief, die das, was ihm kundgetan und ihnen aus 
dem Gedächtnis vorgetragen wurde, sogleich niederzuschreiben hatten. Der dritte Weg, 
durch den die Erhaltung gesichert werden konnte, war ein mehr oder weniger zufälliger. 
Das Beispiel des Propheten hatte nämlich auf eine große Zahl Gläubiger vorbildlich und 
anreizend gewirkt. Und diese machten es sich von nun ab zur Gewissenspflicht, alles, 
was enthüllt wurde, sogleich regelrecht und wortwörtlich auswendig zu lernen, um es in 
Notfällen, und wo man die richtige (Rechts-) Entscheidung suchte, sogleich bei der Hand 
zu haben. Die Dauer der Offenbarungen erstreckte sich über den Zeitraum von_ ins- 
gesamt dreiundzwanzig Jahren. Wahrend dieser Zeitdauer wuchs mit der Ausbreitung 
des Islams auch die Zahl derer, die den ganzen Koran von Anfang bis zu Ende auswendig 
wußten. Es gab schließlich in jedem moslemischen Lande Tausende von Moslems, die 
den Koran auswendig gelernt und ihn im Laufe ihres Lebens unzählige Male vollständig 
vorgetragen hatten. Heute wird der Koran in allen Moscheen der moslemischen Welt 
aus dem Gedächtnis rezitiert, und er wird während des Fastenmonats Ramadan in jeder 
Moschee von Anfang bis zu Ende verlesen. — Der heilige Koran ist in Erfüllung seines 
Namen3 als das einzige vom Himmel gesandte Buch zu bezeichnen, das in diesem Ausmaß 
im Original gelesen wird. Eben darin aber liegt auch die Gewähr dafür, daß er weder 
verlorengehen noch veralten kann. — Noch mag einiges über die redaktionelle Arbeit 
am Koran nachgetragen werden. Die erste Fassung in Buchform wurde durch den ersten 
Kalifen Abu Bekr veranlaßt. 

So entstand mit Hilfe des gesammelten Materials mündlicher und schriftlicher 
Überlieferung ein vollständiges Werk. Es bildete die Grundlage für Vervielfältigungen, 
die für die verschiedensten Teile Arabiens bestimmt waren. 

Eine offizielle Revision fand statt unter der Regierung Osmans, des dritten Kalifen. 
Er legte da3 alte Exemplar des Kalifen Abu Bekr für die Vervielfältigung zugrunde, 
die zur Verteilung im ganzen Reich bestimmt war. Indem er so für weiteste Verbreitung 
in allen Landesteilen sorgte, sicherte er den Bestand des Originaltextes gegen jeden 
Zufall und Mißgriff persönlichen Übereifers. Und das war nicht überflüssig. Gab es 
doch auch jene inoffiziellen Abschreiber, die für die Echtheit und Zuverlässigkeit dea 
Textes nicht einstehen konnten. Soviel zu kurzer, historischer Übersicht über die Vor- 
kehrungen, die getroffen wurden, um den Koran als das zu erhalten, was er heute ist. 
Der Koran ist überall derselbe, ob er nun in Händen von Arabern, Indern, Afrikanern 
oder von Moslems aus Rußland und China ist. 

Auch die Erhaltung des heiligen Korans gehört zu den wahrhaft wunderbaren 
Tatsachen 1 

VERS 12. Es ist ein göttliches Gesetz, daß Menschen trotz Schuldgefühls sich gegen 
die Annahme der Wahrheit innerlich wehren. Die Mekkaner glaubten an ihre alten 
Götzen und waren bemüht, dem Propheten Widerstand entgegenzusetzen, wie dies von; 
ihnen nicht anders zu erwarten war. Die feindselige Einstellung gewinnt die Oberhand 
in ihnen und ihre Anschauung ist verblendet, ist „schielend" geworden; sie können: daa 
Licht der Wahrheit nicht mehr ertragen. Der folgende Vers sagt es noch direkter, 
indem er ausspricht, daß Menschen, die es sich einmal vorgenommen haben, nicht zu 
glauben, diesen Vorsatz auch dann betätigen werden, wenn sie den klarsten unausweich- 
lichsten. Beweis für die Richtigkeit des Glaubens in Händen halten. 
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glauben, obwohl das Beispiel der .- ~- r - - - — .- -- ,* , » , - 

Strafe für die Früheren voran- Lä3 j J j -fr <j*J^ Jl «LL~ cl_J^ 
gegangen ist. 

14. Und wollten Wir ihnen °. , f ," T- *,, — f ,- • °f 
auch ein Tor zum Himmel öff- ^ L* UaS JL^-JI ^ Üb p^Jfr 
nen und sie zu ihm hinaufsteigen 

lassen, ° - *. > -s — ' > ,, V ^ > >o- 

15. würden sie doch sagen: ^J" ^ \_jJ LÜ O J^^ 
,,Nur trunken sind unsere Blicke, 

ja ein verzaubertes Volk sind t '. y > »ä ■> »- > »- o r ,> , £ 
wir! : ' # ijjj_js*w« /»y ,j*iJ ^_ UjLul 

Ruku 2. 

16. Wir haben in die Himmel ULo jj U-^y. sL«.ül ^j LU«>- oäJ « 
Sternbilder gesetzt und sie für 

die Sehenden geschmückt*); 

_ 17. und geschützt haben Wir <JU2~^ J5 ^ Uuäi>- « # ^j JsLU 
sie vor einem jeden verworfenen ' " "~ 

Teufel*); 

18. es sei, daß einer lauscht <U J l» «^..Jl J^-J ^ ^\ # ^>-j 
(und- Zeichen deutet), den ver- C - £ £- > 
folgt aber ein leuchtender 
Schweif. 

19. Und die Erde, Wir dehn- 
ten sie und setzten auf sie fest- 
gegründete (Berge) und ließen \< ° r'-X'l'tf' ' | " I "• |T°-?f ' 
allerlei Dinge in wohlgewogenem iP & ^' • •> W^ -^ ^* - ■? 
Maße in ihr sprießen.*) 

20. Nahrungsmittel schufen I "• ° >\ \'\" ' >w •*'*''* 
Wir auf ihr für euch und die, ^ f* 50 ^^ * ^-^ ^ 

VERS 16. Gott ist nicht nur der Schöpfer, sondern auch der Inbegriff des Schönen; 
denn bezaubernde Schönheit ist der Spiegel Seiner Schöpfung. Magst du den gestirnten 
Himmel, magst du die blumenbedeckte Erde mit ihren bunten Farben betrachten, ea 

Pibt keinen Teil Seiner Schöpfung, der nicht den Stempel der Schönheit trägt, und kein 
hänomen, das sie nicht in sich schließt. 

VERS 17. Wahrsager und Zcichcndcuter waren ebenfalls unter den Widersachern 
des Propheten. Sic und ihre Künste werden verurteilt; denn solche Künste haben mit 
dem echten Glauben an Gott und mit Reinheit des Charakters nichts zu tun. 

VERS 19. Jeglich Ding, das wächst, wird gemessen und gewogen. Die Elemente 
gehen bestimmte Verbindungen ein, die gewogen und gemessen sind, mit der Wirkung, 
daß daraus die verschiedenartigsten Zusammensetzungen entstehen, ohne die wir gar nicht 
leben können. Das gesamte Pflanzenreich, voni Grashalm bis zum mächtigen Eichbaum, 
ist die Folgeerscheinung solcher Verbindungen gewogener und gemessener Elemcntatome. 
Gott ist zweifellos der größte aller Chemiker; denn Seine Schöpfung enthält diese ganze 
wunderbare Wissenschaft in sich. Man braucht nur einen vergleichenden Blick auf die 
Lehren des heiligen Korans zu werfen, um dessen tiefgründige, wissenschaftliche Natur- 
erkenntnis zu ermessen. Entdeckungen aus neuester Zeit stehen echon seit über dreizehn 
Jahrhunderten in diesem Buch. 



UfclO_U 1^0} *\ } "fr (Jm s- j W" 



XV. DER FELSEN 



433 



deren Versorger ihr nicht sein 
könnt.*) 

21. Und es gibt kein Ding, 
dessen Speicher sich nicht bei 
Uns befände, und nur nach vor- 
bestimmtem Maße senden Wir 
es nieder.*) 

22. Und Wir sandten die 
samentragenden Winde. Auch 
senden Wir Regenwasser vom 
Himmel nieder, womit Wir euch 
tränken, und nicht ihr seid es, 
die es aufspeichern.*) 

23. Wahrlich, nur Wir be- 
leben und töten, und Wir sind 
die Erben. 

24. Und gewiß kennen Wir 
die Vorangehenden unter euch, 
und Wir kennen auch die Zu- 
rückbleibenden. 



>^ «> o* o*. - ~ 



Ö\) # Ü?,))jl ** &^ C/3 ltHV 

"•> *-> , „ j » — ' -« * o~ o«. 

*^P Uj aJM^ li Sz \ $J> et 



>- o>ot- , ^ - r- > > >..-0.- o»^ 



"fr 



,o o- o >o* i- ° | ' °^r - '. K \ "XX 



VERS 20. Vcrsorgungsquellen sind ebenso, wie für den Menschen, auch für die 
Geschöpfe der Luft, des Meeres, der Dschungel und der Wüste bestimmt, für die 
Geschöpfe ohne Geistesgaben also, die außerstande sind, sich, was sie benötigen, selbst 
herzustellen. Die Hilfsquellen der Vorsehung sind ganz unbegrenzte. 

VERS 21. Es gibt nicht ein einziges Ding, das nicht aus Gottes Schatzkammern 
kommt. 

Jede Jahreszeit bringt ihre besonderen Ernten in unabsehbarer Mannigfaltigkeit hervor. 
Sic scheinen aus der Erde zu sprießen, aber sie lagen in ihr nicht etwa fertig ver- 
borgen, sondern sie mußten erst hervorgebracht werden einige über der Erdoberfläche, 
andere unter ihr. Ihre Farben, ihr Geschmack, ihre Verhältnisse und ihre Mengen sind 
von Gott bestimmt 

Unmengen von Zucker kommen aus der Erde, ebenso Unmengen von Obst, von, 
Äpfeln, Beeren, Trauben, Pflaumen und sonstigen Fruchtarten. Desgleichen werden 
Unmengen anderer Naturprodukte hervorgebracht, ohne daß sich die Schatzkammern 
Gottes je leeren. Dies gibt uns nur eine Tcilvorstellung von der Macht Gottes, eine 
freilich unzulängliche Ahnung aber auch von Seiner Güte und Gnade, die Er an uns 
verschwendet. Uns bleibt nichts, als die Knie vor Ihm zu beugen und zu danken. 

VERS 22.. Die Winde sind Samenträger. Diese Erkenntnis ist gleichfalls eine der 
wissenschaftlichen Errungenschaften des Korans, die von der wunderbaren Anschauungs- 
kraft des Propheten zeugen. Aus ihnen schöpfen wir die Einsicht, daß er, obwohl ein 
Mann ohne Schulgelehrsamkeit, doch die Weisheit aller vorangegangenen Zeitalter in 
sich vereinigte und alles Wissen der Zeit auf seinen kürzesten Nenner brachte. 

Die Vorräte an Wasser in den Wolken, die fi'r tierisches wie pflanzliches Leben 
so wichtig sind, befinden sich gänzlich außerhalb des menschlichen Verfügungsbereiches. 
Vielmehr müssen wir bekennen: es ist ein ganz wunderbarer Vorgang, durch welchen 
das Mccrcswasscr auf dem Wege der Verdunstung seinen Salzgehalt verliert. Die Macht 
der Sonne verwandelt es in reine Feuchtigkeit. Und das so gereinigte Wolkenwasser 
kommt auf den Schwingen des Windes allen Teilen des Landes zugute. Dics.r ganze, 
wcitschichligc Prozeß spricht laut von der Allmacht Gottes und Seinen gütigen Gaben. 
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25. Und wahrlich, dein Herr, f .*> - *» , >s io*>>«, -> ,«, 

ja Er wird sie versammeln; Er £ **Jf- *>£->■ «Ü I ^ Jtoei y& dLj 
ist ja ein Allweiser, ein Allwis- !""!"- * y - r 

sender. <"• -■> - , „• ,* „ 

Ruku 3. Ot u^aX^> qa (JLjVI UUU ui)j 

26. Lud wahrlich schulen Wir „ > . s — " , ^ 

den ( Menschen aus trockenem Ton ^ .LiL r J Ulj &J^L^ 
und aus gclormtem Schlamm.*) • -T" 7 | 

27. Und die Dscliinn schufen -,*- ^ • - > s « » >„- 
Wir zuvor aus dem Feuer der <-~ J J" ^[j "& f_y*-JI jü ^ Lj 
Gluthitze. * ^ 

28 Dann sprach dein Herr zu jQ ' " fr ^ j, ^Tjulj 

den Engeln: ..Ich werde einen * '-'- -T^. L>i^ t^--^ -^r - ***!. 

Menschen schaffen aus trocke- , „^ _ , >0 s ' 

nem Jon und dann aus geform- C^S I <ö° J lili # J ^ U^ "J 
tem Schlamm. ^ -^ » ^-T-*" ^ ui 

29. Und sobald Ich ihn ver- -• . - >r >- r 4 « o 
vollständig! und ihm Meine Seele & ^_a>-L. <U l^»ij ,<>-jj ry> «Li 
eingehaucht habe, so fallet vor 

ihm anbetend nieder!"*) V , >, £ , >t > >-_.„., ,,„ 

30. Da wurden ihm (dem Men- ** ^^^r' f**^ ^ClliJI j^i 
sehen) die Engel untertänig, ihrer 
alle insgesamt, '" : >* °f -'f ^ 

31. nur nicht Iblis;er weigerte 
sich, bei den Untertänigen zu ',r ■' ' °i° V 'i- -• * 
sein. dU U ^Jü\ Vj «Jl» -«- .jJb-UI 

32. Der (Herr) sprach: „O 

S^iÄ* 1 ' du nicht r 1 Jur ° <^ ül c Jj5tf ^ 

33. Er antwortete: „Nieder- ,i "j - " *-•-■ - « - > ot> o >£ 
fallen will ich nicht vor einem Jw*-»-*> q* «Uibi j-^J -bt-« > ^-^1 
Menschen, den Du geschaffen * ' 

hast aus trockenem Ton und ['"■ ° * !|' -?i: „ .>•*.--« 

dann aus geformtem Schlamm." ^ ^y 3 " 1 * J» ■«■ U^~* )*>■ Qa 



' >J* et 1 £ i> _ o o "'S 



VERS -6. Die Erde tropfte als brennende Gasmasse vom Sonnenkörper. Sie kühlte 
ab und erstarrte an der Oberfläche zur Kruste. Im Verlauf der Abkühlung verdichteten 
sich die Dampfe, und es bildete sich Wasser. Als sich Wasser mit der Erdkruste 
mischte, da entstanden die Voraussetzungen zu tierischem wie pflanzlichem Leben 
Auch der Mensch schuldet seinen Ursprung diesem Vorgang. Dies ist eine weitere, im 
Koran ausgeführte Tatsache von wissenschaftlicher Bedeutung. 

VERS 29. „Nachdem Ich ihn (den Menschen) vollständig gemacht hatte, blies Ich 
ihm von Meinem Geiste ein.' 1 „Gottes Geist", das ist eine Ausdrucksform, die für dem 
Menschen einen Achtungserweis in sich schließt. Gott machte den Menschen zu Seinem 
^Stellvertreter auf Erden; als solchen stattete Er ihn mit Talenten aus und Blies ihm 
sozusagen Seme eigene Seele ein, so daß er imstande war, sich so zu führen wie Er 
und Ihn auf Erden zu vertreten. Gott hat dem Menschen die höchste Ehre übertragen! 
kr muß sich frcihch dieser Verantwortlichkeit, als Stellvertreter Gottes zu walten, bewußt 
werden und seine Handlungen danach einrichten. 
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34. El sprach: „Hinaus von ' - ---r.- -1--1- ;, - - -- \\- \- 
hier (aus dem Paradiese)! Denn J,\ <^i" '-Lift J[} O *?r) cii l» 
du sollst ausgewiesen sein, 

35. und gewiß wird auf dir °- '. . —; °. °^r " ' \\' " "\\ "' 
der Fluch sein bis zum Tage des f J> Ü>\ i^y^ " S^ ^" "^ Cd^' f .£. 
Gerichts!" 1- ^ - - - 



-•o ^o >o«e -- „rf^ ^^- 



36. Er sprach: „0 mein Herr, ^ - .;;-r-, - ~.;i: ,1; 
laß mir doch Zeit bis zum Tag, Cf.J*^ ' Ot < -* J » ^ ^ "^ t - J >**: J .. 
da sie erweckt werden!" 



o ^o^> o.- 



37. Er erwiderte: „Du seiest •» - -.- \° 'u •• - 'u "" \\ 
also einer, dem Verzug ist V*J ^ "^" £>**.J1 , ~r J .r' f Ji L?^ 

38. bis zum Tage der fest- 
gesetzten Zeit." -"Vn • 0> f i '-"'\l '°'?f T' 

39. Er sprach: „Mein Herr, i>J >' J ^ 0^.3 > J^>1 ^ 
da Du mich als Irrenden an- 
siehst, werde ich die Dinge auf »° ±\'\' iJji ^ '" ~°f "*?' °V/ ' 
Erden für sie verlockend ma- <y^. <-J5\~£ jH O C^^' fY^.3^ * i 
chen, und verführen werde ich 

sie allzumal, ^-r- .* - . - ' '17 -° T 0> ?f 

40. außer Deinen lauteren ^ ^ ] J^ '•** J» * U}^^' 
Knechten unter ihnen."*) 



41. Er sprach: Dieser (der T' JjJ ~j Q Jl # -il 
Weg der lauteren Knechte) ist (**- ^-^- ^- •- w £ (*-^ 
allerdings ein gerader Weg zu 

Mi 1 - # -1° ,üJl ^ <i£rl ^ VI JlkL 

42. Wahrlich, keine Gewalt sei ^-Z ^ • ST f 

dir über Meine Diener*), nur _ y o oS o>> ___ _ ä , , s 

wer dir folgt von den Verführten; ^ # ^j^l aoc^ ^p- Jl^ 

43. die Hölle ist ihre Verhei- " \ I * 
ßung, insgesamt. > » ><,* , * > U -o£ >-<> - 

44. Sie hat sieben Tore, jedem ij^- *<&* S->4 J5Ü y I ^> I A* r - 



Tor ist von ihnen ein Teil zu 

geteilt." ,. {* - . '* ? y \* \\ t 

Ruku 4. 



J >r>i 



CjL>- <J qüiJI ü' O ? y~* A 



- > > ot t >>i 



45. Siehe, die Gottesfürchtigen '" i vT ' 1 ' i ' " f " • ' " " 
kommen in Gärten und Quellen: # 0^' ^^^ Uy^il O U^ftj 

46. „Tretet ein in Frieden als 

Geborgene! f.i .■ ,. ^ , :!•,•• 

47. Und entfernt haben Wir, ^ ^\ & Ot f.))** J U U ^ >* 
was in ihren Herzen war an 



> «„, , ^o ,—* > > i . - 



Groll; als Brüder sitzen sie ein- [^ '; ^ ^ J^^. U 

ander gegenüber aur Folstern. ^— ( ^ - —:- *' ^ 

VERS 40. Der Islam will die Menschheit nicht dadurch entwürdigen, daß er die 
Denkweise der Bibel übernimmt und die Menschen „elende Sünder" nennt. 

VERS 42. Satan hat keine Rechte über die rechtschaffenen Knechte Gottes. 
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48. Nicht berührt sie darinnen 2*- , , > „o* « * , s * 
irgendwelche Ermüdung, nie ^ "8" Q\>- »äaj l^L« ^A U» t_ 
werden sie aus ihnen vertrieben. -* " " " ' 

49. Verkünde Meinen Dienern, *f' V >0 *.. * *T?T l'f -""f '"' i~ 
daß Ich, ja Ich, der Allverzei- <->'.) # (t^y' Jj^'""' ^yj <^-r£ 
hende, der Allbarmherzige bin*), 

50. nnd daß Meine Strafe die a> °*~' '"tv/f * i ."?T '* i " 
schmerzende Strafe ist. f\~f ') « *J 311 v' 1 *'"' y* (y.' 1 ^ 

51. Und verkünde ihnen von 

den Gästen Abrahams. o- , > ., , „ , u o .. o - 

52. Als sie zu ihm eintraten, ^ l^ 5 J £ p£j*J ^*» O* 
da sprachen sie den Friedens- 
gruß aus. Er sprach: „Wir sind - i - 'i.; .?, -.-. *■ -r r ~ f. cr 
vor euch erschrocken." **" ^J*^) <*^-~! ^' ^ \*j*» \jJ\Jo 

53. Sie erwiderten: „Ängstige 

dich nicht, wir verkünden dir ja >. ° i ' vT* ' s \ * ""? i?< ° ":.7 , (ir 

einen kenntnisreichen Knaben." ^* ^T f^, U T^ ^dTf * ] S» 

54. Er sprach: „Verkündet ihr 

mir den, trotzdem mich das Alter > '<"\\' " °f u' . > l ' M ii: 

bereits erfaßt hat? Woraufliin -^T <jH* U ' c» 1 * LS^-r-!' <J*» 
verkündet ihr es mir denn?" 

55. Sie antworteten: „Wir ha- •[/JT. ,I|l; ° *' I (|; m. \ ' T*- " ; 
ben dir die Wahrheit verkündet; ^ \ Ub ^ ^ * U ->-T^» (•?» 
drum sei nicht der Verzagenden 

einer." °" '*\'. „ -\ ..^?f — • >,- — 

56. Er sprach: „Wer kann ^ JU * ^^ ' O^ O 5 ^ * 

verzagen an der Barmherzigkeit 

seines Herrn außer den Irren- "\\- u '. f T ?n \1i ""' -' oS ° > > " ,ä 

den?"*) JW -M- Uy L*J1 >[ Aj; Aä-j OS^*" 4 ». 

57. Er sprach (weiter): „Und _, 

was ist euer Aultrag, ihr Ab- 1 M; J-t ", l " *fT l'*T °AV ' I "' 

gesandten?" ° ^ * U^^l l^J (I £LW L» 

58. Sie antworteten: „Wir sind _^ 

abgesandt zu einem sündigen MI A '° ° °- 'u \'.\ °f T?i 

Volke, ^s ° ^^ C^ JJ ^J» L > 

59. mit Ausnahme der Angehö- 
rigen Lots. Sie retten wir ins- vfi „ -° -°* ° > *.>, s i > ,i 

gSamt, . *i o 4^ ! ^y^ 4 ^y Ji 

60. nur sein Weib nicht." Ihr 

bestimmten Wir, sie sei der Zu- £ '" irff - r . -?, VJ ,r° *: >;f "", 

rückbleibenden eine. °" ^-/l U ' ü? [ &l bjJ» Aily» 



VEHS 49. „Laß Meine Diener wissen, daß Ich der Vergebungsvolle, der Gnädiae 
bia.« Diese Eigenschaft Gottes wird im Koran wieder und wieder aufgeführt. 

VEBS 56. „Nur die verzweifeln an der Gnade und Milde Gottes, die in die Irre 
gegangen sind." 



XV. DER FELSEN 437 



Ruku 5. -.- t - >">>%\ , i '\ T- i*tr 

Jl» ö Li£-ß\ y J! fU- Ui 

61. Und als die Abgesandten °- * 

zu den Angehörigen Lots kamen, _ ., » , , >.,u.,.m 

62. sagte er: „Ihr seid ja (mir) öUS>- J> IjJli •& ö^J^A^f jCi J 
unbekannte Leute." 

63. Sie antworteten: „Mitnich- lt|'*-i m • *-*' *• i *l<r 1' 
ten; wir sind zu dir gekommen «-^N * Uj^_ Aa 1^,15 L>_ 
mit dem, woran jene gezweifelt 

64. , und wir sind zu dir ge- - >■£ ■* - £^ rr - 
kommen mit der Entscheidung, 

- ° - >,,,of o ä „ öS.» 



^u) 



t^ £*i£ 



ifrnd wir sind unbedingt Wahr- <J~ \Ttl ° -I ' Ml 

haftige. * >-> fW' £^ J^ 1 

65. Drum ziehe fort mit da- , . , ,.«,,«.>. . .., 
nen Angehörigen im Dunkel der C^^>- \ «*i*l « JL>-I . ^"'^ tllJllb 
Nacht und gehe du ihnen hinter- " i " 

her, und keiner von euch kehre ( _- o , >, »> 

sich um, sondern geht, wohin '"^| ^5 ^j £^5' # J- 'y 

euch geheißen ist." «^ - ~ £ - ■? ^ -^ 

66. Und Wir offenbarten diese , « * >o- ^- i^ - *f 
Entscheidung, weil jene mit -$■ jjtse-«*** c »kÄ* fc > t-* r>^ tj' 
Stumpf und Stiel ausgerottet ""' C 

werden sollten am Morgen. ^ , > <,, ... „<> ,«* > «£ "■"- - 

• 67. Und* es kamen die Leute Jli -fr Ji *.ü u ,i ÄliJuJl J*l i*>-) 
der Stadt lusttrunken. 

68. Er sagte: „Dies sind ja y > „o- , r - ^ *^ * 
meine Gäste; drum entehrt mich # o «st*äiT }te , V>~>^ fc * »^* *■)• 
(vor ihnen) nicht, ' "^^ * 

69. sondern fürchtet Gott und <,..,£-^>, * o> .., ,1 * >s - 
bereitet mir keine Schande." Jjl i^li -fr üj^" Vj <*>' 'ja»"'.? 

70. Sie sprachen: „Haben wir 

dir nicht verboten, Fremde als ~ ~ ^- 1>- -.- -o , ,«* , <-.-<>, 

Gäste aufzunehmen?" Jilj * > ^-A» JU -fr £%? ^ ' O* t -^ Lj 

71. Er antwortete: „Diese sind 

meine Töchter, wenn ihr sie hei- f o>« -, >0 'r ■** -°i ir '''i °, 

raten vrollt." ^ ^M d)^ O U^W ^ <Jj 

72. Bei deinem Leben, sie wa- 
ren gewiß in ihrer Trunkenheit *•-• *„ **; - '$r ■: >-•-•- ' ;«- - 
verblendet. 4*-«*JI ^ -^ l» -fr Oj&*>„ föj?*-~ ' 

73. Da ergriff sie das Beben 

b t" ^^«^ LjtL: ipu \3Li5 i ,3ü^ 

74. Und Wir machten das ^^ ^- . tt K. -J— 
Obere der Städte zu ihrem Un- ^ _ e8 ,,«£„ 
tersten und ließen auf sie harte ^ 1^ " J V^. Vj^ J V,, ' 
Steine niederregnen. ^•7-' ^- • ' v 5 " '^ 
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75 Hierin sind sicher Lehren ~« »~>o* _ ' , , \ -i 

für die Einsichtigen. "&" (jru--^lJÜ OL "^ dJÜ5 ^ (j( 

76. Und die Stadt hegt ja an " 
der noch erhaltenen Straße.*) -.' * »4 o - , ,ss , 

77. Hierin ist ganz gewiß eine —-■* (J C| "W" *-ä* < J-^*— J V$i ^ 
Lehre für die Gläubigen. " * * " 

78. Und die Waldbewohner * i - "f '.\£ °. - ^ ~° *>•? f-'-j 
(von Aika) waren auch gewiß V^-*^ I <j£ (j[j tt (jw^U), <>_ "V 
Gottlose. 

79. Da bestraften Wir sie, und r 8 >• \' "'.'%■: v ~° ,u— i-"> £ •* 
ihre beiden Städte liegen ja an (*$^ U*io U <} jjuJlk) ÄSG ^/l 
einem offenen (noch benutzten) ' 

Wege. ,*,.,,,& .* , ,>i , 

Rukue. ^ -^ * ^ c y ^1' 

80. Und tatsächlich beschul- 
digten die Bewohner von El- J?£\' v '!["*]{ ° ?T * l' °f 
Hidschr die Abgesandten der ^'HW 1 ^ 1 ^ 1 
Lüge. ,, 

ten sie sich ab von ihnen, „ , ^ .. 

82. Und sie brachten sich # (Jn-l-l ir_^ JLoJI ^. J»ösl> 
durch Hauen der Häuser in die """ " ' " '" " " 
Felsengebirge in Sicherheit. t »t ^ v 

83. Da traf sie das Beben am ,il Ui O Ljoe~A* *9e~a!l aaTJ^I» 
Morgen. ^ "•- • X* 

84. Und nicht half ihnen, was .-•* - ■- - J» ^ > «,- /. - * o>o- 
sie gemacht hatten. Libl U^ £}• Oj~~£-i \y \S U .^t 

85. Und nicht schufen Wir ' 
die Himmel und die Erde, und *5i T'*:" i" '.""L'/T' - ' l'*tl 
was zwischen ihnen ist, anders *i Lo 4-^i Kj lT*J'*) CjjLJI 
als mit Weisheit, und die Schick- 
salsstunde kommt ganz gewiß; -. "ir *-.'^j ;-, <.. *i' ^ "~?T 
drum verzeih (o Mohammed) in ^"* ölj <?Ji ^UJl U^ <jp«J ü 
milder Verzeihung.*) '" 

86. Dein Herr, ja Er, ist der ~J '\'\ 'l *[*' \\ A T "fT "• *H 
große Schöpfer, der Allwissende.*) ^ **> ' ■>* ^ *> U J * J?^ ' ^ äJI 

VERS 76. Die Stadt, die durch eine Heimsuchung zerstört wurde, liegt an einer 
Straße, die von Medina nach Syrien führt. Da die Straße noch heutigen Tages befahren 
wird, so ist der Schauplatz der Zerstörung noch heute zu besichtigen und kann ein 
lehrreiches Beispiel für Nachdenkliche werden. 

VERS «5. Himmel und Erde wurden mit Weisheit und rechtem Sinn erschaffen. 
Schlechtigkeit muß darum an der ihr angemessenen Strafe hiaschmelzen, und Tugend 
mutt blühen und guten Lohn hervorbringen. Aber der Prophet wird aufgefordert, denen, 
die ihn beleidigten und quälten, milde zu vergeben. 

VERS 86. „Sicherlich, dein Herr ist der Schöpfer aller Dinge, der Wissende." 
In diesem Yen ist eine klare Schlußfolgerung ausgesprochen. Da Gott der Schöpfer 
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87. Und Wir gaben dir ja .\"\\ "* f" ' 'u'*-\ "-!" >0 r?f 
sieben von den zu wiederholen- ^)~*^ ' Ot ^"* - ^ . .? **" (tz^ 
den Versen, und den erhabenen ' 
Koran.*) - -•- *«>- - -». -»* -t ■>>»'- 

88. Und weite nie deine Augen " " 1 "" 

nach dem, was Wir manchen ., «^ „.,.>„, » ,.f^ r .i, .. i 

unter ihnen genießen lassen*), <jj*»" V « (t ^l» U-Ujl <> U»0 U Jl 

und sei nicht traurig über jene, i"" ' * '^ * 

sondern senke deinen Arm zu ,« g>. ,,,*.<, o „ ,> o,- 

den Gläubigen # Jw^Jü t±U-ll>- (^äÄ^lj *S^c- 

89. und sprich: „Ich, ja ich 

bin der unzweideutige Varner: fj c ^ -^ tf ^1 J5j 

90. ,Wir wollen eine Strafe " " " 

auf sie hinabsenden wie über >, - -o ** V ..<> -;*?f T'l'i'.f 
diejenigen, welche Teile machten, \j*«^ ^/.^ ' # jjw<JwuJ I ( -At Lü ^i I 

91. die das Lesebuch (den Ko- 
ran) in Stücke zerlegten. 

92. Und bei deinem Herrn, 
Wir werden sie allesamt zur 



-t o>o* 



Verantwortung ziehen "J^ # j^; \ß\g fc # ££\ 

93. ob dem, was sie getan.' " ^— 

94. Drum verkünde öffent- -• »>t* - •, •*- > ' t> , \- 
lieh, was dir befohlen, und wende "w" cjj5_^— *J' ^ u^j*" 'j ^^ W 
dich ab von den Götzendienern. 

95 Wir genügen dir ja gegen "J'\ ^ Z>£l2'\ SCJS IM 

die Spotter, 'S-- ™ <- r - >* - * 



aller Dinge ist, muß Er auch von allem wissen. Er ist der Seh .ar jedes Atoms und 
aller Eigenschaften eines solchen. Seine Kenntnis ist daher allumfassend. Der Koran 
unternimmt es, die Eigenschaften Gottes darzustellen und über sie Aufklärung zu 
verbreiten. 

VEBS 87. „Wir haben dir sieben von den oft wiederholten Versen und den großen 
Koran gegeben." Die sieben oft wiederholten Verse sind die Verse des Eröffnungs- 
k^pitels „Al-Fätiha". Sie werden von jedem Moslem mehrere Male am Tage im Gebet 
gesprochen. Und dies geschieht, weil sie einen Abriß des ganzen Korana enthalten und 
dem Andichtigen dergestalt behilflich sind, sich immer aufs neue alles zu vergegen- 
wärtigen, was im täglichen Leben und im Verkehr mit seinen Mitmenschen von ihm! 
gefordert wird. 

VERS 88. Vergegenwärtigen wir uns die einfache Lebensführung des Propheten als 
König und Oberherr von Arabien! Er hatte keinen Palast, nie trug er eine Krone, seine 
Kleidung war einfach, wie die jedes beliebigen Bewohners von Arabien. Seine Speise 
bestand aus einem Gericht, und oft pflegte er sich während ganzer Monate mit Datteln 
und Kamelmilch zu begnügen. Ein anderer Charakterzug war sein besonders freund- 
schaftliches Verhältnis zu seinen Anhängern, da» mit gleicher Freundschaft und Treue 
erwidert wurde. Seine gewinnende Persönlichkeit und edle Natur sind der Schlüssel 
zum Geheimnis seines Erfolges. Die meisten Religionsführer scheitern daran, daß sie 
gänzlich uneingedenk des großen Beispieles des Propheten die Fühlung mit den von 
ihnen Geführten verlieren. 
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96. welche neben Gott einen ? •> - r e ' -', f 1 ^f — - •?- •- 
anderen Gott stellen. Aber bald <-$j«i yi-\ 1^)1 aJü l ** 3y*aei 
werden sie zur Einsicht kommen. * "~ *- 

97. Wohl bissen Wir, daß dir -^ ^\ *£j $"' # J J£ 
das Herz beengt wird ob dem, ( ^- t ?- y*^ * \j y***>_ 
was sie reden. « ^ <>* , r i ~ > >, *. , - » . , 

98. Drum preise das Lob dei- rf»*i £p » # «jjji" W d)>A*» 
nes Herrn und sei der Anbeter „>." * . * ' , 

einer ' ^J o cli^ 1 ot o*> &'> 

99. und bete deinen Herrn an, , 

bis der (jedem) gewisse (Tod) zu 1 '"-'ff 2iM' " ' ;•*' 

dir kommt! $ ^ ' «%» J*- <».«> 

16. Die Biene.*) ö *u *' * 

(An-Nahl.) J*^l *Jj- 

Mekkanisch, 128 Verse. _ " 

Ruku 1. **J Nf^yi*^^* 

Im Namen Gottes, des All- • * ••« 1* . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. C^j" ü* J - (**'*'. 

1. Gewiß naht die Entschei- , . > i > > ' ' "> s i £ 
düng Gottes; drum beschleunigt <JU_ jj^j <£ J)f '| ~.-| 
sie mcht! Preis Ihm! Erhaben • - r T -^ & 
ist Er über das, was sie Ihm > > , , 

2. Er sendet durch Sein Ge- ' ^j^.^^y^r^. <J*-».> 
heiß die Engel mit der Offen- „ -",« „, » „ .t . « 
barung*) zu denen von Seinen >y> tlio ,•>* , Je a u\ •*» r « Jl> 
Knechten herab, von denen Er • v tr -/" uc ^;/. 
will, daß sie sprechen: „Warnt ,£ —i „i — „ >*j ^> „j „j _, „ 
sie, daß es keinen Gott gibt ül "^1 A\ ^ *i\ LjJül Jl öällc. 
außer Mir; drum seid vor Mir * * 

in Ehrfurcht!" ^. fa „, , s _ „ 

3. Er schuf die Himmel und iW^'j V-V***^ J^ 1 * U>"1» 
die Erde mit Wahrheit. Erha- 
ben ist Er über das, was sie q ' « ', ^ . D> l*S ll" * S'-fi 
Ihm beigesellen. J^ * UjS^j l* JU» J»J-b 

SURE 16. Das Kapitel wird sehr zutreffend „Die Biene" genannt, weil die Biene, 
▼on ihrem Iusbnkt geleitet, aus jederlei Blumen den Honig saugt, „der eine Heihmg 
für die Menschen ist". Ebenso sog die göttliche Offenbarung den Blütenhonig aus allen, 
Propheten und bot ihn in Gestalt des Korans dar, der nicht minder „eine Heilung" 
11U:57) für geistige und seelische Leiden der Menschen bedeutet. 

VERS 2. Die „Offenbarung" wird „ruh" genannt, d. h. „Seele", „Geist«. Denn 
die Offenbarung belebt den, der geistig tot ist. Die Offenbarung brachte allen Pro- 
pheten die gleiche Botschaft, daß keine Götter sind außer Gott. Er ist es, Der die 
Himmel und die Erde geschaffen, und Er allein ist es, Der Anspruch auf unsere 
Anbetune hat. 
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4. Er schuf den Menschen aus M ■»• **° "* \'\- -V* 8 'i "V/T 
einem Samentropfen, und schon #<JJr*prf ** b / ^ Ot ^^ f ' 
ist er ein ausgesprochenerStreiter. 

5. Und die Haustiere, die schuf >. .~ * \ i -• *>f E i "-t ; -r° \ff - 
Er, an denen Wärmendes und g^y^lV&f^ W- 1*»^ S 
Nützliches für euch ist, und von ^- 

ihnen eßt ihr. -• Vi"- °>f' t ' \<\- l'* ' 

6. Und für euch sind sie eine U^ ^ Ut» (•*-» J <> ^ l ^ 
Zierde, wenn ihr sie abends ein- 
treibt und wenn ihr sie oorgens > °- ' j" ■ ■; * - °; -° ' ~ >a t 
austreibt. Ji^ J <> Ofj~* L^:} O f*_f 

7. Und sie tragen eure Lasten 

nach solcher Gegend, die ihr vM .°.il~ i * >= °f iL \\ "C'Tlsrl 

nicht hättet erreichen können, >J <J>. 1^ ^ ^J al> «J! ^U I 
es sei denn mit Erschöpfung der 

Seelen. Euer Herr ist ja gewiß 4 -r °>~*- *. *> >•{* ; ... 

ein Milder, ein Barmherziger. c-^ty M m j üj u** *' C?ri 

8. Und (Er schuf) die Pferde 

und die Maultiere und die Esel, — -sf- '..r ?f ' 7° :?f ' I ^ * 

damit ihr sie reitet und zur J*^ 1 .? d^ij Jt^'j « f? 3 ^ 
Pracht; und Er schuf, was ihr 

noch nicht kennt.*) _ •; >-r°; v -j ,- *? •- - J ';: . ' t ' f i"'-\ 

9. Gott übernahm es, den #U^W ^ U <>u 3 «H;^^ 
rechten Weg zu zeigen, aber 

deren gibt es manchen abseits t *Jj"- . > ' ° *,, ^ ":: lif f" 

führenden. Und hätte Er ge- y\>- \^y J^H' J ^ a> $~* l^ 5 

wollt, Er hätte euch alle recht ' ' -"" 

geführt. (Er wollte euch aber ^, *, , > ^ „,, „öS o >, t -- "T"- °-^ 

frei wählen lassen.; {£<?\ y O 0^' (*£-»-*# sU, yj 

Ruku 2.*) * ' > T^ - < j 

10. Er ist's, Der vom Himmel * J 1£ £ l£f f £ jUJl ^ jjll 
Regen herabsendet, woraus für ^ -> - y*^ w ' ' 
euch ein Getränk wird und wo- o> >e> „>.>,,»..,>.« 
durch Bäume hervorkommen, an <^J tl-vO ■& J«*Ji— T <ci ysc-S, AI*j 
denen ihr weidet. V ~ ~ 

VERS 8. Man achte auf die Reihenfolge der Segnungen, mit denen uns Gott 
begnadet hatl Gott der Allmächtige schuf die Himmel und die Erde; dann erschuf fcx 
den Menschen, als der Schöpfung Gipfel, und machte ihm die Himmel und die fcr<*e 
dienstbar. Er machte für ihn afl die Dinge, die er benötigte, zum Beispiel das Vieh, 
das ihm Milch, Fleisch und Kleider gibt, das die Erde für ihn pflügt und das für 
ihn Lasten von einer Stelle zur anderen zieht. Außer dem Vieh versorgte kr ihn mit 
anderen Tieren, wie Pferden, Mauleseln und Eseln. Wir müssen Gott für die Segnungen, 
die Er über uns ausschüttete, dankbar sein. 

RUKU 2 führt die ins einzelne gehende Schilderung der göttlichen Gaben fort. 
Der Gnadenbeweise sind so viele, daß es nicht möglich ist, sie alle aufzuzählen. Der 
Beschreibung der göttlichen Freigebigkeit folgt die Frage: M Der, Der all diese Dinge 
geschaffen, gleich dem, der nicht ein Ding geschaffen?" Die die ihr außer Gott 
inruft, haben kein Ding erschaffen, vielmehr sind sie selbst erschaffen worden. Jesus 
Christus hat nie irgend etwas erschaffen; er besitzt daher auch kernen Anspruch auf 
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11. Er läßt euch dergestalt das - ,-»f 



11. &r laut euch dergestalt das -.-of.*- ,<, i , .. >„ s , ... « 

Korn wachsen und die Oliven V^ a' J J^H'j Ü>^y'j £>j)l 4> 

und die Palmen und die Wein- ( " L. "* 

trauben und allerlei andere %" <j Jii< ; tl ^ - I "*H 7^ * ' 

Früchte. Wahrlich, hierin ist *- * ^ <-? ü i ^'^1 J* Ol) 

pine Ermahnung für die Men- „„*,. **,/«, T ^ * * T-« » ^ 

?chen. die nachdenken. JJl "Q y^^ # Jj^SCb *_»jd 



12. Und Er fluchte euch dienst- , >» , j, 

bar die 



die Sonne und den Mond; des- f"** * jr *^ * ^ *' •* ^^*^ ■* 

gleichen sind die Sterne dienst- .-'< - » * J» °J * - < -> 

bar auf Sein Geheiß. Hierin sind Cju 2 <iJUS (J Ü' *v«l> CjI .ac«»* 

Ermahnungen für Menschen, die * " * ' '" 

begreifen. , «>r f'j x" * \ \'* -J 

13. Und alle Dinge, die Er für * (& '->* ^ ö °^- £-^ 
euch auf Erden geschaffen hat, - » « J» » -•£ f*..' * °* •* 
deren Farben verschieden ' sind, <£U5 <J 0' 4»lyl IaLä* ^J >1 
hierin ist ein Zeichen für Leute, ' * " 

die Verständnis haben. Jf ^ ' „ t *i .** »j? -' '^ 

14. Und Er ist's, Der das Meer ' * 3 ^Sp^. £*l * * 
dienstbar gemacht, damit ihr l ä T f °f *! | i^'t ' *'ff ' * ' 
daraus frischen Fisch esset und .jr* ^* 9 ^ *~i 'j^^i. .j^' ./*■*" 
Schmuck daraus hervorholt, den 

ihr anlegt, und du siehst die . ': ' £ 1 ". M: \~\ *° , > \" •* * 

Schiffe es durchqueren, und dies, &S > ^y^ ^h «-* ^fTf—* 3 

damit ihr reichen Gewinn suchen o 

könnt, auf daß ihr dankbar seid! «^ ' | >££j ! «J ^:| ~ dil3f 

15. Und Er setzte in die Erde "" "^" ""' ^ 
festgegründete (Berge), damit . -ff~ m • '«^-T: "<M'V 
sie euch (durch ihre Schnellig- <j «^*"j "*" Uj^*—» /»X-LJj 
keit) nicht erschüttere, und 

16. und Wegweiser (bei Tage); J, , V , >,•„•> *,« «>>* 

auch durch die Sterne werden ilAOÄp« $ UjJCäT /»£-JwJ >£—• 

sie (bei Nacht) geleitet. * l 

17. Wer (dies) geschaffen, £f *.* °'rf „ ~ *-" •* •?„ - 
sollte er dem gleichen, der &**. t>** 1 * ^J^.. (♦* (^Hv 
nichts geschaffen? Wollt ihr 

denn dessen nicht eingedenk \\" *l \ *< T- vT: I -f *." \1 '"^ 

sein? Ujj * Oj^S* :*»l JA« > ^-^ 

göttliche Verehrung durch die Menschen. Er war Prophet, kein Gott, und als Prophet 

wird er in hoher Schätzung und Achtung bleiben. 

Eine Schilderung der Freigebigkeit Gottes müßte den Menschen ganz von selbst 
dankbar gegen Gott stimmen. Sie müßte uns lauter, treu und ergeben machen; denn 
Er ist nicht nur der Wohltäter und der Gnadige, sondern „Er weiß auch, was ihr 
verbergt und was ihr offenkundig tut" (vgl. Vers 19). 
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18. Und wenn ihr die Gnaden -t.* *.■*».- * 9 i ■/} \u Z'°. > 4> : 
Gottes zählen wolltet, ihr könnt *«l j| U -.» > <AM «U«j, lji«J 
sie nicht berechnen; Gott ist " 

ja allverzeihend, ein Allbarm- - * > .- >-r<>- '].?- ., '" * * y '~ 

nerziger. ^)T? ^ p**i *»* 3 """ pt^J ->>"' 

19. Und Gott weiß, was ihr „ ^ 
verbergt und was ihr kundtut. ^ J^ ^° jj^ # J^- l^ 

20. Und diejenigen, die sie - - > 
außer Gott anrufen, sie erschaf- i - >- »> <. > s j*<. _ - >> <>, - 1 - > 
fen nichts, sondern sie sind selbst $ iJ^äAsü -* ^ UA-i. (J^äAä)_ V <u) I J>_j - 
erschaffen worden. ' " 



21. Tote sind sie, keine Le- J|*| V J " »" ^" W ^f '"Z ^| '°| 
bendigen, und sie wissen nicht, ^°- ^Jj*** - J Es £*" -'2 ' f' 
wann sie auferweckt werden. „ ^ . 

ttuku 3. «^j jj U a>-\j a)I *^-^i O 0j^*~> 

22. Euer Gott ist ein einziger " 
Gott; drum verleugnen ihn die "''{ ' t ^°.* ° y> \i - ' .Itf ; * *> m 
Herzen derjenigen, die an das f*3 'S^f&r* tf^^.yrt^. > 
Jenseits nicht glauben, und sie , ^, 

selber sind hochmütig. V' ^]| j| I ' ' Sl # J.ji^l. 

23. Kein Zweifel, daß Gott X " » ^ * 

weiß, was sie verbergen und was 4 > - ■ >« i ,><>>, - , 4 > - 

sie kundtun; Er liebt ja nicht die S- fcÄJ _ * ^ ' ^ f*^ **3 jjr* 1 . ^ 

Hochmütigen. " 

24. Und wenn sie gefragt UU , . - , s , ^ ^^sC^JI 
werden: „Was ist das, was euer y* t/Z- £-7 ( - r -_- 

Herr jrtoffenbart hat?", antwor- „ , ., 

ten sie: „Fabeleien aus Urvater- ^ J^ ^ J^U \jfo <Q ^ j • , 

25. So sollen sie am Tage der V _, - o* , o- =, , • >.. „<.«: --'> °-, 
Auferstehung sowohl ihre Lasten ^*^~' f y_ *^y>5 (t*y')y> I^-UäJ 
voll und ganz tragen, wie die ' 

Lasten derjenigen, die sie durch i <t "r 0, r f / '" Jf ,'. °\ ° - 

Unwissenheit irregeführt haben. *■*£ -2*{ *<tf j**4*, C^-- J ii c/*> 

Ist es nicht schlimm, was sie * 

tragen werden? -° ?f - i-- °r £ '. y ' \' T' k 'm 

Ruku 4. "" '" 

26. Schon diejenigen, die vor , -c?f -" • 'ri' e / 'lif ;V ° ,': ° 
ihnen waren, schmiedeten Rän- ^>^ Ot(^\^. ^1^1» ^^ C^ 
ke; Gott aber faßte ihren Bau 

von den Grundlagen aus J es " Lf' ° . °r • fi *,, * °-r' s " 

stürzte auf sie das Dacu von fr°'.? (^»^* C^ < - aa -* J1 (««r* ^*» 

oben her, und die Strafe kam ^ 

ihnen, woher sie nicht geahnt *- m • »' \j » | ''\\ 

hatten.*) (^ * ^3j*~>- > •— ^ Oi ^' JjJ1 
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27. Später, am Tage der Auf- -.» > > > , , ., , „.. 

erstehung, wird Er sie der Schande ^J J jä> j ^ 1ä» öLJül *»» 

preisgeben und sagen: „Wo sind " " I -"- - - — \ - 7 - 

nun die Mir Beigesellten, um de- J "" "• ', *7*- °--<r "* -?T ^ T<r' * 

rentwillen ihr gestritten hattet?" (•££ U -T ^ ^ l/-^ 1 <3*^^- 

Sprechen werden diejenigen, de- , .,., ,.,„«,,„ , * ,. « 

nen das Wissen gegeben: „Die . ' | ^%J | Ji JU I L" .1 .y jj I Jli 

Schande und das Übel wird V "^ *™ -^ <-*•- 

heute über die Ungläubigen '" .\*\ v '° .i>-?f f "*ti ' 

kommen, C/.- ' # OOv^' (j* 6, S.**«".} 

28. welche die Engel hin- j» • >•* - — ' t it" -J> *~\'\\ y> ? "; 
raffen, weil sie gegen sich selbst /» fr^* » ' (^1"* A X . *„I ,U I .^i jlT 
frevelten." Da werden sie Ge- ' ' " ~ " ' ' 
horsam anbieten: „Wir toten 7C ~* ' ulj Ü^ U JÜl I jJli 
nichts des Bösen!" „Doch Gott <JT- -l^Olü** 3 "^ M f**"" , ^ uu 
ist ja kundig dessen, was ihr , >,<,- <>>o > - *• ~ ,1 * * 
getan. •# J^i*«; ^S Uj ~ic <d)l jl 

29. Drum tretet ein in die t _ 6 ^„ ^ ä _ _ __ _ 8S: „ , ,. _ 
Tore der Hölle, um darinnen zu KTj .jJU: IlI^ il>lLl IjUil» 
verweilen!" Und wie schlimm ist **£?- ^-T--- f^r . r. j~~ 
der Platz der Hochmütigen! -o - -« «,;„,>.* ,0- - \y 

30. Aber fragt man die, die ^ * ül^' ^ 1^3* 
Gott fürchtetqn: „Was ist das, >„ l,»», , „„£ —'-..- »,s ,0 * 
was euer Herr herabgesandt?", IjJli *£l>j Jy' ^^* 'j*l C/l'^H- 
so werden sie antworten: „Gu- ' 

tes!". Für diejenigen, die Gutes 1-? *,. . ' . . *. ' °f - >f, ^f" ' 

tun, gibt es in dieser Welt auch lj» -»H •«*» J 1^-9-1 ^AiJ \j>- 

Gutes; aber der Aufenthalt im , 

Jenseits ist gewiß noch besser. I» '*•(' • "'«MI \W 1' '1 

Und wie herrlich ist die Wohn- •>'* f? > J^ i&V »-» ) **->■ 

statte der Gottesf ürchtigen ! „.>>.« ., > s, V ,««>•* 

31. Die Gärten der Ewigkeit, W'j^-*». ^* ^^ $ <ÄM' 
sie werden in sie eintreten; es " 

fließen unter ihnen Bäche; was £ ^j **J .K^Mf UisJ -1. ,£ ^L" 

sie wünschen ist für sie darinnen. ^-' (** J ^ *-- ^ ■£? 

Also belohnt Gott die Gottes- y ,.«>.,. >i * „, _ t „ j. .. — '-, 

fürchtigen. OtM^ 1 ^ l£>« ltt<jS Jj«^. 

32. Zu denen, die gut waren, ^ , , 
werden die Engel sprühen wenn ^ ^VJUl !li2 : JjJl 
sie sie zu sich nehmen: „friede w ->s - \^ ■* v - r - * 

VERS 26 enthält einen prophetischen Hinweis auf die Vernichtung der Widersacher 
des Propheten, die gegen sein und seiner Anhänger Leben sowie gegen den Islam 
Pläne schmiedeten. Vgl. 3:36: „Wahrlich, die Ungläubigen, die ihren Besitz rwenden, 
um das Volk vom Pfad Gottes abspenstig zu machen, sie sollen ihren Schatz ausgeben 
und dann soll es ihnen zu großem Herzeleid werden, dann sollen sie davon über- 
kommen werden." 
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über euch! Tietet ein ins Para- 
dies (zum Lohn) für das, was 
ihr tatet!" 

33. (Doch) erwarten die Un- 
gläubigen etwas anderes, als daß 
die Engel (des Todes) zu ihnen 
kommen oder daß der Befehl 
deines Herrn kommt? Ebenso 
machten es die vor ihnen. Nicht 
Gott war ungerecht gegen sie, 
sondern sie waren gegen sich 
selber ungerecht. 

34. Drum traf sie das Böse, 
da« sie taten, und es umfing 
sie das, worüber sie gespottet 
hatten. 

Ruku 5. 

35. Und die Götzendiener sa- 
gen: „Wenn Gott gewollt hätte, 
hätten wir niemand außer Ihm 
angebetet, weder wir noch unsere 
Vorfahren, noch hätten wir ir- 
gend etwas ohne Seinen Befehl 
verboten." Ebenso taten die vor 
ihnen. Aber den Abgesandten 
liegt nichts ob als die deutliche 
Botschaftsübermittlung.*) 

36. Bereits üeßen Wir für 
jedes Volk einen Abgesandten 
erstehen (mit der Botschaft): 
„Betet Gott an und meidet den 
Teufel!" Da war unter ihnen 
mancher, den Gott rechtleitete, 
desgleichen mancher, dem das 



^Jil IjjlS" ^SÜ, <i)l J^ia l, 

u iin aiv i^jif ^iJf jiij 
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VEBS 35. Gott zwingt die Menschen nicht, einen bestimmten Glauben anzunehmen. 
Er hat ihnen aber den Verstand gegeben und ihnen außerdem noch Seine Propheten 
gesandt, die die Menschheit {Ohren, erziehen und erheben sollen. Die Gottesnahe der 
Apostel besteht darin, daß sie gewürdigt waren, die Offenbarung zu empfangen, sich 
mit ihr zu beschäftigen, sie weiterzugeben und im Sinne der Botschaft zu leben. Darüber 
hinaus bleibt ihnen nichts zu tun; sie können die Menschen weder zu ihrer Nachfolge 
zwingen, noch dazu, sie zu hören, noch ihnen nachzuleben, noch haben sie die Möglich- 
keit, ihren Charakter umzuschauen, Sie können den Hoffärtigen nicht demütig und wahr- 
haft großdenkend machen und den, der seinen Trieben und Irrtümern nachleben will, 
können sie nicht in einen maßvollen und einsichtigen Menschen verwandeln. Entschei- 
dend ist allemal die uns eingeräumte Freiheit des Willens. Ihr zufolge muß dem 
Menschen die Entscheidung über sein Schicksal selbst anheimgestellt bleiben. Nur ist es 
dem Propheten aufgegeben, den Menschen Ober seine Möglichkeiten nach beiden Seiten 
hin aufzuklären. 
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Irregehen beschieden war. Aber . ><> r J» >< - * o-, « s ,»«•>« , 

reist umher auf Erden, dann '.J-tf^* ÄJ^Cill A-ift CJi>- ^» a^j 

seht, wie das Ende der Ver- ' '" ' 

leugner war. j^ ^ J^ L^Jli jft\ J 

37. Begehrst du ihre Recht- " . 3j™ V*J * J 

leitung, so führt Gott doch wahr- » > ' * \' " *'. °. . ~ "j>'ff 

lieh nicht den, der (andere) in ^& J * k ^ U° f* 0\ # ^JSLj\ 

die Irre leitet.*) Und es gibt für y » 4 ' " "> 

sie keine Helfer. ^ C; ^ ~ ^ ^ ^ jß 

00. Und sie schworen bei Gott ' , * 

ihre feierlichen Eide: „Gott er- '"' \\\ \*'° i \' „ -° 1? •• 

weckt nicht den, der gestorben ^* - 1 '.>*->!.} * ^^Vi ^ 

ist." Doch es ist so! Ein Ihn ^, t > > s <,- >i ,-> > „„, , Vo ,„£ 

bindendes Wort hat Er gegeben. 'Li Cj^oj ^a aM ilJLT V /«*Hl 

Aber die meisten Menschen wis- " ' " P^ " 

sen es nicht. .-, 1 4 ,, ~~ •* s ^-' « ,S - °f - j* • - 

39. Auf daß Er für sie ver- * ^ Ul -^ ' 0^3 ^ 5^ ,ac J 
deutliche, worin sie uneins waren, „ > _ „- s* », „»„> y , >,„, 
und damit die Ungläubigen wis- JyiiXaL ^jJI .J ^>J # <J .JL' 
sen, daß sie Lügner waren. " "„, " ' Ä "" " 

40. Unser Wort zu einem Ding, Li \S ^ \ \ . JS" . v jJl" Xj I <i 
wenn Wir es wollen, ist nur, P ^ w " " \ -" J — 
daß Wir sagen: „Werde!" Und V^'f T<l t °'.i |Tf *' |'?i « " -|^ 

es wird. öU *y > *; *(jri u y ^ i * ck $1* 






iiuku 6. c/.^'i # ^y^-t* lA ^ «Jyü ^ 

41. Und diejenigen, die um . > i»f 1- °- ° _•* . . > ~. - 

Gottes willen auswanderten, ' J^r > ^ <^*i Ot - (J 'jj-^"** 

nachdem ihnen Unrecht geschah, > „f.- , i «, ., ., ,„ 4 " „ , s , „,^ > , 

ihnen geben Wir in diesem Le- ,=-^3 Äl~>- ÜJI J „Alf «jJ 

ben Gutes; aber die Belohnung * * r - 

des Jenseits ist noch größer. „ • V' \ *\< °\ f *' & .' i.°,f 

Wenn sie es bloß wüßten!*) ö ^J***l 'y D y -^ ' 5^' 

VERS 37. Der Prophet wird dahin unterrichtet, daß, auch wenn er den leiden- 
schaftlichsten Eifer anwendet, Menschen auf den Pfad der Tugend und Wahrheit zu 
leiten, er trotzdem nichts erreichen wird, wenn sich solche Leute eigens vorgenommen 
haben, bei einem einmal eingenommenen! Widerstand gegen die Sache des Propheten 
zu beharren. Vgl. 2:26. Aber Gott „zwingt keinen, von der Lehre abzuweichen, als 
den leidenschaftlichen Übertreter"! (Gott läßt nur den Ungerechten irren.) Vgl. auch 
14:27: „Und Gott muß zulassen, wenn der Ungerechte Umwege machen muß." (Weil 
Er Sein eigenes Gesetz nicht den Sündern zuliebe umstoßen kann und will.) 

VERS 41. Die Verfolgung der Moslems war eine sehr harte und lange. Sie führte 
zur Flucht nach Abessinien und später nach Mcdina. Die Flucht nach Abessinien vollzog 
sich in zwei Schüben. Die erste Reisegesellschaft bestand aus zwölf Männern und vier 
Frauen und wurde von Osman, dem späteren dritten Kalifen, geführt. Die zweite 
Gesellschaft bestand aus dreiundsiebzig Männern und achtzehn Frauen. Der König von 
Abessimcn bewillkommnete die Flüchtlinge und gab ihnen Obdach. Ihre Auffassung von 
Gott, ihre Sittenreinheit und untadelige Rechtschaffenheit gewannen sein Herz, und er 
trat zu ihrem Glauben über. 
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42. Es sind diejenigen, die ' *\ß- — ' * *' \" i *' ' "•.ff 
standhaft sind und auf ihren "ft" OySjr*^ /*$>J i^ 6, 3 JJV* O*. - 
Herrn vertrauen. ' """ ^ 

43. Und Wir machten zu Ab- ~Ja ^ ^ &£i ' &1") £' 
sandten vor dir nur Männer, Sr*- ^ •- * — w- ■* ./ 

,.om.a Wir uns offenbarten; fragt -. •>•*. « •<■ , ei ~~ >, o- e «- 

doch die Leute der Schrift, wenn * ^S o\ ^M\ J*l I^Li ^^ 

ihr es selber nicht wißt! — «• • " 7 . 

44. Mit klaren Zeichen und LJJJIj rlyN Cjuxj ü <} ö ♦*JuT 
Schrifttafeln sandten Wir auch - " ' "' i 

dir das Buch, damit du den • °f. "»"'r if.» ""** ~>?\\ 1\°U 

Menschen auseinandersetzest*), fä?\ ^S u l^^ c£ri j^^ <~*?^ 

was ihnen herabgesandt, und da- ä / £ / >ä >' " 

mit sie nachdenken. ^| J,6| # 6)JZ&_ I«Uj 

45. Sind etwa diejenigen, die , _ ' 
Schlechtigkeiten planten, davor * ^lif r *.* -t .. \" *ii i *<>•' 
geschützt! daß (&tt sie in die (*£ * AM ^T~- <->' V^ 1 hß^ 
Erde versenkt oder ihnen die * „ , „ > ,, a , »,_%, „t , ,( * 
Strafe kommt, woher sie es nicht ^1^»- qa cjIjuJ I /C( Z L «I ^aj ^1 
ahnen? " " I 

46. Oder daß Er sie auf ihren ° \'-'- ; ° * .' >\' °f * ' ";-,/! 
Wanderungen erfaßt, und sie (♦&** ^ ( t *^ U - -?' * ^-?— l » 
können nicht entkommen? »-o>*>8..<,s V ,„ <>> o> -- 

• 47. Oder daß Er sie Stück für J* fi» 1 ^ k J ' & > .J^ MJ . <•* ^ 

Stück erfaßt? (Aber Er läßt „ « , >'''"* k * 

ihnen Zeit); denn euer Herr ist # J, « jj V^J J^ ^J := 

ganz gewiß em Milder, em Barm- | "' ' I i = J 

herziger. „, . ,i . , . . - 



iziger. o, . >l - --..,-. t 



o ~- o- 



48. Sehen sie etwa nicht, was ^^> q* aUI J>a^ ^* ti' 'jy ^jl 

Gott an Dingen geschaffen hat, "_ ^ * * ' 

deren Schatten sich nach rechts iM~*l|~ .° '?T ' 'tvTt- i **'•'* 

und nach links wenden, Gott Jl u - J, J ^t 31 ^ AJ^ 1^ 

VERS 44. „Wir haben dich als .Mahner' bestellt, damit du den Menschen erklärest 
was in ihren früheren Offenbarungen enthalten ist, und damit sie nachdenken." Der 
eine Zweck von Mohammeds Sendung ist der, bereits vorhandene und in den Testa- 
menten stehende Gebote um mancher Dunkelheiten willen näher zu erläutern. Es kann 
verschiedene Grunde geben, warum -im Laufe der Zeit Vorschriften der Erläuterungen 
bedürfen. So smd die Menschen, deren Handlungsweise zu einem bestimmten Gesetz den 
MBtoß gab, oder die Zeitgenossen eines Ereignisses waren, an das sich die gesetzgeberische 
Mafeiahme knüpfte, eines Tages dahingegangen. Und die Zusammenhänge zwischen 
Vorfall und Gesetz, die oft zum Verständnis so wichtig sind, sind dem Gedächtnis der 
Nachwelt entschwunden. Oder das Gesetz bezog sich au! Verhältnisse, die sich im Laufe 
der Entwicklung grundlegend geändert haben, so daß der Sinn des Ge*»tees fraglich 
geworden ist. Aber auch der Sprachgebrauch kann sich verschoben haben, weshalb ein 
Wort heute nicht mehr das besagt, was es dereinst bedeutete. Schließlich kann eine 
Stelle — und dies gilt besonders, wo es sich um Anspielungen handelt — dadurch 
erklärungsbedürftig werden, daß sich hinsichtlich der Personen, auf welche die Anspie- 
lungen gemünzt sind, Mißverständnisse und Verwechslungen eingeschlichen haben. So 
ist, wie mit diesen Bemerkungen gezeigt werden soll, für spätere Gewissenhaftigkeit 
jederzeit Anlaß, so sorgfältig als möglich nachzuprüfen. 
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gehorchend und sich vor Ihm 
demütigend?*) 

49. Und Gott gehorcht alles, 
was in den Himmeln ist und was 
auf Erden, an Lebewesen und 
Engeln, und sie sind nicht hoch- 
mütig : 

50. sie fürchten ihren Herrn 
über sich und tun, was ihnen 
geheißer. wird. 

Ruku 7. 

51. Und Gott sagt: „Nehmt 
nicht zwei Götter, Er ist nur ein 
einziger Gott. Drum Mich allein 
sollt 'ihr fürchten."*) 

52. Und Ihm gehört; was in 
den Himmeln und auf Erden ist, 
und Ihm gebührt Gehorsam 
immerdar. Wollt ihr vor einem 
anderen als Gott ehrfürchtig 
sein? 

53. Und was ihr an Gabe habt, 
so ist es von Gott, und wenn 
euch die Not trifft, so fleht ihr 
zu Ihm. 

54. Alsdann, wenn Er von 
euch die Not abgewendet hat, 
gesellt sofort ein Teil von euch 
ihrem Herrn Götzen bei. 
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VERS 48. Die Schatten der Dinge sind morgens und abends länger als am Mittag. 
Das Wetter ist früh und spat am Tage kühler als in der Mitte des Tages. Die 
Schatten können die Sonnenhöhe angeben, die Tagesstunde uml das Wetter bezeichnen. 
Namentlich der Landmann weiß die Zeit genau nach dem Stand des Schattens zu be- 
rechnen. Die Zeiger der Sonnenuhr sind gleichfalls nur Schattenbilder. Auch werden 
die Schatten im Winter viel länger und breiter als im Sommer. Man kann sofort 
wissen, welches Wetter bevorsteht, wenn man den Schatten bei uliiet, der von der 
jeweiligen Sonnenhöhe im Sommer und Winter abhängt. — Der Jahreszcitcnwechscl 
als solcher bringt zahllose Segnungen und Vorteile mit sich. Ferner verändert sich mit 
den Jahreszeiten auch unser körperlicher und geistiger Zustand. Immer wird unsere 
Wohnwcisc, oft auch die Art unserer Beschäftigung, jahreszeitlich beeinflußt. Das ganze 
System, dem diese Veränderungen folgen, ist Gottes Gesetz. Wir müssen daher für 
alle diese Gnaden Ihm danken-, denn wir wissen genau, daß sie außerhalb unserer Macht 
liegen. Hieraus folgt die Verallgemeinerung, daß in Wahrheit alles der Regelung Gottes 
des Allmächtigen unterliegt. „Und was für ein Geschöpf in den Himmeln und auf Erden 
ist, es unterwirft sich Gott." Dieser Satz enthält das eindeutige und restlose Ein- 
geständnis, daß die Gesamtschöpfung unter der milden Herrschaft Gottes des All- 
mächtigen steht. 

VERS 51. Dies ist eine Hindeutung auf den Glauben Zoroastcrs, auf Ormuzd, den. 
Gott des Guten und des Lichts, und auf Ahriman, den Gott des Bösen und der Finsternis. 
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55. Und also verschmähen sie - >*•- •; • -r^i >i "r s "' > \', a -^\"T' 

undankbar, was Wir ihnen ea- ■QOj***» i~9^-~» \j*l*li f***-^ ' W 
ben. Genießet immerhin (eine ' 



Weile hienieden), aber bald wer- , s« r» r '. >'<" '. .'. \ \'°" 

det ihr es einsehen. L^ »^*f^ Ü l f*** i _ * **}, Oj** a ? i „3 

56. Und sie bestimmen für die 

(Götzen), die sie nicht kennen, 0, 'i .*' i \l 0> \ \(\'. U ° > \'l'.' 

Opferanteil an dem, was Wir f- * *** Cr 1 *^ $"" f* 1 *» 

ihnen schenkten. Bei Gott, ihr 

werdet zur Verantwortung ge- .. \"\\ 1t ' \' *" „ '. *'.*.'„ 

zogen werden ob dem, was ihr »-^ *~ ^^-»3 * Uj.A* 

erdichtet. 

57. Und sie schreiben Gott - - >- •- .s o>^- V >., -<> > 
Töchter zu — Gott bewahre! — Ü^j # J^-l»_ U *J $ <iUt~- 
und sich selber, was sie begehren " ' 

(Söhne). 3 , o* >><■- s, > °i<>* • > > -f - •> 

58. Und wenn einer von ihnen !i_y~»« *^"i J^ (J 1 «4 (*****"' j-^. 
wegen einer Tochter beglück- ' ' 
wünscht wird, dann verschattet » «-o* i — ^ *«. - ->* 
sich sein Gesicht düster, und er q* {ja) O*- ^^f**. # ^oS j*j 
wird traurig. 

59. Ja, er versteckt sich vor > ' - > >, °ri i» - «■> .- *~> 
den Leuten ob des Übels, wozu ü }*> ^& ^»»» n 5 1 . j^i ^* *>*"' 
er beglückwünscht wird. Soll er ' 

sie behalten trotz Schande, oder _ *-", „£ t ,4 > 4 >, „f 

soll er sie (lebendig) verscharren U fL "V' cjIjSl (J <*«JU *l 

unter der Erde?*) Hört, so i 

schlecht ist, wie sie urteilen! -•«,.,> J> .. „<. s , * > ., 

60. Diejenigen, die an das iy^\i O y-* f V^ *Ü! [# J>*^9«» 
Jenseits nicht glauben, haben ■' " > 

einen schlechten Begriff von > j, < „'.^ > ^ 1 , $ > 

Gott, trotzdem man von Ihm ' ^ j^Vjf iTjf & ' ^ *J| £ 

den größten Begriff haben muß, -^ ^ i lT~ -> ' *" J" 

und Er ist der Allgewaltige, der , > f , ._ . , ,„ „ 

Ruku 8. " '"' 

61. Und wenn Gott die Men- h\l^* l$Jc d) ') U .^JU- ,l*Ül 
sehen nach ihrem Frevel bestra- = ' ' \ — ' ' 

fen wollte, Er würde kein Lebe- ■_ _ g ^ 4 ,f ,- „ > > » ** o t « 

wesen auf Erden lassen, aber Er ^ S\a +„.* \>.\ J! +t> j>- *> -^SO • 

gibt ihnen Zeit bis zu einem be * ^ S? " <-* * i -^ r ' u ^- 
stimmten Termin. Und wenn ihr 



- > S, o- 



Termm gekommen ist, so können ^ ^|J J. ^iL,' V ,JW «U 
sie ihn weder eine brunde hin- y -'> - ( 

VERS 59. Der Islam beseitigte die Barbarei des Mordes an den Töchtern, ins- 
besondere die schreckliche Unsitte, sie lebendig zu begraben. Er räumte dergestalt mit 
Brauchen auf, die unter den arabischen Heiden damals noch im Schwange waren. 
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ausschieben, noch beschleunigen . - « .->..<>, , ->«,.,. 

sie ihn. L* <X3 (Jy-*»j -fr J^.jüJLj 

62. Und sie schreiben Gott zu, 

was sie (selber) hassen, und ihre - . J>?f >>y '. ?f * ;- - * ' i-- 

Zungen erzählen die Lüge, daß *r->~v-J' CSV^T ^- " ■^j ^5*^-*. 
ihnen die schönste Belohnung 

zuteil wird. Kein Zweifel, daß "ifii "f -f " ' O ^ ' ' *ff "f *f 

für sie das Feuer ist, und ehe- J (^ U ' ^jT * (J-^ ] ff U » 

stens sollen sie dorthin gesandt «^ - , 

We 63 Cn Bei Gott, vor dir schon ^ "^ ^ * Ü -^> («♦'i 

schickten Wir ja Abgesandte zu » ,. * >>„ „ 4 „ „, 4 -, 

vielen Völkern, aber der Satan jlkllll ^ • o 'l tiÜJ '1 L\ \\ 

machte ihnen ihre (schlechten) * V^ <S-Jr „. \JZ £" & ^ 

Werke wohlgefällig; drum ist er *,-- >r- - «-?•• »* - ->- ■>>,-.* 

heute ihr Vertrauter, und für sie <-J\J£- ^Jj (*>»jl /«Y-^J *ä* i*4^' 

ist qualvolle Strafe. ' l - f "" l 

64. Und Wir sandten das Buch A. ' \Zf\1 '\"'\' \'\'V\~\" *° \ 

nur zu dir herab, damit du ihnen *; S-'U^-J' dLifr U JJ I U_j -fr .»Jl 

das erklärst, worin sie uneinig " " ' "" 

sind; des ferneren zur Recht- ==>- * «. >-- « s* », ,.,> 

leitung und Barmherzigkeit für ^^ i *£ y^ 1 <S^ rf C^i 

Menschen die glauben.*) ^ , of ,.- , >u _ J e , s 

6o. Und Gott sendet vomHun- ^ J -j | ^| # j • ^J ^ 

mel Hegen nieder und belebt da- " t ■* 

mit die Erde nach ihrem Tode. V , o- -<>, , „£<>.» , „s, -c — ' , i 

Ganz gewiß ist darin ein Be- l$>">« -**» ^jN' <> L»*ls t U^LlJI 



weisgrund für Leute, die hören 
können. 

Ruku 9.*) 
66. Und an den Haustieren 



"* t *- * 



, ä» o > ,o o> 



oo. und an den Haustieren i "" '>\ °f E="°r r'y' . °*,r 

habt ihr gewiß auch einen Be- ^ f^r^ °-»? f« >' J jt*-J 
weisgrund. Wir geben euch zu 

trinken aus dem, was in ihren f u T f.'f ' S * "' " ° . t" . 

Leibern abgesondert von Unrat ^H 1 *" V £ i ^J* Ü». QZ *J*> J 

und Blut bewahrt ruht, reine, , ' 

den Trinkenden schmackhafte ,° .-i| •• i '">■ " ' M " \t\\ t-?\' 

Milch. J^ 1 V'j^ c^?j * C?y.jLJm.v-. 



VERS 64. Die Funktion dos Korans, wird also dargetan: „Und Wir haben dir das 
Ruch nur zu dem Zweck erfüllt, damit du ihnen erklärst, worüber sie verschiedener 
Meinung sind, und als Führung und Gnade {ür ein gläubiges Volk. 

RUKU 9. In dieser Abteilung wird unsere Aufmerksamkeit auf drei Geschenke 
der Vorsehung gelenkt, die unter sich «-in Ganzes ausmachen. Es sind dies: Milch, 
Früchte nebst ihren Saften, und Honig. Sie bilden die Hauptbestandteile unserer 
Nahrung und werden es tun. solange es Menschen gibt. Milch ist unzweifelhaft das 
beste aller Nahrungsmittel für jedes Lebensalter. Denn vom Säugling angefangen bis 
zum Greis dient sie jedem, alt und jung. Milch nimmt der Mensch zu sich, auch wenn 
es nui in Gestalt von Butter geschieht. Nicht minder wichtig ist die Fruchtkost. 
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67. Und aus den Früchten der * s * _ , >„ „ > s, ,„i**, 

Palmen und Weintrauben; dar- l» \jj I jd-. 4i* (JjJ^eIT u.jUC S/U 
aus gewinnt ihr Berauschendes ' * 

und schöne Nahrung. Hierin ist , > ä „_,■. s, t, , i ä v « 

ganz gewiß eine Lehre für Leute, # (jyio a^J Äj V^^jü' £-«>- 
die begreifen. " "V - * 



die begreifen. 



Sie dient dem Reichen wie dem Armen; dasselbe eilt vom Fruchtsaft, über den Honig, 
den uns die Vorsehung gebrauchsfertig liefert, ließe sich sehr viel sagen; er war lange 
vor dem Zucker der einzige reine Süßstoff auf dem Erdball. Als Nährmittel und 
Speisezusatz wie als Medikamept ist er gleich vorzüglich. Weit ab von der sogenannten 
Kultur, bis in die entfernteste^ Pschungel hinein, wird er deshalb dankbar willkommen 
geheißen. Wir sehen, der Koran fand begreiflichen Grund die genannten drei als 
wohltätigste und wichtigste Gaben Gottea hervorzuheben. 

Noch einige Einzelheiten über die Milchgewinnung: Weiß nicht jeder, daß sie aus 
Wiesenfutter hervorgebracht wird? Wir selbst können die Gräser nicht in solche 
Bestandteile zerlegen, daß Milch daraus darzustellen wäre. Mit allen unseren neuzeit- 
lichen, chemischen Errungenschaften sind wir nicht in der Lage, dieses wichtigste und 
notwendigste Nahrungsmittel selbst zu gewinnen. Gott hat dafür einen sehr komplizierten 
Mechanismus geschaffen, den Kuhmagen, der dazu eingerichtet ist, den Scheidungsprozeß 
für Milchgewinnung durchzuführen, mit dem Ergebnis, daß die Milch auf die klarste, 
reinste und schönste Weise filtriert wird, wobei noch eine Reihe wichtigster Neben- 
produkte gewonnen werden. Der für den Landwirt unentbehrliche Dünger wird aus- 
geschieden, andere wertvolle Substanzen, die zur Erhaltung und Ernährung des Tieres 
dienen, werden in Blut und Fette umgewandelt und dem Organismus wieder zugeführt. 
Wir müssen uns fragen, wie ein Leben ohne diese Gabe aussähe. Dann werden wir die 
rechte Dankbarkeit für den Erfinder dieses geistvollen und vollkommenen Mechanismus 
gewinnen. 

Neben der Milch blieben uns allerdings immer noch die Früchte des Feldes als 
hauptsächlicher Bestandteil unserer Ernährung. — Seelenlose Wesen, wie es Pflanzen 
und Bäume scheinbar sind, bringen für uns ungezählte Abarten von Früchten hervor. 
Ihre Farbe, ihre Form, ihr Duft, ihr Geschmack: alles dies sind Wunder in sich 
selbst. Doch so wenfg es dem Menschen, gelingt, sich die Milch durch Eigenbereitung, 
herzustellen, so wenig ist er auch imstande, von sich aus Früchte zu bilden. — Auen 
die Herstellung dieses Lebenselixiers hat Gott selbst übernommen. Wie so verführerisch 
für jung und alt hängen doch die Bäume voll der bezauberndsten Früchte, in buntesten 
Hüllen verwahrt und achtsam gegen Beschädigungen versiegelt 1 Welche Kunst und 
vorausschauende Weisheit auch hier! Welches Herz und welcher Verstand könnte sich 
den Eindrücken so großer Fülle, Güte und Macht verschließen? 

Auch über die dritte köstliche Gottesgabe, von der eingangs die Rede war, den 
Honig, wollen wir noch ein paar weitere Ausführungen machen, leistet dieser uns doch 
unschätzbare Dienste, nicht nur als Nahrungs-, sondern ebenso als Verdauungs- und 
Heilmittel. 

Der Honig ist nichts als Süßigkeit, aber kein Chemiker kann ihn in solcher Blüten- 
reinheit auch nur in der Größe eines Wassertropfens nachahmen. Doch diesmal ist es 
nicht ein unbewußtes, sondern ein belebtes, mit Instinkt begabtes Wesen, dem Gott 
den Auftrag gab, den Honig für uns zu bereiten. Die Biene, dieses kleine, über alle 
Beschreibung fleißige Geschöpf, ist ein Insekt, das in strengster Zucht und Ordnung 
einen geflügelten Staat bildet, in dem es, zur größten gemeinschaftlichen Anstrengung 
vereinigt, den Opferwillen betätigt, vom ersten bis' zum letzten alles nur für daa 
gemeine Wohl zu tun. In vorbildlicher Disziplin bestraft es die, die nicht in Überein- 
stimmung mit dem erkannten Gesetz leben. All diese Wege wurden dem kleinen, 
gehorsamen Lebewesen, Biene genannt, gezeigt. 

Dieses kleine Insekt verbringt seine Erdentage in vollkommener Ergebung und in 
restlosem Gehorsam gegen die Ordnung Gottes des Allmächtigen, Der ihm genügenden 
Instinkt verliehen hat, zu fühlen und zu tun, was von ihm verlangt wird. „Und dein 
Herr befeuerte die Biene folgendermaßen: „Mache Zellen in den Bergen und in den 
'iiumen und in solchen Bauten, worüber Pflanzen hängen." „Dann iß von all den 
Fruchten und wandle gehorsam in den Wegen deines Herrn. Es kommt von ii len ein 
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68. Und dein Herr gab der - . *, .f •*,. -t, -,*' ' •*- 
Biene ein und sprach: „Nimm ^ iS^f ' Ü' J 36 *" <J' ^Ji/'j'j 
die Berge zu Wohnungen und " " * 

die Bäume und was sie (die \ i " ' t\\ ' * f. >> .t' T? 

Menschen) errichten. ^tü J°?~^* C^ti " &. *^~~' 

69. Alsdann iß von allerlei --* «> • ii- s i V - ^ -•--■ 
Früchten und ziehe unterwürfig C-»l^*i5l Jj ^ ^^15 J" ^ Oj-^j*»_ 
die Wege deines Herrn!" Aus " * " 
ihren Leibern kommt ein Ge- * * * V" 1, o f • ^l"' '* > ^\ V 
tränk von mannigfacher Farbe; üt "Tf**- ^* ^J Jr~ i^-^** 
darin ist Heilung für die Men- _ 

sehen. Wahrlich, hierin ist ein .1; * /: *•( "tf tr •.* * , - ; , -. ,*> 

Beweisgrund für Leute, die nach- iU ^ ^ * ' ^ ' ^-4*** v'^- Ui>* 

denken. ,« s- ' - , t * i 

70. Und Gott erschuf euch, £>? 4 *j dJÜ5 J J| ^LjJ 
alsdann wird Er euch sterben ^ " " , " * ' " 
lassen. Und mancher von euch * * °<*'-\ ". y "\\\' m • *«£<"* 
wird zurückgebracht zu dem f* j^- 4 "*"^ **"> * ^A"*^. 
niedrigsten After (Altersschwach- ,„j ,~ »,« <,«<>> o - 8 > 1 
sinn), so daß er, nach dem Wis- Jijl M| ^ . .^ JClsJ *5Ci IL' 
sendsein, nichts wissen wird. ^* v " ' r " 
Gott ist ja ein Allwissender, ein s Wo - • „«, „o- - » - ».* 
Allmächtiger.*) ü[ ll^i Jfr JUü JL V JsG ^1-Jl 

Ruku 10. 8 > r- T ?r >\.- r . ■>• r *>,-'iif 

71. Und Gott hat den einen * " - r "' ^ 



von 
gen 



euch dem anderen voreezo- ~° •.?( |' r E -° "\\ • .*' \' 
betreffs des Unterhalts*) "aber Oi^ ] *** iSJJ ] J i^>*> ^J* 



Trank nun Vorschein, an Farbe mannigfalt, in dem ein He-1 für die Menschen ist 
Ganz gewiß ist da ein Zeichen für Leute, die nachdenken." 

VERS 70. Geburt und Tod des Menschen gehen unter Gottes Auge vor sich 
gerade so wie die Gewinnung all der Hilfsquellen, die zu des Menschen Erhaltung 
und seiner Förderung dienen. So wird nicht nur der Anfang des Lebens bei der Geburt 
und sein Ende beim Tode von Gott beobachtet, sondern auch jedes Stadium von Verfall 
und totartung. Siehe, wie sich aus dem hilflosen, unwissenden Wiegenkind ein flügger, 
ausgewachsener Mann mit Verstand entpupptl Und siehe, wie diese starke Persönlichkeit 
in Altersschwachsinn dahinschwindet, Verstand und Einsicht verliert und wieder das 
wird, was sie zuerst war, ein Wesen ohne Einsicht und hilflos an Leib und Seele, 
wie das Wiegenkind. 

VERS 71. Der Vers befaßt sich mit einem Problem von weittragender Bedeutimg 
für das Leben des einzelnen wie für das Dasein der Völker. Es handelt sich um d» 
trage der gerechten \erteilung der Güter unter den Menschen, eine Frage, die das 
Gleichgewicht der heutigen Welt erschüttert. Der Islam erkennt an, daß es Mensch*» 
gibt, die nut höheren Fähigkeiten begabt sind als andere, und dies sowohl in körperlicher 
wie in geistiger Beziehung. Man mag allen Menschen die gleiche Entwicklungsmöglich- 
keiten gewahren, der Ausgang ihrer Bemühungen wird dennoch niemals für alle der 
gleiche sein. Der eine wird immer voraneilen, der andere zurückbleiben. Auch wem 
man die Menschen hinsichtlich der Gelegenheiten ihres Verdienstes alle auf die gleiche 
Basis stellen wollte und ihnen allen die gleichen Aussichten auf Beförderung eröffnete 
entstünde kein anderes Bild. Unterschiede würden sich einstellen in Einkommen und 
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diejenigen von euch, die bevor- • j>-r- i~ \' " .". "7" I \ "•* 

zugt sind, geben von ihrem Ln- <S^L» u ^Xc- *4?j) l£? ' j\ ^y*?* 

terhalt nicht soviel denjenigen , , , __. 

Dienern ab über die sie- ver- Jj| ^jj " £'' ^ "^ 'Jj£\ 

fugen, auf dais sie dann eures- - - — J "" \ \ 

gleichen werden. Wollen sie für am > - ,,->!*, - > , o.. 

die Gnade Gottes undankbar -^ /t-^-J J*>- 4*5' j "& <j ^-Ascäj 

sein? ' 

72. Und Gott machte für euch 
aus eurem eigenen Wesen Gat- 






Rangstufen, je nach Talent und Ti'n hiitikeit. Der Stärkere wird den Schwächeren immer 
hinter sich lassen. D< ■- Islam steht <h -ihalli auf dem Standpunkt, daß, da einmal unter 
den Menschen die Begabungen verschieden verteilt sind, dieser Umstand nicht einfach 
übersehen werden ka:tii. Denn Begabungen, das sind ja zugleich Gaben Gottes. Deshalb 
folgert der fsluin: wer begabter ist als der andere, der darf auch mehr verdienen, 
und er hat da; Hecht dazu, sein ehrlich erworbenes Gut für sieh zu behalten. Unbillig 
wäre es, ihn zwingen zu wollen, daß er es dem Staat oder der Gesamtheit seiner 
Mitmenschen überläßt. Denn das würde jede Freude am Vorwärtskommen und jeden 
Antrieb zur Selbsttätigkeit ertöten. Und die Einzelpersonen wie die Gemeinschaften 
würden in absehbarer Zeit entarten. Darum bejaht der Islam das Privateigentum als 
eine gesunde Einrichtung Ja. er erlegt jedem Menschen die Pflicht auf, zu arbeiten und 
zu 'erwerben, indem er die Notwendigkeit zu beidem aufzeigt. Wir alle sollen arbeiten. 
Denn das ist kräflefördernJ und heilsam. Aber wir sollen unsere Arbeit nicht aus- 
schließlich als Mittel betrachten zur Erhöhung unserer eigenen Bequemlichkeit und 
/nr Befriedigung unserer peinlichen Genußsucht. Denn das wäre das Verhalten unver- 
ständiger Tiere. Gott hat dem Menschen dagegen einen Sinn verliehen, der weiter reicht, 
als die enge Ichsucht es duldet, und der über sich selbst hinauszugreifen vermag. Denn 
der Mensch ist imstande, selbstlos zu handeln. Und je mehr er das erkennt, desto höher 
steigt er. Je mehr er es übersieht, um so mehr läßt er sich fallen. Die Selbstlosigkeit 
wirkt sich praktisch aus in Gestalt der Nächstenliebe. Mit gutem Grund legt der Islam 
deshalb den größten Nachdruck darauf, daß wir die Geschöpfe Gottes lieben sollen, 
unter ihnen in erster Linie unsere Nebenmenschen. Und die Nächstenliebe gipfelt in 
der werktätigen Hilfeleistung, d. h. darin, daß wir von unserem Verdienst für andere 
opfern. 

Das Ergebnis ist, daß dem Armen Erleichterung zuteil wird, dem Geber selber aber 
strömt als Lohn reiches Glücksgefühl zurück. Um beide Teile schlingt sich ein Band. 
Sie fühlen, aus Wohlwollen des einen und Dankbarkeit des anderen gemischt, Achtung 
und Sympathie füreinander wachsen. Und diese Regungen stärken wiederum das Gefühl 
wechselseitiger Verbundenheit. Kurz, das Verhältnis gewinnt jene soziale Struktur, 
welche die Bildung einer gesunden Gemeinschaft wie nichts anderes fördert. Der hesser 
Begabte innerhalb einer Gemeinschaft sollte sich als Gottes Schuldner für diese besseren 
Gaben fühlen und seine Schuld durch Hergabe seiner Fähigkeiten und ihrer Früchte 
zugunsten der Minderglücklichen abgelten. „Von dem, was Wir ihnen geben, teilen eie 
aus" (2:3). Der Moslem soll sich als Säckelmeister und Verwalter des Eigentum» 
betrachten, das ihm von Gott für die Armen anvertraut ist. Indem er also tut, erwirbt 
er die Gewißheit, Gott wohlgefällig zu sein, und er hält die Anwartschaft in Händen 
auf Glück in beiden Welten. „Der Moslem soll es wissen, daß auf sein Eigentum die 
Armen und weniger Glücklichen ein Anrecht haben." Die Bedeutung des Wortes ist 
die, daß der Teil, den der Untüchtigere und Behinderte nicht verdienen konnte, und 
der deshalb Eigentum des besser Ausgestatteten geworden ist, gern und aus freien 
Stücken vom Reicheren an den Ärmeren zurückerstattet werden soll. Dies ist die Auf- 
fassung von Wohltätigkeit, die den Geber und den Nehmer ehrt. 

Der Islam sieht alle einzelnen Menschen und ebenso alle Völker und Völkergruppen 
als eine einzige große Gemeinschaft an, nicht anders, als wären sie alle Glieder einea 
Stammes, in dem jeder dem anderen nah verwandt ist, in dem man füreinander warme 
Gefühle hegt, in dem einige stärker und einige schwächer sind, und die Stärkeren die 
Schwächeren stützen. Die dagegen, die große Einnahmen haben und ihren Verdienst 
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tinnen und schuf für euch von 
euren Gattinnen Kinder und 
Kindeskinder und versorgte euch 
mit den erlesenen (Speisen). Wol- 
len sie nun noch an eitle (Göt- 
zen) glauben, und für die Gnade 
Gottes undankbar sein? 

73. Und sie beten außer Gott 
das an. was ihnen weder von 
den Himmeln noch von der Erde 
■itwas zur Versorgung gewährt 
und dazu auch unfähig ist. 

74. Drum macht keine Gleich- 
nisse für Gott. Gott weiß es ja, 
aber ihr wißt es nicht.*) 

75. Gott stellt als Beispiel 
gegeneinander einen leibeigenen 
Sklaven, der nichts vermag, und 
jemanden, den Wir von Uns au« 
mit guter Versorgung ausgerüstet 
haben, so daß er daraus heimlich 
und öffentlich spenden kann; 
sind sie denn beide gleich? Preis 
sei Gott! (Niemand kann sich 
mit Ihm vergleichen!) Aber die 
meisten von ihnen wissen es 
nicht.*) 



_• o > , .. - < s , — , , -o ^ « >_ . - • ? 



O , »9, i » O., S > 1 * 

Jb. "VI <Jü l> >>r ij !^i O Jj-J^j 

\z $ lvJl. \ii *& iisi v> 

L~>. lijj 11. »Uijj ^j »^ J* 

•fr J^JL V fjS\ J» 4J. juJi 



aufhäufen, statt ihn für die Glieder des Stammes herzugeben, ernten ihr eigenes Miß- 
vergnügen an sich selbst und Tadel und Vorwurf von den anderen. Sie sind keine 
erwünschten Familienmitglieder. 

Dies ist aber nicht nur der Standpunkt des Korans, sondern diesen Regeln entspricht 
tatsächlich bis auf ein Jota der soziale Aufbau der islamischen Bruderschaft, der eine 
so ungeheure Wirkung in der Welt beschieden war und ist. In ihr fühlt jeder für den 
anderen, in ihr vollzieht sich ein Kreislauf dos Wohlstandes, in ihr werden Fähigkeiten 
und Rechte der besser Begabten freundschaftlich anerkannt, in ihr findet der Arme sich 
nicht übersehen noch auf eine niedere Gesellschaftsstufe herabgedrückt, und in ihr wird 
der Reiche nicht wege.; seines Reichtums schon geehrt. In ihr hat vielmehr jeder, der 
rechtschaffen lebt, Anspruch auf Achtung. „Wahrlich, der Höchst-Geehrte unter euch 
ist der, der Gott am meisten fürchtet!" 

VERS 74. Der Koran hat eine einzigartige Auffassung von Gott und setzt aus- 
führlich die Torheit derer auseinander, die neben Gott andere Götter anerkennen. 
Er bespricht auch die Narrheit solcher, die sich unangemessene Vorstellungen von Gott 
bilden, was einen verheerenden Einfluß auf die Lebensführung des Menschen hervor- 
bringt. „Es gibt niemand, der Ihm gleichen kann, sondern Er wird allein der Hörende, 
Wissende sein." Irgendeiner Vorstellung von Gott, die unter Seiner Würde und Majesttt 
ist, nachzuhängen, sollte man aus Selbstachtung unterlassen. „Ihm allein gehören dw 
allerschönsten Eigenschaften, wobei sie Ihn anrufen, und beiseitegesetzt werden sollen 
solche, die die Heiligkeit Seiner Eigenschaften verletzen" (7:180). 

VERS 75. Vergleiche einen Sklaven mit seinem Meister; jener ist machtlos, während 
dieser uneingeschränkt über sein Eigentum verfügen kann. Sie stehen also nicht aof 
gleichem Fuße. Derjenige, der seine Bitte vor den hilflosen Sklaven statt vor den Herrn 
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76. Und Gott stellt als Beispiel >-,«|T- > * -*■ °-.>'* »-- >i * - ~ -- 

zwei Männer gegeneinander; der /•^-'J *** *•' 0}~~J ^~* ^*" ^j* } 

eine von ihnen ist stumm, er ' . - 

kann nichts ausrichten und ist .j je K" -j» * * Je \JÄi S/ 

seinem Herrn eine Last: wohin .z L5 lT -/ ^ "i^l? -'- - 

dieser ihn auch schickt, er bringt _ „, „ , J» « - 2- - > o «. -> . „oC 



nichts Gutes. Sind etwa bleich ^ .?, „< U» joi) Ob V "^S^*» t-*-»*' 

dieser (Diener) und jener (Herr), - " = -*' v - - 

der Gerechtigkeit befiehlt und , ■- \ ' ' * ' V i ""ff y>l \ °"' 1 '' > 

sich auf dem geraden Weg be- -^j^t^J 6 - 1*3 ^"./".t^J 3* 



findet?*, 

Ruku 11. 



77. Und Gott kennt das Ge- ^ ^i - ' ^ 3 ^ J ^> 
heimnis der Himmel und der „, > i , „j , $ j, > , j , > a i „«,. 
Erde, und der Befehl der Ver- \£ Je <15l <jt M r^ ** »^ V* 
geltungsstunde ist für Ihn nur -■ ' - 

wie ein Augenblick oder noch "• ° i- - - "f 'i.f- m ** - "'» 

kürzer. Wahrlich, Gott ist über Ot 1$^ ^ * AJ1 .? * J.'P ^tS* 

jedes Ding mächtig. „ .. « V . , , >,.. , . > , ,*i \, 

78. Und Gott hat euch her- U>. , \X\Z J «U« N ,»£-»" U«l ö J*> 
vorgebracht aus den Leibern " ' 3 ~ ^ Y ' " 
eurer Mütter; ihr wußtet nichts, o > *— V^- »£•*- , ,o»o,», ^o s 'i-r 
und Er gab euch das Gehör und a^-J«j ö-üs*V'3 jLaJ j|l^ **-J! *>-J 
die Sehkraft und die Herzen, * ^~ ' 
auf daß ihr dankbar seid.*) °. ä .. -. , . • — °A -. > J-»; 

79. Sehen sie nicht die Vögel, ^ ^J '^- f' * Ü ->A~ J 
Ihm Untertan im Himmelsraum? 
Niemand hält sie im Gleich- 
gewicht als Gott. Hierin sind 



i -> 



•jij^ -*» U jL-JI _y>- (J tl>lj^t-»> 



bringt, der begeht eine große Torheit. Im gleichen Fall aber i»t ein Mensch, der entweder 
Götzen anbetet oder Gott kleinere Gottheiten zugesellt. 

VERS 76. Dies Gleichnis zeigt den krassen Gegensatz zwischen dem Leben eines 
wahren Gläubigen und dem, der sich einem solchen Leben gegenüber gleichgültig 
verhalt. Glaube bringt Erleuchtung und Erbauung, Unglaube beeinflußt daä Denken 
ungünstig und macht uns untauglich. Sogar das Leben selbst kann dem Glaubenslosen 
zur Last und denen zum Überdruß werden, die mit ihm zu leben gezwungen sind. Andere 
der Glaubige. Er erliebt sich selbst und erlegt anderen durch sein Vorbild die gleichen 
Verpflichtungen auf zur Anwendung von Recht und Billigkeit im täglichen Verkehr 
mit den Mitmenschen. 

VEBS 78. Gott ist's, Der uns mit Verstand ausgestattet hat, und Er hat durch die 
Sinne, die Er uns verlieh, das Hören, Sehen, Fühlen, uns in Verbindung mit dem Alt 
gebracht und uns die Tore der Wissenschaft aufgetan. Ein Kind, das eben auf die 
Welt gekommen ist, hat freilich von alledem keine Kenntnis, doch in dem Maße, wie 
es wächst, entwickeln sich seine Sinne, und im Zusammenhang damit die Kräfte der 
Wahrnehmung, des Verstandes und Geistes. Gott ist's, Der den Menschen mit Sinnen 
und Verstand ausrüstet, damit er sich von der übrigen Schöpfung auszeichne. Es gibt 
aber eine noci. höhere Stufe, die der Mensch ersteigen kann; zu dieser erhebt er sich 
durch die Kenntnisse, die ihm auf dem Wege der Offenbarung zuteil werden. 
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ganz bestimmt Zeichen für «-» .-'--. -,. ' . *. t >*.>* *.. 

Leute, die gläubig sind. £>ü ^>_> &i S J <->! **>' *; 

80. Und Gott errichtete euch „■» o > „ ,, .. >l * ~ .- > 2* 
eure festen Häuser als Wohnung ( ^« *So \a>- <il!^ & ij^Ay 
und machte für euch aus den ' 

Häuten der Haustiere Zelte; ihr \ > °" °i-f -~ ' i C.>-~ ° >- " 

handhabt sie leicht während eurer Zj**: ö* f 50 o • •? L *-"""' j^lJrf 

Reise wie während eures Auf- > « , , o, 4 - «- * » -ofo.» 

enthaltes; (und Er gab euch) ihre J^Jp * „ Li J*1J fr »-J ^iL'^l 

Wolle, ihre Felle und ihre Haare \^ \ y - * -r^~~ -^ L 

zu Gegenständen des Haushaltes . - .- •* - , -. -- °£ • - ^o > ,, , ,, 

und Nießbrauchs auf eine (ge- **)"..}'.? U*'.**»' C£-? j*™^ 4 lf.H.J 

wisse) Zeit. ' " 

81. Und Gott machte für euch %' Q ^\\ &&1 C*L*| Ujllil . 
aus dem, was Er geschaffen, Be- = " J - 

schattung und machte für euch .> - ~ - * = - . s* o > - -., , 

in den Bergen Schutzhütten und *SCJ \*>- « "V^"* l^*" ^*"* f^"-^ I**" 

machte für euch Kleider, die ' ' 

euch vor der Hitze schützen, und -o - - ° >.- — -s f. |7^f u' >T '* 

andere Schutzhüllen, die euch am J^Jlj— ,»5o J*>-_} uuSi JLaJl ^y» 

Tage eures Kampfes schützen. ' " 

Also vollendet Er Seine Gnade to i^ -]- "V.; '" . - - - Ä ~?f y i^ .'. 

für euch, damit ihr gehorsam r*^^4 (»^^5 J^'j^-J J^ f^"C5 
werdet. 

82. Sollten sie sich jedoch ab- Vjj Isdlc -eil' ^ dJJjii' 
kehren, so liegt dir (o Prophet) \ \ - " Y 7 ' 

nur die deutliche Warnung ob. „ „„ „ _$ _ <,$ „ „ , , > <>> 

83. Sie kennen die Gabe Got- ^r^ ^j» '>>" ^1» * U^X*»" 
tes, alsdann verleugnen sie sie, , 

denn die meisten von ihnen sind au : '" ■ '. ■ "" >, f° > ?f •vT'ff 

undankbar. ^ ^~^ ^^'- * ^ J ' £ ' 






Ruku 12. 

84. Und gedenket des Tages, 
da Wir aus jedem Volke einen O *i f ° r -*| T£ 8 i "' ' " ' 
Zeugen werden hervortreten las- * (** -y = <J^ <-^ *"" **^ J f -**-•? 
sen und diejenigen nicht zulassen >„<,>„> > « s > J> 
werden die ungläubig sind; noch # J ^ ' -j ' I g " jjj ji 

soll ihre Reue angenommen ■'• - ( > >«> w •- 

werden. „„ , ,„ < t, , .. 

85. Und wenn die Ungerechten ^» t^»|ju3l lj*Ii? ^_^' 'j ^^ 
die Strafe sehen, da soll sie 

ihnen nicht gemindert werden, . •;. - •; >.-•> »* ■■- «><>- >*~> 

noch wird ihnen Aufschub ge- \$\) "^ Ü^yi^ ^ 3^ *%>*■ <-***>_ 

währt. " ^ ' , 

86. Und wenn die, die Götzen M^j l*fl^'* l«5^' *l v>JU^ 1 > 
anbeteten, ihre Götzen sehen -^ \* 3*" -^ ■^ ^ - J 



XVI. DIE BIENE 457 



werden, so werden sie sagen: ■ > °: .*> -<• ?* \'. % ~\< ' * 'Vr V l'*' 

„0 unser Herr, diese sind unsere ^ O» Li ^aJ I bjü^^^Uj 

Götzen, die wir außer Dir an- > , „ > * „ „£ r > „ 

beteten!" Da werden die Götzen \>-j j'ß\ _J| \ßf & > 

ihnen das Wort zurückgeben: (^ 5 w -^ (^* -^ - ^ ^- 

„Wahrlich, ihr seid Lügner!" , o- 1- , "?*- r - > \>-\ 

87. Und sie (die Götzendiener) ^** ^ ! J> V'j *> U**^ 
werden an jenem Tage Gott Ge- _ > ^„^ > „ s „ >0 .. i ,, " '* \ 
horsam anbieten, und verschwin- -Q (J.Jüs> \y\S U .^x J-^J (*^ • 
den wird von ihnen, was sie er- " \ \ 
dichtet hatten. i * o - o, 4 - - >-- -° i* 

88. Diejenigen, die selbst un- **>> J^~ ü c l?"^.? 'J^ 5 ö , -^ J1 
gläubig waren und andere vom > oi o ^ „ > ^ „ 
Wege Gottes zurückhielten, ihnen | • ^ ^ eJJuJI Jjy CIäc ^Li^j 
werden Wir eine Strafe über die - r t- > \ 
andere zufügen, dafür daß sie 4 $ B > > , , ,,,..- - > »/ 
Unheil stifteten. <L,| J5" (J JL o »..'' ^_j "w - (jj-U-uü 

89. An jenem Tage werden Wir - " 

von jedem Volke einen Zeugen -. , : ; - " f .°A <"• ° V f° ,: 

gegen sie aus ihrer Mitte her- <~H L^j |*§-^ J ' O* (*^- '-*t4- 

vorbringen und dich zum Zeugen - i, \ i 

gegen die (Gegenwärtigen) ma- ^ ß £ ' oj 7^ u' f^£ 

chen. Und Wir sandten dir das V - / T w w ^-3 * T" i_? -Y 

Buch herab als eine Erklärung => 4 ^ „ , „, „ , , , „ 

für jede Sache und eine Recht- ^^ s ^ KG [;Lj c_jL<3I 

leitung und Barmherzigkeit und ^ 3 SP ^ - -•' 

Glücksbotschaft für die gehör- „> „ s t '" ° >0 ' 0> * --"'* 

samen Moslems. <d!l ijl O <jwL~«J0 <_£jJL»_j ^"^J 

Ruku 13. 5.—-,, , „„, „,„,» »j, 

90. Gott gebietet Gerechtigkeit cSj> <i -1-J oL^Vl_j J-lJ b ^l 
und Wohltat und die Freigebig- "_ 

keit gegen die Verwandten und s""- y \\' I «' " li ' °" °-n 

verbietet Schlechtigkeit und /^ V* 1 -^' O* «j«- 1 .* t*»^' 

Schändlichkeit und Unterdrük- >ä o>4 o>> oa-> 

kung; Er ermahnt euch, damit # J <£ <^J ^OL , JJU 

ihr es beherzigt.*) -^ T r - ^ ^ 

VERS 90. In den letzten Versen des vorigen Abschnittes ist davon die Rede, daß 
der Koran alle wichtigen Religionsprinzipien zur Darstellung bringt und in der Eigen- 
schaft des Führers, Gnadenspendere und Freudenboten für den Moslem auftritt. 

Der erste Vers dieses Abschnitts 1 entwickelt nunmehr die Einzelheiten, durch die 
das Buch zum Gnadenspender und Freudenboten wird und uns den Weg glättet zur 
Erreichung der höchsten geistigen Ziele. In erster Linie verlangt es, daß alle Handlungen 
des Moslems den Stempel der-Gerechtigkeit tragen und Billigkeit und Rechtschaffenheit 
sein Leben auszeichnen. Ben Verwandten gegenüber ist Wohltätigkeit Pflicht. Moslems 
haben jede Art von Ungehörigkeit, Schlechtigkeit, rücksichtsloser Verletzung fremder 
Rechte, desgleichen jede Anmaßung streng zu meiden. Oder, um es mit anderen Worten 
auszudrücken: Unser Leben ruht auf den Pfeilern der Gerechtigkeit, Tugend und Wohl- ^- 
tätigkeit. Dagegen haben Unanständigkeit, sündliche Führung und ftdrückung anderer tC-tv**- 
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91. Und erfüllt das im Namen . **?',/} ' °Z ' "i - ?, l.f °- * °f - 
Gottes gegebene Versprechen, \jJüu> jl^ /V-*** '^[ 5^' *£& J , 'y.j'.J 
wenn ihr versprochen habt, und » , .„] ^ 

brecht nicht eure Eide nach ihrer Jj^ j! ^UulS'lr -iL üllN* 

Bekräftigung, wenn ihr Gott zum \ ' 3 --- ~ 

Bürgen für euch gemacht habt. .- >-•■■ ~\* * V f° > «>,•-- ~1 * 

Gott weiß ja, was ihr tut.*) \* JL <AJ| J^ }LiS -^CJft <üi 

92. Und seid nicht wie jene a i, , > >, ,, >„„ 
Frau, die ihr Gespinst, nachdem ," . ,^;T -J \S L* jSC" V J # J JLiT 
sie ihre Mühe darauf verwandte, ^ J 

in Strähnen auflöst. Denn ihr - > *- ^flij>*f . *J °- • t -r • - 

gebraucht eure Eide zu einem ^3 t *** ) " ITlX-j'l »y >Uj ^ VflJ^fr 

Betrug untereinander, weil eine ,. 

Partei da ist, die stärker ist als 3*1 '. P~- \\ * £<*' vf ~~ "«r" - '!'*! 

die andere.*) Prüfen will euch °' U ^ U ' f 5 ^ ^ (^ ^J 

Gott damit, und Er wird euch >1 „ > > > 8 .. „s i si , 1 „f 

am Tage der Auferstehung das <Uü! *£"JL> U> I «Ul ^*» _jjl Ja 

klarstellen, worüber ihr mitein- 1 "" * = " t?" 



klarstellen, worüber ihr mitein- 
ander streitet. '*'.£ \" ,'1 '.ff "" °>-f --.— r 

93. Und hätte Gott gewollt, f* U ^' f* f ^W 3 5! 
Er hätte euch gewiß zu einem • i-r- -r >i ■» T~ »r - ->-•„• 
einzigen Glauben verbunden ; aber j^-LaJ aJÜI suSy^ -{$• (j^ilocT <J 
Er läßt irren, wen Er will, und ' 

leitet recht, wen Er will, und TV* " * * VJ * t' .* f*f 
ihr werdet darnach gefragt, was - O* u*?. LrT^ * - 3 

ihr getan.*) 0><> , * ö> , 8> „„ i -"* " 

94. Drum gebraucht eure Eide *^ij Ufr ,>**■,.>")_« tLio ^ c^J^i _j 
nicht zum Betrug untereinander, ' 

damit kein Fuß ausgleitet, nach- T' "<^"'l' ö f T * •-- \7~ >c ' t'*- 

dem er fest gestanden, und ihr :Aa ° (^ jU, J 'j-*** >.? * <Jy--» 

in unserem Leben keinen Platz. Denn das sind Faulniaherde, die bekämpft werden 

müssen. 

VERS 91. Wir müssen ehrenhaft sein in Einhaltung unserer Versprechungen, dies 
als einzelne wie als Nation. Wir dürfen Vertrage niemals als einen Fetzen Papier 
ansehen. Verträge mit der Absicht einzugehen, daß man sie brechen wird, ist geradezu 
ein Verbrechen gegen göttliches Gesetz. Jedes Versprechen, das wir Gottes Geschöpfen 
geben, und jedes Abkommen, das wir mit ihnen schließen, muß als ein Gott gegebenes 
Wort aufgefaßt werden, das getreulich zu halten und einzulösen ist 

VERS 92. Mache nicht falschen Gebrauch von Versprechungen, Vertragen und 
Eideserklärungen, etwa in der Weise, daß du sie ab Mittel zu Täuschung und Betrug 
anwendest, um den anderen Teil ' dadurch ins Verderben zu stürzen. Diese Forderung 
wird vor allem in völkerrechtlicher Beziehung wichtig. Denn nicht selten benutzen 
stärkere Völker ihr Übergewicht, um ihre Verträge mit schwächeren zu brechen. Es 
kommt aber auch vor, daß schwächere Völker sich ihren Verträgen entziehen, sobald 
sie zu sehen glauben, daß der Vertragspartner nicht mehr die gemutmaßte alte Stärke 
besitzt. 

VERS 93. Göttliches Wohlgefallen wird durch den Gehorsam gegen göttliche 
Gesetze hervorgerufen, die auf Weisheit und Wahrheit gegründet sind, wer sie über- 
tritt, muß vom geraden Wege abkommen, in die Irre gehen und das Ziel verfehlen. 
Die, die das Auge vor dem Lichte schließen, können nichts sehen. 
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t> *o~ * — 4 ,„ O V.-Q- 



kein Übel kostet dafür, daß ihr .. > *;'.-. '; "" '" \ " '>-'." 

andere vom Wege Gottes ab- \j>)*>) 41 *? ■*•». f M "T* f—*. 

lenkt und damit euch keine ge- , ^ o „„„>„,.', ~* 

waltige Strafe wird. E JbT ul At' <$ >J*> U> f^J 

95. Und erkauft nicht gegen - SF- ^ ( - 

ein im Namen Gottes gegebenes •- > c •; -j- *>, " * , r' °>f ' 

Versprechen eioen winzigen Preis. ^4«J \)>~» J.J "*" &$*■ ^ ]J * p*- 1 ) 

Nur wa9 Gott hat, das ist zwei- " > , ^ o s v -„,*,, l * 

fellos besser für euch, wenn ihr "T ' jjf J^. \^\ yj- Qj ^ 

es versteht. "^ -^ - * 

96. Was bei euch ist, vergeht, .>„<> - ^ >-» : ■>>•> ■>. •>,* 
aber was bei Gott ist, ist dauer- Jjlt U & Uj*** *^ <J[ *£*-* 
haft. Und ihren Lohn erstatten > , ' " y 
Wir denjenigen die standhaft ?' £$' -£ Jtf ^ C SL 
sind, schöner, als was sie getan. <s-T?^ ^ ^ . - -? 

97. Wer auch Gutes tut, sei . >,i ,- -.£•>-•*-'>..- - if 
es Mann oder Frau, und gläubig i^O U £-»-b. ^^ \)J«> ü>.*? ' 
ist, den lassen Wir ein gutes 1 . , , », - >-.- 
Leben leben, und Wir geben 2\ .°Ü QjU W i>» * Oji-*> 
ihnen ihren Lohn schöner, als ;T , - r - - «-^ ^ 

was sie getan*) - ' - >?- °>-rr ■> *> ->- ^f '\ 

98. Und wenn du den Koran •*»" V^» C^-^ ->*J 15* ' ■?' 
liest, so bitte Gott um Schutz , , „s o > - «S «>«- o,- - £ «-» - 
gegen den verfluchten Satan. U ^j— >-u z»*^-' (♦4* J .^ 3 ~ J *?—* 

, 99. Tatsächlich, er besitzt keine _ t ^,, ^ * ,, .. - " , >-o- > , 

Macht über diejenigen, die gläu- <jl _ä! I CjIJ lil» ■& <jy**>_ \y\S 

big sind und auf ihren Herrn •* * , 

100. Seme Macht ist nur über £->> -^ " " ' ' 
diejenigen, die ihn zum Freund . >-' ~° .?( T' *\C\ * > \ ' "\ *M 
nehmen und die mit ihm Götzen- '>-*' ^.^1 ^ UUaX~ O (j-J 4M 
dknst treiben. » ,, > ,s ,>«-„««, i -^ 

Ruku 14. ? i — 

101. Und wenn Wir an Stelle <j ^ ü 3 ^) ** T f*. CH. 1 ^ ^ l?" 
einer Vorschrift eine andere set- " ' ^ " _ , " >f 
zen - und Gott weiß am besten, J^ i'| ilÜ |i| J 4 ü^r^ 
was br herabsendet — , so sagen - * *"' ^ 

VERS 9". „Wer Gutes tut, ob Mann oder Frau, und ein Gläubiger ist, ihm werden. 
Wir sicher ein glückliches Leben verleihen.'' Der Islam geht davon aus, daß jede 
Handlung der Tugend und Rechtschaffenheit vom Lohn eines glücklichen Lebeos be- 
gleitet wird. Wer sie vollbringt, Mann oder Frau, Knabe oder Mädchen, jung oder 
alt, das ist gleich. Das Gesetz ist allgemeingültig und macht in seiner Billigkeit 
keinerlei kleinlich-persönliche Unterschiede, Bondern teilt verdienten Lohn denen aus, 
die die gute Tat verrichtet haben. 

VERS 99. Satan hat über den Rechtschaffenen keine Macht; er kann seinen 
chlechten Einfluß nur auf den ausüben, der ohnedies zu ihm hinneigt und dessen 
Geifltesrichtung ihm bereits entgegenkommt. 
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sie: „Du bist weiter nichts als ~T-f, T(ir > *'.* \- , - f > \u i ^ .'\ 

ein Erdichter." Aber die mei- UjM lyl» J^o Lj Ac\ <U)I^ Ä)_l 

stcn von ihnen haben keine Ein- " ' ' 

S1C 102. Sprich: „Herabgesandt * Ü ^- ^' f*-* 51 J* >" CJ ' 

hat den (Koran) der Geist der m 6J , , -4 „ , >0 , „ > >„ s, 0> 

Heiligkeit \on deinem Herrn mit - ! [, ^ ."^ „uil J, , <j £" U 

der wahren Religion, damit Er - - •'- c " , C_/ ^ 

diejenigen befestige, die gläubig ' «> * ' ' ' i > '. ~° ?f ' "i*. 

sind, ferner als eine Recht- ^£j~~*. } L>-^3 \jL»\ ^y i_OJ I i L * ...\J 
leitung und eine Glürksbotschaft 

für die Gottergebenen. '. j i "^ : i°- °-; - -° , • *». 

103. Und Wir bissen bereit,, ^J*- fV ' (*^ "^ 3 * C^-U) 
dalA sie sagen: ,.,Es ist weiter ...•„> *.. > . . u j ,„ >>._> „s 
nichts, als daß ein Mensch ihn <j«_oti> ^ jj I <jLJ JLj <*JLj UJ I 
lehrt. Die Sprache dessen, dem ' " " * 
sie (den Koran fälschlich ^ zu- m ^ 4 * " *| 'l l •' ' * * ~°f °fi 
schreiben, ist eine ausländische, ^ 0}f ^jf ^H-'^J^' 5r; 
während es tatsächlich eine er- 
lesene arabische Sprache ist."*) K ~, v i.f .. r', ~ * E> ,,', -".ff ?t 

104. Diejenigen, die an die V ^' ^ L >, ^J» V OL* 1 U« 
Lehren Gottes nicht glauben, Gott ,s ^ t > „, > >i ,. > „ ,, 
leitet sie sicher nicht recht, son- UJ! ■$" ^J \ t,_jljtf. ^J • <JDI tl gi ,JL,a» 
dem für sie ist eine qualvolle * ' "' I I "" " 
Strafe. ■; > s> 

105. Nur diejenigen, die an 
die Lehren Gottes nicht glauben, „> _ o* > > ., ^- 4 , ,- 1 ■» -' 
erdichten Lügen, doch sie sind & ü^3l£j! ^ciiil) J • <Dl Cju b 
selbst Lügner. '" ' " '" 

106. Wer abtrünnig wird von *" A. '"•\''\ *" ° In ".> "' 
Gott nach seinem Gläubigsein O 4 *\ 5lV..£ r**». C£ ~ H j^> O" 
-■ nicht der der gezwungen ; '„ u o> „ _ o4 

wird, während sein Herz nn ^<Q . jL^t» u**^ <~^ 5 » & 

n festbleibt, sondern wer ^ — — - 5 - - • s 






Glauben festb leibt, sondern wer 

dem Unglauben seine Brust öff- ° «--r f ° - ".,£-?? ' ' ' °* 

net — , über solche wird Zorn (*$"* 'j-^> jiS^j u f j^ 1 £j* 



vnn Gott kommen, und für s*ie 
uird eine schreckliche Strafe 



^- j,Jaft i-j'^- (t4^J <^^ ^ S-***fr 



VERS 101. Die Ungläubigen waren engherzig, vorurteilsvoll uud unduldsam gcxug, 
die neue Oftenbarung, den Koran, als Kränkung ihrer Rechte anzusehen. Die neue 
Lehre hingegen war die Botschaft der Duldung und schärfte ihren Schülern die Pflicht 
ein, unterschiedslos an alle göttlichen: Bücher und an alle Propheten zu glauben, »1 
welchen Zeiten diese auch unter den verschiedenen Nationen aufgetreten sein mochten, 

VERS 103. Die Widersacher de9 Islams stellten alle nur erdenklichen phan- 
tastischen und ungereimten Behauptungen auf, um der Würde, Schönheit und Weisheit 
der I^ehre zu schaden und Zweifel hinsichtlich der Echtheit ihrer Herkunft zu erwecken. 
Dies geschieht am'h heutzutage noch. Die Lehren des Korane -ind indessen so erhaben, 
daß ihre Knistchung nicht wohl Sterblichen zuzuschreiben ist 
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107. Dies, weil sie das Leben y .-« *. - ' '?? . * " °i f>i S Jit'. 
hienieden dem Jenseits vorziehen «y* V"*' »^f* 51 'J*-" 1 ff 4 '-^ 
und weil Gott das ungläubige , ^ «f y " '.* 
Volk nicht rechtleitet. '^J( ^ ^ ^ J^ ;j^| 

108. Diese sind es, deren Her- ' t 

zen und deren Gehör und deren 'nf "\' " .ff JuTi f h. '" \\<T\\ 
Sehkraft Gott versiegelt hat, und ™ £f Ü>.^ ^' Ot^ 1 ^ ' 
diese, das sind die Achtlosen. _ ^ t,, ,of,o o- - o » » - 

109. Kein Zweifel, daß sie im tiliiJj I J p* jU> I ^j*^«- J fö^i/* 
Jenseits die Verlustreichen sind. . ., * .„ > > 

110. Dagegen wird dein Herr \f~i\ <j *& ' f ^ 3 # Ü>A»uJ I .,* 
denen, die auswanderten, nach- ' ' 

dem sie gequält wurden, alsdann "° .?» ',\*' -i "» w •. I '\\ ». 

kämpften und standhaft blieben, O»^ <-»-> <->J f» * U}^-bJ1 ^* 

— nach all diesem wird dein > , , *> >>- ■>- » * ~i - 

Herr ganz bestimmt verzeihend, Lji*U- J Llli U -Uo ,v> lj ,>-U 

allbarmherzig sein.*) \ 

Ruku 15. >J* U ^. 02 ^.J ^ l>^-> 

111 An jenem Tage da eine j^ *£ K" ."Ir '*' £ 2^] 

jede Seele nur für sich selbst u - • ^^ ü~ Lf- \ *- ^ ^ J 

zu kämpfen haben wird, wird o - - * »- *> 1 -> - .- <>- o, 

einer jeden Seele voll bezahlt CjLs- i» { j^ij J5 <jy^ v g » . ^ ^f 

werden, was sie getan; und sie " t « 

werden nicht mit Ungerechtig- v u' 'in ' ' '•' ^. \ 'Tt** M "i" 

keit behandelt werden ^* <ül V^J * Uy&»_ 1 f>) 

112. Und Gott wählt zum . ■->• i' - ? | S ^'t * f' 'i ° '.\> '."". 
Gleichnis eine Stadt, die ge- V$»jj V$f"v»_ «ü~Ja* -Ol du 15 4)_y 
schützt war, in Ruhe; ihre Ver- 
sorgung kam zu ihr in Hülle y ".\ ' ".>< .1-?"' ",£■ °" \ '•' 
und Fülle von jeder Seite; als- g>\ ^y£-S ^\S^ £ & \J* ) 
dann wurde sie den Gnaden Got- >t - , 
tes undankbar; da Heß Gott sie ^J °T\ ' T\ ' Q ^j ^j 5 £ .Jtf 
eine allumfassende Hungersnot - ~ 3 £?■ • ^* — ^ 

VERS 110. Die Moslems waren ihres Bekenntnisses wegen Folterungen ausgesetzt; 
auf solche Weise versuchte man den Glaubenswiderruf von ihnen zu erpressen. Jasir 
und sein Weib Summaya z. B. hatten den Tod vor Augen. Sie hätten ihn vermeiden 
können, wenn sie ihrem neuen Glauben abtrünnig geworden wären. Sie aber weigerten 
sich und wählten den Tod der Märtyrer, der ihnen auch das Schlimmste nicht ersparte. 
William Muir, ein englische.- Schriftsteller, gibt im folgenden eine Schilderun" von 
den Leiden der Moslems: „Die Gläubigen wurden ergriffen und eingekerkert oder sie 
wurden auf dem glühenden Sand des Tales der heftig sengenden Mittagssonne ausgesetzt. 
Ihre Qualen suchte man noch durch unerträglichen Durst zu steigern, bis die unglück- 
lichen Dulder kaum mehr wußten, was sie sprachen." 

Es darf als geschichtlich feststehend betrachtet werden, daß wohl gegen den Islam 
mit dem Schwerte' gewütet wurde, daß aber der Islam seinerseits die Anwendung .den 
Schwertes zur Ausbreitung der Religion verbietet. „Es gibt in Glaubenssachen keinen 
Zwang." 
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und Furcht kosten, für das, was <> > T- *-'- *>,„,>,, 

sie getan. (** f ^" •**.} "^ Üj«»^^ \y\S l«j 

113. Bereits war zu ihnen ein > > > „ ,s„ > > s , .. o>o» * >' 
Abgesandter aus ihrer Mitte ge- i)|ju]| ^.i^U ».jJLSo *>,:1 J ^ 
kommen, aber sie verleumdeten v | " "' 
ihn. Deshalb packte sie die Stra- y i^Z'.' \* fi-r •: ', ■,- • >- 
fe, weil sie Frevel übten. *^-* jj U* Iji^J -fr 0>*JU* /»*j 

114. Esset von dem, womit ' > 
Gott euch versorgt hat, das Er- » "• l ^»'i' ^fV vki" *T|f 
laubte und das Gute, und dankt *-***■ 'jj 5 —'* ^ **»• **» 
der Gnade Gottes, so ihr Ihn _ä , >>0 „ > 4 0>0 > j, 
anbetet. U»'[ # OjjUu" »II J^5 jl Jll 

115. Er verbot euch nur * "* ' * 
Verendetes und das Blut und "\' '\' '-'_"\'\ V^T' '*' 
Schweinefleisch und das, wobei f* > f^J < ^* J1 f 5 ™ f^ 
ein anderer als Gott angerufen " r * * •- **•"%„ o o .* 
worden ist. Wer aber dazu ge- v^s «0 <D| ^^iJ 1*1 U« j llatll 
zwungen wird, ohne Lust, noch - "-■ _- - U> /- / v 
daß er unmäßig ist, dem ist Gott ■* *.r "Im f.r i" v 1' .!''•' V ° ( 
allverzeihend, allbarmherzig. i^ ^ O? Ate ^ |L . j* ^Wl 

116. Und redet nicht die Lüge, >>*■„.£ > , , > >„ „„ ^. < 
die eure Zungen aussprechen: ^SLijLj! i « |(ff r \\\ Li.y^ . -ff- ..^.j 
„Dies ist erlaubt, und das ist ' " " \r 
verboten", damit ihr über Gott . > ;°.;, *. - - , ; ' * •» - - . - ' - ->»- 
eine Lüge erdichtet. Diejenigen, 'J-^ f'j*" '**•*.> J-^*" '•** V^*- 5 ' 
die über Gott Lügen erdichten, > ^ , 
haben gewiß kein Glück. J ß, '°jjf j| ' j^j| Jj( U 

117. Ein kleiner Genuß, und " ^ ' * ' - ^~ 
darauf ist ihnen eine qualvolle V" ^ '. V/ o ' .^ff i.T f 
Strafe. gb* Uj*A« V vAÖl <ül J^ 

118. Und denjenigen, die Ju- „„ «,. ,_„ ^. s * , - o>-* ^ , 
den sind, hatten Wir verboten, C? lJ*~ 3 "& <*-^ ^^ *Ä) * ü^» 
was Wir dir bereits mitteilten. " " \" i " 
Und nicht Wir waren zu ihnen t **'. " i\\' \~ ' ". \' \'.° * ' i *i ' 
ungerecht, sondern sie waren zu Jt 5 Ot "-V** ^ * * * ** I 4 LL«^>- \jil* 
sich selbst ungerecht. . , r _, . . 

1 1 9. Drum wird dein Herr für fy**** ' J 3 ^ Cr^ ) **LL»-U^ l* j 
diejenigen, die Schlechtes aus ' ^ ~~ ' 
Unwissenheit getan haben, als- , Jj '«^ ^ j, *i ^ J \& 
dann huiterher bereuten und -^T^ w- - - * * v >^J - 
Gutes taten, — fürwahr, hernach ,1 „- o >,, s> 



wird dein Herr all verzeihend, tfJJi a«j ^« lyb ^T <JIä»«J f j , N 

allbarmherzig sein. " ' 1 s ' -^ 

Ruku 16. Jj*^ l*^. C^ ^.J «Jj ^äI^Ij 

120. Abraham war wirklich Jlt t'lj -£i 'l^ '" °i «i £ "** * 

ein Führer, ein Gott Gehorsamer, - - - ( t t^J r '.j ^ " |*t^"J 
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ein Rechtgläubiger, und nicht * -• »>!* - Jf V ''f-'. ' 
war er der Götzendiener einer, O £(}5 _j— *-) ' ^ ( ~* J _ *J 3 ^ti** 



121. Dankbar war er für Seine \ { > '.;- M :°i , ''vi 
Gaben; Er erwählte ihn und lei- 



j[ AtJ+ 3 <*~*l <~o*N l^jfU 
tete ihn recht zu einem geraden ,» « >.~<>~i, o - 4 , 

Weg. LJ-ül ,j »UajMj -fr ~Jc~»« ^j+? 

122. Und Wir gaben ihm im i. ,, 's ^ , ^ •«#"' >s , J»s, - - 
Leben hienieden Gutes, und er <}(J\äJUa51 ^^J äyv *jl <j 4j m_j 



wird im Jenseits einer der Recht 

schaffenen sem. ^ | ^ -| ^ ^j ^^ » 

123. Alsdann offenbarten Wir '" * ' \J ~~ * "t- 
dir: „Folge der Religion Abra- # J^ j[jT ' Jtf £ , Ql^ 
hams, der rechtgläubig war; denn -- > '-' - ' 

er war nicht einer der Götzen- . >-- °. -° ?f -r " * ° ,t > !'*■ 

diener. i_yÄL>-! ^_JJ' ^ C— uJ> J»>- Ui^ 

124. Der Sabbath wurde nur - «- o >,», >><>,, , s- * - J» <> 
für die verordnet, die über ihn ? y^ <fö**?. f*^ -315 — .J ^».J *£. 
uneins waren. Und dein Herr , > , , > ,*",-•» 
wird sie verurteilen am Tage der ^j. (jjjfci, ^i L»"l5 Uli «ULüjl 
Auferstehung ob dem, worin sie " " """ "' " "' 
widerspenstig waren. ^ CLJl dLj Zxl jl läf 

125. Rufe zum Wege deines " '- - ^ mi - £ C 
Herrn herbei mit Weisheit und ' \\ ° *? i '■ -'. "\'\ -\. "'\\' 

■schöner Ermahnung und dis- ^ g H ^^J *~- *> ! 5^^' 3 

Eutiere mit ihnen auf beste Art. s „ „ _ >,<,»,> , s„ s i > , <,£ 

»ein Herr kennt ja am besten, \ä ^»j Jlftl y& ^J (J^ (Vr***"^ 

wer von Seinem Wege abgeirrt " > ' * 
ist, auch kennt Er am besten 
die Rechtgeleiteten.*) 



~ o — o > o # 



^-Ü^Jb jpl _,*3 aLu-^ 



VERS 125. Wir erhalten Anweisung über die Art des Predigens und des Religions- 
disputes. Gehalt an Weisheit und vorbildliche Methode in der Entfaltung der Gedanken 
sollen für beides die Grundlage abgeben. Was gelehrt wird, soll Vernunft und nützliche 
Aufklärung enthalten, und es soll in einer angenehmen Weise voi getragen werden; nicht 
Marktschreierei soll den Platz behaupten und nicht leerer Wind den Inhalt von Predigt 
und Vortrag bilden. Der Ton soll iücht zänkisch, sondern entgegenkommend und 
anziehend sein. Hinsichtlich der Auseinandersetzungen, in die man unter Umständen 
hineingezogen werden kann, wird erwartet, daß sie sich auf der gleichen Höhe halten; 
sie dürfen weder herausfordernd noch abstoßend sein, sondern sie sollen sich durch 
vornehme Form und Überzeugungskraft auszeichnen. Sie müssen unter allen Umständen 
vermeiden, die Saat des Streites und der Zwietracht zu säen. — Aufdeckung von 
Fehlem beim anderen und Stimmungsmache soll nicht der Sinn von Religionsgesprächen, 
und Diskussionen sein. 

Der Islam legt seinen Getreuen Geduld in Leiden und Verfolgungen auf, ferner 
Vermeidimg von Gewalt bei Ausbreitung der Wahrheit des Islams, endlich Zurück- 
haltung vom Gebrauch beleidigender Redewendungen in bezug auf Bekenntnisse anderer. 
Gerade die, deren Religion nicht auf Vernunftgrundlagen ruht, sind der Schwäche am 
ehesten ausgesetzt, bei anderen Religionen nach Fehlem zu suchen, Schmähreden zu 
führen, womöglich sogar mit deren Anhängern handgemein zu werden. 

Wenn dein Widersacher übereifrig ist, in deiner Religion Fehler zu finden, und 
die Grenzen der Wohlanständigkeit verletzt, mußt du nicht in der gleichen Weise 
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126. Und wollt ihr ihnen ver- J» »>». > \' \ \ y -\'' 'i'-\' ti- 
gerten, so vergeltet ihnen genau, *> **-?^f- ^ J~^. 'Jr*} * (**?**■ *J\) 
wie euch getan worden; seid ihr ' ,» « t '** * „> „>«„ , ,/ 
aber geduldig, wahrlich, so ist es # /HyLaJJ j* ]2 jj^ JJT. 
besser für die Geduldigen. ^-^i - * •* \ - J 

127. Sei du (o Mohammed) Oj** "V_J ^'^ "V' <i3^w» l*j ^w»'j 
auch geduldig, und deine Geduld ~ ,' ^ 

sei nur in Gott, und betrübe dich m '. c*'*' ! *" »° • ; ,*\- \f v "' °] ' 

nicht über sie und sei nicht in # U^£-*>. U. ^ J O, ^ (^ 

Gram ob dem, was sie planen. • > -• f» * . •'*, -° ff " -4* < 

128. Gott ist ja mit denen, die * " " L, * 
ottesfürchtig sind, und denen, m • • 
'ie Wohltäter sind. *" 



XV. TEIL 






17. Die Israeliten. 

(Bani-Israel.) 

Mekkanisch, 111 Verse. 

Im Namen Gottes, des All- . a , „ „ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^. J| .. •« J| jj]\ ^ 

1. Preis sei Dem, Der eines __ " „ 

Nachts Seinen Knecht (im Trau- '" <^°\ °'^ t - "i TjjT ' \^ „ 

me) eine Fahrt machen Heß von ^ - - - • j. ^-T*" ^? - w . 

der heiügen Moschee in Mekka . -;S«f •>-•* < i ' "u "'TT 

bis zu der entferntesten Moschee Ua> j|l J. ^ . »» ,« ) 1 ^y, ß\jOfJ\ J r* . „ .»> i 

(in Jerusalem), deren Umgebung l , " ' $ 

Vir gesegnet haben, damit Wir ££, ' ^'jj JV; ^X ^jj| 

ihm Unsere Zeichen zeigen. ) &r - - *- r - -i - ' ' • ^ - 

Mangel an Selbstbeherrschung zeigen und seine Heftigkeit mit gleicher Munae aurflck- 
zahlen, sondern du mußt gerade dann ein Höchstmaß von Geduld und Nachsicht be- 
weisen. Du sollst dulden, leiden und vergeben. Bist du gezwungen, Vergeltung zu üben, 
so halte im Gedächtnis, daß du trotzdem die Grenze der Gerechtigkeit und Billigkeit 
auch in diesem Falle nicht verletzen darfst. Den nachstehenden Anweisungen ist dabei 
Rechnung zu tragen: „Und wenn du vergelten mußt, dann vergilt auf solche Weise, 
wie dir zu nahe getreten ward, aber wenn du es mit der Geduld erträgst, so ist e» 
wahrhaft besser für den Geduldigen." Und: „Trage du geduldig (o Mohammed). Deine 
Geduld kommt nur von der Hilfe Gottes. Betrübe dich nicht und sei nicht unglücklich 
wegen dessen, was sie planen. Sicher ist Gott mit denen, die gottesfürchtig sind, und 
die anderen Gutes tun." 

VERS 1. Die ,. heilige Moschee' ist die Kaaba in Mekka, und die „ferne Moschee" 
ist der Tempel in Jerusalem Die Heise die den Propheten von der einen zur anderen 
führt, vollzieht sich innerha'! einer Trammision. während welcher es wie eine Erleuch- 
tung über ihn kommt, dal» er zum Erben aller bisher in Jerusalem verkündeten Offen- 
barungen ausersehen sei. Der Prophet vermag daraufhin, die Wahrheit der Testament» 
zu bekräftigen, und er erhebt es zu einim Grundprinzip seiner Religion, daß jeder 
Moslem an alle vorhergehenden Propheten glauben muß. Dementsprechend beginnt der 
«weite Vers mit der Beschreibung dessen, was Moses offenbart wurde. 
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ist ja der Allhörende, der All- . : » : » r >• -?t >° «.. ~> '«, 

sehende. ^^ * -^ ^H 1 ^ *J 

2. Und Wir gaben Moses die 

Schrift und machten sie zur "' '\ \* \'.\ ' ,\'<r\\ '* 

Rechtleitung für die Kinder Isra- Jd, 6** äU ^> ^ V ' IS*** 

eis (mit den Worten): „Nehmt " . ^, 

nicht außer Mir irgendwelchen ££^' . > • , ?£ ^ 'J j p 

Beschützer, v ^ vT -5 L£-> OZ 3 ^ <J. J~ j 

3. (ihr,) die ihr die Nach- _ >t y y „ ^ , Su> 
kommenschaft derer seid die [ Jtf ^ | • ^ ^ 5 
Wir mit Noah (m der Arche) • w £ £/ (_. ^ - J - 
trugen-, er war wirklich ein ^ } _ ^ > 
dankbarer Knecht." 'Ct\'JL\ ~L \\ UliiJ * IjjO 

4. Und Wir bestimmten den ^ -^ * <-f ^ " 

Kindern Israels in der Schrift: o ä ^ ogo ^, s > „>, r^- "* 

„Ihr werdet gewiß zweimal auf ^ ' ^ Njj |' j JjuJlÜ t_>u5CJ 1 j 

der Erde Unheil stiften und wer- _-- r T - " ^ - 

clet euch in großer Hoffart er- >o ^ _^__ __ __ s* , S>> s>o.-- 

heben.*) j& ^ fU- lil» # \J\S \ jk ^i*J ^ 

5. Und als der Zeitpunkt für * * ""- 

die ersten der beiden (Ankündi- * T-* f* ,' • >,<••-- ■-•-' . -> 1 ? 

gungen) kam, da schickten Wix ^j L) ULe *5CJl£ Ui«J U^-Jy 

gegen euch Unsere Kndchte, Re- - " \ ~ 

sitzer einer großen Macht (den „ „ y » „ _ > „ „ , 2- 

Nebukadrtezar, König von Baby- J5j jl> all J}1>- l^~Uc9 -A)_-A^ ^H 

Ion) ; und sie durchwühlten eure ' """ " ' --- 

Häuser. Und erfüllt war die An- „ ä „ a , > > , ,, s> = . >„i = - 

drohung. £ ^iG 1 .»SO liJij *T * Hy** Uj 

6. Alsdann gaben Wir euch > ' 

wieder die Macht über sie (eure ,o - * -o£ «>,<.- o£- « o, - 

Feinde) und stärkten euch an üy^J Jl^u *5Löa_*l^ fö*-^ 
Gütern und Söhnen und machten 

euch größer (als früher) an °>° ;~ °f °, f°.t ~l^f ° J-iTl — " 

Volkszahl.*) ^^ ^ * ^ -^' (^^'T^ 

7. (Und Wir warnten euch:) t _ o> „ ^ o __ ^ o , o£ 0>0 , o£ 
„Tut ihr Gutes, so tut ihr für [^ -\^\ jl JLJüH (^L^-\ 
eure eigenen Seelen Gutes; tut ^* \ $ \ - - \ 

VERS 4. Den Israeliten war verkündet worden, daß sie zweimal Unheil stiften imd 
sich aufs ärgste gegen die Gesetze der Thora vergehen würden. Dafür sollte sie die 
entsprechende Strafe treffen. Gemäß dieser Verkündigung wurde Jerusalem zweimal 
zerstört zur Sühne für die Übertretungen der Juden: einmal durch die Babylonier, 
sechshundert Jahre vor Christus, und dann wiederum durch die Römer siebzig Jahre 
nach Christus. Man beachte die Warnung Jesu in Matth. 23:38: „Siehe! euer Haus- 
soll euch wüst gelassen werden" und Luk. 21:24: „Und Jerusalem wird zertreten 
werden von den Heiden". Die Psalmen sind voller Warnungen. Vgl auch Koran 5:78: 
„Die, die ungläubig waren unter den Kindern Israels, wurden verflucht durch die />unge 
Davids und Jesu, des Sohnes der Maria". 

VERS 6 spricht von der Schicksalswcndung; gemeint ist die Wiederherstellung des 
Tempels unter Serubabcl und der darauf folgende Aufschwung. 
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ihr aber Schlechtes, so ist es •>,' >> —- >, . i w >,, — '_ , , 

wider euch selbst." Und als die (£~-*y?) '5~~! *r^' -^ J f k*- 1^1* 

Ankündigung für das zweite Mal ' — - - » 

eintraf, (da schickten Wir wie- «- ,«£>>„,_., _ <,,<>,. > > „, , 

derum Unsere Knechte), um euer »_^ JO *ybü U5^ JLse*~J I LisijU » 

Angesicht zu kränken und in '" 

eure Moschee einzudringen, wie » >. *- -~> , =*• o, <>,, , >«,> s 

sie in diese das erste Mal ein- (*^—>.J (^ "fr 'j*^ Ijic U \%jC-^> « 

drangen, und damit sie das, was ' ' * ~" 

sie eroberten, vernichteten.*) .,<>-- -,f,-o> «> o > o , c > „ s o£ 

_ 8, Vielleicht, daß euer Herr L • -> Uac (^"^ <^J f^V- <->' 
sich eurer erbarmt. Wiederholt 

ihr aber euer Vergehen, so wie- i ." ' -Im f° ' '" -\>-\\ '?' ' 

derholen auch Wir die Strafe, lAA °\ * '-***• Ot^^i f^T 
und Wir haben die Hölle für die 

Ungläubigen zum Gefängnis ee- > "'* ' > 't\ ' f. "- •:', °*?f 

macht.*) .T-H.J f^ 1 ^ c^itSt^. Ul^Jl 

9. Dieser Koran leitet zu dem, 

was das Gerechteste ist. und ver- -l'U *H \ \'"' '" -U '■" ■ TT 

heißt den Gläubigen, die gute LJ ^ U ' °^"- Oi^ ' ^-H' 

Werke vollbringen, daß ihnen v , 

gr in er , n ; • ,. v ^ ü ^ * '-** W (*> ^ 

tu. Und denjenigen, die an ' I 

das Jenseits nicht glauben, ihnen f 5 --- •>- ,-o-o£ , ' o» , > I> 

haben Wir qualvolle Strafe be- uIäc ^J üaicl ä y>-S/lj JiLii) 

reitet. ' I "'" '- ~'*' 

Ruku 2. »*l*3 r^Jb uLj'VI f Jb • O uJI 

11. Es ruft der Mensch nach s > „ > ,„ 0> , , , , v „ -o.» 
dem Bösen, wie er nach dem #- 'H yxs. oLjVI (j^j _^3 b 
Guten rufen sollte, weil der ' ' i 
Mensch voreilig ist. „, TC.,-, °~-' -, - s - -«■• - 

12. Und Wir machten zwei *kj u _jsca» (JCj 1 jl^Jlj Ul LJL>-^ 



Zeichen, die Nacht und den Ta< 
und machten da? Zeichen der >-<>-- = , «> „s „i -Co,,, »ä* 
Nacht lichtlos und machten das J*~H. ä^r**-* jW^ **\ lll*>-^ Ül 
Zeichen des Tages leuchtend, da- 
mit ihr Gnade von eurem Herrn '°. "u '" > T°'l ' °^ i "" o fr 
sucht und damit ilir die Zahl der <^T iac l**-**-;..? i^~ ! J Ot ^ i * 
Jahre und deren Berechnung 



VERS 7 beschreibt die zweite Tempelzerstörung unter dem Römer Titus. 

VERS 8 bezieht sich auf die Ankunft des Propheten, die den Israeliten die Mög- 
lichkeit gab, sich zu bessern; doch werden sie darauf aufmerksam gemacht, daß sie, 
wenn sie wiederum Unheil zu stiften gedächten, ihre Strafe erhalten würden. 
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13. Und einem jeden Menschen J» _>> . > -X- V" -?f .1 '° ( *£' 
gehlen die Folgen seiner Taten <£* J *y> *L-^JI U^ J^J 
nach, und am Tage der Auf- " "" 
erstehung legen Wir sie ihm als M£ £fc ^ '«' Jj > •>' 
ein Buch vor, das er aufgesr' k- ^* Jl % • _ - -' f-r. ^ Q^-T^" 
gen finden wird.*) „ t t £0 =* >o- 

14. „Lies dein Buch, du selbst ^JLiL ^5" dlJllS' I Jt # lj_^li* 
genügst heute als Abrechner über - '- L? ' - ■* h 

dich." , _„ „ i f=» - ,0-, , o,o^ 

15. Wer die Rechtleitung an- (£JCfi>\ ,y $ Lj^>- dLAc f_jJl 
nimmt, der nimmt die Recht- 
leitung zum eigenen Vorteil an, „« r s , <>,, c », „o, -s r 
•wer aber in der Irre bleibt, der UJ li J*ä ^^ 5t J ~- cS^'Sl '"* J j* 
bleibt in der Irre zum eigenen ' " * 
Nachteil; und keine tragfähige _,,., *- .- >; .-:- k \'°'\" * .' 
Seele soll die Last einer anderen j j^ *J j'3 JJ * j> V^^ cH". 
tragen*); und Wir waren nie Stra- - 

fende, ehe Wir nicht einen Ab- _ , , l „ „<, „..> « > „, i i ot 

gesandten geschickt hatten. il^»J ^>- <jvii«* IL5 Uj t^ r 9 *' 

16. Und wenn Wir wünschten, 

daß Wir eine Stadt vernichteten, ==-«-. - .4 »S -"<• -f f":, - *. *- 

dann sandten Wir Unsere Gebote <i./ C% ü' "^j' < ^.J # *>«0 

dem Volke darinnen, das ein 

leichtfertiges Leben führte. Aber . -»- - * - r -» > ~ r .-«,-«/■ \'"'\ 

sie gingen darüber hinweg. Und 1^-*-^ Jp=* W;*. Ija—a» ^?^* "^' 

also wurde das Wort wahr an 

ihnen, und Wir zerstörten sie in ,'2^-r °f ° 2.- f" <" 1 -it oä t *, ° ~?f 

Zerstörung. LSLUI Jj* Ij^Jj IMj^aJ» JjSI 

17. Und wieviele der Men- 
schengeschlechter haben Wir -,"- \j'^ > - • . >>?? - 
nach Noah vernichtet! Und es ^>.^J** ^/ ^. 0*^ij^ X Ot 
genügt dein Herr für die Sünden 
Seiner Knechte als Kenner und 
Durchschauender. 



Jüjy "& 'jJ»aj 'j^>- ^*~£ u^Ju 



„o >^ .^o S -- .— ,-' '* *° * 



18. Wenn jemand sich die _ 
schnell erreichbare Welt wünscht, j£ £ £j £ {^ '&XS\ ju° J 
so ist es Uns ein leichtes, m ^~- • > -i 1 - 

VERS 13. Jede Handlung des Menschen erzeugt eine bestimmte Wirkung, die sich 
an seine Fersen heftet. Auch meldet jede Handlung ihre Wirkung im Nervensystem! 
des Menschen an. So werden die hier gesammelten Eindrücke' zu einem zusammen- 
fassenden Buch über die Taten des Menschen. 

VERS 15 rührt an die Wurzel der Lehre von der Buße und Sündenvergebung. 
Die Last der Sünde des einen kann nicht von einem andern übernommen werden. Denn, 
wie erwähnt, heftet sich die Wirkung jeder unserer Handlungen an unsere eigenen 
Fersen. Zum Beispiel müssen die, die ausschweifend leben und der Lust frönen, wohl; 
oder übel ihr Nervensystem ruinieren, selbst wenn sie noch so strenggläubig übex 1 
Sündenvergebung und Erlösung denken. Offensichtlich nimmt die Sündenvergebung die 
Strafe ihrer Sünden doch nicht hinweg. Und so liegt es bei jeder anderen Art varu 
Sünden auch. 
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dieser Welt zu geben, was Wir \' \ "' C ''*' ' > r i"?' ~ Ä £ >0 4 ° ' 

wollen und wem Wir mögen; \%^*&>_ (t^&T ^ uA*>- J* Oj J ^.J 

alsdann bestimmen Wir für ihn ' ' 

die Hölle, er betritt sie, ein Be- ',' Xj\ "i "f °" m f * ° 4 f * ?" 

schimpfter, ein Verstoßener. V^*' ^'J' C/*.J " 'j^ >- - u <-*yÄ" 

19. Wenn sich aber einer das „ ^ t, j. g> „ > „ ,..„ „ „ , 
Jenseits wünscht und sich dafür dllll^U ry y »*« lg-«-«« Q *— 3 
bemüht, und er ist ein Gläubiger, ' " ^ 

— solchen wird ihre Bemühung *■ * 3> »= > „s »„ , , , 

gelohnt werden. -Uj t>^ "15" ljj>5CjL« f »^«-- 0^ 

20. Allen und diesen wollen u b _ » , 
Wir von den Gaben deines Herrn £ . ^" ' \& ' ^ 7^ ' ~<\ ^ 
geben, und nie sind die Gaben J - ( - / - * J^ 3 ' 3~~~ 
deines Herrn begrenzt. r „ „ „ >„4 ^ ><,„,*..-'_.... 

21. Schau, wie Wir die .einen ^^kil # b^»** <^J *^ O^ 
vor den anderen bevorzugt ha- 
ben; im Jenseits aber sind grö- '.'.l]?' 1, ."' \~ <"■■"" ,"? *t 
ßer die Grade, ist größer die °J^^3 V*". ^ fr**>. ^^ 



Bevorzugung;; 



22. Setze neben Gott nicht J*» 1 "& }L.*äü' j\S\ ^ dU-ji ^^51 
einen anderen Gott; du sitzest ' « - • ^ 

sonst beschimpft und hilflos. £ =. ' si f > •- ->°- r - -> ^1 i- -- 

■O i/jÖÄ^ U_y.Jc«a«i^ _>•! l^Jl <U)1 «^ 



R u k u 3. 



>,* ~"S — ' »o, ä£ - £- 



23. Und entschieden hat dein °^.[ "i[ ^-V°" MI <iLj ^j 
Herr, daß ihr nichts anbetet als " " ' 

Ihn, und den Eltern Gutes tut. -. -° *->*■- ,s i *• - „ « , ,0* , 

Auch wenn der eine Elternteil L ' a; *0*T. ^* UL^-I ^j^j-aM _jj L ^ 

oder ihrer beide bei dir ein ho- " * " " ' 

hes Alter erreicht haben, so sage 7- >? •>- rr 1 ~ * r^, °f 7- > * -f ~ ( " 

ihnen nicht ungeduldig: „Pfui" U^ Jir >» U*}oy U*Jl»-l ^SO I 
und schilt sie nicht, sondern 

sprich zu ihnen ehrerbietige «. •- .->* • > ~ - > ° -•- -* «t 

Worte, 'iß U^J Ji^ L*.*^" Mj t-?l 

24. und senke die Fittiche der 

Dienstfertigkeit und Liebe und ' "t *i| '\''\' y \ '••J'Sf ^ 
sprich: „O mein Herr, sei ihnen Ot OM\ ^L^ U^J ^juaA ) O Uj^S 
gütig, so wie sie es waren, als 

sie mich als kleines Kind erzoeen -1"*' I'^1' >8 ' 8 | " * °- ' -'" S n 
haben.*) ed^J V ^ ^«^J 1 VJ J»J *? ~J ] 

VEUS 24 hikI 26. Man beachte die Nachdrücklichkcit, mit der das Gebot wiederholt 
wird, .las uns Gehorsam und Dicnstwilligkeit gegenüber unseren Eltern auferlegt, ein 
Uebot, das gleich nach der Ehrfurcht, die wir Gott schulden, kommt; denn Eltern haben 
nächst Gott den allerersten Anspruch auf unseren Gehorsam, unsere Hochachtung und 
unsere Dienstbereitschaft. Gehorsam gegen die Eltern ist die Vorstufe zum Gehorsam 
gegen Staat und Vorgesetzte, zur Disziplin und zur Selbstdisziplin. Jemand, der diese 
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25. Euer Herr weiß am besten, J»o >, >> - > - x a \ • >»*- t ^ ^ 
was in euren Herzen ist. Werdet p^ j" _^ ti W j*^ ' (t^-~! J # J?*-* 7 
ihr Rechtschaffene, so ist Er ge- " ' 

we,xs„ t„s.„r Gu,en 4 ! >*- <^ ^- u ^ J ^ 

26. Und gib dem Verwandten * * - ' °-\f t • \ ' t * ' 
das ihm Gebührende, sowie dem <J>- ^yu\ ii CjI^ -fr \ ) ^Ls- 
Armen und dem Wanderer; doch 

vergeude nicht in Verschwen- ° ;'- </' ,° "u '°\ ' ° ^ " \\' 

düng!*) >±? *S JcH ^- -> U&y-^h 

27. Siehe, die Verschwender ii " 8 i T • l«> "° '"' > ?f * f " °' 
sind die Rrüder des Satans, und <-)'j^[ 'j ^ O 1 .^. ■ ^ """ J. 4-»' 
der Satan war seinem Herrn ein " 

Undankbarer.*) «f *•< / 'i 'ir° *ti '^'^ "i i-jfii 

28. Und wenn du dich von "^ -•■- r - y ¥ - - 
ihnen (den Annen) abwenden - ,» - °* -°- T- o >>o .. « , »> ■* 
mußt, um selbst bei deinem ^*{) ^j* **~ ) *'l*ln ^C- ^a yö U' ^ 
Herrn Hilfe zu suchen, auf die - ■ I j 
du hoffst, dann sage ihnen ein \f ' », (" >oi <j °: "*? *>-' i' '":. 
freundliches Trostwort. *-> w 'j.?~^ >-?> ^ J^ l *^' 

29. Und halte nicht deine Hand i- ,> ' " '"' ' °~ °- 
gefesselt an deinen Hals, noch >^ cAä^e- ^1 <U^JU.< dJ»b Us*j' 
weite sie ganz und gar, sonst > * ,. 

wirst du getadelt werden und (. Jü J^ j^jj j K" [ V^~ 

verarmt dasitzen.*) - 7 • U ^ • 

30. Wahrlich, dein Herr gibt *'i -"."«. t* >" V ?, „ f * oS 
im Überfluß den Unterhalt, oder 0*i L?V ! J*~* cij J U^* 1 J>A * 



ersten Gebote der Natur nicht genügend befolgt, kann nie ein guter Staatsbürger, Vor- 
gesetzter, Untergebener, Kamerad, so wenig wie ein guter Mensch. Gatte und Vater 
werden. 

Wir müssen deshalb das Äußerste tun, den Eltern Freundlichkeit und Sanftmut zu 
zeigen, besonders in ihrem höchsten Alter, gerade weil sie dann es vielleicht am nötigsten 
haben.^ Wir müssen sie trösten und beschwichtigen, Altersschwäche und menschliche 
Unzulänglichkeiten willig hinnehmen und in der äußeren und inneren Erweisung unserer 
Hochachtung nie nachlassen. Wie wir ihnen denn auch, was wir an Geldmitteln 
besitzen mögen, mit Herzenstakt zur Verfügung stellen sollen. Wir werden sodann 
auch unsere Brüder und fernerstehenden Verwandten mit der entsprechenden Zartheit, 
Milde und Freigebigkeit behandeln. Diese Übung bringt uns Schritt um Schritt auch 
den anderen, außerhalb dieses Kreises mit uns Lebenden näher und lehrt uns, Entgegen- 
kommen gegen jedermann durch die Tat zu beweisen.. 

VERS 27. Geld, das nach der Anweisung des vorigen Verses ausgegeben ist, wird 
nach innen wie nach außen immer sinn- und scgensvoll wirken; Geld, das man schlecht 
anwendet, wird dagegen stets Schaden stiften, ob man es nun für Vcrgnügunsen 
und sonstige Gelüste oder in Leichtsinn und aus Unachtsamkeit verschleudert (etwa, 
indem man es in gedankenloser Gutmütigkeit oder in niedriger Gewinnsucht verbo.-gl). 
Geld und Besitz an sich ist weder Glück noch glückbringend. Es verpflichtet uns nur, 
rechtschaffenen Gebrauch davon zu machen. 

VERS 29. Der Mensch muß beide Extreme sorgfältig zu vermeiden suchen; er 
darf weder verschwenden noch zum Geizhals werden. Der Moslem soll weder knausern 
noch vergeuden, aber er soll für andere freigebig und, was die eigenen Bedürfnisse, 
anlangt, sparsam sein. 
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begrenzt Jim, wem Er will; Er t " ' \' ',\P- yi .i k * "." T» 4 
ist ja Seiner Knechte ein Kenner, '-Ar*" «^^ Ü^ 4n Jt^.J *~. 



ein Durchschauender. 
K u k u 4. 






31. Und i' et nicht eure Kin- (J> t*^"'J r*3*ir J O 30 ' Jj^*' 

r ;in> l'iiiiiii vor Vpr,irmnn<r. " ' ^ I = -' 



Wir unterhalten sowohl sie wie ■ * "L; ..-j' „ f " > V :i; ° Vr 
euch. Wahrlich, ihre Tötung ist Wj* *} * '-Sr* "*>■ ^ (*«P 



ein großes Verbrechen.*) 



32. Und überlaßt euch nicht -& }Lx~- £ L- _j ÄJL>-U jlS" «ül ,J Jl 

der Unzucht. Sie ist ja eine "' ' * 

Schamlosigkeit und ein übler s >i * - s - ** - »s >>», - ■, 

Weg. iM <A)i fy- (JJi u-^Ji I^Jcii' M_j 



, i 



33. Und tutet nicht irgend 

jemanden den Gott (zu töten) Q^ J^ r^ j^ Tj "' ' J^ 

sei wehrt hat, es sei denn mit • J O- ^ J s_^ ^ 

Gerechtigkeit; und wenn einer >s t „..„,. „ „ > ,- - ,«> « - 

ungerechterweise getötet worden ^\ £jj | ; ^J ^ C'UaJL <J J 

ist, so geben Wir seinem nach- 5 *~ - " '"' " 

sten Anverwandten Gewalt (über ^ 3 , , , > , , _ „ ^ >„, , _ 

den Mörder); doch mißbrauche „I.JI Jt» l«j JL~ "V 5 "w* lj_y*Al« (JlS" 
er (sie) nicht im Töten. Er soll 

darin gewißlich Unterstützung j>> s >Z ~»>~ i - > - »i , ff vli 

l'inden. a-ti-1 *Lj_ Jj>- ,j— >-l ^ JjJ b in 



34. Und naht dem Gut der 



5 i o- ,, , - 



0--0.* ^ r- 0^-0^ 



Waise nur zu ihrem Nutzen bis ^ - J^ j£j f j, E "j^ , • "r 
sie die Volljährigkeit erreicht hat, "_r~~ «^ -*a~ w^ -^5— ^ j- j j 

und haltet den Vertrag (hier- o><) o* > o£ 

über). Denn wahrlich, nach dem f.--' "^ |^| r^jf | : J ' 
Vertrag wird gefragt. -^ ^ ^ - * u " J~ J J 

35. Und gebt volles Maß, wenn ><. - "1 , '. J" ,- ^ff ■ ,' °. ?■? 

ihr meßt, und wiegt mit rieh- jy>- dxjS ^.aJL^J I u> ^l,., » >„. a ) b 

tirTf»T* \V n *i (TP lli^c ist npccpr linrl *" "* 



tiger Waage. Dies ist besser und 
bringt Glück. 



2, > , os-S 



36. Und fuße nicht auf dem, ^^^«»^J*^.^ LT^'i 

wovon du keine Kenntnis besit- , , , , 

zest. Das Gehör und das Gesicht ^ ^jf ' ' "jf ' ^J| j| L * <£jj 

und das lierz, von ihnen allen -' J *C_ i- \ " "- 



VERS 31. Lintei- den arabischen Heiden gab es tatsächlich die Sitte des Kindes- 
mords. Man tötete die Töchter gleich nach der Geburt, und waren sie diesem Schicksal 
entgangen, so begrub man sie bei lebendigem Leibe im Wüstensand. Der Islam 
beseitigte diese Barbarei bis auf den letzten Rest. 

Auimcrksainkei*: verdienen die hier und in den nächsten Versen (32 — 36) behan- 
delten heilsamen sozialen Vorschriften über den Schutz von Leben und Eigentum, ferner 
auch diejenigen, die auf ehrliche Handelsbräuche und auf strenge Geschlechtsmoral 
gerichtet sind. 
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toll darüber Rechenschaft ver- -;- * ■ i «- >o- ^ - - <— t *> 

langt werden. Y.J "H" "V >— <^ ü& O^U^ £ 

37. Und wandle nicht stolz auf „ „ 4 E * „ „£ , „^ 
Erden. Du wirst die Erde nicht -j dij I U-** j»^ Yl ^j ^i*T 
entzweispalten und kannst die - - - 
Berge an Höhe nicht erreichen. «J i* •:>- ?f -j°~ "r- ". , £ < Vf « °: 

38. All dieses ist von Übel * *> Jl ^ J1 £V l> J 3 l^J* 1 öj*> 
und deinem Herrn verhaßt. , M , ,„ »* „ ,„ „ 1 4 > 

39. Dieses, was dein Herr dir L*L>J -^ 4lc- jlS" dJÜi j5 
geoffenbart, ist die Weisheit. " - — .T 

Und geselle nicht Gott einen an- ,£|J( "' "\ if, tfJUi -ö- Co *£ll 

deren Angebeteten zu, sonst wirst - 5 LS*"-' - - 3j 

du in die Hölle geworfen als ein 1 * „ „, „^ , „ j, , » o.» - - «- 

Getadelter, ein Verstoßener. <D! »* J00 Y} Ä*SCaJl jV» Ltbj 

40. Hat euer Herr etwa euch ** > ' ^ > ' 1 <>> t - 1 
Söhne beschieden und nahm sei- >t , __ °.„ f, l' '• ' ' ; z[-l '_♦! Ljl 
ber die Engel als Töchter? Ihr ^b^^^J^/-' ^< 
sprecht ja ein ungeheuerliches - - -ä - -o ,0.» o >4- « > 1 »*-£ 
Wort! ,j^ Aad*lj (^üJ b *£->.J ,»£—01^ Ul 

Ruku 5. Vy Jjfjä Isbi ^C^i ^ilUT 

41. Siehe, Wir haben in die- 1 >o* ,1 -0 i> - ° — ■ => ° - 
sem Koran mannigfache Beweise ij\ Ju\ lA*> ,j Vi j+& Ja) } m, U-Jäc- 



wiederholt, damit sie sich ermah- # „ t > ä s 

nen lassen, aber es vermehrt nur .m. f • • S/1 ° * ,". •' I' I. <v'l 

ihren Widerwillen. * '^ *i f*"V- ^ ^^ 

42. Sprich: „Wären neben Ihm f., ' \ i' \' > i'\\ 7" -.\z "\ 'i 
noch Götter, wie sie sagen, dann ] % ^J> J* ^ *#-' ^ ^ ? J 
hätten sie gewiß einen Weg zum so , o ^ * 1 o,-« * 
Herrn der Allherrschaft ausfin- ■& }La— (_pr*^ l£^ (J' \ j*^> 1 
dig gemacht."*) # /~ g>; > ^ . * J , 

43. Rem ist Er und hocherha- -&lj*«5 I Je- J J »i U 5 JU"» «o'Uc-, 
ben über das, was sie behaupten.*) p- 

44. Die sieben Himmel und > S^\' lUjl i£, ILJI «i »cÜIt 
die Erde, und wer auch darinnen l «^' ■* (Jj -* Cr'" 

VERS 42. Die Götzenanbeter, die so große Stücke auf ihre Idole hielten, daß sie 
ihnen die Fähigkeit zutrauten, ihnen sogar bei Gott, ja gegen Gott etwas nützen zu 
können, hätten doch eigentlich, wäre ihre Voraussetzung zutreffend gewesen, die Ober- 
hand über die Moslems gewinnen müssen. Ebenso hätten die Moslems, die diese Idole 
für nichts ansahen, zur Strafe daran gehindert werden müssen, Zutritt zu Gott zu 
erlangen. Im Endeffekt hätten also nicht die Anhänger Gottes, sondern die Götzendiener 
die Übermacht -gewinnen müssen. 

VERS 43. Der Himmel, die Erde und überhaupt alles, was zwischen ihnen ist. 
spricht von der höchst wunderbaren Schöpfer- und Erfinderkraft Gottes, des Allmäch- 
tigen, und kündet Seine allumfassende Kenntnis, Seine Weisheit, Schönheit, Gnade und 
Milde, wie in der Menschenwelt ein Bau von Menschenhand, ein Turm, eine Brücke oder 
eine maschinelle Konstruktion von dem Talent, der Geschicklichkeit und der Kühnheit 
ihres Erbauers erzählt. -de^-VvßJ 
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ist. preisen Ihn, und es gibt kein >«• '> * •- o« o , J» . 

Diu»-, das Ihn nicht lobpreist. 7=^**^ * S c5^ C^? ^ -? c>6c* ü'*.? 

Ihr aber, ihr versteht ihre Lob- , " " 

preisungen nicht; Er ist ja ein 

Milder, eir Verzeihender.*) 



-O O > ^O O — .- >^0^ 



(t ^3C^U*.J (j_y^iL« j| /^-J 3 0-A*.3t> 



45. Und wenn du den Koran - t '- l M ' m f *•' f °l ' •!<•■" > M 
liest, so machen Wir zwischen ^ ] J* ]> \i * 'Jj* ^ci»" ^ ^J 
dir und denjenigen, die an das ijt , o>o ^ 
Jenseits nicht glauben, einen N/ '°jj| j^' ££> llL^ 0131 
verhüllenden Vorhang. v^-- .•> .. . ^ 

46. Lud Wir machen um ihre „f ..°" f \ " -" .\°n ' * %> 
Herzen Hüllen, damit sie ihn ö '-»—* • ^ ?^ Ü - U ->^- 
nicht verstehen, und in ihre 
Ohren Taubheit. Und wenn du 
deinen Herrn, den Alleinigen, im 

Koran erwähnst, wenden sie ihre li S ' .' ° ^'. t 'i ' ^ 
Piücken widerwillig. 



"■»• 






O*^ > -- O ^ J 0>0^ 



47. Wir wissen am besten, mit - r -r 7,' 1 "f"~ ---' .i ""-m 

welcher Abneigung sie hören, ft^, il c> 'i J J öa> "J ^'jr^' J 

wenn sie dir zuhören. Und wenn _ „ > _ „, , >, „£ > „, = >> 

sie heimlich beratschlagen, dann <0 (J^«*^-J U» Jlcl ^aci -fr ij yu 

sagen die Gottlosen: „Ihr folgt "" ^ ' " '" I 

nur einem verzauberten Men- \\ . °~ ° * ;| ' 'c\\\ • * '• *' -i 

sehen." % ^' f* *Jj ^i Uj~A~>. ij 

4b\ Schau, was für Gleichnisse s f *' J|, : > *; °. , - *,!,*,, * *- 

sie dir stellen. Aber sie gehen ^TJ >I U^«^ (J^ UjJUaJl J_^_ 

irre und vermögen kernen rieh- , „ > ", „ ,„ _ "„ >„$ #= , oS 

ligen Weg zu finden. dU l^^> ^Jt^ jk»l # I; «s*~.« 



49. Lud sie sagen : ..Ob wir, 






nachdem wir Knochen oder gar -fr ^Ljl- <j_j*-^~J ^ IJLiS J^ 4 *^ 
Staub geworden sind, als, neue y "' 

we'rden^ ^^ ^^^ ß« fflijj Cli* & liU 7^ 



VERS 44 nimmt Bezug auf die Vorurteile gegen den Islam und die Frömmelei, 
die vom Begreifen der Wahrheit fernhält. Ebenso wird in Vers 46 gesagt, daß dip 
Widersacher Gottes, wenn in ihrer Gegenwart Sein Name ausgesprochen wird, in! 
Abneigung den Rucken kehren. Wer so der Belehrung ausweicht, darf sich nicht 
wundern, wenn Vorurteile den leeren Raum in seiner Brust ausfüllen, und fernerhin, 
da es diese nunmehr zu verteidigen gilt, daß die Gabe verlorengeht, reine Eindrücke, 
in sich aufzunehmen. Es ist alles, wie versiegelt, das Herz, das Ohr, die Sinne, die 
nur noch schwerfällig arbeiten. Wohl ist Gort auch gegen diese Seine Kreaturen noch 
gerecht und gnadenvoll, her nach dem von Ihm selbst aufgestellten Gesetz muß Er 
es zulassen, daß die natürlichen Folgen der natürlichen Ursachen, die in den Taten' 
der Menschen selber liegen, sich auswirken, ohne daß man diese Wirkungen nun Gott 
zuschreiben darf, statt den Verursachern die Schuld zu geben; denn Gott Seinerseits 
will ja niemanden verletzen. 

VERS 46. Vgl. hier 7:179: „Sie haben Herzen, die sie nicht zum Verstehen der 
Wahrheit anwenden, sie haben Augen, mit denen sie die Wahrheit nicht sehen, und 
sie haben Ohren, mit denen sie die Wahrheit nicht hören wollen." 
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>> o > ^(J^^O^ - > > ^^ 



50. Antworte (ihnen): ., Wäret . * * •; 'C " " ' CA ' '• » " 'V 
ihr auch Stein oder. Stahl \j>.p J» # '-^rK- "^ U^ ^*^>J 

51. oder ein anderes Gebilde, ^ ~ i ? 

das euren Herzen schwieriger er- A^ U* lüLl °l £ fjJu>- "l 'l\oo- 

scheint (a uferweckt werdet ihr -^ - - * . - .7 . > . - 

doch)." Dann werden sie sagen: ^ , >0 4 „„ , > >, „ c > > > 

„Wer wird uns wiederbringen?" [j^^ ^jJJL^j ^5" ; .a^ J 

Antworte: „Derjenige, Der euch "" w \ 

zum ersten Male schuf." Nun _ > > „, ^ i„ _ ss > , „ s.. > 

werden sie gleich die Köpfe wi- <Ju*<iÄJju»9 ä.* J^l ^3 .J23 j_$ÖJ I \i 

der dich schütteln und fragen: ' 1 

„Wann wird es sein?" Antworte: <, > t - > >- ^ > >- - ° > ^ > 'l"u 

„Vielleicht wird es bald sein. L» ^* J^* ü _y _>Äj__j (*^—^*J c -~r [. 

52. An jenem Tage wird Er _ 

euch rufen, und ihr werdet den ° ^ ° ' ' ° ' M t ° ' ' ^"* °i 'C' 
Ruf mit Lobpreisung beantworten \ ^~ - \ - •"■£ -^"- <S~^ 
und glauben, daß ihr nur wenig 
verweilt habt." 



- 1 >„ - 



IaJ (j> Ü>^"_} ö-A*J>ti 



Ruku 6. 



t 



53. Und sage Meinen Knechten, J ] W A <S>^ $ ) O ^ ^ 
daß sie nur das reden, was am . " . . , , , . f 
schönsten ist. \V ahrheh, der Sa- -^ •- J^J| j( .-.1 «, 
tan sucht zwischen ihnen (den \ — Cr " £ - ' 
Menschen) Zwietracht zu säen. =» 4 3 > , , ? <. „ „ _ _<> s s 
Der Satan ist ja für die Men- $■ Ql^. I ^oc jLj^ j_ jl5 JÜsu-iM j' 
sehen ein offenbarer Feind.*) — . - 5' " 

54. Euer Herr kennt euch am »^ • *-<" •- ? A ' Ä °, ^ "i- ^"t •>-*' 
besten; wenn Er will, erbarmt J 5 p^-fj 3 . H. ^ (*i (*^ f*-*.-) 
Er sich eurer, und wenn Er will, ' _ __ t ^ 
bestraft Er euch; und nicht ° "TT ^Vjl'°t \~,' "X^lx^ \f.* }( 
schickten Wir dich als Vormund (*^ ^ 3 {^"~- - - - 5 
über sie. , . t , 

55. Und dein Herr kennt jeg- Cj.LJI J ^*j Utl dJb j« # }L5^ 
liches in den Himmeln und auf " '- \ 

Erden ; und (es ist eine Tatsache) , oa * , <,- -o s„ <>-. .. , J> oSo.»- 

daß Wir den einen der Pro- (Jn-._JI ^^-iu uJLiA -ÜJ ^ ^^J j'j 

pheten dem anderen vorgezogen ""' 

haben, und David die Psalmen > •=>--*- \'°'\ i •'" \' 

gaben. J» "^ b^.i ^y* ^ ' J O^ lT 6 " 

56. Sprich: „Ruft nur diejeni- " >o 
een an, die ihr neben Ihm (als • <^l°'»J: a - C 8 "* "-tp". . '^ l((l cl\ 
Götter) betrachtet. Sie können Oj^jy** i >o*f*)Ö>.'»"** 



VERS 53. Stil, Sprache und Wortwahl müssen in unserer Gewalt bleiben; wir 
müssen auch im Verkehr mit dem Ungläubigen freundlich und höflich sein, selbst dann, 
wenn dieser eine harte und beleidigende Sprache führt, und sogar, wenn er uns mit 
nicht zu rechtfertigenden Scheltworten kränken sollte. 
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ja von euch das Unglück nicht ==» »- -, »y<>, » * , 

entfernen, noch abwenden." "& ^ jao" }(.} **-*£■ j»«*5' vJl! 



57. Jene, die sie anrufen, su- , „ . 
chen selbst zu ihrem Herrn die J| j ■£,' j °' ' 8 jjf ^£j i 
Annäherung, Ihm am nächsten * s .. ^ . ^r. - , .7 
zu stehen, und hoffen auf Seine - > »- - > ,o£ o >4£ „o , * > « , 
Barmherzigkeit und fürchten <JyTJ„3 l s- > j*\ *& ' iL--j3l /*§-»J 
Seine Strafe.*) Ja, die Strafe " ^ ' "' ' "'" 
deines Herrn ist zu fürchten." ii 1 "' 'if .i *"i ." ' *i '" *--•' 

58. Und es gibt keine Stadt, "- * £ • ^ - 3 J 
die Wir vor dem Tage de: Auf- * „- •; ■>» o , & > ».. , .. 
erstehung nicht vernichten wer- *\ ^y Ot ^ 3 ^ Ij^ü.:** ij\S 
den oder mit einer strengen ' " ■ 

Strafe bestrafen. Dies ist in dem '\ a'l'rTT " 7°; |'>| 0> * "' 
Buch niedergelegt. -?' ^~ £>- ch> ^^-^ ^ 

59. Und was könnte Uns davon - Ju '. 'ii ^ f ° l(\"\' > "' y 
abhalten, daß Wir (Abgesandte) <i '-^ uL:> '^-•^ M 1 ^ W>y.^~ 
mit den Wunderzeichen schik- ^S —, 8 „ - # > „ 

ken wenn nicht die Früheren sie J| ££ £' # U-kl^l^sdl 

verleugnet hätten? Denn Wir ^ ^ > 

gaben den Samuditen die Käme- .- ' ?i °f "n r' c M ' °* 

Im als Zeichen, sie aber frevelten V$> v*-^ <J' *' V - "^ • J^y 

an ihr. Und nicht schicken Wir " * " " '" 

(Abgesandte) mit den Wunder- -' 0> ?;|?u r *J |''=i " U • ? HjT 

zeicLn, außer um Furcht ein- ö -^* <UÜI ^ L *'-> U -> J />' 

zu J a S en - * r «« > o ., i >,„ 

60. Und (gedenke,) da Wir dir >i ^.'4 J-y k? W. ( >«^* 
sagten: „Dein Herr hat die Men- - , "„ , 

sehen (die wider Ihn sind) um- J^l diJj Jl dll Hl» il I * Ql^f 
faßt (um sie zu bestrafen)!" Und * i? -i 

Wir machten den Traum, den 2U'°'f '"'ff I' *ll 1'°' ' \" '" 1*11 

Wir dir zeigten, nur zur Prüfung ^^.J' (J? ' ".2^' ^Ü*^" ^i (_^LJu. 

für die Menschen, desgleichen „ > "o* - - , s - s „ =J.> ä" 

den verfluchten Baum in dem J <J «JLJI ey*^JI. ^UJ *l;i Vi 

Koran ; Wir wollten ihnen Furcht - T - - £ 

einjagen, doch es hat nur ihren V| ° * *° .' I '; V ° '? " '.! ' U .'. °t?f 

großen Ungehorsam vermehrt.*) *\ f^-J- ^ {& JP* ) ^ ] j ai] 

VERS 57 bezieht sich auf die anbetende Verehrung, die ausgezeichneten Sterblichen, 
wie z. B. Propheten, Heiligen und Rabbis von Christen und Juden, erwiesen wird; 
einige Anhänger dieser Bekenntnisse beten Engel an, einige Christus, und wieder ander© 
hauptsächlich Maria. Die Angebeteten bedürfen, wie man hier lesen kann, selbst in 
stärkstem Maße der göttlichen Gnade und bringen ihr Leben in Gottesfurcht zu; denn 
je näher eine Person dem göttlichen Wesen, desto größer muß ihre Ehrfurcht vor 
Ihm sein. 

VERS 60. Des Propheten Vision von seinem Besuch in Jerusalem erschloß ihm als 
seine besondere Aufgabe die Verpflichtung, der Erbe aller Propheten zu werden; anderer- 
seits bedeutet jene wichtige Stelle, wonach der Baum von Saqqum die Mahnung der 
Sünder sein sollte (44:43), eine Verkündigung der Niederlage und nachfolgenden 
Ungnade für die Feinde des Islams. Es ward ihnen mitgeteilt, daß bittere Früchte für 
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61. Und (gedenket,) da Wir zu ' " " * 

den Engeln sprachen: „Seid un- j, , „ . -« 'T > - -r — L r • * * °i 

tcrtänig dem Menschen!" Und ^-i^ ^ \jJ*~» ^3 ljJ*-l 

sie wurden untertänig, außer " 

Iblis. Er sprach: „Soll ich unter- c f. ;. °.\ ' "' . ' ' °i 1 1 j 

tänig sein einem, den Du aus Ton # 4* ^-'^ ^^J a*-l £ J ^ 

erschaffen?" _ _ , o £ 

62. Er fuhr fort: „Teile mir J \ £j, '< ^jj| U* &L i]\ jli 
mit, ist das der, den Du über <*? J 

mich erhöht hast? Solltest Du s „ , a %, ,,<>,» o- > - o i£ «-^ 

mir bis zum Tage der Auf erste- -ßZlZa-^i ^uLÄJ I * y <^\ Q> j>-\ O^ 

hung Zeit lassen, werde ich seine " ■- ~ l " £ - 

Nachkommenschaft bis auf we- „„ -o _ - jo , 4 -7-«»> 

nige ausrotten." ^oi c_^AÖI Jl» # }LlJ }H Oji 

63. ER antwortete: „Geh hin, 

aber wer von ihnen dir folgt, so X'. ' ' '<r*T' ''*.'' \v ° °. ' ll' '- 

ist die Hölle euer Lohn, eine ^ j* f 3^ ^ ^f f^ ^ 

ausreichende Vergeltung. a >a o _ o ,„„,„, f > •* 

64. Und verführe, wen du von v^ C^nkl-«' ^ jy£-~' J "&" b_?' ^ 
ihnen kannst, mit deiner Stimme \ " - 

(d. h. dem Ruf zum Bösen), und , _ , - « .- » «^ o <,£- .- » - 

greife sie an mit deinen Reitern SX>-)) dü-Ä* (♦-J^ fr S-4^" ' .? - i**! 

und deinem Fußvolk und teile 

mit ihnen das Gut und die Kin- *• >° - .l"!"^' ii '°v|T ; "'< I * ' 

der (d. h. mach' sie ihr Gut und ***^3 i* 3> ] 3 0\ yV J f?)?~) 

ihre Kinder in sündhafter Weise 

nützen), und mache ihnen Ver- * f > > *. , ^,'° f„ > * * ' i" 

sprechungen. Aber der Satan o\ # \)3jf 3j UU^~>1 ^AU- Uj 

verheißt ihnen nur Trug.*) 

_ 65. Meine guten Knechte über ß'^ ^L °J& dtf J-U <£>k 

sie hast du sicher kerne Macht, er ^ w (**?- U""^ *^- • - 
und ihnen genügt dein Herr als 

"er „e, is,, De, «, iäA**» ^ * ^ ^ 



- o>af > >,- 



66. 
euch die Sclüffe im Meer fahren 

läßt, damit ihr nach Seinen Ga- ' 4 j£ ' | ££j °J j j ^ | '£J 

ben (d. h. Gewinn im Handel) — ^- J ■ - -T • T- I 

sie in Bereitschaft stünden. Diese beiden Prophezeiungen machten die Gegner nur lachen; 
so wurden sie ihnen zur Prüfung. Der Grund, weshalb die Vision von der Sendung des 
Propheten und die Verkündigung über den verfluchten Baum zur gleichen Zeit ergingen, 
ist klar: Der Triumph des Islams und die Niederlage des Feindes gingen Hand in Hand. 
VERS 64. Die Teilnahme des Teufels am Besitz soll uns zu denken geben. An 
sich ist Besitz moralisch etwas Neutrales. Erst durch die Verwendungsweise nimmt er 
sowohl gute wie auch schlechte Eigenschaften an. überträgt ein Mensch von schlechten 
Neigungen diese auf seinen Besitz, indem er ihn in schädlichen Unternehmungen anlegt, 
so gehen seine schlechten Neigungen mit seinem Besitz zugleich auf seine Angehörigen 
über, und letztere werden bildlich gesprochen „des Teufels Teil". 
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sucht. Er ist euch ja ein All- > >, *-.-.- r « - . > „ , >s 

barmherziger. £-~* \>\> * L->-j .^1; JD <ül 

67. Und wenn euch das Un- „~ 

glück auf dem Meere trifft, so MI -W* b : *' \'- "ff ; * ?u 

schwinden hin, die ihr anriefet, *\Vf-J» ^ J*> ^1 J ^1 

nur Er nicht Und wenn ihr *.,...*,,,„ , 0> ., *„' „ 

euch aufs Festland gerettet habt, J^ | J \ J | ^j U C *l I 

so wendet ihr euch ab; ja, der ( - * V -f. 

Mensch ist undankbar. o i o>« £,£ ^ > _ > „ „,. 

68. Und seid ihr etwa davor ^ j*^ 1 *! * l>>*" jl^VI Ü^ 
sicher, daß Er den Grund des - £ 
Festlandes mit euch versinken \ " °t "'ff '•{'"> ' '* 
läßt oder auf euch einen Sand- &?■?- 5 ^' ^"^ • (^~i < - JU r*l 
wirbelsturm sendet? Alsdann „ > , , 4 , 

findet ihr für euch keinen Be- J£ I.O-J ^ ** ^UT !ÜIt' 
Schützer.*) I > \ • - (^ - 

69. Oder seid ihr etwa davor ^-i; °. ° * -• * «\ °>° £ o£ V = , 
sicher, daß Er euch ein zweites Ö J" 5^ (^ J tÜ. ^' f*~^ f ' # ">^.} 
Mal (aufs Meer) zurückbringt und ' ' ' 

euch den Sturmwind schickt und ° "ti '" f. ir "J^'T' ' °*r ' °f 

euch ertrinken läßt, dafür daß £-/' Ot ""f 1 * (^-^ JrT'J?* C^» 1 ' 
ihr undankbar wäret? Und ihr 

findet niemand, der für euch "^-f l * : O 4 i °- "V i ~ • i-r °'r 

gegen Uns Helfer ist. f° '-»"^ * f { J* ^f^J*?* 

70. Und tatsächlich, Wir ha- - -> "- .-» «- »--- *»<> , ,0-, 
ben Adams Söhne (die Menschen) f^« ^ IL»^.5 jüj^ ■& L^aT 4j Luc 
in Ehren gehalten und beförder- "- "' "'" 

teil sie auf dem Festland und "" 0> \'°.'." "'ff' "'ff • ° 'i'l — ' 

dem Meere, und versorgten sie Ot fi^^JJ) j^ ' 3 J? ' ti (♦* UW*^ 

mit guten Dingen und bevor- ^ ~ " 

zugten sie ungemein vor vielen |'-T ' ° *" ° A <? \'"*|Tt f-" .. |""mi 

von denen, die Wir schufen. ^^ ü*t -*r> J* p*W*»».> ^4^' 

VERS 68. Die wirkliche Natur des Menschen offenbart sich am ehesten, wenn 
dieser sich elementaren Gewalten, wie Stürmen und ähnlichen Katastrophen, ausgesetzt 
sieht. Versetzen wir uns in die Lage des Schiffers; er befindet sich in Seenot; für 
das Leben der Mannschaft gibt sozusagen niemand mehr einen Groschen. In Todesangst 
ruft alles zu Gort. Da geschieht ein Wunder; die Wogen glätten sich wie durch. 
unsichtbare Hand, und alles atmet auf. Kaum ist das Schiff sicher vor Anker, so ist 
die frohe, dankbare Stimmung durch Zerstreuungen und Vergnügungen verdrängt, und 
man begreift schon fast nicht mehr seinen vorherigen Angstzustand. Es ist, wie wenn, 
man nuu für alle Zeiten gerettet wäre und Gott nicht mehr brauchte. Als ob es nicht 
jedermann so gehen könnte, wie jenem Kapitän, der jahrelang alle Meere befahren 
hatte. Als er aber nach einem letzten 1 ungeheueren Sturm den Bitten seiner Angehörigen 
folgte und nach Hause zurückkehrte, da glitt er, beim Betreten der Landungsplaakc 
zwischen Schiff und Ufer aus, fiel in das Wasser und ertrank noch im letzten Augenblick 
seiner Tätigkeit zur See. Sind nicht Soldaten in schwersten Gefechten verschont ge- 
blieben, um zu Hause beim Urlaub aus nichtigstem Anlaß zu Tode zu kommen, etwa, 
beim Streit in einer Vergnügungsstätte? Wer leben, wer sterben soll, das steht eben 
in der Hand eines Höheren. Und man muß jeden Tag als Geschenk aus Seiner Hand 
ansehen, für das zu danken nicht überflüssig ist. 
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Ruku 8. .-* *> > <" - o, j_ so o- 

71. Am Tage, da Wir alle ^ U1 cP l^" f* ö ^^ 

Menschen samt ihren Führern o __ > ^ , 4 ,, 

rufen weiden, wird jedem sein ^^j «J^S* j \ . ^ C /U ,JC\j 

Buch in die rechte Hand ee- — --- ' - <?' 3 u V?' & 

geben; er soll es lesen, und ihm „ >„ > , _ >, _ „ ,„, „ _. *, 

wird nicht ein Faden Unrecht (JmÜL Vj /»^uS* ij}* yü dlüJjU 



getan. ' i 



72. Und wer im Diesseits - *r ' '* ". ' 
blind war, wird auch im Jenseits 
blind sein, weil vom Wege end- 



gültig abgeirrt. 



/3. Und wahrlich, nahezu hat- h J --*- u J **? ~ J ' * 

ten sie dich abspenstig gemacht — ,„ ,„£ _ ä, , , „ .> ,, > , 

von dem, was Wir dir -gfeof fen- ll^^l ^JÜ! ^s. diijlläJ IjilS' 
bart haben, damit du etwas an- " " 

deres wider Uns erdichtest, und * - i >-o - ,-°-' - - °-i — .°r , 

dann hätten sie dich sicherlich ' i ' ) *j±£- U*Afr iSJ^-^ *1 < ~^~ [ 
zum Freund genommen.*) " " 



ö^ 



,,o£-- o* ~~, o.- -• so ^ ^ > ,S 



74. Und hätten Wir dich nicht 5|l"T* ;T \] "\ ' .m. nTI ' A Ä-"^ 
standhaft gemacht, so würdest ~ . ^ * ¥ 5 J _,. 3 

du dich ihnen vielleicht ein we- , v 

Ji SO ^ Ä» o *. o o.- > i? o-~ - o o-- 

mg zugeneigt haben. ^ yjj [v^ /J| X" - ^^5 ^ 

75. Dann hätten Wir dich das "' " P 7 * ^ X 
Doppelte (der Strafe) im Leben ^ _, , ^ „ ^ a _, , ,js - 
hienieden und das Doppelte (der c_i»^j« *>^^ t^Ju^J d)Lii"^ lil 
Strafe) im Tode kosten lassen, " " * 
und du hättest für dich keinen so, ,o,, -.-> - -j a> --o* 
Helfer gegen Uns gefunden. ■& I j**aj u-Ac oü OseT j y* cl;l«.*J I 

76. Und wahrlich, fast hätten _ . 

,. . , T , , T o»oy> , _ » 4 , o. — *, - ■> 

9ie dich zum Verlassen des Lan- * »0 ^ ^ ^. J L^lS - ,J| . 

des bewogen*), damit sie dich S: ^- ■'■'-- -^ £* 

VERS 73 nimmt Bezug auf einen historischen Vorgang. Die Oberhäupter der 
Koreischiten waren versammelt und hatten den Propheten zur Teilnahme eingeladen. 
Als er erschien, hielten sie eine offizielle Ansprache, in der sie ihm die Königskronei 
anboten und ihren gesamten Reichtum dazu, unter der einzigen Bedingung, daß er si« 
im Glauben an ihre alten Götter beließe. Der Prophet gab zur Antwort, daß er nach 
keinem ihrer Schätze Verlangen trage, da ihm das Heil ihrer Seelen näher am Herzen 
liege. Er bitte sie also, von solchem Tauschhandel abzustehen. — Trotzdem kam eine 
Abordnung desselben Stammes zu Abu-Talib, des Propheten Onkel, um den Propheten 
durch ihn zu beeinflussen, daß er ihre Götter hinfort nicht mehr anfeinde. Als nun 
Abu-Talib seinem Neffen zuredete und erklärte, er seinerseits fühle sich zu schwach, 
ihn gegen den gesamten Stamm in Schutz zu nehmen, da sprach Mohammed: „Und 
wenn sie die Sonne in meine rechte Hand und den Mond in meine linke legen und 
mir vorschlagen, dafür meine Aufgabe im Stiche zu lassen, so werde ich ihr doch treui 
leiben, bis die Wahrheit gesiegt hat, und sollte ich bei dem Vorhaben zugrunde gehen." 
VERS 76. Nach dem Scheitern der Anschläge auf den Propheten versuehten seine 
Gegner, ihn aus Mekka zu vertreiben. Aber Gott sagte ihnen voraus, daß sie sich bei 
weiterem Verharren in solchen Plänen um ihre eigene Sicherheit bringen würden. Die 
Prophezeiung bezog sich auf die spätere Eroberung Mekkas durch den Propheten. 
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daraus vertrieben. Aber dann ' \' ' ' > '\- i i\'{'\"' ' y 0> 
wären sie nur noch kurze Zeit di»^ üy^w V 'i' j Igij ^ y>; r*^ 
nach dir darin verblieben. " " 

77. (Dies) gemäß dem Ver- '\\"z \'\ ' oJ •' <>--*> so - s 
fahren mit denjenigen unserer dil» LLjl a» ^ Äl— -fr }Llj VI 
Abgesandten, die Wir vor dir ent- "" ? 
sandten, und du wirst in Unserem £ *o „, , s > > , ,, ., >« 
Verfahren keine Änderung fin- # % ^T Hau jbJ V 3 Lli—j v 
den (d. h. den Propheten wird "- " " •- 

geholfen, und die Schuldigen 

werden bestraft). ^ ^ ^ ^ :JJ, f 

Ruku 9. 

78. Verrichte das Gebet beim yadl J| j J| ~j& \ J| j )J| 
Untergang der Sonne bis zur - ' 3 ^ • J -> <j- 
Dunkclheit der Nacht und die , 

«sss^s die - ^ ^ -- ; * ^ & 

79. Und bring' auch einen Teil *> 4 , - .. 

der Nacht wach zu, (Andacht £.£ dJLj dhT üL U °dll &U 

übend) über das hinaus, was dir • •- <->^ 

als Pflicht auferlegt ist: auf daß 

dein Herr dich zu einem hohen TT / \ . °f " s °?~ M f * oä 

Ruhm erhebe.*) J^^ eT* ' VJ J'J ""* ' i ^ Sc ^ 



VERS 79. Das ganze Leben des Propheten war eine ununterbrochene Kette der 
Ergebung und Anbetung. Die Anbetung Gottes war ihm und den ihm verbundenen 
Moslems m Kriegs- wie in Friedenszeiten ein unentbehrliches Bedürfnis, und er selbst 
zeichnete sich durch seinen Eifer im Gebet vor allen anderen aus. Seine Gewohnheit 
war es, das letzte Viertel der Nacht betend hinzubringen. Daran hielt er während seines 
ganzen Lebens fest, und hierin schuf auch die Veränderung seiner äußeren Umstände 
in den Tagen seines Königtums keinen Wandel. 

Zu gleicher Zeit war er in allen männlichen Taten der Tapferkeit vorbildlich für 
seine Gefolgschaft. Seine Vorstellung vom Wesen der Führerschaft war die, daß, wer 
"j i a durch hervorra S ende Eigenschaften und Gepflogenheiten auszeichnen müsse, 
und daß man ihn in erster Linie an der Last der übernommenen Pflichten erkenne. 
Er verkündete, daß Vergnügungssucht den Führerpflichten dauernd im Wege stehe, und 
daß ein Vergnügungssüchtiger im Islam nicht zu einer leitenden Stelle gelangen könne. 
Der Islam fordere, daß die Größe der Pflichten der Bedeutung der Stellung entspreche, 
und je höher der Mann stehe, desto schwerer sei die Pflicht. 

Der Vers endet mit der Verheißung, daß der Zeitpunkt des Ruhms und Preis«» 
für den Propheten kommen werde. Diese Prophezeiung wurde im Augenblick der ärgsten 
Verfolgungen ausgesprochen, gerade während es schien, als ob der Sorgen und Kümmer- 
nisse kein Ende sei. Wer wollte damals voraussehen, was aus dem Propheten und 
seinen Gläubigen werden würde 1 Trotzdem kam die Zeit heran, da die Prophezeiung 
in Erfüllung ging. Mekka, der Mittelpunkt Arabiens, wurde erobert, und der Prophet 
zum König des Landes erklärt. Das Reich wurde größer und größer, und seine Kultur 
breitete sich unter dem Banner des Halbmondes immer weiter nach Osten wie nach 
Westen aus. Die Religion des Islams wurde zum Wegbereiter für die Welt und-brachte 
dir ein neues Leben. Die Welt begann, die überragende geistige Bedeutung des Propheten 
zu erkennen, für den heute 400 Millionen Moslems täglich den Segen Gottes herabrufen, 
bcine Schöpfung, in der seine Persönlichkeit gipfelt, steht unerschüttert im alten Glänze, 
da sie auf den Grundlagen der ewigen und unveränderlichen Natur errichtet ist. 
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80. Und sage: ,,0 mein Herr, « •> - _ » - ■>> » >f* _• 
laß mich einziehen durch den ^ _j p-*"* 5 T. f** t^? j 3 * 3 3"*** 
Eingang der Gerechtigkeit und ' w - " ' 
laß mich ausziehen durch den ~" - ">- -■ ° - r.>.-\ > -.• >\ » * 
Ausgang der Gerechtigkeit und *-v>- ^ ) "& ' ,/wu LLzA— <£X)j} ^rt^ 
schenke mir von Dir aus hilf- 
reiche Macht." : , - - .-«* i i ;, -0- , — - 4-3.. 

81. Und verkünde: XeUm- o\S J^UI J^ JkU» J*j_j J=J ' 
men ist die wahre (Religion) und 

verschwunden ist die unwahre.*) r: . '* r .', °ütf - *.*'*" f. y - 

Die unwahre (Religion) muß ja <u ~ 3* U ^'^ , Cl*, ^ r* ) * ^J 
verschwinden." 

82. Wir offenbarten vom Ko 



-" -• V -o t. >ow J--o , 



02. Wir olienbarten vom Ko- . Ih-ii , .' \/ .. ,r - " 

ran, was den Gläubigen Heilung ^ JUa)l ■*/_ >.> U^^i ** >3 
ist und Barmherzigkeit, den Gott- 

losen aber das Verderben mehrt. j^tf T~ |^j{*ß, ' 3 f ^ ^, 

00. Und wenn Wir dem Men- - £ k -" h 5 

sehen (Gnade) schenken, kehrt 4 j > ä , 

er um und wendet sich seitwärts, 1£)| ^ |i|~ E ^-^ J ' -j"J 

aber wenn ihn das Übel berührt. J l J -=.- • :. ^ <s J 



aber wenn ihn das Übel berührt, 
verzweifelt er 



4 > 



84. Sprich: „Ein jeder handelt L jlL" W \» # Li' <jl^ 
nach seiner Weise, aber euer Herr " u 



1 o£ , > o_ > T oi o > 4 ,, t 



weiß am zuverlässigsten, wer auf 

den besten Weg geleitet ist." ,jjj»\ ys ^ Jci Xj^ «uiS'li 



Ruku 10. 



* . - - - >■- o- - e 



85. Und sie werden dich über J* 7~.J.r' C^ tt«"_^i*-> 3 O M~v— 
die Offenbarung befragen! Sage ^~ " "' 
(ihnen): „Die Offenbarung ist — °>°_ \ ~7- ' ■ - »So > 4 
auf Weisung meines Herrn (her- q* fr^Jr ^* 3 /V.J r*^ Cr* 7~ ) t^ 
abgesandt), und euch ist nur ein ' L- 
Winzigstes von dem Wissen zu- *- - °-- -^ «►,, =-'„ , j 0j „ 
geteilt worden." JnA^J LLS ^3 # MiU "^1 JUI 

86. Und wollten Wir es, so * t " 
würden Wir das, was Wir dir ji ' Cu s i il'Tl T" ' "f " n 
geoffenbart haben, verschwinden ^ ^ -^ * p> <-V[ S*-r t5^ 4 
lassen, und du würdest für dich ä , 

deswegen keinen Beschützer ge- *.l ,'iC* "" z'Z' \l[ . sfV~ l'°f 

gen Uns finden*): " ^ ^J Oi ^j ^ O ^ U 



VERS 81. Der Islam bildete nun «he feste Säule Arabien». Abgötterei und Aber- 
glauben waren endgültig abgeschafft, die Sitten zur höchsten Moralität und Reinheit 
gediehen, Leben und Eigenrum gesichert. Spiel, Trunk und geschlechtliche Ausschweifung, 
wurden verpönt. Die Wahrheit triumphierte. 

VERS 86 erinnert daran, daß von allen anderen Büchern, die vom Himmel 
kamen, kern einziges mehr m der Urschrift auf Erden gefunden werden kann Der 
heilige Koran verdankt es der Gnade Gottes, daß er vor dem gleichen Schicksal bewahrt 
geblieben ist und auch nicht veraltete. 
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Z o ~- 



87: Es sei denn die Barm- *r •>> . - , -.--r- ~i - — — 

Herzigkeit deines Herrn; Seine O^ J» # ^-^^" dLAc- (jlS* <ÜLa» 

Gnade ist ja groß gegen dich. """*-- 

88 Sage (ihnen^): Sollten sich | -^ j| jtT \j | ' ' ^| ^ 

die Menschen und die Dschinn*) " ^ °i- ^ t/ ^ £ - 

zusammenschließen, auf daß sie <>-- - o , >2, , i <,>»* , i o 

etwas dem Koran Ähnliches her- y $ 5~-*"*"'. Oji>v » ü\ y&\ \Xb lloJ 

vorbringen, sie würden seines- "' " - "' 

gleichen nicht hervorbringen °'-\' r f ° \'. ."'i 0> f°' ii«? 

können, auch wenn die einen von ^5 "** '-*** U^*ti |«V^*i ^ D 

ihnen den anderen Hilfe leisten. „ > 1 oAo<1 *, s _ 4 

89. Wahrlich erklärten Wir J5 ^ (jl^l Iaa j u-'^. ^^ 
den Menschen verschiedentlich " ~" " ' 

einen ieden Beweissrund in die- m f *•<£ im i*ti **>? T ^ r J .T' 

sem Koran, aber die meisten * 'j^ 5 ^ uH U ' -A' ^> <> 

Menschen stimmen nicht zu, ein- „ . _ >0 _ 1 ^ 2* o- >*, , 

zig aus Unglauben."*) ^ [J ^jr j^ ^jj J^y Jj yhjj 

90. Und sie sagen: .,Wir wei- 
den dir überhaupt nicht glauben, i* - 'a\ - >'. °f 1 f *!' .°Vn 
bis du eine Wasserquelle für uns ^ «-" U -^ 3 ' # ^^ri L^J *> 
aus der Erde hervorsprudeln läßt, „ _ , £o* «,>, s o „ o* 

91. oder für dich ein Garten l^J J^ j l^' }f I ~s_al9 t—vlc-^ /S* * 1 ' i>* 
aus Palmen und Weintrauben da > ^ " ^~" ' 
ist, und du die Bäche in ihrer ~ °~-; .--> T- *.. .'„ °* °f ^ ? ° •; 
Mitte fließen läßt, C^/j US fU~J! JaJuJ' ^| # ijr\a_i" 

92. oder du den Himmel, wie , 

du behaupten möchtest in Stük- <^JJ! \ 4)1 VlT 11 ÜlTHjU' 

ken aui uns niedcrlallcn laist, - J - <-?' ^ _ - 

oder du Gott und die Engel uns ou) ^ ^ , > , o£ V so 

gegenüber bringst, ^ ^_u dJJ ü^CT / O ^^ 

93. oder bis du ein Haus aus ' " "" 
Gold besitzest oder in den Hirn- °t" J * T ' s ti • - °- °f • * ".*. 
mel hinaufsteigst; doch werden Cr) 5l._0.-JI ^ ^ y y <-2j>-) 
wir dein Hinaufsteigen nicht eher 

glauben, als bis du zu uns ein \ \' <■ \'.°\' \".'.- " ' i\ M - *t ' ** 

Schriftstück herabsendest, das, wir ü > 3 l ^ J ,r' J*" < - A ^^ Oi^ 1 

lesen können." Antworte: „Preis „ ■ , . 

memem Herrn, mchts bm ich a ' s M| • < u, , , jl ij :• 

ein Mensch, ein Abgesandter!"*) j L— ^ u t^^ w 9t f Cr ij^ 

VER; 88. „Dschinii" ist mit ,, Führern" zu übersetzen. 

VERS 89. Der heilige Koran erhebt den Anspruch darauf, alle« iu enthalten, was 
zur sittlichen und geistigen Wohlfahrt beiträgt. 

VERS 93. Die Ungläubigen wollten vom Propheten die Wahrheit seiner Worte 
durch Wunderzeichen bewiesen sehen. Er antwortete ihnen, daß er als Sterblicher niemals 
einen Anspruch darauf erhoben habe, Wunder tun zu Löiuien. Aber alle Prophezeiungen, 
die den Moslems Paläste, Gärten und Kamele verhießen und ihnen di« Herrschaft über 
die Länder in Aussicht stellten, seien den Wundern gleich zu erachten. Denn sie würden 
sich erfüllen, da GoU Selbst hier der Versprechende sei. 
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Ruku 11. tf ' -*,| — \" t v ? ,ä K *Z' 

94. Und nichts hielt die Men- ^ C * . 

sehen davon ab zu glauben, wenn 'Tfir •? T3< ""' *\? > > ~\' -t T • ** 

ihnen die Rechtleitung kam, als >y l» U' Jl[ «J^^ll j«*fl>- i[ '^>. 



daß sie sagten: „Hat Gott etwa 



einen Menschen als Abgesandten j^ i $ ^. O | r Jj( 

hergeschickt?" -^ <-T -?"> J • 

95. Sage (ihnen): „Wenn auf -°» - °> - >°s j- -. ^-- • oS '0f • 
der Erde Engel gehen und woh- ü} '^ 9 " * (J j— -oj <X-., i< u^i * ' l3 
nen würden, bestimmt hätten 

Wir ihnen vom Himmel einen =. >ä \>'\~ l ' s .i '" ° "Y \'\"'\ 

Engel als Abgesandten herab- "fr >j~; l^_L.ftU«Jl ^ ^At U^J 

geschickt."*) ^ , 

96. Sprich (weiter): „Es genügt !£HJ ' Z \jL£ Jfb J5" °li 
Gott als Zeuge zwischen mir und | - J ( -^-" -- " '- c - ? u 
und euch. Wahrlich, Er ist Sei- „, , #„ , * a , , ^»ä 
ner Knechte kundig, sie durch- y , {^ l_/i*aj I_a->- »^L«J <jlj 4»! 
schauend." " "' ' " " 

97. Und wen Gott rechtleitet, °Tr •, ? 4 "" E '°>?f ->r >i.f •* 
so ist dieser der Rechtgeleitete; CS* J^H ^-> ^«* J ' .*» <UH "^- 
wen Er iedoch in die Irre gehen ... , . _ 

labt, so findest du kerne Heiter ^ » • ^ . ,Q l _J ^ 

für sie außer Ihm, und Wir wer- \ J J ~- J ( - r ' --^ f' v- 

den sie versammeln am Tage der ^ „ > s *„> >> i, ,„<>*, o_ 

Auferstehung, auf ihren Gesich- USCJ . [Jf ^,$£>»>-« Ac- <*U 1 a_^ 
tem liegend, blind und stumm * " \ -" ' - — \ - 

und taub. Ihr Aufenthalt wird o — -s > ws, .- o> it t 3 > s 

die Hölle sein; so oft ihr Feuer C^.^ UJlS ,*--£^- fx* 5 ^ -? 

ausgeht, tun wir ihnen Branr 1 ' ' 

hinzu ° *^ ° * ^' — '^ "* ^ * so ^ o > ^ o 

98.' Dies ist ihre Strafe dafür, <ft \ f> ^ &} # ! ^~ f* 1 '^ 
daß sie an Unsere Lehren nicht „ ^^ , ^ 

glaubten und sagten: „Nachdem Q£. ^ ^| £ \ \^" £^ | ^f 
wir Knochen und Staub geworden - * -^ ^ ^_^>> 

VERS 95. Der Mensch kann seinesgleichen nachahmen wollen, und von ihm viel 
lernen, aber von Engeln oder gar von Gott kann er nichts annehmen; denn es geht 
gegen die Natur des Menschen, ein anderes Vorbild als einen Menschen, und zwar einen 
solchen von besonders beispielhaftem Charakter, zu wählen. Es fällt ihm ja auch nicht 
ein, den Elefanten um seine Muskelkraft zu beneiden, oder sich die Schnelligkeit eines 
Rennwagens zu wünschen. Aus demselben Grunde kann auch ein Engel den Menschen 
nicht dazu anspornen, in seine Fußtapfen zu treten; denn diese Wesen sind ihm nicht 
artgleich. „Art läßt nicht von Art" lautet das deutsche Sprichwort. Wenn ein Mensch 
mit dem Anspruch, ein Gott zu sein, diese Erde besuchen wollte, wäre er der Menschheit 
in keiner Weise ab Muster nütze. Ähnlich läge es auch, wenn eine Persönlichkeit aus. 
Fleisch und Blut mit dem Anspruch aufträte, der Sohn Gottes zu sein, und ein Muster 
aufzustellen: er würde damit nicht weit kommen können; denn er kann eben dieses 
Muster dann nicht sein. — Jesus als Mensch kann wohl ein hohes Muster für die 
Menschheit sein, Jesus als Gott oder als Sohn Gottes aber kann — nach dieser 
Beweisführung — die gleiche Wirkung nicht tun. 
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— — o «- 



sird, können wir dann als neues . ; ° - -■■» -->><>,,« * „>s 

'ieschöpf auferweckt werden?" "$" 4' -A>- Lä-U^ tjjf^.j big l"ljji 

9° Sehen sie denn nicht, daß • t s* ,1 * s£ " „ „,,£ 

Gott, Der die Himmel und die, ._, ,LJI , Ibl ,cjj I Ü)| Jli , 1' J J 

Erde schuf, die Macht besitzt. ' ^^ ' J-T-f.? 

ihresgleichen zu schaffen? Und ° > \° ~^ oi °f 7:- •> .^ ^h«*- 

Er setzte ihnen eine Frist (sich (*4^ <J^i Ö' Jic- jiU ^ijMI^ 

zu bessern), an der kein Zweifel ' - : t „ 

ist. Aber die Gottlosen schlagen '£ <!* Jj. V Ü Ij U^ i 

dies in den Wind aus Unglauben. '-'' ~~ ' • ~ <J- J 

100. Sprich (zu ihnen): „Be- °*?f °f ^ „, f ^ VI • W»l 
säßet ihr die Schätze der Barm- {** ' ' ^ ^ J -^ % UjJUaJl 
herzigkeit meines Herrn, ihr 
würdet sie festhalten aus Furcht 
vor dem Ausgehen; denn der 
Mensch ist geizi<r. u 

Rukn 12. 0&} J^'V 

101. Und wahrlich, Wir gaben , 
Moses neun klare Zeichen. Aber , „ \'".:\ ";(' jr f *; ;| '\°/f 
frage die Kinder Israels. Als er ^ J - ' ^ ° ^ uU T 
zu ihnen kam, da sagte Pharao , — „ _. , „, „_ ^_ , 

zu ihm: .,() Moses, ich halte dich V, f l _i •, ^J ^£^ ^Lj _^- 

für verzaubert." u-^ 5 l>. u ^ -. ^ . £~~, 

102 Dieser sprach: , ,I)u weißt uVi"/ "l * ° ' "■ 'f "il- r0> T' °i 

doch, daß kein anderer diese ^^ 3 ^^ ij_^y <3 JUs ^AtU- 5^ 
(Zeichen) herabgesandt hat denn 

der Herr der Himmel und der l' .T V °Cf ^1: „f y "' ' * 1' 

Erde als Beweisgründe, und ich U ' ^ -U) Jli -R- !;^s^^ ^^ L 

betrachte dich, o Pharao, schon , . 

als %erloren - C.LJI ^ V! ^»1* J;Jl 

103. Und er (Pharao) beab- ' ' 5 *>~~ u f 
sichtigte, sie aus dem Lande zu .- -.*,>?- « - C'T — »j„, 
verjagen. Da ließen Wir ihn u «duk^f (J^ yLaj ,^3^5 
ertrinken, sowie die, die mit ihm " "* - 
waren, msgesamt. ° * 4 .- oi °£ 'i'f' f 5 >0 ' * " ~ ° 

104. Daraufhin bestimmten f*jr*~~!. <^' ^'J*» # 'j^ Ü^j-» 



Wir für die Kinder Israels: „Be- 
wohnt die Erde, und wenn das m f ' , ' °' ' \'l''\' ""'s/T '" 
Versprechen des künftigen Le- -- • Cr 5 JT ^^ Cjt 

bens sich erfüllt, bringen Wir >»„ - .^ 

euch dort zusammen!" LlSC-j U%| ' _I| ~Vj ftJ ^ .", Uli J 

105. Und mit der Wahrheit U " ^ * ^ " ' ^ 

haben Wir ihn (den Koran) her- 17° .' l ° ( f >0 - T' ,-;,r '. o£ ' , if 

abgesandt, und mit der Wahrheit ^*" "tf^i^ -&■ 5 »l>- '5» u^->"^' 
ist er herabgekommen. Und Wir 

sandten dich (o Mohammed) nur Z "f? ' > r? '?f * '\*\ ' ^ f-° -T °^- 

als einen Freudenbringer (für Ö^ H 3 oU > ' cH 4^ O "^ |^J 



ot 
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die, die Gutes tun) und Ermah- r . '« - " . ' »-> ä . ( '.,-<! '°f"r" J ' T^T 

ner (für die, die übles tun). <jly_öj 3 l^-lu >[ULA^jl Uj Jy 

106. Und den Koran, den ha- , _ i „„>£,„- > , „ ^1 o>_ 
ben Wir geteilt, und Wir haben J^ Jj| 'U J Jj ö ll» -9 b I J « 
ihn offenbart, indem Wir ihn '-^ ^ «-* -^ ^ TJ 
nach und nach herabsandten, auf <- . > » °> f° °; > iT? ä r ä * e 2- > 
daß du die Menschen Schritt für <[ \y*) J» # ^».^" «LJy J ^-^-* 
Schritt mit ihm bekannt machen " . „ ' . . „ . 

- j., ^o o*> > % --o 4^ * J» > * r * ©fr 

107. Sprich (zu ihnen): „Glaubt X^ y > ^~ ' i rz3 3 

an ihn oder glaubt nicht; die- -; * - 00,, u> - "i°r 

jenigen, denen zuvor das Wissen ^jjjr, (*4t t»? 3 - i ^' ^ 
gegeben ward, fallen, wenn er ' " _ __, ^ 

ihnen vorgelesen wird, anbetend 'I '" • 1 -'* „ I , "djiNU 

auf ihr Antlitz. _ U ^ °-> ^ Ö • ^^ 

108. Und sie sagen „Erhaben * ><>„ .-*- >»•- ■;. - ° 7^»- 
ist unser Herr; wahrlich, das "fr V_j*Ä<J ^-»J -^.} U^S <J[ KJ 
Versprechen unseres Herrn ist " ^ 
erfüllt'" ° >>0 " • ^"' •I'-mI ' ." 

109. Und sie fallen weinend y ~J-J J •• - - JJ-- J 
auf ihr Antlitz, und es vermehrt > „ z Jl * >o > « > > 
sich ihre Demut. lyo! _jl <Dl lyol J» # U^-L^ 

110. Sprich: „Ruft (Ihn) als _ ; 9 , , 
Gott ^ e rr,,Jt (Ihn) als Guiigen ^, ^ , - [a [ A \ 
an. Wie ihr Ihn auch anruft, Sem * ~ - <j j 
sind die schönsten Namen. Er- .- - - -■ - 0,0,-- E ' ° 'ff 
hebe deine Stimme nicht zu laut >_j dLT!>\*A» j-^" 23 ci**^ ' 
beim Gebet, doch stehe auch , o , " o ^ , , ^ , 8 ,> 
nicht stumm da, sondern suche .m. ^^ ^5 ^ 1^ | ^ CjUi" 
zwischen beidem einen Weg! -- "' £7' '- 



> o ^c» > . 



111. Und sprich: »Gepriesen Q- ^ °J Jj 43 ^Jf .^ 

sei Gott, JJer kernen Sohn nahm -? ^-(^^- -- <J> 

und keinen Genossen hat in der o-., =>»-» ^<> - >* <>>,- o,i 

Herrschaft, noch gibt es einen J^ dLU I j <- l) .^' ^ Cr^- <T $ 

Helfer aus Schwachheit für Ihn! » ^ " ^ >ou ;^ u " 4 ' ^ rf , >s J, , 

Und rühme Seine Größe, (Ihn) £ | ^- ^ J J J | J^ <J ^_ 

erhebend!"*) "> - «- 



VERS 106. Der Koran wurde innerhalb von dreiundzwanzig Jahren stückweise 
offenbart. Es war den Moslems daher möglich, sich ihn in einzelnen Absätzen anzu- 
eignen. Wäre er auf einmal als vollständiger Band erschienen, so wäre das gleiche, 
günstige Resultat kaum zu erwarten gewesen. 

VERS 111 handelt von der christlichen These der Sündenvergebung. Diese enthält 
eine Herabminderung Gottes; denn sie schließt die Annahme in sich, daß Gott mcht 
zugleich gerecht und gnädig sein könne. Die Verteidiger dieser Theorie behandeln d.w 
Amt Gottes wie das eines menschlich-sterblichen Richters, der allerdings nach zenkch 
bedingten, oft irdisch-unzulänglichen Gesetzen zu verfahren hat. Anders Hegen die Dinge 
aber schon, wenn wir auch nur an einen irdischen Monarchen denken. Darf ein solcher 
Ton seinem Recht der Amnestie Gebrauch machen und Schuldige auf freien Fuß setzen, 
oder schädigt er damit die Gerechtigkeit? Kein Mensch wird letzteres behaupten wollen. 
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18. Die Höhle. 



o .- o* >^. > 



(Al-Kahf.) <J^2\ öjy* 

Mekkanisch, 110 Verse. _ 

Ruku 1. oL . ! ^V J ^' 

Im Namen Gottes, des All- ° % ''^ijlf * 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^ 'S Ü*~S ] ^' £*"^. 

1. Preis sei Gott, Der Seinem o, t - , ,„£ —- s* I > -o£ 

Knecht das Buch herabsandte*) «^ ^^Ac J JJ I (^AJ I <JÜ JUsJ I 

und es nicht gekrümmt machte, """* " 

. 2. (sondern) gerade*), um mit ^ ^ > Jf LL' Jl ^lk3°l 

einer strengen Straf e von Ihm zu • ~ <-^- f -? V 1 -^' 

drohen und um den Gläubigen, - *-> - >° >s o» # o - =2, , „>* « «, 

die gute Taten verrichten, zu j-^_j 4J a) ^ IOj O^ l«b jJLÜ UJ 

verkünden, daß sie ein schöner ~"~ , " " ' „ " 

Lo i"\™ tet ' . -^ j^tr JjJt ^pr 

o. m dem sie ewig verweilen " " " " ' ""' 

werden. °. "." ^i s v = — < * °f 0> r Ä f 

4. Lnd um diejenigen zu war- — - - J' f» w 
rien, die behaupten: „Gott nahm >i * - -s > - ~o ö* - o> s 7 ^ _£ 
sich einen Sohn." AAJI AäTI !_jJI» -^ jj I jjlo « <J ljul 

5. Ihnen ist darüber keine i, -^ i „ ä „ 0> ^ ^ 
Kenntnis noch ihren Vätern. ^b ^ Vj > ^ O 3 £ O Ü . 
Schrecklich ist das Wort, das aus I - - ; ^' u: -;r r J 
ihrem Munde kommt! Nichts -| io i ~?f ° * * °~ t'>f ° '*.> 
sprechen sie als Lüge.*) U l f& ] J* ] Ot "Tjf** **P »— >fr> 

Gott aber ist Er nicht größer als jeder Monarch? Er kann doch, ohne ungerecht 
zu sein und ohne Schaden für irgend jemand, jede Schuld vergeben. Denn Gott Selbst 
ist unversebrbar. Ihn hat der Sünder nicht geschädigt. Ur.d was er anderen an Schaden 
tat, Gott kann es ihnen vergüten. So hat der Übeltäter im Grunde nur sich selbst mit 
Miiier tat einen Schaden zugefügt. Darum no'jh einmal: Sollte Gott, Der die Liebe 
in eigener Person ist, unsere Sünden nicht vergeben können, da Eltern ihren Kindern 
doch oft genug vergeben? Sollte Gott weniger vermögen als sterbliche Eltern? 

XV er sterblicher Natur ist, mag an einen Sohn denken, um sein Leben fortzusetzen, 
aber Gott bedarf ja solcher Fortsetzung nicht, denn Er ist immer da. Es ist darum 
eine Lästerung Gottes, wenn ihm Menschen ihre eigene Schwäche zuschreiben, eines 
bohnes zu bedürfen. Nur wer unzulänglich und untüchtig ist, wird sich auf einen. 
Mitarbeiter verlassen. Gott indessen ist der Allmächtige. Er blickt auf den Irrtum jener 
herab, die Ihm irgendwelche kleinere Gottheiten als Helfer zugesellen möchten. Der 
Starke braucht keine Förderung von seiten der Schwachen. 

Auf die Götzen und kleineren Götter des Polytheismus angewandt, paßt die Vor- 
stellung, daß sie der Unterstützung durch ihresgleichen bedürftig sind, nicht auf Gott. 

VERS 1. Der Koran hat nach seinen eigenen Angaben zwei Eigenschaften. Die 
erste betrifft seine eigene Vollkommenheit, die zweite wird als die Fähigkeit des Buches 
beschrieben, Menschen, die hören können, zu vollkommenen Menschen zu machen. 

VERS 2. Der Koran erhält hier die Bezeichnung „qayyim"; er wird ein aufrechtes, 
gerades Buch genannt. „Qayyim" bedeutet weiterhin ein Buch, das berufen ist, die Lehren 
««•vorhergegangenen, vom Himmel gesandten Bücher lebendig zu erhalten. Vgl. auch 
5:48, wo er als „Muhaimin" beschrieben wird, also als Scbinner der göttlichen Lehren. 

VERS 5. Der Koran stellt fest, daß beide Dogmen, das von der Gottessohnschaft 
Umso und das daraus hervorgehende von der Erlösung, keine Stütze in der Erfahrung 
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6. Und vielleicht -wirst du dich -. -»? .> , 'if-rr f - * - > >■* 
ihretwegen totquälen aus Gram, ttLju' ^>-\ dll*A* -R- uö.S'^! üy^i 
sollten sie an diese neue Offen- *— * 
barung nicht glauben.*) A ° '?f i r 1 i ' °* "* °. ( ° i;'. ~\~ 

7. Wir schufen ja, was auf " "' - -**--^-(*' *(*-^ uT*" 
Erden ist, als Schmuck für sie ;-« o£c- , , „ , _ s * _j; 
(die Menschen), damit Wir prü- Äl>_j ^J N ' ^lc U uL>- li I -fr IU 
fen, wer von ihnen an Werken " ' * 

der beste ist. if . - 5 — > - °£ °>i£ o > -><>, -s 

_ 8. Ebenso werden Wir gewiß- 4-? * ^ 0~*^' frl' f»*A~. ^ 
lieh alles, was auf ihr ist, zur 



> > 



Öden Fläche machen*) £ f- f^ Q; £ ji^j 

9. Glaubst du wohl, daß die J ' " ^ J - • 
„Leute der Höhle" und die „Auf- °_ s - o -,<>.» , £ s£ .. « , „r 
schrift" zu Unseren wunder- *-» Jl_j <wä^SU I i_)bc^>l(jlC-a-->- aS 
baren Zeichen gehörten?*) " '" I 

10. Als die Jünglinge sich üi t'l.\'\ ~'\ h m f " lT-fi ° i 'l > 
die Höhle flüchteten, da sagten V5 11 cSjl % v ^ U >J Oi ^ b 



finden. „Sie haben keine ■ Erfahrungen darin, noch hatten ihre Väter eine solche. 
Schrecklich ist das Wort, das aus ihrem Munde kommt; sie sprechen nichts als 
«■""» Lüge. 



eine 



VERS 6 verstattet einen Einblick in das Herz des Propheten, da3 voll Sor^e um 
die gesunkene Menschheit ist, eine Sorge, die so groß wird, daß sie als „lebenverzeh- 
render Kummer" auftritt. 

Sein innerer Anteil wurde in der Tat durch ein Leben der Hingabe an die Sache 
der Menschheit besiegelt. Er opferte seine Tage für den Anstieg dieser Menschheit zur 
wahren, gewollten Menschenwürde. 

Die VERSE 7 und 8 weisen hin auf Reichtümer und Errungenschaften der euro- 
paischen, christlichen Kultur. Und sie prophezeien ihr eine rasche Vergänglichkeit. 

VERS 9 schildert in gedrängter Form die grausamen Verfolgungen, denen die ersten 
Christen ausgesetzt waren. Diese flüchteten in Berghöhlen, wo sie ein gottgeweihtes und 
Weltabgeschiedenes Leben führten. 

Der nämliche Vers bringt noch eine andere Phase in der Geschichte der Christenheit 
zur Darstellung. Im Gegensatz zur vorgeschilderten frühen Periode der Askese lassaan 
sich die späten Christen von den Reizen und Lüsten der Welt bestechen und wenden 
Aufmerksamkeit, Gedanken und Tatkraft ausschließlich irdischen Geschäften zu. 

Dieser Gegensatz innerlichen und äußerlichen Lebens wird sehr schön durch eine 
Symbolik versinnbildlicht. Das Symbol der frühen, innerlichen Zeiten ist die Höhle. Die 
Scheu vor dem Lärm der Welt vermochte die frühen Christen dazu, daß sie das- Grauen 
einsamer Berghöhlen überwanden und daselbst Frieden und Sicherheit suchten. Von der 
ernsten, zurückhaltenden Innerlichkeit dieser Epoche ist später keine Erinnerung mehr 
geblieben, als die christliche Kultur ins tägliche Leben hinausdrängte. Diese späte Epoche 
unterläßt vielmehr nichts, sich selbst in Erinnerung zu bringen. Sie tut dies am sicht- 
barsten durch Aufschriften, die sie überall, sei es als Anzeige, sei es auf jedem Gegen- 
stand ihrer Erzeugung als Herkunftsmarke anbringt. Es mag sich um die kleinste Nadel 
handeln oder um eine Riesenmaschine. Nichts soll im Verborgenen bleiben. So ist die 
Aufschrift bzw. die Tafel mit der Aufschrift, das Symbol jener späteren Phase. Und 
Höhle und Aufschrift stehen sich gegenüber als Kennzeichen des Anfangs und des Aus- 
gangs. Damals, als das Christentum jung war, sonderten seine Bekenner ihre Religion 
sorgsam von den Einflüssen der Welt ab. Jetzt vollziehen sie die restlose Absonderung 
ihrer sozialen und beruflichen Welt von den Einflüssen der Religion. Die Beschreibung 
des Propheten ging also mit wunderbarer Genauigkeit in Erfüllung 
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sie: „O unser Herr, gib uns •-.«*< • iT-'. "r s ' i f|" ♦"<>?( Tl 

Barmherzigkeit von Dir und diiaJ^Lül U j iy U» c-A$5U l JJ 

führe uns in unserer Sache eine „ 

richtige Bahn. # Ijutj M ,V ^ ,<^3 **\> 

11. Da schlössen Wir sie m J ■£ <-'■- ^z 

der Höhle mehrere Jahre vom o „ _, „,, „ ,»,»... „« ^ , r 

Hören ab. ijC** c-fl^öl (J ^lil ,U* &j-»a» 

12. Alsdann schickten Wir sie ~" - \ -' ^ 



(aus der Höhle), damit Wir wis- „, „ „„ 4£ _ , „ > „>_ > V =* ,- 

sen, welche von den beiden Grup- ^ ^J \ ^ \ JÜJ **Ui*> *T # ta Jkft 

pen die Zeit, die sie verbrachten, _-*- 7 -' - 1 "i i 

am besten berechnete.*) 4>> >a , ^j=,£^>, „ 1 <>c 

Ruku2.*) ^ O*»' O U ^ ü ^ ^ 

13. Wir erzählen dir ihre Ge- , M *-•. «>f , *> - -ff • >$-r 



13. Wir erzählen dir ihre Ge- >-» *-•. •>», * • -ff • 'Vr 5| T' 
schichte der Wahrheit gemäß, >*> <~* rt\ <J*>\ (**V '"V* 
Sie waren Jünglinge, die an ihren 

Herrn glaubten, und denen Wir ' - .-,•-- * ^ = > o > r o ^ - o « - 

di« Rechtleitung vermehrt hatten. ^ UajJ.J £ <£-** |**"*>J (t#^ 

14. Und Wir befestigten ihre 

ist der Herr der Himmel und der 

Erde. Nie werden wir außer Ihm ° -f f \ i T- C ° I '* !• °T i'Atfl 

einen anderen Angebeteten an- ^ ^}^ C?J '/^ O 1 i/J^ 

rufen; wahrlich, wir sprächen .- ■— > 

sonst eine große Unwahrheit , j^f , £ °i £$ A * UÜ iil Uli 



15. Jene sind unser Volk. Sie 
nahmen außer Ihm andere Göt 



>l, <«- t «- > 



ter. Warum bringen sie nicht °fc Jjf *^J *Ij| <!,i ^ 

für sie einen klaren Beweis? Und (*S^ W ->V- J ^ ^- -~> «-^ 

VERS 12. Eine weit6rc, interessante Gegenüberstellung findet sich in der Dar- 
legung der Verhältnisse von Verfolgern und Verfolgten. Die Verfolger, stolz auf ihre 
Macht, übten diese ihre Macht ohne Recht aus; die aber, die leiden mußten, hatten, 
das Recht auf ihrer Seite. Die Handlungsweise Gottes zeigte, daß Er Seme Macht 
denen zur Hilfe sandte, die das Recht ohne Macht besaßen, denen aber, die im Besitze, 
der Macht ohne Recht waren, die Macht nahm. 

Der Ausdruck „welche der beiden Parteien die Zeit am besten berechnete, die sie 
verweilten" bedeutet, daß beiden Teilen eine gewisse Bewährungsfrist vergönnt war. Im 
gleichen Zeitabschnitt, in dem eich das abgeschlossene Leben im Verborgenen abspielte, 
tummelte sich das Leben draußen ungehindert. Indessen bekommen schließlich die 
scheinbar Untätigen und Verfolgten den im Leben wild Dahinstürmenden gegenüber recht, 
trotzdem diesen Kraft und Macht zur Erlangung jedes Wunsches zu Gebote steht 
Welche anderen Kräfte, als die ihnen bekannten weltlichen, hier am Werk» waren, 
wird den Kindern des Diesseits freilich nicht deutlich. 

RUKU 2. Der Abschnitt erzählt von der Verfolgung der ersten Christen und rühmt 
ihren Glauben an die Einheit Gottes; auch preist er ihre Tugend, Ausdauer und Geduld, 
die sie selbst im Angesicht der ärgsten Grausamkeiten nie daran denken ließ, die rechte 
Religion aufzugeben. Dies zwang sie wiederum, in verlassene Höhlen zu fluchten, wenn. 
sie aas nackte Leben retten wollten. 
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wer ist gottloser, als wer wider ' -° 



wer ist gottloser, als wer wider '-? * >'.»»• «- r * ■>- , -« > 

Gott eine Lüge erdichtet?" <£jw 0*t (»^' Cr* 3 QX t3" a -**" J . 

16. (Des weiteren sprachen " , 

einige von ihnen zu den anderen:) °LJ3&\ S\l $ CjlS 4l)l > 

„Nachdem ihr sie, und was sie fJ^J**' -^ ^ ".'2-' ^*" ^^ 

außer Gott anbeten, ja bereits , 

ÄS S& ^ct X* -#& 4 »je a < \ ö>%. t; 

Gott euch Seine Barmherzigkeit . . . 

angedeihen lassen und euch in ... as~ . . c . . C * J. 

eurer Sache gnädig sein.« ^#~? ~ J ^ r^ J f 50 ->*•"* 



17. Und du konntest sehen, 



£*— 0U1 > O *■ Oll O > 



k. una au Konntest senen, - ° *.. '^- r.r 0M °> °7 '"* °>f 

wie die Sonne, wenn sie aufging, ( j - "- 8 -" " <£j } "& "*^ (*\r* C^ (*^ 
sich vor ihrer Höhle nach der 

rechten Seite hin neigte, und ~ . ~ ° .°i °~ *'\'\ ° 'Ti' i 'i 

wenn sie unterging, sie (die Jung- '—''^ (»4*3^ C^ J^'y <-■**"* '% 
linge) auf der linken Seite zu- 

rückließ, während sie in einem -,- 0> * °* " "T i ?i ~ * 'TT 

weiten Raum dazwischen ver- CjIS /t^^y" < — äJ .j* '^.5 Q^T 
blieben. Dies ist eines der Zei- ' 

chen Gotte9.*) Wenn Gott einen « "m'. i> °" _ - °r . 0> ' »i'*ij 

rechtleitet, so ist er der Recht- Q* £m$ «C* *_^«c9 j ^j Ju-Jl 
geleitete, und wenn Er einen in " ' 

3er Irrung läßt, so wirst du für c -o> ,<> -> r >1 * <•« o- V 1* ,i 
ihn nie einen wegweisenden ^^ ' >S* ^' ^&„ Cr* ^AM CL>bl 
Freund finden. 

P r^ o4.fi- >-- - - o— o oi o- — 

Ruku 3.*) # IjUj-t U $ <0 jlsJ ^ J^H C/\J 

18. Du könntest sie für Wa- 
chende halten, während sie Schla- ° T-«* °f : ° » " ful-"! ° '";' 
fende sind. Und Wir drehen sie ^ -? ^ J f*^ ^ ftr°* i 



VERS 17 spricht von einer Höhle, über der die Sonne nie im Scheitel stand, so daß 
der Sonnenstrahl nie hineinfiel; sie muß also inj der nördlichen Hemisphäre gelegen, 
haben, wie denn auch die nördliche Hemisphäre die Wiege der ersten Christenheit war 
und heute noch der Sammelpunkt derer unter den christlichen Nationen ist, die gedeihen. 

RUKU 3 malt das Höhlenleben der verfolgten Christen, und die Skizze wirkt auf! 
uns heute noch- in erster Frische. Die Jünglinge, die aus Furcht vor Verfolgung flohen,- 
um Zuflucht in einer Höhle zu finden, schliefen dort eine Weile in Gesellschaft eines. 
Hundes, der am Eingang der Höhle lag. Der Schauplatz ihres Daseins war unwirtlich. 
Auf die Geschichte des Christentums angewendet, ist die Erzählung ungemein aufschluß- 
reich. Schlaf bedeutet in diesem Fall die Zeit der Untätigkeit, als Sinnbild der Lethargie, 
in der ja die christlichen Nationen jahrhundertelang verharrten. Dir Wenden nach rechts 
und links kann ganz gut auf die späteren Bemühungen bezogen werden, alle möglichen 
Auswege zu probieren. Insbesondere kann es das Suchen nach neuen Handelswegen und 
Kolonien in allen Weltteilen bedeuten. Die Verfolgten nahmen Hunde mit sich zumi 
Schutze gegen wilde Tiere. Heute noch hat sich diese Vorliebe für Hunde in euro- 
päischen Ländern erhalten, wo es fast zur Regel gehört, mit einem Hunde auszugehen. 
Wenn man von den Höhlenwohnstätten der ersten Christen mit Schrecken und Mitleid 
spricht, so gibt es doch auch in heutigen europäischen Wohngegenden Stätten genug, 
die man selbst ia Begleitung eines Hundes nicht ohne Beklommenheit betritt. 
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nach rechts und nach links, und » >>0 i.- *-> ,i ' *,, ' i '.' ° 'ff .' i • 

ihr Hund liegt mit ausgestreckten a&^ ) JU-JI t_>l3_j v^u-J I i_jli 

Vorderbeinen auf der Schwelle. io o ^ ^"^ ^ 

Erblicktest du sie, du wurdest .fjj^j J ^ J {, Z2\\$> &X 

dich flüchtend von ihnen abwen- i. '- " - '" " "' 

den und wärest erfüllt von , > f s s= - # o >o ' 8 ? 'r ° °T ' 

Schreck vor ihnen. CJLUJj h'jt p&t '~—~~T &&r c ' 

19. Und also weckten Wir sie y ^ „>,„„, i * „> „>„ 

auf, damit sie sich besprächen. U s Qj *££ dJD j^j # L&; .^ 

Der eine von ihnen sagte: „Wie -^ -'S • * l 

lange habt ihr wohl geweilt?" , j, „>, „ „ 0>8 . ^-t , fc „>..,,,. 

Ihrer einige antworteten: „Wir I^JU zxJ X *,« Jj\j Jij ^yJJj 

sind einen Tag oder den Teil \ '- \ \ \ 

eines Tages geblieben." Die an- o >.*- ?■; *>».-- 4 «- °2 .* • - .^« r 

deren meinten: „Euer Herr weiß /*£--> J 'jJ^ ?_£ (j - **^ i -£. . 
am besten, wie lange (Zeit) ihr 

verbracht habt. Nun aber schickt • *.. - "£"\ Ti"\' t8 *" \ I ' *T 8 f 

einen von euch mit dieser eurer ^»J^P-^ 1 '.?-*> ^ ^r 3 W f**' 

Silbermünze nach der Stadt, und _ ^ ( 

er soll sehen, wer die reinste J' .? i' i V°"i; 3 T° 'u Vi '*'. 

Speise hat; diese laßt ihn brin- cPJ 1 Wj >^ H^ 1 <J> *i* 

fen und euch damit versorgen. i > 8 o ^ « o 

bd er soll freundKch auftreten J^JT° ' £ jj . X>-Qi Uk 

und euren Fall ja .niemandem - ' - t: ^ \ 

bekannt machen.*) „ ayi * ,%. „ > 4 , > ^ - 

20. Wenn sie euer gewahr ijl ^i I -fr l-to-1 ~5Cj Ü^-^. J.} 
werden, werden sie euch bestimmt £ I £ 1 

steinigen oder euch zu ihrem ° > >* > «f »> » »^ "i^-r' . *-£* 

Glauben zurückbringen, und ihr * 5 ^?. j' ^J^-ji (* 5 ^r c ' ] 3jQ ii - 
werdet dann nicht glücklich 

Tl. Und auf diese Weise*) mach- * ,a, . , ^ W* CS 3 fgk J 

ten Wir sie (die Menschen) ihrer ^ ^ «f ~^ >><,„ „,{ , , _, 

gewahr, damit sie sich überzeug- J^ ' J\ | „Xl) lallt \j°Äc\ dJÜJ^« 

ten, daß die Verheißung Gottes J w -^^- H^ -^ - * 

VERS 19. Um das Gleichnis im einzelnen auszudeuten: Durch die Erkundigung 
nach der Zeit, in der die Jünglinge schliefen, wird der Hinweis auf die Jahrhunderte, 
während deren die christlichen Nationen in Untätigkeit verharrten, noch unterstrichen. 
Als sie erwachen, schicken die Jünglinge einen aus ihrer Zahl, um Nahrungamittel zu 
erhandeln. Ganz so begann das Erwachen der christlichen Völker mit der Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen im Ausland, ja in fremden Erdteilen. 

VERS 20. Sie hätten sich am liebsten weiter verborgen gehalten, wären sie nicht 
der Lebensnotwendigk -iten wegen gezwungen gewesen, die Stadt und die Gemeinschaft 
anderer Menschen aufzusuchen. Dieser Schritt brachte sie wieder mit der Welt in 
Berührung. Die Bedeutung der Schilderung, soweit sie auf die Geschichte des Christen- 
tums anwendbar ist, läßt sich unschwer erraten. 

VERS 21. Zuletzt ward ihnen doch ihrer Geduld und Standhaftigkeit wegen hoher 
Ruhm zuteil. Im Laufe der Zeit kam ihr Verdienst ans Licht, und zum Gedächtnis an 
ihr unerschütterliches Gottvertrauen, für das sie soviel Leid ertragen hatten, ward 
ihnen ein Mal errichtet. . 
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Wahrheit ist, und daß, was „die £•-•. - °~ ,.-, '.'\\\ «f* * ' ftf 

Stunde" betrifft, kein Zweifel ^» v->_; } 4c Ul U'j J>- 4AJI 

besteht. Als die Leute in jener > > > i *> > 

Angelegenheit miteinander hin | - | Mg ' J l^J J^jGT i| 

und her gestritten hatten, da ver- -^ -^ y ■* f< -• -^ ^ - £ 

kündeten sie: „Baut über ihnen , i» >, öS o>4- w ,o> o o-- 

ein Gebäude! Gott weiß am JU ^ J^l *£)j "^. r*4t^ 

besten, wie es mit ihnen steht!" \ ■"■ \ \ ^ " \ 

Nun sagten diejenigen, die in ° °T' ? r .*:f ° °\ 7\' \*Y- '" >\\ 

ihrer Sache den Sieg davontru- {•£* V**~> f*/* <> l** c/.^' 

gen: „Wir werden über ihnen a _ o>> s *,,--.>>- - f »s 

ein Bethaus errichten." ^^Jß" ^>|^ Ä^T 0^^- * ' Jb«^ 

22. Sie werden bald behaup- 4 1" 

ten: „Drei (waren es), ihr Vierter 1^, 1< .1 3 ^ •. I - 

war ihr Hund." Und (andere) ^ f** 5 p-^ ^ U -^-J 

werden behaupten: „Fünf (waren i, »«-•», s *-<,.-...> >~ E 0^0- 

es), ihr Sechster war ihr Hund." ^JS ^al^b * <U— ijj 1* 9 <-~ >-*J l» 

(Aber e9 wird bloß) ein Mutmaßen f* 7 P^' J ' J J ~* > " '- 

über das Verborgene (sein). Eben- « B *>-<>- s » s >^°f ~"«s «<► 

so werden sie sagen: „Sieben, "^1 ^^Jlu U ^"Oiü J^l jj ^» 

und ihr Achter war ihr Hund." * * " 1 '" "" » " 

Sprich (zu ihnen): „Mein Herr j- *= ..- --'- < ° ». . -> - r -& ■>".; 

weiß ihre Zahl am besten. Nur \ j*X£ l\ ja >]. *4t* ^ -^ J^ 

wenige kennen sie." Also streite " 

mit ihnen nur einen klaren Streit, ^j- £ ?= -*»>••• •. .. V °; ^* 

und erkundige dich über diese *) ® l - to ~ l pirl (*€t* t r" A ~* J *■? 



(Dinee) bei keinem von ihnen. „ ^. . ^ .. 

Ruku 4. # I-» tiü.3 JfrU ^M s^Lli. J>" 

23. Und sage überhaupt nicht „ , äS >o - j, >J .» "j"-« <>£ — * 
bei einer Angelegenheit: „Ieh \$\ cLkj j%^} ^ f.Vl>^ ü\ N' 
werde es morgen vollenden", * ' " 

24. sondern: „so Gott wül!" "- - •« «f 7 - •>- r • r 
Und gedenke deines Herrn, wenn ^J cM.^. «-" <>* J*i t -^*r ) 
du (es zu sagen) vergaßest, und ^ 

sprich: „Möge mein Herr mir ; l » T ' >}. f .*' 1 { * ,','iNl 

eL näheret Weg zum Rechten J ^3 * '-^ ,A » <&•*>* l 

weisen als diesen! ' *.>,..,,. . - 1 , . » - 

25. Und jene verblieben in # U-J 1. ib j I « Jw- ^U ^IJT *^5 
ihrer Höhle dreihundert Jahre, ' """ ' " \ -" 
während andere neun hinzufügen. y », > f E > f .^ ><»i >!.-> > 

26. Sage: „Gott weiß am V~* ^ 'j^ H f 6 ' *"' «J 1 
besten, wie lange sie weilten. Ihm " __ ". 
ist das Geheimnis der Himmel ka "\- " °f u -° «T ' -, l"ii 
und der Erde bekannt. - Wie £~b ^^ J .' i/^ 1 ^^ 
kkr ist Seine Schau, und wie > ^ m 4 . > <,. •>- - 
offen ist Sein Ohr! Sie haben 1\ ^ «0 ' c "\ . . . a! .5 >w . ^ U 
außer Ihm keinen Beschützer, ü /i^ ^ ^ ^ ^ (* 
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und Er teilt Seine Herrschaft ~ °r, - \ ■- >«. - f -\ ~ *~ * . 
mit keinem." &J\ ^y V* J» h * ]js ~ ] ^~ cJ 



«-* - k 



27. Und lies vor, was dir von jj __ _ „„„...,.. »^ 

dem Buche deines Herrn geoffen- E aJLJjC3 Ja--« V &> ) ^^"q* 

bart wurde.*) Seine Worte kann --.--.-. ^ > _ - 

niemand ändern, und du findest <, , ^ ,,„> > ■> „ , o- r 

außer Ihm keine Zuflucht. -'>■*'' .5 "^" '-k*--^* ^'.j^ <"/j -* 9e) " t^r .J 



28. Schließe dich mit Geduld 



1,0^ 



denjenigen an, die üiren Herrn - .ML .. j-e ju .jjj| -* dJLjjj 

morgens und abends anrufen; sie --' % {*Sw f . Cr. - £_ 

trachten nach Seinem Wohlgefal- >o __ __ > o __ >(J , _, _„,,.. 

len.*) Und deine Augen sollen i)l£p .u, ^' «J^ ' J.O) y .J&\\ 

sich nicht von diesen abwenden, - " "=" Sc' 



c 



indem sie nach dem Schmuck des „ _ ,„ * 1 , 0- >„ > r»><> 

irdischen Lebens trachten. Und "^« Lj'jOI iys^\ Älij a> y~ .^gli 

horche nicht auf den, dessen " " 1 

Herz Wir die Erinnerung an Uns -'*, ~ iT >. ° ' M- l"t' ?f °' °t - 

vergessen machten, und der sei- ^"'^ "j-^~ O* . ' Lu^&l ^ «Ja» 

nem Gelüste nachgeht, und des- ^ ^ 

sen Fall die rechte Grenze über- * -?f ,£' it s " * >0 f 'i«?'* ' ' 

schritten hat. J*J ' J»J * "V V' jl5 -> ^i* 

29. Und sage (zu ihm): „Diese ._ j, . « ~ .„ u5 . , mS , 

wahre (Religion) ist von eurem h £ L» : c^ 

Herrn! Drum, wenn einer will, ^ J 's--'- <~> \ ;. w - 

so glaube er, und wenn einer , , _^ _ 

will, sei er ungläubig!"*) Wir ^J^ £ — { ^ E •££ ^ 

haben ja für die Gottlosen ein --- " £ ^ 

Feuer bereitet, dessen Mauer sie oS t > , > <, -£ «* 

umgeben wird. Und wenn sie um | / : : " J\ ' \li}\ ' *-, Ll^l Uli 

Wasser bitten werden, so werden -'---■ - j- 7 ^' ' p=i- 

VERS 27. „Erzähle, was dir enthüllt worden von dem Buch deines Herrn!", tu 
ergeht die Weisung von Gott an den Propheten. Demgemäß pflegte dieser den Koran 
vielmals am Tage vorzutragen. Auch hielt er während der ganzen Zeit seines Prophetea- 
tums Nachtwachen ab, deren größten Teil die Verlesung des Korans ausfüllte. DU 
ganze moslemische Welt ist mit dieser Vorlesung verwachsen, und sie ist ihr nicht nur 
Pflicht, sondern Herzensangelegenheit Denn der Vortrag selbst gewährt in Ton und 
Wort soviel Gemütserquickung und soviel des musikalischen Genusses, daß es für den 
Vortragenden keine schönere Betätigung und für Gläubige und Ungläubige kein angeneh- 
meres Verweilen gibt. — Wer unterzieht sich nicht gern der Mühe des Vortrags, wenn 
er weiß, daß seine Worte ein Versprechen bedeuten, das schon so gut wie erfüllt ist, 
und daß sie den Rettungsfelsen zeigen, auf dem du ruhst, da dein Obdach allein Gott ist. 

VERS 28. Der Prophet war Heerführer und König, aber zu gleicher Zeit voller 
Hingabe als Leiter des Gottesdienstes. Die meisten Gläubigen kamen aus den arnam 
Schichten und gaben sich dem Gottesdienste mit ganzem Herzen hin. Der Prophet 
bevorzugte diese Volksteile, er hielt mehr von ihnen ab von den Reichsten und Stol- 
zesten unter den Beiseitestehenden. Diese, statt am Born göttlicher Erfahrung, Reinheit! 
und Gerechtigkeit sich satt zu trinken, sahen verächtlich auf das arme, um den PnOr- 
pheten geschalte Volk herab, dessen Gesellschaft sie ablehnten. 

VERS 29 zeigt, daß es im Islam keinerlei Zwang in Sachen der Religion gibt; 
„Laß den, den es gut dünkt, glauben, und laß den, dem es gefallt, nicht glauben. 
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sie mit einem Wasser wie ge- * - > >\\ l' , *?'|< t T\ t *l** 

schmolzenes Erz berieselt, das \>>-y » iSy~>„ J^ 3 D *H '> - 

ihre Gesichter röstet. Wie schlecht tf *„ >" o -'.... .fc > ~* '% 

das Getränk! Und wie schlimm jj # ß~ CfL, <->! -JÜ1 ,-JU 

die Rühestätte! w £ ^ ^ ' ^ ^ '- 



>,i 



30 Wahrlich diejenigen, die ^ £, ^QÜl UU, lp JTjJI 

gläubig sind und gute Taten ver- * u ^ 'tr^ **•" -7 „ -* ~ «-^ - 

richten — Wir lassen ja den „ _. $ E «~ - - »f o, - ot >o > 

Lohn derer, die gut handeln, cilliJjjl {} %f l>**^"^ ü 1 * -Tt" /T^* 
nicht verloren gehen. " ^ 

31. Für sie sind Gärten der * '■ ° ^ '= J^T ,jj^ lj 

Ewigkeit, es fließen unter ihnen (*5P^ ^ ^:T- 5: / I ^ 

Bäche. Geschmückt werden sie „ ' \'\ " \'°. ' °f '* ^l'°\)f 

darinnen mit Armspangen aus ^ j^L»l ^ I3-S U.**» JV&* 3n 
Gold, und anziehen werden sie " __ ___ > « 

grüne Kleider aus leichter Seide >". > "* 1 * ! f f 1'. ' '\' * '3 

und schwerer Seide, sich lehnend ^ J ~" C£ '^^ b . 4l ^J-^. J V*** 

darin auf Ruhebetten; was für £ ^,f * --,0 -« s* .^o- • s 
ein herrlicher Lohnt Und was t fJU'\ j"^[\ \& \^a ^OSCl« ^j?-*\ 3 
für ein schönes Ruhelager!*) " ' ^ "" ' ='* 

£ *- -0> O ,•> -- W -s . - 

Ruku 5.*) # UJJ> ^-^-^J V 1 ^-" (**t 

32. Und erzähle ihnen das Bei- , ,f -o- - o, >s s-s <>>-. o o - 
spiel zweier Männer; für den U*Jb>-> UU>- Qü>-j}ta ^J <-_>^*slj 
einen von ilinen machten Wir " - ' 

zwei Gärten aus Weinreben und •- \' > \:°.i' i iT°( ° .'^ ' 
umgaben sie mit Palmen und Js*J UaUa-j yttl ^ <^>~>- 
schufen zwischen ihnen ein Saat- " " s 

33. Beide Gärten lieferten ihre __* * 

Früchte und versagten in nichts, , „ i r «V s« - >o* «- o-.^ i-r if • ;', 
und Wir ließen in ihrer Mitte üy*i^ llxi <U* ^ALL" J^ VfriSl Co 1 
einen Bach fließen, * " ' ' 

34 und es ward ihm (dem Be- jß e *J J J^ * £ ^ ^^ 
sitzer) Wohlstand. Da sagte er w ~ * ^ J ^ ^ 

VERS 31. Diese Worte des Propheten erfüllten sich noch zu seinen Lebzeiten. 
Die Araber, deren einziger Reichtum in Kamelen und Pferden bestanden hatte, deren 
Kleidung aus Häuten oder aus rauhen Geweben hergestellt war, sahen plötzlich die 
Schatze von Rom und Persien zu ihren Füßen. Ihnen gehörten die Annringe aus Gold 
und die Seidenbrokate, dergleichen ihr Auge zuvor nie gesehen hatte, über Nacht 
lebten sie in Überfluß. Die Fruchtgarten von Mesopotamien und Persien wurden ihnen 
zu ewigem Erbe geöffnet. 

RUKU 5. Dies Gleichnis beleuchtet die Lage derer, die in übermäßigem Reichtum 
lebten im Gegensatz zu der Lage, in der sich die Moslems befanden. Dir einziger 
Reichtum war ihr Gottesglaube, und dieser genügte ihnen vollauf. Die Reichen verwerten 
die Botschaft der Wahrheit. Die Trager der Wahrheit, das sind die Armen. Die 
Reichen prahlest in ähnlicher Weise, wie e» der Reiche im Gleichnis tut: „Ich besitne 
größere Schatze * ■}» du *«d bin machtiger es Gefolg*"*"*." 
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zu seinem Freunde, mit dem er ~.o >- ei ,£ _-> > „>, 

sich unterhielt: „Ich bin reicher etil* j\51 Li! aj^UeJ y&« 4_>-Ld 
ak du an Besitztum und mäch- " "'" 

tiger an Leuten!" ,>_>„*, s „„ $,j s , 

35. Und er betrat seinen Gar- -?*J ^ J*^.} * '^' >'.j ^ 
ten, indem er sich gegen sich 

selber versündigte (durch Hoch- "". ' '" : tf Vf "r "il- E °-T» "*«M' 

mut), und sprach: „Ich glaube *** **£ u! L>> > J 1 » <r*4^> 
nicht, daß dieser je eingehen • ^ „ ^ „ ~ ^ , 

36. Auch glaube ich nicht an - " ( - r ^ ^ 

den Jüngsten Tag, daß er (über- oul So , ä , £ _ ., , ,„ * 

haupt) bevorsteht. Und wenn ich 1^.* jj^ <_)a>.^ j» ,j| Cjü 
zu meinem Herrn zurückgebracht ' =- ^ 5 

würde, fände ich sicher einen -'>-.>,>,*> „ >„ -„,<,> 

besseren (Garten) zur Rückkehr aj^bcj ^A« ^L^-t^ «J Jli <£> QjL,. 
(ins Paradies) vor, als diesen. - 

37. Es sprach sein Freund, in- c *£ i '- ° ''-TT • ?1 » °' "f 
dem er sich mit ihm unterhielt: Ot (♦* y'/i^ tfÄal» tS 1 ^ K ^J/»5i 
„Verleugnest du, Undankbarer, 

etwa Den, Der dich aus Staub y \tf - > \*^\ u v f *- <, : - *i -, oi 

erschaffen, dann aus einem (Sa- <Un ^ L5 r J $ J^-J i_Aj_j- *i <Ukj* 

men-) Tropfen, dann dich zum _ 

vollkommenen Manne bildete? vi °t" >t I ' "f ~"" ' «t °f u' "" 

38. Aber Er, Gott, ist mein ^ * ,J *' &: ^ H >^> 
Herr, und nicht geselle ich. med- _ y >1 * -^„ _ -> _ „s „ ,, „ 
nem Herrn irgend jemand bei. V <d)l gU U CjS dilo- C-J^i il 

39. Und warum sagtest du 
nicht, als du deinen Garten be- -.• *-£ .-£ -- ° E i- s - s> 
tratest: ,Wie Gott will! Es gibt clU JJI ül jy J[ <Jü b V[ »y 
keine Macht außer bei Gott.' " ' ; * 
Siehst du mich auch' dafür an, '„ ' 4 °.\ """ ' t e i *i" * s 'n' 
daß ich geringer bin als du an C^>. <-'' ^y.J ^ß"* 3 O ^33 *^ 
Besitztum und Kindern, 

40 so wird doch vielleicht Li» lllli L y . dJbl» •" I fJU 
mein Herr mir geben, was besser * " u-j-j - - *-/- 

ist als dein Garten, und über „g y -,, so „ „ 0> „ -^ , 4 _„ 

den deinigen ein Unheil vom jl <} ü3j |ju»*o »n-^ sLLJI ,>• 
Himmel senden, so daß er zum *" L> 

glatten Boden wird. >„ ,„ , „, „„ # „ , , t ~ „ 0> 

41. Oder sein Wasser versiegt, ^ ^1-J* ^ IjjP UjU «^ 
so daß du nicht imstande bist, 

es ausfindig zu machen." y "rJ " "\- — .'"> *. - f-r.- 

42. Und ^tatsächlich) sein Er- ^- ^ ? ^ Ja ^ , -> * • 
trag wurde vernichtet, so daß er „ _. 

die Hände rjng ob dem, was er £ IT ' ' £j J^j ^ l' ^ 
für ihn ausgegeben-, denn ver- -i ^P"- 7 ^-- *-' <-^^ — 



t 
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wüstet lag er auf seinen Spa- • •* ?r -°r ,- > >_— , - a >> '- 

lieren. Und er sagte: „0, hätte ü^ll J J~J b J^j ^Jj* «y* 
ich doch meinem Herrn niemand 

beigesellt!" *;. >\ •>: 'y „ , * -f 

43. Und außer Gott war keine M *> lP^ fS * la ^' C^ 
Dienerschar für ihn da, die ihm , > > > -• 

44. In solcher Lage ist Schutz j, „ ,„„ i >, , ,„„ , ^> t s -«> 
einzig bei Gott, dem Wahrhaft!- /yS\ «dJ 4>V^ dlHi» O l^«a.Ix« 
gen, Einen. Bei Ihm ist der beste - 

Lohn und die beste Vergeltung. 



Ruku 6. 



j+a\ 5 O Lac- ^>-j lly jj>- y» 



45. Und erzähle ihnen das ft \J :il »L^ ÜjJI S ,-sJl V^ -J 
Gleichnis des Lebens hienieden. > - -- 7 - u " 
Es ist wie Regen, den Wir vom o , o-> A ^ ,„ „ , -~, i 
Himmel herabsenden, und die ^jN/j CjÜ 4j iaJb^U feL-JI ,y> 
Pflanzen der Erde nehmen ihn , • "- 

auf; alsdann wurden sie Spreu, , „ , j, > ~ * > > », ;o - — o£, 

die der Wind zerstreute. Und ij\S» 7"^^ *JJ'* J " " k - w ' "** 7=-+°^ 
Gott ist über alle Dinge mächtig. C "- " " L-* 

46. Das Vermögen und die ^<-?f f -° 4 °- ""«£■ 'i ' > 1u 
Kinder sind nur die Zierde des JUI & IjXii S«y J5 ^ -0)1 
Lebens hienieden, aber das Blei- 
bende, nämlich die guten Taten, > r.i'ff 'Er? *ti - ' '?f £:" . ' *'?f ' 
sind bei Gott besser an Lohn uüUlj U-ÜU^oJI Ojü^lj 
und besser hinsichtlich der Hoff- 
nung. 

47. Und an jenem Tage wer- 
den Wir die Berge vergehen las- _ _ , , .* >„ -> - <■- , =,s 
sen, und du wirst die Erde kahl ^J» JLoJl j*~J /»^i ^ "fr %•' 
hervortreten sehen, und Wir ' * ^ A » 

werden sie (die Menschen) ver- > „ .>,„-,, V = - , - •»>' 

sammeln, so daß Wir keinen von jiUJ Jls ^b^JL»^ äjjb ^jN^ 

ihnen übergehen. "II 

48. Und sie werden vor dei- J».S - - «- » , > * ' n ? -f ° >0 
nem Herrn in Reihen aufgestellt U*> «ibj^e Wj* J O i-**-' ^ 
werden: „Wahrlich, ihr seid zu 

Uns gekommen, wie Wir euch j.<- -« "^i:iT : |V I- "t *'-\ 

das erste Mal erschufen. Doch %f> üy P^^ ^ b^*~>- JjD 
ihr habt geglaubt, daß Wir 

Unsere Androhung nicht wahr- f •« «J^r -_•? °|j 0>0 " 






49. Und vorgelegt wird das q ^ _ > _ ,_ 

Buch und sehen wirst du die j^ °J| ^ ^tSQ! ^^ 
Schuldigen zitternd vor dem, was w — iT- ^ - L- 



404 FÜNFZEHNTER TEIL 



dann ist, und sie werden sagen: .- i~- r°- y ". \ *r~ °. i* -• °* 

„Wehe uns, was für ein Buch Jw uluj u Oy^i^ 5^ **£ UÜ**»* 

ist das? Es läßt nichts Kleines " " ' ""' 

und nichts Großes weg, sondern *'° i .-,* *-». - * ir'.f r^-ff i -' 

zählt alles auf!" Und sie werden »J5? 5 > J »J£*» J^w 31 yUXJ I I JA 

gegenwärtig finden, was sie ge- " " 

tan, und dein Herr wird niemand ^i* .\ ' \ *\ ' \' \ > £| ' ' °f "vi t 

ungerecht behandeln.*) 1^1»- I^Ufr U IjJ»-^ V$~*k>-1 ?[ 



50. Und als Wir zu den En- * * ™ ^ 
geln sprachen: „Seid dem Men- "« 'p > - - r , .. i > > «, ,. ^,o 
sehen untertänig", so wurden sie } ' lj JäuJ» *£ } lj jbc~.l ASCillJJ 
(alle) untertänig außer Satan. Er * * " r 

war einer der Geister und wurde •- - -~ " ?f ' ~i " ^ ' o i 

gegen den Befehl seines Herrn &*■ Jf**»«* ,^äj I ^ja \jS u-~*> I 

aufsässig. Wollt ihr denn ihn ' '" " ""* 

und seine Sippschaft zu Freunden T-. °f T' äl "{' *r f *-rf j i> "- °? 

nehmen außer Mir, wo sie euch i ^y ***.)*} AjjAäII»! <Uj ^«1 

feindlich gesinnt sind? Was für " " 

ein schlechter Tausch für die - % ***>- a £~\ " 3 \- . > ° 

Gottlosen! ur~M 3 Jt j^ (**.? i^j* Ot 

51. Ich habe die Teufel und -* - • m o - »* ri s -- „o « 
ihre Genossen nicht zugezogen O*** (♦#"**4""' ** « J^i Ü!~)*'~, 
beim Erschaffen der Himmel und 

der Erde, noch beim Erschaffen <J°° *;? ~]' \i~ •"vif'' - ' l'^ll 
ihrer selbst; noch nehme Ich die fl&Z* ' ' O* 3 *" ^J 0*1*' 3 VJ^'*' *" 
Verführer als Helfer. 

*= >.- -.<>• >o* ^ s> > o > ~, 

52. An jenem Tage wird Er -fr Ja^. jJUJI JbtL. CJ5 U. 
sprechen : „Ruft herbei, die ihr "' " " 

Mir beigesellt, die ihr ausgedacht > „ , a &„ , —■ , _ > >„> >, , o, - 

habt!" Und sie werden sie rufen, J^j .y Jul c£*" r- U^ &¥° f ** 3 

doch werden diese ihrem (Ruf) 1 - - - j - \ - 

nicht nachkommen; und Wir . „_ 0> >0 ,,, „_ „>„....., 

werden zwischen sie ein Tal des uJU»-« ~£J K -T'n ' ^ ** «ftU» 
Verderbens setzen. " l '"> "1 \ 

53 Und die Schuldigen wer- 'ßj J *^Jf fj' # &,]! lIlL' 
den das leuer sehen und werden ' -'s« ' i-' p^ ** 

sicher sein, daß sie hineingewor- . , „ ^,» 

VERS 49. Dies umfassende Buch wird beschrieben in 17:13,14. „Und Wir haben 
jedes Menschen Taten an seine Fersen geheftet, und Wir werden am Auferstehungstage 
ein Buch zum Vorschein bringen, das er weit offen finden wird. Lies dein Buch; .du 
selbst genUgst dir, um an jenem Tage mit dir abzurechnen." — Bekanntlich gibt es 
nicht die kleinste Handlung, die sich nicht dem Unterbewußtsein einprSgt. 
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Ruk " 8 - JJ3T lii j öl: 3;ä ü^ 

54. Und Wir haben in diesem - ^ 

Koran für die Menschen ein >. -• w -i^' v -' T£ • l?it 

jedes Beispiel verschiedentlich (jl~»]M UiSj J^ LT Ot <-f ,u i- 

erklärt, doch der Mensch be- £ <* ' 

streitet die meisten Dinge. »f - .*.. ".' .-' m \j 1 ' ."» '*<f 

55. Und nichts braucht die Ol ^ £* U, *^»^ J* » 
Menschen davon abzuhalten, daß >„,..... i >»„ > > - .. „ —- > SA 
sie an die Rechtleitung glauben, l fc^\ lS-W^ **f^>- ^ ^>» 
die zu ihnen kam, und daß *■?- •* w ^ T * * ' 
sie ihren Herrn um Verzeihung ^ iitt , yi > > *„ „s — s er- 
bitten. Oder wollen sie erst ab- ^ ."^fl Äl~, ^"fc Ü' j' (*#J 
warten, daß das Schicksal der ~ \ - I 
Früheren sie befalle, oder die > „> ,, =» > , —?f *>-..*.' °f 
Strafe öffentHch auf sie herab- J^y U>j # }L» eJÄJI ^b jl 
kommt? 

56. Und Wir entsenden die n - •> - '° j£ VI Vi-I UT 
Abgesandten nur als Freuden- O^- ^ C/./Tr *£ «-CT"^ 
boten Cfür die, die Gutes tun) ^ , s , > ,>, 
und als Warner (für die die ^KlXi I , Jtf" ,vJL)1 JiU* « 
übles tun). Aber die, die da JH? . ^ J^" cK. - w - . ~* 
ungläubig sind, streiten mittels _ ^ „>*-'>,«, s ,«.» > »> 
Unwahrheiten, auf daß sie da- £ -^ | I^Jl»!^ Jaul <U l^i>-.AJ 
mit die Wahrheit stürzen, und L? " " -;• - 
machen Meine Lehren und das, ,«> „ s >, „s o-, *= > > > °} 
wovor sie gewarnt wurden, zum jSS q*a Jü>\ qa$ # l_j^A lj j-y 1 
Gespött. " ' „ ( 

57 Und wer ist gottloser als £ -,' UL'^'/li -Jj C,U 

der, der an die Lehren seines ^ ^J 'S**" t-rv -^ - - ;. 

Herrn gemahnt wird, jedoch sich ^ ^ > , ,„-, i W ,- ■> - i, 

von ihnen abwendet und vergißt, 1; L ^J^. fcj ^ ^^O» 

was seine Hände bereits ange- f%.-r L? • 5 

richtet haben? Wir haben ja um ,i Ä0 ,„ ,i^,> >, 8 s «f ** * 

ihre Herzen Hüllen getan, damit jl | : ^lil j« * «A*ü Ü' *^l 

sie ihn (den Koran) nicht ver- $> -r * ^ S J • 

stehen, und iii ihre Ohren Taub- * -->,„« .-- i >.* - . > > »- 

heit gelegt. Und solltest du sie \%\ \^jc^> ^ ^O^] 1 J^ ^Oj 

zur Rechtleitung rufen, so lassen * " - \ 

sie sich niemals rechtleiten*) .. >g - > > ^ tfy ^ ,-f 

58. Aber dem Herr ist der T - J J JJ . J y 

Allvergebende, voller Barmher- u __ >y ,* > . > > t> 

rigkeit. Wollte Er sie bestrafen v | £J t Jj , ÜJ \L~S L» y» JL^I Ä 

ddfür, was sie bega ngen, gewiß ^ ^ W. -^ ,\ 

VERS 57. Wann werden Schleier aber die Herzen gehängt? Da» ist dann der Fall, 
w«nZ^M«Mch sich vornimmt, sich der Wahrheit eigensinnig zu verschließen, um sieb 
uXwlehtscÄ^. Wegen »^wenden. Er ist füAine rferzensverhartuag und für 
seine Taubheit gegenüber der Wahrheit selbst verantwortlich. 
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hätte Er ihnen die Strafe be- 



* oi o >i 



schleunigt. Für sie ist jedoch ein <»._}^ Q* ^3 Jaei , cß "^ 3* f^ Ä*. 

bestimmter Zeitpunkt, (aber wenn '"" " \ ' 

die Strafe kommt) gibt es keinen s„ > _ , a — )>0 „ _ . , s „ 

Zufluchtsort mehr vor ihr. lj ^äLsCUI ^ j)l dii j' # ^J y 

59. Und diese Städte zerstör- 
ten Wir (zwar) als sie frevelten, * = »s a ^.<" ,-y -- £ >- - 
aber für ihre Zerstörung hatten O '-^^ (♦S^rU"*! •"****".? t^ii? 
Wir einen bestimmten Zeitpunkt ' 

gesetzt. ->l - >-»£-,>,, , > _ „ , 

Ruku9. ^ C^ H ^*r JU5 ^ 

60. Es sprach Moses zu se-nem vi(- > ' . °f °f " ' *'?T """' rf'f 
Diener: ..Ich höre nicht eher auf '** ^~ <S^* i Otj™' f^ A*v 
zu wandern, bis ich den Zu- " ' L- L~ 

sammenfluß der beiden Gewässer .-•>- > .- - - o- _,<>, «„ 

erreicht habe, auch wenn ich U#" j>- L«J L^Iaj «^ UJb U-U 

noch so viele Jahre wandern " '"" ^— 

S0,lte -"* ) , v r - -? r • v - - -v 

61. Als sie aber den Ort des -■*» "fr bj—' _jScJl t_j «U-ju« Jböls 
Zusammenflusses der beiden (Ge- " ~ > 
wässcr) erreicht hatten, vergaßen „ j - — -- - - t > t .. 
sie ihren Fisch, und dieser nahm üiJ Ujlut ll"! «Uli) jli UlL^ 



seinen Weg immer weiter hin 

zur See. 

62. Und während sie dahin- J« "K" >-~**j I X*> U yL- ,>• L-Ji) 
gingen, sagte er zu seinem Die- 
ner: ..Bring uns unser Morgen- „ „ , s , — ^ „g „ „ ,, ,t 
mahl; denn wir sind nun müde J U Äjä*«J! <J! iL »I 5l eLoejI 
von dieser unserer Reise!" "* ' * " * 

63. Jener erwiderte: „Weißt * >« -•>£ T- ' j - *•* * • - 
du, als wir am Felsen rasteten, V ' Aj LJ I L«j Cjjocj \ i",..».„.i 
da habe ich ja den Fisch ver- * 

gessen. Nur Satan ließ ihn mich >-<> - -,s ,£>-><>► öS >,,-»* 

vergessen, so daß ich mich seiner j «ULx-< östTl^ « -5"5l (Jl UUa..tH 

nicht erinnerte. Und er nahm " ' 

seinen Weg ins Wasser — eine .« > ~ - i .. .. s ,, ö o-«* 

wunderliche Begebenheit!" LS" U dJUi JU -fr L*c j*J\ 

64. Er sagte: „Das ist's, was 

wir suchten!" Da kehrten sie ^J ^ .:', IT' , j=V *£ 

zurück, ihren Fußtapfen folgend. v ^^ -r c$^ J £f 

VERS 60. Die „Vereinigung der beiden Flüsse" bedeutet die Vereinigung der beiden 
großen Nilarme bei Khartum. Es ist Tatsache, daß Moses nach Äthiopien ging, dessen 
Nordgrenze Khartum ist. 

Die Bibel bestätigt es Num. 12:1: „Mirjam und Aaron sprachen gegen Moses, des 
äthiopischen Weibes wegen, das er genommen." 
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65. Und sie fanden einen von •- *-- V ;', "7r r °" , SB - 1 ' "' 
Unseren Knechten, dem hatten Qt «*"-> ^ ' U ^ c^ ,a ^ ,J »-y 
Wir von Uns aus eine große 

Gnade verKehen und ihn von Uns >, , „ 50 « >s « »-.»-- .- • 

aus eine große Erkenntnis gelehrt. 4] Jtf -fr Lift u Jl) ^ äLU&j "^ 

66. Zu ihm sagte Moses: „Kann 

ich mit dir gehen, auf daß du ä ^^ „g _., ^ > ssf 8 , » > 
mich 'ehrst, was du an Recht- LL, <>*Ä*>" lM -Ü* dl*Jl J* ^^ 
leitung gelehrt worden bist?" - '" 

67. Dieser erwiderte: „Du ,„ , „^ „, , i - r so> - •*> 
wirst nicht mit Geduld bei mir *Ja.-^J ^ St\ JU "fr luJSj C^oAft 
ausharren können. LT" * 

68. Und wie kannst du auch i > „ „ « - - - 
geduldig sein bei dem, was du «J £ j£ ^f J^f ' # (^ 
mit deiner Kenntnis nicht er- (^ <-? <=■ - -SP' 
fassen kannst?" 

69. Er antwortete: „Gewiß J( jj^ll jlj # l^pt «0 ji*f 
wirst du mich, so Gott es will, ^ u>- ^ -;• 
geduldig finden, und ich werde ( _^ 
dir in keiner Sache ungehorsam =«« - <• °f T'i* i = l ' *i»f T» 
sein!" * V <iU c?? c > >J '/V **" eL - 

70. Jener sagte: „Wenn du 

mir doch folgen willst, so frage 4 __ o ^ o , e _ „ , , ä , 

mich über nichts, bis ich dir fc * .~ A * A J *fc £*j\ jU JU 
davon rede!" '<* ^ t f^ ~ "* 

RukulO.*) -8 „ r o -. £ « » . >» i|f r .«--i- 

71. Da, gingen sie beide, bis 

sie ein Boot bestiegen, das er ^ , 

durchlöcherte. (Moses) sprach: -.>: V; - ' -° . '., : f <^ Ul ~" ' 
„Hast du es etwa durchlöchert, Jl» W \f ^H 1 J 4?J '% CS^ 
damit du seine Mannschaft er- 
tränkst? Du hast ganz gewiß _ „_ E .* , »> ,~. -~£ 
eine gefährliche Sache angench- j«^» ^j^. ^ ^J^| J lj l^i^l 
tet!" " '- ' ' 

72. Er antwortete: „Sagte ich o ^ ^ s o>j: o ^ ^ 

nicht, daß du mit mir überhaupt L"...r J dLM \5l Jl Jl» *l -*! 

keine Geduld haben k annst?" £&"* ^ t^f r * 

RUKU 10. Moses konnte die Handlungen seines heiligen Lehrers, an die in diesem 
Abschnitt erinnert wird, nicht mitansehen, ohne ihn zur Rede zu stellen; denn sae 
waren augenscheinlich grausam und ungerecht. In Wirklichkeit hatten sie eine geheime 
Bedeutuni, die von dem heiligen Lehrer später seihst aufgedeckt werden sollte. Ea 
wird auffallen, daß der Koran den Charakter von Moses immer genauer ausmalt, 
vor allem aber den ihm eigenen Zug, daß er es nicht über sich gewann, eine 
Ungerechtigkeit ohne Parteinahme mitanzusehen. Nur solche Menschen haben die Kraft 
in sich, eine Gesellschaft, die schon tief in sündige Abgründe hinabgesunken ist, wieder 
xu heben und neu zu formen. 
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73. Jener erwiderte: „Tadle . - « i> - - - «« , , , 
mich nicht dafür, daß ich ver- L«J ^jisAy V j*-» "fr l^ry -«* 
gaß (daß ich nicht fragen wollte), " ' ^ 
und lege mix in meinem Vor- i So> »Co « o> , , > • .. 
haben nichts Schweres auf!" "fr l^—fr ^5^*1 .>• /J^*y" SU wv..i 

74. Da gingen sie weiter, bis 

sie einem Jüngling begegneten, \\\ A~'-' f \\? \'-\ i ~i ""'* ' ^i-TrV 
und er ihn erschlug. (Moses) JU **-» l^ U bl j^ ULU 
sagte: „Hast du etwa einen un- 
schuldigen Menschen getötet, °-f "•' °7 =V' i so .r - <j-:f 
ohne (Grund zur Vergeltung) ^ ^ J« ^J ^ *-~Ö" 
für einen anderen Menschen? 

Ganz gewiß hast du etwas Un- „ • 5 J-* fV - .: ° 

erhörtes getan!" *** 'j^— > La— i — _^>. 

XVI. TEIL 

75. Dieser erwiderte: „Sagte - - -« - <,, „- .. i , ■i >S o f ( , , 
ich dir nicht, du würdest bei ^ *.b.'«J ^3 ifAj I dJÜ Ji I Jl Jli 
mir nicht geduldig ausharren ~ " LT" 5 ^ r 
können?" «^ ° - - x > \\- •, -■- =o - 

76. Er antwortete: „Wenn ich V O* ^ L ^J J 1 » * ^ 
dich wiederum über etwas frage, „, >s , „ „ y 

so dulde nicht länger meine Ge- Jj] ^ £j£ J E '[Jj ^ ^j£ 

sellschaft! Du wirst dann von ^^ • 

mir im voraus entschuldigt sein." ~ »£ ~t,s: ~-"- ~-l , us ,„..«, , ^ „ , 

77. Da gingen sie weiter, bis cH V ^ J*" Ul&l» * Ijoc 
sie zu den Bewohnern eines Dor- >>ui 4 „ - ' - . 

fes kamen. Sie verlangten Speise l> j" J. . U I °7t; I 'T*T T"l°^ °l i' "■ 

von seinen Bewohnern. Doch W^^.^l U-J 4»y 

diese weigerten sich, sie zu be- ö ,.s „S >« * # 

Wirten. Und ^sie fanden _ in dem ^ J| jb y 1^ Q |-J 

(Dorf) eine Mauer, die einstürzen - > ^- • ■? 

wollte. ^Da richtete er sie auf. » t .,.,*,, - ...... J, , t 

(Moses) sagte: „Wenn du woll- <JU CjJbd lIjuS _J Jl* olil* 

test, du könntest dafür einen 

Lohn genommen haben." e -,•■-- »- >,-.,- » - - * f 

78. Er erwiderte: „Dies ist die — * ^ ^ '^ ^ * '^ 
Trennung zwischen mir und dir: „ ä '. . . 
Nun sage ich dir die Erklärung <JU JaLJ J £ J & ,ii*jr 
dessen, wobei du nicht geduldig " Cr V H'l i ^^ 
sein konntest. 

'Vi --, • 'ij>' >'• * .*£ so - 

79. Was das Boot anbetrifft, Üg l~~»i CJl£_j <^aJ| Ul -fr 1^**, 
so gehörte es armen Leuten, die 

auf dem Wasser arbeiteten, und 1 "° f °f * °'^r °-?f - >-.- 

ich wollte es beschädigen, da l *t^' *Jl <->ijb ^scJI J Ü>U«j_ 
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hinter ihnen ein König her war, : « . ' «£ * ff Jn* •*'T''' '!<' 

der jedes Boot mit Gewalt weg- <^*~ «P ^H. ^ (•**'-» ^ 

nanm * 

80. Was den Jüngling anbe- *| "S j^ W^f L-Tj # CJU 
langt, so waren seine Eltern -'• \ 

Gläubige; da fürchteten wir er ^ .* .* - _ .„ i, 

könnte ihnen durch seine Wider- \\^, U-S* -> <jl Ua-£*9 O^*^* 

spenstigkeit und durch Unglauben - 's -y. -- _- - 

Harm zufügen. „>4^ ,>-. o» .f-p»-S r c s»>« 

81. Deshalb wollten wir, daß W.J W t^. ^> Ui -> U ® '>** 
ihr Herr ihnen beiden zum -.,_.*«,.->.-.., 

Tausch einen anderen gäbe, bes- £, f .j - >. ^ ^ 

ser als dieser an Herzensreinheit ™) ^ ' JV /^ -^ J - "? 

und näher der Elternliebe. e o e ^ _ . - - > - ?- 

82. Was aber die Mauer an- ; .«^fc ^^ JuCj jIjlsJI 
geht, so gehörte sie zwei Waisen- *-; _- — -* J- 
knaben in der Stadt, und unter ihn " >4i ^ .............. ,.* 

war ein Schatz für sie. Ihr Vater Si£' r^j .■£ ^ J^ ^,juJI 

war ein Rechtschaffener. Deshalb ^ ^ ^ J- — 

wollte dein Herr, daß sie ihre ^ oj . 4 , ,t, r * . , .~> >t 

Mündigkeit erlangten und ihren ££ jj ^ d | £ ""UJl^ l/yi 
Schatz herausnähmen — eine 

Barmherzigkeit von deinem 3 > . , ,.,.,-.-> * >* 

Herrn. Und nicht tat ich dies * £T \>^U^-»* 1>J^1 

nach meinem eigenen Ermessen. «-^ ' -> • ^ 

Das ist die Erklärung dessen, __ , t of „^ „ E , -, 

womit du keine Geduld haben JjJ^ - \ .- 4^ U. dl»j 



konntest!' 



>o U 



R "V '\- .. m. $ CS & '^ J C Jj? 

83. Und sie fragen dich über v ,v - Lr l 

den Zweigehörnten.*) Sprich: >of o>J> o „„>,.,- 

„Nun trage ich euch eme Kunde \ V- [^ \j QjJ ^J I t^i ^ dUj>Al~>_.) 

von ihm vor." -' . 

VERS 83. Die Persönlichkeit, die hier unsere AufmerWJceit .fesselt »***J*J« 
dem Nunen des f*tf*«%^*?J'j££Z ^Ä ^sSnS 

Xn; er erscW, wenn auch unter dem Namen Danas m der Bibe g». Br. £ 
Jew Enc. Art. „Darius"). Die Vision Daniels (8:3), (521-485 B. C.) bezxem . sien 
Sssen nicht auf Cyrus, andern auf Darius L, H ff f r^en Jud en den W eder 

läknfmit seiner allgemeinen Politik gegenüber besxegren Nationen hinsichtlich 
relieiöser Angelegenheiten (Enc. Br. „Danus' ). 

•üat Buch Daniel berichtet die Vision mit folgenden Worten: „der Widder mit j» 
«wei Hörne«, den du gesehen hast, sind die Könige von Medien und Persien (8.20). 
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84. Wir verliehen ihm Macht > f «ä, « u = „ >.«.>,, 
auf Erden und gaben ihm für J <3 U5C IM # | jTi <^ ^SClIe 
jede Sache einen richtigen Weg. ' 5 ' ' I " 

85. Da ging er einem Wege 1 f 1 ' /'» ?<f ° *\''A' -"mi 
nach, 8 ö ^ »^ J5 Oi oL *'.? u^J *' 

86. bis er den Untergangsort , „_. ,_? 

der Sonne erreichte und sie in t_, J* I£ |j| 7^ # ClI 2jU 

euiem schwarzen See untergehen - C ' £ <■* £; 

fand. Und er stieß daselbst auf „ > 

ein Volk. Da sagten Wir: „O HJ. ^ j ?= L^' *^| 

Zweigehornter, du kannst sie = ' = T- * ~ - 3 U"**~" 

entweder bestrafen, oder unter „ „ 0iB . . 

ihnen Güte walten lassen!'" ^ß I li IT & tß UJüp J^ .' ! 

87. Er sprach: „Was den an- - * 
betrifft, der gefrevelt hat, so ° V .' .*: -f T*l ' ' °" y °f T*i 
werden wir ihn gleich züchtigen, fä*. J ^ li <->' {-*[) S-» 1 ^"»" Ü' L«l 
alsdann wird er (nach seinem " * 
Tode) zurückgebracht zu seinem >y *.'* '" t -r,- •- ,*f •;,- f • > 
Herrn, und Er wird ihn mit ^.^ <-* j~* **& Q* U1 JU ■& IL«>. 
einer schweren Strafe bestrafen. 

88. Was aber den anbetrifft, # I jb Glle i'H'j Z\ \\ l '] J 
der glaubt und das Gute tut, so ' • - - -^y ^ ^- f 
soll er guten Lohn empfangen, —, , >„ ~ , _ ) . «E 
und Wir wollen ihm von Unseren ^>4lsLJU Li , Z\ J Uli 
Befehlen nur die leichten er- " u^ J v~ u~ 3 
teilen!" j, ,.» 

89. Alsdann ging er einem O '^^-j Uj^I ^ «u J JLL-.« "" r, »«^ j 
(anderen) Weg nach, - < " 5 £ 

90. bis er den Aufgangsort der -ii*- '\' \'\'""' ?' ' " o£ ä * 
Sonne erreichte und sie über fi*** Ml '■*; <_£>• "B" U*— aJ*I J 
einem Volk aufgehen sah, dem ^" ** Cj I 
Wir vor ihr (der Sonne) keinen •- °t °? °- \ - A -f t °~ . - - -- <> s 
Schutz gegeben hatten. J*^ ^ £ y ^ £&* ^-^i u— «-^' 

Der Koran denkt an Darius I., der der Organisator des Perserreiches war; seine, 
Eroberungszuge dienten der Abrundung der strategischen Grenzen dieses Reiches in 
Armenien, dem Kaukasus und Indien, sowie längs der turanischen Steppen und der 
Hochländer von Mittelasien (Jew. Enc. „Darius f."). Die folgenden Bemerkungen in 
Enc. Br. stutzen diese Auffassung: „Darius erscheint in den aufgefundenen Inschriften 
als leidenschaftlicher Verfechter der wahren Religion des Zoroaster. Er war indessen 
ein ebenso großer Staatemann und Organisator. Die Kriege, die Darius führte, dienten 
ausgesprochenermaßen der Gewinnung starker natürlicher Grenzen mit dem Zweck, die 
jenseits derselben hausenden Stämme vom Reiche abzuhalten. Darum machte er sich 
die W1 lden Nationen der pontischen und armenischen Gebirge Untertan und schob die 
persischen Grenzen bis zürn Kaukasus vor; aus demselben Grunde focht er gegen 
mehrere turanischc Stämme." ° 8 

„ nm £ iC dr n ^ M 1 ? rZ erwähnten Züge wurden zur Stärkung der Reichsgrenzen unter- 
nommen. Darius gelangte zuerst westlich ans Schwarze Meer, dann östlich und schließ- 
en,™ V-t - S T 1 K , aukasus - D £ Schreibung der nahe der Ostgrenze wohnenden 
Stamme laßt sie als unkultivierte Nomadenstämme erkennen. 
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91. Also war es! Und Wir « : - ■»> -,. | ^ V *. , > .» „>s 
wußten bereits umfassend, was -**J c_Uö5 O \ji~> i#._}^ ^ ^yJ 
mit ihm an Mitteln war (so daß 

er sie besiegte). „ f 1\ %| a f;'f|' iTi" 'f 

92. Alsdann ging er einem « L*-. £i y # 1^ *oJ V LJa^l 

(anderen) Wege nach, i 

93. bis er zwischen den beiden 8 ' " ° * *\i '*' 'T' l ' | "" ' 
Bergen ankam und ein (anderes) üt ^3 O i . Mj] U?. £*> '*J JJ>- 
Volk hinter ihnen feststellte, das ' y - > 
beinahe kein Wort verstand.*) ; ;;' '. K \c"' \J f°; I' ' » 

94. Sie (die Leute) sagten: ;,0 ° ****>- ^ lS -. > U i» H^ 
Zweigehöxnter, die Gog und Ma- __ >? 4 o o af y __ , „^ 
gog stiften Unheil im Lande.*) J ^C" Jl ^J Jj| 1 j l~ Uli -fr V J 
Sollen wir dir Tribut zahlen, auf kis" •-£_-> 

daß du zwischen uns und zwi- 
schen ihnen eine Schranke er- 
richtest?" 

95. Er antwortete: „Das, wor- 
in mich mein Herr befestigt hat, £^J 'Cj JJ M^ ^ "T <ijj 'ü; 






o » 



ist besser (als euer Tribut). Doch 

unterstützt mich mit Arbeitern, _, _ , ._ 

daß ich zwischen euch und ihnen < j <Ä , ^j> U J li -& I JU* g~^M ) 

einen festen Wall errichte. -" """ _ \ " 

96. Schafft mir Eisenblöcke „>,„, ,„>,„, „, <>£ «> >« »-■»<> - 

her!"*) Und als er den Raum ^aj ^JClxi J**-l ä_ji ; J ^^t U jj>- 

zwischen den beiden Bergwänden I " \ -• u - - ;• 

ausgefüllt hatte, sagteer: „Blast , *-i ' - J» o ,o* ~> >i V « o, 

nur (in die Esse)!" Und als er 151 Jj>- a>_Jsdl yj t^i-** ^ ^ 

es (das Erz) feaerglühend ge- * 

macht hatte, sagte er: „Gebt mir " i - J» . >> f, -ri- "r ' 4 . ( '"' ' i~ 

das Gußkupfer her, damit ich es <J>- >>**> ' t> l^»-Ua)i uy. tfjU 

darauf gieße!" " 

97 .So waren sie (die Gog und ^ : ff ~ . !', j£ "(V ^ ,j, 

die Magog) nicht imstande, ihn .Jr^ rj^ ij,-" u J • » 

(den Wall) zu übersteigen, noch ~" t 

r:s> te„. ims, "" ie ' ih ° ■ u ; «>! 3i t^io a « i>: 

VERS 93. Die zwei Gebirge sind das armenische und das von Aserbeidschan. Die 
dort ansässigen Völkerschaften sprachen eine vorn Iranischen gänzlich verschiedene 
Sprache und verstanden daher auch die persischen Eroberer nicht. 

VERS 94. Gog und Magog sind Scythen, gegen die Daraus focht, und der Grenzwall, 
der hier beschrieben wird, ist der berühmte Grenzwall von Derbent, arab.: „Darbend" 

Svide Enc. Br.). Darbent oder Darband, so heißt eine persische Stadt im Kaukasus an 
ler Küste des Kaspischen Meeres. Sie nimmt einen schmalen Landstreifen dicht am 
Wasser ein. Südlich liegt das der See zugekehrte Ende des Kaukasischen Walles, der 
50 Meilen weit fortläuft; dieser ist auch unter dem Namen „Alexanderwall" bekannt. 
Als er noch in gutem Zustande war, erhob er sich bis zu 29 Fuß; sein Durchmesser 
war etwa 10 Fuß. So bildete er im Zusammenhang mit den Eisentoren und zahlreichen 
Wtohttürmen eine sehr wichtige und starke Verteidigungslinie der persischen Grenze. 
VERS 96. Die Eisenblöcke wurden für die eisernen Tore im Wall benötigt. 
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98. Er sprach: „Dies ist eine .«« *-•- . -' -.; • *» 7 >t. . K.—- ». 
Barmherzigkeit von meinem ,j> &~J \X* <J\> •& Li *J IjtUal«-! 
Herrn. Wenn aber der von mei- 
nem Herrn festgesetzte Zeitpunkt E "T*- >— -- "- y " - T- - - E " ä 
da ist, wird Er diese (Sperre) zu fl5i 4A*»- _>_) Jlc_j £t>- ISU J j 
einem Trümmerhaufen machen. " * 

Und der von meinem Herrn fest- o> ^ ^ ^ j, j^ a , >o- 

gesetzte Zeitpunkt ist eine Tat- ^^ \l5 J } $ ii>- j; Je- « J^« 

sache!" I ~" 

99. Und an jenem Tage lassen 4 ^ s „^ > >s , «, 
Wir sie übeyeinanderwogen, und } ^J| J ^ . ^j j r «j Ü.* 
es wird in die Posaune gestoßen. - ^ L^ 5^ ' - \L. ' "' " 
und Wir werden sie versammeln _ _ ,. 

allzumal - JLS- •! *^^ Lv ^ , -ö U- ^b 



100. Und an jenem Tage wer- 



lf> *^4>" U\»9 -t ^ <} l**T **U«A9t» 



den Wir die Hölle den Ungläubi- _ ,. 

gen vorführen, Zjtf ''jj I ^ g°' Ji^jJ 

101. denjenigen, deren Augen • ' „° "** "-" 

vor Meiner Warnung verhüllt „, »> ' 

waren, und die nicht imstande V l •!<' - <"< °~ «.HT,' ; „• <. I 

waren, zu hören.*) * '-^ tf/ 5 * O« ^ J ^' 



Ruku 12. -• ** - --* £ f 8 ' : ". - °- 

^iJül s.. sei I Ct <* ? *' Ü <■■.&".»> 

die ungläubig sind, daß sie (an 



102. Denken etwa diejenigen, 



Qi Jo \ iy. -kS I O UC Oy*&. 



jenem Tage) Meine Knechte und ""• i ^^\', I s •-* °.\ l ''c 

nicht Micfi zu (ihrem) 1 Beschützer &>* Ot i$>\* 'j^. ^ ] )j* 

machen können? Wir haben ja sc ~^ l -" 

$« HöHf^>»r Bewirtung für ,v il£i) 1^ tfj*l Ül *Ült 

die Ungläubigen bereitet. i/-/' •■ ■ (**vr u -*-*" «-•£ ►»S.r 



Die VERSE 99, 100. 101 handeln von ilcn schweren Differenzen unter den 
Nationen des Westens. Eine Nation wird über die andere herstürzen, wie die wogenden. 
Wellen zur See, die sich gegenseitig verschlingen und nicht eine Spur von sich zurück- 
lassen. Die Worte „Wir werden sie versammeln allzumal" bedeuten, daß alle euro- 
päischen Nationen zusammen in einen fürchterlichen Krieg verwickelt werden. „Wir 
werden <!eu Nichtgläubigen die Hölle so vor Augen rücken, daß sie jeder sehen muß.' ; 
lede europäische Nation gesteht klar und deutlich ein und sagt es auch öffentlich, daß 
•■in Krie;; heute die ahsolute Vernichtung für alle Beteiligten bedeutet; die Folgen sind 
fürchterliches Elend, Entbehrungen und Hungersnot. Der letzte Krieg schuf bereits eine 
Hölle auf Erden, aber diese Hölle ist nur ein ganz schwacher Vorgeschmack dessen, 
was der näclistc Krieg zu bringen bestimmt ist — und das Merkwürdige ist, daß ee 
nicht eine Nation gibt, die sich das nicht bereits klar gemacht hätte. Der Koran aber 
wußte es schon dreizehn Jahrhunderte früher. „Warum", so fragt man sich, „ist es 
der europäischen Zivilisation bestimmt, auf solche Weise zu enden?" Die Antwort kann, 
wie zu erwarten, nicht anders lauten als folgendermaßen: „Weil alle über Gott zur 
Tagesordnung hinweggehen, Gesetze der höheren Moral als entbehrlich betrachten, die 
zugrunde liegenden Naturgesetze besser zu lesen vorgeben, ihren eigeuen Wünschen als 
Knechte frönen, den Besitz und die Anhäufung von Gütern als wirkliche und echte 
Ideale betrachten, mechanische Vervielfältigung als den Gipfelpunkt menschlicher Weis- 
heit hinstellen und ihre Sinuc abstumpfen, bis sie nur noch das vor Augen Liegende 
begreifen können. 
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103. Sprich (zu ihnen): „Sollen -• - oJ»' «>„>«,> <. , „> s» 
wir euch diejenigen künden, die Cf.T" 1 *^ 4 (*^-—r* J * J* J* & "^y 
durch ihre Taten am verlust- "" - l - 

reichsten sind, - ' 'ff * a>> ° ' S ' ~° ff ^ \1l"°f 

104. diejenigen, derenMühe im "-^ ' ^ («tt~* cM CrL^ ' # W 
Leben hienieden vergeudet war, 

während sie glaubten, daß sie \ * 8> "ff ->--•>- ,-•*,, 

gute Werke täten?*) ^r 9 *- (♦€» ' <- , ^*" 9bJ . j**J 4 iaH 

105. Das sind diejenigen, die „t >,,„,,*.»,_••& - „ > 
an die Lehre ihres Herrn und CjI> b I. iä/j JÜ T diliJ.I # Uly» 
Seine Begegnung (am Tage des " " ~ 

Gerichts) nicht glauben. Nichtig >•_> - r o » -öS > , „ —,,»«- 

sind ihre Werke, und Wir wer- pJÜ ^ (t^^ cLJa-ae» <Mä^^ ^j 

den ihnen am Tage der Auf- ' ' ' ' ''" 

erstehung keine Wichtigkeit bei- • >t— •- - - • ^«^ , ^ o* , <>, o >, 

messen. p»j\j>- dX]S -ft u" j_j ä*LSjI *y *^J 

106. Diejä sei ihr Lohn — die 

Hölle — dafür, daß sie nicht \ >y ' '\'\T-'-\'\ *'•< I' **" 

Slaubten und Meine Lehren und J*r»<jy} h^>b bj* W {•-*>■ 
leine Abgesandten zu ihrem Ge- 
spött machten. iJLc' i *'i "iff *i •* f ** 

107. Diejenigen, die gläubig j*T $ J* u/_ - ^ s 3j~ 
sind und gute Werke tun, für sie «,, „ „ t s „ oK . „ _ „ , .. 
sind die Gärten des Paradieses ^y Jj| oll*- .j CjlSoU ÜJi 
zur Bewirtung. - " / " "I 

108. Ewig weilen sie darinnen . -•- ~ >•- i ,-•, " ,. - "i 5 . >■» 
und werden keine Ortsverände- Vft** t-*.^.. * vfe* üi'ü. "& *y 
rung begehren. 

dÄÄÄ 1 ^ -ä: r ^ ^ jif ; j. ! * ^ 

meines Herrn, bestimmt wäre das 

Meer erschöpft, bevor die Worte Jf £ *^Jf J£J ^ ^Q^J 

meuies Herrn erschöpft waren, Uv J r - c?w ,. .- ^ 

VERS 102, 103, 104. Sie blicken auf ein-.n Sterblichen als einen Gott, sie sind 
erfüllt mit den Dingen dieser Welt und beschäftigt mit dem diesseitigen Leben, und sie. 
denken, daß Werkstätten und Herstellung schöner Dinge- ein und alles sei. Sie fühlen 
nicht die geringste Lust, an Gott zu denken oder an die nächste Welt, die ein reines 
and rechtschaffenes Vorleben und ein Leben der Hingabe und Anbetung zur Voraus- 
setzung hat. 

Man sollte glauben, daß Menschen, die sich auf ihre Naturerkenntnisse soviel zugute 
tun, wissen, daß das Leben sehr kurz ist und sich täglich abnützt, daß sie also froh 
und zufrieden sein könnten, wenn ihnen eine Religion gewiesen wird, die ihnen, dem 
Christentum ganz unähnlich, den Daseinsgenuß absolut nicht abschneiden will, wenn sie 
nur die rechte Mitte nicht ganz vergessen wollten und Gott gäben, was Gottes ist. Der 
Islam gesteht alles berechtigte Bemühen um irdischen Besitz gerne zu, er verurteilt 
ja nur das egoistische Sich -Abschließen und Sich-Beschränken auf weltliches Vergnügen 
und auf irdische Wunschbilder. Der Mensch ist sicherlich fähig, darüber hinaus, ©ib® 
höhere Stufe des Lebens anzustreben. Warum sollte er also ein Verfahren einschlagen, 
das ihn ganz von Gott isolieren und automatisch abtöten und gleichgültig machen, muß? 
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auch wenn Wir gleich noch ein 
ebensolches herbeibrächten. 

110. Sprich (sodann): „Ich bin 
weiter nichts als ein Mensch 
gleich euch; geoffenbart ward 
mir, daß euer Gott der alleinige 
Gott ist. Drum, wenn einer die 
Begegnung seines Herrn erhofft, 
so soll er gute Werke verrichten 
und bei der Anbetung keinen 
seinem Herrn beigesellen. 

19. Maria.*) 

(Meryam.) 
Mekkanisch, 98 Verse. 
Ruku 1. 
Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 



1. Du 



genügst 



als Führer, 



o Wissender und Wahrhaftiger! 

2. (Das ist) die Erzählung vom 
Erbarmen deines Herrn gegen 
Seinen Knecht Zacharias. 

3. Als er seinen Herrn in stil- 
lem Gebet anrief, 

4. sprach er: „O mein Herr, 
schwach ist nun mein Gebein und 
mein Haupt schimmert greis; 
aber noch nie war ich, o mein 
Herr, im Gebet zu Dir erfolglos. 

5. Nun fürchte ich ja meine 
nächsten Anverwandten nach 
meinem Heimgang*); denn mein 
Weib ist unfruchtbar. Drum 
schenke mir von dir aus einen 
Nachfolger, 



^y m J3l* ji> m IM UM j» # Uju 



o, o, > , > 



o 2 I o 4 1 ■» o 



Jli 



,—.- o .- w» ^ a^Oi« * *■ ~ i» « ^ 



SURE 19. Dieses Kapitel ist nach Jesu Mutter bezeichnet, damit die Welt im 
allgemeinen und die Christenheit im besonderen sehe, min welcher Ritterlichkeit der 
Prophet des Islams die Sache der Maria zu seiner eigenen gemacht hat, und wie er 
sie und ihre Ehre gegen jedermann in Schutz nahm. Aber das Kapitel beweist auch, 
doli die auf ihre Virginität hinzielenden Religionsdogmea, die von den Christen stammen, 
weder auf Gründen der Vernunft ruhen, noch innerhalb der Begriffssphäre menschlichen 
Denkens überhaupt, geschweige denn des Durchschnittsverstandes liegen, also auch in 
keiner Weise fruchtbar sind. 

VERS 5. „Gewißlich fürchte ich meine nahen Anverwandte« nach meinem Hin- 
gange", nämlich, daß sie den guten Namen ihrer Vorväter nicht in Ehren halten 
werden, indem sie ein unrechtschaffenes Leben führen und so die Religion des Propheten 
schädigen, dessen Nachkommen zu sein sie doch so stolz sind. 
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6. der sowohl mich beerbe, wie • • > . -«■ J * V | S i ' li* *f 

das Haus Jakobs beerbe, und O} ot «-W CSV. ^ Uj ujJ) 

mache, o mein Herr, (Dir) ihn ^ s ^ ' j "'"...,, j , >0- 

wohlgefällig!" ^^ ^ # £^ yJ 4^.|^ VJ 2« 

7 „O Zacharias, wahrlkh, Wir J^ " , J " >>% ^ * , ^ 

verkünden dir einen Knaben, ^jl <c" | <^ü <*J .-SaJ U t 

dessen Name Johannes sein soll, u . y Uf ' H ; J - • £ 

Wir haben seinesgleichen noch > > , !£„>,.,, 3 ,><>.- o >* 

nicht erschaffen!" <Jj^i ij ' VJ ^ "^ T*^ J^* «^ 

8. Er (Zacharias) sprach: „O ,,$■*„ s ,„ , ~, *^> 
Herr, wie kann mir ein Sohn j£. | yU Jlj^i cLol£j /»^ <J 
(geboren) werden, wo mein Weib *' ^" ■* \ 
unfruchtbar ist, und ich bereits E , t , , ; 3 '^-ff ■- *. *Y 
äußerst alt und schwach gewor- oü jS Jl» -fr Llc jSZj I ^« uULb 
den bin?" " "^ "' " 

9. Er antwortete: „So .wird es ^^ 'J* ^ V ^ ^ j£ 
sein; dein Herr sagt es: Für Mich ■? *"* (,? -? 

ist's ein leichtes; denn Ich er- o ^ „ , , , {■*,>**,, >o- . 

schuf auch dich schon zuvor, wo \^\ ,_„ J|j # fctLi dJL" J , , Li • *. 

du ein Nichts warst. «-^ * ^ " f ' JT <*K 

10. Er (Zacharias) sprach: „Mein - fl| -J^J ^ ^ j£ ^ <-J 
Herr, bestimme für mich ein Aea- U"* 1 *" ^r v -' *' «-**'.. ' w ^.' C>l 
chen!" Da erwiderte Er: „Dein ( f . ' ( " 
Zeichen sei, daß du obschon bei 'J V ' ^r ^ £ ' jQ ^ 
guter Gesundheit, drei Nachte -- ~ cS^ Q_J -1 * - 

fang nicht zu den Leuten redest!" >m __ o£ „ ^ _,.*,■ „ „,. , 

11. Da trat er aus seiner An- ^y*^" <j\ #&)[ ^-J y';*^' c>2 
dachtsstätte vor sein Volk und " " 

bedeutete ihnen: „Preiset (den - r^ff . f ' " \~ «. \* ...' * *.'>* 

Herrn) morgens und abends!" S-^SJ! J^ ^ b * U-Cj *y>w> 

12. (Die Botschaf t erfüllte sich, - , s V S .. „ .. >»-• >.-<•;' ' t .*t 
Johannes ward geboren, und als L'L>-j <J L~*» *^_aJI »LUTl^ öjüu 
er erwachsen, sprach Gott zu ~> \ - 
ihm:%,0 Johannes, empfange die S^s V 3- , , -i« i-, *>s «« 
Schrift mit Festigkeit!" Und Wir lyj ö La u^.} ».HJJ « -" Oi 
gaben ihm als einem Knaben 

Weisheit, „ i S ' (V ' *>"■•(' .' 'ti ' 

13. sowie Milde von Uns aus * \& ] M ö^. f> *>A ] * 

und Reinheit, und er war gottes- > ^ 4 ^ > o o ^ 

fürchtig, iIj^j ri>f J, *,, «uU <Ot~j 

14. und er büeb Voll Liebe ^" X^ 3 '> \>- " \ 
gegen seine Eltern und war nicht i'^-ff °«<*i' *- \* ' » '"^ ' "" 
ungehorsam und nicht trotzig. t^UXJl ^ ^p^'^ O ^ *-**rl f Ü^ 

15. Und Frieden (war) über ' of o # ,, p _ # ^ 
ihm, als er geboren wurde und ^^ rj^| ^JUül 5l *. y. 
am Tag, da er stirbt, und (wird ^-^ ^- • -* \ -' 
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über ihm sein) wenn er zum Le- 
ben auferweckt wird. 

Ruku 2. 

16. Und erwähne in diesem 
Buch Maria: Als sie sich von 
ihren Angehörigen zurückzog 
nach einem östlichen Ort 

17. und eine Trennung von 
ihnen wählte, da sandten wir zu 
ihr Unsem Engel, und er erschien 
ihr als ein richtiger Mann. 

18. Sie sprach: „(Berühre mich 
nicht!) Ich flüchte mich zum 
Allgütigen vor dir, so du ihn 
fürchtest!" 

19. Da sprach er: „Ich bin nur 
der Bote deines Herrn, (Der sagt) : 
.,lch (dein Herr) werde dir einen 
reinen Knaben schenken!"*) 

20. Sie unterbrach: „Wie kann 
mir ein Knabe (geboren) werden, 
wo mich kein Mann berührt hat; 
denn ich bin keine Dirne." 

21. Er sprach: „So wird es 
sein; denn dein Herr sagt: .Es 
ist Mir ein leichtes, — und Wir 
werden ihn zum Zeichen machen 
für die Menschen und zu einer 
Gnade Unsererseits, und es ist 
eine beschlossene Sache.' " 

22. Und sie empfing ihn (d. h. 
Jesus) und zog sich mit ihm zu- 
rück nach einem entfernten Ort. 

23. Da zwangen äie die Wehen 
an den Stamm einer Palme.*) Sie 
sprach: „O, wäre ich doch vor 
diesen Wehen gestorben und wäre 
vergessen und eine Verschollene 1" 









\j£i l$J Ji*ä LVj; I4JI LJUjU 
t}y>) bi LSI JU # Li" CJjJI 

Uls # tsj t$i tili C~A ^dl j 



i 



,ä - >:( Oft 



dLj Jli E dJÜJi' jli. * UJ dl IJj 



• *r-c 



UiU-U ■& L*A» bl^I/e 4) 









,31» äJUJI äJu». J[ ^iUtJI 



VEBS 19. „Ich werde dir einen rfeinen Knaben schenken" bedeutet, df»ß Maria 
sisiem Sohne, Jesus, das Leben geben wird. Und dieser wird von reinen Sitten sein. 

VERS 23 spricht von den Kindcsv eben der schwangeren Maria und von der Geburt! 
Jesu. Die Aufzählung ihrer Leiden soil darauf hinlenken, daß Maria sich den n&mlichen 
Hsenaehlichen Zuständen zu unterwerfen hatte, wie sie jede andere Frau anläßlich 
einer > Gekürt durchmachen muß. Schon dies genügt, um. zu zeigen, daß ein Menech, 
sterblich wie jeder andere, zur Welt kommen sollte und nicht etwa ein Gott. MaQ 
schlage einmal Gen. 3:16 auf. Da heißt es: „Mit Schmerzen sollst du Kinder gebären." 
Dieser Bestimmung folgte auch <lie Geburt Christi. So stützen beide Schriftatellesi 
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24. Da rief ihr jemand von . - °: jtf T' °: ° i ' ' |T~ w f "•" 
weit her zu: „Sei nicht traurig, ^f* >' ^4^ C^ ^ iU5 * 4r** 
dein Herr hat unter dir einen 

fließenden Bach gemacht J« > ' ^ £ . ^ ^ j^ ^ 

25. Also schüttle nur den Stamm ^-i 7 —i - ' u * 
der Palme gegen dich, sie läßt 9 ^ ,,, • > , j „, 
über dich frische reife Datteln \Jaj dOt JaiLj* ÄJÜJI £■*»=->. dUi 
fallen. * "" ' ' (^ i— " " * 

26. So iß und trink und kühle c /» o - •"- - • - . > - ;> S, 
dein Auge! Und wenn du von j^ ^ jj iV.j-*"S «.s^-* ^ ^T 
den Menschen jemand siehst, so ~ ^'- 

sage:, Ich habe ja dem Allgütigen * ,— > r V # ~S ~ »■> - » -- .* - 

ein Fasten gelobt, drum werde Jj (jjÄ-b \J>-\ ^JL-Ji ^^y >•*« 

ich heute mit keinem Menschen "* -- - . - • - 

sprechen.'" - «-ff "» -* «-rr f ° - ' ° *, * ° ;r 

27. Und sie kam mit ihm fj»t^ (4^ Cr* ^ T° Cfji 1 ^^^ 
(ihrem Sohne, als er größer ge- , 
worden war) zu ihrem Volke, ihn t fr- ^ ^ °: i " °- . ° -V' £ f °i 
mit sich bringend. Da sagten sie: ^ ^f° Wf % ^ * <> 4-^ 
„O Maria, du bist ganz gewiß zu £__ ; ^ ^ 
einer merkwürdigen Sache ge- £j, £ # £ ^ £LtcJ>~ aÜ) J Ul" 
kommen!*) - •■£ > \ "-* - 

28. Schwester Aarons*). dein ^a , „ , £ ,„ >i . ;> „ , .. > , 
Vater war kein schlechter Mensch U_j 1^— !•>' o jj I u'S l« U^J^* 
und deine Mutter war keine 

Dirne." ■-*' °f • -i '*r c i* ~ s-t o ... -, 

29. Da zeigte sie nach ihm ^^ CjjU,U $■ tJü dl»! dJJ 
(Jesus). Sie sagten: „Wie können 

wir uns mit einem abgeben, der » -<■* . -, -. «- **:>* r°; , { = : 

(bis gestern) ein Kind in der «j€*~ ! tj U" qa »XS^j t_£~5 \y l? 

Wiege war?" ^ 

30. Da sagte er (der Knabe): '. -i "f* A \\\ *°' ;l 11; *%. 1* ' 
„Ich bin der Knecht Gottes; Er ^I^I^^J 1 ' * V 

einander in dem Nachweis, daß die Geburt Christi unter keinerlei außerordentlichen 
und wunderbaren Begleitumständen vor sich ging, die auf eine besondere Beziehung zu 
oder Herkunft von Gott hätten hinweisen können. Er war vielmehr vom Weib geboren, 
das denselben Fluch zu tragen hatte, den Gen. 3:16 jedem Weibe auferlegt. Und an 
eben jenem Fluch zeigt sich bereits, daß Jesus unvermögend war, die Sünde der 
Menschheit auf sich zu nehmen und die Erlösung zu bringen, die man seinem Kreuzestod 
zuschreibt. Denn jene Strafe des Weibes besteht bis zum heutigen. Tage fort. 

VERS 27. Die Aussprache, die zwischen der mit ihrem Sohne erschienenen Maria 
und ihrem Volk stattfindet, nimmt den Zeitpunkt vorweg, zu dem Jesus genügend 
erwachsen sein würde, um zur Würde eines Propheten erhoben zu werden und göttliche 
Offenbarung zu erlangen (V. 30). 

Die Auseinandersetzung bezieht sich auf die Einrede der Juden gegen Jesu Ansprach 
auf Prophetenschaft. Jesu Antwort, daß sein Anspruch auf Prophetenschaft wahlberech- 
tigt ist, klärt uns darüber auf, welcherlei Einwurf es war, der sich gegen die Person. 
Jesu richtete. 

VERS 28. Maria wird hier die Schwester Aarons genannt, weil sie zur Priesterkaste 
gehörte, deren ältestes und höchstes Oberhaupt Aaron war. 
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gab mir die Kenntnis der Schrift 
und machte mich zum Prophe- 
ten.*) 

31. Und Er machte mich zum 
Gesegneten, wo ich auch seij und 
gebot mir das Gebet und die 
Armensteuer, solange ich auch 
lebe. 

32. Desgleichen Sorgsamkeit 
gegen meine Mutter*); und Er 
machte mich nicht unselig und 
trotzig. 

33. Und der Friede Gottes 
(war) über mir, als ich geboren 
wurde, und (wird es sein) wenn 
ich sterbe, und wenn ich zum 
Leben auferweckt werde." 

34. Das ist Jesus, der Sohn 
Marias, der Ausdruck der Wahr- 
heit, über die Bie streiten. 

35. Es kommt Gott nicht zu, 
daß Er Sich einen Sohn nehme. 
Preis sei Ihm! Wenn Er eine • 
Sache beschließt, so sagt Er zu 
ihr: „Werde", und sie wird. 

36. Und Gott ist mein Herr 
sowohl wie euer Herr-, drum be- 
tet Ihn an! Dies ist der rechte 
Weg.*) 

37. Doch die (verschiedenen) 
Gruppen unter ihnen stritten mit- 
einander. Aber webe denen, die 
ungläubig sind angesichts dessen, 
daß sie doch an einem großen 
Tage werden erscheinen müssen. 

38. Wie deutlich werden sie 
hören und sehen an dem Tage, 
da sie zu Uns kommen t Aber 
heute befinden sich die Un- 
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vers 30. Die Verkündigungen, die Jesus hier macht, sind Beweise, daß er zu 
«lieser Zeit die Propheteneigenschaft schon besaß und kein Kind mehr war. 

VERS 32 legt Jesus die Worte in den Mund „Gott gebot mir Sorgsamkeit gegen 
meine Mutter". Damit wird jene Herzenshärte entkräftet, die in den Worten läge, die 
Matth. 12:48 Jesus zuschreiben will. Es ist eine der Aufgaben, die sich der Koran: 
gestellt hat, auch Jesus von allen falschen Beschuldigungen zu reinigen. 

VERS 36 berichtet, daß Jesus an die Einheit Gottes, wie sie der Islam lehrt, 
geglaubt hat. Vgl. Matth. 4:10: „Denn es steht geschrieben: du sollst anbeten Gott, 
deinen Herrn, und Ihm allein dienen." 
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;erechten in einem offenbaren _ - » -?■? - •- •>» «*' ° * r - 

rrtum. \j*» »' (».£. (^J^'i "& C!V JvW 

39. Und warne sie vor dem _ o>s o , 0> ^ f >oto * , ', „ 
Tage der Pein, wenn die Angele- V **? *•& j **j y«Nl 5**» •* I 
genheit bereits entschieden sein \ = - l i ^^ * 
wird, jetzt, wo sie noch achtlos ' .°i°(\ i 1 y ""■ \"-\ ' * * A 
und ungläubig sind. U^J^I' '-V ü/*" * ^" ^-^ii 

40. Wir, wahrlich, Wir erben o >o ^ '„,,„> „„' - -<.,, o- , 
die Erde und alle die, die auf <t>\ # J^ y UJ I . U-Afr o* * 
ihr sind, und zu Uns werden sie-' j . j. . ^ -w 
zurückgebracht. .*<> » --,2. >*. -I» -° > ° i'^»?f . 

Ruku 3. ^ * ^ "' * "~ , " 

41. Und erwähne in diesem j_«7 J Cji l> 4~> 3 J« ■*! & »— *J 
Buch Abraham! Er war wirkhch ' I ' ' ' - —> - * -> 
ein Wahrhaftiger, ein Prophet. -o- «> - - > »> - - >- °- - ■ , 

42. Als er zu seinem Vater ^^ <J"'_ *.? j-^_ Vj a^-». 3 L* 

sagte: „O mein Vater, warum ^ ,__ 

betest du das an, was weder hört " '-Li jii M ." 'X IT ■&■ llL£ 

noch sieht, noch dir etwas nützt? üt iS* • \£-'% - • 

43. O mein Vater, wahrlich, , _ _ „£_ .„ s _ , °„ „, , „ „,, 
zu mir ist eine Erkenntnis ge- lSs?| ^? d3-U&l ,>-.rl9 «Üj* C J l« JÜ I 
kommen, die nicht zu dir kam; " " _ ' * 'S 1- " 
drum folge mir, daß ich dich auf s fc ., ,0 s >«- -- 'fT' 1* ' 
einen rechten Weg leite! ü' üUa-Jj! -A-.«J" > ^— [' \ ^^r 

44. O mein Vater, bete nicht " _^ , 

den Teufel an! Der Teufel war .. '\ 1' „ 1* ' ' ° "\t '\< '\\° 1\\ 

ja gegen den Allgütigen ein Un- ^\^\^ Cf A ^ ^ Ua T Jl 

gehorsamer. . , . - ^ g » r _ 

45. O mein Vater, ich fürchte -js- Jl ^cjIac di-.«j Ol tJU^ jM 
ja, daß dich eine Strafe von dem - ' " - '* 
Allgütigen trifft, so daß du dem * ,£ - , 3 - ,0 s , >,„ 
Teufel Genosse wirst" S--^'j' <J^* "^ ~i3 UUa r lU Jj^» 

46. Da antwortete dieser: 

„Wendest du dich etwa von mei- °f l'fC" '•, T' -,', ° ' .: ^ 

nen Göttern ab, o Abraham? f ^ f£J-\ - J«-' ^ ^° 

Wenn du es nicht unterläßt, s - > - 

werde ich dich wahrlich steinigen j£ # Q^ • ° ^| ' ^.'^ ^ 

(müssen). JNun verlasse mich eme -" <j-j. j j 

Zeitlang!" >s i v ^ , , ., of , c _ „ *,, 

47. Er (Abraham) sagte:, ^Friede» 4J! jj du ^iil—L- dLAfr /»!>L. 
sei mit dir! Ich werde für dich * ' ' 
meinen Herrn um Vergebung .-- « >,> -•*- .S.- -;.- 
bitten! Er ist mir ja gnädig. wj ^»SU^Itl^ -R- Las- ^ U^-> 

48. Und ich verlasse euch und , ^ o 
das was ihr außer Gott anruft, J ' "' | *'f' Jjf j . ° j ' = 
und rufe meinen Herrn an. Viel- t^i' ^ j - ,- ■? v-r- -^ 
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leicht, daß ich beim Gebet zu >3_-- »- T - ' * ' <r\ ~\\\ T ' 

meinem Herrn nicht erfolglos "& LJ-~ ^J **•*{ (J^J ' JH (_$-£ 

bleibe." , 

49. Und als er sie und das, Jjf • * * j j^' £' *\ "°( Uj£ 
was sie außer Gott anbeteten, - --? *- r - j ■- - J ^v j^ 
verlassen hatte, da schenkten Wix , S>,i,. > , - - » o — - -o , - 
ihm Isaak und Jakob und mach- fl«>. ^5". <~J J^* 1 3 lJ*^ ^ ^-* i 
ten jeden von ihnen zum Pro- * * £ 
pheten. -o, -*--.- -»s o« o >- -o--- £ - 

50. Auch schenkten Wir ihnen Ui«>-3 *--^"J ^ (*v ~*J^ "^ ™H 
von Unserer Barmherzigkeit und __ ' 



ließen hinter ihnen nachfolgen . V <>V c j"i' «" «I ~i "'t 
den wahrheitsgemäßen Ruf ihres <J ^r '* # { ZT Ö^ ^H- fW 
ausgezeichneten Wesens. 

lluk u 4 jl£"j UUl Jl5 2" [ "" J^. yllSdt 

51. Und erwähne in diesem ^ o >^ -,, s ss s .>, 
Buch Moses! Er war ja ein Lau- <_jl-Z .^ ft li s\J . # Lj S^-J 
terer, ein Gesandter, ein Prophet. > -- • w- - -^ 

52. Und Wir riefen ihn von .-■> .£ -■ > .<» ^ - ' o 1 m »*ii 

der Seite des segensreichen Ber- ^^33 "& '-^ C ^- J .j*3 O**. *' J-T 2 ^ 
ges und zogen ihn in Unsere __ "" 

Nähe zu geheimer Besprechung. M i* '. ". > \' > \'\1,' ' oS ° *\ 

53. Und Wir machten für ihn -i ^J J - ' k - r - 
in Unserer Barmherzigkeit seinen „ „ >« • „ a i o - <>.» o >o 
Bruder Äaron zum Propheten. J[£ ^ J jl^r"! cjllöl J ^.»Ij 

54. Und erwähne in diesem * * * " 

Buch Ismael! Er war wahrhaft c .S s * >~ '.\z' " '?f - i ' 
getreu seinem Versprechen und <} L»j >_»-<0 Ü*JJ OC-yi ^t^° 
war ein Abgesandter, ein Pro- 
phet.*) _ *. y.u' -\ \ 'T°f '1' '.i<' 

55. Er gebot seinen Angehöri- ±ß^3 ft^UJü «U*l yb JOj 
gen das Gebet und die Armen- 9 

Steuer und war bei seinem Herrn • * <\\ ' m. I - • °' ."' "!•„ '.!<' 
beliebt. <J ß*> ^W ^ ^ ^-? 

56. Und erwähne in diesem __ >s • o - ?* 
Buch Idris!*) Er war wirklich ßj* j^ ^ ( J '_,pi wjllSGl 
ein Wahrhaftiger, ein Prophet. -^ U * ^-* * * - 

VERS 54. Und als Abraham zu Gott betete „Ach, daß Ismael vor Deinem Angesicht 
leben möge" (Gen. 17:18) war die Antwort: „Und was Ismael angeht, so habe Ich dich 
erhört" (Gen. 17:20), was besagt, daß Ismael zum Propheten gemacht wurde. 

VERS 56. Idris ist Henoch. Der Koran gibt an: „Wir hoben ihn auf einen 
erhabenen Platz." Die Bibel sagt darüber aus, daß er in den Himmel genommen ward. 
(Vgl. Gen. 5:24 und Heb. 11:5: „Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, 
daß er den Tod nicht sähe; und ward nicht gefunden, darum, daß ihn Gott wegnahm.") 

Hier scheint sich ein Irrtum mit Bezug auf Henoch in den Bibelbericht eingeschlichen 
zu haben. Denn der Koran zeigt uns, daß nicht eine Himmelfahrt gemeint war, sondern 
-die Erhöhung Henochs auf der Stufenleiter der Propheten. 
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57. Und Wir erhoben ihn in -, ~, f A - ,*. s*- »,-r-* <£ i S f 
eine hohe Stellung. ^^3 ] # 4^ L ^ äU »J> <> 4* 

58. Diese, denen Gott gnädig „ >' , £ » ä* 

und von denen, die Wir mit <> i j > -, ,<.,- öS -j--' _<« > 

Noah (in der Arche) trugen, und ^j jr^* ** LA?" jj«**_j f^' 5lJ^ 

aus der Nachkommenschaf t Abra- ' , 

hams und Israels und von denen, iT" "" ° * ' J T* T' "i ' ~° ' °i 3 "" £ 

die Wir rechtgeleitet und aus- H"** Cr^i J'.^^p (^^.J ^T 

erwählt haben. Sooft ihnen die , „ s > ,t o-- t •> - i> -o~ o - 

Lehren des Allbarmherzigen vor- .*. \\ l ^\ J \ ^lic Jb" Sil \LXsA ) 

gelesen wurden, fielen sie betend - J ' \ -" *" 5 * "* 



und weinend nieder 



4 , 



c^js-^'^^o Uü^ci^ 



> > o- 



59. Ihnen folgte aber eine fW Ü* ^-^ # ^. J ' •*?-• ^ 
Nachkommenschaft, die das Ge- , _ 5 >,s „ ,. t s > -» ■>« - 
bet vernachlässigte und ihren Cj^^Ü! I^J"!* äjiyaJI LfcUäl <Jik>- 
Gelüsten nachging, und sie wer- 
den bald einem Verderben be- "\ ' " \' " 
gegnen, 

60. außer denen, die bereuen 
und glauben und gute Taten ver- £j| j UJ^ «fiiiJ.I» U) ü >, 
richten. Diese betreten das ra- • J - , s - u-> 
radies, und sie werden keinerlei s i , s .. V «o - .- ><,<>* 
Unrecht leiden. jJ ' <J-A£ CjL>- # llxi <J>diä i 3 

61. Die Gärten der Ewigkeit, - ° "" 

die der Allgütige Seinen Knech- -.' > f, ^ *>??? *'i~ >f 8 ä ii 

ten für ihre Zukunft versprochen U AS 4jM >-_*-*) u «OLt ^3~yi Ofr ^ 
hat, die noch im Verborgenen 

liegt. Seine Verheißung geht be- f*!r <'°. '. >' <" s ", „ i 5 J- >>s ' 

stimmt in Erfüllung. LH ^ Uj-w ^ # b> »J*j 



62. Sie werden dort kein 



D>-- i> S 



schlechtes Wort hören, nur ~ '^- 1' • -. f' i'vT ' ui 

„Friede!", und ihr Unterhalt wird ö -^°- l «^ f? » (V 3 U ^~ *J 

für sie morgens und abends > 0> ö , >s ,.....„ s „^ 

ebendort sein ^ ^ J\ Ä^JI dÜT # L^j 

63. Dies ist das r arauies, das " *. ' - - ' 

Wir von Unseren Knechten je- ■* > « _, u S .. ,. , <>, - ,. 

dem überlassen werden, der got- VI J^li Uj $ L-i" Ü^^ ^'5^* 

tesfürchtig ist. * "" - 

64. Und wir (Engel) kommen .r/j ; ,- - ,:° °f -; ' ,- >x E -.— °^ 
nur mit der Botschaft deines LulA> - u 3 4^' <-^. U ^ ^ /*H 
Herrn herab.*) Ihm ist (die f 

Kenntnis dessen), was vor uns § Q & ' jtf £ ! E dJU 5 ,> U I 

(in der Zukunft) und was hinter w ~- .v v J -*-'.. J 



VERS 64. „Und wir kommen nur mit der Botschaft deines Herrn herab" besagt: 
Wie Engel Offenbarungen zu den Propheten früherer Zeit gebracht haben, so überbringen 
sie auf Befehl des Herrn auch dem Propheten Mohammed Verkündigungen. 
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uns (in der Vergangenheit) und i'*; - y- . oS< if' ' i - V *- 

was zwischen diesen liegt, und »*n§-^ w^ ^j jl^ Cj^L^JI ujj 
dein Herr ist kein Vergeßlicher. 

65. Der Herr der Himmel und *r 't ; • - ^ „ -i- , ° »' °i ' * ° >(, |r 
der Erde und dessen, was zwi- O ^ J* ^^4* -5""*»'.? o-Ucls 
sehen beiden ist. So bete Ihn an 

und beharre in Seiner Anbetung! * |' i -i *i '\°m ^ -' ' £• | S ' 

Kennst du etwa Seinesgleichen? t — ^ ^ '%* UUj |l J_^u j {} La- 

Ruku 5. > > 8 , , j s „ >, i , „ 

66. Und der Mensch sagt: „Soll j^. Yj' # 4*" TT/' 1 ' lJ>J 
ich, nachdem ich gestorben bin, 

dann wieder als Lebendiger her- *.' °r - >0 r ° 'i'-f ' i?f *i ~\°ff 

vorgebracht werden?" <*-*. f ) t}? üt "^^ "> JLJ|1 

67. Bedenkt dieser Mensch " 
denn nicht, daß Wir ihn zuvor :"i \' i\\ ' ">'*.' l°'.\ ',[""' „ (V -' 
geschaffen haben, wo er ein Ü&^h p^^r 1 ^ ^.J^ * Hr 
Nichts war? 



~ä - - -. o - o>S „ o>J i> 



öö. Und bei deinem Herrn. * £ \ ... .' ' y ' "'. ' . ".'v "i 
Wir werden sie doch nebst ihren (** " 4rT j^*T ^J*- ^<V^ Ä * , ^ , 
teuflischen Verführern versam- 
meln, dann bringen Wir sie \' * a 'f ° >4 f -' ,. '£ ° ö - ?:r 
kniend zum Rand der Hölle. L^ - u ' 1 (*#J ^ J 2 * OS Cf j^ 



69. Alsdann werden Wir aus 



-o S.» >, o«. > o — ä> 



jeder Gruppe ihrer solche her- ' jj ^ Lj .^J * £. ^^ . -j- Jj 

ausgreifen, die gegen den All- *-^- - i (*^ i-r** - (r _^„ Cr jr 
gütigen am maßlosesten auf- 

lo. Wiederum werden Wir ja ^1 (^ ^ * ^ ^ *W f* 
diejenigen am besten kennen, die 

es am meisten verdienen, dort \'" " 1\" ' \' "-\^ E | '' i~ 

(in der Hölle) zu brennen. ^^ ^J (^ ^ l3 LÄijlj 

71. Und da ist nicht einer von 

euch, der nicht zu ihr hinab- * " '* , ".?, "> , ff "'t *> C f B °_* 

fährt. Dies ist für deinen Herrn ^ 3 , ^ >l Üi^ ] <J?? f & ^T^ 
bindend beschlossen. 

72. Sodann werden Wir die- • •*- '.»> i T i " £ ft> | '"■ ~° nun 
jenigen loslassen, die gottesfürch- (♦4~ ft t^*** *.? ^ ~5^" ^£ CJ}*i"*" 
tig waren, die Gottlosen aber 

lassen Wir in ihr auf den Knien. >, , , ä* , , ,«, „> -t 

73. Und wenn Unsere deut- '« . ä S •jJUl JLi C>ll~ llTL) I 
Uchen Lehren ihnen vorgelesen " " * "" 
werden, sagen diejenigen, die 4 ,„ , M ^ 4£ ^^, ^ t 
ungläubig smd, zu denjemgen, [^ ^ tfi, Jb\ ^\ I^L.1 -, jj) 
die gläubig sind: „Welche der * _" '■£ - \s- - - 
beiden Parteien hat es besser in , „^ 
bezug auf Aufenthalt und besser ° "["• |'^"T°t " <' >«, 1" .• ' °f * 
in bezug auf Gesellschaft?" (*V L5 ^- A * ! (^^ * ^ Cr^'^ 
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74. Aber wieviele Geschlechter •> r * A-& > - •? °> . /: °* 
haben Wir vor ihnen vernichtet, J» * H.OJ b h ' Cr-^ 1 (^^^ 
denen es noch besser ging nach , • > , " s » 
Besitz und Ansehen! * ' 'u J ;^ tf^JI J JlS ,v 

75. Sprich: „Wenn einer sich WS - - ,, "■' 
in der Irre aufhält, so verlängert a , >, a > , „£.. , _1 - E 5- 
ihm der Allgütige seine Tage, bis ^| j .j. £ ( ^ ($| ->. ^ 
er vor Augen hat, was ihm an- £ -^ - 7 - £ ^ 
gedroht wurde, entweder die „ , >, , „, j, i .* - - —«* 
Züchtigung oder die Stunde.*) ^ J^L-J 4fr Ul Ul j *_jIä«3i 
Dann werden sie gleich einsehen, " * 

wer im Nachteil ist an Stellung >„ , , # „ > >- •► * f.i^- 4 * ' ' * 

und schwächer an Streitkraft. jj y _j -fr ljü>- t^Ju^l j u'lSw« ^-i y 

76. Und vermehren wird Gott " t 
diejenigen, die die rechte Leitung > ,'.,'?f ' u ** \" t -l\ " »ff a"\U 
gewählt haben, an Rechtleitung, «-A^U'j ^o* Ij-UäI ^1 «0)1 
und die bleibenden guten Taten 

sind bei deinem Herrn besser an *•>-*?>"« j."" '! *• ; * i 'ii *u 

Lohn und besser an Vergeltung. ^ J 4 > > <-*>J -»r* -Ö*" ^HV» 

77. Sähest du wohl denjenigen, _ , s _ 
der Unsere Lehren leugnete? Er £^ '^ ^jjf £j ' r | # |^ 
sagte: „Mir werden doch Ver- , - ^ .T^ <^ - - -T J 
mögen und Kinder geschenkt!" _ ä£ ^ ^,, 4 = „ *„, *, 

78. Hat er etwa in die Zu- Il^| # Ujj Vi* L^V J«^ 
kunft hineingeschaut, ©der be- (_ 

sitzt er mit dem Allgütigen ein v *= o , ioü -<> - -« £ - <>-•- 

Bündnis? £J. lo^fr O^J^ "^ '* : *^ f' t *-™' 

79. Keineswegs. Sondern Wir 

tragen sogleich ein, was er sagt, , >,*>,,>>,-> > o,- - V * - 

und werden ihm seine Strafe ^ AJ a*Jj J^i U c_»^>-l-» jO 
dehnen. 

80. Und Wir werden von ihm ,-° ?-- > >- ,- >£ r Ä V t S - i r~?T 
wegnehmen, was er als sein be- LIaToj J yu_\* * j ) <J la-^iJ*)» 
hauptete, so daß er zu Uns ein- 
sam kommen wird.*) t'A \u . * ° i f:!r « f.°- 

81. Und sie wählten außer «4>J 6^ 3 > & \,*~\, * by 
Gott andere Götter, damit diese }> e __ ^ ä __ ^ g o , > . « 
ihnen eine Quelle der Macht j j^ ^ ^ U ^ \yjSCj 
seien. -^ " ■'" i 

VERS 75. Die Züchtigung bedeutet hier den leichteren Grad der Strafe, verglichen 
mit der Stunde der Vergeltung, des Urteils und der Vernichtung, wo sie ausgetilgt sind 
und ihre Macht für immer von ihnen gegangen ist. 

VERS 80 bezieht sich auf Vers 77 und die Worte des Reichen in der Parabel 
daselbst: „Ich werde bestimmt Reichtümer und Kinder besitzen." Gemeint ist, daß 
Reichtümer und Kinder, auf die die Nichtglftubigen so stolz sind, von ihnen genommen 
werden sollen und Gott (d. h. in diesem Fall: Seine Diener) ihn beerben werden. In 
Auswirkung dieser Prophezeiung kam es, daß der Wohlstand der Nichtgläubigen schließ- 
lich in die Hände der Moslems gelangte, und die Kinder jener zum Islam übertraten. 
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82. Aber nein! Bald werden £ 3 oo~, , > >,„ « ... , 
sie ihre Anbetung leugnen und O l^f (*3t^ ^ £ J*^> ) ^• i L*J 
gegen sie feindlich gesinnt sein. " I -" " "-' ""- 

Ruku 6 . j; ^ch nL'f t?f ;= jf 

83. Siehst du nicht, daß Wir „ ' 
über die Ungläubigen ihre Tcu- \ ""- vT' 1 i!f "***: - .i^ff 
fei gesetzt haben, die jene sehr J*"' *» <> 'J 1 p*J^ Oi/ 1 ^ ' 
stark aufreizen? ., 

84 " Al ?%,. h&c }}* d !f h »i^t i^f^'ö ll'^jtLXVl^lLT- 
gcgen sie! Wir zählen ihnen (die \ V^ 5 f?- 

Tage nur) weiter, > > r s v # . „ , oS -•.*>*- 

85. bis zu einem Tage, da Wir >Jj~"' ß # '~*»_j ü 5 "^" <j' UjälJI 
die Gottesfürchtigen zu dem All- " * 
gütigen als Gäste versammeln >j r *= ° -*- ' 1, -« «><"> 

86. und die Schuldigen durstig * ^ ^ (^^ d\ (J^j^J i 
in die Hölle treiben weiden. 

87. Nicht .eilhaft werden sie 2t jj\ ' >J| fc£i)| J^C 
sein der l< Ursprache, ausgenom- ' - £ ^ " - 
men den, der mit dem Allgütigen >'«* - -« >,, f #„, i„ ä 
ein Kiindnis besitzt. ü*~ J^ ^ S * J "' l^'.J # '-^ ivO' 

88. Und sie behaupten: .,Dcr „ 

Mlgiitige nahm sich einen Sohn.' \\£*~ 1 I fi C<° C 0> t ':f U f \ ' 
«J. Ihr ankert eine schreck- # - r - " 



che H 



iche licde. 



90. Heinahe könnten darob die '\^\ "*';-" ^ ' '{"■'■' •• ' I' *<l 
Himmel auseinanderreißen und ^ *' <*>"* > 4-* U>*o cjluJl 
die Knie sich spalten und die , „ s „ t V S > & 
IWgc wrlrfimmcrt zusammen- -^ JJ |^ J| # |j^ jQjf -aST I 
Sturzen, ^ •* " • .^ s^ j 

91. daß jene dem Allgütigen -- s* »£ i.s ,«,, ^, £ ^ ^, 
einen S.'hn zuschreiben. A^)_ Ji ^^J- Jj jJ^-ü L«_J Ö '-^ 9 

92. Denn es steht der Würde 

U.ties nichl an, daß Er sich -• \' \\ ■ " f <£•" ° i ^ f f ' 

einen Sohn nehme.*) e-^U-JI J ^ J3 U\ O l-U_j 



r- ..^T? • ^' D " Is,am mißbilligt die christliche Doktrin, von der Sohnschaft und 
Göttlichkeit Jesu. Gott ist Kahman, Dessen Freigebigkeit alles in sich begreift, und 
diese Freigebigkeit schließt die Auffassung in sich, daß Gott, damit Er dem Sünder 
vergehe, keine Vorauszahlung als Gegenleistung etwa in Form der Erlösung fordert, die 
wAmopMi auf dem \Vege der Kreuzigung Seines eigenen Sohnes, des Sohnes Gottea, 
zustande gebracht werden soll. Ist es doch Gottes überhaupt „nicht würdig, Sich Selbst 
einen Solm vorzubehalten". 

Jesus glaubte an eine solche Doktrin wie das christliche Eriösungsdogma nie, inj 
Gegenteil, er glaubte, wie es auch der Islam tut, daß Gott alle Sünden vergeben könne, 
ohne dafür auch die mindeste Form der Vergütung zu beanspruchen. (Vgl. Ev. Mar*. 
0:1^: „Und vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unseren Schuldigem.") Sein 
bebet ist ein klarer Beweis, daß Jesus lummermehr einen Gott dermaßen verklei- 
nernden Glauben wie den von der Sündeiierlösung hegee, für den und d«.n zuliebe di« 
ineone der Sohnschaft eigens erdacht worden ist. 
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93. Keinen gibt es in den J» f ° - '«*.. ' 'T ä j t .°Vü' 
Himmeln oder auf Erden, der ö ^ tf- J\ ^j\ ^M u^> >'.? 
zu dem Allgütigen anders kom- „ 

men darf, denn als ein Knecht. «>ti' !> I *' °'!" 0> ' °t rl 

94. Bereits hat er sie berech- fr J *** f» .7 pn i 
net und sie genau gezählt. ^ o ö _, s # „^ „ _ „„ _ c „_, 

95. Und ein jeder von ihnen r>> j)\ Ü' "& '^r* <*UUi /»_jj_ <-j n 
wird zu Ihm am Tage der Auf- * 

erstehung einzeln kommen. »r >- •- - I 'il *ll I 1 " I ''l 

96. Siehe, diejenigen, die gläu- fY> J«^ V^' 1>V^ '-^' 
big sind und gute Taten verrieb- „ _ = > «i ' 
ten ihnen wird der Allgütige ^Q, ^«J; ££ ^ ,- --■. 
Liebe gewahren. ) - -^ J - * -/<^> 

97. Und Wir haben ihn (den Ko- S4 * , - o>- -o *>«.» - --> 
ran)deinerZungedeshalb geläufig & IjO Uy äj jJlö" ^ (jülJ 1 Aj ^JlO 
gemacht, damit du mit ihm. den " "' 
Gottesfürchtigen frohe Botschaft o , i. o- »• <>>t°;- \'P"'\ a \ " <' 
bringst, und mit ihm streitsüch- J* Oy ^ ^y*~» L5wA*l *5j 
tige TLeute ermahnst. " 

98. Und wieviele Völker haben 
Wir vor ihnen vernichtet! Nimmst f& (^ 
du noch einen einzigen von ihnen t f 3- 
wahr? Oder hörst du einen klein- # 1^3 






sten Laut von ihnen? 






t i 



20. Ta Ha.*) 

Mekkanisch, 135 Verse. ÄjJ N f ^»j ÄIx* 

Buku 1. „ i i. s 1 * o 

Im Namen Gottes, des AU- gZjh {f )\ ^ £~i 

erbarmers, des Allbarmherzigen. _ __ 

1. Ta Ha (d. h. o vollkomme- J| 'j$\ && lU jll £ * <J» 
ner Mann!). -* " 

VEBS 96. Rechter Glaube und gute Handlungen sind bei Gott und bei Menschen« 
wohlgefällig. Gott liebt sie und flößt der Menschheit Liebe zu ihnen und Achtung vor 
ihnen ein. Jeder, der vor Gott und den Menschen auf Achtung rechnet, muß im Sinmc 
behalten, daß richtiger Glaube und rechtschaffenes Leben die einzigen Voraussetzungen. 
sind, die zu diesem Ziele führten. 

SURE 20. Die Anfangsbuchstaben dieses Kapitels dienen ihm zum Titel; sie sind 
seinem Inhalt entsprechend gewählt; denn sie bedeuten: „O. vollkommener Mann! , 
eine Anrede, die an den Propheten gerichtet ist. Er sollte .darüber tröstliche Gewißheit 
erhalten, daß seine Sendung den Schwierigkeiten, die sich damals noch türmten, zum. 
Trotz mit Erfolg gekrönt werden würde. Und gewiß, es war im innersten Kern der 
Lehren begründet, die der Koran enthielt, daß sie ihr Ziel erreichten und nicht fruchtlos 
zugrunde gehen konnten. Denn der Koran ist die Sendung des mächtigsten Königs der 
Himmel und der Erde, und er fühlt sich dazu berufen, die gewaltigste, je dagewesen« 
Umwandlung des Inneren der Menschen nicht nur in Arabien, sondern in der gesamten 
bewohnten Welt zu bewirken. 



516 SECHZEHNTER TEIL 

2. Wir offenbarten dir nicht V » o« o -»«-•, sj V "''-•'» 
den Koran, damit du erfolglos -ß L y- ,9 »t i>*i »j£&> 2' # i«**»-^ 
würdest, 

3. sondern als Ermahnung für .. ] \' i \\' '-"V/T "T ' ° im J!" " 
die Gottesfürchtigen, S ) i lw, J U"^ >' J*^ t>*i ^ij^ 

4. eine Offenbarung von Dem, 

Der die Erde schuf und die „' ' -°. *-\<t f ■ M<,S |f *" '/ff 
hohen Himmel.*) "»iSj^-l ^3^ I ^ ^yr-^JI O^iJ I 

5. : Er ist der Allgütige. Er 

waltet der Allherrschaft. I" ."Vif : l' ' - ' I ' *\\ • T *J 

o. Sein ist, was m den Him- J 'r ^ J ' ■* ~ 

mein liegt und was auf Erden, „ , „, „ „ )ä „<,_...,,. >,„., 

und was zwischen beiden, und was y#>J Jl j # ^J^!! CoJ £• UäIu 

unter der Erdoberfläche liegt. * 

7. Und ob du deine Stimme >1.f '. °f- ä »., >t<" >*,r ,"•:?'( 

erhebst, gewiß, Er kennt die Ge- <UJI "«* { J»-\ ) j-JI ^ ^ l» J jiJ U 

heimnisse, auch die verborgen- 
8. Gott - es gibt keinen Gott * &*i\ <\*H\ A **i\*\H 

außer Ihm — Sein sind alle 

schönsten Eigenschaften. \' \\ T ' * i " ' U Lf °" 

9. Und ist die Kunde von Mo- } \ ° C^^ ^ -^ ^ ' J*-> 
ses (nicht) zu dir gekommen?*) > „,, ^„ ,_-, > „ of ? _, 

10. Als er ein Feuer sah, da C^jl ^jl \£!Zj\ <U^ Jlii Ijli 
sagte er zu seiner Familie: „Blei- • -'"£ "" - 
bet zurück! Ich gewahre ein 



sten.) 



> »■ o£ — ,,««io > o I 



Feuer; vielleicht bringe ich euch ~^' y (j-^r**. .VJ*i (*™£ t^™ b" 
von ihm einen Feuerbrand, oder " Ä , ^ ' 

ich finde durch das Feuer den ' y . \ ' Lf TV ** I*,. -r- 

rechten Pfad."*) <^> ^ ' L ^ A * * c£-«> J U| ^ 



VERS 4 kennzeichnet den Grund, waram die Sendung des Korans kein Fehlschlag 
sein kann: weil sie eine Kundgebung des Willens Dessen ist, Der das Königreich der 
Himmel und' der Erde regiert. 

VERS 7 predigt den Geist uneingeschränkter Ergebung in Gott auch unter 
den schwierigsten Umständen. Drangsale und Prüfungen wirken im allgemeinen nieder- 
drückend. Das Ausmaß solcher Prüfungen war im Falle des Propheten das denkbar 
größte; da wurde er gemahnt, er solle nicht an der göttlichen Hilfe verzagen und 
Gottes Weisheit nicht wie gewöhnliche Menschen in Zweifel ziehen, sobald b roße 
Schwierigkeiten auftauchen. Auch itt es nicht notwendig, Seine Hilfe erst anzurufen; 
„denn Er kennt die Geheimnisse und selbst was noch so verborgen ist". Mithin weiß 
Er auch, was unser Herz bedrückt. 

VERS 9. Man vergegenwärtige sich einmal die Sendung und Laufbahn des Moses. 
Seine Schwierigkeiten waren unzweifelhaft groß, und die Hindernisse, die auf seinem 
Weg lauerten, schienen nahezu unübersteiglich. Aber Gott half, und die Macht Pharaos 
verging für immer. Der Prophet des Islams hatte auf seinem Wege noch viel mehr 
von solcheu hochmütigen Gegnern zu bestehen wie Pharao. Er wird deshalb durch die 
Erinnerung an die Kämpfe des Moses, dessen Streben ja ebenfalls schließlich von Erfolg 
gekrönt war, immer aufs neue getröstet. 

VERS 10. Moses war ritterlich gegen seine Familie, insbesondere gegen sein Weib. 
Der Koran macht Ritterlichkeit in bezug auf die Frau zur ausdrücklichen Pflicht, und 
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11. Und als er herankam, °-r «. r -4- .-£ ~-» V ^ > 
wurde er gerufen: „0 Moses! *X>-\i dbj lil Jl <J Ljj* L 

12. Siehe, Ich bin dein Herr; 

drum ziehe deine Schuhe aus! 7. . V Vff . -ff :,?, E '."f: 
Du bist in dem geheiligten Tal ° <^ i/*-*** 31 2<y b . ^l ^^ 
Towa.*) oö - - - 

13. Und Ieh habe dich aus- l ~1°\ l'j ° : °l; ^l-°- !i l'f' 
erwählt. Also höre auf das, was ö «^^ W - £^ ^-^ M > 
dir offenbart wird, 

14. Siehe, Ich bin Gott, es ,* l'tli IM "vi III "\J jltt t r t -*l 
gibt keinen Gott außer Mir-, ^ • U *i * * ^ b Vi 
drum verehre Mich und verrichte , 

das Gebet zu Meinem Gedächtnis! ^J| j| # . ^jj ;\j, -J' 

15. „Die Stunde" wird kom- * - " ^ 
men — Ich bin daran, sie zu o, i > i > ,o «£ > ,£ .>, i 
offenbaren — , daß einer jeden <j-i> J5 ^ IstJ Ig-ä^l iol <Li1 
Seele vergolten wird, was sie er- = ' 

strebt hat.*) 

16. Es bringe dich davon nicht V ^ I4I* dlia*Aj ^i ■%■ ^J L> 
ab, wer an sie (die Stunde) nicht " ^ 

glaubt, und seinen Gelüsten nach- -.. 1 > t ^ s _ > |> 

geht, — damit du nicht unter- Uj -ft t£ijS 4j «*> «jl . Uj v «) 

gehst! (j ^ L^-x_ 

17. Und was ist das in deiner - i>-,o „ 
rechten Hand, o Moses?" ^ Jl» # ^^ \ dJL*JU dür 

18. Er erwiderte: „Das ist " " 
mein Stab, ich stütze mich auf 



ihn und ich schlage damit Laub L' [# *£' {'<X \ J ~-\ E J^' 
ab für meine Schafe, und er *-> - U 3 *^ 3 y SP^^ 
dient mir noch für andere Be- _ , oi > , 

"Er Iprach: „Wirf ihn hin, ^* *^ *£ ^ £ ^ 

o Moses!" , ,.£„ , , £ 

20. Da warf er ihn hin, und <_s* '*» Vft-iJ » & ^y u IgfJI 
er wurde eine Schlange, die lief. " 

21. Er sprach: „Ergreife sie ** ? :: </' i ' ? f ?ir „ ' 8 ; ^ ä - 
und fürchte dich nicht! Gleich ^ Jtoä *i Ua>- ^^ "^ l?"*^ V~ 

die Einzelereignisse, die der Koran erzählt, und in denen Frauen vorkommen, deuten 
alle nach derselben Richtung. 

VERS 12. Das Gebot, sich der Schuhe zu entledigen, ist eine bildliche Ausdrucks- 
torm dafür daß ein Mann Gottes ein offenes Herz haben muß, nicht eingeengt von 
häuslichen Sorgen für Eigentum, Fortkommen und Familie. 

„ Y^, J. 5 ; Unter dem Wort „Stunde" versteht man mehrerlei: Abrechnung, Gericht, 
Urteil und Untergang. Wie man bemerkt, umschließt esi Abstufungen desselben Vor- 
ganges. Hier ist der Untergang der Opposition gemeint, nämlich das Verschwinden 
ihrer Macht und ihres Ruhmes. 
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bringen Wir sie zurück in ihren -, — • > • . - ', * .f i -; -° . ' >• ■ 
früheren Zustand. ö -»»„ ^' 3 * <Jj * > ^ -5- u -^ 



^O- O > O.- - , 1 ^ •* ^. 



weite mir meine Brust 

26. und erleichtere mir meine 
Aufgabe, 



22. Und presse deine Hand 
gegen deine Seite! Sie (die Hand) — ' * ? u \ "."' " ' ".- ±\ ['■ ' \\ 
wird weiß hervorkommen, ohne % y* jf- ^ sUi-J r J*> t-i>-u>- <J>1 
Übel — ein anderes Zeichen.*) 

23. Auf daß Wir dich von , r ,-' • -.- > * ' •* *-». 
Unserem größten Zeichen sehen *-*vv Crj < -~-'S ^ t£^*"' *i' 
lassen. 

24. Gehe hin zu Pharao; denn **, : ° ' •. I, • ".. £ '°<MT 
er überschreitet das Maß."*) *J ^^^i <i^ ^*J # <£j*-" 

Ruku2.*) v a , „^ , „ fc , 

25. Er sprach: ^,0 mein Herr, *> <£}•**> J ^T 1 ' VJ ^ *> c5^ 

OU i .-O > 0> O ^- V o£ /—- Ol»-- 

27. und löse den Knoten mei- 
ner Zunge, ? °' .' ^ ♦ ': 1 V.' v .1 'f 

28. damit sie mein Wort ver- ^ J"^ ö <^ '-^ ** <^>i 
stehen, 

29. und mache für mich einen „ .1 \ I ' . 1 °i 1 '" •' 
Gehilfen aus meiner Familie, ^ U^' U » { * * LS** 1 Ot X J>JJ 

VERS 22. Die „weiße Hand" Mosis ist die „Kraft des Beweises". (In der Bibel 
erscheint öfters diese schimmernde Hand des Propheten, die den Blick des Volkes auf 
sich bannt, wenn sie ausgestreckt auf etwas hindeutet.) 

VERS 24 setzt die staunenerregende Sendung auseinander, die auf Mosis Schultern 
gelegt wurde: „Gehe hin zu Pharao; denn er überschreitet das Maß." Die Propheten 
nehmen es auf sich, auch das gewöhnlichen Menschen Unerreichbare zu vollbringen, 
wenn sie die Hoffnung haben, die Welt dadurch aus dem Zustande des Druckes zui 
erlösen und ihre sittliche imcl geistige Befreiung herbeizuführen. (Diese Art der Erlösung 
vollzieht sich zwar nicht durch Vergebung der Sünden, aber sie bedeutet ebenfalls eine 
Stufe zum Himmel.) Je größer die Aufgabe, desto größer der Lohn, und desto höher 
die Wertstufe, die erreicht werden kann. Die Religionslehrer der heutigen Zeit be- 
schränken sich meist aufs Predigen und auf Lebensformung nach bestimmten Richtlinien; 
naturgemäß muß ihre Blickweite hierdurch beengt werden, weshalb sie es sich nie 
einfallen lassen würden, eine große Aufgabe in Angriff zu nehmen, bei der höchste 
Interessen der Menschheit auf dem Spiel stehen. Die Welt um einen bedeutenden. 

Schritt vorwärts zu bringen, war das Ziel einander wahlverwandter Naturen wie Moses 

und Mohammed; beide waren groß im Denken und Handeln, beide hatten ungeheure 

Aufgaben vor sich, und sie wuchsen an ihnen. 

RUKU 2. Wir erhalten den kurzen Abriß der Schwierigkeiten, die Mosis Laufbahn 

vom frühesten Anfang an umlagerten, und die sich bis zum Schluß nicht erschöpften. 

Mißlichkeiten und Kampf liegen in derselben Wiege, in der die großen, segeribringenden, 

Taten geboren werden. Wer diesen Segen genießt, der vergesse nicht des Mannes, 

der die Mühe trug. 

„Moses wurde zu jener Zeit geboren, da Pharao befohlen hatte, alle neugeborenen 

Knaben der Israeliten in den Nil zu werfen. Mosis Mutter setzte ihn deshalb in einem, 

Binsenkörbchen an den Ufern des Flusses aus. Dort fischte ihn Pharaos Tochter auf. 

Doch wurde er nach göttlichem Ratschluß alsbald seiner Mutter zurückgegeben." 

(Exod. 2:1-10.) 
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30. Aaron, meinen Bruder! V «f— > o •£- V of—o>« 

31. Stärke mit ihm meinen Q(£j*\ J ^j^3 # cSjjl <> i-t^.1 
Rücken, ' ' 

32. und geselle ihn mir bei 1« '<£.*" ö * f" -^ -.-«-> » - 
meinem Werk, U^Aij # IjrdS dtee^J- ^ 

33. so daß wir Dich viel lob- 
preisen, '.\r f" - .- - • > - * i> j^o „ 

34. und viel an Dich denken, JU * '-**J ^ ^^^" * tt ^ 

35. denn siehe, Du schaust auf 

uns!" °'.i' » ' .- j.r *> - •. * - 

.36. Er sprach: „Gewährt sei ** > * ^ - ^ ^J 1 ^ 
dir dein Wunsch, o Moses! __ 

37. Und Wir waren dir be- HIs-.l S\ # ^ J.\ l'S, dCit llU 
reits einmal gnädig, " * J J - 

38. als Wir deiner Mutter „ „ t v -i „> , , .* _ 
offenbarten, was offenbart J 4-äöil <j' tt j- ♦> L dU 'Jl 
wurde: ^ — - CS -^ - C5j 

39. ,Lege ihn in die Kiste *,„ o>0 , . „ >s 
hmem und wirf sie in den Fluß, J| <5Ui Jl J <JüU C-Ül 

alsdann soll der Fluß sie ans S " ~" ~ \? K - y - 

Ufer spülen, (und) aufnehmen u .- .* ^ 

wird ihn einer, der Mir ein Feind J *''' T * >' * f f ' , I \ 
und ihm ein Feind ist!' Und Ich ^ 3^ 3 ü>3^ *^- i ^V 
senke Meine Liebe auf dich her- 
ab, damit du unter Meinen Augen [' ". 'ix'Z "• f 4 '' ^i°T- t °-?f' 
erzogen werdest! L5^ r^—,3 c£? *r t -V fr t —^'i 

40. Als deine Schwester vor- 
beiging, sagte sie: , Soll ich euch !' t £r j,>;f ~v: •, r - 
jemand zeigen, der ihn groß- J* J -^ uS ( - L ^ 1 l?^ d J <> ^ 

„Und du tötetest einen Mann, dann befreiten Wir dich von der Sorge, und Wir 
prüften dich in schwerer Prüfung." — „Dann wohntest du für Jahre unter dem Volk 
von Medien. (Moses hielt sich damals bei seinem künftigen Schwiegervater, einem 
abessinischen Priester, auf.) „Es war nach dieser Trübsal, daß du zur Größe deines 
Charakters gelangtest« (Vers 40). - „Dieser Trübsal wegen, die dir den hohen Charakter 
gab, gewannst du Wohlgefallen in Meinen Augen, und Ich wählte dich zur Ausführung 
Meiner Aufgaben'' (Vers 41). Man sieht die Hand Gottes in der Art, wie die*« 
Oottesknechtes Rettung und späterhin seine höhere Erziehung gerade im Hause Pharaos 
vor sich ging, desselben Pharao, der beschlossen hatte, alle israelitischen Kinder aus- 

mirvlTT»n 



zu rotten. 



Der Prophet des Islams begegnete gleichfalls ungeheuren Schwierigkeiten, durch 
die er sich erfolgreich hindurchrang, und die aus ihm die starke Persönlichkeit machten, 
zu der er sich entwickelte. Im Hinblick darauf hat er selbst gesagt: „Der höchste 
Lohn wird (verdient und) erreicht durch das größte Leid." Leute, denen alles von 
selbst von der Hand zu gehen scheint, bleiben auf halbem Wege stehen. Das Beispiel 
des Propheten, der es vorzog, schwierige Lebenslagen nicht zu umgehen, sondern sie 
mit *euereifer anzugreifen, stand den Rechtgläubigen vor Augen. Und an diesem 
Beispiel härteten sie ihren eigenen Willen. Der Islam hat den Grundsatz der mutigen 
lat mit größtem Erfolg zu einem allgemeingültigen Gesetz der menschlichen Sittlich- 
keit erhoben. 



520 SECHZEHNTER TEIL 



ziehen kann?' Und so haben Wir J l |""'r w ]'.y "' \' °>f'3 
dich zu deiner Mutter zurück- <Ju«>-y <U*Xj q» ^J& /^-J^> 
gebracht, auf daß sie sich das __ 
Auge erfrische und sie nicht ^ •' "-vi" I "?° ' *-- "<■ Jm 7\l 
traurig sei. Dann erschlugst du ^J*> *3 ^t c j* cT* ^ \J\ 
einen Menschen, aber Wir ret- 
teten dich von dieser Not und ■*{*."' "'\\ ' Jii: *:•[ I '"•' ' Y\' 
Wir prüften dich mit Prüfungen. d ^ 3 ^ ' Ot U W^ ^ ^-^ J 
Dann verweiltest du Jahre unter 

den Bewohnern Mediens (Äthio- -- - . °f ". :°. .: \ V ^ f. *; 

piens). Alsdann kamst du hier- O 3 -^ J* 1 ^3 U}^ '-"?*' h ** 

her, o Moses, gemäß einem Rat- " , 

schluß - # /fi ^ li JJW > CJ^ J 

41. Und Ich habe dich für & r ' i ^> > V 



41. Und Ich habe dich für 



Mich auserwählt. , oS . - o 



42. Geh du nebst deinem Bru- CJl S--*^ # ^j*^ ^^'^ 
der mit Meinen Zeichen, und 

lasset nicht nach im Gedenken c 5. • i'.- O' »l'\ i\ *?' 

an Mich! # c5^5 J ^ >J ^». Ü .H J 

43. Geht ihr beide hin zu / ) _ 
Pharao; denn er überschreitet Jj^ir £ V £, J°'°i J| \J>1\ 
das Maß. "*-* w LT j w -^-^ w * • > 

44. Und sprecht zu ihm milde „ _ , „,,£>« >i,ss *»* so, 

Worte: vielleicht läßt er sich *$[) # J^ ^\ SXL> aJD LJ >y 

ermahnen, oder er fürchtet sich!" *" " 

an uns vergreift, oder daß er ^ 

das Maß überschreitet.« *££; ?, ^ ^ j£ ^ •£ 

46. Er sprach: „Habt kerne l>£ *-? - 
Angst, Ich bin ja mit euch, Ich _ >„ s —->,>- 2, » £ - >'•► 
höre und sehe. Vj—J ^»1 Vi** *LtU "5J- c5 J ' J f^ 

47. Also geht ihr beide hin * " *— 
zu ihm und sprecht: ,Wir sind -.- ^ '" T'" °i "" \"' \ a \' ±\" 
die Abgesandten deines Herrn; >j Jj_*< y*\ (J>. ^** J? J ta '-HJ 
drum schicke mit uns die Kinder " "- 

Israels und peinige sie nicht! i» - »s <>■ _-> '.\\*\ "- ^ * >0 *'i 

Gekommen sind wir zu dir mit Sjj ^ja hV JL> -» *\>.>**> 
einem Zeichen von deinem Herrn, 

und Heil sei dem, der der Recht- °: >?, » >?f --*, - V > vj[ *u ' 

leitung folgt. J»IU^I^^ f^ 1 i 

48. Es ist uns (auch) offenbart ^ ' _ ^ 

worden, daß die Strafe den be- ' \> " \' ' i r'ff *X l^Jl " \\ 

fällt, der verleugnet und sich ab- ^ 0*J*^^ ] ^ - * C^-?' 



wendet.' " 
49. Er 
ist denn euer Herr. 



49. Er (Pharao) sprach: „Wer * ' ' £ £s£i j J3 jtf * J^ 
: denn euer Herr, o Moses?" <>*■ - •' ^~ wy y 
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50. Er (Moses) erwiderte: „Un- >-• - »^ *£■ ', •? T.ff .:*' 'Uj 
ser Herr ist Derjenige, Der einem *«^ ^ <P l^ ^- - J J 
jeden Ding sein Dasein gab und " / , > 
(ihm) den Weg zeigt."*) j *3T JU Ui jlä # tfJl* *> 

51. Dieser fragte: „wie war ->-' I 
es denn mit den früheren Ge- », ,o ->» -.- ' *«•* 
schlechtem?" J ^y.J -^ U*k ^ * <ij *' 

52. Er erwiderte: „Die Kennt- 
nis über sie ist hei meinem Herrn Vj ' «- -j- "" t .' M E !'<• 
in einem Buche. Mein Herr irrt O ^5-*». J.J ^J J^. > ¥- 
nicht, noch vergißt Er, 



OJ> > >~ ~ 



53. Der euch die Erde zu einem tfJUL.« la^* (j^jSH /»^ J*^ t£*i^ 

iffpr mnnlitp unrl fiir p.iir.n nanu ' 



Lager machte und für euch darin 



Pfade bahnt und vom Himmel t -p- T- *,, - •;-??* f* > 1 '"• ° £~\ 
Regen herabsendet, durch den *L» tU»Jl ^j Jy I j %■— 1^;* /♦>— ' 



_ O -- Oft--' 



Wir mannigfache Arten von Ge- 
wächs hervorbringen. - - .. 1'* °" 1 "('".T 7 IT " ' ;v 

54. Esset davon und laßt euer # cT" V l - J ^ • '^' * • -> 
Vieh weiden. Darin sind zweifei- , ä j, „ > . -o£ 0-0, >> 
los Beweise für die Vernünftigen." ^3 j j( <C,Ul Ij&jlj \j& 

55. „Daraus (aus Erde) schufen \ ^ - ' " 
Wir euch, und dahinein schicken s , , „ > > »> 1 '? ' "i' ^ I ""• ' 
Wir euch zurück, und daraus öjl" Js_.>-^5ei Ig^J (♦^"■^ ^*i 
nehmen Wir euch ein zweites 1 ' 

Mal hervor." \'\<\'-\'\ Vi '.-(' ^ t ' °\ 

56. Und so ließen Wir ihn W* ^>J öL -^ -^ J * ^ 
Unsere Zeichen alle sehen; er o> „J \i , , 4 , , 
aber zieh (sie) der Lüge und ^ _£) ß^| j\i # .|. ^jJLSC» 
weigerte sich (sie anzuerkennen). - -i - > <J ' 

VERS 50 bietet eine Fundgrube wissenschaftlicher Erkenntnis, die das Dasein Gottes 
streng sachlich beweist. Denn es wird gezeigt, daß alle Dinge Gott ihr Vorhandensein 
verdanken. Insbesondere empfangen von Ihm die Lebewesen die ihnen innewohnenden 
Instinkte, Neigungen, Kräfte und körperUch-geistigen Fähigkeiten. Den Gang der 
Stemenwelt wie den Lebenslauf der Pflanzen und Tiere, der Insekten und Vögel läßt 
Er vom Anfang her zu gutem Ende sich hinbewegen. Die Zahl der Beispiele ist 
unendlich, die zeigen können, wie Seine Kreaturen mit den ihnen gemäßen Eigenschaften 
und intuitiver Kraft des Gleichgewichts begabt sind, so daß sie zu weiteren Zeugungen, 
Entwicklungen und Steigerungen hingelangen. Hätte Gott die Möglichkeit zu Entwicklung 
und Fortschritt Seinen Geschöpfen nicht m die Wiege gelegt, so gäbe es diese Zeugnisse 
des wunderbaren göttlichen Wartens nicht. 

Die Tatsachen selbst sprechen schlüssig dafür, daß Gott der Schöpfer der Düige 
und ihrer Eigenschaften ist, weshalb Seine Erfahrung eine totale, umfassende, beul 
Walten Vollendung sein muß. Ordnung, Schönheit, Anmut und Gnade, die in unüberseh- 
barem Reichtum und Wechsel Sein Schöpfungswerk durchziehen, sprechen die beredte 
Sprache der wunderbaren Kräfte Gottes. Die Beweise für das Dasein Gottes durchziehen 
den ganzen Koran, der sie zum Hauptzweck seiner Erörterungen macht. In diesem, 
Punkt ist er allen göttlichen Büchern überlegen. 
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57. Er sagte: „Bist du etwa - .- ~, • " •* • • 
gekommen, daß du uns mit dei- "& ^3* \ ö^ä~j Ll^l qa 
ner Zauberei aus unserem Lande " ' '" 
vertreibst, o Moses? £^' Ö /\V ■ £ ° *[**"*['• [ T 

58. Aber, wahrlich, wir werden "' <•'• — - - J ~\ ~- 
dir mit gleicher Zauberei kom- "T-j- > o, » »> s * a , , ,„,, 
men; drum setze zwischen uns t$ yei <iksü > '-^^ dilu« 
und dir eine Zusammenkunft fest 



o * > o- -. 



- o». 



— wir wollen sie nicht verfeh- <• ' 1l- >t - pl«^' .' ' 

len, auch du nicht — bei gleicher f-J* JU * ^-?~ Ul5 ^- 4 «-*» 

Ortslage (für uns beide) !' ? = > , ä , , o4 o£ , , o a >o ^ 

59. Er erwiderte: „Am Fest- "& ^J*+ö ^LJI ^-Iso OI3 Äi> 3l py 
tage sei die Zusammenkunft, da- , " "- ' 

mit die Menschen sich frühen m l\ iy « y '" > ■ r > °~ °. * -~ 

Tages versammeln können!" """ ^J ' f '^ ^°? ^J^jl J^» 

60. Da kehrte Pharao zurück - - >.-o, - o > -0 „ t 4 >„ „ , 
und faßte seinen Plan; dann ^^ \jj*> i ~£-h j i^J" d cH» 
kam er. ' " I 

61. Moses sagte zu ihnen: jj' E 5 _ J | 1 £2> *<"v.». .**« CjtS 1 4M 
„Wehe euch, erdichtet keine * -(* t - 

Lüge über Gott, sonst vernichtet o > -öS ^ >, ,„, t, „ , 

Er euch durch eine Strafe; denn (**j*' Ijfr jllli -& <^jäl .y> ejU^- 

es ging noch jeder verloren, der ' 

solche (Lügen) erdichtete!" J, ^r ^ ^, , » -f - •£ 

62. Da redeten sie über ihre £ ^-z. jj j p« -• 
Sache untereinander und bespra- » > . - »4 o£ ,0 > _ „ 1 t 
chen sich insgeheim. *jl>-.9ej <jl jJIoj j (Jl y>-L«J .>>JU& 

63. Sie sagten: „Diese beiden , , „' ~ "~ 

sind sicherlich zwei Zauberer; sie Ll^Jj'» 1 Ta -!...■ ° <~"* -"t 

trachten darnach, daß sie euch ' -■' --i"-\ j* - ^"*?./ Qt 



t o >0.» > > 



aus eurem Lande durch ihre . .„ . . ,„ _ 

Zauberei vertreiben und eure fi^-^ 'J** 3 ? ^ "& <_J^ I (*5wi »^ 

vorzügliche Religion abschaffen. ' " " * _ ^ 

64. Drum faßt euren Plan zu- -^ l'ß\ Jj£| J^I C ll^ |JL l | J 
sammen, alsdann kommt der * " v— 1 

Reihe nach; denn glücklich wird -Jji °fT ä ( T * \' \ (1- \°' °i 

heute, wer siegt!" s,^ O ' *-^ ^^ l>_ Ijjtf ■^^Lü-.l 

65. Sie sagten :„0 Moses, willst t„s ,,..*£ , >ä j ~- s 
du (deinen Stab) werfen, oder -ö- j)| ^ J.| JXÜ.' Jl L.1 3 
sollen wir die ersten sein, die * 
werfen?" ° >4 - •>?■- . -. r c >?£ o- -, 

66. Er sagte : „Nein, werft ihr 1" {*?& > (^ l t^ ' i } 9 '^ ' J». J» 
Und da erschien es ihm durch 1 - ,«£ „ » «- >< „> 
ihre Zauberei, als wenn ihre -& ,«^J" l«; | ^ t3iu- . - <J | l^, 
Stricke und Stäbe üefen. ^ * ^/^ ^ - 5 <-^- 

67. Nun empfand Moses Furcht l^j „ ' * %'.' , ".' . ' "fr 
in seinem Herzen. ^ * C5^^ ^-^ <^ J U~^» 
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68. Da sprachen Wir: „Fürchte j|- \'>3f - "f *l*' 
dich nicht, du allein wirst die JJ ' .) * ,y* « ' •— ■» ' <-* , 
Oberhand behalten. " ä ^ > __ __ __ „ „ „ „ 

69. Wirf also hin, was in dei- [j \ \ J^ £ ^jjfc t*XljL»» J U 
ner Rechten ist; es wird ver- t ""'" - 
schlingen, was sie erzeugt haben! > s > •> -- i . - >■>- > : -i 
Was sie erzeugt, ist weiter nichts y>-LJI *cLä }$ .z^^*" **~ '_>«*** 
als die List eines Zauberers, und ^ **- * i s: > • - 
der Zaubererwird nichts erzielen, \jl* "''*'( j| U -ft J"! vl.,- 1^ 
woher er auch kommen mag!"*) . *j~*«~> { ^ ^ t 
(Und so geschah es.) , , i >„„»..«.,. l^' 1 ! Til- 

70. Darauf fielen die Zauberer J li -ft e»*«j Üv)"& V'r'. ***' \r 
in Anbetung nieder. Sie sprachen: ^ " 

„Wir glauben an den Herrn von **, ^ °>r ''', °.f T°: *T "f."-''. 

Aaron und Moses!" «^ <& U>\ U» Jt> *> f^ ] 

71. Da sprach er (Pharao): „Ihr 



> >>o -- ~ 



glaubt an Ihn. bevor ich es euch £ ' ° "u <-"""L" r \\\ 's * ö 
Erlaubt habe? Er (Moses) ist wohl ^ f 5 ^ &^ ^^7^ 
euer Meister, der euch die Zaube- ,, *„£_ „ > , „£ «, «,i~ 



e > - >os-, o >_- Ol »' »- 



rei gelehrt? So werde ich unver- *SCUjU J^ Jb I l ^Ja»^ 

züglich eure Hände und Beute ^- \ • ' ' j w - 

wechselseitig abhauen und euch an ^ oS >> „>*---*<* 

Palmenbäumen kreuzigen; dann U-J| c^Ä>- j (% $Cj~l ¥ s>'V_j <— 9>^>- 

werdet ihr ja wissen, wer von ^ c, ' -- I " *" 

uns an Strafe strenger und nach- i „t s f , " * -f T'*f i> '\'-\ ' 

haltiger ist." # ^yLtlj blAp U^.1 UjI , j.U«J j 

72. Sie erwiderten: „Wir wer- 
den dich nicht dem vorziehen, - ir T' i' \'. ^i '* ** "] I flj 
was uns an klaren Beweisgründen &t ufl»- t« ^jAc <~>_/^>> £r> Lr 1 * 
gekommen ist, nicht Dem, Der o£ _ o ^ , , „ «,. „ ,«.-«.. 
uns geschaffen. Drum gebiete, £j( £ J£ li ^i ^JÜ 1 « c^HÄj I 
was du auch gebieten magst, du *r J " " "' 
kannst weiter nichts gebieten, als j» ... * .- i -o.» i »^ ,s fc - 
über das irdische Leben.*) £jL!juI ö^aJ I «Ä* ^AäJ' UJ I (j -9 

73. Wir glauben nur an unsem " *_ 
Herrn, daß Er unsere Fehler ver- *£;- ^^ Q -£j £ ' &', |j, 
zeiht, auch das verzeiht, wozu *-"J u .""^ «rrr- ^ * 
du uns gezwungen hast an Zau- , 

berei. Und Gott ist besser und ^ ^U ^J| ^ Lza <! 

dauernder. " J 4 - ^' — -' 



VEBS 69. Man wird bemerkt hoben, wie bedingungslos der Koran Zauberwerk und 
Beschwörung ablehnt: „Der Zauberer soll nicht Erfolg haben, was an Geschicklichkeit 
er auch zur Schau stellen möge." 

VERS 72 bringt eine wunderschöne Betrachtung über den Menschen, der mit wahrem 
Glauben ausgerüstet und gestärkt ist, bereit, alle Opfer auf sich zu nehmen und allen 
Trübsalen in» Auge zu blicken; solch ein Gläubiger wird die Sache der Wahrheit nicht 
verraten, und so muß ein echter Gläubiger beschaffen sein. „Beschließe, was du be- 
schließen willst, du kannst damit nur auf dieser Welt unser Dasein zu Ende bringen." 
Die ganze Königsmacht konnte diesen von Gott eingegebenen Geist nicht brechen. 
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74. Wer zu seinem Herrn als * r ? °> >s- ü »^ >« wf* 

Sünder kommt, für ihn ist die Ü W ^*y^* ^. J < - J u _ cT* ^ ' ' "^ is* ^ i 
Hölle. Er kann darin nicht ster- ' ' " 

' °' O' I '"• * *" 1 t ' s ' ' *r 



ben und nicht leben. 



75. Wer aber gläubig zu Ihm 
kommt und gute Taten verrich- .. i "u *n : - 8 : f. *' 
tet hat. für den sind die höchsten 
Stufen 



I 'll ii ' ' "' T. u V °" 



76. die Gärten der Ewigkeit, CjL>- £> ^^liJ I CjU-jJ! ^J dlüJjls 
worunter Bäche fließen-, immer _ ' 
verweilen sie darinnen: dies ist " ,\l ' *l "°Njf 1 "•• °- ° * °- • *" 
der Lohn dessen, der sich ge- Üi-il^ J l # >' ^ üi^f? O*- 
reinigt." £ < „ „, t ^, , , ; , i",o 

Ruku 4. ° ^y Ü* 3^?T ^ 3 j Uä 

77. Und wahrlich, Wir offen 
arten Moses: „Mache dich au 
es Nachts mit Meinen Dienen 

und schlage für sie den aus- 



o£ V ,— • > i — to - o£ 



harten Moses: „Mache dich auf /*"' u ' ij^y <j\ ^^"jl ^.J 

des Nachts mit Meinen Dienern a ^ ae ff0 __ > ^ ' 

ein. Fürchte keinen Überfall und ' °; o* 1^-" *'" 1 1 == " 

sei unbesorgt!" "$3" ^^ i) ^ 3* Ol» > U-aj 

78. Darauf verfolgte sie Pha- _*„>.,„ > > > „ > «£ 

rao mit seinem Heer; da über- ~ *ä1^I» *i,^ üUi laUFl» 

wältigte sie von dem Wasser, 1 "- • i ■* J- y™*^ 

was nur immer sie überwältigen >- o, >o,._ s ,£„ i, >, — - «-o.» 

konmte. <*y <J.yC^ J**»!^ O ^--^ U~JI 



79. Denn Pharao führte sein 



o^ ~o *-"^- O /-^ ,- .- t 



Volk irre und nicht recht. jj J Jft \ \ . L # ^^ £' 

80.. O Kinder Israels, Wir ret- S --' " 

K.\" ° - -- - o>m>^ om o>.-o--o«- 



teten. euch doch vor eurem Feind 
und beschieden euch (zum Bünd- 
nis) an der Seite des segensreichen . , ,„ ,_»»„^ , 

Berges, und schenkten euch das J^UU ll) Li. ^uj^l j «kJI i_-ol>- 
Manna und die Wachteln. I " " 

«1. Esset von den guten Din- £ C.Ü ^ I J^" # (CjLj! I ^ll 

gen, womit Wir euch versorgen, " '" w ' ^ ^ w 

doch seid nicht unmäßig dartei, °^- f' ä t °. "r. 8 - i- ^ » t,-; — 

sonst wird Mein Zorn auf euch (^-^ i^J-^ ^zi *j*&> J_J ft^t-*3j 

i'iicderfahren. Und jeder, auf den ' 

Mein Zorn fällt, der kommt zu °-; '' .°T' !l" °' ' E '' 

Fall. "^ C5^ ~ cB^- ^"J /Jf - * 

82. Aber wahrlich, Ich bin ver- .— ' - - .- »^ ^ i : - » - ' - 

zeihend gegen den, der sich be- Cf 3 ^ ü~- J ^ 3 ® <£j* 
kehrt und gläubig Avird und das 

ScnVa-bii"" ° uf dcm ^" l > * ^1 ? ^ j--; 
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83. „Und was treibt dich so 't-, f ° y \\' „ ' * i' li °: ° ' 
eilig von deinem Volke, o Moses?" *S.ji ** J» "ß" ^w <-*2j» O* 

84. Er erwiderte: „Sie sind auf u _ ^ 0t . >»„,,. ,ü «., 
meiner Spur, ich aber beeilte ^j <^JLJ 1 CJoeS- « ^c5r'^ 'J* 
mich zu Dir, o mein Herr, daß * " * '- / <-? 
Du Wohlgefallen an uns fändest I" , , - «-- o- s- - - » o- 

85. Da sprach Er: „Ich habe Ot ^ß Li a» li U JU # ^jü 

dein Volk nach deinem Fort- _ 4 ä >>s ,j _ 

gang geprüft, und verführt hat '''\ # g JJ| J1J\ 9 S 

sie Samiri." C -- l 



a .- 



.5» »• -,- O. 



86. Da kehrte Moses in Zorn ^ir £. r. \ ~\' '.'• "• \\ 7 ' 

und Trauer um zu seinem Volke. <- )b ^ ^4^^ ^ C^ c^r 

Er sagte: „O mein Volk, hatte t „ „ „ ^ , „ > 4 „ „ , , „~ _ 

euer Herr euch nicht eine schöne L^>. Ijic- , *£l> j *3"-l*> J I (*y u 

Verheißung gewährt? Wurde \ " \ "" X i- 

euch die Zeit etwa zu lang, oder s s <>£ <>><>-£ o£ >o-o.» > >o-- -i,t £ 

wollt ihr, das Mißfallen von J»a Jl *Tijl /»l O^JI *£-j£- JUail 

eurem Herrn sollte auf euch nie- " " I l 

derfahren, daß ihr das Ver- °>°-r «fr ° *."* <"» •» -- »>»-r' 

sprechen nicht innehieltet, das a^A^Is jt^->.J ^ «--wnifr ~5^-Jc 

ihr mir gegeben?" 

87 Sie erwiderten: „Wir ha- £'°\ QJ*\ £ m£ # ^p" 

ben das dir gegebene Versprechen - J ■* — ' ^ 

nicht eigenmächtig gebrochen. , „.*, j --;,.,.> « » - .- v^ 

Sondern uns wurde aufgetragen, Alj j .>• Ijlj«! uL>- LÖj USCL> 

die Bürde der Schmucksachen des "" "' - - ■ i 

Volkes aufzuladen, und wir war- - ?* - [? ' j>r i 'i-? ■".' °c ?? 

fen sie hin gemäß den Eiaflüste- Jp ' cU Ä5L* UJ.Ls.Lu £_jiJ I 
rungen des Samiri." 

88. Und er (Samiri) brachte \J^ %^ °A r j>.\a # (^Jjl 
für sie ein leibhaftiges Kalb her- " * " \ iL. - 
vor, das blökte. Und sie sagten: j, i > » , * *i -—v i > , r > , > >i> 
„Dies ißt euer Gott und der Gott ig'}* ^ ' 3 (£^-4? ' ^ ■** '^ ui j I j>- 4J 
Mosis, aber er hat (ihn) ver- * \ * 

gessen!"*) » °r. > »- *f -»..- , r £ J. - - r 

89. Sehen sie denn nicht, daß (•fpj £Ty. * ' ^J^. ^»' O (^*r* 
es ihnen keine Antwort gibt und ^ * , J , 
daß es ihnen idcht Schaden noch J: f;'\/'" l* ' oA f ^l| e '\/'* V °; 
Nutzen zu bringen vermag?*) <& L^ ^^^ ^ OU> ^j ^y 

VERS 88. Das Kalb war ans Schmuckgegenständen hergestellt; es barg eine Vor- 
richtung, die Töne hervorbrachte, der Stimme des Viehs ähnlich. 

VERS 89. Der Koran lenkt die Aufmerksamkeit der Tierverehrer, sowohl derer 
um das goldene Kalb, wie der indischen Hindus, die die Kuh anbeten, auf eine Tatsache, 
die in folgenden Worten zum Ausdruck kommt: „Was? Konnten sie nicht äehen, dafr 
es nicht imstande war, eine Antwort zu geben, und daß es ihnen weder Nutzen noch 
Schaden bringen konnte?" Der Koran spricht in «trengen Worten von dem Widersinn, 
Götzen und erdachte kleinere Gottheiten anzubeten, die nicht antworten, wenn man zu 
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Ruku 5. 

90. Und Aaron hatte ihnen 
bereits vorher gesagt: „0 mein 
Volk, ihr seid bloß mit dem 
Kalb geprüft worden, aber euer 
Herr ist der Allgütige; drum 
folgt mir und gehorcht meinem 
Befehl 1"*) 

91. Sie sagten: „Wir werden 
keineswegs aufhören, ihm (dem 
Kalb) ergeben zu sein, bis Moses 
zu uns zurückkommt." 

92. Moses sagte: ,,0 Aaron, 
was hinderte dich daran, als du 
sie irregehen sahst, 

93. mir zu folgen? Wolltest 
du dich denn meinem Befehle 
widersetzen?" 

94. Da sagte er: „0 Sohn mei- 
ner Mutter, zerre nicht an meinem 
Bart, noch an meinem Haupt! 
Ich fürchtete, du könntest sagen: 
.Du hast die (Einheit der) Kinder 
Israels gespalten und mein Wort 
nicht beachtet.' " 

95. Moses sagte: „Und was 
war deine Absicht, o Samiri?" 

96. Er erwiderte: „Ich sah, 
was sie nicht sahen. Deshalb 
folgte ich nur teilweise dem 
Wege des Abgesandten (Moses); 
später verwart ich ihn; so ließ 
es meine Seele mir verschönernd 
erscheinen."*) 



Ji lyU # iSj*\ \yJb\ 3 J^ ß *j\3 

i^ dLi* u u^jIa L JU -fr ^_yc 

(J-äL ^>-b" V f_H"_ J« "& cSj^ 



o > 



# ^U IT dJLk~^ LI* JIj # Jy 

> o — , > >°„ o- .- > o y- , , 

Ol» *-~v*il» Jli -fr (<-iJ <JC-J^— 



ihnen betet, und die auf dos Geschick des sie Verehrenden nicht den geringsten 
Einfluß haben. 

VERS 90 entlastet Aaron von der Bezichtigung, den Israeliten bei der Anfertigung 
des goldenen Kalbes geholfen zu haben. Er bat und beschwor sie vielmehr, den Kult; 
abzulehnen, aber sie bestanden hartnäckig darauf. Die Bibel hingegen macht Aaron 
für die Anteilnahme der Kinder Israels an der Herstellung des Kalbes verantwortlich. 
Hier enthüllt sich die Verschiedenheit in der Auffassung und Haltung gegenüber dem 
Propheten, die zwischen Koran und Bibel besteht. 

VERS 96. Samiri behauptete, eine höhere Einsicht in göttliche Dinge zu besitzen 
als die Israeliten. Die Lehre des Propheten Moses hatte er zwar zum Teil angcnuüuncn, 
aber nicht lange, so legte er sie wieder ab und weihte sich wieder — — dem 
Dienste des Kalbes. 
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97. Er (Moses) sagte: „So gehe j° - . - - - >- .f _ i -.# . 'n 
fort, und für dich wird in diesem \j^~*l * <* S$ *J ' tyf" (J t -^ 
Leben nichts weiter übrig blei- 
ben, als daß du rufest: ,Be- ~ \, 'S ., - C'-rr •£ 8 ? , s *' '.\\ *■- 
rührt mich nicht!'*) überdies \J\ J* 1 * > At * ai> Cr ]j *y &> 0\y 
schwebt über dir eine Drohung, 

der du nicht entgehen wirst. *" ?- < r\ ' °T" ' 1\' ff \\ \\ 

Schau auf deinen Götzen, den du U f U 5^ £*** i£? ] ^f[ 

so sehr verehrtest. Wir werden " 

ihn verbrennen, alsdann werden „ f*. °: "-?? . >?-. °;r ** > f; - -ff 

wir ihn zerreiben und ins Meer **" "*** J r»r ti 4i«*««^J <v «Us^stJ 

streuen! " ' 

98. Euer Anbetungsgegenstand U '* «yji Tu Tj r . u *1u '^"mT'?, 
ist Gott allein; außer iL gibt 3* 'J ^ * ^ , *"' f 5 ^ Uj I 
es keinen Gott. Er umfaßt jedes 

Ding mit Wissen." * il Jii 1^- >. fM "» ?<r ' ' 

99. Also erzählen Wir dir "*" ^ * U ^ V & £> 
(o Mohammed) aus den Kunden , _ .. 

dessen was bereits geschehen, &\%\ %' C J^ j £ >£] I L dilk' 

und Wir gaben dir von Uns eine - 3 L7 - • u - 
Ermahnung. 

100. Wer sich davon abwen- <u U <1 'j>'l\ -"J. # I SS lfjj •"* 
det, trägt am Tage der Auferste- * ^ J ^ J ' ^' 
hung eine Last. , v ^ _ ^ ^ > o , 

101. Darunter verbleiben sie q> Mjct- •£> Ijjj <UL^il *y W» 
beständig, und wie schwer ist "" " \ - o- - 
ihnen am Tage der Auferstehimg , »s V « ,,.*,»- „> — j, « 
die Las t, p y_ Q y* «UUül mj^ Jj fUJ ^9 

102. wenn in die Posaune ge- ' " ' 

stoßen wjrd, und Wir an jenem . % "' -° 0> ?f * * °- - * >-<>> 

Tage die Schuldigen blauäugig "^^ C^^^J' j-^*j j jj*JI ^ -AiJo 

zusammentreiben werden. ' ' ^ L~ " 

103. Sie werden dann unter Jji 0> l ? °, <■>-•- - >- .--'* C V * . > 
sich flüstern: „Nicht mehr weil- *\ (^V <->*. (^ lAJ . U_pU£j <} U;j 
tet ihr als zehn (Tage)."*) " " ' ' 

104. Wir wissen am besten, \\ "•(-'!' > T°f > °: M , * »° 
was sie sagen, wenn ihr Vor- $ u T **>. u { ^' ^^ ""* 'j~ 
züglichster an Tugend erwidern 
wird: „Nicht mehr weiltet ihr A f "mi 0> ° ? ". :c° ,- •>>-•* > >- 
als einen Tag." ^ U ^. *J ^r 1 O^.y» *jXUl J_^i_ 

VERS 97. Die über Samiri verhängte Strafe ist die des Bannes, der ihn von 
jedem gesellschaftlichen und sonstigen Verkehr mit den Israeliten ausschloß. 



••**•.£ 



VERS 103. Hier die Beschreibung der Lage dessen, der sich der Strafe im Jenseita 
unmittelbar gegenübersieht. Die vergangene Zeit des Genusses wird ihm außerordentlich 
verkürzt vorkommen. Nicht länger als zehn Tage wird so mancher glauben, gelebt zu 
haben. Und manch anderem wird es scheinen, als habe er nur einen einzigen %e W 
aut krden zugebracht und die irdischen Freuden genossen. 
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Ruku 6. . -> o- ">> r .- 9* - - >-o-- 

105. Und sie werden dich nach ^^. J*» <^> O* «•' ^.i 

den Bergen fragen. So sage 

(ihnen): ..Mein Herr wird sie v f. ". - i * ( r i "' ."' V f. °r "" 
von ihrer Wurzel reißen*) ® ^oa*> Iftl» 1*>U» # l^ ^j 

106. und sie zu einer glatten 

Ebene machen. •*"" Jt f ai \'\l*\"' I '"• ': s.1 

107. Du wirst an ihnen keine *£*f. ' ^ »J *»■.£ l 3^ <£y * 
Krümmung sehen, noch eine Un- 
ebenheit. - - - - £ >- -- - « , > SS 

108. An jenem Tage werden il-^*-l>-j ^TZjZ* <_^£ ^^*r*i 
sie (nur) dem Rufer folgen, an lo- 
dern es keine Krümmung gibt. **,*>,<,,„ uj > , <,£<>,. 
und die Stimmen werden dem &L«./ >> ^I »*-J !Äi ryf JJ CjI«^*^ 
Allgütigen unterwürfig sein, so * L_ - 

daß du nur ein Flüstern hören 
wirst.*) 

109. An jenem Tage wird die 
Fürbitte nichts helfen, außer 



>- - s. 



lliy. An jenem läge wird die 5 (^ =*' ■ / " 
Fürbitte nichts helfen, außer 

demjenigen, dem der _ Allgütige £ £ V' ^ ^': J ^" »±\ 

sie erlaubt und dessen r Ursprache -• (^ - -? Sp- v - ? *-* ■* 
Jhm gefällt. 

110. Er weiß, was vor ihnen , \ Aa'-J ' Nl " ° > 1 " l ° "jJ! 

und was hinter ihnen liegt; sie -;. ^ -^f?- * -? f*^ *~ *5 f*y- — 



aber umfassen es nicht im Wissen. 



111. Und niedergeschlagen -i i "'1t ?f .. '■' ' m l't 

werden die Gesichter vor dem \.^- S^' " ^ $ $ 

lebendigen, dem Allerhaltenden, 

und gewiß geht verloren, wer " "*'* °- - i '?»* '" °" ' i ' °r~ 

Ungerechtigkeit übt. J**i t>*.J """ ""«-^ J*" ü* V 1 * 1 -".? 



— j X> , > - 



112. Wer aber die guten Taten 
tut und ein Gläubiger ist, der J\V ^ " " '■' ^Q^ ' 
hat nichts zu furchten, weder - w-.r j^ 3 , - l/- 

eine Ungerechtigkeit noch eine 

V Ä*™ Sinne h. ^ &M> * ^ ^ Uli 
ben Wir den Koran arabisch , „ » 

offenbart und in ihm die Dro- ,\ Jf •' «llilli*'*lliIcGlJ 

hung verschiedentlich erklärt, -— --T C/2 — _/*".? .^^ .r 
damit sie gottesfürchtig werden 

oder der (Koran) in ihnen eine « \*2, a> \ * . " 'f ; --' "f'f 

Ermahnung erweckt. * V 5 * (^ <-'•*« -> ' ^^H (*V^ 

VERS 105. Die Berge deuten auf jene. Widersacher des Islams, die so stolz auf 
ihre eigene Macht und zahlenmäßige Stärke hinblicken, als wären das unerschütterliche 
und unversehrbarc Felsen und Berge. Gott versichert ihnen, daß sie trotz aller Felsen 
und Berge in Stücke geschlagen werden sollen. 

VERS 108 enthält die Ankündigung vom Sieg des Islams über die Ungläubigen, 
die in der demütigsten Weise ihre Unterwerfung vollziehen werden. 
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114. Und erhaben ist Gott, der • - : r e * -?f JiifT *1u ff:; 
wahre König. Und übereile dich J*-» ?J cH' <-*i*J' **>' <J^ 
nicht mit dem Koran, bevor seine 

Offenbarung für dich beendet ist, _;»„.. - .- ^- o_* «i « r - t o>o* 

sondern sprich: „O mein Herr, <*- ) dXJ\ j^iu u> J?» O^'-T; 

bereichere mich an Kenntnis!"*) " " * " " ' 

115. Und bereits hatten Wir ~^. .. ....... <. • - < •> - 

ähnliche Gebote Adam erteilt, \jjl#t AÄJ j # Uifr Ji*j <->) J»J 
aber er vergaß sie. Doch konn- 
ten Wir keine Absicht zum Un- >„„.,.,, , ,- ><>, ° "\ ~\\ 
gehorsam bei ihm feststellen.*) <J j^ "). - 1f :* JJ ^ >Ol ^^ 

Ruku 7. 

116. Wir sprachen dann zu !jjb«~l *5C[iIlJb Hi» 5^ ö t»^P 

den Engeln: „Fallet vor Adam * 

niederr Da fielen sie nieder is t _ „ „ T 1i T * " ' r " \1 

»ußer Iblis — er weigerte sich. # ^\ U ~X>\ )l[ \$-fc*~J ^ ? 

117. Da sprachen Wir: „O " "" * 

Mensch (Adam), wahrlich, dieser «,..**>,..) * »-iT-.-it 

ist dir Feind und deinem Weib: dJU- j^Jj cSJÜ ^Jfr I A* <-M f ^ ' " *^"* 

daß er euch beide nicht aus dem '" * 

Garten treibe*), und es dir übel , o _ s ^ , s , 9 > 

ergehe! # r JLlä «Ut q* USC^-^. !*» 

118. Wahrlich, du hast (hier ^ 

soviel), daß du darin weder v , >,**•,-* 

hungrig bleibst noch nackend # 4$-*" Sj 1^1» 6j» llll dl3 J; 

wirst, * *' C * 5 

119. und daß du darin weder , K «*„ 

durstig bleibst noch unter der q x : *^, Uli 1 »JaT "V di»l* 

Hitze leidest!" ^^ J ^ ^^ 

VERS 114 spricht über des Propheten Wissensdurst. Der Ernst, mit dem er bestecht 
war, das Maß seines Wissens immer mehr zu erweitern, ist sehr emdnicksyoü. Aber 
ebenso bedeutend ist der rastlose Eifer, mit dem er daran ging, dieses ^issw imtor 
den Menschen zu verbreiten. Er zeigte auch die Mittel und Wege dafür ^ »"«** 
alles zu diesem Zwecke ein. Es wurden geeignete Lehrer gewonnen und alle Glaubten, 
mit dem Grundsatz bekannt gemacht: „Wissen zu erlangen, ist Pflicht jedes Moslem», 
sei es Mann oder Weib." 

VERS 115 zeigt, daß Adams Fehler keiner bösen Absicht entsprach, darum also 
auch keiner Sünde gleichgeachtet werden soll. 

VERS 117. Adam und sein Weib standen nach dem heiligen Koran auf g lei |< n «5 
Stufe. Sie waren mit gleichen Fähigkeiten und mit g'eichen Anlagen begabt; deshalb 
trugen sie auch die gleiche Verantwortlichkeit. Der Koran stellt es, im Gegensatz zur 
Bibel, nicht so dar, als ob Eva die eigentliche Schuld am Fall Adams habe. Sie waren 
beide Sterbüche, beide waren also der Versuchung ausgesetzt. Ob Mann oder JJrau, 
in dieser Beziehung glichen sie einander. Manche Mannei- werden eine leichte Beute 
des Versuchers, manche Frauen wissen tapfer zu widerstehen. Es gibt aber ebensogut 
Fälle, die umgekehrt liegen. Der Koran sagt: Nicht Eva, sondern Adam beging dm 
Fehler, und dieser Fehltritt wird der Reue halber vergeben. Reue löschtkleine fa rt * ta * r 
und Fehltritte so gut wie große Sünden aus. Dies ist eine bessere rfeabbotscnart ab o» 
von der Erlösung durch Christi Opfertod. 
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120. Aber der Satan erzeugte 
in ihm schlechte Gedanken. Er 
sprach: „O Adam, soll ich dich 
hinführen zu dem Baum der 
Ewigkeit und einer Herrschaft, 
die nicht verwelkt?" 

121. Und (Adam und Eva) aßen 
beide von ihm (dem Baume); da 
wurden sie sich ihrer üblen Nei- 
gungen bewußt, und sie fingen 
an, sich mit den Blättern des 
Gartens zu bedecken. Also wurde 
Adam ungehorsam gegen seinen 
Herrn, und sein Leben wandte 
sich zum Schlimmen. 

122. (Dann bereute er) und 
der Herr nahm ihn wieder an, 
und Er wandte sich ihm zu und 
leitete ihn. 

123. Er sprach: „Geht hinaus 
von hier alle beide, einer von 
euch ist dem andern ein Feind! 
Trotzdem wird euch eine Recht- 
leitung von Mir kommen, und 
wer Meiner Rechtleitung gefolgt 
ist, wird nicht abirren; ihm wird 
es nicht schlecht ergehen. 

124. Wer sich jedoch von Mei- 
ner Ermahnung abgewandt hat, 
wahrlich, ihm sei ein drangvoller 
Lebenslauf, und Wir werden ihn 
am Tage der Auferstehung blind 
erwecken ! 

125. Er wird sagen: ,0 mein 
Herr, warum hast du mich blind 
erweckt, wo ich doch ein Se- 
hender war?' " 

126. Antworten wird Er: „So 
soll es sein! Es kamen zu dir 
Meine Lehren, aber du hießest 
sie in Vergessenheit geraten: und 
also bist du heute in Vergessen- 
heit geraten!" 

127. Derart vergelten Wir dem 
Übertreter, der an die Lehren 
seines Herrn nicht glaubt; aber 
die Strafe des Jenseits ist gewiß 
noch härter und dauernder. 



S? d£; JL3f ^L£ Jt «äfcf 

#<£J*j <JU vbi A,j .Ll>.| J 
O** (^J* ,J* pX-iul Ul» yj£. 

<^~ <J JU cS^i ^ ^^1 ^ 
C^S ja, ^\ Jjl» f VJ Jl» 

lirtl dlirl dJü J^- jls # |^J 

oty.fi ^j~\ o* 6f?' &<&* 
Lsa ^ 1 (^ <<yJ *l M * ^ 
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128. Kann es sie denn nicht *• .^, - . •; >— . »Jf - ">'{'. 

rechtleiten, wie viele Geschlechter pfc^ *— ' J U J— *i 0)jV > ^ p*V 
Wir vor ihnen vernichteten, an 

deren Wohnorten sie nun wan- t '?,, % i", .. i" <] Jitl ; -i 

dein? In diesem sind ganz gewiß O ^^ Jj } <^H > <-"* J Uj 
Beweisgründe für die Leute von 

Verstand. -,^-r -,"* ° e '.' - i'\2 o "r ' 

Ruku 8. 



129. Und wäre nicht sowohl .- \' ' '\- t t \ f M 
ein Wort wie ein festgesetzter » ^ Jf* O <J*~* J^'J Ul / 
Tennin von deinem Herrn vor- 

Xrrj^«t,r' e wto £# £ <& ^ £; «3;>: 

130. Drum ertrage geduldig, ^— , „ >> <» »« 
was sie auch reden, und lobpreise * ij . ' ' ' C r - Tj ' °*J | 
deinen Herrn vor Aufgang der t> U ' u£.> ^.J^ Jt'J O"^ 
Sonne und vor ihrem Untergang; f 

und in den Stunden der Nacht ^Jj l^j, J,V,' "j /ft 
preise Ihn und ebenfalls an den w *~" i^r *>- J~ D £7 cnr 
Enden des Tages, damit du wohl- 
gefällig wirst.*) !'•*' i- li -ti—." : ä> : sTt' w ' • ": 

131. Und weite nicht deine ^>j. -, w *^ Cx-r 
Augen nach dem, was Wir ver- ( ^ , 

schiedene von ihnen genießen £j)1 J ^Jf YJ*\ '*£ U-V,jl X 

ließen als Blüte des Lebens hie- J r-* M 2.**" °r"J (*«*: . JJ -j 

nieden, damit Wir sie dadurch 

prüften! .Denn die Versorgung „ '-• \ ' *• : 1."' i ; ' * ': "'--^V 

Seines Herrn ist besser und * ^ ' i -Ö^ ^J c^JJj <£ ff~*i 

dauerhafter.*) 

132. Ferner fordere deine Leute r"j^ 'X°\ ' - IJ^, .^Ut U « 
auf zum Gebet, und (du selbst) ^^ J sr~ -? -> i -T ^ 
bleibe fest darin. Nicht verlan- > t ,, „ , ... j,- „ ,>,„,- 
gen Wir von dir irgendeinen Un- \jfä\\ & : J .^J Ujj dÜLj ^ 
terhalt, (sondern) Wir gewähren - ^ J -* \^ '' 



VERS 129. Die Nichtgläubigen stellen die Frage, warum die angedrohte Strafe 
denn nicht sofort nach der Schuld folgt. Sie werden darüber belehrt, daß Strafe 
erst im Gefolge der Gesetze eintritt, welche die Strafe regeln. Und diese Gesetz» 
gewähren eine Frist zur Reue. Wäre dem nicht eo, dann würde die Strafe allerdings 
der Schuld auf dem Fuße zu folgen haben. 

VERS 130. Während dem Propheten die Mahnung zugeht, Verfolgung ^ «bMfcZcit- 
lang geduldig zu ertragen, wird ihm zugleich der Schlüssel zur Geduld Änanoaft; er ut/i 9* 
liegt un Gebet. Im Gebet fand er Trogt inmitten der ärgsten Prüfung«!. Unser Vera O 

zeigt uns den Propheten, wie er „während vieler Stunden des Tage« und der Nacht?' 
im Gebet verharrt. 

VERS 131. Die Gewalt und der Glanz, deren sich die Gegner erfreuen, sind vor- 
übergehend und dürften daher weder den Gegenstand der Bewunderung noch der 
Wünsche bilden. Höher steht ein Leben der Rechtschaffenheit und Zufriedenheit. 
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dir Unterhalt, und das gute Ende •- A ,-- *- -j«r f.-- »•« 

ist für die Gottesfürchtigen. ^ <i4 H£". ^".T lr ".5 & <£yQ 

133. Und sie sagen: „Warum 

bringt er uns nicht ein Zeichen -* *ti ; f ,:"' * -u "f'f * "* 
von seinem Herrn?" Ist ihnen S? 9 ^ 1 J ** «-£ j*»> ^' itJ 
denn nicht etwa ein klarer Be- 
weis aus dem gekommen, was in |." a i\'>'['\ T?f "i" w, 1 i'if 
den früheren Schriften steht?*) y ,uU < p* L5 ^*< ^' yj * Jj J> 

134. Und hätten Wir sie ver- - _ _^ 

nichtet durch eine Strafe vor t ". 1.1*1 Nf *T 1'^ i (l:T -»1°; °" 

ihm (dem Abgesandten), siehättm ^~° ^ U "> ^ W ^» Ot 

bestimmt gesagt: „Unser Herr, oi „ , ,,,„«_ s ,.. 

warum entsandtest Du nicht zu Jl jj ^ dirL | -JLLi "^j Ol 

uns einen Abgesandten, daß wir - " * CJ " * 

Deinen Geboten gefolgt wären, ^ „..,* * > . > i „, „ « « 

bevor wir erniedrigt und be- ^»^ tf jj # ^^Ü. Jju 

schämt wurden?" - w u •* J 

135. Sage ihnen: „Ein jeder * I ' °f "' ' V' '' E , >4 'cr 
wartet; so wartet (auch) ihr, und M"-** ' Q* Ü j*.k » ". m A \ j*a>J& 
bald werdet ihr wissen, wer die 

Betreter des ebenen Weges sind, £ '""i " " *ii t I ' "tl 

und wer die Rechtleitung fand!" " t>-£*' 0*i iS^ tyj*?* 

XVII. TEIL 



ai«0 > - > 



21. Die Propheten.*) 

(Al-Anbija.) *4fT" hy 

Mekkanisch, 112 Veree. 



Huku 1. ■ v - 

Im Namen Gottes, des All- ° *.i ' ' *„ t.f • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. £^ 'J Cr ' ■? - £***•. 

1. Genaht ist den Menschen 

ihre Abrechnung, in Achtlosig- -?-J •>-•».- .* - ~« 

keit wenden sie sich zur Seite. = ^ (♦*-? (^. U *- i^^i ^J*\ 

■ y^$ 133, Der heili S e Koran erfüllt ^ Versprechungen, die klar und deutlich 
in den Testamenten stehen, warum also brauchten die Zweifler noch mehr Zeichen? 
SURE 21. Der Titel dieses Kapitels lautet „Die Propheten«, und zwar wird das Lehen 
und die Laufbahn der Propheten hier gekennzeichnet als zuerst mit Schwierigkeiten 
überhäuft, aber als am Ende erfolgreich. Der Triumph der Wahrheit und die Erlösung 
der Rechtschaffenen bilden das Hauptthema des Kapitels. Den Widersetzlichen wird ins 
Gewissen geredet, daß die Zeit der Strafe naht. Freilich, sie kümmern sich darum nicht 
Außerstande, den eindrucksvollen Argumenten des Propheten irgend etwas entgegenzu- 
setzen, was die Einheit Gottes in Frage stellt, und um die gewohnte Götzenverehrunir 
fortsetzen zu können, veranstalten sie geheime Zusammenkünfte. Dort soll die Stimmung 
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2. Es kommt zu ihnen keine •« •. o* « « 2, r E _ > ,t 
neue Ermahnung von ihrem ^ j^i ^ ("$■*'" k. & ü_j*»y 
Herrn, die sie nicht spöttelnd ' s ' '"" * 

anhören, * ' M" ° > ' * > — °, A „ - •* • - s 

3. während ihre Herzen acht- ö Uj - - f* * ••^ % V~ (•«£' 
los bleiben. Und es flüstern die- „.*.,$.,.« *„«,*.„»- 
ienigen, die gottlos sind, im ge- -y JÜl ^^Jl U -J , ^ Ji <^V 
heimen: „Nichts ist dieser als ^" " ^- r ^ -'^ -> f** 1 -^ 

ein Sterblicher euresgleichen! £ ' l^K"" * — ä ~"- ' • - i >- - 
Wollt ihr denn der Zauberei <*^-*~? _;-^! V' IJi* l* LUi» 
anheimfallen, während ihr doch I " ' * t - r 

Seht?" ~ > »> <.>o£- , o » , >|„ f 

4. Er behauptet: „Mein Herr * ^J^ (* :J, .J ^r" Ü/til 
kennt jedes Wort im Himmel und _ ^ „ 

auf Erden; denn Er ist der All- J i'Atf.,1 "|| i \ °-\'\ > f "' \\- 
hörende, der Allwissende." ^ >> J*^' J J^ ' (t^.J Jl» 

. l 5. Sie aber sagen: „Nein, es > ,- •fr' f.- •- >« -o- > s , >, 

4fym& Alpdrücken von Träumen. wImI l^li b -fr _LJ I «^^Jl y». 
Und (den Koran) hat er erdich- " I "" LT' 

tet, ja er ist (überhaupt) ein IT-!'?' c *>• --■>•-> >-« - - ■>£ 

Dichter. Laßt ihn uns doch ein Hkr* _^ l ~ .** J-i <J ^»' J{ (0^*1 
Zeichen bringen, wie die frühe- " 

ren Abgesandten es brachten!" .* •'! T" x ' \*k\\ T °f ~\'?*-'\ 

o. Und doch glaubte vor ihnen u =" - 

keine Stadt, die Wir zerstörten. • * r f c -,-•,- °i ~ •- o* <>>,<,, 

Werden diese hier etwa gläubig ,♦$»' ULlSCJu»! Äj J -^ ^L» 

werden?*) I -"■' ^' X^ * 

7. Auch vor dir entsandten </| ' vi 5ll°- l'l "°f T" M ' > £> 
Wir nur 'Menschen, denen Wir * • ^ *J *-**? UA ~"r u 3 * «-^X 

des Volkes gegen den Propheten bearbeitet werden; denn die große Masse kann sich der 
Wirkung semer Perambxhkeit und der Durchschlagskraft Beiner Beweisgründe allerdings 
£hwer entziehen Um Eindruck auf die Massen zu machen, wählen die Gegner zuS 
SeWagwort ihrer Wühlarbeit den Vorwurf, d*ß „er raffinierte Zaubermittel" anwende. 
Man nennt seine Reden ein „Gemisch aus Träumen«; sie sollen ab Volksbetrug angepran- 
gert werden Das Schhmmste Indexen, worauf man verfiel, und offenbar dasMetzte 
Mittel, war, daß man ihn einen „Dichter" nannte. 

vJ^Fni^,!?'! 61 erschöpft waren, gerieten die Widersacher auf den 
lenweifelten Einfall, ^ das Schicksa geradezu gegen sich herauszufordern, indem sie riefen: 
;'p° m 2f ^ d * v< "\ dlr ™ Auasi P^ gestellte göttliche Straf aktion gegen uns, 
ÜÄ^ ß du un. die Strafe sogleich sehen läßt." DeY'Prophet 
antwortete, daß Gott sich jederzeit an das von Ihm Selbst aufgestellte Gesetz bindet, da. 

voUziehefw 6 g ^ "***" " *' Vmk * hr ' ^* nn euch s P ät > doch *"* 

IVhM^t 6 ' I?L ha l SCh r Y **™ 11 X? lker S^htn, die von ihren Propheten das 
Lnhe.l auf sich herabgewttnscht haben. Dieses kam auch ihrem Wunsche gemäß über 
sie aber niemand gab es, der daraus gelernt hätte, mag die Katastrophe noch so fürchter- 
lich gewesen sein und mögen die Propheten noch so eindringliche Erklärungen dafür 
geliefert haben. Der Ruf nach schlagenden Beweisen war zu Mohammeds Tasea der 
gleiche wie vordem, aber darum war er um nichts vernünftiger. „Ihr werdet keine» 
Vorteil davon haben, wenn eurem Wunsche stattgegeben wird." 



534 SIEBZEHNTER TEIL 



,- oft. ' — * >- o.- o o- 



Uns offenbarten. Fragt doch die • . • : ., - -■? . -.^ - ; - -.. 
Anhänger der Ermahnung, wenn <J^ _^^' J*' ly--» ^^ ^ S 
ihr es nicht wißt!*) 



>.-o-> - ©>o > 



8. Und nicht machten Wir ^ l*llL-' £j * J JL^ f^ 5 
sie zu Körpern, die keine bpei- • \ y J \ 
sen aßen, noch waren sie ewig- „ > >J * 

9. Alsdann erfüllten Wir ihnen 

das Versprechen und retteten sie o,, « > ,o -e£ r -« -••» > >.-o - - *> 

und wen Wir noch wollten, und ^j ^LLäj 19 JtjJI .^Liu*» *> 

vernichteten die Übeltäter. ' 



10. Bereits offenbarten Wir ß L ! \ ^«^iJt ll^U^ilif 
euch ein Buch, auf dem eure T u.*J~ J 

Bedeutung beruht.*) Was? Be- 

greift ihr es denn nicht? t J^T ^ °J>J-^ <J Cl^^J I 



Ruku 2. 



*-.,-- ^ o 



11. Und wie viele btadte zer- - =*- ' w " \ 
schmetterten Wir, die frevelhaft __ t * <,„ ^ „„, -2 -o£ s 
waren, und brachten nach ihnen ^Jj£ # .j il L, J UIIj ll lij T - 
ein anderes Volk hervor? ^~-i ^ 

12. Und als sie Unsere Strafe t - >• > o, ,0« ° > , -j" '?' * "? 
verspürt hatten, da flohen sie <J öy&S y 1^1«^ 15' U— u lj— >-l 
vor ihr. ' 



o>o •* T% ' 



16. „Flieht doch nicht, sondern ..? Zf 1' <i 1 "l 1 :<> - vi 

kehrtzurück zu der Stätte, wo ihr {*/ ' U <i^ '^J'i l^y ? 

in Üppigkeit lebtet, und zu euren - >><,>'<>> 

Wohnungen, so daß man euch # jJ^J VJÜ l^lS L^ <1» 

Fragen stellen kann!" ^ ~ ^ -- ' — 

VERS 7 und 8 sind dazu bestimmt, ein altes Vorurteil und Mißverständnis zu 
beseitigen, das das Volk meist hinsichtlich der Dbernatürlichkeit der Propheten Hegt. Die 
Propheten sind keinesfalls etwas anderes als Menschen. Wir dürfen und müssen sie in 
hohem Ansehen halten, aber das ist kein Anlaß, ihnen übernatürliche Eigenschaften bei- 
zulegen. Sie sind im Menschenleib geboren, der den Bedürfnissen des Fleisches unterliegt. 
Was sterbliche Menschen bedeutsam macht, ist allein ihr überlegener Charakter, der in 
der' Tat einen Abglanz vom Ideal auszustrahlen vermag. — Gemäß den Feststellungen 
unserer Koranverse war auch Jesus nicht imstande, seinen vergänglichen Leib ohne 
Speise und Trank zu erhalten. Die an Himmelfahrt denken, müßten sich das deutlich 
vergegenwärtigen. 

VERS 10. Der Koran ist ein Buch, fähig und willig, die, die ihm folgen, zu 
besonderen Menschen zu machen. So war er in der Lage, die Genossen des Propheten, 
auf eine hervorragende Stufe des Menschentums zu heben, sie zu Charakteren zu prägen, 
auf die man heute noch blicken darf, ihre Gaben aufs vollkommenste zu entwickeln und 
ihre Wirkung auf Mit- und Nachwelt zu einer nachhaltigen zu machen! Sie wurden 
die Gründer von Königreichen, und es war nur eine natürliche Folge, daß die Welt von 
ihrem Ruhm widerhallte. Der Koran ist deshalb das größte aller Zeichen. Sollte man 
da etwa Narren gleich nach Zeichen verlangen, die von dem richtigen Wegweiser fort 
und zum Abgrund hin führen? 



XXI. DIE PROPHETEN 



535 



1^. Sie aber sprachen: „O 
wehe uns, wir waren Gottlose." 

15. Und dieser, ihr Ruf hörte 
nicht eher auf, bis Wir sie wie 
abgemäht erlöschen ließen. 

16. Und nicht etwa schufen 
Wir den Himmel und die Erde, 
und was zwischen ihnen beiden 
ist, zum Spiel. 

17. Und wenn Wir Uns einen 
Zeitvertreib machen wollten, Wir 
hätten ihn Uns gewiß von Uns 
aus seit Anbeginn bereitet; aber 
keineswegs wollten Wir solches 
tun.*) 

18. Sondern Wir schleudern 
die Wahrheit gegen die Lüge, so 
daß sie ihr das Haupt zerschlägt, 
und da verschwindet sie. Euch 
aber, wehe ob dem, was ihr 
(Ihm) zuschreibt.*) 

19. Und Ihm gehört, wer in 
den Himmeln und auf Erden; 
und wer bei Ihm ist, ist nicht 
zu stolz, Ihm zu dienen, noch 
wird er darin müde. 

20. Sie preisen Ihn Tag und 
Nacht, ihnen wird es nicht zu 
lange. 

21 . Nehmen sie sich Götter von 
der Erde, die lebendig machen 
können?*) 

22. Wären in beiden (Himmel 
und Erde) andere Götter außer 
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■ VERS 17 weist u. a. auch die Idee zurück, daß Gott Sich einen Sohn genommen 
haben könne. Denn abgesehen von der Unvereinbarkeit dieser Idee mit dem (unkörper- 
lichen) Wesen Gottes und jeder einzelnen Seiner Eigenschaften ist sie eine Herabwürdi- 
gung des Gottesbegriffes selbst. 

VERS 18. Die Himmel und die Erde sind keine Dinge zum Zeitvertreib. Sie wurden 
mit Bedacht, Einsicht, Ernst und Weisheit erschaffen. „Wahrheit muß Falschheit über- 
wältigen", so lautet das göttliche Gesetz, das die Natur durchwaltet; Städte und Staaten 
vergehen, wenn sie den Grundsatz der Wahrheit vergessen und sich der Lüge hingeben. 
Tugend und Wahrheit gehören zusammen und gedeihen gemeinsam, so will's ihre Natur. 
Falschheit und Laster bleiben dem Untergang geweiht; denn, das entspricht wiederum 
der Wesensart jener zerstörenden Mächte. 

VERS 21. Gott verleiht jeder Kreatur das Dasein; dies müßte schon ausschließen, 
daß neben Ihm noch ein Schöpfer gedacht wird; in der Tat haben ja Idole oder • 
als Gottheiten verehrte Sterbliche nicht einmal die Kraft, einen Grashalm zu erzeugen, 
geschweige, daß sie ihn wieder erzeugen und Tote zum Leben auferwecken könnten. 
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Gott, so würden sie beide zu- i- -. -• >- c IC " "'f 'itf Ji «Vi 
inde gegangen sein. Preis sei 5^' (J»-*^»«** u *X ~a ) AAJI jjl A^l 
tt, dem Herrn der All- " 



gewalt, Der über dem steht, *- •> -. ~ > - .<- «'?* « - 

was sie (Ihm) zuschreiben.*) t }***'. * **" ^ J^l v* U^J*^ ' VJ 

23. Nicht gefragt wird Er nach 

dem, was Er tut, aber sie wer- • . > -* * ,>-•>•> .. >-•- ... 

den befragt. ^ Ij^iaiTl £l # 0^ **J J-* ^ 

24. Oder nehmen sie sich 

außer Ihm Götter? Sprich (zu i f^ E *5TjlI °t | "1^ *lj laJI <j i 
ihnen): „Her mit eurem Beweis! 1~^ "'* '■' ^^ "" 

Dies ist die Ermahnung sowohl 
derjenigen, die mit mir leben, 
wie die Ermahnung derer, die 
." D 



> J» , o -- o * > - ^ -» Ä o -* > o 



von i^w i e ??- rr n "^ <k3J J^X» r J^t o J&v'J'jsi 

was die Wahrheit ist; drum wen- ~ 2 p« *- r ^ w -7-"~. I 
den sie sich ab. 

25. Und nicht sandten Wir $\ J '* ' Jjtf " fl^f £ ' 

einen Ahuresandten. dem ft a- 7 ' w - "-• w " ' 



vor mir waren. Die meisten 



vor dir einen Abgesandten, dem * = 
Wir nicht offenbarten: „Es gibt 



keinen Gott außer Mir, drum irf Tm ~\i "Tj *?i *fi " ** 
dienet Mir!"*) U >J °i * *' ^J </T^ 

26. (Ferner) behaupten sie: ^ . >>o 

Der Allgütige nahm sich einen Q' ' \ j£-| | fa' # j '£ 

Sohn." Nein, erhaben ist Er 3 <J JT T 3 Y* > 

darüber. Vielmehr waren sie ^ >*> W,o> 

(die Gottgesandten) nur geehrte M - \ '<^ ä Q °J JUL. 

Knechte.*) w ^-»V .- er. 

VERS 22. Die wunderbare Übereinstimmung, die im Walten des Alls hervortritt, 
spricht die nicht mißzuverstehende Kunde von der Einheit Seines Regiments aus. Gäbe 
es mehrere Regenten gleichzeitig oder existierten gar mindere, sterbliche Gottheiten 
neben Ihm, das All wäre längst zusammengestürzt, Verwirrung und Chaos wären weit 
und breit zu sehen. Eine Mehrzahl von Herrschern, seien es selbst die besten, sind nicht 
imstande, die Zwistigkeiten der Völker zu ordnen und der Menschheit den Frieden zu 
bringen. Im großen wäre es sicher genau so; das Chaos im All ließe sich nicht ent- 
wirren, wenn mehr als ein allmächtiger Gott sein Schicksal bestimmte. 

VERS 25. Die Religion aller Propheten war stets dieselbe. Jeder sagt es klar und 
deutlich, daß es keinen Gott gibt außer Gott. Die Propheten schöpften alle_ aus der 
gleichen Quelle, ihre lehren konnten also auch nicht verschieden sein. Und es ist gewiß 
notwendig, daß die Grundlehren überall in der Welt dieselben sind. Dagegen in Einzel- 
heiten und Äußerlichkeiten unterschieden sie sich voneinander, wie das die wechselnden 
Zeiten und Umstände erforderten. 

VERS 26. Diejenigen, welche die Menschen wohl als „Söhne Gottes" . bezeichknen, 
sind tatsächlich nur die rechtschaffenen und ehrenwerten Diener Gottes. Diese Fest- 
stellung bietet eine willkommene Erklärung des Ausdrucks „Sohn, Gottes" mittels der 
Umschreibung „ehrenwerter Diener Gottes". Die „ehrenwerten Diener Gottes" waren 
eben gleichbedeutend mit „Söhnen Gottes". Das Evangelium, das übrigens^ solche Um- 
schreibungen auch im Falle von „des Menschen Sohn" liebt, verstärkt damit den Nach- 
druck der Talsache, daß „Keiner ist dein Vater als Einer, Der im Himmel ist." 
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27. Sie kamen Ihm nicht mit 
einem Wort zuvor, sondern sie 
handelten gemäß Seinem Befehl. 

28. Er weiß, was vor ihnen 
ist und was nach ihnen, und sie 
können nicht Fürbitte leisten, 
außer für denjenigen, der Ihm 
gefällt, und sie zittern aus Furcht 
vor Ihm. 

29. Und sollte einer von ihnen 
sagen: „Ich bin ja ein Gott 
neben Ihm", so vergelten Wir 
es ihm mit der Hölle; also ver- 
gelten Wir den Gottlosen. 

Ruku 3. 

30. Sehen denn nicht diejeni- 
gen ein, die ungläubig sind, daß 
ie Himmel und die Erde eine 

geschlossene Masse waren? Als- 
dann trennten Wir sie und schu- 
fen aus dem WaBser ein jedes 
lebendige Wesen. Wollen sie 
denn nicht glauben?*) 

31. Und Wir schufen auf der 
Erde feste, gegründete Berge, 
damit sie nicht mit ihnen wankte, 
und Wir zogen auf ihr breite 
Wege, auf daß sie (die Men- 
schen) rechtgeleitet würden.*) 

32. Und Wir machten den 
Himmel zu einem geschützten 



- >.-o- of • > *■ o^o-* >^ > n* 



SijjS (t*^ *»y>«J liJÜA« «\i__ji 

$■ ü_j-^#_ f^ %•— U-Uei I4-* 



VERS 30 enthüllt bereits, daß Sonne und Erde zur selben Zeit, eines als des anderen 
Teil, gebildet wurden. Dann kam der Augenblick, wo die Erde als Tropfen von der Sonne 
fiel, und sie war luftförmig, bis sie fror und der Dampf sich zu Wasser verdichtete. 
Aus dem Wasser entsprang alles Leben. Die Überlieferung des Korans ist wissenschaft- 
lich richtig und vollständig. Die Testamente dagegen verharren hier noch ganz im Dunkel 
und äußern über diesen Gegenstand weder Andeutungen noch Gedanken von irgend- 
welcher Klarheit, geschweige daß sie die Gedrungenheit und Bestimmtheit der koranische . 
Schilderung erreichen. 

VERS 31. Die Berge wuchsen empor als Wirkung der ungeheuerlichen Kraft, die 
unter der Erdoberfläche aufgespeichert war. Als sie sich entlud, trieb sie Gebirge aus 
der Erdoberfläche, die durch ihr Gewicht auf die Geschwindigkeit der Erdbewegung wie 
Anker wirkten. Die gemilderte Bewegung war die Voraussetzung der Bewohnbarkeit. Die 
Gebirgsfonnationen wurden für den Kreislauf des Wassers von besonderer Bedeutung. 
Denn auf den Höhen sammelten sich die Niederschläge zu Quellen. So wurden dlte 
Gebirge zur Heimat sämtlicher Flußläufe der Erde. Alle diese Maßnahmen aber sprechen 
nicht nur für die wundertätige Kraft Gottes, sondern auch für die Unbegrenztheit der 
Mittel, die Ihm zur Verfügung stehen, und die Er bei Seinem Liebeswalten unumschränkt 
einsetzt. 
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Dach, und doch wenden sie sich -r - f*~>~ , > •> , -i 

(die Menschen) von Seinen Zei- (j*>- t£~' 3*) "& Oj+äj** V$T b I 
chen ab.*) 

33. Und Er ist's, Der die Nacht ; fe ^ "-?( ' ' ' 8 Äi ' 'i '?,, ' ff f 
und den Tag schuf sowie die <-? lP _^»J1 j u --^JIj jl^Jlj JJ I 
Sonne und den Mond. Ein jeder 

(Himmebkörper) bewegt sich " Jj ^ £' # J >^' ^ 
schnell ui seiner himmlischen w ' « '" * * * = 

Sphäre.*) 

34. Und nicht gaben Wir -ß-Jjil^f !I»cJjl»l JlklldÜJ 
irgendeinem Menschen vor dir "I " * 
Unsterblichkeit. Wenn du denn •> *«-, X. o,»* >, —-.. „, 4> 
sterben solltest, werden etwa sie ~£jXj $ Cj^J\ <ä?\ 5 { j^ej \S 
unsterblich sein? ' " * 

35. Eine jede Seele kostet den m ♦ * ' *- |'*u ' ■-; °'?f' " »t! 
Tod. Und Wir werden euch auf * U -^^ - \j ^t^ ] 3 P\ 
die Probe stellen mit dem Schlim- >«„—'> s t 

men sowie mit dem Guten, und dl r ,j^ J| | JSjlj$\ £\] \$\ ' 
zu Uns werdet ihr zurückgebracht. > „ - ^ >^ i-'-- > ^^ 

36. Und wenn die Ungläubigen e° *,- - » > > "- _ '** - ' * J» « > > * 
dich sehen, so nehmen sie dich f^-^) j-^'k t5^' '***' '.?./* *' 
nur zum Spott: „Ist es dieser, ' * 
der über eure Götter spricht?" „ : > .\> 0> ,<,S ii 1 * > - 
Und an die Ermahnung des All- * ^3ji^ {** C^V 1 J 5 ^ f*3 
erbarmers glauben sie nicht. '* 

37. Geschaffen ist der Mensch °>° t ' k i " ° -I 'V/T ^i * 
aus (dem Element der) Eile. (Er (^ J .^ u J?* Ü2 <-H~j|I JA>- 
wartet auf baldige Zeichen.) 

Wahrlich, Ich werde euch Meine ',(-"" x. ' t *' °- «J r "l'l 
Zeichen (schon) vorführen, dann U * 3^.3 * Uj**ßl~i >i ^bl 

VERS 32. Die Planeten am Firmament wurden in hohem Geist angeordnet; denn 
sie droh™ nicht etwa zu fallen und bei ihrem Fall die Erde in ihre Atome zu spalten. 
Das Gesetz der Schwere erhält sie im Fiaum schwebend und lenkt ihre Bewegung. Ihre 
Zahl ist unbekannt und ebenso die Zahl derjenigen Fixsterne, um die sie in ungeheurer 
Schnelligkeit kreisen, ohne daß irgendeines der Gestirne sich je mit dem anderen 
berührt. +- Hören wir Goethe: 

Die Sonne tönt nach alter Weise Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke, 

In Brudersphären Wettgesang, Wenn keiner sie ergründen mag; 

Und ihre vorgeschriebe Reise Die unbegreiflich hohen Werke 

Vollendet sie mit Donnergang. Sind herrlich wie am ersten Tag. 

Seine Schöpfung huldigt dem Herrn der Welt, der Mensch dagegen gerät zu Zeiten in 
einen Zustand ohne Vernunft und Sammlung. Diesen Zustand der Gleichgültigkeit und 
des Widersinns muß er immer wieder von sich schütteln, um nach dem Willen der 
Schöpfung nicht hinter den übrigen Kreaturen zurückzubleiben. 

VERS 33. Die Planeten durchlaufen ihre Bahn. Die Vorstellung des Korans ist 
völlig auf dem Stande der heutigen Wissenschaft, wenn sie nicht sogar darüber hinaus- 
geht. In den Testamenten sucht man vergebens nach einer Schöpfungsgeschichte der 
Himmelskörper und ihrer Bewegung sowie nach einer Erklärung für die Verteilung und 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Raum, noch ist dort das Wasser ab der Ursprung 
des Lebens gekennzeichnet. 
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werdet ihr von Mir keine Be- '*. \ ' of °.£ °\ '"'u if' '' 

schleunigung verlangen. # \JttS^ ^ »-M -»* y ' ' AA ju 

38. Und sie sprechen: „Wann 4 > __ o J o s<p , o ^ ^ 

39. Wüßten die Ungläubigen >>,-.-,-« > > > . - 

nur die Zeit, wo sie das Feuer *j ^ .£ "^L ^LJ| «^»^^ ^p 

nicht abwenden können von ihren p - l - ' 

Gesichtern und von ihren Rük- ..^ » S- o- ,>,<=> > - - 

ken, und wo ihnen nicht geholfen ^J ^.rir i, # J.^aJj ,** N.j 

werden wird (dann wären sie * V="" cr " "* " I 

nicht ungeduldig)! »> ,, ,i>, , >o - », -, <,»-■>„ 

40. Nein, das (Feuer) wird zu /»* Nj Uij J^jal-j ^ r** 1 *-* 3 
ihnen plötzlich kommen und sie 

benommen machen, so daß sie •» >> ^ ^«, -«■ - - V°* 

es nicht abwenden können, noch ^ J^./- ^^rS** - "' >^J « l^.)./**- . 

wird ihnen Zeit gelassen.*) =* 

41. Und es wurde bereits über £ V^ | -^ -o jj b JjU^i dJÜL» 
die Abgesandte" " r or dir gespottet, \ ' J - '"'" " - 

da umgab diejenigen, die die „ > *„ . s „, > ^ „ <,, <,- > - 

Abgesandten verhöhnten, das, J% ^&Zj rf ^ O (JjtJ.^— >•>_ 5! V " 

worüber sie spotteten. i - 

o , o > o, i» loa - -Ä - öS,» 

Ruku 4. ^ ^* J, ^J\ ^ jl^lj JJb 

42. Sage ihnen: „Wer kann 

euch schützen bei Nacht und Tag ;'ii ' f °i x ♦. • ° "" <•< 

vor dem Allgütigen?" Trotzdem VJ .(*# f * U^^ fVJ ^> 
wenden sie sich ab von der Er- 



O— —• f"0 — o- — -**,-■ } 0kU o>^-o-- 



mahnune ihres Herrn! " ""• \ "\ '."' \\ !'• 1 "" '"- 

43. Oder haben sie Götter, die - - - - - \ 

sie gegen Uns verteidigen kön- ». 
nen? Sie können sich selber 
nicht helfen, noch können sie 



gegen Uns verteidigen kon- o- ^>-<>>Sgi»> - - o >.» 

nen? Sie können sich selber l> •& <j^~>t-aJ_ ^ ,** 23 («S « "* 1 ' 

ht helfen, noch können sie ' " " \ \ -* 

gegen Uns geschützt werden! * •<- -..- 1 - • > 7^-'. - ■—'.£•• 



44. Vielmehr Keßen Wir sie (•£** Jü? t^ r * sb -' J **->-* ^ 
wie ihre Väter genießen solang ^ ,«...„ _ s j. ,„„ 

heimsuchen und es von allen 

i^kerf* 6118 ^ Slnd "* deim * ^>^ <£' ^ «?*' J* ^ 

VEBS 40. Die gesamte Menschheit befindet sich unter dem Schutz der gnadenvolLeo. 
Vorsehung; niemand anders ist da^ der die Menschen vor Unheil retten könnte. Dies gilt 
auch für jedes Unglück, das die widerspenstigen Gegner des Propheten ereilen mochte. 
Unter solchen Umständen war es mehr als tollkühn, wenn sie selbst den Blitz auf sich 
herabriefen, nur um zu sehen, ob er auch niederfahren oder ob er ausbleiben werde. 
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45. Sprich (zu ihnen): „Ich >,»,,, j . ,.,. . >> % i —* 0> 
warne euch nur mit der Offen- *+-~ >_ jlj i^"ß " <£ J&\ ^ j* 
barung, aber die Tauben hören •«— *• ' > * 
den Ruf nicht, so oft sie auch »»-r- -. > .-•> .- , '.ET-*,, * *,. 
gewarnt werden." CA 5 .} "W" UjJ^, U li^ fl*JI wJl 

46. Und sollte ein Hauch von «/ >- - •- <,. * , e , „>. *$ 
der Strafe deines Herrn sie be- J JlJ £j] «Jj^ .* l^ul '*'■■* 
rühren, so werden sie gewiß " ' w- ■ fi 

sagen: „O wehe uns, wir waren > -<• > - * > * ~t-» - - 

ja Frevler!" ~u _, -»• ^-^ ^ L 'i ^.A 

47. Und Wir stellen gerechte 



Waagen auf zum Tage <Ter Auf- $ CU\- /J iLjJT Z \\'J\ 

erstehung, so daß nicht eine Seele - — L-^- " Uw'-T "" 

um irgend etwas benachteiligt *,,„„ „ , „ i-, • ,> >0> 

wird. Und sollte es das Gewicht JL^ jliL Jls" Jl I Qli . Jü JÖäT 

eines Senfkornes sein: Wir brin- "' ' * u \ 

gen es her, und Wir genügen als - i-- i, , ,.,s , „ _ o. 

Berechnende. L» ^y^ Vfr» UJul d*j>- ^ 



48. Und bereits gaben Wir 

Moses und Aaron die entschei- ,', \\Z" ' * |?*«'| °.;T ' m '* [' 

dende Schrift, und (sie war) eine °»*> «^ U. I J*J j # <J^ 

Leuchte und eine Ermahnung für 7 „ 4> * '* — - «>•* 

die Gottesfürchtigen, # JnälJU ljs"5j *Oj Jl? j3l 



49. die ihren Herrn im Ver 
borgenen fürchten und vor der 
-Stunde'' zittern. 

50. Und dies ist eine Segen 






ou. und dies ist eine Segen 

sie denn verleugnen?*) „ , , 

Ruku5. ' al)j<> J,yO -Ü ^ili! 6Ü^I 

51. Und bereits vor .(Moses !*,£' >0 T ° >-•>-• '•. T' 8 - 1 . 

und Aaron) gaben Wir Abraham *i *"*^.J <Jt* C^ * **"" -) C^ty. ^f" 

seine Rechtleitung ; denn Wir " ' 

kannten ihn. > .- o_ - » s , , o -<. - 

ol. Als er zu seinem Vater - - —jj —^' $ --- 

und zu seinem Volke sprach: 

VERS 50. Der heilige Koran wird hier als Segen spendendes Buch beschrieben, das 
soax allmächtigen Gott herabgesandt ist. Man *ird wohl bemerkt haben, daß die ver- 
schiedenen Eigenschaften, die dem heiligen Koran in die Wiege gelegt sind, bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten, und zwar jede zur passenden Zeit, aufgeführt werden. Daher 
wird sich ohne weiteres der Eindruck festigen, daß man im Koran nicht etwa leeren 
Formelkram antrifft, sondern daß jedes einzelne Wort hier seine tiefere Bedeutung hat. 
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53. Sie erwiderten: „Wir fan- »q- -.; -• I" l'f \'~\'\ ~\~ ° ' ' 
den unsere Väter schon als ihre «■**> J« *•* Oi"^. ^ "*". ' «-^-_j 
Anbeter!" 

54. Er sprach: „Ganz gewiß ° * sl ' • '<*~\'\' °' ? l 0> °<r 
seid ihr und eure Väter in einem ™ 0>f %J^° '<J ^ 3 ü . ' J ^ ' (^^ 
offenbaren Irrtum!" 

55. Sie sprachen: „Bist du mit ' '• °t °( ^ft, l^v* I Mlj 
der Wahrheit zu uns gekommen, *~^- \ ***: ;. -^ " 
oder bist du einer der Spötter?" , s *..,*«.,,. ... «... 

56. Er sprach: „Keineswegs; Cj_jL~J! i_jj *SCj j b Jli "fr ijys-^\ 
euer Herr ist der Herr der Hirn- ' " u " 
mel und der Erde, Der sie er- > - ,-S - j £ > - - r ff .°'"n ' 
schuf, und ich bin dafür der ^^ ui_) Q&yai c>"r' U^J *'J 
Zeugen einer. 

57. Und bei Gott, ich werde j2S^ tä\ & J JioLlJI .^ jb S 
gegen eure Götzen bestimmt an- "- ' <^--- c- ( 
gehen, sobald ihr den Rücken , „> * ,> .s ,,„ > - r «f 
gekehrt haht." -& ^y yj^ \ji jt <Jl jUu .»SCdl^sl 

58. Und er zerschlug sie in 

Stücke, mit Ausnahme des ober- °u " \'\ 0> \ \" ^"Mj Uli* ° H-I» 

sten von ihnen, damit sie sich an — ^ j*i (*r ^ *£ . (*rv^ 

ihn wendeten. — , 

59. Sie sprachen: „Wer hat ^4^ !■*■*> J*> ^" y« # Üj«>-y_ 
dies mit unseren Göttern ange* " " 
richtet? Wahrlich, der ist der *r i-° ' i (i- '" tlni ' T > *t 
Frevler einer!" (jj 9 ^«^ 'y 1 * # cnJUi)! q*) «U 

60. Sie erwiderten: „Wir hör- , „ j. >a , — > > .>>>„« 
ten einen Jüngling über sie (die j^li q. ~*yj <) jUü ^yS'Jü 
Götzen) sprechen; er wird Abra- ( "" '£ \ 

ham genannt." . >s„ s >„£ —- >2„ 

61. Sie sprachen:. „Also bringt p*W l/^I Q*' J^ *i '/» 
ihn vor die Augen der Leute, Z 

vielleicht können sie Zeugnis i T ' \'\ - «T, Mir x. • *"»' 

(wider ihn) ablegen." 8 lo* ^J* ^U I^U # u,J«-> 

62. Sie fragten: „Hast du dies j ,„„ „, .. , ><.!<,—, „ , i 
mit unseren Göttern angerichtet, <Lj b J |j -$- *i , | ^ \ ;•; J b 
© Abraham?" ^ P^-** - ^^ - 

63. Er antwortete: „Jemand . >■=, « • > >~ « r -■ • *>• s. 
hat es sicherlich getan; hier ist 'y ^> \j\^ **yU«.» 1Ä* (V*-^ 
der Oberste von ihnen. Drum 

fragt sie (die Götzen), wenn sie fficr ° m TiiT''" k • ~\ "" 

sprechen können." ^^ ^*' ^^ '^*r^' "*" ^i^. 

64. Da gingen sie in sich und >s> ' ,,. e . > « 
sagten: „Ihr, ja ihr selber seid . V^- . J JjlkJI ^| ^1 
die Frevler!" -^^T (^ <■> ^r^ 1 ^ ^ ^^ 
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65. Alsdann ließen sie (ver- 
legen) die Köpfe hängen (und 
sprachen): „Du weißt ja, daß sie 
nicht sprechen." 

66. Er sagte: „Wollt ihr denn 
außer Gott das anbeten, was 
euch weder nützt noch schadet? 

67. Pfui über euch und über 
das, was ihr außer Gott an- 
betet I Habt ihr denn kein Ein- 
sehen ?" 

68. Sie sprachen: „Verbrennt 
ihn und helft euren Göttern, 
wenn ihr etwas tun wollt!" 

69. Wir sagten: „0 Feuer (der 
Ungläubigen),kühle ab und spende 
Frieden dem Abraham 1"*) 

70. Und sie wollten gegen 
Abraham vorgehen, aber Wir 
machten sie zu den größten Ver- 
lierern. 

71. Und Wir retteten ihn und 
Lot in das Land, das Wir für 
die ganze Welt segneten. 

72. Und Wir schenkten ihm 
Isaak und (außerdem) Jakob, sei- 
nen Enkel, und sie alle machten 
Wir zu Rechtschaffenen. 

73. Und Wir machten sie zu 
Führern, die gemäß Unserem 
Befehl (das Volk) leiteten, und 
Wir offenbarten ihnen das Tun 
von guten Taten und das Ver- 



— i 



.. o , .. o-|. r « > '. 



\jj+oj\j *ßj>- l_pl» -5} u^f*»" ^ 

■& t^aJLs LJL*>- ^A^^ ÄASu S->_yä*» ^ 

"""C* * at ^ .~ ai ~ > a$ z 2 Z o > *-a* * - 
LL»>-»1 » Ü JU t_)_}~^ «loJ I -^AIIa*^» 



VERS 69. Abrahams Beweisführung gegen die Götzen ging dahin, daß sie außer- 
stande waren, irgendwelchen Nutzen oder Schaden zu stiften. Sie waren 80 ohnmächtig, 
daß sie, wenn es darauf ankam, sich nicht einmal selbst verteidigen konnten. Er zer- 
trümmerte die Götzen also und schonte nur den größten. Der Grund, weshalb er um 
übrig ließ, war der, laß er den Götzendienern ein Schulbeispiel vorführen wollte. Er 
wollte ihnen zeigen, wie die kleineren Götzen im Beisein des größten von ihnen zu Boden 
geschmettert werden konnten, ohne daß dieser auch nur die Augenwimpern dazu bewegte. 
„Fragt sie einmal, ob sie Lust haben, euer Wissen zu befriedigen. Und sollten sie 
weder sich selbst geholfen haben noch euch sagen können, wer ihnen übel getan, so 
verratet mir den Grund, warum ihr ihnen untertänig seid!" 

Ein solcher Anlaß wie die Zerschlagung der Götzen war freilich hinreichend, da» 
Feuer der Widersacher gegen Abraham zu schüren; aber sie konnten ihm nichts antun. 
Der nächste Vers zeigt, daß sie vorerst nur üble Pläne zu seinem Verderben schmie- 
deten. Hätten sie aber tatsächlich versucht, ihm den Feuertod zu bereiten, so wire dies 
Unternehmen doch fehlgeschlagen. 
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richten <Je8 Gebetes und das Ent- ,,= (- * - l ' ITT i *lP' E - <-*u 

richten der Armensteuer; und sie *> y> ) ® ö*.^ U l i J °J iJT f } 
waren Uns gehorsame Diener. 

„ 74 - F?? ^ em V£ dem - gabCI J *» ^ K y »^' 3 Üb 3 L<£>. .Lü I 

Wir Weisheit und Kenntnis, und --- ' >*s- -. s -s 

Wir retteten ihn aus der Stadt, 0>ä t _ ~ , , , ,„„ „ „ Ä<> 

die Schlechtigkeiten bering — sie ^| ilJLiJI Lo*T CJü jJI 

waren ja ein übles Volk, Misse- f * " * 

75. Und Wir nahmen ihn in »llU:^ # Jü^l* *^- f J» lf»" 
Unsere Gnade auf. Er war ja 

der Rechtschaffenen einer. i * *. ' t '." «i ä ii ' *'?, y \'„'°' • 

Ruku 6. . . , 

76. Und was Noah betrifft, als «L^ ^ L^^l-U JJ ^ ^pü 5^ 
er vor der (Sintflut um Hilfe) 

rief, da erhörten Wir ihn und 'i:' "'£ VIT * <*\\ ' a1\' 

retteten ihn und seine Angehöri- »^^ $™ ' V^ ' O* ***> 3 
gen vor der großen Not. 

77. Und Wir halfen ihm ge- * -| £L'b Ul5\ v jJl ß'$\ t -y 
gen das Volk, das Unsere Zei- P* ' - - r ' ^-- l^~ ^ 
chen verleugnete. Sie waren ja , „öS o > -o -<>J, o , - o- > - 
schlechte Leute; drum ertränk- -fr cJW*!' ***-»* r^ » S^— /»_j» l_^o 
ten Wir sie allesamt. '*" ^ 

78. Und was David und Sa- M ° "?f • »i " i- °' "• •:! '°\ > ' ' *i '" 
lomo betrifft, als sie ihre Urteile ^j 9 ^ > (J Uu£-sw i[ (JU-^- j ^'^.J 
über den Acker fällten, auf dem " " 

die Schafe- der Stammesgenossen « •» >. i?i~ £ '-fft: "• ° »'•' °i 

des Nachts weideten, so waren (*&^-™.^.3 f^'r*^^ 1 — w *** Äi * 
Wir ihres Rechtsspruchs Zeuge. 

Und Wir gaben Salomo +$£■' £ ~j " 0< * 
dafür 

nis, und allen beiden gaben Wir 
Weisheit und Kenntnis; und Wir - *, - --iT°*"- > M * f «^ * l'°-\ 
machten die Bergbewohner und *•*'*£ u^*-j UAfrj U5_>- Ua> 1 
die Nomaden dem David dienst- 
bar, so daß sie (mit ihm) Unser „ ~°, ir if i- J "°,*i,- - •• -* \\' ff 
Lob verkündeten; und Wir ha- * U^ U ^ ) JÜ^Ij o*u-»_ «J^' 
ben es vollbracht.*) 

80. Und Wir lehrten ihn, für ">: °*t °>f *f ='! ' 'iT'f;' 

euch Waffengewänder zu ver- f^^°^i f^ O^T 3 **~* *^* > 

Zu VERS 79 vgl. 45:13, wo es heißt, daß jeglich Ding im Himmel und auf 
Erden dem Menschen zu Diensten steht; auch ist im heiligen Koran wiederholt erwähnt, 
daß Sonne und Mond, Tag und Nacht, Feuer und Wasser sowie alle sonstigen Natur- 
gewalten dem Menschen dienstpflichtig sind (16:12,14; 13:2 usw.). Dies bedeutet, daß 
Gott in Seiner Gnade es so emgericntsst hat, daß der Mensch von den Diensten des 
Weltalls Gebrauch macheu darf. 



79. Und Wir gaben Salomo Ji- e '. "\ > i'\: oi '.r - . ; 

afür (für das Recht) Verstand- -^J «JUJ- lAU^flJ -fr ^_-A*U 
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fertigen, damit sie euch in euren ~ > . ~ <■>•► »-r C ö ' *- "■ 

Kriegen schützten. Seid ihr wohl "& üj^jLi *1)\ Us .,£1-1) ^ 

dankbar? ' ' 

81 Und l (Wir machten dienst- ~£, ^ ^ ~\ jQ!) . 

bar) dem balomo einen schnellen ■£-■£• - \j;J - -J 

Sturmwind; er eilte auf Sein .* »- J» . -». i' <•'.- *■* of«* f 

Geheiß zu dem Lande, in dem >-3j Ig^ ^J« ^ i/^jSH ti' 

Wir Segen gestiftet; und Wir "" - * 

sind eines jeden Dinges wissend.*) J^LJj! -V, -fr «SLjUVla "l& 

82. Und Wir besiegten für - " ^ "- '*? W^ 
Sak>mo die rebellischen Völker, ' > ^f"' - >.'<"- >? '. * ** °~ 
die für ihn nach Perlen tauchten ^i^ 1 ^^ ' <Jj***i3 ^ ^fji**. Cf 
und außerdem andere Arbeiten *f V *■ 
errichteten; und Wir waren ^ \' ^ £&\^ °Jj \H' € SiS 
üeschutzer über sie, ■'" J v --- pr j 

83. Und was Hiob anbetrifft, r "f- * ?t. ' *' ff T s - V •. 
als er seinen Herrn rief: „Siehe, t -~» ' .J j**h tjr~* ^J VJ <£*" •% 
mich hat das Siechtum berührt, y "" ", 

ziX^i^r**"^ ** ^^ * <*»<> r^ 

84. da erhörten Wir ihn und 'Tj"f \S'\* " ' °„ f l-.V*' 
beseitigten allerlei Siechtum, das ***' ** ' 3 f* Ot % U L*~£-» 
ihm anhaftete, Wir gaben ihm i „ " . s „ 8 , „ > , < „ ,,„ 

seine Angehörigen und noch ein- tSß*) vJÜe ^j* ^J ruft"* (»«&•» 

mal soviel dazu: als eine Barm- ' \"* \ 

herzigkeit von Uns und eine Er- ■'- - • • ," -•'•.- -» .-« 

mahnung für die Diener Gottes. ' 5 J LT^.^li J^iJ * 0^^ - 

85. Und was Ismael und Idris V _ s ,* *>*<>»,. 
und Zul-Kifl*) betrifft, so waren O 0>.J>.^ Ot j> J^' 
sie alle von den Standhaften. "-" ' - ~ 

86. Und Wir führten sie in '" "?, *t:."" • ' Vi :*f' 
Unsere Barmherzigkeit ein; sie C£ (♦#£ S**J J p*l~bOI j 
waren ja von den Rechtschaf- , ,i *' t ' „ ö 

fcn * n - V-Ai il OjBl lij # C5JUN 

87. Und was Jonas*) betrifft, * " 

als er im Zorn (von seinem 'irr °-r~ - °? °? •* *-r f ■:' 

Volke) schied, aber wissend, daß t5 iL » 5^ J 1 ^ er <->' Cr** *r^^* 

Wir ihn nicht in die Enge trei- _^ 

ben wollten, da rief er in seinen » °\ "\|| 'li "\1 *f . I ""ft?u i 

Nöten: „Es gibt keinen Gott ^ ' *J ^ * U» V UkJI J 

VERS 81. Vgl. 14:32: „Und Er machte die Schiffe dir dienstbar, daß sie ihren 
Lauf zur See ziehen nach Seinem Geheiß." So ist auch der Hinweis, daß der Wind 
Salomo dienstbar wurde, zu verstehen. 

VERS 85. Der Prophet Zul-Kifl ist der Ezechiel der Bibel. Sein Name kehrt 
wieder in 38:48. 

. , VERS 8~. Der Prophet Zun-Nüu ist Jonas. „Zun-Nun" bedeutet „Meister des 
Fisches". Er heißt auch „Zaheb-ul-Hüt", was dieselbe Bedeutung hat (68:48). 
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außer Dir, Preis sei Dir, ja ich c -» ,,.*., - > • > Ti ^ Jiti '' * 
war der Ungerechten einer!" O JuJUaJl ja c_~5 ^ t-Lb^- 

88. Da erhörten Wir ihn und j, , „ > ,. s, , V > , ,<> „ - 
retteten ihn aus dem Kummer, Jj| ^, ölLselj <U ILäI-Ls 
und also schaffen Wir Rettung V " 

den Gläubigen. r« ^- -;•. *>»{ •> Jm!^' 

89. Und was Zacharias betrifft, H^JJ *<J^^ J1 c5^ ^^ i 
als er zu seinem Herrn rief: ,.£«,= „, „ „ , . , >ä, t , <> 
„0 mein Herr, laß mich nicht £j| |^ \ • . jj ^ u . 4) . ^^1; $\ 
kinderlos, obwohl Du der Beste j ^^ ' J Jü £ 
der Erbenden bist!" ,„ ; >, _., „ E , ,„, > , 

90. Wir erhörten ihn und ^t*JJ ^ vl-a«£— l» # Üyj'y' J^~ 
schenkten ihm Johannes, da Wir 

seine Frau fruchtbar machten.*) •>?, •*>>-•- >r i'°T °f' ' °' > f 

Diese wetteiferten miteinander /«y^ *T.JJ ^ UaO^I^ ^aj <J 
in den guten Taten und riefen 

Uns an in Liebe und Ehrfurcht, \*' > "' ' .. i'° 'ff ; ', / 1 ' > I -|< 

und sie waren Uns demütig. U J^-J V'-^ 31 J f/J^. '^ 

91. Und was sie betrifft, die -o - .-- >. -- i> .* — ä j= -•- 
ihre Jungfräulichkeit wahrte, so #" (jw^l^ LJ >_jJv5^ ~*J.) . J 
hauchten Wir ihr Unsere Ein- "" 

gebung ein und machten sie und • . -". ,- °'.t i - - "r ' '. ' "\ "" \\' 
ihren Sohn zu einem Zeichen Ot ^ L * : * ä1j ^^ Co*a>! Jü1_j 
für die Weltbewohner.*) _^ a 

92. Gewiß, das ist eure # J^jQj J| Ifek UUlL^I l^jj 
Religion — eine alleimge Reli- -- - - ■" • > • ^ 
gion. Und Ich bin euer Herr. > *„ ,»«;=, s *s4 o > >s£ — t s 
Drum dienet Mir.*) X^> j U T ^ öJI»-!j <*l *5Clal «Ä£ Jl 

93. Und sie zerspalteten ihr ' ' 
Bekenntnis untereinander; alle J> • >-«, « > -öS ^^s,.., >>0 ,r 
werden jedoch zu Uns zurück- /t$^. |**j-*' 'j^*» J & Uj-^» 
kehren. . 

Ruku 7.*) ^ J*«j_ ^*» O Ü^«=rb i~H J5" 

94. Und wer immer gute . 

Werke übt und ein Gläubiger j| 'k ^j ^' ^QQl 

ist, fiir dessen streben ist kern > t-/--r ^ > - 

VERS 90. Des Zacharias Weib wurde für unfruchtbar angesehen, und doch war 
sie imstande, ein Kind zur Welt zu bringen. 

VERS 91. Der heilige Koran bleibt dabei, daß Maria keusch war, und weist darum 
alle Beschuldigungen des Gegenteils zurück. Der Koran sagt aber keineswegs, daß sie 
unverheiratet war, spricht doch auch die Bibel von ihrer Heirat mit Joseph. 

VERS 92. Der Grundgedanke aller Prophetie war und ist, daß Gott ein Einziger 
ist, daß Er, und zwar Er allein, verehrt und Ihm gedient wird, und daß keine Götzen 
neben Ihn gestellt werden. 

RUKU 7. In den beiden letzten Versen der vorhergehenden Abteilung wurde fest- 
gestellt, daß die von den verschiedenen Propheten verkündeten Religionen im wesentlichen 
ein und dasselbe lehren. Nach den Worten des Propheten Mohammed kreist ihre Lehre 
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Verkennen, da Wir es ja für ihn ■*■--- '. > \ ' *r Ä - E • - 

aufschreiben. f J^i ^ ( -^^ J " ^ ^ ^ I » *UuJ 

95 Und fast bestimmt ist es . " " 

zurückkehren*), « > - > >J, , > >*..<, „ > , ^i , 

96. selbst, wenn die Gog und (•*.* £>rkj Tr^k £**£» l*[ <J>- 
Magog schon losgelassen sind und „ > «s 

von^allen Höhen einfallen ^jj |j # J^JLT ^.Ji^ 1^ ^ 

97. und die wahre Drohung " " * - 
genaht ist. Da werden starr *i '"\ * - i - - ,-.,r * -?f >o-o- 
bleiben die Blicke derer, die un- ^^ ' **«>-U ^ 1*1» JsJI UfrjJI 
gläubig sind: „0 wehe uns, wir ^ e ^ 4>o . j, ,. 

waren doch in einer großen Acht- *JU/ J US ji lli° 1 1' U Jf V jJT 

losigkeit vor dieser (Drohung), - * mJ - JJ l ~ r - - 

ja wir waren Gottlose!"*) .-- • >,« -• . - * > o, ,\ »* 

98. Ihr und das, was ihr außer ^5 f^\ * M£iU* ^ j». '•** 02 
Gott anbetet, seid Brennstoff der ^ ^ 
Hölle; in sie werdet ihr hinab- 



* • »•- 



steigen. 



99. Wären diese wirklich Göt- £Cj *T «|^ *f m ' > \ ' \'\ 'Z'A 
ter, nicht würden sie zu ihr hin- ' * J-* O& y "W" 0}*)\) V$J Jöl 
absteigen, und alle werden in ihr , > , , * > „ j, , >„„ « L„ i 



verbleiben. 

100. Für sie wird in ihr nur 
Heulen übrig bleiben, so daß sie m '*'"' <A \'°- ° ** ■*"•.' j ''• 0> f 
in ihr weiter nichts hören werden. ""* ^^—i * ^ p*) J*J VfcJ ^ 



am zwei Dinge. Es sind dies „die höchste Ehrfurcht vor dem Wort Gottes und die 
tiefste Liebe für Seine Geschöpfe". Die Religionsgemeinschaften und konfessionellen 
Gruppen, in die sich die Menschheit aufgesplittert hat, entsprechen nicht dem wahren 
Geist der Religion und befinden sich nicht in Übereinstimmung mit ihm; sie sind vielmehr 
geradezu gegen Ziel und 'Zweck der Religion gerichtet. Der Islam verurteilt deshalb die 
Vernunftlosigkcit derjenigen, welche für Spaltungen eintreten, Spaltungen, die ihreraeite 
nur fanatischen Haß entstehen lassen. 

Im Fortgang des Textes, Ruku 7, wird ein anderes wichtiges Prinzip festgelegt. Danach 
wird „wer immer an Gott glaubt und gute Werke tut, bei Gott Gunst finden". Demi 
Gott ist Der, Der die Rechtschaffenheit und Tugend ohne Rücksicht auf das Bekenntnis 
zu erkennen vermag, wo immer sie sich vorfinden. „Wir legen es fest", dieses Wort 
ist die Garantie für die Tatsache, „daß nichts unbelohnt bleiben wird". 

VERS 95. Die in ihrem tätigen Widerstand gegen die wahren Lehren beharren 
und sich in ihre Feindschaft und ihren Haß derart verrennen, daß sie Strafe erfahren 
müssen, können Gottes Gunst nicht erhalten; denn sie stehen von ihrem Eigensinn 
nicht ab. 

VERS 97. Eigensinn, wo er auch auftritt, ist eine Untugend, die der Strafe nicht 
entrinnen kann, wie andererseits Gehorsam und Rechtschaffenheit ganz regelmäßig ihren 
Lohn finden. Selbst Gog und Magog unterliegen trotz ihrer mächtigen Vorzugsstellung 
in der ganzen Welt diesem Gesetz von Lohn und Strafe. Das Gesetz, es gilt aber 
auch heute noch, und zwar insonderheit für jene Mächte, die den größten Teil doi* 
gegenwärtigen Welt regieren. Auch von ihnen werden mä»cise es noch gewahr werd«» 
und rufen: „Wehe über uns! Sicherlich ist unser Zustand Gleichgültigkeit gegen Gott 
und gegen die Tugend, und was daraus entspringt, — nein, wir waren ungerecht!" 
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101. Ganz anders diejenigen, V-~i <,>..<> «» o >, « „, -. ä-. s 
denen von Uns aus das Gute be- ,J~*J > h! p& '—^-~' CK. - ' u ^ 
reits zugeteilt ist; diese sind von >o ___ v ,>„„>,„,..,— * 
ihr weit entfernt. J «Li' V ü Ü>-L* ^ di^jl 

102. Nicht hören sie von ihr , 
den schwächsten Laut, sondern <■>*>?* I " l\ \' • 0> '^\''° ' 
sie verbleiben in dem, was ihre /♦«-"*> ' C-sgl-J ^ J j^J l^-x-*- 
Seelen begehren. , . ,, .,,,' > 

103. Nicht soll sie betrüben jSH\ ä läj 1 ^y^ V # ÜjJU>>- 
die größte Drangsal, und es wer- ' C P 

den ihnen entgegenkommen die <■» > >.> "' i .' ' ^-^Ti "u > > \*-\"- ' 

Engel: „Dies ist euer Tag, der £&\ ^-*J>. ]j ^ Ov-^-UJ I ^UAIi j 

euch verheißen wurde." _ >„».„>„> 

104. An diesem Tage werden t ll,J| <_£ JaJ *»> -fr Q)*X- $ —iS 
Wir den Himmel zusammenrollen - \ " I 

wie eine Schriftrolle.*) Wie Wir r"! " i V V '«Mt "I "ll Yc 

die erste Schöpfung zustande ge- UlO) U3 y*^-U J^M l _ 5 ^~> 

bracht, so werden Wir sie wie- " " , 

derholen. (Solches sei) eine Uns ,? > ,?, *,:•?- , fl " *> >• * J : ', 't 

bindende Verheißung. Wir wer- ^ 4 LJ* IjPj »U^ ^ Jjl 

den sie wahrlich ausführen." " 

105. Und bereits schrieben Wir . -]| J Lj^ j^^ # ^nicli 
nieder in den Psalmen nach der *-'-- -- r '' „ 

Ermahnung, daß Unsere recht- 1 -£ ' ' oe< yf ?f <?-"t| °' 

schaffenen Knechte die Erde er- ^JiLc- l^Ty ^jji U> jJ^I ^ 

ben.*) ' *' 

106. Hierin ist eine Botschaft *C7 1 .%n 1 r ' ; tl-M- • 'll Jl 
für ein Gott dienendes Volk. %A ^V U * J ^ * Uj*J>JI 

107. Und nur als eine Barm- ^ e s , „ ,„s -^, i ,„ - 
herzigkeit für alle Völker ent- ^.' V) <i)UL.)l U. ß .vJblc 
sandten Wir dich.*) J * J ^' ^ 

VERS 104 Das Aufrollen des Himmels und der Erde und das Zustand eb ringen. 
einer neuen Schöpfung bezieht sich auf die totalen Umwälzungen, die in Arabien im 
Gefolee der Predigten des Propheten stattgefunden hatten, und die ein solches Ausmali 
annahmen, daß sozusagen Himmel und Erde neu geschaffen werden mußten. Die mldm 
Heiden von Arabien verwandelten sich in starke Gläubige, ihre Unwissenheit wich der 
Aufklärung ihre Streit- und Händelsucht, die allenthalben Unordnung und Verwirrung 
stifteten der Friedens- der Ordnungsliebe und dem geschulten Gehorsam, ihre innere 
Zerrissenheit einer wirklichen Verbrüderung edelsten Charakters. So wurden sie nie 
Herolde der Gelehrsamkeit und die Gründer von Reichen und Kulturen. 

VERS 105. Dem Hauptgegenstand, der im vorigen Vers behandelt ist, folgt die 
Verheißung: Die Widersacher des Islams werden erfahren, daß der Islam triumphiert, 
und daß die rechtschaffenen Diener, die Verfolgungen zu erdulden hatten, eines iages 
Meister im Lande sein werden. 

VERS 107. Während bisher jeder Prophet, der vor Mohammed auftrat, ein Geschenk 
für die besondere Nation war, zu der er kam, wurde der Prophet des Islams entsandt 
als ein Geschenk für die ganz« Welt. Der Prophet selbst war es, der die All^memheit 
Gottes und die allgemeine Brüderschaft der Menschen predigte. Er war es auch, der 
dU Verehrung aller Propheten zur PfUcht machte. Es war Gottes Wille, «^ »"•**; 
Inen dieser Irde durch ihn gesegnet werden sollten. Die Grundsätze, die vom Propheten 
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103. Sprich (zu ihnen): „Ge- "T-f£ * f _i .> * o> --.-•- 

offenbart ward mir nur, daß euer Uj I Jl ^>-»i Ui I IS -& JuJUÜ 

Gott ein einziger Gott ist. Wollt " * " * ^ "' " 

ihr also gehorsam sein?" - > oi »>oi: o— E > 4 *i <, > » 

109. Sollten sie sich aber ab- #0 ß A~*^\ J$» o^lj <Ü^*<^J[ 
kehren, so sprich (zu ihnen): 

„Ich habe euch in Güte gewarnt, ^ X' ' \" "J-^'i "ir , °f — °.,r 

doeh ich «eiß nicht, ob das, was "'-^cr^ p500i Jis \^y «jU 
euch angedroht wurde, nah ist 

oder fern. 1 * ■ , ° ~ °f .* -t ^o£ „ - 

HO. Er kennt ja, was ihr ~" \ ' "2 -1 U £ 3 

rentlkh verlautbart, und Er , ,.,„>,.,» , 0> 

kennt was ihr verheimlicht. J_^| ^ ^J | L, ^ J # J^j*'/ 



üffentlkh verlautbart und Er , ,. ,_ >ä ^ 

kennt, was ihr verheimlicht. JaäJI -^ , 

111. Auch weiß ich nicht, ob 
es nicht bloß eine Prüfung für >! ?-r "\ ° - - »«.-.. >-„.., 
euch ist (daß die Strafe noch ^ cS.pl J;j # J^XSC" U JL»^ 
ausbleibt) und eine Nutznießung " 5 " ' 

bis zu einem (befristeten) Zeit- * ' '\\'. " \ . V— "^ ■>-<• 

punkt." <-JJ ^^ # O^- Jj £^-«j *SCI Ä^i 

112. (Der Abgesandte) sprach: 

: ,0 mein Herr, richte gemäß der \" ' 'ff 'L! S M IT*' ' * l'V\ °^ °l 

Wahrheit!" und „Unser Herr ist ° ~^ ' ^ ^ ■» ^ \ p 5 ^' 
der Allgütige, Den wir um Hilfe 

anrufen gegen das, was ihr (Ihm) £ '- * '. \ ' \' 

zuschreibt." ® Uj&^j U ^ 

22. Die Wallfahrt. " ?f * ' * 

(Al-Hadsch.) £ ^-^ 

Medinisch, 78 Verse. IA V A , ,*_j ä.jj^ 

Ruku !• • s >."« i„ . 

Im Namen Gottes, des All- C^> O 2 "^' ^' (%*-! 

erbarmers, des Allbarmherzigen. _ ' , 

1. O ihr Leute, fürchtet euren *J j) j Jl C lsC7 j | j?| , Li?)! U*| L' 

Herrn; die Erschütterung der * I ' " 

Schicksalsstunde ist eine gewal- \ ' ?: 1 T ° "' -">' ■"■, - <•- -1 *„ 

tige Sache!*) J ÄJJ l # 3_/ ^_ * +J& t^> & Ui 

^Sr r T en, | 8ind niCht " de ™^ d o ß de auf «g«ndeine einzeln« Nation oder ein 
Ä ? t T f P a f:' en : " C ,? Md . m Gegenteil durch ihre allgemeine Anwendbarkefc 
ofort kn.ru, thch. Gott „t em Linziger die ganze Menschheit ist nur eine einzige Familie 
alle Propheter, müssen geehrt werden, Tugend muß anerkannt werden, in welcher Gestalt 
und wo immer sie sieh findet; denn nur ein tugendhafte* Leben ist es, wodurch wir 
den höchsten Segen, nach dem wir streben,' erlangen können. - Dies die Prinzipien 

N/S gesandt T™ ^ ^^ ^^ ^ dS » Gesehenk för ^ 

/eit^l 1 ' Di V^ Und , e ", bedeUtct . hier diu Z "t ^ Gerichts in di es em Üben die 
^.eit, da das angedrohte Verhängnis ein Voile packt. 
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2. An dem Tage, da ihr sie *> > o,- £^-s^ - o> 4> 

scheuen werdet, wird jede Sau- ,p *-«äj j C-**+äj I L«.p <«^j -< 15 

gende iliren Säugling vergessen, *— 

und abwerfen wird jede Schwan- . 1^" > " |?t| '- ' i "1" , ' .. i^ 

gere ihre Bürde, und sehen wirst ^->^— lS U] <Sj 3 W*~ J 3 " V !i 

du die Mensehen als Berauschte, 1*,,, s „ _ i „ > ^ «, > „ , 

ohne daß sie trunken sind; ja, <l)l ujIäc JsG . ^jlsC^ ** K*\ 

die Strafe Gottes wird eine ge- " - '" \ 

waltige sein! . \ \ '* "' i 4 u ' ' ■»■> ~ 

3. Und unter den Menschen ^ ^ . - v>* ^ L!1 Oti # "*^ 
gibt es den, der ohne jede Kennt- ^ „ „ , 
nis über Gott streitet und einem ^ ^ ' j££ \$ *£ ' L j^ ^ 
jeden widerspenstigen leuiel =-? ^ - ^ (j- ~ J \. ^ ~~ - ' 

°'§' - .»4 > >s£- > s„ o- >i£ <>,, „ > 

4. Bestimmt worden ist für *^L ^ ^ «My ^ ^ ' <^« t S-~p 
diesen, daß er den, der ihn zum 

Freunde nimmt, irreführt und zur l~*TT" x. ° ö || l •" ll ° °" 

Strafe der Feuerflamme leitet. l « J - 1 ü - * ^- Jl V 1 -^ <ij *^»_J 

5. ihr Menschen, solltet ihr o-o* ,» „, <>><,> « > s 
über die Auferstehung im Zwei- C_od 1 ^ c_o j (j t*-"^ <J ' (j-'^ 
fei sein, so haben Wir euch ja " ' * 
geschaffen aus Staub, dann aus *J -'t°* ° Ä * '* °" ° ^\'"~\ ' \*\' 
einem Lebenskeim, dann aus (V 5* Cr? (*' vJ'jr' \>? ( *J^-" ,: « U 
Blutmassc, dann- aus einem zum 

Teil geformten und zum Teil ° r * --? '* .: ? 4 ° Ä i „q- " 

ungeformten Fleischklumpen, da- -J? 3 ^^ ^ A Oi f * flAt O* 

mit Wir euch (Unsere Macht) " . , 

bezeigen; und Wir lassen ruhen I . \J I ; :• <r \ • -\ ä'\ • 

in den Mutterschößen, was Wir C^^ ^ -^ f^ °^-' * 

wollen, bis zu einer bestimmten . »■ ,» „> <> ' > £ 

Frist*) Alsdann lassen Wir euch J^, ^ '; Z \^ ^| M| U£T £ 

als Kinder auf die Welt kom- V ' 2 Y ^^ <- • ^ * 

men, danrt eure Vollkraft er- .'»•>., E o » ä » - »„- ä> ?o 

reichen. Und es gibt unter euch y fS*-^*) ^-^' I^JLJ J %il» 

manchen, 4er früh stirbt, da- ' ' * > 

gegen gibt es unter euch auch »•* -•£ *" ' * -4 «* ° >.•> - \ --* 

manchen, der zur hilflosesten j-o^Ji Jijl ^'^ i^.) ^ *5Cl^ (J^ J . 

Altersschwäche herabsinken wird, 

so daß er nichts von dem mehr "- ^ f^ l \ "' ° "["' sjT ^-! 

weiß, wovon er Kenntnis hatte. <Sj> 3 ~-" ^ r^i il^ (^"i A: , 

Und du sahst die Erde dürre, 

aber wenn Wir den Regen auf I "\' \'.\'.'\ ~\l\i -".\1 '•°n5T 

sie herabrieseln lassen, da regt ^^ L V ' '^ d ^ U i^^ 1 



VERS 5. Diestr Vers beschreibt die Erschaffung des Menschen und die Stufen seiner 
Entwicklung; der nächste zählt all die Mittel auf, die geschaffen werden mußten, um 
seine Erhaltung und seinen Fortschritt zu gewährleisten. Beide Schöpfungsakte sind 
Wunder in sich selbst, und beide spiegeln die höchsten und feinsten Erfindungs- und 
Gestaltungskräfte des Allmächtigen wider. Ein vernunftbegabter und gebildeter Mensch 



550 



SIEBZEHNTER TEIL 






sie sich und schwillt an und läßt 
allerlei schöne Arten hervor- 
sprießen. 

6. Dies alles, weil Gott die 
Wahrheit ist, und weil Er die 
Leblosen belebt, und weil Er 
über alle Dinge mächtig ist. 

7. Und weil die „Stunde" 
kommen wird — kein Zweifel 
daran — , und weil Gott erwecken 
wird, wen auch immer die Grä- 
ber decken. 

8. Doch gibt es unter den 
Menschen den, der über Gott 
streitet ohne jede Kenntnis und 
ohne irgendeine Rechtleitung und 
ohne irgendein erleuchtendes 
Buch, 

9. nach der Seite abbiegend, 
damit er die Menschen vom 
Wege Gottes verführe. Ihm ist 
in der Welt hienieden Schande, 
außerdem lassen Wir ihn am 
Tage der Auferstehung die Strafe 
des Verbrennens kosten. 

10. Dies dafür, was deine eige- 
nen Hände zuvor angerichtet, 
aber nicht, weil Gott etwa gegen 
die Diener ein Ungerechter ist. 

Ruku 2. 

11. Und es gibt unter den 
Menschen den, der Gott, auf der 



JsJI y» aJJI Jl dib #7^. -kj) 



Q >y&\ Jqa Cuco «dlljlj l^i 

o- 1 * > ,4 o- ä - , 

jß # jjl. y LS" ^_j ^UÄ ^J JL 

# .U.-J.JÜ /i^Aki ^,-J <d)l (Jl^ 

£ — ^ O " * fr 



muß Gott für das Geschenk seines Lebens und für all die Einrichtungen dankbar sein, 
die eine freundliche Vorsehung in so reichem Maße für alle Lagen, in die wir etwa 
geraten können, bereitgestellt hat. Die Beschreibung der Erschaffung des Menschen ist 
meisterlich und prägnant. Jeder Mensch ist aus Staub gemacht, die Elemente der Erde 
gestalten sich in Nahrung um; Pflanze und Frucht verwandeln sich ihrerseits in Tier- 
fleisch, das die Nahrung des Menschen bereichert. Die Nahrung setzt sich in Blut um, 
das den Lebeuskeim entwickelt; der Samen des Mannes wird in einer Mutter Leib zum 
Blutklumpen, der sich zum Flcischklumpen fortgestaltet, aus dem das Kind entsteht. 
Das Kind wieder erwächst zum reifen Menschen, der mit wunderbaren Anlagen und' 
Fähigkeiten ausgestattet ist. Staub in einen lebenden Menschen zu verwandeln, das ist 
in der Tat das Wunder der Wunder. Dann denke man an die Bedürfnisse des eo 
zustande gekommenen Geschöpfes und veranschauliche sich die völlig entsprechenden 
Vorkehrungen, die getroffen sind, um seine Wünsche zu befriedigen. Wir sollten 
angesichts so vieler Wunder als denkende Wesen und Kulturträger nicht zu stolz sein, 
das Knie huldigend vor Gott zu beugen und uns aufnahmefähig zu zeigen für Dar- 
legungen Seiner Göttlichkeit, die den Keim zu noch viel größerer geistiger Entwicklung 
auf uns übertragen. 
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Grenze (zwischen Gut und Böse) *& ■>- ', - ' "• , >-•. ,8 'l 'f 
stehend, anbetet. Drum, wenn *&?} L ^ & S"^ ö *~*?. *^>.W>1 
ihn etwas Gutes trifft, ist er ' , , , 

damit zufrieden; aber sollte ihn '* ^iy ^ J^JT', ÜjJ\ \-J- 

eine Versuchung treffen, so wen- -^ - J- ' ' - 

det er sein Angesicht ab. Ver- > o > o- > >** > , * ><,* 

loren hat er die irdische Welt (J^i ^ \jC-Ju <J {j\^tj\ <j\ j~sü\ 

und das Jenseits. Dies, das ist " " " " i 

der offenbare Verlust. ' * ; n ' E *'-.°.~ s -j ." ** f ' <i f J.f 

12. Er ruft außer Gott das an, "^ ' J J ^' 

was ihm nicht schaden und nicht 7"* ' ° "\ 1 * "' « >0 'TT *vl *ll 

nützen kann. Dies, das ist die °r a ü*> , J PJ l *> • a Ä JI ^^^ 

schwere Irrung.*) - t r- >•">•»-••- l» •« ° > -**■ 

13. Er ruft den an, dessen trVj d>^ u~V ^ O^^ 
Schaden näher ist als sein Nut- 



achaden naher ist als sein INut- >,t , 8 s* > «> ,1 * s >o ^«# 

zen. Wie schlimm ist doch der \ji*\ .yJul A>-Jn <M ü^ & ^twjJI 

Beschützer und wie schlimm ist "' ^ " * ^ 

der Verbündete! ° . 8 : .. i! ' •• I 'U *\l i \ '' 

14. Gott führt diejenigen, die >•«=•-" 

glauben und gute WerL ver- - > £ £- Jfl j, »tf§ r^ 

richten, m Garten, worunter w -X eT^. w £ >^r * "^r" 

Bäche fließen. Gott vollbringt >!,»>..>«* »« «£ A>- - - »- 

durchaus, was Er will. J «J)| » ^ ^J J| ^_ j£ ^ 

15. Wer da wähnt, daß Gott ' ,, a >«,„», .. •«*, ,o * 
ihm (Mohammed) nicht helfen ^Jl »_ juj i-U-i* öy>->!^ Li oll 






wird in der Welt hienieden und 

m Jenseits, den lasse doch durch 7^£ ^ "£j£ "£jj "; ^[^J, 

irgendem Mittel sich zum Hirn- w >- - er J - £ - (^ 

VERS 12. Es gibt eine gewisse Gattung von Leuten, die immer sozusagen dicht 
am Rande leben, man nennt sie gemeiniglich die „Unzuverlässigen" oder „Unsicheren". 
Sie spielen wegen ihrer wankelmütigen Gesinnung eine zweifelhafte, dabei gefährliche 
und deshalb beachtliche Rolle. Wie der Koran es oft tut, schildert er in wenigen Zügen 
auch die Wesensart dieser Charaktere, die eigentlich den Namen von solchen gar nicht 
verdienen, da sie eben wegen ihrer Charakterlosigkeit zum Gegenstand unserer Be- 
trachtung werden. Wenn zwei Gruppen ehrlicher Gegner einander gegenüberstehen, 
so hat man doch damit zu rechnen, daß auf jeder Seite ein gewisser Bestandteil von 
unsicheren Elementen mitläuft, deren Haltung im Falle eines Kampfes dessen Ausgang 
beeinflussen muß. Angenommen, es kommt zur entscheidenden Auseinandersetzung, 
so wird man die unverläßlichen Leute an den äußersten Flügeln der Heeressäulen finden, 
damit sie bei heikler Lage die erste beste Gelegenheit benutzen können, davon und 
zum Feinde überzulaufen. Geht es aber über Erwarten gut, so bleiben sie lieber, wo 
sie sind, um an den Früchten des Sieges teilzunehmen. Ist dieser errungen, so reden, 
die Wankelmütigen sich und anderen nachträglich gern ein, daß der glückliche Ausgang 
gar nicht anders zu erwarten war. — Wenn man ihnen auch nicht wie den Heuchlern 
ein eigenes feindseliges Vorgehen und böse Absichten beimessen kann, so bilden sie doch, 
ähnlich wie die Gruppe der Heuchler, für jede Gemeinschaft und insbesondere für eine 
Religionsgemeinschaft einen unerwünschten und sogar schädlichen Zuwachs. Denn ihre 
unedlen und hemmenden Charaktereigentümlichkeiten können nur einen zersetzenden 
Einfluß auf ihre Umgebung ausüben. Heil kann nur den fest zufassenden Persönlichkeiten 
erblühen. Also läßt sich auch leicht berechnen, daß die, „die am Rande leben", nicht 
zu den Erfolgreichen gehören werden. 
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mel aufschwingen und (den Fa- > iT? '?f "n !<?' t ,0 «~ l' > >0 <- 

den der Offenbarung) durch- »vJjji dUASj -fr Ja** U «_uS 

schneiden, und laß ihn denn , •- y 

sehen, ob seine Mühe das be- "' - , *' Till \\" - I'"' •• l'i 

seitigt, was ihn so empört.*) «•' »-'--'«.• " .7 & «. ^ - 

16. Und also sandten Wir ihn >. - '" .ff- ■ *-'. -• ?f *. >• * 
(den Koran) als deutliche Lehren J^l* ^.AJ I y \jj»\ ^» ÄJ I J^ -ft -U y_ 
hinab, und weil Gott rechtleitet, " 

we " r ™ ' .... ^^P^Jlj (^jL.aJIj (j^UJIj 

17. Gewiß, diejenigen, die • •" "^ ■* 
gläubig sind, und diejenigen, die • >-•- > •- -i.* * j. >-«| " -u ' 
Juden sind, und die Sabäer und (*$--H ()***l <a)I (j' 'J^j" 1 ' Oi- J 
die Christen und die Magier und ' , " 

die Götzendiener — Gott wird ,."'» 1j<" jT 7J)f tt alll«!! ' *' 

am Tage der Auferstehung zwi- *C? 14 <J> \. - — \ ■/- 

sehen ihnen entscheiden; Gott o, >„ > > o- -I .» *£ „ o-f 



ist ja aller Dinge Zeuge. ^ aJ Jbc«j <Ul Jl f Jl "& 

18. Siehst du nicht, daß Gott > . s „i. <.* 1 s 

es ist, dem untertänig ist, was !j| ' i'->)| J- " ' C, .iDl J 

in den Himmeln ist und was auf u 3 r J ~ <- r - 7 - * ~ 

Erden, wie die Sonne und der y * * .1 ' ^1' ff' * y \\' *"-V\' 

Mond und die Sterne und die jrj^h ^^'J fJ^'.J J***h 

Berge und die Bäume und die ,»„,., j, * ^ .*, .», * — « 

Tiere und viele von den Men- 1^' £)| .'" %£' ^t'jj|' 

sehen?*) Viele aber sind Wider- J ^ \ ^ ^ -*? i • ^ 

sacher; sie bedürfen der Strafe! i-r *l.f * .-- t > r -.* o-- s - 

Und wenn Gott einen demütigt, ^ **" i>St ü*) S-» 1 ^' <^ J>- 

so kann niemand ihn in irgend- j» --..,,, ^ >„„, „1 .. s j» . 4 „ >, 

welche Ehren einsetzen. Gott # *Lij U Li) <I)I ijl * S^-* **• <) 

vas Er will. - tr ^ * U ^ 



tut ja, was Er will. 

19. Hier sind sie, die beiden - -- . ( - -- -, . i~ " r •[' 



Gegner*), die über ihren Herrn f*^P 



VERS 15. Den Widersachern, die soviel Ärgernis an den Worten und Prophe- 
zeiungen Mohammeds nahmen, gibt der Koran folgenden Hat: Wenn alle ihre Be- 
mühungen gegen den Gottgesandten zu nichts geführt hätten, so möchten sie doch 
versuchen, auf irgendeine Art zum Himmel emporzufliegen, um. die himmlische oder 
göttliche Verbindung, die dem Propheten so viele Hilfe angedeihen läßt, von dorther 
abzuschneiden. 

VERS 18. Was immer in den Himmeln und auf Erden besteht, vom größten 
Planeten bis zum kleinsten Grashalm, alles gehorcht göttlichem Gesetz, und dasselbe tun 
auch die meisten Menschen; einige aber zeigen Ungehorsam. Der Mensch, dem ab 
einiiees Wesen Verstand und Wille zugeteilt ist, hat die Wahl zwischen Gehorsam 
und Ungehorsam, er macht indessen einen falschen Gebrauch von dem ihm verliehenen 
Untcrseheidungsvermögen, wenn er sich auf die Seite der Unbotmaßigkeit schlagt. 
Denn seine Auflehnung verstößt sowohl gegen die Vernunft wie gegen das Gemüt; alal 
Ungehorsamer ist er überdies undankbar, und als Undankbarer gerät er in Widerspruch 
zu den natüiüchen Gesetzen. Daß er auf diese Weise vom Ziele seiner Bemühungen 
und von aller Zufriedenheit immer weiter abgedrängt wird, ist das Ergebnis der im 
Naturgesetz selbst liegenden Folgerichtigkeit. 

VERS 19. Die beiden Gegner sind die Gläubigen und die Ungläubigen. 
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geteilter Meinung sind. Den- •«• *\' tk ° *r Z"\ m> i *"•<?" '" ,fT~ 
jenigen, die ungläubig sind, de- ^ S-*^ rt# C-s*k» 'j^ÄS ^«ÄJ W 



zugeschnitten; gegossen wird das c >0 'ff * * .. "' ° " i? 

siedende Wasser über ihre Köpfe. # p™ ' (^5 ^J^ü^ V*-* 1 . J ü 

20. Geschmolzen wird dadurch, j» >>>„,,.. e » „ >,<>> 
was in ihrem Bauche ist, sowie # i^UJI^ ^ ^ J £ <, ^ 

21. und für sie werden Keulen t' >.~* T'fi ° - ° * ic s 0> f~ 
aus Eisen sein. J^'J' •-•-" "& ^.-^ Cft /"2"** r»v.J 

22. Sooft sie versuchen wer- - * -- 
den, vor Qual aus der (Hölle) °ll°i ) iVl V lT^ I °* °M 
auszubrechen, werden sie dort- ^- -^ -" (T ^ ' •^"■'- 
hin zurückgebracht: „Kostet die ,i * $ „ , .. - -;. >>, 
Strafe des Verbrennens!" ÜS1 J! {> Jj^ll JjIjÜT ly^ij 



Ruku 3. 



5 



23. Gott führt diejenigen, die • Jl>lsJUaM !_^v**j 1^1«! ^y j)\ A**-^ 

glauben und gute Werke ver- " " 

richten, in Gärten, worunter ♦ *f ~* * i "?1*m i : *» ° a ". 1? ' 

Bäche fließen. Darin werden sie Öj*^ Jl^i >' l^» C^t^rf* V . 

geschmückt mit Armspangen aus s " 

Gold und mit Perlen, und ihre ^ i H l \ * ~ ? ° i 'f ° i "• 

Kleidung darin wird von Seide y 3> * 3 < T** i Ot J3 L -' Ot ^ 
sein*); 



> > - ,*o , , -o o> >, 



24. sie wandelnnach dem J| | ^' # , ' Q ° Ü . 
besten der Worte (Koran), und ^ * J * J ~-T ^-^ p .-^ 
rechtgeleitet sind sie zum hoch- „ i — ' > > „ £ „..<,,. _ „ * 
gepriesenen Wege. •^'^"f J' IjJlAj J^3I ^ <_. Ja) 

25. Diejenigen, die ungläubig 

sind und andere vom Wege Got- '. , " I *V " ,ff -i « ' "ff 

tes abhalten und von der leiligen ^ )>*">.> ^ Üt* ' 0[ # a-**J I 

Moschee, die Wir für alle Men- ^ o<> oo ^ . ^ f 

sehen in gleicher Weise errich- ^jjj | Vj ( ^^Jj f ' jfi Lju^ -V 

teten, für die Emheimischen wie ' L J ' u J ' <r!-~ *** 

für die Fremden, — wer auch •. i ^\'\ \ "T- ' i 4 ,, > \'Y ' 

darin frevlerisch Gottlosigkeit ^» <JjjU . f'^-< ^LjJ »Ua«>- 
begehren will, den lassen Wir 



4 .,, i .,.*. 



von einer schmerzenden Strafe 1l* .1 'f i .*• ! * *" .|'tf' 
kosten.*) JJ^H ^ U !i Ü V- ^^ — '* 

VERS 23 flößt den Moslems, die soeben noch Folterungen der mekkanischen Heidea i 

unterworfen würben, Hoffnung auf den Endsieg und auf große Eroberungen ein. WvA 

VERS 25 spiegelt die Engherzigkeit der Gegner des Islams wider, die die Moslems 
am Betreten der Kaaba zum Zweck der Opferung und Gebetverrichtung hinderten. 
Dies war ein außerordentlich unvornehmes Verhalten von ihrer Seite; denn die groß« 
Moschee der Kaaba war ja bskannt als Sinnbild der Gleichheit aller und als solches 
ein sicherer Schutz, dessen Heiligkeit nicht verletzt werden durfte. 

Während der vorhergehende Vers dem verfolgten Moslem alle möglichen Eroberungen. 
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Ruku<4f , : f«- » r t •,? ,r- • *:.t 

26. (Gedenkt doch) da Wir für "* V F" T ^ 
Abraham den Aufenthalt in dem . u> $ „s ,,„,, , , , ,„ i. 
Gotteshaus festsetzten und sag- t£) JJJ" "^ <j! cJiJ I <j\SZa (t ^y^i 
ten: „Geselle Mir nichts bei und - ' i "' *'" 
halte Mein Haus rein für die es ,, — _ ^ — s , .^ o * - , ;» o - 
Umkreisenden sowie für die ste- /»uj ÖUlJuu lial) ^-j J&» « ull j 
hend Betenden und die sich Nei- ^ 3 U ^' '&?' *T 3 ' ^ 
senden und die sich zur Erde 
Werfenden. 

27. Und verkünde unter den 
Menschen die Wallfahrt; sie wer- „ . > i,s », „ >i. 



f- > * . 



u^ü! j j3lj #■ i^seJI f£j\) 



den zu dir kommen zu Fuß oder jM*ä \5 J& » >>>-J o jT u «ad u 

reitend auf allen möglichen =" - ♦ - - - Vi. - 

schlanken Kamelen, die auf den >, o-« V ,»,,»> o -o .1« 

allerentferntesten Wegen ein- Ljl£j # .L^fei iS'.y Juli 

treffen*), ^-«-^ v C*T" £T cT OZ w. . . 

28. damit sie sich von den Vor- sf -- ?,•» - ° >>.•-- • >*- - .-- 
teilen für sich überzeugen und |>l! <_j <JL)\ ^1 \^.SXi_^ ^ **U« 
aii den bekannten Tagen den fc " -• ~ i \ LT 

Namen Gottes über dem vier- ^„ _ 0# „ > , i „ _ >0 ä 

füßigen Hausvieh anrufen, das 3u^v y> *äJJ) U Jlt- CjUjJU* 

Er ihnen zur Versorgung gegeben "" *-* " \ * 

hat: ,Also esset davon und spei- _ , 

dürftiren^ nglÜCkliChen ' ^ **" cTi^ ^'i ^ , ^ ^^T 

29. Alsdann sollen sie (Haar > ., G> >0 ä> _> ,. _„„ 

und Bart) kürzen und die nöti- LiLJ • >d**r L^ÜJ J <} jj4fl3l 

gen Waschungen vornehmen und " i i 

sollen ihre Gelübde erfüllen und , , 

vTmkreistn altehrWÜrdi S e """ * ^T cJTb lj»>?J ^J^' 

und jeden nur irgend denkbaren Lohn in Aussicht stellt, bedroht dieser die Gegner mit 
der Strafe. Beide prophetischen Angaben konnten auf ihre Erfüllung hin geprüft werden. 
Denn die umliegenden Länderstrecken der asiatischen Türkei und Persiens wurden tat- 
sächlich von den Moslems erobert, während der Feind zu Mekka unterjocht ward und 
die Tore der Kaaba sich wc : ' ".ineten. 

VERS 27. Diese Worte sind an den heiligen Propheten gerichtet und enthalten die 
Voraussage, daß Mekka, „von wo ihr eben ausgetrieben seid", das Zentrum aller 
Wallfahrer der Welt werden soll. Zur Zeit, als dies verkündet wurde, lagen die Moslems 
beinahe am Boden und waren Verfolgungen, Quälereien und Erniedrigungen preisgegeben. 
Aus Mekka waren sie bereits vertrieben, und die Stadt sah nach allem anderen aus als 
ttanach, zu einem Mittelpunkt des Islams bestimmt zu sein; die Moslems selbst standen 
ja «bereits am Rande der Vernichtung. Die Prophezeiung, die unter solch unwahrschein- 
lichen Begleitumständen zutage trat, ist zweifellos ein machtvoller Ausdruck des gött- 
lichen Willens. Denn hier handelt es sich nicht um ein einmaliges Ereignis, das von 
einem scharfen Beobachter des Weltlaufs hätte vorher erkannt werden können, sondern 
um eine ewige Entscheidung, die darauf hinausläuft, daß der Endsieg doch immer dem 
Glauben zufällt. 
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30. So soll es sein; denn, wenn *• - ->r i.f .. f * * V " ' J ,5u * 
einer die heiligen Gesetze Gottes J*>- .*» $*» VS 9 * (•**!. v>* J ^ 
in Ehren hält, so ist es besser ^ * v » » >« 
für ihn bei seinem Herrn. Und V'WT *>f - I j' <J's jl& 4J 
erlaubt ist für euch das Vieh mit f ^ >> (^ ^' J ^ ^ * 
Ausnahme dessen, was euch be- 8 ^ ,. a ^ .><,,., i „>, ; 
reits angesagt wurde. Drummei- ' H | -^ xLJp k U M I 
det den Greuel der Götzen und cTT/ -T^T (*- - <jf - 5 
meidet das Lügengespräch, y 4 , „,. >, - i*° £ °|f ' 

31. (Seid) aufrecht, Gott erge- # jj jJl jy '^^T^ |>j5 *' Cr 4 
ben, und gesellt Ihm nichts bei! " " , _- 
Und wer Gott (andere) beigesellt, • .*«..,!. -• l* '" ' \\ !'•• * 
dem erge'ut es so, als wenn er 0/«".^ * C?f /*-* -«* 5 A i fU - >- 
von hoch oben herabgestürzt " " , 
wäre, und die Vögel An er- J^r "^J - * ' ^^ J^ 
schnappten, oder der Wind ihn •"""-» -*-**- UZ JT - • 
zu einem entlegenen Ort ver- >o< „, <,£><> s 

wehte - jl£S J J Jl aj tSjaT jl .jjül 

32. So ist's. Dagegen wenn = ^ L-"~ 

einer die von Gott (gegebenen) ', - "7^ - «>»■-* --^'i.'. _° ' 

Wichen in Ehren hält, so ist dies iu)| Jl«-^ *■«*>_ ,j>* j <>^? "& Oz 9 ^* 

(der Ausfluß) der Frömmigkeit ' " " * 



der Herzen. „• •>- >>o* -°- <> . -?.r 

33. Für euch bleibt (am Vieh) V^i S3 # wjyiJI ^^" ^ ^ « 
der Nießbrauch bis zu einem be- 
stimmten Termin; alsdann wird ? T"t ' *i S '* 'f Tu > -\'-' 
es zu seiher Opferstätte in das J^ l$%» *> ^j*~» J>-i J^ f^ 
altehrwürdige Haus Verbracht." " ^" 

Ruku 5. Li-»- *,{ JÖ j O J~Jt C-oJ* 

34. Und für ein jedes Volk ( " , > > 
bestimmten Wir einen Opfer- •£ j' r . ' Jjf p | <£J t£l£ 
gebrauch, damit sie den Namen (*r >J c5^ - ^ >v -- 
Gottes (bei der Opferung) über „..,.- 

dem aussprechen, was Er ihnen "» i ' ti <>A\i A :\i\ i „, .- 

an vierfüßigem Vieh zur Ver- ^ ] 3 *\ f^? C U ^ **=# ^ 

sorgung gestellt hat. Euer aller „ _, 

Gott ist ja ein alleiniger Gott; - Jf £ J^ft - " ,VJ tf 

darum seid nur Ihm gehorsam! Ui^' w Mrr**^ ^.^ y*r~ 

Und (du, o Mohammed) verkünde , 

Gutes den Demütigen! ;" \%\"£ JJ ijUI Uli >ilil 

35. (Sie sind) jene, deren Her- lä/1^^ ^ (** -^ ^^>^ •*- % 
zen erbeben, wenn Gott erwlhnt , i s ■>■ >•+ »* l~* » 
wird, und die standhaft alles, £' S^JiJ^^Ui U ip 
was sie trifft, erdulden, und die -■' -^ M " L?rr^ ^ p^- »^ 
das Gebet verrichten, und die .> ,., > o> <>>,o,- 
spenden aus dem, was Wir ihnen UllL^ üxJU # J»i-Lb ,**^»jj 
schenkten. • • ' " \ 
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) , Ji; 



36. Und die Opferkamele, die J ■><> - -o_ » > , i , -^ , o* « > .. 

machten Wir für euch zu einem jvt- l^» *£-) <l)l JLi •*. JO 

der Zeichen Gottes: ihr habt ' ' T 

darin Gutes. Drum sprecht (beim i:,r c 3'T- - ,-«f- J* -° >>», 

Schlachten) den Namen Gottes '\ ls »-$«>*> l^-ic 4AJI ^J Jj^V» 

über ihnen aus, wenn sie in einer ' „ ' 
Reihe stehen. Und nachdem sie 
auf die Seite gefallen sind, so 
eßt davon und speist den ver- 

schänden Armen und den Bett- °£] \^'Jr ^ ^ > *£j f - -. fl 

ler. Also machten Wir sie für \ J - ^^ ' Q- 

euch dienstbar, auf daß ihr „• „ s 8 , , > , 

daiik,,ar seid - <aji JH J * J.^Clf Icy 

37. Nicht ihr Fleisch, auch " l 

nicht ihr Blut gelangt zu Gott, '•.*,. >(,:* • ' - , -i~T- .-."■-> >> 

sondern annehmbar ist Ihm nur iSj*^* ^^>, Cr^ 3 lAjlo >^ Ig^aJ 
eure Bewährung. Also hat Er sie ~~ 

für euch dienstbar gemacht, auf i "^'t ° J-\ i ' ' * ' -i, \ £ ! *"> L>* 
daß ihr Gott hoch preist ob dem, Ij-'r^-i. r* 5 ^- 1 l *j-s*- <-U -O *£~U 
daß Er cucli rechtgeleitet. Und 

(o Mohammed) verkünde Gutes m 7°. 0> ?f .?" ^ °> ' ~ r 'i "in 
den Wohltätern !*) *"" C>rr*-J ' _,--! 3 j^JJ* L. ^ <i) I 

,. C V F RS „ 3 " - . Die ncidllisc "c Opferauffassung wird berichtigt. Die Heiden besprengten 
die Schwelle der Götzentempel mit dem Blut der Opfeitiere und legten- das Opfcrfleisch 
den Götzen zu Füßen, um den Zorn dieser Gottheiten zu besänftigen/ Der Islam wünschte 
das Falsche solcher Gebräuche auszumerzen, ohne das Gute "gleichzeitig aufzugeben. 
So konnte er das Althergebrachte schonen und ihm einen neuen Sinn verleihen. Die 
ntuale Handlung war einer höheren Idee unterzuordnen, und es ward also von nun ab 
Gott gegeben, was Gottes war, indem der Dank nicht mehr in sichtbarer, sondern nur 
noch in symbolischer Form durch Anrufung Gottes dargebracht wurde, während das 
Opfcrlicr selbst als besondere Gabe Gottes den Menschen zum Genuß verblieb. „Den 
Allmächtig,.,, erreicht nicht ihr Fleisch noch ihr Blut, aber eure , Rechtschaf fenheit 
erreicht Jim''; dies sind die ausdrücklichen Worte, aus denen sich dis Gesagte ergibt. 
Auch wie die Gabe verwendet werden soll, wird verordnet; sie gehört den Armen und 
auch den Freunden des Spenders. Wie verwandelt stellt sich uns nun das ursprüng- 
liche Opfer dar! 

Aber der Koran geht noch mehr in die Tiefe; er spricht zu unserem Gebt: Opfere 
dein animalisches Gelüste zugunsten deines Gottes und deines Nächsten und fühle dich 
nach dieser Sclbslcntäußcrung freudig und getröstet! Das animalische Leben im Men- 
schen tastet mit allen Fasern nach jeder Dascinslust und sträubt sich gegen jede Unlust 
und Bürde. Der Primitive sucht seine Bequemlichkeit und sein Vergnügen, der höher 
Entwickelte findet seine Befriedigung darin, anderen Freude zu bereiten, ihren Wünschen 
zuvorzukommen und Notstände zu beseitigen. Wer diese Grundstimmung in sich trägt, 
der wird die gleiche Genugtuung^ die ihm der Dienst an der Menschheit bereitet, nur 
noch gesteigert empfinden, wenn er in Gottes Dienst erraten darf, was Gott Freude 
erweckt. „Ergib dich Ihm und Ihm allein und gänzlich, und bringe frohe Botschaft 
denen, die demütig in Unserer Gegenwart -wandeln." Der Gedanke setzt sich weiter 
fort: „Nur der Rechtschaffene soll opfern und nicht der. Sünder." Dies, weil der Sünder 
unfähig ist, dem wahren Sinne des Opferbrauches gemäß zu denken und zu handeln, 
solange er den schlechten Willen nicht aufgegeben hat. (Vgl. verschiedene Stellen im 
Altcii Testament über „die Brandopfer am Morgen und abends an den Sabbntlwn", ferner 
Markus 9:49: „jedes Opfer soll mit Salz gesalzen sein".) 

Die Tieropfer sollen den Gedanken in uns -tärken, daß wir stets bereit sein 
müssen, unseren Besitz und unser Leben hinzugeben, wenn die höhere Sache es verlangt. 
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38. Gott wird zweifellos die- * *, >-> '".ff ' > -\" > '\u *i 
jenigen verteidigen, die gläubig U'^ ! _>~*' Oi- O* /*?■ - ^1 
sind; Gott liebt sicher keinen ' <•■-"' * » " 
undankbaren Verräter. t ^ jj^T J| ^ >j ^jf 

Ruku 6. J». *..> «>s£ - >-.-> -• f. - * 

39. Erlaubt ist denen (zu "* " \ - " ' " 
kämpfen), die angegriffen war- '* .? i ^ *° ~\ * "' 'i ' 'lif *i ' 
den, da ihnen Gewalt angetan ^H_^ ^ O y_^ (£j*** l5 ^' ^li 
ward; und Gott ist ganz gewiß , ' ". 
imstande, die zu unterstutzen, \l \M - *. % I •! 

40. welche aus ihrer Heimat „ "", '' u » * ' 
ohne Recht vertrieben wurden, ' ß , ^*? ' ^ j ' JjjT iL j I J J." 
nur weil sie sagen: „Unser Herr C ^ ~ 
ist Gott." Und wäre nicht der t ^ > ^ „ -»>« o- o -o- 
Schutz Gottes für einige Men- /, ' «jLi cjjil) ,-iJj ,^1«J 
sehen gegen die anderen wirksam (j' (_; "* ^ "- \ 
gewesen, zerstört wären zwei fei- j * > „„ >,<>>> „s^i,,s 
los Klöster und Kirchen und Syn- <U)S ^—1 IaJ -S"Ju jo-1*—^» a O *Ls« 
agogen und Moscheen, in denen ' "" ' 

der Name Gottes viel genannt s i» > > >»s „,. >i - s, ><>,-. _i so - 

wird. Und Gott wird bestimmt Ü' *j*oüj^q* *m\ Oj+a^ j ^J'Jp 
dem helfen, der Ihm hilft - 






Gott ist gewiß ein Starker, ein ° A*^"* °,| "° tfl >c •" .' ^ -T IM 
Unbezwingbarer.*) f*^* U l ü>.V ' * X/ <^ J ^ 

Die Moslems wurden von Mekka nach Medina getrieben, wohin ihnen feindliche Be- 
waffnete nachfolgten. Damals war es für den Moslem angebracht, sein Liebstes her- 
zugeben. „Ihr könnt die wirkliche Höhe der Tugend nicht gewinnen, wenn ihr nicht 
euer Teuerstes dahingeht" (3:91). ,, Nenne die nicht tot, die für die Sache Gottes 
getötet wurden, sie sind in Wahrheit lebendig." Wo solche Opfer von den Moslems 
erwartet wurden, während der Gegner ihnen »ach Zahl und Ausrüstung überlegen war, G*T\/ 
da tröstete sie Gott: „Er hat ganz gewiß Macht, ihnen zu helfen." 

VERS 40. Hieraus ergibt sich eines der bemerkenswertesten Gebote des Islams. Der 
Moslem soll sein Leben nicht allein als Opfer dafür einsetzen, daß die Moscheen gerettet 
und die Verfolger zur Ruhe gebracht werden, sondern auch ebenso zum Schutze der. 
Kirchen, Synagogen und Klöster der Nichtmoslerns, also zugunsten religiöser Freiheit 
überhaupt. Denn der Islam verkündet ja die Gewissensfreiheit; es geschieht das mit 
den Worten: „Es soll keinen Zwang in Sachen der Religion geben." 

Dieser Satz gilt nun seit dreizehnhundert Jahren für die moslemische Welt, und 
noch steht zu wünschen, daß das zivilisierte, aber nicht gleichermaßen kultivierte 
Europa ihn übernehme. 

Der Islam machte es, das ist bereits wiederholt hervorgehoben worden, seinen 
Gläubigen zur Pflicht, die Propheten der anderen Nationen und Religionen zu ehren. 
Noch nicht aber wurde bisher die Tatsache berührt, daß der Islam aus diesem Gebot 
die äußerste Konsequenz zieht, indem er jedem Moslem befiehlt, sein Leben zum Schutze 
von Gotteshäusern anderer Bekenntnisse, insonderheit von Kirchen und Synagogen, ein- 
zusetzen. Die Toleranz des Islams ist demnach keine passive, sondern eine praktisch- 
aktive. Eine ähnliche Auffassung von den Pflichten des religiösen Menschen im Dienste 
der Toleranz, wie wir sie im Islam finden, kommt in den Testamenten nirgendwo 
zum Ausdruck. 
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41. (Er unterstützt) alle jene, - • *.. . M » c \ *>i j y \:\ . ,,: 0T 
die, wenn Wir sie im Lande ge- *Sr T ' J*"' J •j***'' 1^1» I ^j jl (j 
sichtet haben, das Gebet ver- 
richten und die Armensteuer ent- *■ >-!'?f 'i*"' ♦ *•-?? i *'f' 



> 



richten und die Armensteuer ent- * >•'. \\ 'i'~' ♦ ft i t" 

richten und das Rechte gebieten y*--*" O* > j4* i^5j^ \ ] }j* ] 3 
und das Schlechte verbieten. 

Und Gottes ist das Ende aller 1\ > • ^~ \\~ m *0T z'i\1 A\ ' 

Dinge.*) U ^^H. 0\i * j^l V> *«i 

42. Und wenn sie dich ver- *\' i y . >0 : 0> t*r • ~ f z °^r 
werfen, so verwarf bereits vor ^l£j r y fj» f*\~ <"!■»■» üS «tat 
ihnen das Volk Noahs, und die „ 

Aditen und die Samuditen (die * i I 'T "» V';' « !'' :< 

Propheten), » ^ f^ > f£j>\ f J* J # \f J 

43. desgleichen das Volk Abra- > *T*^' ' > ' ?£' £ " *' > | ' *f * 
hams und das Volk Lots C^-Uli ^>ja ^jJJS $ qi_J* <-jlae*»l j 

44. und die Bewohner Mediens. -.- r «-> r E 0> £ ° 'f Ä J '* . i i-1* 
Und auch Moses wurde verwor- 0^ <-xSL* *\iiX>-\ *> ^y ^»lx_U 
fen. Da habe Ich den Ungläubi- ' ' 

gen erst Zeit gelassen alsdann [figß ff "' "tö * Jd£? 
überraschte Ich sie. Und wie war S -J *-'-- ^ - _ 



>> '. 



dann Meine Mißbilligung! j „ ,, ,„,„ ,,,*, *. ~ , 

45. Und wie viele Städte gab fej^ j* *L3^ ^ *4^* <js*.J 
es, die Wir zerstörten, da sie , . i "o, « „ S-* "l 
gottlos waren, und nun lagen sie i ' ' "£| # _j]V °j ^Q^, ' 
da, gefallen auf ihre Dächer! ?•,--<{ =.- y^ > s ._ ;V 
Die Brunnen verlassen, desglei- .-><>«,* >> o>, - >,- r .°£v 
chen die ragenden Burgen! Oj***> S-»^** /cy' 0_j^-* u^J *' j 

46. Reisten sie nicht im Lande _ _ 4 , , >, «« „* „i öS -v 
umher, und haben sie keine Her- "^ IajU Ia» üj«* ■■■ tj^ «' w 
zen, mit denen sie begreifen, £ > ~ ^ 
oder Ohren, mit denen sie hören * i>t* -°; * t *A ' *i '"llf '*- 
können? Denn die Augen sind ^->>"3l ^j*« ^£J j jL*> 31 ,jA«> 
nicht blind, sondern blind sind "" . . 

tl Snd^' WdChe ™ a " eU BU " ^A^i * Ji-^ 1 J tf" 

VERS 41. Dem Moslem erwuchs nach siegreicher Beendigung seiner Kämpfe und 
nach der Gründung des Reiches die Aufgabe, sein Leben auf neue Grundlagen zu stellen« 
Die religiöse Pflicht, das Gebet gewissenhaft zu verrichten und sich Gott stet» gegen- 
wärtig zu halten, ja in Seinem Beisein zu leben, war zu verbinden mit der sozialen 
Forderung, für die Armen zu sorgen, die Tugend überall zu fördern und das Laster 
zu hindern. Auf .diesen beiden Grundpfeilern der moslemischen Sittlichkeit beruht die 
Gewähr für die ewige Dauer des Islams. Denn' kein Staat fußt auf festeren Sankn, 
kein Führer ist geistig und sittlich für seine Aufgabe besser gerüstet, kein Herrscher 
widmet sich der Wohlfahrt der ihm anvertrauten Meng© in hingehenderem Maße, ajn 
wer den Tageslauf der rechtschaffenen Moslems lebt. 

VERS 46. Von jedem Moslem wird bei allen Maßnahmen der Nächstenliebe und 
der Brüderlichkeit tätiges Mitdenken, Mitsörgen und Mithandeln erwartet. Ihm ist der 
Verstand zu richtiger Anwendung gegeben. Wie tiefsinnige Worte stehen da im Koran: 
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47. Und sie wollen von dir die * , - J» > " - %' K 



47. Und sie wollen von dir die *.\'" r '" '\\\ '\. \ ir , 

Strafe beschleunigt haben, aber 0\) •>* 3 ^ ^K O 3 3 V 1 *^ H 

Gott macht Seine Ankündigung „ - 

niemals unwahr. Gewiß emTae J ': £ -^ J g £' J^ £ ' 



ist bei deinem Herrn wie tausen< 
Jahre von denen, die ihr zählt. 



> o^-£ 



48. Und wie viele Städte gab «^ ^) C^JU 4>_ y> ^ ^.^ 

iewohl < r" " '" " 



„> o -i S> •>-. 



es, denen Ich Zeit ließ, wiewohl 

sie gottlos waren; alsdann ergriff £ >o -o* *- - E „, . ,». ~ Z'iii' 

Ich sie. Und zu Mir ist die £• jj«aJ! Jl^ 1$j*>.1 ^ 4*^ 

Rückkehr. " " _ _ 

Ruku 7. y _aj <3 IM LM ^U! WJ l». J* 

49. Sprich (zu ihnen): „O ihr """',. * , , ^ 4 

50. Diejenigen, die gläubig ,<,**.. ,*> „ ^ s .*, °s « >, 
sind und gute Taten verrieb.- ^jjjl^ -ft *j *5T Jjjj^ ijß^* *$J 
ten, ihnen gebührt Vergebung ^'" ' "- ' > 



.. — t 



ten, ihnen gebunrt verg< 

und ehrenvolle Versorgung. -[*T\ T "° . I " l'"f • "i I "' 

51. Diejenigen aber, die da- ^Vi 1 Oi/T 1 -" HM.' J 'j- 

nach streben, Unsere Lehren zu „ _ j — ; , „,<>..>, o£ 

entkräften, das sind die Insassen . . uL*jl U • -fr ~ä»J1 i_jbe*s>1 

der Hölle. ^ ' Z~ ■ ' 



>Z o 



52. Und nicht entsandten Wir ■ T'- I <| "\f I ' ' \/ * 1 ", . "„ c*lij 

vor dir einen Abgesandten, auch lS^ ^ * x \ ig *)^r"J^ "-*2^ 

keinen Propheten, den, wenn er >» ,, > „,„ c "* „i ^- > -o s -ot 

eine Absicht verfolgte, der Teu- «jjjj -i^jLs «Ol«! Jl ijUa-^' ,J^ ' 
fei nicht bei seinem Vorhaben zu L- ' 

beeinflussen suchte. Aber Gott J» ,-' >},? V" "* H >.u" * u .f f 
vernichtet, was der Teufel ent- *>J **" /»>;■*>. (t» UUa^JI^** I* 
wirft; also befestigt Gott Seine > V > ^» >' ^ 

Lehren; denn Gott ist allwissend, -^ ^ '^J ^ <^ V ^| ' 

allweise.*) *-'- - u • — \- - \-" 



„Es ist das Herz, das sieht, nicht das Auge." Sollte nicht auch unser Herz sehen, 
hören und fühlen, ohne Augen, Ohren und Hände nötig zu haben? Erraten wir nicht 
auch ohne sinnliche Wahrnehmung durch bloße Eingebung, was um uns her vorgeht, 
und handeln danach? 

Die VERSE 52, 53 und 54 treffen ein gemeinsames Thema, müssen daher auch 
zusammen besprochen werden. Die drei vorangehenden Verse (49 — 51) betonen, daß das 
Auftreten eines Propheten seine Hörerschar notwendigerweise in zwei Gruppen spaltet, 
die sich verschieden zu ihm verhalten. Die, die ihm zufallen, gewinnen Gottes Gunst, 
die Widersacher müssen Strafe hinnehmen. Diese Feststellung wird nunmehr durch eine 
Betrachtung ergänzt, die ihn mit der zwiespältigen Sachlage versöhnen soll. Er muß 
sich klar darüber sein, daß jede Reform auf althergebrachte Zustände trifft, die sich 
ihre Daseinsbedingungen nicht ohne weiteres verkümmern lassen wollen. Da er als 
Prophet aber keinerlei Zugeständnisse machen kann, so muß er sich damit abfinden, daß 
er, wenn er dem Übel an die Wurzel gehen will, auf große Widerstände stößt, und 1 
er muß bereit sein, zum Besten der Sache, manch einen aufs härteste zu treffen, der 
sich ab Verteidiger der hergebrachten Religion und der moralischen und sozialen Tra- 
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53. Daher macht Er, was der * # -< « >> -° ff ;~°. > — * 
Teufel entwirft, zu einer Prüfung \j*j* *4>.y* <j O*-**- ^-*j <jlk~i)l 
für diejenigen, in deren Herzen ' "" " 

eine Krankheit ist und (für die) -f 7" \\\% \\ ' J, °" V. .' \'3'\' 

deren Herzen hart sind. Gewiß, d? CftJUaJI <jl.j ^.jJl 4^-laJlj 

die Gottlosen sind in einer tiefen > 4 ,« s* „,„, « y » 

Feindschaft. \ß £ ^J! Lj^ # ^J jfe 

54. Und (also) wissen diejeni- ' * 
gen, denen Erkenntnis gegeben . i • ; Si'* 8 * -ff *?f '? ?f 
ward, daß der (Koran) die wahre % '-^-M* ^J O? J* 31 * ' f^l 
(Lehre) ist von deinem Herrn, i ■ , t » » > 

und sie glauben an Ihn und >\£ ffi j| ' " Jj J £^£ 

unterwürfig werden ihre Herzen " ^ t 3 f •=- 

vor Ihm. Und Gott ist wirklich „ „ „j , , ^>,i ,„ <, 

der Leiter derer, die gläubig # _i^ ]*|^> j| L;,| .y jj| 

sind, zu einem richtigen Pfad. h * " * *"^" ' 

55. Und nicht aufhören werden *!" ,' * ; i *-<= ".ff u '.' O' 
die Ungläubigen, über ihn (den ^ ^ <J J^» cM 1 ^' J'^. »3 
Koran) in Zweifel zu sein, bis o , j „f - > * >» ' 
ihnen die (Schicksals-) Stunde VrL ll i'lT icl II '"rl? "S 
plötzlich schlägt, oder die Strafe f*^- ^ **"• ^ LJ ' (*«»> ^ 
eines heillosen Tages zu ihnen t i. ...,>,>-* . _ ., , 
kon ™t- 4^ Ai,^ dÜJl # *J* ^ vlJLe 

56. Die Herrschaft gehört an * 

jenem Tage Gott; Er wird Rieh- i{ " i *''. - Jlr 3 "*:" ^> •' 
ter zwischen ihnen sein. Diejeni- l^J >*' , .«* J b f***^. f* 5 ^- 9 *.. 

dition betätigt. Das Spiel der Kräfte beginnt. Seine Absicht, die neue Lehre au 
predigen und dem Volk durch Aufklärung zu helfen, wird als frevelhafter Eingriff 
in che bestehende Ordnung der Dinge gewertet und entsprechend angefochten. Man 
macht die Masse mobil, und die Führer suchen sie in ihr Interesse zu ziel. n. Immer. 
erbitterter wird das Hin und Wider. Man greift zu unlauteren, ja diabolischen Mitteln 
gegen den Propheten, dessen reinere Lehre ihm verbietet, von solchen Methoden Ge- 
brauch zu machen. So sticht seine Haltung gegen die alten Bekenntnisse und Sitten 
deutlich ab. Wo man den Propheten in Person nicht treffen karm, bemächtigt man 
ach harmloser, aber schwächerer Anhänger und sucht durch Torturen von äußerster 
Grausamkeit die Bewegung niederzuringen. Die Märtyrer indessen und der Prophet 
selbst werden, nachdem sie die Prüfung so glorreich bestanden und ihre Aufrichtigkeit 
besiegelt haben, noch einmal vor dem Äußersten gerettet. Ihre Tugend tritt jedermann 
vor Augen, man wünscht sehnlichst, ihr Beispiel nachzuahmen und gleiche Ruhmestitel 
zu erwerben. 

Die Charakterstärke des Propheten und seiner Anhänger wird zum Banner, um du 
sich die nun sehend gewordene Menge schart. Die adelsstolze und überhebliche Gruppe 
der früheren Führer sieht sich besiegt und im Stich gelassen und wohnt gedemütigt 
als Zeuge dem siegreichen Einzug der Wahrheit und Uircm aufgehenden Glänze bei. 

Solange es Menschen gibt, wird es auch teuflische Kräfte geben, sie zu versuchen; 
aber die Wahrheit wird immer als Sieger aus dem Ringen hervorgehen und di« Pläne. 
der Widersacher zunichte machen. So will es das göttliche Gesetz. Vgl. 6:113 und 122, 
worin die Frage noch weiter aufgehellt ist. 

Dagegen werden die teuflischen Kräfte zur Versuchung für die Schwachen, die 
nicht dafür geschaffen sind, die scharfen Verfolgungen ihrer Feinde auszuhalten. Sie 
verlieren den Mut und fallen der Schar des Teufels anheim. 
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gen also, die gläubig, und und -• fr - • f.. i* - . „ i -,i ä .i 

gute Taten verrichten, treten ein o»jA> ' .> * ^' ^^T J «jVaJ U«JI 

in die Gärten der Wonne. o> ,_*,,,» >«,_ >, ^ 

57. Diejenigen aber,' die un- JJ dillJjU b"l l Itf^.} Ijj*^ 
gläubig sind und Unsere Lehren I ' - - > ■ 
verwerfen, für diese ist eine . , * -. - '".ff- t *• * * i ." 
schändende Strafe. J l»r U a , .'^ , J * <-^ /> ^ ,,Aft 

58. Diejenigen jedoch, die aus- 1 ' - " 
wanderten in der Sache Gottes, >• - ~>r --.■* *. ' *r - - £• >$,f 
alsdann getötet wurden oder jj^ j$J <*" U^} i— >■ «J^ <»' 
starben, sie wird Gott ganz gewiß ^ 

mit einer schönen Versorgung ^*r * : ** vi T , e *?T . */< ä 7"; -l *i| 

ausstatten; denn Gott, wahrlich, * ^^. *»-** fH*"V * ^ V 

Er ist der beste aüer Versorger.*) f *,„.».„. ,l , s 

59. Er wird sie bestimmt ein- ^y dÜS # ^J>. pJJ <l!l J^j 
gehen lassen zu einer Pforte, die "* l *" I * 

ihnen gefallen wird, und Gott ist •<- -> *> - . > .- • ' -i ' 
ja wissend und nachsichtig. Oe ^ i *» ^ v*»^ <" J 1 ^. ^r-»* 

60. So (ist's); und wenn einer # , i ^ 4 ^ ,j „ >s „ >8 „ 
das gleiche Übel, das ihm zu- .& . »£ Jj <151 Jl <W1 4» j^aU 
gefügt und womit er unterdrückt ~ J * ^ " 
wurde, seinerseits anwendet, so « ,.<,, > > ,1* «£ -•« 
wird ihm Gott gewiß helfen; jl^| J jj\ «J^, <JUI Jt öS} 
wahrlich, Gott ist allverzeihend, - ^ ü * Vi^ * '- " 
allvergebend.*) *- - -V* **- «ft -,-?.. >, •>- 

61. Dies, weil Gott die Nacht £*- ^' Ul J J^' ,«J W 1 g.J!.3 
in den Tag hineinfuhrt und führt ^ >'"'«:' t *. 

ä&^ääjää j'i >" > aT ^ <^ * ■«•: 

62. Denn Gott, Er ist die aS- > .-.* -> . > » - > .- , 
Wahrheit; und das, was sie außer Jlj JfV' .** ^i.^ C^ (J J ft "*'. ^ 
Ihm anrufen, das ist das Eitle; t 

SÄST* Er * der Höchste ' der 3f y jtf * !^JT Jtf 1 ^ art 

63. Hast du denn nicht ge- > , ^ ^ ^ 4 " ^ ^ ^ s ^ 
sehen, wie Gott Wasser vom • W, ^^ ^ t L.j| j .-| ^( 
Himmel niedersendet, so daß die U ^ J O- w/ " ^ 

VERS 58. Die Moslems wurden von ihren Verfolgern aus ihrem Heim vertrieben; 
sie setz'-n sich im Kampf zur Wehr. Nicht wenige von ihnen starben dabei ab Mär- 
tyrer ihrer heiligen Sache. In all diesen Nöten fanden sie sich durch die göttliche 
Verheißung einer besseren Zukunft getröstet. 

VERS 60. Ein Moslem darf nicht angreifen, aber wenn ihn ein Unrecht zwingt, 
Vergeltung zu üben, so kann diese entsprechend der erlittenen Unbill ausfallen. Das 
Maß allerdings darf er nicht überschreiten. Und wo es irgend möglich ist, da soll er 
milde un<! >>.r- ■'■ .ingsvcll sein; denn auch Gott ist ja milde und vergebungsvoll. 
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Ruku 9. 
65. Hast du nicht gesehen, daß 



e v 



Erde grün wird? Gott ist ja >< ** - •*> -• -A * s 1> = s , > 

allgütig, allkundig. ^3 •& jru>. <.i.bJ <u)l (j! » ,/W - 

64. Ihm gehört, was in den a,t o»«* i' 

lümmeln und auf Erden ist: und , \\ . * s *sj 1 ; l" - I ' "ll ; f 

Gott, Er ist wahrlich der Sich °P ^1 J h u^ 1 J^ 

Selbst Genügende, der Rühmens- ** -; »-? £ >o *«*, 4,0* , >.. ,1 * 

■werte. Jl / Jl ö JLasJI ^1 ^ <d!l 

Gott euch dienstbar gemacht hat, I ' S li i| 0> J ^ °\ °'?f . ":: 

was auf Erden ist, einschließlich el *~ J ' 4 - A *r* , .J *j-*M 7*:' ' ci^y^ 

der Schiffe? Sie fahren durch " " 

das Meer auf Sein Geheiß. Und •|\-<| vi -"V/T V "-■■ -f 

Er hält den Himmel zurück, daß °\ ~£ *J c/*J »' J^ £* <->! 

er nicht auf die Erde stürzt, es y __ , _ , 

sei denn mit Seinem Willen. _*, ' >t * » . '( l"!tl 'in 

Wahrlich, Gott ist ja gegen die *> * ^ > "W ^ U M <*>! 

Menschen allgütig, allbarmher- i.>. ,»*>,,>><, > 4 > JO , „ „j _ s , 

a S-*) f^-~9e> J J^SX+l J SL>.\ (Cjd\ 

66. Und Er ist's, Der euch ' "" " M "'"I i " - ' 
belebte; dereinst wird Er euch .*? "i-, •> > ->r -, -° °* s 
sterben lassen, alsdann wird Er 5*' tP~- " J^^CJ c)L-^*Vl <j I 
euch wieder beleben. Trotzdem ' ~ " 
ist der Mensch wahrlich ein Un- II**«!"* «J r * ^- |T ° i>- -°- \'Y - 
dankbarer. cJ-cjU » »jS^b A ISLw. LL>- 

67. Für ein jedes Volk be- , -,*>-- « >. - .£ .* 
stimmten Wir einen besonderen JU ob Obs ,11 ä^I . * MI i 
Kult, dem sie folgen. Sie brau- ^ * ' ^ J d * £ 3 ^ ^ 
chpn also nicht mit dir hierüber > r - > .. , „ , , , j => 
zu streiten, und du (o Moham- Ja» 0_^iU- tj'j # ^ÄLw« (5 JA 
med) lade (sie) ein zu deinem " * k"' 

Herrn. Siehe, du bist wahrlich f L °- **.f ^ >-■>-; . - >-<>? >A * 

auf einem richtigen W T ege.*) j*^- 30 . ^" *& Ü >*■*«>" Uj Jlc-S «d)l 

68. Streiten sie aber dennoch 

mit dir, so sprich: „Gott weiß <J V^ Q ^Q)( ' °. •££ 

am besten, was ihr tut. —- y — - — f •*- f*^ - 

69. Gott wird richten zwischen .- >-°- -A - sS , ^ „„g , > , », 
euch am Tage der Auferstehung t* f^w *a)1 Jl Jj j| iJ- J Jh»" 
über das, worin ihr uneins seid." ' ' ' 

70. Weißt du denn nicht, daß •. 'i\\\ *\ ** -'v/T' T'*u • 
Gott kennt, was in den Himmeln <-» -^ U 5 i/J''> 5L«-JI J 

VERS 65 stellt fest daß die Planeten durch die gewaltige Hand Gottes im freien 

Kaum gehalten werden; Er erlaubt ihnen nicht zu fallen, aber sie werden fallen, wenn 
r.r es will, um die Übeltäter zu bestrafen. 

VERS 67. Gott Selber befiehlt Duldung und Gewährung religiöser Freiheit für die, 
die eme andere Religion al« den Islam bekennen. 
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ist und was auf Erden? Das steht *• - *,f -r- -.. '. *, fc je- 
doch in einem Buche; und es ist * Jr?. ^1 ^Ap (-Ui U^ yLo 
ja ein leichtes für Gott. . , . " .. 

71. Trotzdem beten sie außer <0 J^I»_ J U «u)l (j_j^ ,*;> «Aj-Vt.? 
Gott das an, wofür Er keine Voll- - - " \ - 

macht herabgesandt hat und wor- I" ^ "^ , 0> f ' °| |' ä f-llT! * 

über sie keine Kenntnis besitzen. U 3 f^ £ (•# O^ U -> U "^ 

Und es gibt für die Gottlosen „ „,, t c > , , o s o , « 

keinen Helfer. ^Jt \^" |5l j # j^ ^ JUlkÜ 

72. Und sobald Unsere deutli- „ " ^ o _^ A , 
chen Lehren ihnen vorgetragen '°jjf ,^. j j!, : CjIIju iL" Li 

wp.rdp.n kannst flu nnf d«n Ge- l — '- " --/ . J *?_ J < s' 



werden, kannst du auf den Ge- 
sichtern derjenigen, die ungläu- , > , , » -,. J» ,^,o>«* >, • - 
big sind, ein Befremden wahr- ö y*^ Oj**^». ^^idl jjy" 
nehmen ; beinahe würden sie die- 
jenigen angreifen, die ihnen Un- \- ^ {\-["\ V/U 'i Jk • "aIL 
sere Lehren vortragen. Sprich er - - för* ^^i Oi - • 
(zu ihnen): „Soll ich euch noch i, > « j , j, . > i .„ ., o> >«-i,s: 
Schlimmeres als dies mitteilen? Ajl ' ^05 /^ JL» j^JUJÜI 
Das Feuer: Gott hat mit ihm die \ " £ ^ \ > 
Ungläubigen bedroht: Und wie - % - ^ . >*' -• \* >\* . - ~ - ~ 
schlimm ist die Hinfahrt!" Lr ^j Ij^ 5 C^ 1 <A)I U ^.J 

R " k » 10 - £ V J jjSi i*1I; £ '^jf 

73. O ihr Menschen, es wird "^ „ s» s t > > - » - 
ein Gleichnis erzählt; also hört * J '= "jjf j) J 1^1* 
es an! Diejenigen, die ihr außer ^- r - •* *-*-- £ -* - 
Gott anruft, können nicht eine . > — °. ■** f\'l \ !/['* °\ \\\ • ' 
Füege erschaffen, auch wenn sich l^«*I>-l y j b b 5 I^Ä«*>_ ^ y^' O)* 
alle dazu zusammenschließen. " " 
Und sollte die Fliege sie um ^ ^ ^J, "^ J, ' * Jf 
etwas berauben, sie können es * - • • pn . "j-? 

ihr nicht entreißen. Schwach ist > s , > - t > o * f ."; *" 

der Betende wie auch der An- i_JUaJl <^t-»*j <_1* öjU_aJL*j_ 

gebetete.*) , * » ^ > >».»- 

74. Sie bewerten Gott nicht, öjJW J|>. aJJI l_jjO» U 45- ^jyAkJlj 
wie Er es in Wahrheit verdient. ' , ( *<>,•&,, ,1 , i 
Gott ist doch stark und all- £l' ^jjj ^. ." .' ^ß ÜJ| jl 
gewaltig. ^^ '-/ - ^ * 

75. Gott erwählt aus den En- J| * lj| ' * ^* J^JLLü" jL. 
geln Gesandte, desgleichen aus { S: u ^'^ " ' 

VERS 73 beschreibt die Unfähigkeit der Götzen und der kleinen als Götter ver- 
ehrten Menschen, auch nur die einfachsten Lebewesen zu erschaffen, z. B. eine Fliege. 
Ja, sie können dieser Stelle zufolge nicht einmal die kleinsten Bewegungen einfls solchen 
Insektes regieren, etwa wenn es im Begriffe; steht, an einem Stück Zucker zu saugen 
oder Blut zu lecken. Wie verwunderlich in der Tat, daß vernunftbegabte Geschöpfe, 
wie die Menschen, machtlose Idole und sogenannte „Gottheiten" verehren! 
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den Menschen. Gott ist ja all- « ° •* -•- .- >■?»- c 
hörend. allsehend. 



76. Er kennt, was vor ihnen 



(in der Zukunft) liegt und was # * *nJ( ^ '- Jj| j| ' ^ "^U . £ ' 

hinter ihnen (in der Vergangen- L. * i 

heit) ruht, und zu Gott werden . > > » -- > -o . . >-' -•«*-** *7- 

alle Dinge zurückgebracht. l^-lst— i j i_^Sj' '_^«l ,v**Jt V$m u 



>^o .- o > i- 



77. ihr Gläubigen, beugt «>,s.~- , ~<. „ , 

euch und werft euch nieder und *SULJ jv& \ Ijujl» ,*5^Jj (»JUftl« 

betet euren Herrn an und tut I " \ ' ' 

Gutes, auf daß ihr glückselig *' \,f • i * | " E '- V-i 

seiet! <J>- ^ (J '.J-**^-j> # U>*Aa 

78. Und strebt in (der Sache) ° i-'f i- - ° i» ' - ° - > J» 

Gottes mit dem Eifer, wie er (*^-~ t J*^" ^*J (t^--- «^m >* *^W^ 

Ihm gebührt! Er hat euch aus- ' " ' '" 

erwählt und euch in der Reli- '° ,0 . ">' t :? * ' a • •„ . 

gion keine Belastung aufgebürdet (*^4 r"=i ^ £>*" ^ ^- ' ^ 

— das Bekenntnis eures Vaters , t , > „ * V „ „,„ ,» » , , > 

Abraham — Er nannte euch Iäa Jj JJ^ JwLljl ,*£!«*-. »A 

schon zuvor Moslems, wie es w- - — - ( -r 

auch in diesem (Koran) gescliieht. , * i<- 'i-'r- , io - * * s ii c i*', 

So ist der Abgesandte Träger des V^ J .? r* 5 -^ ' '*cf~ J>~y ' Üj£-J 

Zeugnisses an euch, und ihr seid , s - , 

Mittler des Zeugnisses an die ; jjj| | Jj\j E ß| U fj^ 

Menschheit. Drum verrichtet das *^ rrf - uK wl j^** ►'■*«-' 

Gebet und entrichtet die Armen- ' y ^ \\'\ >-«--»* >i - 

Steuer und haltet fest an Gott! _j* <WU \y^aüs\ _j «jSTjl lyl « 

Er ist euer Beschützer. Was für " 

ein trefflicher Beschützer und £ >0 ?ii ". ' \ "ff ~\r C ° £- \ - 

was für ein trefflicher Helfer!*) " -*^ J ' fi>3 ü^' r*"^ j»5wJ^. 

XVIII. TEIL 

23. Die Gläubigen. , > 2 >«.» > - > 

(Al-Mu'minün.) U^jJl i)y~ 



Mekkanisch, 118 Verse. 
Ruku 1. 



*•! > N A ^j *& 



Im Namen Gottes, des All- _^ j| . » !| Jjf * 

erbarmers, des Allbannherzigen. V" J - J ' \T^- 

1. Ja, glücklich sind die Gläu- • "* - .ff v : » £> ?f 'T?f 

bigen*), J f* CK.^ 1 ö »-»>^>*J' ^*»l 



J» 



VERS <8. ücj- Islam hat keinerlei Dogmen und strenge P.iten, die gegen die 
Aatur de» Menschen oder über seine Kraft gehen. Die Worte „Islam" (d. h. Hingabe, 
OeUorsam und Ergebung in den Willen Gottes) und „Moslem" (d. h. der, der sich in 
den W-..SB «Mi du; Gesetze Gottes ergibt) werden im Koran selbst verwendet. Der 
Koran hi eta vollständiges Buch der Führung und hat den. Moslem alles enthüllt was 
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2. die in ihrem Gebet demütig - . > ~. **, V , > , . 
sind, gc ** Oi^3 ö Üj«^U j^»"^ 

3. sich vom Eitlen fernhalten, "»*.>,.«, y - 

4. sich tun Reinheit bemühen «_s5jSj 1* JIaKJ O Ü>J J^ j2üT 

5. imd ihre Keuschheit be- " ' - 
wahren; • **, • > -ff- * - > ,r 

6. es sei denn gegen ihre Gat- &Z>A f Ö 1 ™* « O^ 
tinnen, oder was ihre Rechte be- ,~ »f • -•£ ~~ s V , > , 
sitzt (die hinzugeheirateten Ge- t* jt (^-'jji .l^ MI # <j^Ü»l>- 
fangenen); denn hierin sind sie ' "'" * 

wirklich nicht zu tadeln. £ '° f' >s r 0> V "'Vf • j>f- 

7. Wer aber hierüber hinaus- * ^-^ -** (*/ (* - ^^^ 
begehrt, das sind die Übertreter. > > , ~ \, » ~> i , 

8. Und die die ihnen anver- ** «iAüJjU ctDi sljj J&| -^i 
trauten Güter und ihr Verspre- ' " ' ' 
chen hüten " «iri-*L# e> -", ff' e '. V?f 

9. und die auf ihre Gebete ^ ? f* Cr^lj * Uj*Ul 
(gewissenhaft) achten; 1- •> .» ?■*- * , >, . .,, 

10. diese, das sind die Erbenden, J* f* ö*.^) O Üj*lj r»*:^.) 

11 . welche das Paradies erben, >> , ,~ * f > „> ,„ , 



Sie sollen darinnen verweilen. ^ tÜlÜ.I « jJijL^ **>" JU 

12. Und Wir schufen den 1 ^ 

Menschen (zuerst) aus einem Aus- *'*\\ ' £ ' " «ff 1 '. i 1 'ff 

zugvonTon*); i^\^' «^/.a^ 1 * t^y' 



zu 



13. alsdann machten Wir ihn .-•- -•■;*•- *>'-,• • > 
— einem Samentropf en an einem uibi JÜJ^ -fr Oj-^*-» 1 ' Ä-* ,♦* 
geschützten Ort (dem Mutter- ' "" 1 , 
schoß). ** E •» •- „r,r > • ^, -« > •.- 

14. Alsdann schufen Wir den f ö £- ^ 2*~ ^ uLj f ' 
Tropfen zu einer Blutmasse und «> o» «^ — «- .> > „., , 
schufen die Blutmasse zu einem (♦»* <> &&Za j| j ^j <Üiäj ftUL>- 
Fleischstückchen und schufen in ' =* " * 

dem Fleischstückchen Knochen %' ** s-T'ft |T-T ' r l-V T-\'a\ l-T ' 
und bekleideten die Knochen mit ***** ***** ' ^^ *** * 4kJI LaU 

in Sachen der Religion, Moral und Geistigkeit für ihn erforderlich ist. Es gibt keiö 
anderes hunmliaches Buch, das den Namewder Religion, die es darbietet, selbst fest- 
setzt und auch seinen Anhängern einen bestimmten Namen verleiht. Die Bezeichnungen 
„(Jhnst , „Jude , „Hindu" werden in den heiligen Bachern dieser Religionen nicht ver- 
wendet, ebensowenig wird die ReUgion, der sie folgen, mit Namen benannt. 

VERS 1. Die beiden letzten Kapitel eröffneten mit einer "Warnung an die Wider- 
sacher. Und zwar wurden diese mit Unheil bedroht. Das dreiundzwanzigste Kapitel 
beginnt als sehr geeignete Fortsetzung mit dem Sieg der Glaubigen. 

VERS 12. Der Koran lehrt: Der Mensch ist aus Erde gemacht und geht hervor, 
aus einem Extrakt, der aus ihr gezogen ist. Zweifellos trifft dies zu. Denn der Lebens- 
keim im Samen ist der Extrakt der Nahrung, die aus der Erde, in welcherlei Gestalt 
«ucn immer, entstammt. Wir mCgen an Eom, Gemüse oder Früchte denken, sie 
kommen aus der Erde; und ebenso ist das Fleisch, von welcher Tiergattune es auch 
genommen sein mag, nichts als Umformung der Pflanze. 
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*. f- - .*■- o >o+ t' 9 '* ' 



Fleisch; sodann ließen Wir den -.,- ?' ,;' -r>r f..-; ;: —r-r i;-T '.; 

(Menschen) entstehen als eine fUaJl l» ^-9 UUa£ 4*^J I Ud*» 

neue Schöpfung. Drum sei Gott ^.i ,.. >,!..( i> j.*.< 

gesegnet, der herrlichste aller ^Q jt| Uk •üLli'l J" UsJ 

Schöpfer!*) > . JT f 

15. Alsdann werdet ihr her- — •>**, *J fc '"-,, :?f > ' °f ^iT 
nach gewiß sterben. •**». j^J f ® ^ W ' O*^' **»' 

16. Alsdann werdet ihr am , „_„.. - e- °^-f, 4 £ ■■» - >u "r ~i.'. 
Tage der Auferstehung auf- <*LäJI a^ *£-j' ,*>" # (jy~«J «-*!.■* 

*ki-w*»r»lrt Wrf»rrl <»Tl * ' — * ^ 



erweckt werden, 
euch 



17. Und Wir haben ja über ^ °J^'ß QJ. S&\ # Jj£ 
ach sieben Sphären geschalten, (j t 



VERS 14. Die ersten zehn Verse sprachen von der geistigen Entwicklung des 
Menschen. In der Folge ist eingehend von seinem körperlichen Wachstum die^ Hede. 
Denn beide Entwicklungsreihen vollziehen sich übereinstimmend nebeneinander, in Ge- 
mäßheit des für beide gleicherweise gültigen Gesetzes. 

Die Verse 12, 13 und 14 beschreiben die Stadien der Erschaffimg des Menschen, 
sein Werden, sein Leben und seinen Tod: 

1. Der Mensch ist aus einem Extrakt von Erde gezogen. Früchte sowie Getreide- 
und Pflanzcnwuchs, die seine Hauptnahrungsmittel sind, entstammen aus der Erde und 
sind abhängig von den Elementen und Verbindungen des Mineralreiches. Auf dem Umweg 
über das Tierreich werden die Früchte in Milch und Fleisch umgeformt, das dem Men- 
schen abermals dient. 

2. All dies endet vorläufig im Menschen, seinem Blut und seinem Samen. 

3. „Dann machten Wir ihn (den künftigen Menschen) zu einem Samentropfen an 
einem geschützten Ort" (vgl. 13). Die Samenzelle gelangt in den Mutterleib, wo sie 
sich mit dem weiblichen Ei trifft, das ihr einen sicheren Aufenthalt bietet. Die schüt- 
zende Hülle des Eis ist es, und nicht etwa die Bauchhöhle, die dem Samen jene sicher» 
Unterkunft gewährt, die er zu seiner befruchtenden Tätigkeit braucht. Samen und Ei 
müssen einander finden. Darauf nimmt 76:2 Bezug: „Sicherlich haben Wir den Men- 
schen von Lebenskeimen, die geeint sind, geschaffen." Das weibliche Ei ist dem Mutter- 
leib verhaftet, und die männliche Zelle wird als Fremdkörper empfunden, bis die Ver- 
einigung Tatsache geworden ist. Von da ab ist die männliche Zelle im Ei heimisch, 
und ihr Einfluß macht sich mehr und mehr geltend. 

4. Der Lebenskeim ist inzwischen ein Fleischteilchen geworden. Das an dieser 
Stelle verwendete arabische Wort „A'aka" bedeutet „Egel". In der Tat ähnelt dieses 
Fleischgebilde im Aussehen und in seiner Funktion einem kleinen Saugwurm. 

5. Von nun ab beginnt der zunächst unausgewachsene Fleischklumpen, den da» 
arabische Wort kennzeichnet, zu wachsen. 

6. In diesem Stadium setzt die Knochenbildung ein. 

7. Das Knochengerüst umkleidet sich mit Fleisch. 

8. Hier ist die Schöpfung vollendet, ein neues Wesen ist entstanden. 
„So sei Gott gepriesen, der beste aller Schöpfer I" 

Die Analyse der Erschaffung des Menschen durch alle Stufen der Entwicklung hin- 
durch, wie sie der Koran hier vollzieht, ist wahrhaft wunderbar und dem neuesten 
Stande der Wissenschaft gemäß. Eine derart systematische Erkenntnis, die den Jahr- 
hunderten an Einsicht voraneilt, kann allein der Gnade Gottes, des Schöpfers und 
Kenners aller Dinge, zugeschrieben werden. — Diejenigen, die vielleicht in ihrer Harm- 
losigkeit und Unkenntnis das Fehlurteil nachsprechen, daß der Koran sein Wissen und 
seine Erfahrung aus den Quellen des Alten Testamentes entlehnt habe, müssen angesichts 
dieser Schilderung wohl oder übel ihren abschätzigen Betrachtungen Halt gebieten und 
dem heiligen Buch seine unbedingte Selbständigkeit zugestehen. 
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und nimmer sind Wir bei der -•. .- « -•- ^ *> -.- 3 - T'"r 

Schöpfung achtlos.*) "& cA»l* <jr*» < £f ^ ^) ißjy" 

18. Und Wir senden nieder > t „ .£. ' „ — i — „ s „ ,„ ,,j „ 
vom Himmel Regen nach Maß, «L^ü-U jai> gu tUÜI ^y lü yl « 
und Wir ließen ihn in der Erde * ' 

ruhen — doch Wir haben Macht, 1 '' '1 ' i?< ' j .*i",f 

ihn hinwegzuführen. *. y Ui e^ b p U*J *' J 

19. Und Wir ließen für euch #i if - • >.r .-? ~»*r c w r * icr 
dadurch Gärten von Palmen und «-j^*-*" **. (*^ « ^* » # ÜjJ^vöJ 
Weintrauben emporwachsen. Für ^ ' t' ' 
euch gibt es davon vielerlei ^1 "j |Tj °£"T r l^ I * i*J °" 
Früchte, und ihr esset davon. - ? ^ f*-* Y * &?? üt 

20. Ebenso einen Baum, der *~ --- ^ - >>*; 1 '* * f <? 
aus dem Berge Sinai empor- *j J9 ?~'5 & Üj*-> u" *-3~?.} *J5-~ 
wächst; er bringt öl und Würze 4 > >„, -s. „ > „ > > ... 
für die Speisenden hervor. ^Jl» vl^LT sllLl ^ qa ~ j£ 

21. Und sicherlich ist eine " " "vi, 
Lehre für euch in dem Vieh. Wir . °^f ?.~ „ '"KnII •* ' 
tränken euch aus dem, was in <J (» kJ ^J * »-£P^ Ar^J 
ihren Leibern ist, und für euch ^ „ ä( ," a , „, i 5 „, _ J^j... 
sind dabei vielerlei Vorteile; auch \^j X> J L. «V,^' i^J aII»' "VI 
esset ihr davon*); ' " T " " C 

22. und auf ihnen und auf den v : \ J\t 1 '! s t'\? *. \" 1 - 8 . %f - 
Schiffen werdet ihr getragen. ® ^r 5 ü ^J »-fe 5 ^ ^ p 5 ^ .> 

Ruku 2. "er- £ t i"i -if.ff T""l"T" 

23. Und gewiß sandten Wir ^ * * U ->^ ^ v>J W^ 
Noah zu seinem Volke, und er . »•. »- .' -r.-r '• \\ \ ' * \'\ "*f 
sagte: „O mein Volk, betet Gott '.J-*^' f y b JU» 4*y ^ U-ji LL-jl 
an! Ihr habt keinen Gott außer >s s w>» t Jl „ > ' * 
Ihm. Fürchtet ihr (Ihn) denn fcjjfcr^il .^JI.yiD'Pl 
nicht?" ^ ^ * * ^ ™ 

24. Da sagten die Oberen aus r "- ° 1 *'.^ "°.ff |*T'U '\\'- r 
seinem Volk, die ungläubig wa- ^ tlf Üt 'i^ 5 CH.^' ">W1 JU 
ren: „Er ist nichts als ein Sterb- ,. *„ä ,( >, y y o » >.. ,» „ « — -, 1 
licher wie ihr. Er will sich vor Liij <j' Jü y ä^a!» JL» V^ ^^ 
euch nur spreizen; wenn Gott " "- " J _' ' * 
gewollt hätte so hätte Er be- e ^7\; j gV) Ü)T «: L£ °J', !^ü3k 
stimmt Engel herabgesandt. Nie - -^ V " 

VERS 17 erwähnt sieben Sphären, gemäß den sieben Planeten des Sonnensystems, 
ausschließlich der Erde. Die Himmelskunde, wie sie der Koran überliefert, berücksich- 
tigt jeglichen Teil des Weltalls und ist genau wissenschaftlich. 

VERS 18 — 21. Das Leben des Menschen ist eine der größten Gaben, und um dieses 
Leben zu erhalten und zu entwickeln, hat Gott es in Seiner Gnade so eingerichtet, daß 
die Himmel und die Erde dem Menschen dienen. Wasser, der Quell alles- Lebens, ist 
im Überfluß und in reinster Gestalt vorhanden. Daa ganze Pflanzen- und das ganza 
Tierreich stehen dem Menschen zur Verfügung. Die Erkenntnis so reicher Hilfsquellen 
erweckt in der Brust des Menschen die Liebe zu Seinem Schöpfer, Der Seinerseits 
ganz Liebe und Wohltat ist. 
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hörten wir so etwas unter unse- z -•• s *L°m \'%\'\ "^ i *' i'° " i s 
ren Vorvätern. O c£i.J *' ^.H* J '^. ^— w 



25. Er ist nichts als ein be- 



#i » >, * 



sessener Mensch! Drumhabteine aj l*uu rä <Ls- «0 1>)\I t* ül 
Zeitlang Geduld mit ihm!" -i -^-^ > -5 <^ J ** -^ U * 



o >0 



26. Er sprach: „O mein Herr, \- •" '~\ " ' "\\- >, 
hilf mir dagegen, daß sie mich ^ ^j* m] VJ tJl> * ü*; <J>- 
lügenhaft schelten." *• «_ -■ = . «. 

27. Da offenbarten Wir ihm: »JL^I jj^ ^JJ ll»>-»U -55" <J «j JlS" 
.,Baue eine Arche vor Unseren C- " '" * " 
Augen und nach Unserem Be- if ,a f T'\'\' J \' * " l' >8 ^ iil'ff 
fehl! Und wenn Unser Straf- U^Ul^liU L^jU~*üdU4j\ 
befehl da ist und das Tal über- „ > ,, " > V > «s 
fließt, dann bringe hinein zwei '\X ' £j dJULl» j ^\ ]\a' % 
Geschöpfe, (von jeder Gattung) <£ ^" '"*-' -^ J 
ein Paar, desgleichen deine An- „, , , « ,,<>*, «,o o -», 
gehörigen außer denen, über die ( 1^» -^ "^1 dU*l^ (JüTl jj/o- »J 
die Entscheidung bereits gefallen ' * 

ist! Und sprich Mich nicht an o -> , ^ j-o>o >•-?•» •*- 

wegen derjenigen, die gefrevelt (j ^-J^ba jj (t ^l* Jjiüi <-ic 
haben; diese sollen bestimmt er- " - ' 

tränkt werden! .-..r ~ * -»* 0> *. c, >'>,- " ff 

28. Und wenn du in der b i» * Uj»j«* j^J 'J^ Üi*' 
Arche sicher sitzest, du und wer „ - 

mit dir ist so sprich: ,Aller Preis ^f U ^| " ' £j | £J '^\ 
sei Gott, Der uns vor dem gott- <■? ^ ' --' 

losen Volk gerettet hat!' „ l r *, . , >r 

29. Sprich (ferner): ,0 mein *yb\ ^y* U^stj <5«Aji 4J, JUsJl JA 
Herr, gewähre mir eine gesegnete " 
Ankunft,. da Du der beste Helfer ^r" * ? °f " * **- -° m*,, 
der Landenden bist!' " >>* ^y' yj J» J # üwUaJl 

30. Darin waren ganz be- , 

stimmt Lehren, und sicherlich :,-| jj. T'l •* > fT > °J,- : MÜl^l' 

sind Wir stets Prüfer (der Men- ^ °\ * ^--T^ ^ ^ * J • 

S0hen) " H "s'°>- ,** •** r'l 'ii ' 

31. Alsdann ließen Wir nach J # ü^d U.S'ijlj CA) J du 5 

ihnen ein anderes Menschen- ' *" ' * =* " 

geschlecht entstehen, c -• '\ f "r ° "' " \'\'*\ 

32. und Wir sandten unter sie ^O 3 -^' U y (^^*! ^ ^ ,LiJ ' 
einen Abgesandten aus ihrer Mit- , 

te, sprechend: „Betet Gott an! \*t* e \ *,t °^°1 ^ > ' */: | T 1 '°/l; 

Ihr habt keinen Gott außer Ihm. W 1 ^" ^ ^-^' ) (^ jU 

Fürchtet ihr (Ihn) denn nicht?" fc , >4 , „ £ t>>0 ^ . „ . , . „ 

Ruk u 3, «üjfcrtt» .^aJJ^^ÖU^I 



33. Da sagten die Oberen von l '•< '° -,H ^ °: vA "iT \\i' 

»nein Volke, welche ungläubie '^ ^-^' ^i» C^ ^ J 1 »^ 
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waren und das Eintreffen des , " r \'~. '-,\~ .' ex 1-1 i * ~, <' 

Jenseits als Lüge verwarfen, sie, J ^^fh Zs7* ] *"*i Itf* .* 

die Wir im Leben hienieden mit ^" y ^ s — ' i V o * » »* 

Glücksgütem versorgt hatten: a JjT JT y (^ £ CjjMS^I 

„Er ist nichts als cui bterbheher \ - J ■ * - --'- 

euresgleichen; er ißt, was ihr « > , •- , >o , >>!, s > >l- 

eßt, und trinkt, was ihr trinkt.*) U* uj^JLj^j 4i* ö y~ «" ^ er - 

34. Und solltet ihr einem Men- au _ > o £ oS . y „ > , •„ 
sehen euresgleichen gehorchen, V^T !'£J •££; Jjj' ^ J ^f 
ganz gewiß seid ihr dann Ver- ( ' ^ * ( - 

lustreiche. *^- ,Ä f • >.' -f * - * l '? f. i "^m 

35. Droht er euch etwa, daß *£->' f^J ® Üj^lsü > 5 Jp*-^ 
ihr, nachdem ihr gestorben und > & ~ s *»>«>» > T* 

zu .Staub und Knochen geworden °J^\ ft]^* £j '- '£$' - |J| 

seid, wieder auf erweckt werdet f ( -"•' ' -' ( J \ - * 

36. Unmöglich! Hinweg mit . -, ~ . -• ' r i "*' ^ V ' * ' '.* 
dieser Drohung! LJ. «-*4^ cjl^A # OjfrjP" 

37. Es gibt nur unser dies- ,-« *, •'•>•- - ^. - •. ^ ■; >-•> 
seitiges Dasein, darin wir sterben LJj5l uT L>- j/' .** Ü< O Ü_J-^ y 
und darin wir leben; aber auf- " " ~ " 

erweckt werden wir nicht werden! ^v •"* .1°^, * ° r i^' f-tf ' " *' 

38. Er ist nichts als ein Mensch, c ^- , "'*l <-^* J ■* - -> c * J -^ fcJ 
der über Gott eine Lüge erdich- ^ - J <• - - » -a , > >- * , > a 
tet, doch wir glauben ihmnicht!" \jjS «uJl Je (£j& ! J>-J "^ _j* ü\ 

39. Er sprach: ^O mein Herr, 
hilf mir dagegen, daß sie mich 
einen Lügner' schelten 1" 

40. Er erwiderte: „In kurzer •,<-,,.. > «^ .- e >a 
Zeit werden sie bestimmt Be- , LA» U* JL» ^(jijJO W . j-rfül 
reuende sein! * • 

41 Da faßte sie die Strafe J^l !5 Jblfc § <>olf JsLÜf 
gerechterweise, und wir mach- * f ' — *-* > ~ 

VERS 33. Das abergläubische Volk erwartete von den Propheten, daß sie sich 
nicht wie Sterbliche führen und daß si6 über den Bedürfnissen des täglichen Leben* 
stehen sollten. Aber die Propheten können ja nichts anderes sein als sterbliche Men- 
schen, die allerdings mit ganz auserlesenen Gaben des Geistes und Empfindens geboren 
sind, und diese durch eigenes Bemühen zu einem idealen, starken und festen Charakter 
entwickelt haben, de der Menschheit als bleibendes Vorbild leuchtet Vorbilder fü* 
Menschen gönnen nur immer Menschen sein, die demselben Voraussetzungen, Bindungen 
und Gesetzen unterworfen sind, wie die, denen sie als Vorbilder dienen solkfi. Sie 
können den Weg nur dann zeigen, wenn sie ihn selber wandeln und dabei verdeutlichen« 
wie Straucheln zu meiden und wie Schwachheit des Fleisches zu besiegen ist Darum 
auch kann uns Menschen eine göttliche Inkarnation oder ein Gott in Menschengestalt 
so wenig Hoffnung auf Erreichung dieses Vorbildes erwecken, als wir selbst etwa zum 
Vorbild für ein Pferd oder einen Hund wrden. können. Jesus, Krischna unöSaijdera 
Gottähnliche können die Menschheit als Vorbilder nicht fördern, solange wir sie uns all 
Götter oder Verkörperungen der Gottheit denken. Aber sobald wir sie des Flitter* 
entkleiden und sie- wieder 'als bloße Meiuchen,. wie wir selbst, ansehen, da stehen sie 
mit eiif£al als hohe Muster vor uns. ^ry>A K lUjUaV 



l> >? >a~ ,-s 
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ten sie zu Spreu. Hinweg also »^m , *•'? Ei": ° *i"t" "f "-ff 

mit dem gottlosen Volk! f^iU '-*»?» *^ ^AUU*» JfsJ U 

42. Alsdann ließen Wir nach * - ' 

ihnen andere Geschlechter ent- ° °' ° ■-■"•*■ 



ten sie zu Spreu. Hinweg also 
tt dem gottlosen Volk! 

42. Alsdann ließen Wir nach 
itom andere Geschlechter ent- ~ " ^ £1£1 ^T tt ^JUäl 

43. Kein Volk kann sein Ver- «i o > o- , J» -« ,i j= » 
hängnis beschleunigen noch es <Ul /^« J-. v " U O l/ -^ "-Jj* 
hinausrücken. = ' " 

44. Alsdann sandten Wir Un- »Tf "( *! ' : M'°' l" i'T 'f 
scre Abgesandten hintereinander. ^-K) 1 f» <> «Jj^£~»_ U J V^' 
Sooft aber zu einem Volke sein ^ ^. _ 

Gesandter kam, schalten sie ihn IT] " * V\ 1/ LlIS' |'*" IjL, 

lügenhaft. Also ließen Wir ein Wf' . ■*** J 

Volk dem anderen folgen, und „,,.,..« =0 , a> , , , , 8 f, > > s , 

Wir machten sie zum (belehren- yiÜL^. tU -^LJ L»jU **>jS 

den) Beispiel. Hinweg also mit 1 ' I 

Leuten, die nicht glauben! , > J> s «-« »>, e - ° -* 

45. Alsdann sandten Wir Moses #* ü>^^. V {jQ \<**?* ^J>' 
und seinen Bruder Aaron mit 

Unseren Lehren und klarer Voll- i--i-\ * - *i- *i "f- ' * i"} '"f *i 

macht HHM UjJ^ »^'.j ^j** «^-O' *> 

46. zu Pharao und seinen Obe- 
ren. Sie aber zeigten sich hoch- *»J" "•"• n ^ " * .it'1 * " 
mutig, und sie waren ein an- *t^3 ^Jfjl <ij & O^ UUaA~j 
maßendes Volk. = " 

47. So sagten sie: „Sollen wir T}ß £ ^JjL.' £*} LjlS . L^Llli 
zwei Menschen unseresgleichen -^ w — ■* -^ ^ ' • 
Glauben schenken, deren Volks- . , 
genossen unsere Sklaven sind?" £J \^.'ß' 3 &L ^ 1D J^'l 

48. Also verwarfen sie die 
beiden: drum gehörten sie zur 
Zahl der Vernichteten. 

49. Und Wir hatten Moses die 
Schrift gegeben, damit sein Volk 



neiden: drum gehorten sie zur „ >■-- ->>*-- E , > , 
Zahl der Vernichteten. ^ \y\Sd \jtyjSdi O Ü}«*»* 

49. Und Wir hatten Moses die 

ochrift gegeben, damit sein Volk - i" --— fT " > \'*'\ *-i" ' <, «-^"T° > ff 
rechtgeleitet werde. cju£J I ^>y LLaTI JÜJ j # JjSlA^J I 

50. Und Wir machten den , 
Sohn Marias und seine Mutter " *' '"\ \'\ " « • *;*' 0> M 
zu einem Zeichen; dann brach- f-J* Oi ] UA - S T3 * ^l^. {&*> 
ten Wir sie unter ein schützendes _ „ ^ , , 
Dach nach einem Tafelland, wo ~ i J -"" \t T*|' 8 'i * |''i T*l ' 
es Wiesen und Quellen gab.*) V b »jU JJ ™*S > V ^3 

V .S 50. Von Jesus wird hier berichtet, er habe Obdach auf hochgelegener Eben« 
mit 'wiesengrund gefunden. Um den Ort, auf den dies zutreffen könnte, deutlicher zu 
sehen, hat man in verschiedenen Weltgegenden gesucht und der Reihe nach an Jerusalem, 
Ägypten, Palästina und Damaskus gedacht. Aber keine dieser Vermutungen will der 
Beschreibung der Schrift entsprechen. Das Tal von Kaschmir (in Indien) ist es, auf 
das die Schilderung am besten paßt. Nicht Jesu Aufenthalt allein läßt sich bis 
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Ruku 4. 

51. O ihr Abgesandten, ge- 
nießet von dem Guten und tut 
GutesI Ich bin ja dessen, was 
ihr tut, wissend. 

52. Und sicherlich, diese eure 
Religion ist eine einzige Religion; 
und Ich bin euer Herr; drum 
seid gewissenhaft gegen Michl*) 

53. Aber sie zerstückelten ihre 
Angelegenheit in Stücke unter 
sich; eine jede Sekte freut sich 
ihres Anteils. 

54. Also laß sie in ihrer Be- 
schränktheit eine Zeitlang! 

55. Glauben sie denn, daß Wir 
das, was Wir ihnen bescheren 
an Besitz und Kindern, 

56. nur eiligst zu ihnen brin- 
gen als gute Dinge? Nein, sie 
begreifen es nicht!*) 



> > > > A ,h& T- £ - * , — 



v . =. 



ll jx ^ u ' y^ ^y* 31 

~- > *-.., >«. r •>„*- . : «< * - . * 

o - o - e > e — ., > „ a • -y 

a > * > . -*» - > - «-^ • 

a>-. > -> V -a -S ä • 

„a S* S - » o, S e-- ■!» -e ^e* 



hierher verfolgen, sondern auch der Verbleib eines Teiles der verlorengegangenen zehn 
Stämme Israels. Und zwar tragt es nicht wenig zur Stützung dieser Annahme bei, daß 
eine ganze Reihe von Städte- und sonstigen Ortsnamen in Kaschmir palästinensischer 
Herkunft sind. 

Das Vorhandensein eines Grabes in Srinagar, der Hauptstadt Kaschmirs, läßt einen 
weiteren Lichtstrahl auf diese Frage fallen. Dieses Grab kennt man unter verschiedenen 
Namen, deren einer auf Jesus deutet. Man nennt es sowohl „das Grab des Nabi Sahib 
(d. i. das Grab eines Propheten), wie auch' „das Grab von Isa Sahib" (d. i. Jesus). 
Ein anderer Name dafür ist „das Grab Jus Asaf Nabi" (d. i. da» Grab des Prophet« 
Jos Asaf). Es ist eine feststehende Tatsache, daß Jesus nicht am Kreuze gestorben ist; 
denn er wurde herabgenommen, nachdem er wenige Stunden am Kreuze gehangen hatte. 
Er wurde auch nicht etwa begraben, sondern in einer ausgehauenen Fekkammerdea 
«einem Junger Joseph von Arimathia gehörigen Gartens niedergelegt, um dort wieder 
zu Kräften zu kommen. Von da floh er. Wohin? Nach Kaschmir! 

VERS 52. Dies Kapitel wiederholt den früheren Satz, der von allen Propheten in 
genau derselben Weise gepredigt wurde, nämlich, daß da» Grundprinzip der Rejig» ? 
überall dasselbe ist. Alle Propheten lehren, daß das Brot, das die Leute essen, ehrlich 
verdient sein soll, daß man in der Tugend lebe, sich nicht untereinander in Streitigkeiten 
spalte, daß es im Grunde für alle Menschen nur eine Religion gibt, daß für uns alto 
Gott ein und derselbe Gott ist, und daß die Menschheit eine einzige große Familie oder 
eine einzige gewaltige Bruderschaft bildet. Aber es ist eine der unheilvollaten Tatsachen, 
so sagt der Koran (Vers 53), daß die Menschheit diese Religion in so und »viele Sekten 
zerbrochen hat, deren jede stolz und unduldsam in ihrem Bekenntnis verharrt. 

VERS 35 und 56. Einzelpersonen wie Gemeinschaften sind zeitweilig nur zu geneigt, 
Argumenten zu folgen, die auf einer falschen Logik beruhen. Sie ziehen Rückschlüsse 
vom Gegenwärtigen auf ein Früheres, als sei dieses Frühere »chon die Ursache des 
Gegenwärtigen, während in Wahrheit ein ganz anderes Früheres die Gegenwart bestimmt 
hat und das angenommene Frühere nichts Ursächliches mit dem gegenwärtig vorhandenen 
Zustand zu tun hat. Es handelt sich hier um einen Sophismus, dem die alte logische 
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57. (Aber) diejenigen, die in - fr- V , r „4 > 

Furcht vor ihrem Herrn erbeben, Q> m aJ ! j <} J JuLa Jy j Su^S- qa -ä 

58. und die an die Lehren „ ' 
ihre» Herrn glauhen, • ' -&■ £ J ' ■' • •- ^ - 

59. und die ihrem Herrn nichts *■ ' " l 5 ^" " " '- \ 
beigesellen, - >1> ,.«,., y , > ,>,.., 

60. und die geben, was sie U *Aü>M3* ÖjS/* m )l f£j>. 
geben können, während ihre o », t «>« *, , •» » * , i -' 
Herzen angsterfüllt sind, da sie *# j Jl ^1 *JU. -j Jj , | =| £ 
zu ihrem Herrn zurückkehren «^ * r* s-' f*>^ '^ 
werden, # ^ > > , - t V .. > , 

61. diese streben eifrig nach ^ U^jLo oi^i' O Ü^lj 
den guten Dingen, und sie sind 

deshalb die Vordersten. ^ * J^ ^J ° ^' ^j^Jf 

62. Wir verlangen von einer " ' 

Seele nur, was sie vermag; denn * r^ \'° '\" J \" a> \}i i Bo .' i'i^ 

Wir haben ein Buch, das gemäß <*->« Lo . ai 3 Vft«-J jM LjÜ vJo£j 
der Wahrheit entscheidet, und 

sie sollen nicht ungerecht be- \' m ^. 'ti!* O c> ' " 'it it '* 

handelt werden. J! * UjUl» ? |**j JpJ b Jkü 

63. Aber ihre Herzen sind in * ,a .> ,t „ „ 

einer überwältigenden Unkennt- Jl/| -J , IjLa .,, ; ^ . « „*, Jj 

nis hierüber. Und sie haben H * ^ ~^ ^ f*"^ 

außerdem andere Taten (auf dem ^i , ,>„„.> i , .„ 

Gewissen), die sie tun. <jj>- # Ü^U* Ij ^ vfJüi J.i ^ 

64. Bis Wir ihre üppigen mit "" 

der Strafe gefaßt haben; dann '* \'\ i ."ff " *.'•* |T f 'f T' ( 
werden sie um Hilfe schreien. (•* '% V'^ ". (*fci-^* »-** 1 ' '^; 

65. „Schreit nicht um Hilfe 

heute! Euch wird gegen Uns •>?, ^ ' -ff , " •: <j £ ' * " 
keinesfalls geholfen. P* f-^ - , -^ ^ ö U J-^. 

Fonnel „post hoc, non propter hoc" entgegengehalten werden muß, zu deutsch: „nach 
«aesein, aber nicht verursacht durch dieses!" Was gemeint ist, mögen ein paar Beispiele 
verdeutlichen. Gesetzt, ein Landeigentümer besitzt eine Menge Vieh und erzielt vorzügliche 
Ernten; dann schreibt er diesen Segen, wenn er abergläubisch und unwissend ist, einem 
Heiligen zu oder der helfenden Kraft seines Religionsbekenntnisses. In ahnlicher Weise 
rOhmen sich diejenigen Nationen, die ihr Zepter ober die ganze Welt schwingen, daß 
dies ein Erfolg sei, den sie ihrer Zugehörigkeit zu einem bestimmten Religionsbekenntnis 
verdanken. Auch die Gegner des Propheten behaupteten ja, daß der Reichtum ihrer 
Hilfsquellen und ihre zahlenmäßige Starke schon einen Rückschluß darauf zuließen, 
daß , sie Gott wohlgefällig seien, ihre Jache also die gerechte sein müsse, wahrend Gott 
doch ersichtlich gegen den Propheten und seine Anhanger stunde, da jene ja schwach an 
Vermögenswerten und Streitkräften schienen. 

Der Trugschluß von gegenwärtigem Wohlstand auf die eigene VorsugHchkeit als 
vorgangiger Ursache wird noch gefördert, wenn eine bestimmte Klasse von Menschen 
sieht, daß ihr Reichtum und ihre Anhängerschar von selbst im Wachsen sind. Sie werden 
dadurch noch mehr in dem falschen Glauben gestärkt, daß das, was sie tan, das Richtige 
und Unanfechtbare ist, während doch der Ausgang den Endbeweis erbringt, daß Besitz 
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66. Bereits wurden Unsere ,-' * fi> °~ ' > '°- O I?" 

Lehren euch vorgelesen, aber ^„"J l — ü ^ "*• « (Jj^-*-' i ^ 



ihr kehrtet euch um auf euren 
Fersen, 

67. Hochmütig darüber redend, 



o >. ,--o£ -ff** ~ 0*0 > ^ O > 0- - ' oJ 



o^. Hocnmüüg darüber redend, ' » ' 

begebt ihr euch in einen ent- >' \ ' ** -• J»-" "' * : '<-"?- 
fernenden Abstand dazu." >^ U 5'. e aA^ # ^»^V 



68. Denken sie denn nicht nach °i J jjjf I *T *U| >t. '\ _!- 
über das, was gesagt ist, oder ist f -^ ij.- ^ ij. - 
zu ihnen etwas gekommen, was ; „ ä j e-( , > — ,, g, „„ j 0> — „ 
zu ihren Vorvätern nicht kam? # C?b^' ***^ ' ^ J ^ i***^ 

69. Oder erkennen sie ihren 

Abgesandten nicht, daß sie ihn i '. ^-"°. .f' ;'| ' i ; °- °r °* 

verleugnen ?*) ö ^-£~* *> (*» fvVj ^/"t f 3 f ' 

70. Oder meinen sie, er sei Z '\\ " * ~\ ' " ^ t*. ' \ -' °f 
besessen? Keineswegs, sondern <J*" ". fr* e ^" ^ ^*^" 5i ^.r -^- f 
er brachte ihnen die Wahrheit; " ' 

aber die meisten von ihnen sind "t\ \" y, • * \£ " "\\ " >> '*<\' 
der Wahrheit abgeneigt. £» ' ?5 * Uj»)U> JsJJ, p*jO!_j 

71. Und hätte die Wahrheit > > . - * . .. ' ".\ ° * T' °f * '?T 
sich nach ihren Gelüsten gerich- CjjU-JI C>a~iJ *A£ly»l Jpdi 
tet, gewiß zugrunde gegangen ' 

wären die Himmel und die Erde, ° > i:°;f "- ^ * •. °-~ > .°i°n' 
und wer in ihnen. Aber Wir f** 1 -* ' Ji i>££ i>*.J i^> *'.? 
haben ihnen ihre Mahnung ge- 
bracht, doch wenden sie sich von M • * " Pi "' **-, " ^ <• • 
ihrer Mahnung.*) ö 0?*j** <£jS> & ^ f.f^, 

und eine große Zahl von Kindern und Verwandten nebst Anhängern noch nicht als 
Bestätigung der Güte einer Sache herangezogen werden können. 

VERS 69. Sie kannten den Propheten Mohammed gut genug, um zu wissen, daß 
er der Verläßlichsten und Wahrheitliebendsten einer war. Es bestand für sie eigentlich 
keine Veranlassung, ihm den Glauben gerade im dem Punkt zu verweigern, daß er eine 
Gottesbotschaft zu ihrem Besten empfangen habe. 

VERS 71. Die Ablehnung geschah einzig deshalb, weil die Botschaft nicht mit den 
alten Glaubensansichten und Lebensauffassungen Obereinstimmte. Die neuen Lehren, aus 
denen die Botschaft bestand, unterschieden sich insofern von den bekannten, als sie von 
viel tieferem Gehalt waren und die Dinge nicht rein äußerlich betrachteten. Indem sie 
im Gegenteil ihnen auf den Grund gingen, trafen sie auf die uralten, ewigen Gesetze, 
die allerdings profanem Blick nicht ohne weiteres offenlagen. Wer vom Tageslicht und 
seinen ablenkenden Eindrücken kommt, beginnt gewissermaßen vom Ende her, deshalb 
müssen solche Rückschlüsse aus dem Alltag in einem verwirrenden Gegensatz zu den 
Botschaften stehen, die uns aus den Tiefen der Nacht kommen, wo himmlische Gestirne 
den Weg der Schöpfung weisen und Zusammenhänge im Walten himmlischer und 
irdischer Kräfte sich zeigen. Was an einer solchen Botschaft heilausstrSmend war, konnte 
seinen Weg zum Herzen Unvorbereiteter schwer finden. Es hätte denn, um ihnen 
entgegenzukommen, ihren bisherigen Anschauungen angepaßt werden müssen. 

Wie aber hätte jemand, der die Wahrheit in reiner Form besaß, sie wieder ver- 
fälschen wollen? Er hätte dann die Naturgesetze umdeuten müssen. Und das wäre 
gleichbedeutend gewesen mit einer Aufhebung der Lehre im ganzen. 



574 



ACHTZEHNTER TEIL 



72. Oder verlangst du etwa 
von ihnen einen Lohn? Aber die 
Belohnung von deinem Herrn ist 
besser; denn Er ist der beste der 
Versorger. 

73. Und du, wahrlich, du ladest 
sie zu einem rechten Wege. 

74. Aber tiltje rtigen, die an das 
Jenseits nicht glauben, weichen 
ganz sicherlich vom Wege ab. 

75. Und wenn Wir Uns ihrer 
erbarmten und sie von ihrer Be- 
drängnis befreiten, so würden sie 
blindlings in ihrer Widerspen- 
stigkeit fortfahren. 

76. Und bereits haben Wir sie 
mit der Strafe gefaßt, doch unter- 
warfen sie sich nicht ihrem Herrn, 
noch bitten sie demütig, 

77. bis, wenn Wir ihnen ein 
Tor zu strenger Strafe geöffnet 
haben, sie dann verzweifeln. 

Ruku 5. 

78. Und Er ist's, Der euch das 
Gehör und das Gesicht und das 
Herz verlieh, kaum, daß ihr's 
dankt. 

79. Und Er ist's, Der euch auf 
Erden vermehrte, und zu Ihm 
werdet ihr versammelt. 

80. Und Er ist's, Der belebt 
und tötet, und von Ihm kommt 
der Wechsel der Nacht und des 
Tages. Begreift ihr es denn 
nicht?*) 

81. Nein, sie reden, genau wie 
die Früheren geredet nahen. 



Jj^fl^ ~ * * y -* ~~ ~ o *■ o >>~ a~ o8- 



jk*- ojj -r I .xs U- .>■ jt^lLJ' a 

.r** c^ (♦# ^ ^-^j **l>; ^3 

, .,, , ~\ , - >* — ,, 

. - £ ,o£ ... _. ... . . 



^"1 I » • I -.11 . i 



VERS 78 — 80. An die Menschheit ergehen folgende Fragen: Wer ist der Schöplcr 
des Universums? In wessen Händen ruht das Regiment der Himmel und der Erde? 
Und wer ist Der, Der über alles, was es gibt, wacht? Die Antwort auf alle diese 
Fragen fällt keinesfalls schwer: Gott ist der Schöpfer und Herr aller Dinge, 'und Er 
ist es, Der alle Gaben und Segnungen austeilt. Darum muß es widersinnig erscheinen, 
wenn wir in Fällen der Not unsere Augen auf Idole oder vergött'.ichte Menschen richten, 
ob von ihnen nicht Hilfe kommt, und daß wir ihnen darum Ehrfurcht erweisen. 

Gäbe es im Universum mehr als einen Gott — Unordnung und Chaos müßte an 
die Stelle der sichtbaren Wunderordnung und der Wunderharmotiic in allen Sphären 
der Schöpfung treten 1 
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82. Sie sagen: „Nachdem Wir (\'i\*£'\'l \U X\\i * \ \ **jf 

gestorben und ^ zu Staub und Vj> Lf,LA-l5U tjIU #<J^I 

kündet. Das sind aber nur Fa- yj fjj» J| Li .L \1# U X\ \ ,.^J 

beleicn der Früheren." * ^ ^ÜT UZ 3 . 3 U~ 

84. Frage (sie): „Wessen ist * .'Ktf "C "i ~°t 4 i n >0 l I "f 
die Erde, und was auf ihr ist, ^a) j|l 1 >J Ji # <jd«}M ^LJ 
:i :fi4-9« rs «-' -^ 



Knochen geworden sind, werden 
wir etwa doch auf erweckt? 

83. Allerdings wurde es uns 
und unseren Vätern zuvor ver- 



- > >- .. - >-0- 0>0 > 



wenn ihr es wißt?" 

85. Sie werden gleich ant- - t >- - - >*•; •>• ' • , T-°. •-- 
wortcn: „Gottes!" Erwidere: UJj*?~ * U^U *~3 (J^ Vfc»^ 
„Wollt ihr denn nicht dessen 

eingedenk sein?" ** - •> ^ >i : : v rrf •> * }, 

86. Frage (weiter): „Wer ist ^ O* J" * Uj^ *» J» «H 
der Herr der sieben Himmel und ( ^ 

«Haft?" der gewaltigen Herr " * p^ lA?T vii ^ 9 jOl 

87. Sie werden gleich ant- #> ^ >fc „^s „> i i , > *~ , 
worten: „Gott!" Sage (ihnen): B -fr JJfcT }fo| U <i) OJ.L-. 
„Fürchtet ihr (Ihn) denn nicht?" ^ w -^ ^ - - w -^^*r- 

88. Frage (ferner): „Wer ist's, ,.,,,« „ ., , , 

in Dessen Hand die Herrschaft j^ ^ *.£&£, £3» *ju .y. 

jedes Dinges ist, Der beschützt, "* 's.- r * <s> ^T r ""- *-r 
aber gegen Den es keinen Schutz 

gxbt, wenn ihr es wißt? ^ j^fe ^ J| ^ ^ ^ 

89. Sie werden gleich antwor 1 * 

ten: „(Das ist) Öott!" Sprich (zu > o> IC . > j, 1 , > >. , 

ihnen): „Von woher laßt ihr euch # j - • fc jj ^J j \ - 

denn verfuhren? '' ^ u - - -r-r~. 

90. Ja, Wir brachten ihnen die y e >4 „ ... o > £ 
Wahrheit, aber sie sind Lügner. # J^il<3' ^ 1 J J=J b ~*\U\ X 

91. Nicht erzeugt hat Gott " » * - -I u ' 
irgendwelchen Sohn, und nicht . >„, , , ^ « f s o >1 .» .. -* , 
findet sich neben Ihm ein (an- .>• 4*» ij\5 Lm jü«a< 4M ÖmI u 
derer) Gott. Sonst würde jeder v ^' * ^r- 

Gott sicher nehmen, was er ge- 1 4 > - - t 

schaffen, und jeder von ihnen £J ' Jj^LL <J| tfüÜfil 4 t 

sich über den anderen erheben. ' ** ; = j^ • *** 

Preis sei Gott! Erhaben ist Er ( 

über das, was sie schwatzen, ^ J,f j£j> ^ /' V •*£ 

92. der Kenner des Verborge- - • *£ ' ^* Y* ' 
nen und des Offenkundigen! Er- rf V > 
haben ist Er über das, was sie ii^J|! *ffi J^ ,-j J J^J 
Ihm beigesellen!" - ^^ ■> ^^ ^ u >^- 



576 ACHTZEHNTER TEIL 



Ruku 6. 



U U K U ü. S * S •> £ , > .> 4, | 

93. Sage: ; ,0 mein Herr, wenn 4 *■> J* ö ^J^J^i * J^» 
Du mir doch zeigen wolltest, was 
ihnen angedroht worden ist! y "- rr " ' * -•»-•» .- •»- > 

94. mein Herr, so setze mich ^ ^^ö JjJP j. U J.y 



nicht unter das gottlose Volk 



9f>. Gewiß, Wir sind allerdings Jl Jt l»Mj # Jjjlläll *]3T J 
imstande, dir zu zeigen, was Wir * '-" V 



ihnen angedroht haben. 



?■? o-o , > — <>>>,, .. .. 4 



96. Wehre ab das Schlechte £ \ £% * 0>;$UJ ^.ui L. t&j 
it dem, was besser ist.*) Wil 



>^ 0% > a* J» -.-mi £ > - o£ 



mi 

\%issen am besten, was sie {' "\'\ ' "'. ~ "C ~\\ ' ' "T 

schwatzen. W (•** ' O* *-*-" i>^ «j£ 

97. Sage (ferner): „0 mein g 

Herr, ich nehme meine Zuflucht ° ^ i^| J^t °l» ' -8- ,' t .],„' 

zu Dir vor den Einflüsterungen ^ - -^ > > cri ( - ; ^ a, 5 j . 

der Teufel! - v 

r/ 9 r f • , Und , ith nehme raeine Mj d^ 5jtU O J^Ci)l CjII? 
Zuflucht zu Dir, o mein Herr, '- _-"- - J 

gegen ihre Anwesenheit!*) . . £ -^ 1 . . „ r 

99. Erst wenn der Tod vor j**-*»-' sl>- '^ <J>- # ü}j-**w ü' 
einem von ihnen steht, wird er " *" 

sagen: ,,Sende mich zurück, mein > '"\'~'\~\ ^ , > «. « - -.^ > <>-•.» 
Herr, sende mich zurück, jj^' ^J^ O ^^■^•J' VJ •J'* Cj^JI 

100. damit ich Gutes tue, das 

ich im Stiche gelassen habe!" -'i> 1 '?i ^ J 1 ^ * >'; 1 '"• 1 s ii ' 

Keineswegs; es ist ein bloßes **** ^J ^ l - fc3 y ^ti HV 
Wort, das er da ausspricht; denn 

hinter ihnen ist eine Schranke \ 1 *- •- • ^- • * ° - ^ 1 -T»7r - * 

bis zu dem Tage, da sie auf- Ü>\ TJj>. f&Jj) Oti Wi" 1* 
erweckt werden.*) 

101 Und wenn in die Posaune Xfc \- ^ \' S £ # J j£ " 
gestoßen wird, so gelten an jenen? y J-?**" ^ Cr s ^J^T. £.£. 

VERS 96. Das Ziel ist, das Dbel auszurotten; und der beste Weg dazu, dem Übel 
das Gute entgegenzusetzen. Es können sich aber auch Widerstände einstellen. Dann 
bleibt nichts übrig, als über die Aufsässigen diejenige Strafe zu verhängen, die man 
ihnen ersparen wollte. 

VERS 98. Diese Worte zeigen deutlich, daß die Teufel in den beiden vorher- 
gehenden Versen niemand anders als die teuflischen Widersacher des Propheten sind, 
denen keine Teufelei gegen den Propheten zu niederträchtig erschien, und die unter 
sich allerlei Teufelswerk ausheckten, um die Masse gegen ihn aufzubringen und sie zu 
sich herüberzuziehen. 

VERS 100. Wer tot ist, kann nicht wieder zum Leben erstehen, außer am Tage 
der Auferstehung. Der Koran teilt die Anschauung derer nicht, die glauben, daß es 
wunderbare Wiedererweckungen vom Tode gibt. Vielmehr lautet seine Meinung: Di« 
Propheten sind dazu beru f en, die ßrweckung der Geister, die in totenähnlicher Starre 
dahinleben, ins Werk zu setzen, aber nicht dazu, körperlich Toten neuen Lebensatem 
einzuhauchen. 
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Tage keine Verwandtschaften ~ t ~\"„' N 'j * . % ' " " *'*' ' i '* 

zwischen ihnen, und sie sollen "H" Üfi\~ * i) ^*>. f*~y. V 1 *- 1 

nicht (einmal) nacheinander fra- . ,. ... 

gen können.*) . diüJ.U <j\\y> CJ* ^ 

102. Was nun die betrifft, de- Y " 7 "- J ^ 
ren Waage schwer ist, das sind »• ., — l*' •" „ ' V-'tT 
die Erfolgreichen. *^.)} y *— ** O*) * U^W 1 

103. Und deren Waage leicht „>,>.*—' > - -. ä* - .- i- 
ist, das sind die, die ihre Seelen ^ ^...ali lj_-^>- ^«^ dilUjU 
verlieren und in der Hölle ver- *■ V^ 

bleiben werden. *.<„ »- >> >*.\* e ' 'il T '*' " 

104. Rösten wird ihre Ge- ^ fr*-^J £? ö ^ J > ^ 
sichter das Feuer, und sie werden ,)„>,<>,£ ~ >«,••> ~ 
darin voll Kummers sein. :\j \ J<CS Jl # ü «sbIIj lg-> <♦*• 

105. „Waren Meine Lehren euch " " * " "" \ 
nicht vorgelesen worden, und J *j£j £ *££< V^T j£ 
habt ihr sie nicht verworfen?'' ^ >«'^'.'~^- , ^ p— J> -» (* J "-r* t***' 

106. Sie werden erwidern: „O .*>- .-^> -• ^ •-•-r- • -r; i-*- . f.r 
unser Herr, gesiegt hat über uns US j U y^ LJfr •— r^ H J Lr U 
unser Unglück; denn wir waren .,*-'* .-' 

ein irrendes Volk. ^ £^t| £J # $\J Wß 

107. O unser Herr, nimm uns " ' - 

heraus aus ihr (der Hölle). Soll- . > - •. •;,; -; >,,,- t f ,r ■: 0> • ,r 

ten wir dann rückfällig werder, \£~*\ J» * U^ b » l» J* ü|» 
so sind wir unbedingt Gottlose!" 

108. Er wird erwidern: „Hinab ;, l fä <;( # J^JKjN, llli 



109. Allein da war ein Teil «.!ir iM .:*' c f >' i' •• 
Meiner Knechte, die sprachen: ^* U ^ U J ^Ä ^^ C^ 

„O unser Herr, wir glauben; ^ ä ^ £ 

drum veigib uns und erbarme £ 7 l \\ _•-;!. Via- »l « Hl 

Dich unser, denn Du bist der ® <^V' ■#* «-^ *-»"->' J U 

beste der Erbarmer." .>.,.« ^1 , S . . t *> . -< , 

110. Die machtet ihr zum Ge- *$ ' y**\ J>- \f*~ **>*»" AäTU 
spött, so daß sie euch das An- 
denken an Mich verdrängten, and j. '. £*' •'. '*"" "**./' - <r< 
ihr lachtet sie aus. * U^^ä ^a ^5, £j>> 

111. Ich aber habe sie heute .>« V->, - , ,•-•* >»o ^ - « 
belohnt, da sie standhaft waren, -eyii '^^A»*» Uj ^^Jl *^ij>^ ^J) 
Sie, ja sie sind die Glückseligen. i I 

112. Er wird sagen: „Wie viele ; '-W-'fT lll •» ,'i.'M^U a 
Jahre weütet ihr Lf der Erde?" ^ rV f JU * °^ UJ1 f* 

VERS 101. VerwaodtBchaftsbexiehungen sollen an diesem Tage nicht mehr zählen; 
einzig und allein ein Leben der Tugend, das wir geführt haben, kann uns v angerechnet 
werden. 
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113. Sie werden antworten: 



110. sie werden antworten: j» •-.-•- > , ,* ,~, <,?„.. 

„Wir weilten einen Tag oder den U^_ LaJ lyU Q Ct^ iJ ^ \j^i^ 
Bruchteil eines Tages. Frage 

nur die, die zu zählen haben!" \\ß ^ Jj • £jf j£ •- J^~ -f 

114. Er wird erwidern: .,Ihr " *= 

habt nur eine kurze Zeit ver- « ', V : •*£ °>?f "fsfVJi '"m 

weilt. hättet ihr es nur gewußt! W U *** M> ^ ^ ' y J\^ * J f*? 



115. Habt ihr euch etwa vor- a >'\* f." '«J-iT'-T : i'ff •" 'rf 
gestellt, daß Wir euch absichtlos ^ '■> • f 1 ^ UjI f-^r 9 "»' 

schufen, und daß ihr zu Uns > ,., >' , ,>„•*, • 

nicht zurückgebracht werdet?"*) düjl aU| JLö # J^ J "^ Öl 

116. Also erhaben ist Gott, der »,.,», .« , * ' 
wahre König — es gibt keinen ^ If I ' E '»N/1 *\l V C "«1?T 
Gott außer Ihm -, «Ter Herr der ^^ VJ * ^ \ » ^ ^ 



117. Und wer neben Gott ^J ^' £ £*»- C^J * £j&\ 

einen anderen Gott anruft — es » „ -« - Y / - - «> , V , -i 

gibt für einen solchen keinen <j L->- Uj l» <) 4j <jl* j "^ ^»1 1 

Beweis — , so wird seine Abrech- * " * -i -^ «^ 

nung vor Gott stattfinden. Die Ä T *• |J>ff V** O *?i ^ "' '" 

Ungläubigen werden ja nicht er- * UjjJlxJI vcXa»_ > AH <>j alft 
folgreich sein. 



-•*.«. o ,o - 



118. Und sage: „0 mein Herr, J^- <— Jtj (P"y) j&\ y»J J»j 
verzeihe und habe Erbarmen; 

denn Du bist der beste der Er- t -• . *,, 

barmer!" *> U^V' 

24. Das Licht. « >- > 

(An-Nür.)' ^^ •>*- 

Medinisch, 64 Verse. -T 

Ruku 1. ~, 

Im Namen Gottes, des All- (K^)^ d* "j-" ^ *-!> 

erbärmers, des Allbarmherzigen. ' ' " sT^ 

1. (Dies ist) eine Sure, die Wir ■:? -?f - , -,- ° -r - -,-? -•* >- > 

herabgesandt und zum Gesetz *^ J* ) l*L^y^ UUy! Äj^. 
erhoben haben, und Wir haben 

in ihr deutliche Lehren verkün- « '. *<■'.'. ' '<£-?'? i— i-', T" 

det, auf daß ihr achtsam seiet.*) " W> ^-J^ 1 * j* 5 ^-*» 3 ^<-^> <^l»J l^J 

VERS 115. Der Koran stellt den Grundsatz auf, daß der Mensch für seine Hand- 
lungen voll verantwortlich ist Der Mensch iat nicht ohne Plan geschaffen^ er trifftaif 
die Folgen jeder seiner Handhingen, dies hienieden wie im Jenseits. 

RmJ^P 1 V Die "i,^T te n ban T d t lt V °" ^Bedeuhmg des reinen Charakters und lehrt 
Regeln der Keuschheit Der Islam ist eder ArtTon sittlicher Leichtfertigkeit und 
Anrtandsverletzung abhold, er verhängt für Verstöße gegen die Geschlechtsmorfl .diw^re 
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2. Was die Unzüchtige und den , - «' , >, °,r .,*,,-• i'.iM 
Unzüchtigen betrifft, so verab- ^th J 5 'J-4*" 1 * t^V^ W' 
.reicht jedem von beiden hundert .>•>!-. ,*&,*,„ - >«* 
Peitschenhiebe — und nicht soll \\, X j_i lf *^ , iJU Cl« UÄ^« 
euch Mitleid mit ihnen ergreifen ^£ f^ ■* = * 

im Dienste Gottes, so ihr an Gott , > l> »>.> . 1* o . i'\' 

und den Jüngsten Tag glaubt. Qy+$ ,»--> U\ <*>> J>* j *»'-> 

Und es sollen ihrer Bestrafung < ( " " , 

eine Anzahl der Gläubigen bei- ^ - Ü£I I. C ^T /JU 4)1 

wohnen. ^ v> " ^ - ' ■£- V ■'- " ' 

3. Der Unzüchtige soll nur eine , «c — *>*.* -« -'Ml' 
Unzüchtige oder eine Götzen- V ^ j* # <JbJ^' _£ ^^ 
dienerin heiraten, und die Un- > s j *,.>.*«..-. s > •- 
züchtige soll nur einen Unzüch- ;_;M|' *<f *, ,| 2_ 1 j >J| -___ 
tigen oder einen Götzendiener -- j j J J* — 5 Q_,- - 
heiraten. Und verwehrt ist sol- ">'.£*> Z* °f • 1 ' vll T' V"°' <J 
ches den Gläubigen.*) f /- J. U /~* J ' ^' J * J l « 9e5 ^- * 

4. Und was diejenigen an- , > •- -o ** - . ,. t>o* -- - » 
betrifft, die die züchtigen Frauen öyy. ü>„~*)& C&y» ' _$**■ ^"^ 
beschuldigen, und nicht vier ^~ y " oj . >t 4> ^ 0>i# 
Zeugen herbeischaffen können, t \j^t. 2u>jb U"l J J CjUoäJI 
ihnen verabreicht achtzig Strei- ^ - •' i * - •" f V " 

che, und nehmt nie wieder ein »>r . >-•; -.* f? ' ''.r: *_ *l *l; 

Zeugnis von ihnen an; denn diese, ^ 'A* *J • aVs T ^V f*-*"^ 1 * 

das sind die Missetäter*), y „ , ,,. > , „ 1 ^Ef'j'.V»' 

5. außer denjenigen, die dar- # Jy*-l_l ^tiAiÜjlj lo>l «3Vg£ 
nach bereuen und sich bessern; > .* 1 ., . > - -o f» * 
denn Gott ist ja allverzeihend, c | /j^| ' £&> jj .„ |^,\," tf&\ H\ 
allbarmherzig. -^ ' " " ^ * ",' * 

6. Und was diejenigen an- j*" £jjf T # * * * £ 3tf Jli 
betrifft, die ihre eigenen Frauen <->jV. uH^ ' J ^ prT-> '*~ w > 
beschuldigen und nur sich selbst —ss —" > •>? • >*- <»r~ 8> 'i"'.f 
als Zeugen haben, so soll ein "^H 4iJ$- /♦# ^ Jj /♦€ s r , .^> , 
solcher sein Zeugnis viermal vor "„,..,,.*. „s >, - ~ .> »•£ 
Gott ablegen, „daß er der Wahr- _^^£ ' J y.jb-1 £il$_J (*S~^i 
haftigen einer ist", = ^^ Q > " " 

Strafen. Ein lockeres Geschlechtsleben untergräbt die Gesundheit des einzelnen und höhlt 
die Kraft des Ranzen Volkes aus. Einige' europäische Nationen, die der geschlechtUcbeii 
Ausschweifung besonders stark ergeben sind, verraten bereite deutliche ^ 1 _ h «Mf oßer 
Entartung. Die Sittenstrenge des Islams hat dagegen bereite ihre Probe bestanden. 

VERS 3. Wer sich unmoralischem Lebenswandel ergeben hat, dessen Ziel wird 
nicht dahin gehen, eine keusche moslemische Frau von zurückhaltendem OiaraJrter zu 
heiraten, sondern er wird sich eher eine Frau von schlechtem Ruf wünschen. 

Dieser Vers läßt auch die weitere Auslegung zu: Die keusche Moslemfrau ist 
viel zu stolz, um einem Wüstling zu erlauben, sich ihr zu nahen, ebensowenig wie gute 
moslemische Manner daran denken, Frauen von schlechtem Ruf zu heiraten, da es ihnen 
ja schon der Stolz verbieten würde, sich schlechte Weiber nahekommen zu lassen. 

VERS 4. Unbegründeter Klatsch über Frauen ist nicht gestattet; Schuldige sind 
schwerer Strafe ausgesetzt. 
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7. und ein fünftes Mal, „daß > - . -*# - -. , * ~ ~ >* y < 1 ,. 

der Fluch Gottes auf ihm sein <-*.UJI ^ # Ji aLtJ! ^J «u*1 <U t» 

soll, wenn er lügt!" ' * ' * 

8 Von ihr aber wendet es die ' £g J| ^' JüT £J# jf 

otrafe ab, wenn sie viermal vor ^' S — 

Gott bezeugt: „Er ist bestimmt •« - — »- -.„*,._ „ .„ 

der Lügner einer!", Jl v'^' Vfr* '.Jj-*».? ^(juitSGl 



9. und zum fünften Mal, „daß «. f >s y l , * „, . 

der Zorn Gottes auf ihr sei, wenn .>J <j'| <J)b Cjblli II J jüi? 
er die Wahrheit geredet hat!" ^ r 't ' > * *^ (J ^^ 

10. Und wäre die Gnade Gottes -Vü ,*,t a'ljtf j1 'I. <l^""K 
und Seine Barmherzigkeit nicht ^"^ U - ^ ö ^5«-»' 
über euch, und daß Gott all- „ ~\ i *,, - ;,^. •., T"T~ lif 
vergebend und allweise ist (so """ U^^UaJI ^ <jl5 <J' I4J» <«' 
stünde es schlimm um euch"). ^, , " 

Ruku 2. U ^ °^ (f^ **» J^ V?3 

11. Diejenigen, die die Lüge ^U ^'Jt J| 4 2^ 1,\*J dll 
brauten, smd ja ein Teil aus „ * - r 7 - ' ^ 
eurer eigenen Mitte; erachtet sie 1 *.'**":<} v *>!" *- • * .,V/T 
nicht als ein Übel für euch, nein, '-T" *^>-*» > /%>^i V** 4» i k 
es ist gut für euch! Einem je- 6 • - >. V , ** *. , ,* „j. .7 s 
den Menschen von ihnen wird <£j*\ J5G Jj j». y» U Jio 
vergolten, was er an Sünden auf- ~ ' " < ^ V 
gesammelt hat, und derjenige lC jSW C ?"CT ' ' "<Tl I* '*'•" 

von ihnen, der das Schwerste S ~> tt & *• ^ U (*V^ 

beging, <l«m sei eine schmerz- M ■**, - * -~ > f «>e >,„ 1 „ 

hafte Strafe.*) # «£* v»'^ *J ^ *jS j/ 

12. Warum, als ihr es hörtet, „ > 1 ,„ s , , ,;, ~ _ * 
dachten nicht die gläubigen Man- J^^Jl •> *^..J Ü Vj 
ner und die gläubigen Frauen ' ^ "* - * -^ 
über einander Gutes und sagten: 1 (|-* V . B '-- • *•? >.-«>•*- 
„Dies ist eine klare Lüge!*) l .r lJ .> '-**- j**^ ". ^^J>^'^ 

r—*?" 8 j 1L »? ie , * labisnh T « Gesellschaft war in sittlicher Beziehung sehr tief gesunken 
sie zu bessern und emporzuheben. Mit Gottes Gnade wurde dies auch erreicht. 
• iJf*? 8 1% En If » nlicn « r v « rf «M wir« in dieser Abteilung berichtet Die Moslem. 
Ite^nZ^; 1 "¥ eM Ä," Ch !? C,,er **» NichtmoSeL. Dazu befll« Sh 

^It.lf' Iff^f entfalteten. Schon manchen üblen Streich hatten sie dTr 
S„I? a 1 !!*™* h 1 frfl,,wsn 1 Gelegenheiten durch Ausstreuung falscheTGerachte 

Sen Sich "JhÄ' "TS 1"* £™ tleben dcr M«» 1 «"» etwa/ vorzubringen!^ 
ihnen jedoch mehr Schwierigkeiten bereitet; denn hierin hatten sie alten Grona ihre 
Gegner zu beneide, und ihr Beispiel nachzuahmen. Aber wie so oft dk R^'^ 
in Fneden leben können, weil es'deu Nachbarn nichrgefsm Z weh MerlL, *£ 
tadelfreierten und angesehensten Persönlichkeiten im Lager des^rwheten w« ^aLST 

rlfH. e "j *■ vi 6 "' ^ e T f b f deu *f m »e. «Ugemein verehrte Persönlichkeit 
wie die Gemahlin des Führers turmhoch über dem, kleinlichen Klatsch der niedrigen 
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— - o- 



•Jo 4 •> o j — '^ ' 



13. Warum brachten sie nicht <".- i ~ O "T « "•" " ill I • 
darüber vier Zeugen? Und da 4~b _}*U ^ # UJr* ^»J ; -^ 
sie die Zeugen nicht brachten, so ^ 4 >% o __ ^ __ > ' a - 
sind sie vor Gott Lügner.*) ^j^JL- \/\> J 5U%\j^ C>_) b 

14. Und wäre nicht die Gnade '- ' \ * 

Gottes über euch und Seine - > .i r-?f >> In '! ^uTi | r 

Barmherzigkeit hienieden und & «jy.^SUl ^> 4AM U-c : t_A~J. 15 

im Jenseits, gewiß hätte euch ^ o>o , ^ >o o 

ob dem, was ihr ausgestreut, ge- ■ ^" Vj^' «AM U» V J j 

waltige Strafe getroffen, H> J.7 (* - - u ^ ? 

Masse stehen müßte. Um so mehr wird man staunen, welch nichtiger, wahrhaft be- 
deutungsloser Anlaß Gelegenheit bot, eine unschuldige, fromme Frau, noch dazu eine 
Frau von diesem Range, ins Gerede zu bringen! Was lag tatsächlich zugrunde? Man 
befand sich auf dem Rückwege von der Expedition gegen Bani Mustalaq, im 5. Jahre 
der Hedschra. Ungefähr noch eine halbe Tagesreise von Medina entfernt, hatte man 
die Zelte für die Nacht aufgeschlagen. Am frühen Morgen fühlte Aischa ein körper- 
liches Unwohlsein und ging abseits aus dem Zelt. Sie war noch nicht wieder zurück, 
als sie ihr wertvolles llalsband vermißte. Ganz allein auf sich angewiesen, begann sie 
zu suchen, aber die Suche zog sich hin. Bei der Rückkehr fand sie das Zelt abge- 
brochen, und alles war schon vorausgeritten. Ohne Zweifel hatten die Diener sie längst 
in ihrer Howda unter den vorderen Reitern vermutet. So setzte sie sich nieder, wo sie 
war, und wartete im Dunkel auf den Nachtrab, der die Nachzügler gewöhnlich sammelte. 
Sein Anführer, Safwen, sah seine Herrin, stieg ab und ließ sie aufsitzen, während er 
für den Rest der Reise sein Tier am Zügel führte; auf diese Weise erreichte man 
die Stadt und damit den Haupttrupp; indessen war es Mittag. Als man ankam, steckten 
einige der Hauptunheilstiftcr die Köpfe zusammen, um über diese so einfache Sache zu 
tuscheln und, statt den Führer des Trupps für seinen Eifer und seine Höflichkeit zu 
loben, mühten sie sich, darin etwas Schlimmes zu finden. Die Frau des Propheten hatte 
den Begleiter bereits mit Dank entlassen und im übrigen 4^ die ganze Sache völlig 
vergessen, als sie eine Woche später durch einen Zufall erfuhr, daß einige Leute wegen 
Schmähreden in ein Verhör gezogen worden waren, und daß es sich dabei um ihre 
Person handelte. Aischa war von dieser Nachricht so betroffen, daß sie besinnungslos 
zu Boden sank. 

Obwohl der Vorfall mit dem Verhör eigentlich für alle Beteiligten hätte abge- 
schlossen sein können, wollte der Prophet, der nicht einmal mit seiner Frau über die 
Sache gesprochen hatte, doch keine Ausnaihme von dem; durch ihn für solche Fälle 
verkündeten Gesetz machen. Aischa selbst lüftete nun das Schweigen und bat ihren 
Gemahl in seinem Interesse um ein ordentliches Verfahren, während dessen sie sich, der 
Sitte gemäß, im Hause ihres Vaters aufzuhalten hatte. Mohammed konnte sich ihren 
Gründen nicht verschließen, da alles, was ihn betraf, öffentliche Angelegenheit war, 
und tat ihr, wenn auch mit innerem Widerstreben, den Willen. — Da es an jedem 
Beweismaterial fehlte, so gab er bekannt, daß er ein Gottesurteil anrufen werde. Inner- 
halb von vierzig Tagen ward ihm die Offenbarung zuteil, daß alles sich so verhielt, wie 
es auch die ganze Stadt ohne weiteres glaubte, nämlich daß Aischa auch von der 
leisesten Schuld frei sei. Bei Verkündigung dieses Ergebnisses atmete die Bevölkerung 
erleichtert auf, und Mohammed veranstaltete einen Dankgottesdienst. Als der Zug des 
sie einholenden Propheten zum Hause Abu Bekrs kam, wo die treue Gemahlin selin- 
süchtig des Ausgangs wartete, rief ihre Mutter: „Aischa, stehe auf, ich wünsche dir 
Glück, Gott Selbst hat dich freigesprochen, empfange deinen Gatten!" Aischa erwiderte: 
„Bei Gott, ich werde ihm entgegengehen, und keinem anderen will ich danken als 
meinem Gott, Der meinen Namen beschützt hat und mich von aller Sünde freisprach." 
Dies war die Denkweise Aischas, und so war ihr Glaube an die göttliche Offenbarung 
und an den Propheten. 

VERS 13. Die strengen Vorschriften des Korans zum Schutze der Keuschheit ver- 
bieten auch das Inumlaufaeteen von Gerüchten über den Lebenswandel weiblicher Personen, 
wenn die diesbezüglichen Behauptungen nicht auf sichersten Beweisen ruhen. Der Ruf 
der Frau und der Schutz ihrer Tugend kann sich nicht in besseren Händen befinden 
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15. da ihr mit euren Zungen •> a rf T- a ^-*'f ' ' ""*' r" * 
es aufnahmt und mit eurem ,» "■«»* 1 L» ,j *C W J *r^*^J Lijul 
nd weitergabt, wovon ihr ' ' ' 



« >^ - oJ >, oä. 






> - •-« 



Mund weitergabt, wovon 

keine Kenntnis hattet, und da "<>*..' ff \'"-V.\\ £ *°t.' 'iT' "• 
ihr es für ein Leichtes hiel- f^~? \ * ^ *\ ® ^¥ V< ■** *£ 
tet, obwohl es vor Gott schwer- 
wiegend war. 

16. Und warum habt ihr, als , ^ . 
ihr es hörtet, nicht gesagt: „Es # V Jj| ^ ' ' * J £^ £ 
geziemt uns nicht, darüber zu \"- ' " - -?• ■? 
reden! Preis Dir (Gott)! Es ist > >£- « „>.> >»■,,» ~, „- - 
nur eine schändliche Verleum- <J «£l U ,JU» *«!«*-, il S[ J . 

düng." * r j—r- . -r^ 

17. Gott warnt euch davor, 
daß ihr ähnliches jemals wieder 




y >- o £ >i .» > > > ,, 



holt, so ihr Gläubige seid. , > >'. ".f *?,? >>,* '- „ *°. - ?.-•> 

18. Und Gott macht für euch '^ U ' ^ f^'- ^ ^ °^- 
die Lehren deutlich, und Gott ist >»-> - c -« t* »>» > o *,£ ,-0 
allwissend, allweise. 0^_3 & LA~*.*^ f*~*^ ^ . 5r~- 

19. Denjenigen, die es gern *, , ** , >i*,i. , «'•*>>,>!* 
haben, daß unter den Gläubigen "ft~iC>. ~lfc <A)I j CjIj V! .,£j <ull 
sieh Ärgernis verbreitet, ist quäl- I " - i "" ^ " X 

\ olle Strafe beschieden hienieden i l \'.\\ '* A ; °.f : * ' '".fT *i 

und im Jenseits. Und Gott weiß *->- w > £r" (jl ^^r^i C^ 1 ^i 

es, aber ihr wißt es nicht. ,j ,*, i > „, „ >„ >,i ,„ *,. 

20. Und wäre nicht die Gnade ^J-^'iJ^J V^ ^ lj^ üi 1 ^ ti 
Gottes über euch und Seine Güte, ,* >s , ,i 1,1 " 
und (wäre es nicht) daß Gott all- « J JLf ^ Jl. X a1)1 I 5 >"jl I 
liebevoll und allbarmherzig ist II" ~" / " 

(so wäre es schwer für euch). *£- »,o,, o >,*~, l * r <>, **^, 

Ruku, 3. J, -> ^JJ f 5 ^ ^ cH* ^yj 

21. O ihr Gläubigen, folgt , M - . f f I '*f "r £ *" S * ' 'l«f 
nicht den Fußtapfen des Teu- , ^ ,, ^> , .'^ , ^J »O <«c£J «-»J*J **" 
fels; denn, wer den Fußtapfen «, ss „, , V ... s , > > > s, , 
des Teufels folgt, dem befiehlt *-L ,y, jlklill C.I 4a>- U«-^" S 
der (Teufel) Schändüches und CT" ^^ - " ' J ^ * 
Abscheuliches. Und wäre nicht T»""-?t >> 1' *?l r •lt" > *u 1 "t* * 
die Gnade Gottes über euch und * L - 9e * J H j*\ <> » u'Ua^-Jl V'^* 1 ^ 

Seine Barmherzigkeit, keiner von ,>,,,' 1, > ". t , «>.*^ 

euch wäre jemals rein gewesen. ^-St- «J)l Lii "^ J • <^ ,f| . 

Aber Gott reinigt, wen Er will, \ " ' ° - 

5-£ -t am • >,o I- - »-0,, 



Aber Gott reinigt, wen Er will, 
und Gott ist allhörend, all 

wissend.* - ) 



und ihre Lebensführung sich in keinem behüteteren Rahmen; .bewegen, als dies durch 
den Islam verbürgt ist. 

Weitere Aufklärungen hinsichtlich des Schutzes der Frau findet man in den 

Versen 14 und 15. 
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22. Und nicht aollen die Ed- *\\i" ^ T-* •' >'* "lif *^»% * 

len und die Reichen unter euch <A)'_5 *L£j ^ ^ y^ ^AM c^^.J 

schwören, daß sie den (sünd- .$ » "^ ^ s ,jT- 

haften) Verwandten und den Ar- \J$\ \ \ \ r\ •$' # ■*£ ' 

men und den in der Sache Gottes t j j u . j I "" (j- 

Ausgewanderten, nichts geben ' °.?T t f Ti** "f -~ S l| ' *^"! 

werden, sondern sie sollen ver- uf.jr* <Jy '> Ji <->' 5**** 5 'j r* 5 "-*^ 

zeihen und vergeben! Habt ihr j» 1 * • ".. -« ,>«,•, -o ,,«*- 

denn nicht gern, daß Gott auch <d)l JuJU» j ^j y>.l^JI « <^\5l«*JI « 

euch verzeiht, da Gott doch ein ~ -"* - "- /" 

Allverzeihender, ein Allbarmher- \\ • - \i\ i '• "'? ' I •*""?' 

zigerist?*) Ul °-*^ *' 'j***^ l>»Jj 

23. Diejenigen, die die ahnungs- # ^.^ j^ <i)|j XJ <Jül jü> 

losen und gläubigen züchtigen > "" ' , ",~ 

Frauen mit Schmutz bewerfen, £j#&\ cJjJJ^\ 6* 'S Z jJT jl 

Sinn meni«»n*n wwnhl «n»» im " - ■* J-\J-~ • 



sind hienieden sowohl wie im 

Jenseits verflucht, und für sie ist °" - ' .of " i"? *ii • \*\ •• I • *f T 

eine gewaltige Strafe*); *.^* .? „ L? 5*r V ->*^ 

VERS 21 zeigt, wie die Anhänger des Propheten von all ihren moralischen Suaden 
gereinigt wurden und von da ab den Schutzwall für die arabische Gesellschaft bildeten. 
Sie taten den Schritt von tiefster Erniedrigung zum Gipfel der Sittenreinheit gern und 
mühelos. 

VERS 22. Die Stelle steht im Zusammenhang mit dem Verhalten Abu Bekrs gegen 
Mistah, einen armen Verwandten, der bei der Verleumdung Aischas eine üble Rolle 
feespielt hatte. 

Abu Bekr entzog ihm seine Unterstützung für die Zukunft und band sich durch 
einen Eid an diesen Entschluß. Die Koranoffenbarung weist einen abweichenden Weg; 
sie verpflichtet gerade Persönlichkeiten vom Range Abu Bekrs zu größter Nachsicht. 
Das ist eine um so bemerkenswertere Entscheidung, als ja der Prophet selbst und sein 
Schwiegervater durch die Beleidigung Aischas aufs schwerste mitbetroffen waren. Und 
nun sollten sie auf Vergeltung für gekränkte Liebe und Ehre verzichten! Denn freilich 
waren die Schmähredner dem Gesetze gemäß zur Buße herangezogen worden. Hatten 
sie dem Propheten und seinem Schwiegervater denn nicht mehr Leid zugefügt, ab 
durch irgendeine Strafe gesühnt werden konnte? Sie hatten vor allem in der Person 
der Gemahlin des Propheten und Tochter Abu Bekrs eine der sympathischesten 
und verehrungswürdigsten Frauen der ganzen Gemeinschaft verletzt. Darüber hinaus 
aber hatten sie doch auch die Sache dflS Islams herabgewürdigt. So war das Opfer 
groß, das Mohammed und Abu Bekr darbrachten, daß sie Gottes Weisung folgten und 
alle Gefühle der Kränkung und des Unwillens niederkämpften. Sie sprachen den 
Schuldigen sämtlich ihre Verzeihung aus, und Abu Bekr sandte Mistah die Unterstützung 
zu, die er ihm früher gewährt hatte, ja er fügte dem noch das Versprechen bei, daß 
er seine Hilfe in der bisherigen Weise fortsetzen werde. Aischa ihrerseits war groß- 
mütig genug, mit den Beleidigern ihrer Ehre und Reinheit in unverändert freundlichem 
Tone zu verkehren. 

Der Vers schließt mit einem allgemeinen Hinweis darauf, daß uns allen Vergebung 
not tut, und daß auch der Gerechte noch Anlaß hat, um Schutz vor Selbstgerechtigkeit 
und Eitelkeit zu bitten, angesichts des Umstandes, daß er als Verzeihender in die Stellung 
des Überlegenen gelangt ist. 

VERS 23 enthält eine furchtbare Androhung für die, die falsche Gerüchte übejr 
makellose und ehrenwerte Frauen in Umlauf setzen. Der Prophet war unermüdlich in 
der Verteidigung der Frauen, und im Kampfe für ihre Rechte der ritterlichste aller 
Männer. 
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24. an jenem Tage werden 
ihre Zungen und ihre Hände und 
ihre Füße gegen sie Zeugnis ab- 
legen ob dem, was sie getan! 

25. An jenem Tage wird Gott 
an ihnen die gerechte Vergeltung 
vollziehen, und sie werden er- 
fahren, daß Gott die lautere 
Wahrheit ist. 

26. Die Schlechtigkeiten sind 
für die Schlechten, und die 
Schlechten sind für die Schlech- 
tigkeiten; (genau) wie die guten 
Dinge sind für die Guten, und 
die Guten sind für die guten 
Dinge; diese sind unberührt von 
dem, was andere ihnen nach- 
sagen. Für sie ist Vergebung und 
eine ehrenvolle Versorgung.*) 

Ruku 4. 

27. ihr Gläubigen, betretet 
keine anderen Häuser als die 
eurigen, bis ihr um Erlaubnis 
gebeten und ihre Bewohner be- 
grüßt habt! Dies ist besser für 
euch, vielleicht erinnert ihr 
euch!*) 

28. Und solltet ihr keinen 
Menschen darinnen wahrnehmen, 
so betretet sie nicht, bis es euch 
erlaubt worden ist! Und wenn 
euch gesagt wird: „Kehrt um!", 



\y\S u* f^ri^i p&.'PJ) fr**r* 
p^>J> <ul a&ty ^r 4 ji & >***»„ 
JJoJI y» 4)i\ Jl J>*A«».j JpJI 

o > i ,>o - o > 1 V - o J .-- - >» ,> - 

, , %> l - ^ > > o- — s -S T~°. 



VERS 26. Von allen Moslems, Männern und Frauen, wird erwartet, daß sie Reinheit 
anstreben, sich von aller Schmäh- und Klatschsucht freimachen und den guten Ruf ihrer 
Mitbrüder und Mitschwestern vor ungehörigen Nachreden schützen. Moslem» sollen 
nie vergessen, daß sie alle Glieder ein und derselben Gemeinschaft sind. 

VERS 27. Verwehrt ist dem Moslem das Betreten fremder Häuser ohne Einladung 
oder Erlaubnis. Die Erziehung zu Kultur und guten Sitten achtet zugleich auf die 
Nebenwirkungen, die aus einer Lockerung der Anstandsregeln führen. Der Prophet lehrt, 
wer einen Besuch abstattet, der bleibe nicht an der Tür stehen; denn er könnte die 
Bewohner des Hauses zufällig im Hofe beobachten, ohne daß sie vorbereitet waren. 
„Jemand, dessen Blicke ihm ins Haus vorangehen vor seiner Ankündigung, er soll ein 
verlorener Mann sein." 

Auch Verwandte werden ermahnt, gegenseitig beim Betreten von Häusern oder 
Zimmern nach schuldiger Form und Sitte zu verfahren. „Darf ich in meiner Mutter 
Haus oder Raum eintreten?", fragte ein Moslem den Propheten. „Ja," sagte der Pro- 
phet, „denn du wirst ja deine Mutter nicht in Verlegenheit bringen." 

Diese nützlichen Anstandsregeln wurden den Moslems bereits vor dreizehnhundert 
Jahren gegeben. 
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so kehrt um! Das ist reiner für - >-•; . - *1u' 1, i-f i-*f '* 

euch, und Gott ist dessen, was (J >***»" U-) *#* ) ^-^ ^ j' ^* 

ihr tut, allkundig. , > , /, . <,>„,, „ <,, *„ , 

29. Für euch ist es keine \y\>-Ju ij\ ^-L>- J?C_Jc ^^j ■& ft -ot 
Sünde, wenn ihr unbewohnte _ ^— ' " " ' " 
Häuser betretet, in denen sich *^"f X- l'"; sf C^ ° - '!/ fr 
euer Bedarf befindet; denn Gott (**->£** ^ * -'S— -** ^ 
weiß, was ihr öffentlich tut und - > J2-; i-- •; > " > . i~ '■?"' ^m' 
was ihr verheimlicht. # O y^SJ» Uy O)^ ^ **■>_ <A»l_j 

30. Sage den gläubigen Man- ° i '°f ° i ?•' '*. * >9 n *i- 
nern, sie sollen ihre Blicke sen- **J^-" aJ . ' O^ '> M * ,Ü - 0^y**i J* 
ken und ihre Keuschheit hüten. t 0> ^ , „ £ ^ , j, „ > >> >, ., , 
Dies ist reiner für sie. Gott ist Jj <"j| tfJUi -»^>-» i I SkSoa » 
ein Kenner dessen, was sie tun. P *"^ ' i * 

31. Ebenso sage den gläubi- Vi jj -#- \jyi**4u Uj j«~>- Aaji (jl 
gen Frauen, sie sollen ihre Blicke _, , " ' ^ " 
niederschlagen und ihre Keusch- * iTj ^ ° .'JLiiJ' CjLI« »*1I 
heit bewahren und ihre Schön- <s^i ■ ^ (j "" """_ ^ ^j**i. 
heit picht enthl"in, ausgenom- 4> ".°. - a> ^j' "*>'>> '••'. °" 
men das, was (immer) sichtbar CM^-J Oi"^. * J t>€e".).>'* Cr** 9 "'-.? 
ist. Und sie sollen ihre Schleier *,, „„„,-. s 
über ihre Busen schlagen und .*, ^^ .. ^.1 . [^ ^ U 3 ' 
ihre Schönheit nur ihren Ehe- *^"= -^ ^-'•■i J £ 
garten zeigen oder ihren Vätern ^. J> ''° . -• •> ^j- j* * > > \- 
oder den Vätern ihrer Ehegatten *\ CA^J ü*.*?. *) C^^rT c^ 
oder ihren Söhnen oder den Söh- t ., » -ei of s -' o£ « -- >> 
nen ihrer Ehegatten oder ihren i/r&Jj**. *"' 3' t>&i~' J' CMx-J*C,- 
Brüdem oder den Söhnen ihrer „'" „ . . _^ „ ' , „ __T - f 
Brüder oder den bohnen ihrer | , ^J «• u» | , ! • A Ut 1 • 1 
Schwestern oder ihren weiblichen * <-r*T™- ' • > c/^t . ^ 
Familienmitgliedern, oder denen, -— - «^ * ,,-», ■— - »^ ä ,,-•. 
die sie rechtmäßig besitzen, oder (J>. y Oj^J^i C5*- i ü&)y*' % 
den männlichen Dienern, die kei- "„"-,, , of s^ — '", ,i s , 'i 
nen Trieb mehr haben, oder den CLSC\a U »I /jV^ J^ i>ä , ^> ,: ' 
Kindern, welche noch nicht '"^' " L ^' 
wissen, was bei Frauen zu ver- -'Vm i i ° ' '" \\\ \ '* >> .\'°\ 
bergen ist. Und sie sollen ihre ^.Jf 1 (J) ] -t* Ü**^ y Ct*^ 
Füße nicht zusammenschlagen, > „'<,- »", ^o «# o « £ ^ « 
damit ihre verborgenen Reize \^j^äi J q.) Jü 1 jAJl _j I jU-yl ^ 
verdeckt bleiben, und bekehrt "' "'"'' 



euch zu Gott allesamt, ihr Gläu- '° !' sj' ^.l'"»! ,-,l'V U 
bigen, dandt ihr Glück findet.*) CH/^. >3 * l -i M ^' J ^ ^ 

^ 7 ERS 30 und 31. Verlange vom Manne wie vom Weibe, daß sie nicht lüsterne 
Blicke aufeinander werfen, und verlange von der Frau, daß sie ihre Reize, und was an 
ihr lockend ist, verhüllt. So trägt sie dazu bei, die Keuschheit in der Gemeinde zu. 
fördern und zu hegen. Also nicht bloß die rohe Form der Unzucht und der Ver 1 - 
leumdung verbietet der Koran, sondern er zeigt auch, wie solche Ungehörigkeiten im 
Entstehen zu verhindern und reine Sitten zu hüten sind. 
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32. Und verheiratet die Ledi- k * -• . • -:"> . 0> y '\" y , * . >, \ 
gen unter euch und die heirats- OO*-) O* { ^£^ > . (*^i O^T ) - 
fähigen von euren Sklaven und , / ?>^ ,*s -„ , \ , ^ > >" 
Sklavinnen. Wenn sie arm sind, J-u-Jl il ul,^ <1)| jl ly J , 
wird Gott sie reich machen mit -^ --t^ - -, • - ^ t.j 3 
Seiner Gnade: denn Gott ist der Vlft i V-?f ' m ' V-- °^-f'T 
reichlich Spendende, der All- <$\ * ] lj*^J«J "«* U>*4* p^-UJ 
wissende.*) .<,„ > -c . » „ ,„ s , > „ 

33. Und es sollen keusch blei- ^}%i f^Z Ot <^*!M' j p*-^ 



ben, die eine Heirat mcht er- i> ,o >\* > »y ^„> > > s « 
möglichen können, bis Gott sie *käA y aJü( ^'-' si Ja l«J«SiÜj tjl 
mit Seiner Gnade (hierfür") aus- " " I -" " " * 



gestattet hat. Und was dieieni- '" \\\ *:°- *'! ' j* °l' l' Ju' 

een betrifft, welche eure Rechte ^ ' ^ : J ^ * (^ £"' 3 m i 

besitzt (die Sklaven), wenn sie • >\ * »'.%> i - . ', ->, '.*"', 

einen Freibrief begehren, so stellt ^ ^AM ,<y~*»_ ,jj>- U-lSLj (jj-te*J J 



ihnen einen Freibrief aus, sofern a „„,,„ >. <>'..> 

ihr von innen Gutes wißt, und £ *L\lSdl J ,£»' -L°jJT* «dji 

gebt ihnen vom Gute Gottes, das ' - ' " ^ r ~ " J 

Er euch gegeben. Und zwingt "*°i' "i ° * > -l < >' r ' ^' > -\"'\ ° ^T' 

eure Mägde, wenn sie züchtig r*^ ^ f**Jrl lS> - s f» 5> - jL * J J t — *$-** 

bleiben wollen, nicht zur Uh- ^ «« C„ s „. > >\ s j *o - o ° 

zucht, etwa weil ihr Gut des hie- ^JÜI <i)l JU ,>•**«»"!} Ij«>- *A-i 

sigen Lebens (dadurch) erlangen " ' ' " ' '"' 

könntet. Wenn einer sie aber JL '^rTv» I L S^S *i' l^ÜJ* 

trotzdem zwingt, so ist Gott nach <>^ l" 1 ' " "* s"* r Ü 
ihrem Zwang (den Mägden) ge- 



mrem Awang (den lviagdcn) ge- -." . \'J"\ f * '; '."'\ Z> |T TT 

wiß allverzeihend, allbarmher- {J^j^ 'J**~ . ^*« Ä9B) Ü^j' Ü> £UJl 

^ ) S, *>o .* e,, i. ,o * " t ,0* 

34. Und tatsächlich gaben Wir <j l» ■>§* r^- 1 i>*3 Li Jl) I ■ * »-»-J 1 

euch deutliche Lehren und ein * - 



±a 4 ^ > , 



Beispiel an denjenigen, die vor **, •' * . i '^i :*' 'Im 

euch F dahingingen, und Ermah- * (^ ^ ft 04*'^; ^. C^ ^' 

nungen für die Gottesfürchtigen. ,. i: - '* i'\ '^•"fi T'\ '*f °-f " 

Ruku 5.*) = -' * - Y - l T * 

35. Gott ist das Licht der *>i\' ° i 'T : -.ff '" vjr * 

Himmel und der Erde. Sein (^^ ^ * r* a , -'^ , C^ ^^5 

VERS 32. Junge Männer und Frauen sollen heiraten; auch dies trägt zur Volk»- 
gesundheit bei. Die aber, denen die Mittel zur Ehe fehlen, sollen keusch bleiben. 

VERS 33. Weibliche Dienstboten dürfen nicht zur Unsittlichkeit \ erleitet werden, 
etwa in der Absicht, daraus Nutzen zu schlagen. Ein höchst verwerfliches Beginnen! 

Die gesetzliche Regelung des Geschlechtslebens ist für die ganze Existenz einer 
Nation von maßgeblicher Bedeutung und also gar nicht zu umgehen. Die moslemische 
Welt hat Unschätzbares dadurch gewonnen. (Beruht doch die Bekämpfung des Mädchen- 
handels und zum Teil auch des Sklavenhandels auf den hierher gehörigen Gesetzen.) 

Der Moslem wertet Keuschheit außerordentlich hoch und straft sexuelle Ausschreitung 
sehr hart._ Abermillionen von Moslems, gleichviel ob Mann oder Frau, zeigen nicht die 
leiseste Hinneigung zu unmoralischem Leben. Europäer können sich schwerlich einen 
Begriff von der hohen und strengen Moral, machen, die unter den Moslems herrscht. 
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Licht gleicht einer von einer \' i \\ > y - > tif £ '."J i> Vt .«' °" 

Lampe erleuchteten Nische, die C->jU-JI )y <UI <J (Jn^UÜ <Jät _^ 



>„ J. 



Lampe ist in einem Glase, und 

das Glas schimmert wie ein hell [7^ ; <",% < 0J y l£, ^ij^N 

strahlender Stern. Angezündet "" - ^ - ' - L ^ - 

wird es vom öl des segenreichen i '| ' *if t - 'i '* • > |' ° ?f ^ V " 

Baumes der Olive, der weder im ^^y * ^Jj ^V^T ' ^V^ 

Osten (dieser Welt) wächst noch . - - - <. >- oi ;}» > ^ -o- ,si - 

im Westen. Sein öl leuchtet ä _ae^. /^ O» »j l^J-^ ^-^ ^ W ^ 

fast, auch wenn kein Feuer es ^ J ',,""', 

berührt. Licht über Licht. Gott äli V M * «Li ° '' Nf if ""' i^'C 

leitet zu Seinem Lichte, wen Er =-i-^ $ =— ^"" = -^-^ = ' •* 

will, und Gott stellt Gleichnisse * " '°'„ v °r- -- A i ~ >c ■; *|>- Ä 

auf für die Menschen; denn Gott <—*-*)" *J y^ *c5"^- ^L^ i ^- J . 

ist aller Dinge wissend. , .1' ■ " . , ,. . , . 

36. In Häusern, in denen »J.H. *"' C^t^Sl J>* t^ J^' J" 
Gott erlaubt hat, daß Sein Name t " s ^„f,,,;/, a j, — 4 „, 

hochgehalten und verkündet ^UU JlL'jl «l)!' <j -am *l£» ,V 
wird, da preisen Ihn frühmor- - ' ■£ - J - ^ 

eens und aber. ' .. " . v ^i' •- "£- >},? ' 

37. Männer, die weder Handel - K% ^ f^- <=> tT^. \ 
noch Kaufgeschäft zurückhält von ^ >> Z,\\'"- '<■*.*' "' "i °f *\u '.f 
dem Gedanken an Gott und dem * ri ^* J-^^.J £V <">' *AJ' U5' 
Verrichten des Gebets und dem V ,i o* , « >> a + ,» >- >* ,> 
Entrichten der Armensteuer; sie <} JU^NK jAi) b Vj-i a) »c~~> 
fürchten den Tag, an dem die ' „ - ^ v_^ 
Herzen und die Augen sich ver- °" </ * -'I '" t- \1 "tl 
drehen, O* g >J •J L ~ (•£«*» ^ J ^J 

38. daniit Gott ihnen den besten J "„ i- *ii T"". ' . ' t s ,| ir. ' i,f 3. 
Lohn gebe-für das, was sie taten, *J>J ] *Hp ? -^ C p - / - 

und ihnen aus Seiner Gnaden- > ».,. " > * *■ C „ > „ 

fülle noch hinzufüge. Denn Gott ^jJLaJl A-i » t - 1*"" U»j <j »jlsä 

versorgt, wen Er will, ohne zu „ ""' 

reclmen - . . £ o-' Sbt ^;p o iu^i: 

39. Diejenigen jedoch, die , f "s • -" 

nicht glauben, ihre Werke sind *1|f~ ,1 ! r " * * '" " i I ' 
wie eine Luftspiegelung in einer -? ^** Ot f**.f.5 ] S^ 

BUKU 5. Diese Abteilung entrollt ein herrliches Gemälde des göttlichen Lichtes, 
das den Moslems geworden ist; sie zeigt aber auch die abgründige Finsternis, Unwissen- 
heit und Ungewißheit, in der sich die Ungläubigen befinden. 

Ihre Hoffnungen auf Erfolg werden mit einer Fata Morgana verglichen, die de« 
durstigen Wandersmamn lockt, bis er erschöpft und ermattet zusammenbricht und in 
Verzweiflung, wenn nicht gar im Tode endet. Wir erhalten eine Schilderung der ver- 
schiedenen Sphären der Schöpfung Gottes, und jede dieser Sphären ist so genial |emtworfen, 
daß sie sur beredtesten Kfinderin der glorreichen Macht Gottes wird. Die Himmelsräume 
und die Erde, zusammen mit den wunderbaren Naturerscheinungen der Luft, die Geschöpfe 
de» Wasseirs und die über Beschreiben mannigfaltigen Arten und Gattungen des Tier- und 
PfUnuenlebens auf dem Festland sprechen von der vollendeten Fertigkeit und umfassenden 
Erfahrung, mit der all dies ins Leben gerufen ist. Gott ist groftl 
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Wüste. Der Durstige hält sie für ''.ff' i ' "' TV* *' l*.'' 

Wasser, bis er herankommt und Ü^_~'.J "" y*—^ J*>. *^-***, C* <-?3,/.. 
findet, daß es nichts ist: doch er yy _ o4 ^„ „~ / . t> , j 



findet Gott nahe bei sich, Der a^j^> Ä*JL> t_>1 -«O ^L^' l?j*-^ 

ihm seine Rechnung begleicht; ' " = "'^ " t 1 _, 

denn Gott ist unverzüglich im > ° ' °f > \ ' \ ti "* ' j' *'|*tfii 

Rechnen. »*?.<? >'^ \>\ &~ jU üUk)l 

40. Oder (die Werke erschei- ^ >-■ - * \ -r > -• "t,? '"*("/» 

nen) wie eine gToße Finster- <OU~>- «U»^» t>Xs- <A)I a>-^ Lx-S, 

nis in tiefer See. Es deckt sie y > _ o $ ^ „, >0 „ >' , , 

eine Woge, über der eine andere CjllikS'^l £• oLlaJ! .*> j— <*Hj 

Woge ist; darüber ein Gewölk. # * ' Ll~ 

Finsternisse, eine über der an- . "' - ■> " > ^* »•* - 

deren. Wenn man seine Hand *3* öt ^y *-"**>. ^ f*. <J 

ausstreckt, kann man sie beinahe , ><>, j ,> ( > t j — '<... o* >o, 

nicht sehen. Und wem Gott kein l^»Ä»o CjL&Ü? 4jlac— 4» _j> .-_,>• T"^* 

Licht gibt, der hat kein Licht. , __ . ""— - 



Ruk u 6. 



>i ,* ^ «^ oi o- .- J» , ^ ' . 



41. Siehst du nicht, daß alles £ | • J ^J, T ' J ' ^ 
was in den Himmeln und aur J J t • " I ■'" 

der Erde ist, Gott preist — auch >* -> -J * ** -; "ff £ * * > \ 

die, Vögel mit ausgestreckten ^r***'. ^' L / r' ^ J.J' C^ 

Flügeln? Er kennt das Gebet ># " 4 __ ,»<>,., i _ s o- >~ 

eines jeden und seine Lobprei- j*k!l_j ^j'VI^ CjjILJI (J ^ <J 
sung, und Gott weiß, was sie tun. " -■ _^ 

, 42 , y nd IT GoUes , ist , d j e ! Jr k ^Luj 3 * : ^ü X Is vi" \^li U 

schalt der Himmel und der Erde, -i J \- *•■> == 

auch ist zu Gott die dereinstige > <>> I , - >-<>.- - •»<> - >•••", 

Rückkehr. dli. 4)j * Ü .>*•*. U> *J* *AJI_j 

43. Siehst du nicht, daß Gott , o ,„, ' ^ , E .jl*, > - i 
das Gewölk treibt? Alsdann fügt £-_ A-a J | <d)j Jl j i^»jN ' _j Cj_jU-.1I 
Er es zusammen, alsdann häuft S 

Er es Schicht auf Schicht, und *«" £> ** T l ' ' '* '\\\ *f ' : "\f 

dann siehst du die Regentropfen ^-Vf. ft> ulsc— ^y. <«' <J' _/ J' 
aus sehier Mitte herauskommen. «> > . 

Und Er sendet herab aus den J* 'K 'ß {^ ^ *♦ ^' 

Wolkengebirgen, was sie ent- *-' -^ • " \ 

halten, den Hagel. Damit schlägt -j-'- * , > »_> - E - . > > »- 

Er, wen Er will, und wendet ihn tU-JI ^ JpJ_3 ^i^" C/^ T J^- 
ab, von wem Er will. Fast raubt ' l ^- 

der Glanz des Blitzes das Augen- •' * ' *' " ' l'°; \\' ' 

licht. O^ *• ^-4^» ^y. C^ Ut» J^: C^ 

44. Gott läßt Nacht und Tag >. •>- ^ T-* •* • - >> •- - T-* 
wechseln. Hierin ist gewiß eine il£lj -{Ll)_ q* ,jc- 4»j*ai^ i L1j_ 
I^ehre für die, die sehen können. 

45. Und Gott hat jedes Lebe- ^j£ ^ LÜ^ l C^^' Ai 1' iL! 
weseu aus Wasser geschalten, " - - ^ " '• 
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und unter ihnen manches, das *-<• r j,, 1 . *, ^ '{'%" T°ff %'\ 

auf seinem Bauch kriecht, und *Sf? &l> J ^ W ] ) ü? ] *» 

manches, das sich auf zwei Fü- s y >{, '°i*lT t t" 

ßen bewegt, und manches, das \£ J^ *DI_j # jUaj 3! JjJ 

sich auf vieren bewegt Gott ^ ^ ^ - o# ^ ' 

schafft was Er wil Gott wt ja j^ *, _i jL^Ü) 

über jedes Ding mächtig.*) ^jT UTT* 1 . U" fVT UC s . 

46.' Sicher, Wir haben deut- £ °T 8 \' ,. oS oi 0> ! ' C .L' 

liehe Lehren herabgesandt, und O^T) ^ ^?«i Q* fr*} 2-**. 

Gott leitet, wen-4?r will, auf den £ y> „, i, „i ,_.„ „s »* <> >» - 

rechten Weg. 4ju! J^**- ^*.j' 4_5 LS*?*'- ü"* (*4~!.J 

47. Und sie sagen : „Wir glau- ^ __ „,. ^~, > i „ „1 „ s fc~ ',, ^ 

ben an Gott und an den Ab- # . „J s 's K je «d)l Jl tt£> U 

gesandten und wir gehorchen." J"- - t> U^ c? 2 



, -p ^0* 0„ 



Nachher wird ein Teil ihrer un- " >\.t- k .. r;"* .. i'\ T>? ;:i -.\ 

gehorsam, aber wiche sind keine <£*&. 4»\ 3 ^Ux^ oU UylJt 

Gläubigen. » .. •& * ' T '-* •- 

48. Und wenn sie zu Gott •& ^Jc^* la\ y& (j[ *w ^ 

und Seinem Abgesandten gerufen o | ' > / , !*"*-» - > >- - 

werden, damit dieser zwischen Q^j' J JL, . 4)b L*i JjJ ji } 

ihnen entscheide, so wendet sich J ^-J J %■> - ., ^ 

ein Teü von ihnen hinweg. *►-.,'. •" • • *•" i* r -, -;- *> 

49.. Aber wenn die Wahrheit ^ *". C^ ftt Ü>.f J^f 

auf ihrer Seite ist, so kommen *-■ *>.-.- ■:".'*?? 3uTi f T" 

sie zu ihm schnell und gehorsam. i f-S \$\ j ■& tjw^J u. tJlJji U_j 

50. Ist in ihren Herzen etwa . /,7- - > °~ s >--. $,f r. 
eine Krankheit? Oder sind sie \s\ ^Iaj *$C;>eJ «0 »— ^j <«' <J> 
im Zweifel? Oder fürchten sie, * J - I ~' "' 4 # ^ , o * 
daß Gott und Sein Abgesandter «>•* ? , ' „ ', . ' ° ■]" ~° J 
ihnen gegenüber Ungerechtigkeit OM ^3 ^ <->>*/• ^ <f.jr 
üben? Nein, sondern diese Leute s i» .-o »> »,—->«- * -..* »* 
selbst sind die Ungerechten. jl O (jüfr'^* <J\ '/"- ti 9 "' j*r 

Ruku 7. 

51. Die Antwort der Gläubi 
gen, wena sie zu Gott und Sei- "J * ^j ' ' ' Vj^ ^Jjj ^^ J 
nem Abgesandten gerufen wer- u- r~ jj ^r. 

VKBS 45. Gott hat alle Geschöpfe aus dem Wasser entstehen lassen. Ihr Grundstoff 
ist dmreellxs, aber der Arten sind unettdliche, so auch ihre Formen, Farben, LehoM- 
eewohnheiten, Bedürfnisse «ad Eigenschaften. Man betrachte lediglich das TnsektenleiK« 
und überzöge sich, daß es der 'Wissenschaft der Entomologie gelingt, immer noch 
tausenderlei Einzelerfahrungen auf diesem Gebiet zu machen. Die Bakterienkuude unter- 
scheidet noch feiner, sie ist noch verwickelter und bietet für den Forschergeist em 
unermeßEcbes Betätigungsfeld. Als Entstehunggursache der medrigsten uebewesen gilt das 
Wasser, ai*r wenn man eüie gemeinsame Herkunft alles Lebens auf Erden annehme» 
darf, so iäit kein so bedeutender Schritt erforderlich, um auch die GroßUerwelt, «fcn 
Elefanten, den Löwen, die Kuh, das Pferd auf den gleichen Ursprung zurückzuführen. 
All die» deutet auf die Wunderkraft Gottes, Der imstande ist, ein Gemälde auf Wasser 
sn, entwerfen, das trotzdem nicht verscfawonraMsn wirkt, und es m den verführerischsten 
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den, damit dieser zwisclien ihnen - •- ~iii-* ( t - *,■,*, > > - -~ * 

entscheide, wird nur sein, daß Jß JoU! $ 0>JU^ (♦* vfiÜLÜjl 

sie sagen: „Wir hören und ge- t , * ^ " ' ' 

gÄL 011 ' diese 8Üld die 4*-ü ^ «JJ ^ A ,J 1 &j3I 

52. Wer Gott und Seinem Vtf'i:' ' I \ -* •f" l ^">"t 
Abgesandten gehorcht und Gott U ^'^ ™" '->V- ü ' (^ (•*-*£ 
fürchtet und Ihm gegenüber t * »-.- , >•>■«>> ^ ^-4, 
pflichttreu ist, diese sind die f^fi tf) *& Jj*Lu3l ** dlliJal ^ 
Erfolgreichen.*) "^" " ' 

53. Und sie schwören bei Gott «£' ^)| J*^'' £ ''' ^f 
ohre festesten Eide, sie wür- ~ - 7 LT~-„y J~J> ™ 
den zum Kampfe ausziehen, soll- . * l\* „ : > »T'-?f ** luTt V 
test du sie auffordern. Sprich 'j*~»'.j * Uj^WI -* ö^O» 
(zu ihnen): „Schwören sollt ihr . >, .„f „*, „.*„<,- i * 
nicht, sondern gehorchen, wie es ^j^l J^ *A»L-*jI -A-ä» <i)b 
sich ziemt! Gott ist ja kundig, ' ' P' " * - '- 
was ihr tut." k ir >0 * ■*'!.' E, * •> *. «>J» *>>.,, 

54. Sprich (zu ihnen): „Ge- «Ij"*"' 'j^** ?J» üTj*^ 

idten ! 
jedoch rückwärts wenden, so 



horcht Gott und gehorcht dem >«. f »> ^ >, , , •><> , „i * « 



uwreui vj«u una genorcnt aem ■ °i f °: ■: ?'•' \- *" - " * * 

Abgesandten! Solltet ihr euch ^y^ J* * OjJU« U> jg^ 4)1 Ji 

jedoch rückwärts wenden, so " >" ^ i » * 

hegt ihm nur ob was ihm auf- |*f'= Jli C j_J| | A| \ ffi 

erlegt ist, und euch hegt ob, was ^ £ ~^ -'-^ ■* 

euch auferlegt ist. Und wenn ^'M"* i* •*-••:-' -- > .- •<-.-* r 

ihr ihm gehorcht, so seid ihr (*~T > ' ^ j«^-r ft 3 Of~ ^ *r* ** J ' » 

rechtgeleitet. Und nichts liegt >« ,_ ,„i, >'.,,, >I >. *, 

dem Abgesandten ob, als die J^JI Je C« UjlaT » «JaT ül « 

deutliche Botschaft. ?J~S &" 3 3-# *r^ ^\3 

55 Verheißen hat Gott den ~° jj| fä "' # jjj\ *£jf ^ 

Glaubigen unter euch, die gute ^ r "" J -~ (J * i 

Werke verrichten, Er wird ihnen .. I ~t| *ll \\" ' '^** i *'i 

Herrschaft verleihen auf Erden, VK 1 ^ 1 '^^^ p**-~? '^ 

wie Er denjenigen, die vor ihnen ,,.,.,, ' .$ „ . >s , ., . 

waren, Herrschaft verlieh, und «JüsiX-l LS ,Jj ?l j fl :;li-, 1 

Er wird ihre Religion, die Er r ^ i"" ' - 

für sie als die beste ausgewählt "rV 0, f *'>' > \' J " iV ° "• .ff 

hat, befestigen, und Er wird ihre (**»-= (^ <-^-^ 3 ^ <jt Ot^ ' 

Furcht in Sicherheit Umwandeln. «,, o. , >«,«,>, , > 1 ,0 s* 

„Sie beten Mich an, sie gesellen a*> v ^jlJ . .jj / ^T i l /CjJl 

Mir nichts bei!" Wer aber hin- ' * ^ PT "" ^ P t5 ^" > ^ ' 

terher undankbar wird, das sind ; < ;' <J T ,>0 - ^f.«? • . * ; 

die Missetäter.*) t*£ ^^/^ > c5 , 3 a ^'- U,, (^iJ*' 

Farben und in einer' Ihm besonders eigenen -Manier zu gestalten. Preis sei Gott, Der das 
Leben aus dem Wasser gehoben hatl 

VERS 52 enthält vier kurze Vorschriften, aber wie sehr sind sie der Charakterbildung 
förderlich I Wer erstens Gott gehorcht, zweitens Seinem Apostel, drittens ehrfürchtig ist 
und viertens jederlei Sünde meidet, der wird glücklich werden. 
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56. Und verrichtet das Gebet >> j. 7. \r -,. > -" ".* •'* tfT£ 
und entrichtet die Armensteuer f ^A^ ^ -*. J* ü*) U ^ 
und gehorcht dem Abgesandten, ,\ „ , \ % >• i - : > .-•? 
auf daß ihr Erbarmen findet! |yj^ jyLajl >>*j'.j * üy^Wl 

57. Wihnt nicht, daß die Un- .».*- - >* t >0 l f ' - <r*U 
gläubigen auf Erden entrinnen ^JÜ J^-y' '^H?' ^ *J*jr^ 
werden; ihr Aufenthalt ist das V ^ , "' > a> 
Feuer, und wie schlimm ist die |^ V Jjjjf J^J ^ # Jyry 



JU>.S » tt~~ r •£ • * -• a> 



Ruku 8.*) jüi ^ 3 u 3 ,>^i j otjr* 

58. O ihr Gläubigen, es sollen . >-» - .ff .'*f 7' t >B '\\ ' \\' 

euch diejenigen,^!? eure Rechte \H Q>.^ ] W ^ ö -*H ' U~Y J 

besitzt, und die unter euch, die . > > „s . -,., -. s* > *,o l- «- 

das Alter der Reife noch nicht Ji£ju>\ C*5oU ^<m\ ^JSV^J 

erreicht haben, bei drei Gelegen- I " " >> . f.* 

baten um Erlaubnis (zum Ein- ^jS «^ 'LjT IjISÜT II ^ JÜ 1 \ 

tritt) bilten: vor dem Morgen- *-"" f^~^ f^ -^^ (^ ^- ~ 7 

gebet, und wenn ihr im Sommer ^„ _ „„,,, t . ... . J» *- 

des Mittags eure Kleider ablegt, /«». , ,a«iJl ä Jl*» . U» «V 1 <^J'r* 

und nach dem Gebet der Nacht. w -'^sT- "^ V' w ~ * ' 

Das sind drei Zeiten eures Privat- •- • - _-• ,*,, -• "J^'f* t ' T- 

lebens. Doch trifft weder euch J-> &) •-W* 31 02 ^.^ O f+> 

noch sie eine Sünde (wenn sie w ^ ^ e > 1- w^ o* 

euch) außer diesen (Zeiten vor- <>J <Ijlj.fr u-JT >liJl »JL» 

finden). Denn einige von euch y * J ~ ' 

VERS 55. Dieser Vera sagte die Errichtung des Königreiches des Islams voraus, 
und dies zu einer Zeit, wo die Moslems in Mekka die härtesten Prüfungen aushalten 
mußten, weil sie zu schwach waren, sich in ihrer angestammten Heimat zu behaupten, 
und wo ihre vollständige Auslöschung nur noch eine Frage der Zeit schien. Die Einzel- 
punkte, in die sich die Vorhersage gliedert, sind sehr aufschlußreich. 1. Die Gläubigen 
werden die Herrscher des Landes werden. 2. Ihre Religion, derentwegen ae soviel litten, 
wird in der Welt für alle Zeit fortbestehen. 3. Ihr gegenwSrtiger Zustand andauern<*er 
Besorgnis wird durch einen völlig veränderten ersetzt werden, in dem nichts mehr ihr 
Gefühl der Geborgenheit und Sicherheit trüben wird. 4. Die Überzeugung von der Einheit 
Gottes wird überall in der Welt zum Siege gelangen; keine anderen Götter werden mehr 
neben dem einzigen, wahren Gott verehrt werden. Die Vorhersage traf Punkt für Punkt 
ein, und die Moslems, die dessen Zeugen wurden, sahen sich als Gründer von ««ichen 
und als Hüter der Duldsamkeit ujk! vollkommenen Freiheit unter den Nationen, die sich' 
ihrem Zepter willig anvertrauten. 

RUKU 8. Die Anstandsregeln, die den Umgang innerhalb und außerhalb der Familie 
betreffen, bilden den Grundstock für den Aufbau des Gesellschaftslebens und wirken 
förderlich; auf die Entwicklung guter Sitten ein. Dagegen leistet ihre; Vernachlässigung 
jener' Laxheit der Auffassungen Vorschub, welche die von der Sitte gewollten Schranken 
niederreißt und statt zarter Rücksicht, Lässigkeit im Ton und Lauheit im gegenseitigen 
Verhalten herbeiführt. Von da bis zur Rücksichtslosigkeit ist nur ein kleiner Schritt. 
Aus Achtlosigkeit wird leicht Verachtung, und wie rasch erwächst dieser Gehässigkeit 
und Anfeindung t Die nächste Station auf der abgleitenden Bahn ist, daß man sich zur 
Befriedigung niederer Instinkte, wie Neid, Eifersucht, Habgier, Lüsternheit, hinreißen 
läßt, seme Nächsten in den Mund der Leute zu bringen und üble Nachrede über aae 
zu verbreiten. Wo dafür der Boden günstig ist, da wird im Handumdrehen eine ganz« 
Gesellschaft verseucht. 
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müssen doch ab- und zugehen, w s>-., .», > > 

um. den anderen aufzuwarten. Q*-** r-L>- f*g-^ V_j *£~b cj~J 

Also verdeutlicht Gott euch die u V ' ' '* ' 

aih b eLr nd Gott ist alhvis8end ' <r- >' r 5 ^' <& ^ 



5 ''H7 die Kinder unter Jjl ' ^ >j| <>) J}| £ ^lj 

euch die Reife erreicht haben, so - " X *?- ^i^ 

sollen: sie um Erlaubnis bitten, ^l't'vjT TT' .:. ** *~ ' **\' 

wie diejenigen, die früher vor Jw» i' M» l^j # (*^->- /^ 

ihnen waren, um Erlaubnis baten. ,,*_. ,„ > "j „ 8 ,",'„ ,, 

Also verdeutlicht Gott euch Seine Ji LJ US" U'i iLjU JsJl ,JCL 

Gebote, und Gott ist allwissend. , " X X ' 

allweise. %1 >*'* J 11 ' <r "^ "* [''■ a " u 

60. Und was die Matronen ^ *&- ^^ ft^ ^ ^ 
unter den Frauen betrifft, die ""<<-" ""V 'tu' V i'i 'i-f 
nicht mehr auf Heirat hoffen, "* r*? 5 *- 3 " (^ ^'J 5»"uJ *5o 
für sie ist es keine Sünde, daß , > 8 ~ , i„ -~ „ > ' ,, 
sie Ihre Oberkleider * ablegen, Jj>-y "V ,s)l *ÜJI ^ Jftl jjlj 
ohne irgendwelchen Reiz zu ent- , " ^' " "^ J 
bloßen. Aber w*nn sie sich des- " : s °f V * s °f- ' "fr . 5 .j>. 
sen enthalten, so ist es besser für ü****. <->' T^T i^r 16 U*:^ l»-l»-j 
sie; und Gott ist allhörend, all- .f- J. -. '«,„> ,. , 4> , , 
wissend. Jlj ÄJoy CjU-^rO» j*£ /.^.U" 

61. Kein Schaden ist es für den *o - ^. T >1 * , i"« >« *, , ,. „ „« 
Blinden, und kein Schaden ist es # JU ^~. «1)1 • . J «I .Jii^j 
für den Lahmen, und kein Scha- \" CT J CW -*" c^5**~». 
den ist e,s für den Kranken und LT V * * 'i^f 1' ' °T 
füreuch selber, wenn ihr mitihnen c?^ *) TL^ <-* <*? ( - r ~^ 
esset*) in euren Häusern, oder ." -?•* -- -* ■> - ~ ..c^ 
in den Häusern eurer Väter, oder L/ äi_j+)\ ^e- Vj r j>- rr jt-^\ 
in den Häusern eurer Mütter, ' >>% i ^~ ^ 
oder in den Häusern eurer Brü- \Jsi" J] °JzJ>\ % V« r^ '^ 
der, oder in den Häusern eurer * X - *-* ' C*^ 
Schwestern, oder in den Häusern "? "^■"'•"f'i >> »i » >._ » » 
eurer Onkel väterlicherseits, oder y (♦*-!.".' V-Jr! J ' (^Ln Ot 
in den Häusern eurer Tanten vä- > , » öS , > „s* " >> 
tcrlicherseits, oder in den Hau- JZJ>\ j£.\ Cj ^ .1 ~5Cj~ll.l JJ +j 
sern eurer Onkel mütterlicher- ' -^». --'•"■' f*^-^ - ~- 
scits, oder in den Häusern eurer "> \'t\ ■■ " °\ °>-i " 7] - " "f 
Tanten mütterücherseits, oder in (^-J^ 1 ^^ J' p^-i.' J»-' V-^ J - r 

VERS 61 a. Die Araber halten, wie manche andere Nationen (z. B. die Juden), ein 
Vorurteil dagegen, in Gesellschaft von Blinden zu Tische zu gehen. Der Islam hat darin 
eine viel weitherzigere Auflassung. Wie er sich überhaupt von jeder Art Aberglauben 

ii Clt ju nt h4lt ' *° l4ßt er auctl den E g° ismus . d e r sich in einer so wenig feine» 

Handlungsweise unverhüllt offenbart, nicht in sich aufkommen. Denn was anderes üt 
der Grund jenes Vorurteils, als daß man sich den Genuß und die Freude des Mahles 
nicht durch den AnblickT des Unglücks verkümmern lassen möchte. Der Islam sagt: 
..Iß, wann und wo du willst, allein oder mit Freunden!", und es gibt sogar eine langa 
Liste \on Hinweisen, bei wem man zu Gaste sein könne; auch die Andersgläubigen sind 
keineswegs ausgeschlossen. 
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I 



einem Haus, dessen Schlüssel ihr " <"\\' ~.\ •• " "\ ' <^-\'c •■ " ' 

besitzt, oder in einem eures fl^-y ^ V-Jf*- •? f*™^ V-*?' -V 

Freundes. Keine Sünde ist es „, „ „ , „£ „ > - - » »f 

für euch, ob ihr gemeinsam eßt i5CJU U /\ J$Ci ")}[>■ Cj^j _j1 

oder gesondert. Aber wenn ihr Y V ", 

Häuser betretet, so begrüßt ein- °>V "f U >-' ' °f ""-!'* 

ander ir.it einem Gruß von Gott, f 5 ^ U^ f~*A* V **>}** 

einem gesegneten, einem schö- t * £ ,J «» , > >2, o£ .».- > 

nen!*) Also verdeutlicht Gott liu.il ^1 u-^>- 1_ji5ü ijl 7"^" 

euch die Gebote, damit ihr sie "" ' ^~ 



begreift 



» 070 -- - 



ft sC.Ji1 ^c I^Li L"^ ,»^>^ lii» 
ÖSjS ~<J& ~*S jL» aÜI X& ^ <~*r 

62. Gläubige sind nur die, die £,>„_„>*_ - « °* > > - >i * >«.-> 

an Gott und Seinen Abgesandten ^ JJ^" ^5CU CjI ^1 *SO <d!l Qu; 

glauben, und wenn sie sich mit ' ( " " I "" 

diesem wegen einer wichtigen 1 •• >-' '".'ff ": * 2> ?f i '*i 

Angelegenheit zusammenfinden, ^ü \^a\ ^y_^- 1 U^_y*Ji ^t 

nicht fortgehen, bis sie ihn um ' j _., >,„ > >_" 

Erlaubnis gebeten haben. Wahr- ^ J >]^ ^ | -^ | 5 | . <] j. 

lieh, diejenigen, die dich um ^ : * i < - 5 * '" 

Erlaubnis bitten, das sind die- -'.ff ''^ > > .\"" i- >-«- «f 

jenigen, die an Gott und Seinen CS-? ' ^ • > 5 ^ t^" '■** ^ f' 

Abgesandten glauben. Wenn sie _ > j> "„„ s„ , _. * , , > £- o- 

dich also um Erlaubnis bitten, (J^l*^) ^j>äJ1 dllijjl tili _yj 5 llw- 

wegen eines Geschäftes (fort- " „ . 

gehen zu dürfen), so erlaube es, .*J £ ^J ,3 ^ ^ >" Jf b 

wem du willst von ihnen, und Y^ ■? t -- ^ JJ - ^ 

bitte Gott um Verzeihung für ° _°- » - o ><, ^%_ « "t ".' % \'. ° Ar 

sie; Gott ist gewiß allvergebend, j-^*"' ) *%** < — ^-r 1 i>*v L ^" > (*#- 

allbarmherzig. __ .,„«.,,,,1,4 t ,1 ," » - 

63. Betrachtet nicht den Ruf ^ * (^ JJ^ ^ ^1 ^ fT 

des Abgesandten, wenn er unter ^,>,„>^ ^ > s "-> >-o, 

euch (zur Versammlung) ruft, <Xs-jS ^-^ d y* J\ S^^ 1_ji«9cT 

wie den Ruf des einen von euch , " ' 

an den anderen. Gott kennt "ff '"uf V' °-' ^ i f ' °> ." 

wahrlich diejenigen unter euch, O 1 .^ ' ^^ (^i- ^ ^^"^ f^. 

die sich in versteckter Weise , «* - o-o r r- *= , o>o , >i --- 

von euch wegstehlen. Drum mö- ,jjjj1 j^se-is lil^ ^SLl-« ü^^_ 

gen sich jene in Acht nehmen, og "^. '.^ , at ^\ e a \ , , J 

dre sich ■seinem Befehle wider- 1 ^^ ^^ j| 1 J jJU 

setzen, daß kerne Prüfung über J 'f r --i ^ >-- 

VERS 61b. Wiederum ist hier auf Höflichkeit und gute Sitte im Kreis der eigenen 
Familie verwiesen, was aufs neue bestätigt, daß der Islam, auch was Form und Anstand 
betrifft, mustergültig und tonangebend ist. — Wa3 sich an höfischer Sitte in Europa 
vorfindet, hat gutenteils seinen Weg über das arabische Suaiden, die Provence, an die 
Höfe Frankreichs, Siziliens, Italiens und damit auch nach Deutschland gemacht. 
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sie komme und keine qualvolle J, * ~"-f ■*> ,£ * -- o>,o > 

Strafe.*) <X ' ü["VI # ~JI v'^ fy-J^J 

64. Wahrlich, Gottes ist, was — > " t , , „ 

Und an dem Tage, an dem sie o »»..>.. „, , > , > , ^- J» o-.- o-oS 

zu Ihm zurückgebracht werden, <*<$-*r4* ir ^^"^y. ^^i «LAc^lil 

wird Er ihnen verkünden, was ' ' 

dL^suS" G,>,, ist ° lkr * £»' v J^ ^'A 

25. Die Unterscheidung. - a >o* >, > 

(AI-Furqan.) ^M 1 *-»" 

Mekkanisch, 77 Verse. jj y y ^ 

Ruku 1. s ^"„"ü •,„ „ 

Im Namen Gottes, des All- ^ ^ d*~ ß ^ £***! 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 



i „ 



1. Gesegnet ist Der, Der das »^ ^^ UUyiJI JjJ cS 1 ^ SjiS 
entscheidende (Buch) Seinem 

Knecht herabsandte, damit er .\ -• \\ „ \'° ■'• '." \Y"\\ '• ^"'t 

für die Weltbewohner ein War- ** &? l ® U^ ^^i ^J^d 



t , - s 



2. Der, Dessen das Reich der >**j J^ ^j >l^ Cj^u-J! diJU 



Himmel und der Erde ist, und 
Der Sicli keinen Sohn nahm, und 
für Den es keinen Teilhaber gibt v ^~~ ' C? "-^.j^ "" O j ^-'. p J 



Der Sich keinen Sohn nahm, und ^ll ?T ; ll" » y .\ * P"' "\ " \'\' 
es keinen Teilhaber gibt ^ ' ^ ^-^ ^ C^i (>> 3 ,aJ 3 



VERS 63. Dem Rufe des Propheten soll von den Gläubigen ohne Zögern Folge 
geleistet werden; er ist nicht gleich zu erachten dem Anruf irgendeines beliebigen an 
einen beliebigen Dritten.' Der Prophet ruft in seiner Eigenschaft als Führer die Gemeinde 
zusammen, und in Sachen der Gemeinschaft zu wirken, ist eine Ehre, für die man nicht 
dadurch dankt, daß man seine persönlichen Geschäfte voranstellt. 

VERS 1. Die Botschaft des Propheten gilt nicht für Arabien allein, sondern für 
die ganze Welt. Seine Verkündigung ist nicht nur für die Moslems, sondern für alle 
Völker bestimmt. Die Weite seiner Grundsätze und die Fülle seiner Verhaltungs- 
maßregeln bei allgemeiner Anwendbarkeit seiner Maximen prädestinieren den Islam zu 
einer universellen Wirkung. Tatsache ist, daß er bereits in der Vergangenheit für eine 
ganze Anzahl von Religionen zum Aufnahmebecken wurde. Er absorbierte teils nach- 
einander, teils gleichzeitig Juden, Christen, Götzenanbeter, Perser, Syrier und ebenso die 
schwarzen Völkerschaften Arabiens, wie die lichteren Hindus, Afghanen, Türken, Russen, 
Tartaren, Chinesen Selbst in Afrika macht der Islam unter den Haussa auffallende 
Fortschritte. 

Die Entscheidung, von der in diesem Vers die Rede ist, vollzog sich durch die 
Überwältigung eines Feindes, der zur Zeit der Prophezeiung so stark war, daß er es 
wagen konnte, die Offenbarungen des Propheten als die Rasereien eines Verrückten zu; 
bezeichnen. Die Schlacht von Badr bekräftigte indessen unmißverständlich die Wahrheit 
von Mohammeds Vorhersage; denn der bewaffneten Auseinandersetzung folgte die Ver- 
nichtung der feindlichen Macht. Neun der Hauptführer blieben auf der Wahlstatt, waa 
die Demoralisation des Gegners zur Folge hatte. Die Krönung des Sieges bildete alsdann 
die Einnahme der Hauptstadt Arabiens, Mekka. 
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in der Herrschaft, und Der ein . *• •- >- *~r •- A *£ «T " 

jedes Ding erschuf und ihm ein # \ji-}*> »J- 1 *» ^ J 5 (3*^i 
bestimmtes Maß gab.*) 

3. Aber sie nehmen außer Ihm (j^/ü» V «l^JI Ajji ^y» IjJbeiij 
Götter an, die nicht erschaffen 

können, sondern die selbst er- .- >. »^ -- ->.-<>> o>« ^ -• 

schaffen wcirden sind, und diese Oj£-**>^ >_} U_yw»e>_ *fcj Lo-i 

besitzen weder die Macht, sich 

selbst zu schaden oder zu nüt- '. J-i ' ./J* f°-' <j S i Ä ' ° ^1/ 

zen, noch haben sie Gewalt über Oj>>-**>_ * J Ua> ') ] J** £*?* > 

Tod und Leben oder über die 

Erweckung. j^ ^ f ^J vi* \^ ^ ^ 

4. Und es sagen diejenigen, ' •" 

die ungläubig sind: „Es ist nichts > i „«, > „ — « —', ' ^ >„ , _ s* 

.als eine Lüge, die er erdichtet, <ij& ^ tfJU I "^f I I JJ» O I I ^ ~ä5 y jS \ 

und andere« Volk hat ihm dabei * * * 

geholfen." Derart ungerecht ver- "j"- o- r E .- > ,i *o^ o-, *'\'\' 

halten sie sich und bringen Fal- _}*^ -*** •J.}.;'"' f.** 5~ 4>lel_j 
scbes vor. 

die er abschreiben ließ, und die -,„> „„ „ i > ,, 

ihm morgens und abends vor- \'<i_i «ult !_«.>" las Llj^il 
gelesen wird." -* ' "" **? l *r2 

6. Sprich (zu ihnen): „Offen- * *,, V' .ff »f -°f °> 4° f* 

bart hat ihn Derjenige, Der das r? ] {**. <^' ^> ' J» * ^C^'i 
Geheimnis in den Himmeln und , ( 

der Erde kennt. Er ist allver- I :i '\\< *• \ • S/1 ' ~. 1 ' II i 

zeihend, allbarmherzig."*) '^ ul5 * } <^>^ ^ UJ ' ^ 

VERS 2. Was zwischen Himmel und Erde anzutreffen ist, vom größten Planeten 1 
bis zum kleinsten Atom, vom größten Tier bis zum mikroskopischen Keim, von der 
mächtigsten Eiche bis zum schwächsten Grashalm, ist nach Plan und Entwurf in 
bestimmten Dimensionen geschaffen. Die Dinge sind nach Gewicht und Maß in sichi 
proportioniert und aufeinander abgestimmt. Sic folgen ihrem Gesetz und erreichen dasj 
ihnen von Gott verordnete Ziel ohne die Linie ihrer Bestimmung je zu verlassen. Gott 
ist in der Tal: wunderbar groß und allmächtig. 

VERS 6. Die Grundlagen, die im Koran gewiesen werden, haben eine ganz eigene 
Prägung. Sic sind einfach, vernunftgemäß, nützlich, überall anwendbar, sie befinden sich 
in Übereinstimmung mit der menschlichen Natur und wirken überaus praktisch. Sie 
bestehen nicht aus mystischen Dogmen, noch aus ermüdendem Ritual. Auch zeigen eie 
nicht eine Spur von Engherzigkeit, vielmehr sind sie großzügig und duldsam, dabei 
umfassend. Sie halten fest an der Einheit Gottes, am allgemeinen Brudertum der> Men- 
schen,, und sie machen deutlich, daß das Gespinst zu unserem künftigen Glück im ParadieB 
aus unseren eigenen guten Handlungen, daß dagegen das Seil zur Hölle aus unseren 
Missetaten nach Schuß und Kette gewoben sein wird. 

Gleiche Ansichten finden sich nicht etwa in der Bibel oder in den Veden, viel 
weniger in irgendeinem anderen göttlichen Buch. — Aber wir können ihre Richtigkeit 
aus unserer eigenen Erfahrung entnehmen, insofern, als sich jeder folgende Tag unseres 
Lebens auf dem vorigen aufbaut, so daß das Jenseits nur die Summe unseres Daseins 
im Diesseits darstellt. 
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7. Und sie sagen: „Was für > * . - ' .- i >,-- . -° * 

ein Abgesandter ist dieser! Er U^y^ '>** J*-* '^**^ " ^•t^'J 

ißt Speise und geht auf den , - i 

Märkten umher! Warum ist ihm -j ' ° Of • .:"" 'l'Lj! iCL 

kein Engel herabgesandt worden, ^~ -' *-? L?t^--J " l> - 



durch dessen Geleit er als War 



• t -"-, 



ner (bestätigt) wurde? ^ J^^J c±JÜL- <J I jyl Sfy 

8. Oder wurde ihm ein , „ ,, 
Schatz herabgeworfen oder ein j £j J-^<J|Jl,| <> |.j L ; 
Garten beschieden, daraus zu J J -> — e L? - > w T- - 
essen?" Ferner sagen die Un- _, > s , , . t ,„ > >2i *« , >, 
gerechten: ,.Ihr folgt keinem J^JUäJj jU, Li. \5Lä^-a3 
anderen, als einem verhexten " ' u 
Mensehen!"*) > i # > „s = >- * - > s- <. 

9. Siehe (o Mohammed), wie ^ * 'Jj*— . ^Uj VJ Üj^«" Jj 
sie über dich Märchen erzählen! 

Deshalb irren sie und vermögen ^ , trr j£\Jf ^ | > -: ^ 

keinen wes zu linden.*) -^ ~-~ 



Der Hindu und der Jude sind sehr exklusiv; jeder von ihnen behauptet, das einzige 
und besondere Lieblingskind Gottes zu sein, und daß Rettung außerhalb ihrer Herde 
nirgends denkbar ist. Der Islam hat mit solch engstirnigen und unbegründeten Vor- 
urteilen nichts zu tun. Der Christ wie der Hindu glauben an die Menschwerdung Gottes. 
Krischna ist Gottes Verkörperung und Jesus ist der Sohn Gottes. Beide Religionen lehren 
die Dreieinigkeit, während der Islam diese Ansichten als Aberglauben verwirft. Des 
Christen Erlösung liegt in der Sühne, die des Hindus in der Seelenwanderung. Auch 
dirse dogmatischen Lehrmeinungen weist der Islam zurück. Der Islam kann daher mit 
keinerlei Begründung auf irgendeine der vorgenannten Religionen zurückgeführt werden: 
er mai-hl sich im Gegenteil zu ihrem Kritiker, indem er, was unzulänglich an ihnen ist, 
genau so aufzeigt, wift er das Gute darin anerkennt und sogar noch durch verbessernde 
Xusatze hervorhebt, 'ratsächlich geschieht das fast auf jeder Seite des Korans. Dieses. 
umlassende- Buch verdankt lediglich Gott, dem Allmächtigen, seinen Ursprung, nicht aber 
einem Sterblichen oder einem anderen Ruch. „Sage, Er hat es enthüllt, Der das Geheime 
ki-Miii in den Himmeln und auf Erden. '' 

VERS 7 und f! bissen erkennen, welche Vorstellung die Heiden von der Persönlich- 
keit eines Propheten hallen. Vor allem muß er mehr als ein bloßer Sterblicher, und 
er muß von einem Engel begleitet sein; ferner hielten sie es für gut, wenn er Schätze, 
Paläste, Gürten und andere Güter besäße. Der Koran berichtigt diese abergläubischen 
Ansichten. Er hebt hervor, daß alle Propheten Sterbliche gewesen sind, aber daß sie, 
trotzdem sie in allen menschlichen Schwächen befangen waren, doch später die erhaben- 
sten Höhen erklommen und den erlesensten Charakter gewannen, und daß gerade in 
ihrer Menschlichkeit das Geheimnis ihrer Größe liegt. Wenn der Prophet des Islams 
mit reichen Schätzen und einem Gefolge von Engeln erschienen und in einem goldenen 
Palast abgestiegen wäre, so würde jedermann auf ihn zugelaufen sein. Wo wäre dann 
aber Spielraum für eine Erprobung der menschlichen Glaubenskraft geblieben und die 
Gelegenheit, Charakter zu beweisen? Mohammed erschien mit dem ausgesprochenen 
Bekenntnis, ein Sterblicher und Apostel Gottes zu sein. Ganz ohne jede Beihilfe, sowohl 
von Gefolgsleuten wie von Reichtümern, war er Manns genug, Arabien als Staatsganzes 
umzuformen, die Religionsidee der Welt zu beeinflussen und sein Ziel, die Begründung 
einer so noch nicht dagewesenen Bruderschaft der Menschen auf dem Wege über ein 
von ihm errichtetes Reich zu verwirklichen. Dieses Reich gründete er auf ein gesundes 
und zweckmäßiges Regierungssystem, das Gewissens- und Gedankenfreiheit gewährte und. 
sich durch die peinlich gerechte Handhabung der Justiz und darüber hinaus durch Billig- 
keit einen Namen machte. 
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Ruku 2. o *- äj> ','!'- t =«'->•- • - 

10. Gesegnet ist Derjenige, * ' "" 

Der, wenn Er will, für dich .. i* ' ^i.'. "" r° ' jn T ' T- 

Besseres als dies schaffen wird, ^^ «"-^ O? '-^ ^ o . £ l -~ 

nämlich Gärten, unter welchen « . „ y> <,'<>,» 

Bäche fießen; und Er wird dir ^ u^'' £ ^| [^ ' ^ ° : 

Paläste geben.*) U~r-3 -^ V *T" OZ <>r™ 

11. Sie verwerfen ja auch die *'i I' °-°i" -'\ "\\ t > •*<■ 1' m, f *; 
„Stunde". Und Wir bereiten für C^^' J* U hI*^ J>. #L>J**» 
den, der die „Stunde" verwirft, „ >«j, , ,. 50 , , « , s _ 
eine Hölle. ^ *^j"Ij iil ö Ijj«- ÄcLJL ujÄ5 

12. Wenn sie ihnen aus der s<j s „j o s 
Ferne zu Gesicht kommt, hören # f^j* ^ [J | ' j^J Jg$ 
sie aus ihr heftiges Wüten und "" - ^ ^ - *— • ^ 
Brüllen. -. s.* ^- - - ; ~ -. >.« -■:.' 

10 TT J J 11. j. LjV «J^ -Jä-^» Ulis-,-« \oJj> I »a) I ul t 

lo. und wenn sie daselbst ge- ^—> ^ ~- -^ e> 

fesselt in einen engen Raum ge- „ „..., >„, „ j, # » ^ , > „ , „ 

worfen werden, werden sie dort * *j\ Lcju V O b*-'" *^^- Ä 1 *e- •* 

nach der Vernichtung rufen. ' 

14 Ruft heute nicht nach # fj^f" f '; | ^| * \^\* f j 

einer Vermcntung, sondern ruft "- J - J J •- y - 7 - 

nach vielen Vernichtungen!" - > s* ° >o* >ä .. <,£ .»o , 'n'.f °t 

15. sprich : „Ist dies besser, -•> LS • \ - o 
oder der Garten der Ewigkeit, */ , s —„,.>, „ - _ t , >s>„* 
der den Gottesf ürchtigen ver- # | j^* %\ ;>. ^j CjD JJlJI 
heißen wird? (Dieser) ist ihnen " " ^' \^ 

zur Belohnung und .als Einkehr. -. - '*> -° , . - - "7"»' \' i '". ° *\ 

16. Ihnen sei dort, was sie be- l - r - -- 3 - *-- "^ 
gehren, ewig verweilend. Dies „«,„„ s * s so, ,«, t- 
liegt deinem Herrn ob als eine f j> ) ■#• V >"** ^ -^ fr 3 ^M J /J^ e 
zu erfüllende Verheißung. ' 

17. Und eines Tages wird Er «Jjf J a ° J.jlJ U' «k JL*> 
sie nebst denen, die sie außer " - ' " I 

Gott anbeten, versammeln und "Tl *7' r ' Ö>, ]T *f °'"f ^ *-"• 

sagen: „Habt ihr denn diese, *2j-*> iSi'-^. jt^-^ 9 ' *~>'^ J^^ 

Meine Knechte irregeführt? Oder _ t 

wT?" 8 ^ selber den Weg ver " ^'^ ^" ^> j^P ' ^ (^ ? 

VERS 9. Den Genossen des Propheten wurden alle Schätze der Welt zu Füßeai 
gelegt, und sie zogen als Herren in das fruchtbare, gartenreichc Mesopotamien ein. Aber 

all dies traf schrittweise ein, wie auch das Wachsturn in der Natur schrittweise vor 
sich geht. 

VERS 10 verweist auf die Gärten JVIesopotamiens, die, wie bemerkt, zusammen mit 
den Palästen Persiens und denen der Caeäaren, den Anhängern des Propheten zugesprochen 
worden waren. 
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18. Da werden sie antworten: ', > • .' *• *f TtT .'*•' '>\< \' 
„Preis Dir, es geziemte uns nicht, <-Ajjä ^» Aa& U' U { j^Jj_ Jü t» 
außer Dir andere Beschützer zu «,.>_.,»,. >,<>«<- • » - r-, * c • 
wählen; aber Du hattest sie und -^ ^AjL» ! ^ .^"-'-» ,j^J J * U^l ^ 
unsere Väter so reichlich ver- *-* r " ■ — 

sorgt daß sie die Ermahnung f > Q , >^- C -£J, , '? 

vergaßen und ein verlorenes Volk w v^. ^^J .7" - -7~~ 

wurden!" „>.„., — V , \ *' \' * <* *< "•' 

19. So haben sie euch in dem, Üj-^-' Ui J/^T ^^.aS j* 
was ihr sagt, der Lüge über- « >,»« » •« «- - £ = «- << f* " ' 
führt. Drum könnt ihr weder ^-^ /*^ u , Cr* 3 \j*** *) \* j*0 
(die Strafe) abwenden, noch für > , .f ^ , «.„.,,>.> 
euch Hilfe schaffen! Und wer £}J QJ | L, # (^ GlJlfr 4»Jü' 
von euch frevelt, ihn lassen Wir '> 
eine große Pein kosten. -^ J^Q <£, ^ J^ -Jf ' 

90 Und Wir sandten vor dir V ^ ' P * * "" 



,1 Lij -ö- (**£ Gilt' 2. 

20. Und Wir sandten vor dir > „ ^ 
nur solche Abgesandte, die Speise ° > 'S' \'.\ '' »i ' "kY\ ; , • **.' ' 
aßen und alf den MfirW f-*~ *<**:) & >~V 6 ^*~*>.3 
umhergingen. Und Wir machten ... »^ '.\Z' C c * "A^VS- "'\ 
einige von euch zur Versuchung xiwj Ül5 j (J^Jj^W **^ t/"*~- 
für die anderen. Werdet ihr _ * * o _ 
standhaft bleiben? Denn dein ^y I^^A» 
Herr ist allsehend. * "" 

XIX. TEIL 

Ruku 3. -"- .-- ."T't ' * *' ki '* ff "\l-' 

21. Und es sprechen diejeni- * J UtU i ^^^- * ü>.^ J» 3 
gen, die nicht mit Unserer Be- 
gegnung rechnen: „Warum sind J».-*- >- «s -^ > ».Tl'ff l'°T' 1 *f 
nicht Engel zu uns herabgesandt *kj <£j> .)' *» ;. ■ * " *~** u/ ] 
worden, oder warum sehen wir 

nicht unseren Herrn^" Sie hal- S>> » o *of —-_ >, •,, o -~ 

ten wahrlich zu viel von sich l^lft >**.) (♦4—*'' tj '^^^-**"' ^ 

und haben sich in wildem Auf- ' "" ' 

rühr erhoben. , , _ _, „„,. „ o __ „ .„ -. , 

22. An dem Tage, da sie die "V ÄSClÜJI Jjy_ *_£ # ' j±S 
Engel sehen werden, an jenem 

Tage werden die Schuldigen et ,>>,,,* „>o. , .- » •> 

koine frohe Botschaft vernehmen, | -^. (J J»i « />v« -ae*Jü ül« »> t5 j-l> 

sondern sie werden sagen: „Fern * " "- " *' 
»ei es, weit entfernt!" 

23. Und herantreten werden .^ | JLc. U /ll Ll*a» » -Ji" \j**&v 
Wir an das, was sie an Werken * 

verrichteten, und Wir werden , -- > *■ 

sie in verstreuten Sttmb ver- '^1 ^ \ £ ^ ft Q^ ^p 

wandeln. -^ • S: 
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24. Die Insassen des Paradieses * - »f 1 3~ .* *, , ,„ , 
werden an jenem Tage einen Cr~*~\ ) ' J»l— • j*^ Ü«») <LsJ! 
besseren Aufenthaltsort haben " *- - - . 
und eine schönere Ruhestätte. 1 -:? \ T- *„ >* , s. , 

25. Und am gleichen Tage C. iUJI <^" f^ * ^ 
wird sich der Himmel spalten > > c 

samt den Wolken, und die En- i £^J\ # ££ kjLLÜI J ?', 
gel werden m einer Sendung -/^ - / -* 

nerabgesaridt werden. ... 

26. An jenem Tage wird die ( y e : \*y„ J"> ö*~ J~- Jp^ ^*y 
wahre Herrschaft dem Allgütigen " " -° 
gehören; und es wird für die >.■.*.. *,— -•-, «• - -0 |j>?f 
Ungläubigen ein schwieriger Tag (ti"*' ^r*«». ^_j # 'j|j~* ^^»101 
sein.*) ' " \ " " - 

27. Und an dem Tag, da der 't jviJrl -'"f [', \ % a°. Z U' 
Gottlose sich in die HänSe beißen C ^ " J ^- " ~ ^ 
wird, wird er sagen: „0 wäre ich 

28. wehe mir, ich wollte, - | ~i »— *» - ,> „ s* 
ich hätte nicht solch einen zum qC ( J***\ JÜJ & %!>■ L'!ÄJ Jbe! 
Freunde genommen! ' "" 

29. Gewiß hat er mich von , • ItT* *t| \\<' ^ -,T' <l T C MI 
der Ermahnung abgeführt, nach- C,Ua r JI ulS J l£*^ *J ^. = p^ 1 
dem sie mir kam; denn dem 

Satan mißrät es, dem Menschen "\" \ * *ii \\\' «vi fr .1 '?vii 
zu helfen!«*) yjl» Jr/J 1 ») * V^. 

VEBS 26. Die, mit fieberhaftem Eifer unternommenen Angriffe mekkanischer Heiden 
gegen den Propheten wurden sämtlich durch die Schlacht bei Badr zunichte gemacht. 

Vers 25 und 26 spielen auf diese Schlacht an, durch die es kund und offenbar. 
wurde, daft des Allmachtigen Hand in eigener Sache gefochten hatte, als Er Sich der 
kleinen, mangelhaft gerüsteten Schar der Moslems bediente, um einen anmaßenden, wohl- 

S erlisteten und starken Widersacher aus dem Felde zu schlagen. Man vergleiche auch 
sll, wo das rechtzeitige Eingreifen eines Unwetters in die Schlacht mit wohl verständ- 
licher Gemigiuunz erwähnt wird. Dac war ein Tag des Hochgefühls für die Moslems, 
ein Tag der Niedergeschlagenheit und Beschämung für den Widerpart des Islams, weil 
dieser eine Tag genügte, auf der Gegnerseite das ganze Gebäude der Macht zusammen - 
st Inen zu lassen. 

VEBS 29. Die Anwendung des Wortes „Satan" ist eine sehr verschiedene. Da deij 
Koran aber immer die Wirklichkeit vor Augen hat, so braucht er nicht erst in der 
körperlosen Geilsterwelt zu suchen, um auf das Böse zu stoßen. Wenn irgend etwas den 
Natur nahesteht, ohne sich doch ganz mit ihr zu decken, so ist es der Mensch, der 
ebenso leicht ihren Spuren folgt, wie er sich von ihr abwendet. Das Widerstreben gegen 
das Natürliche im passiven wie im aktiven Sinne empfindet die dem „Guten" zugeneigte 
Seite des Menschen als das Dämonische, das sie auch in propagandistischem Eifer gern 
das „Teuflische" oder „Satanische" nennt. Das Wort „Satan" wird hier in Gegenüber- 
stelking mit dem Wort „Freund" gebraucht, das die wohltätigen Kräfte, Neigungen und 
Regungen im Menschen personifiziert. Man sieht also, daß Satan im Koran nichts anderes 
aV> die Bösewichte r bedeutet 
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30. Und der Abgesandte rief f >°- -' •>•* , - > . * -*■ °" *i 
aus: „0 mein Herr, wahrlich, #\jf*Q* Uly" ' l ^ >J>**» ^J* O^ 
mein Volk hält diesen Koran für 

wertlos!" ,» S>~ » - "J>< i'?' ' "w ' >' 

31. Also machten Wir für Ot ^ ^ JM ^T «^^ 
jeden Propheten einen Feind 

unter den Sündern; dein Herr „r" '.'*? \'2\" '•< '** '* "'W 

jedoch genügt als Rechtleiter und Wl^jbiUuby.^j O^j™ l 
Helfer. 

32. Und es sagen die Ungläu- ^ jj S'°J Ij^^jJl jlT. 
Ligen: „Warum ist denn der -» jf s *j ss.- 
Koran ihm nicht auf einmal her- ( _ s - > >i o> •• 

aut dais Wir dir damit das Herz j. - " - ' •» 

stärkten, und (eben deshalb) ha- -■ > s i> 

ben Wir ihn nach gutem Plan ^' # ^Cr "i aHlfj', dbi > O 

zusammengestellt. ) J -' J y J 

VERS 32. Wäre der Koran am ersten Tage bereits in vollem Umfang entrollt 
worden, so hätte das in erzieherischer Hinsicht eine sehr unterschiedliche Wirkung aus- 
geübt. Mit gutem Grund dauerte es dreiundzwanzig Jahre, ehe. er, und zwar in wohl- 
bemessenen und geordneten Abschnitten, sich ganz der Menschheit enthüllte. Man muß 
zum Verständnis dieser Tatsache wieder auf die bekannte Lage des Volkstums in Arabien 
zurückgreifen. Der Bildungsgrad der damaligen Bevölkerung war der denkbar niedrigste. 
Und es galt, so gut wie alles einzureißen, was den Stolz der arabischen Vorstellungswelt 
ausmachte, wenn man reformieren wollte. Wir können uns heute noch leicht in die 
Lage dieser gänzlich Unwissenden, in falschen Anschauungen Dahinlebenden versetzen 
und werden dann begreifen, wie ihnen hätte zumute sein müssen, wenn ihnen plötzlicni 
eine Hochflut zwar klarer, aber doch unverstandener Wahrheiten, so wie sie der Natur! 
entspringen und ohne alle pädagogische Vorsicht, vorgetragen worden wäre. Deshalb 
verkündete das Buch mit vollem Bedacht: „Wir haben den Koran in der richtigen 
Ordnung gebracht." 

Es ist eine der angenehmsten Empfindungen, die den Lernenden mit dem Gefühl 
völliger Sicherheit erfüllt, -wenn er die ordnende Meisterhand über dem Gesamtsinin 
eines weitverzweigten Werkes verspürt. Nirgends tritt die enge Verwandtschaft des geist- 
geborenen Gebildes mit der großen Schöpfung des Weltganzen deutlicher und glaubhafter 
zutage. Immer ist ein bedeutendes Werk wie ein brück Natur. Deshalb läßt sich 
begreifen: pieselben Gesetze des Wachsens und langsamen Fortschreitens, wie jene sie 
aufweist, müssen auch bei diesem walten, müssen also auch aus einer Darlegung, wie! 
der Koran sie bietet, hervorleuchten. An Stelle eines philosophischen Systems ist im 
Koran zudem die unmittelbare Lebenserfahrung getreten. Aus der Wirklichkeit, der Not 
des Alltags sind seine Gesetze. Verhaltungsmaßregeln tmd Ratschläge geboren, die sich, 
gerade wegen ihres unverhüllt schroffen Gegensatzes zum Gewohnten Schritt für Schritt 
Bahn zu brechen hatten und nicht eher als Schößlinge eingesetzt werden durften, als bis 
der Boden für sie und ihre Nachkömmlinge vorsorglich bereitet war. Nur so kann man 
es nachträglich verstehen, wie sich eine weitverzweigte Menschengemeinschaft der sich 
beständig glanzvoll erweiterndem Offenbarung immer williger einordnete, wie sie sich 
anpassen ließ und allmählich selbst anpaßte, wie schließlich all das Neue, Fremde ihr 
freies Eigentum wurde, und sie am Ende selber tätig zur Vermehrung dieses Besitzes 
beitrug. Welche überlegene Weisheit daher, den Koran in dieser Form darzubieten und 
es nicht darauf ankommen zu lassen, daß der erste Feuereifer durch ein Allzuviel des 
auf einmal Gebotenen erstickt wurde. 

Denn allerdings stürzte sieb innerhalb des engeren Kreises der Gläubigen sogleich 
alles mit Begeisterung auf die neue Lehre, die vom Propheten bis herab zum letzten 
Mann eifrig dem Gedächtnis eingeprägt wurde, um ja keines der kostbaren Worte ver- 



XXV. DIE UNTERSCHEIDUNG 601 



33. Und sie werden dir keinen - -?•? ',,-» *.. ~- r.r -Y 
Fall vortragen, für den Wir dir J*J \ öL^ ^ J^J. 0>jib 
nicht die richtige Beurteilung ' * 

und die beste Lösung gebracht _ > „ > , «£ j. =« c- - - »*- 

hätten.*} Qj .-»aa Oi 1 ^ $ ^-£^' ü""* .? 

34. Diejenigen, die, auf ihren 

Gesichtern liegend, zur Hölle j, y ^{L«.. | • >> • - 

versammelt werden, diese haben * ( *1» 'U •.„„ \\ _*± »>. • Ae 

den schlimmsten Wohnort und. ^ - 3 " ^* VF^' ^ 
sind vom Wege noch mehr ab- 

s eirrt niri -j3\ h &Z \i\', Oisä 

Ruku 4. " J -- J ^ 3 

35. Gewiß gaben Wir Moses > > tf » <,* > 
die Schrift und machten seinen j ^ 6 ^ | j£ ^' ^^ | . 
Bruder Aaron zum Gehilfen. -^ • ^ ' - ^ J 

lorengehen zu lassen. Und als höchster Ehrentitel galt es, jede einzelne Verordnung so 
gegenwärtig zu haben, daß man sie im Bedarfsfälle jederzeit, sei es bei Tag oder bei 
Nacht, zur Anwendung bringen konnte. — Der Prophet hat den Koran seinen schreib- 
kundigen Hilf.' ""ften überdies Wort für Wort vorgesagt; die Einteilung mit allen Einzel- 
heiten, sogar die Benennung des Werkes ist auf den Propheten selbst zurückzuführen. 

Die eirste regelrechte Buchform erhielt der Koran durch den ersten Kalifen Abu Bekr, 
der große Sorgfalt darauf wandte, die Fassung mit allen zeitgenössischen Quellen zu 
vergleichen, wahrend eine spätere Ausgabe unter dem dritten Kalifen Osman erfolgte. 
Auch dieser war nicht weniger gewissenhaft in der Heranziehung aller Urkunden, nur 
wird sein Verdienst durch sein Vervielfältigungsverfahren noch vermehrt, zu dem er auch 
die alten Originalschreiber als Korrektoren heranzog. War doch noch eine eben genü- 
gende Zahl von Zeitgenossen zur Stelle, die jede kleinste Abweichung auswendig be- 
richtigen konnte. 

Hatte man nun eine ganze Organisation zur Ausbreitung und zur Erklärung des 
Korans geschaffen, so wurde dem Gesamtunternehmen der amtliche Charakter durch den 
Aufdruck de? königlichen Insiegels verliehen. Das geschah mit um so besserer Berech- 
tigung, als man versichern konnte, daß der neuen Auflage die Ausgabe erster Hand von 
Abu Bekr zugrunde lag. Der Leitgedanken für die großzügige Werbetätigkeit, welch« 
nun alsbald zugunsten der Botschaft Mohammeds einsetzte, waren mehrere. Daß dia 
Verbreitung des Buches auch die Verbreitung de» Islams bedeutete, war von diesen 
Gedanken wohl der nächstliegende. Aber es ist auch selten etwas Wirksameres für die 
Erhaltung der Echtheit einer heiligen Quelle getan worden. Man braucht gar nicht am 
die geschäftlichen Vorteile zu denken, die zu unzulässigen Vervielfältigungen verlocken 
mußten. Der bloße Übereifer von Neulingen auf dem Gebiet des Schreibens und 
Abschreiben» konnte der neuen Sache durch Mißverstand unendlichen Schaden zufügen. 
Hatto doch der Prophet selbst mit Nachdruck auf die Gefahr hingewiesen, die dadurch 
entstehen konnte, daß die Abweichungen verschiedener Niederschriften voneinander zur 
Bildung eines Sektenwesens führen mußten, indem jede Sekte auf eine andere Fassung 
des Textes schwor. Wie aber konnte dem besser als durch eine amtliche Ausgabe 
vorgebeugt werden? Das letzte der Motive, nach dem wir nicht lange auf der Suche 
zu Dleibea brauchen, ist rein sittlich oder sozial oder, wenn man will, beides. EJn 
Gesetzbuch, wie der Koran, kann auch für die Gläubigen, jung oder alt, gar nicht oft 
genug wortgetreu vervielfältigt werden. So gelangte die Heilige Schrift des Islams denn 
in einer vollendeten Form bis weit über die Grenzen beider Indien und Chinas hinaus. 

VERS 33. Man kann sich an dieser Stelle darauf beschränken zu sagen, daß eich 
keine wie immer geartete Frage im sozialen, politischen oder geistigen I*be.i der 
Menschheit finden laßt, die nicht im Koran erschöpfend behandelt ist, und für die nicht 
voll befriedigende Lösungen dargeboten werden. Schon aus diesem Grunde ist der Koran 
das „umfassende Buch" zu nennen. 
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36. Darum sagten Wir: „Geht -<> s* .-., < T --. .-«>- c «. , 
beide hin zum Volk, das Unsere C/^' fj"* J' l-*$\ LJUi <J I j j. 
Gebote lügenhaft nannte!" Und " l * ' ' 
demzufolge vernichteten Wir sie fc ,*• • ; • V •* -r ^i'-i-'i i * *> 
in gänzlicher Vernichtung. # '-^>*J jt*u\y««AJ u^u u 'y.JLS 

37. Und das Volk Noahs, als 

sie die Abgesandten lügenhaft °V;-?f ' > *„ , * , 4 ^ . 4 f * - •;- 

schalten, ließen Wir ertrinken (•* u j^' J-y' l^."* 3 U3 rry *y_j 
und machten sie für die Mcn- 

sehen zum (Warnungs)zeichen; 7° th*il l' e "°f '^-'i ifii ' Vi 

denn Wir bereiteten für die L?jiU«i l» «^ » j *J ^LU^Ll«^ 
Gottlosen eine qualvolle Strafe. 

38. UndfWir vernichteten) die ^\' \l £\ fa* %Q\ £,£ 
Aditen und die Samuditen und J ^ 3 J — • 
die Leute von Raß und viele 3>„ 58 - - t ..... » »„ „ s 
Geschlechter dazwischen. ^5^ ■# 1^5" dÜ5 Qw ".j *».$ ^y)\ 

39. Und ein jedes (Geschlecht) 

warnten Wir durch Beispiele, « i" ü: ir'*' f i- -.t"> *°,f >r ■-• - - 

und sie alle vernichteten Wir ™ '-^° "-? ^J J^j' <J Ljj^ 
in gänzlicher Vernichtung. 

40. Und wahrlich, sie (die .-'u'f ".ff -'".ff 7' , «:f •» -" 
Mekkaner) kamen an der Stadt ~ J ^' J" ?-J*> ] ^ '^ , "^J 
vorüber, auf die ein Unglücks- „ _ " y y - j, - 
regen herabgesandt war Haben b llj 1 y !j ♦£>' llil * Ijl X 
sie sie nicht gesehen? Doch! ^ ^ 3:r - ■ y - 9 ^- (*^ '>*"" -T^ 
Aber sie rechneten nicht mit der .. „S- - , * » ,, , 
Auferstehung! dJ^i j li^ # Ij^JLi öy^J^ \y\S 

41. Und wenn sie dich sehen, 

nehmen sie dich nur zum Spott: ,?f . r 'f V f * * vf. -i- * ** •, 

„Ist dieser es, den Gott als einen ^^ , l^ 1 'jj* JM du jÄ^J J' 

Abgesandten geschickt? i " * 

42. Er hätte uns ja" beinahe HUJ' ^ Jl * *J '] Äf .LL' 
von unseren Gottern abwendig "" * * T"J —*-'. 
gemacht, hätten wir nicht stand- J».-<> t - -•- , *t — . i . 
haft an ihnen festgehalten!" I4J* t'^y^ Jl "V J H^JI ->ft 
Aber bald werden sie einsehen, " ' '**' { ^ r 
sobald sie die Strafe vor Augen ... „ „,,,. ,*.„,,, _ ,,„.. ,*■„* 
haben, wer vom Wege am wei- •yk v | JuJ I J , y <3v>- J *JU' <~5 *-I * 
testen abgeirrt war. '" "*" ' ~^ 

43. Hast du etwa den gesehen, '-j. "f, - - • -f f« - * -f 
der seine Gelüste zum Gegenstand **}\ <**>\ Q* C+it )\ ■&■ }Lu» J«il 
seiner Anbetung erkor? Wirst " "' 

du wohl über ihn Vormund sein L \f*<r ' /T' • <£< r ?frf v * ' - 

wollen?*) * ^J ^ ^^ «-***•' ^y» 

VERS 43. Der Koran spricht nicht nur vom Widersinn der Gotzenanbetiing, Mnderr 
auch von dem noch A-iel gefährlicheren Widersinn, wenn jemand seinen eigenen niederen 
Hang und »eme Gelüste und Wünsche zum Range von Go*>*n erhebt. Nur zu leicht 
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44. Oder wähnst du, daß die ■>► ~ >- •- " *';>f *f * ' °: " ? 
meisten von ihnen hören oder y Oj**<~>„ **J^' U" v-— » ^ 
begreifen können? Sie sind nicht ^ 

anders als das Vieh; nein, sie ° * *' l"° vfic Sj\ ' L \\ \ \l' 

sind vom Wege weit abgeirrt, f* Ji C^ ^ *J (** ü i U -^- 

RukuS. ouS-dL/jl J Jl O^x-J^l 

45. Hast du nicht gesehen, wie * 2 J \ 

dein HeiT den Schatten dehnt? ä £ £f ^, - >-r- -r T- °r - C V,i 4 - 

Und hätte Er gewollt, Er hätte *> u5U <Wc*J £ U y _j J*)! o. 

ihn ruhend gemacht. Alsdann ' ,. 

machten wir die Sonne zum 1- . ; * - si U ■ i, * ['[.■>. 

Zeiger nach ihm hin.*) • \ .- ~ ^ 

umgibt der Mensch »eine Schwächen mit einer Gloriole. Es geschieht in dem bcgreif- 
lichen Bedürfnis, dadurch sein Menschentum wenigstens äußerlich und in den eigenen 
Augen zu wahren. Aber er betritt damit einen sehr gefährlichen Weg. Von der Ver- 
herrlichung der eigenen Lüste ist es zur Verherrlichung der eigenen Werke und des 
persönlichen Besitzes nicht weit. 

Menschen, die ihr Leben lang nur daran denken, was sie und andere an Besitz in 
Händen haben, und überlegen, wie sie diesen mehren und zur Mehrung des Lustgefühls 
verausgaben können, die stehen unterhalb der Stufe des Tieres mit seinen animalischen 
Trieben. Das Tier befriedigt seine Bedürfnisse und bestenfalls seinen Appetit, geht aber 
höchst selten darüber hinaus, übt es zu gewissen Zeiten die ihm angeborene Hamster- 
tätigkeit, so ist diese für die betreffende Tiergattung el>en der einzige Weg, sich zu 
erhalten, während dem Menschen eine lange Reine von anderen Möglichkeiten und Vcr- 
haltungsweisen zu Gebote steht. Das Tier ist sich seines Sammeleifers zudem nicht 
weiter bewußt, wahrend ihn der Mensch vor sich selbst gar nicht verleugnen kann und 
ihn oft auch gar nicht verleugnen will, indessen er mit Gier dem Erraffen und Vertilgen 
von irdischem Gut frönt. Freilich gebietet ihm das böse Gewissen nicht selten, seine 
Leidenschaften vor der Welt zu verheimlichen. Aber auch die Stimme des Gewissens 
läßt nicht ab, vornehmlich in der Heimlichkeit und Einsamkeit laut zu sprechen. Der 
Mensch weiß es, daß eine Menge viel besserer und höherer Dinge vorhanden ist, um 
derentwillen es zu leben lohnt. Wenn er das außer Acht läßt, so trägt die Schuld 
daran nur seine ungezügelte Sinnlichkeit und die Trägheit gpines Verstandes. 

VERS 45 und 46. EineB der Wunderphänomene, das des Schattens, das in seiner 
bescheidenen Schönheit vielleicht von manchem Betrachter übersehen wird, ruft in diesen 
Versen unser Interesse wach. — Die schenkende Gnade und Erfindungskraft Gottes zeigt 
sich auch in der Zu- und Abnahme des Schattens, die mit der Zu- und Abnahme der 
Sonnenhöhe im Sommer und im Winter zusammenhängt. Die verschiedenen Jahreszeiten, 
die verschiedene Schattenverhältnisse mit sich bringen, wecken die mannigfaltigen Arten 
der Blumen und Früchte. Auch die körperliche Verfassung des Menschen bleibt nicht 
unberührt von ihnen. Seine Stimmung wird durch sie entsprechend seiner Wohnart. 
Ernährungs- und Bekleidungsweise beeinflußt. 

Die Worte „Alsdann zogen Wir ihn zu Uns mit leichtem Zug" sind so schleierzart 
wie der Vorgang selbst. Gedacht wird daran, daß am 21. März d'e Sonne wieder 
langsam ansteigt, bis sie am 21. Juni ihren Gipfel erreicht hat. Der Tag nimmt also 
unvermerkt in demselben Maße zu wie die Sonne. Dieser trockenen Feststellung könnt» 
ein Dichter oder Maler manchen Schimmer verleihen. Aber welche Poesie liegt nicht 
schon in den wenigen Worten des Propheten! So langsam wie die Sonne steigt, ev 
langsam entfaltet sich auch alles Leben. Langsam wächst Tier, Pflanze und ttlensch, 
und wer sehr genau hinsieht, könnte dies minutenweise Abtropfen des Leben» nach dem 
Stande der Sonnenuhr tagtäglich verfolgen. Fürwahr, man braucht kein großer Philo- 
soph zu »ein, um bei dieser Vorstellung an die göttliche Weisheit und göttliche Frei- 
gebigkeit erinnert zu werden. An die Vergänglichkeit gemahnt wird der Beobachter 
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46. Alsdann zogen Wir ihn zu — - s* ->- «o s so- -o- 
Uns mit leichtem Zug. J*>- c£"-y' .**.? "B" '-£^*>. *-*?» ^V' 

47. Und Er ist's, Der für euch 

die Nacht zu einer Hülle ge- T"* fV * "?|| S I V» T'fr '<*"? 

macht hat und den Schlaf zur fcW b ^ f-H 1 -? U V- Jt 3 ' f^ 
Ruhe, und den Tag zum Auf- 

stehen bestimmte.*) r'f jjf '>' ^ f» "V?,, 

48. Und Er ist's, Der die ^ - ' r3 Jy ^ J ^ 
Winde als frohe Ankündigung ,«,<>»..£ -o- o — -o- = «> ,- . 
vor Seiner Barmherzigkeit (dem U i»"_j AI?"j t£JU jju I JL) <rl Jl 
Regen) herschickt, und Wir sen- " " L'- 
den aus der Wolke reinesWasser * 'Y - •*? * f >,- "7^ T' s .i - 
herab, •-*■« <> &*~l O hjQ" ^ »U-Jl ^ 

49. auf daß Wir damit ein ^ -., ~ £ _^ , ' * 
abgestorbenes Gefilde wieder- * \j\ * fä\ l&I & 4JLJj EL 
beleben. Und wir geben es dem tp-~ J - — -^ 

Vieh und den vielen Menschen, ^ > s j„ o>-»- > -• « - o so 

'lie Wir erschufen, zu trinken. jj^jQ. /•*!*{ »H»^ uÜj # Ij*^ 

50. Und Wir haben dies sicher- 
lich wiederholt, damit ihr ein- '(' „ f y .£ ^ji i 4 ii *!£\ T^ r 
gedenk seid. Aber die, meisten ^J * Vy* >\ tr ,U " J^ ] ^ 
Menschen stimmen nur dem y 

Leugner zu. % #\jjl C) \t J £*ü tlLl 

51. Und wenn Wir gewollt s - 

hätten, hätten Wir zu einer jeden f.- »>o -- -• .,->?■* > 

Stadt einen Warner geschickt. '^vft^- *> **Jl*l>-^ jV JlxJl jüaT 

52. Drum höre den Ungläubi- " ' ^-~ 
gen nicht zu, sondern eifre mit 0-0,0* - — ** ->- «*• - 
ihm (dem Koran) gegen sie in ü i .J 9e ? ] ^f ^ ' ->*.? * '-8p 

starkem Kampfe ! ■ 

-o t-i • ., t-> !• l-i r ■». -* ■*<? -is * -> * O - - 1 

dd. Lr ist s, Der die beiden ■=- I 1 ~\ l •. » • ,.\~ jj^ 

Mee r e nebeneinander "setzte, die- ^ • ^- -^ -' 



naturgemäß bei Erreichung des Scheitelpunktes. In jedem Jahre wird der Älterwerdende 
den Kalender in der Mitte des Jahres genauer betrachten. Während bis dahin Überfluß 
und Pracht den Plan beherrschten, nimmt jetzt die Wärme ganz allmählich ab; der 
Übergang ist so unmerklich, daß jegliches Geschöpf sich an die Veränderung langsam 
gewönnen kann, auch hier hat die Höhere Weisheit vorgesorgt. 

Uns das Dasein und seine Lenkung im kleineren Spiegel zu zeigen, wiederholt sieb 
der Schöpfungsakt in Gestalt des Sonnen-An- und -Abstieges alltäglich. In der Mittags- 
hitze werden die Schatten, die frühmorgens bei Sonnenaufgang noch langgestreckt waren, 
ganz merklich kürzer, um nach dieser Stunde der ursprünglichen Länge wieder zuzu- 
streben. Zur Winterszeit tritt dieser Vorgang für Mensch, Tier und Pflanze mit 
anwachsender Kälte nur immer frühzeitiger ein. Wir haben nun Muße, uns einem dem 
Winterschlaf ähnlichen Ruhezustand zu überlassen und uns Gedanken über Gott und 
das All hinzugeben. 

VERS 47. Eine andere Gnade göttlicher Vorsehung ist der Vorhang der Nacht. 
Gott läßt ihn hinter dem Drama des Tages fallen und verweist alles rege Leben zum 
Schlaf und zur Erholung, auf daß nach Tagesanbruch alles neugeboren mit voller Energie 
und Kraft dem neuen Morgen und seinen Aufgaben zustrebe. 
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ses süß, durstlöschend, und jenes f ><•'*** * f'." \' *'." '{ " 

salzig, bitter, und Er machte * Vfif* ] j^r) V")j>. **+**. w • ^ 

zwischen den beiden eine Scheide- _^ 

wand und eine feste Grenze.*) >^r fr ^ - jy ^ ' ' 

54. Und Er ist's, Der aus • J ' ^" w 

Wasser den Menschen erschuf * » ; -.*- ti>' ^f " * f '• 

und ihm Verwandtschaft und # \ j>M <-«; U^.} V«^J V - 

Verschwägerung gab; und dein o „ o ^ j„ , „ , »<,„. 

Herr kann alles tun. "j£ vj £ Jj| J^ ^ Üj-V».* 

55. Aber sie beten außer Gott i " " ^ 

das an, was ihnen weder nützen -' '.' '.i^-u '.!<•' ** •' \T 

noch schaden kann; denn der *fJ^ /^ , ^ J fr". *> 

Ungläubige ist gegen seinen ^ m> s ,,,„-.£ -T-' f« .' 

Herrn Helfer. |^. ^| <i)UL>l Uj * IjJ^ 

56. Und Wir sandten dich nur 



als einen Freudenboten und einen ° /T V[j£j £ V» # I V ^ i 

Warner. ^ - T ^ ^ ' 

57. Sprich: „Ich verlange von »- » r ^* "f T» " MI °f 
euch dafür keinen anderen Lohn, <>j <J^ wÄ^J U' *»— v>* »^ j*T ] 
als daß, wer da will, den rechten " s » , 
Weg zu seinem Herrn nehme."*) ^ ^J"{ "Jf U j^y ^ # ^_ 

58. Und vertraue auf den Ewig- ' "^ 
lebendigen, Der nie sterben wird, >* \^'^ " """••, ' 
und preise Sein Lob, und Er ^»y^^JSy *m g~~ , l->j*>. 
genügt als Kenner der Sünden )S ^ « . E V ,» - 
Seiner Knechte, CjXLJ\ &>■ (£■*) • O ^Jir*- tt^ 

59. Der in sechs Zeitabschnit- " - " 

ten die Himmel schuf und die *> f\ * .->:•- ." '.\*3\' 

Erde, und was zwischen ihnen p> ^J *-~ J U <H*. U J u^> *' J 

ist, und Sich dann auf Seinen ; ^ >)o f " f , 

Thron setzte — der Allgütige! ^ ^J . » J| ^ J| U ^yj 

Frage nach Ihm einen Kundigen! -m u <*> J ^ J ^ 



VERS 53. Hier ist vom Salz der See die Rede, das durch Verdunstung vom. 
Wasser geschieden in der Tiefe zurückbleibt. Der reine Dunst wird dagegen auf leichten 
Schwingen zu lichten Höhen fortgetragen, wo er sich an Gipfeln verfängt, alsdann in 
Gestalt des Regens auf Feld und Acker herniedergeht und sich in Becken sammelt. 
In Bäche und Flüsse umgewandelt, eilt er dem Meere wieder zu, um von der Sonna 
alsbald aufs neue emporgehoben den Kreislauf von frischem zu beginnen. Auch hier 
vollrieht sich der Gang der Ereignisse lautlos und einheitlich, ohne Unterbrechung j 
und doch ist es für unsere Begriffe, wie wenn eine Scheidewand zwischen bül5- und 
Salzwasser bestünde. Staunenswert ist auch dieses Wunder der Schöpfung. Wie viele 
Wunder noch, und wann werden wir sehend werden? 

VERS 57. Der Prophet suchte für sich keinerlei Sonder vorteile, noch erwartete er 
für seine harte Arbeit irgendwelchen Lohn. Seiner Wünsche ganzes Ziel war, sein Volk 
zu erretten, es emporzuheben und zu erbauen. Das Reich, das er eroberte, die Krone, 
die er besaß, gab er der Nation zum Geschenk, nicht etwa seiner Familie Dergestalt 
muß es jedermann bestätigt finden, daß hier den Worten die unverfälschten raten, 
folgten, und daß von vornherein hinter den Worten nichts ab die reinsten Absichten 
standen. 
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60. Wenn ihnen aber gesagt > °* . > > «. >>r -«__ - , 
wird: „Fallet nieder vor dem All- O^Ji l}-*^*-' *# J^. '^.J # 
gütigen!", antworten sie: „Und " 
wer ist der Allgütige? Sollen IT "fc i 't * * °:f •* >,oS i| r" ( fi: 
wir etwa niederfallen vor Dem, b jr* 1 ^*i J**-»' ü^"J ] U -> '> U 
Den du uns anbefiehlst?" Und 

es mehrt nur ihre Abneigung! y_ ^\ £'j£ t ^ß >>'^ 

Ruku 6.*) ' _} 

61. Gesegnet sei Derjenige, Der W^ fe J*^-> ^-T 1 - *^~" <J 
die Planeten in dem Himmel , _ ' 
schuf und in ihn eine Leuchte Tjf T" rjjt '*>' -J}- f°* \ "l* 
und einen strahlenden Mond <-^ c/*^* ^ - -*> -2^* -T*" i 



setzte. 



ofr -- S Si OS- ^ ^ft- 



62. Und Er ist's. Der die Nacht jl _5ju Jl i!jl -^J ÄiJU jl,§JI_j 
und den Tag aufeinanderfolgend 

schuf für den, der eingedenk '".ff ,oi M A i' - t ^ > "i'f 

oder dankbar sein, will. Oi - Cf J .£j ^ 'j_y5C_i iljl 

63. Und die Knechte des All- 

gütigen sind diejenigen die auf "^ \l\\^'-*<[\ l'j^' 

Lrden demutig wandeln und, pv^ £-? J^ LT J * ^" ^7 . 
wenn die Toren mit ihnen reden, 

nur sagen: „Friede!- _ ^ Oi^lj # L°M~ I^Jl» u>A*UJ1 

64. Und diejenigen, die sich " " ' 
des Nachts vor ihrem, Herrn be- ,<>■*,•, » . . s == s > j, „ , > „ 
tend niederwerfen und stehen. Ct- i "^ l»L»j la»c-» ^gj J {j j^Xi 

65. Und diejenigen, die sagen: 

„0 unser Herr, wende von uns I •' ' \ 1' { °\ \ '. i ' '• \ -' 

die Pein der Hölle ab!" Wahr- V ■*-* ^ '"V* 1 ^J OjJ j* 

lieh, ihre Pein ist andauernd; „t ~ * - ' 

66. sicherlich, sie ist ein übler l^j'l <£} Li J. (JO I^jIäc o' <♦*$*- 
Aufenthalt und ein (schlimmer) * ' 5 \ ' 
Wohnort. y.- ,o ä*, * ,> « S„ > ■> -"- 

67. Und diejenigen, die, wenn ' "H Oi "^ ' i "& LL«_j \ JL~* OeL. 
sie Ausgaben machen, weder ver- 
schwenden noch geizen, sondern '*' '\<-' \ >> -"~' °\" l • °' °t i ~'°\ 
dazwischen die Mitte halten; <-£ Ul3 -J '-^ (^ <jV-»_ f 3 'j" > 



RUKU 6. Es werden die Eigenschaften genannt, die einen getreuen Moslem aus- 
zeichnen. Im Vordergründe finden wir das Gefühl der Wärme für di„ Menschheit und 
das der Dankbarkeit gegen ihren Schöpfer. Gerade weil die Geschichte der Barbarei 
eines Volkes vor uns aufgerollt wird, unter dem Mord, Raub, Brandstiftung und mora- 
lische Liederlichkeit so weit verbreitet herrschen wie nirgendwo sonst, erfüllt uns das 
Dankgefühl doppelt lebhaft. Denn wir kennen auch die Fortsetzung der Geschichte und 
dürfen daraus y die frohe Überzeugung herleiten: So gut also ist trotz aller Schwächen 
die menschliche Natur, daß sie unter höherer Führung sich doch immer wieder in das 
Gegenteil cinfcs Zustandes innerer Häßlichkeit verwandeln kann. Blickt also auf die 
Gemeinde der Frommen, Opfervollcn und Selbstbchcrrschtcn! Seht auf ihre innere Kultur, 
und dann wagt es noch, undankbar zu sein! 
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öö. und diejenigen, welche -- - v 'i "° • U ' m f|" ' in • 

neben Gott keinen anderen Gott ,m <->y-^ > tf.^ ) * Uly (_AJi 



68. und diejenigen, welche 
äben Gott keinen anderen Gott 
anrufen und keine Seele töten ^ t t > 

- was Gott verboten hat - es jf -£)| JU-' ^ ' '^ Qj | Jj| 
sei denn um der Gerechtigkeit O ^ j . ; j * - 

willen, und nicht Unzucht trei- ^ - t - > o- - - » ,0.» * >l * - s - 
ben; denn wer dies tut, den trifft ^^ £ ö y f *3 (J 3 *^ 4 *' ^' f y~ 
eine entsprechende Strafe. " ' , ' 

59 Verdoppelt wird ihm die J J^* £ (^ jj; ^ p* 
Strafe ani läge der Auferstehung, - ^ - - u - 

und darinnen wird er verachtet V =» ,> e o»o^- ,, o* - o, > -,o.» 
bleiben. <™> lil^* 4-» -Übe» _j <AJi3 I *_^j <__)lö*Ji 

70. Ausg«. :ommen ist der, der 
sich bekehrt und gläubig wird i s .! " s f" \ " "\' ' iC °" \Jl 
und gute Werke tut. Denen HV *** J^J O^-J ^ b O* % 
wandelt Gott ihr Schlechtes in 



>i « > «-> 



Gutes um, und Gott ist allver- CjL~>- *# L~ aÜI Joj dlliJjli 
zeihend, allbarmherzig. = \ -" " 



71. Und wer bereut und Gutes 



> - >t ' -■ 



/i. und wer Dereut und Vjutes - i; — i " - i •• \\\ •!<■ 

tut, bekehrt sich zu Gott in ^ jL > Ü*S * U t^J b^ **>l ^3 

wirklicher Bekehning. ;, > >„ >ä , * 

72. Auch diejenigen (sind <0Ü! ^J! S- 1 ^ ** » UJu? A«*^ 
Knechte Gottes), die nichts Fal- " * * 

sches bezeugen, und die, wenn 'i - * - >- <>- - "° .ff ' f 1»' 

sie an loser Rede vorbeikommen, JJ^r' t -^J' J '4^ >J „ * Oi- 3 . 
dieser vornehm ausweichen, 

73. und diejenigen die wenn '^ J\l #C\S \.t M \ .t\i\] 
ihnen die Lehren ihres Herrn (-/- - J JZ ?J ^y ^ JJ %? 
gebracht werden, andächtig lau- 
schen und schauen. 

74. Und diejenigen, die sagen: 
„0 unser Herr, schenke uns an — , , ._„ ,„ .-. - i'i"" " i" ' 
unseren Gattinnen und hindern UJj Oj) jfil Ctf.~'.) ^" "^^'.J t-»-* 3 
Augentrost und mache uns für 
die Gottesfürchtigen zürn Weg- 
weiser!" 

75. Diese werden mit dem 






, ^_,*ul > , 



höchsten Platz belohnt, da sie ^ , # £ft V^Jj Q; V J^J 
standhaft waren, und emptangen - ^ 5 -' - * ^ _ 

werden sie dorten mit Lebens- 



^ 0*.-> ^ >^ ^ . * -^ O^O^ ^ O ^ 0> 



grüß und Friedensgruß, ^j öß^>_3 \}J^> W <»yJi *^3>?H. 

76. sich drin aufhaltend. Wie ' " 

schön ist der Platz als Woh- ° ->-J..-o # ,« - V j=> , , s s* - 

nung und Ruhestätte! C-wL^v l^» ^Jl> <3> U>.-j -U^r 



77. Sprich: „Mein Herr würde 
sich nicht viel um euch kümmern, 
wenn ihr Ihn nicht anriefet. Nun 



$-0- ,-■ o> 
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habt ihr (die Wahrheit) der Lüge r ° -r ■>>»*' «■;:- £ « >\~?' > - •- 

geziehen; drum wird euch wahr- l_J^«~S *!» A3 -Ü9 .^j^Ui >^3 

lieh anhaftende Strnfp trpffpn'' ; ' ' 



d 



26. Die Dichter. O »*l jJ «-^i. 

(Asch-scho'ura.) "\" *\\ -' > 

Mekkanisch, 227 Verse. * ^ 0jj ~ 

Ruku i. ijxxv^i^. 

Im Namen Gottes, des All- ä , * ," 

erbarmers. des Allbarmherzigen. \. *J| ,J. J| «jj'f °, 

1. Allgütiger, allhörende'r, all- *"" " ' \- '- 

o rco^o • a v v j "w* ün~*Il »__)bsC!)I CjL'I tili" A zJb 

Z. Dieses sind die Verse des _-i > __ - ^^~ w f»*"*^ 

deutschen Buches. s. * .. 

3. Vielleicht härmst du deine QJCj>y> ^j^L) ^1 dLii «^Lt dü«J 
Seele zu Tode, daß sie nicht ~" " C" * 
gläubig werden.*) ;''. T- *., — • <>-~ « > •-> <j -* » 

4. Hätten Wir gewollt, Wir - * U ~ ) ' Oi (•£** ^ ^ ÜJ 
hätten ihnen vom Himmel ein 



»., o£ 



Zeichen herabgesandt, dem sich {'/ # J^\^ \Ä ° j£| £j&' 
ihre Nacken demütig gebeugt ^ f 

hätten ' vi . -•' ,oi ,i -" 3 . •• • '}' 

5. Und nie kam zu ihnen * ' u-iUst* ^^3- J! ^ _55 •„» *^-j u 

irgendeine neue Ermahnung von " ' ~ ' '"' 

dein Allgütigen, von der sie sich . > ?> °cr '° . 0> >0 - >i> 

nicht abwendeten. V."^ -US "fr (jv?^ <lt l^jo 

(i. Nun haben sie geleugnet; . _ * . 

drum wird ihnen bald die Kun- # J,« -JL!" <0 \j\S& \\Ü\ 'JjCJ> 

de dessen bekannt werden, wor- / - —- •* J • \ 2— - 

über sie spotteten. j „ „ o£ O , of 

7. Sehen sie denn nicht die 1$^ Ulli I *^ ^J MI (J! jy Jjl 

Erde an, wie viele schöne, edle ' * " ' 

Gattungen Wir auf ihr sprossen In • : \\ m " <> *' T«r ° 

ließen? F ^ J ^ "fr £^ ^ jS ^ 

VERS 3. Wir erfahren es in lebhaftester und eindruckvollstcr Darstellung, welche 
Wirkuna es auf den Propheten tat, wenn er ein armes, unwissendes Menschenkind an 
seinem Unglauben Schiffbruch leiden sah. Von seiner hohen Stellung herabgestiegen, 
erburmte er sich in schlichter Teilnahme, und er, der große Dulder, fühlte sich, der 
Mensch zum Menschen, unwiderstehlich hingezogen, nur um zu retten und zu helfen, 
liier galt keine Schonung des eigenen Ichs. Unter Vernachlässigung von Schlaf, Speise. 
Gemütsruhe und Gesundheit, ja wichtiger und dringlicher Geschäfte, bestand er darauf, 
einzugreifen. War sein Mühen umsonst, konnte er die Menschen nicht dazu bringen, 
selbst Hand anzulegen und an ihrer Rettung mitzuarbeiten, so wollte Sterbenstraurigkeit 
ihn befallen, und es war ihm, als ob er schon selbst dahingegangen sei. Laß die, 
die die Führer eines Volkes zu sein begehren, sich an ein solches Vorbild halten; denn 
solange der Führer nicht selbst an den Leiden der Menschheit mitleidet, kann er die 
Herzen nie gewinnen und die Not des Tages und des einfachen Mannes nie verstehen. 
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8. Hierin liegt doch bestimmt -•. ** ' ».X '.\< f i' M 
ein Beweisgrund; doch sind die * ü&y fJ* ' ^ ^) * * 
meisten von ihnen nicht Gläubige! 

9. Und dein Herr, Er ist wahr- „ t >» s >. '?T ' > f 2l*' -l' 
lieh der Allgewaltige, der AU- 5^ O /•£*■>' >„>'' >^ *-».) *J\) 
barmherzige. 

Ruku 2. i'ß\ cJ\ Jl Jy &j lP^ 

10. Und als dein Herr den 

Moses berief: „Geh hin zu dem - i!'vif ^ ',V\ "I I C Ullll 

ungerechten Volke, * Uj*N» J^fJ»ö^> !l 

1 1 . dem Volke Pharaos, ob sie 

nicht Gott fürchten wollen', J» . > • s,* •* *, ;? -?, - ' ^: 

r. O J^ U' OU>-l jl OJ w" 

12. erwiderte er: „0 mein w ,--^-- - ^"3 

Herr, ich fürchte, daß sie mich ^ 

als einen Lügner ablehnen. Q Jj^r ^ ^J^ ^^ 

13. und daß meine Brust be- ^ " ^ " 

engt wird und meine Zunge sich ^ s ^ ^ „ > , i , ,;.. 

■licht lösen wird. So schicke nach ^_J: j^ °^ .m. J^U jl J-; U 

14. Auch haben sie eine An- „,„..,. s .. , _ E »°s »£ >. -v- 
klage gegen mich; drum fürchte \^$\i "^"J^ O Oj^ <J^ t-iw-^ 
ich, daß sie mich töten werden."*) 

15. Er erwiderte:,, Keineswegs! ?, , > , „a .>.— .s Tr_i-\ 
Also geht beide hin mit Unseren L"lj •& J^uJL^ *£-** U ^ ^>.H 
Geboten, Wir sind mit euch (und) *"" » 

hören euch zu! ^ _ __ ,„,, « , > >, 4 -'- > r - ° - *. 

16. Drum geht zu Pharao und Oüju^ I yj J^J ^ *^9 ü j* ^ 
sagt: ,\Vir sind Gesandte vom 

Herrn der Welten. -, : J. r° T'°i "' I"' 1 "f ".? 

17. Laß die Kinder Israels ^ * J^H ^ U * &» ° 
mit uns ziehen." " 

8 i'° -'(^ f v r°- ir '* °n 

18. (Pharao) sprach: „Haben . A Li CJUj lJÜj L» cX>y ^ \ 
wir dich als Kind nicht bei uns '- 

erzogen, und weiltest du unter ^ __ ^ il „o - » 

uns nicht viele Jahre deines .\\ Q^ CJJ> ^ q jü^ S y? 
Lebens? , 

VEBS 14 wirft ein Blitzlicht auf Rechtsprechung, Rechtsauf fassung und Rechts- 
begriffe im alten Ägypten. Es wird auf 28:15 Bezug genommen, wo die Rede von der 
Tötung des Ägypters ist. Moses, der Landfremde und an Kindes Statt angenommene 
Knecht, hat einen Angehörigen des Herrenvolkes, einen Peiniger seiner Stammesgenossen, 
in ehrlichem Streit erschlagen. Moses sagt: „die Ägypter bezichtigten mich _ eines Mordes . 
Das bedeutet indessen keineswegs, daß er vor Gott schuldig war. Moses konnte ■ bühger- 
weise dieses Vorfalles wegen nicht als Verbrecher behandelt werden. Jedoch fühlte er, 
daß man den Fall zum Vorwand nehmen würde, um Hand an ihn zu legen. 
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19. Trotzdem tatest du die ~.~ -o , „,. , _ „£, „„ 

Tat, die du begangen; du bist Jl» # ^ylSUl -^ CJl. cUU 
der Undankbaren einer." "~" 

20 Er erwiderte: „Ich tat es * ° —,r ^ '°fT Ä ., - i- £ * f* T' > ?" 
wohl damals, aber ich war un- ^Jj** O ijü Lall ^ ul^ lil IglJLj 
wissend.*) "'S 

21. Und ich floh von euch, da "' i ' ' "' a J^ >0 .. \ < *\ °i-° 
ich euch fürchtete. Aber nun L?P <^> h-** j* (*^— ^ LJ *^-^ 
gab mir mein Herr Weisheit " 

und machte mich zu einem Ab- '<,\\-' m '°i ' " > f f - -r- - ä f* °- * 
gesandten. ^ U ™" <-J~' - r 8 -' ' ^ t>^3 L£L>- 

22. Und ist das etwa eine 

Gnade, die du mir vorhältst, daß ".' '■'""' °f *T ' i'**r *-°. 
du die Kinder Israels geknechtet <■>• ^ • ° CT* ^r^ ***J. 
hast?-'*) 

23. Pharao sagte: „Und wer ui L Jrfj j(i # \,t.\'°\ 
ist der Herr der Welten?" ; ' "^^ ^-' ■>* 

24. Er antwortete: „Der Herr ."V/f' ' I ' 4 n *' 'i' ^ "° 

der Himmel und der Erde, und ^ ) 3 "_J Cj^UJl t-jj Jli O <^n*J UJ I 

was zwischen beiden ist. Wenn 

ihr doch Vertrauende würdet!" "Ii: _ '" „ ' 4 »>°> <• 1» ->,o, - - 

25. Da sprach er (Pharao) zu ^ l » ^ UH^ f^ ÜJ U^i U_, 
denen, die um ihn waren: ..Hört 

26. Dieser fuhr fort: „(Er ist) ~ -^ ur - 
euer Herr, so wie der Herr eurer -° Hy > > ~\ 4 , „ „ > 4, 
Vorfahren." # JOj'^! (t^Jul VJJ <*^-0 

27. Er (Pharao) aber sagte: ' 
..Euer Gesandter, der zu euch °^"\\ ' °f ".ff * J-r >' ?, -,' 
abgesandt wurde, ist Ja wirklich (*™rIJ-ro' S^- ' r*^"-' >~0 <J' Jl* 
ein Verrückter." ' ' * 

28. Er (Moses) sprach: ..(Er - *° ' ?f 4 ' ', I : „ * » • -r 
ist) der Herr des Ostens und des ^J~* W u b * 0>*J 

VERS 20. Moses übte Justiz an einem Schuldigen, dessen Übergriffen er Einhalt 

dL T-ff'. t ieS -!" semcreei T te als eine » Ein S ri « m «eine Rechte betrachtete und 
selbst zu Tätlichkeiten überging. In seiner zornigen Erregung fand Moses kein ander«, 

S S Ö C M "l?TrT z \ er ? velren > als «elbrt mit Scnlägen zu antworten. Daß ein 

solcher Schlag unglücklich ausfiel, konnte er nicht voraussehen. Der Tod trat ein, aber 
Moses war in diesem talle kein Mörder, sondern allenfalls ein Totschläger. 

. Y^S , 22 ' . Phar ?» erinnerte Moses an das Entgegenkommen, das er ihm bei seiner 
Erziehung bewiesen hatte; aber Moses setzte ihn in Verlegenheit, denn er hielt Pharao 
vor, er habe das ganze Volk dem er (Moses) entstammte, versklavt und es dermaßen 
heruntergebracht, daß es nicht einmal mehr in den eigenen Augen Achtung genoß, 
geschweige denn auf bessere Zeiten hoffte. Deine Bedrückung ließ meine Mutter mich 
un Nil aussetzen, und deshalb wurde ich veta dir aufgefunden und im Palast erzogen. 
Nennst du das unade?' Der Vorgang der Versklavung des Besiegten wird hier als eine 
natürliche tolge seiner Niederlage geschildert. Wer immer dem Zustande der Ver- 
sklavung zu entgehen wünscht, o>r sehe deshalb zu, daß er nicht erst unter fremde 
rkitmäßiskeit gorst. 
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Westens, und dessen, was zwi- •»<>> o i .->-<" .-- *'U' 

sehen beiden ist. Wenn ihr es f^ 0\ U^A> Uj ^j"^) 
doch begreifen möchtet!" 

29. Er (Pharao) erwiderte: '' $| ci^l JÜ J6 # Jjiilf 
„Wenn du einen anderen Gott <>-Xr **sr ^ w', -^ 
als mich nimmst, werde ich dich ^ ^ 4 £ 
ganz gewiß zu einem der Ge- Jß ^ ' . -JJ ( ' ^fJUL^S 
fangenen machen! w v — ^. «-'-- 

30. Er (Moses) sagte: „Aber ,. . ..* 
wenn ich dir etwas Offenbares ^ J£ ^ J^ - ^^ ])^| 
bringe?" - -"•- r i > 



„Also bringe es, wenn du zu den 4^ ^ JIolJj( .^ £_jg Jl 4> 
Wahrhaftigen gehörst!" <-^ w — ^ * '- 

32. Und (Moses) w*rf seinen < ^ .*> * >,-»> 



32. Und (Moses) w*ri semen _ * ^ .*> * > r »> - . , > ,- 
Stab hin, und da war dieser ein -£ ^ # ^, JL»T ^ 15 U »La* 
deutlicher Drache. C "■*• 

33. Dann nahm er seine Hand £ ,„ « T" "" ' i ' i' * " 
hervor, und da erschien sie für # {f.j*^ * L ^t J . c£ '^j^ •■*- 
die Zuschauer weiß. 

Ruku 3. ttjyj^3Ü^O[tf^%lJ.jl5 

34. Er sagte zu den Oberen * „g »„ 4 
um ihn: „Dieser ist ja ein kennt- .J^'f « -^ j, 
nisreicher Zauberer, ^-^^ (JC (*- • T - -i- 

35. er will euch aus eurem ^ >>t _ 3 „ 
Lande durch seine Zauberei ver- i \\\- # j I; |$L^ d ^^ 
treiben. Was ratet ihr also? > J * * J -> -i 

36. Sie antworteten: „Halte v o ,-„,„.. . ,. , > ,i~ 
ihn und seinen Bruder hin, und q »^ .^IjuJI J il**J'.} »^'j 
schicke nach den Städten Boten-, *" r -/ > 

37. sie sollen dir einen jeden „ ,„ . , s , - *, ^ >}- 
kenntnisreichen Zauberer holen." -^i # ^ >■- J 5 ^ U > 1 '. 

38. Da wurden die Zauberer ^ ' 

zu einer anberaumten Zeit eines . s V >.« .- .-* i " *ii 

bekanntgegebenen Tages ver- ^ Q ^ ^ V 1 *^ "J^ 1 

sammelt. ' ä 

39. Und es wurden die Leute ^ £ j!^ *2| U ^Ltf 
gefragt: „Seid ihr alle ver- ^^ w ^-TT-T f~ lT u" 
sammelt, ^ , > , . ,,„ * > ■, 

40. damit wir den Zauberern # JJU)( ^> \y\S ö\ *y*~Jl A~*> 
folgen können, wenn sie die Sie- ->' \ - ^ 
ger bleiben?" - ' 

41. Umi als die Zauberer ka- 
men, sagten sie zu Pharao: „Wird 



ioigen kuiiiiw 

ger bleiben?" it -<>-.,.{,:>—*„ T' iV 

41. Und als die Zauberer ka- *\ J^JJ lyl» »_^ä-JI fl>- UAs 

i«n. aasten sie zu Pharao: „Wird «-^ 
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uns eine Belohnung, wenn wir -<> ,,-?* >«-.*>. <■ :=<>£- — 

Sieger bleiben?"*) & Ü}$*\ ^ LTjl ly>-V U 

42. Er antwortete: „Ja, und r** , 

gewiß werdet ihr 201 meinem m '" *- > ?T " \ \:\ ° s^-k ' °" ~\\- 

Hofstaat zählen!' * ^^ ! C^ b J f^p f ^ U 

43. Es sagte zu ihnen Moses: _ > « *><>i ~, >»s _. 4 » >_ „ , 
„Werft hin. was ihr zu werfen ■&$■ jj ♦*i« »1> I U l«i)l , !~j*« *Ä) Jl» 
habt!" ^ V J ^ r H 

44. Da warfen sie ihre Schnüre _« \ t\- ' * >s ' a> fi' «-»*- 
und Stäbe hin und sprachen: tj^. T i fYT^i i*r^** '>"** 
„Bei der Macht Pharaos! Gewiß, ' ' \ " 

wir werden Sieger bleiben!"*) '.f^r - > t\'Vt > °-r 1 4 . - • - •. 

45. Daraufhin warf Moses sei- C^ U * (J ^ri U1 ü^ %^fjl 
neu Stab hin; da verschlang die- _ > 

ser, was sie vorgetäuscht hatten. |J J^ ^ |$|J ^^^T * 

46. Da fielen die Zauberer **' * ^ J 
nieder. v -" , - > - - * -•£■ E - > 2- 

47. Sie sprachen: „Wir glau- ^C/.'^r^' V****" Jp l» O Ü^-»b 
beu an den Herrn der Welten, 

48. den Herrn des Moses und 
es Aaron." 

49. Er (Pharao) sprach: „Ihr 



1 > » - V 



~0 -,^Oi* 



**,'?- ?•» > >>o 



48. den Herrn des Moses und ^>*, ^ # JtJÜl ojÜ Uli 
des Aaron.'" " * ■'i ' 

49. Er (Pharao) sprach: „Ihr ''A \\ ''' *f °*!' , l -ji: „ ' »1 " 
habt ihm geglaubt, bevor ich es UA ' Ü ' Jr» ^ f^ 1 J» # ^J 1 *^ 
euch erlaubt habe? Er ist wohl 
euer Meister, der euch die Zau- 
berei lehrte!? Ihr werdet es also 
bald erfahren: ich werde eure 
Hände und Füße wechselseitig 
abhauen, und euch allesamt kreu- 
zigen!" 

50. Sie erwiderten: „Das scha- 
det nichts: denn wir kehren 
bestimmt zu unserem Herrn J '" ' \i 1 \\- E '" '"f ° .£-*"? '\.'\'* 

zurück.*) -**» > lyi» O (JW:I *5L~U^_j 






VfcRS 41 und a0 sollten nebeneinander gelesen werden, damit man sieht wie sich 
der Geisteszustand der Magier, als sei ein Wunder an ihnen geschehen, verwandelte, 
bolange sie unter dem Bann der alltäglichen Auffassungen standen, war ihnen weltlicher 
Gewinn die Hauptsache. Sie strengten ihre Sinne an, das alte Regime zu stützen, und 
Neuerern entgegenzutreten. Sobald sie sich aber von der Wahrheit der neuen ReUrion 
überzeugt und sich ihr angeschlossen hatten, zeigten sie Eifer und Opferwilligkeit die 
sie selbst vor dem lode nicht zurückschrecken ließen. Das beweist wiederum, welche 
Kraft echter und tiefer Glaube auch auf Neubekehrte auszustrahlen vermag. 

VERS 44. Bei der Macht Pharaos" war die Begrüßunnsformel, die von den Mariern 
beim Betreten der Arena gebraucht wurde. Diese Ausdrucksweise wird im Koran auf- 
gegriffen damit man die Liebedienerei und Verkommenheit eines Systems erkenne, das 
die Selbstbeweihräucherung und Ubhudelci fördert, die Selbstachtung der Dienstwilligen 
untergrabt. Der Islam will von solchen Methoden nichts wissen, da sie Obere und Untere 
gleichmäßig in ihrer Ehre herabsetzen und die gesunde Auffassung von Menschenwürde 
beleidigen. 
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51. Wir hoffen, daß unser «f >-•-.< E , > ,«> ,., i ~* 
Herr unsere Fehler veraseihe, da Ü> p*bj b'l {} Uj^Aä^ U»J ti' Lil 
wir die ersten Gläubigen sind!" *— * " * * 

Ruku 4. j^f !!£ jf a;^ iLj m jil* 

52. Und Wir offenbarten Mo- 
ses: „Ziehe des NachtB fort mit \\ T * \\ \'"'\' g -•. *>?f 
Meinen Knechten; ihr werdet U ' tS** U>\ ^~f-y* ® U^r J} 
verfolgt werden!" „ ,.j, , >,*» „ > * _ „ oS : 

53. Und Pharao hatte bereits J~ jl» "fr Öy^* *£->\ <St^?. ./■*•' 
nach den Städten Boten geschickt: ' * 

54. „Diese (Israeliten) sind ja \\ £ " *i ' »u'K i • " '• 
ein winriger Haufen, ' J ^ * Ol^ U Üi ljJI J «^/» 

55. aber sie ärgern uns sehr, «.>* , V ,>»,*,* f — - i^- 

56. doch wir sind ein Volk auf /ey^U -ß üJw» Ä^5 _JÜ i>j ,1a 
der Hut!" ' * ' '"^ 

57. Aber Wir warfen das (Volk £ J ' ^ *^J £ , ' £ J ijfgj tf 
Pharaos) hinaus aus Gärten und w "JJ-*" £?rr p w Ü -Tt 
Quellen 






58. und Schätzen und jeder & ü »-fr * C>U>- •*• *AU>- ^ U 
ehrenvollen Stellung. s-^- 7 * * ^ T ' -^ 

59. Also (geschah es), und Wir C-i. 'i v • r ,~* . 'J'' 
gaben dies (alles) den Kindern *-UA* O £j5 £bwj Jj^) 
Israels zurr» Erbe. _ - 

60 Also, jene verfolgten sie *1 £\ <} ,?*Tlj 7c* V*ll% if I 

beim Sonnenaufgang. I ü- -/ ^ t^» >^^ 

61. Und als die beiden Scha- ■?.; .-• -9* -'— , *.— ~c_ ,* 

ren sich gegenseitig sahen, sagten J« ül»*aJl «'y Uli # ü^j*** 

die Gefährten zu Moses: „Wir ~~ 



>~ <»>, 



werden sicherlich eingeholt wer- \\'. E ' 2""\ tTi 7"' ' i ' ° 
den!"*) J« tt U^Sj-UJ ü^ /^ t_>b**ji 

62. Er erwiderte: „Keineswegs! ^ 
Mit mir ist ja mein Herr; Er IT* "Pw ' ,*" " ' ' *i eJ^ 
wird mir den Weg zeigen!" L ^^ U * &&£- v& &? ^ -* 5 

VEBS 61. Die Israeliten wurden von den ägyptischen Streitkräften unter persön- 
licher Führung Pharaos scharf verfolgt und noch vor Gewinnung der Küste beinahe 
eingeholt. Im Angesicht des Feindes, das Meer im Rücken, sahen sie keinen Schimmler 
der Hoffnung mehr für ihre Errettung aus dem Todesrachen. — Widerstand auf Seiten, 
eines gänzlich unkriegerischen Volkes, das eben der Sklaverei entrinnen wollte, war ein 
Ding der Unmöglichkeit gegenüber einem glänzenden, kriegserfahrenen Heer, das seine 
Überlegenheit nur allzu gut kannte. So erscholl ihr Verzweiflungsruf; „Wir sind verloren, 
man hat uns eingeholt 1" In diesem Augenblick stand Moses unerschüttert, deutete gen 
Himmel und sprach: „Gott weift wahrlich den Ausweg I" Das schwache Volk sah au£ 
Moses hin und wartete. Da geschah das Wunder, und das furchtbare Heer der Ägypter 
versank vor den Augen der geretteten Israeliten ins Meer. „Ganz gewiß ist hier ein 
Zeichen", ein Zeichen göttlichen Wirkens zugunsten des Schwachen gegen seine Bedrücker, 
und kämen sie auch in eherner Rüstung daher — ein Zeichen für alle Zeiten, das uns 
lehrt: „Gans sicher, euer Herr ist der Mächtige gegen den Feind, aber der Gnädine 
für den Freund." 
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63. Da offenbarten Wir Mo- * - • -?■» ',. — • «, .f -r > \ 



Da offenbarten Wir Mo- * - • -?■» -,. — • •- -TT" \\ 

aes: „Schlage mit deiner Ge- ^J» uLuJ, Vj^l cM ^^ J^ 
fährtenschar einen Weg über das 

Meer ein!" Da spaltete sich (das Vtl«?- ~ *• t<r" 'I« 5 ""! -t'"l: 

Meer), ein jeder Teil war wie ein ^-J^ 15 L?J* J 5 ^^ tT* U 

gewaltiger Berg. o ^ ^ * . „ 

64. Dann ließen Wir die an- # -j^^I J LJJjlj {> . -kJ 1 
deren herankommen '"'"s V i-"' 

65. und retteten Moses und die e -• -»* "V* »" ' * ■•;• -•? - 
mit ihm waren allesamt. & Öj^' *** C/*.J LS""-** ~^ .? 



L»l 



^ J Ol o a,r^ ^ (•»* 



66. Alsdann ertränkten Wir 
die anderen. 

67. Hierin ist ein Zeichen, 
aber die meisten von ihnen glau- ,. j* « >>.. 8 J , , *■ ~ i*^'- 
beu nicht daran. ■}$■ ;jü*^« .^Ä^S"! \jr& Uj <t_ *> 

68. Und dein Herr, Er ist der ' 
Unbezwingliche, der Allbarmher- 
zige. 



Ruku 5. 






69. Und trage ihnen die Ge- J»* ^ O $£f\ ^ ft?* $ * 
schichte Abrahams vor; 

70. als er zu seinem Vater und **". t \\\ m '. . *- \' j. ":' .»".V/ 
seinem Volke sprach: „Was be- «V '.P» * ^"^ U tt* > V- ? 

tet ihr an?" . ,j 

71. Da sprachen sie: „Wir l* Jli "fr (JuiSV W JJi»* Lu*»! 
beten Götzenbilder an, und wir ""- 

werden ihnen dauernd ergeben • *.- >.-•- «f V .->•,• • >.- >- •- 

bleiben." ^Zij»ili_ jl O öjp>*> $* (£-> j *»> «l 

-ro c_ *_. r»u _:_ i. i " • 



72. Er sagte: „Ob sie auch 
ihr sie anruft? , : T-\ T; • - - *- I fl- j«. ' * f" '? 

73. Oder können sie euch nüt- li ^ bj ^ &■ W * ^-T - *- 3' 



hören, wenn ihr sie anruft? \'~\'\ "X". * " *" i fl? ** '. * ?" 

73. Oder können i 
zen oder schaden?" 



* o>. —t -- - >-«- - » - 

74. Sie erwiderten (ihm):, r Aber L» /r-ifM Jw "8" (j»**'* tiAJJii 
wir fanden unsere Väter ebenso \" 

tun." >»*--o «>.«: V , ».- •>.> 

75. Er sagte: „Und habt ihr Ji £i\ ) ~i\ O Uj-L?* /»**J 
auch betrachtet, was ihr anbetet, ' * ' ' 

76. ihr und eure Vorfahren? *- J. — f **- • *f ,r -" : * 'iCjf 

77. Und gewiß, sie sind meine VJ »J ^ )■* frt» J « <->>*•« ^ 
Feinde. Al>er nicht (so) der Herr 

der Welten, * • - ->r CT - .fr * ; 8 fi-ff 

78. Der mich erschuf, - drum ö a^. ^» c5^ ^^ ' Ö ^ )UI 
leitet Er mich recht — , 

79. und Der Der mich speist fä ' J^' /j^ ^ ^jjf' 
und mich tränkt, j- 7 T— - 7 t^^- -^ ^ - 3 
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80. und wenn ich krank werde , 
mich heilt, 

81. und Der, Der mich sterben 
läßt und wiederbelebt, 

82. und von Dem ich innig 
hoffe, daß Er mir meine Fehler 
vergeben wird am Tage des 
Gerichtes.*) 

83. O mein Herr, schenke mir 
Weisheit und bringe mich zu- 
sammen mit den Rechtschaffenen, 

84. und schaffe mir einen gu- 
ten Ruf unter den Späteren. 

85. und mache mich zu einem 
Erben der Gärten der Üppigkeit, 

86. und verzeihe meinem Va- 
ter, er ist ja sicherlich der Irren- 
den einer! 

87. Und mache mich nicht 
verächtlich am Tage, da sie auf- 
erweckt werden, 

88. am Tage, da kein Reich- 
tum helfen wird, noch Kinder! 

89. Nur wer zu Gott mit einem 
aufrichtigen Herzen kommt. 

90. Und herangebracht wird 
der Garten den Gottesfürchtigen, 

91. und aufgedeckt wird die 
Hölle für die Irrenden, 

92. und gesagt wix-d ihnen: 
,Wo ist nun das,, was ihr an- 
gebetet habt, 






»V OP >*•*% /-* S* . 



O o> *> 



jÄm_ <j\ a*j»I <S^)^) # Cur*! (*** 

** **" ^ "* 

Vj JU *aü V ^_ tt u>^>. r>_ 
t-Ju. 4)1 j*I ^ "V[ o uy> 



VERS 82. Abraham bittet Gott um Vergebung. Alle Propheten, die in den Lebens - 
abrissen des Korans erscheinen, bitten die Gottheit um Vergebung für menschliche 
Schwachheit, die inmitten ihrer Völker immer wieder auftaucht. Solche Anliegen drücken 
am besten ihr Vertrauen zu Gott aus und dürfen nicht in dem Sinne falsch gedeutet 
werden, als ob hierin ein Eingeständnis eigener Sünde läge, und als ob die Propheten 
be-onders vergebungsbedürftig wären. Vgl. Jesu Bekenntnis der Schwäche, wie es 
Matth. 19:17 berichtet: „Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut außer Einem, 
das ist Gott." Dies soll nicht sagen, daß Jesus nicht gut war, aber er war sich dessen 
bewußt daß er als Sterblicher kein Recht besitze, sich vor Gott gut zu nennen, Dei 
doch iii Wirklichkeit alles Guten Quell ist. — Es ist bedauerlich, daß angesichts der 
von den Propheten vorgebrachten Bitten um Vergebung viele Leute in den Glauben 
geraten, es sei in solchen Äußerungen Beweismaterial gegen die Sündlosigkeit der 
Propheten zu suchen. 

Der Prophet des Islams zweifelt niemals die Tugend irgendeines Propheten, an, er 
ist im Gegenteil großherzig genug, um ihnen gegen solche in Unwissenheit und Be- 
schränktheit gemachten Vorwürfe beizustehen. 
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93. außer Gott? Können sie J» ■; > -•- •? • *^- * >"- • - 
euch helfen? Oder auch nur sich O Uj j*» ' ■ ■*», _)' /*S»-» _J - /* a -* J _ J* 
selbst verteidign?' 

94. Da werden sie kopfüber in > >>, V ,>,•*,•>,* > ■ • >. r 
sie hineingestürzt, nebst denVer- dji>-j # jj»UJI » ^ V$«j l^^l.^l> 
irrten, * ' "" ' "" * 

95. und den Scharen des Iblis, „ . ► „ > u , >,„i , . 
allesamt. l^i -A^ lylj <J ö y&'S kj~~~^ 

96. Und sie (die Ungläubigen) ' 

werden sagen, während sie in , .. , s * • 1 *, V ,>,.- 

der Hölle streiten: J}b» ,>) uS'tji <Dl" <}• iJ_**-*slÖö 

97. ,Bei Gott, wir waren in 

einer offenbaren Irrung, _ , - -ö* « - . > o «. -> . i . * 

98. als wir euch dem Herrn & (J^UJUJl <y>j>. (*^- , „>~ J •*' & c£r* 
der Welten gleichstellten! , " " ' " " - 

99. Verführt haben uns nur „ _ > „>.,. « — ts ,t ■—',, 
die Sünder! HI 1*3 -& (J_y«y«Lj I V uU»I Uj 

100. Drum gibt es für uns 

keine Fürbitter, m 

101. und keinen warmherzigen -fr ~*>- <J» ^a ^ ^ # Jw»U ,>. 
Freund. W"' = "" "" 

102. Wenn es also für una , ,- 

eine Rückkehr geben könnte, so Q/jCj> 4<J \ v» ü »Ssll» £ S Ö ü» U» 
möchten wir gern Gläubige wer- — * ^ " ■* ^ 

den.' " 

103. Hierin gibt es sicher eine '"j^ Jl^ £1 ^ l' ^ dJJi J jt 
Lehre, aber die meisten von \ J ' * % 
ihnen glauben nicht, 

104. und dein Herr, Er ist der \* .'ff '*f Ji*' V ~ '*. M 
Unbezwingbare, der Allbarmher- ^J^ ' ^ <-*!-> <->p "^Ub^ 
zige. 

105. Es verleugnete das Volk 

Noahs die' Abgesandten. *>.> >£ .> . £ ,.,,,,. 

106./ Als ihr (Stammes)bruder -p-y a*^' J Jl>5l{} t^U— -J ! 

Noah ihnen sagte: „Fürchtet ihr ^ ' » * — -^ _o 

(Gott) denn nicht? v c - 

107. Sicher bini" " ' ~-r . . 
vertrauenswerter 



inich füreuch ein <j Jv,| J * ^J ;| # J Jtf ^| 
er Abgesandter; "~ l '-''* 



108. drum fürchtet Gott uno. 



>^>- •£ "7i - r >e S - ,1 * >«. 



gehorcht mir, 1011» ^ § Oj^\ ) &\ lji"l» 

109. und ich verlange von euch ' " 

dafür keinerlei Belohnung; mein 
Lohn ist nur bei dem Herrn der 
Welten, 
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110. drum fürchtet Gott und *> 3 # >•. ►- -4* ' >*. r c -• ri-?f 
gehorcht mir"; O (J^"rf'i ^' 'j*** # C^^' 

111. da sagten sie: „Sollen wir 

dir glauben, wo dir doch die k '. f T ° £°i f \\"t\' lif > i> A X \\- 

Niedrigsten folgen ?" ® ^S > J * ' «-^ ' J «-** Ot ? \ ] J } b 

112. Er sprach: „Ich habe „>„ , >, „ o , „ , .. 
keine Kenntnis von dem, was ß. (j Jl1«j Ljo" Uj ^üc U» Jl» 
sie tun, * ' *"^ " 

113. ihre Rechenschaft liegt E , » o, •- ».. 'i ' 1 * >> i ' °. 
nur meinem Herrn ob; möchtet {} U_j y»-lT y i^.) i^ * ' f*^. *-"* > " <-}' 
ihr doch verstehen! " * ' * 

114. Und ich will keiner sein, *.. i-f ». c '• s> ff ■ ,' ( -f T- - 
der Gläubige verstößt.*) jljul UJ^ O Ü^r^ ' ?J^ ljM ^.J 

115. Ich bin nichts als ein 

öffentlicher Warner." * ? r -•.: °? °*r , (.: ^ ?*■»'.: 

116. Sie sagten: „Wenn du C^ " ^ T ^ ^ ö «^ -** 
nicht aufhörst, o ^ah, wirst du „ 
bestimmt gesteinigt werden!" * ' j£ ^ '' ' °J^ ' *• <^<J 

117. Er sprach: „O mein Herr, ^ J ^~-?T.r~ o. ^ -T 
gewiß, mein Volk hat mich ja „>,„„ „„ „„„ „ >i, „„ s 
lügenhaft gescholten. -£J^ jj ^j\i # JyjS^yß J[ 

118. Drum entscheide zwischen - " 

mir und ihnen in Entscheidung '".**??' ' ä " ' "' * l s ° r 

und rette mich und die Gläubi- "8" Üi*^>*J' &t i^* 0*i d?? 5 *"* 
gen, die mit mir sind!" 

119. Da retteten Wir ihn, und E . * l'\'\ s.\\\\ • *'* °" V '°V 
die mit ihm waren, in der voll- « O J*~*J » e^ I J <«* ^_j »U*j ls 

gefüllten Arche. 

120. Alsdann ertränkten Wir :,,'. . 1, k ?.\'\i >0 ' \'.".'°.\ *l 
die übrigen. ^ <J ^J <> «^»U I j* U^l ^ 

121. Hierin, wahrlich, ist ein w » s a. • 
pichen, aber die meirten von # j^ ' ^| J^ £! % >$ 
ihnen glauben nicht, ^^j ^ j - 



Die VERSE 111 — 114 enthalten einen Einwurf von Noahs Gegnern und seine* 
Antwort Sie meinten mit ihrer Behauptung recht zu haben, daß die Schicht der Armen, 
die ihm anhing, nur oberflächlich unterrichtet wäre, und daß diese Leute schwerlich' 
aus selbstlosen Motiven zu ihm kamen. Sie hielten Noah vor, daß dieser üosttand „inen 
Schatten auf seine Sendung werfen müsse. Wenn. er auf die Aristokraten sehnen wolle, 
so sei es jedenfalls nötig, erst durch Entfernung der unteren Klasse für sie Raum zu 
schaffen. — Noahs Erwiderung war, daß er über die Beweggründe von Menschen nicht 
als Richter zu urteilen habe; dies zu tun und zu unterscheiden, was echt und falsch 
sei, leime einzig Gott zu, Der Gute und Schlechte je nach ihren Taten belohne und 
strafe. Seine Sendung sei davon verschieden; er sei Träger einer Botschaft, aber nicht 
Sittenrichter, der das Innere prüfe, noch sei es seines Amtes, Menschen wegen ihrer 
Armut auszuschließen, etwa weil dafür die Hoffnung auf die Hilfe der oberen Schichten 
in Aussicht stünde. Der Koran ist immer und überall der Schild der Armen, er brückt 
es fast wörtlich so aus wie das deutsche Sprichwort: Armut schändet nicht, und Reichtum 
schafft keine Gewahr für Charaktergröße. 
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122. und, wahrlich, dein Herr. £ *• * >« -?* ->r -.*' s - 

Er ist d<r Unbezwingliche, der ö tf> j" J.j** }& ^.) ^\i 
Allbarmherzige. 

Ruku 7. a, % ti; •, c ''i - 0> ? I >• 



^ JU 5^ <i> iJvL^J i il* C-j a5" 



-i * > > >J 



123. Auch die Aditen schalten 
die Abgesandten lügenhaft. 

124 Als ihr (Stammes)bruder VJ -| £ j J£ >JT i ,* 1* ^1 
Hud ihnen sagte: „Fürchtet ihr \ «^* -^ -^ r ~ 

(Gott) denn nicht? 

125. Ich bin gewiß für euch ein £ i*«°l»t' ail? I ""1» /\ •* X \ 
vertrauenswerter Abgesandter; ~r-J*t^? 3 J«» w c£f Oyj 

126. drum fürchtet Gott und 

gehorcht mir! ' °f °.e "f • 'Y * <*V-'\~\" 

127. Und ich verlange von - /• j /• *-^ — y~ '"" -^ 
euch dafür keinerlei Lohn: mein 

Lohn ist nur bei dem Herrn der « >. - >«-f -« ri-ff • ' \* *,• 
Welten. j£_j J^uTl * <j\JUl y j Je ^ 

128. Wollt ihr etwa auf einer . 

jeden Anhöhe ein Denkmal bauen? ___ „„>«,..¥ , >.», e,\ » 

Ihr tut es umsonst! .M^ 0)^'} tf 0>^ *>J f.J 

129. Und ihr baut Burgen. L^ " •-{*;- 
damit ihr ewig bleibt!*) 



>o. » - ,1 * . >»... 



130. Und wenn ihr etwas in 
eure Gewalt bekommt, behandelt 
ihr es wie Tyrannen.*) 

131. Drum fürchtet Gott und £ j 7]J' ^jj |^ § '" Q 
gehorcht mir! -■'-- ' -^ v-'-s •• 

132. Und fürchtet Pen, Der 

euch ausstattet mit dem. was C ■; *-[•; i - "£*"f *".iT I --1 ' 
euch bekannt ist; # U^a«» Uj ^5-Ul g*)\ 1^1 j 

133. Er versah euch mit Vieh 

und Kindern 1* " * '" "* i '•'t *«r * "f 

134. und Gärten und Quellen. 9^ ° 4&J t ^ T^' 

VERS 129. Strafe muß die Sünder ja treffen; ihre starken Schlösser können den 
Zusammenbruch, ihrer Kartenhäuser nicht aufhalten. Ihre Burgen sind auf schwachem 
Grund gebaut; in Sünde und Schuld wurden sie errichtet, durch Sünde und Schuld 
stürzen sie ein. Ihr Mörtel und ihre Ziegel halten nicht stand, wenn Tugend und 
Tapferkeit nicht hinter ihnen steht. Drum werden sie dem Erdboden gleich sein. 

VERS 130. Gegen sie wird der Vorwurf erhoben: Ihr verdient es nicht, Diener zu 
besitzen. Ihr wißt eure Stellung und eure Macht nicht zu gebrauchen. Habt ihr jemand 
unter euch, so tretet ihr brutal auf ihm und zeigt eure niedrige Herkunft und Denkweise 
in unmenschlicher Härte. Das untergräbt euer Ansehen und eure Überlegenheit; denn 
ihr werdet Gott mißfällig, indem ihr Menschen euresgleichen ständiger grausamer Be- 
drückung und ungerechter Behandlung unterwerft. Schlimm genug, daß «fiese Menschen 
eurer Obhut übergeben waren. 
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135. Ich fürchte für euch die - , -- ° ' P**\' *\ ~\ ~"\ 2 • yy * 
Strafe des gewaltigen Tages." V'«** f^ ^ Jb:, ^\® ^X?) 

136. Sie sagten: „Gleich ist es 

für uns, ob du uns ermahnst, : «°. "\ ~\'", ' 7" ' 1 (l: « *lv 

oder ob du keiner von denen ^W ^ *V^ U # ^ £>- 
bist, die ermahnen. 

137. Es sind doch nur alte r." '.. * ;•«. . '?( "" °>: °f '{ 
Erzählungen! ,A * ^J <> ^'^ ' O* ü 5 ^ f f ' 

138. Und. wir werden doch nie ^ -'»>•- 
gestraft werden!" Vr ^ ^ J*j *\}f J^ vj, 

139. Also verleugneten sie ihn. w S 
Drum vernichteten wir sie. Hierin „ 4 > 
ist ein Zeichen aber die meisten ^[^U L*I<J § JuLo 
von ihnen glauben mcht; y ■*. .•_ ■_ 

140. wahrlich, dein Herr, Er ,»,,{ , , ,, i-,i, , 1 s 
ist der Unbezwingliche, der All- ^t>^5l jlS" U» i^ dlii j (jl 
barmherzige. T * 

Ruku 8 - _ y.>J» W ^.; J»j * ^^ 

141. Auch uie Samuditen 
schalten die Abgesandten lügen- 
haft. 

142. Als ihr (Stammes)bruder 
Saleh ihnen sagte: „Fürchtet ihr £♦.--- «Of "*H ' *T 'T °'( \\i \ 
(Gott) denn nicht? ® ^^ *' £> f*^ 1 (^ JU \ 

143. Wahrlich, ich bin euch ^ fi y ** t * > > 

ein treuer Abgesandter! 'Jfi \~fc # Jj J ' V3 ]\ 

144. Drum fürchtet Gott und r r \ ^' % - 
gehorcht mir! . „ .>>..,,£*-... e ,><>.*- 

145. Und ich verlange von ^j* <J& j^-Al-l Uj {> Ö^^'j 



o >o.* > >*■ o 









euch dafür keinerlei Lohn; mein 
Lohn ist nur bei dem Herrn der 
Welten. 

146. Werdet ihr etwa ewig in 
Sicherheit hinterlassen in dem, 7 , -^ > , __ _ >,o >£ 
was hier ist, j 3. jC^\ H^> U j JjSß\ 

147. in Gärten und an Quellen, 

148. in Saaten und bei Palmen- \''\\' °T * y> /* ^ . >>i \". ' 
bäumen, die in zarter Blüten- U*^* <)r** 5 PiJ }} & ^M^3 ^^ 
scheide sind? ^- ~~ 

149. Und ihr haut aus den f. " ,r ?f - ' y !: - e *•. . - 
Gebirgen Häuser! Ihr seid stolz b X>. «J l r^ ), Ot ^1^) ® fö* 
darauf! ~~ 
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151. Und gehorcht nicht dem -• ** 1 -« • >•- ,ti —■ ><, y -, 
Befehl der Übeltäter, ^.AJl <> Cü*j-~ J' j*\ Vc^" Vj 

152. welche Unheil stiften auf 

Erden und nichts Gutes tun!" a '. 'l " \T '"^T : ' * '* 

153. Sie sagten: „Du bist nichts - " 
anderes als ein Bezauberter, * 






154. du bist nur ein Mensch 
unseresgleichen! Bringe ein Zei- 
chen, wenn du ein Wahrhaftiger «^ y ^ u UAi , -, ^ , 
bist!" ==' '- - - ■*• * 



chen, wenn du ein Wahrhaftiger 3^ \j cJ* E llliu -£J ^ I «£j I 1* 



155. Er sagte: „Hier ist eme . ' •:■? .. -\ i *,, ' r !/• *i 
Kamelin, für sie sei Trank, und »•** J" * C"»* 1 ** 3 ' O^ *— ~ 5 ij\ 
für euch sei Trank für bestimmte 

Tage!*) - > .^ «>^* * ^ .-* p. : 

156. Und berührt sie nicht im £>. ^^ p 5 ^ V^rr ^ *» 
Bösen, sonst erfaßt euch die 



Strafe eines gewaltigen Tages!« 'Jjjfc ~> ^ *^ ^ £ j£ 

157. Aber sie schlachtefen sie, V " ' t 
id sie büßten es, » -c > •. 

158. da die Strafe sie erfaßte, l^-yöli Ubj JLi # *Jat *y t^lJtf. 
erin wahrlich lieet ein Zeichen. * V" V " 



aber die meisten von ihnen glau- « V > ,^«# >>,,£, y „• 

ben es nicht. jj (j\ i^jljujl ^aJ^I» {> ^iL' 

159. Und, wahrlich, dein Herr, 



t* »- .«-.,.-, i. s ,t, , i 



und sie büßten es, 

158. da die Strai 
Hierin wahrlich liegt ein Zeichen, 
aber die meisten von ihnen glau- 
ben es nicht. 

159. Und, wahrlich, dein Herr, 
Er ist der Unbezwineliche, der M ". "~"««>T '-\^\" ~ V vi *it i 
Allbarmherzige. ®0^.yfj$\ J& t*_, * ^ düi 

Ruku 9. £'•*,, ♦• -ff ->r -,*- «.' 

160. Das Volk Lots schalt die ° V^* ^-4 ** > °*> 
Abgesandten lügenhaft . E ,.,.,., > > ., . -«- 

161. Als ihr (Stammes)b rüder S\ <} j^JL. _J ; >y * «» Cj [J& 



r ^oon; aenn nicnif • « , >«, ,£ .» > • > >t • > f 

162. Wahrlich, ich bin euch J>\ O U j& Ni i*y ^^1 ^ Jl» 
ein treuer Abgesandter! " ' 



Lot zu ihnen sagte: „Fürchtet 
ihr (Gott) denn nicht? 

162. Wahrlich, ich bin euch 

i treuer Abgesandter! 

153. Drum fürchtet Gott und '\\\ \\*\i 1 f! I 1 *' * <T\ 
gehorcht mir! ^ ^ O c«' Jj-J ^ 

VERS 155. Die Samuditen werden in Vers 149 als Besitzer von Häusern aus dem 
Fels des Gebirges beschrieben, und, wie aus Sure 54:28 hervorgeht, gab es der Quellen 
nur wenige, weit abliegende. Der Zugang- zu ihnen wurde besonders bewacht und war 
nur zu gewissen Zeiten möglich. Der Prophet wird der Kamelin den Zutritt für eine 
bestimmte Stunde haben sichern wollen. Ein weiteres Verlangen für ihre Weidung ent- 
halt Sure 11:64. Die Samuditen werden hier mit folgenden Worten beschworen: „Und 
berührt sie nicht im Bösen!" Aber alle freundlichen Worte fielen in taube Ohren. Sie 
zeigten sich gegen Tiere ebenso hart wie gegen Menschen und wurden von der ent- 
sprechenden Strafe getroffen. 
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164. Und ich verlange von ° °-r- • *.{; •► T— £ • >0 tf' 
euch dafür keinerlei Lohn; mein Ot ^ p Sv - L ~' , U -> & ^J^ ] ) 
Lohn ist nur bei dem Herrn der ( 4 ai o ,; 
Welten. ^' L' ^| J-.I -J| _^l 

165. Wollt ihr euch mit dem * v ^ > - * " * '? ' 
männlichen Geschlecht aus dem , , - o * , >?-? J» -•> r.-»- 
Erschaffenen einlassen, qa cJl^SÄJl uy«"' & CaJwI 

166. und übergeht eure Gat- o> > ^ ,.,,.* 

tinnen, die euer Herr für euch "^j H^T £ J,.if I # JJwJUI 

erschuf? Wahrlich, ihr seid ein f^ ^^ ^> J f yj " 

ausschreitendes Volk!" ^„, 0>0 £ „, ;, „ » , j a « o>4- 

167. Sie erwiderten: „Wenn *y ~Ü I Jj *5C>-ljjl ^ jt^-JJ 
du nicht aufhörst, o Lot, wirst ' ' 

du (von uns) ohne weiteres ver- .> f ,- -•' °? °*-f . (ir „ : 'i ' 

trieben werden!" )e }\ *» f ü$ <> * «-^U 

168. Er antwortete: „Ich ver- „ „ „ ,„ „ „ >„ , s- v.-- 
abscheue euer Tun! -\ J^ # 1 ^>.^JI ^ ^i ,53 

169. O mein Herr, rette mich " s 

und meine Angehörigen vor dem, -- - - •<» '"ii^f '" °<i-i"i 

was sie tun!" ^ VJ <> ^- U1 02 p*rH. 

170. Da retteten Wir ihn und — '/„j , > „„ ä,„ , >,., ä .S, 
seine Angehörigen insgesamt — ^Lcl j «Llscli # J^Ljo L^^^lfclj 

171. ausgenommen eine alte 

Frau, die zurückblieb*); e - .r?f . f. * ' 3t * T" ^f 

172. alsdann vernichteten Wir <> C/.y. 1 « 3 ' J ^ *i * ^' 
die anderen, o0 „ ,.„,.>. E - ...-,.«-«> 

173. denn Wir ließen einen ^Jc U^k*l_j <J O^y 1 ^ -T° (^ 
starken Regen auf sie nieder- \^ "- < 
regnen, und wie schlimm war s -o ">>?■? >.-■- T-r EiV* 
der Regen der Gewarnten! 0\ # C^ 1 ^' ./** fl *- 9 'r^ 

174. Hierin, wahrlich, liegt ein . ^ o£ _ j, 5 , t , , t 
Zeichen, aber die meisten von \jS\ j\S U« «li V ^^ J 
ihnen glauben es nicht. y " 

175. Und, wahrlich, dein Herr >« -*- -* f r. s - *,' ;'. J * 
ist der Unbezwmgliche, der All- >_>>> & <-*J Ujj *c££r' 
barmherzige. ' 4 

Ruku io. ÄSCLiJI t_>U*s! cjä5 >□> ^-y 1 

176. Auch die Bewohner von ^ , > „ > , , „ E ,» - o >o* 
Aika schalten die Abgesandten ( __jjj^ !J Jli Äl <0 ^ni—j^JI 
lügenhaft. " " \^ * 

VERS 171. Hier steht ein Hinweis auf Lots Weib. Die Verwandtschaftebeziehung 
zu einem Propheten oder sonst einer heiügcn Person kann die Strafe, die durch boao 
Taten herausgefordert ist, nicht abwenden. Das Gesetz von Lohn und Strafe beurteilt 

Handlungen ganz abseits von der Frage nach Beziehung, Stellung und Bekenntnis. 
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177. Als Schoeib ihnen sagte: ^ ■»«?•» >- o > 



„Fürchtet ihr (Gott) denn nicht? O ü*\ J>~> J3 ^ ^ <J Oy& J' 

178. Wahrlich, ich bin euch .>>, .c-p:, E >, "e„ .1 * >« , 
ein treuer Abgesandter! ^SGi-l Lj <J Jj^-Mj ««Dl Iji'U 

179. Drum fürchtet Gott und ' " 

gehorcht mir! \l H\ C °f *l Z °\ " 'Y 

180. Und ich verlange von '-' £ - /• £ /• ^ — 

euch dafür keinerlei Lohn; mein -j- -o -<>,. ><>£ J» ,o „..».. . , 

Lohn ist nur bei dem Herrn der >_j J^-^ ^j' # cA*-^' <—>j 






. — O Oi* 



Welten 

181. Meßt volles Maß und 
seid nicht dessen Verkürzer, 

182. und wiegt mit richtiger . > -°; .-:- c °_~ • >•* tt' "-n 
Waage, I^j-ä-j > j O ~alwJ I ^Ik^Jü u 

183. und vermindert den Men- , _ „ 
sehen nicht die ihnen zukom- -'Vjf j | V; >}' °^.££| ' lj| 
menden Dinge, und lauft nicht ^i J <-? -^ ^Jj^«- l r*"Lr ,u;i 
unheilstiftend umher auf Erden.* 



o >. 



184. Und fürchtet Denjenigen, fl£-**>- <£j)\ \ß>\ $ <} y>jX*Jm 
Der euch erschuf wie die frühe- 

ren Geschlechter!" - "A T-?, fd: ^ -; , 4 tV :f ff' 

1«- c- -i ♦ n k-* t - ' M '^ U # cnl)^ 1 ^'j 

löo. bie erwiderten: „Du bist £ " i;- ' 

nur ein Bezauberter, 4 , „» — ',, 1 „ s , >a , 

186. und du bist nur ein i\ C*jl V*j <} jj.j_yje.~Jl ^ 
Mensch unseresgleichen. und wir 



halten dich für einen Lügner! £ '° .i^>?f ' r iiV? ?, ' i"? " •» " 

187. Sonst laß über uns ein <* ^^ ' C^ ^ kj ^>J> ^ ^. 
Stück von dem Himmel nieder- — - __ s 

fallen, wenn du ein Wahrhafti- J| t \^J\ '" fc_S llllfr ililU 
ger bist!" 5 ^ - - ^^ 

188. Er antwortete: „Mein Herr '-ff """ -51? ^ -; . 1 *,, ' - °i- 
weiß 'am besten, was ihr tut." /*■*&' ^y.J J« <J <)\oLi5! ^ cl~L5 



189; Aber sie ziehen ihn d 



er 



Lüge^ Drum traf sie die Strafe ~±lj& iyZsti -fr jiH" U, 

des Jages der „Wolke ; wahr- I J ^ 

lieh, sie war gewiß die Strafe ,„„ ,, n i> i t, „.. >,, 

eines gewaltigen Tages! t_>I.Xt J^ *il <Ük!l f^ c_jljte 



190. Hierin ist bestimmt ein 



J»*, t. 



Zeichen, aber die meisten von I" •'<( iiu • -i m V~ °' 
ihnen glauben es nicht. U ^ *- * ^ ^ «-'J * ^ ^- 

Die VERSE 181 — 183 verlangen, daß wir unseren Glauben durch Taten beweisen; 
er soll sich im geschäftlichen wie im gesellschaftlichen Verhalten äußern. „Gib volles 
Maß, und sei keiner von denen, die Abzüge machen, und wäge mit gerechter Waage, 
und enthalte den Menschen von dem ihrigen nichts vor, und handle nicht verderbt und 
unheilvoll auf Erden." 
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191. Und, wahrlich, dein Herr, -.*- * - ". '* « »;°.f -,=. 
• ist der Unbezwingbare, der «-A»j -Ujj » ü^y p*jO ' U^ 
lbarmherzige. 

192. Wahrlich, dieser (Koran) 



-o -,-o** Jt -- 



ist eine Offenbarung des Herrn > * - -_ - — -.--.- 

der Welten*); TJj^ 5i ^' ö C^^> VJ 

193. herabgebracht hat ihn der 

getreue Geist (Gabriel) - ~ >,- - «- » - V >o «o* 

194. auf dein Herz (o Moham- C£ ^.J^" 1 ! ^V* ^ ® Oh" *' 
med), damit du ein Warner 



-o o >0* 



seiest*;, -t o * - -- , - - - r -y 

195. in einer deuthchen ara- # C?r* ^^ U^-^ O ^_jÄlJI 
bischen Sprache. ' " 

196. Und wahrlich, er ist (er- « >,- »r '? - , *» °,f ** .r **, - 
wähnt) in den Schriften der Frü- ^ f y & £?iJ 3" y.J ^ *>\) 
heren. 

197. Ist es etwa für sie kein ~" i*T'T r >-<•- «f ;-'. ° *? 
Beweis, daß die Gelehrten der J» 'j^Ac- «UA^_ U> *J ^J 
Kinder Israels ihn kennen? 

198. Und hätten Wir ihn auch ." V > \£*' '\'t uT'j 
einem der Nichtaraber offenbart, L/ a * J - lS * J? -> $ u-" -/"*% 

199. und hätte dieser (Fremde) „ 

den (Koran) ihnen vorgetragen, i K\> i 4 ° "T' > f '-; „ 7° ~°\jf 

so wären sie (auch) keine ihm b>^ U ^ öl y 23 ® ^^ *' 
Gläubigen geworden. 

200. Also fügten Wir es in ■ &S31 dDj^ <> JJL.I. A» 



die Herzen der Schuldigen 



VERS 192. Der Koran ist „eine Offenbarung des Herrn der Welten". Denn Gott 
ist nach islamischer Auffassung der „Herr der Welten". Und die Botschaft des Korans 
kann nur von diesem allerhöchsten Herrn herrühren. Daraus leitet der Prophet hin- 
wiederum seinen unanfechtbaren Anspruch ab, daß er als „Prophet aller Nationen" 
erschienen ist. 

VERS 194. Es heißt: Die Offenbarung „stieg herab auf dein Herz!" Dieses Herz, ee 
mußte also groß und stark und empfänglich genug sein, die mächtige Offenbarung in sich 
aufzunehmen. An anderer Stelle werden die Eigenschaften dieses Herzens dahin gekenn- 
zeichnet: „Und wahrlich, du passest dich erhabenster Sittlichkeit an." Als des Propheten 
Weib Aischa nach den Eigenschaften ihres Gemahls gefragt wurde, beschrieb sie ihn 
kurz und kraftvoll durch die einfache Bemerkung: „Seine Eigenschaften sind der Koran." 
Was im Koran gelehrt wird, wurde von Mohammed vorgelebt. 

VERS 200 zeigt das unabänderliche Gesetz, dem zufolge der Schuldige göttlicher 
Botschaft jederzeit inneren Widerstand entgegensetzt. Dieses Gesetz hat sich unter- 
schiedslos immer von neuem in der jedesmaligen Behandlung der verschiedenen Propheten 
durch ihre Feinde bestätigt. Es liegt für den denkenden Geist, der andere nicht ohne! 
weiteres überzeugen kann, eine gewisse Beruhigung darin, die Schuld nicht etwa bei sich 
und seiner Handlungsweise suchen zu müssen, sondern es einzusehen, daß hier ein 
gemeingültiges Gesetz der Menschennatur hemmend im Wege steht. Und also: Warum, 
sollte der arabische Heide sich gegen den Propheten entgegenkommender verhalten, als 
das in der allgemeinen Menschennatur liegt? 
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201. Sie werdet* ihm nicht i - - > J> , i , af0 * >> 
glauben, bis sie die peinliche <_£» <» (J_^_y) N «0 crw _»-J ' v_> Jj 
Strafe sehen. "' ' "'- > 

202. Und sie wird plötzlich e-o- .>- 8,„ V ,„ £ „, , ,.„, > _ 
t'iVr sie kommen, ohne d?)l> -ir Ali.» aJ Li <J ^J "^| v_JjüJ| I. . 
ihrer gewahr werden, \ " " \" ' ■*- 



203. und sie werden sagen: 
..Wird uns also Zeit gelassen?" 

204. Wollen sie etwa Unsere 
Strafe beschleunigt haben? 

205. Schau her, wenn Wir sie 
jahrelang in Hülle und Fülle 
ließen. 

206. und alsdann käme zu ihnen. 
was ihnen angedroht wurde. 

207. Nichts nützen wird ihnen 
dann, was ihnen in Hülle und 
Fülle gegeben wurde! 

208. Und nicht zerstörten Wir 
\orher irgendwelche Stadt, ohne 
daK es für sie Warner gab 

209. zur Ermahnung: denn 
Wir sind nicht ungerecht. 

210. Und die Satane wurden 
nicht mit ihm (dem Koran) ln"-- 
alineschickt*). 







Iliicli 



U..RS .10, 221— 224 müßten miteinander verglichen werden. Den Teufeln soll 
;H> \nsicht .schnellfertiger Gegner und Sophisten die Offenbarung des Korans zuzu- 
hre.be,, «ein. Wer den Koran auch nur oberflächlich kennt, wird ihn als das Buch 
denkbar größten Wohldcnkcns und Wohlmeinend, zugleich aber verläßlichster Kenntnis 
befunden haben. W|c wäre es „ U n möglich, daß gerade das Urbild des Unwahren, 
^zuverlässigen, Lbclmeincndcn und. Dbeldenkenden, kurzum der Teufel, derjenige sein 
sollte dem diese Botschaft des Reinen anvertraut wurde und der sie treulich abgeliefert 
hatte! Bisher hat man immer gemeint, daß Feuer und Wasser sich nicht mischen! 
Widersachern aus Oppositionsgeist aber, wie es die Leute sind, die solche Behauptungen 
aufstellen, ist es gar tucht um die Wahrheit zu tun. Und sie springen, ,wenA sie in 
einem Punkt Beschlagen sind, ebenso gern auf einen beliebigen anderen über in der 
Absicht, von da aus einen verstärkten Angriff *uf die verhaßte Wahrheit zu unter- 
nehmen. Sonst wäre es gewiß nicht verständlich, warum der Prophet, der soeben noch 
anter der Anklage der Teufelei stand, von der er unschwer zu reinigen war, nach ihrer 
Meinung auf einmal unter die Poeten gegangen sein soll. Denn die Gattung der Poeten 
ist als aolch*. wenn auch nicht eben teuflisch, so doch wohl nicht die richtige Gesell- 
schaft für einen Propheten. Der Poet hat seinem Wesen nach mit dem Propheten nur 
ganz entfernte Ähnlichkeit; er sucht bestenfalls auf seine frei spielende Weise die Ver- 
bindung mit einer anderen Welt. Daß ihm dies immer gelingt, kann die Praxis nicht 
durchaus bestätigen. Da aber sein Mühen nicht ohne weiteres mit Gesinnungen ver- 
knüpft zu .sein braucht, so kann er sich ruhig dem Walten seiner Phantasie überlassen. 
Als Weltkind trägt er nicht die schwere Verantwortung des religiösen Gesetzgebers und 
braucht nicht gleich zu befürchten, daß seine Gebilde die Moral des täglichen Lebens 
beeinflussen könnten. Jedenfalls sind seine Produktionen keineswegs Eingebungen aus 
visionären Sphären. Wenn sich gleichwohl in einzelnen, erhabenen und auserwählten 
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211. noch kommt (es) ihnen . '- ° >' # -«~ . '- >«. .- * 
zu, noch könnten sie (es) er- *~*^ *& t^T**. -*) "" (J^4*~ 
möglichen. 

212. Sie sind sogar vom Hören ° *,, ' ° '• i i ' >•. - - 
(des Korans) ausgeschlossen. £*-" Ü* ^\ $ «Jjt^— '. 



213. Drum rufe nicht neben 



, > >0 — 



Gott irgendeinen anderen Gott Q , Jj, " = ^ Jj • J 

an, sonst wirst du bestralt! £ ~ C C 

214. Und warne deine nach- „ „i _ c , s„ >„.» , „>„,,,» 
sten Verwandten, jju' * £} (j\>Ä*<JI •.* ij^SCls ..^-l 

215. und neige deinen Ann 

freundlich den Gläubigen ent- , , . - o _ _ o ^ V -o -;i°* - — » ' 
gegen, die dir folgen. db-U>- Lr ää>-\ ) <J üy.j >> diT^wfc 

216. Aber sollten sie dir un- 
gehorsam werden, so sprich : ..Ich 'i- £ '". ?f ' i\"-\ \ 
bin nicht verantwortlich lur das, w » w ^„,,.r- U^ . l-t 
was ihr tut!" 

tt V 7 " . lJ, 1 1 . d , vcrtr , aue ""f den & Jjulr £ *J y ; Jl & S^l 

Unbezwinghchen, den Allbarm- ■* ,.j-\j-iu 

herzigen, 

21B. Welcher dich im Auge .-\\ „ ° "u .* .'?T T' "iC"';' 
behält, wenn du (beim Gebet) ^ * (^/ Z'"/ ' ^ &>> 
stehst, 

219. und bei deinen Bewegun- ; £$z\ Q f £ Ü*- &j> 
gen unter denen, die sich vor *-£ J \ J -' •'" 
Gott hinwerfen. >4 o 4 

220. Er, ja Er ist der AU- # ^lil!T «1*JI y» Aij "fr ^J^lJI 
hörende, der Allwissende. ' ~" LT" 

221. Soll ich euch verkünden, y > -* > «" <■- >- • *,>•-* «- 
zu wem die Satane niederstei- <} ^u>L-l)i J^'" (J/ 4 ,<* c j^-lo 1 jj* 
gen?*) " ' 

222. Sie kommen herab zu - >°» V o S s ' 4 .i?f "i ', ' *. *:: 
einem jeden sündhaften Lügner. Üy* J _ O *ti> ^"' J^ ^ c t-)^ 

223. Diese horchen umher, und , , 
die meisten von ihnen fügen Lü- J^j ' J J 5 ^ VH"U Zj\ 
gen hinzu. J ' ■*' ~ \ J {_ 

224. Und was die Dichter be- 



trifft, so folgen ihnen nur die Kj^| J S\ q. J.UJl /tv *Ji 
Irrenden. 's ^ V^ -^ \ I ' " 



HI 



Gestalten der Prophet und der Dichter begegnen, so. sind das Herz und Sinn erhebende 
Ausnahmen. Und diese gehören dann allerdings zu jenen, bei denen sich Wort und 
Tat decken und die ihr Leben im Sinne des Propheten führen. Diese Auserwählten 
sind stets bereit, sich für die Menschheit zu opfern. Dagegen gehören sie sicher nicht 
zu denen, durch deren Heranziehung die Erzfeinde der Wahrheit den Namen des 
Propheten herabzusetzen vermögen. 
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225. Siehst du nicht, daß diese -. -->•>-<, >s£ - V , >„ s 

in einem jeden Tal umherschwär- V L« (Jy^Jä f»^ ' 3 # Ü»*-äj ^U 
men, \ *-" ' 

226. und daß sie reden, was i i '" i '.'\ ~° . ff .1 v - {-•- 
sie nicht tun? 'J^J >"' C^' 1 >i # U^ü 

227. Ausgenommen sind die- . > --» s ;<> , ,: * > , s 

jenigen, die gläubig sind und \)j*a^j\) \ jCS <d!l ^►S'i^ CilsJLd! 
gute Werke üben, und viel an 

Gott denken, und sich verteidi- T > TtT '°.ffV' - - k , > n > r "' " 

gen, wenn ihnen Unrecht angetan '^«•^ ^."V r*™"".} >*~ ^ ■^»i Q* 
wird. Und bald werden diejeni- 
gen, die Unrecht tun, wissen, zu £ : V_° s -r-«* Ä f 
welchem Rückkehrsorf sie zu- ^ ^ ^'H V*'^ 4 *'* t5 ' 



rückkehren werden. 






27. Die Namliten. 

(An-Naml.) iMr^*,^ 

IVfekkanisclt, 93 Verse. 

Ruku 1. £t^ ! C^ 1 5^ j*-i 

Im Namen Gottes, des All- ,- - ' •*_■>* >. > -o ^ _ i 

erbarmers, des Allbarmherzigen. V ^ Sr 1 ' j™ '— »"„ ! <-^ (j-b 

1. Allgütiger, allhörender Gott! v ,. s„ , ., 4 . > v o * 
Dies sind die Verse des Korans. £> , '«v, ..1] . c *■ . ,r i» /i. •» * 
des deutlichen Buches, ° ^^- ^^ J tf-** O <£? 

2. als Rechtleitung und Freu- : ' 4 .. -, >_*>'-_ \ *.. - >«_> -o s* 
denbotschaft*) für die Gläubigen, * £ jr ^ f }\.i »^*»aJl (J_^*-i ^j .aJI 

3. welche das Gebet verrichten _, s* ; > 0> „ , i ,. , > 
und die Armensteuer entrichten. " jj I J| # J -j \> J >N l» 1* i 
und die an das Jenseits ganz fest * " \ '■ r ' t- \ y 
glauben. ' . , a „ , is _ „ ( ,„ , > j> , 

4. Diejenigen, die an das Jen- r»^^' ^ taj 5^^^ Ü y*f *V 
seits nicht glauben. Wir lassen ' " 

ihnen ihre Werke wohlgefällig ° > f '" . ? f juTi f ^ ' '"" ''r 

erscheinen; drum sind sie ver- <*v C*i- 4 -~""v' # l - , ^4 A *'. ,*Y* 

blendet. " ' 

5 Das sind die, denen schlimme "L ^nJ| J '*' ^£'\ ~> 

Qual zuteil wird und die im Jen- I ~ J ' * \ > * ~ 

seits die Verlustreichsten sind. ,i >o- i,>, « , > , o-.,. 

6. Dir aber ist der Koran ge- ^ /^ J^ &\i # Ojj-*^ 

j n VERS ,, 2 - pott hellt Seine Lehre mit so sichtbare» und lieblichen Lichtern auf 
daß nur Menschen, deren Seele der Alltag völlig beherrscht, stumpf dagegen bleiben 

können. Vgl. 49:7: „Gott hat euch den Glauben liebenswert gemacht, auf daß er leicht 

und gern in eure Herzen einziehe, und Er hat euch zugleich einen Widerwillen eegen 

Unglauben und Maßlosigkeit eingeflößt." 8 6' 



XXVII. DIE NAMLITEN 627 



° >? 




o i 



geben worden von sehen des All 
weisen, des Allwissenden.*) t£*y 

7. E'nst sprach Moses zu seinen ,. 
Angehörigen: ,, Wahrlich, ich er- l^. 

blicke "in Feuer, ich will euch ^ > , .* 

Kunde davon bringen, oder euch «££j ': ^^ V^ j ^ 

davon einen Feuerbrand holen, (* <-^v ^ "VT^. f; -' •' s - % 

damit ihr euch wärmt." „s , > \'~\' i ä T r • n' °- 

8. Als er nun herankam, er- Jl ^:>_> J UiU- UÜ # O y^Ai 
scholl der Ruf: „Gesegnet ist. t ^ 
wer zum Feuer kommt und wer * i '« ° ' "'' l'ji ; ."' ^j 
um dasselbe ist (d. h. die Nach- L ^ J*" a*-> J UI O U* ^>S. 
barschaft Kanaans), und Preis sei _, , , 8 „, . , 1* '.-'>' 
Gott, dem Herrn der Welten! ^l # JvJUI yj <wl ijw^-J 

9. Moses. Ich bin ja Gott, a v >o o ^ >o ,. r ~ s 
der Unbezwingliche, der Allwetse. -Ji ^ sCJ! y^Jl AJÜI lil ^J 

10. Und wirf deinen Stab hin!' ^__ -' " * i" i t 

Als er (Moses) aber ihn sich regen 1 ^ r?^ ^ ^' Q- ^^ 

sah, als wäre er eine Schlange, ^ ■ v J"v j 

wandte er sich rücklings und , i > - t o *-> o- s * •> A * 

blickte nicht zurück. .,0 Moses, > ^je« ". V-^*l (*' .) '^-^ ^ 

fürchte dich nicht, es fürchten 

sich vor Mir die Abgesandten 

bestimmt nicht! 

11. Auch wenn einer Unrecht « , ,-> -o- # - > - ■ s- s> ~-.- •- ^. 
tut, darauf Gutes statt dessen ^l» J^~- -U> L~>- J-Aj > -»> *U* ^ jH 
tut, nachdem er Böses getan, so * , " 
bin Ich gewita allverzemend, all- 
barmherzig ! 

12. Und stecke deine Hand in ,i o_ _ *-' « - ° t T°' " ' ".- 
deinen Busen, sie wird weiß her- CjL I £~T ,J 6_y— jjfr ^ f^H TT ^** 
vorkommen, ohne Übel! Eines <- " _ ~ . , » 
der neuen Zeichen für Pharao Q°j , [^ •>?, °j ' j\T : j| 
und sein Volk; sie sind ia ein ^f '->' " f**% - -^ w -^^ ^j 



, > , • >0.» 









Volk der Missetäter! 



>.,! o >o 



13. Und als Unsere deutlichen ij*? &V j»*«^ ^ ^ U^ 1 » 



Zeichen zu ihnen gekommen wa- 



Aeichen zu innen gekommen wa- __ > ,,, c j *^o -i f.- 
ren, sprachen sie: „Dies ist eine I' I /^ « •-_, ^^, |jj» 1 Jli 



offenbare Zaulwrei! 



VERS 6. „Du erhülui den Koran vom Weisen und Erfahrenen." Die Darbietungen 
des Korans trafen die Kennzeichen gesunder Weisheit und eines Schatzes von Erfahrung. 
Die Religion des Islams ist in der Tat eine Religion der Vernunft und ist aus diesem 
Grunde dem menschlichen Geist ohne weiteres zugänglich. Aus dem Helldunkel mystischer 
Vorstellung hervortretend, hat der Koran das Nachdenken über menschliche Probleme 
aufs stärkste angeregt und damit die Stellungnahme zu religiösen Dingen von Grund aus 
verändert. Indem er, im Gegensatz zur christlichen Lehre, das Gedankengut der alten 
Welt rettete, hat er Kultur und Ethik den größten Dienst erwiesen. 
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l. Und sie verleugneten sie « >o , t S>> s a. > o> »o£"p-°„ o, » , 

Ungerechtigkeit und [[och- Jäj\i I ^Ac j Lil? xy-**' ' l^-iJu-lj 

, während ihr Inneres von ' 

ihnen überzeugt war. Schau also, \'-\ ' £ " ° >? ' *' 



14. 
aus 
mut, während ihr Inneres von 

wie das Endender Unheilstifter ^ J ö l/.^ J1 V> Ü£ *Ju* 

WU '"- >« -O* , , , 1, S« , ,0, > , ,> , ,0-1 

II u k u 2. ' ' ■* 

15. Und wahrlich. Wir gaben »iU ^ jäS S* ÜU» ^jjf Jj 
David und Salomo große Weis- =" " 

heit, und sie sprachen: ,.Loh sei ' \ ' > -\' a \ > » " '". * '?f 

Gott, Der uns vor vielen Seiner ■ i J'' 5 <jU-A~ ' — *JJ_5 "& (j}j^>^' 

gläuhigen Knechte auserwählte!" , . " , ,. __ 

16. Und Salomo beerbte David J*kM (3^* ^-<4 C lT^ Wj \ $* ) 
und spracli: „O ihr Menschen, " > , ä t „ > " " t 
uns wurde die Sprache der Um- '£ \jj> j| s ^ k ' & | ' 
herschw eilenden gelehrt, und uns * V* r t - r ' — 7 •* 
wurde von allen Dingen ge- '.\""\ > \ > ' >0 'f* * °' '* 
schenkt. Wahrlich, dies, das ist üLs-lü j~'^>-« # ijO' V*ii3 1 

.offenbare Huld!" " " " "' U 

o >, o S , o o* ^ wo*, >>>> 

17. Und versammelt wurden ^» j*k)l_) ^-J^lj ,vJI .>• ai»i>- 
für Salomo seine Armeen aus ' ,£-•„-' 

den Dschinn, den Menschen und ,' |' T-l T'l "' ' x ' *'** 

den Umherschweifenden, und sie ^W ^ » (J** "^ ^^3^ 

wurden in Reih und Glied ge- >oi u ^ /_ o ,/ 

stellt \ J-Jl U,l L *JU cJU lJ! 

18. 'bis, als sie das Tal der 

Namliten erreichten, eine Nani- ° <*■*•' \ " \j c > V| " i f f". 

litin sagte: „0 ihr Namliten, geht f^-^*'. ' f*~^l~*> \ )X^*\ 

hinein in eure Häuser, damit Sa- , »o, , >,V>>>>, > „ > 

lomo und seine Armeen euch # J.y^V^) *i,l^ijloJL 

nicht zermalmen, ohne es zu I 

wissen!" - - -.— .- «>, „ = , s„, 

19. Da lächelte er heiter über VJ ^J ^.J» C£ lS ^rU* ,^-C3 
ihre (ängstliche) Rede und sprach: , .„.{_«.. ,,, 8 ,, „j o£ _ „ ,£ 

mein Herr, gewähre, daß ich C^,.J I jj | dtu«J .sCtl Jl ,«6J»' 

Dir für Deine Gaben danke, die - , , ^T ' 

Du mir und meinen Eltern | = ll ' T'cf °f' *'ll' \" *T' 

schenktest, und daß ich Gutes ^^ J^ 1 «->'J <£>»}) ^ ) ^ 



VERS 17. Die Streitkräfte Salonios zerfielen in drei Tnirmengattungcn: die 
Uschinn, die Menschen und die Umherschweifenden. Als Dschinn werden die Kühnen, 
die Bergbewohner namhaft gemacht, die unter Salomos Botmäßigkeit geraten waren, 
bic stellten das Kontingent unxeibrauchter Landbewohner dar gegenüber den schwer 
gerüsteten Städtern, die in allen Kriegs- und ßclagerungskünsten geübt, aber stark mit- 
genommen waren. Die Umherschweifenden waren, nach Art einer Brieftaubenpost im 
Krieg verwendbare Vögel, lunige Ausleger meinen auch -nicht ohne Geist, darunter 
nomadenhafte Beduinen verstehen zu sollen, die auf »feilgeschwinden Tieren zum gleichen 
Botendienst tauften. p 



Botendienst taugten. 
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tue, was Dir gefällt, und führe 
mich ein mit Deiner Barmherzig- 
keit unter Deine rechtschaffenen 
Knechte!" 

20. Und als er die Umher- 
schweifenden musterte, da sprach 
er: „Was ist mir, ich sehe den 
Hudhud nicht? Ist er etwa ab- 
wesend ?*) 

21. Ich werde ihn ganz gewiß 
strafen mit einer strengen Straf e, 
oder ich werde ihn umbringen, 
oder' er bringe mir eine klare 
Entschuldigung!" 

22. Aber er blieb nicht lange 
weg und sagte: „Ich habe etwas 
erkundet, was du nicht gewahrst, 
nämlich ich bringe dir aus Saba 
eine genaue Nachricht. 

23. Ich fand, daß eine Frau 
sie regiert, und sie ist versehen 
mit einem jeden Ding, und sie 
besitzt eine gewaltige Herrschaft. 

24. Ich fand, daß sie und ihr 
Volk die Sonne anbeten außer 
Gott, und wohlgefällig sein ließ 
ihnen der Satan diese ihre Hand- 
lungen und verdrängte sie von 
dem rechten Weg. Drum sind 
sie nicht rechtgeleitet, 

25. so daß sie nicht Gott an- 
beten, Der das Verborgene in den 
Himmeln und auf Erden zum 
Vorschein bringt und weiß, was 
ihr heimlich tut und was ihr 
öffentlich tut.*) 

26. Gott — es gibt keinen 
Gott außer Ihm — ist der Herr 
der allgewaltigen Herrschaft!" 



f- >. -.- 



~H JC jlä 'J&\ säs\ # jUnJu 

4j Ja» J UJ C-Ja>-I JUi Ju*j 
1t *.* — i" ' * "i** ' 









0)* ^* Lr M k -ii) jjo^j W*y.j 



VERS 20. Hudhud war einer von Salomos Unterführern. Wenn ihm vielleicht beson- 
derer Eigenschaften wegen ein Vogelname, nämlich Wiedehopf, als Beiname zugelegt 
worden war, so muß er darum noch nicht für einen Vogel angesehen werden, wie es 
manche Deuter wollen. Wenigstens kann der nächstfolgende Vers doch nur auf einen 
Menschen passen: „Wahrlich, ich will ihn hirtestens züchtigen, oder ihn sogar töten 
lassen, es sei denn, er kann eine ausreichende Entschuldig>ing beibringen." 

VERS 25 bezieht sich auf die Macht Gottes, Schätze aller Art aus der Verborgenheit 
der Himmel oder den Eingeweiden der Erde hervorzuzaubern. Einzig vor dem Meistsr- 
BchOpfer dieser Dinge soll sich unser Sinn in Verehrung beugen. 
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27. Er (Salomo) sagte: „Wir - ; - -f V»-; - -,- •. ~tt "ff 
werden gleich feststellen, ob du •— JJ^l ^iU-. Jl» w ^Ja-Jl ^^Jl 
die Wahrheit sagst oder ein Lüg- 

nerbl9t . *^*rl # uuil^Jl ,>. C^.l 

28. Geh hin mit diesem mei- ^ £ w -i- < - r - \ 
nem Brief und überbringe ihn „>„ , ä ,^ «> . „ „ «j, „t . 
ihnen; dann ziehe dich beschei- ^g. J J J" - ^,1 1 <£jü (jjk^llSC» 
den zurück von ihnen und warte 1"* i l"~" * " <-?i - ;. 
ab, was sie erwidern!" tf — , > „, , , , 

29. Sie (die Königin) sprach : „O l^l L CJ W # Ü J«>-y„ ^ ^ jiü U 
ihr Häupter, mir ist wanrlich ein " " 
ehrenvoller Brief gebracht wor- •»• = •* i-«^ 4 fi -„?? "?i i*f'?f 
den.*) * f./ M*» Jl ^1 ^M^J» 

30. Er ist von Salomo, und 

er fängt an: ,1m ^men Gottes, - J, ^ • «, - JQ^ • JJ, 

des Allerbarmers, des Allbarm- Cr J" _ £**< ^J v*-****— ^ -«^ 

herzigen. >J, *,, >.' « 1 . t~ 

31. Erhebt euch nicht gegen J ♦»"!« Jft IJÜT "^1 O r*"*"^ 
mich, sondern kommet als Er- - j^" 

l_jLJl I4J IT <£JÜ ö c^4*-" 



Ruku 3. 



32. Sie sagte: „O ihr Häupter, -'\\- ..' \< f E \ ~ • - ? f 

ratet mir in meiner Angelegen- <U T 1 ' t -~»- :i ^ <Sj** (J i^i.^' 

heil! Ich beschließe keine Sache f 

«J^mzl ^ ^ r >>' * ^ *■ # 

von Kraft und Leute von starker >.t.* V l 4" «> 

Kriegsführung. Aber die Ent- ,*0V vjf ' jJo£ ^b I j,l J i J 

srnciclung hegt dir ob; drum " * * ' *"' ~ ' -^ ' ' =' 

überlege, was du zu .befehlen s , . >* >0 

hast!' ^ CJU # ^^.iT liL ^^L'l» 

34. Sic sagte: ..Wenn die Kö- " ' 

nipe in eine Stadt eindringen, . - > '?£ «- «- ,\" ,-, -, {>** 

zerstören sie sie ohne weiteres iAjJ*m3i *^.** lyU^i lil ü JUI 
und machen die mächtigen ihrer 

Bewohner zu den niedrigen. So - » - - £ «# £ T'i " S '* * *-'<--- 

tun sie (immer). liUJtS^ JUS! l$JU! »Jftl Iy«»-J 

35. Drum schicke ich ihnen 

ein Geschenk und warte ab, mit .* ' • °f ( *r 9> ?, ' - *-•- 

welcher Nachricht die Abgesand- *i^ {**?>; *Vy ^.J & ^J*** 
ten zurückkehren!"' 

36. Und als er (der Führer I V * ; t " * 'TT ' " ' *'M" 
der Gesandtschaft) zu Salomo ^ * ^3^j^ ' g^. ^. »^^J 



VERS 29. Je höher jemand nach Stand und Stellung ist, desto mehr sollte der 
Stil seines gesprochenen und geschriebenen Wortes sich durch Anmut hervortun. 
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kam, sagte dieser: „Wollt ihr T- r J .1- r * if \\- '•\'' > \ > "1"' 

mich etwa an Besitz bereichern? ^*S JLj ^j _jO*j I Jl» (jU.~L* £l>- 

Aber was Gott mir gegeben, ist ^ ^ ' . „' ^ ^ . ^ , 

besser als was Er euch gab! Ja, -| : c J^j\ [^ ^ ^\ • jl 

ihr seid stolz auf euer Geschenk. ~ u • \" - •■ ^> 

37. Und kehret zurück zu • «r. • • - ' -«; "<£-..* ' 
ihnen, und ich komme zu ihnen /«4r; f*l)\ Oj^-j^' ^^.Jja^i 
gewiß mit solchen Truppen, de- ' " ~-" " s > > o>4 j ^ 
nen sie nicht widerstehen kön- \" *j jj M ^ •_, -iL" Qj 
nen, und ich werde sie schmählich ^1 p u?- = -* . ^ p — 
aus dem Land vertreiben, und sie , > ^.>i<« { "p-°" 0>i ' a> f ~ 
werden gedemütigt werden!" $• (jj»*b> *^j ÄJ 5 ! 14^» <cy^" jäJ ^ 

38. Er sprach: „0 ihr Häup- _ „^ .!,.>** *,,.*'*«"% -.- 
ter, wer von euch bringt mir l^iyj ^r L -»SC I I^Ljl 14t! I» JU 
ihren Thron herein, ehe sie zu ' ■*'■■ ^" " 1 " 

mir kommen in Ergebenheit?" -. - :° i 0> . i¥ °.f "J*: 

39. Da sprach ein Riese aus ^ ü * C>uA— ^ k ^ ! Jr» 
der Reihe der Fremdlinge: „Ich »c -«, , « t -£ « «* -» ■» • • 
hole ihn dir, ehe du dich von ij\ Li Aj dLTI u I ^jpJ I ^ CL^j^jkc 
deinem Platz erhebst, und ich . ~" '" ^ " '" s t " ^ 
bin dazu ganz gewiß stark und *% Jj^ V c ^^ . 'ß 
zuverlässig genug.' » zV -- t^-£' - ^' \ ^ 

saß: „Ich hole ihn dir, ehe ss„ „s „S ,0, , «t : r iVu 

du deinen BlicK wendest." Und jS y U' J^* *> di-o_l Ul w_tU5L3 I 

als er (Salomo) ihn (den Thron) , " g j „ st > <. 

bei sich stehen sah, sprach er: ^ |" '£^ 1' Q^ ^ C £J\ 

„Dies ist durch die Gnade mei- - j- j j - % 

nes Herrn, damit Er mich prüfe, _• „>„, ^a „, « r . - » .-. : 

ob ich dafür dankbar oder un- ^JyLJ ^yj J*ä» ^ lA* JL* 

dankbar bin. Und wer dankbar -^ '"" " . ' t „ . g" .» , > .t 

ist, der dankt nur zu seinem £ £ V^. JSTI ,.1 .CäU 

eigenen Vorteil; und wer un- » > ^j j j \ j 

dankbar ist, so ist mein Herr ja «- * ,r --.i "— E V:< *>•»' 

dessen unbedürftig, großmütig!" ^J U^ y> a'J tr^i J^-^- 

41. Er sprach: „Macht ihr ihren ,,<,,'- >«,- ^.- *• - * : 
Thron unkenntlich; wir wollen l^^t 14J Ij^li JU -tJ" *j^5 .,* 
sehen, ob sie rechtgeleitet ist, ^ y ~~> „ *i ~ }*'$ .V- 
oder von denen bleibt, die nicht •}( j ^j | ^x#| U:; 
rechtgeleitet sind!" «-^ - »-^ -^ \ -'^ -* 

42. Und als sie ankam, sagte ,^ £ £ "£ ^r J^'>j 
man ihr: „Ist dein Thron wie , -^«- J "' j^. >— '* . •* ^^ v. 
dieser hier?" Sie antwortete: , t, £ ,> ^?^^ ° Vi - V ^1*°' 
„Dieser ist wie jener (war). Und VJoTj'j ^#> 4i O CJL» t_A~«^ 
uns wurde schon vorher die Kunde "" >i> s - 7 <,^ 
gebracht, und wir waren (dir) # ^J^ \^' \jAj A U\ 
Ergebene. "-' "* ^- \ - 
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43. Aber abgehalten hatte 9ie 
vom Rechtglauben das, was sie 
außer Gott anbetete; sie war ja 
aus einem ungläubigen Volk. '.'-. M '• . i> ''. * t Us~\'*i 

. .Je' * oiji" fy oi •— °" W' 

44. Dann sagte man ihr: „Tritt "-' fc * 
ein in den Palast!" Als sie ihn >o- - >»i, «,, ^ - « s >o . -r 
aber sah, hielt sie den (Boden) <lX«->- *l\j LA» T j**" ig?*^ W 
für ein tiefes Wasser; so ent- " **— 

blößte sie ihre Schenkel. Er >?. ■:■: U \'".\' " " '•*'<* j *f 

sagte: „Das ist ja nur ein Palast- **; J" l$-»U« ^fr >— ^ fl , w 5 j AäJ 
(l'ußboden), mit Glas eingelegt!"*) 

Sie (staunte und) sprach :„0 Gott, "' l\\^ k '" \". ** **'* *' ' 

ich frevelte gewiß gegen meine L?i^ l *~"^ f-i & Ot J** ^J** 

Seele, aber nun bin ich, wie Sa- > > t 

!ieT We C !ten!-? CbCn ' ^ "*"" ^ C ^^ > ^ ^4 

Iluku 4 - ji 0L;{ ^ £ cJJtff ^ Jb 

45. Und bereits sandten Wir i rf >> 8 £ s „„>„£„>.. 
/u den Samuditen ihren (Stam- Ü)| | tJLft | Jl UJl^ !*Ul 5 «J 
mes)bruder Saleh mit den Wor- - " I 

ten: „Betet Gott an!" Da zer- ,, ,>,», ,«,«> 

fielen sie in zwei Parteien, die Jl» {$■ (j^^alsü jjli j ^a liü 
miteinander stritten. " - I * 

46. Er sprach zu ihnen: „0 
mein Volk, warum wollt ihr das 

VERS 44 a. Der heilige Koran gibt uns hier eine Schilderung, die der Phantasie 
) iügel verleiht. Wir stehen in Salomos Palast. Was sich nun ereignet, sind Dinge, die 







nge nach Jerusalem, wie aus der trau von 
Welt auf dem Wege mancher Erfahrung die bekehrte Gottesgläubige wird, schildert 
dieser Vers in erfreulich überzeugender Weise. Salomo besaß nicht nur Macht und 
Heu-htum, er wußte beides auch zur Ehre Gottes anzuwenden. Um ein ganzes Volk, 
die Äthiopier, zu bekehren, scheute er keinen Aufwand. Er ließ in seinem Palast, durch 
den ein Wasserarm geführt war, eine gläserne Brücke schlagen, die einem S«al al» 
Fußbelag diente. Wenn die Sonne hineinschien, koninte man meinen, man träte statt auf 
Glas ins klare Wasser. Bilkis, die den Audienzsaal bald darauf betrat, traute ihren Augen 
nicht, sie suchte ihr Staatsgewand vor Feuchtigkeit zu bewahren und schürzte sich. Durch 
Salomo wurde sie auf ihren Irrtum aufmerksam gemacht. Und sie begriff: Das Sonnen- 
bild, der Abgott ihres Glaubens, das sich im Wasser brach, empfing seinen Glanz hier 
erst durch das Menschenwerk. 

Da fiel es ihr wie Schuppen von den Augen, daß Gottes Macht über der Sonne, 
steht, die sie bisher verehrt hatte, und daß auch die Sonne ihr Dasein von Ihm 
empfing, wie solches nicht minder von dem Glase galt, das über dem Wasser lag. 

VBRS 44 b. Im Bericht vor. der Bekehrung der Königin von Saba stellt der Koran 
richtig, was die Bibel von der Verführung Salomos zum Götzendienst schreibt, und was 
sie aus seiner Vorheitatung mit Nichtisraelitinnen zu begründen glaubt. Der Koran klärt 
uns dahin auf, daß, ganz im Gegenteil, diese Frauen zum Glauben Salomos und zum 
alleinigen Gott bekehrt worden waren 
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Böse beschleunigt haben vor dem • >,|-f -*.■* - >.•- «; -. °r r _- - -«■* 
Guten? Warum bittet ihr Gott *>--A*J <wl (Jj^^-j" jly ÄI^äJ I 
nicht um Verzeihung, auf daß 
ihr Erbarmen findet?" 



o ^ ^ * 



47. Sie sagten: „Wir halten 
dich und die mit dir sind für °>°£ «- 1* -« °^ > v"u' li: ^ ' \~'* 
ein böses Vorzeichen!'' Er er- ^ J» <"' ***£ (^^^ ^ ^ 
widerte: „Der Grund eures Un- ' 
dücks ist bei Gott. Nein, ihr 



.K*.t 



>*-*,> i f 



<C^A-J *M [) l_j*— ,li' \y l» $ Ju^^-*' 



£lucks ist Dei LfOU. ixem, mr _-° -»- • 'i>' : ... - 

eute seid es, die geprüft werden *^> -UJ ' (3 O^S y ■#■ \J yla> * >, 
sollen." ' 

48. Und es waren in der Stadt O' •" OT • \ ■ ° 1*5 " 
neun Personen, die im Lande ■? ^^ ^ -? --,--' "* 
Unheil stifteten und nichts Gutes 
taten. 

49. Sie sprachen: „Schwört 

einander bei Gott, wir wollen _. _ , . , „ ,„ „ , , 

ihn und seine Angehörigen des \J j^t, U aJ J jJ »i J J" <i* I « 

Nachts überfallen (und töten); ~ """ ' \ 

alsdann wollen wir zu seinem > -.- - ,>,,«, <>s - «, 

Bluträcher sagen: .Nicht zugegen lj^5L^j "fr Oy ^UaJ ul^ 4AAI d-U^ 
waren wir beim Untergang seiner 

Angehörigen, und wir sind gewiß s i 0>i \' 2-~' \' a ^'~* i *«2-' 
Wahrhaftige !" * j»*> ] j>>-* ^j*-'} ] j*-' 

50. Und sie schmiedeten einen > >o >> 
Plan, und Wir schmiedeten einen ijU' JÜ" J,!* °UjU ;■ J, £' 

Plan, arwr sie «mnten es rurnt. •- - J J J 



s, >-^ *> >- •> 



51. Sieh also zu, wie das Ende -• -°f •>-•;- •>,-•*- .?* J » v 
ihres Planes wurde, nämlich daß «^1 (*4*y.J r**"^ » ' f**./*-* 
Wir sie und ihr ganzes Volk ver- 
nichteten. * ^* *"'»'* I " '" 6>> >> " I 1 ' 

5.2. Und hier sind ihre Häuser; t t- -i p -*t- 

sie liegen verwüstet, deshalb weil , , t, , >,,,i ,„ s , •, , i 

sie frevelten. Wahrlich, darin ist lH^I ^ # J^Ju, ,^J Ä, ^ dl) 3 j 

ein Zeichen für Leute, die Kennt- * * " \ " " 

nis besitzen. u* (' ' ,si ' > i " > '' '" ** 

53. Und Wir retteten diejeni- **? i # ^Ä V^i L^ 1 ü^' 1 
gen, die gläubig und gottesfürch- 

54. Und (Wir entsandten) Lot. T > ^ ^* "^ * 
Als er zu seinem Volke sprach: -, - * - >*-- « > * S - > •> 
„Begeht ihr Schändliches, obwohl JU-^JI üy Ü *^JjI # ü^^^a-)" 
ihr es selber einseht ? " - ' 

55. Begebt ihr euch etwa zu *■ c .*i \' I '"i| • s »-=-»- 
Männern in Sinnlichkeit anstatt ff f* ] tH * U "r l ^3 A C^ •->«- 
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zu den Frauen? Nein, ihr seid Tt. —• •; - . - - -. -; ,-r 1 \' 'z 

Leute, die töricht sind." *\ *«? V' J*" UO L» «■ Uy$» 

56. Da war nichts anderes die 

Antwort seines Volkes, als daß £•>/': •• t f Vi 7 ' !f 7fl ? °f 

sie sagten : „Jagt die Familie Lots f*^A.J üt»?^ ^j* ' ^ U <■> ' 
aus eurer Stadt! Sie sind ja 

Leute, die rein sein wollen!" >.-• -»?r „ •: >*,'-* * i',\ •**, 

5?. Da retteten Wir ihn und •U-w b * «^«r«" 2 !. c^ U ' fY*i 
seine Angehörigen, mit Ausnahme ^ ^ 

seiner Frau; Wir bestimmten, daß ~ i -i: e * : ; *:f'*i sli M'f' 

sie unter den Zurückbleibenden Ot L*UjJJ <J>\y\ ^ 4-1*1 , 
sei. 

58. Und Wir ließen über diese ^ | Vj Vj; J Vj ' # ." $f 
einen starken Regen niederreg- j^ l**^" -^ " '-'-/• 

nen; und wie schlimm war der 

Regen für die Gewarnten! j^Jf > £ -• j-Jf V; £r 

Ruku 5.*) y ^ ' ^ 

welche Er auserwählte! Ist Gott >t 

^Slen ?'* 1 " WÄS "* (IHm) W " * ^//A U ' ^ ^ 

XX. TEIL 

60. Oder wer erschuf die Him- i-'f' ' . •t*if ' ' i ' *ii ~r - **f 

mel und die Erde und sendet für Jy 'J ^j»^ CjjL-JI JA»^ ^1 

euch vom Himmel Wasser herab, ,««._. 

so daß Wir damit Gärten voller U\ ~ „ £j ^ t £ >\D\ Z 'Jl 

Schönheit hervorsprießeh lassen ? ^^ -£ er; |»" 

Ihr könnt ihre Bäume nicht her- . > •> »f • >*«■ li^i'C.'"' „'i: 

vorbringen! Kann es denn einen '/'f** <J' /♦^-J Ul5 L» 4*# CjIA 

Gott geben neben Gott? Nein! ,,',,, j, • , * ,,. j, 

Aber sie sind Leute, die (von der "j ' - J J)f ' J| ( U l^i 

Wahrheit) abweichen.*) f «T (•* J* .- £ *j u»^*~ 

RUKU 5. Durch die Wohltaten, die wir von Gottes Hand erfahren, wird des Men- 
schen Aufmerksamkeit auf die Quelle seiner Existenz gekalkt. Und warum sollten nicht 
hei ruhiger Versenkung in solche Gedankengange auch die Saiten des Gefühls berührt 
werden, das ja besser imstande ist auszudrücken, welchen Dank wir für empfangene 
Wohltat und Gnade schuldig sind! 

VERS 60. In der Kindheit nehmen wir alles, was Gott gibt, als etwas uns selbst- 
verständlich Zukommendes hin; erwacht der Verstand, so kann es ihm wohl schwerlich 
verborgen bleiben, daß wir zu unserem bloßen Bestehen, darüber hinaus zu unserem 
Wohlbehagen und endlich zur Abrundung unseres Daseins mehr in Anspruch nehmen 
müssen, als uns für üblich beivußt wird. Laß nur die Wolken ihren Segen verschließen 
und vom Wind über andere Berge hingetragen werden, und siehe, wie die Gräser ihre 
Köpfe neigen, wie jedes Blatt nach einem Tröpfehen Wasser lechzt. Wir haben die gute 
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61. Oder wer machte die Erde t .- -.»«v "- °*f jr '. j "* 

zum Aufenthalt, und führte Flüase >J>/ i/J' 1 J^ u" «" u >^- 

durch ihre Mitte, und errichtete , „ - - * fi '-f T'TvI • 1" * 

auf ihr Berge und setzte zwischen J^ ^ [£ U>. ^ Ijl^j I VjJ J^ J*> 5 

den beiden Gewässern eineSchei- *" ? " 



>( V 5 o - »'? f '•' 



dewand? Kann es einen anderen ** Jll \*. \^ ' 'J£\ /^ '\*>- • 

Gott geben neben Gott? Neinl £ ^J* '/t^ &**? ^ «; J 

Aber die meisten von ihnen wis- .sc J» - > t - - 0,> ;^f V MlT 

sen es nicht.*) ^ * °r**- * f^ & ' 
62. Oder wer erhört den Be- > .-->.-- - <,»><>-. > <■ 



öz. Uder wer ernort aen i>c- > •-- ' '1 - - , ■:. t . u 

drängten, wenn dieser Ihn ruft, ..Ju££j j *Ui b^ jh.^J\ v~?» 

und beseitigt das Übel und macht iS ' ± tl , —_ "> >,>, .- - ~A 

euch zu Nachfolgern auf Erden? ^\ ( ■ \/| j^U .»SULäj j C>J' 
Gibt es einen Gott neben Gott? 1 ^T J \ '" 

Ach, nur wenig denkt ihr nach.*) £ £ ^>±~ £ ^ ^ ' 

63. Oder wer leitet euch in ^ ^ ^ > J „ , . Ts 
den Finsternissen des Landes und "' ' ''ff ' "}\ r,QU , i X) jiäj 
Meeres und läßt den Wind we- ^/^V V 1 ^ J (^"i^ 
hen als Freudenbotschaft vor Sei- i, ,«- <. ~ -.- s • > '\""\\ \ ** 
ner Barmherzigkeit? Kann es <Lfj ^-U j\J \jZj, ry.j ] J?y. 
einen anderen Gott geben neben v "^ y " 8> ^ ,., „ _ „V \* -s ■»' 
Gott? Erhaben ist Gott über das, ^ Jx » \/ ^\J| J& <j]| », 4J 1 e 
was sie (Ihm) beigesellen!*) -^ #- " ^ L- *„ 

64. Oder wer erschafft die öJL<0 • -\£\ \ ^ .J 
Schöpfung, alsdann wiederholt Er <- r - 7 — - T ^ " w 

Gotteseabe der Saat hoffnungsfreudig der Furche anvertraut, aber wird sie keimen,, falls 
der Himmel sich nicht öffnet? Welche Freude, wenn unsere Bäume die Dürre überstanden 
haben vai trotzdem gute Frucht tragen! — Wenn wir den Samen in die Erde legen, 
wissen wir nicht, welches Korn aufgehen wird. Steht der Halm, so wissen wir nicht, 
ob er gedeihen und Frucht tragen wird! Sehen wir die Frucht, so ist sie noch nicht 
in der Scheuer! Wie schwach ist die Menschenhand, und wie stark ist doch Cottl 

VERS 61. Wasser und Salz/beides ist uns so dringend vonnöten, und wie hat Gott 
es eingerichtet, daß beides sich trennt! Die Oberfläche der Meere ist gut dreimal so 
groß wie das feste Land. Von den Flüssen aller Weltgegenden wird vielerlei Unrat 
herangeschwemmt, und wäre nicht der Salzgehalt der See, die stehende Wassermenge, 
mflßte in Fäulnis verderben. Aber verwandelt in Dunst und geläutert, so steigt das reine 
Element der Feuchtigkeit im Mantel der Wolken wieder zum Himmel empor. 

VERS 62. Gott ist der große Arzt, Er tilgt das Gift, wo immer es Krankheit 
Seuche und Übel erregt. 

VERS 63. Tag und Nacht brauchen wir Führung. Durch Sonne, Mond und isterne 
kommt Licht und mit ihm Führung. Was Blick und Einsicht nicht gewährt, muß uns 
durch die Propheten offenbart werden. Aber in der Regel vergessen wir, als wenn unser 
Geist keine Augen besäße, des inneren Lichts und glauben, uns mit dem körperlichen 
begnügen zu dürfen. . „. 

Von der Gemütswallung hinweg leitet Folgerichtigkeit des Denkens zu näherem 
Einblick in die Dinge der Schöpfung und zum Bewußtsein eigener mangelhafter Er- 
kenntnis. Was an Rätseln des Entstehens in den Himmeln und auf Erden für unser 
Fragen ungelöst bleibt, verweist uns recht deutlich darauf, daß es Einen gibt, Der die 
Geheimnisse kennen muß, und daß Er gewiß der Einzige ist, weil Er der Erfinder und 
Schöpfer des Ganzen war, und weil- die Vorgänge im Universum ersehen lassen, daß 
sie einer großen Regel gehorchen. 
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sie, und wer versorgt euch vom *1. J» ."*°,f' T' S M -" •>>>•« 

Himmel aus und von der Erde? *jU ^j *>l • jL^J! ^ ^SCijy 

Kann es einen anderen Gott geben ..' % ' .. / . " 

neben Gott? Sprich: Nun Sringt ^J| V<U y l/U ji -JlT ~ 

eure Beweisgründe her, wenn ihr | £ \ "'*'•'•"£, 

Wahrhaftige seid!" t . - * «, >,».. i „j ,« 

65. Sprich: „Keiner, der in £\>UJI J ^ J* "V J» # C£^ 
den Himmeln und auf Erden ist, „ : V >i * s ., ... ,c „ 
weiß das Verborgene als Gott; Lj aDI V' C*-i-M o-»J ^ J 
auch wissen sie nicht, wann sie „ * * - 
auferweckt werden. ^1 'i *i .' „ ■: J 9> :i*f -; **•' 

66. Sondern ihre Kenntnis über ° J ^ * U >*~'- Ub «' U ->^^ 



1 « i* e > >o 



das Jenseits hat nicht ausgereicht; £i- . • * •- ^ . - ' <jf . , 

vielmehr, sie sind im Zweifel V - *" <-3 (** cH fL^T*' ü (*$•*•*£ 
darüber, ja sie sind darin blind!" 1 ' t „>,„., .1 i, „,1 

Ruku e. J y ö ü -^ fe r A ^ ^ 

67. Und es sagen die Ungläu- Ü X\ . Gl j" LS" li I c 1 « -2^ .','jül' 
bigen : „Wie, wenn wir zu Staub ' * J w " 
geworden sind und unsere Väter, i r ' IT ' > °^f „ ' > '\ > \ i?»f 
werden wir wieder auferstehen? ]J * hJ ^> ^ * C ^ f^ L i' 

68. Bereits ist uns dies ver- "vji Tf' °i^ : * \~*~\'\' * °T 
heißen worden, uns und unseren *; '**•* 0\ £■* ^j* b'^blj Qati 
Vätern zuvor. Nichts anderes sind ",t„ >. .> ,„ se„, >„ t 
dies als, Fr.beln der Früheren." ^j*y$\ J l^jrj- Ji ir i$«VI j*ULJ 

69. Sprich: .,Geht umher auf " 

Erden und seht, wie das Ende # ^. -U I ÜU' Jtf Ju5" I, [lilli 
der schuldigen wurde. "■£ • •- -. J J 

70. Und betrübe dich nicht „• . . * P< <a" * *T' *'*^sj' 
über sie und sei nicht bedrängt <3?Z »J O *.J (*$C^ ^ 1 / ^B, *.} 
ob dem, was sie planen. *, i i' _ » >„ „ „ > > , s,, 

71. Und sie sagen: „Wann wird '>*.* J|* ijjijhj ■& ijjj$Z+)_ Ua 
diese Drohung eintreffen, wenn > " > > " 

ihr Wahrhaftige seid?" J^' jj # Jjj^ •£$• Jl jj 3 I 

72. Sage (ihnen): „Nahe ist <S ^ * "' V * * 
vielleicht ein Teil dessen, was ihr ~ M * '" ° £~\ 2»' ' J 00 * af 
zu beschleunigen verlangt!"*) w^' V** f^ ^^ U ^ J . ^' 

VERS 72. Einer historischen Gesetzmäßigkeit zufolge gibt es Gläubige und Un- 
gläubige, die nun ihrerseits wiederum nach bestimmten Gesetzen handeln.. Der Ungläubige 
denkt und handelt so, daß es nur von seinem niedrigeren Ständpunkt aus begriffen werden 
kann. Er sucht Beweismittel, die er nur aus Kurzsichtigkeit und Beschranktheit für 
ausreichend hält. Er betrachtet seinen Daseinszustand als gegeben und dessen Dauer- 
haftigkeit als einen Beweis gSttlichen Wohlgefallens. Um sein Zutrauen zur eigenen 
Unanfechtbarkeit zu zeigen, glaubt er es ruhig darauf ankommen lassen zu können, 0644 
Gott durch ein Unglück eine Veränderung in seiner Lage hervorrufen wird. Vielleicht 
ahnt er auch, daß seine Verblendung Gott nicht zur Eile anspornen kann; „denn dein 
Herr ist der Herr der Gnade für die Menschen, aber die meisten von ihnen und 
nicht dankbar". 
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73. Und wahrlich, dein Herr f" . °r ff \\' '*\ " «. ', l 
ist gnadenreich gegen die Men- ^ J-i* J-V W »-H j * UjA 
sehen, aber die meisten von „%»«.. , . >,, Cs s > - *. 
ihnen sind nicht dankbar. # Jj^Cjj V **>51 ^5G j ^LJ" 

74. Und wahrlich, dein Herr ' „ ' , 
weiß, was ihre Brust verbirgt £ - •>> " £ £ Vj £ j, ' 
und was sie kundtun.*) 3^J3 U _ y - •' j' 

75. Und es gibt kein Geheim- -" *,, . -»TV ° l" >. ' V' 
nis im Himmel und auf Erden, *L*JI J öle ^ Uj "ft <J>4*1 
das sich nicht in einem deut- " 4 „$„,., 
liehen Buche befindet. *i « ° l'< » NJI /, ''Jl 1 

76. Wahrlich, dieser Koran * ZT-;. * - T- * - 
erzählt den Kindern Israels das ,. -p, « --' '- * >- '| °-?f i T ' 
meiste von dem, worüber sie J*.*'j-*"i c5*- L5^ t-*"* 3 *- ^ -/ 
streiten, " "- - 

77. und er ist wahrlich Recht- ^\ # J JtJcso <ti *A c£JUl >5l 
leitung und Barmherzigkeit für %' ' * ' \ 

die Gläubigen. -*~ * -.\ l >rt i'<" * '' Y \ 

78. Wahrlich, dein Herr ent- ^.J Uj "& U^r^ «**-U ^^ 
scheidet zwischen ihnen in Seiner >a a0 "^ > __ o , „,_,_ , 

Weisheit; denn Er ist der Un- • -J| •*« ' 4*ü*j «cy""" 1 . l3**' u . 

bezwingliche, der Allwissende. •'-? "- ' I 

79. Vertraue auf Gott! Du y 1\*\^ }\\\ \1 \<"\ £ 'Vif 
befindest dich in der offenbaren J* ^>\ ^'c^tP-^^C^ 
Wahrheit. t . „.„ > „> - , * • >?* - -?? 

80. Du kannst doch nicht die ." ^J 1 — „.r V dii I # C?r»J ' JH ' 
Toten hören machen, noch kannst Ly Cr * -"' 

du die für den Anruf Tauben •* - .-, T-*„ « *,. > ** O' 

hörend machen, wenn sie den l^J l*J «^-*" f**' £~ J *•> 

Rücken wenden. o __ , »i -~, , -<> »> 

81. Noch kannst du der Leiter !j| ^il^t Cjl Uj # ^y.- 14 
der Blinden sein in ihrem Irre- **£ '- "'' 
gehen. Hörend machen kannst > ** - «^, * i ".. to ..fo : °' 
du nur den, der an Unsere Leh- &f m O* '\ £** °\ f&^* CT 

ren glaubt und der ein Gott- ^ , > T* o >, , -i 

ergebener ist. 'Ä\\l\\& Oi+k~* (»4» ^»"^. 

82. Und wenn der Spruch über C * \ » 

sie gefallen ist, werden Wir für -• **"T- <>r ,- • - •? ° °T' '. °c?r 

sie ein Volk der Erde hervor- Qt **. ] * (Y L ^^' ^^ J ^ 

bringen, das zu ihnen scharf y 4 4 j „>>„,,» <,» '.- 

sprechen wird, da die Menschea , -^ 'yj j( ^<j i ; ^| 

Unseren Lehren nicht glaubten.*) -^ w ( ^ - 

VERS 74 Gott kennt die Gründe und Absichter. ihres Herzens und die Handlungen, 

die sich daraus ergeben. Deshalb sollten sie nicht den Irrwahn hegen, rechtschaffen zu 
denken, weil Gott gnädig genug war, keine Strafe zu schicken. Sondern ihr naturliche» 

Dankgefühl müßte dadurch wachgerufen werden, daß sie sich geschont sehen, »nd es 
müßte sie zur Besserung aufrufen. 



638 ZWANZIGSTER TEIL 



Ruku 7, • >>o,-o,- £ ,>»>,, ,\ 

83. Und (erzähle) von dem Ot J^ fi'.J & ^riA^ ^>>. 
TW da Wir aus einem jeden ., , ,.,*.«.„..*.,, 
Volke, eine große Schar derer ^j LrU ^ÄSC ^ U> -Ul \S 
versammeln werden, die Unsere I ' ' '- " - «-' - • •* = cf 
Lehren verleugneten, da werden «>«, s ,t , , — •, , _< , , >„ „> 
sie in Reih und Glied gestellt. (P.<iSl Jl» j*i>- lil ,>• # üjf-jy 

84. Bis, wenn sie da sein wer- * 

den, Er sprechen wird: „Habt ihr |'|*f f\ i' i t'° i "r ' -\'\ 
Meine lehren verleugnet, ohne ,iU ' ^*~ k J . '^t 8 ? (O t^iHH 
daß ihr sie mit Kenntnis erfaß- 
tet? Oder was war es sonst, was ° °i ' '."'-ff ' : " x. ' t"= "-<r 
ihr getan?" (*«T P ^i^' £*-> * <*> r*" ^ 

85. Und fallen wird der - 

(Schuld)spruch auf sie dafür, daß \" *\\ # J j£ y '£ | '& £ 

sie ungerecht sind, und sie wer- J " \ - 7 - - r ~ % 

den nichts (dagegen) sprechen , s , . , > „, „,*„ ,„, „ 4£ 

können - ' _ j\&i\) o IjX-J jJI LJL». L'l 

86. Sehen sie denn nicht ein, 

daß Wir die Nacht schufen, da- °;r .. |' l/j Ji«'. . *. l ,' "' 

mit sie sich darin ausruhen, und fi~ V- ( ~^ i ^ •*» V"2r* 

den Tag zur Erhellung? Wahr- ' " ' 

lieh, hierin sind Zeichen für sol- ' .'•' \\ *'.'? ' °" „ '. * tl 

che Leute, die glauben. £ J** Jj** n J £*-». ff.) * Oy»? m 

87. Und (erzähle von) dem 4 

Tage, da in die Posaune gestoßen <$| ^/Jl J -^ C jllj! J Z 

wird, und erschrecken wird jeder, S "T «^ i~r ^ , .7 , ( ~' 

der in den Himmeln und auf , „ , „,j ^ , ^ j» >i ,. -'„ , 

Erden ist, außer dem, dem Gott -& ^ j:'i „y\ K . <jj| f L£ •.* 

wohl will; und alle werden de- ^-i' «■' ' ^ 

mutig zu Ihm kommen. s , , 

88. Und du siehst die Berge; ^) *"*?*? '•£:— 9B >' J*- 9 *^ <Sj) 
du hältst sie für unbeweglich, " " i " 

aber sie fliegen dahin den Flug ".'A ~ ff \u '' * k \ ' *,, *' *>- 

der Wolke — das Werk Gottes, ü* ' <^~' ^ /^ v ,ls ' t •~ , ' t* j**" 



Der ein jedes Ding fest ordnet. 



fu+0 h_jl9c«J! j» jj»J 



Er ist ja ein Wissender dessen, *' m V !".; i' *• f • '*, ^ °' *«£ 
was ihr tut.*) O* * <->y** ^.Jf-*>\, $J> J> 

VERS 82. Der Ausdruck Itabbat-ul-Ard wörtlioli : ein Geschöpf der Erde. Der Koran 
sagt, daß solch ein Geschöpf zur Strafe für die Menschen erschaffe.i weiden soll, und 
zwar soll es sie verwunden. Sehr gut können jene kleinen Infektionsträger gemeint sein, 
deren Bazillen schreckliche Epidemien und Seuchen verbreiten, indem sie direkt in den 
Organismus eindringen. Geistige Epidemien sind aber oft ebenso gefährlich, weil sie von. 
niedrigen Naturen weiter verbreitet werde«, die vermöge ihrer harten Stachel zarter» 
Naturen unheilbar verwunden. Die Bazillenträger werden leicht übersehen, weil sie nahe 
an der Erde, Würmern gleich, kriechen. 

VERS 88—90 müssen im Zusammenhang betrachtet werden; denn ein und dasselbe 
Thema durchzieht sie wie ein roter Faden. Die Gegenpartei verglich «ich Bergen in 
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89. Wer das Gute bringt, der .. . > - c . -»- *> - >- r .- --',', . • 
bekommt dafür Besseres als das <j* »* ) V^U jai- AI» A— *J U £l> 
seinige, und sie werden vor dem ^ _^ 

Schreck ienes Tages sicher sein. .;" 4 ii i ' „ ' * i . V "' '.; 

90. Wer aber mit Bösem kommt, ^-V ^ C* ■> * ^ "^ f. ^/ 
so werden sie mit ihren Gesich- „„ _ o> « - t i <>>>>> ° s >,.- 
tern ins Feuer geworfen: „Euch J.yjJ \j» jtJI ,j (t$*^.J C~-£-» 
wird vergolten nur gemäß dem. • u - \ 

was ihr getan!" > * i T"-f, '. \'"'. ° > °.£- i'mi 

91. Mir ist befohlen worden, ^-> f>) UjM * J_>W ^.S lo| 
daß ich weiter nichts anbete als s 4 ^ ^ , 4 , , >0 j „s 
den Herrn dieser Stadt, die Er r" "^ .jj | -Jjj | aJ ^ ' J^ | Jl 
geheiligt hat; und Ihm gehört "* J w ' - • • 

ein jedes Ding. Auch wurde mir ^ __ /j: oi > » i, j o, i > >.- , 

befohlen, daß ich ein Gotterge- <j>^ Ü^ <~-> j*\ ) £<P . ^ ^3 

bener werde*), ' **' 

92. und daß ich den Koran E ;*, •'.»( , 'f„f ?(' * T° i a> u 
vortrage. Wer also sich recht- ^ J^ ] ' S> ] <->'* ö u??^ 
leiten läßt, wird nur zu seinem s . , o 
eigenen Vorteil rechtgeleitet. °' ' E ^Jj .^ £ £ ^^\ ^ 
Wenn aber einer irregeht, so { ~ rj ~-'^-^~ * V 
sprich: „Ich bin weiter nichts als >0 _„ __ j — -_ s 0> ^ $ , 
ein Warner!"*) _ # ^_ jÄlJ I J* lj ! iLl JA J^ 

93. Sprich ferner: „Lob sei "" * 

Gott! Bald wird Er euch Seine .i-', •>• ' - . 1, > • -ff *' 

Zeichen sehen lassen, so daß ihr ^A > ^.^- ^ a "* 3cJ ' J J -> 

sie erkennen werdet; und dein , 

Herrüt nicht achtlos dessen, was t j,J£: £ ^ ^ - ^ L^Jy^i 

ihrer Stärke und Unverwundbarkeit. Die Antwort darauf liegt im folgenden: „Die Arbeit 
Gottes ist stark und dauerhaft", und noch stärker sind Seine Gesetze, und eines dieser 
Gesetze ist, daß die Tugend ihren Lohn, das Laster seine Strafe hat. Diese trutzigen 
Personen, die wie Berge dastehen, werden kraft des Gesetzes zerstört; denn ihr Fun- 
dament ist das Übel. 

VERS 91. Der Prophet sagt, daß ihm zusammen mit den Wahrheiten, die ihm 
offenbart wurden, auch die Pflicht auferlegt ward, sie als erster zur Anwendung zu 
bringen. Der Erfolg seines Tuns wurzelte in dem Geheimnis, daß er die Güte seiner 
Lehre durch sein eigenes Beispiel zu erhärten pflegte. 

VERS 92. Ferner erging die Weisung an den Propheten, den Vortrag des Korans 
aufrechtzuerhalten; denn er lrilft und stärkt bei der Ausführung göttlicher Gebote und 
bei Anwendung der Offenbarung aufs Leben. Da diese Pflicht von selten des Propheten 
gern und eifrig geübt wurde, so kann man das Studium und das Lesen des heiligen. 
Korans als seine seelische Nahrung bezeichnen. Regelmäßig in den ersten Tagesstunden, 
die wir gewöhnlich noch zur Nacht rechnen, nämlich zwischen zwei und drei Uhr des 
Morgens, sprach Mohammed den Koran. Und da er bekanntlich das ganze heilige Buch 
auswendig wußte, so mochte er es sich auch nicht versagen, große Partien davon seinem 
Gebet einzufügen und durch sein Beispiel das Feuer der Gläubigen für das Studium und 
den Gesang des Korans zu beleben, bis ihn schließlich Moslems zu Hunderten nachahmten. 
Heute sind es nicht hunderte, sondern Abertausende, die dies tun, aber nie gab es einen 
Propheten seinesgleichen, der ein solches Beispiel gegeben hätte. Wer kennt die Bibel 
auswendig? 
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> - > 



28. Die Erzählung. 

(Al-Qasas.) ^j a < * t ) I ~*)y 

Mekkanisch, 88 Verse. 
Ruku 1 



4j_l A K ^) il 



JKm 



• * • o i i * o 

Im Namen Gottes, des All- ftr^' 0*\r" ^ (*- J 

erbanners, des Allbarmherzigen. ' " L - 

.1. Allgütiger allhörender ; all- # Jjtf ^\^\ ^'| dlL" # Ü 

wissender Gott! _- > - - - (• 

2. Dies sind die Verse 'des '.'".' ' ' .-; • -.«-- . ><>- 
erklärenden Buches. ^J^jt) ts*-?* e . i>? <^V^ 'j^ 

3. Laß Uns dir etwas berich- - ° - °. * - > tt> o- ,, ,„.. 
ten von der Kunde Mosis und Oj*j* 0[ # O^y /» yi) JpJb 
Pharaos, gemäß der Wahrheit ' ^ " ' '- 
für Leute, die glauben. f ' * I "T °f 7'" .°\Tf • vi" 

4. Siehe, Pharao war hoch- " ^ ^' «^ J * 
mutig im Lande und teilte seine ° > ~\~°\ '" ~* ° >0 " *-T,- * •- °* 
Bewohner in Gruppen ein: er it*^'.' ^ cJ .^ J . (♦4-^* *bi*u» ■- ' fl * l ^", • 
unterdrückte einen Teil von ". J 

ihnen, er tötete ihre Söhne und ' '.l< 'm ^ ° > T'. 

ließ ihre Frauen leben. Wahrlich. ^' U 1 (** £ H- v* 9 * 2 -».* 



0» 



v.- "ai cmci uei unneiisuiier.'j ,- in t i >„ > , , ,,„,. 

ä. Wir trachteten aber dar- l _ 5 ^ c O"^' ü' "Hy \j # ^-J J— aJ I 

nach, den Schwachen im Lande > c ' > 

Wohltat zu erweisen und sie zu ^oJ . ^j ^1 J I,*mLI| 'JjJl 

großen Führern zu machen, und V ' 3 L T J ~ * ,^*-"' u i'i" 

sie zu Erben zu erheben*). '>'*.' V '\ , -ff >>^-o,, «s f 

6. und ihnen auf Erden Macht ^>™ J ö ^V' (•**•*.) <*i> 
zu verleihen und durch sie Pha- '\'\'~ ~°'°. - *- «f * • '- 
rao und 1 laman und deren Scha- <JL»l*_j ^J^ji i£j> 3 u^^ li (*<£ 
ren zu zeigeji, was sie befürch- > > ' s ~ ' ' 

7. Und Wir gaben der Mutter ' " ^ f* 5 -> ^ 

Mosis ein:, .Säuge ihn weiter, soll- c • .•* •» ^ > -i ~ r" ö '°f- 
test du aber um ihn Angst haben, 5^J ! <->' J^J-* £' ^ ~".?'.J 

et im V D E er a S -" 4 'Fr Ph M, r Z S Vcrw « lt ""g s I'°J itik . fol ß tc «'«™ «--hr belichten Grundsatz: „Divide 

„ m „ dfr Zf SC !r '" Urt T n f ztrs l' litlc ™ und Märkte abwechselnd die 

unter ^fc \t, u Tu, a" 'T»™" dic Isracliten - dic c <- schwächte, indem er sie 

Sklaven bciSnlhhcn.' * ^ "^ ''^ AufsC '' Cr gehärdctCn U " d die Israc,ite " wic 

VERS 5. Gott stärkte die Gedrückten und Schwachen durch das Versprechen- Sie 

PhZoKu LT SelbSt Z H £inCm J 1 »- h T ervolk gemacht werden!" InShcn laste e 

Jod und .„ : F rhZ'' em "f' " nd lhr \^ ^' kci "« Hoffnung auf Erlösung vom 

e .rir I)f "^ "m" 1 * ene «W? Elend - - Trotzdem geschah, was ihnen ver- 

Kü liaeh Ak n " r , h , tV ? G 1 ottesn ! ln<1 , zci ; brac " ^""o und machte die Israeliten >.u 

,,i h B l.T II Mlt n ms d,esc ^"«"I'ichtc erfuhren, ächzten sie noch unter tyran- 

"Älur ,",? U ' ,,f - ' " F -? pl ' et haU,J <larUm V «-"»»»«nR. «e »" «•«■■" Ausgang" der 
l-^diuhtc zu emmern. um ,| lre „ Ke9U1 ,l kt . nt . n Mut wiederzu^k-ben. 6 
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so wirf ihn in den Fluß und sei -. ' «"?* . " -\\' °r .. ° . \'\' 

nicht ängstlich, und betrübe dich 3) ^ ' J <t, ** t"* V"^ » 

nicht, wir werden ihn dir sicher ' 

zurückgeben und ihn zu einem ^'j ^ £l ' '^ y' ^£ 

der Abgesandten machen! *) - - £ J £ U-J ' ^ 

8. Und es fanden ihn zufällig ~">i"'?ir ,. ""° 1 ' ° *?T ' > t i " 
die Angehörigen Pharaos, auf daß ^i"^ 1 » V c^^J I Ot * S X t^ i 
er ihnen ein Feind werde und ein £*>„,s S > , o >- - > - - * „ <, >i 
Kummer, Pharao und Haman u l>- ) IjOC ~fy 0j^-~ Üj^-j* J' 
und ihre Scharen waren doch ' " ' „ 
Schuldbeladene. iJl^tf^j JHUI Jlc'°i Jl 

9. Und die Frau Pharaos sprach: ^ ^ 3 * ^ r ' * 
„0 dieser Augentrost, für mich ' ° ' °- l \'"\ .. \\- ' m '%i I ' 
und für dich! Tötet ihn nicht! Ofj> «-jI^I ^Jl»J # Ü^^ 

Vielleicht nützt er uns, oder neh- <— , j > »o- - i> o, > ä> 

men wir ihn zum Sohn!" Und sie ,'c*^ aJCÜ > <^U } (3 O^ '-- , r* 

waren ahnungslos dessen, was sie , ,- =" „ 

10. Und das Herz der Mutter V 3 3 " 3 

Mosis wurde ganz leer. Sie hätte ' * "? *, J f --•£- - » •- 

es beinahe verraten, wenn Wir is*** f 1 * ] J* £?* ] 3 * <J J^**-'- 

ihr Herz nicht gestärkt hätten, — , o- ft o>- ° -. ' ° * f i- 

damit sie Uns Glauben schenke. ^^5 «0 ^J.^.) ColiT ij\ Ujl» 

11. Und sie sagte zu seiner __ " y ^ , ,' ,s <>£ 
Schwester: „Folge ihm!", und ' J-SCl) llii jc^ QL'j Jl 
diese beobachtete ihn aus der '- ^ 

Ferne, ohne daß jene es merkten, j • ■> «*. I \\'.' « '".**?? 

12. Und bereits hatten Wir ^ *^l ^^ * Mh^' 
die (anderen) Ammen ihm ver- 1 ~ » «- - o > s >> n , 
sagt (denn der Knabe wollte nicht O ^J/^ 1 . '(»*jy 
trinken). Da sprach (die Schwe- 
ster): „Soll ich euch zu solchen ,£Tl^ Li * ~ 'I Ijf <L*Ic LU * " 
Hausleuten führen, die ihn für u? Ot £*2 J -. j*" 3 
euch großziehen und ihm gut- >„ » s £ , of /~- o a «>£ o - 
gesinnt sein wollen?" 4>* JJ&Zj C-ju Ul Lle *£3il J* 

13. So gaben Wir ihn seiner " " ' 

Mutter zurück, damit ihr Auge > ''^C'i A \ * l * <i) °* ' °<lJ 

sich erfrische und sie unbesorgt *° > C^*^ j r -^ (* 



VERS 7. Pharaos Sinn war darauf gerichtet, die neugeborenen männlichen Israeliten 
rücksichtslos auszurotten. Da Moses geboren ward, grämte sich seine Mutter in Angst 
um ihn fast zu Tode. Ein Engel Gottes erschien ihr und sagte ihr, daß sie das Kind 
im Fluß aussetzen und seinetwegen außer Furcht sein solle; denn Gott werde es retten 
und ihr zurückgeben. Nicht leichten Herzens führte sie den Befehl Gottes aus, aber 
Gott ist groß. Er ließ den Knaben durch Pharaos Leute finden, die ihn We einen der 
Edlen des Landes aufzogen, bis er heranwuchs zu Pharaos Feind. Gott fügte es auch, 
daß Mosis eigene Mutter von Pharao zum Nähren ins Schloß gerufen wurde, da das Kind 
die Brust der Amme verschmähte. So befand sich Moses zugleich im Palast und Euf 
dem Schoß seiner Mutter; er brauch*e sie nicht zu entbehren. Die Mutter aber erkannte, 
daß Gottes Wort wahr geworden war, und betete Gott an und dankte Ihm. 
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sei, und damit sie wisse, daß das - - «- - - . ->o - S— « - «4 — i 
Versprechen Gottes wahr ist, ob- Öj*>> i } s§--£ »i* £ <*\ ^51 



wohl die meisten von ihnen es 
nicht wissen. 



j£j) J>. 4Ji ac. Ji JJ« 

Ruku 2.*) . - . ' ' , 

14. Und als er (Moses) seine aJti.1 iL Uj <£> (J^^Juj j ^^ji 

Indiffkeit erreichte und voll- w" l 



Mündigkeit erreichte und voll 

kräftig wurde, gaben Wir ihm 

Weisheit und Kenntnis, und also 

belohnen Wir dieReehtschaffenen. --« ,<•* - -o o >»* o- 

15. Und (er) betrat die Stadt ^.^ J^J # Cn^*-J ' t£>^>' 

zur Zeit, da ihre Einwohner (auf _.„ , „ „j 0# ,„ , „ ' i , 

ihn) nicht achteten, und er fand \ ^.\ j». «j 1^1*1 ^a <IiJC <J^>. JL 

darin zwei Männer, die sich ge- "" ' ' " = - "" 

genseitrg schlugen der eine von \&' <£* J \&' J J^' J^ J 

seiner Partei und der andere von ' "— -- <-^ ~ J rr". <f..J 

seinen Feinden. Da bat ihn, der -• • 4* >~,,» r E *>, ° 

aus seiner Partei um Hilfe gegen *^*"~^ i^ iS'y ' ATuI—li a^ Jie ^>« 

seinen Feind, und Moses gatMiie- ... m . 

sem einen l<austschlag und tötete 

ihn. Er sprach : „Dies ist das Werk 

Satans.*) Er ist ja ein Feind, v .\\ <0 *u ," ° \'.\ '\\ 

ein offenbarer Irreführender.' 

16. Er sprach: .,0 mein Herr, "t " ' ~i' ■>« * 2 & 2>- >S 
ich habe mir selbst Schaden zu- ^^ yj Jö "8* C*r* J*^* J-^ ***' ' 

gefügt. Drum schütze mich." Da >ä " ^ > . "« , > „, ' 

schützte Er ihn; Er, ja Er ist der <;( 4) jli J Jcli .Ja cJl£ 

Allschützende, der Allbarmher- _^£ > ^ ->> <s>- 

zige. i- * ' :i; >• *.. > >,'if -> 

17. Er (Moses) sprach:. ,0 mein 4 ^ J J b * ^y 1 J^* 31 -^ 
Herr, da Du mir Gnade erwiesen -» .- - >* «- r i- » , •-•£ 
hast, so werde ich nie wieder ein 'JJ$*' Ö <p\ Cr-* lS^" 



1 > > ~ ^ — i m > - o i* 

JUauJÜI J> ^ IäA Jl» <Jlt ^ü» 



Helfer der Schuldigen sein.'"*) 

18. Und er wurde in der Stadt Ali a*J I jj «~^U ■& (^jmJLI 

mißtrauisch, sich eines Bösen " - C_* *'= • 

versehend, und siehe derjenige, l'J^\ .jjj |^ Jj^ Qft 

der ihn gestern um Hilfe gebeten V*^ ^^ " V^-^. "^^ 

RLKU 2 zeichnet den Charakter des Moses als den eines starken, redlichen Mannes, 
der es nicht mit ansehen konnte, .wie ein armes, gequältes Volk noch mehr zu Boden 
gedrückt und entehrt wurde. Er zögerte nicht, den Ägypter niederzuschlagen, als dieser 
den Juden grausam mißhandelte. Der Faustschlag, der den Ägypter traf, war tödlich. 
Moses aber sprach: „Dies Unheil traf ihn für alle Ägypter." 

VER.S 15. Es kann das Werk Satans gewesen sein, daß der Tod eintrat, der nicht 
beabsichtigt war, oder daß der Streit zwischen den beiden Gegnern, der so verhängnis- 
voll auslief, sich entzündete, oder daß der Erschlagene infolge seines schuldbeladenen 
Lebenswandels zum Tode reif war. 

VERS 17. Das heißt ein Helfer Pharaos, in dessen Dienst Moses nicht länger 
bleiben will. 
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hatte, rief ihn wieder an um ~ > >t -r.; ^ > > «^ •- °*V? 

Unterstützung. Moses sagte zu (^^ *> <J" ^ j*****. u— **M 

ihm: „Du bist ja gewiß ein offen- oJ , „j^,. '*,**....,« 

kundiger Händelsucher." j| ^( j| Ulitf^u,^ <ilj| 

19. Und als er an den, der "' " ' * 
ihrer beider Feind geworden war, ',ir \' y \ ' '* .M '*L*f 
Hand anlegen wollte, sagte die- ^ U*J 3 Je ^ <£AJ b ^-^, 
ser: „0 Moses, willst du auch , ..... ,, ,><>, »i >• >i ~ y .~ 
mich töten, wie du gestern einen CLJCS U5 45*^* Ü' J».^ ' (S^J* ". 
Menschen getötet hast? Du willst - "' , 
nichts anderes, als daß du im '. i< «f TJ, '• i ?, •» 'Mt 1 S '.T 
Lande ein Tyrann wirst, du willst Ojfi-> U» Tl J J>.^ Uj er"? M_ U* 
kein Friedensstifter sein." ' i-' *f >0 * 1" "in" M* 

20. Und es kam ein Mann aus ^ ^ V ^ S^ ^ J ^ 
dem entlegenen Teil der Stadt ,„ ., ,., — „ ,, s >s* 
herbeigeeilt; der sagte: „O Mo- -,, U^j »^.J "^ Cü***^' 02 
ses, die Oberen beraten über ' ' . ' 
dich, daß sie dich töten! Drum j, T > £ Jtf ' - £ Jf ^J, 
fliehe, ich bin dir bestimmt ein v £ c^~ - w c*^- - -~ 

guter Berater!" . > .. r j p- j. - > 4- fr-ff 

21. Da floh er aus der (Stadt), £y>" U «Ä ^ <J Jj? ü - ^ ' 
ängstlich um sich schauend. Er ^ ^ a « , , # 
sprach: „0 mein Herr, rette mich [^ ' '£ # -WtfUl .v dil , J \ 
vordem Volk der Ungerechten!" ^ ^-T" ^ - - ^ «-^* 

0,0.» , »* u ~ *■ ,~ j > ?"C* f.»| " 

Ruku 3. *yi)l ^ ^sw <y»j Jl» i^ijuuLU' 

22. Und als er sich nach Mi- _ o ^ -^ ' ^„ s „ * £ ,. 4 
dian wandte, sprach er: „Viel- . .^ t \2L" *>-•»* U3« # ^>Jua1| 
leicht wird mich mein Herr auf ur - " 

den geraden Weg leiten!" lJ| J^^^J ^ Lijtf 

23. Und als er das Wasser W ^T' f *~ ^T^' U Jf^ ^ ^ 
Midians erreichte, fand er dort «** •<«' -" -' •- 7^- • — 4**' 
eine Schar von Leuten (ihr Vieh) **l Ut J»-j ^.-U «U Z} 3 Uj 

tränken. Und er fand neben ihnen > >e __ ; ^ > ., * -- 

zwei Frauen (ihr Vieh) zurück- • ^ J>-m U»*-^ lH^' l/* 

halten. Er fragte: „Was ist euer CT- 7 ^ • JJ *^' T w " 

Vorhaben?" Sie erwiderten: „Wir - T : J- r >, > • ^ .- <. r c M ';f: .':f "1 

können (unser Vieh) nicht trän- VÜl» U^-k^ L. Jl» 0\>)*nj*\ y>\ 

ken, bevor die Hirten (ihr Vieh) >( ^ *~^ ~, m , »> l * ~ •* < 

forttreiben. Unser Vater ist schon \-A *U 3l jJUu J>- ^5— » * 

sehr alt." ' - . 

24. Da tränkte er (das Vieh) an \\ j - » ^J :j ^ ^^ ^t-i 
ihrer Stelle.*) Alsdann wandte er w > ^ y T ^ r ^ '- ^' 



VERS 24«. Moses verließ Ägypten und floh nach Midian. Auch hiei wieder zeigte 
sieh derEdeW seines Wesens, als er zwei junge Madchen fand, d.e Are Herden ^voh 
der Trtake zurückhielten, weil der Platz von Herten umlagert war Moses ; bheb nicht, 
unbeteiligt, sondern fragte sie nach dem Grunde ihres Zogerns und griff zu ihren 
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sich zum Schatten*) und sagte: 
„0 mein Herr, ich bin dessen, 
was Du mir des Guten schenken 
magst, bedürftig!" 

25. Da kam zu ihm eine von 
ihnen schamhaft heran. Sie sagte: 
„Mein Vater ladet dich ein, damit 
er dir den Lohn dafür erstatte, 
daß du für uns (das Vieh) ge- 
tränkt hast!" Und als er zu inm 
hinkam und ihm (seine) Ge- 
schichte erzählte, sagte dieser: 
„Fürchte dich nicht, du bist dem 
■ungerechten Volk entkommen !"*) 

26. Die eine von ihnen sagte: 
„0 mein Vater, stelle ihn doch 
an; der beste, den du anstellen 
kannst, ist ja der Starke, der 
Zuverlässige!"*) 

27. Er sagte: „Ich will dir eine 
dieser meiner beiden Töchter zur 
Frau geben, wenn du mir acht 
Jahre Dienst leisten willst, und 
wenn du zehn Jahre vollenden 
willst, so liegt es an dir selbst; 
denn ich will nicht, daß ich es 
dir schwer mache. Du findest 
mich, so Gott es will, als der 
Rechtschaffenen einen!" 

28. Er erwiderte: „So sei es 
zwischen mir und dir: Welche 



t ~r ■ 



JlcJJll LJ Jl L>] jß JÖI 

( -*l«i' Uk£)U:>-l A)"ibeS "fr jjis jvt- SjA 

> T'i*T'k|~r - • - - .- , öS -^ o, 

i<J»3ü J Jl» Lr a^»2i\ A-Jc ,j^»^ 
C_JU -fr t^vJlk)! fjüJI ,j^ Cjjati 



-> i 



./»»• (Jl ö_>-LJ C_ol b Ua)JI>-I 

I E ". ° 0-50- - o ,0* o - 

Uj ciJalt ^^oi lyu CvaJ*! Jls 

dUi jl* * j^jüi J- äl *T£ 



Gunsten ein. Er konnte nicht anders als helfen, wo immer er Unterdrückum? und 
Unterdruckte sah, ob der Anlaß groß oder klein, ob er ihm Ruhm brachte oder nicht. 

i- \?? S 2 ^" Mo ^ 3 . sit . 2t unt ,er dem Schatten des Baumes. Welch ein Gegenastz zum 
königlichen Palast. Diejenigen, die etwas wirklich Großes erreichen wollen, müssen bereit 
sein, Schwerem ins Äuge zu schauen. „Je schwerer es ist, um so größer der Lohn." 
VERS 25. Das junge Weib benahm sich mit geziemender Bescheidenheit, als sie 
allein zu Moses kam, um ihn ins Haus des Vaters zu laden. Der Koran ^ilL daß 
diese Bescheidenheit auch von anderen Mädchen geübt wird. 

„„, n VE ^ \ Pf J ,,n S. e ^eib kehrte mit ihm zurück. Sie und ihre Schwester hatten 
ljT rT ran K e ", SCm T Ve f halte ' 1 beobachtet und eine günstige Meinung von ihm 

gewonnen Die beiden Jungfrauen empfanden, daß Moses ein Mann von außer" 
ordentlichen Charaktereigenschaften war. Als sie zu dritt ins Haus des Vaters traten, 
gab Moses auf dessen Geheiß Auskunft über den Grund seiner Wanderung. Er erzählte 
von seinen Erlebnissen in Ägypten und verriet ein tiefes Mitleid mit den Verfolgten 
Aus seinem Bericht ging hervor, warum er ein Leben des Wohlstandes mit dem Log fines' 
Flüchtlings vertauscht hatte. Die Erzählung verfehlte ihren Eindruck auf die Familie 
nicht und man sieht den alten Vater dem. 'Moses die Hand einer seiner Töciiter anbieten. 
Der Koran verweilt gern bei einer Persönlichkeit wie Moses, die er auch anderen nahe- 
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von den beiden Fristen ich auch 
erfülle, so wird keine Unbillig- 
keit gegen mich entstehen. Und 
Gott soll dessen, was wir beide 
sagen. Bürge sein!" 

Ruku 4. 

29. Und als Moses die Frist 
(des Dienstes) erfüllt hatte und 
mit seinen Angehörigen abreiste, 
gewahrte er von der Seite des 
Berges ein Feuer. Er sagte zu 
seinen Angehörigen: „wartet 
hier! Ich habe ein Feuer er- 
blickt, vielleicht bringe ich euch 
davon irgendeine Nachricht oder 
eine Glut aus dem Feuer, damit 
ihr euch wärmt!" 

30. A'S cr a ^ er t> e i ^ em (Feuer) 
ankam, wurde er aus der rechten 
Seite des Tales, in den gesegneten 
Gefilden, aus dem Busche ge- 
rufen: ,.0 Moses! Ich bin Gott, 
der Herr der Welten. 

31. und wirf deinen Stab hin. 
Und als er ihn sich regen sah 
als wäre er eine Schlange, wandte 
er sich rücklings und kehrte sich 
nicht um. „0 Moses! Komm 
herbei und fürchte dich nicht, du 
wirst ja sicher sein. 

32. Fahre mit deiner Hand in 
deinen Busen, sie wird weiß her- 
auskommen, ohne Übel: und 
ziehe deinen Arm fest an dich, 
um deine Furcht zu verjagen 
denn diese beiden sind zwei Be- 
weise von deinem Herrn für Pha 
rao und seine Häupter. Wahrlich, 
gie sind ein Volk der Missetäter." 

33. Er sprach: „Mein Herr, 
ich tötete ja einen Mann von 
ihnen; drum fürchte ich, daß sie 
mich töten werden. 

34. Und mein Bruder Aaron, 
er ist beredter als ich an Rede; 
drum sende ihn mit mir als Bei- 
stand, er soll mich bestätigen; 
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ich fürchte, daß sie mich als -.- , ><•-.& • ► >. -» '-<• 

Lügner ablehnen.-'*) J» # OJ.&-1 U' ^>-i ^ 

35. Er sprach: „Wahrlich, Wir „ >, >, ,,- - « £ 'i - •*' * *' ' 
wollen deinen Arm mit deinem LO J* 9 ^'.? ^-^rk öJUifr juLU. 
Bruder stärken und euch beiden i > " > > 
Vollmacht verleihen — und sie ^-^ c LlsCJI J JLu' $ ^S3L 
werden an euch nicht herantreten - - > - g -^ - - 

können. (Geht) mit Unseren Zei- i*Tr : 'il'ff l'<^*"-l " I "'"f 

chen. Ihr beide und die euch UA» # UjJW LSw*-) 1 ^j Uli 1 

folgen werden Sieger sein!" ~',\ „ > , ,», .. „i •'».> — - 

36. Und als Moses mit Unseren 1 A* U I^Jl» tlAlü LTu b ^^ **«l>- 
deutlichen Zeichen zu ihnen kam, __ , i0 ,,ä *,,,* >, i 
sprachen sie: „Das ist nichts als J Ij^j Jj^ £ ^J^, -^ ^| 
eine erdichtete Zauberei; denn -- ^ , _* 
wir hörten es nie von unseren " "' ' * "ti^ ' M '°\ ^'Of 1' l'i 
Vorvätern!" ^ c^ ^'-> * ^3>' L *H' 

37. Aber Moses sprach: „Mein •- - <> • ' >•■? T- •- >•?■>* 
Herr weiß am besten, wer mit tf) ••^* ^ t£-^ H £ ^ t^»- 1 . (♦**•' 
der Rechtleitung von Ihm kommt > > .. >s t * >,,>,>>, 
und wem das gute Ende des Auf- jLjj ^ <;| j|J( ij\c. ^J J <J 
enthalts zuteil wird. Wahrlich, w " * - 

die Ungerechten werden kein i '*? T* >•-•. -.-- - > iit*ii 

Glück haben."*) WJ « <~>y^ J l >.) * UjJU*'' 

38. Und Pharao sprach: „O ihr £ "r 11 °" "J^r * V i' *T"?f 
Oberen, nicht kenne ich für euch <£ jj& ^ ^ ^ j»^-3 <l~oJf U *aJ i 
irgendwelchen Gott außer mir. „, ~ , oV ,->,,, » «J- 
Drum brenne mir, o Haman, C^ /J^. 1s. jQ* l J oi.U 
Ziegelsteine und baue mir einen ** * 5^^ '■' " „ 
hohen Turm, vielleicht, daß ich v ' * 1, 71, '.i 4 ? ~S-f . s " - ? 
den Gott des Moses sehen kann. J^ ?J J^J «*' <J? ] ^ y° J 
Denn wahrlich, ich halte ihn für ,,».»," '* ,<>..„,>* >-, „ ' 
einen Lügner!"*) 'Jj^lj \ # Jy il£3 I -1. <;1j^ j| ^ 

39. Und er (Pharao) waf im "'' ^' ^ 

Till...- J • «• -">•» •' !)•' > > > > -• - > 

Lande hochmütig, er und seine - n • • \iT : . • - 

Truppen, ohne Grund, und sie <*z ^*1 T ~. 3*^5 j 



- VERS 34. Der Prophet Israels denkt hoch von seinem Bruder und dessen Eigen- 
schaften. Er stellt ihn höher als sich selbst. Diese vornehme Denkungsweise sollte auch 
uns im Verkehr mit Freunden und Brüdern nie verlassen; sie hilft uns, unsere Eigenliebe 
zu meistern. 

VERS 37. Recht und nicht Macht soll die Oberhand haben. Das Recht sollen wir 
unterstützen, Und wenn wir selbst im Recht sind, müssen wir es auch mit Festigkeit 
vertreten, auch wenn betrachtliche Schwierigkeiten drohen. 

VERS 38. Pharao treibt seinen Spott mit den von Moses oft gehörten Worten: 
„Der Herr der Himmel und der Erde", und, um sie ins Lächerliche zu ziehen, befiehlt 
er seinem Minister gutgelaunt, man möge Ziegel herrichten und einen hohen Turm 
erbauen, von dem es ihm möglich wäre, einen Bück in die Himmel zu werfen; er wolle 
sich den Herrn der Welten und der Erde einmal genau ansehen. Er hatte keiqt Scheu 
vor einer solchen Gotteslästerung; ' „denn", so hört man ihn sagen, „ich bin meiner 
Sache sicher; was Moses redet, Ut reine Erfindung. Außer mir ist kein Gottl" 
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wähnten, daß sie nicht zu Uns > - > - °> -. .-•«■. • >? * T*lT" 

zurückgebracht würden. ^" U^«^-y. 3» LL^[ (♦#' .J^.} 

40. Da faßten Wir ihn und ^^ „,,,_, > „" > > , /,.,«- 
seine Truppen und warfen sie ins J| i ^bUJul» öi»i>-} «üJL^U 
Meer. Schau nun, wie das Ende \^ - V 

der Ungerechten wurde! -o s > ' i ' - •" ~" ' "W 

41. Ui*. <Tir machten sie zu # <j\Jlla)l <JU (JlS" cJl5 jJiJli 

Führern, die zur Hölle laden; und _, „ „ „ 

am Tage der Auferstehung wird ' °, " ^.Ijl 1| L 3»c. ju i-J"! ^j»Hio- « 

ihnen nicht geholfen werden. \ -'-* * ^» -7^. - r 

42. Und Wir hinterließen ihnen . ° '.-f -;;? - - A -•* .-] -"i'-!f 
in dieser Welt einen Fluch, und <J ^U.«-)"! j # <J_}^a^_ > 5*4r ' 
am Tage der Auferstehung sollen " - *, i 
sie verabscheut werden! ^ °' tfj\ ' °~ E -£j £ j| ^ 

nuku 5. , „ o* - > ,o-i <>,- , £ ,0 >o -o^ 

43. Und gewiß gaben Wir Mo- V^ ' <_^* ^ -^J O C^^ ! 
ses die Schrift, nachdem Wir die , toJ , __ f>0 , _ „ , „£ -^ „.. „ 
früheren Geschlechter ausgerottet /l«Sil *Jjrä^ L^HäI U JI«j ^ 
hatten, als Beweis für die Men- 

sehen und als Rechtleitung und •*?'? S'°' ä = * ' ifit ~*T " 

Barmherzigkeit, damit sie ein- -ty^ ^J3 eS- 1 *.} L^ 1 - ^^■■ , - 

gedenk werden. " , * 

44. Und du (o Mohammed) , Jj | t_JbtJ ; C~J5 L_j # t)j^3 Jo 
warst nicht im westlichen Teil l ^'--' > " ' - 

(des Tales), als Wir dem Moses - • > .- - -"«».* - > 1, 7; ■;: °, 

den Befehl erteilten; denn du ^^ Uj y.}|l ^y J^ La«ä» ^ 

warst nicht der Anwesenden einer. , , . , v, a 



(seitdem) mehrere Geschlechter 

hervor, und es dauerte ihr Leben j» . : ^ • > .- ' c >A> ?f * 8 T' '\"\C.'-' 

lange. Auch warst du nicht an- uj" *^— ^ Uj ^»Jl p^ac- J_jUal* 



sässig unter den Bewohnern von 



Medien, so daß du ihnen Unsere ^-^'| J^. M-; u ^\ 1 

Lehren vorlesen konntest. Son- - - f^- ^ y - r ~ '~i 

dem Wir entsandten (andere) ..„> ,^ -o «> {* s*\' 

Abgesandte.*) C^S" U3 # (j}^y ^ ^-3j 

46. Noch warst du an der Seite _ ( 4 

des Berges, als Wir Moses riefen; |^* V) ' ^ -|J ]| tj| -^ 

sondern (es wurde dir offen- ^ ur - ' - f ' > -'-^ 

VERS 44 und 45. Moäes erscheint 2000 Jahre vor dem Propheten des Islams. Wie. 
kam es, daß der Frühere bereits so klar und deutlich über das Auftreten des Späteren 
gesprochen hat? Nichts anderes als göttliche Offenbarung kann es gewesen sein, daß 
Moses eine Prophezeiung tat, deren Erfüllung sich Zug um Zug im Auftreten und im 
Schicksal des Propheten bestätigt. — Man achte auf die Wiederholung der Ausdrucka- 
weise: „Du warst nicht zugegen an diesem und jenem Platze", nämlich an allen jenein 
Plätzen, wo Moses war. Das heißt, daß Moses dich beschreibt, gerade als ob du überall 
dabei gewesen seiest und er dich genau gekannt habe. 
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hart) als eine Barmherzigkeit von e» «> '£ *~ * * t>_- - "'. - i " i "» 

deinem Herrn., damit da ein Volk ät (*&-°' ^ .*' J-V^ ^.J O* 
warnst, zu denen kein Warner 

\or dir gekommen war, damit ' ' £■'" " > \'\ Im"- "" " • * 

sie eingedenk werden*), * ^ij 5 ^. {&*> ^4r» ö? /.* 

47. und damit sie nicht, wenn ö „ 4 , _ ^„ 4 ,,„ > .£-„„.., 

ein Unglück sie trifft, dafür, was C-^JÄ Lj <U^« ^-JUaT Jl "V^j 

ihre Hände bereits angerichtet, '- ' " " i 



- o - o »■ 



ihre Hände bereits angerichtet 

sagen können: „Unser Herr. „.. . . _ .. 

warum hast Du keinen Ab- LJ! C-JL-jl j J Löj UjJLs *^J) 

gesandten zu uns entsandt V Dann * ' " \- 

würden wir Deinen Lehren ge- - -; L-' ' ' \.\'\ ' '*■'■ \i > ' 

folgt und Gläubige geworden ^j* Üj$*-> } <■— ^ " ' /*^-~* * }-") 

sein!'' ' ' " U- 

48. Als aber zu ihnen der 1: ° ° * -ff > > T'i *rr -«. 2> ?f 
wahre (Gesandte) von Uns kam, ^-^üi J^ ' |«* * l>- W» w u^ _^ « 
sprachen sie: „Warum wurde _ _ 

(ihm) nicht gegeben, was Moses '- 1 i" "I* "j I N J Uli 

gegeben wurde?" Aber verleug- t-S -* <_5-^ u - u? --?' TT 

neten sie denn nicht auch, was o ,, ^ — >>.,„,£ 

Moses. zuvor gegeben wurde? Sie _. ';• J 'J, i j£^' JJ 

sprachen: „Zwei Zaubereien, die ^ < a 5 ' i -^ " T 

einander unterstützen", und sie ~^> .. „ ^u , , _„, „ „ > . . _ ><,„ 

sprachen: „Wir lehnen alles ab.'" ^l*} !-*üä)" ij!,3t*- Ulj 1~» 

49. Sprich: „Bringt also ein " 

anderes Buch von Gott her, das r^- , i!r "I . - *. i> »i- 1*, 

besser leitet als diese beiden V 115 ^ l? b J» * ^j-' 13 J 5 ^, b i 



(Testament und Koran) — ich 

werde ihm folgen — , wenn ihr / ~\ \' ". „ ,V\ 'i A\" 
Wahrhaftige seid!"*) 



AnJ*. u.^^ ^$0*1 _^> <Jui aJx ,j> 



VERS 46. Dieser Vers sagt es noch deutlicher: ..Du warst nicht dort, aber göttliche 
Gnade legte Moses doch die Kunde von dir in den Mund." Die Menschen, ,,zu denen 
kein Warner zuvor gekommen war'", waren, die Araber. Vgl. 32:3, 36:6. 

Die Ungläubigen beschränkten sich nicht auf einen bestimmten Grund bei ihrer 
Gegnerschaft, sondern sie sprangen von einem zum anderen. Beispielsweise forderten sie, 
daß der Prophet dieselbe Botschaft wie Moses hätte bringen müssen, aber sobald man 
ihnen die Gleichheit der Lehren nachwies, fanden sie, daß beide Zauberer seien, die die 
Menschheit mit ihren Worten nach ihrem Willen leiten wollten, und daß, um sie ganz 
zu verzaubern, der eine sich beständig auf den anderen beriefe. 

VERS 49. Der Prophet «ing so weit, sich zu erbieten, ein Buch, das eine bessere 
Führung gewährleiste als der Koran, von seinen Widersachern anzunehmen, vorausgesetzt, 
daß sie ein solches hervorbringen könnten. Er wollte es dann an die Stelle des Korans 
setzen. Mit diesem Anerbieten ist zum Ausdruck gebracht, daß der Koran sich lediglich 
auf die ihm innewohnenden eigenen Vorzüge stützt, die seine göttliche Herkunft beweisen. 
Er verlangt Anerkennung nicht auf Grund blinden Autoritätsglaubens und nur deshalb, 
weil er ein göttliches Buch ist. Der Koran selbst sagt, er könne jederzeit zugunsten 
eines besseren Buches aufgegeben werden, wenn festgestellt würde, daß ein solche» treff- 
lichere Leitsätze über Gott und über sittliche, geistige und gesellschaftliche Fragen ent- 
halte. Diese Erklärung ist ebenso vernunftgemäß wie befriedigend. 

AU der Verfasser dieses Kommentars in den Jahren 1914 — 16 in I^ondou Vorlesungen 
hielt, half ihm dieser Vers die Bedenken lösen 1 , aus denen er einen Engländer zu 
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50. Sollten sie aber deiner >• ; •- •* ° r -°. i - ° ,e i. ". . 

Herausforderung nicht nachkom- ^■?*~~ > - r»^ ^* "^ C^^ 3 {*~^ ^ 
men, so wisse, daß sie nur ihren 

Gelüsten folgen. Und wer ist •' ' ^ > T' °f ■: > *' j-?f 'TV jif 

verirrter als der, der seinem Ge- ü*> ^ e '^' ^.Tri ^ ' j^ 1 * ^ 

lüst folgt ohne eine Rechtleitung i i ,. ,„ s > - > i -* s * -£ 

von Gott? Gott rechtleitet gewiß <Jj| .. ^j^ ^ <t> **«J"I /^ Läl 

nicht die ungerechten Leute. " -" -' "^ - ' ^ 



Ruku 6. ".f t - 






51. Und tatsächlich ließen Wir ' -" f.r~^<8r. Ä 

für sie das Wort dicht hinter- ** - ** — 0> f'r '.*-*? >> f 



tur sie das Wort dicht hinter- ■** - y 3-'" T'f "i°~-lf I l't * ' 
eüiander folgen, damit sie ein- $' Üjjja^. ^y^ Jj*'' /»# LJUa^ 
gedenk werden.*) ' 

52 Diejenigen denen Wir die '* ^j ' ^sdl" I*Hlrl •jjJi 

Schritt vor dem (Koran) gaben, \ — — *- r - " - j < - / ~ " 

die glauben an ihn. —>..„,, i.> .. - , > 2> 

53. Und wenn er ihnen vor- iyU ^jJLc Ju> ■■$' -5, "w* ^^-^J^ *M 
gelesen wird, sagen sie: ,A\ ir ■ '' 

glauben an ihn- 'er ist ja die " |*^ 1*1 T'"* ° - "\\ '-i "" l*'i 
Wahrheit von unserm Herrn. Ot LS lj < U J ^ cH ! ^i % L- ' 
Wir waren doch vor ihm Gott- „ , „ „j: „ T- Z> -, ~- t ,<,".> <., 

ergebene!'" _ _ <**rr' »J/.J» dill)_jl # C*4~* «^~» 

54. Diesen wird ihre Beloh- \ J ' " " ' 

nung zweifach ausgezahlt, da sie -'. ' '\\ ' -<•-->--.•- <>; * 4 

standhaft sind und das Böse <1~äJ b (Jjtj-Uj !j^w? Uj Ü^j* 

durch da:- Gute zurückweisen, " > > , ^ ~ - 

und aus dem w a s Wir ihnen (jT # J -£ \^jj' rV £Jj, 

schenken, spenden.*) 5-* -' - - \ ~ J ?■ 

befreien hatte. Dieser hatte ihm geschrieben, daß er sieh von den Grundsätzen des 
Islams aufs lebhafteste augezngen fühle. Gern würde er sofort zu dieser Religion über- 
treten, aber als studierter Mann mit durchdachten Ansichten habe er »ich überzeugen 
müssen, daß die Bibel keine auf Vernunft gegründete Religion enthalte. Würde er N nu» 
den Islam annehmen, so hätte er wiederum einem göttlichen Buche zu gehorchen, und 
seine Erfahrungen mit anderen göttlichen Büchern könnten ihn nicht ermutigen, ein 
neues an die Stelle des alten zu setzen. Der Verfasser schrieb ihm zurück, daß der 
Koran offen genug ausspricht, man könne ihn jederzeit aufgeben zugunsten eines anderen 
Buches, das mehr Vernunft und Logik darzubieten hätte und nützlicher wiire. - - Diese 
Antwort war so überzeugend für den Ratsuchenden, daß er seinen übertritt zum Islam 
vollzog. Er meinte, nur ein Buch, das ganz sicher in sich selbst beruhe, könne seinen 
Anhängern eine solche Freiheit lassen. 

VERS öl verkündet, daß die Offenbarung dieselbe Quelle hat und dieselben Züge 
trägt, wann und wo immer sie den Menschen gewahrt wird. Die Leitgedanken im 
Koran sind, sobald sie der Einzelheiten entkleidet werden, dieselben wie die in den 
früheren göttlichen Büchern. Dies müßte Grund genug sein, den Anspruch des Koran« 
als göttliche Offenbarungsquelle außer Frage zu stellen. Der Koran tritt den Menschen 
der Bibel nirgends zu nahe; ganz im Gegenteil, er fordert von seinen Gläubigen für 
die Propheten der Testamente unbedingte Verehrung und Anerkennung ihrer Wahrheiten. 
Solche Duldsamkeit, wie sie der Koran gewährleistet, dürfte vernünftigerweise von 
niemand zurückgewiesen werden. 

VERS 54. Der Koran verlangt von uns, daß wir uns in schwierigen Lebenslagen männ- 
lich verhalten, Widrigkeiten aller Axt fest ins Auge sehen und Prüfungen und Verfolgungen 
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55. Und wenn sie böses Gerede ~T-< \\\Z' *'.' i *'°f '°nf 
hören, wenden sie sich davon ab »-J ^y i *^ & J^^' .J*^' 



und sagen: ..Uns unsere Taten, 



*a 



© >_«-- ^ - ^ jo > >,^o*- O > ^ .. -> ,flt 



und euch eure Uten! friede <^ W_ ' <3l/| ^) LjL/| 

über euch; wir wollen die loren r - \ \ \ 

nicht haben." , „ , s -° , -?■" -°- 

56. Du kannst doch gewiß <5^~ Sf tik[ # ÜK*«J' ^^ V 



J , , O - » 



nicht rechtleiten, wen du Hebst, 

sondern Gott rechtleitet, wen Er *' . '' Tut ". <T\ ' 

will, und Er kennt am besten die & & ~v„ Cr „ 3 .r i> 



*\ 



- o >orf» 



Rechtgeleiteten.; -, : - - ----,. -,-. - . - t , ~ 

57. Und sie sagen: „Wenn wir '> U J ^ Oi-M* 3 b . (***' i*3 {U i 

mit dir der Rechtleitung folgen, „ 4 _, , _„ , ,„_ 44 

würden wir unserm Lande (mit J^i dL. ^aj! «Jü Jl 

Gewalt) entrissen werden." Ha- (^ * 

ben Wir ihnen nicht schon ein ? ' f - ' ° > ? °J2-"? "ff ^i' . °f 

sicheres Heiligtum zur Wohnung Lul L*j->- /*$J s^P^oj (V^' ***£.)' 

gegeben, nach welchem von Uns " , 

aus fruchte «aller Art zur Ver- f? • t * l5""l *«Ljl 

sorgung gebracht wurden? Aber »-'-- '; s c? c* -/ — £ OTv*- 

für die Sache der Wahrheit mutig au! uns nehmen. Er verlangt ferner, daß wir das 
Dbel nicht durch Reden, sondern durch gute Taten widerlegen. Er will, daß wir die 
Güter, die wir besitzen, nicht als die unseren ansehen, sondern als uns von Gott in der 
Absicht verliehen, daß wir auch andere damit ausstatten. Goft will, daß die Lust zu 
geben, die Er hut, auch in uns wachse und sich in der Form der Wohltätigkeit und 
des Dankes gegen Ihn äußere. Wir sollen damit zeigen, inwieweit wir Ihn verstehen. 
Wir geben den Armen und geben für die Sache Gottes und erfüllen damit eines der 
Hauptgebote des Islams. 

VERS 56. Der Prophet kann den rechten Pfad wohl zeigen, aber keinen kann er, 
und wäre er ihm der Liebste und Nächste, darauf wandeln machen. Das Gefühl solcher 
Grenzen der menschlichen Kraft ist gewiß bitter schmerzlich. Und doch kann die 
Einsicht in ihr Restehen sich uns nicht früh genug einprägen. Denn sie gelten nicht nur 
für die Propheten, sondern, in noch viel höherem Grade für jeden einzelnen von uns. 
Wo Menschen 41» sie vergessen oder sie außer Rücksicht setzen, da entstehen alsbald die 
bösesten Störungen des Gemeinschaftslebens, und dies trotz bester Absichten der Urheber 
solcher Reunruhigungen. Denn überall, wo wir Klagen über Mißverhältnisse und Miß- 
verständnisse begegnen, müssen wir ja wohl danach forschen, welches ihre Wurzeln sind. 
Und da zeigt es sich nur zu oft, daß es der Übereifer für eine an sich gute Sache 
ist, der zu unangebrachten Versuchen führt, bekeh.änd, ändernd, umgestaltend wirken 1 
zu wollen. Jeder Mensch kann von irgendeinem Martyrium dieser Art erzählen, und 
es ist tragisch, daß sich solche Kämpfe vornehmlich aus edlen Motiven und unter ehren- 
werten Leuten abspielen. Unser Satz spricht ja auch mit Recht davon, daß unser 
Interesse an Rekehrungen gerade dann am stärksten ist, wenn wir der Person des zu 
Bekehrenden besondere Sympathien entgegenbringen, wir also in ihrer Bekehrung einen 
besonderen Gewinn für die gute Sache erblicken. Nun wende man sich im Leben, 
wohin man will, so wird man finden, daß die Einflußnahme seitens anderer auf unsere 
Gesinnungen mit der frühesten Erinnerung beginnt. Wahrhaft heroisch ist daher der 
Anblick eines Mannes wie des Propheten, der der Erkenntnis von den notwendigen 
Grenzen solcher Beeinflussung in seinem Innern früh zum Sieg verholten hat, und der 
Resignation ohne Bitterkeit mit Charakterstärke vereinigt. In dieser Verknüpfung von 
Bescheidung und Stärke liegt Größe, die nicht ohne Segen ist, da durch maßvolles 
Handeln und rechtzeitiges Unterlassen oft nachträgliche, gute Wirkungen erzielt werden, 
die der Übereifer verdorben hätte. Denn der Eifer igt nicht Festigkeit; Festigkeit aber 
äußert sich gleichs>,7n im Handeln wie im Sich-Zügeln. 
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die meisten von ihnen wissen es •; >-." .-. • > -;if *^l ' \* *f 

nicht!*)" * Oj-i- V fjS\ cf?> bjJ 

58. Und wie viele Städte zer- e % # . # 

störten Wir, die wegen ihres *\2£^ £, V *,' \ : &3U! J'i 

Überflusses übermutig wurden! ^ -- ~' s-«T v- 1/ ' 



Da liegen nun ihre Wohnungen, . „^ am .„,>.,» „ , . r 
die nach ihnen nicht bewohnt ^*»u» vy -. v 1v r J .al^l^*' <fll:k 
wurden, es sei denn nur wenig, l " ' ' \ \- 

und Wir allein waren ihre Erben. ^_ ,„ ,.,. > - s > - J» so - « 

59. Und dein Herr hat nie die U j # (j\T;l y I ,^s«J U$"j ")Q* V ^ 
Städte zerstört, bis Er einen Ab- """ " 
gesandten nach ihrer Hauptstadt 
entsandte, der ihnen Unsere Leh- 
ren vorlas. Und nie zerstörten 

7ir die Städte, außer, wenn ihre 
ewohner Ungerf 'lte waren. 

60. Und was euch an Dingen 



gesandten nach ihrer Hauptstadt *-. --•- 1- 'ifflu e> :i*' '\> 

entsandte, der ihnen Unsere Leh- J u— j J>- <^2< &>& <-* J Ü» 
ren vorlas. Und nie zerstörten 

Wir die Städte, außer, wenn ihre ££ f - c ^ •£ , £ <j ' ' $ 

Bewohner Ungerf lte waren. .**-' i w - u -' (*?r* -T w - *r"> *«: 
60. Und was euch an Dingen ^ > , ,>*t, 4 ~-t*.# •> 

gegeben wurde, vi. ist nur Ge- # J^JU* ^4^*U >' cir*^,«^*'' 
nuß des Lebens hienieden und " * ' ^ - " 



seine Zierde. Was aber mit Gott 



seine Zierde. Was aber mit «jott , > 9 ^ 0# a> , i Tt - 

ist, ist besser und dauerhafter. i^jl fiUU» | J» • *• *iA»"«i U« 

Begreift ihr es denn nicht? " " C - V^"' 

Ruku 7. ^: jbr £ t; z \£^> aii 

61. Ist denn einer, dem Wir ^ 

eine schöne Verheißung gaben V * " * ";( 1 • t:* : Ni;l :*\ 

und der sie auch wirklich gefun- *><*3 O*» 1 & ^ ^ *•' ^.'i 
den hat, gleich dem, den Wir > .« . * , r * - . , 

den Genuß des Lebens hienieden '£ ft ^ . V ^j^ Vj Qj^ |J fr ' 

genießen lassen (und der ver- £_. w — 

säumte, Gutes zu tun)? Alsdann y , y 4 ( 

wird er am Tage der Auferste- ' ££ft '*' ^i ^ C'j» »jUl 

hung der Vorgeführten einer »-/--— \ ^- -t- j^ - -^r 
sein! > > >r , y ,o-- -o - • >•# 

62. Und an einem Tage, da Er J^jä^ *^iUJ fy.) & <J>,j*ä**~ ' 
sie rufen wird, wird Er ihnen < > . "~ 
sagen: „Wo sind nun Meine Teil- - >> •; • >•> -• ** '"\&'i "*f 
haber, die ihr als solche betrach- "w" O y» f *l£ tf «W ' (^ftV5j-i ^1 
tet habt?" ' 

63. Antworten werden diejeni- ^' Jjjf *„*la ^ ."Jjjf j\j 
gen, gegen die der Spruch sieh •' u ^ \*5- ^^ ^- ' 



VERS 57 ist ein Trost für die Herzea der Moslems, die den Feind im zahlenmäßigen 
Obergewicht sehen und von ihm allerlei barbarische' Ausschreitungen und Drang- 
salierungen zu erwarten haben. Wer machte Mekka mitten unter kriegshungrigen Bruder- 
mördern zur Friedensstätte? Gott allein vermochte es; denn unter all dets Tahlkwen^ 
einander bekämpfenden Sippen mit ihren Sonderbestrebungen und Einflußsphären gab es 
weder eine übergeordnete Macht noch staatliche Bündnisformen. Ohne Gottvertrauen 
waren Schwache hier verloren; dagegen belohnte sich den Frommen ihr« Zuvemcht. 
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erfüllt: „Unser Herr, diese sind .-2, • >,-» ' j* c ,-« - ?* '".?* "-.*-' 

es, die wir irreführten; irre- 1*5 (♦*~.^' ~^ c ' C/-- ->^-* 
führten wir sie, wie wir selber 

irregingen; wir reißen uns los i.'|*i T?i>|' J li"u T : ? ä "- E l'° ' r 

(von ihnen) zu Dir; uns haben sie b % '-»' ^ U OJJ U Ijy Lo^c 
nicht angebetet." 1. 

64. Und gesagt wird (den liU^!* Lol L»I # J.juu' 

Götzendienern): .,Ruft nun eure \ u " ' " 

Götzen an!" Und sie werden sie >J,, „ >, >„ , «, »~, <■ > > ,, 

anrufen — doch diese werden \}\j) *i$ '_}-— stl—» ^A> ^^tJl» 
ihnen nicht antworten — . seihst ' ' " - " ' ' 



wenn ;iie die Strafe schon vor - >-•- >. - •»*► "r C ' , "ff 

Augen haben. hätten sie sich # C}-*'^ \y\S ^j\ J ^_>lö*jl 
doch rechtleiten lassen! ' 

65. Und an jenem Tage, da Er ~\j \ 3 l_J^ J.L* l^oll aI'I 
sie rufen wird, da wird Er sagen: ! " ' J -\,'--\- 

.,Was habt ihr den Abgesandten "-"ioto* > o, , « , „ _.<> _ o >«,/> 

erwidert?" -t LJ ^jf 1 (*4c^ ^^—»**> # C^ 1 -" r*^ ' 

6(>. 10a werden ihnen an jenem 
Tage ihre eigenen Ausreden un- 
klar vorkommen, auch werden Cf 
sie einander nicht befragen kön- 



O^ I* 5 " - ' ' ° '- ' °"-' 



67. Wer aber sich bekehrt ^^ - lTT 1 O" 1 ^ 
und geglaubt und gute Taten » „, , 4, „ ,„ » >«,. - , > s 
verrichtet hat, der wird gewiß- J^oü dbj^ "w" iJpxOÄ^Ä y öj^-> 
lieh einer der Erfolgreichen sein. 

68. Und dein Herr schafft. -" .u >y \ \\< \' \'.. °." \1' I' 
was Er will, und erwählt, wen - y^ J -> 

Er will. Nicht ihnen liegt die > » > s « ' * <, > 

Wahl ob. Preis sei Gott, und # j X * [/ j£' &\ J^ 

erhaben ist Er ob dem, was sie - " " 

(Ihm) beigesellen! «>> > > 4 ■> , >,*, , 4,- 

69. Und dein Herr weiß, was b« f**))-^ C^ ^* A*>. ^\)i 
ihre Brust verbirgt und was sie "" 

offen ausspricht. ^ '^\ ^ &\ ^ * J ^ 

70. Und Er ist Gott — es gibt r 5 * -> * ^' - 
keinen Gott außer Ihm — -, Ihm > «. >»» >r - J _ - ' «* - • t« . >a '?f 
gebührt das Lob in Anfang und p^LsJ > ^ ^ ?j^" '' 3 tij *' lJ - , * 3c ^ ' 
Ende, und Sein ist die Herr- ' " 
schaft, und zu Ihm werdet ihr T' ' °.i "«* "1 Ix x. '. °- /fl 
alle zurückgebracht. ü^ 0\ ^.«jl J9 «■ o^^' Ol ^ 

VERS 66. Sie werden nicht imstande sein, Entschuldigungen und Ausreden vor- 
zubringen; denn falsche Angaben mögen vor irdischen Genchten wohl einmal durch - 
schlüpfen; aber sia helfen nichts vor Gottes Richterstuhl. Dort können die zur Rechen- 
Schaft Gesogenen tka weder wechselseitig durchhelfen, noch . kann sie ein Dritter retten. 
So werden sie «ids in der allerhilflosesten Lage wiederfinden. 
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71. Sprich: „Schaut her, wenn 
Gott euch die Nacht endlos 
machen würde bis zum Tage 
der Auferstehung, welcher Gott 
au&ec Gott würde euch Licht- 
glanz bringen? Wollt ihr denn 
die Beweisgründe nicht hören?" 

72. Sprich (ferner): „Wenn 
Gott euch den Tag endlos 
machen würde bis zum Tage der 
Auferstehung, welcher Gott außer 
Gott würde euch Nacht bringen, 
in der ihr euch ausruhen könn- 
tet? Seht ihr denn nicht?'*) 

73. Und aus lauter Barmher- 
zigkeit schuf Er für euch die 
Nacht, damit ihr euch darin aus- 
ruht, und Tag, damit ihr Seine 
Gnade erstrebt, und ihr werdet 
vielleicht dankbar sein. 

74. Und am Tage, da Er sie 
rufen wird, da wird Er sagen: 
„Wo sind nun die Mir beigeseil- 
ten Götzen, die ihr (als solche) 
betrachtet?" 

75. Und holen werden Wir aus 
jedem Volke einen Zeugen und 
sagen: „Bringet eure Beweise!" 
Da werden sie einschen, daß die 
Wahrheit Gottes ist, und es wird 
ihnen verlorengehen, was sie er- 
dichtet hatten. 

Ruku 8. 

76. Wahrlich, Koräh war vom 
Volke Mosis ; aber er tyrannisierte 
sie, weil Wir ihm von den Reich- 
tümern soviel gaben, daß seine 
Schätze die Scharen starker Leute 
hätten niederdrücken können. Als 
seine Volksgenossen ihm sagten: 
„Sei nicht übermütig! Gott liebt 
ja die Übermütigen nicht,. 



-f J» 7- °i- oS l' i.f '"- ■'1, "' 
%\ |Uij jtS^Jl 4)1 ^ AJ.J * 

<uH b«>- sj( ^j-r J* ® 0}**~~* 

äXJ&\ *j> J^\ \*X*y jl&jl p5C~U 

J^SCU , Ub ^5C_) b <A)1 jjc 4)1 q* 

-o *- - T>" * ~°f ^ '" ° ° r' 

£ , >,o- > .- i °>°- * " }. * -?f 

•ö ü? j^„ U' L ^ ^ fY^ cH-? tri (JH ' 



j s>0.» 



< - o>o.» 4^'>^ r > 






VERS 71 und 72. Sind Tag und Nacht nicht die Quellen unseres Mühen» und 
Rastens, ohne die wir nicht bestehen könnten? Wir Menschen haben über sie keine 
Macht. Warum sollten wir uns nicht ergriffenen Herzens Dem zuwenden, in »Jessen 
Hand alle Macht ist, und Ihn preisen für und für, daß Er uns die Gabe Seiner Hände 
ohne Unterlaß täglich aufs neue schenkt? „Und aus lauter Barmherzigkeit schuf k für 
euch die Nacht und den Tag, darin zu ruhen und nach Gottes Gefallen zu suchen, 
■uf daß ihr dankbar werdet." 



654 ZWANZIGSTER TEIL 



77. sondern trachte mit dem, - -« - - «- - - - , • o* , s /i * 
was Gott dir gegeben hat, nach <^r^ J ^T^" Vj »^V jtJdl <ÜI 
dem jenseitigen Wohnort. Ver- 
gessen sollst du nicht deinen An- '"..■? - - 8 f ~r -i • •»' .-• * - 
teil vom Diesseits, sondern tue ****'' O^*" ^*^ C/T*" ) \JM\ qa 
Gutes, wie Gott dir wohltätig ist, , , 

und trachte nicht nach Unheil- ,\\ •".Njf i sl ":\\ •"- \j~ ,5l°f t 

Stiftung auf Erden! Gott liebt ja °\ ^ ^ ^^ £* ^ °^\ 

die Unheilstifter nicht!" ^ , s »«*>.,!, 

78. Da erwiderte er: „All dies ^[ $ # ^O-JJl i^ ^/ 4)1 
kam mir durch mein eigenes ' f . o ' f 
Winsen nur! Wußte er denn J| XL J | ^^ L Jb. ^J | 
nicht, daß Gott schon vor ihm 1 " I w '- - (J- l? — ^ 
aus allen Geschlechtern solche - »o.. , , . , , „e «, ,i ,. 
Leute ausgerottet hat, die stär- ^y Uj r^i .>. «CL.» ^. dJÜUl Jli ii)l 
kei an Kraft waren als er und " ' 

mehr (Gefolge) gesammelt hat- ^j- ^ r<" > '-<r\* -*- '! *lf '* 

ten? Denn die Schuldigen werden *} **^ J^'J »j* ^ »*-£>l y* 
nicht nach ihren Sünden gefragt 

kennt") (WeÜ G °" * "^ * ^^' (*** Ö*' «P! 

79. Und er ging hinaus vor sein '* tU *1lF ^-'° • i ,. °: 1- ' ' ': 
Volk in seinem vollen Schmuck. ^ 3 ' JU ^i. J J ^J* J* £ ^*» 
Diejenigen, die nur das Leben . 4 , >t > 
hienieden begehrten sprachen: p, £J ( £j £ Q J| 5.-UT J.-U j 
„U, daß wir doch das elexche u " ... j. j .j. 



Diejenigen, die nur das Leben 

hienieden begehrten, sprachen: 

„O, daß wir doch das gleiche 

hätten, wie es Korah hat! Er ist •, - ." - '«■ >?. * * >,; - *-r~ 

ganz gewiß Herr eines gewalti- ^(♦~* c jo>- yJo 4J I Ü^jw ,y _j' L* 

gen Glückes."*) V' * * 's 7 ' 

80. Doch sagten diejenigen, ^\'J 'J$' 'U\ \J \ '*jjf j|g' 

denen die Einsicht gegeben ward: V -•? 1/ - * * w. - 3 

„Weh euch! Die Belohnung O'^l'll ' ' "//| o,-*o- i* 

Gottes ist besser für den, der i) UJL» t^ i O - *' CfA- ■&* ***' 

gläubig ist und gute Tat ver- ' " ~ 

VERS 78. Eine der ärgsten Eitelkeiten, denen der Mensch unterliegen kann, ist 
der Eigentumsdünkel. Wer von ih erfüllt ist, lebt in dem Glauben, daß sein Besita 
die Errungenschaft seiner eigenen Fähigkeit sei. Aber wie kommt es denn, daß er seiner 
Güter so wenig sicher ist? Haben nicht noch in unserem Jahrhundert so viele Hoch- 
gestellte, hat nicht eine ganze Reihe von Monarchen ihren Thron aufgeben müssen, um 
hilflos, wie andere Sterbliche, in die Verbannung zu fliehen? Sie hatten vergessen, in 
der Zeit ihrer Macht dem wahren Urheber allen Besitzes, Gott, dem Allgütigen, den 
schuldigen Dank entgegenzubringen und Ihn um Erhaltung Seiner Gnade zu bitten. 

VERS 79. Dieser Vers zeichnet die Eitelkeit derer, die leidenschaftlich einer Lauf- 
bahn des Erwerbs nachstreben und in der Anhäufung von Reichtümern ihr Ziel erblicken. 
Hierin kann kein Ideal liegen, und eine solche Haltung führt deshalb auch zu keinem 
idealen Leben. Sie kann dies schon deshalb nicht tun, weil sie sich vom Sinn und Geist 
des Lehens entfernt, diese viel wichtigere Seite des Lebens also gänzlich außer Acht laßt. 
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81. Und Wir ließen ihn und - ° >r :ix|" J '.'ui i' ' 

sein Haus in die Erde sinken. ~<Aqa<0>J& US ^jJM tr-^.J 

Da war für ihn keine Schar . , > > > >oi 

vorhanden, die ihm gegen Gott ' J^ ['/ j ^Jj j . ' <; ?' 

helfen konnte, noch konnte er l ~ r - y - - J v -'- ■'-' 

serächt werden. „s,- „> «,= ,, o£ - -o -■>>»* 



racnt weraen. „s,- „> s,= ,, <>» - -o - 0, fi 

82. Und es fingen diejenigen ! _ylcJ ^4^' ^r* i ^ 0-^r5~~ "^ 
„.j, die sich gestern noch nach , , ' 

seiner Stelle sehnten, zu sagen: ~\\\ *^>-° ' ' ( -' °\/t \'\^' 

„Weh dir! Gott allein versorgt ^ O*-*., ^3 ] 3». ^\ ^^ 

reichlich oder kärglich, wen Er „_,«„- ,<. . > >»- 

will von Seinen Knechten. Wäre ^Q -^ tili -.J JjjJI ia-Aj 

Gott uns gegenüber nicht wohl- -- .- \j~ . ^j - j 



b>-o y 



tätig gewesen, Er hätte uns be- ,„,-.,<>.-, >1 ^ « 'J^ve' °- - 

stimmt v-.rsinken lassen. Weh <*Ju~äJ U Je <UJ 1 qa tj I jl y js Ja ^ 

ihm! ;^ gelingt den Ungläubi- " a o> , J£ , „ , . 

Ruku 9. ^ Lr - " ' 

, 83 : Jene Wohnung im Jenseits ^ '«jjj rj^ \'^§ *|j), £fo 

schulen wir denen, die aut Er- er. - - "» . -/- ^ 

den weder nach einer Erhöhung ^ „, ,, a»< S> > - >o > 

trachten, noch nach Unheilstif- liL»5 *V« u-^)*^ l3 ^ & •J.J"*' r' 

tung; denn das gute Ende gehört - -■ 

den Gottesfürchtigen.*) -'. "\\ 7' " *c '-"-^h -'-flf 

84. Wer mit dem Guten kommt, - .. <s *-\._- - . - ■> 
der erhält Besseres als dies. Wer ,, „„ s _., „,, Ci' " " ,0 ~ '" 
aber mit dem Bösen kommt, so ^j ÄluJb i\s~ qa $ \%*a j&- <d» 
wird denjenigen, die die schlech- " - 

ten Taten verrichten, nicht mehr .- * .. V" s .. .] ' '".ff : 0> 

vergolten, als was sie getan haben. ^ *; V^H -T^ O-^ ^-r^- 

85. Derjenige, Der dir den „ s* s ,>-<>- > - 
Koran offenbart hat, wird dich .pi-S ^öJl U^ "& üjÄ**» I^IS" 
gewiß nach der Stätte der Heim- j - $ 

ehr zurückführen. Sprich (zu °> J» .-- \. ;, 4 T'f '\ "'tf m*T' 

bnen): „Mein Herr weiß am J» *V*. J]i «Ji \ J U'^' <-V 



ihnen) 

besten, wer die Rechtleitung 



bringt und wer sich in einer : A ...,/-•„] L j-L. .. Jt • , 
deutlichen Irre befindet!"*) ^ ■> » C^ ^^ H- - • ^ <^ ^ J 

VERS 83. Das Ende aller derer, die durch ihre schlimmen Methoden Unheilstifter 
auf Erden änd, muß notwendigerweise ein elendes werden, ob sie nun Ungläubige sind 
oder ob sie den Islam bekennen. 

VERS 85 enthält die Verheißung, daß der Prophet, der als Verfolgter außerhalb 
Mekkas weilt, im Triumphe zurückgeführt werden wird. Nicht lange Zeit nach der 
Hedschra fand diese Verheißung ihre Erfüllung, und die, denen sie offenbart wurde und 
die damals noch Vertriebene waren, konnten siegreich in die heilige Stadt einziehen. 
Die Worte „Der den Koran für dich verpflichtend gemacht hat" gewinnen Nachdruck 
aus einer Gegenüberstellung folgenden Inhalts: Die Mekkaner haben sich gegen dich 
gewandt, weil ihnen die Lehren, die im Koran offenbart sind, nicht bequem genug waren. 
Aber gerade diese Lehren sind es, die deinen Erfolg bringen werden, und du kannst 
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86. Und du hast nicht gehofft, 
daß dir das Buch zuteil wird; 
nur durch Barmherzigkeit von 
deinem Herrn geschah es. Sei 
also kein Helfer für die Un- 
gläubigen. 

87. Auch sollen sie dich nicht 
abwendig machen von den Leh- 
ren Gottes, nachdem diese dir 

offenbart wurden; sondern lade 
ein zu deinem Herrn, und sei 
kein Götzendiener!*') 

88. Rufe außer Gott keinen 
anderen Gott an; es gibt kernen 
Gott außer Ihn.; ein jedes Ding 
ist vergänglich außer Ihm! Sein 
ist die Herrschaft, und zu Ihm 
werdet ihr zurückgebracht!*) 

29. Die Spinne. 

(Al-'Ankabüt.) 

Mckkanisch, 69 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbariners, des Allbarmherzigen. 

1. Ich bin Gott, der beste 
Kenner. 

2. Wähnen die Menschen etwa, 
es genüge für sie, daQ sie sagen: 






■J c • - - - L/ 



4 > t , > 



> .- ' o — o.« > - J 

o i loa I ^ o 



von ihnen nicht ablassen, selbst um den Preis ihrer Botmäßigkeit nicht. Denn es sind 
göttliche Lehren, und sie werden im ganzen Lande festen Fuß fassen. — So geschah es 
tatsächlich, und der Islam stand noch zu Lebzeiten des Propheten fest gegründet da. 

VERS 86 und 87. Offensichtlich war nun der Höhepunkt der Verfolgungen des 
Propheten erreicht, und es schien seinen Feinden an der Zeit, ihn durch einen lockenden 
Vorschlag zu sich herüberzuziehen. Das Anerbieten, das sie ihm machten, bestand darin, 
daß sie ihm seine sonstigen Wünsche erfüllen wollten, wenn er in dem einen Punkt 
nachgäbe, ihre Götzen in Ruhe und sie in ihrem alten Glauben zu belassen. Hierauf 
erwiderte der Prophet, er könne seinen früheren Erklärungen nichts hinzufügen. Sein 
Auftrag sei ein unteilbarer, und auf ihm ruhe die Verantwortung dafür, daß alles, was 
Götzcndicnerci und Aberglauben heiße, verschwinden müsse. Hiervon weiche er keinen 
Zoll breit, gleichviel, wer sich zum Verfechter des Alten mache. 

VERS 88. Alles wird vergehen, außer Gott. Indessen, wenn das Gebilde zerstört iot, 
so bedeutet das nur die Zerstörung der äußeren Form, nicht die des Gehaltes. Dies 
Form muß vergehen, wenn ein Wesen, in diesem Fall der Mensch, seine Aufgaben nicht 
weiter erlüllen kann, wenn seine Lebenskraft sich erschöpft, seine Vernunft und sein 
Wille den Auftrieb verloren haben. Wer hiergegen vorbringt, daß. im Falle der Zer- 
störung des Ganzen doch Einzelteile erhalten bleiben, der mag sich vor ein Haus fuhren 
lassen, das einer Explosion zum Opfer gefallen ist. Wenn' er dem Eigentümer dam 
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„Wir glauben", ohne daß sie in «; r -, >-•/ .-. 0> - (*'\ ff -* 

Versuchung gebracht werden? ^ J * U^^>. > p*.} ^' V^. 

3. Wir haben diejenigen, die ^ A s„ „, „ „, , n s* i- r 
vor ihnen waren, ja auch in Ver- ,Jj( ( ^ A i«-Jls ,*§Lj qa ^J&\ Lji 
suchung geführt, und wahrlich, ~ \ -"" " _, 
Gott kennt die Wahrhaftigen, ^^Jf *Xj . IJJU JjJl 
und Er kennt die Lugner.*) *-'. i - »*/ - > > w- - 

4. Oder wähnen diejenigen, »£ »« s , >-<■- '" .ff ' ' °f 
die Schlechtigkeiten begehen, daß 0' *^->L~JI iJ>L*j_ Cf.^ S-"^ 5 *" P' 
sie Uns entgehen können? Wie " >>0 , , •—,'*,,> »i 
unsinnig ist, was sie behaupten! °; ^ J^SCaL' L f Li " U jL-j 

5. Wenn einer die Begegnung f _ " y ^ - 1 - " 
mit Gott wünscht, so (wisse) daß ^ ~f J£ ^ ß , * 8 ' J^ 
der von Gott bestimmte lernun !r" Jv' ^ ü*" >ul t '^T-T- ^ 
sicher kommen wird; denn Er ist ,, >0 r?T >0 S u '*' ^ .vi 
der Allhörende, der Allwissende! ^j ■& ^LJ ' a**-J' j&) <^/i 

6. Und wenn einer für Gott ^ , 4 ± _ , ,, „s r „, - 
kämpft, so kämpft er zu seinem <Jj| Jl <wiJ jtf^Lcj Li U Jl*L- 
eigenen Vorteil; Gott ist un- * "•' " "" S ' 
bedürftig der Weltbewohner.*) , M ".ff „ '." \\T\ ' \'\ 

7. Und von denjenigen, die IH Ot^J * ^ Ul O* CS* 3 
gläubig wurden und gute Taten „ u - »>« - *-«->, - * > '-^ 
verrichten, werden Wir wahrlich ^"L— ä-»* j^~^ CjbJLaJl \y*s- $ 
ihre schlechten Eigenschaften ' "" * T ^ «,. " „ £ 8 >s- ol^- 
nehmen und sie besser belohnen, 3, J 1^' | • ^ . jjf '^ | • ' -^J ' 
als was sie getan haben. ^ --' - w pr -> . 

angesichts der immer noch vorhandenen Trümmer vorstellt, daß ja kein Verlust ent- 
standen sei, da doch sämtliche Teile umherlägen, so wird das auf den Betroffenen keinen 
allzu großen Eindruck machen, sondern er wird dem Tröster versichern, daß er von den 
Teilen nichts mehr habe, seit sie aufhörten, ein Ganzes zu bilden. 

VERS 3. Mit den Versuchungen oder Prüfungen, die hier erwähnt werden, sind die 
Verfolgungen der Moslems durch die Heiden von Mekka gemeint. Die Prüfungen, ob 
auch härtester Natur, hatten doch den höheren Zweck, das Bekenntnis der Anhänger des 
Islams auf seine Festigkeit hin zu erproben. Den Islam unter den vorhandenen Um- 
ständen zu bekennen, dazu gehörte kühner Mut und ein großes Ausmaß von Hingabe. Der 
Islam hatte in diesem Zeitpunkte an äußeren Vorteilen so gut wie nichts zu bieten. Eine 
Anziehungskraft konnte er daher nur durch seineu inneren Wert ausüben. Und dieser 
bestand in einer allerdings ganz neuartigen Verbindung von Idealismus mit praktischem. 
Sinn. So zog er alle die an, denen ihre geistige Entwicklung, zugleich aber auch die 
Anwendung hochwertiger Grundsätze auf das praktische Leben am Herzen lag. _ 

VERS 6. Das Martyrium für die Sache des Islams ist das sogenannte „Dschihad", 
d. h. der Kampf für die Sache Gottes. Daß die Moslems Verfolgungen und Foltern, 
von der Hand der Mekkaner hinnahmen, war ein nicht geringeres Verdienst und gereicht 
ihnen nicht minder zur Ehre als die aktiven Kämpfe, die sie zur Verteidigung ihres 
Glaubens von Medina aus führten. „Alle Anstrengungen kommen dem, der die Anstren- 
gungen macht, selbst zugute", so drückt es der Koran aus, „und gleichermaßen werden 
alle tugendhaften Handlungen und Opfer denen zugute kommen, von denen sie aus- 
gehen", Gott Selbst, in Dessen Namen sie geschehen, hat davon nichts, Ihm genügt der 
gute Wille, den die Tat beweist. Denn Er ist nicht des kleinsten Dinges bedürftig. 
Selbst unser Gebet und andere Ergebenheitsbeweise dienen nicht Seinem, sondern allein 
unserem Vorteil. Auch Übeltäter müssen sieh sagen, daß ihre Verfehlungen Gott keinen 
Schaden zufügen, sie fallen nur auf den zurück, der sie begeht. Und Gott mißbilligt 
es, wenn wir uns selbst verletzen. 
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8. Und Wir verpflichteten den ° - t * o > o, , .. „ a •<• „» S-- 

Menschen zur Güte gegen seine (j> 5 U~>- AjjJly (Ji-^'Vl LjWjj 
Eltern. Sollten sie dich aber be- ' ' £ " 

drängen, daß du Mir anderes . in ' "\ f 'i\ Z*\ i\\"\' 

beigesellen sollst - eine Sache, % ^ iTt } U ^'. <-> j^i UlJ*l>- 

worüber du keine Kenntnis ha- »>„,..$, > , .,*, C .>* > ,„ *, 

ben kannst — , so gehorche ihnen X_U U *5C*>- -a . II L-JaT % Jt 

nicht. Nur zu Mir wird eure \ ' V ^ - * ^*^ (^ 
Rückkehr sein, und Ich werde >-' ,«*..- , >„,,.- o>» > , 

euch verkünden, was ihr getan l_yl*l ^yjjlj ■& (jJU*>" *I^ Uj 
habt.*) " " . 1 '- 

9 Und diejenigen, die gläubig J iJjUxJ cLiOl iJLij 

sind und gute taten verrichtet - 1 - ' J ^ ■> 

haben, werden Wir unter die «-)>>«<,, 4 , , ,„ s 

Rechtschaffenen einführen. U*! J^i ^ ^Ul /^..J # i>*'^*^ 

10. Doch gibt es unter den 

Menschen auch manchen (Heuch- z:°. '.'- \tf . - . f Tr.r \,'. 
ler), der sagt: „Wir glauben an *^i J^T * AM J lf»2r b J* - M 
Gott!' ; Aber wenn ihm (in der _, — fc £ , 
Sache) Gottes Leid angetan wird, J^^^' S^\ZS L J!S\ 
betrachtet er die Heimsuchung J .**„?-> Um- 
sehens der Menschen als eine , ,.,ii,,„ s> 4 *» >- f , «s ,. 
Strafe von Gott.*) Kommt je- m-JJ Si** tS L* I vJ JJ &> s -y» 
doch eine Hilfe von deinem " 1 i^ •'" '- w ' 
Herrn, dann behaupten sie sicher : -• .-.'«* > > .- — »t >J * 
„Wir hielten es mit euch!" Was, # CnJUI j^j^a j L> Je. b aJÜI 
ist denn Gott nicht der beste ' ' ■■ '- \ '- 
Kennerdessen, was in der Brust s-r°--~ >-i -° ?? 'J.f * -r"-r - 
der Weltbewohner ist? Cr***".? L^-*' Ctf.- < "' *>**"r.J 

11. Denn Gott kennt gewiß ,„ s ,„ „ , ^ , „, 

diejenigen, die gläubig sind, auch -y JÜL3 I . J5 • j JÜ I Jl» • # üuällj I 

kennt Er gewiß die Heuchler. ' ' "^ J ~' 

12. Und es sagen diejenigen, U *<l'ir T ! *:T ' \'.'\ ' 1 * -1 1 *-\ 
die ungläubig sind, zu den Gläu- f\»**- J**J ) ^^ ] J*? ' IH 

v— - — — — — — — — — ^ ————————«— .^^_™™__^___^_^_________^ 

VERS 8. Der Islam legt uns als natürliche Pflicht ans He«, daß wir die äußerste 
Rücksichtnahme und Folgsamkeit gegen unsere Ehern üben, auch als Erwachsene noch. 
Ein einziger Punkt ist ausgenommen, nämlich der, daß Kinder von ihren Eltern zu 
falschen religiösen Ansichten gezwungen werden sollen. In diesem Falle dürfen sich 
die Kinder dem Einfluß der Eltern entziehen. So haben wiederholt Kinder ihre Eltern 
infolge ihrer Bekehrung zum Islam verlassen, da diese sie nicht vom alten Aberglauben 
freigeben wollten. Daß eine solche Ausnahme besteht, ist auf Natur und Vernunft zu- 
gleich gegründet; denn Eltern können zwar das Leben schenken und noch viel mehr, 
aber sie dürfen eine Gabe und Begabung nicht wieder zurücknehmen, ohne welche das 
Leben dem Tod gleichkäme, nämlich den ureigenen Trieb jedes Wesens zu Gott, als 
der gemeinsamen Quelle aller Dinge. 

VERS 10 zeigt, wie gleiche Ursachen oft verschiedene Wirkungen haben. Die 
Verfolgung der Moslem« war ah Mittel zur Reinigung und ab Stärkung im 
Glauben aufzufassen, aber diejenigen, die nichts fühlten «1s ihre eigene Schwache, emp- 
fanden dieses Verfahren der Prüfung nur als Züchtigung dafür, daß sie den Glauben 
^ewechtelt und damit eine Schuld gegen die alten Götter auf sich geladen hatten. 
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bigen: „Folgt unserem Wege, 
und wir verpflichten uns, eure 
Sünden zu tragen!" Doch kön- 
nen sie nichts von ihren Sünden 
tragen; denn sie sind ja Lügner. 

13. Tragen werden sie gewiß 
ihre eigenen Lasten, und zu ihren 
Lasten noch andere Lasten (weil 
sie irreführten), und sie werden 
gewiß zur Verantwortung gezogen 
am Tage der Auferstehung we- 
gen dessen, was sie erdichteten.*) 

Ruku 2. 

14. Und Wir hatten Noah zu 
seinem Volke entsandt, und er 
blieb unter ihnen tausend Jahre 
weniger fünfzig. Da faßte sie die 
Sintflut; denn sie waren Un- 
gerechte.*) 

15. Ihn aber retteten Wir samt 
den Insassen der Arche, und Wir 
machten ihn zum Beispiel für die 
Weltbewohner. 

16. Auch Abraham (hatten Wir 
entsandt). (Gedenke,) da er zu 
seinem Volke sagte: „Betet Gott 
an und fürchtet Ihn! Dies ist 
besser für euch, wenn ihr es doch 
wisset. 

17. Ihr betet außer Gott nur 
Götzenbilder an und schafft Lüge. 

VERS 13. Hier finden wir einen int. ressanten Hinweis auf christliche Denkweüe, 
und zwar weiden hier Anklänge an die These der Entsühnung abgelehnt. Jeder hat für 
das, was er tut und getan hat, selbst einzutreten; die Schuldenlast, die der eine auf sich 
häuft, kann ihm vom anderen nicht abgenommen werden. Wenn dann weiter von 
„anderen" Bürden die Hede ist, so sind das nicht die Bürden „des Anderen", sondern 
es sfnd die Schuldbürden, die er zu der seinigen hinzuhäuft, dadurch, daß er nicht nur 
Sünden begeht, sondern „auch andere zu ihnen verführt". Dergestalt entstehen, zwar 
zweierlei dem Wortlaut nach verschiedene Bürden für ihn, aber doefc immer nur Bürden 
durch eigene Schuld. 

VERS 14. Was im Koran hinsichtlich' der Lebensdauer Noahs gesagt ist, braucht 
moderner Geschichtsansicht durchaus nicht zu widersprechen. Noah hü» nach koranischer 
Zeitrechnung 950 Jahre gelebt. Dasselbe lehrt auch die Bibel. Geht Han aber weiteren 
Zeitangaben im Alten Testament nach, so wird man auf ein Datum geführt, das uns 
einen wichtigen Schlüssel liefert, und das sich auf Abraham bezieht Abraham, der 
Erneuerer des Glaubens Noahs, lebte 950 5ire nach Noah. Was anderes kann mit der 
Zeitangabe von 950 Jahren für das Aiwr Noahs also gemeint sein, als die geistige 
Fortwirkungsdauer der Lehre Noahs in der Zwischenspanne bis zum Auftreten Abrahams? 
Abraham ist aus diesem Grunde der direkte Nachfolger Noahs. Zwischen der Geburt 
Noahs und der Abrahams verstrichen 952 Jahre. 
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Diejenigen, die ihr außer Gott 



juiejenigen, die inr auiser VjOH j * ,* >,»,*<> o > f , > o- - 

anbetet, sind gar nicht imstande, 4ji\ jus- LiliU lijj /»^O (jjSCl+) "^ 

euch zu versorgen. Drum suchet "" " " i 

Versorgung bei Gott und betet "f. v > f i ' £* °, ' * * >0 .' i°.".i 

Ihn an, und danket Ihm; zu Ihm *^J *° 'j^— '^ »J-^'j ^J/" 

werdet ihr zurückgebracht! * . . . ' . 

18. Und wenn ihr (die Wahr- k^jS Sei lyJ^L" tji « "& O **>• S 

heit) verleugnet, so haben viele ' " * 

Völker sie für Lüge gehalten, \5i i * *t| T' i" U >|°: "" ^'f 

Aber dem Abgesandten liegt *\ <J>-\r ^ U J f 5 ^* O? f»" 1 

nichts ob als die öffentliche Bot- " e o a - >,>*>* 

Schaftsübermittlung. J^ Ly' 1) J 4} £J\ ftfY\ 

ly. sehen sie denn nicht, wie " " / " \ *> (_ * 

Gott die Schöpfung zum ersten -. > « J» > >« > Sj -« -o* >i * i «> 

Male schuf, und wie Er sie wie- <£Ui ü' *"^_ <V J^*»' ^' <£"£?. 

derholt? Dies ist für Gott ein , ' 

20. Sprich (zu ihnen): „Geht <>-> *' ^ ^ ^ * "^ - ^ 
umher auf Erden und seht, wie * „> >i , ä> ,„ „„,. £ „ „„ ., > >„ , 
Er die Schöpfung zum ersten ^^ ^ /*** (j)&&\ 1.-1j i V-5 I. feil 
Male schuf, und es ist wiederum *"^ " \ 

Gott, Der die nächste Schöpfung "\ * l \' '\,1 •! **-' s!ft H* ä || 

entstehen läßt. Gott ist ja über *^» J 5 c^ **>' <->J V^" öL - J! 

alle Dinge mächtig: ' _ , 

21. Er kann strafen, wen Er y ^ y^ iLl> y i^Äm* Q y J3- 
11, und Sich erbarmen, wessen I " " 



will, und Sich erbarmen, wessen 
Er will; denn zu Ihm werdet ihr 
zu rückgeb rächt. 

22. Und ihr werdet Ihm nicht 

habt außer Gott weder einen -. "* * 4 o 1 * > .. <>>,' ,-- 

Freund noch einen Helfer. i) ^j qa <u)I (J^i y» J^J U^ 

Ruku 3. ■ , * , >,, , s,, £ 

23. Und diejenigen, die an die ^' VM.M '^j^ Oi^'i ^ -^ 
Lehren Gottes und an eine Be- ± , , ^ 
gegnung mit Ihm nicht glauben &£ \ ' £.* ' \ *£&£ \ %$ " 
die sollen die Hoffnung aui ' J ^ < - / -' - 7 ^-- - ' -^ -•' 
Meine Barmherzigkeit gänzlich ' \' ' '.\ * t •*" £ * " 0, r 
aufgeben; denn diese, für sie ist <—>' _j>- <jL5 Li -ß" j^Jl i^jlJtfr ^ 
eine schmerzende Strafe!" _ , 

24. Nichts war aber die Ant- ft y^.J ft Jj||JUJ|^| 4( .j 
wort seines Volkes, als daß sie ^ ^ •* J Ä "' 
sagten: „Tötet ihn oder ver- - i * t ä , >1 * > US- 
brennt ihn!" Aber Gott rettete ttUi jj Jl jLSS qa <1J1 ^Ust» li 
ihn vor dem Feuer. In dieser 

(Erzählung) sind ganz gewiß Leh- l"?i '\\- ' ** ♦ * £ * '-? •• l'vf 
reri für aotchc Leute, die glauben. ^J Jls ^ * ü ^^ fi4 V^ 
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25. Untersagte: ., Ihr nahmt c 4 '* v f-U°f In • > *" '-•'-[ 
außer Gott nur aus Freundschaft >* y \J\> )\ *X>\ ij}^ ^ (V "*» ' 



25. Und er sagte: .,Ihr nahmt 
jßer Gott nur aus Freundschaft 
füreinander Götzenbilder an im 

irdischen Leben. Dann, am Tage -" 'J^[jJ\ -_jl i V^L' 
der Auferstehung, wird der eine \ - r - v - - TT 1 



1 ^ö* 



von euch den anderen verleug- ,,„.. . ... .- . . .^ r ... 

nen, und der eine von euch den ,>d) ^ i/"**-! ( *$^-*ä JBj . y&- i _ j^^r ' 

anderen verfluchen, und euer " = '" ' 

Wohnort wird das Feuer sein, ">r l" Vll '> '^" J l **' "«^ **' 

und ihr werdet keine Helfer ^ ^5 J U1 ^J U ^ ^.f 5 ^ 

haben!" _„ , , >,,„,, j „ « „. 

26. Da glaubte ihm Lot, und J^ JoJ *) ^.li {} .^J-^ C£ 
er (Abraham) sagte: „Ich bin ein ~ 
Auswanderer zu meinem Herrn; >a '\\ ' * '".i^ *' \t * I '* "i 
Er ist der Allmächtige, der All- j.j* }] J* * J <J.J <3< JT& l^J 
weise."*) . ",.- , : . . '-. .. - /, >* -.* 

27. Und Wir schenkten ihm M^J U*-j ** ^JJ * f~* ' 
Isaak und Jakob, und seiner ' , , . 

Nachkommenschaft verliehen Wir , ,V^Sd5 \ 9 l 4~jl Oji j LL>-, 

das Prophetentum und die Schrift, ' j t: ^-, 

und Wir gaben ihm seine Be- .- 'v . >* -E,-;',, . > '"\\'".\' 

lohnung in dieser Welt, und im ?^>> J **\) [ ?> -» ] J^'^'j 

Jenseits wird er ganz gewiß der __ _ ' a s __ 

Rechtschaffenen einer sein. X.^ jlj il l^ ^ # jJjdW <>J 

ihr euch zu Männern begebt und ^ -• *.. -. >,'!.; - -;i '"\i ^ i*i'f 

den (natürlichen) Weg abschnei- Jt^ )! -'r^^ ^~-/' U> tJ 

det, und in euren Gesellschaften __ _ ,.. k , , o / = * > * » - - >l- - 

das Abscheuliche treibt?" Da (jtS^Us _5ClLü I SZj >\j ^J (Jy l> j 

war nichts die Antwort seines i ; 

Volkes, als daß sie sprachen: — .- \. , (.; *f Tm " *- ' i 

„Hole uns die Strafe Gottes, ylA-J l~jHyi» «J» >[ **y V' 



28. Und Lot sprach zu seinem 
Volke: ..Ihr begeht ja gewiß 
Schändlichkeit. Nicht übertrifft 
euch darin irgendeiner unter den 
Weltbewonnern. 

29. Seid ihr wirklich die. die 



y 



wenn du ein Wahrhaftiger bist! 



30. Er sprach: „Mein Herr, 'Jli # ^>\OU)l qa CL^S ö[ *«1 
nilf mir gegen das Volk der 

Ruku 4. w - i, w 

31. Und als Unsere Boten zu - » J | '^ ( lli^,) OcU- ui « 
Abraham die Freudenbotschaft *->jT ; \ -'' "^ •**->.. 

V " 26. Die Worte Abrahams „Ich fliehe zu meinem Herrn" bedeuten nichts 
mehr und nichts weniger als „ich begebe mich in ein anderes Land, wo ich die Op*».i- 
titätte meines Herrn aufri< hie, Der mich dahin gewiesen". 
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brachten, 



i, sprachen sie: „Wir «g^.-« t , *f T>1 9> 1*1 Tfl- 

dic Bewohner jener Stadt 0\ *?_jd ] »<** J*' ] j*~Z4* bllyi» 

vernichten; denn ihre Einwohner .. ' . j 

sind Gottlose!-' ^j Ji Jli ö Jjjü* ^"^ l«UI 

32. Er sprach: „Lot ist ja . "" * , 

unter ihnen!'" Sic erwiderten; ^ ^ JU! ^ iJli l£J 

..Wir wissen wohl, wer darinnen ^-- ( ~ r ; p ^ -^ -^ 

ist. Wahrlich, Wir retten ihn „' „ „ „ j>,£„o i — , £ _ >s, »„>, 

und seine Angehörigen, mit Aus- ^yt C-Ji LS AT l T *\ y\ <Aä1 « 4* ,^r' '' 

nähme seiner Frau. Sie ist der * " '- 

Zurückbleibenden eine." ^ ^ l^ jf ^ ' -• ß f 

33. Und als Unsere Boten zu y J • * «-^ 
Lot kamen, wurde er traurig um \i ! (|- * f ° • ° ~| '' * ~~ 
sie. aber machtlos war sein Arm * Ir 1 '.? "^ (♦# cJ 1 *'.? (♦# ^^ 
für sie. Da sagten sie: „Fürchte 



, <>«• - , &-> ,i oü 



o - o- 



dich nicht und sei nicht traurig! OU*l « o »3tl* ü I J jj "^|» v-isw 
Wi"- werden ja dich und deine An- • £ 

gehörigen retten, mit Ausnahme 
deiner l'Vau. Sie ist der Zurück- 



o ~ . - 



bleibenden eine. , = « - «'?■* > °i *- . 



l^>-_; 5i^' »A* J*' 1^* P^-f^* 



34. Wir werden über diese 
Stadt eine Strafe vom Himmel «„ _ _ > >„, >,,—'„ .4 «.. 
niederbringen dafür, daß sie OÄJ » -& (JJL«ij Li O UJ SU-ÜI .•>,« 
"Missetaten üben." " 

35. Und Wir hinterließen von -ft tj^buo * Ji) <Laj Ä> \ v£l> liSy" 
dieser (Stadt) ein deutliches Zei- t= "' 

eben für solche Leute, die be- ': r ^t" ^ f* "~ / • 'i -f -' •- \ . - 

greifen. £jl b Jl* L^—, ^*UI ^-U JJj 

36. Und nach Midian entsand- -. - - '•.* '•'ff >0 , ' 'lif >A *, 
ten Wir ihren (Stammes)bruder Vj >*•'' f^~' l^J'.J ^' 'j- 1 : ' 
Schoeib, und er sagte: ,.0 mein > > s 0> „j,,., 

Volk! Betet Gott an und furch- , y j^ # ^jJL . jWl J I £f 

tet den letzten Tag und geht r ' ^' ' ' ^T ^ * (^ ^~ 

nicht auf Erden umher als • - >~ »f r >- • ä >>» - -£- 

Unheilstifter!" (♦*,)' ^ (J 'J 96 :*^ ^* ^y' /^^^ 

37. Sie verleugneten ihn, da -<-< "-- .- > ; ä j* , - - j -• , - 
erfaßte sie «las Erdbeben, und O^:' -& ) ^f*) oltj Q O^^T 
sie lagen in ihren Häusern auf 
ihren Angesichtern. 



38. Auch (vernichteten Wir) 
die Aditen und die Samuditen, 
und es wird euch bereits deutlich 



aus ihren W<ihnungen. Der Satan , , - ~ > ,, i „„ , > 

hatte ihnen ja ihre Handlungen Ö ?■ Ä ) ^)^} & ü' J ,A ~ v ' * 

schön erseheinen lassen, so daß ' _ ".' " ' 

er sie, vom rechten Weg abhielt, •• |'"'?t ° I *'( ' *■** «l'l ' ' 

oh«-,>hl sie Verständiae waren.*^ ^4- H C^^ r** £ ^' «^ ^ U^b*^ 
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>~ Q~ 0. 



39. Desgleichen (vernichteten . >.-, .-- .°*"i7 "j^-'it 

Wir) Korah und Pharao und Ha- '>>iJ Uj ,./<»; >' j \}jSZ.Z~\3 
man. Und Moses war sicherlich ... . 



'i * k.~ £ 



mit deutlichen Beweisgründen zu v^J c <J jj 1>'JL»:I ^Ä<j Q JniL 

ihnen gekommen, sie aber waren r^ - '- - "- 

hochmütig im Lande; entgehen •* •>• ' Ef i - v- \'\'"\ *'* 

konnten sie (der Strafe) nicht, ^j* f^t) T"*? ^^ uL«ji ^ 

40. und Wir erfaßten einen , , a * <, *„ „ r > -« * ><>--£ 

jeden für seine Sünde, und unter <> LjL*»> .>• Agi*« Äse~,»aJI 4j\Äji| 

ihnen manchen, auf den Wir " ' 

einen Steinsturm sandten, und ;ix i"C|TJ'ff oi "'! ' C '.°\j? 

unter ihnen manchen, den der ^^ ") L»^cl ^* ^.-^^ ^s; )f I 

Donnerschlag erfaßte, und unter n , ,„- _, o ,,„,„„, ,. „ 

ihnen manchen, den Wir in die *, lr jM | ' ^ . £3 • j»,llj.l <1)| 

Erde sinken ließen, und unter 1 '-'_■'"■' — 

ihnen manchen, den Wir er- • . > -< "" . ?f '-' : > H°' 

tränkten. Aber Gott war nicht ^ IjAsü"! ^ÄJi Ji> # J^*iia»_ 

ungerecht gegen sie, sondern sie _ , 

waren gegen sich selbst ungerecht. ^j^Vjf j£^ ,Q°( Jj| J^ 

>>o.» ^ ~ © £ i - f» :* O.- O " '"* < 



>-0^ > ~ O- f > ^O,0rf» > 0^-- 



41. Das Gleichnis derjenigen, 
die außer Gott andere Beschützer 
annehmen, ist das Gleichnis der 

Spinne, die ein Haus baut, und _ ., , 

das schwächste der Häuser ist «w'ij»*iju l»i'o J Cj»-£-1iJI iL-juJ 
doch das Haus der Spinne! O, 

daß sie es doch verstünden!*) ° . > " '. * *' \~ V' '\u ?i 

42. Siehe, Gott weiß, was sie ' " l " * 
außer Ihm anrufen, und Er ist in-' >t. >0 <"" ff *° • ff '*' /'< 
der Allmächtige, der Allweise. - * (*^ - ^-s -^ * "Sr 

43. Und da. sind die Gleich- ^ rj/' £ ' C ß, r> fr j£*}f 
nisse, die Wir den Menschen ein- S — ^ t " s 

SÄ^" l ' wd, "* , " r ^' äf J^ * ^ flf 

44. Erschaffen hat Gott die Jsj ^j j j^jj'b ^$i> 
Himmel und die Erde «achgerecht. " 5 - ' 

Hierin ist sicherlich ein Zeichen £ '* ,r 



für die Gläubigen. 



O Jjla^UJ. 



VERS 38. Sodom und Gomorrha, die beiden zerstörten Städte, hefinden sich in der 
Nahe de? Toten Meeres auf der Straße nach Arabien. Vgl. 15:76: „Und wahrlich, 
es ist dort an einer Straße, die heute noch begangen wird." 

VERS 41. Das Spinnennetz kann schwerlich gegen die Sonne und den Regen 
schützen, noch weniger gegen Kälte, und noch viel weniger kann es jemanden gegen 
einen Feind verteidigen. Die leiseste Berührung genügt, es zu zerstören. Auf gleich 
schwacher Grundlage ruht der Glaube derer, die den Schutz von Götzen oder ver- 
gottetep Menschen anrufen. Ihre Vernunft müßte ihnen sagen, daß sie vergcbeiif 
rufen werden. 
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Iluku 5. ?- i-^»?f - -."f. - •? T- >0 f 



45. 



Iluku d. *- i'^-ff ' 'i°fi ' °| I' | 

Lies, was dir aus dem Buch £» ' J V 1 ^ ' Oi ^V 1 g£" ) ' U J»" ' 



)»,,!« i I» , 



as Gebet! Das Gebet wehrt ja jLLeiJI -x aJ" ä JLa)l Jl Ä JLJ 

rf»m Sf»hänr11-ir»Vl*»n linrl rl*»m Ali- T^ *-^ £ 



^offenbart wurde, und verrichte 
das Gebet! Das Gebet wehrt ja 
dem Schändlichen und dem Ab- 
scheulichen; denn das Gedächtnis > \u' 1 ° > 'ß^ \\\ > ß-.\' k ^-*. y \\' 
Gottes ist ja das größte, and *m\ $ jS\ aA)1 ^-r ^ _^-l»Ji_j 
Gott weiß, was ihr tut.*) 

46. Und ihr sollt mit dem T ° f Tf I '* \'/ ' x. ' *' *-\' *\" 
Volke der alten Schrift nur mit J* ' W 3«» * J * <->.>•*"* U p*". 



> , .£ 



geziemenden (Worten) streiten, 

die ausgenommen die Unter- >}, J /^ ' fr >j, ^f 

drucker sind!*) Auch sprecht: » <-' <<?- t> ^ ^ > __ 

VERS 45. Wir werden zur Annahme des Islams eingeladen. Die Einladung gründet 
sich auf die heilsam-reinigenden Wirkungen dieser Religion für die Lebensführung. Der 
Islam gibt uns das rechte Mittel jm die Hand, wie Schlechtes durch Gutes, Schädliches 
durch Nützliches, Falsches durch Wahres zu ersetzen ist, nämlich kraft des einfachen. 
Gedankens an Gott. Dieser Gedanke kann eindringlich gedacht dazu führen, daß wir 
die wohltätige Gegenwart Gottes fast körperlich empfinden und die Wirkung davon 
auf uns feststellen. (Der Prozeß, der damit eingeleitet wird, bedeutet, ob wir ihn nun 
einen Verfeinerungs- oder Veredlungsprozeß nennen, ein Ausscheidungsverfahren, durch 
das entschiedene Veränderungen in uns hervorgebracht werden.) Ein lebendig gewordener 
Glaube hat die Wirkung wärmenden Sonnenlichts, das Nebel vor unserer Vernunft 
aufsaugt. Ein Anschluß an das göttliche Wesen bringt zuwege, daß wir unser Denken 
nicht mehr unabhängig von der einmal erfaßten Wahrheit fortführen, sondern uns als" 
in der Obhut Gotte3 befindlich erkennen, Der allein ja weiß und wissen kann, was- 
wir wirklich denken und wollen, und Der sämtliche Regungen unserer Seele bereits in 
ihrer Entstehung überblickt. Das Gefühl einer solchen Beziehung ist für den, der ea 
zum ersten Mal erlebt, ein seltsam erhebendes, von der Art einer ganz unerwarteten, 
unverdienten und einmaligen Rangerhöhung, die einen Abstieg nicht leicht duldet. 

Noch einiges zur Analyse dieses Verses. Der Koran ist ein offenbartes Buch mit 
dem ausgesprochenen Ziel, den Charakter nach der Richtung der Vervollkommnung hin 
zu beeinflussen. Das Studium des Buches kommt demnach einer Lebensaufgabe gleich. 
Die besonderen Pflichten, die dem Gläubigen auferlegt sind, werden ihm immer wieder 
durch das Gebet nahegebracht, das er regelmäßig verrichtet. Denn das Gebet legt den 
höchsten Maßstab des Denkens und Fühlens an die Dinge und an unser Verhalten, und 
darum wirkt es von selbst verfeinernd und läuternd. Es bedarf keiner langen Fort- 
setzung dieser Betrachtungen, um den ganzen Abstand zwischen Gottesnähe und Gott- 
losigkeit deutlich zu machen. Sie verhalten sich zueinander wie Strahlungen, die einander 
abstoßen. Hohe Gesinnung und .üble Taten vertragen sich nicht. Hingebungsvolle 
Gedanken aber können auf nichts Wertvolleres gerichtet werden, als auf Den, Der 
unsere höchsten Erwartungen und Vorstellungen erfüllt, und Dessen Auge auf uns ruht; 
es ist sterblicher Natur nicht gegeben, dieses Ideal außerhalb von Gott erfüllt zu sehen. 
Unser Bewußtsein aber bietet die sichere Gewähr dafür, daß dieses Ideal Existenz hat: 
in Gott. Wäre die Sonne nicht leuchtend, so wäre das Auge nicht sonnenhaft. 

VERS 46 gibt Verhaltungsmaßregeln für religiöse Auseinandersetzungen. Er wendet 
sich den Bekennern des Alten und Neuen Testamentes zu und schlägt vor, daß die 
Parteien sich bei einem Disput eng in den Grenzen der Billigkeit, der edlen Sitte und 
des Wohlwollens halten, ein Verfahren, das der Menschlichkeit dient und am ehesten 
zu der von beiden Teilen erstrebten Wahrheit hinzuführen geeignet ist. 

Ein Moslem, dem seine Religion Duldsamkeit zur Pflicht macht, bekennt sich zu 
folgenden Punkten: 

1. Ich glaube an Einen allen Wesen gemeinsamen Gott, den Gott aller Nationen, 
Der das Beste und Höchste an Eigenschaften besitzt, was Menschen vorstellbar ist, und 
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„Wir glauben an das, was uns " .fl |f''i "T \ - ' ° *"• l > \\'. '" -\"\ 

geoffenbart wurde, und an das, t£~ K '■*''' \r ß ) fifrt 'J**^ O'. ~ 

was euch geoffenbart wurde; __ ,, „ > , „t, „„ „i 

denn unser Gott und euer Gott \j_ J ( V^J \ J .• | £j | J •; | 

ist Einer, und Ihm ergeben Wir * X ~ S- ~ • l -i 

uns!" - > ■>> >- >«-* ■» - •i-'l | - 

47. Und ähnlich (wie ihnen) * J ^* *° O^'j "^ ^^ 
sandten Wir auch dir das Buch V , , <>.. , , -c„ .»£ , i , , 
herab. Und diejenigen, denen i_juld3l oU ' U 1> I cIAJaS^j 

Wir das Buch (Testament) gaben, "" „ " * 

, , . v . i . r - * *> - ■' ^»' > >,-o-' -•<> *■»- 

glauben daran, abtr auch unter t . •. . -<rHI *.•."! \\ ü 

diesen (Mekkanern) gibt es sol- -% j -j. ■ __ ^ - w. - 

che, die daran glauben; denn nur >,<,„,, t > t* o- , — t>— » , 

die Widerspenstigen verleugnen jbeseJ Uj Aj ,v»^> .>• S >^1* jVj 

Unsere Lehren. 

48. Und du (o Prophet) konn- ^S K»\ # Ü« !»^ "jl "ÜtUL 
test zuvor kein Buch lesen (vor y ' * ' " - 



) 



der Koran-Offenbarung), noch - -.- ■-- -. - .- ^ - ,- ; - . - 

konntest du es mit deiner rech- AJasc» Ji^ V* Ot z?? Ot j' 

ten Hand schreiben, so daß die , 

Verlleugner daran zweifeln konn- ^ # jß^J\ ^\jj$ U[ ifJLÜl 

Der darum von jeder Art Unzulänglichkeit und Schwäche vollkommen frei ist. 

2. Gott vermag Sich in allen Zeitaltern und jedermann, den Er dafür ausersehen 
hat, zu offenbaren; ich verehre deshalb die Bücher der Propheten aller Völker und 
zolle ihnen höchste Anerkennung. 

So und nicht anders soll ein Moslem sprechen, wenn er diesen Gegenstand mit 
Andersgläubigen berührt. 

VERS 48. Warum wird hier gerade die rechte Hand erwähnt? Das Schreiben ist 
in der Regel das Geschäft der Rechten. So großen Wert der Prophet der Schreibkunst 
beilegte, war er ihrer doch nicht mächtig. Daher darf man an die Zweifler die Frage 
richten, wer von ihnen sich durch Augenschein vom Vorhandensein einer eigenhändigen 
Niederschrift des Propheten überzeugen konnte. Natürlich niemand. Ständig lebte der 
Prophet umgeben von Verwandten, von Freunden und Anhängern. Hätte er wirklieh 
einmal schriftliche Aufzeichnungen zum Koran gemacht, sicher wäre dieser Umstand 
seiner Umgebung nicht entgangen. Aber nicht das Zeugnis irgendeines Freundes, auch 
nicht das irgendeines Feindes hegt vor, daß er je lese- oder gar schreibkundig gewesen 
wäre. Der heilige Koran sagt, er bringe nichts, was nicht in der Brust jedes Menschen 
vorgebildet sei. In der Tat, seine Grundsätze entsprechen völlig der menschlichen Natur, 
unef also müssen sie uns auch anheimeln, insofern alles, was naturgemäß ist, von selbst 
Anklang und Widerhall in unserer Seele findet. Der Koran redet nicht nur zu den 
sogenannten einfachen Leuten, unter denen man oft die Unverbildeten versteht, im stillen 
aber auch die Ungebildeten meint — gleich als ob Bildung und Natürlichkeit unver- 
einbar wären. Sondern er wendet sich ebensosehr, hier vorzugsweise, an die Gebildeten, 
wenn nicht gar an die Gelehrten. Und er kann dies, weil er nichts enthält, was im. 
Widerspruch mit den Ergebnissen ihrer Einzelarbeit stünde. Gerade der Gelehrte ist 
in der Lage, die Übereinstimmung des im Koran Vorgetragenen mit dem Stande de» 
heutigen Wissens Satz um Satz festzustellen. Nun behauptet man wohl, der Koran sei 
eine Sammlung aus älteren Quellen, etwa aus den Testamenten, oder gar eine Zu- 
sammenstellung aus diesen heiligen Büchern mit verfälschenden Absichten. Sein Kenn- 
zeichen müßte dann die Uneinheitlichkeil seines Inhalts sein. Denn das Zusammen- 
gelesene würde als bloße, ungegliederte Häufung wirken. Und wenn die älteren Quellen 
von der Wissenschaft längst als mit dem Geiste der Gegenwart unvereinbar und irris 
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49. Vielmehr besteht er (der 
Koran) aus klaren Lehren, die 
sich in den Brüsten derjenigen 
befinden, die wissenschaftlich«; 
Erkenntnis besitzen, und es ver- 
leugnen Unsere Lehren nur die 
Gottlosen.*) ZSl jjjf >}JJ gijj # 0^3101 

50. Und sie sagen: ., Warum 

wurden ihm keine Wunder- ". * r'OT I "? l t- k "* °* - l'l 

zeichen von seinem Herrn herab- •*-* ^ jl !.> 1 ^ \ J» *U C£ ^ 
gesandt?" Sprich (zu ihnen): , . .. ^ „ , i 

Die Wunderlichen sind bei *) i # • ^ fcl U. *U! 

uott, und ich bin weiter nichts p J -> -' - - 5 

als ein offenbarer Warner!" _, 8 ^ oS ~ iS „ „ _ 

51. Genügt es ihnen (als Zei- v^juSCJI oLU U lil Lil ^i^j 
chen) denn nicht, daß Wir dir " " ' '" 
das Buch herabsandten, das ihnen ' 3.*f'° -f jit'. . i .\ } " °T' \ / 
vorgelesen wird? Darin sjnd i$ j>* ) ** J ^ 6y\ fä~ ^. 
ganz zweifellos Barmherzigkeit , ( .. 

Z J glXn n ^ U )'' S "' rSOk '' eLe '" C ^ ^ M>^ J ^ ^.{^ 

abgetan sind, so müßte dieser Urteilsspruch doch auch den Koran treffen. Wenn der 
Koran aber, eben vom wissenschaftlichen Standpunkt aus, als völlig einwandfrei gelten 
kann, so ist damit zugleich bewiesen, daß wir in- ihm ein Originalwerk von unmittelbar 
werbender Kraft zu sehen haben. Und das Verfahren der Gegenprobe, das der Wissen- 
schaft so oft dazu dient, Fehler zu entdecken, vermag, auf den Koran angewendet, dessen 
Glanz nur zu steigern, wie wir an dieser Stelle zeigen konnten. 

VERS 49. Die Leitsätze des Korans sind von der Art, daß sie ewige Dauer 
beanspruchen können und allen Menschen zugänglich sind. Ihre Wirkung ist ver- 
söhnende Duldung und Großmut, Sittenbildung und nachfühlendes Verständnis für Gottes 
Schöpfung. Die Lehren des Korans veranschaulichen auf die vollkommenste Weise, was 
Vernunft aus der Natur an bestem Gedankengut erschlossen hat. Sie enthalten überhaupt 
das Beste, was über Religion gedacht worden ist. Und sie erziehen zu vernunftgemäßem 
Denken. 

Es bedeutet nicht Überheblichkeit auf selten eines Islam-Anhängers, wenn in seinem. 
Urleil über die Rangordnung in den Religionsauffassungen dem Koran ein so hoher Plata 
eingeräumt wird. Die besten, außerhalb des Islams stehenden Denker des 20. Jahr- 
hunderts vertreten die Meinung, daß alle Religionen die Wahrheit enthalten und dem- 
Semäß zu achten sind. Der Koran überbietet diesen Standpunkt weitaus; denn der Islam 
egnügt sich nicht, mit bloßer Achtung 1 und passiver Duldung, sondern er baut alle 
früheren Offenbarungen in sein Religionssystem ein. Um aber zu dem Ergebnis zu 
kommen, daß alle {teligionen denselben göttlichen Kern enthalten, wäre es da nicht 
nötig gewesen, sämtliche Bekenntnisformen der bewohnten Erde zu studieren? Für eine 
solche Aufgabe hätte die Lebensarbeit eines einzigen Menschen nicht hingereicht. Sie 
wäre rar Zeit des Propheten, vor etwa 1300 Jahren, auch für eine Mehrzahl von 
Forschern nicht durchführbar gewesen. Denn Bibliotheken standen den Menschen von 
damals nicht zur Verfügung. Und Verkehrsverbindungen, die so wichtig sind, um 
aus der Ferne Wissen zuzutragen, gab es noch nicht. Europa lag im X>unkel der 
Unwissenheit, Amerika war noch nicht entdeckt. Im übrigen hätten dem Propheten die 
Bücher nichts geholfen; denn er hatte nicht lesen gelernt. Woher aber konnte er"dann 
Lehren von ewiger Gültigkeit und weisester Zweckmäßigkeit für das praktische Leben 
verkünden, wenn Gott Seihst sie ihm nicht durch direkte Eingebung übermittelt hätte V 

VERS 51. Der Koran mißt nicht den Zeichen und Wundern, sondern der Lehr« 
du entscheidende Gewicht bei. Wunder will der Prophet nicht vollbringen. Einmalige 
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Ruku 6. ',-*,, . ,- >'.— zf" : ">'■"" 

52. Sprich: „Gott genügt als V^ U * J1 J U (•*•». ,J t4~ f~». 9 
Zeuge zwischen mir und euch. ^ ^ .. *,, t .£.,, 
Er weiß, was m den Himmeln ^U l |J y jJ|, i^! , 
und auf Erden ist. Diejenigen u - • ;. ^ \j.- j <*- ^ 
jedoch, die an das Falsche (die _ > „,„>>, ^{V I» >, , , 
Götzen) glauben und an Gott # Jj_,UJ | ^> dlüJjl <d!b l^ySj 
nicht glauben, solche Leute, das ' 1 " " 

sind die Verlustreichen!" »Jt—~*,- V —' • ' \'. \ •-•-- 

53. Und sie verlangen von dir J»-' S iyi V' ^ \ dU^U*I^j_j 
die Beschleunigung der Strafe; _, " * , 
ia, wenn dafür eine bestimmte **\'\\' y * i ."ff '* l 'f * ' & 
Frist nicht gewesen wäre, die f*~>U } v»1a*J! ^tW ^^ 
Strafe wäre schon zu ihnen ge- > s -- „ 
komme:«; und doch wird die ^jUlLl' # J ^ «j Vfci,' 
(Strafe) zu ihnen ganz plötzlich * i. - *J \ J 
kommen, während sie (sie) nicht ^ ,, > , „s , , s , t .--»•« 
ahnen können. <Üsus«*J *!,$>. Jlj «^iJudl» 

54. Sie verlangen von dir Be- "' \ i " 
schleiuiigung der Strafe, während > ■ "f* ' * u- -»- V -<• ..->?•? 
die Hölle ja zweifellos die Un- «yjliuJI ^^JtJo ^^) # .y JuCJ u 
gläubigen umzingelt. ' ' 

55. (Gedenke) eines solchen *> i" •" i *°f .. ". • - • . t • 

Tages, da die Strafe sie umhüllen <Jj*J (•*^\> 1 ^^ O^i j*^ 5 -^ Ot 



> ,0- 0»0 > ,~ 



wird von oben her und von unter 

ihren Füßen her, und Er sagen ^£^ £ # JH ^Uij 

wird: „Kostet nun, was ihr ge- V- •- - -^ j" -^ y 

tan habtl" g , ,„ _ £ ä — >,t ... f.» 

56. Meine Knechte, die ihr (£1) U ia«<!j i*»f.^ ^ ^>* 4 ^ O^' 
gläubig seid! Mein® Erde ist * ** 

wirklich geTäumig, druni dienet «j» «-«* *- i T'- °- ** >>0 ir 

nur Mirl*) V-^' **i'* lT** J^ ^ U}-^« 

57. Eine jede Seele wird den ( _ * " *> 
Tod kosten, alsdann werdet ihr j /^ .'Jjjf' •»• 3-»^°" Hill J" 
zu Uns zurückgebracht. -^ w- - ) uy^-y - % y 



Wunder sind vergänglich. Das mindert ihren Wert. Aber der Koran ist selber ei» 
Wunder, weil er dauerhaft ist, und weil seine Lehren Ewigkeitsgehalt haben. Einmalige 
Wunder können auch nicht von allen Zeltgenossen, geschweige denn von den Nachfahren, 
durch Augenschein Oberprüft werden. Die Lehren des Korans dagegen liegen einem 
jeden zur Prüfung offen. So war es einst, so ist es heute und so gilt es für alle 
Zukunft. Der Koran verträgt eine Untersuchung seiner Wahrheiten nach alle« Methoden 
der Wissenschaft und Kritik, er stellt sich experimenteller wie philosophischer Begut- 
achtung zur Verfügung. Was in ihm niedergelegt ist, hat die Probe der Erfahrung 
bestanden; denn sein Erfolg in der Führung von Nationen bewährt eich seit Aber 
1300 Jahren! 

VERS 56. Der Trost dieses Verses spricht zu allen Verfolgten der Erde. 'Vcnn tkr 
gläubige Moslem unerhörte Proben der Unmenschlichkeit seitens der Verfolgungswfitigen 
an sich erfahren mußte, so wird ihm doch Balsam. Es gibt für alle Verfolgten eine 
letzte Zufluchtsstätte, wo sie ihren Gott anbeten dürfen, darum brauchen sie nicht 
zu verzagen! 
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5tt. Und diejenigen; die glau- .* 'ff "* • >ä j " f t > -,. *., \ -~ 

ben und gute Taten verrichten, 5™' Ot f^P J~ CjbJUaJI \j\+s- ) 

wahrlich, Wir bringen sie unter ' " 

in hohen Plätzen im Paradiese; '" .1 ' > i'?l 8 n I' "- " '' f- ' * 

es werden fließen unter ihnen \y.-i>M W* ] l 4~ 9e ' Ot <£j*? */- 
die Bäche; verweilen werden sie 



in ihnen - wie schön ist die Be- £rf\ £[£$] *'\ "• £j 
inung der wirkenden*), ' "~ ' • ( ^ ^~- 



lohnung der Wirkenden*) 

59. welche standhaft sin»! und 



> 5 — ^ m^ > „ . 



oy. welche standhält suri und i^ m • i<- .. 11 

auf ihren Herrn vertrauen! Ü>. ° J * ^^ >°. (*# -> c^ J 'j-^* 

60. Und wie viele Tiere gibt 1 '!'.*' 't.f ; i-:°. ' °; ^ _ s r- •" 

es, die für ihre Versorgung nicht WJS. ^ ] j1 «*JJ «>*> ' ji ' * Oi 

sorgen können; doch Gott, ver- oe ^ > * >o s > o>« 

sorgt sie und euch denn fcr ist J^J' # Yj| J| ' ' J *fb*|' 

der Anhörende, der Allwissende.*) - \ "' (j - - J J \ "5 



I . ^ i — , oi o >,«£ 



öl. Und solltest du sie 1 ragen: • vM •• I 11 ~i . „11 

.AVer erschuf die Himmel und ^* > * -> VJ 1 *-" C^ O* (^ U ' 

die Erde und machte dienstbar t >I .» s» > , 

die Sonne und den Mond?'" Ganz &\ J jj Ijjf' ,_1£)| 'A^\ 

bestimmt werden sie antworten: " -^ > ^ j ■* 

.,Gott!' : Warum lassen sie sich ,„ „ > >,,_ >• c „ > , 2> l£, 

denn verführen? JÜ./^ -***•* M ^ & Öj^^y <J li 

62. Gott versorgt reichlich, 1 _, s t ^ > _ , 
wen Er will von Seinen Knechten, <i)( J| aJ j ji I <oLc 'y> i\£ -lj 
oder Er versorgt ihn kärglich. £ ' " "" ■ ' ( ^' - t - r -' 
Gott ist ja aller Dinge wissend. <>ä ,>.,; „ ot , „ .. „ a , „ > 

63. Und solltest du sie fragen: ^ ^ L Ü? ) # ^ ^ J$H 
„Wer sendet (immer) aus den __ ai<tf , ,%, —, — , s 
Wolken Hegen herab, so daß Ji,yi <> l^l» f£ jlLjl ( y J J 
Li- damit die Erde nach ihrem -~ - L/ - ■* 
Tode wiederbelebt?", werden sie > - -»* > t >i 



Jode wiederbelebt f , werden sie >° -»* > 1» >« * *{ >-- 1 -„ °- •- • 

bestimmt antworten: „Gott! : -Uad I J» <l)l ^y^J l^r^« J«j ^ 
Sprich: ., Alles Lob gehört Gott!" ' tu» 

SStaVäE 1 vo " ilme " bc ' u i Ä J ^ "* r^ 1 J-' * 



VERS 58. Die hier ausgesprochene Verheißung, fand durch den Sieg der Moslems 
über die Länder des Chobioeä und der Caesaren ihre Erfüllung, als die Schätze, Gärten 
und Paläste der Mächtigen jener Reiche ihnen zufielen. Man kann diesen Sieg jedoch 
nicht als Zufallserfolg anaelien; denn er war die Frucht jahrelanger Arbeit. Der Koran 
betrachtet Arbeit nicht als Strafe, sondern als Voraussetzung des Glückes, des Erfolges 
und der Gesundheit. 

VERS 60. Wiederum ein Trost- und Segenswort ! Wie manche Träne es wohl getrocknet 
haben mägV Auch der Koran fordert die Leidenden auf: „Kommt her zu mir alle, die* 
ihr mühselig und beladen seid", verzweifeil nicht an der göttlichen Fülle und Gnade 
Dessen, Der die Vogel unter dem Himmel und das Tier in der Dschungel ernährt! 
Wer Gott vertraut, mufi auch in der Leidenszeit auf die gütige Vorsehung hoffen und 
darf nicht vergessen, daß nur niedrige Wesen sich der Verzweiflung überlassen. 
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Ruku 7. w T* *'f v1i7'°*u - ' 'TT •' 

64. Und nichts ist das Leben ^i & *J V^ 1 **H ' ?** 
hienieden als ein Zeitvertreib und f > ,, -o* - , -■ , J o* ,4 s '- 
ein Spiel, aber in der Wohnung U'_^*'' <_^ *^T*' ^'*^' ^\^ 
im Jenseits, da ist wirkliches Le- " - ' 
ben Wenn sie es doch wüßten! j , V | jg # j^£ | -tf J 

65. Und wenn sie ein Schilt ~ - r -- * J " J 
besteigen, rufen sie Gott an, Ihm e -• « >r -• . •*■ -l.f i * " ^ ll^TT 
allein ihren Glauben zuwendend. ^-^ Q?^^ <ÜJ! 'J>° ^ 
Hat Er sie aber in Sicherheit ans y > «> . > , *„„.. .- <•> i-,*-r 
Land gebracht, dann gesellen sie <n, ^jX ^, * \ jS \ ^1 (Jl ^^sei ">-" 
Ihm wieder Götzen bei, -i-\ J-' M 

66. so daß sie für das undank- <a*j , >*—-. - 1 ° > \~ a '\ 7- . **•£'' \ 
bar werden, was Wir ihnen ge- 'J*** 1 ^) c f**™ 1 W ^3f^-~- 
geben, und sie es dann trotzdem 4i ^ „,^j „ >,„„ , „ „ 
genießen. Aber bald werden sie \j| \. . J^i #- (j^JLu ö_y~i 
zur Erkenntnis kommen. v 

67. Sehen sie denn nicht daß ' * ljjj ^J^,' , G>\ C 1=^ llL- 
Wir (in Mekka) eine sichere Frei- "-^ ^^ -■' -^ 

statte schufen, während die Men- .-« - * - > if ■ ■ -?•: r? fc ° i ° ' 

sehen ringsum geplündert wer- ***^.) Oj^Jl J^V V' fY-- 9 *" 

den? Wollen sie denn an das 4 >, j „, - " ,>><>- I* 

Falsche (Götzen) glauben und für .^ l^j .. , 4} Jj äSsl *Dl 

die Gabe Gottes undankbar sein?*) ""',,.. i ," 

68. Und wer ist gottloser als ^ {, ^^ °j CjlT 4)1 ( > tfjäl 
der, der Gott eine Lüge zu- V ^ ^ ■> • - - ^ 
schreibt oder die Wahrheit ver- «- -«- - _ - <>,£ t > "T- i Ä f 
leugnet, wenn sie ihm zuteil (£$> (*"■<$*" (J t/~ ö *»^- ^ 
wurde? Ist denn nicht in der ' 

HöUe Wohnung für die Ungläu- £ ^ ^ ^ £jtf$ 

69. Diejenigen aber, die in „ ,, „i * s _ J» ~> > o >s- <>-- 
Unserer Sache streben, werden «uJ «ÜJ! > J LL— tf^J.^4 
Wir gewiß auf Unserem Wege t— * c , <■ ><>,» 
leiten; denn Gott ist wahrlich X ,'nl—sLjl 
mit den Wohltätern.*) V U — 

VERS 67. Der „Harani" umschließt die Stadt Mekka und ihre Umgebung im Umkreis 
einiger Meilen. Innerhalb dieses Bezirkes herrscht ewiger, tiefer Frieden. Streng wacht 
jeder Araber über die Heiligkeit des Ortes. Auch zu Zeiten, wo rings im Lande Raub 
und Plünderung vor sich ging und man sich bedenkenlos am Eigentum Dritter vergriff, 
dachte doch kein noch so Lasterhafter daran, das Eiland des Friedens, die heilige Stätte 
von Mekka zu stören. Welch andere Zaubermacht als die göttliche Macht konnte sich 
derart bekunden, daß von den beiden Seelen, die der Mensch in der Brust trägt, immer 
die bessere den Sieg gewann, wenn die heilige Stätte in Frage kam! 

VERS 69. Diejenigen, „die tapfer für die Sache Gottes streiten, werden Wir sicher- 
lich auf Unseren Wegen führen". Im Gegensatz zum „Nirwana" geht der Koran allent- 
halben vom tätigen Leben aus. Der Islam wünscht, eine Nation harter Arbeiter heran- 
zuziehen. Das Leben ist ein Leben des Kampfes und teilt Wunden aus. Arbeit trägt 
ihren Segen; der gute Arbeiter lernt beständig an seiner Arbeit, und sie hebt ihn durch 
zunehmende Leistungsfähigkeit. 
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30. Die Römer. 



(Ar-Rum.) a^J\ öj^-« 

Mekkanisch, 60 Verse. 

Ruku !• IA \* j>j k'SL 

Im Namen Gottes, des All- V 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ° s ., '"*„ 1,? • 

1. Ich bin Gott, der beste Z^ * S^V 1 - ' (Tl 
Kenner. f ., 

2. besiegt sind die Römer*) J*\ j Q ^ } J\ C_U tf^Jl 

3. in dem benachbarten Lan- "" " *' ' 
de. Aber nach ihrer Besiegung * ' 'tl''" y. °- "• ' > - .•*•.* 
weiden sie bald siegreich werden, ® {J -)'^T~ för^ -^. ut (**.? o*J* ' 

»n„„y„ ERS . 2 Yv De f ? amr ' f ? w j schen Per3ien ""d dem Römerreich hatte schon lange Zeit 
Sr; 7 •? An ''Wkchta in denen die Perser Sieger waren, fanden im jX 602 
chnsdicher Zeitrechnung statt, als Chosroes II. von PerSien au* Anlaß der Ermordung 
des Mauritius durch Phokas Rom den Krieg erklärte. Ermordung 

fii<t rJ??™ P lünderten , Svrien un( l Kleihasien und rückten 608 bis Chalkedon vor 
613 und 614 wurde Damaskus und Jerusalem vom Heerführer Shaha-Baras genJmmTn 
Die t eil L ge K / eUZ lm T r m ^ le fort 8 e ^rt. Bald danach war auch AgypteTcXrt 
«£, S A «»f««** hrcr inneren Schwierigkeiten, und durch^Örenrictopfc 

setzen fFne Tr" Ä"f TT" W f ^«\ d « ^"T nur schwachen Widerstand entgegL 
Mekka S^inK? h u T 0e ^ IL • ^' 8 dic Nachricl * von der Eroberung ÄgKa 
seitn der Äjfrl H d "p K ° ra,SC , hite I n ' da sie sich «* *™ SympatMen JE Tauf 
seilen der feueranbetenden Perser als der Christen befanden, db, als Bekenne* der 
heiligen Schriften mit den Moslem., zusammengeworfen wurden. Der tiefere Grund Z 
dieser rreudenkundgebung wird auf dem Glauben beruht haben, daß dta d3d? 
Niederlage der Vorbote der moslemischen sei. An dieser allerdings hatten ste eL bwoT- 

tro hen hat,. 6 ' Ä' V £T ^ ^^ tT 1 «* 01 ' Sie <? «»^Triumph ürxTsie ™- 
«b t ,1 Verkündigung hatte im Jahre 615 oder 616 stattgefunden, und zwar 

Ifi «V j- v ? l ? e ' nantl . er verschiedene Prophezeiungen. Die eine belog sich auf ein«, 
ftZinoTl , 'f CT 1v greich f wc . 9Cnen Pe ™*> dfe ietzt bereits vo/deTlWn ~ 
A.TnX - n n e "' D u~ V° P h Zelle Niederla (S<= «olfte jenen von den zur Zeit dter 

RatdtQtüe„ lg N e T h8pf, r RÖ , mCm be 'g. ebra t* werd °"- Die andere Verkündigung 
galt der künftigen Niederwerfung der zur Zeit auf dem Gipfel ihrer Macht befindliche^ 

SeS «ri^Vlfl "f° S,Cm8 - Und 2War J 80 " t J e aUCh Wer der Sieg durch eine unwS 
Beide ProE^ •"" T 1 '"^- T rde "' die vorhcr dic Verfolgten gewesen waren. 

Beide Prophezeiungen gingen bekanntlich in Erfüllung. 

Im Jahre 624 rückte Heraklius, der römische Kaiser, in Nordmedien ein wo er den 
großen Sonnentempel von Goudsak zerstörte (Enc. Br. Art. Chosroes II) In dern^lS 
Öter Blwa fnr ^V " ?" ^^ «»W^iWeten Moslems mit^ höchst ZgeU 
daten föZ 2 \ TZ Kam PJ tru PP e von tausend Mann regulärer koraischitischer §ol- 
unhen'bare W«nl n^T ?f v f rsetzte dem , An9ehe " und der Macht des Feindes eine 
"f 1 ?™ Z. Dle V/olge , der moslemischen Streitkraft sowohl wie die auf römi- 
scher Se.te dauerten an bis beider Widersacher am Boden lagen. Mekka fiel 630 wo- 

Waten der R""^ «e. ?: ^ T *" ^ *L P ^egnef ausschfeden^Ä X 
vnrhlr 1 u "!. d Perserreich von seiner scheinbaren Größe, die es zehn Jahre 

lll,iTT n l'-. n , den ,Z u ^nd hoffnungsloser Anarchie zurück" (Enc. Br.). 

Ich muß es dem vomrteilslosen Denken des Lesers überlassen, wie er es erkWen wi 
iS'^TtÄfl" V T U T gen höch8 ' «"wahrscheinliche, Geschehnisse mit solcW Ge- 
nauigkeit gemacht werden konnten. Ich muß ihm ferner zu erwägen geben, ob ihm etwa 
u " e '"" gea gerichtliches Beispiel bekannt ist, das die politisch« 5 Beleutung der beiden 
il2ü " e ° Prophezeiungen beanspruchen kam/ Wann vermaß siel eine P™" 
Jahr ür g l2 n ""p Ve ™ Ünden l ' daß ein •»«^tiger Eroberer, der einem großen Reich 
j r f *? r .; 1 . a, ' r ne , ue Provinzen abgenommen hatte und dessen Krieger eben vor den Toren 
der feindhchen Hauptstadt standen, innerhalb einer genau vorherbestimmten Zeitspanne^ 
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- >0~ O >oS«*» w \> -O 



4. in einigen Jahren. Gottes - - - ; - -i-., i. - -.-. 
ist die Bestimmung vorher (bei ^_J J^> ^j* j**\ ^U Ü}^ - A - *! (3 
ihrer Niederlage) und nachher ,. . ," " 
(nach ihrem biege); und an e- „ , •. • \\ • •.* . , 
nem läge treuen sich die L»lau- ./ -.7 C_ *' 

bigen ,>, ^ T" s "' >>«-*>!* »- 

5. über die Hilfe Gottes. Er _>*,} t^_ ^ _r~**>_ **" j- A ' J . 
hilft, wem Er will, und Er ist „ v 1,» -o, V ><> s >» -** 
der Allgewaltige, der Allbarm- ^ ^)| ^ c ' # " j| -, -J| 
herzige. " \.~ J J ~J 

6. Die Verheißung Gottes ist | 4 u ".>f VI' '"' A\\ V-' 
- Gott bricht Seine Ver- U' U1 -^ ' a 5 ^ "^ > aAJI ^1*»_ 



es 

heißung nicht — , aber die mei- 



sten Menschen verstehen sie nicht, q* \ jto\j0 ÖjaX*) & (J^*A«j > 

7. Sie verstehen das Außer- , „ i „„ , > , _ ,„ * i „„„ 
liehe des Lebens hienieden, aber ^g, *j>^\ ,/►£• **>« loJlÜ ä»«se) I 
das Jenseits vernachlässigen sie I I 

gewiß- ^ 5o '.!? T, *i-'.-' 'ff ' f. i r 

8. überlegen sie denn nicht in <fi~?' A J ^y^i (»V * ° '**)* 
ihrem Innern, daß Gott die llim- , , , >»». ' ■-* >« ■• " " i 4 
mel und die Erde und was zwi- U« ^jl » <JL>«Lv«JI <Jül <J^ *• 
sehen beiden ist. in Richtigkeit , - . , _ 
und mit einer bestimmten rrist *.( i l - 11 \M •, . 
erschaffen hat? Aber viele Men- °\> O^ J^ 1 i L^ \ *J ^ 
sehen glauben ja nicht an eine • »- ,. T;. .f.. -« i** A< £ 
Begegnung mit ihrem Herrn. (rty.) l£**~. w* üt -2*~ 

9. Gehen sie denn nicht umher „£>,• >o , ' *, .i - > - - 
auf Erden und sehen, wie das iröy»^ ti ^JJ-*» (r i^ ^ Üjr'^-J 
Ende derjenigen vor ihnen wurde? - / "" 

Jene waren stärker als diese an » '°jjf ^ J^ J^ I . Jilli 

Kratt, und sie durchfurchten die <-'-- '-'- - - ■'> - 

Erde und bebauten sie mehr, als >,^ä =ä> «»« ä 'f T^l«' ^ * \'- 

diese sie bebaut haben, und zu '$)" 'J *^* r*^*^ ~* - ~' '^^ ( t ^-T s 

iiinen kamen ebenfalls ihre Ab- ^ f ^ s _ oi — __ > ' ^- #> , 

gesandten mit deutlichen Be- U. Jp C ^51 ^}y^i Lr^J»^' 

weisgründen. Also war Gott -' ' J 

nicht ungerecht gegen sie, son- -.-. . - r ^ i'"'? 1 ! «>>>> ° y l~\" 

dem sie waren gegen sich selbst <J*^ Ua ( ~' ~~ . ?>&*") (*& f . 3 

ungerecht. e , ,>.£->'"'.'. I .> L A , 

10. Alsdann war das Böse das -ev-^1 L'u i>5C3 « A-«-üäJ aJDI 
Ende derjenigen, die Böses getan, I " ' , " 

weil sie die Lehren Gottes ver- jj, ^^ J^ * <}jjlk, 

leugneten und über sie spotteten. l - r - - •- (^ "^^ . 



Schiffbruch leiden werde? Diese Zeitspanne war nach menschlicher Berechnung durchaus 
zu kurz für einen Sturz des Siegers, zu kurz auch für die Erhebung des geschlagenen 
und völlig am Boden liegenden Besiegten. Und wann ist es geschehen, daß eine Handvoll 
Leute, kaum mehr als dreihundert Mann, eben noch verfolgt und in ein anderes Land 
geflohen, in neun Jahren ein Volk starker, erfahrener Krieger unterjochte? 



672 



EINUNDZWANZIGSTER TEIL 



Ruku 2. 

U. Gott ist's, Der die Schöp- 
fung als Erstes hervorbringt. 
dann wiederholt Er sie (fort- 
gesetzt), dann werdet ihr zu Ihm 
zurückgebracht. 

12. Lud wenn ihre Stunde 
herantritt, werden die Schuldi- 
gen aus Verzweiflung sprachlos 
werden, 

13. und unter ihren Götzen 
werden sie keine Fürbitter ha- 
ben, sondern sie werden ihre 
Götzen verleugnen. 

14. Und wenn die Auferste- 
hungsstunde an jenem Tage her- 
antritt, werden sie sich trennen. 

15. Was aber diejenigen be- 
trifft, die gläubig sind und gute 
Taten verrichtet haben, so wer- 
den sie in einem Lustgefildc 
Wonnen genießen. 

16. Diejenigen aber, die un- 
gläubig sind, und Unsere Lehren 
und die Begegnung im Jenseits 
verleugnen, diese werden der 
Strafe zugeführt 

17. Drum sei Gott der Preis, 
wenn ihr in den Abend eintretet, 
und wenn ihr in den Morgen 
eintretet, 

18. und Ihm gebührt das Lob 
in den Himmeln und auf Erden, 
sowohl nachmittags wie auch, 
wenn ihr in den Mittag eintretet. 

19. Er läßt das Lebendige aus 
dem Föten hervorgehen und läßt 
das Tote aus dem Lebendigen 
hervorgehen, und Er belebt die 
Erde nach ihrem Tode, und ähn- 
lich werdet auch ihr hervor- 
gehen. 

Ruku 3. 

20. Und es gehört zu Seinen 
Wunderzeichen, daß Er euch aus 
Staub erschuf; da seid ihr Men- 
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>ofr ow, o +* ~~ - oi '—-,-* 



sehen geworden, die ihr euch • ^» v"T ""• "J^\ "T ' ^7 """.r'i " ' 

verbreitet. (^-r* ' Oi f^ J*^ U ' ~ - ^ 

21. Und zu Seinen Wunder- „>„„,. „ ,, ,., <-'> > «,- s -«f 

/.eichen gehört es, daß Er aus . v > ' W>-« l*J^ L'. <"..."1 U-I^jl 

euch selbst Gattinnen für euch \ - <-> • 5 



> £..• ^ * 



schuf, damit ihr an ihrer Seite .-'-. -,,'. . . , - -„ . 

in Friedsn ruht, und Er setzte ^fC* tJ i a J °\ **■>* öi ->* 

zwischen euch Liebe und Mitleid. > ,, .' „ > s „s <,,„ 

Hierin liegen gewiß Zeichen für ,il>. Aj L i /-»» & (Ja-SCil) ? $, 

solche Leute, die nachdenken.*) w -- - - v. 

22. (Eines) von Seinen Zeichen °>_' ff ^.rr .'KT' - ' 1 ' ö n 
ist auch die Schöpfung der Hirn- f 5 ^^ '. °^ ' i V*** ' i V ^ U ~ J1 
mel und der Erde und die Ver- ,1, , t ä t • >. , -?*- 
sclüedenheit eurer Sprachen und CjU> dlJi j U> (*^--v.r \J 
eurer Farben. Hierin liegen ge- il „ > > " 1 „* 
wiß Zeichen für die Keimer.*) jj'^ °sC.£. ^"Ll J/, * cJ 

23. Ferner gehört zu Seinen ~ '- \ 
Zeichen euer Schlaf bei Nacht . '*\^\*' "" °^~\'"\' ['%' 
und euer Trachten n£.ch Seiner J U\ <Uä» 0* f> )^) 5 M^ 3 
Freigebigkeit bei Tage. Hierin " a , >, o« «-« „1- , 1 
liegen wahrlich Zeichen für sol- .., ^- ^»«^^j a -i) djL"V ^•i 
che Leute, die hören. ' V " * 

24. Auch ein Zeichen von Ihm: *. *;.* '* f 't' * f: " : ~'°"!t *>° ' -r\ 
Er zeigt euch den Blitz in Furcht 'V'- 3 ^> 3 » ^ Ö-V ' (^./ * »' 
imd in Hoffnung, und Er sendet ^._ , ofo , 0> ^ — ^ — ■„ s 
herab aus den Wolken Regen, j^ -yJjV, <ü _»tJ jU >LcJI ^ 
so daß Er damit die Erde nach ' ~" Sr - 

ihrem Tode belebt. Hierin sind >, ' \~ ci °-i .. i'L'i in'. . *i t'-"' 
ja gewiß Zeichen für solche #Uy-* £^^lOl<-Ua J«-M ^^ 

Leute, die Verstand besitzen. , oio ,^ "—• , ä , >„ „j ^ „1 <>, 

25. Auch von Seinen Zeichen ^jjlj {U-Jl f_»ü>~ ü' *£uj ^J 
ist es, daß die Himmel und die , . ' , 

Erde auf Sein Geheiß bestehen. ^°/0f 'Ij'i'J-i "Sizl \$\ 1j J»l> 
Später, wenn Kr euch einmal *; ' ^ -^ f/ £ (*^ -/ i 

VERS 21 gibt uns eine Schilderung idealen Ehelebens. Gott pflanzte zwischen. 
Mann und Weiß „das Vertrauen und das Mitleid". — Beide Ehegatten finden „Ruhe 1 
des Gemütes" in einander. Der Islam gebraucht nicht etwa den Ausdruck „heilige Ehe". 
Die Bezeichnung einer gesellschaftlichen Vereinigung als „heiliges Band" klingt in den 
Ohren des Moslems unnatürlich, weil sie ebenso verstandeswidrig wie naturwidrig ist. 
Aber die segensreiche Auswirkung der Verbindung ist nicht im mindesten durch die 
Weglassung dieser Bezeichnung gefährdet; denn wenn jeder Teil den Sinn der Gemein- 
schuft erfüllt, so wird die vor. Gott gesandte Ruhe Mann und Weib das Dasein glück- 
licher Eintracht genießen lassen. Väterliche Fürsorge des Mannes und mütterliche Nach- 
giebigkeit der Frau bieten als Zusatz zur Liebe noch reichlichere Gewahr für den 
Fortbestand des ehelichen Glückes. 

VERS 22. Der Prophet war sicK bewußt, daft der Unterschied der Sprachen und 
Hautfarben die Völker trennen mußte. Darum verkündete er, daß seine Boaschaft dem 
Osten wie dem Westen gelte und daß die Religion; keinerlei Unterschiede zwischen 
Mensch und Mensch kenne. Dies seift, wie sehr der Prophet darauf bedacht war, die 
Gcgcusit'Ae und ReibungsflSchen allenthalben auf Erden zu mildern. 
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rufet, hervorrufet, dann werdet . '- >< - - > > ., ,„t -~, 

ihr aus der Erde hervorkommen. tj q* <Üj "ft J^-jiT *lil l5l 

26. Sein ist, was in den Hirn- „ 4 ' * 
mein und auf Erden. Alles ist A .". -:!; :f T< oJ Of' - V*ii 
Ihm gehorsam. * ° ^ ** J 5 »W*' j VJ U " J ' 

27. Und Er ist Derjenige Der - >->>*> u *\-y *-«*■ «-.->- 
die Schöpfung zuerst hervor- y> j »JUu J .jJUJ I | «uj <CJU \ ^ * 
bringt, alsdann wiederholt Er sie ""' '" " 
(fortgesetzt), und dieses ist doch ; \"Vn \y\\ V V V * ' °f 
für Ihn ein leichtes! Und Ihm ^ ^ *' J iJ] *>)*?* Uy»' 
gebühren in den Himmeln und >"„ , ... > mft , , 

auf Erden die erhabensten Na- j I«J| ^ , «i»NL ü.l' 51 

men; denn Er ist der Allgewal- A ^ ^ J ^;>Mj^l^JI 

tige, der Allweise. — «-* • >,- - - , £ >. ,.., 

Ruku 4. & * : " |^J V> pr^ 1 

28. Er prägt euch ein Gleich- • -„ r « .» . > * .-!..> >.£ 

ms von euch selbst: Habt ihr aus C^SLi. L. -^ ^J l/b . <" , ''• ) 

den (Sklaven), die eure rechte ' ' U ^ I* ' 

Hand besitzt, Teilhaber in dem, Vi-'' I' • 7^'/ *" \J-Vf 

was Wir euch geschenkt, so da« f^^JJ U J *^j~ ^ (•*- J ^J 

ihr darin einander gleichberech- " 

ttgt seid? Fürchtet ihr sie, wie 'J^J^T "' ;| " T" /• "!?r 

ihr eure Ebenbürtigen fürchtet? r^*^ (^ , > ,L *' i] J~ <^ (^ » 

Auf diese Weise setzen Wir die i., > > l 

Beweisgründe auseinander für r j& ol'VI Ui* düoi" IsLjJl 

solche Leute, die begreifen k^ - " d?" w -*i**"' f N — * ' 

können. -- >.., ,. *, „., „ , . .„ 

29. Nein! Aber diejenigen, die V** a^' fr 1 "' J* * ^-^ 
ungerecht sind, gehorchen ihren « ^ 

Gelüsten ohne Wissen. Wer kann *' - , "ret « : • > 7- .f 

also den rechtleiten, welchen ^ ^^- O*» j»» -« ^/' 

Gott für irregehend erklärt hat? t 7 ~ u ■ 

Auch^haben sie keine anderen * J,^ £ ^ Uj AT j^t 

30. Drum richte dein An- ~ V- k f.* . - •-, r, ' • - • f- 
gesicbi aufrichtig ergeben zur ^J**- U r^*- d^ <-*&?) j* 
Mrlsanni - die cin£rtturrn<r Nntur . t ' , 
v on Gott her, n«th der Er die \, jj \' IJ'lT ' MI "L: -ff .tu 
Menschen erschaffen. Keine An ^ * ^^ ^ U >* J 31 ^' 
derung gik es für die von Gott * < , j >..„ ,. . , , . ^ . 
geschaffene Kreatur. Das ist die J& } Jt I -. J I di) i <D! "li) 
auf rechterbdtende Religion, aber " >* ' ' ' Vf^ 
che meisten Menschen nissen es 'fi -• • ' "«> - V- - ,< „ .£ 
nicht.*) <3\ O^ O Uj*L_ V ^U! JS\ 

w^rz™ 3 S e i„^[ l6i T- t i9t di « ^»^»n, die tief in der Natur de 8 Mea«*«, w . 
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31. Drum fürchtet Ihn, euch . > >,- -.- -_ ' s.. . >• *- > ti ~ 
zu Ihm wendend, und verrichtet 'jj^-* *) ä^LaJI i^*-»l y *J^^3 
das Gebet, und werdet keine _, 

Götzendiener, i ; *; "° x \\ ' ~ 7!<* '*\\ 

32. solche, die ihre Religion '^ ^ ' ^ * l*?/-^' ^ 
spalten und Sektierer geworden . - <> *> J»f- >,,»>,* 
sind; eine jede Gruppe ist stolz Uj y^ - ^p *»^? l^^.} (*4* J ..5 
darauf, was bei ihnen ist.*) ' ' , 

33. Und wenn die Menschen ,i-»wl ,**** lii« •& jj*»-r* (iQ^ 
ein Leid trifft, rufen sie ihren * \ '" 
IWm, ganz zu Ihm sich wen- *J *ri '• *.* * >ä ' i*" * 
dend; aber wenn Er sie von Sich (** ~$ t£rJ^ (»40 '^ fri ./** 
aus Barmherzigkeit kosten läßt, #>0(> rfo .. __ >8u( > ^ f _,__ 
dann gesellt ein Teil von ihnen v, r, J (j| ^-' <^ \Ä\l\ \l\ 
ihrem Herrn Götzen l>ei, V^' ^'4 l J ' P f 

34. so daß sie verleugnen, was T' i * > '2~'\ '> < Z* * " ' 
Wir ihnen gaben; genießt nur, ^ b/H. ® ^J^J"*. r*«^ 
aber bald werdet ihr es ein- . » , ä ' . . , 

8ehcn! # ü^JL; ^_^i l_^uä ^LÄrl 

35. Oder haben Wir ihnen I 
irgendeine Vollmacht herabge- > f < >" '* r ftit'T * * *\' \'.\ '*\ °f 
sandt, die beweisend wäre für fV*-^. ^4* ^U**- f*«?^ U i*' f ' 
das, was sie Ihm beigesellen? „o ,5 —s. , > > > 

36. Und wenn Wir die Men- &*1 l3[^ # ÜjSj^> m <>. \ji\? \li 
sehen Barmherzigkeit kosten las- " 

sen, werden sie überniütis;, und * - \\' \' \ \ 'i'l.' 1*11 
wenn sie ein Übel trifft dafür, f**^ °\> ^ W ^J ^ U ' 

Der Islam verkünde! ilie Einheit und Allgemeinheit Gottes und die allgemeine Bruder- 
schaft der Menschen. Daß alle Menschen Brüder sind, daß die gute Tat Lohn, die 
schlechte Striife bringt, daß unsere Rettung und unser Weiterkommen ganz von unserem 
eigenen Verhalten abhängt, daß an der Liebe zum Mitmenschen unsere Lids«: zu Gott 
ersichtlich wird, dies sind Grundsätze, die von der ganzen Menschheit ohne Bedenken 
unterschrieben weiden können. Der Mensch kann nichts aufnehmen, also a ch nicht« 
erlernen, was nicht schon in seiner Natur liegt, noch weniger haftet bei ihm, was ihm 
wesensfremd ist. Er ist imstande, Mathematik oder Philosophie oder sonstige Wissen- 
schaften zu erlernen, weil er die Fähigkeit mitbringt, aie zu erfassen und in sich auf- 
zunehmen. Er kann sich abei nicht zu eigen machen, was seiner Natur fremd ist. 
Der Islam befindet sich unter diesem Gesichtspunkt in einer besonders günstigen Lage. 
Da seine Lehren in Einklang stehen zur Natur des Menschen, so kann er auf diesem 
Umstand wie auf einem festen und dauerhaften Felsen aufbauen. Die Verbreitung einer 
Bewegung ist, zumal in Verbindung mit ihrem Alter und ihrer Bewahrung, eüi eindrucks- 
volles Anzeichen für ihren inneren Wert. So gesehen, steht der Islam in der Reihe der 
geistigen Erscheinungen obenan. Wo Menschen sind, da ist auch der Ialam, in diesem 
Sinne ist er bereits die Religion der Menschheit, die Weltreligion. Der Prophet sagt ee 
selbst, daß jedes Kind, das geboren wird, ein geborener Moslem ist. 

VERS 32. Die lieligion die Gott vorgeschrieben hat, ist für alle Menschen dieselbe; 
denn sie ist in die Natur des Menschen eingepflanzt. Es ist schade v daß Geistlich» 
dazu neigen, die Familie Gottes in Sekten und Parteiungen aufzusplittern, von denen 
wieder jede einzelne behauptet, ihr Glaube sei der einzig richtige, alle übrigen seien 
abzulehnen Der Moslem und der Nichtmoslem sollten es sich einmal gesagt sein lassen, 
daß solche Streitigkeiten wider Gottes Willen sind. 
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was ihre Hände bereits angc rieh- »> . -. • ° »£ <.,«, - *,« , 

tet haben, dann verzweifeln sie. ^* '^' r^Si*^..' £■*•*-& w 4^^— 

37. Sehen sie denn nieht, dal» > * ' * ü o » ' > 

Gott reichlieh oder kärglich ver- J^ 'M <J\ 1 1 j J J| # J «kl* 

sorgt, wen Er will? Hierin sind ,_ J - r - \ 3 J 

wahrlich Zeichen für solche - ' i W «,, „ -p- 4 •-, -° ",, 

Leute, die glauben. ttwi jj (Jl J^_J *tl) ^^J ,Jjy' 

33. Drum gib dem Verwandten ' 

.das ihm Zukommende, auch dem *«?f i • .. V' « ' * * °-t .. l'v 

Unbemittelten und dem Wan- C^ 1 ]> ^ * U -^'- £-Hi V b -> 

derer! Dies ist besser für die- , i j, s ,„ , ,* • .«,>«, 

jenigen, die nach dem Wohl- tiJÜ 5 jluJt qjI« t^SC^JU <ü>- 

Sefallen Gottes trachten; und " -"' ' " - " 

iese werden die Erfolgreichen J tu ' * ' ' >0 * "° f ? " ,0 ' 

sein.*) *M« *>-.j ^3-* , ./i- Oi.^*l -^ 

39. Und was ihr auf Wucher o>a , _^ » "> > > * 

gebt, daß es sich vermehre im VjJ £' # J^^ilJ! ^ dJ^J.I . 

Vermögen der Menschen, das \ " J -^ - y - J J 

vermehrt sich nicht bei Gott. ><>..,., i ,,f^ > ,„ «= „i c. 

Was ihr aber an Armensteuer 'j^ ^* tj-'l-M Jl>^ (J \y.Jj]. HJC* 

entrichtet, und ihr trachtet nur >o " , ' , "^ ", ' 

nach dem Wohlgefallen Gottes, ,V ,° r - <"• ,°'* °-°r| l'~ E .In '? 

solche Leute sinä's, die es ver' U ->"V -^ ^ (^ ' ^ ^ ' ^ 

vielfachen.*) , > >.* > » , <-*-;!*,., 

40 Gott ist's, Der euch schuf, # J^*-äJ! ** tiilÜjU <l)l 4>-j 

alsdann versorgt Er euch, alsdann • ' ' 

wird Er euch sterben lassen, als- S i ">'.'.' *i °>'-\'. A\ 'in 

dann macht Er euch lebendig. f {*-*» (♦» r»*-^ ^1 4AH 

Gibt es unter euren Götzeneinen, „ , ~ , , . . , j.„ , . 8> ä> , , >o , 

der von diesem etwas vollbringen SZ1 bJi.y U X-* J JZL+> 

kann ? Lob sei Ihm, und erhaben ™ -^ ^ ^ r^T^- f f^T- 

ist Er über das, was sie Ihm y '.\ " * ^ "\ •" ° i-, '. • >">.* ° 4 

beigesellen! * be r~ *^ u£ f*-^ C£ cH J . O* 

r-i. VE ^> ?8- Der I» 1 "!» macht »einen Einfluß dahin geltend, daß es in bestimmten 
Julien Ffucht für uns ist, unsere Verwandten, die ärmer sind als wir, ferner Wanderer 
und andere Bedürftige zu unterstützen. Jene haben ako gewissermaßen^ ein Recht auf 
unsere Hilfe. Woraus sich diesen Recht herleitet, ist leicht zu erklären. Jeder kann 
in die Lage des Bedürftigen oder augenblicklich Bedrängten geraten. Wir sehen dabei 
ganz vom eigenen Verschulden ab. Möglieherweise aber befinden sich unter Jen derzeit 
Bedürftigen solche Menschen, die vorher andere unterstützt haben, die l30 den mora- 
Uschen Anspruch auf ausgleichende Gerechtigkeit erworben haben. Und diese Menschen 
können, wenn es ihnen wieder vohl ergeht, aufs neue imstande sei,, zu helfen, und 
sie werden dann das Empfangene uns oder Dritten, die uns vielleicht nahestehen, 
wiedererstatten. Die Gabe ist somit gleichsam nur geliehen und kann auf irgendwelchem 
Wege zum ursprünglichen Geber zurückkehren. - Die Idee der Großmut ist mit dem 
Glauben eng verwandt; denn wer im voraus gibt muß seines Lohnes schon im Innere- 
gewiß sein. Glaube und Zutrauen unter den Menschen schafft aber in kultureller Hinsicl 
ans lesteste Band und vervielfältigt den Ertrag jeder Bemühung. 

VERS 39. Wohltätigkeit ist eine der Grundforderungen des Islams. Der Vers besagt; 
Manche geben dem Armen, „ m ihren Reichtum zu mehren, Geld auf Wucher*»«, aber, 
was der Moslem den Armen .ennehrt sein Vermögen bei Gott. 
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Ruku .5. . >, -.?* --,- t -. i- °> ,*- ',,--- 

41. Es zieht das Verderben ^ y ^ :? - ^ -* 
über Land undMeer oh dem. was .* • 
die Menschenhände angerichtet, or^' iS^ 
um sie kosten zu lassen einen ~i 
teil dessen, was sie getan; viel- M I 1 ,. • 1 1 • - • \ 
leicht kehren sie um!*) (*V^ '>t c <^ ! l/^. (t^.^ti 

42. Sprich (zu ihnen): „Geht .°^f • t >0 \- *l ' ' " 
auf Erden umher und seht, wie lT*!*' l3 l?-^ J* " ^J^y, 
das Ende derjenigen wurde, die " s " > 

vor ihnen waren-, die meisten von ° ''jjf JLiU jlf J^ I, j£l» 
innen waren Götzendiener. v ^" w "' •- . jj 

43. Drum wende dein An '.\r „ 'O A °* • ^;3f 'i; *» >°r 
gesiebt nach der aufrechtcrhal- (♦' W * »->£ /-* (** ->° ' uD Jt» 
teuden Religion, ehe ein Tag da , t s .£ ./ . ..., „ , 

ist für den es keine Abwehr J'L J| Li ^ ^ I lV J] dW i 

gibt vor Gott. An diesem Tage ^ " ^ ^ KT V— •*^- J 

werden sie getrennt. - > ä äi ' "' In ' *r * " *, * °- 

44. Wenn einer ungläubig ist, ®°f ****'- •£*>. ^' C^ ^ V * f * 

so wird sein Unglauben auf ihm - £>>„>. 

lasten; und wer Gutes getan, LJU Lc' .1] ' a JS <JU J* -^ 
der bereitet eine Stätte für sich " <■>- \j j j~ — j-t-r 

selbat*), "'.ff " °'t ^ ' y '°' " >a£ ' 

45. auf daß Er diejenigen, die OL^' t5>*J tt Üj-A^_ jtf^^ 
gläubig sind und gute Taten j, ., „' , ä > _ , , 
verrichten, aus Seiner Gnade be- <JUi v CjUJLJI I «L» • 1^1 
lohne. Er liebt ja die Ungläu- " ^- - - ^ ^ 3 j— 
bigen nicht. ~~l'\ • ' '" • ijW* * * ' >s 

46. Und von Seinen Zeichen ^A< Ot) * Ol J"™ ' V*» "V *'[ 
sendet Er die Winde als Freu- „ > ,. , s „", 4 g 
denboten damit Er euch von sCi JÜ . Cl Llu A' "j| L j Ji 

»einer Barmherzigkeit kosten I * J - ' L_ -/ ^ - 7 - 

lasse, damit das Schiff auf Sein o» >■•>?■• - »- - ,.i 

Geheiß fahre, und damit ihr fc j.* Lt dJUiJ I <_£ -«ij « <^j- . .^ 

nach Seiner Freigebigkeit trach- "' ' " ' ' 

tet, und vielleicht, daß ihr dank- « ' ',> » : >f'T ',*'•, K'"- v ' 
bar werdet. "WU.} j> — i *5v_UJ j <LÄs ^ l^C-CJ j 

,rf,„y^ R M ^' i^' Die T 5 hri8lenheit , d , es 7 - Jahrhunderts war morsch und verdorben", 
schobt Mmr Das Judenrum und der Hinduismus befanden sich in nicht günstigere; 

d££\ ? £ A r,e ¥ f , nach e 'riV P ™Pi lete »- Dcm ll "fe gehorchend, erschien er, und 5 mit 

imtlicien T • ^ S IS UmS , • Crh r ltB Skh „'"^ nur daS Dunkcl '" Arabie "- s^ndern^ 
amdichen Landern, wohin die neue Botschaft drang. Am längster, verweilte Euro™ 
■m Dustern; die Jmsterm, wurde erst du-ch die Fac&J der Mauren in Spanien vwJK 
Rendissance und Reformation folgten dem Islam auf dem Fuße. Europa weiß, was es 
der islamischen Kultur schuldet, aber Europa ist alles andere als erkenntlich. 

tut ÜKL 44 " l. W * C1 r n f ,U g,mibt ' ? r,e i? t Scin ei ? enes Scll,st ' WC1 S'«»bt und dag Gute 
und o'beli M ' * Sagt <ler KOian Über Gla,,1)e,, ° der Nichtgl«u.ben, W«Ä 
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47. Und bereits v>r dir ent- • »; 1, '» ;,.•; • ,:\"\ °-« ' 
8andten Wir Abgesandte zu ihren «Q? <J>\ >-> <-^T* C£ ^^ ^ J 

Völkern, und sie brachten deut- o ^ ' 8 o af -~ 

liehe Beweise. Und Wir straften .', jj| . . U^ijU CjLJ l **jiUri 

die, die sich vergangen haben; <-/--<-'- ^ ?• i ^ 

denn die Hilf c für die Gläubigen > <,„ -«-- ,S , -.-- V > ^ ■>« 

ist Uns Pflicht. ^ 4^ "»■ Ü^J '^r^ 1 

48. Gott ist's. Der die Winde „ , ., <„ >• * ,. ! >.,. 
entsendet, so daß sie das «cwöik ^' J| i .jj| ^ # Jü^^JI 
in die Höhe treiben: und Er [^ -/ U^J- V - 

breitet es aus in dein llininiel, ,„ - T- *,, . > t > >e -r fi"' >0 /' 

wie Er will, und Er löst es in <wi~J SU-JI jj Mla,.»,.,.» übe— jCli 

seine Teile auf, and du siehst " " _^ 

den Regen aus seiner Mitte her- r r \~ -" jf /"-? (■'< *t\ m ^ i \ t t£»' 

vorkommen: und Er begabt da- £-^- ^ * &J* Z . - * 

mit, wen von Seinen Dienern Er ,—,«., .. -£ — '- - E - • 

will, dann frohlocken sie, -^ tL£j /^. 4j ^.jl^l lili ^"^^ 

49. während sie früher, ehe 

der Regen auf sie herabgesandt • i ' m • '/-'' ' |<l TnI", 

wurde, verzagt waren. ^j.7 w ^/77 . {^ £ — •' 

50. Drum schau auf die Zei- «, »» <> o-- -. *-* °f •; • *i/ 
eben der Barmherzigkeit Gottes, iXJ qa pfy^ uj*>„ O' J^» ^ '^'15 
nie Er die Erde nach ihrem Tode > 

lebendig macht! Wahrlich Er ^ ^ ß\ 7), 'ß£ * jj^ 

ist ja der Heieber der loten; - J -i l?j -/ w '---. 

denn Er ist aller Dinge mächtig. Ä J, „ o- -o- - ,(>< »> ,« - 

51. Und' hätten Wir einen ö[ Wj> -^ lt*)*' { J* > . «-^ 
starken Wind gesandt, und sie ' ( i o * "o> - i 
hätten gesehen, daß er vergilbend V J^ ^' C ." °Jjf jLj di)5 
wirkt, gewiß würden sie nachher <-f **? ~ ' \J> ~ Sg 

wieder ungläubig werden >»K,, *> -• ,»i *t-~~ *» ^ <" 

52. Du kannst also'die Toten »jV **.) ^~'->' ^T J * ^ > <j a 
bestimmt nicht wieder hörend 4 s j " a> 
machen, noch kannst du die Tau- # J Igg oJ ^ ' |J& \*,Lx* 
ben den auf vernehmen lassen, -'■'" - " • v -'~ ' ' 
besonders wenn sie den Rücken st > «> „, i • ,»< > o> - ^ * - 
wenden, ~£0\ «*-J" j(^ ^ ^Jl <»«. « . i j t-w t* 

53. noch kannst du die Blin- ^£ ' ~ < _ ' 
den von ihrem Irrweg ablenken. Z "-\ \" >. '" '* \'i'\t\ \1 .\1 
Du kannst hörend machen nur ^ U ^ *#./.-»* '^J liU»*^' 
den. der an Unsere Lehren 



aen, uer an unsere L,eiiren >„> «V« -, * - •>** 

glaube der ein Gottergebener ^^J J( ^AH^ ^ ^*J1 ä\$> m 

geworden ist. .Cr * I""' ^ ^ '" 

Ruku 6. O o,j4-> «# L'bb - Ä ^ N^ 

54. Gott ist's, Der euch in , " «* »i f 

Sehwäche ersenuf, dann schenkt 1' - • • <^:T-i ./»ill «111 

Er nach Schwäche Stärke, dann J^^^ C^ ^^ 
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gibt Er nach Stärke Schwäche ' - - * , . . 

und graues Haar. Er erschafft, J*-*^ (*-' *>* ««-*■*<? -U-». (j* 

was Er will; denn Er ist der „ 

Allwissende, der Allmächtige. £ jj£ ^ (£j ; j £ ^ 



53. Und wenn die Aufevste 
hungsstundc herantritt, werden 
die Schuldigen schwören, sie ver- 



weilten in der Welt 'nur eine > , , 'l , > «>«.-> o> >- s > /- 

kurze Weile. Also sind sie ver- I .* ' U J jijejl **-ä) <ltLJl (•♦üi* 

führt worden. ' , - ' « > 

56. Erwidern werden jedoch # ij j$Cs*> LiO dJÜAS' ^U. jj£ 
diejenigen, denen die Kenntnis " - » - 
und der Glaube gegeben ist: "^r '(""^'m' 't ?? i i f '* t ff 11'" 
„Verweilt habt ihr ja gemäß dem -& UUj, £ ' J (*V V 5 ' 'cH.^ ' J") 
Befehle Gottes, bis zum Tage der ( , a ^ o 
Auferstehung. Und dies ist der J ^J| *' J| Jjf 1^ j "£j 
lag der Auterstehungl Aber ihr - • \. J - ""> - * - , \ "- 
hattet davon keine Kenntnis." - 8 >» > .> i j - o-o* >», . > r 

57. Und an jenem Tag wird ^ f^ f^f > 4~^ fit '^ 
denjenigen, die frevelten, ihre , __ 4 o ^ ^ ^ ,^ 
Entschuldigung nichts nützen, '"jjf Jl' ^ J&.J 4} J jL? 
noch wird ihnen das Wohlgefal- y ~'" ' (_, " *=-*'- 

len (Gottes) geschenkt. _ ,„ , „> > , „ >>- o- >- - 

58. Und Wir haben wirklich # Üjr-H. (^ ^ f«*"^ l>*& 
für die Menschen in diesem a , 0> _ ( 4 , _ , „„, , 
Koran verschiedenerlei Beweis- .^ jlliJl |JL* J ^u) IL^J Jli _j 
gründe geprägt. Solltest du ihnen " - - - 

aber auch ein Zeichen bringen, *«• >-? .-'. 8 >-;° ot !-' * -- "i 

so sagen diejenigen, die ungläu- tf j*f *>. M rtä-*-^ C^ J j~* J^ 

big sind, bestimmt: „Ihr seid ja ."<-.-- _^ .. * 

bloß Betrüger!« ^ # j^ -y, -., j| \^ >jS\ 

59. Auf diese Weise setzt Gott ^ " ' ," y 
ein Siegel auf die Herzen derer, ^ rjf jj . ' JJjf V' ^ jjf 
die nicht wissen wollen .*) " c/- - > .r t»? (j" 

60. Drum warte geduldig ab. * - In '"' *i * V >l ' > '\" 
Sicherlich, die Verheißung Gottes J>- <UI Je j U[ jj^l» * Uj«^. 
ist wahr. Und nicht sollen dich " „^ äi __ s 
msWankeniringOTdiej«iigen,die ^ J ^ ° ^ '"jjj ^^2^' >J 
nicht mit Gewißheit glauben!*) ^ T"^T. * w. - , - ^ 

VERS 59. Was mit dem Aufprägen des Siegels gemeint ist, wird hier erklärt; 
es ist die Hartnäckigkeit, die, wie es der vorhergehende Vers zeigt, dazu führt, daß 
Gott die Herzen versiegelt. 

VERS 60 bedeutet: Obwohl sie dich, o Prophet, jetzt in ihrer Unwissenheit be- 
lächeln, wird eine Zeit erscheinen, in der sich die Wahrheit göttlicher Verheißung auch 
dem Unverständigen offenbaren wird, und dann wird es mit ihrem Mut vorbei sein, 
deine Worte leicht zu nehmen. 
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31. Liiqman. 

Mekkanisch, 34 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes des All- 
i-rburmcrs, des Allbarmherzigen. 

1. Ich bin Gott, der Best- 
wissende. 

2. Dieses sind die Verse des 
weisheitsvollen Buches, 

3. als Rechtleitung und Barm- 
herzigkeit für die Rechtschaf- 
fenen, 

4. welche das Gebet aufrecht- 
erhalten und die Almosensteuer 
entrichten und an das Jenseits 
mit Bestimmtheit glauben. 

5. Diese sind in der Recht- 
leitung ihres Herrn, und diese 
sind die Erfolgreichen. 

6. Doch gibt es unter den 
Menschen auch einen, der ergötz- 
liche Neuigkeit kauft, damit er 
die Menschen vom Wege Gottes 
irreführe, ohne selbst eine Kennt- 
nis zu besitzen, und um darüber 
(was heilig ist) zu spotten. ' Sol- 
che Leute, für sie ist eine schän- 
dende Pein. 

7. Und wenn ihm_ Unsere 
Verse vorgelesen werden, dreht 
er sich hochmütig um, als hätte 
er sie nicht gehört, als wäre in 
seinen beiden Ohren Schwer- 
hörigkeit. Drum verkünde ihm 
eine schmerzende Pein.*) 

8. Diejenigen, die glauben und 
gute Werke üben, für sie sind 
die Gärten des Entzückens. 

9. Verweilen sollen sie dar- 
innen. (Das ist) die wahre Ver- 



ttjjlscJlylkJl ilj dllr & jpi 

o y , - i s , y l> - - i * , /o > 
), - ^— t i> „, y »y e y - '« 

- >0>Oj#>> - /— ' * -- W £ Ott rf> 

je o^ i * o o - i y 

<<k J& ™ Se? <j- J4i 

,— ' i£ .. ,6 - o- oä o» _ s- « - o> 

J» ,0 ,0 ^ V oi > Ä , O >j- 

■ft ~£-»JI jj^JI y»^ U>- <Jül jicj 



VERS, 7. Das Siegel des Herzens wird nochmals erwähnt und erklärt. Jemand 
benimmt sich wie ein Tauber, weil ihn seine Überheblichkeit tatsächlich taub macht, 
wie ihn .seine eigene Anmaßung zu Vorurteilen und falschen Voraussetzung«!! verleitet, 
die ihn Menden. Wie wir gesehen haben, kann das Siegel auch durch allerlei andere: 
Leidenschaften hervorgerufen werden, z. B. durch Eigennutz oder Eigensinn. 
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heißung Gottes! Und Er ist der L?f- i": -; -- °r .. \' 4 »i "\ ' 

Allgewaltige, der Allweise. ^' ) W )j> >if J*\ il>jU~JI J>A> 

10. Er schuf die Himmel ohne • >, , -• - » £ - -- •*•.■» 
solche Säulen, die ihr sehen (»^J J~*->" iji ,<^'j.; c^J * cJ 
könnt, und Er setzte auf die > 

Erde Berge, damit sie nicht mit ' IT? '"f ' ^ 3 *TC if ' 1'°' *" 

euch wanke, und Er zerstreute Ot u f ] ) ?. '* tP Oi ^ '-*'..> 
auf ihr allerlei Tiere; und Wir , ,. > • -<> ,o,o£.- "C ~" - « 

sandten von oben Regen herab, r « j ÄS" ^y l|J Uli U SU fcuJI 

womit Wir hervortreten ließen (£, t ' 

allerlei edle Arten.*} , , >s r 1 * >. - - » « - 

11. Dies ist die Schöpfung ,S ^ ud-JJ 1 » 5^ Jt* ^* * £»../* 
Gottes; nun zeigt Mir, was andere , > s , i, >,*,<> t," „ . 
außer Ihm geschaffen haben! (j-JHjü b AJ »i •*. • j jjl 2U 
Ja, die Gottlose« sind in einer ~" V* "- 7 °' ^ ' ^ 
offenbaren Irrung! 

Ruku 2. 



^ -.0> ^o^' o---- -* £ ö & ^ ^ 



2. Gewiß verliehen Wir Luc,- °>r " - * \\\ * > l\ A-/^\\ 
a Weisheit: „Sei Gott dank- J^~^. 0*5 ™l j b *— ] ^ ] **^~y ] 



man Weisheit: 

bar!" Denn wer dankbar ist, ist 

nur zu seinem eigenen Vorteil j£ ~-g '~ *■ ^Jj V^ Q- 

dankbar; und wer undankbar ist * ■' ur -' -- - .a - t 

(schadet sich nur selbst), Gott ist „ >,.>,,,, j> , * . ..1 .* 

(seiner) unbedürftig,hodigelobt.*) O^jUajliilj # U-*3- ^ «tili 

13. Und dann sprach Luqman ' 

zu seinem Sohne, indem er ihn fi 1 uj % »i kl *'* i' V ' ' *' 

ermahnte: „O mein lieber Sohn, <->J W^ * J>. " **- >*J 

geselle Gott keinen Gefährten ^ 

Stock?« legotterei ut g Ig€ ^^j ^ ^ (JU3 dJ^iS! 

VERS 10. Das Wunder, dtß sich die Planeten freischwebend erhalten, ist für den, 
der Überall Säulen und Ketten sehen muß, um an Festigkeit zu glauben, am unmittel- 
barsten überzeugend. Daß er innere Gesetze nicht füf^stark genug hält, «twas in der. 
wirküVien Welt auszurichten, ist ein Ergebnis »einer Anmaßung und Beschränktheit, das 
ihm »um Glauben an unsichtbare Kräfte den Mut raubt. So will er denn auch, daß 
das Gesetz der Gravitation ihm handgreiflich vor Augen gestellt wird, sonst kann er- 
den richtigen Schluß daraus nicht ziehen. Das Gesetz der Gravitation, das von Gott 
stammt, hält das Sonnensystem freischwebe>«d im Raum und hindert es, ir Unordnung 
zu geraten. 

VERS 12. Als Gott aller Nationen muß Er nach den Worten des Propheter. auch 
der Spender aller Offenbarung sein; jede Nation hat, ww ihrer Seele Nahrung gibt, 
von Ihm, gleichwie alles, was ihren Erdboden befruchtet, von Seinem Regen kommt. 
Darum wird der schwarze Äthiopier, dessen Lippen aufgeworfen sind, ebensowenig ver- 
kürzt wie irgendein anderer Erdbewohner. Luqman war der Prophet der Äthiopier. 
Die an seinen Sohn gerichteten Worte sind voll Weisheit. Und mag der Schnitt seiner« 
Lippen noch so f.rcmdaiiijg sein, so sind seine Gedanken doch von klarer Schönheit, 
una er bedient sich einer klarverständlichen Ausdrucksweise. Deshalb dünkt seine Be- 
lehrung die Seinen schön, wie auch sein Herz ihnen rein und weiß genug erscheint, 
mag seine Hautfarbe immerhin schwarz gewesen sein. 
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14. Und Wir haben den Men- ' - f ■ • - >*t >*,., g • , , ,,»•,. 

sehen zugunsten seiner Eltern ^J*- UAj <•' Ali»" ^_-*Jjy. Ü*— J >' 

verpflichtet — es trug ihn seine " * 

Mutter in Schwäche über Schwä- t "^a ! m .°'l' ; '(| "• * 

che, und seine Entwöhnung er- ^ J*— '' t" ^ J ^^Ü Ü* i 

folgt erst in zwei Jahren: „Sei . , >» ,,+ s, v -. a . 

Mir und deinen Eltern dankbar! (jl • # *«^uJI Jl dJb ö)l J « 

Zu Mir ist aller Heimkehr * " ' * * ' " r '* 



•*«-'.- -» o> Ot •'^ , 



15. Doch wenn die (Eltern) i^r~J t» ^y. dJ^-lT <j' ^ d)ljU»U- 
auf dich eindringen, dal» äu Mir >»'"><,> 

andere beigesellst, von denen du j \*2*\^\ llilW >Ü X O SS 

keine Kenntnis hast, so gehorche ^ " J ' \ - -i 

ihnen nicht! Doch bleibe mit ' i'f "' ',' ' ° -i' J (^ >e ' l'° *u 

ihnen in dieser Welt in Freund- V"' O" J^~ /»r»"'.} Uj^. LljJl 

Echkeit, folgen sollst du aber __ s > >a t "„>><> ä 

aur dem Weg dessen, der sich V" t "VT*!;!; "<"_ *' *\\ • E *U 

zu Mir bekehrt! Schließlich ist i fT" r^t-^ e?^ f JJ 

euer aller Rückkehr zu Mir, und > - • T-* *-> ,- - >-■>- »>« > 

Ich werde euch verkünden, was ttu tj[ l$» ' <^ "_ "& Üjb*> /^S 

ihr getan habt.*) I i . ' " \ 

16. „0 mein lieber Sohn, wäre \f**0 (J O^--* J^j-»- ^ ^->- jUl« 
es nur das Gewicht eines Senf- "^ j " oio ^ ' £ , ']. ^ 
koms, und wäre es in einem \\, ^k ^^4\ j | ^ IT. r ll j "| 
Felsen oder in den Himmeln oder - ' " , ~. -* - ■* ~ •* 
im Innern der Erde verborgen, *-> .- ■»> - •>• - -I - s i >1 * 
Gott kann es (ans Licht) bringen; ^ \ & j$~>- *^.a,.k' <UI <j' <«l 
Gott ist ja scharf sinnig, allkundig. * '>•*"">! t *«- 

17. O mein lieber Sohn, halte CT *''j ^3j*^\ j^ 3 *A^' <f) 
das Gebet aufrecht und gebiete 4 t f — , 

Billigkeit und verbiete das Böse J( ^'^ ^ l' *J| ' ^Vj^ 

und sei standhaft gegen alles, * • *■* ■=- ' /^ 

was dich trifft; denn es ist ja •- -> -- >io* ., . , i 

eine der tapferen Taten! ^** > " *.} "^ J^**' ^»J* jV« <i!)3 

18. Und" verziehe nicht deine .•*•- , •; i' i* -, * - 
Wange in Hochmut gegen die (j-*J jM j t,^-»»* jj u-*^ 1 ]. ^ 
Menschen und wandle nicht auf '_ " ' •' 

der Erde stolzierend! Gott liebt \\'„\* \> * * <j 'lif Vl s " 

ja keinen eingebildeten Prahler; ^^^ «P **?. > ^' Uj l>-^« 

19. halte das rechte Maß in * * ?V J| T' • ° *i ' w *' 
deinem Gange und dämpfe deine Ot '*****) ^T** <J •**>*} * Jf* 

VERS IS. Der Koran legt großen W-rt auf den Gehorsam gegenüber den Eiter«, 
aber er _warnt Kinder, den Wüirsehen ihrer Eltern im Punkte dea Glaubens nachzugeben, 
sollten diese sie auf den falschen Weg der Abgötterei lenken. I>enn niemand kaim dem 

anderen seine Sündenlast aufbürden noch abnehmen: Fürchtet jenen Tag, da kein Vater 
für »einen Sohn einstehen kann, noch wird es einen Sohn geben, der für seinen Vater 
einstehen kann (31:4). 
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t - 



Stimme; die sehei.ßlichste der > • -r ,- •*•* 'j>?f ;, " 51. - ~ 
Stimmen ist ja die Stimme der Cj ^aJ CjI^jH j>+-> I ij^ ^-k^ 



Esel!"*) 



Sfr o «-- <»-*• 



d 



Ituku 3 ^ ^ä— «dl! Jl l^y" jl ö j^sJI 

20. Seht ihr denn nicht daß „ £^ £ , . , i ,s s 

Gott euch alles in den Himmeln ij . ^jy] j U« O.tLjl J U 

und alles auf Erden dienstbar (j. - 

machte, und euch reichlich Seine " ' ^ l'\ \' i '.' \\~ y ". ' ^- B \ ' 

Gaben spendete, äußerlich und ^) **£"..? e>j*>\J> <wu pZ-^-c- 



innerlich? Trotzdem gibt es , 



S ra «5 l A-L' Jj I^U <1M Jyl U l^*Jl ^y3 



unter den Menschen manchen, \J 1 "^ .In ; Kl ' 1*\1 

der über Gott streitet weder auf * J ft *i ^ ^ J '~'- & ^ 

Grund einer Kenntnis noch einer „»„, 4 - -■* * > 

Rechtleitung, noch eines erleuch- \j lil_j ■&■ j*i< yiL5" "^^ i£Jdt> 

tenden Buches. — » . ■- 

21. Und wenn ihnen gesagt 
wird: „Folgt dem, was Gott ge- (_j- cr " 
offenbart', antworten sie: ,.Nein, •;.-> »r-f i 'ir"ii' , | '"[' |T " " i' 
sondern wir wollen dem folgen, U" _pj)' bebt A-Ac u»^^ w 
wobei wir unsere Väter gefunden 

haben." (Wollen sie das etwa tun) ^ j^j, ^ j, «> ^ j^, 

auch wenn sie der batan luer- ,-- > VJ? * f^' . *" 

durch zur Qual der Flamme ruft? * o> - > , i ,. _ — „o- » o> «-- 

22. Wer aber sein Angesicht Cr^ 3*5 ^ d\ H*T 5 r4-L O*.? 
Gott hingibt und ein Wohltäter __ ^ , o >ax a>0 , 

ist, der hält sich gewiß an einer J| ' J \\ -' 'T{, t dLÜIl aÜ* 

testen Handhabe; und nur zu 5 l - 7 ~ yy 

Gott wenden sich schließlich alle -- -.- <. «- - Oto.» >- . - ' •• 

Dinge.. ^ >5^ C y> } # j^l ö> <ül 

23. Wenn aber einer ungläu- „> t *,>, „ » o- -„„ t > ><. > , „ > „- 
big ist, so soll sein Unglaube vJt^ÜS ^a*>- .-« UjJ I a .iS" dLi Ist, 
dich nicht betrüben. Zu Uns ist \ ' V^-^ "* -^ •> - 
ihre Rückkehr, und Wir werden ,. . r ** \' ']if *i fc . \ ' i" 
ihnen verkünden, was sie taten; V "^ CKT' < * i ' ^; 'J-^ ^i 
Gott weiß ja sogar die Geheim- . , 4 ' .^ s> s . , . „;,, > 4 ' 
m»e der Busen. *ß>J*~ti« > ^U» ^.iJ * j^juJI 



24. Wir lassen sie ein Weil- 



cnen gcnieben; Uaiin aber zwm- ^J^ ^J ^ j^J^ jj^ U 

gen Wir sie zu strengster Pein. «-^ (**^ ^^ "?^ X ^j 

25. Und solltest du sie fragen: 
„Wer schuf die llimmel und die 



25. Und solltest du sie fragen: !lu *\ -'f '«'viT' •• ' l'*ll -TT 
Wer schuf die llimmel und die 4A " ^-^ ^^' -> ^ J^*- 31 J^ 



VERS 18 lind 19. Demut und Milde werden von Luqninu verkündet, und der 
Gehalt seiner Bergpredigt, die hier kurz wiederholt wird, zeigt, daß Gott nicht einseitig 
in der Austeilung hoher Lehren an die Sittenlehrer der verschiedenen Nationen war. 
Selbst der Äthiopier konnte das Wort von der Demut und Sanftmut lehren, ehe Jesus 
noch erschien. 
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Erde?", so werden sie sicher - ><•- - « »- ai o, t 



t-raef , so werden sie sicher •; ><•- -.»,«/ », t i >« .,,. > 

antworten: „Gott." Sage: „Gott #Ü>«A« V **jö I J> «\JU [ jÜsJI Li 

sei Lob", aber die meisten von , ' - 

ihnen wissen es nicht. "Tif ?i k ."l /f- .. 'i'*.. . r t» 

**>' Ul ^;3llj »»jjLJI jL-U) 

26. Gottes ist, was in den *, ' ' - 

Himmeln und auf Erden weilt; : I" *f °f ' ■ - >0 'tf * :?f -* 

Gott, ja Er ist der Uubedürftige, ^ U U ' ^i * "*rH ' cj^' J*_ 

Hai« 1 .^~h rt a »^ o^atav^^a -** 



> *.>.. > 0,0.» 5 > 



ot o* 



der Lobenswerte 

27. Und wenn aus einem jeden *" U '- ^ ' J f *»' \f^- Ot U^/* 1 
Baum auf Erden Schreibrohre 

würden, und das Meer (zu Tinte), -\A< } >!?, \\ L'M" ' ." ° 

und sieben Meere hätten es ver- ^ ~ ^^ U ^' ^ i*>. Ot 

größert, die Worte Gottes wür- - •>» , * a ' , ' „ s t » „ 

den nicht erschöpft sein; Gott L« # *-^>- y Je «d)l Jl «u)I 
ist ja der Allgewaltige, Allweise.*) > " ' ~ * " 

^ . ' i * ".' ' ^ • i» >0 - ' - ••* .>« - 

28. Euer aller Schöpf int» wie t-* 3 ? ) (j~ i^'jl ,» ^**' V* (tSdJbi 
euer aller Auferweckung gleicht <= * ' ' » 

nur der einer einzigen Seele; ~j.r *? -; °{* ■*• - ■>« - -1 * * 
Gott ist ja allhörend, all&ehend. **" <JI J Jl # jj^j «u*«— «d)! Jl 

29. Siehst du denn nicht, daß . -i -*.. >, •* - . -*,. -•** > »> 
Gott die Nacht in den Tag auf- J J 1 ^' TJij'.) jU 1 " J J^' Tf!.^. 
gehen läßt und den Tag in die ^ ^ ' " " ( °" 
Nacht eingehen läßt, und Sonne 1A 3 "-ff' ' ' *\\ '*" ."ff 
und Mond dienstbar gemacht hat cP -T 6 ^ ' i Lr***~" .r*-".? Jr' 
— ein jeder wird sich bewegen _ l * a g * j— , ' , 
bis zu einer bestimmten Frist-, Li Uli «Jlj ,3*-!. >l L J I J^* 
und daß Gott dessen, was ihr - 3 *-* 'i'^i ^TT- 
tut, kundig ist?*) -> -1; *» - » *•> , , >„„, 

, n n . , r „ „ . , ^ ^1 üb düi # ^ JA-" 

Jü. Uies, weil Gott allein die ' ^ 

Wahrheit ist, und weil das, was ^ > , .-?' > » - > °- .- <C- 4 -o- 

sie außer Ihm anrufen, die Un- t)r~' ^j* Ot ^J^^. ^ul_jjJ»JI 
walnhcit ist, und daß Gott, ja 

Er. der Allerhabene, der Mäch- " "ff £ >0 J>ff *i-ff '* 'lif ?f- 

tige ist. s f ] ® ^ J] JJ' y» <i" (Jlj 

VERS 27. £« ist eindrucksvoll, wie der des Schreibens selbst Unkundiae in einem 
-?rJüi t T Gebra " ch ^, er , Tinte llicht « d «" alltäglichen Gepflogenheften gehört, 
w;nc Dam*H«n S TO n der Überfülle der Weisheit durch einen Vergleich mit den Schreib- 
nurtein «rhipHji, Er wünscht sich Schreibrohre und Tinte in unvorstellbarer Menge her- 
bei, um ««MS* Alweisheit m schildern. Und wahrlich, Gottes Wesen in Worte zu 
lassen, suMt<a»)cfe dem Ausspruch des Propheten Meere zu klein. 

&"e Schrejbroiire aber, die in jenen frühen Zeiten fehlten, sie sind in der Folge 
tatsächlich, ui ungezählten Menden verbraucht worden, um neue und immer neue 
Abschritten da* Korans herzustellen. So war jenes Bild, da» der Prophet gebraucht, 
vorausschauender Natur. ' ° 

VERS 29, Die. Sonn* und der Mond wandeln ihre Bahn und stehen nicht stille. 
wie 1 lolomaus und »«ine Vorgänger meinten. 
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31. Siehst du denn nicht, daß dl .^ ^*Jl Jtf^ «JU)I ü» 
das Schiff mit der Gnade Gottes ,1- „ 1 * t .-• .* . v- > 
das Meer befährt, auf daß Er CA/? SM J ö\ *>>J O? (**H. -fl- 
euch von Seinen Beweggründen ^ ' * > , $ v •"> 
zeige V Wahrlich, hierin »W "^T j^' # . X^i \Z> & 
viele Wichen für einen jeden f*r^r »/ >^ ö • u - 
Geduldigen, jeden Dankbaren!*) >- -o «> -i <• >-- t.*,is. ■» °* 
.32. Und wenn sie eine Woge * 0^ ^> »J« J^ ^ 
gleich Dächern umhüllt, rufen # >0 _ ,, •>!,*,, j- -» • 
sie Gott an, mit aufrichtigem ^^ J5\ Ji (% ^a K > lü» \y.-^' 
Glauben sich an Ihn wendend, y - -' * 1 
Hat Er sie jedoch ans Festland *> . *. T- ,-'. » - •- ,-- J» ■» 



nar. Jkr sie jeaocn ans reaiianu •-'. -.. i „I i i 

in Sicherheit gebracht, so gibt es J5 JM Ubb J*»j Uj 

einige unter ihnen, die gerade >4 ', 4 ,»S ~C > , s - 

bleiben; aber es verleugnet Un- | ",*| ^LJI l^jl L # Jj*5" ;loi 

sere Beweisgründe ein jeder, der ~, ~ ' ' , 

treulos ist und undankbar. • ' *ii ' „ . *~ \1 f " | * * !i ' ' P~*' 

33. ihr Menschen, seid °^ '* ^ " T " s " \ 
gottesfürchtig gegen euren Herrn . . s • - , - ~> *{"«.'}'■' 1* 
und fürchtet jenen Tag, da kein f?) 3 Cf r 9 : 3* * 3* 3* *3 *■"? 3 
Vater für seinen Sohn einstehen > , $ i>, ,1 $ , 1 , , , _ s Wo- 
kann, noch wird ds eirien Sohn X^j Jj" *$& .»>. aÄII Jft« (jl uLv-ü. 
geben, der für seinen Vater ein- 1 ■ . * " 
stehen kann. Das Wort Gottes i.-j •*.< <>- -.- <iiji'? *,, * ' -ff 
ist gewiß wahr. Drum betrüge Wü (♦*-•»,/*»„ >3 Lu- 1 " ^t^' 
euch nicht das "Leben hienieden _/«/«> „ ,1 , « > >-•* 
— laßt nicht deh Erzbetrüger Z 3^[J\ JL ».uc *M jl * jj ^i)l 
euch um Gott betrügen! \ ' * 

34. Gewiß, Gott ist's, Der die %U/JT J £ X'i E vlLliJT jjl'j 
Kenntnis der „Stunde" besitzt 1- 1 " " - " 
und den Regen herabsendet und f ' * £"- 1 J | Ä * *T , *- (' ' 
weiß, was nn Mutterschoß ist; '"* Sf*^ ,iU 1/-* &}* U J 
dagegen weiß keine Seele, 'was l > *, „£ .( * o, «... , - 
sie morgen begehen wird; auch £jj»I \j#y i£\ { j~&> l£j-*>" ^*3 
weiß keine Seele, an welchem <* "" " > ' 1 * 
Ort sie sterben wird. Allein Gott ■£ °T °j^ ^jj| • j 
ist allwissend, allkundig.*) •> (*-^ S 

VERS 31. Die Wunder, die dem leidenden Dulder und dem Dankbaren «ich offen- 
baren, enthalten zweifellob den Hinweis darauf, daß die duldenden Moslems eines Tages 
cu einem gewaltigen, die See beherrschenden Volke anwachsen werden. 

VERS 34. Unter der „Stunde" ist die Stunde der Erfüllung des Propheten Worte» 
Ober den Zusammenbruch der Mekkaner zu. verstehen. Der Vers schildert die Wandlung 
Arabiens. Der herniedergehende Regen versinnbildlicht die Wiedererweckung der geistig 
Toten, aber auch die Bestimmung des im Mutterleib zum Moslem werdenden Neu- 
geborenen, femer die Umwandlung von Feind in Freund, schließlich die ausgleichende 
Gerechtigkeit, vermöge deren diejenigen, die einst die Moslems vertrieben, nun auf der 
Macht vor den Moslems umkommen müssen. 
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32. Die Anbetung. 

(As-Sadschdah.) 

Mekkanisch, 30 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Ich bin Gott, der Allwis- 
sende !*) 

2. Die Offenbarung dieses Bu- 
ches ist, kein Zweifel sei daran, 
von dem Herrn der Welt- 
bewohner. 

3. Oder wollen sie sagen: ,.Er 
hat es erdichtet"? Aber es ist 
die Wahrheit von deinem Herrn, 
damit du ein Volk wamst, zu 
denen vor dir kein Warner ge- 
kommen ist, auf daß sie dem 
rechten Weg folgen. 

4. Gott ist's, Der die Himmel 
und die Erde, und was zwischen 
den beiden ist, in sechs Zeit- 
abschnitten schuf; dann setzte Er 
Sich auf der, Thron der Allherr- 
schaft; weder gibt es für euch 
außer Ihm einen Freund noch 
einen Fürbittcr. Wollt ihr euch 
nicht ermahnen lassen? 

5. Er waltet jeder Sache vom 
Himmel bis zur Erde, alsdann 
wird sie tu Ihm emporsteigen 
an einem Tage, dessen Maß tau- 
send Jahre sind, nach dem, wie 
ihr zählt.*) 

6. Dieser ist der Kenner des 
Verborgenen und des Sichtbaren, 



- o s y , > 



i.T r» j>> ist. 

> o.i a Y, , J» 0,0.» -, 1, o 

- > * — i Vo,-S»io 

•fr ü^^" W ^ÄÄ N J J.J ^ 

cV^ 1 ^i*^ 1 oi>^ ji-* 



VERS t. Die Ankündigung besagt, daß der Koran von Gott, dem Allmächtigen, 
dem Herrn aller Völker gesandt ist. Deshalb sind seine Lehren auch yon der Art, daiß 
sie die Aufmerksamkeit des ganzen Erdballs in Anspruch nehmen dürfen. Sein Wirkungs- 
kreis ist nicht auf eine beschränkte Gnippe von Nationen eingeengt, deren Selbstsucht 
es etwa verböte, daß andere am Hörn de» Heils teilnehmen. 

VERS 5. „Amr" ist der Ausdruck für einen „Gegenstand", aber auch für „Herr- 
schaft", uud zwar /ür die Herrschaft Gottes auf Erden, wie sie der Islam vorstellt. 
In Vers 5 wird die historische Linie dieser Herrschaft gezeichnet. Gottes Herrschaft 
steht erst fest gegründet auf Erden, D^rnn erleidet sie einen RückschUg, der tausend 
Jahre dauert. Diesem Rückschlag folgen neue günstigere Umstände, die xur Wieder- 
errichtung der Machtstellung des Islams führen. 
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*~ ',* ~i >o i >o ~o* 



der Alkewaltigo, der Allbarm- "~.T7 ' '" "n " 'VT -~l~»tl~ 

herzige* ^ O ft^ 1 f.^ ^U-»* 

7. Welcher einem jeden Ding, .. > 4 y ^ „ #f 

das Er schuf, eine schöne Form 'A^ \'" ^J_ % '* \< ,'\.\ 

gab und die Schöpfung des Men- <-* •" "LF er C/ 

sehen aus Tonerde begann.*) „>„.„..,, s» E « ■ -° •* 

8. Alsdann machte Er seine ^ 4JLL» J*> *? <J C^Jf ^ ÜuJ >1 
Nachkommenschaft aus einem ' - = " 
Auszug, nämlich aus winzigem -- - - > ' - *> c • * T 4 •• .r,,' * 
Sameuwasser. gu^4jj-^ O cA§* ^ ^ C£ ^ •*- 

9. Dann entwickelte Er ihn ' » . , 
und hauchte ihm von Seinem ^j, >J r" - * ^ 
Geist ein, und machte euch Ge- £__ y o • ' 1^-" w - --' 
hör. Gesicht und Herzen. Wenige a „ # i. , .<,*.. , -.»..»- 
seid ihr, die ihr dankt.*) L* £li LlVJI.) jLw^llj 

10. Und sie sagen: „Sollten 

wir denn wirklich, nachdem wir _ ,~<|-r - . -. *f(ir' „ ' y £*l'. 

in der Erde aufgegangen sind, <J uii*» UU iyl*J W Ü)j>~~> 
neue Schöpfung werden?" Ja, 

ungläubig sind sie hinsichtlich ' ' *' ; • ' .1 ; .( i?i .°l]i 

der Begegnung mit ihrem Herrn. (•* J». £.-*T J^ (J? ^ U*J *' 



11. Sage (ihnen): „Hinnehmen ,>»„..,> ,>,.., — - 
wird euch der Engel des Todes, . <",,,+ ,- t l» tt <j« il^*A>j c£^ 
der über euch gesetzt ist; als- \ ^ *" \^'- "' 
dann werdet ihr zu eurem Herrn i «> » > , ■ > &• <. ,«* > ,s 
zurückgebracht." Jl J" -SC» jZ, ^Jül Cj^JI dUU 

Ruku 2. * 1 l ~ - 

12. Und möchtest du doch 5| J" y : 'V q J«^y" I<I/j, 
sehen,- wenn die Sünder ihre "% J ' J \ '- 
Häupter vor ihrem Herrn nieder- s,, m , , • * >,,*•>•* 
senken werden: „O unser Herr, ^j jüc .^yj L . X"K jj *« j^J i 
wir haben geschaut und gehört; ' '" 1 '" 

drum laß uns umkehren, damit •-•- .-•• •.- .-• - - .-^ • -•*' Tj*- 
wir das Rechte tun; wahrlich, J»»*» U*>-jU Uj m m »j \j j+aj\ UJj 
wir sind nun überzeugt!" 

!3- U ,nd hätten Wir gewollt, l#j ß. Jj ! * J £ ^ lil ÜU 
gewiß, Wir hatten emer jeden - ^ tj **j~^r ,, 

VERS 7. Eine Besonderheit der Schöpfung ist es, daß. sie gleichzeitig schön und. 
gut i»t. Vgl. 95:4: „Wir haben den Menschen in denkbar schönster Form geschaffen." 
Die Bibel schließt ihren Kreis mit den Begriffen des Wahren und Cuten. Der Koran 
verschmäht es nicht, auch das Ideal des Abendlandes, das Schöne wieder zu Ehren 
zu bringen. 

VERS 9. Nach dem hier Gesagten ist der Schluß erlaubt, daß Cott jeden voll- 
kommen zu machen gedenkt, dem Er Seinen Odem einhaucht. Das an dieser Stelle 
gebrauchte Wart ist „ruh", zu deutsch „der Atem Gottes" der den Menschen zur 
Vollkomraonheit entwickelt. Vom Einhauchen des Geistes m den Menschen ist ohne 
Bezug Auf besondere Persönlichkeiten, ganz im allgemeinen, gasprooben. „Rah'' ist 
nicht der körperliche Hauch. 
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Seele eine Rechtleitung für sie • > •-** * - . ( - - i > ,„ s > 

gegeben; doch Wahr werden soll <j* üjv\ J>> ^j 14» Jt* ^-ii ji' 

das Wort: „Ausfüllen werde Ich . * 

ganz gewiß die Hölle mit den « :' ^f l-ll ' a- ff ' '*"' *Y\/ 

(ungehorsamen) Dschinn und den ^^ ' <-^ U ' J ^~ ' O* fi-VT U» ' 

Menschen beiden.*) c , , . / ., ~ ^ 6>8 _ , ^ 

14. Kostet also die Strafe da- ' |Jlä JZa ,> *u) ^I-uJ iL I J «Jt» 
für, daß, ihr das Eintreffen dieses . 1 " l *' -- r - 7 
eures Tages vergaßet. Gewiß 1- t >ff - , -- , > >- •>,-• - .* 
haben Wir euch (ebenfalls) ver- W ^ Xai3] V'-^ 'yj^J (A 11 ir ; "1 
gessen; drum kostet die Qual der ' . > i> s J >,."'.». ? 
Ewigkeit dafür, was ihr getan!" UibU lV . „ Lj| # jL; .»:<" 

15. Es glauben an Unsere Zei- ' " ' ^' T ' * J V 
ehen nur diejenigen, die, wenn f ** 1 *T |" \ *£* \'\ '* M 
sie dazu ermahnt werden, an- '**■ ?" ' hj 3 * W, '3j->* '*' C^-- 

betend niederfallen und das Lob E - > «>,„„, . T >"s , * 

ihres Herrn preisen, und diese {>J.^CLj *V ,♦* «^j-UsL 1**~^. 

werden nicht hochmütig. - 1 - | '| -i - % J > J 

16 Ihre Seiten trennen sich - > •- 1 T'n ' 0> * * * '-I "- 

von den Ruhestätten, und sie t-> J* ■* £^^^ ' C^ /«tf J^" kS*** 

rufen ihren Herrn an in Furcht o y % $ $ ■ ' \ 

und in Sehnsucht; und von dem, !ftljj]j \La\ Cll» (i * ' iL' 

was Wir ihnen geschenkt haben, V JJ -^ ) 3*" p*r.-> 

spenden sie. •>- - o* —s * a , >,•,, ., , > „> 

17. Und es weiß keine Seele, /tay tj**^ *-* or-* (•*•»" ^» # ^^"5*i 
was für Augenweide für sie auf- ' ' 

bewahrt ist als Belohnung für w '. \"" 1 fi^ 1' ,T: -C /'f . *? •■ 

das, was sie getan.*) VU^*-». 1^, 15 l^ S .^ ^ I ; y ^ 

18. Ist denn einer, der gläubig sj^il ir '.\> *" C. ** '1' °"' s 
ist, wie einer der Gottlosen? V UL-li tjiJ^^S" ^J>* Ü^' l >*»l 
(Nein) sie sind nicht gleich*); 

19. denn was diejenigen be- 1 \ " ' i.*'i ~* .ff l*f j* ' *" *' 
trifft, die gläubig sind und gute V>~*J IH 0».^' Ul * ^J~t 

VERS 13. Wenn es Gott so für gut befunden hatte, würde Er dem Menschen nicht 
den freien Willen verliehen haben; sondern Er hatte' ihm die Wahl zwischen rechts oder 
links auf seinem Lebenspfad erspart. Der Mensch hatte dann das Leben eines Lamme» 
oder eines Engels geführt. Es lag aber offenbar anders in Gottes Absicht Der Mensch 
hat einen freien Willen mitbekommen, der ihn entweder zu den geistig-sittlichen Hohen 
oder zum tiefsten Abgrund der Erniedrigung führt. Gott verkündet demgemäß" in 
Sure 38, Vers 44 und 45, „daß die, die dem Satan folgen wollen, in die Halle 
sinken werden". 

VERS 17. Das lettte und tiefste Wort des Korans über das Par« lies lautet: „Keiner 
weiß, was für ihn dort aufgespart ist." Die wahre Natur des Paradiese» ist dem leib- 
lichen Auge des Menschen nicht zuganglich. Und so gelten alle jene berückenden Schil- 
derungen, mit denen der Koran bei anderen Gelegenheiten das Paradies ausschmückt, nur 
■bildlich. Sie wollen uns bloß einen Vorgeschmack geben. Die eigentliche Ansicht de» 
Propheten ist in den Worten Gottes enthalten: „Ich habe für Meine getreuen Knechte 
bereitet, was noch kein' Auge gesehen, kein Ohr gehört, kein Verstand begriffen hat." 

VEHS 18. Der Glaubige kann nicht dem Gottlosen gleichgelten. Nach dem Gesetz 
4er ausgleichenden GerechtigKeit muß der Glfinbige für das, was er sich versagte, belohnt, 
der Übertreter für das, was er sich im Oberin«« vorwegnahm, gestraft werden. 



>«,• >- - - > * -,> 



vor der großen Qual kosten; eJAJl ^ ~$^)UJ _• -H" üy>A5o 
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Taten verrichten, so sind für sie . - *. >■'. J *\'\X ! \ s ' " r \' .. 1 '11 *«! 

Wohngärten ab Gastgeschenk L^ >y t5jUJ' ^^ ^ V bt i U,! 

um dessentwillen, was sie tun. jf_ , 4* a , , >,„, > „ 

20. Was aber diejenigen be- l^iLi ^.^^ M.J "& Ü^*** 'j»ü 
trifft, die gottlos waren, so ist 

ihr Aufenthalt das Feuer. Sooft \\ f Vf T'f^ * l*U >>lS f' 

sie daraus fliehen wollen, werden »J' '^'J 1 ^ -> Ut f**.? 1 *» 

sie darein zurückgetrieben, und .>,.,„, >„ t —",• > > <>s 

ihnen wird gesagt: „Kostet die ^J JJ. [^ l^jutl l^ \j>-jxi 

Qual des Feuers, die ihr als eine \^ *-^ 

Lüge bezeichnetet!« «^ Jf ß, ^ ,! > 

21. Und Wir lassen sie die -i (*^ "> - i r > 
Qual hienieden (als Abschreckung) 
vor der großen Qual 
vielleicht kehren sie um! tfi ,.£... „»- , > 1 .»... 

22. Und wer ist ungerechter ^ÄJ jS^\ (-jlijJl ö)> ^>H\ 
als der, der durch die Lehren I , ' M> „« > „t > 
seines Herrn ermahnt wird und ^^ ^55 'J^JÜ^I *1a\ # J ,«>. L 
sich von ihnen abwendet? Wir - - ^ -T_ U"^-(*^ er ^ j -_T~ 

„• o>o* - S J» -0 - - ,oS S> *, 

23. Wir gaben einst Moses cJu£Jl ^yVjS\ JÜü ) -ö U^*^» 
die Schrift — sei also nicht im ~~ _ 

Zweifel über ihre Erteilung - 'j^' £$ " ^' J JsC $ 

und machten sie zur Hechtleitung • ' -- - v -'- =— '' ~ w 

für die Kinder Israels*) •>• \'\' " C 7* T'*l ""'T >*' 

24. und erweckten unter ihnen fh ^^3 ® J^'j^i (Jti <>"** 
Führer, die sie auf Unser Geheiß > ,,j& *,-*-.- öS - ~>o« «* t » 
rechtleiten sollten, nachdem sie I^Dj *» l^^y UJ u^»u ü .}**#. ^*J • 
sich standhaft erwiesen hatten; , ' r „> 1 
und sie glaubten bestimmt an T*£ -> ^' J| # j j° fc^L. 
Unsere Zeichen. u'- - -^ •' 5 ' --'- - - ^ 

25. Dein Herr, ja Er wird zwi- °. , fi^ 1". ,'|'-u "" **:*- 
sehen ihnen entscheiden am Tage ^» L? D ^ 5*4* ' fii. («HS 
der Auferstehung, worüber sie , . , „g . , >- o, o r -J - > - <>- 
streiten. - UsCUl -f ^5 ^ J jI # üji&*>_ 

26. Dient es ihnen denn nicht ' ' ' 



strafen ja die Schuldigen. 
Ruku 3. 



26. Dient es ihnen denn nicht 
als Rechtleitung, wie viele Ge- 
schlechter Wir vor ihnen aus- 






VERS 23. Dem Moses ward ein Buch gegeben, das einen klaren Hinweis auf den 
Propheten des Islams enthielt. Gemäß diesem Hinweis wurde Mohammed der Koran 
offenbart. Zum Tröste aber konnte es ihm in seinen schweren Kämpfen dienen, daß 
er aus den Bachern Mosis bereits erfahren durfte, was später Wirklichkeit werden sollte, 
nämlich, daß er berufen war, ein Gesetz zu bringen, der Befreier seines Volkes zu 
werden und dieses seih Volk zum Eroberer der Welt zu machen! Es ist ihm nichts 
verheißen worden, was nicht auch seine Erfüllung fand, und wus ihm als Erfüllung 
gewährt wurde, das fand sich bereite in den ältesten Offenhaningen vorgczeiclmet' 
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rotteten, in deren Wohnstätten rrf ^ i-' -. -.,'. i ^ • — 

sie nun wandeln? Hierin sind ^*' <-1>uV oüi <J <j' ^ : MÜ j 

gewiß Lehren. Können sie denn — /* " , r ,* ' '"" 

,uchthoren? sUl J^ IM I^-Ity * J^~> 

27. Sehen sie denn! nicht, daß „ o •>„> > 

Wir das Wasser auf die dürre L'°'; d, — l\l ; 'ff l°MT "\ I 

Erde treiben und dadurch Ernten JJ * £>*** >-*? <^ ^\ 

hervorbringen, wovon ihr Vieh - r » i> <.>»<>£„ <>»,<>* >. > >£, 

und sie selbst essen? Können sie ^*' .i^*"^' > j ^LaM <!• J^"^" 

denn nicht verstehen? ' ' 

28. Und sie fragen: „Wann 7e1äJ I !ÄA> ju (jy _^ü ^ -fr J^ ~*a_j 
ist diese Entscheidung, wenn ihr ^ " 
Wahrhaftige seid?" !;|f '" \- « '"; .1 ' °>^ '., 

29. Antworte (ihnen): „Am b. \ ^- ^ w '-— ; w * 
Tage der Entscheidung wird den- ° * «// " ° '*i -° *?*'.£ '".ff > ' ' '. 
jenigen, die ungläubig waren, ihr (»**.? (♦4 J ^.; Jj^ l/.*^' /***i ^ 
Glaube nichts nützen; noch wird „ " <■ 

ihnen Frist erteilt." M W "V '• \i A ' V 

3U. Drum wende dich ab von ' ' ' 

ihnen und warte; gewiß, sie ß: ' > [ i '° i 

warten ja auch! *° ^ij~~ A 

' "Sf * " > 

33. Die Verbündeten. <->\ jy-yS »j»— 

(AI-Ahsab.) 

Medinisch, 73 Verse. *»J V V ^j &Ju 

Ruku 1. • i '.« 1- . 

Im Namen Gottes, des All- F^S <f ^ **" f*! 

erbarmers, des Allbarmherzigen. -• i^-f' > - - -i •» * 4 s -«-: 

1. O Prophet, fürchte Gott CH./^ 1 ^ V) ^ ( J»"^ ^J ^ 

und höre nicht auf die Ungläu- . *• - - T" „I .. s ' k ","ö ,,.,_ 

bigen und die Heuchler; Gott ist U-Ift ÜO <d)l Jl ,>LsLJ I . 

ja allwissend, allweise.*) * * 



2. Sondern folge dem, was dir ^ oUI iL»»^ U «J"l • <J UjC>- 
von deinem Herrn Beoffenbart ' " i ** - (j-- 7 

wurde; Gott ist ja dessen, was '. \"'. \' '\> 't.f *, u -,-* 

ihr tut, kundig! ^y»- U^ UO 4)1 u[ liijj 

3. und vertraue auf Gott; Jil '•£•" Mif T' 1<r"- äV | S " ' 
denn Gott genügt als Vertrauter ! - 1 C5° > 5* 1 ' ^ J 5 > ^ ö ' -^ 

-r.Kiü RS ei- Dic8e8 M K "P itel ^'de zu der Zeit enthüllt, als die vereinigte Macht aller 
«rabuchen Stamme Med.na von außen her bedrohte und von innen her Sie Gruppe der 

pZwI m J Jnt VT mn fi d " ¥ T A ° t*™* ^d. *« Mo 8 lem 8 zu erdrflckenTDe^ 
Propheten und mit ,hm allen Gläubigen wird e» unter solchen Umstanden zur Pflicht 

ZTit: V Y," b,,,du "g e " ™* den ungläubigen und mit den Heuchlern abzubrechen 

"raue b^r tT' ^ Schädi ?» n S 3es Islams hinzielen, mit höchstem Miß- 
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> , >i * 



4. Und Gott hat. keinem Men- »-«; •» ' -. '-r.-f '- ' i' „ „TV' 
sehen zwei Herzen in seinem &±*> Ot J^ji <U " cH" U * ^T* 
Innern gegeben*); noch macht Er ^ * 

eure Frauen, die ihr (bei Schei- «■ ** * *, 'i'°.f '' ' i" C • . * ' • 

düng) als „Mutterrücken" be- ,^-Ji jt^'iJ 1 J->- ^3 H'-FT <J 

zeichnet, zu euren (wirklichen) "" 8 > j* s> ^ > ,> 

Müttern; noch macht ihr eure r^ £' E <G"i'| .^ J. _*»lkr 

Adoptivsöhne zu euren (wirk- <-* ' J i ' w - >^- 

liehen) Söhnen. Dies ist nur eure o >> o, •£»,'. ^ «J-"r°f ° < £T' °f 

Rede in eurem Mund, aber Gott ^ji (*^--!^ /»SfUJi (H*^^' 

redet die Wahrheit, und Er leitet I ' , , 

auf den Weg.*) 2^ j^ ^ ^|yb 

5. Nennt sie nach ihren wirk- " i ^ 
liehen Vätern! Das ist gerechter '* " »i'Lj "* **i „ \° . *\\ c .*' 
vor Gott. Solltet ihr aber nicht 3* (•*>.? f*^ 1 * J^"" ^«'- 
wissen, wer ihre Väter sind, so „ > ~,t ,—■ >,„, „s o - E J * -o > -»£ 
sind sie doch eure Brüder im ^sl»! I«*!«)" j <jl» **N -*-* isu~»l 
Glauben und eure Genossen. Es \ \ > 

wird euch nicht als Sünde an- ' °f ' *>°|| ° "ii : °<^"M'°l; 

gerechnet, was ihr aus Versehen w^ J J f^i' -?*-> l^" c3 ^* ' y~f 

getan, sondern was eure Herzen „ , , 0> ° , j ~-'-o * ^ > °^-°T' 

absichtlich taten; denn Gott ist ^iO» 4j J"lk>^ U-9 >r\l>- J^-m 

aüverzeihend, alibarmherzig. - "- \ "" L~ ' ' 

6. Der Prophet steht denGläu- X £ JfoT Jl^J "ü i$ JLJulf U 
Ligen näher als sie sich selbst, Jr J \ - J 

VERS 4 a. Der Mensch ist nur mit einem einzigen Herzen begabt, das nicht ge- 
stattet, widersprechende Ansichten zugleich zu hegen. Man kann deshalb nicht Gläubiger 
und Ungläubiger zur selben Zeit sein, ebensowenig kann wahrer Glaube mit falschem 
Glauben und Treulosigkeit zusammen im nämlichen Herzen wohnen. Magst du auch 
j.:„. a u„;„u.„., ,,„A Rixu.xTarflrufe vM-hpimlichfin. muffst. du dich stellen, wie du willst, 




Frömmigkeit muß darum auch notwendige» i»u»c um. m..»"*." .~-.— — 

Hand in Hand ge'ien. Frömmigkeit, die sich lediglich den äußeren Formen anpaßt und 
nicht von guten Taten begleitet ist, muß den Menschen vor Gott und vor sich selbst 
beschämen. 

VERS 4 b: Der Prophet beseitigte unnachgiebig alteingewurzelte Mißbräuche aus 
der Heidenzeit Arabiens. Zu ihnen gehörte die unrechtmäßige Scheidung, die wie ein 
Damoklesschwert über jeder Frau schwebte. Ein Mann konnte zu seiner Frau sagen: 
„Du bist von heute an für mich wie der Rücken meiner Mutter." Dann waren die 
Eheleute mit der Wirkung eint unanfechtbaren Rechtsspruches geschieden. Die *rau 
aber hatte keineswegs die Möglichkeit, d*s Haus zu verlassen. Sie mußte vielmehr ver- 
achtet und zurückgesetzt, ohne eheliche Rechte, am Orte ihrer einstigen Gattmnenwurde 
verbleiben. 

Die andere, vielgescholten« Gepflogenheit, gegen die der Prophet ankämpfte, war 
die, einen adoptierten Sohn als wirklichen Sohn auch hinsichtlich der Namengebung zu 
behandeln. Unsere Versstelle verbietet beide Sitten aus demselben Grunde. Eine fcheirau 
kann nicht in die wirkliche Mutter verwandelt werden dadurch, daß man ihr in einer 
unüberlegten und törichten Anwandlung das Wort hinwirft: „Du bist für mich von 
jetzt an wie meine Mutter!"- Und ebensowenig kann ein Fremder aurch den einfachen 
Ausspruch: „Du bist von heute ab mein Sohn" zum leiblichen Sohn und Erben gemacht 
werden. Die unformelle Scheidung, „Sihar" genannt, ist ausführlicher im ersten Abschnitt 
des 58. Kupitels behandelt. 



692 EINUNDZWANZIGSTER TEIL 



und seine Gattinnen sind ihre » -« ?>•* i ,; tu s . s 

Mütter.*) Und die Blutsverwand- ^ Üj~J>J l> Jjl ,~JI ■& Ul>.j 

ten, sie stehen einander näher, " ' ' ^j 

gemäß der Bestimmung Gottes, | { f ' J " *ii '*{ TVf' ' >'\ 

als die übrigen Gläubigen und -^ -5 |»4» VS*' ^3^3 (&?"* 

Ausgewanderten; es sei denn, ,- .- i .j ., ,., ' ~If„ 

wr ,, • ,6«g«> eure Freunde »-jO J ^iui J.l ^^ (»UNI 

Wohltätigkeit übt. Dies ist in „ " ' - * H ' t 

dem Buch niedergelegt.*) "f "sJI '* \'*V\' '* X> ff ' Im 

7. Und (gedenke), daß Wir U ^JC^^'j C&jJ» Oi ^ 
von den Propheten das ihnen ob- -. . t>> >.< . > -c .f _ _*, . 
liegende Versprechen nahmen — OS U,.*. Xj'UjI jJI IJLi? 
besonders von dir, von Noah, von » " "" *"** "^^ 
Abraham, Moses und Jesus, dem <|' x f, t*" \'.**\\ . j„ '. 
Sohne Marias -, ja Wir schlos- *\> *<J>~* y» 1 - 5 ?' J<% 
sen mit ihnen allen ein festes • - -,• - «>..,. , d „ « „ ' „ „ , t 
Bündnis, ^j tti^j |^»UU- (juJI ^ L'J^I 

8. damit Er die Wahrhaftigen . i . J t ">, ~. ,. s 4 
nach ihrer Wahrhaftigkeit be- ^1 .--£. -y, ^*rj!« r- „* 
frage; für die Ungläubigen aber ; ^^ ^^ 3 &**> &* 
bereitet Er eine schmerzende „ \\V\7 (V" 0>0 ,- • -f - j* -- •- 
Strafe. O ^^ Ullx. ^ l>\Ulj ^ 

9. ihr Gläubigen, gedenkt > C^ ^ * Ul cH 
der Huld Gottes, da gegen euch ,-«7- £ f .f =,- ,. .. 
Heerscharen zogen, und Wir ent- ^»J ". # UJI blj* ^j il5QJ 
sandten gegen sie einen scharfen „ > , i "" - 
Wind und (andere) Heerscharen, JZfc Jj| £; | V$| j M -Jf 
d ie ihr nicht sehen konntet; T - - ^ ^«r»"" >*' ui 1 *" 

denn Gott ist dessen, was ihr tut, l = * " '7' \'\"\' * * > ■• i.« T- • 
schauend.*) «"".J <^c UL-j U i^L>. .^CTsU il 

Ante™ ^;„?" e P Ä e \LÄ Ch uL^ r % J^T* *»£* «eine fühlbare 

gingen in ihrem brüdeXhT» Efer £ weit JS irfh "^ W ? <*«*««>?«»*. Sie 
setzten. Die Ausdehnung der BriMtM k- T "»^^««»ader ab Erb« ein- 
unterbunden und dasÄ wieÄrÄft " *««« G »*> ™*<k durch den Koran 
möglich ist. wu-derhergestellt, wonach Beerbung nur unter Blutsverwandten 

dies waren die Ghaftan L^;! Ü S £ er K « r * ls « hj ten und ihrer Verbündeten- 

AssadyiTersTatzrvon "ea Sftin W n'.^Tp^ >^ Sa'dZi 
■entere » w ein Bund,., Än^C^ntn ^^S &fc !?£ 
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10. (Und gedenkt) <la sie gegen . - >J * ;,'- ^ i ' ° '; "\ f >,s 

euch zogen von den Anhöhen l*-> *^"' U^Jj ^5/ (r **J*^) 

über euch und aus der liefe _ 

unter euch, und da eure Blicke " < ,1 ' < I i, \ ' ' ,', [ 

starr wurden und euch die Her- ^- \ J g ■ - • -' 
zen in die Kehlen stiegen und 



- > ,0, 



,, ot- 



ihr allerlei Gedanken faßtet ge- CS\j >\ j ^~-^> J^-~^ ^yj *^J ^» 

<Tf>n Hntt ^ ' ' 



11. Hierbei wurden die Glau- Jj| i^ ^jJL ^N/| 

Tpn prpnrrnf- untl in starker Kr- -J •- ' J ■ J J 



bigen geprüft und in starker Er 



schütterung errschüttert — , -.><>. -...-> ^> ,- >.*.. \.» - i.>- , 



12. und (gedenkt) da die J&) düll* <> L'^kll <l)l> ö y&> ) 

Heuchler und die, in deren Her- " , o , o > a >, ', > »>o* 

zen eine Krankheit war, spra- # |ji,jui Sl^j U^ji J»^>J! 

chen: „Nichts versprach uns Gott " ' J - ~ 

und Sein Abgesandter wie Tau- . "° ff ' ' > -\" > \\ ^ *' °t ' 

schung!"*) J CH.^'J (J^>LL*JI JA *\) 



13. Und da ein Teil von ihnen 



;> >, , >j ,» . 



sprach: ,.0 Bewohner Jasribs <5j~-j>« <M l'a£. U ^r-« ^ _ji» 

(Medinas), es gibt keinen Halt J \ -'- 

für euch, drum kehrt zurück!', <> >«>» ^"iT 4 ' \\' °.\' \ *■ \i\ 

und eine andere Gruppe den ^^ Äi^Us» C-JU 3^ -ft 'j^j^ }M 

Propheten um Entlassung bot. " „ _T 

inaern sie sagten: „Unsere Hau- M I- An 1^ N| JJ, Uil U 

ser sind entblößt"; doch waren -*>*' (* f " , <-' 

sie nicht entblößt, sie wollten s „ > >_ s s » „ j , > 2- « - - 

nur flüchten.*) ij\ ijjlyu ^j\ ~^L* ^ -» (j^^-~J^ 

14. Aber wäre man von außer- " " J ' ' 

halb von allen Seiten her auf °i c -' "' ' I" "' 1c lli" 

die Stadt eingedrungen, und wäre * ='-^ <•>' ' ^ -*-• 

Gesamtmacht der Feinde betrug zehntausend Mann, während die Moslems ungefähr ein 
Zehntel davon ausmachten. Der Prophet entschied dahin, daß die Moslems innerhalb der 
Stadt zu verbleiben und sich lediglich auf die Verteidigung zu beschränken hätten. Zu 
diesem Zwecke wurde ein Wall errichtet. An der Arbeit nahm der Prophet, wie ein 
gewöhnlicher Soldat, persönlich sehr tätigen Anteil. Daraufhin beteiligte- sich auch die 
ganze Bevölkerung eifrig am Ausheben der Gräben. Der Angriff währte nur einige Tage; 
denn der Feind, der auf eine wehrlose Stadt zu treffen erwartet hatte, gab die Belagerung 
freiwillig auf, indem er eine stürmische Nacht benützte, unter deren Schutz er den Rück- 
zug antrat. William Muir beschreibt die Lage der in ihrer Stoßkraft erschütterten 
Feinde folgendermaßen: „Ermattet und in gedrückter Stimmung überraschte sie die Nacht 
mit Sturm und Kälte. Wind und Regen peitschte die Obdachlosen. Der Sturm wuchs 
zum Orkan. Die Feuer erloschen, Zelte wurden hinweggeweht, die Kochkessel und alles 
Gerät umgeworfen." 

VERS 12. An der gewissen Verheißung des Sieges war zwar nicht zu deuteln, aber 
die näheren Umstände sprachen so sehr gegen die Wahrscheinlichkeit der Erfüllung, daß 
die Mattherzigen meinten, das Versprechen sei lediglich zur Irreführung gegeben, der 
Prophet habe nur Zeit gewinnen wollen. 

VERS 13. ,.Jasrib" war der Name Medinas vor der Flucht des Propheten. „Medina" 
bedeutet „Stadt"; Jasrib wurde Medinat-un-Nabj, „die Stadt des Propheten", genannt, 
woraus allmählich der einfache Name Medina, d. h. „Stadt", wurde, der aber bald 
dasselbe bedeutete wie „Stadt des Propheten". 
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dann von ihnen Abfall (vom Pro- • -r > • *' \ \'. *n ' *' * 

phcten) verlangt worden, ganz C-Ja^S j) j & \yj^ a' (Jj*fcjj_ 

gewiß wären sie dazu bereit ge- _ o ._ , > s> _ ^ £ * #- o ^ " 

wesen, und hätten dann wenig J^\ \A* MI » Ujlkil v ,,4^ 

mehr (in den Häusern) geweilt. " 1 - \"-" 

15. und vorher hatten sie $' # (Jj ^ "r , £% £' ^ «^ 
Gott versprochen, sie wurden -? "-- £ ^3- -^v^ ■? -^ 
nicht den Rücken kehren; und ' f' > "< >0 r * "*<f * '1 ' *ij> 
wegen des Gott gegebenen Ver- Öy f_ i J^> ^ <Wl IjJUklfr l^'O 
Sprechens werden sie zur Rechen- - > «, !..><, i, c 
schaft gezogen werden. # «jy£ ^)j ^' J^ j^^f 

16. Sprich: „Die Flucht wird 

euch mcht nutzen, so Itet ihr vor - • j J <^ 1 .- 

dem Tod oder der Niedermetze- u - f J -T ^ J J? f~—^ m ^ J» 

lung entfliehen wollen! Denn in « , >i-> i j# ^ ,»* i « -0- 

diesem Falle werdet ihr doch V^ ü»*^-oj" N '^N Ui) 1 «1 O4.J! 

nur kurze Zeit das Leben ge- * ^ * 

nießen können!" °^" °" . .ff i< °" !; m vf !; 

17. Sprich: „Wer ist'., der f^' ^ b C^ J» * ** 
euch von Gott abhalten kann, ' r\ °\ ,"'* °3- -,-T ", \,1 — 
sollte Er für euch etwas Schlim- ^y 3' *>*" (t 5 ^ ^'J' üj ^' Q^ 
mes beabsichtigen, oder sollte Er > „ ,>,,>, ,, Ct,», » > 



euch Barmherzigkeit erweisen 
wollen? Sie werden für sich 



außer Gott weder einen Freund Au T°" »".; m i** ' V * l"\ ' .In 
finden noch einen Helfer. «ÜJI j^- Jt * ^ Vj Uj $1)1 



~0 «^ >«<« 



18. Wahrlich, Gott kennt jene • ,-■ . ,• — :»*, »>„ -„_ ~"\\ 
unter euch, die (andere) abhalten *<&) ?*■** LA^^'.? (&-*t C^.^**^' 



und zu ihren Gefährten sagen. „ 

„Kommt her zu uns!" und den „vf'l-v; " i'tf \ ~|'<j" ! M' Tl *\L 

Kampf nur selten mitmachen ö ^ ^^M 1 ^ L _ >> W'^ 

19. als Geizige, gegen euch. »>,*i, > = -e* -p, , , £»>.«-- - * 'f 
Wenn aber die (stunde der) (^ Jj <-* jsü \ fl>- Uli *5C Jlc- Äs*-il 
Angst naht merkst du, daß sie " o , >>ot / ^* \^ \ ,^ 
nach dir schauen — es rollen ^ jj \$ -*\ t \ . J £\J\ j U;, 
ihre Augen, wie wenn einer vom ' i - £ ■'■' 
Tode umhüllt wird. Aber wenn ' '' 1 • | r E • ° 'lt ' J f' ' •* 
die (Stunde der) Angst vorbei ist, ^r*** ]> ? V-^' öt ^ (S 1 *- 
peinigen sie euch mit scharfen s s i ' , «f > >„ , > „ „.,. 
Zungen, habgierig nach der Beute. ÄaeJil ilu>- äLJ b ^»aL. ö»si)l 
Diese waren noch nie gläubig, " ' ' = ' ; I 

drum machte Gott ihre Werke \" "\' 1 * ly °\ i\*7\ f k ° "ff T" 

z-michte; und dies ist für Gott -^r" 1 * '^>- ^ ( -W JJ 9 ^ ' 4^" 

ein leichtes. i, , , , v . /, of ,j „, 

20. Sie glauben, die Verbün- <ül ^ dAJi jl^j ^W*! *JÜI 
deten wären nicht abgezogen. , ' 

Und wären die Verbündeten ein- c | > ' ?' °f ' 1 : °v°m ' * ' *" „ I 10 ' 

gezogen, so würden sie am '^^ f ^ J*~ ** ^r" 9 *. * l -^i 
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liebsten zu den Beduinen in die "Hi ■>- « -, > - o£o* Sä « - 

Wüste fliehen, um (üble) Nach- *j ' y '_ji^_ s-j'^-jI CjI ^\i 

richten über euch zu erfahren. ' , 

Wären sie aber unter euch, sie °~ 'jJLL- I tN^ i l5 ilJ 

würden kaum kämpfen." vlr^ ^-r - ,*■ J *-? J • 

21. Gewiß gibt es in dem Ge- ," 

sandten Gottes ein schönes Bei- ^ j >' : °£) J^ J# £ £j£ 

spiel für den, der Gott und den - ~~ J ^ \ *" 

Jüngsten Tag fürchtet und sehr i ^ > a , , », , , * , «i 



u ""g Dra ' ia 8 ,ulu,u;l IU1U «,111. 1 „ > „^ , .,-*,,,*. 

viel Gottes gedenkt.*) ^| (^ . J\£ ^J <^>. J^,, 

22. Und als die Gläubigen die " , i 

Verbündeten sahen, sprachen sie: |*f ' M i 50 A<r-'lM "V*' ' •\fi "'\'\' 

„Das ist's, was ms Gott und U J * U^<»> ^i ^' f^ 1 -» 
Sein Gesandter angekündigt, und ( ^ s£i> ^ > t> .. f 

Gott und Sein Gesandter spra- £ \jj> lili sjlpÜ J*U>3l lj 
chen die Wahrheit! Und es ■* •* J " J 

VERS 21. Der Prophet war und blieb das leuchtende Vorbild für jeden Moslem. 
Nicht nur zur Zeit seiner Anfänge, als er der verfolgte Reformator in Mekka» war, 
lieferte er hervorragende Beispiele edlen Denkens, sondern ein gleiches galt auch 
während seines Aufenthaltes in Medina, wo er als der kühne Führer seiner Krieger 
auftrat, der nicht vom entfernten Hauptquartier aus Befehle gab, sondern in vorderster 
Front sein Leben einsetzte und mit den Kameraden litt. 

Als Staatsoberhaupt legte er den Grundstein zu einer wahrhaft volkstümlichen Ver- 
fassung, indem er die Erblichkeit der Herrscherwürde abschafft« und das letzte Wort 
in jeder Sache dem besten Mann des Landes vorbehielt. An der Spitze seines Reiches 
und im Range einem König gleich, zeigte er, daß Unterwerfung unter den Willen Gottes 
erste Pflicht des Staatsoberhauptes ist. Und er glaubte sich als solches bei Verrichtung 
der Gebete weder tags noch nachts diejenige Erleichterung gönnen zu dürfen, die der 
Untertan vielleicht in Anspruch nehmen konnte. 

Als Leiter der Verwaltung bewies er durch seine Handlungen, daß das öffentlich* 
Gut nie dazu dienen darf, persönliche Ansprüche und Wünsche zu erfüllen. Er behalf 
sich in jeder Beziehung ohne die Mitwirkung anderer, er war sein eigener Sekretär, 
wollte keinen Wächter, besaß keinen Palast, keinen Garten, keine Krone und kein 
persönliches Eigentum. — „Wir Propheten", sprach er, „erben weder, noch hinterlassen 
wir Eigentum für andere." Als Soldat war er Führer und fpcht wie ein einfacher 
Mann für die Sache der Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit. Als Richter gab er 
Gesetze und entschied wie ein getreuer Beamter. Zugleich verwaltete er sämtliche 
Angelegenheiten des Staates. Er ging die Ehe ein, um liebevolles Verhalten als Gatte 
und Vater vorzuleben. Er vergab Erzfeinden noch auf dem Schlachtfeld sobald sie sich 
seiner Gnade anvertrauten. So ist es in der Tat das Besondere seines Wesens, daß er 
nicht nur Verhaltungsmaßregeln fürs Leben, sondern zugleich auch das Beispiel zu ihrer 
Befolgung gab. 

Man muß daran denken, daß die sittlichen Eigenschaften des Menschen so lange 
ruhen, bis sie durch einen Anlaß in Tätigkeit gesetzt werden. Niemand kann sich im 
Besitz hoher moralischer Qualitäten wähnen, bis er seine Zuverlässigkeit durch die Tat 
zu zeigen Gelegenheit hatte. Ein bloßer Moralprediger des Idealismus kann nie vorbild- 
lich für die Menschen sein. 

Ein Wort noch an die Führer von moslemischen und anderen Gemeinschafte»! 
Führer sein heißt, Verantwortlichkeiten ernst nehmen, nicht Macht und Autorität üben 
und schützen. „Der Führer von Moslems oder ihr König", sagt der Prophet, „wird das 
Paradies mit ihnen nie betreten, wenn er sich ihr Wohlergehen nicht hat schwer werden 
lassen." 
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vermehrte nur ihren Glauben J >> >- - >•* ^ - - - >> > — > *ttf IT " — 

und ihre Ergebenheit. ^y)) *"< ci*^.? ^_>*"0.J ^' u-At^ 

23. Unter den Gläubigen gibt ' - 1 » r «. «- * f?i"\ T^i ö> 'i' t" 
es Männer, die das als wahr &* O Lo^-JJ "'"H; *[ (» Äi '3 ^*J 
erwiesen, worüber sie mit Gott , " ' „ 
ein Bündnis geschlossen haben; "Ulf I '[' |~ \ -. ' \\ '." • * ff 
und unter ihnen manchen, der J ■* •< w - — " 
sein Gelübde einlöste, auch unter •* °>° - >- ••; • ^ «s ° >° r e °-r- 
ihnen manchen, der (noch dar- &* f\**} i ^ StJ l ^ ai y (*$"■-** ^ 
auf) wartet; und sie wandelten , ' 

sich nicht im geringsten.*) ^ ^J ^ ^ y ^ ^ ^ 

24. (Dies geschah) damit Gott ^ > o a 
die Wahrhaftigen für ihre Wahr- J^Hjj JJ^ I Ljj,^ J^oUl 
haitigkeit belohne und die Heuch- — ' " _> \ - -'- ■"■" 

ler bestrafe, wenn Er will, oder •;, - A * s J» o «.- , , >, o£ r", ° 

sich zu ihnen w;ende. Gott ist ja Ü" <IJ' 0' <*$^ V^L _}' f*-~ Ü 

all\ ergebend, allbarmherzisr. " ' ,' 

25. Und Gott stieß die Un- I } J& ü>-^ ^ *J3 & ^ri'J '->-^ 
gläubigen in ihrer Wut zurück, yii f ^ , , t s 



> - 



o- o o.- 



so daß sie keinen Vorteil errin- «J)| Jtf ' |*V jj£ J ' U... 
Jen konnten; Gott aber genügte ° ^ I 



^* »" --. ^ ^ Ja .- .- o-ß ^0 fi. >o>0 



für die Gläubigen im Kampf, .- ~ ^- - o^- - '|'_°" " w °" 
denn Gott ist stark, unbezwing- " ß 4A)' lj>^3 J^*-' ' (\u* »*] I 
lieh. , ' , 

26. Und Er jagte die Schrift- ^ aA^^äH' ^/_>^' Jy^J # ^j.j* 
besitzer, die ihnen (den Feinden) ' " 

geholfen hatten, aus ihren Bur- j Jjj ' 'JLa(J> "-. , .ÜLsdlt ü| 

gen und warf in ihre Herzen - ^ H^ ' " *^^ * - H 

Schrecken. Einen Teil habt ihr •; * l r ' - \tl'. f~° ' ' ° \\ > \- 

erschlagen, und gefangengenom- ^3j?" 5 <Jy~* "üy V"*/U^.^' 

men habt ihr den anderen Teil.*) >, , , > ,<,i o > ,, »i , E 7 

27. Und Er gab euch in Besitz ^^-^ (^j' (^Jj'j ® ^_> 
ilir Land und ihre Häuser und >1 - -. - - J» , > „ oi =.t, >- - S, 
ihr Hab und Gut sowie ein Land, <WI Ü>^ U^lar J \+o ) \ y ^ \ y\ ) 
das ihr nicht betreten hattet; ' ' 

denn Gott ist über jedes Ding * ?ii l'*f T' t \ ° : °' A ;> \ ' 
mächtig. J 8 er 51 WJ L . O ] S* ^ /> 

VERS 23. Nichts reicht an den Opfergeist heran, den die Selbstaufopferung dea 
Propheten hervornef. Jeder drängte sich dazu, sein Leben für Gott und den Islam 
einzusetzen. Märtyrer für die Wahrheit standen an allen Enden auf und besiegelten 
ihre ireue durch den Tod, andere wünschten sich den gleichen Opfertod. Das ist der 
Geist, der heute noch die Moslems in aller Welt beherrscht. Solch ein Opfergeist ist 
dazu bestimmt, eine große mächtige Gemeiaschaft zu erziehen. 

J'EBS 26 Dies bezieht sich auf die Juden des Stammes Bani Quraisa. Sie hatten 
em Bündnis mit dem Propheten Und als der Gegner Medina zu belagern begann, waren 
sie verpflichtet, den Moslems Hilfe zu leisten. Statt dessen schlössen sie sich dem Feind 
an. Sie wurden für ihre Verräterei in der Weise bestraft, wie es der Vers schildert. 



XXXIII. DIE VERBÜNDETEN 697 



28. Prophet, sage deinen ■>- ^ j \j v 5 > -^ .. u 
Gattinnen: ., Wenn ihr das Leben *>.•—* -°r, —r i T.' . ' i'f 4 n 
hienieden begehrt mit seinem Cr*-*t** <Jy *•-*-* , "Ä* X :JJ 4 1 " 1 ' 
Schmuck, so kommt her, ich _ -,,,>,, s > •» » ,i, 
werde euch (damit) versorgen ,j|, #■ %••»■>• 1>-I _w ^ßZ.>~ j^ I _j 
und euch entlassen in einer 3 

schönen Scheidung. C - L°,f ',*..- V *" "in ; ! - *-•■£ 

29. Begehrt ihr jedoch Gott J- * J y } Jy - 

und Seinen Gesandten und die *= „£ s> <. .- » >« * -^ -A.- * ■: 

jenseitige Wohnstätte, so hat I j>-\ ^^— U CjLL-äaA^ ac I <i)l ^'ls 

Gott für die Tugendhaften unter . __ 

euch große Belohnung bereitet."*) ^ ^ - - fj, ^ £ ^ Q^ 

30. Gattinnen des Prophe- ^ - - - ^ c^ 

ten, wenn eine von euch eine > . —?-f ,-■? ? i '* ."»-* . r 

offenkundige, schlechte Tat be- v>li*JI IflJ *^Li>_ aIju* <W 
seht, vermehrt wird für sie die 



\w 



gent, vermenri wira lur sie uie ^ , , j, « 

Strafe auf das Doppelte; und # fj^J J)l L' dlß Jl5. O^i 
dieses ist für Gott ein leichtes.*) "^- - <-* - J „- 
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o --o^ - 



o >o * c ^ ^ 



31. Wenn jedoch eine von — . _.„- 

euch Gott und Seinem Gesand- J^* 1 "^ Qy~i) y-, £r^"*t ' — "~*i <J* i 
ten gehorcht und Gutes tut, der 

geben Wir doppelte Belohnung, |C°'°f~ ^ ": *' i " ' "f T'~ 2 ? 1 = \l ' 

und Wir haben für sie ehrenvolle *b*J^l_j C^ y ^.rT' l «t^ ^i 1 *^ 

Versorgung vorbereitet. " _^ 

32. O Gattinnen des Prophe- JU Jj| £ Lj L -ft Lj .5" tfj^ 1$) 
tun, ihr seid nicht wie beliebige XA- 
VERS 28 und 29 zeigen den hohen Sinn des Propheten. Er dachte nie daran, öffent- 
liches Geld zur Erfüllung der Wünsche seiner Frauen vertun zu lassen. Er führte die 
denlcbar einfachste Lebensweise und konnte sich mit dem Gedanken an persönliches 
Eigentum nie vertraut machen. „Kein Eigentum und keine Reichtümer zu besitzen, ist 
mein Stolz", sagte er. E9 war ihm unerträglich, daß dit Mitglieder seines Hausstände* 
daran dachten, sich die neue Lebenslage zunutze zu machen, Schmuck anzulegen, große 
Staatsräurnc zu bewohnen und Vergnügungen zu veranstalten. Unähnlich anderen Großen, 
ließ er sich keineswegs von den Wünschen seiner Umgebung bestimmen, sondern hielt 
an seinem Standpunkte fest. Keine irdische Schwachheit sollte in die feste Umrnaucrung 
seines Charakters Eingang finden. Wo immer und in welcher Lebenslage er auf die 
Probe gestellt wurde, da bewährte er sich. 

VERS 30. Wie genau ist der Prophet in Sachen der Geschlechtsinoral, und gleich- 
zeitig wie unparteiisch in der Ausübung der Justiz! Wenn seine Frauen irgendeine» 
Verstoßes gegen die Regeln der Sittsamkeit für schuldig befunden worden wären, so wäre 
die Strafe laut der Ankündigung des Korans in doppelter Schwere auf sie gekommen. 
Auch sich selbst stellte er unter besonders strepge Gebote, und der Ausspruch „Der 
König kann nicht Unrecht tun" fand keine Gnade vor seinen Ohren. Er sagte im 
Gegenteil: „Wenn ich irgendeine Vorschrift meines Herrn übertrete, würde ich die 
Strafe des großen Tages zu fürchten haben." Doch sein Leben <var ja das denkbar 
vorbildlichste, reinste. 
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andere Frauen: seid ihi gottes- 
fürchtig, so seid nicht einschmei- 
chelnd im Gespräch, so daß einer, 
in dessen Merzen Krankheit ist. 
begehrlich wird, sondern sprecht 
geziemende Worte 

33. und haltet euch auf in 
euren Häusern, und zeigt euren 
Schmuck nicht wie in der ver- 
gangenen Heidenzeit; ferner ver- 
richtet das Gebet und entrichtet 
die Armensteuer, und gehorcht 
Gott und Seinem Abgesandten! 
Gott trachtet nur danach, daß Ei- 
den Schmutz von euch fernhalte, 
o Hausgenossinnen des Prophe- 
ten, und euch völlig in Reinheit 
bringe.*} 

34. Und gedenkt dessen, was 
in euren Häusern an Lehren Got- 
tes und Seiner Weisheit vorgele- 
sen wird! Gott ist ja scharfsich- 
tig, allkundig.*) 

Ruku 5. 

35. Wahrlich, für gotterge- 
bene Männer und gottergebene 
Krauen, und gläubige Männer 
und gläubige Frauen, und ge- 
horsame Männer und gehorsame 
Frauen, und wahrhaftige Männer 
und wahrhaftige Frauen, und 
standhafte Männer und stand- 
hafte Frauen, und demütige Män- 
ner und demütige Frauen, und 
almosenspendende Männer und 
almosenspendende Frauen, und 
fastende Männer und fastende 
Frauen, und ihre Keuschheit 



S>o^i 



"" ~* --« ..£ 



-H .0.' -■- *7<S~M *4 --* -fr - 

^JjA 5~1> J i£j}\ A-Ja.;» J^iJb 

,0 £ , , ti -o I - , 1 S -Ofr 

o> >l * f» > -S J» >- >-- -1 .• 

i >, ff I o > - , o > o - £_ f * ."' 

^ — ^ ~ ^ w- 

,0 o >o* S £ «o - j* o - - - 

i>JLJI <jl O l^-^ ULk3 o*.^ 

*"- - - £ "i - ' 

- 2 >o-> - -o ? >o* - - 0>0*- 

i_Lj iL« »*3 1 » i^/ü^»*Jlj cLjuA»— «J I j 

-o £ i ■- l -~ * ' -° I "?'* ^ 

qü^LaÜj ouiliJlj (j^jJLäJlj 

v__>ly_LJI_j ^yLdlj CjliiUJIj 
CjLJLa)!^ Qy«jLaJlj C>Ua*aI*JI_j 



VERS 33. Der Frau »erden die Mittel zur Reinerhaltung de» Herzens gewiesen. 
Es sind dies Einfachheit der Lebensführung, sittsames Benehmen, Verhüllung der Reize, 
Vermeidung anzüglicher Gespräche. Die Unreinlichkeit, die Gott von ihnen nehmen will, 
ist in der Gier nach irdischen Schätzen zu sehen. Da der Prophet ein Muster für 
eden seiner Getreuen war, so sollte auch sein Haushalt für jede moslemische Frau ein 
luster der Einfachheit und Reinheit sein. 

VERS 34. Alle Mitglieder seines eigenen Haushaltes unterrichtete der Prophet 
ständig im Koran und im Gebet, so daß »eine Frauen auch als Vorbilder der Frömmig- 
keit und Rechtgläubigkeit gelten konnten, wie sie denn auch an der weiteren Ausbreitung 
der Lehrt des hlams sehr wirksam mittätig waren. 



i 
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jl^lilj VjcS A\\ v„gü\\ 



bewahrende Männer und ihre 
Keuschheit bewahrende Frauen, 
und Gottes oft gedenkende Män- 
ner und Gottes oft gedenkende ■$ ^ 'fe c. !->-l« l.ek* ^ <W1 Uftl 
Frauen hat Gott Vergebung und ' " ' i 
großen Lohn vorbereitet.*) - - .-, - s> „', ä 2> . '\Z \" 

36. Und nicht geziemt es '■^ » = " 7 ? <f-> - 

einem gläubigen Manne, noch »- - >.* °f j* «* 7"> >" > i.f 

einer gläubigen Frau, nachdem «ey Ü^-J. U' '^*' ^f)) ^ 

Gott und Sein Gesandter eine ' , _ t a y °* 

Sache entschieden haben, daß ^\u °" °'^' ° I ü »oJl 

ihnen die Wahl nach eigener l^*L C/*.? f*^/ ^ 

Bestinunung bleibe; denn wenn „ , *o4 =-, s , o-, >-• >-■ 

einer Gott tuid Seinem Gesandten j 1 « •$■ La~« "V")^ U« -*«» **' '-J3 



ungehorsam wird, so hat ei' geirrt 

in offenkundiger Irrung. - "''S' "1 ' 'in "°t "-n ^ -» 

37. Und alsdann sagtest du " \ " 

zu dem, dem Gott Gutes er- '*.>* Jj ( ' -. - ° - 2l°T' *l °t l 

wies und dem du Gutes erwie- < ^ 1 3> * $ t -^T)J ^^ ^~*' ^ 

sest: „Behalte bei dir deine ' „<,>>',» » °>- 

Frau und fürchte Gott."*) Denn ^ ' J ^ ^j £ ^^Jj j <UT . 

du (o Prophet) verbargst in dei- <-> j —-• - _ ^>- 

ner Seele, was Gott kundtun s„ w i .— »£ & -£ > 1i'*' £ ' 1*11 

würde, und du fürchtest die U-U «uJLaci" (J> cjp"' ^'3 w ' 
Menschen, da Gott doch mehr 

Anspruch hat, gefürchtet zu wer- °>-i \~ P\' ° "'• ( \" \'°" *"'• •- 

den. Als nun Said die Sache (der es 50 ^^^ 'y*.> ^ a, .J u^> 

Scheidung) gleichwohl durchge- _. ^,, ,„ o >o<> ^ , _ 

führt hatte, verheirateten wir \ _ -*. { j^ Jk „J | ic J -SCj S 

sie (Sainab) mit dir (o Moham- -- KL. --■~ 7 ^ <- -7 - 

med), damit nicht den Gläubi- * >° . • -; . - . • »7~ °f i '". \ 

gen, wenn sie die Frauen ihrer O&t '^*** ' » r*4i~£ 71 )) 

Adoptivsöhne heiraten, dies zum ", , j"^. 

Vergehen angerechnet werde, $$ ^ & ^£ &\ *"\ $£' \ £' 

nachdem diese sich von ihnen J - J J j ' 

VERS 35 zeigt, daß die Frau dem Manne gleichgestellt ist: , Jeder, der Gutes t„t, 
Mann oder Frau, soll ein Leben der Freude genießen." 

VERS 37. Der Mann, von dem hier die Rede ist, ist Said, ein Sklave. Er war 
dem Propheten von Khadija geschenkt worden. Der Prophet gewann ihn lieb, so daß. 
er ihm seine Freiheit ankündigte. Said war ihm jedoch so anhänglich, daß er ihn nicht 
verlassen wollte- Inzwischen war Saids Vater nach Medina gereist, um vom Propheten 
die Erlaubnis zur Heimkehr seines Sohnes zu erbitten. Der Prophet stellte Said frei, 
ob er bleiben oder heimziehen wollte. Said entschied sich für das Bleiben and für den 
Propheten. Von da ab nannte man Said den Sohn Mohammeds, und Said wurde einer 
der ersten Bekehrten. 

An diese Tatsachen knüpfen die Eröffnungsworte des Verses an. Sie verweisen 
darauf, daß dem Said sowohl von Gott wie vom Propheten Gutes getan wurde. Sainab 
war die Tochter von des Propheten eigener Tante Umaima, die ihrerseits die Tochter 
von Abdul Muttalib war. Abdul Muttalib war des Propheten Großvater. Sainab gehörte 
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geschieden haben; und Gottes >\* ,„-..-• , , „ s 

Befehl ist erfüllt. Wl ^ j UJ> *- ,>• - t * _j| Je 

38. Es trifft den Propheten , "' ^ ^ ^ 
keine Schuld in Erfüllung dessen, ,'[ ° i ° T '. '".ff ; „llT =? ' * *f 
■was Gott für ihn angeordnet hat Jr u£ '>**■ C^ ' J 5*" 4 — ^ 

das war Brauch Gottes mit , * jV # >** * ,,' 1 * >„£ 

denen, die bereits vergangen sind. -y jj # U.jüU KJii -Jj t J l}\£1 

Denn der Befehl Gottes ist ein ^" ' f ' , ' -^ * 

unabänderlicher Beschluß*); v/' *T ° » ".' ' In ..Ol' ' *T'' 

39. (geltend für jene) welche ** «^^-*1J <A)I ^Uj Uj^J 
die Botschaft Gottes ausrichten t.-r i , , t ,i * s s- ,s „ „ , , 
und Ihn fürchten und außer Gott *üu ^^.J <A5I V l-l>-l <jj^*> 
keinen anderen fürchten; denn , __ * 

Gott genügt als Abrechner. °" ~\~\'\ ** '* '|<rr M f° ' 

40. Nicht ist Mohammed der ^ ^' H 1 •**** UU U # Lx^ 
Vater (Saids, noch) irgendeines --, -- J •» - >s o i - « > ,« 
von euren Männern, sondern der ft'"^>-j <*N J_^— j C^~^^ f^-^^J 
Gesandte Gottes und der aller- ' " - \ ' ' - 
letzte der Propheten, und Gott if'i' ". T> >1,f 'l^' ^ r" 1 " ?.. 
ist aller Dinge wissend.*) $ l *^ *^» J 5 ^. ^ ^^i l&T 1 ' 

zu den am frühesten Bekehrten. Der Prophet schlug Sainabs Bruder den Said als 
Gemahl für seine Schwester vor. Der Bruder sowohl wie das Mädchen waren gegen 
diesen Plan; sie hegten vielmehr den Wunsch, der Prophet selbst möchte Sainab heiraten. 
Aber der Prophet verfolgt seinen I icblingsplan weiter. Die Ehe zwischen seinen Schütz- 
lingen kam tatsächlich zustande und wurde festlich begangen. Aber es stellte sich heraus, 
«laß es keine glückliche Verbindung war. Sainab besaß ein heftiges Temperament und 
konnte es ihrem Gatten nicht vergessen, daß er ein ehemaliger Sklave war. Streit blieb 
nicht aus, und Said enthüllte dem Propheten diesen Zustand sowie seine Absicht, sich 
von Sainab zu trennen-. Der Prophet war betrübt und bat Said, von dem kränkenden 
Schritt Abstand zu nehmen. Es sei das doch eine Bloßstellung für die Familie, und 
man käme in der Leute Mund, überdies wäre zu bedenken, daß manchem die Sache 
doch auch als personlicher Mißerfolg des Propheten erscheinen könne. Auf alle dies© 
l l>er!cgun<{cn nehmen die Worte des Verses Bezug, welche lauten: „Und du fürchtest 
die Menschen, aber Gott, hat ein größeres Recht, daß du Ihn fürchtest." Ferner bezieht 
sich auf diesen Anlaß das Wort: „Und du verbargst in deinem Herzen, was Gott ans 
Licht bringen wollte."' 

Der l'rof»hct gab die Beweggrund« seines Widerstandes gegen die Scheidung 
offen zu. Aber schließlich kam es doch dahin, daß das Zusammenleben unleidlich wurde, 
md Said sprach die Scheidung aus. Die Familie der Sainab war tief gekränkt und 
machte dem Propheten als dem Stifter dieser Ehe Vorwürfe. Sainabs Angehörige 
glaubten, der Prophet hätte seinen Einfluß auf Said noch viel nachdrücklicher zur 
Aufrechterhaltung der Ehe gebrauchen müssen, und sie sahen keinen anderen Weg, 
den Schimpf auszutilgen, als durch eine Heirat des Propheten mit Sainab. Der Prophet 
erkannte die Pflicht dazu an und handelte entsprechend, indem er Sainab zur Gattin nahm. 
VERS 38. In der Tat, der Wunsch des Propheten hatte gegen Sainabs eigenes Herz 
zur Ehe mit Said geführt, den sie nicht glücklich machen konnte. Und die darauf- 
folgende Scheidung wirkte inf die in ihrem Stolz tief gedemütigte Sainab so erschütternd, 
daß es nur noch einen Ausweg gab: der Prophet mußte auf den ersten Wunsch Sainabs 
zurückkommen und sie selbst zur Frau nehmen. Damit war ihre und ihrer Familie Ehre 
dann allerdings vollkommen wiederhergestellt. 

VERS 40. Prophet auf Prophet war erstanden, ein jeder mit Lehren für seine Zeit 
und ihre Umstände, bis der letzte Prophet, Mohammed, mit dem vollkommenen Gesetz 
für die Bedürfnisse aller Zeiten 'Und Völker ausgesandt wurde, und dies Gesetz war 
gegen Entstellung gesichert. Die Entsendung eines neuen Propheten war nunmehr nicht 
mehr erforderlich. Der heilige Prophet Mohammed ist zugegebenermaßen der letzte 
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41. O ihr Gläubigen, gedenket ^ ^ ^ ^ C^ 1 WJ k 
Gottes in häufiger Erinnerung, «• f * * - i.» * >" - * ** \* < 

42. und preiset Ihn morgens * -^'.J •/*-». »>*r*J ® ] ^ 
und abends!*) >> j> """ • *,»" », -> \* -> 

43. Er ist Derjenige, Der euch 4l£-llUj p^-?* 6, i^***- ^~ -** 
segnet — auch Seine Engel (seg- v 4 ' . t ,••>-.> 
nen euch) — , damit Er euch aus yA\ J| CjUJliiJI ^ J$Z>- y>ü 
de a Finsternissen ins Licht führen - * -* ^ | *s "' 
denn Er ist gegen die Gläubigen • *** : M f» - '". f> ?f 'i>' 
barmherzig. f^t* * ^J 4^^. Uö. 

44. -Der Gruß an sie, am Tage, f <•» • >r i '\~ z* \' *', *'j[' - •- 
da sie Ihm begegnen, ist: „Fne '_/^-' *& Jftlj /»"a— AJ ^IL *^>_ 
denl"; ferner bereitete Er für sie « «S """s u *£ -' 
ehrenvolle Belohnung. d3llL ,1 Ul , Jjl ll I L' -»- iL" ^ 

45. O Prophet, Wir haben ja * / ' 

küiTSw.if"*'"' Ver - ji Csi»* « o-:*; c^; t»u 



: . « 



46. und Rufer zu Gott auf V' # f • ]J.\' ' ^'^ jfi 
Sein Geheiß und als erleuchten- J*T'i •%? • J?$ -~ %.•_ - 
des Lkht. = •- \* -» • >< «S -o t>»- 

47. Verkünde also Heil den *♦* ^ ^ (^ Üb. C&jJ» 
Gläubigen, daß für sie große -• ., z,** > -.- f» - 
Gnade von Gott da ist, ^^LsJI *JaT ?• ■& IjiO 

48. und höre nicht auf die ,, , s •> \i o-- „. ,>•*, 

Ungläubigen und Heuchler, und J* tP/^ (•***' ^J «juäluJu 

übersieh ihre* Belästigung und _J \ C 

vertraue auf Gott; denn Gott ge- i -*f "r w .fr'' 1«l '.,?' i In 

nügt als Vertrauter! Wj \ * ^Pj 5% uÄ 5" 1 

49. ihr Gläubigen, wenn ihr „ i: x> \\ " °>: .-, "TM -.ff 
die gläubigen Frauen heiratet V—!.**"" |^ ÄsSs - J '■*£ V«-*' L/-"r' 
und euch dann von ihnen schei- *> *,, . t ., . ' * > >>.* „ i> 
den laßt, bevor ihr sie berührt ,j*j i" vj! J-* ■ >» ,>*»*JuttU J* 
habt, so gelte für sie euch (gegen- - T 
über keine ^Warte)frist, die ihr «ij *T*: -* 8 * # T' *>f \'l 
zu zählen braucht. Sondern ver- W-*~ 2«*5 C^ ü*t* (•*-» ^» 



Prophet pwtsen, und die Geschichte zeigt, daß nach ihm kein neuer Prophet mehr 
in der Welt erschien. Falsche Propheten ntfgen kommen, sie werden jedoch nicht 
vermögen, der Welt eine neue Lehre «u bringen, die den Anspruch erheben darf, eine 
Verbesserung der durch den Stifter des Islams verkündeten Gesetze zu sein. Alle den- 
kenden Menschen müssen falsche Propheten verwerfen. Für den Moslem ist die Frage, 
wie er Bich zu solchen zu verhalten hat, durch das Prophetenwort entschieden: ,.Es soll 
keinen Propheten nach mir geben." 

VEBS 41 und 42 verpflichten den Moslem, Gebet und Verehrung in immer gleich- 
bleibender, regelmäßiger Weise Gott darzubringen. Dem gläubigen Geist vermittelt das 
Gebet die Gegenwart Gottes, und dies Gefühl kann zur inneren Erneuerung führen, 
wahrend das Halten der Gebute auf die Charakterbildung fördernd wirken sofi. 
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sorgt sie und entlaßt sie in ge- =° - r - - * > > - ~ - «>>--, 

ziemender Weise ! "& A;-*-*- W^-~ O^J^J*"} O*.**-** 

50. Prophet, Wir erlaubten -, ',-">? -.? ■ -?? °f T ä , * *,, i- w T- 

dir ja deine Frauen, denen du dU.l_»jl du Lü>-I Ul ^1)1 l^jj l> 



S >- >i ," o,1 



ihre Morgengaben gegeben, oder 4 > , 

dfe du rechtmäßig besitzest von JL^JU C« J^]^\ cULl "Jf 

denen, die Gott dir an Kriegs- ^ u J ~- - Srf 

beute gab, oder von <jen Töch- . — VT' '{u Tr £ T * "i >0 ' 

tem des Onkels väterlicherseits, ^^i ) dLi* «u'l *UI L«^ dilw 
oder von den Töchtern der Tante 

väterlicherseits oder von den ^Ul £&'* dJL"# C,G J dU~ 

Jochtern des Onkels mütter- " - " - •' 

licherseits, oder von den Töch- '■> ~i — - ° -i - jf ^..«."m ' i — 

tern der Tante mütterlicherseits, i ~ X * A ^fT^ J? ] ^ JJU CjLj^ 

die, welche mit dir ausgewandert m s o "' s o , £4 _ f 

sind, sowie irgendeine gläubige JjJ £j; ,£j* J J| •£, \\ "\ ' 

tfrau, wenn sie sich dem Pro- S£- -' ^ • •' *. --* J * 

pheten schenken will, sollte der f 'tl '**!' '<-^°' oä °f 4 *ii 'i'f °i 

Prophet sie heiraten wollen — <*})>■ ^5s_^.)_ <jl ^ -^ ' j' <J; 

dies ausschließlich für dich und ,„ , o- J. ,« &>«.*. "' > o ,* 

nicht für die übrigen Gläu- l* L«ic. j£ JCj» yä\ J^i ^» dJÜ 

bigen. Wir wissen wohl, was Wir " ~" , " 

für sie (die Moslems) angeordnet * <"'\ \" ' i ".f " ; " °T' |T ° '' 

haben wegen ihrer Gattinnen ^^^ U ^ ffT^ 1 V? (•£* ^V 

und derer, die sie rechtmäßig J» ■» - - ',°f- - L-' t°j>, 0> *i "°f 

besitzen, damit keine Bedrängnis r j>- dl-Ifr 0j^->_ ^So xy»U)_l 

(wegen der Unversorgten) dich ^ " " " i 

treffen soll; denn Gott ist all- " 'i m .f * * f '•: 'ttf '.!<' 

verzeihend, allbarmherzig.*) C^ «^ * ^J 'J^ <»' «J 15 ^ 

VERS 50.. Die erste Ehe ging der Prophet ein, als er 25 Jahre alt war, mit der 
Witwe Khadija, die damals- 40 Jahre zählte. Die Jahre der eigentlichen Mannesreife 
brachte er ausschließlich mit ihr zu, bis ihr Ableben dem Ehebunde ein Ende Betete. 
Das war etwa drei Jahre vor «einer Flucht «ach Medina, die erfolgt«, als er bereit» 
ein Mann von 50 Jahren war. Diese Daten zeigen zur Genüge, daß der Prophet ein 
treuer, gewissenhafter Ehemann war und daß er sich streng an das Gebot der Einehe 
hielt. Die Flucht nach Medina setzte den Schwierigkeiten seines Lebens kein "Ende; sie 
schienen im Gegenteil erst richtig zu beginnen. Die Moslems, di* mit dem Propheten 
an der Spitze in Medina Zuflucht gesucht hatten, befanden sich insgesamt in sehr übler 
Lage, verschlimmert noch dadurch, daß jeder Tag den Angriff der Mekkaner bringen 
konnte. Die Feindseligkeiten ließen auch nicht lange auf sich warten, und im Verlaufe 
der nun einsetzenden Gefechte hatte der Prophet den Verlust mancher lieben Kampf- 
genossen zu beklagen, von denen die meisten verheiratet waren. Die Zahl der Witwen 
vergrößerte sich ständig, und die Verantwortung für diese ihm so nahestehenden Hinter- 
bliebenen lastete .schwer auf dem Propheten. Denn die trauernden Familien seiner 
gefallenen Lieblingsanhanger hatten, mit dem Vater ja auch den Ernährer verloren. 
Zudem hatte der Prophet öffentlich ausgesprochen, daß er sich der Waisen annehmen 
werde. So sah er keine andere Möglichkeit, den Witwen zu helfen und für ihre Kinder 
zu sorgen, als indem er sie heiratete und. sie in seinen Haushalt einreihte. Dieser 
Haushalt bestand, von einer einzigen Ausnahme abgesehen, alsbald aus lauter ehrbaren 
älteren Witwen. Die ebenerwähnte Ausnahme bildete die junge Tochter seines getreuen 
Abu Bckr, die er nach Khadiias Tod geehelicht hatte. Das Beispiel, das der Prophet 
für die Versorgung der Hinterbliebenen gab, fand bei seinen Gefolgsleuten Anklang und 
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51. Du darfst von diesen eben- v T»; °' Vfi " X- ' **'■ \ »» 

falls ausschlagen, wen du willst, *L~> O a *~Vj Sr*>° J ^4^ iL ~ ) 

und zu dir nehmen, wen du ^ _ , „ „<,„", » "i 

willst. Und solltest du eine be- ~-U>. ^\j cJ It /^ 

gehren, von der du dich zeit- (_ ' 



4>>>o* 4 — it 




weilig zurückgezogen hast, so ist . 

es keine Sünde für dich (sie wie- O^"^ j*> ^ ^ - 

der aufzunehmen). Vielmehr ist t s>&> « >„»„) -p- ,° , o-- s-o, .- - 

es am geziemendsten, damit ihre &<&& CjQir* 1 ' W C^ r*. .? *^^ s *i * .) 

Augen sich trösten, und daß sie ^ ^ j, > " » ><>>'.. 

nicht traurig werden, sondern Jjj j^' V, jj J £ X' J)|' 

alle zufrieden mit dem, was du \ ^ \- \ ' 

ihnen gibst. Und Gott weiß, was » T'Tm 2it * ' <J m f °l ' f ° I ' 

in euren Herzen ist; denn Gott ^ *LJI t-AJ J» > 15" U~A:>- U-Afc 

ist allwissend, nachsichtig. ^ s , * » * ., s„ o £ ~ - . >»- 

52. Nicht erlaubt sind dir ^ J gjji' C£ Of. J-V" ^ ^J -»•> 

nachher andere Frauen, noch daß j» _ > „ „ -,-. _ s s»o> ,,,o£ 

du an ihrer Stelle andere Frauen oLa^j C^Z«!* U >! ^^1— >- liLötcl 

nimmst, auch wenn dir ihre " ' , ' , 

Schönheit gefallen sollte außer £ £j' '^ ^ L' Jjtf J^' 

denjenigen, die du rechtmamg •-'■' L> u <_? ' 

besitzest; und Gott beobachtet - » > > «^ -. >-' '".ff i '*f ~\' 

ein jedes Ding. '- J ^. *y>--*>' a 'j~*' Oi 1 ^ W ". 



Ruku 7. 
53. O ihr Gläubigen, betretet 
nicht die Häuser des Propheten ^V^ \\\ .%^"j ~ ' I_J I . ° Ul' 
zum Essen, ehe er euch Erlaubnis ( v --- j <-^_r * j Cs-J^ 



j - V > i 



Nachahmung. Sie hielten das gleiche Verfallren für ihre Menschen- und Kameraden- 
pflicht gegenüber den gefallenen Glaubensbrüdern. Und so heirateten die überlebenden 
immer die Witwen der gefallenen Genossen. Solche Vorgänge mögen einen Rückschluß 
auf frühere, ähnliche Verhältnisse zulassen, in denen etwa jüdische und christliche 
Patriarchen durch ähnlich,« Rücksichten bewogen worden sein, mögen, mehr als eine Frau 
zu ehelichen. Männermordende Kriege, wie die zeitgenössischen, stellen gleichfalb ein 
ungesundes Mißverhältais her zwischen der Zahl der überlebenden, Männer und der Zahl 
der vorhandenen Frauen. Deshalb wäre es wohl denkbar, daß auch heute noch Gesetz- 

?eber erwägen, ob sie sich nicht die Problemlösung zu eigen machen wollen, die der 
slam anbietet und auserprobt hat. 

Es mag aber auch andere Lebenslagen geben, in denen eine Zwei- oder Mehrehe' 
durchaus nichts Anstößiges hat. Von ihnen seien nur einige erwähnt. Schon daran ist 
zu erinnern, wie viele Ehen glücklicher sein würden, wenn ein paar Kinder ins Haus 
kämen, die den Ehegatten aber versagt sind. Sollen die Eheleute sich nun trennen, damit 
eine neue Ehe diesen Segen vielleicht bringen kann? Das spräche,, wenn die Ehe sonst 
harmonisch ist, gegen jedes Gefühl und gegen die Vernunft. Die Annahkne eines 
fremden Kindes an Kindes Statt ist immer nur ein unzulänglicher Ausweg. Wieviel 
besser und heilsamer erscheint demgegenüber die Möglichkeit, daß ein zweiter kinder- 
reicher Ehebund den ersten ergänze, nicht verdränge! — Und ähnlich liegen die Dinge, 
wenn z. B. die Ehefrau von jahrelangem, schwerem Siechtum befallen ist, das die Erfüllung 
der ehelichen Pflichten verhindert. Ist nicht auch hier ein menschlicherer Ausweg als die 
Scheidung in der Zubilligung einer zweiten, ergänzenden Ehe zu erblicken? Auch an 
die Möglichkeit langen Siechtums einer Frau denkt das Gesetz des Islams, wenn es 
eine Doppelehe erlaubt. 



704 ZWEIUNDZWANZIGSTER TEIL 



erteilt, nicht wartend auf das -- > -■>.-- ^>« - , - > >. , 

Garwerden (der Speisen). Son- i) ij^Jjüli <lj« lili I^U^l» 

dem tretet ein, wenn ihr gerufen ' , ' , ' * 

werdet t Lnd wenn ihr gegessen ',[< rU *.l * , . l . • l.. 

habt, so; entfernt euch und sucht \ " £ == - ' - • - - 

keine vertrauliche Unterhaltung! «^ > ilf ' ""^ "' *"' s ?ii . 2> 

Solches belästigt den Propheten. ^ *^'.J (*^-~! \^**~r? CS*^ t£->_ 

und er schämt sich eurer: Gott 4> >>o£ '£ "' 

jedoch schämt sich der Wahrheit • a»IJ Li lil* "sji •» *"" 

nicht. Und wenn ihr (die Gattin- ^ ^^ J * S? ^ ( sf* A ~" J - 

nen des Propheten) um irgend- « >, \ '■<> . - — ^ s <> s />-.,* „ 

einen' Gegenstand Littet, so bittet (t^oi y>w*>- ?^j_j ^ ^AjJ^Li Uu* 

sie Hinter einem Vorhang! Dies ' j, ' > 

ist reiner für eure Herren und Jif ^' ' k' "J^ fa 'X\ 

ihre Herzen, und es geziemt euch ^^i^ J ' \ ^ - J» 

nicht, daß ihr dem Abgesandten «j -"- - \\" ' > - > ?> » £ • ' - 

Gottes Ärgernis erregt, noch daß <J' >^ <*)' J_j— -^ J^" <jl *50 

ihr seine Gattinnen nach ihm je ' 

heiratet. Das ist bei Gott eine * >\\ \\ \ s 'f" °~ ° * 'i -.fr V- 

große Sünde. f 5 ^ ^>* U . ' ?t**. C^ 1 JJ' Lf*£-» 

54. Solltet ihr eine Sache zum f*Ii | jj- J| # Q^' 45* J^. J^ 
Vorschein bringen oder sie ver- " . * "' 

stecken, so ist Gott aller Dinge °' A "i- :ii -:,f *,r * * 0> °* 

wissend. ^ J*-{ Ul5 <A)I u« »^»» _ji 

55. Es ist keine. Sünde von * X-\ <--, '* »*- -,- * -j f"i- 
ihnen, mit ihren Vätern oder O^i *J C^C^ ?" . * "^" U-Afr 
ihren Söhnen, oder ihren Brü- _', _ "" ^ ' ~ ^ _ - "' 
dem, pder den Söhnen- ihrer |T°I vj ' * •( ' !i vj ' * «-IT ? sj ' 
Brüder, oder den Söhnen ihrer • *■> ^-' -^1 *-> C* J M ] »J 
Schwestern, oder mit ihren weib- -, s _ , ,i — ^„f — „ , 4 ,. 
liehen Familienmitgliedern, oder Vj O^»*"' >Uj ' Vj i>jJt *>-' 
was sie rechtmäßig- besitzen (un- - < ' ' "' * 
verschleiert zu sprechen) ; und ° , • l^° 1 t * ^^ \T O ' .* *T ' • 
seid Gott gegenüber gottesfürch- *-^ - '■> 0^rl~- 
tig. Gott ist ja bei einem jeden ■> \- -. ' -*.* « i» -I * - . s 1 - 
Ding gegenwärtig. J^ ^J*- U\S <ül (j' <A)l Oji'l^ 

56. Gott und Seine Engel seg- ^'^»m" 'lif *i f* ° » "' 
nch ja den Propheten. ihr, die ^^-r^J <A)1 ^ ■ 'J^- *^» 
ihr j" 
und 
grüß ! 



ihr glaubt, segnet auch ihr ihn -0 i.» ,»» — ', J, » s ,, , 4 ,> 

und begrüßt ihn mit Friedens- ^ AJ I l^j ! L ,^-JI Je (jJUaj 

57. Diejenigen, die Gott und «j[ "& U-i— ) \f*\~.) <Sc \^a \y^ 

Seinem Gesandten Ärgernis > ^ »,,, ^, >,, ,;, _ > ^ . ^. 



erregen, verflucht hat sie Gott <JJ| ^J -0^-j. <i)l J.i^ y jj ! 
in dieser Welt und im Jenseits, \ ^• r - " 

und bereitet hat Er für sie eine f 1 ." * *f s -f' - ~ .!/}?' i'- *u • 

schändende Strafe. H 1 -" 1 (^ ^'^ ?^>^ ^-"' J 
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58. Und was diejenigen an- -? J >?* - >*> "" .\"\' f.° * 
betrifft, die die gläubigen Man- Ü*~ZJ~* ^3*?. ü*-- ) ® ~& 
ner und die gläubigen Frauen ^ 
belästigen ohne daß diese es \\^T\ £ , /^jl £ > cAL J\ . 
verdient haben, so haben sie sich ■* - j. r* i - ■'-' ' 
mit einer Verleumdung und einer ., t4 _ u ~ f 4 . s - ,, 
einwandfreien Sünde beladen. Jj 'jj l^j I L #■ Uju* UTl. i.'l^i 

Ruku 8. -- " " "' * 

59. O Prophet, sage zu deinen J^JI t U. di,"lL'. dJULj^ 
rrauen und demen löchtern und - — ' ' J - •-* :, •" - 
den Frauen der Gläubigen, sie - i l> s <> - - <■ s <.,, ,o > 
sollen ihre Uberge wänder um- ttUi i>J^ J .tA>- ->• • > ^,.,1& (JajJU 
werfen. Das trägt am meisten '""" "* -~" 
dazu bei, daß man sie (als "\P'^ "'. i> rr -• -•* •► ". *f 
Frauen von Stande) erkennt und Ü^S ) Q>j> y_ W C^J*. ^' (_j ji 
nicht belästigt. Und Gott ist der „ „ • 
Beschützer und derBarmherzige.*) ^i "f JJJ # Q1»; IjJLf 4SI 

60. Sollten jedoch die Heuch- " " \ - "" 

ler sowohl wie diejenigen, in •* . - 4 ° {* . '*.??' : ~-|7*?* 

deren Herzen eine Krankheit ist lT*^* jt4i .r* ij Oi- .? Ü^iiLJl 

und die Gerüchte verbreiten in 

der Stadt (Medina), nicht auf- • ;■?- !*r .:" -ff . ' *. °*?f 4 

hören, so werden Wir dich sie ff. ^./^ ^-^ ' J ^T^ ' i 

überwältigen lassen, dann wer- •* ^ , ^ 

den sie in der Stadt nur kurze # %£ <}\ £» dlf.j.UL' "j !? 

Zeit mit dir benachbart sem. — j ^^ ^™ * f 

61. Verflucht wo sie auch ge- >*> ~ > * '-> > ,,»i c ,. >«ä 
troffen werden, sollen sie fest- \yCi ^ J^' \yua U-j I <jv «Jl» 
genommen und niedergemetzelt " " 
werden! " • , °f ; - .ff . i.f :? > „ .?• •.; 

62. (Es war) Gepflogenheit Oi '-^ C^' J 5» n «— * >~* 
Gottes bei denjenigen, die be- *. «. 1 ,» s , ,, , , >, 
reits vergangen sind, und nie # %oJ a!)I ÄlJ JisJ Jj E Lj 
wirst du in der Gepflogenheit " " " •- ^ 
Gottes irgendwelche Wandlung i - i . 0> k -, *,, - > , ä ,, -,{'•- 
findeu. # B UiM Ji fcUl g* ^LJI dJULLa 

63. Es fragen dich die Leute "„ , , 
überdieSchictsalsstund^ Sprich: feÜl pdl'^'t! -d)l X* UjL 
„Ihre Kenntnis ist nur bei Gott; *-* -- • 3 - - ^r^- 

und was läßt dich wissen, viel- -• -,.* . ,i * s *.,>>, 

leicht ist die Stunde nah?" <y ilSGl • J <ül Jl ■&■ L J (JJCT 

64. Gott hat ja die Ungläu- '- * , , . 
bigen verflucht und bereitete für E f "fT'"- '" \\ '• V f ' °*\ '*'\~ 
sie ein brennendes Feuer, !a i ' ^ C^--^> ö '-^- ff M r J 

VERS 59. Die Vorschrift für freie Frauen, daß sie Obergewänder tragen sollen, 

wird in der Absicht erlassen, sie als solche kenntlich zu machen und sie vor Belästi-rungen 
zu schützen. Es handelt sich also um eine Maßnahme zugunsten der weiblichen Tugend. 
Die edle Frau »oll mit keiner fragwürdigen zu verwechseln sein. 
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65. dauernd verweilen sie dar- - •- e f • - -. * .3 - ~ > - -. 

in, sie finden keinen Freund f^. O ] jy*> >.J Uj ^.J^. * 

noch Helfer. . _ __ ^ 

66^ An einem Jage da sich ^iO (,' J J-i jßl J ^iJ ' ^Jü? 

ihre Gesichter im Feuer hin- und - - J J • i ^ (»* J . J **—""' 

herwenden werden, werden sie > ^ ->s. ,,,(, -l*,»,f 

sagen: „O wehe uns, hätten wir | J\j # ^ \\ \J*\ ~ $\ U-U 

doch Gott gehorcht und dem J J 



Gesandten gehorcht!" , * ,i, , ~„, >, , . *..t-i~«, 

67. Und sie werden sprechen: \>j*«0* «*>jy.J LoUU«>l U^U>; 
„O unser Herr, wir gehorchten _^ " 

ja unseren Fürsten und unseren i r'ff ' ."'" . " -\"\' i ' >. o* *ii 

Großen, und sie ließen uns den ¥^ ' C^ c^f ^J U . -> * >£-" 

Weg verlieren 1 , ., ^ ^ 

68. O unser Herr, gib ihnen .yjjf U| l,' # |JL$" QU lUU 
as Doppelte von der Strafe und ^" **• - - f< ■> 



das Doppelte von 

verfluche sie mit einem großen i > ,t ,<.«,., > >, , >,i 

Fluch I" ^^ l_jil ^.^315* l>jSC" V 1>1*I 

Ruku 9 * V - 'i^' v i fr i* 'ir >5< " 

69. O ihr Gläubigen, seid nicht <«» o:g JOj lyU L. <ül »1^ 
wie jene, die Moses belästigen 

— Gott aber reinigte ihn von i -!i i y .'\ ".fi l'*ir x I* ' 

dem, was sie sprachen -, denn V *-H a^ 1 WJ b . * Vfc^* 

er war vor Gottfes Angesicht) ein , ., _ . 

Angesehener.*) X^ 1, ^ f ^ - \ J z J)| 

70. O ihr Gläubigen, fürchtet f Cr - " 'rTTJ 
Gott und sprecht geziemende .,, i. . >„ >> . > , ., , . K*.~*l 
Worte*), ^j *£->.?> »£j jäo) ,»5ol/l 

71. damit Er eure Taten bes- ' ' " " , 

sere und euch eure Sünden ver- >, f V f. "•' '| r *-' *f '" "in t * 

gebe! Und wenn einer Gott und # l *^ >J J» J» •** ^J-JJ ^ £* 
Seinem Gesandten gehorcht, so 

hat er schon einen großen Erfolg ^Vj V £L>J| £^ ~ fc | 

erreicht. - -? <? J $ 

72. Wir vertrauten den Him- . --» <>s »f -•-£- .- f*- ,•{•*- 
mein und der Erde und den Ber- Vft^ 30 . *J' C|X ** <J~*'.J U^-)*'.J 
gen das Unterpfand, und sie " " 
scheuten sich, ihm untreu zu J^-, j^f Q£' ^ .^T, ' 
werden, sondern waren ihm ge- 5 s ^ ^^ *■*' 

VERS 69. Falsche Anschuldigungen gegen Moses waren nicht nur vom eigenen Volk, 
.sondern sogar von der eigenen Schwester erhoben worden (Num. 12:1). Dies wird hier 
nicht ohne Hinweis auf den Propheten als abschreckendes Beispiel erzählt. 

VERS 70. Den Moslems wird anempfohlen, ihre Herzen mit Gottesfurcht zu 
erfüllen und ihre Zungen mit Gerechtigkeit, Feinheit, Billigkeit zu gebrauchen. Einer 
Gemeinschaft, die sich solchen Verhaltens rühmen darf, mag es dann in der Tat be- 
stimmt sein, wahre Fortschritte der Menschheit zu ermöglichen und Tugend in der 
Welt auszubreiten. 
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genüber ehrfürchtig. Aber der '".. r'?? *">(> ' """'f ^ \i y ' i* \\' 

Mensch wurde ihm untreu; er ÜW»^' <A)I v^i- # *J&T W^ 
war ja auch ein Ungerechter; ein 

Unwissender.*) .. .> J'ff ;V * 0> ?f' •• l-M-'tf 

73. Schließlich wird Gott die. ^J^^ ^J^^ V™~> ] > 

Heuchler und die Heuchlerinnen j, __ *>.,., „ ?*•* --.->!■•, >-- 

und die Götzendiener und die CjIL »Jl « 1 >L« JJl Je <1)T <_>P 5 

Götzendienerinnen züchtigen und " ' *■* ' 

sich den gläubigen Männern und £ « a « *= >,>i* - ( ' - 

den gläubigen Frauen zuwenden; {} U-»-j 1^ ys- <iJl Uli « 
denn Gott ist all verzeihend, all- 
barmherzig.*) 

34. Saba. L— • *Jj** 

(As-Sabä.) 
Mekkanisch, 54 Verse. *»J ° £ ,^*j Ä^x» 

Ruk u 1. «SUSI,.» 

Irr. Namen Gottes, des All- rt^J^ ü*~J^ - p~ > . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Lob sei Got£ Dem alles ^^ j £ % jjf Jj j^jf 
gehört, was m den Himmeln und - ' ^ ^ - 

alles, was auf Erden ist! Auch ± .. t., >o -•* » - o»:<.# 

sei Ihm Lob im Jenseits! Denn i'^N\ , i jlLjI <K J,N| , i £\ 

Er ist der Allweise, der All- -^ J ^ * ST J * ^ -> 

kundige. > > „, >. „...>.......,>, 

2. Er weiß, was in die Erde (J 7eA>_ U ~L # ja-äJI /t^-»' y>J 
dringt, und was aus ihr hervor- -" *-" ' - I - 
kommt, auch was aus dem Him- ' \ *' \" \'* * * "' \" ' **\/T 
mel herabkommt, und was zu Ot vjri U J ^ f/*'- U J <-^ ^' 
ihm emporsteigt; und Er ist der " '__ , „ 
Allb.rmWzige, der Allverge- ^jj, ^ £ ££ ^ ^, 

VERS 72. Die Natur verfahrt getreu den Gesetzen, die Entwicklung und Frucht- 
barkeit bewirken. Aber der Mensch ist dem Gesetz, von dem sein Fortschritt und sein 
Glück abhangt, nicht treu. Er ist unzuverlässig in der Erfüllung der ihm anvertrauten 
Aufgaben und zeigt damit, wie wenig er sich dessen bewußt ist, daß ein treues Sich- 
Anpassen an das göttliche Gesetz sein eigenes Bestes bedeutet. 

VERS 73. Die Untreue dem göttlichen Gesetz gegenüber ruft nach Strafe. Auch 
das ist ein Naturgesetz. Heuchler und Ungläubige sind dem göttlichen Gesetz untreu, 
sie müssen deshalb leiden, wahrend der Getreue, der sich ihm. anbequemt, zum Glück 
bestimmt ist. 

VERS 2. Den physikalischen Gesetzen laufen geistige parallel. Daß dies der Fall 
ist, bedeutet etwas sehr Aufschlußreiches für beide Gebiete der Beobachtung, die von 
Denkerschulen oft nicht gemeinsam in ihrem Zusammenhang und Zusammentreffen über- 
schaut werden. Aber auch wo dies geschieht, besteht nicht immer die Gewähr, daß ihre 
Zusammengehörigkeit als Übereinstimmung in einem höchsten Prinzip erkannt wird, auf 
das die oft nicht sichtbaren Ursachen mit ihren Wirkungen und Gegenwirkungen 
zurückzuführen sind. Sowohl diejenigen, die der Erforschung geistiger Vorgänge ihr 
Augenmerk zuwenden, wie die, welche das Naturgeschehen nach großen Linien unter- 
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3. Und es sagen die Ungläu- i-°J' -j *'.''* \X "\" * *'** 
bigen: „Uns kommt die Stunde H£w" V \)j& ü*.^ J«^ # J^' 
nicht!" Sage: „Doch, bei mei- "" 

nem Herrn, dem Kenner des il "M'-YS "" \' \! U i'\*u 

Verborgenen, sie kommt zu euch &* (•*-*». u fJJiiSi J» ^ U ' 

ganz gewiß. Nicht ist versteckt . ä > 

vor Ihm das Gewicht eines i -'$ J(J£, ^T * ^*' O £ t *;f f 

Stäubchens in den Himmeln, noch ^ ~ ' ^J*i * t rt ,ü ' 

auf Erden; und es gibt nichts . >, .£ -, , , ( , _ , s 

Kleineres von diesem, noch Grö- ^ 1*,| \} . iM J "j ^ £j | 

ßeres, das nicht in einem deut- ^ T ' ^ ».7 - .7 

liehen Buche ist.*) V , » , * >, ,t —„ , „ \ 

4. Schließlich wird Er die- & Ü±* y^ J N[ ^1 ^j dJÜ5 
jenigen belohnen, die glauben u = " -^ "" ' " 

und gute Taten verrichten — rXlWlWS I f "| -'l " ;?f : . "f 

das sind die, für welche Ver- ^W'^jV 1 ^ 1 ^ 

gebung und ehrenvolle Versor- »o , ,*, s >,, s ., - "— i 

g«ng ist # ^ Jjjj ^ ^) dltÜjl 

5. Diejenigen aber, die sich ' ' 
bemühen, Unsere Beweisgründe luTi f " \' > \'.\'\ ~ " ' " ff' 
zu entkräften, für sie ist eine i ~~r J y ^-/t U -- Sr* J*" CS.'?^ ) 
Strafe von qualvoller Pein. ',, ( 

6. Diejenigen, denen die Er- ^' y ] * %\ £ Z vlli' lll 
kenntnis gegeben ist, sie sehen, H 7 " ? *- uz ' (**^ 
daß es die Wahrheit ist, die von j.°f. -^ •* — f f 'T ?"T i ^ * -° ** 
deinem Herrn dir herabgesandt '*-*?; Jj J ' cS^' (»V l/.?' C^' 
wurde und die zum Wege des " ' " " ' 
Allgewaltigen, des Hochgeprie- ii' t t ~ •--* * -ff -> -."* • 
senen führt. ■» '^ (ij cS^..? JsJl y» dL; a: ; 



dS *Ä«i^ ™f g M dlC e ew T ,en ? 1 Resultate austauschen. Die Anerkennung 
£ ™ v < ? i k de9 u Natur f esc l?ehens ist einer ersten Tat gleichzusetzen, die bereite 
in grauer Vorzei vollbracht worden ist; die Erkenntnis der Einwirkung der Naturanlalen 

t^L XTn Ch,C f he " G u'u iS *, eine Weit ,\ re Leisttui S von entscheidender bÄÄ 
SÄ « hohes Alter zurückblicken. Daß aber ein ganzes Religionsgeoaud* 
unLhL r T ^ ge d ' r **«« k ™i. «^aut, da» i* eine 6 Neuleistun| von bisher 
bereits dreizehn Jahrhunderte erfreut, ohne sie sich auf allen Gebieten enteDrech«nd 
zunutze gemacht zu haben. Nur so ist es zu verstehen, daß noch immer dKXE 

Willen, und daß der Willensnchtung noch nicht festere Regeln an die Hand sieben 
worden sind die *.ch aus der Gotteserkemrhris und aus derNaCerWt^ iff" 
lassen Denn die Wnntais beherrscht im Islam den Glauben, statt iKSÄSta 
Den phyedeahschen Gesetzen laufen geistige parallel. Dieser Satz gih lucT für d£ 
tt Xw ^ lr , W18Sen » ™ in f e Erd * Ig»* «" d was aus ihr hervorkommt" Gemeint 

ellil r? Vi V T r" 1 ? 1 " 61 nnnt ' ^ r ist ü* Q uelle *"«» Lebens, die Ursache 

jeglichen Lberflusses. Er findet seine geistige Parallele in der himmUsch^' Lehre Tem 
Regen vergleichbar, wird auch sie zweifelsohne Leben erwecken, L*^«rfS»Ä 
Gebiete, und so zur Quelle unvorstellbaren Segens werden. geistigem 

T ♦ V u RS l' . Unabiind e rl i c '> gut das Gesetz von Ursache und W/rkune wonach keine 
Jat ohne Folge ist. Darum auch darf im taglichen Leben mchtT fls WeTn «C, 
de„„ nichu ist ohne Wirkung. Die zwei darauffolgenden* W^elten der v£JZl ' 
hchung des Gesetzes „Gutes "zeitigt guten Ulm uhlubles übte fc< V * raMchaU - 
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#* -.■'■' 



7. Und es sagen die Ungläu- \ "•> " ,\\ \\'.' " 'fT " 'Vi 
bigen: „Sollen kreuch zu einem ^)j^ Oi~ ' J".J & •£*+»& \ jlj*J\ 
Manne hinführen, der euch mit- " ' 
teilen wird, daß, wenn ihr in l^i *5T"*"j, i_' [^ "<T\s °* 
gänzlicher Zersplitterung zer- 5 y~ 1. - u^^ l? (* 4 u 
splittert seid, ihr in einer neuen , „ >'s * i,> s > „><> „, 
Schöpfung erstehen werdet? r^ jj <j| ; •, K" -5 • 

8. Eine große Lüge erdichtet <"f ^ fs ^-^ ^ T^ 
er über Gott, oder er ist irr- u * , i, „, ' -? £ r ° - 
sinnig!" Nein! Sondern diejeni- <0 »I büS"*!)! Jlc iSJ^ Ö Ji) ji>- 
gen, die an das Jenseits nicht "- \ ' " ' m =-" • 
glauben, befinden sich in der .- l s 8 ( '| - * 2> »-■ '"". ?f ' ^ , 4 
Pein und dem tiefen Irrtum! lj€*\ ^y*?. * Ü > . J ? ] 'j. ^ 

9. Sehen sie denn nicht, was £ , 

von dem Himmel und der Erde °£| # j^Jf J^Jj| " ^£)j j 

vor ihnen und hinter ihnen hegt? | ^ * ^ 

Wenn Wir wollen, lassen Wir sie -* •>-<[ ~ .-- o o »i ,0, - 1 „ ,- 

in die Erde versinken oder einige q* rifi* 3 * *■*) pQ.^} QM ^ cl' ' jy. 

Teile aus dem Himmel auf sie ' 

herabwerfen. — Hierin ist tat- * ? "' \ -? *., *" -"vm' T" *!l 

sächlich ein Beweisgrund für f»f! «-a-ä; Lj u\ ^Ij tU-JI 
einen ieden Knecht, der sich 

(Gott) zuwendet.*) ^ li^ ^ Jai-J ^1 .^1 

Ruku 2. ' 

10. Wir gaben David ja gewiß ^ j£j £'V di)i j j| Mljl 
eme große Gnade von Uns: „O ==' V " " - " * 
ihr Berge, preiset Gott zusam- 
men mit ihm (David) und zu- 
sammen mit den Nomaden. Und 
Wir ließen für ihn das Eisen *T |M' £"tV \" "l V f 
schmelzen*): *> U, -> -S^J «~ ^-J 1 ^ H. 



ihr Berge, preiset Gott zusam- J» * e r s '*>' \'''\ *'.X' t ° * 
men mit ihm (David) und zu- ^Li» U* i^li La*"! Jliü^ <} i_ 



( u~« 



• ,5^^ "' ^' e s " ld a * f allen Seiten von den Himmeln und der Erde eingeschlossen, 
ein Entkommen ist für sie nicht denkbar. Das heißt, sie sind ein Teilchen des Weltalls 
unter der unmittelbaren Regierung des Allmächtigen. So können sie nicht daran denken, 
ilic Gesetze der Welt nach ihren Wünschen zu ändern, noch die Wirkungen von Ge- 
schehenem aufzuheben, auch wenn sie es bereuen sollten. 

Sie sollen noch in diesem Leben den Beweis erhalten, daß es eine Auferstehimg gibt 
und daß wir für unser jenseitiges Schickßal selbst verantwortlich sind. Werden sie es 
doch in ihrem eigenen Leben erfahren, daß der Untat die Strafe folgt. Sie werden die 
Ungnade in demselben Land, dessen MciBter sie sind, an sich erfahren, und ihre Bestrafung 
soll von der Art sein, daß es kein Ein noch Aus für sie geben wird und sie jeden 
I luchtgedanken von vornherein aufgeben. 

VERS 10. In dem Vers, in dem die Gnade für David, den Sangesmeister, be- 
schildert wird, ist zugleich eine Probe seiner Kunst niedergelegt: „Und die Berge wieder- 
holen deinen Preis mit David." Hört man nicht den machtvollen Harfenschlag des 
preiswürdigen Sängers, wie das Echo der Felsenwände ihn zurückwirft? Hinter diesen 
Felsenhöhen aber stehen Männer, die die gewaltige Hand des sangeskimdigen Königs 
überwunden hat. Die Vögel, die eine siegreiche Armee urnschwirren, enthüllen sich 
unserem Auge als die Reiterschwärme der Ebene; ..Das Eisen, dasi in seinen Händen 
fügsam wird' bedeutet die a*»rke Rüstung von Schwert und Panzer, die Davids Mannen 
111 den Schlachten tragen. 
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11. ..Fertige große Panzer- . « ■»;- • \' I ' °'"\ A * '" '\\ 
rocke und sei genau beim Fügen ij )•& ) CjUjU. J^M U' O -°.-^' 
der Panzerringe, (doch auch) ' t, - 

fUte Taten sollt ihr verrichten! t\\."~\lj j\ UjLölJL&r i l«jt 

6h bin sicherlich dessen, was -* ^<-5--5 " .r"*" J -.T** 

ihr tut, schauend.' 1 *.,,*>>,. >, >, - 

12. Ferner (machten Wir) für j^ {*)+*■ T^.f^ Ju~LJ j # ^aj 
Salomo den Wind dienstbar.*) — 

Sein östlicher Gang (in seinem ^ .°.?f '.*' *r it"! -f- E * ' » I "V " * 

Reich) war eines Monats Weg, j*?^ U? ^ W-'j ,r4~ ^'j;j 

auch sein westlicher Gang war o a ^ ^ > aS »,„.,#.. 

eines Monats Weg. Auch ließen ,J5[, 4,^ V, i, .^. .^J! .„.', 

Wir für ihn ein- Quelle ge- - i- ~ " "' J " ^ ^T ^^ 

schmolzenen Erzes fließen. Und ** . f i-r °f <>-•>• » s <>-. 1» •- 

(Wir gaben ihm) von den Dschinn 4*>*i Uj^l ^c- p^i* C y_ ^«j <»_) 

manchen, der in seiner Gegen- ' ^ ' 

wart nach Geheiß seines Herrn ~\Z' 1' *\ • t "' j< ° *|| 1 T' * 

arbeitetet); und wer (unter ihnen) * L ~ J . U *> «J^**». * JS-" *r ,,,ÄC C^ 

von Unserem Befehl abwich, den " + 

ließen Wir Höllenfeuer kosten. ij\ y*Ä LSTjli^^ J-jUT. ^ y*** tf 

13. Sie bauten für ihn, was er ^ 

wollte, an Palästen und Denk- T |T \\ i i'*i •• I" i .; ' 

malern und Irogen, groß wie die J J » ^ •- J 1' ' 

Teiche, und feststehenden Kes- > >i „ ,. «**<>,,J»««* 

sein. Tut <^utes, o Leute Davids, ■& j^Ll)! i^iLfr ^ Li» j I jCA 
aus Dankbarkeit! Doch wenige 

von Meinen Kne«hten sind dank- \ - 0> ?' r ' •-?? "T t'* '• i *"!' 

bar. ty c f^ ** V*-^ V* H*** ^ 

14. Und als Wir über ihn den E >,j ,„ > >i, «,{,* >«— ■- * ~ .• 
Tod beechlossen, nichts zeigte A»" Lju J5"li" (^»jji <» ii *} ** y 
ihnen seinen Tod als ein „Wurm- ' - * 
clien der Erde", das seine Herr- *i>- "\ °.f * ?T '*'; ' ' 1 4 T' 
schaft unterwühlte. Als aber er 1 y 15 ^ <J' ^~ ' ^^^t'" i^* ^*** 
(sein Reich) verging, wurde es 
den Dschinn klar: hätten sie das 
Geheimnis gekannt, so hätten sie 






VERS 1*2 a. Was über die Herrschaft der Winde gesagt ist, klärt uns darüber auf, 
daß König Salomos Schiffe bei gutem Wind eine Monattreiäe in einem Tage zurück- 
legen konnten. Im übrigen darf man nicht vergessen, das : ,rih" außer „Wind" auch 
„Macht", „Herrschaft", „Eroberung" bedeutet. Unter Zugrundelegung dieses zweiten 
Sinnes erscheint Salomos Königreich so ausgedehnt, daß zu west-ösdicher Durchquerung 
eine Monatsreise erforderlich war. 

VERS 12 b. Die hier genannten „Dschinn" sind nichts anderes als die waitentferaten, 
uncebändirten Völker, die Salomo seiner Herrschaft dienstbar machte (2. Chron. 2:18): 
„Und er stellte aus diesen siebzigtausend Träger und achtzigtausend Holzfäller in den 
Bergen auf". Man bemerke, daß die „Dschinn" dieses Verses die „Schayatin" (Teufel) 
von 38:37 sind, von denen es heißt „Er unterwarf dem Salomo die Teufel, alle Bau- 
handwerker und Taucher", und daß die Schayatin niemand anders als die ebenerwähnten 
Bauarbeiter und Taucher sind, die Salomo für seine Werke zwangsweise eingestellt hatte. 



XXXIV. SAßA 711 



unter der schmachvollen Strafe ° ,^> °~ • i' 'i "•{£' *-\ * *?? 

nicht zu verweilen brauchen.*) (*4J~—* "* l3 ^r**"*. ^^ "^ **" CjVft*^' 

15. Ein Zeichen befand sich » > j, , i „ i o , ,• , E *-i 
tatsächlich für Saba an ihren I^JlS" Ju-ij <j£«j ^ ü«^>- *».' 
Wohnungen; zwei Gärten rechts <*'■="'" " { 
und links davon: „Genießt die i'\- *f i '> »V *>" «'" * 
Gaben eures Herrn und seid Ihm •-*». <> '3/*—' 3 f^-O l?JJ Oi 
dankbar! Eine schöne Stadt und . 

ein verzeihender Herr! *) ^JL.^ l^^fc # ^ VJJ *J, 

16. Sie wendeten sich jedoch ? 

ab; da sandten Wir gegen sie die ••;;*' • V? *- - -?f '• - * •',' 

Flut des Dammbruchs und gaben ,»^ ; vl^r) ^Uaij £j*i\ J-- ^» 

i)in«n an fttwll« iT»n»"r Vw>.l<T«M1 Gär- \ " " ' " 



ihnen an Stelle ihrer beiden Gär- 



ten zwei andere Gärten mit bit- •- * ;f* , ••' Jf •;, -: .":* ' 
terer Frucht und Tamarisken und t^j J»'.J -f** «P 1 ^'i 5 ^T 



>. ,o - - -. 1 



ein wenig wilden Beeren. 

17. Dies vergalten Wir ihnen, Q 1*IL >■ dUi # J-A» jJU- ^ 
weil sie undankbar waren, und ^ \ -■*' " *"' * ' 
nicht vergelten Wir anderen so , > ~j' * "~ 1 '* '" V i *'.£ 
als den Undankbaren. -fr jy£Jl "V' t^j«« J*i 'j,r" 

18. Und Wir hatten zwischen 

ihnen und den Städten, die Wir |T<'|' .ff ,.'•;?( 7*' ' 0> '!j llllal I 

gesegnet hatten, Städte neben- ^ & J ] ^ W> («H* U *^^ 

einander geschaffen und ermög- t e s ' „ ,,«,««, , *> -• 

lichten die Reise zwischen ihnen. "'*J| r/» £ J '- \\& ^ J Uli 

„Verkehrt zwischen ihnen Nächte -*~" ^ "'■>"" J ^ ^JT^S. 
und Tage in Sicherheit!" >.— -o » , s . 4 f- 'ti'f i'°. 1 '* 

19. Da sprachen sie: „Unser lylÄ * Ü^> W*„»J t^V U^ 'j-*T 
Herr, weite den Raum zwischen f ' * 
unseren Reisen!" Auch frevelten «^ "Q^. £,&J ,> ^' &J 
sie gegen ihre Seelen; da mach- (*** -T"" 3 i »*.. ~ . .* 
Den Wir sie zur Sage und zer- s , . , „ Ä _ „ . * . >,., >, 
rissen sie in gänzlicher Zerrei- K ^>US L.» cLoiL»-! -frUjUa«» 
ßung. Hierin smd gewiß Lehren u \ J 3 — y 

VERS 14. Die Anspielung in dem Vers, „Das Geschöpf der Erde, das »einen Stab 
fraß", geht auf Salomos Sohn, unter dem das Königreich bereits wieder in Trümmer 
sing. Salomos Nachfolger R-.habeam führte ein Leben des Genusses und des Müßiggänge« 
und wählte an Stelle der alterfahrenen Rate seines Vaters junge Genossen zu Ratgeber«, 
die seinem Hang zu Vergnügungen Vorschub leisteten (1. Könige 12:13). Anknüpfend an 
diesen aufs Irdische gerichteten Hang zu Wohlleben und Trägheit nennt ihn der Koran 
„ein Geschöpf der Erde' . Das Wegfressen seines Stabes bezeichnete den Zusammenbruch 
seines Reiches. Die Dschinn, die, wie uchon auseinandergesetzt, dem früheren Herrscher 
Salomo dienstbar gewesen waren, warteten nur auf den Zeitpunkt, wo ein schwacher 
Regent folgen würde, um ihrem Unabhängigkeitsdrang gegen ihre Unterdrücker, die 
Israeliten, Luft zu machen. 

VERS 15. Saba war nach Palmers Note „eine Stadt in Jemen", die, auch Ma'arab 
genannt, etwa drei Tagereisen von San'aa lag. 

Der Einsturz M^arabs und die Zerstörung der Stadt durch die Sturmflut sind 
Geschichtsfakten, die sich im 1. oder 2. Jahrhundert christlicher Zeitrechnung ereigneten. 
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für einen jeden Standhaften, .* - * l*-\ i'Ll ~n' *i ^ *'* 

Dankbaren. ;U* JSU CjI V du 5 J <j[ 3j** 

20. Und Iblis hatte tatsächlich >. o<>-, - s - o > - 

seine Meinung über sie bestätigt ^—i»l -*gJ^ Jj*A.*» JläJ^ # jjS^JL 

gefunden, nämlich sie folgten "" " [ '" * 

ihm, mit Ausnahme eines Teiles „ '•. s *?? -" (V r «*!, > *'t\r *V 

der Gläubigen. * C*z*Y^ X üt U ./ *J *^: J U ^ 

21. Doch hatte er keine Macht "t*Ti s ji . u"! * '* ° °f *f 'l^l" 
über diese, sondern Wir wollten (***~ J^ OvaX" ,j* $Qs~ & ' ^ O^S L»_J 
nur denjenigen scheiden, der "" ^ ' 

an das Jenseits glaubt, von dem, • I '" ' * 8 * - ' vW * '* *' 

der darüber in Zweifel ist. Und J *4ri 3* C^ £^ * 4 C^^. O* 
dein Herr hütet jedes Dine. 

Ruku 3. » ^ V /> ^ ^ 

22. Sprich: „Ruft diejenigen, E ],f . * •- e >*'' "• .ff , >0 , * 
die ihr für Götter haltet außer 5*" OjV i^O l/ ) -~' L^ ' cT 
Gott! Sie besitzen nicht das Ge- 
wicht eines Stäubchens in den •• '|'*U ; -*< 'il-° ' ^l"' \"j 
Himmeln noch auf Erden. Auch ^3^^ ] J »J a J 1 — Vf*±». ^ 
haben sie keinen Anteil an den a <, , „ «> ,{„ 
beiden, noch hat Er unter ihnen £ -3 qa L^Ia -J U. ^J>jS\ J V * 
einen Helfer. * -"' I - 

23. Und es nutzt kerne Für- ^- ^ # j^ • ^ l 
bitte bei Ihm, es sei denn von CT 3 iT^ ^ V^' - * 
Seiten dessen, für welchen Er ^1 , V >, , s: , i ~, B > , , « 
Erlaubnis gegeben hat; schließ- r>- 4} Jil ^J *^| ijüc *ftli£)l 
lieh, wenn die Angst von ihren " £ 

Herzen gewichen ist, werden sie -., Ü - , > , o » . » _ ,»> , 

fragen: „Was ist's, was euer Herr Jv» I iU lyli *&jti ^ c ß \>\ 

sagte?" Antworten werden die ' " *—" * 

anderen: „Die Wahrheit! Denn Vff - > - e * -?? . f.: t o >4, 

Er ist der Erhabene, der Große." (jji* 3 ' ^*3 J 3 ^' IP" (t^.J 

24. Frage sie: „Wer versorgt * . — . * -« o >>><,« o- > ><> ,0* 
euch von den Himmeln und der £■> «UUI { y> &>Zi\ j ,>• \i -fr _>^J I 
Erde?" Antworte: „Gott!" Also " ' *' ^ "- 
kann nur (einer von uns), ent- <£| S i "f "p? t ' v } \u ! u .°*°n' 
weder wir oder ihr, in der Recht- <*^~.» 1 ^[3 ^' J-* u^j"^'3 
leitung oder in offenkundigem , ," " , ' 

Irrtum sein ' } V Ji * Cn- J5U j , I j; a» U 

25. Sprich (zu ihnen): „Ihr ^ = 

werdet nicht darnach gefragt, \^ \l 0> - O' IT" '°f T^ ^ \l'i 

was wir begangen haben, noch ^ J — ' *3 u *^' ^^ U^i-J 

VERS 24 ist dahin zu verstehen: „So sicher wie ihr in offenbarem Irrtum seid, 
so sicher ist die Wahrheit und das Recht auf unserer Seite. 
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werden wir darnach befragt, was >-•- *J r 4 - \".°' *' "' \*. „ •; !'°i 
ihr begangen habt." *^*>_ *> H J ^ £*» J» i( üy—i 

26. Sprich: „Zusainmenbrin- ^ s > t ■ »# 

gen wird uns unser Herr, alsdann # JjLl? r £)t 1*1 JsIILUlI 
wird Er zwischen uns nach der ( — (_ J J ~ - 

Wahrheit entscheiden; denn Er __ >„ f o «« >* o> 

ist der Entscheidende, der All- ,1<~* 4. °-^ll .'!ill '." . A * Sk 

wissende." "^ * f ^-' ^ J ^ 

27. Sprich (zu ihnen): „Zeigt y a ,*+ >« *■** >l» -> o, l» s- 
mir diejenigen, die ihr Ihm als ■&• ~£_3e) I 1» J*J I <1>I _j#> Jj }0 
Genossen zuschriebet!" Nein > " " 

(das können wir nicht). Sondern ^o _ i< S *T' 3 -,■-"! -°fT" 

Er ist Gott, der Allgewaltige, der IjjJL» ^LA], 4» 15" ?1 dLi-;! L»_j 

Allweise! " 

28. Und Wir entsandten dich -; >-r»- -. >?.. -- ° * *^.' ( Ä f ° . : * 
nur zur gesamten Menschheit als w <J _>**"'_ J u^^' J^ ' O^ -1 .? v'.."^ .J 
einen Glücksboten (für die, die 

Gutes tun) und Warner (für die, " y ",t- °, >, '?f i ." ' ' ' '• \ -" 
die übles tun); doch wissen es *^>5 ö\ M- y\ '-X* J> *Jy 3^.3 
die meisten Menschen nicht. 

29. Denn sie sagen: „Wann ^ .^ i^ j$Q IS -fr C*»;^ 
wird d ese Drohung stattfinden, fc " "'I u 

wenn ihr Wahrhaftige seid?" ^ , > „, <,, , s s, , >o - - > I- o- 

30. Antworte (ihnen): „Euch ö Ü^ai^J ^|_j Äc-L Arf Jj^^" 
ist die Drohung eines Tages an- 
beraumt, den ihr weder eine 
Stunde zurückhalten noch be- 
schleunigen werdet ! "*) 






t^o^^-i» o-, -o-- 5*.* --^ »o>o*> 



Ruku 4. <£j J 3 t*..^, Oy. i£j)V ^3 ^/^ 

31. Und es sagen die Ungläu- 
bigen: „Wir glauben nicht an E ° '? • • ■ °' "• JlU)| 5l 
diesen Koran, noch an das. was y^'J - * * * -**" 'Z 
vor ihm da war!" Sähest du 

doch die' Ungerechten, wie sie \ -' E "\ °~| | •"' u "_i . ^ ' 
vor ihrem Herrn stehen, wie sie ^3". u ^ ö ^*- <-?£ (** ■ (^'" 
miteinander Worte wechseln! Die 

niedrig angesehen waren sagen | ^j! '"Jj l^i^l ^JJI 
zu denen, die sich tur grols hiel- - 7 ^- i-'- - - s- ° r - - 

ten: „Wenn ihr nicht gewesen 



-o i^ --.^ ^o fr> ,i >^f o>o>- 



G?^i 6 :g^X..sr gewiß ck-t>i ju- » öä r u^i^i -j; 

VERS 30. Ein Tag ist in prophetischer Sprache dem Jahr gleich. Die Schlacht 
von Badr fand tatsächlich ein Jahr nach der Hedschra statt. 

VERS 31. Sie verfuhren, was die Verwerfung der Offenbarungen anlangt, insofern, 
folgerichtig, als sie mit dem Koran zugleich auch die früheren Schriften verwarfen, da 
aus diesen das spätere Auftreten das Propheten hergeleitet wurde. 
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32. Die sich für groß hielten, > <"i ** > ; •> <• -" f, >~ «,- o 

werden denen erwidern, die für ( j # p&» ' \j a* ¥ ä . " ->\ ^ .XÜ \}jSJ**m\ 
niedrig angesehen waren: . ; Ha- 

ben denn wir euch von der ° £ \ ' " t '"' ' *?f ' •^r 
Rechtleitun« abgehalten, als sie 
zu euch kam? Nein, sondern ihr 



ben denn wir euch von der °> i ' *. '"' ' 7 ff ' *£\'°' ' 

Rechtleitun« abgehalten, als sie p cL T ^ -**». tS-^' £f pSlOU*» 
zu euch kam? Nein, sondern ihr 

wart selber Schuldige- ^J j ^ * ^ ££ £ 

33. Da werden die. die für - * i 
niedrig angesehen waren, denen. , ^~' \' i > '^"I °i '" ,\\ \ *• !* "i 
die sich für groß hielten, ant- J*-* Ji IS-A 5 "-^' Oi^l *J*?*^~i 
worten: ,,Nein, sondern euer Pia- _ 

nen Tag und Nacht (war schuki). ' ^\ \\ I^J I- \\ V^\\' ijT 
als ihr uns geheilten, daß wir an j MJS ^ J }j ^ j^r ß i jy 
Gü nicht glauben und Ihm ä i ,i , L m -.öS"-"- , ' 
Ebenbürtige beigesellen sollten!" 'C\2i\ 1. Jjl tal j? ! i! I üaJ 5 4)1 
Und sie werden Reue kundtun. y <■"' • ^ - 
wenn sie die Strafe vor Augen ^ , „oSo* .*. , , ± , „..» >s,*~s- 
haben; und Wir werden die Fes- ^j J*)lcVI Li*^-j c-jiJuJl I »lj LJ 
sein an die Hälse derjenigen le- 
gen, die.ungläubig waren. Ihnen sj, '" ' 0> * ' * , > -i '" . ?f -|'°f 
wird mit nichts anderem ver- *\ **>)f?. J* J^ 5 CrL"^ ' l?^* 
gölten als mit dem. was sie «etan. " r _ f 

34. Und Wir schickten niemals 5».y J ^-j' ^J * 0^~> m I^dU 
in eine Stadt einen Warner, ohne ^ _ ' __ 

daß ihre Begüterten gesagt hat- I' 1*1 IT *"-' '\\ - \/t ° •* < "* 
ten: „Wir gfauben nicht an das, ^ b i U -^ JU »J ^ Oi 
womit ihr hergesandt wurdet!"' > ,, >,, , > , •>« .* 

35. Ferner sagten sie: „Wir O 9 * l^J "^ ^.J^^ *. p^O 1 
haben sehr viel Reichtum und y "- ' * 

Kinder, wir können also keine "' \" l»M*| Ml '* I »O 

Gestraften sein!"*) C^ ^J b >>'j >V> -M 1 

VERS 33. Die Heiden von Mekka verwiesen darauf, daß Gott sie mit Kindern und 
Reichtümern gesegnet habe. So habe Gott zeigen wollen, daß Er- mit ihnen zufrieden «ei. 
Mit derselben Logik brachten sie gegen die Moslems vor, daß diese die Zufriedenheit 
Gottes offenbar verloren hatten. Das '.jße Anblick ihrer zusammengeschmol- 

zenen Scharen und ihrer Armut! Diese Art der Begründung, die sophistisch nach dem 
Sutze „post hoc, propter hoc" verfahrt, entbehrt nicht eines tieferen Humors. Denn wie 
viele Menschen, die den Erdball bevölkern, haben sich in ähnlichen Gedanken gefragt, 
oh ihre Nachbarn, die Reichtum und Schätze zur Schau trugen, nicht doch vielleicht 
die bevorzugten Kinder Gottes seien, und ob sie diesen Vorzug nicht durch irgendeine 
verborgen gebliebene gute Tat verdient hätten. Für sich selbst aber mußten diese bitteren 
Humoristen sich die Gegenfrage stellen, ob sie nicht am Ende dieses oder jenes ver- 
brochen hätten, das zur Genüge erkläre, warum es sich mit ihnen so gar nicht fügen! 
wolle. Denn Gott würde ihr schweres Dasein wohl längst gemildert haben, wenn nicht 
die ausgleichende Gei-echtigkeit Buße von ihnen forderte. 

Ist der Anlaß zu solchen, einigermaßen herben Betrachtungen aber verflogen, so 
gewinnt eine weisere Beurteilung des Weltlaufes Raum, und die Geprüften sprechen. 
„Wahrlich, mein Herr bereieftert (vergrößert) den Daseinsunterhalt, wem Er will, und engt 
ein, wo es Ihm gefällig ist, aber dje Menschen erkennen das nicht." Diese bessere 
Einsicht in den Ursprung der individuellen wie der allgemeinen Lebenslagen hat nicht 
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36. Sprich (zu ihnen): „Wahr- -« ,* >•- - *. •> ;° f-> 

lieh, mein Herr ist's, Der die Oif **-+. & U \ c> * ^i^ 

Versorgung reichlich oder zu- 4 o£ ä ,,,,„,-"* •-, 

gemessen erteilt, wem Er will: £j; V| <£) ja i ^ ^J 

die meisten der Menschen jedoch ^ cr - ' ' 

wissen es nicht!" -"- - ° >.> -°f 7— £ ~ V' v 'i 

Ruku 5. \ 



37. Doch sind weder eure Gü- ~J>. ^ \> "~ j b <^ 
ter noch eure Kinder das, was l5~^ - (^ •/ ^, - \ 

euch uns näher bringen kann. „ ^ 4, ; < ' •- * 

Nur wenn einer gläubig ist und dlti^ls IsJU? J*£ 3 ^y' y J; 

Gutes tut, denen kommt der ' ' ' ~* . >" 

doppelte Lohn zu ob dem, was . «^' ' *\j £ ^Vj| ,| . ' 1) 

sie getan; sie werden m den u» ^-7 -* - ;. - - J ' \ 

Hochgemächern sicher sein.*) ,»-<., -o *-- 'Vi .. l r '•? f 

38. Diejenigen aber, die sich <j y*~*>_ O*.-) ® ^ -^ ^j^^ 
bemühen, Unsere Beweisgründe 4 , 1 _ 
zu entkräften diese werden der , rjf j Ji£j j '* £. &C1 j 
Strafe überantwortet. > ^ - J ^--i > ' - -- 

39. Sprich (zu ihnen): „Siehe, ,. „ > ><,- -- * °> - > ; <>> 
mein Herr erteilt die Versor- Jjyl kjj^jülj» # Uj^-^*' 
gung reichlich, 'wem von Seinen - ' _^ , e 
Knechten Er will, oder Er mißt 7" fc *f > /-' ' I' ' i:' _J 
sie ihm auch beschränkt zu. Und U J> *> H*J ^ ut *H. -^ 
was ihr auch spendet in irgend- >9 „ _ > „ E » '„> ,>, «- o. •>•-•* 
einer Sa<the, so ersetzt Er sie; j^. ys» <uJUej ^$» Sji ^ p^l 
denn Er ist der beste der Ver- * " " ' 
sorger."*) *> f> - • > >> - ' 8 " „ t°- -i *ii 

40. Und wenn Er ri- alle ver- f *~* f*^- f ** * ^>V* 
sammeln und darauf den Engeln » „ »>i*i "-, *-- f >- 7["\\ \ - 
sagen wird: „Hatten diese denn ^^ S\x\^ ^j^-*' *£-~r*+*i v }»„ 
euch angebetet?", ^ __ \ „S* - - -. > { -" - »• 

41. so werden sie antworten: Qj ' ,£j| ^\^. Uli # O^Xj» 

„Preis gebührt Dirl Du bist -** • 

1 — | . , — , 

nur a)s Rückblick Bedeutung, sondern sie eröffnet dem Menschen auch einen Hoffntmg»- 
strahl daß. er, der arme Bedrückte, in absehbarer, ja naher Zeit, durch" Gottes iagunl 
den Handel seines Geschickes erleben werde. Ähnliche» geschah ja auch den Moslero*. 
VERS 37. Nicht der Reichtum und die große Zahl purer Kinder und j Leute *md 
euch Gott nahebringen und Sein. Wohlgefallen erwerben. IL ehtgläubigkeit und gute taten 
nur werden das bewirken. 

VERS 39. Die wohltätige Vorsehung gewährt die Mittel zum Lebensunterhalt dem, 
der als König, Vater und He>r seiner Diener für die Seinigen zu sorgen hat • Der König 
verrißt zuweilen bei Ausübung «eines Amtes, daß nicht er, sondern die Vorsehung es ist, 
die ihm sein Walten ermöglicht; ähnlich ergeht es. dem Vater bei seinei väterlicher, 
Fürsorge und dem Vorgesetzten von Untergebenen bei seinen Wohlfahrramaßnanmcn 
Jedermann muß sich stets ins Gedächtais rufen, daß es eine Herrschaft des Menschen 
nicht geben kann, solange es einen Gott gibt, Der der einzige Gott, also auch der 
einzige Herr ist, Der »versorgen kann und Vorsorge übt! „Denn Er ist der beste *ür- 
aorger, Der uns denkbar ist." 
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<lic Teufel angebetet, die meisten 
von ihnen haben an sie geglaubt! 1 



' t^T* 



42. Heute vermag nicht einer 
für den anderen Nutzen noch ^ i i : ».'i 4 f* .? .°~i *i> >0 - 
Schaden zu stiften. Und sagen 



unser Beschützer, aber nicht z '* \* ', y> "' >, - °- 5- » > <, 

der ihrige: sie haben vielmehr 0°~^ ^3"^t m> . Iv^" ^ ^ (*& )* Cj* 

<lic Teufel angebetet, die meisten '■" ' \ -' ' 

> ^Jb -fr Uj^y *f, ^^l 
3 : vi 4 f*°.? .°'i •,> >o - *,.•- 

werden Wir zu denen, die ün- 4 , „, > f >„ , _„ ' > > 

gerecht waren: „Kostet die Qual jUl v <JLc I y ,5 | Jiis -L'jUJ J Jj \ 

des Feuers, das ihr verleugnetet.'" ' ' " 

43. Und wenn Unsere deut- Uf |jl ' # J *j^f iL °JiS Jl 
liehen Lehren ihnen vorgelesen L? £' -'• ' ~;f t> 
werden, sprechen sie: „Dieser ist * ^- t - * - ,», ,> 1 . «'-- 
nichts als ein Mann, der euch V' 'ö-* U \y l» lLiLju Ui*li I joÄ-ift 
von dem abhalten will, was eure * * ■ 5 * V 2 " 
Väter angebetet!" Ferner spre- ""' 'l< |*i % Z* '* '-f *" * "f '' 
chen sie^Dieses (Buch) ist nichts J ^"- ü ° ^ f* 3 -^. U' *J„ J^ 
als eine erdichtete Lüge!" Die da ., „ — s _„ , _ ,,, ~ o , t _-, 
ungläubig sind, sagen ja immer dlsl °^l ll* £ IJlil ^ISjIjI 
iu der Wahrheit, wann sie ihnen * 8 -^ 3 \ J • 
gekommen: „Dies ist nichts als 1 Ä f ; -?. , >-.i -°.?'f \\'.' '" s - 8 .* 
eine offenbare Zauberei!" "-"-' J^i J^r" C/-- ^"J C^-/^* 

44. Und ihnen gaben Wir .,„ 4 iB s ^_ , o v.>~- 
keine Bücher, welche; sie lasen, -fr Qu* jt« *yi Ijt* J| .^»U- 
noch hatten Wir ihnen vor dir *' " * * V ' 
irgendeinen Warner gesandt.*) ~\" \'" >>oi *£ °" ° 'i'*'! T" 

45. Verleugnet hätten (die ^ VrH^^f*^ 1 U J 
Wahrheit) auch diejenigen, die *» o * o , .<,, ~ a a * ■-,« ,,j 
vor ihnen waren, während diese # /_ AJ ^ dAJLj »rf.i 1 UL- > 1 
(vorigen) nicht den zehnten Teil - " ' ' 1 -" * 
dessen erreicht hatten, was Wir 1 *\ 1" V ° i°: ° '° M ' *.<■' 
jenen «üben. Sie nannten ja '-^ ~3 (•#?* <^ C^r' V*« ) 
\l«ine Gesandten lügenhaft; wie ^ ty > s , „ > «, 1 -' 

war aber Meine Strafe?" ( ^ ; U" 3 ^ z»*^ ^ jLÜ. 

46. Sprich: „Nur mit einem <£-** ' ^1 J* $ -^- J ' (JIJ>-J>^J 
einzigen (Wort) ermahne ich , ',.".. 

euch, daß ihr zu zweien oder /"sl';' ,i' ^1\ I -- °.t C - "i i ' 

einzeln vor Gott hintretet una •-^-' *-' - - J ~ = - 3 i 

dann überlegt, (daß) eurem Gc- i> _s o« o > „ , ui > s ,„ t> 

nossen (Mohammed) kein rrsinn 5*>- q* j£-~>-[*a.i L U-SCJtü -T 

anhaftet: er ist weiter luVnts für '" ~ " ' ' ' 
euch als ein Warner vor sti enger 



(»JIÜC ^Jj_ ty JSZj jijjö VI f» ül 



VERS 44. Die Erklärung ist folgende: Noch nie ist ein Buch oder ein Warner 
erschienen, der Vielgötterei lehrte. 



XXXIV. SABA 717 



47. Sprich: „Was ich auch an -*r •* °« •*,>!* - ■- •>> • - 
Lohn von euch verlangt haben _>$* ^" Ot (£~~^ L- U ^v» "M" ^.k^ 
sollte, so sei er für euch. Mein = , „ , 
Lohn ist rar bei Gott, und Er ^' «| L' >J| J '| j( *£j 
ist eines jeden Dinges Zeuge. j^ j - i^ % ^rs- % y 

48. Sprich: „Mein Herr äußert •- *,' •* » *• ; °' A -i \ '' 
nur die Wahrheit. (Er ist) der j^ü ü J J* * a :«~ V (P ^ 
beste Kenner alles Verborgenen." J " „ , «„ £ „ „./" t ., 

49. Sprich: „Gekommen ist die J* # yj?*^ f^* (J*^. ^"^H. 
Wahrheit; das Falsche kann we- 1 



der Neues schaffen noch das Alte m, '" ' I" \\ l'TT '. "' I" « 'IT ,| ' 

zurückbringen." * ^ U -> J^ V ' ^ *»>J O** ' fU T 

50. Sprich: „Sollte ich irren, g •- '- * .f f?i r « IT ' *i *- 

so irre ich nur wider mich sei- i^^ <_5^ J"»£' ^ ** »^— w*« Ü' J** 

Kap Qs\11+a if>K i.Artkt<valAifAt aaim " *" 



»—' 9> . * * > S .-~ 



ber. Sollte ich rechtgeleitet sein, 

so ist es durch das, was mein ~ " ~\\ "~ " \~ ' .'. " ' — i . i" 

Herr mir geoffenbart. Er ist ja iJ.J J. ^ y. W *— J"*^' 0\) 

allhörend und nahe." >",."-"»,. '*.,*.'->« 

51. Und wenn du nur sähest, 'Jt-j* ^' *£y" y 3 & S-^.j* /'t* - * ** 
wie die (Ungläubigen) sich äng- ' " ^-~" 
stigen, und es kein Entkommen v • r .ij>* • ■ f f- ' °r v rr 
gibt, und sie an einem nahen Ort O «r ./ ^ >l5s -* C£ 'J^' ) ^J* -*• 
erfaßt werden! " " 

52. Und sie werden sagen: O^^^ 1 ^^^ ^. U ^"J 
„wir glauben nun daran! Wie I 

können sie es aber erreichen von E >0 : ' . *-.i°r- E • - ,i> J 

einem fernen Ort, J? Ot % h J& M i ® £?. ^^-" 

53. während sie vorher nicht • - .i j> s •■ •;? *, '. i 1" 
daran glaubten, sondern das Ver- "8" ■ ; ^*> (jl^* ^ 'yt"^ V. <jji* '**'.) 
borgene von ferner Stätte be- ' ' "" 
warfen? i~3. - *- •- .- -•- - «>-•- -• - 

, 54. Und es wird zwischen ^ U *^- U ^^ (•**• ^^ 

ihnen und dem, was sie begeh- > . - •>« i >•- ««> o , •£ - > 

ren, eine Schranke gezogen, wie <j ' _>• O ^j I JJ ^ (t ^p Li b Jrf 

es mit ihresgleichen zuvor ge- " '* '---,' 

macht wurde. Sie waren ja auch £ ° * <ll * 

in einem unruhigen Zweifel. " y --?'* * ~ 

VERS 46. Der Prophet schlagt ihnen vor, seinen Anspruch gewissenhaft zu prüfen. 
Er weist sie darauf hin, daß ihnen seine Person, soweit diese in Frage kommt, genau, 
bekannt ist, und daß sie für seine Vertrauenswürdigkeit und die Ehrlichkeit seiner 
Absichten ja selbst wiederholt Zeugnis abgelegt haben. Sie sollten einmal alle Partei- 
interessen zurückstellen und seinen Fall unabhängig und sachlich behandeln. Sie würden, 
wenn jeder mit sich allein zu Rate ginge, sicher imstande sein, ihren Parteistandpunkt 
einmal auszusehalten. Bei einer grundsatzlichen Entscheidung, wie dieser, könnte hSchstens 
die Meinung eines Freundes oder eines erfahrenen Beraters von Nutzen sein; zu einem 
klaren Überblick und billigen Entschluß zu kommen, sei dagegen einem/ Ausschuß oder 
einer Vollversammlung versagt. 
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35. Der Schöpfer. ,-j* y- > 

(Al-Färir.) j»™\ ~*Jy~ 



i>\ t ^J i^A 



Mekkanisch, 45 Verse. 
Ruku 1. 

o S I o i l * o 

Im Namen Gottes, des All- ~>- S\ -ji- J| <d!! . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. *-"' - *" i^-' 

1. Lob sei Gott, dem Schöpfer .°\K" •• V*\l I l r \\ >8 'ff 
der Himmel und der Erde, t)er u^ 1 .? «^U-Jl ^U <AJ. j*»JI 
die Engel mit je zwei, drei, vier _ - «( <- •£ = >> ,, _.,»,. 
Flügeln zu Boten machte. Er 5*^-' ^.j' ^—J Ä^JLÜjl JeU- 
fügt auch der Schöpfung hinzu, * " ' " ' >o , j, ' ' ,,,:',.« 
was Er will. Gott ist ja über U jk3l J ^^ al. j, ^UT . ,£. 
ein jedes Ding machtig.*) Vr T- -^- C ■? C> 

2. Wenn Gott etwas den Men- m "*" • "'* 7«^ \ ' '\u 'i 1 T," 
sehen aus Barmherzigkeit zur V ^-- ^ cP c?^ <a ' ^1 tU i 
Verfügung stellt, so gibt es kei- „ ,» „ ,,j ', s >i*" ,„, 
nen, der es zurückhalten kann; .dJL*** ^As &-j -^ ^lllj <Ü'I *dij (* 
und wenn Er etwas zurückhält, " = " - vc. " 
so gibt es keinen, der es hinter- * 'r ' •' jr ^ '■ 0> y Ei-r 
her gewahren kann: denn Er ist cl^ ** ij? J* ** *-™** J . ^3 *v 
allgewaltig und allweise. ,-_ . , 

3. ihr Menschen, gedenkt *^J u *& (,-x-äJi y_^*j' y>j «Uil» 
der Huld Gottes gegen euch. i 

Gibt es einen Schöpfer außer \' ° <*°\' /[U '• '" i > P'\ * |?u 

Gott, der euch vom Himmel oder J* f^^ **" «—*-.. , J«r >il <^ UI 

von der Erde aus versorgen kann? -p. ä -» »>*>», l * > , o 

(Nein) es gibt keinen Gott außer suj| ^ j^Iij y «dll ^ /$\>- r*» 

Ihm. Wohin laßt ihr euch denn 1 " = ' 

verführen? f?r J-» A -i, T-, * .<■*<>,<■- 

4. Und wenn sie dich ver- *J to * *J ^J * L/*/* 1 * 
leugnen, so sind die Abgesandten .,, , > „ , * „ , > , i> 
vor dir verleugnet worden; aber OÜ ii3 £>A5^ (Jl* "fr ü ♦$*- *»" 
alle Angelegenheiten werden vor • - - e 
Gott gebracht. 

5. ihr Menschen, die Dro- 
hung Gottes ist eine Tatsache, ».* -•- * * .* -WTC * M*- 
drum darf euch das Leben hie- **" -*£ j ü> ^H^L)' 1$>J u -fr j_^« >l 
nieden nie verführen; wahrlich, 

dieser Verführer darf euch nicht O ~ *J l"? Tu - ' 'ff *>* *?: vT' ! ' 
über Gott trägen! ^J V J! •^ ,J, (^^ *■ L^ 

VERS 1. Engel sind, im Koran sowohl wie in der Bibel, unkörperliche Wesen, die 
als Diener die Gebote der Vorsehung ausführen. Die Darstellung der Engel in Flucel- 
gestalt wird in der heiligen Geschichte zwar angetroffen, aber „Janch" oder „Engeb- 
llügel" sind keineswegs mit körperlichen Gliedmaßen, etwa den Schwingen eines Vogek, 
gleichbedeutend. Sie sind ein Symbol der Kraft, die die"- immateriellen Wesen be- 
fihijrt, ihre Aufgabe zur Ausführung zu bringen. 



> ' «f i # «. - Ji - o- on * » • - « > 
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6. Sicherlich, der Satan ist *,.-«,, *, „ > >.'.\'\ \\\ % & *•' 
euer Feind, drum betrachtet ihn (jUt-JI U\ * )}^ *m\ f*-> j» 
als Feind! Er kann nur seine , „, ,« "j. ?, >, > > *.r **- •>< 
Anhänger einladen, auf daß sie ! «tju U»l \)jt »^Asei'U jjift ,^3 
Insassen der Hölle werden. * ' 

7. Diejenigen, die ungläubig q j^J] ^U^l ^ \y^ZJ «j j>- 
sind, ihnen wird eine strenge '-" 

Strafe sein. Diejenigen aber, die *• •»• - '.-- * >r . >- i -• . ?f 

gläubig sind und gute Taten ver- A A~ V 1 -^ *4> '^j^ Cr»-- 1 

richten, ihnen wird Verzeihung , > _ 4 > - , >,i ,» t* . 

und großer Lohn. ^J C>lflJLaJI ^A**.J \j^ \Ji^ 9 

8. Und wem das Böse seines ^ ^J {f>\ <> «£^ ^J »j*i* 



Tuns so wohlgefällig ist, daß er 4 , ' . , 4 j, - ~ „ 

es für gut ansieht, (der ist ir .der y. ^ j£ LLZ .1 i -U? « 

Irre); denn Gott kann irreführen, L/^» » ^ — 

wen Er will, und rechtleiten, wen • , «, . r ;-'-* °- °- ' T- 4 °- 

Er will. ' Drum laß deine Seele i^^aJü ^i *Ll) ,>• c£-V# j tut qa 






nicht in Seufzern über sie hin- , ^ >s 

schmelzen, Gott weiß ja alles, V ^f -\ ±\'" Vy jjj; 

was sie tun. f-^ «. = -> (^- 

9. Gott ist auch Derjenige, - -•{ — f* >if- -. >-•-.- 
Der die Winde in Bewegung J-j' (£Ü\ 4S)\ } # U^a». U^ 
setzt, so daß sie das Gewölk ^ , >,«>,«..,>«>, , „ . " 
aufwühlen. Dann leiten Wir sie jj, M Lil^i GIsm— j£ä vX iyl 
nach einer erstorbenen Gegend, * ' * * O - 
und beleben damit die Erde naeh J» , ', «> -•- - # » £•.* .-•- •*- •< 
ihrem Tode. Also kommt die WI^* •**» cr*J *' 5! H^"^ 'r^* 
Auferstehung. ^ 4 „ ,' e , "", ',"• . V- 

10. Wenn einer nach dem »j?\ ^J. Ü^ CJ* * >y~^ SjjS 
Edlen trachtet, so gehört Gott 

das Edle in seiner Gesamtheit; zu 

Ihm steigt empor das gute Wort; T" 



Bellen tracntet, so genort uott > _ „„ , v „ >s . „ 

das Edle in seiner Gesamtheit; zu J&3\ ju*aj Ol Ul*>- »yJl aLU 

Ihm steigt empor das gute Wort; v " " t "- ' ■^ 

die gute Tat erhöht Er. Die- - . ff - * >*r - '.i *,, \~\'\' * "\*\\ 

jenigen aber, die Schlechtigkeiten Oi^ ' J +*j>. ^. Ua)I J^ ' ^ S-^*" 

planen, ihnen wird strenge Strafe ± ^ 4 af ^ m t ^ >>,, 

sein; und ihr Plan geht zu- j,jSt^\il / u}cj£j\ö i Jl^ 

gründe.*) . "' \ " " -^ 



Staub, dann aus einem Samen- ^ * ^^- ->* ^J 1 /^i 



11. Und Gott schuf euch aus 



VERS 10. Der schließliche Triumph der Wahrheit und die Vernichtung der Lüge 
werden hier vorausgesagt. Die snach Ehre streben, sollen Gott suchen; denn Er ist aller 
Ehre Quell. Und der Weg, Seine Gunst zu finden, ist die Tugend. Tugendhafte Hede 
und Tat steigen zu Ihm empor, sie tragen Frucht. Ha« Er es doch so eingerichtet, 
dalt gute Taten und diejenigen, die sie verrichten, erhöht werden. Dagegen müssen 
diejenigen, die üble Anschläge aussinnen und die Wahrheit des Islams zerstören wollen, 
schwere Bestrafung erdulden, wie sie auch das Scheitern ihrer Pläne erleben werden. 
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tropfen, dann machte *Er euch zu ** - •* • «> -> •• • >,. , 

Paaren. Und nicht schwanger *»* iäaJ qa J V' J 1 " üt t*^*** 

wird ein Weib und nicht kommt * ' ' 

es nieder, als nur mit Seinem l*i " \ *t i" \*\'\\ "<£-T' ' 

Wissen; und nicht betagt wird <J? ] Üt Jt 9 *» U J ^ » ] f*-*T 

ein Hochbetagter und uicht ver- *„» . >*,> ,_ i , « , 

ringert wird seine Lebensdauer, _**• ^. ^j», u« <JL» *^l m^J J • 

ohne daß es in einem Buche = ' " "' "^ * C 

steht. Wahrlich, dies ist ein *, l i-^, . *.. - » • > --•*-.* 

leichtes für Gott! U' V" <J *\ ij*" Ot U****. *) 



12. Und es gleichen nicht ein- - »- .~~ *• , i « ,, , » 

ander die beiden Gewässer; das i£y~»>_ Uj •&* jri«j <i)| Je <Ü)i 



eine ist süß, durststillend, an 

genehm sein Geschmack; und 

das. andere salzig, bitter. Und 



», ' - ■» T- •*.-**•- - » 



<|l^i iL ^-»'ji ^jJit IJl* (ji »a«-Jl 

aus einem jeden nehmt ihr zu „ > >jt„ „ > , , v * ,t ,», , i , 

essen frischen Fisch und holt 0^ l>" Jj />•« r-l>-' tcI« iJl** 

Schmuck heraus, den ihr anlegt. * Cl ' CT^ 

Auch siehst du die Schiffe darin, q - r >-<?.- «-* - * o, o-* S , = o- 

es durchquerend, auf daß ihr l^i_j— -AT <A>- Oj>- y'il.J j L .k UsJ 

Seine Freigebigkeit sucht. Viel- " " ' "' 

leicht dankt ihr doch! ° i f;°;i '.." ". i,l*.ff -- 

13. Er führt die Nacht in den ^ "^^ "^ ^ — ^ f 3 

Tag und den Tag in die Nacht, > , °* ■; >£- °; °<M'T" i *' 

und die Sonne und den Mond P-Ü * Uj^p— ~ »" ,t>~Uj 4A*ä4 

macht Er dienstbar; ein jedes v «s* * > > ' 

bewegt sich bis zu einer be- M| J '£)| V ' Q) ; Hf 

stimmten Frist. Das ist Gott, <rF <£ -f 1 *" Qf.) )W <J J?* 

euer Herr: Sein ist die Herr- «s *> ; --;">-•- - o * -«,- 

schaft! Diejenigen aber, die ihr iSj^ 3 . J-^ j+j£\ ) ,^-^1)1 y*-^ 



außer Ihm anruft 
nicht eine Dattelfaser, 






14. Wenn ihr sie anruft, sie 
können euren Ruf nicht hören, r . * • x * *z "".ff' ^ « 



können euren nut mcht hören, r . ' • c ' •; -• ff' »ivff 
und wenn sie auch hören können, U ii.^ u^ OjC-^ O'.'^h < -* i ^ ] 
sie können euch nicht antworten; . > > . j. 
und am Tage der Auferstehune >J ^^^ j| ^ J^g * J Ab- 
weiden sie es verleugnen, daß \ * _"- ~ *•'- -^ - - 
ihr sie zu Genossen (Gottes) - > - •?■- E o>~",> >,o, 
machtet Und keiner kann es dir L* I ^«*— ^J ^ «S^f Lc i I j»«..i 
mitteilen, Sie einer, der kun- ' ' 

n.. l. .. q " i " I 



Ruku 3. 



15. O ihr Menschen, ihr seid &• j$~>- Ji> ^^H > J S~S j£>, 

die Bedürftigen vor Gott; Gott , = " " l - '- 

jedoch ist der Unbedürftige, der ^f J, f ^Jf *i!{ > ^j r*f f 

1 Iochgepnesene.*) - *»*j J^ j*^ < - r' w 'v. 1 . 
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16. Wenn Er will, läßt Er * -« • >° -•' * q- -> >i.-- 
euch verschwinden und bringt *-^_ Uj^ # U~*»JI ^ I y» «ÜHj 
eine neue Schöpfung hervor, " "' , 

17. mid dies ist für Gott nicht ^ . ^j. juu>- JjAäj CjI j SZ^Jkj 
schwer. »--• _, ^ j 

18 Und keine beladene (Seele) * •- "0" j*. •° •' jüT U iü< 

wird die Last einer anderen tra- ->/* J.J "w" /./^ 5*-' l5^ c "~- i 

gen. Und sollte eine beladene ( " u \ t j 

auch jemand zu ihrer Last ru- \\ £•£, ': j| ' °, ']" -^r 

fen, nicht abgenommen wird ^j £__ j J w > "s -'i ^ 

etwas davon, wenn dieser auch , , ,,« „, >„ », > - -o 

ein Verwandter ist. Du kannst J^ !) , $ ^ 4j^ l^, "^ i^il>- 

nur diejenigen ermahnen, die . ' *"* 

ihren Herrn im Verborgenen ~ • - <" '".ff f ."i i'?. ^ ' °i . : 

fürchten und das Gebet verrich- U^— » l/.^'-)"^ "** ^ j'./ '* 

ten. Und wer sich reinigt, der , . _ 

reinigt sich nur zu seinem eiee- - l ll ( :i -u, 

neu (Besten); denn zu Gott ist ü*J ft J UM '^ U, J Vt« 3 k f*>.) 

die Heimkehr.*) I , , , i. „, 1 ~, ,s , I . , 

19. Und es sind nicht gleich **! i}[) i r?\ l^J 1> - t <jf f 
r Blinde und der Sehende, 



de 



20. noch die Finsternisse und 
s Licht, 

21. noch der Schatten und die V > * -- > ,>\ - - V >« 



Hitze. O j>JI M« CiuAIaJI Vj» # jj-J'j 

22. Noch sind die Lebendigen 

und die Toten gleich. Gott läßt ^ £' E > Mf N j j ,£,! ^ 

ja hörend werden, wen Er will, »^£~~- ^ w JJJ~" '3 o - "- 

während.du nicht die hören las- > ., ,. „ s t , ,. c „ , „ -, , £o , 

sen kannst, die in den Gräbern ^^ ^ j| ^_,| <f\ ^ {L»-^i 

sind. Cr " * 

23. Du bist nichts ak ein . •* «> - •£ "jt- - J. ~"-S "' 
Warner. j_j q* *■«.«.■<>■> CJ ' L«j tLL>_ ^ 

24. Gewiß sandten Wir dich _^ " ^ 

mit der Wahrheit als einen I *i >. ° • • \1i .' ?t ".I _m_ *-\T 
Preudenboten (für die, die Gutes U i * ^-^ >i ^ > ^ ^ 

VERS 15. Alle Welt ist ohne die Gnade und die Wohltaten, die die freigebige 
Vorsehung an sie austeilt, gänzlich hilflos, während Gott über jeder Art von Bedürfnissen 
steht. Diese Einsicht müßte den Menschen, der die Wirkung von Gottes Güte doch aa 
sich wahrnimmt, mit dankbarer Gesinnung erfüllen und ihn. zu praktischen Beweisen 
©einer Frömmigkeit anspornen. 

VERS 18. Da der Sünde die Strafe, unmittelbar wie dem Blitz der Donner, folgt, 
so bleibt kein Spielraum, die Last der eigenen Sünde einem aridem aufzubürden. Oder 
kann etwa ein Jüngling, der durch Schwelgerei sich selbst zerstört hat, diese Strafe 
jemand anderem aufbürden? Und was nützt ihm, wenn er krank ist, der Gedanke, daß 
ein anderer seine Schuld, durch welches Opfer auch immer, sühnen wolle? Wir müssen 
für Reinigung und Läuterung selber Sorge tragen; kein Glaul>o au foitsühuung wird sie 
zuwege bringen. 



722 ZWEIUNDZWANZIGSTER TEIL 



tun) und als Warner (für die, °. i ' ^ j* ° .: * i'° ' " •"?? 'w'\ ' ai 

die ül)les tun). Und es gab ü'j ' fj*? ) 'J?-^. <J» y, Olli— jl 

kein Volk, in dem nicht ein " ^ o o ä ü „,. 

Warner erstand. j|j # J^' ^ ^ ^| ^| ^ 

25. Und wenn sie dich ver- * ----- ^ = 
leugnen, so haben auch die vor £° i": ° '° .\\ ' .*<> "-' li > " j> 4 
ihnen bereits (ihre Gesandten) (*fV ü* Ü>-'? ' ^ j3 "**' Ü ^-P°. 
lügenhaft genannt. Es kamen zu , . „ . , . _ 
ihnen ihre Abgesandten mit deut- j Jb . CjLaJ b *A M ) *#sL>- 
liehen Beweismitteln und mit - •* ' " " '- f 1 

Schriften und mit dem erleuch- -o s* > „ ,£ s> » >o* - o* _ 

tenden Buch.*) c/-, ^J-*^' J # _^Ü-J I c.ju5CHj > _j 

26. Daraufhin bestrafte Ich „ „,£ ^ „ , , ,„,,'>, 
diejenigen, die ungläubig waren, "= °}| £ j^j J^ ,j£<j |. j£ 
und wie war Meine Strale! J \ -~ - J 



O - ofr- r -- .- £ ,- — „ofr -- .p Üt 



27. Siehst du denn nicht, daß , > 

Gott vom Himmel Regen herab- \\' \\ I '• i "u l'-|» °." .. i "i . 

sendet, UJid Wir dadurch fruchte, - • ., ^- r -- 7 ^ > - ./ 

verschieden in ihren Karben, her- ,> ,„£ ^ , „4 jo> s .> o .> - > 

vorbringend Auch in den Bergen l^jl Jl i^JlCä* J?~« .^-i .Sa>- 
<pbt es» Streifen, weiß und rot, 

verschieden in ihren Karben, auch "'T' i \\~ \'\\ ' ' m * >>0 i'r' 

rabenschwarz. V^"* ,, 5 u^ UI Cr. J "" ^~ V^-; 1 ^ 3 

28. Auf ähnliche Weise gibt es j j, , > _ >> ,„£ .» „ „> „o £<>,., 
unter den Menschen und den U.j I o0ä5 Aily! t^Jtbat» j»Ui >!_j 
Tieren, besonders dein Vieh. Gc- 

schöl.tc von verschiedenen Far- -\,' { ^i ^ ,* ■ "i'ff f ° '^f ' . ".' 

Iien. Es fürchten Gott von Sei- ^ Uj ' M' ] ] *>\* O* aA)I lT^- 

neu Knechten nur die Wissenden; ^ „>„,,<> s* s j > - .>» - 

Gott ist ja allgewaltig, allver- ^S" J_,L ^j JÜ I Jl # j_^y .f 

gebend. " . ' "i 

29. Diejenigen die das Buch \^J V £ , j£f ' ; \Jj, , j^| ' ^f 
Cottes lesen und das Gebet \er- y JJ - ^ ^ ^ ^ ' - 
richten und heimlich und öffent- !,»,.{ ; . , ., > ..s *„ ,-« i 
lieh von dem, was Wir ihnen ge- £> ^^_i" ^ äjUeJ' Ü_^- r> ^>^hs- } J? 
schenkt haben, spenden, können , " " . 

auf cuien Handel hoffen, der nie. ,l ■: , Ä . . A i : J 

zugrunde geht. ^^ Ot f*f.i f>^ {+*& 

VEBS lg Die Lcluc, iüüi m^ jeJem Volk ein Propbct erwählt w-urdo, konmt im 
Korai) «n itti versuhicdftnsten Stellen zur Sprache. Die Moslems sind verpflichtet, die 
Propheten «Her Nauonen tu verchron. Aui diesem Wege »vird am ehesten jedes v or- 
iirt^ij aui detii Weze geriumt und die Bahn geebnet tut eine Einigung unuw^den Strei- 
tenden, Nüs wer Gro6zugigk«it und Weitblick genug besitzt, «be Wahrheit auch in 
Hode»er Gtstait al» der. Jim eeläutigeii zu erkennen iu«l gelten r.u laieen, kann eine» 
fiugwtg Uhler den VSlitem. «ustu..de zu bringen hoffeti. Dies Ziel, mifjj Oiiuget.. xu 
wünsihen, »Pte i«*len* Fährec «uier religiösen Gemeinschaft \if »einem Wege voraa- 
lfuchte«, 
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30. Endlich wird Er ihren 
Lohn vergelten und ihnen hinzu- 
fügen aus Seiner Gnadenfülle; 
Er ist ja allvei zeihend, all- 
erkenntlich. 

31. Und was Wir dir von dem j^£ e iL«j <AH jl 4j Uj (jv U 
Buche offenbaren, das ist die "- '"' * 

Wahrheit, bestätigend das, was -° \* " tV-ff \'°-'°\ '*£ w, *" ' 

ihm voranging.*) Wahrlich, Gott ^.^J I c-jUSJ 1 Li jjl p» "fr _£*» 

ist Seiner Knechte allkundig, all- ^ ^ ," 9> , . 

schauend. ' ^jj "J^ -j^ ^ ^^ _„ LLik^l 

32. Alsdann vererbten Wir das •-- "T" I - " '" 

Buch denen von Unseren Kriech- r" "\1 i i ' ° *! ' E * '-* 0> ° ' 

ten, die Wir auserwählt hatten; ^IjQ*. b ^.U. *^> «^ä-*» ^*i 

denn es gibt unter ihnen Frevler ^ >o ' / # ^ , , , k » - ., 

gegen ihre Seele, auch unter « s^| i£j)| ^dUi <ü! J5b 

ihnen den, der die Mitte einhält, ™ ^-> ü ^ - - - ^ 

auch den, der mit Wohltaten . .-. - «i -> -. : * > •« . <> - > .« - 

vorangeht, nach Gottes Willen. ^J* l «t* ^-^ * >*»-"*!. ^ ^ L; t* 

Dies allein ist große Gnade. ^ o 0> , „ , E g> j> ä „T , , -£ 

33. Die Gärten der Ewigkeit, l^-i «-.Uj !.*!.>? .*<£-■*$ C£Jjl~' 
sie werden in sie eintreten, dar _ J. j >„ ,0* > ,, •><> - 
innen werden sie geschmückt mit Tjjf ^3 j^jj |J\j' # . -. 
Armspangen aus Gold und mit 's 7 '-- * J - , 
Perlen, und ihr Gewand wird ■» >~ .-«- « i. - - -•* .?- - -•* 
darin aus Seide sein.. J^«J LjJ O^ U>J ' ^ V-* 3 ' 

34. Und sie verden sagen: „Lob -.->»' -.- ,-f -f ~\?i v * > - 
sei Gott,' Der von uns den Kum- iUJLjl j\i LU-I i$j?l& Jj*~* *• 
mer nahm. Gewiß ist unser Herr ' " 
vergebungsreich, allerkenntüch ^ *jr £ ^ ^ E ^ jr ^ 

35. Welcher uns einziehen ließ * 3 ^^" «- . ~ uz. 
in eine Ewigkeitswohnung durch « > r >-- ' ö .u'm * •fl"'-!'*" 
Seine Gnadenfülle. Nicht beruh- *«3 ] }j mS ^-0 \ _j "fr cj^ l^» U— j. 
ren wird uns darin irgendeine ' > >„„ „ „^, 1 »> , e ,«,- *- 
Mühseligkeit, auch nicht berührt «y ' | - : /) t ^^ ^ -^ jU 
uns darin irgendeine Ermattung." ^ - "-" <>> ■ - 1 

36. Diejenigen aber, die un- ': ^j Jj- V (^ " °^' J^* 
dankbar sind, für sie ist das <■>/ . *" - ^ «^ ^ 
Feuer der Hölle. Nicht entschie- c 1 -°. ' ^ »' °' ° > ' ^ *■<• t< 
den wird über sie, daß sie jter- I4-» u^-y*^. p*J O J^ tP 
ben, auch ihre Qual wird ihnen ^ , . " = , 0,=, - .' °f "T-*- 
nicht verringert. Also entgelten ,jj( ^ {^[^ \^ L» ->■! bj 
Wir einem jeden Undankbaren. ' ' " u ^ '_ 

VEBS 31. Vie der Koran die Propheten anderer Völker anerkennt, so leitet er 
aus den heiligen Quellen auch den Anspruch her, selbst in vollem Umfinge anerkannt 
»werfen. Und war eben deshalb, weil sich in den älteren Offenbarungen bereit» 
unmißverständliche Hindeutungen auf ihn vorfinden. 
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37. Und sie werden darin um <■ > * -- - .i » >o«-> .,-» U >,<,, s > 
Hilfe schreien: „O unser Herr, *rt j^^**. ^* ?& j** r*^ A*** ^ 
laß uns hinaiis. wir wnllpn Hiitp« I " I ^ 



tun, anders, als wir getan hat ' " * *' *' 



tcn!" „Haben Wir euch denn 

nicht so lange leben lassen, daß <> - >. . - - 



uiuui so lauge leoen lassen, aai» • - >.. — 1 * ä £ o s o -o 4 

sich ermahnen lassen konnte, V^ (*l* ^' ^' O JS* 4 » ,v«<ju^«*^ 

wer sich ermahnen lassen wollte? ' ^ >s *i, = "- " 

Auch kam zu euch der Warner. ,",11. "le" *M '°vT' •• 1 ' 4 || 

So kostet nun (die Strafe); denn ^, f^^l ^J^v^LJI 

es gibt für die Frevler keinen T' ' "i- ä * - > > * 

Helfer. «Jb}U ~S3*>- <5-0! y> #j_,juJ! 

Ruku 5. --w# > o, o„i, „£„.. 

38. Wahrlich, Gott ist der *3 *r* <?* j^ O** C^J *' J 
Konner des Verborgenen der s „ „„ ,. „>>„>,<, ' „ >a ' 
Ilimmel und der Erde. Er weiß V' ^jjOp^J^^jIÖI jd j 
ja die Geheimnisse der Busen. * I --^ I , - / -/~ -/- 

39. Er ist Derjenige, Der euch ^, " > y \l -<• • iJ>?f '•-.■;' Ef'.- 
zu Stellvertretern auf Erden ein- *\ r**^" ü*.JV^ ' "^.j 3 . * ) ^** 
gesetzt hat. Wenn einer also un- .., ^ >>—„ „"> a>a _£ ' a> ? 
dankbar ist, so fällt auf ihn seine • j jj I St\S'jL ^ t\\ l» # \ LJ. 
Undankbarkeit zurück; und ihr ^' ' X ~ X' J " J 
Undank vermehrt den Undank- ■ '.r . > f '" \." . > » - > •- 
baren nur das Mißfallen bei '^* c>i->-> ™' Oj^ <j* J^cji' 
ihrem Herrn; und ihr Undank ., „ „ ,, o£ o£ „ , 

vermehrt den Undankbaren nichts J & y? »£ A i^/*' ,y Ijl 

als Verlust. - \ \ ~ v -'- ^ 

40. Sprich: „Schaut her auf *, - °>r r y < ° >,-<>-• «* e ' i'*ii 
eure Götzen, die ihr außer Gott t_^ c /*V* . _ (** _ ' (*' ^jU-JI 
anriefet, was haben sie von der 

Erde erschaffen? Oder haben sie ° Jl' ') *]lß| '* ",| r E ''' •• T" 

einen Anteil an den Himmeln?" f^' ^^ ^ U J «>• °" V^- 

Oder gaben Wir ihnen ein Buch, > »>-!-« ^ >> ä - a , 

aus dem sie klaren Beweis hat- dL.*j_ «OD! Jl -JJ \jjJ- ^\ [juo 

ten ? Nein, Trug nur verheißen ' * - , * 

die Ungerechten einander! °„f ' c vJ ••' °,t ' •°\M ' .. ' l' S i| 

41. Gott hält ja die Himmel °? > *>S U ' W^* ^ ^ LJI 
und die Erde davon ab, daß sie u "- *" -\ ° \' y >-'*\ °. T-r - 
wanken. Und sollten sie wanken, ? a * J . C£ "^~ Ol L^SCw»! <j^ Uü 1 J 
keiner könnte sie davon abhalten ;,.■>„£ ^, - * A , 
außer Ihm Er ist ja geduldig, <i!b I^Jl.' «■ L ^-Q^ JÜ «Jl 
gnadenreich.*) " J . — 5 

42. Und sie schwuren bei Gott *' ^'i 1 *'.: ,, 7' "■> ° .> -°^ -° - 
ihre festesten Eide, sollte zu O* **~? J.*> (**f^ CN *&}*>„ ' -^r 

VERS 41. Die Planeten «erden durch Goltes starke Hand im Räume gehalten, ohne 
die ae aus ihrer yorgescbncbcticn Bahn weichen würden. Das Gesetz der Schwer«, 

das wir Gottes Meisterhand verdanken, macht, daß diese Sterne mii unvorstellbarer 

^•escnwuulvgkeit ihren Gang gehen, ohne sich gegenseitig zu stören. 
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ihnen ein Warner kommen, so 0> 7- i ä f r E -*°|f - ° • ' ° 

wollten sie sich bestimmt besser (** e ^- ">■** (t* >' l£-*»-' ^ cS- 1 * 

leiten lassen als irgendein ande- '^ V » ' * ' ' 

res Volk. Als aber ein Warner IjC^I # L jj >j| *^|j £ ^jj 

zu ihnen kam, mehrte es nur " ^„ -^ ff v - r - - 

ihren Abscheu i° ~ «."}" ^ " *ii ' «." . £ m 

43. aus Hochmut auf Erden ^ ^ V^' -^ ^ *' ^ 
und böser List; doch das schlechte '. V"' "t j ' . •? *.. " *,, *>--?? 
Planen fällt nur auf seine Ur- «Jj^iJ J$» AUb ^U^J! ^Jl 
heber zurück. Erwarten sie also * > , , „„ ',„ ' i£o "; , 4 , s 
etwas anderes als das Gesetz C~uJ jbJ ^1» ' Jü »VI C~L- VI 
Gottes an die Früheren, so fin- ", " '" " * 
desl du in dem Gesetz Gottes . "\u - i - > \ ' - °5" E s i° *: iu 
keine Wandlung, noch findest du - ^rM "*? Ü> 3 >T*r» 5^ 
m dem Gesetz Gottes Abände- «iy >» - o-,£ ;, <,„ 
nuig. ^"Vl J I.jj^j J_jl -ß- %^J 

44. Sind sie denn nicht umher- ° ,o s.» >- - - .. „,, , > >,„ 
gereist auf Erden und haben gc- ^ üi^ *"*'^ c ' ^^ »— i-5" l_j Jü-9 
sehen, wie das Ende derjenigen " t / , , ~ 

vor ihnen wurde, obwohl jene $S ^ FJ lil. Jlil L*l5\ l^lf 

starker waren als sie an Kraft? 3 r f*^ -^ ■> f*5^ 



> , 0> >i ,» 



Nicht hindert Gott irgend etwas ,/j' '|'*ii • "'„ ° ' ' "'« 'in 

in den Himmeln noeh auf der ^3 CjjU-Ji jJ 8^ ^ ö ^»«^. <*'' 

Erde! Er ist ja allwissend, all- f .'*.,'" ,s 'i ^.r« 

™chtlg. *U^» ^ ^ *\ L?*)^ J 

45. Und wollte Gott die Men- , , ä ,«"„ ; t> „ ' 

sehen dafür bestrafen, wie sie U L_S U> .1,11)1 <D! JbM ,. JI 

es verdienen, Er hätte auf dem '- ' J " * * 

Rücken (der Erde) kein Geschöpf Vi* a*T" * l ' V \' 1\" 

übriggelassen. Doch wartet Er CT^ 3 £'* O? ^ jV 9 ^ ^ j> 

bei ihnen auf eine bestimmte T- - - E S -t -£ ~- .>>»£* 

Frist. Und wenn ihre Frist ge- *w>- tili -»-»* J>-l All »*>*>. y 

kommen ist, so wird Gott Seine * * * ' , * * " 

Knechte im Auge haben. £ ,— ^g j^ ^ Jji X'| 



36. Jasin. 



— i >„ > 



Mekkanisch, 83 Verse. lT . »J^- 

t M RukU *' ^^ ^J^ 

Im Namen Gottes, des All- " " , " 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ° *t. ,öS ii jif • 

1. (vollkommener) Mann! ^ '* ^^ ' (Ti 

2. Bei dem weisheitsreichen Ji?i ^ V" "?T -i'-fT' m " ' 
Koran*), ^J O J^^ 1 f 1 ^^ * u-i. 

VERS 2. Der Koran selbst wird als Zeuge für die Wahrhaftigkeit der Werte des 

Propheten angerufen. Jedem ist die Möglichkeit geboten nachzuprüfen, was der Koran 
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3. du bist ja sicher einer der - -_---.,- ■. - - -i — it t 
Abgesandten, O ^~* *? & ^ ® ^^J^ ' 0~ 

4. auf einem geraden Wege. " , ., v a « . -.* -. ^ 

5. Eine Offenbarung des AU- Q : jJlÜ3 {J («^T j^ ili*^ Jii^ 
gewaltigen, des Allbarmherzigen, "" \-~" - "- 

6. damit du ein Volk warnst, . .. > - «>- • >*"7^ ( -.?f T* 
dessen Väter nicht gewarnt wor- jlÖJ & ij>*** («v* (**.? . J- ^* 
den sind; drum sind sie sorglos. ' ' 

7. Bewahrheitet hat sich be- >• ' * l> <j *'; * »o 7i ' *i *;!( -' 
reits das Wort an den meisten #<-V^.. * ftf (•£/* ' uT^'O" 
von ihnen; trotzdem glauben sie 
nicht.*) 



* -. ofr o 



8. Wir legten ja um ihre Hälse ^ lST *' fT- S£ • S 

Fesseln (die aus ihren Taten ent- o -„ „ , , >,„* o>- ,o»» 

standen), so daß diese bis zu LJL>.« "fr <j»se*Ä« /«v» (jUi^l 

ihrem Kinn reichten, hocheereck- ^ ' \ " 



* - o e o>- 



ihrem Kinn reichten, hochgereck- 
ten Kopfes sehen sie da. : 

9. Und Wir setzten vor sie J-A- *$>■ qaj lo- p$>_^J Ü?. 
eine Schranke und hinter sie eine 

Schranke (durch ihre eigenen Ta- r'- -- - * •' -; °'r ''i'','!^ 

ten), m daß Wir sie umhüllten *\yy & Ü)j*^>„ * pS» ^Hr* 1 * 
u^d sie nichts sehen konnten.*) 

10. Es ist gleich für sie, ob O j^ J - jj \ ( /^ 
du sie warnst oder ob du sie * (•*->- f \ ^ J (*£~ 



lehrt, und die Wahrheit seines Anspruches zu erkennten. Wir erfahren hier, was auch 
an anderer Stelle wiederholt Lervorgehoben wird, daß der Koran ein Buch der Weisheit 
ist. Das Wort „Ha'öm" bedeutet auf deutsch „Philosoph". Eines der göttlichen Attribute 
lautet „Hakim". Gott, in Seiner Eigenschaft als „Hakim", hat ein Buch entsandt, dessen 
Lehren voll Weisheit und Gedankentiefe sich in Übereinstimmung mit der Natur des 
Menschen befinden, der ein Vernunftwesen ist. Der Koran gehört nicht zu jenen religiösen 
Büchern, die von ihren Anhängern einen banden Glauben an unverstandene Dogmen 
ve -lajgen, ganz im Gegenteil, er lädt zur Prüfung und Kritik ein und wünscht die 
Befolgung seiner Gebote nur auf Grund verstehender Einsieht. Was uns weiter zu ihm 
bestimmen soll, ist seine praktische Anwendbarkeit und seine sittliche Wirkung. Der 
Koran kann sich ohne Frage das Verdienst beimessen, das religiöse Denken weithin 
beeinflußt zu haben, insofern er die Religion zu einer Sache persönlicher Überzeugung 
und praktischer Anwendung gemacht hat. 

VE3S 7. Das „Wort", das sich als wahr Bestätigt hat: gemeint ist jene Wahrheit, 
gepen die sich der Widerstand der Mekkaner richtete. Taub blieben ihre Ohren, so 
eindringlich die Warnung auch zu ihnen sprach. Auf diesen Umstand wird im Koran 
: mmer wieder hingewiesen. 

VERS 8. Hier ist eine Schilderung der stolzen Auflehnung der Ungläubigen gegen 
die Predigten de« Propheten. Der Ausgang wird Gott anheimgestellt; denn Er iat die 
Ursache aller Ding% Von Gott stammt das Gesetz, demzufolge sie nicht zu denen «hören 
können, die dem Wort des Propheten zugänglich sind. Denn Gott fügt es, da ß die 
Stolzen als Folge ihres Stolzes auch bewiesener Wahrheit Widerstand entgegensetzen 
und sie sich nicht zu eigen machen können. Tatsächlich sind es die Fesseln der 
Anmaßung und des Eigensinns, die den Gegner am Hören und Annehmen göttlicher 
Lehren hindern. 

VERS 9. Die Schranke vor und hinter ihnen war die geistige Schranke, die Böen 
beim Vorwärtsschreiten im Wege stand, so daß sie die Wahrheit nicht empfangen konnten. 
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nicht warnst. Sie wollen nicht -• *„ — *, ~ *.!i i'fi ~ ' * 
gläubig werden. j^l p\ qa ja*. U»J * C>>^^. 

11. Du kannst nur denjenigen 

warnen, der der Ermahnung folgt _ - • - > • -~r E •Tf'j "' * *ii ' * T ' 

und dem Allgütigen im Verbor- %}****.* j~"? ^r^T \ ü*~ J \S^*~ •> 
genen ehrfürchtig ist. Verkünde 

ihm Vergebung und ehrenhaften » •-** •> * •- •*, • j> °f * 

Lohn. j^jJi ^ o** U I C'-iT /*'* 

12. Wahrlich, Wir werden die **" 

Toten beleben; denn Wir haben - A \t ' >" »-ist ' t * *' I' * !>• ' 
schrifthch niedergelegt, was sie *^ J*.> f*> b, .J '>••* u *•—*-»* 
zuvor getan und was sie an Spu- 
ren (hinterließen); und ein jedes • >t ° •, ' t ' ' i'i ". > \1' ' *i 
Ding davon haben Wir in einem «& Vj^b O ^t Ix ftU t*^ 
deutlichen Verzeichnis aufbe- ^ ' = ' ' c - 

Ruku 2. • * "^ 

13. Und erzähk .Urnen das Bei- "., Vj, ^ t, e J^-ft 
spiel von jenen Bewohnern der *-£*" pSTj > j -^ -* 
Stadt, als zu ihnen Abgesandte 

kamen ' ) , Ljl tjU ^Jb lij>i l/jiJLÖ 

14. Als Wir zu ihnen zwei j -^ j» " :■ ' 
entsandten, da verleugneten sie 
diese; deshalb verstärkten Wir 
sie mit einem Dritten, und sie 

sagten: „Sicher sind wir Ab- ^ e % /i#ti , , 

gesandte zu euch. s » ^.^)| J^j ^^ Üb* ^ 

15. Sie erwiderten: „Ihr seid - 

nur Menschen wie wir, auch hat ^$_ ,, , > » , s o»S • 

der Allgütige nichts herabge- iL; l*)U # (jy4^- J " «^ r*"^ ^ 

sandtl Ihr tut nichts anderes als " " * \ - 
lügen." 






> - o > r o tj*-c . 



16. Sie sprachen: „Unser Herr L«j "fr t).**-"^ (^vi \ (^**- 
weiß, daß wir Abgesandte sind ' " " ' 

zu euch. * ""fr ** *ff > T'tf Kt\ ~\'*\" 

17. Und uns hegt nur die ^[ \j* * C?^' f^V' *J ^ 
öffentliche Mitteilung ob!' : " 

18. Sie erwiderten: „Wir fin- *£>'^ l££ 1 $ C 'JCj U^li? 
den an euch ein böses Omen. j* -^ V ~ i ^ 

VERS 13 und 14. Die Parabel wird lediglich in der Absicht erzählt, das Zutrauen 
«um heiligen Propheten zu stärken. Die zwei vorher ausgesandten Boten_ waren Moses 
und Jesus, die beide deutlich auf die Ankunft des heiligen Propheten hinwiesen, und der 
Dritte, durch den sie bekräftigt werden sollen, ist kein anderer als der heilige Prophet 
selbst, der die Wahrheit der früheren Offenbarungen bestätigt. Die Bekehrung der 
Araber und ihre Erlösung vom Götzendienst war von den Anhängern Mosis und Jesu 
versucht worden, aber in beiden Fällen blieb der Erfolg aus. Darum wurde ein dritter 
Bote notwendig, und er erschien in der Person Mohammeds. 
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Wenn ihr nicht aufhört, werden . >.- ■><> * * -- /*» « *fi s— -- 

wir euch sicher steinigen, und l_y l* "w «Ji i_ji>Ä£ iL« A . l > .« J j 

eine schmerzende Strafe soll euch ' 

von uns treffen. - ' °>°s- »- k •> ° •»> o » t ^ > ,s o > > t", 

19. Sie antworteten: „Euer (* ^ ' &- f £* C?) ^~** f J^* 
böses Omen haltet an euch. Lie- 
ßet ihr euch doch ermahnen! .-" 'ff i '^ ° T" m • * •**•- 
Nein, ihr seid ein übertretendes 5^.'^ äJ ' ^ ' CT*^.? ^.üy/-'C _j» 
Volk." 

20. Da kam von dem ent- 
legenen Teil der (Haupt)stadt ein 
Mann herangelaufen; er sagte: 

„O mein Volk, folgt den Ab- ' ^"\%. " \\ " \ ' -\ ' '•" \ \\ 

gesandten (Gottes)*), *S-lL-j )j ^ \y^\ <} ^jvL-^JI 

21. folgt denen, die keinen 
Lohn verlangen, da sie recht- 
ireleitet sind. 



I öS * >. 



r •*» o ~ ^ ^ *. j i o * * r * 



^o -. o >o<» 



>, oi o > ä s= o J 
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22. Und es geziemt mir nicht, »r. - . -.-r *f "°* "7-. -. .— 

daß ich Denjenigen nicht an- t~\i ^j°* <S™^ J T C- ' * (J ^*.J 
bete, Der mich schuf, und zu 

Dem ihr alle zurückgebracht \\\'\\~1- s ° ; •-!, ji. *. 

werdet. °I **i' ^ C^ ■**» ' £ * «Jj-»-^ 



o> 5» u» > 



> 0^' ^■" U» o 4 



^.-- Je ^i -o»<» >o -o J» 



23. Soll ich denn außer Ihm °"'i". .' ■" v. "\ " r "" \\ . ° " 
andere Götter annehmen, deren xy^w-i ^c ^jm }| ^u ,j£"jJi Ü^y_ 
Fürbitte mir nichts nützt, noch ' - ' "" ' 
euch befreien kann, sollte der .? f.. '■'?. E . * -* <~\'* (V T 
Allgütige mir etwas übles be- ^ ] % g4 & Uj-aaj ^ La-, 
stimmen ? 

24. Sicher wäre ich dann in 
einer offenkundigen Irrung. 

25. Ich glaube bestimmt an fö ' ^] ^ 7j - j -££ 
euren Herrn, drum hört auf • u^ u-^ w z- J 
mich!" m , ~ : .~ V - ><.- o- - o- - 

26. Gesagt wurde ihm (von i>J J^ ^. O ÖjJ" mk jzß ^ \ 
den Boten Gottes): „Tritt ein in ", _. 

das Paradies!"*) Er sagte: „O, ^JTJ £' ^ ^^^ ' J^ ' 
wenn mein Volk wüßte, j > w --- ' ( - r - L>^^ 

VERS 20. Jeder Prophet hat Zeugnissfc aus der Mitte seiner Anhängerschaft bei- 
gebracht. 

VERS 26. Zunächst wird dem Gläubigen verheißen, daß er Glück und Segen 
genießen soll. Der anschließende Vers zeigt, daß ihm auch Ehre, und zwar schon 
in dieser Welt, zuteil werden wird. 
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27. wofür mein Herr mir 
Schutz verlieh und mich zu einem 
Ehrenwerten machte. 

28. Und Wir sandten zu seinem 
Volk nach ihm kein Heer vom 
Himmel zur Strafe herab, und Wir 
pflegen keines herabzusenden.*) 

29. Es war weiter nichts als 
ein einziger Donnerschlag, und 
da waren sie erloschen. 

30. Unheil über diese Men- 
schen! Kein Abgesandter kommt 
zu ihnen, den sie nicht verhöhnen. 

31. Sehen sie denn nicht, wie 
viele Geschlechter vor ihnen Wir 
ausgerottet haben, daran, daß 
diese nicht zu ihnen zurück- 
kehren ? 

32. Und sicherlich werden 
ihrer alle zu Uns gebracht. 

R u k u 3. 

33. Und ein Zeichen für sie 
ist die tote Erde, die Wir be- 
leben, und aus der Wir Korn 
hervorbringen, so daß sie davon 
essen können.*) 

34. Auch legen Wir auf ihr 
Gärten von Palmen und Wein- 
trauben an, und Wir lassen auf 
ihr Quellen entspringen, 

35. damit sie aus dem Ertrag 
essen, und ihre Hände haben ihn 
nicht hervorgebracht. Wollen sie 
denn nicht danken? 

36. Preis sei Dem, Der in 
Paaren schuf alles, was die Erde 
hervorbringt, sowie sie selbst und 
das, was sie noch nicht wissen.* 1 ! 









* o ,., — o 



^! CJ\S jl * 52^^ 



.U 



a > 



I3lä. 
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VERS 28 räumt mit dem falschen Begriff von kommender Strafe auf. Nicht Straf- 
cngel fahren vom Firmament hernieder, den Bösen zu züchtigen, nein, Ursachen, deren 
Vorhandensein hier auf Erden selbst fühl- und sichtbar wird, bewirken die Strafe. 

VERS 33. Der Wiedererweckung des toten Schoßes der Erde wird an den ver- 
schiedensten Stellen die Erweckung verglichen, die' durch den heiligen Korani hervor- 
gebracht wurde. Wie tot die Welt, und besonders Arabien, vor Erscheinen de3 heiligen 
Propheten war, das läßt sich heute eher durch Rückschluß feststellen als beschreibend 
ausmalen. Durch den Propheten wurde das arabische Volk dem Leben wiedergegeben. 
Die Araber aber machten sich zu Fackelträgern moslemischen Lichts und islamischer 
Kultur bis in entfernte und dunkle Länder hinein. 
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37. Auch ein Zeichen für sie >• >-. -. c >-ff >>\ *-\ ' „ \ V' 
ist die Nacht; Wir ziehen den 4-*.»«-» JJ« ^ *»J * ^J**"L 
Tag von ihr ab, und da bleiben v ~ 

sic im Dunkel. > • «,, ' v ^ *••?* °* ,;£ -i'fii 

38. Auch dieSonne, sie bewegt er— 51 * » ^jJ?" f* '*? '**" 
sich ans Ende ihrer Bahn. Das , >, . » t ,< -,- . > •- 
ist die Anordnung des Allgewal- ° J | ^~ dl) 5 W ,£-J <£,*»" 
tigen, des Allwissenden.*) /-/^ >-' - ^ i " *' 

39. Und auch für den Mond , ~ 1 - - , : - >, r - * : —ff J" VfT 
haben Wir verschiedene Phasen ilfr J>- JjL* »U jJ* ^1j O pW' 
angeordnet, bis er wieder wie ein ^ 
dürrer Palmenzweig wird. > «j,. .j ^ 'jjf J^plT 

40. Es ist der Sonne nicht v"" " 
möglich, daß sie den Mond an >a +, ,_ ,,,-,. „> *\"\'\ .-*.- 
sich ziehe, auch der Nacht nicht, VJ| *^ ^iJl dJjJÜ" ü' W .^rt 
*1nft oif rinn TW überschreiten t ^" 



> . - 



daß sie den Tag überschreiten 

kann; denn ein jedes schwimmt , >. .« ,, . *>-i , -»,, j; . - 

in einer Sphäre.*) # üj*r"L •£*» J J 5 .* ^ , <^ U 

41. Auch dies ist ein Zeichen . ^s«> -*— ,«C o>« *-.| >- 
für sie, daß Wir ihre Geschlech- £ft£ \ i -^ ^5 U^- IJ I ^ h \) 
ter in einem gefüllten Schiff - , P^"- \ 
trugen. - •• •• •>* '»< - - 1 . y l'\\ 

42. Und Wir schufen für sie U *& q* tf lM>- ) O Uy*~*J< 
Ähnliches, womit sie die See he- ' 

fahren - -*, ^ 5U ^ ^i Lü Jl • * Jj-^y 

43. Und wenn Wir wollen, G^ f*< * 

lassen Wir sie ertrinken, und es s . „„, « V , >-•> o> -.- o^ 
wird keiner sein, der ihrem Schrei £, ^ *^| ^ J.JJu» ^ *Vj ^ 
nacheilt, -noch werden sie befreit, - f ' \ ' 

VEBS 36. Hier wird ohne großen Aufwand eine wissenschaftliche Feststellung 
gemacht. Die ganze Schöpfung entsteht und besteht aus Paaren. Blicken wir ins Reich 
äer Natur, so tritt uns dieser "Sachverhalt im Pflanzen- und Tierreich am auffallendsten 
entgegen. Das weibliche wie nicht minder das männUche Element ist aber auch dort 
voiTanden, wo es unsere Auge* nicht ohne weiteres vermuten. Es ist im Unbelebten 
ebenso wirksam wie im BeFebten. Man denke z. B. an die positive ™d negative 
Elektrizität und an die entsprechend geladene Atomwelt. In der « ach ^ me ^, Ä' 
der Technik, sind es meist zwei aufeuianderpassende und doch entgegengesetzte teile, 
die zueinandergefügt werden, wie Mutter und Schraube, Nute und Feder. 

VERS 38. Die Sonne steigt scheinbar immer höher am Himmel empor und beschreibt 
eine Bahn, die sich hier auf Erden durch die Ekliptik ausdrückt, ^J^^J^L 
kreis de» Krebses und vom Wendekreis des Steinbocks markiert wird. Unsere Stelle 
kann aber ebensogut auch auf die Bewegung der Sonne im Raum Bezug haben. 

VERS 40. Selbst die Wahrheiten und Lügen beschreiben Bahnen. Aber wie die 
Nacht bei Anbruch des Tages verschwinden muß, so muß die Lüge vor dem Licht 
der Wahrheit in Nacht untergehen. . 1 • •„„„. „:„.-, 

Das Schwimmen der Himmelskörper im Raum ist wieder einmal eine jener £>?*»- 
schaftlichen Tatsachen, die im Koran erwShnt werden. Fertrtelliingon wifaenschatticher 
Art, die der Koran macht, sind stets wohlbegründet und stimmen mit unseren Beob- 
achtungen und Erkenntnissen überein. 
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44. es sei denn durch Barm- . >*. *>r ">. ,:, - / \\ ( \" ' 
herzkkeit von Uns und zum y» ' ^ Jd» '%* * ^ cij ^^J 
Nießbrauch bis zu einem be- 

sühnten Zeitpunkt -^ -^ ^ •£ -f - £ 

45. Und es wird doch zu ihnen ^-* MJ f-*~~ } {** --- '-'-. 
gesagt: Fürchtet, was vor euch ^ ( ^ . ., 

ist (an Strafe und was hinter ^| -y- r # jj.r 

euch ist, auf daß ihr Erbarmer Ui ?.' üi (^" * ^ -T 

findet. ,„ _ «>.-•-, f.^Jj, • "" .. i'\ 

46. Und nicht kommt zu ihnen & C£*?j** W* 'j^ % j*^ V - 
irgendein Zeichen aus den Zei- 
chen ihres Herrn, ohne daß sie * >i, ' »4^- .* , >.:? 0> r -•. ,c, ' 
sich von ihm abwenden. <«' j^-»JJ U- lyu)» ^3 JJ W J 

47. Und wenn ihnen gesagt s , o s , -D ä , , , 
wird: „Spendet von dem, was , ., \S\ ' . jjj 1 Jtf*\,jj| jU 
Gott euch geschenktl", sprechen (*?=" .T" t/- - - 3JT" «-T- - 
diejenigen, die ungläubig suid, s ^ o 3 ^ t ,. „ .« ., 
zu denjenigen, die glauben: „Sol- N/1 ^J 1 J| ^J»! <i)| *l£j y ^ 
len wir denn einen speisen, den £ \ Z 

Gott speisen könnte, wenn Er „ i i _ , > >, , . * - - 

wollte? Ihr seid nur in einer \j& -, J^J^ij •$ (Jru> J^» <j 

offenbaren Irrung!" " = " * 

48. Auch sagen sie: „Wann - >,*•-,' „ "- i ' •*•> t, '"'ff 
wird diese Drohung stattfinden, 0}J**. I* * C£2^ ^ UJ -*/ ' 
wenn ihr Wahrhaftige seid?" 

49. Sie erwarten nur einen •*' lALJfa Lu>-I * isiS H\ 
einzigen Donnerschlag, der sie^i^ * ^ .? - 2 
erfassen wird, während sie noch 

unter sich' streiten werden. Tl i ,' ': \ >0 t ~ "' sl: n. \ " •' 

50. Da werden sie nicht im- -"' -•- - 

stände sein, eine letzte Anord- & .-.*-£ ■; * °' * i *f "ii 

nung zu treffen, noch zu ihren j^*ft)1 ^j f*j ) <> Öy*-J„ (*4i*' ^i 

Angehörigen zurückkehren. " - >-' ' 

Ruku 4. ^j J^ ^u*-^ ^ p» »iU 

51. Und es wird in die Posaune 

52. Sie werden sagen: „O wehe >uö »XL ""' 
uns, wer erweckte uns aus unse- jj^' -. *J| '" £ j^ \j: 
rem Schlaf gemach? Das ist es, ^> J u s ^ r - v 



^ > - o >o.» 



was der Allgütige angekündigt, ^ b a a .. , .. „ „ 

und die Abgesandten hatten wahr ^^ M| ^J\< J| -ß- uJ^-r«J 
geredet." * * ^ 

VEBS 51. Hier eine prophetische Schilderung dessen, was sich bei Badr ereignen 
sollte. 
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53. Es wird nur ein einziger - .,„,.,. „„ , » ^ , , = , -* 

Donnerschlag sein, und sie wer- Ü'Oj^ää-« Loj] *-^>- ** 13 1» *Jk>l • 
den dann alle vor Uns geführt. " LT" I * 



o> , S io , ^ o, >- o> - ,o»o- 



54. „Heute wird also keiner ,'j.'L fc :V. 1*1* ;' lU" \/ '"Ü; 

Seele etwas weniger gegeben, °^^ ^ - U~* f^ * f* 3 b 

noch wird euch belohnt anders, - . - «£ s , >, , „>„ > _ s 

als was ihr getan.' 1 t_>Ut*>l jjl •{}- (j^j-U*)" ^^ U "^1 



55. Die Insassen des Paradie- 
ses werden sich an jenem Tage ° > ' ' *^r • * . - °-?f .* -?* 
an einer jeden Beschäftigung er- (♦* " ^^f 1 * J*~ J fj^' ^*J' 
götzen. , * 

56. Sie und ihre Gattinnen dttT/}! U J^ J l^L]?,' 
werden im Schatten auf erhöhten ' " *■* * ~ * \*' J J 
Kissen lehnen. s „ >- s ,*.. , „„ o^ E „ > s> 

57. Für sie werden darin ver- ^ n& 3 *&& 1$^ d O Uj^^> 
schiedcnerlei Früchte sein; auch ' " 
wird für sie sein, was sie ver- m ° * " * " v1°- "^vT ' E - * *- 
langen. C^ J ^ ^ -^ f ö M** ** 

58. ..Friede!", als Anrede von „,jf > 0>o „ 4 - o 

einem barmherzigen Herrn. J| # J^^aLJl l^> 1 f ^ 'jJ^'i 

59. ,,Und scheidet heute aus, ' - " ' 

o ihr Schuldigen! »»- i o£ , „i , — , „>„, o , „£ 

60. Hatte Ich euch nicht ge- 'j"*T* r * ^ (°' <jH » r* 5 ^! -***' 
heißen, o Kinder Adams, ihr sollt , _, 

den Satan nicht anbeten? Gewiß, M * A f" * " * ' '«H !?| c 'll' *\\ 

er ist euch ein offenbarer Feind! t" > ® °¥ ^ f^ * \ «AH' 

61. Sondern betet Mich an! °-i" « ■".- °* ,*, ' , r ' ^ . "°, 
Dies ist ein gerader Weg. ■** 3 * p^- - ^'^ '** c^-V 1 

62. Und bereits hat er eine > > - <.-,«: i. ;* o _ 5 o > o i,£ 
große Menge von euch irre- 1_jj _jSLi" Jlsl ! jrjlS" }L>. »SCll* La I 
geführt. Hattet ihr 'denn keinen ' "" -'-\' l - r ^ 
Verstand? ef ° > ?f >4 ' ' ' ' > °~ 

63. Dies ist die Hölle, die euch («^ t> ' j» 1 ^ 5^ ^ O^»" 
angedroht wurde. .».,'... . 



64. Tretet heute ein in sie ^S U.J j»^Jl l* JUol ^ (J<-^ y 

dafür, weil ihr ungläubig wäret!" ' ' ' * 

/-- 1 rp 1 ° . -'°* - *" ' > o- -. o^o£ ^ >> e ^ 

Wir ihre Munder versiegeln; aber (T- ~ cT^ (tr^ f- 7 ^ U V 

sprechen werden mit Uns ihre „ ,, >o£ , o o o£ — >* > 

Hände, und Zeugnis ablegen £ JLjl a^if. I^'jJl HJ^tI 
werden ihre t übe darüber, was - 1 |^--- - ' 

sie begangen. \' "'\'\ ~\l' °\ ' ' > >' *\ ' 

66. Und wenn Wir gewollt U ... * ».) *Li j) j ■& Jj . . ,,\ -i l_yilj 
hätten, so hätten Wir wahrbxh , , 

ihre Augen ausgelöscht; sie hat- J^ &'\\ \£^ V^'f 17' 

ten dann aul dem Wege vor- L> J v -7^ j*^-^ L? 
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— - o - . 






wärtsgestrebt; aber wie hätten \~ ~'\'- 1 l »" ~\ ' '. ' "' 

sie dann sehen können?*) I ^ e - **Lot«~J tLL y_j ü iJjj.+a~>_ 

67. Und wenn Wir gewollt 

hätten, hätten Wir sie auf der -. s .3 > >..— ■ • .-. • r* ■>- 
Stelle verwandelt, so daß sie nicht >_J ' ;*j - < i^cUal—l UJ ^1jI>w^ 
weitergehen könnten, noch zu- 
rückkehren. 

Ruku 5. 

68. Und wem Wir langes Le- 
ben gewähren, dem krümmen > \' 9 \' \" « ' \-' s 7't k ~\'V\ 
Wir die Gestalt.*) Verstehen sie öLAAt ^} * «J>*ft *»' tT^ ' 
denn nicht? 

69. Und nicht lehrten Wir ihn *5. Jj, -> •, ^ > r .-".' \" "tu 
(Mohammed) das Erdichten, und -P2 >J J* Uj <J ^^ ^) j*~ ]] 
es geziemt ihm (als Abgesandten) 

auch nicht. Dies ist nichts als .3 - -. - o, - „>» V *, J ■*> o> s 

eine Ermahnung und ein deut- \~>- Ü*-J &* j4™ & c£r* vJ'^'j 
licher Koran, 

70. damit er den warne, der «' -£ ~° , ->?f t- * °;?f * -* 
Leben besitzt, und damit der d y "& (^/^^-^'^^ J^Ä)' J^-J 
Spruch sich bestätige an den Un- \ ■ r - 

gläubigen. v - „ „p „ „ . „ 4 ,, „„ „ *£ „„ 

71. Sehen sie denn nicht ein, ^.rH ^**£ ^ <*^ Uii^ u ' '^y_ 
daß Wir unter allem, was Un- 

sere Hände schufen, für sie auch „>, , „<■«„, , > , ., <> >- # ,<>» 

das Vieh machten, so daß sie zu -J IftllJUi» -fr jjÜL. l^) ^ LLil 

seinen Herren wurden?*) ' 1 " \ 

72. Und Wir machten es ihnen <>>, , „ > >j, ,„ , » >, ,, _ 
dienstbar, so daß manche von vJj "Ü" «üt xr^*5 fi^ 3^ ) t**** 
ihnen als ihre Reittiere dienen l " 

und manche zur Nahrung. e i > > 

73. Auch haben sie anderen #J.<bl':&! «_j.jl£^ «»£ llli 
JNutzen davon und auch Ge- ^ " ' ' ' \S 

VERS 66. Gemeint ist die Strafe für ihre ablehnende Haltung gegenüber der Bot- 
schaft. Sie verschließen die Augen mit Eigensinn und Hartnäckigkeit, so daß man 
versucht ist, sie körperlich blind zu nennen. 

VERS 68. Dies bezieht sich auf die Entwicklung vom kleinen Menschenkind zum 
ausgewachsenen Mann und auf dessen Rückfall zur Schwäche, bis et schließlich wieder 
zum Kinde wird. All diese Gesetze, deren Wirkung wir feststellen, sind von Gott erlassen 
und werden in ihrer Ausführung und Befolgung von Ihm überwacht. Der denkende 
Mensch ist der wahrhaft Lebendige, der des Denkens Beraubte wird den bereits Toten 
zugezählt. 

VERS 71. Gott spricht zum Propheten: „Wir erschaffen das Vieh zum Gebrauch 
für den Menschen und statten diesen mit der- Gabe aus, es zu lenken und zu nützen. 
Aber der Mensch kann es weder ins Leben rufen, noch kann er den Tieren die Anlage 
einpflanzen, ihm dienstbar zu sein. Der Denkende muß dies , begreifen und sich im 
Spiegel dieser Tatsachen sehen lernen. Dann wird ihm vielleicht mit der Einsicht seiner 
Grenzen zu Bewußtsein kommen, wie sehr er Gottes Schuldner ist und daß es eine groß- 
mütige Vorsehung gibt. 
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tränke. Wollen sie denn nicht <>>*-* =- ' 1 .» > o > ,s .. 

dankbar sein? ^«5 *$JJ 4)1 Jji ^ IjJbhlj 

74. Sie dagegen nahmen außer 

Gott andere Götter an, damit sie Vo * ' °r ' >0 t ' °" <j ^ ' * ' ö> 

von ihnen unterstützt werden. (**J" -aj ^ J":!?" ' "! * & ^^* A * ) . 

75. Aber sie (die Götzen) ver- > ^ 4 

mögen nicht ihnen zu helfen, & -J ^ * J . JbL. j^. li' li I 

und doch sind sie (die Ungläu- ■* ' JJ - y^ y J 

bigen) ein kampfbereites Heer , , . . 

fur sie - } ttu A» u ^ «Jjj-» U X; L- 1 ^3 J 

76. Drum soll ihre Rede dich " "'- rr - V * P T 
nicht betrüben. Wir wissen ja, „4 o >,., , ü > ,„ .„ „ „,£ 
Mas sie verheimlichen und was Äiki ^y> »LiU- b'l jjLj'Vl r> J J 
sie öffentlich tun. = £ -^ T 

77. Sieht denn der Mensch irr ' ' ',' „ ■*•*■><> - -> - r 
nicht, daß Wir ihn aus einem U V/«*J """ C^* prf 1 ^* '^J* 
Samen tropfen schufen? Und doch 

wird er gleich ein offenbarer 'lu ff °* °' ^ ^ : ' '/* *V 

Bestreiter f ^ ' </* O' ^ ^ c^ J ^ 

78. und macht uns ein Gleich- _ t - „ 

nis und vergißt seine Erschaf- Uliil JjJT l^loL >' * ^ >I 

fung; er sagt: „Wer kann die - ' *«cr~. cT (*^J cj^.? 

Knochen lebendig machen, nach- - , -j . , _ 

dem sie zerfallen sind?'- rC \ P.m. L -1« i<T. ^ - II 

7y. Sprich:, .Es kann sie leben- - i * - - ~^ 

dig machen, Der sie zum ersten- V *= , , „u* , s ,. „ > , 

mal erschuf; denn Er ist einer \j\l „.i^Sfl »flcÜi •-. „ö \1>1 

jeglichen Schöpfung kundig. - - * \ cr * 

80. Er ist Derjenige, Der für ' yj - >. °J >•- •>;► r'Cir 
euch aus dem grünen Baum U~ y "** ^.J^y *r! (•**' '^^ 
Feuer(holz) machte, so" daß ihr ' ' 
aus ihm (Feuer) anzünden könnt.*) ic "• i°tf~ ' l"*ti "f ~ u 

81. Ist denn Der, Welcher die ^ ^^ ^-^ ^ ^' 
Himmel und die Erde erschaffen „,, ^ ,, j. 0> , „, oS oS: _ _ 
hat, nicht imstande, daß Er y». i, J£. ~JUL J| »J^ 
ihresgleichen wieder erschaffen ^ ' f r ' ^ " L ' 
kann? Doch, denn Er ist der , -t ^ ~->oir-* » -«* > « , ? - 
große Schöpfer, der Allwissende.*) i|j| IÜ i .| Uj | ^ ^Jl J^U!( 

82. Sein Befehl ist, daß Er, * * ^ 

wenn Er etwas will; dazu spricht: m * <>'r °^- 'f ■; t s »f f • - 

.Werde', und es wird. * <-'^ 5; -t* O 5 ^ üj*_ Ul li^, 



• w7f f RS ? f" Gan7 ' Arabien stand ZMr Ver'tefdigung seiner Götzen gegen den Propheten 
m Wallen, der den Ungläubigen Kampf bis zum siegreichen Ende angesagt hatte. 
VERS 80. Das Brennholz, dessen wir bedürfen, stammt von grünen Bäumen. 

w u\™ S j 81- G °," ist der Schö P fer «Hier Dinge, Er weiß alles. Der Koran will die- 
Wahrheit der göttlichen Attribute erhärten. 



XXXVII. DIE REIHENBILDENDEN 735 



i* ,, -o >~ 



83. Drum sei Preis Dem, in ., « > > >,-- - .u '1 " r 

Dessen Hand die Herrschaft über %^J> J5 C^-L. ».Xj ^.aJ 1 ü^->* 

ein jedes Ding ist, und zu Ihm - «",>,«>.-* 

nur werdet ihr zurückgebracht." £ Ji*>-J *-^5 

37. Die Reihenbildenden. ^T* > ' * 

(As-Saffat.) ^ UJI ^_y- 

Mekkanisch, 182 Verse. 

Ruku 1- , tll *.Tnax ,>.,*£. 

Im Namen Gottes, des All- " v 

erbarmers, des Allbarmherzigen. „ 4 ( . i j ,. « 

1. Es bezeugen die Gruppen Z~?J^ <f J - C*^ 
(der Gläubigen), die sich in Rei- 
hen stellen, v == o- , s r v s - . i?T*,i- 

2. dann in Abwehr wehren, G l^j .^1^1 jJl» <& l**«-»l» UJ1.} 

3. alsdann eine Mahnung (den ,- v - 

Koran) lesen*): £ ^ j -£-j, J, fj3 ^QÜti 

4. Euer Gott ist ein Einziger, w - -^ r*£ * ^" " " 

5. der Herr der Himmel und 4 > „ «s:«,., t - « 4 - 
der Erde, und was zwischen ' ' r£j £ ' • -jj ^ £j| ^ . 
ihnen beiden Hegt, und der Herr VJ ^ "*** 3 0"> * 3 ^ 3 ■ J 
der Osten. 4 — • s « ä i 

6. Wir schmückten ja <?en £j\ t [^\ £j tf| £ \)£S\ 
allernächsten Himmel mit einem - 5 

Schmuck, den Planeten, 

7. und (gewähren) Schutz vor T£ " \£^' # L _S\'J3\ äL° j 
einem jeden widerspenstigen ^ ^ -'■' ■* - -^ °, ~ "?- 
Teufel (Sterndeuter). 

8. Sie können den Plan des ^Jj ^\ J-«^^ ^ q ^U u^a--^ 
Höchsten nicht belauschen, son- £ * " =- = - 



VERS 1, 2 und 3. Eine Schilderung der rechtgläubigen Moslems! Der erste Vers 
stellt «ie dar, in Reihen stehend, was fünfmal an jedem Tage geschieht, wenn der Ruf 
zum Gebet erschallt. Im zweiten Vers zeigt er sie in Schlachtlinie, mit der Stirn gegen 
den Feind, wie sie in vollkommener Selbstbeherrschung dastehen, was um so seltsamer 
anmutet, als man die Araber als einen . Volksstamm von lebhaftem Temperament und 
leidenschaftlichen Gefühlswallungen kennt. Die Haltung gegen andere und gegen den 
Feind zeigt die gleiche Festigkeit, und beide Reihen, die Stillhaltenden wie die Stür- 
mischen, bilden eine unwiderstehliche und unversehrbare Kette gläubigen Widerstandes 
gegen jeden Gegner, und wäre er auch mit teuflischen Kräften ausgerüstet. Der dritte 
Vers beschreibt den Moslem als den, „der den Koran au? dem Gedächtnis vorsingt". 
Der Anblick des hingebungsvollen, pflichtgetreuen Kämpfers, der auch in der Schlacht 
nicht von seiner religiösen Regel abläßt, ist ein eindrucksvoller und macht uns die 
Wunder begreiflich, die solche wahrhaften Gottesstreiter vollbringen konnten. Wer diese 
Erscheinungen vor sich hat, wird die moralischen und geistigen Entwicklungen, wie sie 
im Islam durch Lehre und Leben hervorgebracht werden, in ihrer Wunderkraft wohl 
ahnen können, auch wenn er ihnen fernsteht. Muß doch jedes Volk und jedes Zeitalter, 
dem solch innerer Zuwachs wie aus Gottes eigener Hand zuteil wird, die äußere Kraft 
dadurch gewinnen, vor der auch der mächtigste Feind zu Boden sinkt. 
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dern sie werden von allen Seiten Vj „ > „ „>„„>, , oia , 

getroffen*), <}• yjU j5 ^ J>Ai j J^l 

9. verstoßen, und sie bleiben " " 

in dauernder Qual. °- * * ■* * > -- o>, s # >> 

10. Es sei. daß einer Auf- ^ >\ ® S-^'j v'^ ^j \)j9~* 
gefangenes erhascht. Den aber " 

verfolgt ein durchleuchtender * -\» J i ' > " oi ' ~ ° '" - - 

Feuerstrahl.*) # <_Ju vU-^ **- J " ^ <iiz.%3 1 v_ak^ 

11. Frage sie also, ob sie stär- 
ker an Beschaffenheit sind, oder k iT-T ' ** 8 f f.? - '-}"[• •- ° r 
das, was Wir (außerdem) 'schu- UU> " C^ f 1 ^ -^1 **' pS^-A» 
fen! Wir schufen sie aus einem 

klebrigen Ton.*) o- s „ „„ „ , _ 4 

12. Du aber staunst (über ihren <_H * ¥>* Oy? O"- <f*^>- ^ ] 
Widerstand), und sie spotten. " * 

13. Und wenn sie ermahnt «^ i * Z*. ,'.,' ^ - * - •- - - ° - 
weiden, werden sie nicht ein- * J^_ '%.? # ^^^^.J <-~f*S- 
gedenk: " " v 

14. und wenn sie ein Zeichen ^ : * . °- oä *-'. , °f- . -. - o» - > > <■- 
sehen, spotten sie, ftUjjJr ««■'*..,»)_ <>_ l Ijlj 15! j £}(jj^ju 

15. und sagen: „das ist weiter 

nichts ala eine offenkundige Zau- . - c ■><>*.* o s ~-, i ,— > , 
b^rei. I5U # cru- ^^ V[ lJL* Jl \^\i 3 

16. Sollten wir, nachdem wir ' ' 

gestorben und zu Staub und V , > >„, Ä ?-'*?,>*>,,* 
Knochen geworden, etwa wieder £• J/_y*~J li le Ulkt . Li S ll5 . Li. 
auferweckt werden? " * ' 

17. Oder sogar unsere Vor- «>°f- •>„ „> i. > s£«* ,{— -i j 
vät «r?" ^'!_j -i Ji <J J^l \i 3 l\ \\ 

18. Sprich: „Gewiß! Auch ' 

werdet ihr gedemütigt!" »-*»,«, , «j. ,„ 

19. Und siehe, es wird nur -> l J*> y/l ^'i» # »Jj^b 

ein einziger Schrei sein, und 

plötzlich werden sie sehend \'\" \' Ml-' m ^ V?' 4> • '.r 
werden Lij b lyU^j «■ Ujy*-». ** bj» 

ii X ERS , 7 , ,md 8 /. Dic aufrührerischen Teufel sind keine anderen als die Wahrsager. 
Ihr Aberglaube verflog vor dem Lichte des Islams. Der Koran stellt fest, daß Wahrsager 
keinen Ein aß in. den Il.mmcl oder Zutritt zu himmlischen Geheimnissen haben; denn 
die Himmel sind gegen unreine und teuflische Elemente wohl bewacht. Als höh« Ver- 
sammlung wird die Schar derjenigen Engel bezeichnet, denen die göttliche Offenbarung 
zuerst bekannt gemacht wurde. 6 

VERS 10. Gemeint ist. daß der Wahrsager nur eine vereinzelte Gelegenheit glücklich 
erspäht, die er zu seiner Deut img benutzt. Dann aber folgt ihm die flamme, die ihn 
in der tinsternis durchbohrt, nämlich in jener Finsternis, in die er die Menschen durch 
seine Künste geführt hat. 

VERS 11 Der Vers deutet auf den Widerstand der Wahrsager gegen den Propheten 
mu und verkündet diesem, daß er siegreich sein werde, während seine Feinde ih« 
Strafe finden würden. 
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20. und sagen: .,0 wehe uns! «~»* * »- . - ' "., '•' ,-' 
Das ist der Tag des Gerichts, J~*^ fj>. '■** # C/-^ f S ,,iA> 

21. das ist der Tag der Ent- " . t _ t <m 
seheidung, den ihr verleugnet 



5j^>-\ o uy.-^->" 5i (^-^'c5'^' 



22. „Versammelt diejenigen, > ' j*Vv *> 

die frevelten, und ihre Gesellen, 



hattet." 

Ruku 2. . >.-. .-- «> - ,-<>?- , »f.- -• ?? 

und die, die sie anbeten ti ^ _ • . m •, . „ • , 

23. außer Gott, und fuhrt sie * \ _><-'- 
nach dem Wege der Hölle: ., „ . 

24. und stellet sie hier auf, ~*jl ^»ij« -fr .^^seaejt ]a\ j*a 
daß sie zur Rechenschaft ge- 1*1 ' L"' * 

zogen werden!" - > -. - - * i*r r ^ - > > »s 

25. „Was ist euch, daß ihr # 0}j^>^" > *£-3 U OJyjiw 
euch gegenseitig nicht helft?" 



> o- 0> 



26. Vielmehr werden sie an # j ~_LjL« *«JI *-A U 
jenem 1 aee unterworfen, J ' \ - 7 - \^ Lr ^" 



1. - »> >o- — o£ - 

3 



27. und die einen von ihnen 
wenden sich gegen die anderen 3. j \ t \J^ J^ C "TJ£J U 
und sie betragen einander. -^ - ~ " ^ f " * < - r7 

28. Sie weiden sagen: „Ihr „ ,„ „ „ yt , a> , > „ , 4 ^»„ 
kamt zu uns immer von der # ^J 1 .x. LJ ,»" l" ^^ „SC I IJ l* 
rechten Seite!" _-- ST * f~ r» ^ 

29. Jene weiden erwidern: .- - e -• *> > >,- •* •- {,- 
„Nein, sondern ihr wolltet (selbst) U^ <> (J^* 4 ^ \j> ^^" (b J>» 'y** 
keine Gläubigen werden, *" 1 

30. denn wir hatten keine •>• > »- g , -» > o« a >,»-r - .-r -.2, 
Maeht über euch: ihr wäret viel- (*^5 Jj tJUaL- ^ jtS^Jft LJ <J& 
mehr ein rebellisches Volk. ' ^ ' 

31. Und es bewahrheitet sich J T:"" *. "L \'"\' * -r '"-IT f *- 
an uns das Wort unseres Herrn! U J ^ - ^ ^ -^ 
Wir werden gewiß (die Strafe) 

o^. iunrten wir euch doch irre; 5 \ --' "-^> ^ 

wir waren ja selber Irrende!" ^ .« 

33. Sie werden also gewiß an (__>|Ju3l (i Jt!L«y ^ i U -iJ - /j »U 
jenem Tage die Strafe geraein- * - **' " ' * 
samtragen. >,„ r -. »^..s - >-•:;* 

34. Also verfahren Wir mit jj"*-' ttU A3 U I "Ä- öy^jJL* 
den Schuldigen. 

35. Sie waren hochmütig, als 9> \ \' • |<i T-l^ 0> *l x. T" 0> ?t 
man ihnen sagte: „Es gibt &inen (* J^ '% ^^ f^l ® »-K/H H 
Angebeteten außer Gott", , 

36. und sagten: „Können wir \\ -" 1 \ * 2"- " ^MmI A\ "sj 
wirklich misere Götter aufgeben ^^.i ö Uj jj^— - ^' ^J <\ ^ 
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um des besessenen Dichters * * «* . -, ,- - ' -" > ,- ? * f 
willen?" O U>»m jt^i \~£\ '^J« H' 

37. Aber er kam mit der 

Wahrheit, und bestätigt hat er ,„ , a ><>.. ,s -- * ,»+ ~~ , <,, 

die Abgesandten. -fr ^/u— -J ! ^Jjl.^^ JpJ U sl>> b 

38. „Ihr werdet sicherlich die 

schmerzende Strafe zu kosten .-- £ • ►•.* -—»■• > ~ '-■» • L.* 

haben. Uj O /^.V t-j'JuJI IjäJljJ Jd\ 

39. Und ihr werdet nur be- ' 
lohnt gemäß dem, was ihr getan." s v .. >,„, u >„>^ , * ,„,,» 

40. Anders die erwählten V[ O J^**>" *^5 U "^H ^.J^" 
Knechte Gottes. 

41. Diese, für sie ist eine vor- „ >„ , _ -i , -o>.- 1* - - 
herbestimmte Versorgung und «^! dillJj! & (jvdbtjl <M •il-t 

42i'.- sind Früchte, und sie wer- 
den ehrenvoll aufgenommen v ->,e«o>- E > „*.>>.«.>. 

43. in,, Wonnegärten, <J Oyj£~***) 45ly O * y** (Jjj 

44. auf Thronen, einander ge- 
genüber. ,„ , t y y , , V S I* ' . 

45. Man wird zwischen ihnen •& J^L > uLl« jj~* J^- <} /^J' OUjj- jj 
umhergehen mit einem Becher '- v~ ' 
von laufendem Quellwasser, 



-r-o- v 



o» o« * *■_ o o-. 



46. klar, erquickend für die jL^o 6 s ^w ^ ^y t£l> -$JU tJlk» 
inkenden. *' =" ' = -M -" 

47. Nicht wird in ihm etwas 0> ,s*.-, t -£,<> «. s. 
Berauschendes sein, noch werden j» "^, J t L~» *^ {j ^ujLll) äJÜ 
sie davon ti"unken werden! V " "—■ " - 



> , .- o > -) - - > ~e> , -o . 



48. Und bei ihnen werden sein 
züchtig blickende (Frauen) mit jj _»sl» -»«-üfc » # <j »*^J Ifr^ 
großen Augen*), -^ I 

49. als wenn diese Eier wären *>.«*.. **sf-V .»o . o « 
unter Hüllen. •# J^lSC* ^jÄ^ ^g> liO ^nft *-i^ia)l 

50. Da werden einige von 
ihnen sich den anderen zuwen 



5> >0- O»-, 



den, gegenseitig fragend. # J J*Uä> ^iJ it' -«Äo X» U 

51. Sprechen wird ein Spre- ' * * *-* I w ' 

eher von ihnen: „Ich hatte einen 

^dtrsagte: ,Bist du wirklich <* ^ ^ Ü ^ l4 frt *>>' ^ 
einer, der für wahr hält? 

53. Sollten wir, nachdem wir £L l$| t # ^^J\ U SJ] j£ 
gestorben und zu Staub und ~ £ *'— - *- / - - -' - 

VERS 48. Die wertvollste Eigenschaft der Frau ist für den Islam ihre Keuschheit, 
die hier als Zurückhaltung oder Ehrbarkeit der Augen beschrieben wird. 
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Knochen geworden sind, wirklich 



Knochen geworden sinn, wirklich - >0 'f i*. fu' * fi - [*<■' 

gerichtet werden ? ; •' & Oj^ m -^J "U UI2C3 Uly U3j 



54. Er wird sagen: ..Könnt ihr 
hinabschauen?' 1 



C >l -, S., , > 44 o>o£ e - 



55. Da wird er hinabschauen CT V c 
und ihn (den Freund) mitten in , ^_ 

der Hölle sehen. ^ j, Jft Jli •& J!*JT *T~ J 

56. Er wird sagen: „Bei Gott, j - t"" • ^ 
hättest du (o Freund) Macht über 



> o >,, 



mich gehabt, du hättest mich ■'• }<^ \ "' i"j M j" 1 . \ H 

sicher zugrunde gerichtet. *-^.-' -*' V- — 

57. Und wäre die Gnade mei- y ,<, », > , „,j ,<, , > * - 
nes Herrn nicht gewesen, ich # (j\luj ,-peJ uil ■& ^jj ~-äb&J I ^ 
wäre ganz gewiß einer der Vor- "" " ~~ ' 
geführten. ,, *, > > „, „ i *„,. — , s 

58. Ist es nicht so, daß wir & ^jvXkaJ ^s^» Uj (J^l LXT_y« V' 
nicht sterben, "' * 

59. es sei denn unseren ersten „ >o ,<,,» * o, * „>- _ i ä 
Tod, und daß wir nicht bestraft l V^ & *-li*jl j»^ »^ ^«^* Ü^ 
werden?" - "" I "" * 

60. Dies, ja. gewiß, dies ist die > , - i J , > ,<>* „o-o- - i, 
große Glückseligkeit. j^- düil -fr (jjJLUl Ulli» la.* 

61. Nach etwas wie diesem sol- 
len also die Strebenden streben, l "l' 8 i~ ' 1*1 m. - *ll - ' ' * °f \1 '* 

62. Ist denn dies ein besseres • s \,^ J J°^ f *-^ 
Mahl oder der Baum des Giftes 



* > o- .» 



(Saqqum^? ' ' '.'. *-" ; .'?, ;• ,,,?,? ";. 

63 Den haben Wir ja akPrü- £-T* "^ U»' * L^Uaü <~S 
fung für die Frevler gemacht. 

64. Er ist ja der Baum, der 4 ^ ^" L/JU Ö-I»JI Ul <i 
in der Tiefe der Hölle wächst. ^ J *^ v p*T ' tT" S£ 

65. Seine Früchte sind so, als . -= ~ > > - » >* r °i i' * 
wären sie Schlangenköpfe. v$^ Ü>^ V /*$' « "fr ^aULJÜI 

66. Und sie müssen ja davon 

essen und die Bäuche füllen. T *i *J m ' L*ff I '• 'Ml' 

67. Alsdann werden sie sicher r^ 5 T -' • ^**- -'*-* 
aus dem siedenden Wasser eine 
Mischung erhalten. 

68. Alsdann wird ihre Rück- 
kehr zur Hölle sein 



in z.ur nunc sein. °'?f 0>i ° '•■* r - 8> - -*' 

69. Sie fanden ihre Väter als 'j«' /*y*'[ * (t^' J[ V /SV*^^" 
rende ' " V ' 

70. Und sie traten eilends in ° i;'. 7- - 0> r v '"«"r ' • * T'\ 
ihre Fußtapfen. ^" cT^ ("Y* ö ^K- ^ f* £ H' 



Irrende 

70. Und sie traten eilends in ° i;', T, ~ 0> r ^ '"pt - * y ~T'\ 
w 

71. Und es hatten vor ihnen 
die meisten von den Früheren *ö T- 7 ' "-f" m ' ""' 
geirrt, J° ' |«vV J** -^^ '* ^jfjQ. 



>- o». o>--o- 
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du ii L" I # cJJtf T j ry? j£ f*I 



72. obwohl Wir ihnen schon -» «* o o ,» , a £ «„ , y ,o «,..» 
Warner geschickt hatten. '&0'-)'^~* ?&$. ^-°J '«^JÖliJ^I 

73. Schau also, wie das Ende 

der Gewarnten wurde, y „ „,„. y 

74. ausgenommen die aus- O ^jj_ jÄlJ I «Ülfr (Jl^ *i " ^ Ja» li 
erwählten Knechte Gottes! 

R u k u 3. .- i .- o,, , £ „o .- o >o* 1 * _ „ s 

75. Ernst hatte Noah Uns ^ "^JÖ ü}fU!l 411 ^U ^[ 
angerufen; denn Wir sind die 

besten Erhörer der Gebete. > \*\' > \'" *'•" J • f * > Ü '*'.'** 

76. Und Wir retteten ihn und <U ' -> * U ^ j 3. # ^^ ' (^» rf 
seine Angehörigen aus der gro- " 

ßen Not, >>>-«*> o,^, 3 » -.* „ , „ , 

77. und machten seine Nach- /»* O j5 LL>-_j <} _Jsx«J 1 <_j J3 I ^ 
kommenschaft zu überlebenden ' "' ' *•"' > 

78. und ließen sein Gedächtnis j -° '»* o-, ... j ,. ,„, 

unter den Späteren weiterleben, tt CS-S?^ <J "^ ^V.J # tWUl 

79. Friede sei über Noah bei " " 
allen Weltbewohnern! 

80. Also belohnen Wir die 
Rechtschaffenen 

81. Er war sicher einer Un- ,, * r * , . > .. 
serer gläubigen Knechte. L'iCt ^ <;| * jLoÜl' ^JsL 7 

82. Alsdann ertränkten Wir ' ' * ~ 
die anderen. , - „ 

83. Und sicherlich gehörte # C^y 1 '*' U» jil J" # JC4JI 
Abraham ganz gewiß zu seiner "" ' 

Partei. / _ 

84. Als er sich seinem Herrn <jj i\>- i\ $ '1* JV <^ls •!• Jl « 
mit aufrichtigem Herzen zu- * " * <{--■*• s — — c/~ ^J 
wandte, 

85. (und) da er zu seinem oliä^Slllslli °1 ' 1" 
Vater und seinem Volke sprach: "^ > ~ i J * * ö &~ *rH 
„Was ist's, #as ihr anbetet? , 

86. Wollt ihr etwa eme Lüge A\\ '\i \'\\ \<"°?\ £ - "'Z , Ti' 
- Götter außer Gott? - °>* *& LS ^' ö <JJ"V bU 

87. Was ist denn eure Mei- 
nung vom Herrn der Welten?" jj. '.' fl'ff " ', 'M\7 ['• t ' " i 

88. Dann richtete er einen ^^ U, Vy^ U ^^-/ 
Blick auf die Sterne 

89. und sprach: „Ich kranke "1 \\" V >?,, . ; -,°' '«"•' 
(an eurer Götzenanbetung).*) O^l c,Us # f^* 5 ' (J 6 J^ j** 3 

»nh,,^ R n 89 ' ° ie t eUt t' ?i* ^ enen Abraham ^itt, waren zugleich Bilder- und Stern- 
anbeter. Darum auch sah Abraham zu den Sternen empor unl erklärte, er könne sich 
mit ihrem Sternenkult, den sie an Stelle des Gottesdienstes trieben, nicht aMinden 
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90. Dann wandten sie sich, 
ihm den Rücken kehrend, ab. 

91. Da ging er heimlich zu 
ihren Göttern und sprach: „Wollt 
ihr denn nicht essen? 

92. Was ist euch,, daß ihr 
nicht redet?" 

93. Da versetzte er ihnen 
einen Schlag mit der Rechten. 

94. Da kamen die (Götzen- 
diener; eilig zu ihm. 

95. Er sprach: „Wollt ihr an- 
beten, was ihr ausgehauen habt, 

96. obwohl Gott euch erschaf- 
fen hat und alles, was ihr ge- 
fertigt habt?" 

97-. Sie sprachen : „Baut ihm 
einen Bau und werft ihn ins 
Feuer!" 

98. Dann planten sie einen 
Anschlag gegen ihn, Wir aber 
demütigten sie tief. 

99. Und er sprach: „Ich gehe 
nun ja zu meinem Herrn. Er 
wird mich bald rechtleiten! 

1 00. ,0 mein Herr, schenke mir 
einen rechtschaffenen (Sohn).'" 

101. Darauf verkündeten Wir 
ihm einen geduldigen Knaben. 

102. Und als er (das Alter) er- 
reichte, wo er mit dem (Vater) 
arbeiten konnte, sagte dieser: 
-,0 mein lieber Sohn, ich sehe 
im Traun., daß ich dich opfere, 
überlege nun, was du meinst." 
tr erwiderte: „O mein Vater, 
tue, was dir befohlen; du wirst 
mich so Gott will, einen der 
Standhaften finden!"*) 






(*t5 



> >2- ,£ , , ,i 



G ö öj)sX' Sil jla j^ji jji 
(,'jj ^ILT £} * J^klr *i '^3 

45» l»' j li ^!L3i «I. iL" UE •«■ A: 



*r Sohn, wem?« Ate U^TJTT Y" 3 >rCche,, »"• ™ d ^ist, drf 
r»..h und unfreundlich V ihS Sem i„Sh ^V"** a ,es **. «« Eitert die 
«ch richtig verhalten. Der Prophet des klam« '. ""'" T ht crwarte »> daß diese 
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103. Und als die beiden sich > \'°'\'.' £ " 'u *\ 1. ' | 'T °f T i |" 
(dem Befehl Gottes) gefügt und »U.oU_j £• C?r~l ** ) Li-.' Lois 
er ihn auf die Schlafe gelegt 

liattc > r , 4 , » i - ., V >o i. ~-i , -: 

104. da riefen Wir ihn: .,0 H'S! CJju« JB ö *-* y 1 L Jl 
Ahraham, " J \ -- J * - 

105. du hast wirklich das 



Tnutmgesicht wahr gemacht:" !ä* jl -t^ JL^JI ^>; dil ä5" l' ' 
Also belohnen Wir die Hecht- j ^--- *"*/ ■ ' * 



Also helohnen Wir die Recht- 
schaffenen. 

106. Dies, dies war offenbare 
Prüfung, 

107. und Wir lösten ihn durch 
ein großes Opfer aus*) o -• '»* «■■- i'>-;- •• - 

108. und ließen sein (Abra- ® ü>.f!r» J *Z~ ^f) * ^ 
hams) Andenken unter den Spä- 
teren weiterleben. •- -.. ' - J> -<• '• '-■ - * - - 

109. Friede sei über Abraham'. lS/* ^.^ & <^* f\ L^ C^"" 

110. Also belohnen Wir die 

Rechtschaffenen. ^ ". l, \t[~ f ° *'*• \ v. '*• * *lT 

111. hr war gewiß einer Un- V. — J - . - tj- » ^..- ,• 
w.'rer gläubigen Knechte. 



>.- « S- - 



112. Dann verkündeten Wir # ^J^J, ' [^ : L ^ 
ihm Isaak, einen Propheten un- - " ur - -> ** n ■* ■ ' 
ter den Rechtschaffenen; 

113. und Wir segneten ihn und ' ' U ; ' "i TT" "f' \'. >' \" 
Isaak. Unter ihren Nachkommen Oti <_**""* J^ i ^ ^ W } 
jedoch gibt es manchen Recht- 
schaffenen und manchen gegen £ ■»• > •-- ■ , t \\' i ■* 0> i ' 
sich selbst offenbar Ungerechten. O l!A>* <-jÜ /JUi^ ,-,— oe.* U, 



$ O^" <~JlJ *5,U* j 1 >*- ä '* L,£J_;i 

114. Auch gegen Moses und £ "• l'' i " i*" * -f ' 

Aaron waren Wir gnädig, ö U ^ U ^ C^^ C> ^ ^ J 



Kuku 4. 



Zurückstellung eigener Wünsche alles an den Augen abzusehen. Die Bibel zeigt hier 
Abraham wiederum in vorteilhaftem Lichte (vgl. Gen. 22:3—10). 

VERS 107. Diesei Vers richtet sich gegen die Menschenopfer, wek.ie zum Kult 
der Chaldäer gehörten. Solche Opfer waren l>K vor nicht langer Zeit auch bei den 
Hindus noch im Sih-vungr. Abraham empfing in einer Traumvision das Gebot, seinen 
Sohn Isniael zu opieni. Daraufhin machte er sich bereit, aber Gott tat ihm kund, daß. 
er dem Traum eine falsche Auslegung gegeben habe und daß er dem Volke di« richtige 
zeigen müsse. Ahraham vollzog hierauf das verlangte Tieropfer. — Es war schon seit 
altem' verhangniswill, daß Träume heiliger Personen so gedeutet wurden, als ob statt 
der Pifropfcr Menschenopfer dargebracht werden sollten. Abraham hat der alteingewur- 
•/ehrn He^riffsverwirrung in diesem Punkte Einhalt geboten, und dic<t ist unter den 
Verdiensten des großen Patriarchen wahrlieh keines der geringsten. Abraham nahm 
Iiniacl dann mit sich nach Arabien und siedelte ihn dort an. Die Araber sind die 
Kjnder Ismacls, und Mohammed ist einer von ihnen. Die Kinder Ismaels sind gesegnet 
wegen lämaels Gehören gegen seinen Vater Ahraham und wegen seiner Bereitwilligkeit 
sich zu opfern. 
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115. und Wir retteten sie beide 



un 



llo. und Wu- retteten sie beide E . -.* . ,., , „> , „ s , 

id ihr Volk aus der großen Not Oz»^«J ' V^ 5 ^ 'oi ^*ß i L^Llaw' j 
_ 1 1 6. und halfen ihnen, so daß 

sie allein die Sieger wurden, c -<• .,;•* >* y \z~' " V ° 

1 17. und Wir gaben ihnen bei- QÜ^P^ ** \y\£* *P* .j*ai y 
den die deutliche Schritt 

1 18. und führten sie beide den £ :' ■■ ° ' f 1 ' i: <--? f l ' 'i:':', ' 
geraden Weg, ® t^-^-" sjLXJ I UaUIj 

119. und hinterließen beider y 

(Ruhm) unter den Späteren. \£'j ' § ^Lj| ],'|^J| tf £ j; ' 

120. Friede sei über Moses T \~ T ^ ' 3 
und Aaron! 1 > \ . * , , -i , >» „ „ 

121. Also belohnen Wir die iS*** ^ C f^~ <> Oi/^' J W^ 
Rechtschaffenen. 

122. Sie beide waren gewiß f\ '•'• ° \\ /. • * r *|t -. ^l'l/i. '• '| 
von Unseren gläubigen Dienern. ® ^~*^ 'tf^«-^ I» < <>0,> } 

123. Auch Elias war sicher s , ,.*>... „ ,- 
einer der Abgesandten. j!^ tf^^JI UiCc ^ Ll^fl 

12 4 . (Gedenke), da er zu sei- ' " " s 
nein Volke sprach: .,Fürchtet ihr - •;, ■:.; °, k "-«>«' ~ - - -« 
drim (Gott) nicht? <*f4l JU i[ ttjjü-.^J! i>°~' ^U I 

12.5. Wollt ihr den Baal an- * " ' " * 

rufen und den herrlichsten der '■ *'.'/' Ji" '•*''-*[- '. i'; .,t 
Schöpfer beiseiteschieben?*) Oj)*»y **>. Oj*-*>\ "» O f& ?l 

I2(">. Coli, euren Herrn und , 

den Herrn eurer Vorväter?" 'J' *£' $\ O &IL3| -.^l 

\1(. bie aber verleugneten Ihn. \ ' -—•»_« 

drum wi-nlcii sie gewiß (zur ,„ , , , 4 „„ <f „ ,, _, 

S.rafc) vorgelührt . Jj »^JLSG # jO^I -Ctl 

128. ausgenonunen die aus- ' ■* "" I ' 
erwählten Knechte Gottes. ,0 - <, >„.. i * , , * V , > , „ > 

129. Und Wir hinterließen "w-L>fi*J ' <ÜI ^c Sl[ {JU^-äatJ 
ihm (Ruhm) unter den Späteren. 

130. Friede sei über Elias! ^ lt Z JH\ J Up lÜV * 

131. Also belohnen Wir die » ^"^ - " -^ 
Rerhtscliaffeiien. ., , , , s ,. , « _ . 

132. Er war gewiß einer Un- lij^' ti^lS" t' I # ^l Jl Ut 
sei er gläubigen Diener. ' ' * * 

133. Auch Lot war garfz ge- „ '". ! '?f iT r ' yi . '." . a> \1 
wiß einer der Abgesandten. "*"«-*i2>*^ " ^~f Cr? ^ i "^ tAr- 3 *^ 

134. (Gedenke), da Wir ihn 

und seine sämtlichen Angehöri- <i » '.'['"Ix ' \ \\* \ "\ ' 
gen retteten, S % * ^^1 ^ ^ o\) 

VERS 125. Baal steht iür Sonne oder Sonnengott. 
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135. außer einer alten Frau, . f > ~ * ^ -° -»[ T'\°\' V° '*' 
die unter den Zurückbleibenden J 'j^^ >\ & C^' <-W>'j *u*» 



Ofr - J. «.O "Ä^ 



war. 



136. Dann vernichteten Wir , „t * , *- *> -» -°-> 
die übrigen. -fr ^^V^ U^O J" •& ^yliJl 

137. Und ihr, wahrlich, geht 

an ihnen (ihren Ruinen) vorüber y ,„ „& „ o-, - 4>~ ° > * - 

des Morgens ß. /jv*^aa *A-it Ü i r«~^ *£-> ' 5 

138. und des Nachts. Wollt ihr "* P^ J ^ T *' 

denn nichf-begreif en ? , > > i , £ , > o- -St .*- - 

Ruku 5. (- r J ">. ^ii O üjlä«" ^»1 Jf^J 

139. Und wahrlich, auch Jonas 

war einer der Abgesandten. ^ J > jf 5 1 £ JÜLpf JJ 

140. (Gedenke), da er zu dem - <^j CT 5 *^— -^ *- / - 
überfüllten Schiff floh*): v >o ^ 

14i. man loste, aber er wurde ' J,^J ~A>Li <} J^aJLjl 

einer der (ins Meer) Geworfenen. K - r - X - 

142. Später packte ihn der „ > , > >„.. >_,„,, E ,« ,o>o- 
Fisch, und er hatte sich dessen y& j Cj^sJI «UiJ l* <& \j^ä>-Jutj\ 
selbst zu tadeln. 

143. Und hätte er (Gott) nicht V - « ->°- - -.- >** ---. °-rr •»•.* 
gepriesen, tf^-^J I ^ jß 4j I ^y* * ^ 

144. er wäre bestimmt im 

Innern (des Fisches) geblieben £ „ >,„> „, 1 „ „„ - ~ 

bis zum Tage, da die Menschen £ (J^a-j f >. (J> t~- <-J >— v^ 

auferweckt werden. ^ * ^ 

145. Später brachten Wir ihn o , oi , , „ .,„ ,>, -<„.„ > , .„ r 
in ein offenes Feld, da er krank £jLJI » # <*-ä~ y»^ sl _*J b süJul» 
war. ' 

146. Und Wir ließen über ihm ( > o o£ , _ a ^ .„<,.., „,.. 
einen Kürbisbaum wachsen. i j e QJ^| ' # ^^ki ^ öy*~ ^ 

147. Dann machten Wir ihn £ _.--*. 

zun- Abgesandten bei (einem a> _ ai „ >,t, c - ><> - .£ »s -. 
Volk), =!ie hunderttausend waren, -tlllli 1^1- U -0 <J l-^ ? jl cji) I tfU 
oder lie die Zahl überschritten, r "' " * 

VERS 140. Jonas floh vor seinem Volk oder seinem König. Der Koran yridewpricbt 
der Bibel, die hier allerlei nieht mit der Prophetenwürde Vereinbares beuchtet. &o sagt 
die Bibel daß Jonas Gott dadurch ungehorsam war, daß er nicht nach N..me, son- 
dern n.c . einem anderen Platze ging. Von einem Propheten , st dies nicht leich* 
anzunehmen. Ferner bringt die Bibel die Nachricht, daß -f f "f ™'£ 
war, weil Er dem Volk vJrgnb und seine Bestrafung verschob (Jos. 4:1-11. {£>**•» 
gibt diese Erzählung» n ,.r n.it Vorbehalt weiter und verteuligt dergestalt du ; Propheten- 
würde. - Es begehrt ,,„. in der Bibel sehen ein Prophet, dem nicht dur ch »V«*™* 
Bemerkung übel mit R esi.i.:lt würde. Der Koran wäscht die Namen dieser Manner, die 
dt Bibel "nicht glimpflich behandelt, von solchen Flecken rein ^™**?™*$J£ 
«He Bibel will, vom Fisch verschlungen. Sondern d.e moslemische Tradition lautet dahin, 
daß Jonas Ferse vom Fischmaul zwar gefaßt war und er gew.ß .™ J»«* 1 "^ ^J" 
schwanden wäre. Doch Gott gefiel es, ihn noch rechtzeitig; aus höchster Gefahr zu. 
erretten. 
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148. und sie wurden gläubig, * \—{1 '.\"'u ° V V k " \\ 
und Wir ließen sie eine Zeitlang ^LLJ' &\J) {£**•* ö ^ JJ 
genießen. ' = 

149. Frage sie also, ob deinem '.>- v X K '\\ iT-T r °f V ' *'?f 'V 
Herrn die Töchter zukommen, «U^_U I UO>- ^1 £• Uj-Jl ^J 
ihnen aber die Söhne? 

150. Haben Wir etwa die '" 0> *| "^jf » ', * i r °' ä fj-lfi 
Engel als Weiber geschaffen, und Ot f*\ >' * U)J*l~ ^J ^> 
sie waren Zeugen (dabei)? t 

151. "Hört, sie behaupten ganz " *'| ' Q\ J ' -, J J jj "v^l 
gewiß in ihrer Lügenhaftigkeit, (**V J V u -^ -^ ftT% 

152. Gott hatte gezeugt, da sie . ,, ,,»* , - »i - > -le^f 
bestimmt Lügner sind. ^t tl> ü J I ^yüa^l & <jy5l£J 

153. Hat er die Töchter den 

Söhnen vorgezogen ? ^ J ^ ^ >} U ^ ^j , 

154. Was ist euch? Wie ur- ^ \ 
teilt ihr? 



^ ,0 > O >.- D> 



155. überlegt ihr denn nicht? jl^L, Xl) J # J^S'Jü !Ä»l 

156. Habt ihr darüber einen ' 

deutlichen Beweis? »>. > . » >, - >? r V •>* 4 

157. Dann bringt eure Schrift, ^ ^< f*-^. ^ b <> ^ 
wenn ihr Wahrhaftige seid! 

158. Und sie setzten .zwischen ^Jl ^ . «Cx» '_}•**>-_) "& l/^.5^ 9 
Ihm und den Dschinn eine Ver- - t, " 

wandtschaft, während die Dschinn B ,$ >t ** - - », ~ 1° r ~ 

bereits wissen, daß sie der Strafe _j| «LiJ I , ~*- < 4 c -^-'j ^-** J 

vorgeführt werden. I ' ^ 

159. Erhaben ist Gott ob dem, £ -- £ j,f J^ £ J ^ ^ 
was sie Ihm zuschreiben, v Kr^T- - w • -'•' 

160. nicht aber die auserwähl- „ o> , _, _ __ ä 
ten Knechte Gottes. £1 löli ■& jUkjl «1)1 ^ ^1' 

161. Ihr, und was ihr anbetet, ' \ £ 

162. ihr alle seid nicht im- * * -• .- •*- oV ?ff' V : "°' 
stände, jemand gegen Ihn auf- S}\ # JuTUj 4~ifr *lil w O Uj- 1 ^ 
zubringen, 

163. außer dem, der die Hölle ,, 4 -p . -.^ \\ ' ' * "" 
betreten will! *) "^ L> ^J * £r^ J ' ^ -?* ö^ 

164. Und es gibt keinen unter 5 

uns. der nicht eine bestimmte z , irr * > »-- * * * •» f°* V-' 

Stelle erhält, ö ü? Ul ^ b U ^> f -^ f 1 *' 

165 und daß wir uns alle dazu 
gewiß in Reih und Glied stellen, > - . - - >-->?* > °;r . ?. ' 

166. ja, u-ir sind die Lob- \J6 o\> »Vj^' ^ L U 
preisenden. __ u ^ 4S: v . » > 

167. Ganz bestimmt hatten sie j <3 y Jtl*- Jl > O O y y^ 
gesagt: 
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^ 168. ..Wäre bei uns auch eine -• - o >.,. : ., , , s > , y „ s£( ,„ 

Ermahnung von den Früheren. # Cjyd'eJl *ÜI iLc LSG # J^J .^i 

169. wir wären bestimmt die " ' " " "" 
auserwählten Knechte Gottes ge 

1 \'.L ™ 



1(1). Doch verleugneten sie "- - 7 -' 
den (Koran). Sie werden aber 

bald zur Erkenntnis kommen. £ '°| '" ' if |-.l' i |T''[<>- .! " ' 

n. denn Unser Wort für Un- ö cM~v- LOLJ UUS ^^ 
mic Kii.ilitc. die Abgesandten, 

i-i lwreii> ergangen, \' '*. * *i ' ^ ' ' '"'?? ' y \ " '' 

17'J. sie. und sie allein, wer- " "^ ^1^ # Cj;^-a^JI ^J ^J i 

den die Siegreichen sein, " II? 

173. und Unsere TrupiMsn, ge- '■*" ° l , • to . z ... , > <,„ >>„ 
wiK, sie werden die Oberhand O ü?~ J>>- (»^ J^i» # Ü>JuJ I *$) 
behalten. =" ' ' 

174. Drum bleibe unbesorgt ,e , , 0> .„,..>„ ci , 
im» sie, bis zu einer gewissen LjU«.si # <j. _a_j ^J ,_s a ~> \ . 
Zeit! -*• - j j ^ .. ; \ j . ■ ? 

175. Und schaue auf sie, denn -. 

auch sie werden bald einsehen! .[^ l^'UL, jj; IJU if J^=JL1, 

176. Möchten sie denn Unsere ' i 
Strafe beschleunigt haben? ,« - 

177. Wenn sie aber in ihren J>- ^§lc ' Jy_j "& ,v;JlLJ! t-L-j 
Hof hinabsteigt, böse wird dann l "' L. ' 
der Morgen der Gewarnten! . - , .. 

178. Bleibe also unbesorgt um #" üj_*a_j » 5 » 9 r- aJ ' ? # cA>" 

sie, bis zu einer gewissen Zeit! '"" " ' ' ^" ' 

179. Und schaue auf sie, denn r . > , i. l ** » . .«.,,*> 
sie weruen bald einsehen! -Ö- ü }*~*> l^ a^J ' vO ^J (jUc~~ 

180. Erhaben ist dein Heu, 

der llen der Allmacht, über d;is, I >->..- - „, , „ >„„ ..&..,.. 

was sie I{un zuschreiben. <i J -'*=<■- ■ • -0 v>l~ ,-J I ylt ^ v A-~ <* 

IUI. l'rk'de sei über den Ab 

gc-audlcn t , „ , OJ> 

loü. und Lob sei Gott. den. Q Jyj Q\ ,__, j 
I In in der Welten! 



— - > _ > 



38. Sad.*) 
Mekkanisrh, 88 Verse. 

Hu Ich I. ÄjI A A _.»_5 4Ü\x> 

Im Namen Gottes, des Ali- „ 4 i.'s :,. . 

rbarmerfi, des Alibarmherzigen. ^. J,\ ^g- J\ <ji\ ^ 



WaiirhaUiücr Gott! Zeiiüe 



l 



-t der Koran, dfer Erinahnuiigs- " • \" { t < "n ■ -i'-n' ~ 



XXXVIfl. SAD 747 



2. Doch befinden sich dicjeni- \" J>\"'\ ">' „i- * . s '"•> 
gen, die ungläubig sind, in Hoch- UN—lAI ^5 -& tju— ■_} ajz ^l jj**-* 
niuf und P'eindseligkeit.*; ' ' ' ' 

3. W ic \icle Geschlechter vci- -<> - -'• , " -,-r . °r "" " ,': " 
niehteten Wir \or ihnen: Und O}^ ^i) Ij^Ls ijy qa (*€~* O^ 
sie riefen: doch es war keine 

Zeit mehr /nr Flucht, ,» „j, *>—, «i.~-> , , 

4. Und sie staunen, daß zu )•**-* p*«^ <-''' ^^ .? "^ l/^^" 
ihnen ein Warner aus ihrer Mitte 

gekommen ist. drum behaupten * \' i ;' ' ". > -\>'\"\ "\\- ' J ° >0 .'" 

die Ungläubigen: ..Dies ist ein j»-\~- '-X* l)j^.»ISO! Jl» _j ^y^i 
Zauberer, ein großer Lügner! 

5. Will er denn aus allen C,' /* i s, u -','',( -- -f C * , ?i 
Göttern einen einzigen Gott ^ ] 3 ^1 W J*^ # ^'-^ 
machen? Das ist ja gewiß eine 

sehr erstaunliche Sache!" h 'u Z'\\''\' M "*l "* "' T i ' ' *i 

f). Lud die Häupter unter ^ J <S^ » 
ihnen kehrten sich ab, sagend: 

,. Oelit weg (von hier) und bleuit ^ ^ .. II u I I » I M 
fest bei euren Göttern! Dies ist f^~ J" ^3^3 V~* ! ^ frt 
ja nur eine Sache, die (von Mo- 
hammed) gewollt wird. . . .- ' ," - ■- £ > , -' "' f i ' ' m 
i'. iNicnt liorten wir Derartiges ^ ^"i - -T- i»> w a 



in der letzten Religion (im Chri 

stentum)! Es ist nichts als Er- £ ~\A-J| \M T;l ."',' E : 

diehtung! 

8. Konnte denn die Erinah 






nung nur ihm, der aus unserer ; °. 1' |7°' " ß-?\\ ,"',' \ .'i 

Mitte ist, herabgesandt werden?" ^ (•* cH — ^ -T *' ^ ^/ ' f 

Ja, im Zweifel sind sie über 

Meine Ermahnung. Ja. noch Z. i .'' , \ (' | *f V E /■ <^< " 'l * 

haben sie Meine Strafe nicht ö V 1 "^ V^. W Ji c5^ C^ ^ 

gekostet! 

9. Gibt es etwa bei ihnen die .* .'\'\ \\" -'*' \T' 7 ° * "! "f 
Schätze der Barmherzigkeit dei- / , -> J ' ^ ^" J OV J*~ f^ f 1 

SURE 38. „Sad'' steht abgekürzt für „As-Sa<li<(" uid bedeutet: ..Treuer Gott. ' 
VERS 1. „Sikr' ; bedeutet hier „Auszeichnung' (vgl. 43:44). Wenn der Koran sich 
S i- w- 2 i Um ^ cu S cn fur s( -' inc Vortreff lichkeit anruft, so tut er das in der Gewißheit, daß 
die Wahrheit des Korans an der Trefflichkeit derer offenbar werden wird, die ihm folgen. 
VERS 2. Die Niederschlagung der Widersacher wurde für einen Zeitpunkt vgiaw- 
geiapt, da ihre Machtcntfaltung uuf dem Höhepunkt schien. Es würde niemand sie 
hindern d 1<: Moslems auf das barbarischste zu behandeln, und sie sollten in der Gewißheit 
leben, daß das Bestehen des Islams und seiner Anhänger nur noch von kurzer Dauer 
sein werde. Dem Propheten aber wurde Geduld empfohlen und ihm als Trost das Ver- 
sprechen gegeben, daß die Widersacher fallen würden, und zwar eben dann, Wen« sie 
es Sich am wenigsten versähen. Ihr Unheil würde sie an der Spitze der vereinten Macht 
aller Stamme Arabien» treffen. — Die Prophezeiung traf Wort für Wort ein; die Ver- 
bündeten wurden »ufs Haupt geschlagen, und die Folge war die, dati sich der Islam im 
ganzen Lande festsetzen konnte. 
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nes Herrn, des Allgewaltigen, des .-« > «* °>r °f C . « -•* 

Vielschenkenden? O^U — !! dlL aJ #1 {} l_>U_j)I 

10- Oder gehört ihnen das 
Reich der Himmel und der Erde >-»,<>, _*> ->,o- , , £o*^ 

und dessen, was zwischen ihnen (j l_ji'jji» L^aj L«_j ^j'VI^ 

beiden liegt? Dann sollen sie an ' 
Leitern emporsteigen!*) ., ,., , , ■ Jo , 

11. Was es hier an Heeres- P i j$* <^y* U _Cj~ -& k_jL-Vl 
M'haren von ihren Verbündeten 
gibt, wird bald geschlafen werden. 

12. Geleugnet hatten schon vor j»y /«y*-' CsjJo -LI- yl j-V 
ihnen das Volk Noahs imd die ' 
Acuten und Pharao, der Herr von 
festen Bauten, 

13. und die Samuditen und da« 
Volk Lots und die Bewohner von , 
Aika. Diese sind einander vei- ;<r" \M ' I "l " I [''''**'<.' 

bündet. ^ J -^ 1 vjIä^I^ ^y ^ ^ 3 






14. Keiner von diesen tat an- 
deres, als die Abgesandten zu ' * ? <\\ \> ".. „ ' , ' °( ,f : u r, f 
verleugnen. An ihnen bewahrt ^^ ^IJ 3 ^\ * V>'^ jl' ^~V 
sich Meine Strafe. 

R u k u 2 - *-S jl» X{ U j d v*^' J*» j-*.)' 

15. Und diese (Ungläubigen) 

haben weiter nichts zu erwarten -r ° -- * ' - s ? ~o - s 

als einen einzigen Donnerschlag, # j'y ^ L$) U »JU»^ 4ä~^ "^1 
für den es keinen Aufschub ge- ' ' " * 

ben wird. 

16. Unc l sie sagen: „Unser '' JJ £& $ Uf £' | jlj ~ 
Herr, beschleunige uns unseren \- u ^ ' { ^Z - J * ' 
Anteil vor dem~Tage der Ab- 
rechnung!" V-i '•(-'!' \' ' °, i - ff 

17. hei geduldig über das. was ** ^ ry - ^S> J ± * V-^r 
Sie reden und gedenke Unsere? 

Knechtes David, des Kräftigen; j-i. "Vi 7?i ' "vT .: ' \ ' \' " ' 
er wandte sich gewiß sehr oft * • -^ * ^-*' U ^ b L ^ 
(an Gott)! 

18. Wir unterjochten die Berg- " ,'n ' '"" '> >" -.,- ff ,r ' * - ,r, 
(bewohner), so dalÄ sie mit ihm t_?*~ ^ L/ Se r*** , _ *** J~=H ' " ^r*— "' 
morgens und abends Gott priesen. ' V * 

19. (Auch unterjochten) Wir ?<• *" -' / °' 'Vu ' ' J t ' \°,t ' 
für ihn die Nomaden, so daß sie (P »J>-^ ^!_j <U Jl^^/I^ 



da .i™ HirS. d«l!. 5- l hoc h mü, -f!} Gegner wird in die Schranker, gefordert, 

»r AnwenduLTm tln~ '"j U ^'°- ^ *°" *>"*" "^ 9ei "' ^^ erd *<>l<lich«t Mi«*- 
de, P«„k1. g ^? l ge L n ', dam , lt S,e zei * <:n ' ob sie sich wirklich ent S e ? en der Warmic." 
de, Propheten aU f rc ,hterhalten können. Ihr Mitterfolg ist indessen von^vornherein kW 



XXXVIIL SAD 749 



versammelt werden konnten. > \'. a z\' y J>\' \'* ' " "* *f 7 \ 

Ein jeder kenrte sich zu ihm. äUjj"1_j 4X_U loj-Sj # v>ly 4J 

20. Ferne- befestigten Wir „ ig ..., , „, . ,,--. .- 
»ein Reich und gaben ihm die ^Lj| J* . # ulk:*] | L*». <«5C*JI 
Weisheit und die entscheidende u > - u 

licJ e. v , , o .* > s - : . r . ,.- t- r 

21. und ist die Kunde der O s->lyeJ1 'j^—»" ^[ ***»' '^ 
Gegner (Davids) auch zu dir ge- 
kommen? Als sie über die Mauer . *.; ° >• - ~r '*.- \' \\" °i 
in die Burg drangen, 1^1» *4~? f J^ 8 i j' i y^ iy>-i i^ 

22. und als sie bei David ein- 
traten, da erschrak ei vor ihnen. 
Sie sagten: ..Erschrick nicht! Wir 
sind nur zwei streitende Parteien. 



O -.*• ' 



Je l l^Ä « » Jo (jU*a>- <jc& > 



Der eine von uns hat den ande- \^\, *,r "^ . 'Lj b LH» *5C>-U ,j-i»J 

ren übervorteilt: drum richte " - ; - \ , 

zwischen uns gemäß Gerechtig- _^ )5i „ * ~", , > — ', * - 

feeit und sei nicht ungerecht. \ % \^ Jj #. ] 9 |1 - J| jl^jl U-M>!» 

sondern führe uns zu -dem rieh- * " J " * 

tigen Weg! , s = ,o r ,>._«>.>, oü g 

23. Dieser ist mein Bruder. <Jj ***»' <Jj*~~L3 r~i. ^ <J*r 

Er hat neunundneunzig Schafe, "" ^- 

und ich habe nur ein einziges *-- . -° "j . 3-f vr -** ■** ■ * * '": 

Schaf. Und er sagte: ,überlasse ,jiJ*.J k^ 5 ' ^ •■*>■'.* «*•» 



es mir c , und besiegt mich in der 
Rede!" 

24. Er (David) entschied: „Die- 
sei frevelt ganz gewiß an dir , , 

TT» IT- --*- ? « -— * -* * 



J!^L dJL& jS" Jli * v^°' 



mit seinem Verlangen nach dei- ' |^~ j| ' ^£ j| ^J^,; 
nembehar zu seinen benaren; und *■<- -' £' -v " **> 

sicherlich gibt es viele Teilhaber, „ ( _^ >n< 

von denen der eine den anderen ^\ J^ L' !l** , £% ftlkkj" 
üben orteilen will; ausgenommen j ^^ • <-? f r • c?—- 
sind nur diejenigen, die gläubig , ' 

sind und gute Taten verrichten 



sind und gute Taten verrichten; Qj ^ ^| | i^ I • | jj | 

abei wie wenige sind solche ! v~- •? - - -^ - v J w - ' 

Und David dachte, daß Wir ihn „ ^g > , s j,,, s 

prüfen wollten; drum bat er sei- -£/£ j££ £| .|^ ^ ' ° U 

nen Herrn (tur sich) um benutz -' ' ^ ' \ 

und beugte sich betend nieder , ^ ^ , „ >i, 

und kehrte sich (zu Ihm) wieder Jj £ °J^ ^ ^1 * fe\~ *1\ a>\ 

und wieder.*) > • -^ - -* 

VERS 24. Die Leute, die über die Palastmauern stiegen, waren Feinde David«. 
Sie hatten gehofft, ihn unversehens überfallen und ermorden zu können. David, wenn: 
auch aufgeschreckt, stand jedoch seinen Mann, und so sehen sich die beiden Eindringlinge 
■tu einer ganz ungewöhnlichen Erklärung ihres Besuches genötigt. — Es darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß sich gewisse Volksteilc unter den Israeliten David und Sakw» 
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2- r >. Du \ erziehen Wir ihm dies, >o>- i.j, .,o >, « - l , i 

und wahrlieh, ihm J)u\id) war ^— >- jj ^ T "-*-* ^- ü'j dA35 
bei Uns eine Nahe und eine herr- ' 

liehe IiücUkclir. . '-.» . - -..-«- - .- >> -.- t - 

26. ü l>a\id. Wir haben dich J ^C^ öUo- IM i_jbb # V U 
/i! einem Siatthalter auf Erden 

iiemnehi: lUehte also zwischen </' l'\\ \\ f">V -"mT 

den Menschen gemäß Gerechtig- *■> <J*- b . ^ U! J} 1 j»>^l» ^jill 



------ , , — ^..„ r 

keit, und frelie nicht dem Gelüste 



nach: dem:, es würde dich vom Ä\\ i ' ° ' ,Ilt • : - ">T •- 
Wejre Gottes abirren lassen! - ^ ° ^-^»(^1 £* 



, , ,1 



Diejenigen, die \om Wege Gottes 

abirren,' für sie gibt 'es eine "'S Ä\\ i° ' ° '', T • '" -\\ \ 

strenge Strafe dafür, daß sie den f* - J=*~ O* U ^- O 1 .? ] O 

Tag der Abrechnung vergessen « a- „ , j j 

i,aben -*) V UJI ^ \jj C juu£^llp~ 
Ruku 3. " ' " 

27. Und nicht schufen Wir \' y '.°'\" '.°lTf 



•i.. Lnü mclit schulen W jr l . |" ' . Vfl ' ' *\\ l'-T ' I" 

den Himmel und die Erde, und U **^. U J ^Ji") eL*.JI LaU U_> 

was zwischen ihnen ist, umsonst. , 

Dies ist das Wähnen nur derjeni- i" ': l '•<■ '" -H tT Jm^ v ft i' 

gen, die ungläubig sind. Wehe ^ ->^ 5 ^ ' ^ ^ ^? b . 

also denjenigen, die ungläubig ,_ „ „j s > 

sind angesichts des Feuers. LsJ J # ,UI -^ !, JS väU 

28. Sollen Wir etwa diejem- ° " ' ' ^ ^ ^ ' ' 

gen. die gläuhig sind und gute .. , -,•■ * . > -- >-' -° ä* 

Taten verrichten, betrachten wie "^ LsdLuu I !^A_«.tj l^l ,y JÜ I 
die Unheilstifter auf Erden? Oder 

sollen Wir die Gottesfürchtigen \' "' °f J .°i°,t . -° 0> ?t> 

als Sündige betrachten?*) J"^ J (*' ij^J>" ö J.J*^*JO 

gegenüber ablehne,,,! x erhielte,,. Die falschen Anschuldigungen die «eaen die beiden 

ÄÜtÄ'" <I,e SC,t lanSCm ScWeknde Und fortd — d anwach-' 
.. „I!" 118 « 26 ," ] " d ' eM -'"' Vers wird Ua%id > dcr g r °ße Herrsche,-, als das Muster des 

Kki^e ArrrToder Re He H™ Wcl. zurück und denke, wenn du Große o&r 

begegnet uns ohne Xft ,« l ■■ S e9cha » e « s»nd, und zum Beweis dessen 

li™fhe und Wirkung " "'" a " ltir « n ^ -"* Schritt und Tritt das Gesetz der 

UennS„« n S , i,et 4 Ta.e^uf' ^'^ '"^"^ '! Sibt ^^ " l vkl " lri G -'^>^ 
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'29. I.in gesegnetes Buch ist > .-° ~«* •» - *><>^-, , e i>.- 

«tir-cr ,koran\° den Wir dir alüyl ^jLS" # jbei3 D ^jiäl*} "' 
lu-raligr-amlt haben, damit sie 

•ii'li -i'inr Lehren überlegen und - * — - - .-' — ««-« .> - ,> - ». 

< ' n n 1 i l >Im? \ eiständigen eingedenk j^-^li ^""J 'jy.-^l <-^;U<« dLM 
werden.*' "" ' * 

30. Und Wir schenkten dem : 'i ' l \'" '" m l'\ Vff I ff 
David den Salomo - was für V-4 ^ 5J # VV ' >' W 
einen guten Knecht! Er kehrte . ,, . . 

sich ott (zu Gott). -, I i -I ,1' • •, 1 

31. Als ihm zur Abendzeit die ' * " ' ' 

edlen Rennpferde vorgeführt > _ s *,<>,. c, , > j 

wurden*). Ci&UM ^£j L <Jft Jiy S\ 

32. da sagte er: ..Ich habe die ••„-"'" - $ 
Liebe zum Guten im Gedächtnis * > > o- o£ ,— „ , ,, V > - <.* 
an meinen Herrn liebgewonnen", <-r->- <— JU>-! J ' Jus & .iloJ I 
bis die (Rosse) verschwunden hin- • .. '„ - ;, 
ter dem Horizont. ° -. -; ' - E " ' ,° . -' ° '?f 

33. „Bringt sie zurück zu mir !" °' '/ ^ ^ ^ ^ ö' c -** 1 ' 
Und er fing an. *ie zu streicheln „ ^ 

an Schenkeln und Hälsen. J& c J^' ^ £ ^l^JL 

34. Und ganz gewiß prüften " ' ' 
Wir auch Salomo, indem Wir i*'r "er' -|'°\°m' - *l| I ' " 
auf seinen Stuhl jenen setzten, ^* -^ .J * l?^ *'j <J^^. ""— * 
der bloß Körper war (ohne Geist). 

Dann wandle sich Salomo (zu 4 - i * ' ' T "<£■ 't ' \'°'-\\~ '\'°\* 



Slnlt gclnbicr ßcs>erung nicht immer ebenso sicher ist. Wer gut ist, folgt einer höheren 
Weisheit, die ihn /.um Glürk-ucfühl führt. Dem höheren Gesetz der Gerechtigkeit gemäß 
Kann aber dies Glück nicht ebenso dem zugeteilt werden, der das Gegenteil des Guten 
tut. Daliir wird man heim l beltätcr unter Umständen Eindruck machen, wenn man ilim 
sein Handeln als unklug darzustellen vermag. Das erträgt er um so weniger, als er sich 
meist für klüger hält als die Gerechten. 

VERS 29. Der Koran schreibt sieh d»'ii Namen eines Quells der Segnungen zu; denn 
sein Segen läßt siHi in der Lebensfühiinii; seiner Anhänger bereits feststellen. Auch dyr 
L'ijprung des Segens läf.-t sieh meist im einzelnen verfolgen. Der Segen ist nicht vorüber- 
gehend, weil die Grundsätze, aus denen er fließt, nicht nur für den Augenblick Geltung 
haben. Ihre Natur ist n\il der menschlichen in Harmonie und kann daher nicht veralten 
Dieser Vers will nicht nur eine bloße Behauptung aufstellen, wenn er .lehrt, daß dei 
Koran ein Quell göttlicher Gnade ist, sondern er fordert uns zur Nachprüfung der Grund- 
lagen seiner Aussage auf. Jeder, der selbständig denkt, wird unschwer auf die Nützlich- 
keit der koranischen Anleitung stoßen; denn, da die Lehren gesund sind, vertragen sie 
auch die schärfste Nachprüfung. 

VERS 31. Der König und Prophet Salomo liebte Pferde sehr. Pferde und Streit- 
wagen bildeten ja das Rückgrat für die Sicherheit und Stärke seines Reiches. Alk 
zulässigen Mittel dürfen in der Sache Gottes und zugunsten der Gerechtigkeit genutzt 
werden. 

VERS 34. Salorno wandte sieh zu Gott, denn er war sich der Schwäche seines 
mutmaßlichen Erben Rehabeam wohl bewußt; dieser machte ihm seiner fehlende/» 
Hegenrcneigenschaften wegen Kummer und Sorgen. Unter dem ..bloßen * Körper, der 
auf den Thron gesetzt war"', ist entweder Rehabeam zu verstehen, der seinen gesamten 
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35. Er sprach: „Mein Herr. o-, 1°.° * ' ~\~ ' - £ 
verzeihe mir und schenke mir J, V^J \J> j&\ yj Jl» -fr ujL' \ 
ein Reich der Weisheit, das kei- " - 

nem anderen zukommen soll ji?i Z °' •• -*■ -•' * \^- \" 

außer mir. Du, ja Du bist der ^ \ iS-^. Oi "^i <_5*r*i * ^-^ 
große Spender.*) 

36. Da machten Wir ihm ~y j| <J lJ Vj # t_A* J ' 
dienstbar den Wind, der auf <~ » ' 
seinen Befehl sanft wehte, wohin V -,£>., —-,> „j „., 
er wollte. <J v>U>l JL_>- fUj a^t i^ysj 

37. Auch die Satane (Kunst- __ ' 

ler), einen jeden Baukünstler und . i s r s Tf- fi ' i|'*ii' 

Tauchkünstler*), ^ ^'j^.? ^ J 5 Ö^UJ^ 

38. und andere, gebunden in 
Ketten. 

39. „Dies ist Unsere unzählige 
Gabe, spende nun oder karge!» ^ J '_ ^ ^ °( -f ^r , r * 

40. Denn ihm ist eine Nähe 
bei Uns und herrliche Rückkehr. 

Ruku 4. ^y 1 -^^^^^^ 

41. Und gedenke Unseres T s ' ' >; ' . r - i£ T- -<> - ° > „ ^ 
Knechtes Hiob! Als er seinen Vj L^« ^[ V^J u-U ./^'.J 
Herrn anrief: „Der Satan hat ' 






mich berührt mit Unglück und „ i ." * 0> *.,-° f, 

Pein!"*) OylAtj i— «-*-* (JUa-^J 



t5~*«y- 



Anhang in Israel b.s auf emen einzigen Stamm verlor (1. Kön. 12:17), oder Jerobeam 
l e ll n , Auf * f" e " fr Houh D.rid anzettelte und nach seiner Thronbesteigung 
n S t£ U g B ; lde n r<llenSt (1 " Kö "; 12: , 28 "»t *« Anbetan« gegossener Statuen einfuhrt? 
„„ n»^]'. Darun J «"»Prechcii beide, Rehabeam und Jcrobeam, der Beschrcibu,,. 
eines bloßen Korpers, der auf Salomos Thron hingesunken ist. «-nn-muii^ 

VEltS 3ö. Salomo bittet nunmehr um Verleihung eines geistigen Reiches, in dem 
er nicht Gefahr lauft, von teuflischen Nachfolgern beerbt zu werdfn. 

v-il^I?* 37 ' ?. a8 J^ ort " Teufel " bezie ht sich auf die starken Männer der fremdem 
K««7„ , m"' * ^«»^ «^«Hgkelt unterworfen waren; auch Tr AuSnSfc? ,in 
S..£n Ö. e "**' ^ ^^ Um Kör ° erwesc "> ™* ™=ht «» geistige Ewctei" 

^.J! K, ! lS 4 , 1 -., Hiob *' ar .['- g r o ß " Kümmernis wegen des Verlustes seiner Familie und. 
H,^ *• r e M enS '-l aS - ' h T T' tcuHisd >« F ««Jcn verursacht würfe. Er f oh Von 

ge Idi^tar kam Sl ih m n G d „n ^Zt ^ ^-^-h«agoa. Da er rechtschaffen „£ 
fete r^nX'zuruV ^ ' * "'* ^ ^ SC ™ a ° beln und S» b "'" 

K,h„ A ' S " ge ? W 2r n -l en ,- W , ar ! SC ' n Hcira zu verlass en, hatte er sich allen mögUchcn Ent 

Wür g maeh U te ih^ ^kfartl " aT ^^T^^ 7 " «"*«™i«*e„. Ei.^ w^Ä 
wüste maente ihn so kraftlos, daß er zu sterben meinte, wäre nicht Gottes Tröster bei 

£d Ä^^VTli^^, 1106 anzuspornen,' auf daß er WaScr zum Baden 
ES dahin Schwienge Lagen sehwinden vor Glauben und Standhaftig- 

der Su^ti f P " Cht V °™ U t' X? ra 42 vou der Entfernung des Leides; Vers 43 von 
der Wiedererlangune seiner Familie; Vers 44 vom Wiederfinden irdischer Güter 
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42. „Sporne (dein Pferd) an * ,- •> — •> i r ' c II i " * -«r'f 
mit deinem Fuß. Hier gibt es ^JH J—^ >•** ^yTj*. u*$ y 
nun einen kühlen Badeort und 

einen trank! i, i i >\ . « t A 

43. Und Vir gaben ihm sei- (&> ***' ^ ^^ * **J~* 
nen Anhang (zurück) und noch ^, £o , t 10,4*5,., , >,s 
andere ebenso, aus Barmherzig- # ejÜ'VI J,}S (£j£*) \^> **~Jp&" 
keit von Uns und als Ermahnung > ' , - ' \^ 
für die Verständigen. ,, . <, o , #» ,, »» 

44. „Und nimm in deine Hand Vj <> ^/^^ &*£ ^t^. J°~ ) 
nur etwas weltliches Gut, und 

sei zufrieden damit, und sei nicht k ,9 '?f '". ^ \ 1 ' 'iT ° " 1? 1 *" l '."'. 

ungerecht!" Wahrlich, Wir fan- "V^ ' f*i- VV • b " to rj b ^ ^-~*» 

den ihn standhaft — was für ein _ ,* „~ , 

vortrefflicher Knecht! Er wandte '"*. °l l'.Cl' *<"<l~ >t \*\ \*\ 

sich oft an (Gott).*) &A ~ J?*> * V'j' *J 

45. Und gedenke Unserer a(»* i ^ >«>, , , 1 • , 
Knechte Abraham, Isaak und ^OjV' <3«1 i,-» *iü « ,jpc*»i» 
Jakob, der Macht- und Einsicht- ' " * 
reichen! _ - . - • >.- »- «► T« . ,o£o-, 

46. Wir erwählten sie ja aus- 5* < 4"* J . /t**-»^» 1 ' vJ^ "i^jLaJ>l^ 
schließlich für die Erinnerung "* " ^ " 

an den (ewigen) Wohnort, "TT "!•,. ° **( ' £ I ttl * '<TV 

47. und sie sind bei Uns von Ot 3 b ^ (*»<J O ^ 6j*> 
den Auserwählten, den Besten. . , . , 

48. Und gedenke Ismaels und J-ücCI r^^U O jL^N' (Jvia*ajJ\ 
Elisas und Zul-Kifls, und ein ' * 

jeder Von ihnen gehörte zu den '" *£' u .'.^-ff 1'" ' "ff' 

Besten! O* J 5 * «>V> <*> £~J>.> 

49. Dies ist eine Ermahnung. „ s> ä ^ * . t i, .-.-. 
Siehe,, den Gottesfürchtigen ist J£jü JU r5i ll* <} jL^jl 
eine herrliche Rückkehr, * y J " - - 

50. Gärten der Ewigkeit mit >>? * -*^* t • ~ 1* ' ^ >--•>- 
geöffneten Toren für sie; *ty <L*üa» <Jjt V . & <— >U ^— »J 

5.1. in diesen hinlehnend, for- ^ 

dem sie darin mancherlei Früchte 1 '". ' * •- 1 -'. "•-^«* > E * 1 '°£ m 

und Trank. ^ <~>y- -A»_ l^» Ub^* # SJ'y. J' 

52. Und neben ihnen werden „ > ,„ , , , s ,„. „ 
Altersgenossinnen sein, züchtigen ^ÄJÜC « ■{} cjl _i » i jCS ÄaSuj 
Blickes. V " J * ~ 3 ^ J ^ «^ i 

53. Dies ist, was euch ver- .- * • ,•£ . o « > , , 
heißen wurde für den Tag der w lAA iJ- i^j! J"| t_J JaJI C*l -^»li 
Abrechnung! 

54. Dies ist Unsere Gabe, an I T ' m x i - ff °', ' >">Z 
der kein Versiegen! l,XA U J '* y 1 -* 1 f^ti ^i^ > 

VERS 44. Hiob wird für den Fall^ daß er mit Land und Macht versorgt werde, 

verwarnt, sich einem Leben der Völlerei hinzugeben. 
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>Jü o><r fr o-. > 



V ^ijjyii^^üiyu'^ 



55. Dies (für die Gottesfürch- * - J. - » E tf ,s . >, >a 
tigen)! Aber für die Ungehor- ü'j I^A<JiU» t >.<JlllI»;J 
samen gibt es eine schlimme * * ' = 
Rückkehr, £-1':"« - e-*- - v >- « - - s 

56. die Hölle. Sie werden dar- '^ >^i (*-^ üyl. yÜ <j\t IkÜ 
ai eintreten. Wie schlecht also 

ist d'eses Lager! ** , > > >,„, v i » 

57. Dies ist — und kosten rTT^* ^"^r" '>** # ^IfrJI ^-A-i 
sollt ihr es — siedendes und " ' '" 
eiskaltes Wasser. i. > ,„£ _ . „ » i -s v * ■■ , 

58. Auch andere (Strafen) auf # /T'jJ 1 ü4^-^ ^'/'jö jLij 
ähnliche Weise, vielerlei. 

59. Dies hier ist ein Heer, es to f - °- -. xl •>>.■■'* * -°* * o- -i 
wird mit euch hinabgestürzt! C*&-~~j A ' t$*-** (+*^iL> *- p ! jj& 
Kern Willkommen für sie! Sie " ' ' " <- 
werden ja das Feuer betreten 
müssen. 

60. Sie werden sagen: „Aber für 
euch (Verkünder), für euch soll ' \ r Z ,~r ' >>' *;■ <>><><■ ^ • > * - >- 
kein Willkommen sein! Ihr habt lT*V ^J »^*-W ~j I ^SCj i L> y. 
es uns vorausbesorgt, und wie ' ' " 
schlimm ist dieser Ort!"*) .-' -r - s- • - -i- ,, > „„ 

61. Sie werden sagen: ..Unser U * U (^ Cr* HJ l* 5 « # jlj^l 
Herr, wenn einer es uns voraus- 
besorgt, so mehre ihm eine zwei- i' i fl-' m ifti . f." fi" > ° r 
fache Strafe im Feuer!'' U L^i * J Ul J ^ M'"^ **j» 

62. Und sie werden sagen: 

„Wie ist uns? Wir sehen nicht '" ° * **? i 4 ^ O, ' '-.-, ,-f 

die Männer, die wir zu den O*- p*-^ ^ > ^ J ^ * J 
Schlechten zählten, 

63. die wir zum Gespött macn- ° 'l' °f i S ° ° V ." 'ff * , - •*•.; 
ten. Ode- wandten unsere Blicke 1 " - " t J f ' -/ fc T' (** L J ^ ' # J > j-^ *' 
sich von ihnen ab?" 

o4. Wirklich wahr ist dies: das ' '£= Jj ^ j| # '^f "^ 
gegenseitige Streiten der Insassen I u - *. J ■ * PC* 

des Feuers! 

Ruku 5. U^ j^ L'l U;! j» & jUt ul 

65. Sprich: „Ich bin nur ein " 

Warner, und es gibt kernen Gott * - Z '. *;?f > -••» >i * s > „ 

aulki Gott, dem Alleinigen, dem S--J O jl^äJI -^-lyl -*Jü 1 ^1 <JI ^. 
Allbezwingenden, '5=5 

66. dem Herrn der Himmel '" .'?* i ' > :" {' .°t°|f' |- s ,, 
und .ier Erde und dessen, was J-^T U *^ J - U ^ U^J* ] ) Cj_jL-JI 



,. X^? 8 "ü Die „ S P r ^ her s i nJ L Wcr die schwachen Anhänger, die Angeredeten sind 
die Widersacher. Von diesen Anhängern wird im vorhergehenden Vers als von einem 
Heer gesprochen, das ohne allej Nachdenken den Verschwörern in die Netze fällt. 
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zwischen beiden liegt, dem All- >» - • >?* J ■»«. " , *'T '* ö * > i*'ii' 
gewaltigen, dem Allver/eihen- <•*- ^ > # «^»t I jj y> J» # ; U«J I 

den!" ' ' 

gro t.Ku p „t : D,es is ' eine v^^^^^ö^;- 

68 wovon ihr euch abwendet. ä , ^ l{ t ,>,„-<> ~-t »;<»*> 

69. Ich hatte keine Kenntnis Jl <s* *> ü\ "& ütwüx il "Jlt >' 
von den Häuptlingen, wenn sie - " *' -" 
miteinander stritten, - *- -.- «. ■*• 4 ■>• - i'f T'*f "vli 

70. noch wird mir etwas an- ^.J J» 5 > * 0}f j*X b' Ui I Y 
deres geoffenbart, als daß ich 

ein offenkundiger Warner hin!" ^ ^ J" f^£J J)U J: | ^luL 

71. Dann sprach dein Herr zu =""' " -5 - - ^ 

den Kugeln: . : lch werde einen t, „ > >><>«, , , 

Menschen aus Ton erschaffen!*) ^^j) &* <-» C-oei>^ *£■> y~ lili 

72. Und wenn Ich ihn ver- 
vollkommnet und ihm von Mei- -^"*T\'u ' ' "' m '* I ' *\ I '- r 
nem Geist eingehaucht habe, so ^^-LJl j^j-R-^j^U <J \y*s 
werdet ihm gehorsam!" , ., 

M. Da gehorchten die Engel ^5CU _W ^| # J^j JJfc 
alle insgesamt, " * ""* 5 f 

74. mit Ausnahme von lblis; * "i'iT' m' " -I^TT ' '!«?•' 
er wurde hochmütig, denn er t/*t~[ "_ Ju "Ä" ^^slxJ I ^ ü*-S\j 
war einer der Ungläubigen. 

75.Er(Gott)sprach: OIbhs,wa S Jj^, ^-JJU Q jjjj j| ^T U 

hielt dich davon ab, daß du einem - -i " 

gehorchest, den Ich mit Meinen ,„ ,.,. , , . > „£ ,,,,,,» 

beiden Händen erschuf? Willst ■& ^_)0Ul /w« C-JlS' f! Cj^^SsHi-J 

du hochmütig sein, oder bist du " * 

einer der Stolzen?" s . ,„- - j, >„. .><, „ ,£ „ „ 

76. Er erwiderte: „Ich bin J>«' Q^ is^^ 3 " *^t -^ " ' <-^ 
besser als er-, Du schufst mich * 

aus Feuer und ihn erschufst Du 1 -? ° > Vr '.\z M °i ° *~if "* 
aus Ton!"*) ^ fT^ 1 » J 1 » * C^e Ot ^^J 

77. Er (8ott) sprach: „So geh *. 

hinaus aus dem (Paradies), denn \i "V.'f Sl*T~ tl * « "** ' il*l r 
du bist ein Verworfener, <^J &* °^ ty <> ^TJ ^f 

^ — 1 ■- ■ 

VERS 71. Die Engel im Himmel sind die ersten, denen zu wissen getan wird, 
welches Geschehen Gott gebieten und wen Er zum Propheten bestimm«» wird. Die» 
wird durch die folgenden Verse noch näher erläuiert. 

Die Erschaffung Adams und die Dienstbarmachung der Engel für ihn wird das 
Muster für die Erhebung eines Propheten und für die Gefolgschaft, die ihm von den 
Guten und Rechtschaffenen geleistet wird. Wie Adam den Satan zum Widersacher hatte, 
so der Prophet die teuflischen Leute. 

VERS 76. Die Erschaffung aus Feuer ist das Kennzeichen der Widersetzlichkeit 
und eines hitzigen Temperaments, die Erschaffung aus dem Staub daeegen das Kam- 
zeichen der Unterwerfung und Sanftmut. " 
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78. und Mein Fluch wird auf •- | [ -— • »i r » - - , • * „- 

dir sein bis zum Tage des Ge- f^iii' iAj^ ' ^ ^J J« & C/^f^ 
richtsl" \- ~ % -' - ^-- \, ' 

79. Er sprach: „Mein Herr, so V -. .-•>»■* - - S r - - - >-•> 
laß mir Zeit bis zum Tage, wo O QjjJälJ I ^ dli l» JU # yj yn i 
sie auier weckt werden! 4 ' "' s 

80. Er (Gott) sprach: „Wahr- ,._ _ , , 
haftig, du bist einer, dem Zeit Jlj # .»JLuJ! CJ Jl » »» ,11 
gelassen wird >- ' £ 5 

81. bis zum Tage der bewuß- _ ., , s V ,. ,„£ 9 >«, „i- , s . 

ten z* 1 * 1 " dbU MI # j^l ^_>^ dir j^J 

82. Er sprach: „So schwöre " * "" f "- ' '•=- 
ich bei Deiner Macht, ich werde <^. ;1h ,. , 9 ,.,„,,. 
sie alle verführen, jj | ^ Jj U jl» * JvJUj I ^. 

83. außer Deinen auserwählten " " ' 
Knechten unter ihnen!" .a a äi - - . ,< 

84. Er (Gott) sprach: „Bei der dUu /*** « dil« ^La^- ijoJ^i <} J J I 
Wahrheit! — und die Wahrheit ' ' > 

spreche Ich: , _ 

85. daß Ich die Hölle mit du- 4jt „SQU L. li # jwH ^ 
und mit denen, die dir folgen "" I u " ' f" 
insgesamt, ausfülle!" - — , 

86 Sprich (o Mohammed): # J^lj! (V Ul £| J| * 
„Nicht verlange ich von euch "" ^" =T * < -^' 

dafür irgendwelchen Lohn, noch 



S>,0,, - „o ,~,Oul * o^ 



bin ich einer der Rücksichtslosen! -^o-r- -» -.-•- *», » - > ° 

87. Der (Koran) ist nichts als O*** j # UuJ UU ^ >^1 ,* «jt 
eine Ermahnung für die Welt- 
bewohner, t ° '"' y y-, 

88. und ihr werdet nach kurzer $ 1 «^' '■**■'. * ~ 
Zeit darüber Rescheid wissen." ' 

39. Die Gruppen. .11 -' 



(As-Sumar.) 

Mekkanisch, 75 Verse. 

Ruku 1. 



i»T V o ^ , 3uC 

Im Namen Gottes, des All- * *\\ .» J| jjf ' 

erbarmers, des Allbarmherzigen. V"' J ^-i J - ü; 



1. Die Offenbarung des Bu- » -« i - - i'x-"?T * * "' 

ches geschieht von Gott, dem y.y^' ***' O^ V"^' J-L^" 
Allgewaltigen, dem Allweisen. ' " " ' * 

geoftennartr) mit der wahren (Re- • - % Jr ^ <*r_ 

VEBS 2. Der heilige Koran ist ein logisch folgerichtiges Buch, dessen Teile sich 
in keinem Punkte widei «sprechen; vielmehr stützt ein Teil den anderen, einer wird durch 
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ligion). Drum bete Gott an und J» -• » >s = •> -J .. >. « ,„, 

halte Ihm die Religion rein! O ^.^' <J LJU>« 4)1 oxl» JpJ l 

3. Höret! Gott allein gebührt "/ " > 
die lautere Religion. Aber die- 1 .* '.-i " A\' '* * \\'.\[ y "\\ \\ of 
jenigen, die außer Ihm Be- '*•**» 'c** ,, J cr4 W ' Ol^ <*! *' 
Schützer annehmen (sagen):,, Wir - , „,, ä .,„.,.- „s_ > „ 
beten sie nur deshalb an, daß sie U y JJ *y I ^juu L. *U ,1 <ü ^ •■> 
uns in die Nähe Gottes bringen!" '•■£-' }V ' --■? «> *J- 
Gott wird ja ihren Fall ent- ":" >>" '\(t *, i '.?'. T,T -, , 
scheiden in dem, worin sie strit- f*V^ f 5 ^- <U " ^1 i^J *»' J\ 
ten. Gott leitet den nicht recht, , ..I „ s j, > ^ > 

der ein Lügner ein großer Un- V *Ul Jl JJ&h «I» 1» L L i 

dankbarer ist.*) _ *-* -^ ~ - — - p *-? 

4. Wenn Gott gewollt hätte, ~\'\ "\ „ *|*^-* •\^' > "' 

daß Er einen Sohn nehme, hätte J ^' ^ * j 1*5 v ilS y> ^ tfj^ 

Er ja nur auserwählt aus dem, » „„ s 1 * ^ -i i >' 

was Er geschaffen, was Ihm be- jk. L, L X*N I jJ I Jbtü 'Jl «ll» 

hebt. Rem ist Er, Er ist Gott, " ' <-*~~ * ^ - - w 

der Alleinige, der Allbezwin- y \'\\ y \u ' > ^ >ri - > V Tr' r 

gende.*) a^iyi <ü! yb *» U^. *Lii U 



S J^7 n i. aU g ., F?* ?*"/ hfrV01trete " dc Eigenschaft des Korans ist die, daß 

• f ™ L * hre «nenaudhch wiederholt; dem, seine Absicht ist, seine Lehren immer 
C„« \Ta Menschc " ne ™. umzugraben und es stets und ständig an seine Pflichten gegen 
h°Ü„ gegen d,e Mitmenschen zu erinnern. Ein liebender Vater, der zugleich ein 

ir e Ä„ r i *» ItoteUc 1 f ist ' wi ' d > ™ «*' er -1» «»Icher auch Wiederholung 

E'l g ' Cnn ° ch nl ^ ht mQdc we,den > scincra Sohnc H« Einzelheit für seine 

Kunitige Lebensreisc immer und immer wieder einzuschärfen. 

VERS 3. Die heidnischen Araber glaubten, daß sie sich Gott nur durch Mittler 

tw ^iT da *™S« n - D « r Katholizismus hat das Prinzip der Gottesmittler über! 
Mut? r ä I &Ä?fi gebaut Nach Jesus ist die erste P Fürbitterin Maria, aeTne 
unten ;h,nWhR g ". m,d . Schutz P atr ,°« e ■*»*«» «ich aber in endloser Reihe „ach 
daß dif 'C S™ Ra 'if rdnung 18t - genau bestimmt, wie wenn man es vermeiden wollte, 
daß die Kette dieser Mittelsleute je abriß. Mit der Einheit Gottes hat nach der auV- 

auÄT. ^r,' dCS Kora » 8 ( eine S °' che St " f enleiter nichts zu tun, ie ist nTch Ihm 
als remer Aberglaube zu wrwerfen. 

VERS 4. Der Kotau nimmt ferner Stellung gegen den Irrtum Gott P ;„.„ o.k. 
zu^schre.ben oder Ihm Genossen beizugesellen. VaVhier ausdrffih^ wTrd k 
daß niemand leibliche Verwandtschaft mit Gott haben kann. Die die sET™ öderer! 

MeUpW Un Se a %-r<< Wäh,te ^^ d, ' rren ' diese e-ählten Diener werd^irtn:" 
in weitere'; 7Z ^a^^*- J? dic f e ™ S T e sind alle P"phe te n Seine SöhrS. Und 
Ireuen Die ÄliX,. Ä%f aU2e M I ensc ^ heit d f Re *t, sieh Arer Gotteskindsebaft zu 
»reuen. Uie christliche Auffassung der Gottessohnschaft Jesu ist vom Koran aber aurh 

d^rüliT 9 - t e t lb li, VerWOrfen WOrden ' und zwar nach ^ine« eigene™ C & £ 
darüber nichts Schöneres gesagt werden, als das Folgende- 

NuTÄ* r6i r « d da *n e Und so ra «ß das Rechte scheinen 

Wer Z *"Z ^ ?f , ^ l,te,5 fc ^ 8S 8Uch M oh«'"'«ed gelungen ' 

Wer ihn selbst zum Gottc machte, Nur durch den Be-niff des Einen 

Kränkte seinen heiligen Willen. Hat er alie Welt ITz Jungen (GoeAe.) 
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5. Er schuf die Himmel und '.°v°n ' ' l~ *u "\ ' > \ i '~U 
Erde zweckmäßig. Er rollt die ^JJlj iljjU-Jl <JA>- # JV^J' 
Nacht auf den Tag und rollt _ 

de» Tag auf die Nacht, und Er <~ y ' \'*\\ 7' \"\\ "<~ E " 'u 

hat die Sonne und den Mond ' ^ ^ J* J^' ^ ^ H 

dienstbar gemacht; ein iedes t .,., _ s -4,- öS* -,„ -* 

bewegt sich bis zu einem be- _«jUl» .-i > *-N ^c— » jJl Jlt jl^J! 

stimmten Termin. Höre, Er ist -" 

der Allgewaltige, der Allverzei- >" ~\\ - > A t s - 4 . -£, ° ä f J- 

hende! y.^ 1 J* ^ ^— J^! c£/~ J* 

6. Er schuf euch aus einem ,4 „4 . „ > „ , > s,„* 
einzigen Wesen, und aus dem- öj&-\* ^J] ^ -SCii>^ ■&■ jUJI 
selben (Wesen) schuf Er sein = « 1 
Gegenges^hlechi, und Er sandte -" °i-r \'°.\" \' ' "'. \'° '.' ' *i 
euch (als Geschenk) herab aus Oi ftf^ "f^S *&T V ^ J"^ f 
dem Vieh, acht Stück in Paaren. J > » „ j, s £ »»<>.. 
Er schafft euch im Leibe eurer J "Cil^' r Ljl ÜjUT fÜ^ 
Mütter in einer Schöpfung nach ^ \ (*, y -•' L 

der andern, in drei Finster- . , «,«.*„,.> ,44 >> 

nissen. Das ist Gott, euer Herr: ^J Jji»: j^j -y, lii>. JSZj\jl»\ Qj^" 

Ihn» allein gehört das Reich; es - = - • - r^ - „ • 

gibt keinen Gott außer Ihm. >r •£.*- '-„f >>, '. *• „ ',; .->,> 

Woher laßt ihr euch denn ab- ^ |%>>->J **>' j%^4 a ^ cJLii* 

wenden ? , , , ' T _ , 

7. Solltet ihr undankbar sein, & (jy _*aT J \i y&V <5' ^/ dlxjl 
80 ist ja Gott eurer unbedürftig, * * 

auch wenn Er für Seine Knechte -*»•>.•- * r -i* * r **.>"- • . 

die Undankbarkeit nicht gern f 5v ~ c Jf <U] O? J^ 5 ^ O^ 

hat. Solltet ihr aber dankbar sein. >>«.' . > „.. 1 « 

so hat Er es gern für euch. Und | <j£ Jl J E J5G I »iÜ ,JjNj 

keine ßeladene wird die Last J 5 J — .— o -r- >» 

einer anderen tragen. Alsdann -•■ "*' 1 ~ > ' " io i»' > - •- 

wird eure Rückkehr zu eurem jjj »jj'j jy >_} /»^O <*»^J_ 

Herrn sein, und Er wird euch ' ' ^ 

x erkunden, wa= ihr getan. Er 'J^. "'* '<ZZ' II *" 'c'l 

kennt ja die Geheimnisse der y~^ZJ^ (*^ l-' ^» f* -1 ^^ 

8. Wenn den Menschen ein «^ <JI (J^L.jo" *lo uj -£Li.jL3 
Leid berührt, ruft er seinen * ' '" 
Herrn an. zu Ihm allein reui<r '1 '°\n s ' 1 Ti ' „ > *ii .. . .' 
zurückkehrend. Später. wenn UL ^ T ^ ^\i * J-J^-^ 1 ^ ,AJ - 



Sie waren alle nach ein und demselben Ziel ausgerichtet, und dies mußte sie zu einer 
macht* ollen Nation zusammenschließen. Der Prophet zögerte nicht mit der Erklärung, 
dui> auch er die göttliche Strafe zu fürchten hätte, wenn er je das Gottesgesetz verletzen 
sollte. — Sein Beispiel üble entscheidende Wirkung auf die Nation. Auch jeder andere 
v.-!«'» nun, daß er kein Gesetz ungestraft brechen durfte. Der Satz „Der König kamt 
kein IJnreciil nu. ,; lag ganz außerhalb von Mohammeds Vorstcllungswelt Das ist )>e 
greilhcli. Denn <w«cr Satz macht weder dem König Ehre, noch kann er auf die 
Jitertanen wohltStig wi<-!--en. 
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Er ihm von Sich aus eine Gabe >- s - - Ä i "- f > >*-.-- i > 
gewährt, vergißt er das. wofür «0 *>■ \S\ J <Ü I LxL« <ij IcJ ^J> 
„„ tu„ f.. i- ' . v 5 — % •— -> s 



> o- ~ . -- ^ ^. >ow ^„ a 



er Ihn zuvor angerufen, und 

stellt neben Gott Ebenbürtige. ~\\ \ ' "' 'As- i" . _ . 

damit er (andere) von Seinem Üt^y**^ U ^ V? *~i 

Wege verführe. Sprich: ..Nütze j, „ ,'., s >„ ^ „„;."• , ,„, 

deine Undankbarkeit auf eine <Lu- ^x LiJ ! i I Oj' I <i) U^ , Li 

kurze Zeit aus! Du bist ja von ' u ' ' c ^" ^ 

den Insassen des Feuers!'- ° j,?. •* £?' r ', °> ° 4 — 0> 

9. Denke dir (einen), der sich Ot ^\ *S & J*~i ^ J» 

Gott hingibt während der Nacht, _ *, ^ ,_ , **"" 

sieh hinwerfend und stehend. c tf| Cjli I* -J * jÜl ^U^l 

einen, der das Jenseits fürchtet ~ j- v j > 

und auf die Barmherzigkeit sei- --'«.• > - o* =» ~c s s ,4^, 

nes Herrn hofft. Frage, ob diese, */*V .;«■*» LJl»^ !u>-L. jJ* 

die Kenntnis besitzen, gleich sind _ " '" -" 

denjenigen, die keine Kenntnis '".u . ;" !' °.i k " '-"" i *"-- 

besitzen! Es sind eingedenk nur 0»-^ 'tSj— '_ J* J» ^.J^^^Tf.i 

die Verständigen. ,s j, > ^ ^ 



^o S-« - - >- 



Ruku 2. ^»1 ^^-i * ül"^ «J^ 



10. Sprich: .,0 Meine Knechte. 



> { y 4 ,,, 



io. opnen: .,u ivieme Jvnecnte. t t :: c it\;T i f T '>—' 

die ihr glaubt, fürchtet euren ^ b . J» # VV *' Vr ^ 5aIj . 

Herrn! Für diejenigen, die in , „ , ( ^ s t . > ^ >s ,,, , o s _ 

dieser Welt Gutes tun gibt es ly_| jjtf <^, | r-| l^j jj 

auch Gutes, und die Erde Gottes J W. ~ ^ <*■ . J J~ J~ <J. , 

ist weit und breit. Voll bezahlt *..* > < »»-i*--- -« * 

wird nur den Standhaften ihre 4AJ' U^^ri **""• ** LJ.JI ;>** w5 
Belohnung, ohne Berechnung. 

11. Sprich: „Mir ist befohlen (** r^ <j)j\d\ (J_j) Li) <•— U 
worden, daß ich Gott anbete, ' _" „ ' * 

Ihm die Religion reinhaltend. '""f °f » " f "•! r m I ' "' 

12. und mir ist befohlen wor- ^ ' U ' ^^ ! ^ J» * ^^ ^ 
den, daß ich der erste der Gott- „£ > „ i , V -o « >ä = <>> ,i - 
ergebenen sei." iJ"V O^lj i^ -j ö)l «J Laisc* <i)i 

13. Sprich: .,Ich fürchte, wollte , ,, .. 
ich meinem Herrn zuwiderhan- riTi ""i % j< 'I^lVjf 1 "t "i »<l 
dein, die Strafe eines gewaltigen i^^ er UJ^~~* J <J _j w"^ 



Tages!' 



14. Sprich: „Gott allein bete # *^* f^»_ v'-Äc ^y; C->.x.>a fc (J[ 
ich an. Ihm meine Reügion rein- * " . , 

15. (Was euch angeht) so betet " ^ " VJ 
an, was ihr wollt, außer Ihm!" -• . -»- * »> t > e« o> t , 
Sprich: „Die wirklichen Verlust- iy.J^ ^ J* ^t)* Ot &***? 
reichen sind diejenigen, die sich ' , " , ^ 
selbst und ihre Angehörigen am .^.1^ 1 ä'Ä \ ' . jJI 
Tage der Auferstehung in Verlust \*- (*?-* -^ (*V*~^ ij'tr" Ot 
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haben geraten lassen. Paßtauf! >, - • >?' -> -,, '. «r.f ^ _ 'i'-ff 

das allein ist der klare Verlust!' 0\j~*&\ S* *-*t* J > *-*4* n 

16. Für sie werden von oben ä ,*,»,> » o, o«. o > f >• >»-> 
her mehrere Feuerhüllen sein, $\ .- IxU _^j .i ^« ^ -fr <^v~J I 
auch von unten her mehrere ' \ -' '1 "' 
Hüllen. Dies ist's, wovor Gott >*- > » -> -,,'. * -f-f.f • « : • - 
Seine Knechte warnt. O Meine <ii\ *-*j*>_ >~*l> ^ p&*» Oti 
Knechte, fürchtet also Mich allein. , %< , , 

17. Diejenigen aber, die dem -j Jo , y ■& tj^äTU iLc u_ *^^£ 5*. 
Teufel ausweichen, so daß sie ihn _ ~~ ^ 

nicht anbeten, sondern sich nur TVT' '^ ^ > °" °.t » ZlLU I > >1\ 

zu Gott wenden, ihnen kommt W ] 3 ^-^ ^' *-*J plU1 l*^' 

die Freudenbotschaft zu. Drum ^ __ o «— e i *>•» >>~ \* - 

teile Meinen Knechten die Freu- £ ^g. *.» ' g *.Y \ _^j3 *m\ ^\ 

denbotschaft mit, ' "' 1 " * 

^„ , j- ii r< ^>- * «' - * * — - "-?? ' * ' "' '" ?f 

jö. denjenigen, die alles Ge- a*-] \.»JLi 1«ä)l ij «n< * u-' .jjül 

sprochene hören und nur ihrem ^ ^*T~ '' T* 5*1 ' -Cr. - 

Besten folgen! Diese sind es, die , _, $, >i .. >» t , ,„ s* , ^- * 

Gott rechtgeleitet hat, und diese ttÜl)^^ *ü^ *£> Jl*> ,y_^ ' ^*~-!j' 

allein sind die Verständigen. " - - I 

19. Kannst du denn jenen be- £V -' "^j ^t. olJ^? \S»\ 1* 
freien, für den der Befehl der -- O*" O*^ > - "* y 
Strafe sich bewahrheitet hat, „, > „> „ ,*.* i ,,«,. *'i ' 
nämlich den, der sich im Feuer i .^ *JJL? ^Uilil t->'JüJl Ä*-15 
befindet? '.'.-,*, * '« 

20. Diejenigen aber, die ihren *\ °>*' , ^, ''jjf ^j §, & 
Herrn fürchten, für sie sind fv pv.J J~ W. - cr_ -i 
Hochgemächer über Hochgemä- „. n «i *-> i '. "' °" *'* 
chtir aufgebaut; es fließen unter <£j*i «Llx« ci^ lg» _>* ^ *-*^ 
ihnen die Bäche — eine Ver- 

heißung Gottes; Gott bricht ^^ — ^£*jf ^ ^ 

Seme Verheißung mcht! * , , "*^J J ' ' ^*- *- r - 

21. Siehst du denn nicht, daß j> ,. 4 £ „ „,s , ,« o- >i * > •> 
G^tt von oben Regen hinabsendet ^JD \ Jl y" Jl *ß- iU-JI *A)' t ^4*'. 
und ihn als Quellen auf die Erde ' _^ "^ 

führt? Alsdann läßt Er durch . - ■•;- * 2-\'~ T' \' \\ ' \''\ 

ihn Korn wachsen, mannigfache J ^> J . 45 ^- A *- 3 > U * U - JI ^ 4 J ^ 

Farben hervorbringend. Dann ^ ,,s^ ,.* so - > «> i> o£.* 

läßt Er es welken, so daß du es ^| '\\ l iJ^, [g. jj <ir -aiy J ^jjl 

gelb siehst. Dann macht Er es ~ "- s^ji " \ - 

zur Spreu. Hierin ist ganz gewiß ^f . ■- > >*- °- ** s -. 0> * ' v >ö ^ *i 

eine Ermahnung für die Ver- UUa>- aJLsu *>* I jJuaa <ijA r^fi>_ *> 

«tändigen! ' ■ , ' > 

Buku 3. £ oÜ°^i j/^1 t^Ä 3 ' ^ 5 J ^i 

22. Ist denn einer, dem Gott ^ ,.,-"*,»., >1 * - - - • " £ 

die Brust für Gottesfurcht er- "j^ J%J$ s\j*> «Jjl r- >! i y»^^ 

öffnet hat, so daß er im Licht *r l «r • L/ ^ 
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seines Herrn wandelt (mit denen •» >> _- .-«- •><>,, t «.-. .. > i, 

zu vergleichen), deren Herzen a| ,y& ^"»ÄU J»_ ^» *!J C/! J.? J ' (.^ 

gegen das Gedenken an Gott ' " , ' * 

verhärtet sind? Wehe also für m. ° w ' ; lUM I A\\ << °" 

diese! Diese befinden sich in *^u-J^» J «_a-J,I aD! ^ ^ 

einem offenbaren Irrtum! * ~~ „4 * , „ ,.* , , » , 4, >i £ 

23. Gott hat die schönste Er- IftLlL. UtS'kLo JsJI ^^s-t Jy' *U! 

Zählung als ein Buch geoffenbart, „ „ „ „, .**>>>>„« „ s 

das m sich übereinstimmt, sich J^ ' jj | i^^ ^~ '•£, 

wiederholt. Vor ihm schauert die - w- - v . _^, i^. 

Haut derer zusammen, die ihren > <>»>>- « > > > > ><. , s> E «■>«- 

Herrn fürchten, alsdann erwei- <J[ (*Si>**3 (♦* i >^* Q}** /*>* («v 1 .,) 

ehen ihre Haut und ihre Herzen ' " ' , ' , ' 

z SSs^ä mir dt % **: ^ ^ <*>; «w ^ 

Er leitet, wen Er will. Und wen „ >, „_ >I , 4 „, - i ",« o- 

Gott im Irrtum ließ, für den ,•„« 4) Li <i!l l-Lij ,•,>» iL!) •>* 
gibt es keinen Leiter. 

z-t. Und wer etwa £> nutzt sein f • \\ ^ , •*.. li j*. n *> 

Anglicht am Tage d<-r Au*- / ! ^'^- **?: * J»r>. 0** ] * ^ U 

erstehung vor der udilinunen _, > > - 6 s „„„ t ,,<>.», o- 

Strafe? lind zu den Lngerech- U i^»_j^ jjwJUiU Li^ <*Liül j»^j 
ten wird gesprochen: ,.ICostet, 

was ihr erworben habt!" "° -n ' ' ' Z* « ' * «<< ''°£ 

25. Verleugnet haben auch w-- • . - ( 
diejenigen, die vor ihnen waren; -. * • - • * 1 T'if >> s Ji~ " \°- 
da kam zu ihnen die Strafe, wo- * *— -f~ &* s J '***' ' /ffy- ^ (*8~ 
her sie keine Ahnung hatten. , , ' 

26. Da ließ sie Gott im Leben <j cfr*^ ^' (*J»'^l* "& o_jj*^_ 
hienieden die Schande kosten, " ' 

aber die Strafe des Jenseits ist <>-$$ .".v/T *«•"(" E f?*t| - ' 'IT 

noch größer. Wenn sie doch J? ' •^' W'^J " Jl »^11 

begreifen möchten! 4 . , , ^ > ,„, , 

27. Und Wir haben in diesem ^LÜ U»^* ui)^ "& ü>*-^_ 'yL> > 
Koran für die Menschen mannig- 
fache Gleichnisse erzählt, damit a >\'\ -■ 'i ' A'-\\ 1 r ' : 
sie eingedenk werden. fV^ tP cP C^ ^"y 1 " 1,AA ^ 

28. Einen arabischen Koran, - . ''r i s "(!("• E • *£''.' 
keine Krümmung enthaltend; auf J-»ß (S> Jf- %j* " V ö »- , ^ 5 - Co . 
daß sie sottesfürchtig seien! ^. 1 .-,'-- 

29. Gott erzfhlt «ein Gleichnis; ^Uj ">b. <UI v/« ^ «^^i (*ft^ 
(dieses handelt) von einem Mann, ' " ' 
der mehrere Herren hat, die mit- j»-r- « s f > '' • > <\*~- > ~\<' l ■*• 
einander streiten, und von einem L*i-' ^-Jj jJ>->5L1a* «O^ <£ 
anderen Mann, der gänzheh einem 



>ö ^o£ i> ^^^ _^ ^ o^ o ^ *- 



einzigen Herrn gehört. Sind die ^ a ^ 3 J | ^. J,' . LT .> >- JJ 
heiden srleich an Zustand f JLob - . —i - <->' u ■ >' 
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sei Gott! Die meisten von ihnen * — -.* - *-»-• -. • ,> x^f "' 

jedoch wissen es nicht. ^— ^ ^ ; "** U .♦*-*•'. > ** J^> ' J*. 

30. Sielie. du bist sterblich. , „^ , „, .>i i> ; , >.* »>i i 
und sie sind auch sterblich. «ULiü I y *>1j ' ~> «(J O^** /ey ,} 

31. Alsdann werdet ihr am 



Tage der Auferstehung vor eurem 
Herrn streiten. 



XXIV. TEIL 

32. Wer kann denn gottloser ^ > ^ J* ^ O** ^ O* 

sein als der. der über Gott lügt ,4, _ _ „-£ t > — '- ° ° * 

und die Wahrheit verleugnete. «^g>- j ur — J I o£^ i[ JJ-u-aJu 

als sie zu ihm kam? Ist nicht in ' - " •' " 

der Hölle Platz für diese Ver- .- .??' „ '° -»«S-Tf /'' 

leuener? '^ iS^h * , .jV^ J l &*-* 



~t?' 



33. Derjenige aber, der die >> -- £ _- - * ' - _ » - . 

Wahrhaftigkeit brachte und sie ~# dAllJ^I ^> Jj-»** .} 3 Ju¥ T ■ 



J» o u* - .-o 



' _, i o >- - >4 >»,» 



bestätigte, (dieser und) solche 

allein sind' die Gottesfürchti»en. ----- - , - - . - - -. _ . . 

o. ü- . . . • ■ , (^.; -^e ^ iU > (^ * u^> 

o4. .bur sie ist. was sie aucli I -- ■ \ 

wollen, bei ihrem Herrn. Dies ist >1* .* ~> E -o <,> < t — -- - ' 

die Belohnung der Rechtschaf- <A5I jiSvU £> Qü^a&J 1 1_}^^- <£Ui 

fenen, , 

35. auf daß Gott ihnen sogar °1'-^'. llp~ ^jjf I lll l£ 
das Schlimmste, das sie taten. f" 1 -/^ - J J - " v f 
verzeihe und ihnen ihre ßeloh- _ >,„- * >^ *•» - ai ° * - 8 * 
nung erteile, besser als was sie -£<- tj «JLjü i^jLj^Ä-M • r w?~l> -»Aj^-i 
getan. 1 

36. Genügt denn Gott "Seinem S^i"^' * \'2l JhOt Jl)T J-J' 
Knecht nicht? Denn sie wollen -^ -? -■' • - - ^ - 
dich erschrecken mit denen außer „ r >1 * »1 «■- - i > » -• ** 
Ihm! Ja, wenn Gott einen in der i*i <A)' l \^ J _ &*} ti}^ O* ü 1 -^ ■ 
Irrung läßt, so gibt es für ihn - ( 

keinen Rechtleiter! • >j £ ^ ^ ^ - E ^ ^ £ 

37. Wenn aber Gott einen 

rechtleitet, so kann es für ihn I- V • ° ' Mu ' °H ^ t ' 

keinen Verführer geben. Ist denn "«" ^' c5^ j.j*{ <UI ^rrr 1 ' J^* 
Gott nicht allgewaltig, Herr der 



•> — 



Strafe? Cjy\U\ JJ^ : ^ liJL ÖOy 

38. Und solltest du sie fragen: ' I 

..Wer erschuf die Himmel und .'* °>° -rf °i ^ '^.f i \ y .'\ '.°s°n' 

die Erde?", gewiß werden sie U yüey! J» «Uli ^y^ ^)i ] ) 

antworten: ..Gott!" Sprich (zu , , , > o ^ 

ihnen): „Habt ihr denn auch ^jf , '| ' | J( J)f j . ' j.^j 

überlegt, was ihr außer Gott SP" * ' — 
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anruft? Sollte Gott mit mir ein . - - £ »*■ ~-* > >.- ,<> ■> _ «. > 

Leid beabsichtigen, können sie ^t r 3 "r^ '—»»•^''^ j/y* J* t-»ä 

Sein Leid abwenden? Oder sollte ' = 

Er mit mir eine Barmherzigkeit °* ^ -"' * i> 0> * * ° - _-« - 

beabsichtigen, können sie Seine J 3 ***"-? CjI£— ; ^ ^tt J* 5*"./. 
Barmherzigkeit zurückhalten V' 

Sprich: ..Mein Genügen ist Gott. m • fc'-'fT i«r '" °T' W ltT 

Auf Ihn vertrauen die Vertrau- * U -^ -^ ' J 5 -K ^ ^ 






39. Sprich: O mein Volk-, ", V^^ -' , J£| «r ^ ^ 
handelt nach eurem Gutdünken; ^S T ' <-^ "^ Z" - ^ 
ich handle ja auch: und bald „ 2s „ V > „ ., 
werdet ihr es wissen. <JL ^ q J^JL? J^J C jl.lt 

40. wer derjenige sein wird, zu 

dem solche Qual kommt, die ihn « *° - l <■* i ." "r- * ~ • •> * ; - - 

erniedrigt, und bei wem ;ine (TT^ ^'^ ^r^ J^ 1 --? —-T*i ^ 
dauernde Strafe weilen wird! 

41. Wir. ja Wir. haben das \\\ ' C^u 1["'\' |Tf ''\ T-l 
Buch mit der wahren (Religio ^^ vl~5UI ^^ Uyl U 
zum Nutzen der Menschheit dir 

herabgesandt. Wer die Recht- \j ^' ~ <J^ ^, *• ^ "~J j, 

leitung annimmt, dem dient es c ^^ -- - <- ? ^^ <-/*" LT^ ^ 

zu seinem eigenen Vorteil; wer ,„ , „s — , « 

aber irregeht, der geht irre zu -J* CJ I HI E lllk U LjU 

seinem eigenen Nachteil. Du aber I '" ^ t - rr - S 

bist kein Wächter über sie.*) -o , fa u* s ,,, ,<, j - „ 

Ruku 5. ^ l/-^^ 1 JJ^. *AJ» ö jlfi 

42. Gott läßt die Seelen schei- > „>, £ „ > „ ^ 

den zur Zeit ihres Todes: und dJL^J ' U-lI. J C~J J =J I ', U" U 
diejenigen (Seelen), die noch ' " ^ ~ f <-f J ^"* 

nicht gestorben sind, während — ' <>*°*> * o> - - o ,»- ,<>,, i „ s- 

ihres Schlafes. Und Er behält iSj>-i^ J— y J O^J! l^Iic ^i z) I 
jene zurück, über die Er den ~" " " ^^ ~. 

Tod verhängt während Er die r^j -,.'. . * ^ S -i ,£ _. 

anderen bis zu einem bestimm- ^^ * *-4y" <J <J[ ^y«-"* J>-l .Ü' 

ten Termin zurückschickt. Hierin " " "' ' 

sind gewiß Lehren für Leute, •. * " I •' '-1 f >, ' * J-''.- 4 "-.? 

die nachsinnen.*) ^^ üt ] 3 J **> ' f 1 * Ujj>-£J £^J_ 

AnbJS^v^' ^ D °'' 1>r0 ^-l. f0 ' dCrte JiC , G , ÖtZe " dcshalb herauä ' um ihren -'«dnischen 

habe ni I, ? - I g l ZU - h T"" W ' e wachtk » J ene s « ie " "nd daß man keinen Grund 
naue, sich \»r ilincn zu fui' liten. 

«1- T V J HS 4, 'i (;mc ^ 1 , a " 1 "' und rechlM Ha »deln, diese beiden sind es, die vom Warn 
deu besteT'TiL T"^ '" u^t"' ^ ih 1 en 8 eh ° rcht > der erweist sich «"** damit 
wenn d^\f l f "t"? Go " ^ Sein Prophet einen Nutzen davon haben, 

venu der Mensch em frommes Leben führt! Wer dagegen ungläubig ist und verkehrt 

f n^I? : u UC lh m selbst schadet, Gott und SeLiem Propheten dagegen keinen Abbruch 

sie • u S. e „Ä Ch ^" d T t ? ffCnb r n , S richtC " 9kh " Ur auf ^ Heil der ^enselS. Sen 
sii uns damit verdächtig werden? «»■«.«» 
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43. Oder wollen sie außer Gott - i-i - v i , *\> "\'\ "*. im 7".* In 
Ffirbitter erküren? Sprich :„Auch cJj*4*i * y& yy J» *Ua~ <AH 
wenn sie nichts vermögen und 

keinen Verstand besitzen?« ^1 jj •' ^ j j£ ^ (££ 

44. Sprich: „In Gottes Hand - - er ^ - - ^ - 
Kegt die Fürbitte im Ganzen, j, oje, i - s > •> >, Wo - 
Sein ist das Reich der Himmel ^j'VIj Cj_jL-J1 dUU <5 U~«->- 
und der Erde, und zu Ihm allein - 

werdet ihr zurückgebracht!" >** - > - - .,>,<>> o, *> 

45. Und wenn Gott allein er- *™ & b J* * ^-^" ^1 f 
wähnt wird, so werden die Her- , , j, , „„ ä „ , ».«£-.>-..- 
zen .derjenigen beengt, die an J^* "j -y jj I ._> ,1» Oj Lll a-l>- « 
das Jenseits nicht glauben. Doch -''-'- *-'-- 



wenn diejenigen erwähnt wer- _.>„ „<, ä* , > , - j- , ' •* 
den, die außer Ihm sind, dann <i ^ -^ ,^/jJI ,^> li'j ^»-»^U 



freuen sie sichl*) 

46 
der Himmel 
ner des Verborgenen und des 



fr' 

... iji .» > > o, o- o > 



Sprich: „0 Gott, Schöpfer '^ Jj| ij # J, /lU „* \l\ 

immel und der Erde, Ken- " - p ST W ^-Tr: - (* 5 

ner des Verborgenen und des ,,„ _ ^ <,£<,.», 1 , s 

Sichtbaren, Du allein kannst rieh- ^"ll l Jlt </^jS/U OsILJI 

ten zwischen 1 Deinen Knechten "* " \" 



.-0^ > > 0^ .- OJ- 



über das, worüber sie streiten!" - , ,», , , ., , », _ , 

47. Und gehörte denjenigen, J ^3^c|« f^" CJl »%l)l. 

die gefrevelt, alles, was auf Er- , ,- 

den ist und noch dazu ebensoviel, . ! jjj Jj| J ' JJ /) jjbc, 4°« ( ' 1^"U 

gewiß werden sie sich loskaufen *-^- - - -^ -^ -J^"^. — -^ 

VERS 42. Gort halt das Gesetz über alles Leben in Seiner Hand. Die Wurzeln 
unserer Existenz ruhen in Ihm; wir sähen nicht das Licht Seines Äthers, noch könnten 
■wir mit dem nächsten Augenblick rechnen, wenn Er ee nicht so wollte. Wir stehen 
mit allem, was 7 uns lieb und teuer ist, in Gottes Hand. Auch unser Tod erfolgt auf 
göttliches Geheiß. Mit den Mitteln stärksten Willens und geübtester Kunst können wir 
dem Tode nicht entgegenwirken. Ebensowenig können wir das Hinscheiden nächster 
Angehörige aufhalten, und sollten wir unser eigenes Leben für sie zum Opfer anbieten. 

Bei fortschreitender Erfahrung, wird die Tatsache unserer Abhängigkeit wohl den 
meisten Menschen geläufig. Allein es bedeutet im Grunde eine unbegreifliche Sorglosig- 
keit und Vertrauensseligkeit, wenn wir dahinleben ohne tieferes Nachdenken aarüber. 
Menschenwürdiger ist es da wohl, sich mit den Gedanken vertraut zu machen, aus welchen 
wir Zuversicht in die Gerechtigkeit der Vorsehung schöpfen können, Gedanken, die uns 
einen Halt verleihen. Ist das aber etwa» anderes als Gottergebenheit oder Islam? 

Eine aweite, nicht weniger nutxbringende Lehre ziehen wir aus der Erfahrung jedes 
einzelnen Taxe*.. Wenn wir nach unserem Mühen, das uns auferlegte Tagewerk zu voll- 
ende«, dem Schlaf in die Arme sinken, ist diese Ruhe in ihrer Hilflosigkeit der letzten 
Ruhe sehr lEnlich, am der Gott „die Seele nicht wieder auf die irdische Reise 
zurücksendet". 

VERS 45. Hier begegnen wir dem Typus von Betern, die das Bedürfnis haben, den 
Namen ihres Lenkers oder Fahrers in der Gesellschaft Gottes erwähnt zu hören. Sie 
wollen, wenn ihnen ein Zuspruch zu Herzen gehen soll, auch ein Wort des Lobes für 
den Stifter ihres Bekenntnisses miteingeflochten haben. Sie lesen auch nicht gern reli- 
giöse Werke, die sich mit dei reinen Idee Gottes ohne Zusammenhang mit besonderen 
Bewegungen, denen sie ihre Vorliebe zuwenden, befassen. Der heilige Koran steht nicht. 
auf diesem Standpunkt; er scheint ihm im Gegenteil stark nach Götzendienern auszusehen. 
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wollen von der schlimmen Strafe »~ >-?<• * f« ~ ,'Mf . i- ( 'ti; 

am Tage der Auferstehung. Da *** *£*i l *^ l^J*' <J U J*** 

wird ihnen von Gott zum Vor- ,.„,,, „',» ~-> <>' »,-<•- 

schein kommen, was sie nicht ^Qj) ' ! l ' SiJ |JuJ\s'l. lV 4» I .X»S 

geahnt hatten. - — \ ^ '■ T ^' "- 7 

48. Und es wird ihnen zum ( * i-' °f i' uf '" °'f i '" 
Vorschein kommen die Schlech- V^-i f U **' C^? (** lu ^ 
tigkeit dessen, was sie begangen. >„„,y\„,»>, „, .. > . o- 
Auch wird sie umringen (die L_J^5U ul> L-» *$) I O» _j & t)^— *» 
Strafe), worüber sie spotteten. " " \ 

49. Und wenn den Menschen # J.* l$l«j 4> i^lS U ^j JjW^ 
ein Leid berührt, so ruft er Uns - " *-- \ -'- 

an; aber wenn Wir ihm von Uns * ** J ,-, ~ * > - . -? °.f * - , :,r 

aus eine gute Gabe gewähren, 1^ p» blti^uU^I^Ua 
sagt er: „Es wurde mir nur ge- 

währt auf Grund (meines) Wis- \; »\ f | * V"l li V" 2 ".' Vf 'J 

Sens!" Nein! Sondern es 4 eine J* ^J K J ^ ^ *"l oU *" 

Prüfung: doch die meisten von ..„>,.. e £ s i i ^,. ,. .- t ■> 

ihnen wissen es nicht!*) ^ **J^ ü^ ^ ^*^ l5^ J* (*^ 

50. Bereits behaupteten es die- e # e ,. ? ^ „ , " , ^ 
jenigen, die vor ihnen waren. Jj . . jjj L)U -tf « J*JU) 
Doch es nützte ihnen nicht, was rT- »- r - t -'-- ' 

sie sich erworben hatten, - > «,- >. - ,* o>o- i .fc ~'- r 

51. sondern es traten sie die # ^^T 5 ^ V 15 U fT* t^' ^ 
Schlechtigkeiten (Folgen) dessen, „, «,.„ J. >,- - »i»- »>, -i r 
was sie sich erwarben. Ebenso .jjul. \y^S U <JjL-~ ^jUjU 
diejenigen, die imter den Gegen- " " ' " \ 
wärtigen freveln; treffen werden ,- > \* ' *»•> > - £Tj *f " . 'ft; 
auch sie bald die Schlechtig- i* <~-»U- ^r!^-" "J^C^ >^*-U* 
keiten dessen, was sie sich er- a „,g " ,, > . > -, y >,- 
warben, und sie werden nicht \'\ .$ ' ^ * t. 'jr*^ 
entgehen können! r '- - i 

52. Wissen sie denn nicht, daß r-« • -, :;*.. .* ><- -\.t tfTV' 
Gott reichlich versorgt oder ^CK^/ ^ ^' üMjJ *'- 
mäßig, wen Er will? Hierin ^ ...... * J»> •- - 

sind ganz gewiß Lehren für Jjj ^'V ^i J ü' J-^J 

Leute, die glauben! ^- r > ^ - - * x " 

VERS 49. Die Wohlhabenden müßten Gott dafür dankbar sein, daß sie einen Teil 
dessen, was Gott ihnen gewährt hat, ihrem S< i.öpfer zurückerstatten können, indem sie 
es den Armen geben. Die Verpflichtung zum Wohltun leugnen, das würde bedeuten 
daß man alles Verdienst am eigenen Wohlergehen sich selbst seiner Begabung un<t 
seinem Fleiß glaubt zuschreiben zu können. Bcsite wird erst durch Ausübung des Uanices 
an Gott in Gestalt wohltätiger Werke zum sittlichen Gut. Unsittliche Guter--aber 
werden auch wirtschaftlich zum Verhängnis und können darum kein Ael unseres-* leilies 
bilden. Dageten ist der Dank, so betrachtet, keine außerordentliche Leistung, die man 
aus Großmut vollbringt, sondern der Dank ist allgemeine Menachenpfhcht und die irag- 
säule der Weltordnung. Deshalb wird sich Gott davon überzeugen wollen, wie Dank 
und Undank geübt werden. 
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Ruku 6. > - o£ ,o 4* - _. , o> £ , > |4 

53. Sprich: „0 meine Knechte, '^j— ' Oi.'T ' <i^ \ J» # »-V^. 

die Ihr gegen euch selbst t > ^ 4 ^ 

gefrevelt habt Nerzweifelt nicht J|| £ ° | l£ ^ °J-| Tu 

an der Barmherzigkeit Gottes! ' " t/ ~ ^ (5-- t-?^ 

Gott kann ja die Sünden ins- -> >* k*„ , , >& > „, „i ,. s 

gesamt verzeihen. Ja, Er ist der $* <•'! ^-*>- s-'jJjJ' J«i «JJI jl 

Allverzeihende, der ÄUbarmher- * ' " * 

o4. Drum wendet euch eurem T - ^£ TTZ- ) p/ - ? -T' u 

Herrn zu und seid Ihm gehör- > --°* > > - £s „£ o, o >, > „S, 

sam, ehe die Strafe zu euch s_)!Ä*Jl SZ~i' L <j I Li -^ <5 |^*L- 1 . 

kommt und euch nicht geholfen ' 

weiden kann! "t ' ' °f T* 4 i ' - > -°> - s> 

55. Und folgt dem besten von U i>"»-' W'i * Öjj*aZ N J* 
dem, was auf euch hinabgesandt „j: .,„.,,.« .. „ , „ ot 
wde von eurem Herrn, ehe die J| Li -^ ^li s -^ jZLS \ '\ -\\ 
Strafe euch plötzlich überrascht, $ 0t f^ ^ C^i J / ' 
ohne daß ihr es gewahr wurdet! ^j «>»»* ;-»- > -- o* > > , 2i 

56. Möge eine Seele nur nicht ^ (^'-? ^ S->'^' |^~^_ 
sagen: „0 wehe mir über das, i , . _ s ., „ „ > o£ ^ ,, 
was ich gegen Gott vernachläs- J >. L ;; J j; j| # J £= 
sigt habe, und daß ich wahr- ^ ~ ' U "^ wj^-~> 
haftig ein Spötter war!" %.- *.■? » - > o s- - i , 

57. Noch soll sie sagen: „Hätte U p ^' V^T J «^V ^ \^ 
Gott- mich rechtgeleitet, so wäre „ " > £ y ' 

ti h ef'^ ß dner der Gotte8färch - J äß 3 \ O Oi/f-Ül JJ <Ll* 

58. Noch soll sie sagen, wenn ^ -.°. i> ?'T - * ° *,r > ~ -A * *S 
sie die Strafe vor Augen hat: # (j}^*J ' ^ OIxJ ^JjOA <d!l Jl 
„Wäre mir nur eine Wiederkehr 

gegeben, so würde ich einer der \ ,-t °T ' | Hf r "~ '•" '\ -- °f 
Rechtschaffenen sein!" <•* U * V ^ ' ^ C^ J^ ^1 

59. „Nein! Dir kamen bereits °r 'r -• ° > ?f ' ' >8: : = * ' 
Meine Lehren, aber du verleug- -*• L ^ } . "^ 0^>^> ' ^ Ü^S'l» * _ST 
netesl sie und warst hochmütig 

und wurdest einer der Ungläu- .T °'>'"\'\' ' * { >r r'. ',«T- 
bigen!" b ^_.^S_^.l ^ Ljj CoÄSCs^yTU dl"sU 

Verü ri'tt. 01 ^" ■ V f" SpriC ^ V °". dcr unbegrenzten und unbedingten Gnade und 
I2FW uf ful J edermann - G °tt «tet nicht ab Richter menschlicher Präeune auf 
t£ft U T «»««hlichen Begriffen von Recht und UnrechV gemäß , sOTxSü 
Mikeken 9 ^r lr H 9 l e « echt . mit s r^ veränderüchen Grundlagen und den Un^ulang- 
S Se und KfrV* gÖt r, hchem R ^ hte *** ^S 1 ^- Gott ist der Könfg 
Su-rtSÄTv^f u ei 1 e " ? lener " ^ nie «atzender Milde und Gnade. Wo 

StidcS n ich? rg v^ Ung M 8Che '! kt ' d t i8t niÖmand vcrletzt ' auch das Prinzip der Ge- 
h^«,?U l Y° m M e" schen abe i- -wird gefordert, daß er es nicht bei Worteil 

SÄtTif/'Ht schaffend lebte. Er soll dem SchicksaTS 
»pweicnen, sondern es in die Hand nehmen und den Erfol«- herbeizwiriB** DnHi.r^K 
w»kt,er un Dienste des Fortschritts der Menschheit. ° herbtlzwm 8* B - **™*>> 
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60. Und am Tage der Auf- 



Orf» ^ 0-- ~ 



erstehung wirst du diejenigen 5*4^' f ^.3 "^ lX/?^' Ot '— -^ 

sehen, die über Gott lügen; ihre 0> , , * - , > „ s* 

Gesichter verdüstern sich. Ist \* ' Jjl U | ,1^ . jjl ^ , 

denn nicht in der Hölle ein Auf- (*« J "-^ - e?~ ->• y- - ^ 

enthalt für die Hochmütigen? so- „s-, - .^ - t* - ,J 

61. Und in Sicherheit bringen t5^-> j^^T J l/~? J ** 1~~* 
wird Gott diejenigen, die gottes- 4 „ ,j „ „,, , ,„ , ,„ 
furchtig waren, zu ihrem Glück; /jjJI aI)I .y«^ ^ "& ^ j^C~-«-U 
nicht berühren wir! sie das " " '- 

Schlimme; sie werden nicht be- -; - " 4 .. >> *-' -, j ° --,-.- ,"•;*, 

trübt sein. Sj *_H' («*—». * (*f,J^ ' S* ' 

62. Gott ist der Schöpfer jeden j, , u> > , >l s ,>,»,<»> 
Dinges. Auch ist Er über jedes «= ^ \< J^U «ull # jy^=o **> 
Ding Wächter. - " ' 

63 Ihm gehören die Schlüssel ^£ J ^ •' ^ j; ^ * 

der Himmel und der Erde. Und "*r- ~ w J?I -? 'L? cT fe^~ * ' 

diejenigen, die die Lehren Gottes > ^ , c <*-J» ofo^, i - s 

verleugnen, diese allein sind die U-aS" -^ JÜ 1 1 _j ^jSl'j OjU-Jl 

Verlustreichen, 

R u k u 7. ^ J * L^ | " Jj^J | Jjl Ot'b 

64. Sprich: „Heißt ihr mich '■*' \ ' ; ' 
denn, ich soll jemand außer Gott . -« »°f - r"" 1 ,: In °"i °- 
anbeten. o ihr Toren?' 1 l*»J -V 1 yji^" - ^* Sl J 9 

65. Und bereits wurde dir und , , , „- - «4 «.., , - * . -"- 
denjenigen vor dir ^eoffenbart: (Jl ^ dJU I ^3' _ü) _j •& »jy^^' 
„Solltest du (neben Gott) Ge- * " * ~ ^ 
fährten stellen, zunichte wird '■ <■' T\ °l\ z i[[l ° .'°jjt 
gewiß dein Tun und du wirst t ~° ^T"' ^ '" A ir ^ cr."r 
bestimmt' einer der Yerlustrci- _ s, > ,- , - > ,- * — °~ 
eben werden!*) ^ -^SwJ ^ d)l-«>- C^T*- 

66. Drum bete Gott an und 

sei einer der Dankbaren!- -J- ^ ^ ,' ^ ~ L^| 

67. Und sie schätzen Gott U^ J • <j". la.^- 
nicht nach Seiner wahren Größe, s , ,i * > ,, , . -» ^. * — 
obwohl die ganze Erde nur eine ( j>- «UM \j>» U^ & ^y_j^ »~-*J O^ 
Handvoll ausmachen soll am Tage 



.D ^o, >>-o- *o^ > 1«»' J 



der Auferstehung, und "die Hirn- '" ^^ °; [.^ ^JjVU *J-« 
mel aufgerollt in Seiner rechten \~ • — • w '' 



VERS 65. Die Größe eines Proplieten liegt in der ausschließlichen Beschränkung 
den Willen Gottes, der in entschlossener Mitarbeit zur Ausführung gebracht wird. 
In ^persönlicher Beziehung genießt der Prophet keinen Vorzug. Und er wünscht 
dies auch nicht. Im Gegenteil. Er stellt sich in die vorderste Reihe der Diener, seines 
Herrn und macht sich dessen Blick und Straf gcwalt möglichst sichtbar. Ware er je 
in Ausübung übernommener Pflichten lässig, so müßte ihn dve Strafe treffen wie jeden 
anderen. Das entspricht seinem eigenen Wunsche. ' Aber noch mehr. Er unterwirft sein 
\ erhalten der öffentlichen Begutachtung und prüft auch des einfachsten Mannes 
Beschwerde . 
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Hand sein, werden. Gepriesen ist *» • - .»So- * \ ~i , 

Er und erhaben über das, was sie ^f^. £-h m y&* CjjU-JIj <uLü)l 

(Ihm) beigesellen!*) '" " ' *' 

68. Und es wird in die Po- ^ ' # jjr£ & j£' J-L^J 
saune gestoben, da wird ohn- L. y -^2? - *■* ' 
mächtig umfallen, wer in den „, - i _ s ,, 4 
Himmeln ist und wer auf Erden, ^ C> ,LJ! J -^ XJ* j ,*sül J 
mit Ausnahme dessen, den Gott - i- 7 ^ *-; 
will. Dann wird wiederum in die °. ' .* s i *" >",,? T~ •- .*.. .•£ , »f 
Posaune gestoßen, und sie wer- i£ ^ iV <*)' SU, ^ >! tT*^' ti 
Jen stehend erwarten. 5 ' 

69. Und leuchten wird die Erde fr J , *]£? fo \J UU c'if 
mit dem Licht ihres Herrn, und ^-H". f4» (•*. '*» tfjH 
vorgelegt wird das Buch, und - >- — - >■ >,»„.. ,,<>£- 
zusammengerufen werden die f**)) l#J J^J ^J^l C*J _i,l « 
Propheten und die Bezeugenden, ^-" " ' ' ' 

und es wird. entschieden zwischen T" *ii " '*" "**i ""} - i- •?* 

den (Menschen) gemäß Gerechtig- *'4$~Jl_j C^tr'K *t5^.J V»^-" 

keit, indem sie nicht ungerecht "" '" ■ " 

behandelt werden*), * J^'^ £ jJl ^ >" ' 

<0. imd voll, vergolten wird ' V 3 *? i C*^' Sr*^-> 

einer jeden Seele, was sie getan, *T°f - , - ° r - ,< « r *> • -- > - 

denn Er weiß am besten, was sie (***' J*3 ^~U£ U ^^ij 15* Cs-9^ j 

gewirkt. ~ * 

T" *'«?• ~° ?? "* ~ £. ~ *'<>-• 

Ruku 8. l?-,^ Ol^' Jr^J # uy»*i Uj 

71. Und getrieben werden die- „ — , _i ±* > - r 

i enig T e , n n die u P släubi s 8bld ' nach {*>*^ \i\ 7i>- rj; 2^- ,11 

der Holle, scharenweise, biö — * tS ^ - r ' / P* 7 ^4 

wenn sie die (Hölle) erreicht ha- °rf T-£r - - • >r -, : - -> -«£ « - > 

ben — ihre Tore geöffnet wer- f ' ^^ <*# «3^J U'.'^'J C_oe^ 
den und ihre Hüter ihnen sagen 

werden: „Sind dehn zu euch *£*U ,- l!' ° >"" * " ° >.\' 

keine Abgesandten aus eurer r^ U -^- f^ <H ■(•*-!>.. 

Mitte gekommen, die euch die o > ., ~: >,>»>, >a , ,, 

Lehren eures Herrn vortrugen (£-*y £12) *<J .jJLö » Jd •> CjL'| 

uud euch vor dem Eintreffen ' ' " " ' -"--■' (^ ;/ - - 

dieses eures Tages warnten?" i'\< ° - ' "<r-"l ' \~ ( fl- fc i'' 

Sie werden antworten: „Doch!" ^^ ' — *** Cr^T i \^- W* '"** 

V VERS 67. GöUcnanbeter und viele andere Ungläubige haben nur sehr irriae Vor 
»ÄS V W w ^^^"^L Die Erde in *™ Ausdehnung, die ganr SeineTwUten 

D^e Ä IS. I? ^ w mC ^ Wie ein k,einer Ba ». nnt dem man spieL W> 
eine, vtJr F ,,Un tif/ 0^ IJ S • elnen , , An r icht ^ eine Rolle Pergament ia der STd 
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Aber es bewahrheitete sich der -». -» . , >-?? r ' i ."?? 

Rechtsspruch über die Ungläu- J;» * C/.^ 1 "^ ' lF^ V'-^' 

bigen. " - ^, > 

72. Gesagt wird ihnen: ^Tre- E ^ '"jU ^ ^| y °| »^| 
tet ein in die Pforten der Hölle, ^-- ^ -- ~ ' 

darin zu verweilen!" Und wie „o . ,o * --y»* -o- , j r 

schlimm ist der Aut enthalt der (JJ-^'.) "^ c/-'^^*> <£j~* ü**^ 

Hochmütigen. * 

73. Und geführt werden die- '* f '> * '\'\ \\ ° > '" \°A " ;fl 
jenigen,* die ihren Herrn furch- ] J*J ^' <ij f#.) ] S* ] ü'^ ] 
ten, nach dem Paradiese, scharen- ,,, „> ,»«: o , > , , ~'- ^ <-i , 
weise, bis sie es erreicht haben jl$» Igtl-yi CIäIS« l*»tl>- lil ^>- 
und seine Pforten geöffnet wer- ' ' * 
den und seine Hüter ihnen sagen . - >. >°.r "'"i °i-°T' ^7 ' \' y ',' ' '*\ 
weiden: „Friede über euch! Ihr l»/Ual» ~Je «£-?*' f *~ ^ ^ ^ 
habt gut getan; drum tretet ein *,.»>..,.> 

in das (Paradies), um darin zu -jjj Jj ^^f | f |g ' # .j'oJU: 

verweilen!" ' ^" "" 

74. Und sie werden sprechen: \ '*'--. '."vm i'»'*f' *'"' \'.'.'' 
Preis sei Gott, Der Seine Ver- '^ ^Ji' ^J^'^ oafr J ^»-^ 
heißung an uns wahr machte, , _^ 

und uns diesen Ort verlieh; wir °( '\\ ^ t\£l tL*I>- <LaJl •!• 

sollen im Paradiese bleiben, wo -*• (* •- - - • ( -^' 

wir wollen! Und wie gut ist die „o»-'- „ - — -o* — -o -«- 

Belohnung der Guttuenden!" <j\i U iSCllLH c£y.J # CA?**'' 

75. Und sehen wirst du die 

Engel, umkreisend den Thron, E ° "' 1 °^, Ji ^, ^Jj| J->! .^ 

das Lob ihres Herrn preisend. f^r - i -'•."'- S: -^ ^jO^ 

Und es wird unter den (Men- 1 > -o,» -o -• • ,o* »>-<>, - > - 

sehen) gemäß Gerechtigkeit ge- <JÜ OasJ I Li j Jpe) y (*^-o ,<*«* ^ 

richtet, und man wird sagen: ~ ' "' ' - \ ~ - ^ 

..Preis sei Gott, dem Herrn der t '" fi"?? " ' 

Welten!' 1 *) ® t^JUI V ; 






40. Der Glaubige. 

(Al-Mu'min.) 
Mekkanisch, 85 Verse. i.1 A ö -* j ilC 



Ruku 1. 



Im Namen Gottes, des All- ~>- Jl -J*" Jl <i)! v „) 

erbarrners, des Allbarmherzigen. *' " *• " 



,» >o O-- /-^ I 



Gott! 



1^ Gepriesener, glorreicher ^Vjf j)| ^ ^^f j,'^ # ~ 



VERS 75. Passive Erömmigkeit, die sich dui^ch Untätigkeit und Hindämmern kund- 
gibt, verurteilt der Islam. Er rüttelt seine Anhänger auf, tätig zu sein, hart zu arbeiten 
und die Zeit nicht träge hinzubringen. Der Prophet des Islams war von Begeisterung 
für die Arbeit erfüllt und verabscheute Gleichgültigkeit und hilflose Verzweiflung. K4 
ist an den Moslems, sich sein Beispiel für alle Zeit zu Herzen zu nehmen. 
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2. Die Herabsendung des Bu- °d - - » * , V « „«,, 
cht- geschieht von Gott, dem V-H' t}*.".* v—J jJl -iU £■ -»iL) 1 
Allgewaltigen, dem Allwissenden, "" '' > 

3. d.-m Sünde Vergebenden, vfi 'ii "v/ fc i °i*ii _< i- ?T ° ; 
dem Reue Annehmenden, dem *i_ * » J.»*» L^y^ 31 *.•*- 
Strengen an Strafe, dem Gnaden 



reichen! Es gibt 



- J»-> 




U l», - ,u kein u n - G °" ^'l'JJ^£# JUJ! «Ifl 'J 

außer Ihm: zu Ihm allein ist ' - T, ' •- -- — % ' 

aller Rückkehr!*) . ,„ , , 

4. Und keiner streitet über &Jj*>„ ^» jy"^ O» -^ ' V aÜI 
die Lelfren Gottes, als diejeni- " * 
gen. die ungläubig sind. Drum 
möge iliE Ein- und Ausziehen in 
den Ländern dich nicht trügen. 

5. Ef verleugnete vor ihnen 
das Volk Noahs und nach diesem 
andere/Gruppen. Und jedes Volk 
machte gegen seinen Abgesand- 
ten Anschläge, ihn zu fassen, und 
sie kämpften (gegen ihn) mit Un- 
wahrheit, um hiermit die Wahr- 
heit zu stürzen. Drum faßte Ich 
sie: und wie war Meine Strafe! 

6. Und ebenfalls bewahrheitete 
sich der Spruch deines Herrn 
über die, die ungläubig sind, '*.-•? •>« «- >-~ -. t* ,^ , „„ 
nämlich, daß sie die Insassen des s_»Um>1 ^J I ^yi^j/rfJÜI Je dl»j 
Feuers sind. I ^ " *-* '- 

7. Diejenigen, die Träger des *" '. ''\'\ • \ " ".ff f \\ 
Thrones sind*), und die ihn um- O*) W'j* 3 * Vr^*>. Ü'.'~ ] * J U ' 

VEhS 3. Gott wird ä\» der Sünden Vergebend«, der Reue Annehmende, der Strenge 
im btrafen und der Gnadenreiche gekennzeichnet. 

Die Eigenschaft der Gnade ist bei Gottes himmlischem und irdischem Walten die 
überwiegende und ausschlaggebende. Strafe um der Besserung willen und Strafe derer, 
die gegen Gottes Volk tyrannisch sind, gehören zu den Notwendigkeiten. Die Strafe soll 
jedoch von der Liebe eingegebea sein; wer immer, der höchsten Vernunft bewußt, Ver- 
antwortlichkeiten handhabt, Hessen Liebe wird über die notwendig gewordene Bestrafung 
jederzeit die Herrschaft behaupten. 6 

VERS 7. Der Thron Gottes ist nicht im wörtlichen Sinne als ein greifbarer Gegen- 
stand anzusehen. Lnd ebensowenig ist die Funktion des Tragens hier wörtlich zu nehmen. 
Ri k? die ,. Tr £ ger d .M Throne» Gottes sind die von Gott mit der Verantwortlichkeit 
Belehnten die Gott hinwiederum Rechenschaft schulden. Der Koran bedient sich hier 
wie so oft einer metaphorischen Ausdrucksweise. Sagt er doch auch von Gott: „Nichte 
ut gleich Ihm, und trotzdem hört und weiß Er!" 

c • °^ ^'^ f 68 Y, er9es f rinnert daran » d *ß Gottes Gnade ebenso umfassend ist wie 
Seme Weisheit, die alles bedenkt. Der Hinweis auf Gottes Gnade läßt stets neue Hoff- 
nung im Menschenherzen emporkeimen. Der Mensch, er mag noch so alt, so schuldig 
'ILr t" r T •"? Unterla88en . er «Mg "«et so ungläubig; und rückfällig sein, dil 
göttliche Gnade wird zu seiner eigenen Verwunderung auch ihn mit ihrem warmen Strahl 
von \\ohlwoPlen und Milde treffen. Und in diesem Lichte geht ihm das Herz auf, 
so .lali .hm Vergangenes und Gegenwärtiges als göttliche Führung und Fügung sichtbar 
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-- > fc> * o w - a - - ><* ~> >~ o 



ringen, preisen das Lob ihres , . 

Herrn und glauben an Ihn und U y^j>_) (*&.J •**^ J . Uj»;«»'_ ~ 

bitten für diejenigen, die gläubig 

sind, um Verzeihung: „Unser i:*' E , M '°.|i ": >.«-<"- 

Herr, umschlossen hast Du ein U .J lH CH.^ ^bj^^.i % 

jedes Ding mit Barmherzigkeit 

und Kenntnis! Drum vergib de- "••I; iL s» #."'* \< '• 

nen, die sich (Dir) reuig zu- •/- - ' ' C> *-< ~- -> 

gewandt haben und Deinem Weg , „ ., e ,,,o , >,s - >„,<.« 

folgen, und bewahre sie vor der t-jlJtt *a» « dJULu« lyt-Tl « !«jIT «j JkJL5 

Strafe dei Hölle! " r 5 ^ -* ^ 7 ^ ^ " 

8. Unser Herr, und führe sie •°' •• I* ' ° \ . °i \'*' >. c 'ff 
in die Gärten der Ewigkeit, die ^ ^ f&* > »> * (^ 
Du ihnen verheißen, auch den, — . . „ . „ ä , 
der Gutes tat unter ihren Vätern ^Jb! •►* »d*» •►>•« ^J" Jt * J 
und Gattinnen und Kindern! ??— ^ ZT ^ 3 P * ^f ° 
Denn Du bist der Allgewaltige, >„ , * , «s , s i. s*>-<. _<>».. 
der All weise! j idlC-Jldlil /»^« J^_j/»^'_jj' j 

9. Und schütze sie vor dem 

Bosch, denn wen Du heute vor „: "" ^ .. '." *u * . ' v >0 < ^ ff 

dem Bösen schützest, dessen hast lJ 1 O*.? V 1 ^ 1 f*«?J # j^r*" 
Du Dich bereits erbarmt, und > i „ w,« o~ o- i«. s 

dies allein ist die große Glück- ^ SSi* 4l*s- > jüi i!» •> dLJI 

Ruku 2. 



Seligkeit! 



10. Denjenigen, die ungläubig " ' 

sind, wird zugerufen: „Der Ab- • >» •* • *"3f }.? ' *'( ' ~it* 

scheu Gottes (gegen euch) ist r^-^** u? ->P' 5^' *- - *■*♦ ' <- J J ,5 '- J . 

größer *als euer Abscheu gegen 

euch selbst war, da ihr zum j£v}( U j°''J ]( °J^\ 

Glauben gerufen wurdet; aber — -, *. ^$ ■* $ y 

ihr wäret abweisend."*) s,s -,s- >, , » » , r 

11. Sic werden sagen: „Unser lA^I LX«' ^"J 'jJw "^ Ü_jy«^-^» 

Herr, Du ließest uns 'ccweimal . • 

sterben und ließest uns zweimal "Ca \v •;, fl"ll\i -^iL*! lliIS-l 
lebendig werden. Wir geben also u& .^t ^ S* t~>}~" _. ) 

wird. Nicht selten führt eine solche Erschütterung zur Umkehr und Neugestaltung eines 
Menschenlebens. Es hat ja Beispiele genug gegeben, daß das Erleben der unmittelbaren 
Gegenwart Gottes, daß Sein sichtbares Eingreifen zugunsten des Rechtes oder der Tugend 
ungeheure Kräfte in einem Menschen ausgelöst und sozusagen eine Erweckung ohne 
Wunder in ihm hervorgerufen hat. Auch der Koran, dieses Geschenk göttlicher Gnade, 
hat in den Herzen Unzähliger ähnliche Wirkungen zum Vorschein gebracht. 

VERS 10. Der Abscheu, von dem hier gesprochen wird, ist der des Übeltäters gegen 
sich gelbst, sobald die Schlimmen Wirkungen der schlimmen Tat gefolgt sind und nicht 
mehr vor dem Täter verborgen bleiben. Es gibt Fülle, in denen Mutige ein Verdikt 
gegen sich selbst aussprechen. Um wieviel mehr wird Gott, der Inbegriff der Reinh'-it, 
Vergehen gegen die Reinheit bemerken. Die aber, die reinen Herzens sind, die wird 
Gott doppelt lieben. 
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unsere Sünde zu. Gibt es denn ~*i • >, • « - ><• > > i 

einen Weg zur Entlassung?"*) <-> l» (^-'^ "&. J^a~ ^ TT^j^ J' 

12. Dies, weil ihr, wenn Gott * ' , 

allein angerufen wurde, uneläu- °,i ' E °£ "'> >~°- >-,- - * , r, 

bi# wurdet: aber wenn Ihm Ge- U U f^ 5 d "^^ **" y£ a b ' 

nossen beigesellt wurden, glaubtet . ,., i > „ >.*, t > J> " „ „t 

ihr (daran)! Doch der Entscheid JUl <JÜ jCsJ ti I^J «j S JL, 

ist bei Gott, dem Erhabenen. - ' " l j~^t ^ j~. 

dem Großen. -(-'. ° *,° > \*\ ' > ° J>f 

13. Er ist Derjenige, Der euch ~. j^-/- ^' ->* * -^f^ ' 
Seine Zeichen sehen läßt und für ^ 4 t „, , 

euch vom Himmel Versorgung ££,'£! G], »LÜl Clsb'j;L\' 

niedersendet. Aber keiner wird -/ _ .? -U Oi (* N - J <~>J*'.) 

eingedenk als der, der sich Ihm -• »> -i * >. - > . 4 „, s 

stets zuwendet. (jya-oe* <JU( Ijtils -fr ^„jüi -^« V' 

14. Drum ruft Gott an, Ihm * " * 
allem die Religion reinhaltend, tf j .yl£J? 1/ J,' .yil i) 
auch wenn die Ungläubigen es ■ 7 - r - ■ " rj ^-- 
ungern haben! - * __„> c <,*.„* > ,„ s , a 

15. (Er ist) der Erheber auf "Ti^^J^l ^PyJ! ji CjU-jJI -j j 
Stufen (des Ruhms), der Herr der *— " " ' CP 
Allherrschaft: Er ergießt Seine ' ." > \ \" ° T»* " \- oi " 
Offenbarung auf wen Er will J^tl ?**-£ Ot *^>. l/*i^ ? J r / *' C* 
unter Seinen Knechten nach Sei- ~ ' 
nem Geheiß, damit er vor dem V ^.^.IT *i 1 " « -sl?|| "" 
Tage der Begegnung warne*), * U ^.- f* f*. ^ ^ fX 
, J 16. dem Tage, da sie heraus- y \\*\* - u — •>• 1. -, i,. 
treten. Nicht verborgen ist Gott dlJÜI <^J *^> ',. «J)| L Joe 
das Geringste an ihnen! Wessen " - I ' L? ^ " 
ist das Reich heute? Gottes, des ""ff « i *cf f , -ff }, ^ - -ff 
Alleinigen, des Allgewaltigen!*) f-^' * J 1 ^' t^y 1 **! ^' 

17. Heute wird einer jeden -• * - t . , , ^ <,- * > i „> 

Seele vergolten, was sie ver- Jus» > C_o^5" Uj . -ä '' IST ^ jj 

dient. Keine Ungerechtigkeit wird ' ' - = ^ 

heute sein. Gott ist ja unverzüe- m \' \'\ y ° ' "ttf *■ k -—ff 

lieh im Rechnen. * S JL - 9 ? ,, /-^- **' <j[ fjJI 



•zwPitl^H j" •"! . ° -^ de S /•*, da8 Lebe » in dicser WeIt ^n^t- »« 

•zweite Tod dagegen ist der geisdge Tod, der schlimmer ist als der andere. Im «11- 

mZIT" i ^T * ller<1 , m g s den . eret « n T <^ «I« den Abschluß der Existenz an. Der 
fW' V cl T t ^ 1 lnkt u nun lns Nichts - Und doch ist es dieses Nichte, aus dem 
Gott den Menschen dereinst hervorgerufen hat! 

odor^fmf K 5 " ^ Wor l ,,ruh 'Ü' ^ im Koran g ebra ««ht wird, bedeutet Inspiration 
oder Offenbarung; unser Vers gibt dafür die genaue Belegstelle. f 

Verben r^t^l?'^ kÖ ""^' W ^ ^ U " d unterla ^, »icht vor Gottes Augen 
Nerbergen. Gott sieht aber nicht nur die Taten, sondern auch die Foleen dieser Taten 

Wer'Fru^ Ze h tg t UndenC « AU ^ t» M ^ ScUn ™* die Entwicklung ÄjW^Ä 
jeder Frucht abwarten muß. Nach einiger Zeit werden die Folgen des Übels indessen 
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18. Auch warne sie vor dem « > >>o* , t«,. , ,, . >. „j. 
Tage des nahestehenden (Un- <£-d s_>yiül 5l ÄijVI fy ^AjJu'l . 
glucks), wenn die Herzen angst- ~£ ~ - > - V 
erfüllt bis an die Kehlen schlagen • ;• .1.*., ■- u -• , ■ - r '?f 
werden! Für die Gottlosen wird O* C^y^i ^ tjuJ?\S y>-baj! 
es dann keinen Freund geben, — >'. i > * "' T,f 
auch nicht einen Fürbitter, dessen iL* Li f' « 'iL. ":*</* * 
(Fürbitte) man annehmen wird. ' r°- ** t - £*~ ^ £^~ 

19. Erkennt die Untreue der *j.f- * * *.. . •» ,— >»£.* 
Augen und was die Busen ver- *»' ) V" jj-UaJ! ^^jf 3 « w_j C^VI 
bergen. ^ 

20. Und Gott richtet gemäß q* ^J^^. C/ - ' 3 (J*^ ^ *•**» 
Gerechtigkeit; diejenigen jedoch, " , ' w '" " 
die sie außer Ihm anrufen, kön- ' ' * "\\\ *i u '\ ' *.\' .', . ' 
nen gar nicht richten. Wahrlich, J* «*" OJ 6^. U>^u > ^ji 
Gott nur ist der Allhörende, der " 
Ansehende! i I Vi £ " 'lT " *ll 



Ruku 3.*) 



J 



•£• •* 



21. Sind sie denn nicht auf ÄJlfr jl5" «JiIS - I « Jill* ^W 



Erden umhercereist und haben 



gesehen, wie das Ende derjenigen * ;f ° ' i ? 1 > 1 " i°: • 
wurde, die vor ihnen waren? Sie **~' (♦* l^ ^ (»4*?* Di 



> , 



y > , ,i. 



~> S s S> e Ja 



waren größer als diese an Macht 

und Denkmälern auf Erden. Gott '' { H: '"v/f i f Im * \'*l ° ; 
faßte sie trotzdem für ihre Sün- f*^* lt"J* ] J '>'.• *^ ^ 
den, und es gab für sie keinen 



41 1 



u„,., unu es gaD iur sie keinen < ,„ ., t , 

Schützer gegen Gott. «fo ^ !) Jf £' *' J^ J| 

22. Dies, weil ihre Abgesand- ' " 

ten zu ihnen mit klaren Beweisen ° , - l i! .! Tij: •*** -,, '. M * <- 

kamen, die sie leugneten; da (»£ , - U ' — ,ü («V 1 M ^-H* * lJ'j O* 

H-rJ?*™ 19 * Er k l" nt di I UlB 5 ene der Au « en md auch <"« der Busen, d. h. der 
n^i, i" ge j ^t? 60 d f m Her2 , en ' und 8ie dnd «^ «*« ««'ein, je nachdem *« 
ihr Auftraggeber, das Her, ist; der heilige Koran macht uns auf das wachsame Auge 

^-ÄÄ«^ I i^ , 1 sa^ -* mahnt ™» daß wir de8we « en ~ 

;„ v B V^ j 3 " Un J laube u " d Grausamkeit sind zwei Eigenschaften, die oft miteinander 
und Mttet" g "* wte, -. I . ffie senden sich auch gemeinsam gegen Moses, den ^cnw^en 
S S e mX.K gCn ,hn T d *•. S«"« »««rt Pharao HaVund Abneigung im Volke. 
Uie erste Maßnahme gegen die unhebsam Gewordenen besteht in der IÄiinuerun« des 
mannhehen Nachwuchses. Der weibliche wird in die Sklaverei geführt. DerXran 
riSf^T ^ T "^^B« Leidenschaft getrübte DenkTn Pharaos: „Laßt S 
allein ,ch werde Moses umbringen, und seh' er *«, daß er seinen Herrn um Hilfe 

Z"£L} C £ bM . wahrh * fü J ^ $ rg £ daß er eure ReU S ion ««^« oder «TuSffi 
adnJrfcl ^ ervo ^ nn ,! t .- . Mosis Glauben an Gott indessen ist dermaßen fest, daß er Ihn 

SS h^ 1 w tJi 1^ dem J er ""* Sic ^ er weiß " Gott rettete d e™ «"=" Mose* und 
seine bedrückt« Nation und zerstörte den üblen Willen und die Schlechtigkeit d™ 
Herzens, wie schon so oft im Laufe der Zeiten. So zeigt sich, daß Verfolg f nie a^ 
tZFtf S K Ch l m ^^«e>» .buchen. Durch Gewöfk wird die Soldes Si.Z 
«nd LchttS bTfchw, rflftj dl« Macht der Finsternis «„d, eine Zeitlang das Feld behau ,iC 
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strafte sie Gott. Tatsächlich ist WI f > > , ,1, >- -^ .— y> . >* » 

Er machtvoll, streng im Strafen! **» f*>- *» ».?>*-» V^ir M |**~.> 

23. Einst sandten Wir Moses ^. ,,i „ , ., >, , i , >* 
mit Unseren Zeichen und einem \jLol Su • # *_tuJl JOO-i (5 J Ail 
offenbaren Beweis " > * 

24. zu Pharao und Haman und l , * • * .it'1 * ' \'..\'\ ' * 
Korah; da behaupteten sie: „Dies <ij « t?j* UUaA~j *•»». <^* 
ist ein Zauberer, ein Lügner!" ,,', "i ., ,>„^ , „, „•„• 

25. Als er aber von Uns aus j>-U» ly uä ÜjjV».} Ü^Uj Öf-j, 
die Wahrheit brachte, da spra- ' ^ 

chen sie: „Tötet die Knaben der- \' '. ' Z '\\ ' * T~ i V «. * I \<T 

jenigeu, die mit ihm Gläubige ^^,Üt<J^\f^ *** * ^ ,,a5 

sind, aber lasset ihre Frauen , , , a *, !^, f «^». > - 

leben!" Doch der Plan der Un- t^ \ ^\ .jjJTsbl Ijkil lyl» 

gläubigen ging nur irre. ' 

26. Und Pharao sprach: „Laßt - .\>-\\ *'* I" fc ' * 7'- 1 * '- V 
mich, ich will Mose^ töten, und O i .jV^ J] ^ U J (•*' ^ 'jf«— ' J 
mag er seinen Herrn um Hilfe ^ > .. > . , « ,,, .- - * 
rufen! Ich fürchte, daß er eure \ «»5 j,* i Jli « "fr J^l»^ ij *}M 
Religion umändert oder im Lande ^" = - * 
Unheil hervorruft!" i. - --. c >*- * •-? - ' * a >°\ 

27. Aber Moses sprach: „Ich 4 - ,W <^J *' J £_- ' ^ ^ 

nehme Zuflucht zu Ihm, Der o io , '.*.*«*.> * « £ 

mein Herr und euer Herr ist, J^lj Jj, J| .| ^SCljiJju J' 

vor einem jeden Hochmütigen; - , J -~ \ -^ -•- 

der an den Tag der Abrechnung * - > •> -. ■ — ■ > -r. — — . --ff 

nicht glaubt!" ^.^ «^»^ ^ <y>» J».J * il *-* J ' 

28. Und es sprach ein Mann C-*l &*• ^ ^""^ ST ^ i*v > -> 
unter den Angehörigen Pharaos, «• j j l* * >- .. ,~ £ 1 ' ff 
der gläubig war, aber (bisher) sei- ^ C^>* J^ J**J Ö ^u«»! 
neu Glauben verheimlicht hatte: 

„Wollt ihr einen Mann töten, Ji >' ' Yx\~/-\" \ > -^' '*'*• \\ 

weil er behauptet: ,Mein Herr ist **" > ^ A* ' * ^ f 5 ^. ^^A ^ 

Gott!', während er bereits von , m .** »>~", »,, *\+ ,»~ - >* %(■ 

eurem Herrn für euch die klaren CjUIU b *5t\>- M « *üJI <>j J #*» Ü' 

Beweise (darüber) gebracht hat? " "' '-\ Sri 

Und angenommen, er ist ein Lüg- *»» s *T' r f M^" £l* *i ' t * < J""* * 

ncr, so wird seine Lüge nur auf *».•« <^** M5^ •-*•. ^p (t^K^c^ 

ihn kommen. Ist er aber ein " 

Wahrhaftiger, so wird euch ein ^jjf /' V^ fj^ ^ j( ' 

I eil dessen treffen, was er euch w - *^ • (^ • - - ■ - - y 

angekündigt. Wahrlich, Gott lei- ,> •, ,, , Jl + s V • » > - 

tet den nicht, der ein Übertreter y* /»« t^J^) ^j AaJI <jl f^^S. 

ist. ein großer Lügner! ' * ' 



29. mein Volk, euch gehör 
das Reich heute, die ihr 
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Land« Herrscher seid. Wer wird .-> >•* >-r J ."*•,•: . -• i»; "'\\ 

uns aber helfen gegen die Strafe u -r -»^. Cr»* U*J * ' <J CA/t*" f -*~ ' 
Gottes, sollte sie zu uns kom- > „ „ ± ~- „ { , *, . 

men?" Pharao sprach: „Ich gebe j*": j£ U t Ul Jl J)| -b ^ 
euch nur den Rat, den ich für * J- • £ - ~ * ^' 

ratsam halte, und ich will euch t . > . 'fT-' ' fr >» *i-* f ~\' 

nur auf den Weg der Richtigkeit VI *£-> -*** L. « t£; I U ?[ ^-»j' l * 
leiten." * , - « '. 

30 Da sprach derjenige, der 'J £ "\ ~J\ j£ ' # ^ *J| j^ 

gläubig war: „O meut Volk, ich £-^ - <-r V - J - J u—, 

fürchte für euch das gleiche, y „ ,$», ., , « o >,°f -i 'f '"'", 

was die Verbündeten (erlitten {} »„»I j-V' * ,) £.^£_Jc. ijl>' ^j,, 
haben)*), * J , / ," , „ .' 

31. da» gleiche Geschick, wie '" .ff' ' '» .1' • j U '£, 
da» des Voltes Noahs, der Aditen ^ ' J V J ^ * £* C* > ^ 
und Samuditen und derjenigen ,,.<,»>. m!» ..!>• •-• 
nach ihnen; denn Gott will nicht fr ^%il (j^ j, j «1)1 Uj (**-**>. \Jt 
irgendeine Ungerechtigkeit gegen - — ' -i- ( " 
Seine Knechte! V ,*,.-.>..<- ^ -?'-": i *:i" 

32. Und o mein Volk, ich O ^ f f. f^ ^ U Vi C^ - J 
fürchte für euch den Tag des » # , w . > , , c -• o> -•*-* -•- 
(gegenseitigen) Hilferufes, Jj| ^ <3 £ /^yJU Jy / ? y. 

33. den fTag, an dem ihr rück- ' " \ "" 

wärt» flüchten werdet, aber für • >t ,-r 'f.? ,i •* °" E L' \ 

euch keinen Schützer gegen Gott ^ 4) U» 41M JU* ^j ,^f tf ^ 
finden werdet; denn wenn Gott >t ^ ^ > > >' » >—', «— ^ 
einen im Irrtum läßt, so gibt es /; ." ^ ^ , ^5"sU- JÜil j "B" £U» 

für ihn keinen Rechtleiter! Jt OZ r. ^~ . = 

34 Jrüher schon kam zu euch 'J^ £ dli J 13 ; &' Cj£31 

Joseph mit den klaren Beweisen, (*^ • - * ^ V - ""',- 

ihr aber bliebt bis zuletzt im >»,... ,„* .- •>•> - * - ,'.,"'"'*' 
Zweifel über das, Was er zu euch «Jjl J^j ^J jji tili* 15^ J>- 4j 
brachte; und als er starb, sagtet ' * 

ihr: .Nie wird Gott nach firni >\.t * * Jit 1 ^ V *»j *' *T \ 
irgendeinen Abgesandten entsen- *^> J-fi ^-^ >J~0 W*i u£ 
den!'*) Also läßt Gott den in , «i v > - o* * «> - > •- 
der Irrung, der ein Übertreter .'*jj^ ^ v»lT y» cir*-^ y» C/* 
ist, ein Zweifler, *- r - " - ^ - 



VEBS 30. Unter den Verbündeten sind die Völker zu verstehen, dl« sich g*gj« 
ihre Propheten erhoben. Die Geschichte üefeh ausreichende Belege, daß das Hecht alle 
Verfolgungen übersteht und die Unwahrheit in Vergessenheit sinkt. 

VERS 34. Die Gegner Josephs wäret verrannte und eigensinnige Kopie, die Joseph 
nicht nur seiner Botschaft wegen Widerstand leisteten, sondern sich von vornherein 
verschworen, auch jeder künftigen göttlichen Eröffnung gegenüber taub zu bleiben, weil 
sie gottliehe Botschaften überhaupt leugneten. 

Solch eine Haltung wird durch das Bewußtsein von Macht und Hilfsquellen gestützt, 
wahrend die Künder Gottes macht- und hilflos erscheinen. Das Ende indessen zeigt 
immer aufs neue, daft die gMtUehc Hilfe nicht dem Unrecht, sondern dem Recht gthört. 
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35. (nämlich) diejenigen, die 
die Lehren Gottes bestreiten, 
ohne Besitz einer Vollmacht, die 
Kr ihnen gab. Sie trifft großes 
Mißfallen bei Gott und bei de- 
nen, die glauben. Also versiegelt 
Gott das Herz eines jeden Hoch- 
mütigen, eines Tyrannen!" 

36. Und Pharao sprach: „0 
Haman. baue mir ein hohes Ge- 
bäude, damit ich erreichen kann 
die Bahnen, 

37. die Bahnen der Himmel, 
und gewahr werde des Gottes 
von Moses; denn ich halte diesen 
für einen Lügner!' Und also 
erschienen Pharao seine bösen 
Taten schön, er wurde vom Weg 
abgeleitet, und der Plan Pha- 
raos geriet nur zum Verderben. 

R u k u 5. 

38. Da sprach derjenige, der 
iilaubte: „0 mein Volk, folge 
mir, ich zeige dir den Weg, den 
rechten Weg. 

39. mein Volk, dieses Leben 
hienieden ist weiter nichts als 
ein vorübergehender Nießbrauch; 
das Jenseits jedoch, das ist der 
Aufenthalt von Dauert 

40. Wenn einer Böses tut, so 
wird ihm nur entsprechend ver- 
golten. Wenn aber einer Gutes 
tut, sei es Mann oder Weib, und 
er gläubig ist, so werden diese 
ins Paradies kommen, in dem sie 
unermeßlich beschenkt werden!*) 

41. O mein Volk, was mich 
betrifft, ich rufe euch zum Ret- 
tungsort, obwohl ihr mich zum 
Feuer einladet; 



*-c "ff* ~-e ^ * «* ~a |S* o- ~> - J» o> I £ 

^jAJ^ alft_j <üH jüc IIA. jS xy*J"' 

> ... - - > « ,- , ~ , Ä , »*.'* 

^>j dAJ_i5'_j bS\S -d**^ ^Jl^ 

is» « ä* .-*(>.- ^, , — - > ,. * *- e 
...... <= ..- » - » - o >o .- 

> * -•* * , -Ä o-. -- r - i 

»^oJi »ij» Lil *y l <} iLijJI 
* - - .- '•* **j ■>.-- .-• * 



VERS 40. Das Böse wird gemäß »einer Stärke und Ausdehnung bestraft Gott ist 
billig und gerecht und wendet nicht mehr als die verdiente Strafe an. Bei Belohnung 
der Tugend kennt die göttliche Güte freilich keine Grenzen. Ein iu hohe» Maß von 
Strafe Urne einer Ungerechtigkeit gleich, aber Vervielfältigung der Belohnung igt Gnade, 
die eine höchst zu preisende Eigenschaft ist. 

Wir erfahren zudem: Gott macht keinerlei Unterschied zwischen Mann und Frau. 
Wer rechtschaffen und tugendreich ist, soll belohnt werden, sei es Mann od«r Frau. 
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42. ihr ladet mich dazu ein, 
daß ich Gott ungläubig werde 
und Ihm Genossen beigeselle, 
über die mir keine Kenntnis ist. 
ich aber lade euch ein zum All- 
gewaltigen, Allverzeihenden !*} 

43. Zweifellos kommt dein. 
wozu ihr mich einladet, keine 
Einladung zu, weder in der \^ elt 
hienieden noch im Jenseits, und 
wisset, daß unser aller Rückkehr 
zu Gott ist und daß die übel 
täter allein die Insassen des 
Feuers sind!*) 

44. Ihr werdet also daran den- 
ken, was ich euch sage; und ich 
vertrage Gott meine Sache, Gott 
ist ja Seiner Knechte ailschau- 
end." 

45. Gott schützte ihn der- 
gestalt vor den Bosheiten, die sie 
planten; und es umschloß die An- 
gehörigen Pharaos die schlimm- 
ste Strafe, 

46. (nämlich} das. Feuer, dem 
sie vorgeführt werden morgens 
und abends, und wenn die „Stun- 
de" da ist: „Tretet ein, o ihr 
Angehörigen Pharao», in die 
strengste Strafe!" 

47. Und wenn sie miteinander 
streiten werden in der Hölle, da 
werden die Schwachen zu denen, 
die sich für groß hielten, sagen: 
.,Wir waren ja euer Gefolge; 
könnt ihr wohl einen Teil der 
Feuer(gtrafe) von uns abnehmen ?" 

48. Erwidern werden diejeni- 
gen, die sich für groß hielten; 
„Wir sind ja alle in ihm; Gott 
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VEKS 42. Wie kann ich eine Sache oder eine Person anbeten, die weder Schdpfer 
ist noch Erhalter der Welt? Nur der allein kann Anspruch auf Anbetung erheben, der 
der Schöpfer und Herr des Alls ist. Alle anderen Anspräche müssen in sieh zusammen- 
fallen. 

VERS 43. Falsche Götter behaupten gar nicht, zur Anbetung bestimmt und zur 
Fuhrung der Menschheit berufen zu sein; denn sie besitzen nicht die Fähigkeit, die 
Gebete ihrer Verehrer zu erhören. Aller Götzendienst steht dalier auf tönernen FO&ea. 
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hat ja bereits über Seine Knechte ^.-". *>. ,*, "?*'>' , -• ,?f -,i: 

gerichtet!"* fe ,P ^ lj-*S-i~l O».*' ^ U 

49,, Und es werden diejenigen, ^ , ,.,#,«,,,,•- ,1 * * 

die im Feuer sind, zu den Hütern J^, -ft- iLJl tjn» f«^-*" •** ^ ^ 

der Hölle sagen: .,Ruft euren "' \ * 

Herrn an. Er soll nur einen ein- . > i, >„,*,-,-- s '" .u 

zigen Tag uns die Pein erleich- j£L j IjOl /»^>- Äj isü jül (J ^ AJl 

tcrn!" » ' ' ' " " " / 

50. Sie werden erwidern: „Ka- T)[j # CJ |^j|' '" Cl' llc tJuaL 

men denn eure Abgesandten nicht -^ > ^ - 7 - " " 

zu euch mit klaren Beweisgrün- t , ,. „>>>> «>.i- >,. f ,j 

den?" Sie werden sagen: „Doch!" CjUaJL» j^^JL-j j»^!»"!»" dJlT Jjl 

Jene werden antworten: „Ruft " "* '- X \ \ 



also (weiter um Erleichterung)!", 4 — •_, _ £ , >^ v t„ », 

aber der Ruf der Ungläubigen \ ^\s.$ {^^ IjOli IjJli Jb lyU 
ist im Irrtum. 

gewiß werden Wir ^ ^ h SU ^H\ ü>./)*3\ 



ist im Irrtum. 

Ruku 6 

51. Ganz o 
Unseren Abgesandten und den- 



unseren ADgesanuien uuu u™- ( ^ ( _ ^ 

jenigen, die glauben, im dies- £j, - JJf ^ , /;, -jj,' ft_ 

seiügen Leben und am läge, da - ~j- ^ ■* L-r - ' * 
die Zeugen auftreten werden, 

Helfer sein, ^ ^ ^ ^^| - _ } 

52. am Tage, da den Gottlosen L. " \ ' ' 
ihre Entschuldigung nichts nüt- . ,, , '-"fif >> f '**.'." '" «M*ti 
zen wird, sondern für sie wird ^) ^ il«Aj| ^^ ^ jSma JjvJUi!' 
der Fluch und der schlimmste I l ' 

Aufenthalt sein. t >„.. ~ > -o,i o-, - * ^> 

53. Und sicherüch erteilten t£-W <yj* - "^ * J ,j)l *->~ 
Wir Moses die Rechtleitung, und 

machten die Kinder Israels zu * - i vT? T^T'") ^' l' : '°l ' 

Erben der Schrift, *> V^U» J^VJ c* ^ W > 

54. einer Rechtleitung und ^ a fa ^ 4 , . ä s , 
einer Ermahnung für die Ver- £ # ^.Qn/I J,*y <c -5*5« («Jl* 
ständigen. "^ ^ • ^ - -^ '' 

55. Drum Geduld! Gewiß, die „ « f , <, -.- * 

Verheißung Gottes ist wahr, und <iJjjJ ^^— 'j <j>»- <*N J*J Ü[ 

bitte um Vergebung deiner Ver- ' 

fehlungen für dich, und preise ..*,.,.* , 

das Lob deines Herrn des Abends &)\SZjy\ j ^-i«J u obj a*s«> 7^-^ 

und des Morgens!*) ' ** ^" ' '" ' ' ^ 

VERS 48. Die falschen Führer, deren Hilfe erfleht wird, werden erkUren: w 

sind nicht in der Lage, in irgendeiner Weise Hilfe zu leisten; denn Gott hat wijclien 
Seinen Dienern gerecht gerichtet und ihnen die Pläöe rugeww.en, die ihnen F^Jf»- 
Welches diese Pfttxe sind, darüber entscheiden ihre eigenen Taten mit ihren unabänder- 
lichen Folgen. 



XL. DER GLÄUBIGE 779 



56. Diejenigen, die die Lehren » r i,f .. ,-• ~ '.Li'' " :f( \\ 
Gottes bestreiten, ohne daß ihnen j« <«' V L J lJ ^V *l» a^ ' ^\ 
irgendwelche Vollmacht gekom- " s " . , > ' „ ? «> » je -. > 
men wäre, haben nichts in ihren N^ j»j^o^> J Jl ^ol JUal~ 
Busen als Hochmut, aber sie wer- ? I " ( - - * I ,%,*,> 
den ihn nie befriedigen können. «, ^ JLLllÄ E 4jJÜ I» L j£ 
So suche Schutz davor bei Gott; ^5 - ; - •; T 

Er, ja Er ist der Allhörende, der 1 , s >. -- >° -o* >» « - > 

Allschauende. CjjL-JI JAsü * j^aJ' f^-" J* 

57. Die Schöpfung der Himmel s ,, s „ , . >, .i o£o*- 
und der Erde ist ja noch größer ,<Q J\J\ ~A+ .. jS\ ^a^s 
als die Erschaffung der Men- ^T * ^ - ^ \, ai 
sehen, doch wissen (es) die mei- - •- 1 — ■; V' ^ ifn '»0 
sten Menschen nicht. tf>~!. U J * ^ U «"- ^ ^1 ^ 

58 Und es sind nicht der . f -- , M - .ff ' v>0 ?f' 2^f 

Blinde Und der Sehende (ein- I^Uc _, ^ ' ^. aJ I j _*^J I j ,y ü ' 

ander) gleich, noch diejenigen, 4 , a „ j, _. ,„„ , s 

die glauben und gute Taten ver- £ }Qj t t.3 \ ^ OUJLaJ 

richten, den Übeltätern. Wie -^ '" , , t , 

wenig, woran ihr gedenkt! jj ' ^ £.^ ^Q, j, ^ J ££ 

59. D- „Stunde" wird ja ' - J * - * ^ 
sicherlich kommen, kein Zweifel - * J> s '. 1*,, '- J| *^-i ' J |'°- 
daran! Aber die meisten Men- VÜ**?. ' ^ U1 ->° ' ^T ■? ^ 
sehen glauben nicht. , . t ,, 

60. Und euer Herr sagt: „Ruft x3 <_.^«:LJ J .Ol ^5Cj j JU_j 
Mich an, Ich werde euch er- y ' •„ 's*-- 7 r 



VERS 55. Der heilige Koran erlegt jedem guten Menschen die Klickt auf, das Istigh- 
far zu üben, d. h. wir sollen Gott beständig um Hilfe bitten, daß wir nicht in die 
Schlingen des Lasters geraten. Vor allem sollen wir uns nach jedem Erfolg geisUg'- 
oder weltlicher Natur an die Verpflichtung zum Istighfar erinnern. Weltlicher üriolg 
bringt den Menschen Macht und Reichtümer, die ihnen die Köpfe verwirren, aber auch 
Handlungen der Frömmigkeit und der Gottesverehrung können dazu fahren, da» sie 
glauben, über ihresgleichen und jedermann zu stehen. Der Islam ist darum vollkommen 
im Recht, das Istighfar bei allen erdenklichen Gelegenheiten einzuprägen. Man vertieto 
sich in das Istighfar nach dem Gebet, man denke an das Istighfar bei der Pilgerlahit. Als 
Eroberer eines Landes halte dich an das Istighfar. Auch wenn du deine Sendung erfüllt 
hast, bleibt dir nichts Besseres als die höchst unentbehrliche pflichtgemäße Gewohnheit 
des Istighfar. Man denke, daß nach der Schilderung des heiligen Korans alle Propheten 
dieser Pflicht ergeben waren. Als der Verkünder des Islams die ihm von Gott anver- 
traute Mission zu glücklichem Ende geführt hatte, als ganz Arabien vom Götzendienst 
befreit und jederlei Mißbrauch für immer abgestellt war, als die Einheit Gottes anerkannt, 
ab Moslem-Arabien vom Propheten erobert und Moslem-Europa gegründet war, wurde 
folgendes göttliche Gebot erlassen: „Wenn die Hilfe Gottes kommt und der bieg und 
du die Menschen in Massen der Religion Gottes zuströmen siehst, dann feiere das Lob 
Gottes und bitte um das Istighfar (das ist Schutz und Vergebung). Gewiß kehrt kr oft 
zurück (zu den Menschen mit Gnade)." 

Man muß sich gegenwärtig halten, daß es vornehmlich Propheten sind, denen die 
Lehre eingeschärft wird, um Schutz und Vergebung zu bitten. Denn es handelt sich 
dabei um eine Lehre, welche die hoch Erhobenen unter die besondere Fürsorge Gottes 
stellt. Aber fern sei es von jedem Einsichtigen anzunehmen, daß etwa die Sündhaftigkeit 
jener Auserwählten die Veranlassung dazu bot, sie jenem Gesetz besonders zu verpflichten. 
Sündhafte Menschen können nicht Führer der Menschheit sein. 
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die 



hören! Diejenigen, die für Mei- m -.- ° - - > «, „, „<, «,. s 

nen Dienst zu stolz sind, werden (V^Lx ^ Üjj^CL») .yJÜ! Jl 

gewiß als Erniedrigte in die ' /"., , " " "' * 

Hölle eintreten!"*) tf Jf ftf £ J^ ^ j £- 

61. Gott ist's, Der für euch jl^Ütj «US \yJZlä ü'i 1<J iLI 
e Nacht machte, damit ihr " °^ V {J ^' 

euch darin ausruht, und den Tag ifn y "' fr 'l.f *i V i* "* 

zum Sehen. Gott ist ja gewiß U - ' U1 l^ c cK* J^ ^"' 0\ ^ j^r* 

den Menschen huldreich, aber ' ,>/.*,, * „ ."f * i , 

die meisten Menschen danken # J« -SClo V ,j-Al5l J*5"l ^5CJ . 

nicht. " TT '-' - ' 

62. Dies ist Gott, euer Herr, M V'. TA Sil : '>*' 'l,f *>,' 
der Schöpfer aller Dinge; keinen * V" <P c£> p^J <*" f 5 ^ 
Gott gibt es außer Ihm! Wohin „ i , , > , s> ij, ; , > * ,t 
laßt ihr euch denn verführen? SSjS -& Oyöy Jl» •* *V' <^ 

63. Also lassen sich diejenigen i ^ , > , ' .' 
verführen, die die Lehren Gottes Jj| ^ ^ | -^ '°jjf ^ ' 
verleugnen. " --;•-' <■*- - - r - 

64. Gott ist Derjenige, Der y £>\ — - . ?? >%f ~ > - •- 
für euch die Erde zur Stätte und f» 50 J*^" t£~' <U1 # jj}-*«« 
den Himmel zu einem Baldachin e>äs — _ ' s s «* 

^nachte, und als Er euch gestal- XJ ' S & s uLjL 1,1 J .Jj^' 

tete, formte Er eure Gestalten \ ^ 7 - > •> J" 0"J * 

schön, und Er versorgte euch mit J» _ i"\*., -» •>;-• - • > - -- > - - «s r 

truten Dingen. Das ist Gott, euer k *r'~r^ 0? (♦^'Jj^ (♦^J^Or***^* 

Herr, und wie gnadenreich ist ', ' ' 

Gott, der Herr der Welten! * ' 'Art l\'\"J Z°>*' *•»( %£-, ' 

65. Er ist der Ewig-Lebendige: ^ **" ü ^ ^ 4J ' ^ 
es gibt keinen Gott außer Ihm, -> * -» -'- * -».» - > -• fr »- 
drum ruft Ihn an: Ihm die Reli- y> >[ «U [ 3 ,-sJ I y» # (jjj U I 
gion reinhaltend;. Lob sei Gott, • >f j*j. , > >' > 
dem Herrn der Welten! Jj jJJl '' J! «0 J^jJi* .^äli 

ob. sprich: „Mir ist es ver- "* ' w/ " '-' ^ 

boten worden, diejenigen zu ver- *f * " f "i !- '* fl'?? " ' 

ehren, die ihr außer Gott anruft, ij! '-^f ^j\ J* ^ C/W 1 »^ V-> 

da mir die deutlichen Beweise *, • * ' > \ ,>,,,, t, *>.i 

von meinem Herrn gekommen U <ÜÜI ijt* ■** jjsj," ^yiJI JUtl 

sind und mir befohlen worden " " 

ist. daß ich dem Herrn der Wel- \\ i |' J " 4 ' l \'"\\ '• T' 

ten gehorche. U ' ^ jV i ^-> Ot ^4^' ^^T 



VERS 60 enthält den starken und tröstlichen Aufruf an alle Menschen: „Dein Herr 
sagt: ,Rufe Mich an, und Ich will dir antworten!"' 

RUKU 7 bringt eine ausführliche Beschreibung der göttlichen Fülle, die auf die 
Menschen ausgegossen ist, und gleichzeitig eine Aufzählung der göttlichen Eigenschaften. 
Die eine Schilderung zieht uns zu Gott hin, die andere wirkt anspornend auf unseren 
Willen. Die Bilder sind nicht nur schön, sondern üben auch einen nachhaltigen Einfluß 
atif unsere Gesinnun", 
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67. Er ist Derjenige, Der euch ?T ' > '* fi'ff " 't ~i °* 

erschuf aus Staul), dann aus t5~ ' >* "^ CjW"^' wl f», 

einem Samentronfcn, dann aus _ ' 

einem Gerinsel des Blutes, dann _° *- i^L- ." ** I " °* °<""i • 

nimmt Er euch hervor als ein &- y = &- \ * J *-^ (*" 

Kind. Dann will Er, daß ihr eure ^ >><>- *> so > > *> i> 

Reife erreicht, dann, daß ihr \ _y»JLÜ J" ^AaL» J>Z.>- j>i) J Äilc 

Greise werdet — doch gibt es * ' l \ * - - I = 

unter euch manchen, der zuvor ° Ä , >° 'Ei f * * , * i-^. *> ' £'* l\ 

fortgenommen wird — . schließ- O'y^-^3 ^Jf" 'S J**-^^ ft' iH-^ 1 



lieh, daß ihr alle das für euch 
bestimmte Lebensziel erreicht 
auf dal.'- ihr begreift. 



68. Er ist Derjenige, Der be- a> . ?f - > - |.°; " £A'\ * 

lebt und sterben läßt; denn wenn ^'. <£~\ ^ * U>*f*' (*>—**-.) 



Er ein Ding beschließt, so sagt 
Er zu ihm nur: ,, Werde!" und 
es wird! 



> o > 






Ruku 8. 

69. Ha3t du diejenigen nicht 
gesehen, die die Verse Gottes 1 ^ * - «> U h l* , _. , > f 
bestreiten? Wohin lassen sie sich ö Üj9j-*sj ,y ' 5^ '— JuJ (_j tjy ibt) 
denn abwenden? „ _ "' ' 

70. Diejenigen die das Buch Qj'| r ' ^^ft | ^ .-jj, 
verleugnen, sowie das, womit Wir v i" >* _ ;. -* um- 
ändere Abgesandte entsandten? V - >, , , „ us „ » 
Sie werden ja bald zur Erkennt- il # (J**A«j k-i*-~» Li~»j <0 
nis kommen, "* . 

71. sobald die Nackenfesseln *" * „r *.. - ° -i:°f ~. ^ .°^jf 
um ihre Hälse sein werden mit J^:A~Jlj ^Llel J jA_c)/' 
den Ketten. Gezogen werden sie 

72. ins siedende Wasser, als- jUI ,j J ~.oJI <j O ü*-s*~ ' 
inn im Feuer verbrannt. "" - \ \-~" 



dann im Feuer verbrannt. 

73. Alsdann wird ihnen gesagt: °>° > .- -•* • >r -»_ *> e - > - •' 

„Wo sind denn die, die ihr Gott ^ U t^J f& J£ f> & O )/**->_ 

beigesellt '*>!,' V 

f4. außer Gott?'; Sie werden \Jj Uli S 9 > ^ <> ü4 7 ii' 
antworten: „oie sind uno ver- ' - , ^ ^- >y 

lorengegangen! Ja, es ist uns so, i» ^o - >», * > s ° *^- °f "- * 
als wenn wir zuvor ein Nichts La-^ l-i ^ja \j£-Si q^~> *> l> L. 
angerufen hätten!" Also läßt , ' 

gehend 6 Ung!äubigen Verl ° ren " fö) * ^^i^! Ü)l J^^M 

75. Dies, weil ihr auf Erden ., „i,^ , y ,„, „, , 
ohne Grund überfroh wäret, und j^ij ^jV j Uy r«) ( »-*^' ^■- , 
weil ihr übermütig wäret. -" ^ - V 

76. Tretet ein in die Pforte 7 \ !°J & > '"' "'< , 
der Hölle, darinnen zu verwei- '-^' ° ^^j^ ^ u '.^ c? SeJ 



£ 



I I 
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len, und wie schlimm ist der 'tf Er'. '" »i ' '*.' ' ' \'*\ 

Aufenthalt der Hochmütigen!" u^ ^cl £?.•£*■ ^ V*' 

77. Geduld also (o Moham- •,„, 4 . ., „ «-,-*»* -•- 
med); gewiß, die Verheißung jit . Jl ^U * ^j^Zl+W i££a 
Gottes ist wahr! Und entweder * * "-* 

zeigen Wir dir davon, womit Wir ?' - .•? -,?' * i*.r E *- l.f 

sie bedroht, oder Wir lassen dich c£ÄJ' o**>. &*/ U 5 U Ü?" **" 

(vorher) sterben: denn sie kehren f o> o " s ^ .* . > » 

zu Uns zurück.*) # J^l liljlj dJLiylf jl y*-*? 

78. Und tatsächlich entsandten ' "'" " * " * 
Wir Abgesandte vor dir. Unter .* « >« , . ; •« * » .-« -•* »^ ~ 
ihnen gibt es solche, deren Wir ^y *£.» ÖXJ ^ja }L.j LL.^1 -XU y 
dir erwähnten, aber es gibt auch \ 

solche, die Wir dir nicht er- • >V. «f '* • '! ' Ii't;. £*-j 

wähnten. Und es ist keinem Ab- C^^ (^ O* ftti <-*=* ' U *- rt 

gesandten möglidi, daß er ohne , , n a i >, ,, «,±,,,. 

Erlaubnis Gottes irgendwelches ^ l, ,"k jjl J^—y ijlST'Uj dLL 

Zeichen hervorbringt. Wenn also ST '- f' " * 

der Befehl Gottes da. ist, wird - > i.f >°f 7'i'i rE ItT -Sl \1l 

gemäß Gerechtigkeit gerichtet, ^ <UI yUU- bU- *A>> fe^Ji % 

und dann sind die verloren, die ^ > "" J" 0i ,j 

es für eitel hielten.*) ' £ jikljl dx)£* ~~^ J*J b 

Ruku9.*) "• ' ' - ,: 

79. Gott ist's, Der für euch , '>•-., 'i^t/tf >>f r ' .ff *jiT 
das Vieh erschaffen, damit ihr ' *? A f 1 * > l (^ <>T <^' **" 
einiges davon reitet, und einiges d . > , , j , > >l, -o - -• 
davon nehmt ihr zur Nahrung. l^j *ö_j {> (J^^l'" l^i* ^ l^* 

80. Auch gibt es für euch "' • 

welches ihr in euren; Herzen habt. v > #> ,,, ,, 

Und auf ihnen und auf den « j i^j j*jjjj| j^I LJp . 
Schiffen werdet ihr* getragen. w -^ - c ^ 

VERS 77. Den Grundsätzen, die vom Propheten enthallt wurden, eignet Evigkeito- 
wert. Sie müssen stets Blüten und Früchte tragen, da sie nicht an der Pernou eine» 
einzelnen, nicht einmal an der des Propheten harten. Werfen -»•—- kommt, diese Ixshrcn 
zu studieren, zu verstehen und sich von ihrer Wahrheit du« uuinngea zu lassen, der wird 
ihr Wesen in da» Wesen Gottes münden sehen und einen neuen Maßstab für irdisches 
Tun und Lassen gewinnen. ., 

VERS 78. Für jede Nation gab es Propheten; es sind solche darunter, deren Nunic 
im heiligen Koran erwähnt wird, und andere, die nicht aufgeführt werden. Für den 
Moslem aber ist es Vorschrift, an sie alle zu glauben und sie ohne Unterschied auf- 
richtigen Herzens zu verehren. Die .Aufgeschlossenheit für die Offenbarungsbücher aller 
Völker soll die Moslems dazu befähigen, Frieden und Eintracht unter der gesamten 
Menschheit lieiuufzuführen. . * . 

RUKU 9. In dieser Abteilung werden wir aufs neue an den reichen t>egen gemannt, 
den Gott den Menschen gewährt. Es geschieht, um ihr Nachdenken anzufachen und sie 
auf ihren rechtmäßigen Herrn als den Quell alles Segens hinzulenken. Der heilige 
Koran will die AHlagsmenschcn durch Hinweise auf die großen Zusammenhange aus ihrer 
Gleichgültigkeit und Gedankenlosigkeit aufrütteln. 
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81. Und Er zeigt euch Seine J.f .. ,-' **r •> -i-| *&' *' 
Zeichen. Welche Zeiche i Gotte* *»\ ^>V S* b $V ^-/-> 
könnt ihr denn verleugnen? , t >o e _ t , , , 

82. Sind sie denn nicht auf ,J>)y\ (J 'jjj— >. J^ # 0)j&> 
Erden umhergereist und haben - l 

gesehen, wie das Ende derjeni- • -° .?? i'.i' 'i> 'V i V!'- 

gen wurde, die vor ihnen waren? ^ <f.? X V> ül3 ^T J^t* 



Jene waren zahlreicher als diese 



Jene waren zanireicner ais diese ä> 4 e o>d o - ^ > __ t . „, 

und stärker an Kraft und Denk- ^ : ^ ' • j^j | -^ Jj 

malern auf Erden. Aber es halt T f 1 

ihnen nicht, was sie geschaffen t . >. , ' °f T-r . ° X°jT • MM 

hatten, _ L. ^c Jt! U» ^T J l;U 

QQ ~l*. n « ia.1i.cmol i^pnn lilrp ' ~ ' 



? .->. * 
^ 



o>> >> o>o "T- , *-' - * 



83. denn jedesmal, wenn ihre 
Abgesandten zu ihnen mit klaren "J" ": ^ Qr ^ J /£' ^ 
Beweisgründen kamen, waren sie pr^ p • ■*• - - ^ 
stolz auf das Wissen, das sie be- ..,„„,,> „« - > r i-*'f'f 
saßen; und dann umfing sie das, Lj| .^ -ÄJUfc Uj '>>"^ t -" J ~ • 
was sie verspottet ' hatten. v ' " \ ' - •- ' " " 

84. Als sie aber Unsere Strafr : ,°: "' i ^«f- 1 * jl "' 
vor Augen hatten, sprachen sie: * ^ */*—». * >> ^ U ff; ^J 
„Wir glauben an Gott allein und , , „ , j „ *. ( — » ,8, öS- f, T 
verleugnen das, was wir Ihm b j».j «tÜl U«! lyl» 11- 1 Ij'j Ui» 
bciffcsclltcn . ' 

85. Aber, ihr Glaube konnte ^ °£ ^V & & tf *#; 
ihnen nichts mehr nutzen, als sie - (• ~r? "- - 
Unsere Strafe vor Augen hatten , « > j, ^ ,l, *- o>> -• o»>«- 
— das Gesetz Gottes, das bereits O-u« L— b l j l ■ j U) <y» Uj I ( <Y* i **'. 
unter Seinen Knechten gegol- ' J > 
ten — , sondern die Ungläubigen - - - g .- . I \', *' \\ \u 
sind dann in Verlust geraten. ^ ) »^ J ♦— »• •» dP ' **" 

41. Ha Mim. £ J^il<J( iüll* 

Mekkaniseh. 54 Verse. 

, „ * ^ t > , > 

Ruku *■ ijtoiJl *>• Jj/~ 

Im Namen Gottes, des All- ' ' i 

erbarmers, des Allbarmherzigen. .-. .»>- 

1. Gepriesener, glorreicher - <=* ^ - 

Gott! . - ••*,, \.f ' 

2 (Dies ist) eine Offenbarung ^ y J* V ^' fl 

von dem Allerbarmer, dem All- ^ 4 (o ^ ,„ ^„ ,, e ^ 

barmherzigen, § " *)| ^. ")| ^ u^T <} ^ 

3. ein Buch, dessen Verse er- l"'-' - ' I 
klärt worden sind: ein arabischer ■>-* .S -- ^' •> >>.-' ; < -* * .^ 
Koran für Leute, die kenntnis- ^»^2 Lj/" U V * - *"" ~^* V - 
reich sind, oS „i*o-V- >-o* 

4. als ein Freudenbote (für die, j'l^ ^l'JjJ, \jS O Üj*^ 
die Gutes tuxf und ein Warner t** J J- - * --• 
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(für die. die Übles tun). Doch >. r - - >- p- - »>.. . », „» 

die meisten von ihnen wenden '_^>*.} # Ü _»*■«— > "V ä.» »*j\5t 

sich ab, dieweil sie nicht hören " | l 

wollen, "i - 'U ~\". * *' | *" *-.f " i'* (' 

',. da sie sagen: „Unsere Her- ^-> ~ } L V-* ^ ^f' J ^ J . ^' 

zen sind in Schutzhüllen gegen ., , ,<■,,,„, „ « j.', , , 

das, wozu du uns rufst, auch in ^\ao. dbu. iLL • *•. jl H'ljl 

unseren Ohren ist Schwerhörig- ' ' ""' '"' ^ 

keil, und zwischen uns und dir •> -- ,-i T"-« »y , > „ „s „,„ „ 

ist ein Vorhang; drum handle, j^>, ul Li! J» # JjJUU Lol J/li 

wir handeln ja auch."*) * * 

6. Sprich: „Ich bin nur ein Mi '^'li T'ff S T, ~' •> • y?- 
Menscli euresgleichen! Es wird 1 r"** S*j L5*"^. f^^. 
mir geoffenbart, daß euer aller , , . 

Gott nur ein einziger Gott ist: Ä . "•• I .11 ( -.. |- , i 

üriim wendet euch aulrichtig zu J " J — £ - 7 - - J 

Ihm und bittet Ihn um Ver- T > 8> - ,<. s.» V ,<> „ >o„ ■><> , , 

zeihung!" Und wehe den Göt- Oy y_ "V l/.^ & (J\S"JL«iJ Jj « « 

zendienern, " _ '~ - .— <->- 

7. welche die Wohltätigkeits- 
spenden nicht entrichten wollen; 
denn sie glauben gar nicht an 



> - o > - ' o.» o > , _ IS 

uenn sie giaunen gar nicht an » >- . - S > , , >,i «„ *.. « 

das Jenseits! -4J CjUJLaJI !_ji*£} l_»l*l ^JÜI Jl 

8. Diejenigen, die glauben und . , , - ' 
gute laten verrichten, für sie ist <Cj*| ü Ä u ' «t ! 
eine nie aufhörende Belohnung. y~ " <-* ~ ->*"** Jr fT' 

9. Sprich: „Wollt ihr denn ^ ^ jV1 <> ^ H U ^^ 5C;J 
Den verleugnen, Der die Erde iii * - - > t f -of <j-- - >- o- , »- o, 
zwei Zeitabschnitten schul, indem VJ ^^ 'iljul <ü (J^AioJ ^ üyy. 
ihr Ihm Ebenbürtige stellt? Dies " ... 
ist der Herr der Welten! 1 

1U. Und Er schuf auf ihr die 

über ihr ragenden Berge und . -- -•« r"- . -*,--._ , ,, , , , 

segnete sie und verteilte auf ihr i^»'yi l^-» j-A»j l^ dJjUj l^i ^9 

die Nahrang in vier Zeitabschnit- _ " 

ten — für all die die darnach m '"im *lt -T' ' ^ l*f -"°f "■ 

verlangen.*) ^ ^i 1 — *i *'j- <•"_' ^.;' J 






\LRS 5. Die Reden, die hier wiedergegeben wurden, sind ein Ausdruck des Stolzes 
und der Gleichgültigkeit: „Unacre Herzen sind wolilgewapi.net gegen das, was du zu sage« 
dich anschickest; deine unangenehmen und belanglosen Worte beleidigen unser Ohr, und 
deine eigenartigen religiösen Ansichten haben eine Scheidewand zwischen uns aufgerichtet. 
Am besten, du behältst deine Gedanken für dich und läßt uns bei den unseren." Du9 
ist die Anschauungsweise von Leuten, die ihre vorgefaßten Meinungen haben und gerne 
ungeaüjrt im sicheren Besitz der ihren bleiben wollen; sie sind höchst mißtrauisch gegen 
neue Vorschläge, die nicht von genau bestimmter und anerkunnter Seite kommen. 

VERS 9 und 10. „Zwei Zeitabschnitte", diese Unterscheidung bezieht sich auf die 
ersten Stadien der Erdgestaltung. Zu trennen ist der Fcuerzustand des Magmas von 
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11. Alsdann wandte Er sich -.■£ •»■ -> ■■ - T- *.. r. ^' '"■ 4 J 
zum Himmel — und er war (wie) J">* U" 1 * ^y fcU-JI ^ c£_jl— I *> 
ein Rauch — und sprach zu ihm 

(dem Himmel) und zu der Erde: k £ V *f Q V Q}| i$) J tf 

„Kommet her, willig oder wider- ^j-> y> "- y ^y ^j J^y ^ 

willig!" Sie sprachen: „Wir ^ _^ , _ 

kommen als Willige!«*) ^ J^£ # ^ ^ ^ 

12. So vollendete Er sie zu ^- 

sieben Himmeln in zwei Zeit- T- - » > . ' •*' •- •- . .-' 

abschnitten und wies einem jeden SU— < ^JS (J ^>-jl j c>y«^ (J CjI^a— 

Himmel seine Aufgabe. Und Wir "" _- ' " 

schmückten den nächsten Hirn- »* '" i " |'° *ti 1 ' *ti I? 4 '' \"'\ 

mel mit Leuchtkörpern und be- £i U *i 4 1 ■*" fU * J! U J.J U ^' 1 
schützten ihn. Dies ist die An- 



o* >o o^ .. t iff . 



Ordnung des Allgewaltigen, des # VJf " /jf "j£ ^5 ü£L 
Allwissenden.*] f" ="= ^"' 



13. Und sollten sie sich ab- ■£• Sc . ' J-J Ä rtf •».- , >- 8 f °.,r 

wenden, sprich also: „Ich warne J^ <^U ^ j^l Ji» l^^cl Of 

euch vor dem Donnerschlag, wie _ 

dem Donnerschlag der Äditen '/ *J| "! ^ \\ ^ J;* ^ ^.^ 

und Samuditen!"*) <-JJ p • * -T~ .7 ^ - - 



jenem, der durch die Verhärtung entstand. Während des Umwandlungsprozesses geschah 
es, daß Dämpfe aufstiegen, die sich zu Wasser verdichteten, und daß die Erdkruste 
den vulkanischen Gewalten des Erdinnern nicht standhielt. Lavaflüsse türmten sich zu 
Gebirgen. An Bergeshängen schwebten Nebel und Wolken, die Niederschläge von Tau 
und Hegen sanken in den Waldboden, in dem sich Quellen sammelten. Diese vereinten 
sich zu Bächen. Pflanzenleben und Tierleben gedieh, die niederen Arten veredelten eich 
zu höheren, bis der Mensch erschien. In sechs Stufen wird solchergestalt die Entwicklung 
der Erde eingeteilt. Und diese Stufen meint der Koran. 

VERS 11 handelt von der Schöpfung der Himmelskörper. Der Vorgang wird Rauch 
und Nebeln verglichen, wie wir denn heute von Sternennebeln zu sprechen geneigt sind. 

VERS 12 spricht vom Sonnensystem der sieben Planeten (auch der untere Himmel 
genannt), dessen Schöpfung zwei Perioden in Anspruch nahm und dessen Bildung in zwei 
Stufen, der feurigen und der abgekühlten, verlief. 

Beide, Himmel und Erde, haben von Gott bestimmte Funktionen zugewiesen 
erhalten. Gott schuf die Gesetze der Materie und die Gesetze des Lebens; das Leben 
aber gründet sich auf jene Kräfte, die vom Himmel herab- und aus der Erde herauf- 
kommen. So zeigen sich jene Kräfte, jedem sichtbar, tätig und heilbringend. 

VERS 13. Die ersten dreizehn Verse dieses Kapitels rezitierte der heilige Prophet 
dem Utba bin Rabj'a, 'als dieser mit einer Botschaft der Mekkaner zu ihm kam. Inhalt 
dieser Botschaft der Mekkaner war: „Wir wollen dich als König, wollen dir unsere 
allerschönsten Frauen zur Ehe geben und wollen dir ihr schönstes Ehegut überlassen; 
nur das eine gewähre uns, laß uns unsere Götterbilder benalten und schmähe. sie nichtl" 

Der Prophet hingegen hatte höhere Ziele, die er mit festem Sinn verfolgte. Nicht 
Befriedigung irgendwelcher persönlicher, zeitlicher Wünsche schwebte ihm vor; der 
Wiederaufbau seiner Nation war seines Herzens tiefstes Sehnen. So verwarf er das ver- 
lockend erscheinende Angebot und trug dem Boten als Antwort diese Verse auf. AU 
er beirn^ dreizehnten angelangt war, begann Utba vor Schreck zu erschauern und bat 
den Propheten innezuhalten. Darauf kehrte er mit des Propheten Antwort nach Mekka 
zurück, wo er seine Eindrücke mit der Bemerkung wiedergab: Jedermann wisse, daß 
Mohammed alles, was er sage, auch meine und noch nie eine Löge ausgesprochen habe. 
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14. Als ihre Abgesandten zu r* >># ~ *.*•?-••-•••£ •- o 
ihnen kamen von vorn und von 'J**?*'* J> (*•*** 02.J (♦f.'^'J C?H v>» 
hinten (mit den Worten): „Betet * ' V -■"" -*" 
nichts an als Gott!", sprachen ■:'-?{-, i:*- Tr *f i fir ''lif A 
sie: „Wenn unser Herr gewollt J> > HJ «^ ^ LP» «J»' ^ 
hätte, hätte Er bestimmt Engel ^ 
herabgesandt! Drum sind wir m ', *-Af. a t\ 'ff' |V -«>•*. TT' 
dessen, womit ihr abgesandt wur- ™ °)jF* ?. l^J 1 **>. b » «Spi- 
der, Ungläubige!"*) ^ .* „ >.'.', « 

15. Und was die Aditen be- jjL .^ft J L^lLll» aU~ U» 
trifft, so waren sie ohne Grund - - - 

hochmütig auf Erden, und sie 'f -f v * *! .? * -f •- . {.; - - ~*f 

sprachen: „Wer ist stärker als f y »y U* a£l ^ lytfj JpJI 

wir an Kraft?" Sehen sie denn .,.»*>, i s£ ~ 

nicht ein, daß Gott, Der sie ■ j£\ ^ *ßU tfjji iltf Jl 1 1 1' 

erschaffen hat, stärker ist als sie f 1^ v "•' - 

an Kraft? Trotzdem verleugne- - >~», , ,\ >, - - t* s> 

ten sie Unsere Zeichen! #" <j^-**«aw CjU b \y \S y » J 

16. Da sandten Wir über sie 

einen pfeifenden Sturm an un- l*f "^ i s " ' i ** * *T~ \'.\ " f t' 

heilvollenTagen,umsiedieStrafe £ - S: V 4 *^ 4 * -^ (•*£* ^J» 

der Schmach kosten zu lassen ' "•»*,,, .>,. >. « 

schon im Leben hienieden, aber J <i>JT v^ aIJU CiLäi' 

die Strafe des Jenseits wird ge- - "- pr^.- - ^ 

wiß noch schmachvoller sein, und ' •* - *V > ~ f -k r «* » „•> 

ihnen wird nicht geholfen werden. (£j>-\ •j^*' V'^J tjjül »»^Ji 

17. Was aber die Samuditen . M 

anbetrifft, so zeigten Wir ihnen ^\YA s tU' *. '. .'O**- 

Rechtleitung, docl sie zogen die f-** *** ' '■> * ^r**»- * (^i 

Blindheit der Rechtleitung vor! »>».,t r i>» ,, i,., *,,,, 

Da faßte sie der Donnerschlag ^"^1» c£j>$)i ^1* j*wJI U i^Inl» 

der schmählichen Strafe dafür, ' 

was sie begangen ! " i -l^ I' . 'ff ■ "ff *~ i - 

18. Und" Wir retteten diejeni- ^ 4 ^ V^» *%U 
gen, die glaubten und gottes- >,-- >-i -. s f ,. *, „ c .. , , , 
fürchtig waren. \y 15 y ljl.1 ^ AJ I Low' y tf Qj 1 U < !> 

Ruku 3. , 1- ~,.t>,.y ,.„ t , , s , 

19. Versammelt werden an <** - ' * ,J *' -T**». fÄJ O Üjk 
jenem Tage die Feinde Gottes, „ —„ . , ■, ^\ >„>.>« 
zum Feuer vorwärtsgetrieben. UyiU U \i\ j»! # Jy;j), Li jUI 

20. Und wenn sie zu ihm an- * * " i " 
gekommen sind, zeugen werden * *' ■?>-«» ». ~*t, o». , . ., 



gegen sie 



nen sind, zeugen werden * *: 11 "f ' "'• -••?-' r 
sie ihre Ohren und ihre (^^^J (»*J^ ' ) («y— - |tfJft -***> 



VERS 14. Die» hat zu bedeuten, daß die Propheten jeden Nerv anspannt« und 
«II« Mittel sanfte wie strenge Worte anwandten, die Widerstrebenden von der Wahrheit 
ilirer Uolschaft zu überzeugen, jedoch umsonst. 



XU. HA MIM 787 



Augen und ihre Haut |b$Ia das, • f >, , f.;- - *— . *.>-i' 
waf sie getan.*) f^-W 1? » J * ^A". L^ 4 



21. Und "de werden 7-u ihrer 



Haut sagen: „Warum zeugst du Jjf £•£{ |j[j £j£ J"jLl£ 1) 

wider uns?" Sie wird ant- ^ -^ ^^ f ^ (*- 

worten: „Gott, Der einem jeden . » , ,n *, t > ~ ,»( >— f» 

Ding Rede verleiht, gab uns ^jJU •** 1,-5 ,p JL'I t£jJl 

Rede"; und Er erschuf euch zum f r; ^ ^ ^^ - ' 

ersten Mal, und zu Ihm seid ihr •>. > .-- ^ > , o> o, * s, ,sf 

alle zurückgebracht worden. (*~^ ***J ^ ^y^ß 5r 3 Ü./" *^.J 

22. Und ihr konntet euch nicht f 

davor verbergen, daß eure Ohren % ^ r * ~ Isdlp jli,' jjl ü«Jt— f 

und eure Augen und eure Haut y P **" |*^'- * - J<r 



nicht gegen euch Zeugen würden, , , ^ .>>>> , , . */ ,.s -v .. 

sondern ihr wähntet, daß Gott ^S3 s ^aJU» *^« .<jl,Iil '■y. 

vieles davon nicht wissen würde, '■'-■ V 1 

was ihr getan.*) *• f» ' >'.•* '. -*,f *\ •>•-,- 

23. Und dies, euer" Wähnen, U* 'jü^ pH * <"> Ü' *&* 
das ihr von eurem Herrn wähn- 
tet, vernichtete euch, und ihr *i".'i~ „ Ai * P**\~. ' £*\\' ** ' \'*- 
wurdet die Verlustreichen. f^ <£? ' p 5 ^* pH.** * <->-> U,ü 

24. Und, ob sie es ertragen „• •> ,, ,( r »* i •£ •1*"' 
können (oder nicht), da» Feuer q» £jf*~*a\i j£j*j\ (t^y. 
ist doch Aufenthalt für sie! Und, ' ' » ' ' 
ob sie sich entschuldigen wollen *•* *i* u r i * ,s *i' « '* i '?f 
(oder nicht), ihre Entschuldigung i££* ;^V» \jjwu U» * Oljlr 3 "* 
wird doch nicht angenommen! " . ' , 

25. Und Wir hatten für sie # JuI«J I ^a* Li 'j »»£*■>;. ü> • /r^ 
Genossen bestimmt, und diese "* < * ' 
ließen ihnen schön erscheinen, ~«- .* «>r . >*~r V'* •*(■ i? •*; ' 
was vor ihnen und was hinter £%>, «> *& 'J*ij* fu^» *& U n ä . » y 
ihnen war; und es bewahrheitete ' ^ 
sich gegen sie der Spruch über Jj$f ,g"^ "!>■' IjiL^ U» laJbl 
Völker, die vor ihnen vergangen * f^" **** fr^ * (*f — 



VERS 20. Ohren, Augen und der Tastsinn der Haut, das sind die Haupteingangs- 
pforten für die Eindrücke der Welt. Und sie sind auch die gegebenen Helfer bei der 
Sünde. Sündigt der Mensch aber durch sie, so prägt sich das sehr bald an ihnen aus. 
Und so legen sie selbst eines Tages durch ihren entarteten Zustand Zeugnis ab von der 
tatsächlich begangenen Sünde. Die Haut spricht zum Arzt; verkümmerte, und ge- 
schrumpfte Nagel reden ihre eigene Sprache, der matte Glanz der Augen erzählt seine 
Geschiente, und die Schwächung des Gehörsinnes deutet auf dereinstige, scheinbar langst 
vergessene Schuld. 

VERS 22. Wer Sünde begeht, versucht sie geheimzuhalten; denn er weiß, daß ihm 
ihre Kenntnis bei den Seinen und nicht minder bei Fernstehenden schaden muß. Nut 
übersieht der sündige Mensch zu leicht, daß seine eigenen Gliedmaßen; gegen ihn zu 
sprechen beginnen. Und was ist in diesem Falle noch zu verheimlichen? 

Wer aber von Gottes Dasein überzeugt ist, der wird gar nicht erst versuchen, Ver- 
stecken zu spielen. Denn ihm ist das alles durchdringende Wissen Gottes jederzeit 
gegenwärtig. So wird er davor bewahrt, irgend etwas zu tun, was Ihm mißfällt. 
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sind, von den Dscliinn und den « o* ,. , „, . „ , , ... ,t — ■ 

Menschen; sie gingen ja alle ver- ^i qa ^J ^ CJU J» -.1 J 

Ruku 4. ^3 ® CS.rr* '>« (**[ u-^Vl^ 

26. Und die Ungläubigen sa- «m °-?T i .~\ t *' *'. K ', . '-.^ - ?f 
gen: „Hört nicht auf diesen Ko- ^ J* X ,u *i '.>■*-» * l>y 5 Ot'T ' 
ran, sondern sprecht laut da- s > , > , 
zwischen; vielleicht übertönt ihr ^ixrf» # J^lU," IsCJJ «j I^JTj 

27. Aber Wir werden diese "^'^f* f ' »' f | T I *V" -ff 
Ungläubigen sicherlich strenge f*VHj -*" • J^Oi^ 1 
Strafe kosten lassen; auch wer- <--.---• ->,.,, «„ c oj: 
den Wir ihnen die schlechten *' > SiSü- oX*> L'U<SJul I L, ! 
Taten vergelten, die sie be- * " " ' "^ 

Td- ■ , ,- v , . ' ^' & * 2 '$ Jf *"-' 

28. Dies ist die Vergeltung für ^~ P ^ - 

die Feinde Gottes: das Feuer! • * ' *' T i''i *i ' - '"- - 

Für sie wird darin der Dauer- "*" Uj-beso LT ü U I^jO Lj »1 >- 

aufenthalt sein, als Vergeltung ' " '" '- 

dafür, daß sie Unsere Zeichen ° '\\ |T f i: s ~ , *-> - f; ~ r ~ 

verleugneten. CH.*^' Ü J< LjJ hj^ <J>»_4^ 1 JUj 

29. Und die Ungläubigen wer- \' > \'': Vn" * "" - - '* -i 
den sagen: „Unser Herr, zeige UfrW ^'jMj ^sJI ^ \i%^\ 
uns diejenigen unter den Dschinn ' £ ' ^ 

und den Menschen, die uns irre- » ""[' "(jf ' I" >'t r -f - •- 

führten, wir wollen sie unter tA^-i' ^ "^-ti ^'-*»> CLoJ 

unsere Füße treten, damit sie , 

.1U. Diejenigen, die behaupten: ' " u "' * 

„Unser Herr ist Gott", und auf- v -,' , >■ - *f > -. — ., > ._ > s , 

richtig sind, zu ihnen steigen die *.J '^biT *yl *SCüUI .»aJIc. J •.&- 

Engel nieder:, .Fürchtet euch nicht " I" 3 " ^ 

und seid nicht betrübt, sondern *-•< .ff 3 * '«T , * -f- ,*-- 

seid froh über das Paradies, das (*^ <i" ^H b . l?^.'.? , ^> r 
euch verheißen !*1 

31. Wir sind eure Freunde im Ü.*^' J ^jÜ .1 -j^ # J.ac 1" 

Leben hienieden und im Jenseits! '' "" 

Und es wird für euch im (Para- I' i 'V 9 i-r - c -'•.; - .-> 4 

dies) sein, was eure Seelen be- U ^ p 5 ^ J ?>^>l jj Ü jl 

bempng. Engel steige" heräb g ri , J? tSSL ^ ^ Re ^ 1 aU? ? ÖttUche Gna * n - 

jedes moslemisehe Land solche PeSfchVeit^Tf- *", Wahr jl eit des I*l«ms Ist, daß 
Gnade geworden sind, und dts nfc ^ der ReTnhei TeT^""'^ ^»»ger göttlicher 

gegen Jie islamische Lehre. g ttc,nne,t «•>•« Charakters un<i ihres Gehörsinne 
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gehren, auch wird für sie darin 
sein, wonach sie verlangen, 

32. als Bewirtung von Einem, 
Der allverzeihend ist, allbarm- 



herzig! 



Ruku 5. 



33. Wessen Rede ist schöner 
als dessen, der zu Gott ruft, und 
Gutes tut, und behaupten kann: 
..Ich bin ja der Moslems (der 
Gottergebenen) einer!"*) 

34. Und es ist das Gute 
nicht so wie das Böse. Erwidere 
(das Böse) mit dem, was besser 
ist: und dann wird derjenige, 
mit dem du in Feindschaft leb- 
test, so umgewandelt werden, als 
wenn er ein, warmherziger Freund 
wäre! 

35. Dazu gelangen aber jene 
nur, die geduldig sind; dazu ge- 
langt nur der Hochbeglückte.*) 

36. Und sollte Satan dich auf- 
reizen, so bitte um Schutz bei 
Gott! Er, ja Er ist der All- 
hörende, der Allwissende!*) 

37. Und unter Seinen Zeichen 
sind die Nacht und der Tag und 
die Sonne- und der Mond. Werft 
euch weder vor der Sonne nie- 
der noch vor dem Mond, sondern 
werft euch vor Gott nieder, Der 
sie erschaffen, so ihr Ihn an- 
beten wollt!*) 



ujU jJj «In j^ io ^Z v'ß 

■*--- >-o — - -»- i* , ~ >,o£ 

äjlac «LLu^j dLu ^aJI lili ^^-^-l 
\1i T" i T* I" ■*° ' * ' >i£ ' 

Vj l^J* U^ # ^»- J^ ^'IS" 



« - o, ^ ^ «- 






Wj JJ' «&l ^ * pJÜJI 



VERS 33 legt denen, die andere zu Gottes Dienst rufen, die Pflicht auf, selbst den 
Vorschriften entsprechend zu leben, die sie verkünden, und so durch die Tat m be- 
weisen, daß sie von der Religion in Wahrheit durchdrungen sind. Das Bündnis von Lehre 
und Leben ist eine unwiderstehliche und gewaltig wirkende Macht. 

VERS 34 und. 35. übles durch Gutes zu vergelten, ist eine edle Tat, und Freund- 
■srhaft denen zu zeigen, die gegen uns feindlich gesinnt sind, dies ist -nne Haltung, wert 
zur Vollkommenheit ausgebildet zu werden. Gewinnen aber kann sie nur der, der wirk- 
lich großherzig denkt. Doch schon der Anlauf zu solcher Tugend ist des Lobes würdig. 

VERS 36. Dieser Vers bringt uns den anderen Weg zur Seelengröße nahe. Er 
bfttent dann, daß wir Zuflucht bei Gott suchen, wenn uns der Teufel des Rachegeistes 
überkommen will. Göttliche Hilfe kann in solcher Gemütslage den Sturm der Leiden- 
schaft beschwören und reine Gefühle in die Brust zurückrufen; sie wird die Erinnerung 
an erlittene Unbill und bittere Entschlüsse zum Erlöschen bringen. 

i ui VE ?. S u 3 ,a' ^ gi £ l n0c ' h Völkerschaften, die Himmelskörper anbeten. Ihnen, denen 
leblose Gebilde, wie Sonne und Mond, bereits Staunen und Bewunderung erregen, sei die 
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38. Sollten sie aber dazu zu >- •, - <• - ~ »«- >.« »'oi.» 
stolz sein, so preisen diejenigen, \)j>S*-l~A yjls ■& tjj-- 1 -** 1 »u I ^Il5(ji 
die bei deinem Herrn sind, doch "" "' 

nur Ihn allein des Nachts und "fl > i '. >* -* -, • ftr 

des Tages, und werden nicht J~ *i ^ ^S*^, *-*iJ -^ O».'*' ™ 
müde. 

39. Eins unter Seinen Zeichen T-l'| ° m '. **■"' \\ ° > ' |'*H ' 
ist es. daß du die Erde in Staub ?>-' C£J * U^A~>. ^ ^ j jl^J 1 j 
gehüllt siehst, und sobald Wir __ #e -— , , - j«, sf 
den Regen auf sie herabsenden, £j Jl (ili ^j^ 'jaJj' ^ '- ^\ 
regt sie sich und schwillt an. ^ h ^ ■* 
Derjenige, Der die (Erde) belebt, _*„ s j. „_...,, ä„ 7 —•„... ,„,, 
kann sicherlich auch die To- ^JÜI <jl Cjj.OII*! tUl l^-it 
ten beleben. Er ist ja über alle " * 

Dinge mächtig. •> t , >s J» i »,ö- . >, i -i" °* 

40. Diejenigen, die von Un- J*" l^ **\ J ^ ^^ \*\>-\ 
seren Zeichen abweichen, können 

sich nicht vor Uns verstecken. ""V • * Y '" >\\ \\ j-t *° .: J"- 

Ist dam einer, der ins Feuer ge- Sr* °>^- OLV ' ^\ * ^ V 

worfen wird, besser, oder einer, i«* • f V • t 

der in Sicherheit sein wird am J ( jL ^1 IÜL' Jli4' ^ &l'l 

Tage der Auferstehung? Tut, <-? <-T~- U~* . ^^~. * „ _ 

was ihr wollt, Er kann ja alles J, , , ,+ .,„* =» i ^|* •«•£*•, * 
schauen, was ihr tut! **y f ^. *-^ ,V^ O* f ' -^ -> 

41. Diejenigen, die das Mahn- " " 

buch (Koran) verleugnen, nach- „*' ~ '. \''Z \' yi ,i "* a> l \' i {'£i 
dem es zu ihnen gekommen ist, & -%*i U>U»i V <>^ -IÄ-- U l^UM 
(können sich nicht verstecken). 

42. das der Irrtum nicht tref- > „,,. „ u. s y ^„ „ „> , , >i , 
fen k»nn, weder von vorn noch ÜsUl «U*u "^ # j Ic- i_jllSO *i \ « 
von hinten; (es ist ja) eine Offen- ° ' " " - * - * 
barung von Einem, Der all- »»*»•, 1. », . , , -, <>, o 
weise ist, gepriesen.*) ^ t^.j^ *~" Cr* * J ^ "^ C^*. c>* 

43. Nichts anderes sagt man ' 

zu dir, als was man zu den Ab- *• I' \ji i|T \\~- y l~ m ° ' "*-" ' 
gesandten vor dir gesagt hatte: "* U 'J ^ JU > * ^ ^"^ 

Frage vorgelegt, wieviel tausendmal mehr es der Schöpfer dieser Dinge verdient, ge- 
priesen zu werden! ihn anzubeten, steht doch wahrlich nicht» hindernd im Wege. Erwä- 
gungen dieser Art sind im Koran allenthalben, in der Bibel selten M finden. 

VERS 41 und 42. Der heilige Koran ist stark und unverwundbar, weil Gott, der 
AHweise", sein Autor ist. Kein Wunder unter diesen. Umständen, das da* Bach ewige 
Gesundheit besitzt und nur das GeBunde lehrt. Und da der Uochgeprieaeue « verfaßt 
hat, so werden seine Lehren auch immer und für alle mit Wrnunft begabten und 
billigen Menschen preiswürdig sein. Der heilige Koran hat dip Probe seines Wertes 
bereits über dreizehn Jahrhunderte bestanden, und seine Lehren beginnen nun im Westen 
neue Wurzeln zu schlagen; denn auch der Westen blickt mit Selrnsucht nach jenen 
auf Vernunft aufgebauten, Nutzen stiftenden und weithendg milden Lehren. 



XLI. HA MIM 79 [ 



„Dein Herr ist gleichzeitig ver- >- - s- ä t _. ., . > 4 

gebungsreich und Herr einer _>JÜ dLj Jl SLi .m L, JJ Li 

schmerzenden Strafe!" ' * " V -' - t^- 

44. Und hätten Wir das (Buch) *i:l" °r ' • ,f .- >« 
2u einem fremdsprachlichen Ko- »LU«>- y_j # *Jl yUP }$} ZJ^a 
ran gemaclit, so hätten sie be- *=*"" " 
stimmt gesagt: „Warum sind ^ *;.-»■ • T -> -. « f . f .-« .3 -.»*•„, 
seine Gebote nicht deutlich er- *» »J *^LaS jy ly UJ L«.aeC 1 Uly 
klärt worden? Was, ein fremd- 
sprachliches (Buch; und ein ara- M -• * , -> •> V * --* * , »S 
bischer (Prophet;?' 1 Sage: „Es l^' C^i J* J» ty.^iuj* 3 ^^ 
ist für diejenigen, die glauben. 

eine. Rechtleitung und ein Heil! ~: :>*>-,-•*• i Ti s *> 
Diejenigen aber, die nicht glau- <j Üy^y, > ^«Ju'j <U-S^ ^o* 
ben, in ihren Ohren ist Schwer- 
hörigkeit, und der (Koran) ist -, rr f ^ * *«*•,-. ,. 

für sie eine Blindheit." (Es ist, '-W ^ (*4^ j>») J J <*ft»Mil 

wie) wenn sie von einem entfern- ! '" i^' 

ten Ort gerufen werden. .-•-' °-r - £ . - - s « ,»,,> 

Huku 6. - -^i ° £* ^ O? ^ili 

4j. Schon liaben Wir Moses \j"\' k "• 'i* V ~ i V?* ' * 

<lie Schrift gegeben, aber man ^* T i *£. »-iA^l» i^JC&JX ^y 

lies tritt sie. Und wäre eine Ent- " " 

scheidung von deinem Herrn u *>-*-■ - >~ - «i „ 

nicht bereits getroffen worden, fr*. <jr^ Wj ^ 

ihr Ball wäre gewiß gleich ent " ' 

schieden: wahrlich, 3ie sind dar- ' ' "- « * >o« * , , „,„ , 

über in einem unruhigen Zweifel. J^ O* ® ^.j* *~* 4^~ <_^ r*V ' J 

46. Wenn einer Gute« tut, so ^ ' * 
ist es zum Vorteil seiner eigenen l" ^ \'"\' r I 'f °" ".-.r j* , i - 
Seele, wenn aber einer Böses tut, * l4^U» eLJ ^^ <*^i» UJU» 
so ist es zu seinein Nachteil; " ' 
denn dein Herr ist nicht un- x. " TT ?f 'i*' 
gerecht gegen Seine Knechte.*) ""'• •hf^f, £>**>. <^*J 

XXV. TEIL 

47. Ihm aHein kann die Kennt- . > > ., ■,,>. , 5 >0 t > B 
ms der „Stunde" zugeschrieben q* r js£ U* fcQl Je i 1 <J! 
werden; uhd es kommen keine ^~ V r ~ " * 
Früchte aus ihren Hüllen heraus, \'} ' * °: r - . - i -if •» --- 
und es trägt oder gebiert kein CT ' O? J^ 9 " ^J l^LSI ^ Ol^T 

Mrttffanheit und Reinheit bleibt de^SjÄ Ä'Ä^wf'Mi" 

fallen +n denen, die sich sündigem Wandel ergeben. S 



} ^O» * - „ 0>Ä 
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Weib, außer mit Seinem -« • • , : > ""' ^ . i , nji ' J= vT 

Wissen. Und an jenem Tage, o>. ] f**iH f *> ^i *J £* *> 

wenn Er sie rufen wird: „Wo 

sind Meine Teilhaber?", dann . « , *-.,*:' -T(,; v Ti-/ 

werden sie antworten: „Wir er- qa La L« (Jbil iyu ^li^, 

klären Dir, keiner von uns ist ein 

Zeuge!" •; > •- . >.s ,* •»• - * -- c • ; 

48. Denn es werden ihnen ver- ^-* l? 15 U fY* J^J $ £*~ 
lorengegangen sein, die sie zuvor ^ * >. • 
angerufen haben; und sie werden „ * * " *'j I' l .C ij * 
sicher sein, daß es für sie kein * ^fT Ot ^ U LH^ ^ Ut 
Entkommen gibt. 

49. Dev Mensch wird nicht J| ^J \ s ^;> .^ JLJjM JLj J 
müde, um das Gute zu bitten, 5 ' ft I " 
aber sollte ihn das Unheil be- f o - eJ __ _ j. >, ^ >, r * * > «* 
rühren, so wird er verzweifelt L»5l ( >3j ü bj£ <j^y-Ä j~n *— * 
und hoffnungslos. 

50. Und wenn Wir ihn Unsere *- >~ >« *- -r"* T "' ° \* m j^' 
Barmherzigkeit kosten lassen, ^^J «Xw« t'^ -W qa U. 4*"j 
nachdem ihn das Leid berührte, 

sagt er. gewiß: ..Das ist mein 8Sf s V = - r-; ;-, *,, VlT" V \ 1 r l 

gutes Recht, und ich glaube QU 3 4*j> 4*UI ^1 U^eJIaä 

nicht, daß die ..Stunde" kommen 

wird! Und sollte ich doch , zu c i . >»- > -» * — «- ' > * 

meinem Herrn zurückgebracht ,J— ^ öa -^. L> ^i c5p tij •— **^J 

werden, ganz gewiß werde ich * 

bei Ihm Gutes haben!" Aber J.{ - .- , >-> '° .ff f* 1 "''-}' 

Wir werden denjenigen, die ün- !y*c L«j t jy»3 ^>*- ) * tJt~uA» 

gläubig sind, verkünden, was sie 

begingen, und sie ganz gewiß _•, . ,, <>«. „>«-•<.>-, 

von schwerster Strafe kosten lil» -fr JaJi ij'Äfr .>• ,cy^u>XJj 



lassen.*) 






51. Und wenn Wir dem Men- E^'tf- -." \ Ö \J^\ U £2l 
sehen gnädig sind, kehrt er sich V,^ u 3 U^.T ^ £ UT 

ab und wendet sich seitwärts. 

Sollte ihn jedoch das Böse be- # ° - T-> fr * *,, * ä - , r. ' 

rühien, so wird er des 'Beten s # ^.jr" ^^ J 1 ** J^' 4fc " 4 »J 

kein Ende finden. Ä 

52. Sage, „Was meint ihr? *j &\ JI* ' jtf J[ 2^ j* 
Wenn der (Koran) doch von Gott y - - - w- * ' 

VERS 50. Viele Menschen sind so undankbar, daß sie die Gnadenbeweise, die sie 
von Gott erhalten, nicht Ihm, sondern eigenem Verdienst und ebener Geschtckhchk^t 
anschreiben. Der Genuß der Gaben, den, sie sich überlassen macht «e nicht mir 
undankbar, sondern auch gleichgültig gegen Gott und gegen &\™*™ f±" ^£. 
samk-.it. (lenuß und Besitz wirken verhärtend und wecken Bepcrden, d 'V7wT WenkerT 
untergraben. Religiorct, und Regierungen, die die Erziehung des Volkes bedenken, 
«hrtnUen aus die^n Bewegsründen das Cberhandnehmen der Um>1>sucht ein. 
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her ist und ihr ihn (trotzdem) ,-_ A . -* ° ä * :f •' °i °^ 

verleugnet, wer ist dann in grö- c^ (J .?* ö~* J^ 1 ü* -; f r* 

ßerer Irrung als der, der aufs ' ^ 

heftigste streitet?" "■ ' -^f J llrl'l l*"^ * JL.J 

53. Bald werden Wir ihnen «£•> ^ ' ^ ' - CT- 

Unsere Zeichen zeigen in allen o £ j, •» ,.,. >s* o >- -*--- 1 - • '»* 

Himmelsrichtungen sowie in ihren J.| %J | 4» i ^ ij^_ J~*- rt4 ~ flJ ' 

eignen Seelen, bis es ihnen klar \ \ " * ' " 



1 , >H -. 



wird, daß der (Koran) die Wahf*- * > '.-'ff '.- - .i-' 

heit ist. Genügt es denn nicht, S*JU$£ S^ J* ,y* *' '-H./ i '-^- J - 

daß dein Herr jedes Dinges - ~ "" •_ 

Zeugeist?*) "Öl * ' "' "fr °* 3' * i "'IMI 

54. Schaut her! Sie befinden *> fi-J tU i Ot *fl J (*#l >' 

sich gewiß in Zweifel über die f ,»o4o. «>>* 

Begegnung mit ihrem Herrn. A £.,»., 5 _J 15Cj <> \ 

Scfiaut her, Er umschließt be- U " '<f fT^ * 
stimmt ein jedes Ding! 



> - > 



42. Die Beratung. S)^ l )y 

(Aseh-Schura.) J or ^ii 

Mekkanisch, 53 Verse. 



to i 



Ruku 1. ~»:}\ c?^ i^ fi 

Im Namen Gottes, des All- o _. c , , — V^- -> 

erbarmers, des Allbarmherzigen, ^i) J | ^-^ di)Jo •& <J~£ «0 r*>- 

1. Gepriesener, glorreicher. '„*" >i * ., o -o s-» 

2. allwissender, allhörender, -° -j( «Jjl Jj^j ^ ^j jj \ J,\ } 
allmächtiger Gott! T -l 

3. Also offenbart dir und den- .-- < V*j, £ J ^ ^fj 
jenigen, die vor dir waren, Gott, O ^} t_>^u>~w ^ ^__ 
der Allgewaltige, der Allweise. " ' >(> ^ 4 ^ , _ / „j,, 

4. Ihm allein gehört, was in jjgj # \J\ ~\ J I y>^ <_>/))(' 
den Himmeln und was auf Er- \ - - 

den; und Er allein ist der All- >--.-«- *.->•> -. V"; .' ' 1 " *>! 

erhabene, der Großmächtige! «SLlilJl iQ Q y^U^--^-' 

5. (Durch ihre Missetaten) ber- ^ > o „ „ „ . , ,.. .> 

sten fast die Himmel, aber die ', j J^«j « ^;; _Uäj ij »ä — >_ 

Engel preisen das Lob ihres Herrn *-^- J *' ' M -'- ' - 

VERS 53. Zeichen der Wunderkraft Gottas sind an iedom Fleck der Welt wahr- 

ÄÄ^ ?^^^ 

entfernt, daß der Islam durch seine Gegner vermehrt ™*™^lf%J^?X* 
zeiung für ihn vielmehr dalün, daß er ,n den verschiedenst,« Teilen der Welt, 
Arabien hinaus, zur Ausbreitung gelangen sollte, und so geschah es. 



794 FÜNFUNDZWANZIGSTER TEIL 



und bitten für die. die auf Erden > > r ?- - > ,i * s — ,i k .f.* 

sind, um Verzeihung. Horcht, J^»*J' _y* «UM jjl V ^jN' (J 
Gott, ja Er ist der Vergebungs- " 

reiche, der Allbarmherzige!*) "-. > ' , > -*. -° ??' >• * 

(i Und diejenigen, die außer ~-^ Oi 'j^' cX^'i * p^/ 
ilim andere Beschützer auserko- 
ren. Gott ist über gjie Wächter: r. ff 7" ; • "f .f . ' *i,f T'. •? 
du aber bist kein Vormund über •— ' ' U -J (•£* "»^ ^ '4^' 



sie. 



-o,o». , t .- , 



7. Und also offenbarten Wir dÜI L->._j! dl) JlS'j ir C5* y ; ,^-i* 

dir einen arabischen Koran, da- * " «^ '- >'~" 

mit du die Mutterstadt (Mekka), i -f • - •" 'iff *f - •>? . s -- f.' •» 

und wer rings um sie herum. W ^i>^Jl£^' f ' J^~" Lj j* " 'y 

warnst, und warast vor dem Tage ' *' 

des Zusammentreffens, an dem f ' ** "• ' "' «J "'ff "' "."£' 

kein Zweifel beisteht, und (an <J.J* V- 'H.J ^ Ä*r' f ^.' J^'j 

dem) ein Teil in das Paradies ' ' *~ 

gehört und der andere Teil in 7 'l °i" .. ° i ,, . J ° .' - * ~\". . 

die Hölle.*) iU ^ ) **" J^ ] <J Jd>»J ±°? ' J 

b\ Und hätte Gott «ewollt, Er > „* „ i - - ^ -^t >' 

hätte bestimmt aus ihnen eine U:Jü V) * ^.1 * •& °lj 2]t 

einznre Hehgjonsgeinemschalt V -■ - \s _ j -, j V • 



einzige 

machen können; aber Er läßt in 



iiidi-ucii Können; auer r,r laiM m >- , , » s , U ,o- -^„s o, 

Stine Barmherzigkeit eintreten, ^ U (j«*JÜ^U <2*"; <j *Li) ^ 
wen Er will; und für die Frevler i " " 



gibt es weder Freund noch Helfer. » > ,s £ ______ 

9! Oder haben sie außer Ihm C^ '_.•**»' ^ # J3*fJ Nj) ^ j) ^ 
gar andere Beschützer angenom- " *" 

inen, so ist Gott* allein der AU- 
beschützer: und Er macht die 
Toten lebendig, und Er ist über 
■slle Dinge mächtig, 

Ruku 2. 

lü. Und: „Wenn ihr in ir- U V<**i /'. ° '■ "'•'{' °\ I" 
gendeiner Sache (mit dem Ko- <-** <*>^-*> »^ Ot"<£ f*^>-\ \*> 



- > - * >»,» _. > >1 ,»_, - *~_. oJ /-~ > 

J*) csly' y> «all» \Üjl 4iji 



VEH8 S. Die Schlechtigkeit der Gegner ruft nach sofortiger Strafe, aber die* Milde 
Gottes htlt die Strafe noch rurflek. I>r Gott, den der Islam bekennt, ist der Gott 
der Gnade und Huld. .Seine Vergebung neigt aich allen menschlichen Schwächen. 

VERS 7. Der Koran ist nicht allein für Arabien bestimmt, somleni für sämtliche 
Lander weit .und breit in der Nachbarschaft. Es ist Pflicht des Moslems, daraus die 
Folgeningen zu ziehen. Diejenigen, die die segensreiche und mühevolle Aufgabe erwählt 
haben, gemäß der heiligen Lehre des Propheten für die Ausbreitung des Islams und des 
Korans tätig zu sein, sind die Berufenen und ym Gott gnädig Angesehenen. Sie bemühen 
sich, die göttliche Botschaft durch Übersetzung in mannigfache Sprachen möglichst vielen 
Menschen ragänglich zu tnachen. Sie tun dies im Gefühl der Verantwortung für die 
treue Aufbewahrung von Wort und Sinn, für die in jeder 'Sprache der entsprechende 
und treffende Ausdruck vorhanden ist. Was von Gott und Seiner Lehre gilt, das trifft 
auch für die Sprache des Herzens und Verstandes zu, daß, sie von jedem begriffen und 
weitergegeben werden kann. 
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ran) uneins seid, so kommt die 3 > i *.'— "-.- •- >\* > >., ' J» «,* 



ry 4Jt ^j <Ü! .»SU: 



> { 



ich mich zu! 

11. (Er ist) der Schöpfer der 
Himmel und der Erde. Er 



Entscheidung darüber nur Gott 
zu. Das ist Gott, mein Herr; auf 

Ihn vertraue ich und Ihm wende £,'Al3\ lloli # CJj! OL 
ich mich zu! ** * J ' ~* • h J 

machte zu euren Gunsten Frauen »**,„;-» , j: , fo- , s * ,»»: 

aus eurer Gattung, wodurch Er ^jjJU l>-i«jl /»U"VI .>• « U-I^jl 

euch vermehrt, sowie Weibchen ' - • L ' 

aus der Gattung der Haus- ,a *u. '*' C °' A i° <> ' °f ^ °- 

tiere.*) Nichts ist Seinesglei- z*^*"" >*.? *cT' ^*~ lT-? 5 ^ 

chen, und Er ist der Allhörende, - . 1 . 

der Allachauende.*) c ^| ^ c, jLJ! jÜ U, aS # j^J I 

12. Ihm allein gehören die 
Schlüssel der Himmel und der 
Erde; Er versorgt reichlich oder 
mäßig, wen Er will. Er ist ja ,. « > , , , , j„ , „, u > 
aller Dinge wissend. ^ ^5G c. ^JL # ^As. »^ JSC> 

13. Er bestimmte für euch --u ~«i ~~ i»i * > i „ , » . , 
wegen der Religion dasselbe, wo- lL>-^l t5«*J^ U-j» 4j ^»^ U^uSi 
mit Er Noah beauftragte, und " " ""' 

was Wir dir (o MMiammed) ' *' -• '•, " i':° *' l" li'fi 
offenbarten, und womit Wir t^ 4 -* f^y^ ^ H^*J U i «-VJ 
Abraham und Moses und Jesus , 4 ' , *• - _ 



>* Wo, 



I jUi j 4uLi (>J Jjj Jl Ja— Aj 



beauftragten: „Haltet die Reli- |J >T ^. ^,J| L^jl J| >e . 

giou aufrecht, und spaltet euch J > v-- -'— u» --^ 

nicht darin!" Es fällt den Göt- «>*«-.- -. ^>»* ~, ,>,L • 

zendienern schwer, wozu du sie (**?*•* *• c^P,/*"**^ i**^ ->V 5rf 

rufst. Gott kann zu Sich w&h- ' _ , 

km wen Er will; Er leitet richtig 7 '' ' ^ .*; J, ~j£ Jjjf «3l 

zu Sich, wer sich Ihm zuwendet*) S? ^- •> - «-^ ~ ^ ig*?„ **> 5r j 



VERS 11 a. Das Prinzip des Männlichen und Weiblichen ist in allem vorgebildet, 
am _ deutlichsten sichtbar im Lebendigen, im Tierischen sowohl wie im Pflanzlichen. 
Es ist seinem Wesen nach die wichtige Voraussetzung für die Erhaltung und Vennehrung 
der Art, aber es ist darüber hinaus auch das Mittel zur Entwicklung von Formen und 
Spielarten, die in den unbegreosten Möglichkeiten der Mischung beider Keime liegen. 
Für die Einzelwesen bedeutet der Unterschied der Geschlechter einen Quell der Ent- 
faltung und Steigerung, Mti 4mb alle körperlichen und geistigen Triebe gesättigt werden! 

VERS 11 1>. Gott ist jvfltata jedes Vergleich* mit etwas Körperlichem, nichtsdesto- 
weniger ist er allhörend und allsebend. Je mehr man dieser bündigen und abschließenden 
Feststellung nachseht, desto mehr wird man die meisterhafte Art des heiligen Korans 
bewundern, mit dor er Gott schildert. 

VERS 13. Wie weitherzig ist der Prophet in «einer Anerkennung der vor ihm 
erschienenen Propheten, und wie sehr auf Wahrheit gegründet ist der Ausspruch, daft die 
Grundsätze seiner Religion dieselben sind, die schon von Noah, Abraham, Kloses und 
Jesus gepredigt wurden! Die Quelle nämlich, aus der alle Propheten tranken, war die- 
selbe; der Trank muß darum in seiner Zusammensetzung auch derselbe sein. Die Becher 
dagegen mögen sich unterscheiden. 
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14. Und sie spalteten sich — • v m Tf *'.; i" ^ * ".* •- *fi 
erst nachdem ihnen die Kenntnis Q* j/J J*J? ^*) & ***-* ? *. O* ~ I 
gekommen war — nur aus Neid , ,,,'i >. t . .,, >, ... > > ~~, , .^ 
untereinander. Und wäre nicht <^\" -jj QZJ JJ| ^ ( \^ £ jj 
ein Spruch lür eine genannte ^ I — - ■ j - j • -• 
Frist zuvor von deinem Herrn * '* . "f 7|| J|" S * * -' ' »'i^- 
ergangen, gewiß wäre ihr Fall O^**** J^' ti, ^^ C£ *— V **^ 
schon entschieden. Drum sind > .^ ., s< < . V «>,o, , >> 
diejenigen, denen die Schrift i«T j»! ,v«iJ! Ü'« /«V^M i^*' 
nach ihnen übertragen Wurde, in " " ' * | "* Sr - 
einem unruhigen Zweifel; 

15. So lade sie ein und bleibe 
aufrecht, wie dir befohlen, ,und 



und sprich: ..Ich glaube an jedes * •-'. •* - c • * T"" °f * J; v 1 ' E ' "* f 
Buch, das Gott herabgesandt hat, £-**' J».J (***'y' ^ *.} C>^> 



und mir wurde befohlen, daß ich 






euch gegenüber Gerechtigkeit Cj^»|» ^uü .>• <A)I Jyl Lw 
übe! Gott ist unser Herr und - - 



tigkeit zwischen uns -,•„ ,s> - to>)..J • > -, i-fi'" 4 ' 
Gott wird uns alle Loj 4sw V (^-Jl^l (t^-Jj Wl/l 



euer Herr. 

Taten an und euch eure Taten. 

Keine Streitigkeit zwischen uns .„«, ', i > - \> o >^t.,ai • >_- - .~f.-<>£ 
und euch! 

zusammenrufen, und zu Ihm »ist, 

allein ist die Rückkehr!-) ^ C ^ — Jj, •££- 

16. Und wenn etwelche über '7' "*-~ " - t > 

Gott Streitgründe suchen, nach- jjf j j £ ' 9 jJ(' ^ j^Jf 

dem Lr (von ihnen) angenommen - *~ . \~r- ^ j • *. 

worden ist, so ist ihr Streit *--•»«>><-•>•.. m. \ 

grundlos bei ihrem Herrn, und *•**:'* ffc*' ^t ^" ^ O? 

über sie kommt Zorn, und für t -># .> j ^ o o,-- o ■- -o 

sie ist strenge Strafe.*), » ^IjLft ^ j s..Zä& *«J^3 ^j JUfr 

17. Gott ist's. Der das Buch * f ' '" >) f ' '' ^ 
gemäß Wahrheit herabgesandt 'fe3\ jj| JjJ| fljl * ijti 
hat. sowie die Waage*) (der Cje- ^ ' * - 

VERS 15. Sehr ernst ist der Prophet darum bemüht, alle Meinungsverschiedenheiten, 
<iic Anhänger verschiedener Überzeugungen entzweien können, aus dem Wege zu riuroen. 
Kr möchte die Menschheit wieder in einer Familie einen? deren Oberhaupt Gott sein »oll, 
Der ja der Herr aller Nationen ist und Der sie alle gemäU ihren Wohl- und Miseetaten 
in Billigkeit richten wird, ohne irgendeine Nation zu bevorzugen. 

VERS 16. Die befeuernden Lehren des Islams zeitigten den Erfolg, daß sich eine 
große Zahl von Arabern noch inmitten der denkbar heftigsten Widerstände, Mißhellig- 
keiten und Gefahren ihm anschloß. 

Em mußten wohl ausgezeichnete Wahrheiten in dieser Religion verborgen sein, wenn 
Sie derartig machtvolle Impulse in den Herzen der Menschen zu erwecken wußte. 

VERS 17. Die Waage, auf der die Taten der Menschen von Gott gewogen werden, 
darf man sich nicht als ein leibhaftiges Meßinstrument vorstellen, wie es die Händler 
auf dem Markte benutzen. Sondern gemessen werden unsere Handlungen danach, ob .sie 
den Grundsätzen und Grundgesetzen des Guten entsprechen. 
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rcchtigkeit). Und was läßt dich «-r -.• •> ■— u '.,'• ff' Z'\\ 

wissen, ob vielleicht die Schick- JJ *-*J-»». U .J «-"^'J J^ ü . 

salsstunde nahe ist? „„ 4- , > .- .- .»„-'s 

18. Beschleunigt wünschen sie ^-äJI l^i Ja»l«j #" <r-^,^ ^uJ! 
diejenigen herbei, die daran nicht " " " 
glauben. Diejenigen aber, die ■: \ y --l y \ y .'\ '" ; ff " E I ' ', * * M 
daran glauben, fachten sich vor ^S**- lH 0!.^ ' > ^ U ^>- * 
ihr und wissen, daß sie die Wahr- Ä — ,g i» * ,«,. ,iS - >,o- - -o 
heit ist. Horcht, diejenigen, die ,j\ *^| ,Lj I l^il <j »JL»> ^ l$l-> 
die „Stunde" bestreiten, befinden * 

sich ganz gewiß in einer tiefen ? - s .'\ *,. . : y \' y '°.u 

Irrung. J^ J» ^ U ' J O3M ^' 

19. Gott ist gütig gegen Seine , >> <,, - *«■ - >i £ o - 
Knechte; Er schenkt, wem Er y JJjjJ ^T^. **■*": ^ ' *"' "^ '^t5 J . 
will, und Er ist der Allmacht- " * " 

haber, der Allgewaltige. J ^ * '• J f j^ - - c ^ 

Ruku 3. - " - 

20. Wer nach der Ernte des ■*!"->- (3 ~ ^y ?y^*' ^y ^.f. 
Jenseits trachtet, dem wollen Wir ' " 

seinen Gewinn vermehren; wer -M '* _ . i"? *ii r ° ' ,0 * ♦.l«r *" 

jedoch nach der Ernte des Dies- Wt * J» \* J] ^ 'S* *./. <*>^ ü*i 

seits trachtet, dem wollen Wir 9> , ,t « ä o ,«o# >- ,-- 

davon geben, doch soll er im Jj J # »„j^rj ^ »y^S/l j a3 L_j 

Jenseits keinen Anteil haben. V \ * - - 

21. Gibt es denn für sie solche "\ |~ * "ll ,'* ° I I ,'» I J<" * 
Gefährten (Gottes), die für sie f U S^' «-* (^ ^* ** '^-^ 
vom Glauben das bestimmt ha- o-o* >'. - - •- - *'*«(,'• •'?' 
ben, was Gott nicht erlaubt? J**^' **p "V_y)j «DI <i Üiu 
Und wäre nicht Jas endgültige - 

Wort, bestimmt wäre ihr Fall *.:' ay \ 'S ,i,?„ *-*">:" - /.r 

gleich entschieden! Aber den V'-* ^ CJuJ>» Ujj ^ ( ^ 

Frevlern wird qualvolle Strafe ä , 0> ,, 4 ,„ ^, » 

werden. ' U* QÜ*-^ CnJiläl c£y & Jb) 

22. Du siehst die Frevler, be- > ( ä k " y ] 
bend angesichts dessen was sie |^| "jjf' * j|' '^' | 1^ 
begangen, und es wird auf sie •* •** r - - J ^5i Q J * J J% 
niederfallen. Diejenigen aber, E s,«^. -o- - '» | -- 
die glauben und gute Taten ver- CjLaJI CjL^Jjj^cIjUJI^aJI l^A*frj 
lichten, werden in Paradieses- " " ' _^ 

auen sein. Für sie wird bei ' y ji« 1 . ^ ° "' '! ' T»' t ä ° > T 

ihrem Herrn sein, was sie wün- J* ^ j^*J "^ Uj*H. u fV 

sehen. Dies, das ist eine große > mt *, , i >. , «^ > „,... 

Gnade! **, ^jjl ^5 # j^3\ ,Ui3' 

23. Das ist, was Gott Seinen > , 
Knechten verkündet, die glauben , \j ' , ^, ''jjf ft ^Q ÜjT 
und gute Werke verrichten. -^ - ' -^^ v - r - - 
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Sage: ..Ich verlange von euch f °* •>■?- • *,{- •* " s •> J> « 

(li)i'ür keinen Lohn, sondern die ',/*■' 5™ *£~u~.l > Ji CjUJUall 
Liehe zur Verwandtschaft!" Und , .« " . j, t > -' ^ 

wer eine gute Tat begeht, für Jß £" °ß\ j ^' _J| «j| 

den bringen Wir aus ihr noch ^ - ^ j i^.j~ ^ j~ »^ 

Schöneres hervor. Gott ist all- ■> >- >« * * t f * > -o >~ « * *- 

vergebungsreich, alldankbar.*) J^^ *^' <-)' L*~>- l^» <) i 1» «L, 

24. Oder meinen sie: „Er I* -- • -o , > >, * .» > „ 

(Mohammed) hat über Gott eine <H' ^y«- i£j*>\ Ü^^i (»I # JjSC^, 

Lüge erdichtet?" Und wenn Gott , " ' 

gewollt hätte, so hätte Er dein *[ \i \,' *- "•' !llt I»* °l rE i" •«? 

Herz versiegelt. Aber Gott will die ^T <J* ^- <UJI H U s b M^ 5 

falsche (Religion) verwischen und « ,«,. « > , „ „.,. ,• ^ , „^ _ 

die wahre mit Seinen Worten /JsJI JJ» » Üs>Ul <l)l «■«> « 

bestätigen. Er ist ja allwissend "" * CT^* 

der Geheimnisse der Busen.**) * *,, , ~ ■»•,' yi . J» i-.>» 

2o. Und Er ist s, Der von - - p" * " " " 

Seinen Knechten die Reue ent- .- •- ;' oS . *-•- *■* ->- 

gegennehmen und das Böse ver- *2~£ £f *M>^' J^ {£^\ _j*j 

geben kann; denn Er weiß, was y > a \ , 

ihr ausrichtet, # jj^f £ X" C,Gl ^' L*'' 

26. und Er erhört diejenigen, \ " " " ~ 

die glauben und gute Taten ver- | \ ' ' i *"'i "° . ff >•-•-- 

richten, und gibt linen mehr von '-^-> '-^ Oi^' * ':~""19 

Seiner Gnadenfülle. Für die Un- i •-■ •• ■ > ><> , - s 

gläubigen aber ist schwere Strafe. 5^** Oi (♦*"*i - r , .i CjbJLdl 

27. Und sollte Er alle Seine »r- *• - ■» -~ • > f - * ~*», 
Knechte reichlich versorgen, be- _p _J "8" J».^-' v'«ifr (*<§J Ü_J r*^''^ 
stimmt würden sie aufsässig auf ' 

SV^üartf % ^' J 'ff eQüJ' M ^ 

VERS 23. Der Prophet legt von jeher hohes Gewicht auf die Aufrechterhaltung 
und Förderung guter Beziehungen unter den Verwandten aller Grade, was ganz von 
selbst zu größeren Zusammenschlüssen und schließlich zur Gemeinschaft des Islams hin- 
führte. Alle Moslems müssen sich der entscheidenden Bedeutung dieser Gemeinschaft 
bewußt bleiben und dürfen weder etwas unternehmen noch unterlassen, was dem großen 
und stolzen Verband abträglich sein könnte, der jedem Moslem zur Ehre .gereicht. 

VERS 24. Die Widersacher des Propheten fanden es angezeigt, sich aller möglichen 
Kunstgriffe zu bedienen und zu allerhand Unterstellungen ihre Zuflucht zu nehmen. Sie 
behaupteten z. B., daß die Botschaft des Propheten falsch sei, und daß er fälschlicher- 
weise Gott zuschreibe, wofür er selbst allein verantwortlich sei. Gott sagt in Zurück- 
weisung dieser Unterstellungen, Seine Gesetze seien von der Art, daß sie keinerlei 
Falschheit gestatten. Vielmehr würde Er die Falschheit, wo Er sie träfe, ausrotten, 
;*) gut, wie Er das Rechte stets starke und stütze. Wäre der Prophet, wie seine Gegner 
verbreiteten, ein Betrüger gewesen, so würde er sich selbst betrogen haben; denn sein 
Herz wäre dann von Gott versiegelt worden und hätte nicht die Fähigkeit besessen, 
Prinzipien von ewiggeltender Wahrheit zu fassen und ihnen Ausdruck zu verleihen. Das 
Licht, das von ihm ausgeht, hebt die Dunkelheit auf und erleuchtet alles im Umkreis; 
der Menschheit. Solch einen wahrhaften Lichtträger Betrüger nennen zu wollen, das ist 
i ine vollendete Bosheit. 
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Seiner Knechte ja allkundig, all- .- >* V "T" i 4 — > "-* • -.' - 

schauend.*) " »iL»j A» I *Uj U jjlÄ; J^Ij _^5Ü j 

28. Auch ist Er es, Der den , . ,* > - >■ s* > .»„ .>. 
Regen niedersendet - nachdem ^J]\ J -j ^jj| \' fc j^J ' ' 
sie verzweifelten — und Seine " s " *■ j * -„....■ 
Barmherzigkeit ausbreitet: denn ,>, J» >„,<,- /><>,, >„ „ 
Er ist der Allbeschützer, der y&^ <C»-j JLÄ> ^ I «kl» U _u> ,>» 
Hochgepriesene. 

29. Auch von Seinen Zeichen i\ ". .~\'\ ' ' m >0 'ff i 'ff 
ist die Schöpfung der Himmel O^ *LV Ot) * -4^> Jy' 
und der Erde, und was Erin o . s j } ' * 
beiden als Lebewesen ausbreiten ° ^ £j £ ' -^| ' ^ Yj\ 
ließ; und Er ist über ihre Zu- ^ =-- ' -"^^ ; -- ' 
sammenbringung, so Er es will, f ■>„ - -"„ , „ .- i , , > , J, s«-^ 
mächtig. $ y_u» t Ll._ ! 5^ *$•*: ^ y» } Ä> b 

Ruk u 4. o - - _ - , _, i o. o > , ,s ,—.. , 

30. Und was euch an Unglück ' '- ' " i 

trifft, so ist es durch das allein, •>•» "T* - J» • - » , >o- - <. > o «£ 
was eure Hände begingen; denn *r>\ [*) O j£> ^ 'f**>„) (*H.^J 
Er verzeiht vieles. ' = " ' 

31. Und ihr könnt auf Erden .*" 'Jr\ C' C l\S\ i '.,' ^lL 
nicht entkommen, noch habt ihr ^ H ^ S^*' ^ ^-/^ 
außer Gott irgendwelchen Be- ,,, •-,«•* 1* > 
Schützer oder Helfer. ^^ -& j^ ^ Jj^ ^ <I)| J.i 

32. Auch die Schiffe auf dem " "" " 
Meere, so hoch wie Berge, ee- *,i Z. vT "vi«?' °'lT ; 1 "!f ri'i 
hören zu Seinen Zeichen. S U I *> ^>IS>JI J jl ^Jl *W 

33. Wenn Er will, sänftigt Er - "«-i" 'V\\"' '" "t o> I -4 
den Wind, und sie ruhen still ^& -"'jj ^X-Li « J! < j£->~' Ll> 
auf seinem Rücken. Hierin sind " "L-T---"" 
ja tatsächlich Zeichen für einen i* ' "i-? rli ;.,'. . *, * •■- 
jeden Standhaften, Dankbaren. Jh** JH. ^V* ^ J Uj »^ 

34. Oder Er läßt sie unter- £ > , i>. «> ,f V > , 
gehen dafür, was sie begangen I^^JS Uj ,-^i> ♦» «I O J*SC- 
haben; aber Er verzeiht vieles. ' '- ' " 

35. Und es mögen diejenigen, '* .ff -t*-* * " i •- *•- - 
die über Unsere Verse streiten, Oi^ (•*■».* & -*? £f s ~ JiM .) 

VERS 27. Reichtum macht Menschen gleichgültig und widerspenstig, Darben ver- 
kürzt das Dasein. Gott in Seiner Weisheit verteilt die Lebensgüter unter Seine Diener 
in der Art, wie sie für jeden passen. Reichtum ist in den meisten Fällen mit allerlei 
Lastern, sein Erwerb nur zu oft mit nicht zu rechtfertigenden Kunstgriffen verbunden. 
Warum sollte man nach einem solchen Feind der Rechtschaffenheit und Tugend «Sehnsucht 
tragen? Der Arme ist es, dem seine Armut den heilsamen Antrieb zur Arbeit gibt, 
die Kraft, zu kämpfen und den Drang, dem Nebenmenschen Gute» zu tun. Gesegnet 
seien die Armen; denn ihrer ist das Königreich des Himmels! 
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wissen, daß es für sie kein Ent- • * •• •*«■ •- *i"„i'.i "". " \ \'* 

kommen gibt. ^O^t^C/ifT * H"J <J ^-^ ~ . - 

36. Und was euch an irgend- * ' " > *— 
einem Ding gegeben wurde ist E £ J| - 'jf *£j , '^ " V- | £ 
nur INielsbrauch tur das Leben - — '- (_ \> w " \ "■' 
hienieden. Was jedoch bei Gott >,i -• * > »* * *• ' J ■* -• 

ist, ist besser und dauerhafter !*l«l ,yju3 .Jo'j jrj>- 4JÜ' •*->£ w_j 

für diejenigen, die glauben und „ 

aut ihren Herrn vertrauen, jj l § j V^ L 

37. und für diejenigen, die die ' " \^'- ^ 
schweren Sünden und lasterhaf- ~ - - i"-ff~ °\n '*\' <~ '• * •' *' 
tcn Taten vermeiden und, wenn '^M i/^'.J*''.? (*• * ^i . , -^.^^^ ÄJ - 

-.ff E c '.!' 0> <C. * . r I' 



^.^'^ O 0)j**_ ,** 



sie in Zorn geraten sind, ver- 
zeihen*), 

38. und diejenigen, die auf 
ihren Herrn hören und das Ge- ~* '. \ i u i y \'\' ° * '\ \ y \" °i 
bet verrichten, deren Brauch Be- «■>* »y^aJ! I^Ulj (^.jJ ijJl»el~l 
ratimg ist untereinander, und die .. 

von dem. was Wir innen ge- .. .; • I «.,-.. /> . » *. .1 

schenkt haben, spenden*), f^* » ^ * ?&• &>~ f*J*h 

VERS 37. Vom Moslem wird Selbstbeherrschung verlangt. Er soll sich Sünde und 
Ungehörigkeit nicht nahekommen lassen. Man erwartet von ihm, daß er, auch wenn 
er herausgefordert wird, seinen Unwillen mäßigt, ja sogar noch einen Schritt weitergeht 
und seinem Beleidiger verzeiht, statt ihn in der ersten Anwandlung des Rachegelüste» 
zu verletzen. 

VERS 38. Die Staatsform des Islams war ein Volkskönigtum, gestützt 1 auf die feste 
Grundlage des göttlichen Gesetzes, das im Koran niedergelegt ist. Unsere Koranstell» 
legt den Grundstein für die moslemische Einrichtung der sogenannten Beratungen. Zur 
Aussprache über öffentliche Angelegenheiten von Wichtigkeit soll das gesamte Glaubens- 
volk versammelt werden. Und was in diesen Versammlungen angenommen und be- 
schlossen wird, das soll zur Ausführung gelangen. Der Prophet des Islams hielt selbst 
regelmäßige Versammlungen ab zur Herbeiführung von Gemeinschaftsbeschlüssen über 
öffentliche Angelegenheiten. Seine Einstellung ist um so bemerkenswerter, als ein Emp- 
fänger göttlicher Offenbarungen wohl eher geneigt erscheinen könnte, auf die Meinung 
gewöhnlicher Sterblicher in Erhabenheit herabzublicken, und um sich seine eigene Aufgabe 
nicht zu erschweren, in ihnen eine verminderte Meinung von ihren Fälligkeiten wach- 
zurufen. 

So kurzsichtiger Gedanken und Wünsche ist der große Sinn des Propheten _ aber 
nicht fähig. Denn wie hätte er einen Führernachwuchs heranbilden können, der einmal 
sein Volk übernehmen sollte, wenn er die Seinen in ihrem Selbstvertrauen geschwächt 
hätte? Oluie Helfer von selbständiger geistiger Bedeutung hätte er sein Volk nicht zur 
wchbeherrschenden Nation emporheben können. Die Volksversammlung war in des 
Propheten Augen das beste Mittel, das Interesse an öffentlichen Dingen bei jedem ein- 
zelnen zu erwecken und zu entwickeln. Denn das unterscheidet die moslemische Volks- 
versammlung allerdings vom westlichen Parlamentarismus, daß hier_ nicht gewählte 
Vertreter die Interessen einzelner Gruppen durchkämpfen, sondern die islamische Volks- 
versammlung ist eine Vollversammlung sämtlicher Moslems. Diese hören 
persönlich die Meinung ihrer Führer und können sich danach und nach ihrem 
unmittelbaren Eindruck selbst eine Meinung bilden. Auch ist die Entscheidung der 
Versammlung ja nicht jeder Willkür preisgegeben; denn immer steht über ihren Ent- 
schlüssen das göttliche Wort des Korans als unverrückbarer Kompaß. Gegen Gottes 
Wort darf kein Beschluß verstoßen. Endlich kommt auch nicht alles, was zu ent- 
scheiden ist, vor die Volksversammlung, sondern diese gewährt dem Leiter des Gemein- 
wesens weitgehende Selbständigkeit, so z. B. in der Wahl seiner Mitarbeiter. Unterführer, 
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39. und diejenigen, die, wenn »;-•- »-. -* -T-, -• ff - C ' *£ 
sie Unrecht trifft, sich vertei- ^r 51 fVV ^0^3 <* ^-^- 

Jige 11 - *.«, „„.,{-..-- - > : - • > 

40. Aber die Vergeltung des <1l- <i^ ^j-^.} "^ ^J^r^- (** 
Bösen sei nur Böses in gleichem " = " ' < 
Maße. Wer jedoch verzeiht und \' * * '*{ ' T ° t ' »V "; c i:fö 
Frieden macht, dem wird seine J* VT 1 * £***»* l4fr ü** ^ 
Belohnung bei Gott. Er liebt die * 4 > >s ]. 1 , 
Ungerechten keineswegs! ^j^ ^j. JJjliäSI t^w S *»M 411 

41. Und wenn jemand sich 

rächt gemäß dem Unrecht gegen ....*- .- -. 7: *r V -•' ' "\ 

ihn, so gibt es gegen ihn keinen Qt f^ U ^ U ^ ^ r^ ' 

We g- ,0 ä* -- >• * .-* J» 

42. Der Weg ist nur gegen t y^\ ^Jc J-xJl U>M <J J^>- 
diejenigen, die gegen die Men- ^ ^ * o 
sehen ungerecht sind, und die auf J\X • J • '' '£j( J J& 
Erden ohne Grund hochmütig ü*)*' <J «-W-J O* J^"~ 
sind. Für diese ist qualvolle Pein. ia t > „ > „ ^ t i, » -** « : 

43. Und wenn einer duldet # JJ s^ ^ ^^ J*JI j*>. 

und verzeiht, ist es ja zweifellos o o ^ __ , ä 

eine der großmütigen Hand- .' °J ^5 Jj .^ ^ ^^ 

lungen.*) i> c ^' " * 

• 'ri" >J T,r 1 •* °" t \iT 

Ruku 5. ^ <0 U» «031 JUu ^3 tt ;^>i 

44. Und wenn Gott einen in 
er Irrung läßt, so gibt es für 
m darnach keinen Beschützer; 
nd du- wirst sehen, daß die 

Frevler, äobald sie die Strafe 



,-, J» 



44. Und wenn Gott einen in , *r -• ,.,*,, ''.'* , \ 

der Irrung läßt, so gibt es für U U^Ua)! ^y j **ü ^ ^j 

ihn darnach keinen Beschützer; ,„ . „ 1 „ „ , > > # >S- 

und du- wirst sehen, daß die .^ s'\ \\ U l) J «i v_j|Ju)l I «lj 

fiWvl»* *«h»M sie die Strafe ^ *«r ^5 «^ ^- r -^- ^ " 



Heerführer und Statthalter. Dergestalt stellt der Islam ein sorgfältig ausgewogenes System 
von Instanzen dar, die in harmonischem Zusaminenspiel für das Wohl des Staates tätig 
sind. Eine wichtige Bedeutung haben in diesem Hahmen die „Mailas-i-fahura , die der 
Kalif beruft, wenn es gilt, über schwerwiegende Staatsangelegenheiten zu Kate zu sitzen. 
Und sie sind es, von denen unsere Koranstelle spricht. Man vergegenwärtige sich das 
Alter und die hohe organisatorische Leistung dieser Einrichtung, und man wird über 
die bedeutende Kulturhöhe des Islams staunen. Tatsächlich handelt es sich dabei um 
rein moslemisches Gedankengut; denn von Einrichtungen wie den „Mailas-i-Shura ist 
im Alten und im Neuen Testament noch keine Spur zu erblicken. 

Die VERSE 40, 41, 42 und 43 verkünden Grundsätze über Strafen, Vergeltungs- 
maßnahmen und Amnestie. Die Strafe soll nicht über das durch den Verstoß gebotene 
Maß hinausgehen. Der Koran empfiehlt zudem Milde, und er fordert in geeigneten Fällen 
eine Bewährungsfrist. Jemand, der Ungerechtigkeiten und Peinigungen erdulden muJSte, 
kann, wenn ihn der natürliche Drang zur Wiedervergeltung treibt, kaum g^^"**' 
Es wird ihm aber zu erwägen gegeben, ob er nicht durch einen Akt der Selbstüber- 
windung sich dazu umstimmen will, Beleidigungen und Schädigungen lieber hinzunehmen 
und sie zu vergessen. Vielleicht, daß er in ruhigeren Augenblicken sogar darüber zu 
lächeln" vermag. Und damit ist dann schon diejenige Gemütsverfassung eingeleitet, die 
Um der Verzeihung geneigt macht. Der Weg zu großmütigem Denken wird ihm durch 
die Lehren des Islams weit geöffnet. 
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vor Augen haben, sagen werden: i-°f- ~ * -" y °> ' -- c » - 
,.Gibr es denn keinen Weg zur V^-^ Jj««j» fi^y 3 ö )- a -' 
IWLU^r?" * " I 'S 1 " 



Rückkehr?" 



45. 



Auch wirst du sehen, wenn ,» U .-,*). u\ 1 ll! . - *« A l • 

sie der (atraie) vorgeführt wer- *' w J - - w - — 

den, daß sie in Unterwürfigkeit -• . -•-> *-~>,\ -o s- , , „ t * , 

zittern, verstohlenen Blickes sich Oij"? *J >** Oi"~' '-'^J ^y**" 

umschauend. Und sagen werden " , " , -s»' 

die, die gläubik waren: „Die ' "' * *| °\ ' " '*°\ T * ' '°.ff 

Verlorenen am Tage der Auf- f-* (•£**'-> fV~" ' ^ij~^ Ol^ 

erstehung sind diejenigen, die ,, ,„ s s —„» i „ „ „,. 

sich selbst und ihre Anhänger in s^jiJit ^j (JuJuä51 (j! *^| <uLj5)I 

Verlust geraten ließen!" Paßt ^ - " ' * " — 

auf. die Frevler werden gewiß i'. "f °" 0> r ■:■> ■-- •_* 

in einer dauernden Pein bleiben; % .^3 üt fr ^ i """ (*^* 

46. und es wird für sie außer o* •-, t i* > * .>„ > >., 
Gott keine Beschützer geben, die ji-« ^_j aM <jji ^ -j . A \, 
ihnen helfen können! Und wenn -' " f "^ ' 
Gott einen in der Irrung läßt, so I ** ' °| ^ ,' ' * *\ \~' y \u 
gibt es für ihn keinen Weg. L*^ 1 *^ ® J^~ O* <> U» AÜ\ 

47. Hört auf euren Herrn, ehe s „ s .> , , js „j „, <.»•>„, 
von Gott ein Tag kommt, für ly* V *_^_ j"b J| Li ^, Xl> J 
den es keine Abwendung gibt! ' " - ' - y* *- r - y %J- 
An dem Tage wird für euch kein . ,,'"* i "j 4 •• " i-r i' J» J.f - >r 
Zufluchtsort vorhanden sein, noch ^ , ^i ft ^* C£ f* 5 ^- 5 ^ 5*" L/* ^ 
wird es für euch irgendeine Ab- , ./ _ . , 
lei*giiung geben. l^^| J^ # ^j <>J I 

48. Sollten sie aber sich ab- * =" -* ' \ 
wenden, so haben Wir dich nicht Ji ] ' '. ( i (i' . ' * °t~ -,i-7 -•* T-r 
als einen Wächter über sie ge- <-" «Jj ^>- fä*- cüUL-jl L» 
sandt. Dir liegt weiter nichts ob «'.*' £ — — «• t 

als die Übermittlung (der Bot- JUjVI Üil lil L'U £0Wl 

sohaltj. Und wenn Wir den * * * C * * 

Menschen Unsere Barmherzigkeit *j» - • >• > «.-£.- - r «-«- .* 

kosten lassen, wird er sicher ^— [»^«f" ^3 l^J '• T J* **~ ) 

übermütig. Sollte sie jedoch ' * ' ^— " 

Böses treffen für das, was ihre yt,* *•<- 's '-Of \\~ ' "{,!' ä :i' 

Hände bereits begingen, so wird ^-^ üLj |' U i» ff-^J ^—J» 4 

der Mensch undankbar. „ „ j, „£„„.. , , 4 > .> 1 

49 Gottes ist das Reich der ^ <jba ^j^lj Jj jLJI dJÜU «iJÜ 

Himmel und der Erde. Er kann _ _ ' 1 

schaffen, was Er will. Er schenkt, A "* f*|'i 1 »* 8 't * " v 7^' 

wem Er will. Töchter, und schenkt, Sr **-J liL 'i * L " J - i>i ^^41 * Lw . 

wem Er will, Söhne. * ;-.>.*>„-> of V , >* —^s .,' 

50. Oder Er gibt ihnen beides, \i\jSS xy>-jjj_ ^1 {> j^5"^!l {Lij ^J 

Söhne und Töchter. Und Er ' 

macht, wen Er will, unfruchtbar. 'J\ k f "-' T»' 4 "' *' °- ' E f.ir, 4 

Er ist ja allwissend, allmächtig.*) ^i ^ U ~ J - i>* J*«.^ U U 1^ 
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51. Und es ist keinem Menschen • * '-. -, - .' - •>» 
möglich, daß Gott mit ihm spricht, Ü* j~~*l (JLS U_j "& y_JÄ -Jx- 
es sei denn durch Offenbarung * , , 

oder hinter einem Vorhang ; oder »ri* .° "t (Z ' \fl <il)t a'IsTj 

Er sendet Seinen Boten, und die- ^ ■'■' *-^ ^ - ^ j *- 

ser offenbart nach Seinem Ge «. - »> r « : >- - •> •» 

heiß, was Er will. Er ist ja all- *i*\?. ^ *? *>"0 i$?J. ^ V~^* 
erhaben, allweise.*) '" " 

52. Und so offenbarten Wir «■^■^'j # *£■*- J* ^M tLlj U 
auch dir etwas Lebenspendendes o> t \t "»» » > o -~o »£ 
(Koran) nach Unserem Geheiß. J^j£ £ J *| " f Jj^j [£^°j 
Du wußtest nicht vorher, was das - "5 - > < 
Buch und was Glaube heißt. a ^A ' *i'V/f\."i' * I V"?f I' °'~ 
Aber wir machten das (Buch) zu CTT * uUj -l' ^A V^' l* cSj-* 
einer Leuchte, um damit recht- . ~~_s ,,"" ,s ^ >>,„,, 
zuleiten, wen Wir wollen von -jA *Lli ^ 4j ^JUj \jy alU*>- 
Unseren Knechten. Und du lei- ' -i - 

VERS 49 und 50. Gott, der Allmächtige, ist der Schöpfer und der Herr der 
Himmel und der Erde und alles dessen, was es sonst gibt. Wer eine Famjlie begründet 
und Kinder zeugt, der fühlt sich dem Schöpfungswillen Gottes unmittelbar nahe. Denn 
die Grundlage der Religion ist die Gemeinschaft, die in der Familie ihren Anfang nimmt. 

Eltern, die Kinder besitzen, gelangen freilich auch eher zu der Einsicht, welcher 
Unterschied zwischen Gott und Mensch obwaltet. Denn je näher uns andere stehen, desto 
mehr wünschen wir, die Fäden, die un3 mit ihnen verbinden, zu verstärken, und die 
Nahestehenden mit uns im gleichen Glauben zu vereinigen. Wer aber stünde unserem 
Herzen näher als unsere eigenen Kinder? Mit wachsender Liebe wächst, das Gefühl der 
Verantwortung, das wir für sie haben. Doch siehe, nun zeigt sich, daß der schwache 
Mensch ohne, Selbstbescheidung und Verzicht nicht auskommt. Denn selbst bei seinen 
Allernächsten, den eigenen Kindern, kann er seinen Schöpferwillen nicht im kleinsten 
Punkte durchsetzen. Schaffen heißt, ein Ideal gestalten und die Unzulänglichkeit eines 
gegenwärtigen Zustandes durch das Wunschbild eines vollkommeneren ergänzen. Da 
nun niemand dem anderen gleicht, so wird jeder sein eigenes Ideal haben, dem er auch 
andere zu unterwerfen suejit. Dem aber steht das Ideal der anderen hindernd im Wege. 
So ist es nun auch zwischen Vater und Kind. Wohl hat der Vater ein Ideal desjenigen 
Menschentums, das er in seinem Kind verkörpert sehen will. Aber ach, weder auf das 
Geschlecht noch auf die äußere Gestalt seines Kindes hat er Einfluß. Noch weniger 
kann er ihm Talente verleihen oder, bei entgegenstehenden Anlagen seines Sprößlings, 
Willen, Gefühle oder Geist lenken. Er ist tatsächlich ein Steuermann ohne Steuer, 
während er beim Aufblick zu Gott den großen Meister des Sternenhimmels mit Welten 
wie mit ohnmächtigen Stäubchen schalten sieht. 

VERS 51. Hier hören wir Gott zu den Menschen sprechen und ihnen Seinen 
Willen kundtun. Der erste Weg ist „Wahy", d. h. eine kurze Deutung, ein Wink, der 
das Herz des inspirierten Menschen erreicht. In diesem Sinne ist von „Wahy" oder 
„Enthüllung" die Rede, die der Mutter Mosis (28:7) und den Aposteln Jesu (5:111) 
zuteil wird. Die zweite Art göttlicher Kundgebung ist das Sprechen Gottes hinter einem 
Vorhang. Eine Stimme wird gehört, aber der Sprecher selbst bleibt unsichtbar. Dieser 
Vorgang wird ausgedrückt durch „Ilham"; Heilige erleben ihn. Die dritte Form ist die 
Entsendung von Botschaften durch Engel. Durch Engel entsendet Gott Sein Wort Jen 
Propheten. Dies ist die sicherste Ubermittlungsw eise zwischen Gott und den Menschen. 
Sie bleibt dem Verkehr mit den Gottesgesandten vorbehalten. 

VERS 52. „Ruh" bedeutet den Koran (17:85). 
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53. dem Wege Gottes, Dem ■ \' *\ . ?f lif v ".' °* 

alles gehört, was in den Hirn- j U 4j t£öJl A-Ul -Wl^ O ( »-> J 1m.* 

mein und was auf Erden ist. f _ - t ~ - " " *"' 

Zu Gott allein kehren alle Dinge «Jj| j| ^! t >W| J £1 Cj.lljl 

zurück! - ^5 r ~ ' - •* 

£ > >*••* >• - 

43. Das Geschmeide. O jyV J^ 

(As-Suchruf.) . > • » > - > 

Mekkanisch, 89 Verse. ^J^ß * 2 >~ 

Ruku 1. .j . *- 

Im Namen Gottes, des All- - t J* J - 

erbarmer8, des Allbarmherzigen. • *■■ ' ,4 ., k.f • 

1. Gepriesener, glorreicher \r^ * **i ' - £ z 
Gott! * y ».. „„ . 

2. Bei dem deutlichen Buche, «M O CA^' (yju^jlj $ *>■ 

3. Wir machten es ja zu einem ' > a ~>'f*~~ \ 

versteht 611 ^'^ **""* ^ * ^ ^-^ f 5 ^ ^ ^J *^ 

4. Und es ist ja tatsächlich in *i-r i:° -r i Vff. "f ~~. >ä . - 
der Urschrift, die bei Uns ist; ein ^ji" 3 l * , . aJ yu^-*' fl J <Hj 
erhabenes, ein weisheitsvolles.*) , a " „ ," 

5. Sollen Wir denn die Mah- \»d^ S&\ JZjjt v l'i \ q ~SZ>- 
nung von euch abziehen, weil ihr ' l s v* - 
sündhafte Leute seid?*) l"l "*f °^' "*• "* i* "' •> , i •* 

6. Und wie viele Propheten {sX ~^ f) * Ü}»^ V* y ^5 Ji 
haben Wir zu den Früheren „•.,*,_ ". 4 j„ . s , 

e T n n t! K • ^ •, Oi (^\ ^ * 4b*l J ^ C* 

/. Uocn nie kam zu ihnen " %' 

irgendein Prophet, den sie nicht >. ; .*; *' _, . fi>- V * M •* 

verspottet hätten. """ ,J .J*/^~* , - * 'j»ö *; ^ 

8. Wir haben also ausgerottet, >-- » - s * ., ,>, i ,i —', , ,\i. 
die stärker waren als diese an Ji* ^5*43 Liiu ^yl. .xil LsClUU 
Gewalt, und zuvor trug sich das ' I " 

Beispiel der Früheren zu. Z\ ' "'* * > '\\ ' °*r - -•, *£»,f 

9. Und solltest du sie fragen: <^ O* fT 3 U CN ., # c>ü^l 
„Wer hat die Himmel und die «>--■, s> >„, , .£0-- 1 ,« 
Erde erschaffen?", so werden sie &$>>■ ^ yL) ^jVi« CjjLJI 
gewiß antworten: „Erschaffen 

hat sie der Allgewaltige, der All- y >\ \" .ff V *V?f >0 '?f 

wissende!" f^ cK t5^ ö ^Jl >.>)l 

VERS 4. Der Ursprungsquell, aus dem der Koran stammt, ist bei Gott. 
• t Cj ^V 06 ™*"? 4 ist ' d . aß Gott die Ermahnung eines Volkes oder einzelner nicht 
einfach deshalb aufgeben wird weil sie achtlos oder unmäßig sind. Eine so'che Annahme 
(V I 39 53 ) S 3 * vermchten ' daß 8ie den We S mr Besserung doch noch fänden. 
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10. Derjenige, Der für euch *> » .-•, • >, x „ -«• ■? ., . .£.<. 
die Erde zu einem Ruheort schuf %— l*£» /»£j J*^.J '-A^ or*/^' 
und darauf für euch ' Wege ' 

machte, damit ihr das Ziel - '.*'. .ff' E : »-•- « >,*-« 

erreicht, C£ «- 1 i i tS 1 ^'.? UjjCsgT j»XjU 

11. und Der aus den Wolken , .. . aS ~ -, , 
den Regen nach Maß herab- ;Jd»* At U _£l l» E ,JiL g£ *LJ1 
sandte; und Wir belebten damit ' "- •* * '- 

totes Land; also werdet ihr auch ,. . z+. „ > , > , t , j. -.« 

hervorgebracht werden; jJUi ^äJI j # sj^jä ctiJjlS* Gju 

12. und Derjenige, Der die 

Geschlechter alle erschuf*) und ^\\ '* °i-r , -? i -, -£ ,? 

für euch Schiffe machte und S^ 1 Ot f^ J^} W 5 p}J* ] 

Hausvieb, das ihr reitet, *-' 

13. so daß ihr auf ihren Rük- L' i *: ".\ 1 '• '?". V l'-öt" 
ken festsitzt und, wenn ihr fest- C5* 'i—J. ö V^Sj ^ £Uj^j 
sitzt, der Gabe eures Herrn ge- t 

denkt und sagt: Preis sei Dem, |j| ^ ^ \ 9 Ils J *> J& 

Der uns dieses zu Diensten stellte; * r - - - 7 -' p -4*^ 

wir wären sonst nicht ihre Meister, „ 4 _ ä „ „ ,. > *, >. „ . 

14. und wir werden gewiß zu j3*~n£Jj\ ijU*« ... \y yä $ <Jft —> 
Unserem Herrn ziiriVklr plir^n !'- ' * "* I " 



*~wl 



Ruku 2. 
16. Oder nahm Er sich etwa 



15. Und doch schreiben sie lt \*\' 1 '" . 1* *f if/ i" , r ' \'.\ 
Ihm- einige Seiner Knechte als <^J U pO<JÜ.^ 4J LS L, IaäU 
Teilhaber' zu.*) Wahrlich, der 

Mensch ist offenbar ein Undank- A sf, °A \ \" ' m, \ > ['' > \\'" 
barer. Ä=4£ C£ ^ Lr"^ * U^U Lp 

£-U .*> t * > - , , ,0 0* « J» o > 

iv. wuci iiaimi er sicn eiwa 

aus dem, was Er schuf, Töchter *> \'\* . IT' i\ '.' \* ' :«, f 

und bevorzugte euch mit SShnen? (•*-** 'J V • «3*» U* A*»l £l 

17. Doch wenn einem von -,,,«>>,£,.>,, . „, 
ihnen angekündigt wird, was er v> U> **J>-\ 1* lil J -fr JnJ b 
dem Allgütigen sinnbildlich zu- . - 1 Jr ~' %* — - i 
schreibt so wird sein Gesicht ~^< ,3 r »> *>,,*- s „ i.s 
düster, und er wird zornig. j>>j lij*»* <^j Jk }&• ^ji 

18. Kann denn eine, die in 

Sehmuek auferzogen wird und '*' S\ ff . ,*<?'* 0> -f ^ *•,.,? 
die zu einem Wortkampf nicht J*S &V } fcf 'j-**». Cr 4 .? 1 * (t^ 5 

VERS 12. Gott hat auf allen Gebieten Männliches und Weibliches geschaffen. 

VERS 15. Hier wird ausgesprochen, daß Menschen, die GOtzen. brauchen, auf einige 
heihge Personen als aul Gottes Kinder hinsehen. Jesus Christus, zum Beispiel, wird als 
der bohn Gottes betrachtet, was er, wenn er lebte, sicher selbst ak Gotteslästcnmg 
bezeichnen würde; denn der Sohn muß von derselben Gattung sein wie der Vater, eben» 
auch der Vater wie der Sohn, und das kann im Falle Jesu ebensowenig wie im Falle 
irgendeines anderen sogenannten Gottesmenschen nachgewiesen werden 
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hervortreten kann, (die Tochter --, — -•* \' " «>>=-> »* 

Gottes sein?) 4>_iiLJ. l^lo-j Q^Jua j&. »UaÄjl,^ 

19. Und sie behandeln die En- = 

gel, die nur Knechte des AH- i * :f Vm-I 'Z'[\ X " " .ff 

gütigen sind, als weibliche (G..U- '.> •**-"' U b ^ C^V ' M ^ (♦* ü 3 .* 3 ' 
heften). Waren sie etwa hei ihrer 

Erschaffung Zeugen? Nieder- & ijJljLl) . ° ~'^C«L i^XsL" ' LilLi 

geschrieben wird gewiß ihr Zeug- " p ri ~" ' ~^ ^4 A * > ' 

nis, und sie weiden zur Ver- u „ y >loS — , „, >,, 

antwortung gezogen. U ^UjupU^JJIcLi^I^IJ^ 

20. Und sie behaupten: ., Wenn ^ 

der AUgütige gewollt hätte, wir vfi " °i J \ ° ^u ! *\ 

hätten sie nicht angebetet!" Sie *\ (♦* °\ f^ ü* v - w ,* Xi i ff 1 

haben keine Kenntnis darüber; oul ^ , „ . „ ,i „£ j, , >> . 

sie bilden es sich bloß ein. -^ Lu5" ~aIIjuM (•! # Ü ♦♦"r 9 « 

21. £)der gaben Wir ihnen vor ' 

diesem ein Bue^ n "f das sie sieh Tfi' "' . '. i- " "■ « y - ." 

stützen? 'jP 1 * J». ">* U>^ »■.:■>■« 4» ^ aL» 

22. Nein, sonuern sie sagen: ijsi^-, ~-i ^ s 

„Wir fanden unsere Väter 'auf '>' H ^| Tj,.' \-.£\ ^*" Jl 

einem Wege, und in ihren Fuß- *■■ - ^ ■ J $ 

tapfen lassen wir uns leiten!" ..»,»£—, i _, , >,„4 „ ,> 

23. Und so entsandten Wir U-o' U dU A3 3 -ft (Jj-£4* V^JI^M 



vor dir keinen Warner in irgend- , „ ' 

eine Stadt, ohne daß ihre Be- 'U; MI °v "" 3'°; ; !*l|°; " 

guterten gesagt hätten: „Wir 5 -T- , - r =-^ <-* —er: 

landen ja unsere Väter auf einem si ^ _,_ s y-' > „> 

Wege, und in ihren Fußtapfen iul X ^eIj'I lio^I IM U.i'L 

lolgen wir!" = c? • • > t .7^ 

24. (Der Warner) spraeu: „Auch ':-f - - - >-_* 



-i ,— , 



wenn ich euch etwas Hechtleiten- y y e" "K" Uj-»Cä* **ju I 'Ift ul j 

deres bringe als das, worüber iln- , . ' 

eure Väter fandet? 1 " Sie erwi- " Px \ '\' °- * " l* r \'\ ' >'.l 
derten: „Wir glauben ja doch <T ' " f "^ ' ^ ; f^ 
nicht an das. womit ihr abge- > > 4 _ ■ „ ,_ y 

"ö^ n id J" ♦ , «•• '■ , * <3j>^ ^ ^J ( ^ ^ ^^ 

^.j. Da bestraften Wir sie, und • / ' "i I ' '- $ * 

siehe, wie das Ende de Ver- >--'.. ,. -. . >o - . >. ,„..,, , 

leugner wurde! <JU (je> <Jui -kil» ^0. L*ij'U 

n ,. 1. .. •< ' 



Ruku 3. 



26. Und einst sprach Abraham o"V (r*j) Jl» ^N O (j^ 1 *^--*^' 
zu seinem Vater find seinem *""'' « " "* * ■ * i " 
Volke: „Ich habe damit nichts * ^ ^. »•; .*- «r— « —•;- 
zu tun, was ihr anbetet, Jl[ {} (J^O-jü U« -JI^j ^»'1 <*j>y 

27. außer Dem, Der mich er- ■ _ 

schaffen, und Er wird mich bald , "\ « * .*' " *?i' . 'i~- ..ff 

reehtleiten!" WT i * ^.-i*-- * » ^,>» ^' 
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28. Und er ließ es als ein ; > •- ° n~ - s- , s, , 
bleibendes Wort unter seiner # Oy>>-J_ a^U <J&- <j ÄJu <*I5" 
Nachkommenschaft, damit sie " " ' ' 

umkehren. > > -p, 1 - „ > — :i , — , i^ y „3, ... 

29. Doch Ich ließ sie imil ihre (** £ ^- <J^ (•* e Mi * ^^-* ^^^ J» 
Väter das Lehen genießen, bis 

zu ihnen das wahre (Huch) kam >> T' I '\ ' >c *•*■!/-- * -ff 

und ein deutlicher Abgesandter. (*** • U ^ * 4^ Jj-J.) Cr^ ' 

30. Als das wahre (Buch) aber ,>. i s j. « , i » 4,.* 
da war, sagten sie: „Dies ist Q0)j*y> <» ii 1^ ja— IäA ly U ,JsJI 
Zaulwrei, und wir wollen ja ' * 

nicht daran glauben!" >, i, >i „><>.. -»,,,>,., >,, 

31. Auch sagen sie: „Warum J^ <J* Üljdl IAA Jy" VjJ IjJUj 
ward dieser Koran nicht einem * 

großen Maiin aus den beiden '. ' -' °'f >, V' "'"-VI -" 

Städten (Mekka und Tai!) herab- ^J*?* (•*' * (t^ L^.j^' Ol 

.„ 1,9a ' « — 



gesandt ?" 

32. Können sie etwa die Gnade °££ J "£ £j ^J "^ 
deines Herrn beliebig verteilen? i ■' " - 

Wir sind es, die ihnen üuen _o- „> -«- ,. Y ,« * i -.,. 

Lebensunterhalt im Leben hie- JJ y ,*3««i«J u«ij« ÜJl)l » »-aül (J 
nieden verteilten und den einen i " " 

von innen über den anderen um f °- •> ><>-• - S-» «- 

Stufen erhöhten, damit der eine Uäjü fy*** l * J ^~4 CjI>-jA ■/?-■ 

von ihnen dem anderen dienstbar ' "' , ** * 

sein kann. Und die Gnade dei- „ r > ' "' i*"" - -."- * -•--i.3 « > 

nes Herrn isl besser als das, was #Uj**» W* jr}>- d\J)Cf)j ".^r*-" 
sie aufstapeln.*^ 

33. Und wären nicht die Men- *- ' i * ff ' i?U : > s *f M V 
sehen eine einzige Gemeinde (von - -> **' ^ Ul *->J*-». U» >y.J 
Ungläubigen) geworden, Wir hät- 
ten gewiß denen, die den All- ° - "\ ' ' Ä .i ".,>* • -, \'\' -? 
gütigen verleugnen, für ihre Hau- (*#-*.- i// U ; Al 0*i U ^ J 
ser ebensogut Dächer aus Silber 

gemacht, auch Stufen, worauf sie 1 \ > 'f.'\"\' ' \~* . ?. •" f*.£ * 
steigen*), ^ ^^H l «c^ £ J^J <** Cr? tAI - 

VERS 31 und 32. Die beiden Städte sind Mekka und Taif. Das Volk meinte, daß 
das Frophetcnamt einem der Führer dieser beiden Städte hätte übertragen werden müssen. 
In diesem falle hätten die Leute wenigstens keinen Grand gehabt, an der Autorität des 
Lenkers ihrer Geschicke Zweifel zu äußern. Indessen war Mohammed, entgegen solchen 
Ansichten, der für diese Aufgabe auseiwähltc Gesandte Gottes geworden. Weltliche 
Ansicht und göttliche Absicht müssen voneinander abweichen; irdische Maßstäbe an 
göttliche Dinge legen, das hieße die zwischen beiden licreichen bestehende Klulft aus- 
füllen wollen. Gott kann als Werkzeug zu Seinem hohen Zweck nicht den gebrauchen, 
der seine Mihrereigcnschaft ausschließlich seinen Reichtümern und dem daraus erwach- 
senen Ansehen verdankt, sondern Gott erwählt den, dessen .moralischer Wert am 
höchsten ist. 

_ VERS 33. Gold und Silber beweisen noch keineswegs, daß ihr Besitzer die Gunst 
Gottes gewonnen hat. Reichtum an sich, wenn er nicht höheren Zwecken dient, hat 
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34. ebenfalls für ihre Häuser V - > S- ,o--j* > >s* „o£o >> - 
Türen und Throne, worauf sie QUj*£-^ J m ^r 1 " Jj^} . >! ' (♦St.?™..? 
hinlelinen, " ' 

3o. und Goldprunk. Aber die, -) ( f b, U di)i V5 Jl 9 U ^ j , 

alles ist weiter nichts als Nieß- ~ 7 - C - er w »^ -r ^ 

brauch des Lebens hienieden; das „ . , 

Jenseits bei deuiein Herrn ist ii i n ^ A l] -iL i^. - -Vfl L' ill 

jedoch für die Gottesfürchtigen! t ^-- * ' -J - -^" ^ 

Ruku 4. *f ".*'.> ,0 '*„ >. " \ oi -' 

36. Und wer sich vom Ge- 
denken an Gott abkehrt, dem 0> r * >'\ D> *, - „ *• : »r -*r f.i," ; 
bestimmen Wir einen Satan, und («V -J^r f*V Oi/ ** & b "^t" 
dieser, wird sein Genosse. 

37. Und sie halten die (Men- # Ji-£A* ^1 J* » « UJI ,->c 

sehen) ab vom Wege (Gottes), ^"^ (T -T -.J dtT~ ST 

aber wähnen, daß sie recht- _ , 

geleitet sind*), ^j ^ CJ b] jli lj £ U' lil ^ 

38. bis einer von diesen zu - - - - • 5 
Uns gekommen ist und sagt: ,.0 »_, ,<, ,„.. - ^ - o- o-o* «> 
wäre doch zwischen mir und dir cß 3 ^ ü* J^ ^ ir"-*-* Ü* j *"»^ I -^ 
(o Satan) die Entfernung wie "' ' -" -* 
zwischen Osten und Westen ge- « > s£ o>o- * o , o-«,» > > .,-oä 
wesen!" Also was für ein schliin- j *5Cil ^a-^ ■*' i» »J ' J*L»Jui 
mer Geselle!*) - V ^ * \ ^ r 

39. Und es wird euch heute > °i ; °.\r\ '. J-'.° f , ."?? 
nichts nützen — da ihr gefre- r*~~* *-*- ' U * O^^-* y , ' A * JI 
velt — , daß ihr die Strafe teilt. 

40. Kannst du (o Mohammed) J £\S ' " ^ft ^j!= °| *J\ 
etwa die Tauben hören lassen, ~ W ^ 3 ^ ^^ * fT* 
oder den Blinden und denjeni- 

gen, die in einer offenbaren fa ^ J^£ ^ °j j^ 

Irrung sind, den Weg zeigen '. t i ( - / - j ^yr ^^ 

keinerlei Wert in den Augen des Herrn. Er würde ihn den, Ungläubigen in solcher 
Fülle gegeben haben, daß sie damit den letzten Mann an -sich gelockt und in «Icana 
falschen Glauben bestärkt harten, sie seien wirklich die von Gott Begnadeten'. Die 
Schilderung zeigt besonders" kräftige und lebensnahe Farben, weil man das so billig 
gewordene Silber förmlich in der Leute Aygen schimmern sieht, und dieselben Leute 
treten es aulf den Stufen des Hauses, wo es jedem zugänglich daliegt, mit Füßen. 

VERS 37. Die Übeltäter gewinnen ihre üblen Gewohnheiten lieb und sehen sie mit 
der Zeit als vollständig berechtigt an. — Mit Grund legt man bei Kindern Wert darauf, 
ihnen beizeiten gute Gewohnheiten anzuerziehen, da Gewohnheiten zuverlässiger als Wille 
und Absicht sind. 

VERS 38. Wenn der Sünder vor Uns gebracht wird, wünscht er, daß er keine 
Verbindung mit dem Teufel gehabt hätte und daß er so weit von ihm entfernt geblieben 
wäre wie der Garen Vom Westen. Als er aber noch auf Erden war, konnte ilin kein 
mit Gottes Hilfe überstandener Schrecke« vor Rückfällen bewahren. 



XLIII. DAS GESCHMEIDE 809 

41. Und wenn Wir dich auch f* - .?- > •* 1 ~ >„-•* •>• 
fortnehmen, dann werden Wir i£>^' t ~H.y y & \J y>£l* ^* 
sie doch bestrafen.*) 

42. Aber Wir werden dir .. ' > -i* • «t- i*,f "V '' 
lieber zeigen, was Wir ihnen * U} .}•£*■ (»£* b i* f»* 1 ^.? 



angedroht; denn Wir sind ihrer 
mächtig 

43 
was dir geoffenbart, du bist ja 
auf einem geraden Wege! 



~ u . v ..-, — ~ — ■• — 

3. Also halte fest an dem, $ ^£ <-2- ■> - - a 






Ji— _5 # (Jyi«J* <-s_j—.j ^^»',^ 



44. Und der (Koran) ist gewiß 
eine Ehrensache für dich und für 
dein Volk, und bald wird man 
darnach fragen! 

45. Und frage die von Unseren ,„, „c^— ; >4 , ,. », . ,. -of °- 
Abgesandten, <lie Wir vor dir ^1 Ä> .| LL-j ^ dÜJ ry ui-jl ^* 
entsendeten!" Ilaben Wir etwa 

außer dein ^y^geu iM'iert „ ^ ^ >,.tw~ i i . s > ° 

Götter bestimmt, die angebetet j^j ^ J.juo «A^ .V 1 "^ "-^c/* 
werden sollten V"*) * " " - ^ " 

Ruku 5 



> ,o ,0 fr 



nuKu 3. * T'" • • ti l'-l I ll 

46. Und bereits sandten Wir ^>3 ^ jF Jt Jj H^^ ^ 
Moses mit Unseren Zeichen zu 

Pharao und seinen Oberen, und , ä -[r -° ri'if " ' /i *' "i ll;; 

er sprach: „Wahrlieh, ich bin U» * c^W! VJ «Jj-J v^J d 

der Gesandte des Herrn der _^ 

W ll ten n, i -b „■' «üA^^li»^.^ 

47. Und als er ihnen Unsere " w -^ - ^o-- (^ g - - ;.( 
Zeichen vorbrachte, da lachten , i ,i oul ^ „ > , „ 

Sle 48. Aber nicht zeigen Wir Ot^Jt\ £ Ü2 (*-/ ^ 

ihnen Zeichen, die nicht größer • «* 

waren als ihre Vorlauierinnen. 11 | \ U. «.llAc . Ul>. 

Und Wir faßten sie mit der (^ V^H p*^ 1 .* ^' 

Strafe, auf daß sie umkehren.*) „.-—•. > « 

49. Aber sie sagten: „O Zau- ^ -.Ql Aj i l> IJl»«# Ü^*=T r 1 

berer, bitte für uns deinen Herrn C, '" 



VERS 41. Die bestimmte Ankündigung, daß die Strafe an den Widersachern des 
Propheten noch zu seinen Lebzeiten vollzogen werden »oll, wird hier bestätigt; es wird 
außerdem gesagt, duß, selbst wenn der Prophet vorher gestorben wäre, die Howm mr 
Schicksal «reicht haben würde; denn dieses steht mit dem Leben und dem Tode de* 
Propheten in keinem Zusammenhang. Der Prophet möge getrost in seiwal Kampfe uml 
in der Predigt von Gott fortfahren; denn jede der ihm gemachten Verheißungen werde 
•ich bewahrheiten. 

VERS 45. Das Studium der früheren Propheten läßt erkenne ä. daß keiner von. 
ihnen Götzendiener Unterstützte. 

VERS 48. Es erschienen, große Zeichen, eines immer ejjidrucks voller als das andere, 
aber, wenn Sie noch viel größer gewesen wären, es wäre doch tfmsonst gewesen. 



810 fünfundzwanzigster teil 



um das, was Er dir als Ver- .-* E , ,. , , , „ s , „ 

sprechen gab! Wir werden dann U»'l SXs- J^. Li» dLj U 

ganz bestimmt dem rechten Weg * '- 

folgen! 1 '*) - ,--?f '*•- .-.--*-. . >..>- 

50. Als Wir jedoch die Strafe ( 3 

von ihnen wegnahmen, da wur- . * ° •- °. '.-- : > >.<>- o> - 

den sie wortbrüchig. (J Üy^j.» cP" \? "& l)_}~£—J ** lil 

51. Und Pharao rief unter sei- - <, > „> „„,£., 

i.em Volke-, er sprach: „0 mein -*- dii. J J^JI r J L Jli <u J 

Volk, gehört denn nicht mir das ' - " '- " " 

Land Ägypten wie diese Flüsse, - r * <r <•- ° o- > ,«£o* 1, 

die unter mir fließen? Seilt ihr 7&\ ,Js«a ^ tSjÄj" jl^j "^1 oÄ#> , 

es denn nicht? - " ' ' 

0*. Bin ich nicht besser als tSÄJ I IÄ* /^ jy>- ül ,»! <J L i. 4 T 

dieser, der ein Verächtlicher ist? ' > ^ " * 

Außerdem kann er sich beinahe T't "Tr >0 > > t >-- -, s * ■»» - - * 

nicht ausdrücken. j/^As -& (Jruj ilSCL ^^ .J\^. y» 

53. Warum sind ihm dann ~, „i ., .„ .,, „j „,, „ ot 
keine Armbänder aus (xold an- cU ^1 v_^j»i -y. £w.J «Jt j] I 
gelegt worden, oder nicht mit " ' ^ 
ihm die Engel Seite an Seite ?--»ir -• "> >i. — -•* >— 
erschienen?"*) «_toe^«li & ,j\jjii. ÄSsJLiUI <U« 

54. So verleitete er sein Volk ?■ • : > -, «>ä j. > > ,«:, ,, „, 
/.um Leichtsinn, und sie gehorch- Uj_j \ y\S ~j ! a^cUsls <*y 
Ich ihm. Sie waren ja ein nieh- 1 * 

loses Volk <■>• .-0—0 , > ,i _- s„ _. 

55. Und als sie Uns erbitterten, f*^ ^ ' lj -^ 1 LJ ' * 4^ 
bestrafen Wir sie, nämlich Wir ., , v ,...*..,. ,. f _ 
< M.ankten sie alle UJL *LJL^ # Jw^I aLj^U 

~>o. und machten sie zum 
Sprichwort und Beispiel für die " " '"1 ' \ 1 4 j {' t " ';? ?--s 
Nachkommenden. (»i J-* O*. ' ^r U JÖ OlS^^i -^-* J 

VERS «. Goucs Verkündigung lautete, .faß Plagen nur ,1mm verhängt werden 
«Uten, wenn die Rahmen verworfen würde. Sich« Kxodits 8, aus den hervorgeht daß 
Ihurao jedes Mal, wenn einreichen cracliieti, den Moses um Aufhebung der PÜ«e bat 
und versprach, ihm hinfort kein Hindernis ni.hr in den Weg legen zu wollen. 

VERS 51— 53. Die Begründung Phamos war irreführend-, denn er deutete auf »ein 
lir.cli, seine Paläste und seinen Glanz als, lleweisstücke für seine OI*rleRcnhcit über 
Mo**. Mwcs il. brecht, d. h ab Angehöriger eine» herabgewürdigten, iur Zwang, 
aibc.t verurteil eo Volke», erschien ihn» auch »einer Person, naeh kein cbenbürtimr 
Oegner. Ließ ihn doch Gott nicht in Goldachtnuok und im Gefolge Seiner En«cl auf- 
treten. Ja, hr verlieh ihm nicht einmal die. Leichtigkeit der Sprache. 

tri «il'ö"Ii ,:l L? Ki, ' wäni !?".- w V" «PS«* Moses vorgebracht wur.lcn, bcgegMt man , aueh 
FvLl ^ ?^kau. S chen Heiden betrclfs der Person des heiligen Propheten Daß ihre Logik 
uEhLL ' < ^ d,e L I !" son . mcl,t von der Sache und die Wahrheit nicht von dem 
Überbringer ZU unterscheiden wisaen, tritt ganz von selb-.i. in die Er»cheinung 
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Ruku 6. 

57. Und wenn der Sohn Ma- 
rias beschrieben wird, da schreit 
dein Volk darüber auf*), 

58. und sagt- „Sind denn 
unseic Götter besser oder er?" 
Diese bringen sie dir nur als 
einen Streitgrund. Denn sie sind 
ein streitsüchtiges Volk! 

59. Er ist weiter nichts als ein 
Knecht (Gottes), dem Wir gnädig 
waren und den Wir als Muster 
für die Kinder Israels machten. 

60. Und wenn Wir gewollt 
hätten, hätten Wir statt eurer 
(ihr Propheten) Engel auf die 
Erde gesetzt zur Nachfolge.*) 

61. Und dei (Koran) bedeutet 
ganz gewiß die Kenntnis der 
Stunde; drum zweifelt nicht an 
ihr und folgt mir! Dies ist der 
gerade Weg!*) 



* - >e - > •, 



s , , r r - - - t - > t »o - .-> - i 

.iJ }&• »LL». oc .LwJl jus- V 



VERS 57. Als beim Vortrag des Korans das Schicksal Jesu zur Sprache kam, 
waren die mekkanischen Heiden ganz außer sich und widersetzten sich, schon deshalb den 
Achtuhgsbezeugungcn, die Jesus im Koran erwiesen werden, weil sie im Gegenteil hierzu 
ihre eigenen Götzen erniedrigt fanden. Sie fragten immer von neuem, wie es komme 
daß einem fremden Gott, dem Gott der Christen, Verehrung bezeigt werde, wahrend 
die heimischen Landesgötter als falsche Götter hingestellt würden Und der Verachtung 
anheimfallen sollten. Der Prophet erwiderte hierauf ganz eindeutig: Jesus, der Propne* 
Gottes und Sein treuer Knecht, verdient die ihm gezollte Verehrung durch »ein Leben. 
Seine Schuld war es nicht, daß übereifrige Anhänger der neuen Botschaft in unglück- 
seligem Mißverstand ihn als Gottheit behandelten, trotzdem seine eigenen. Worte dem 
widersprachen. Es bestand also weder eine Beziehung noch eine- Vergleichsmoguchkeit 
zwischen den Heimatgötzen der Mekkaner und ihm. 

VERS 60. Wenn es Gottes Wunsch, Wille und Plan gewesen wSre, so hätte Er 
anstatt der Propheten auch die von den Menschen oft ersehnten Engel auf die Erde 
senden können. Hiermit wäre aber nicht der gleiche Zweck erreicht worden. Denn wie 
an anderer Stelle ausgeführt, sind Engel dem Menschen ihrem Wesen nach ment gleich. 
Sie entbehreu vor allem der Freiheit des Willens und der WUtensentscheidung. S™* w* 
doch von Natur gut, kennen sie doch keinerlei zeitliche Wunsche, Begierden l ™ d J v *^' 
Buchungen. Das einzige Streben, da» ihnen innewohnt, geht zu Gott hin, Und diese« 
ist ihnen bereits erfüllt. Die Engel sind schon ihrem Wesen nach vollkonunenjmcl 
haben: nicht um ihren Aufstieg zu ringen. Gerade deswegen können sie dem Menschen 
weder zum Vergleich dienen noch können sie ihm zum Musterbeispiel richtiger M»™»-: 
führung, gesunden Denkens* Wollens und Fohlens oder tatkräftigen Handelns werden. 
Ganz anders ein Prophet. Er Ist dazu da, der Menschheit in einem ihrer besten V«rr 
treter vor Augen zu- fuhren, wie von Menschen vorbildlich gelebt und gewirkt wert*» 
1t«m. Dto Äußerungen seines Lebens vollziehen sich in einer für Mit- und JNachw»» 
erreichbaren Nähe. TESn sok*e» Leben kann Vorbü* sein, und so ist *" f*,"P iel t Ä 
Propheten für Menschen woM der kürzeste Wef, «oh dem von G^ aufgestellten JäeaJ 
zu nähern. Deshalb sind die Propheten auch «* wahr» Se*eh«sabe für die M«.«*neit 
zu betrachten. 
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62. Und laßt den. Satan euch ,*<•- * * *>, . > f >« E > ,„ 4 
nicht abhalten. Er ist euch ein U . # <ju* ,jp .»SU 4j I ÜÜaJÜ! 
offenbarer Feind! "* 1 * - 

63. Und als Jesus mit den "J*^ °r -;ir ,. i"*~?t ' • T" 
deutlichen Beweisen kam, sagte f*^-*-^ -*» J» i1>UaJ U ,c*t£ s ^* 
er: „Ich bin ja. zu euch gekom- " '-•--'• 
men mit der Weisheit und damit • «„ . „> 4 

ich euch einen Teil von d€m ^oJl JiJ ^J J^I Ä^Jl 
erklare, worüber ihr verschiede- l w i-,-?- _ • 

ner Meinung seid. Örum fürchtet 

Gott und gehorcht mir! „ . "1 f- '},? , »fir E °. - V •- 

64. Gott, Er allein, ist mein ' "^ "" - r ' 
Herr und euer Herr; drum betet 

Ihn an! Dies ist der gerade 1 f ' w */V °>* > -*, f * 

Weg!" '•*• •J-*^ 1 ' (**-*. Jü^yj J* ^' U[ 

65. Da wurden die verschiede- 
nen Sekten uneinig unter sich; * / 1 '.'ij\ 'V- *|; A "*-: ** 1*1 ' 
drum wehe denjenigen, die un- C£ V>OM ^-^ * ^S—J^ 
gerecht waren, vor der Strafe 

eines schmerzlichen Tages! •- .-- • >- K * -• «« *<,-,£« 0- 

66. Können sie denn etwas t*-*^ 01 ] J+U*Ü>M i }-ß f&. 
anderes erwarten, als daß die 

Stunde" zu ihnen unerwartet «>-.*- •* -- * * - > >'•- «- o £ 

komme, ohne daß sie dessen *&> «" Ü' ^Ul >l J * rHi' , U # „J 1 

gewahr werden?*) ' " * * U SP 

67. Die Busenfreunde werden . - °- -""f *••? - »«-,«>« s, - 
an jenem Tage einer des andern *~f-#. *^Ür >' * Üj r«-l> V ,»*j Ä^> 
Feind, mit Ausnahme der Gottes- "' > 
fürehtigen. . „ „ . 

Ruku 7. O CjJ^-Jl >[ JJ6- ^<iJ xy^ 

68. ,.0 Meine Knechte, keine _ 

Fureht sei über euch an jenem \j' ""ff \^*T' :* T O I' I' 

Tage, nech braucht ihr traurig '* fJT 1 f 5 ™ *-*.f » **£ b . 



zu sein. 



1 



69. Die ihr an Unsere Lehren l%|''| 1 ''1 " .ff E t * ' •; •*• 
glaubtet und Gottergebene wäret! *-;. >*' C^'O Oyf*>fi 

VERS 61. Die „Stunde" bedeutet Wer, den Kommentatoren zufolge, das Scheiden 

M.'tA #1 ^" 8ft V °T- H u aUSe , IsraeL V 8 L Mark - 12:1 ' ^ 20:9 fc und vor allem 
n* p- 1 r'^ W ° ""i d,e ^merkenswerten Worte begegnen: „Darum sage ich euch; 
vi £ l • ?< S ^ , . rd ~ 8n , cuch ««»»nimen und einem Volke gegeben werden, das seine 
*rttchte bringt.« Die Geschichte zeigt uns, daß Jesus der letzte Prophet mosaisIcW 
htammes gewesen .st. In dieser Eigenschaft besitzt er die Kenntnis der „Stunde"; denn 
uic „Stunde bezeichnet hier den Gerichtstag einer Nation. Und zwar trifft der Gerichts- 
tag die Israeliten. 

VERS^ 66. Nunmehr sind es die heidnischen Mekkaner, welchen ihn ^Stunde" 
«t. b. ihr Gerichtetag angekündigt wird. ' 
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70. Tretet ein ins Paradies, ihr »>•£ '? '?f \ >0 f E '•* l e> y \£' 
und eure Frauen sollarf glücklich *£>' «LaJI labial {} jjwL*« '^"J 
sein!" ' 

71. Man wird sie mit Schüsseln * *\1 L\\~ n. \ ' °- "<?"" *| "*t" 
und Bechern aus Gold umkrei- (•£* ■-*» * O)joe f^h^ ) 
sen; und daselbst wird alles vor- -0 ^ „ £s 

handen sein, was die Seelen be- \2i\ Z <^t\*S\ 1 c_j»5 -°1 \ » Ul,„, 

gehren und die Augen ergötzt, ^"" * ~ J * 4 - / - ^ ^.j 

und ihr sollt darinnen verweilen. >of ~£ »«£«.» 4 > *ofo* « , o- - 

72. Und das ist das Paradies, jt^'ly O^Vl *ÜT.j ^r** >' ^4^* ^ 
das euch übergeben wird für das, 

was ihr gewirkt! ~*tt i* r\t li%' E ' '.i ~ i'". 

73. Darinnen sind euch Früchte ef' ^ ^ ö U -> J > ^ 
gar viele, von denen ihr esset. ,V f - >,„- «>„ > , - » a •*. 

74. Wahrlich, die Schuldigen *& "8" ÜjA*«»" ^ilS* U» Uj^lfjjl 
sollen in der Qual der Hölle ' ' 

verweilen. ** ^ "•* • -* u * «k-o — ■>*- «• -* 

. 75. Sie wird ihnen nie ver- ^ * 4^ ^ ^ V^ Urf 

ringert werden, sondern in Hoff- -.„>„«.. «>..» 

nungslosigkeit werden sie darin # JjJL: 1^ v ll*' J C^J 1 

76. Aber nicht Wir waren .- - e - >.•* «. o>, o>o- >«-> - 
gegen sie ungerecht, sondern sie w_j {} Üj ■>■* ; ■« 4^ (**.? (*$** -**_ * 
allein waren die Ungerechten. "• — A ^ | 

77. Und sie werden rufen: „O «t :* ilifii ** i *l< Vi ' °*I : °T\' 
Mälik, dein Herr soll mit uns * <"ff~>" (•* L^C^ 3 J f* 1 ^ 
ein Ende machen I" Er wird ant- t 4 

worten: „Ihr werdet darin ver- jj- &' ££ ^J c*13 U U 1 Z^UI 

bleiben müssen!*) „ - ~ -- - J J 

78. Wir brachten euch nur die «•-*•• • *.-• •-*• - > s • *, « 
Wahrheit, aber die meisten von Jjsd u ^>^>- ^ # Ü^^l 4 ^£_j I 
euch sind der Wahrheit ab- ' '" * ^ - \ ■ t 

«.**.-.*-«. * ^ £b j£tf Jd; 

Sache fest beschlossen? Dann *£ E - > <■> i , * „s <— > ,*i e £ 

werden auch Wir etwas Festes *i « ü *•>• L' l» i ♦*! \ ** J\ *\ 

beschließen.*) » - w ^- * -^ -> -T- f 

80. Oder glauben sie, Wir to> '•;--•>* >- «>, - ss , > , , 

hören ihre Geheimnisse und ihre && 3?? i p*s? A*— 1 ' " ' «-^^r— ^i 

heimlichen Beratungen nicht? ^" 

Doch! Denn Unsere Boten bei !,i \i m \ ".>' ' "\\'\ >y ' \~ 

ihnen schreiben aUes nieder. °\ Ü* * ^Jr^-i pf.- ^-Jj ty j - 

}JE»S 77. „Milik" heißt wflrtüch „Meiä«jr"; hier irt es der Engel ab „Aufseher 

der H«lk". 8 

VERS 79. Die Ungläubigen sollen nicht die Kühnheit haben, zu meinen, daß ihre 
Anschlage gegen das Leben des Propheten Erfolg haben könnten; denn die Entscheidung 
über alle Dinge ruht bei Gott, dem Allmächtigen, dem Herrn jedes Geschehens. 
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81. Sprich: „Sollte dem All- -• .-*- **S .,t, j >, - i.s 
gütigen ein Sohn sein, so werde "ifr^ajU I Jjjl li li JUj ^»-JJ jü 
ich der erste der Anbeter sein! " " 

82. Erhaben über das, was sie "' -*^\' -V*H "' 'I " * 
(Ihm) zuschreiben, ist der Herr V-> ^»h V^ U -" VJ ^^T 
der Himmel imd der Erde, der > > > > «- 

Herr d<* Thrones!«*) , . ^ ' ^ * J^J ^ ^JJf 

öd. Drum lasse sie schwatzen • '"-■•' 

und spielen, bis sie ihrem Tag f* >>-•- > -> i „ >..-, 

begegnen, der ihnen angedroht l$4J' (ffr 4 ^ 'y^. />■ y-*«.*. 

84. Und Er ist es, Der in den *\\ A' \ . . .ff ' * ' „ ' * - •* 
Himmeln angebetet und Der auf * U * JI J iS* 5 ' J*J "H" «Jj.*..». 
Erden angebetet wird, und Ef ist ,. „„ . . , ., - . . 
der Allweise, der Allwissenie!*) tf^!^! '^ %\ J& j! 

85. Und gesegnet ist Der, Dem f=^ .fTT" -^^ »^T J * <*3 
das Reich der Himmel und der i „ $ * ,> > a, „ , ; , 

^Erde gehört und dessen, was Cj.UJI du. 3 /CjJT läjÜr» 

~ zwischen ihnen beiden liegt. Und " " J 

Er besitzt die Kenntnis der >« > ^» - £.->-•, ,, •(««* 

,,Stunde", und zu Ihm werdet /»% »^-53 U$I u L»j ^j jlj 

ihr alle zurückgebracht! ' 

,86. Und nicht vermögen die- Jii" o~ w ■: * -•* "r, - c - ( *„ 
^ jenigen, die sie außer Ihm an- <-***». *.? * Uy*:J *~\i 5 ft ^' 
' rufen, die Fürbitte auszuspre- 
chen, sondern nur jene, die die >3l a'l'»ti ..• * * ' >0 ' '°,ff 
Wahrheit bezeugen; denn sie % * ftU * J1 ^ Ü* <■>.>*■* Oi4 3 ' 
kennen (sie). a% 

87. Und solltest du sie fragen: JrS • -ß- u «jLf ^l» « , L3 l jui "Ji 
„Wer hat sie erschaffen?"; so ' w i"*. f3 J* ü . "*«- ^ 
werden sie bestimmt antworten: l£ r >J ■• *> >,, •>„,. , •« . >,.f , 
„Gott!" Wohin lassen sie sich ^yU <M ^jäJ Ä^Ui ^* *^lJL. 
denn verführen? i l""* 

88. Undjdenke an) sein (Mo- 7<|*r A *i " ' I' „l'-' « ' *^ r *' 
mmeds)Worf): „O mein Herr, **.>-* °\ VJ H. S*£i <> Ojf^y, 



hamme 



VERS 81 und 82. „Wenn es bewiesen weiden kann, daß Gott Sich einen Sohn, 
genommen hatte, werde ich der Erste und Eifrigste sein, diesem meine Anbetung dar- 
zubnngen." Aber da das soviel hieße, wie Gott eine Schwache anzudichten, so fallt der 
Gedanke in sich zusammen; denn Gott steht über jeder Schwache. Glorreich ist der 
Herr der Himmel und der Erde, der Herr der Macht, Dessen Majestät hocherhaben ist 
über das, was beschrankte Menschen Ihm zusehreiben. 

VERS 84. Das Zusammenwirken der Himmel und der Erde beweist, daß beide 
vom selbe«*>Gott regiert werden, und daß die Gesetze der Körperweh im Einklang mit 
den Gesetzen der Geisteswelt stehen. 

VERS 88. Nach allen Verfolgungen, die er erlitt, und in Kenntnis der geeen ihn 
ausgeheckten Mordplane, bittet der Prophet Gott noch, die Strafe an seinen Gegnern 
nicht zu vollstrecken. „O »ein Herr, sie sind sicherlich Leute, die nicht daran glauben 
sie sind ein töricht Volk!" Gott erwiderte: „Vergib ihnen und sprich: .Friede über 



euch!'; denn sie werden es bald erkennen.' 
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wahrlich, dies sind Leute, die >- „>, , „, ». r f - * l> '* ■>•- 

nicht glauben." JJ^ ^Lt *ei*»li ö Uj^j». N fj* 

89. So wende dich ab und 

sage: „Frieden!' - Bald werden t ' *\*' •*"' J ''\.T' 

sie wissen. ® Oy>*»_ ^^ f*~ 

44. Die Trockenheit. 

(Ad-Duchän.) Ol» 1 -«! »J_j— 
Mjekkanisch, 59 Verse. 

Rüku 1. '^^^J'i'^ 

Im Namen Gottes, des All- „ * i . * I * « 

erbarmers, des Allbarmherzigen. (*■**" T^ Cp" r 1 *^ . ■-' 

1. Gepriesener, glorreicher 

Gott > „o '°f T* ^ • '** \'^-"*' E "' 

2. Bei dem deutlichen Buch, • U j J ' ^'JöOuJIuhölj {}^> 

3. das Wir in einer gesegneten 

Nacht herabgesandt haben, — !'*• x. "° •** 1*<^ 1*1 -^T* ?T°f * 

wahrlich, Wir sind Warnerl ^ * OiJ^* ^ U i ^V" *V J 






4. In dieser (Nacht) wird ein 
jedes weise Gebot auseinander- 
gesetzt*), 

5. als eine Bestimmung von ..«..,,-.. >«>.**.. 

Uns aus — Wir sind ja Ent- ^ frj Q v>JL -. tS \i\ \i Ms. 
sender — , w " "" s i — 

6. ab Barmherzigkeit von dei- .,*>..,„».« „, ,s t,. s 
nem Herrn. Er, ja Er ist der ,_,. ^ MJ| \ \ ^ ^\ ^ . 
Allhörende» der Allwissende, * \-- Cj' -^ * - 

tVERS 3. „Der Koran wurde ir> einer heiligen Nacht enthüllt." Die „Nacht" steht 
ier sinnbildlich für eine Zeit der Finsternis oder Unwissenheit, da Sünde ungehindert 
errschte. Die Ankunft eines Propheten wird. immer durch eine Dunkelheit angekündigt, 
jund als der Prophet des Islams erschien, bestand diese Dunkelheit in allen Ländern. Der 
Prophet Kommt aus dem Dunkel, das er mit besonderen Geisteskräften durchbricht, um 
von Stund an aus der Vergangenheit her in die fernste Zukunft fortzuleuchten. Dies ist 
seine besondere Gabe. 

Aber für andere ist diese Gabe nicht ohne weitere»- glaubhaft. Denn für sie, die 
über keine besonderen Kräfte verfügen, bleibt das, was der Prophet bereits hell sieht, 
zunächst noch weiter im Dunkel und erscheint ihnen ^on da aus als verworren und 
phantastisch. Deshalb hört man von heiligen Personen oft als von Lügennropheten, 
Irren, Berauschten und Dichtern reden. Sie können ihr Recht vonXott Herleiten, aber 
das wird erst durch die Zeit zutage treten. Und Künftiges vorh^rzjRehmen, liegt nicht 
in der Macht des Gegenwärtigen. — 'Wird dem Propheten aber eine ausführliche, eine 
klare, eine gesegnete Botschaft, dann wird die Nacht' um ihn zur Nacht der Offenbarung, 
zur heiligen Nacht, in der das gdttliche Licht sich in herrlichster Ausstrahlung bekundet. 

VERS 4. Göttliche Offenbarung gewährt die Mittel, Wahrheit von Irrtum zu 
unterscheiden, und schenkt uns die Schatte «Ier Weisheit gesammelt, durchsichtig und " 
ohne künstliche Verschnörkehing. 
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7. der Herr der Himmel und • J»,->-»- .-- ,' (9 t f' ' i"*n 
der Erde und dessen, was zwi- Ü[ '+&*'. **} 0*)*^) C>jU*JI 
sehen ihnen beiden liegt! Wenn " ' " 

ihr doch überzeugte würdet! ' * Ml ~li "\J >l "* * ** 0, *£ 

8. Es gibt keinen Gott außer >* % ** * * 3&^ (^ 
Ihm; Er belebt und tötet, euer > > — -,\ 4 „ , 4 > » i > o > .> 
Hen und der Herr eurer Väter, J3\j\ sj"i\ 'Jl)] cJLj « jL 
der Früheren! r^ • VJ > f^- } U **T-J ^"- 

9. Doch sie befinden sich in - >-<& -• - o > «- ~« «Co* 
einem Zweifel, spielerisch. # Ü^«*>. QZ- J ** J) ^ CKJ *^ 

10. Drum warte den Tag ab, _ 

da der Himmel sichtbare Trok- «l f * ,1 ' *u -fc ' " * -:V 

kenheit aufweisen wird*), ^^ iL *~ ) ' L^ 1 f* ^> 

11. die die Menschen umhüllen *<> ( * <- «ilj- .* - o« V • « 
wird. Das wird eine qualvolle $"(*~' S-*'*** '^ <j^< LS***, & OV* 
Strafe sein! ' ' " ="* 

12 .Unser Herr, nimm von # J > ^ £, ^ £ J^, £' 

uns die Strafe, wir sind ja w ^rZr u ^ V'- w ***• ■>-"»- wj 

Gläubige!" * >- .>r- .- •>•„>>, i« 

13. Woher aber ward ihnen J »— J ^(U O»» (^«SJÜi -.^J Jl 
die Ermahnung, da zu ihnen I * J ~ y^ ty 
bereits ein deutlich erklärender **-* \ t\Z ' >D ' °f 'r *{" * •*• * 
Abgesandter kam*) *a»* Vi *** ' .r £ ff ® C*V* 

14. und sie sich von ihm ab- _. ^ > «(•*>!« 
wandten? Und sie sprachen: %Jj v |jj| I^LSlS" Ul ö (j^ 
„Einstudiert! Em Irrsinniger!" "' * *^ % ~^T 

15. Wenn Wir die Strafe eine ; V'?f > « r - •- f , > jp. • *« 
kurze Zeit abnehmen, werdet ihr 4. * k. J 1 ^^JJaJ f^> <J U^J^lc /•£->) 
bestimmt Rückfällige. * ' - \ t 

16. Am Tage, da Wir mit dem l^; \V' « ', *.;•/ i*. C ">tf 
größten Angriff angreifen, wer- *"* ^J * U ^^ b J l$J}ö' 
len Wir wahrlich strafen!*) 



>- • >-r„, -••-• *-•, • >-•. 



1 7. Und vor ihnen prüf ten Wir J *-«j aJscI»-« «J «fr J «J ..<m » 
bereits das. Volk Pharaos, indem ^ V ' 3 T r ' \ r P^ 
ein edler Gesandter zu ihnen kam: • V 4.* -.- *r, 7"*? *f * *• > 

18. „Gebt mir die Knechte <^J 5"' *4* Jj l> a '>>> tt /^.^ 

Gottes heraus; ich bin euch " „ 

ja ein vertrauenswürdiger Ge- T' | {*- M *.t * 1 ^ | t *' **rf 

sandter!" «^ '-^ ^ UI3 ö üülJrJ^ 



VERS 10. Hanger und Unglück befiel das Volk und machte es ganz elend. 
'VERS 13. Entweder war es für sie nunmehr zu spät zur Reue, oder — dies kann 
die andere Bedeutung sein <<— sie waren in ihren Beteuerungen des Bedauerns nicht 
aufrichtig; auf beide Regungen läßt ihr nachheriges anstößiges Tun einen Rückschluß zu. 
Sie fahren da fort, wo sie aufhörten, indem sie den Propheten weiter ablehnten und 
höhnten.' 

VERS 16. Diese Stelle bezieht sich auf die vernichtende Niederlage der Mekkaner, 
der die Einnahme der Stadt Mekka folgte. 
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19. Und: ., Erhebt euch nicht E a 4 -• > « i»„' -—-Vi* 

wider Gott: denn ich bringe {> <^u* (j\lal...> (*^-^J ,J) ^' 
euch eine klare Vollmacht. = ' Ä ' ' " " 



>> o^ o fr o > w ^ ^ t» -- > o > 



20. Und ich habe zu Gott, £ . • -- - -. - -^ — -- - - - 
meinem Herrn und eurem Herrn, Q^J^-J ^' ^- J .-))i^ > .j } . •— J '* p t^-l-? 
Zuflucht genommen, damit ihr 

mich nicht töten könnt. > ,o - > l> »i r. , 

21. Und solltet ihr mir nicht »*•* * ojj** d^f f Ö^j 
Glauben schenken, so haltet euch 

fern von mir!" oS„ , > ot *o, _.-*,— te -'s, 

22. I>a rief er zu seinem Herrn •. /- *» * ^r/^ 1 f J» *^ *-* ' <^J 
„D ; "scsind ein sündhaftes Volk !" 

23. „So ziehe mit Meinen ^ »;. ' v - *'** • i-f , ?°r ,- 
Knechten des Nachts fort — ihr SV ! J ö ^r" ^ J ->V lS24* 
seid ja verfolgt — , 



24. und ziehe bei dem Meer. 



> -o4 ■to > 3>ä J»s 



© ^ *- o -o* 



>>S V 



z4. und ziehe bei dem Meer, <■ m •. j • ^ MI* II 

wenn es ruht, vorbei; sie sind y * J • p j -^ ^ J*^ 

ja das Heer, das zu ertränken 

ist!"*) 

25. Wie viele Helfen sie zu- 
rück an Gärten und Quellen 

26. und Saatfeldern und vor- 
nehmem Aufenthaltsort. 

27. Und Auserlesenes, dessen ^ o£ ^~ , V 

sie sich erfreuten! Cy : UlL°j^ &ifj& S$?^ 

28. Also (taten Wir) und 

erben ließen Wir es ein anderes _^ ^ . 

v « lk -*) ' iÜ ^ L.& a h c 



_o > , _ ,o- ä i o , I " S 



29. Und nicht weinten über 
sie der Himmel und die Erde 






*elbS WUFde Üinen FtiSt "^ * ^* ^ ^ ^> 



VERS 24. Es herrschte vollkommene Meeresstille, als die Israeliten das Rote Meer 
durchquerten, so daß es die Ägypter in seiner Reglosigkeit für sicher hielten. Und 
freilich, die Israeliten hatten es npch in Sicherheit überschreiten können, aber die Ägypter, 
welche sie verfolgten, wurden von der Flut überrascht und fanden den Tod in den Wellen. 

Die VERSE 25—28 lenken die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß hier Macht 
durch Recht einen Schlag erhielt, so gewaltig, daß er noch durch die Jahrtausend« 
fortscholl. Die Macht hüllte sich in all ihren Glanz, sie rüstete Hilfsquellen und zog; 
gegen ein armes Volk zu Felde, um es ohne rechtliche Grundlage mit grausamer Rück- 
sichtslosigkeit auszurotten. Inmitten der stürmisch schäumenden •' Kriegsfurie trat Gott 
im Namen der Gerechtigkeit den Verfolgern entgegen und bewirkte, daß die Ärmsten 
der Armen das Unwahrscheinliche vollbrachten: lediglich durch den Glauben an göttliche 
Hilfe und göttliches Recht erhoben sie sich zum Sieg über die Macht. 

VERS 29. Sie waren weder den Augen Gottes noch der Menschen wohlgefällig, 
darum weinte ihnen niemand eine Träne nach. 
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Ruku 2. V . >.-. „,, , ,. _, — j, 

3Q. Und wahrlich, Wir retteten *> cD«*J ' y '^ ' Ült^ßj~\. & ^ 

die Kinder Israels von der er- "~ ,""-"' 

niedrigenden Pein, "" fil ' '-\> *?i ^ ' ° - °. 

31. vor Pharao. Er war ja ein Ot 4i U ^ *J Uj*j* ^ 

Hochmütiger unter den Aus- , 

schreitenden. L [' "'l' - fi ,-t" >, :"• ° *?f 

.32. Und einst hatten Wir die F ^ f*^ ' 3 * ^H ' 

(Kinder Israels) an Kenntnis vor .-••* -«. • > „o-i , r ,. ,,„, 

den Völkern der Welt auserwählt, ^u.VI ^ *aUaTIj # JuJiJI Je 

33. und Wir brachten ihnen ' • ' ' "' 

von den Zeichen das, worin eine "Tl *T ä . *> « i^„ 

deutliche Prüfung lag. **>-* «->[ # C^ >,?% Aj U 

34. Fürwahr, diese behaupten: i *,, , ^ s 

35- „Es gibt nichts als unseren J.'OT Hvf "' VI ' ;| i \ \ -'\ 

ersten Tod, und wir werden nicht "> * > *J & °\ <* U ->W 

auferweckt. -^ ~- , >s 

36. (Wenn anders), so holt Ü' Lobt L"U # -y y «lüj •*] U« 
unsere Väter her, falls ihr Wahr- * ' ' ' - ^ u ^ ^ 
haftige seid!" * *> > «- •£ *« - o >£ ,„ , >. > 

37. Sind sie denn besser oder (^ f ß f -5» 1 (♦*' # C?^U JdS* 
das Volk des Tubba und die- Z, t , ' 
jenigen, die vor ihnen waren? *2| J "^1^1 *f \l\- * -.ff 
Wir vernichteten sie; sie waren C*i f* 1 - 5 - 1 *' ^ ^ a ^|j 
ja Schuldbeladene.*) t „ « . : 

38. Und nicht zwecklos schu- Ci^U-JI Liil>. U, # ^ «^ L'^ 
fen Wir die Himmel und die "rf^ * 
Erde, und was zwischen ihnen \" „ '" s 1 .->">* .-- - _.£.*- 
beiden ist. U * CUr£> U$-Ui Uj ^j ^\ } 

39. (Sondern) Wir schufen sie , „ > j 4 , , _ 

nur gemäß Weisheit aber die V *»'jS\ ^S3 \ '£ l Sil l>lliLI 

ineisten von ihnen wissen es \ - - - * 

nicht •»,- •-?- -o- * . >,*„ 

40. Wahrüc.h, der Tag der -«TUL. UiJ! -* J| # J »A, 
Entscheidung ist gewiß ihrer ' - \ " * -t~ - 
aller Treffpunkt, \ •* • - * •- •> - - .., V ,. ,.s 

41. an dem "ein Freund dem U> f Cf ti>* ijp, V f y. O C"**:' 
anderen nichts nützen wird, noch -" 

wird ihnen geholfen, ' * " \i\ V ? > -•> o> ,« *. , 

42. außer dem, dessen Sich ^t/'[ö ^.J.T'H .w* J J ^ 
Gott erbarmt. Ja. Er ist der All- . " . ' 
gewaltige, der Allbarmherzige! j, ^ ^ \ ^ '> J , ^ ^ 

Ruku 3. * 1^"^ "^-^ r * 

43. Der Baum Saqqum wird ^ ".«T Vt' V ? *t. ' 

äicherüch # .pi.>l ^U» O ^y^Jl Cjj^J. 

VERS 3?." Die Könige der Himjariten führten den Titel „Tubba". 
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Bäuchen sieden, 

46. wie das Sieden des kochen- 
den Wassers. 



44. die Speise des Sünders sein, -_ y „„ 

45. Wie ölsatz wird er in den ^J* 5 & OjhJ I J J« J^J 15" 

47. „Faßt ihn und schleppt ihn o l, ,,, * > «> V . ,0^- 
in die Mitte der Hölle! qa <J\) Jfy \y*o J O ^=<=s*Jl 

48. Dann gießt über sein Haupt 

das kochende Wasser als Strafe! -T "f lift S j! ; ° "?f •" 

4y. Koste nun, du, ja du warst * \>- •*■ 

der Mächtige, der Angesehene!"*) •>• > , ,\ 4 >,,...> 

50. Wahrlich, dies ist's, woran ^ (£* £ \1» J^ # ^j^Ö! ^ß\ 

ihr gezweifelt! " * ' "' 



51. Die Cottesfürchtigen wer- ß ^| £ j ££jf j, # J £: 
den gewiß jn einem sicheren = £ K u -2^ ^ Uj./w 
Aufenthalt sein 

52. zwisehen Gärten und Quel- " ' *'** ** > * * 






len. C£ ^J-T^ O O**) <->l>>- J 

53. Gekleidet werden sie in ^ _ ( __ y 4 s 
Seide und Samt, sich gegenüber d]A±< %. ,'lxL\>l llr's* \' * 
sitzend. b -"^ ö ^i* «£-**-"} J U^ J— 

54. Also (sei es); und Wir . ' >. j. , 
werden ihnen ab Gefährtinnen £i J^' $ J^ ' lßX£\Y> 
großäugige Schonhexten geben. " = "*t - |\ >j j j 

55. Sie werden dort nach i -•. -**-'. ^ -• ' - ,- « * 
alferlei Früchten verlangen dür- 1$;» üy_5>^ 3 # £ju*l ^fld j£l> 
fen und in Sicherheit sein. " — ~- = - V - 

56. Sie werden dort keinerlei "|"^'i £n i- °'!T MI .T "ff 
Tod erleiden, abgesehen von dem £***Si <ii>' «».H» JM «-»jjl 
ersten Tod, und Er wird sie vor 

der Qual der Hölle bewahren k If* " S T fr * • -*- -, r - 

5/. als eine Gnade von deinem ' • 

Herrn. Dies allein ist das hoch- > . s- , -s , >„ „*>...„,. „ > 

ste Glüek! .fc^ Uli # JaJI j^J! ^ dJJi 

58. Und Wir haben den (Ko- h ' "' 

ran) für deine Sprache geläufig • .;°ir - > i-r" ''fr ~i i '{ 

gemacht, damit sie sich ermah- S-^J 1 * "»" iJjjP.O_ -*$W xi-U LJb 



nen lassen. 

59. 
auch ! 



59. So wartet; sie warten ja £ '*-:** a> '*\ 

ich! J ®^**j*£t\ 



Mö^ i. • ', d f d J C obl S en Verae entrollen > zeigt die Anmaßeaden tuid 

MachUgen nunmehr in elender Lage. Sie müssen jetzt vor denen, die sie zuvor ohne 
benoming behandelt, bedrückt und verachtet hatten, im St^uhe. Vnicn. 
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-p* > „ > 



45. Die Knienden. , ,., 

(Al-Dschäsijah.) ürl^ »Jj- 

Mekkanisch, 37 Verse. — «, 

4.1 rv *j o* 

Rukul.*) 

o 4» loa « * s 

Im Namen Gottes, des All- p??J^ O^J^ ^' f»**' 

•harmers. den A lllinrnilipi'/ioen *■ " ' 1- - 



erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Gepriesener, glorreicher .In ' iV^lf !° "» E "' 
Gott! S ^ ^ V 1 - 5 ? 1 J».^ O f 

2. Die Offenbarung dieses Bu- \ , t i „ „,. . 
ches gesciüeht von Gott, dem cl^UJI j jl # -5CJI J iJT 
Unljezwingbaren, dem Allweisen. " 5 \/^- /-< 

3. „In den Himmeln und auf .' u -" ' **«" ■-'-. " s, n' 
der Erde gibt es wahrlich Zei- Jj # Ü±£f**i ^".3 o*)* 1 * ) 
eben für die Gläulügen. . ' " 

4. Und in der Schöpfung eurer *-T i \'\ -*7' ' ' } »" i" «>.1 - 
selbst und anderer Lebewesen, £^*i '"' b - 1 *• b O* •— * U J f**-?*» 1 
die Er verbreitet hat, gibt es " s ' ' s 

Zeichen für Leute, die sich über- ,lvJL l°fT *Ni •• • I ' « ,*.':** 

zeugen lassen. ^ J '-? d? ] ^^h & Oy*j> m 

5. Und (in) dem Wechsel .- »£ r o» » — '- * - >i * --oS-t, 
der Nacht und des Tages. Ls-l» Jjjj ^ JUÜI ^ 4)1 J ;>'l U. 
und was Gott an Versorgung vom * 

Himmel herabsendet und damit i- "., ." °n ' i '„ "' -"- -.•£•* 

die Erde nach ihrem Tode wie- £7".^" ^..j*** ) Uü^ - Uj . L^j'V '*> 

dcrbclebt, und (im) Wechsel der ' " ' "' 

Winde gibt es Zeichen für Leute, i.f * .-'■ ',? - > °* o-„ * ,i 

die begreifen. V>l CjU dUT # Uyio f^>3 CjI I 

f>. Dies sind die Verse Gottes, t - 

die Wir dir wahrheitsgetreu vor- \'' * ' TT £| ; E " 'ff 5i°T' I ' \'~ 

tragen. An Welche Kunde wollen ' ^°-^ *£?. cH H ^ U ^ 



» U h L K ü }* Se Abtc : illin g c »f>ält nützliche Belehrungen, wie muii sie durch 
nm.ttelbares Stadium ,1er Natur gewinnt. Wieder wird die Schöpfung der Himmel „nd 
de Erde nutcrlcb , und wir sehen all die Phänomene, die auf uns unmiltelbarenToZß 
haben, wahrend w,r auf sie. nicht die kleinste, regelnde Erwirkung üben Ä, Äbe" 

uei göttlichen Gnade, in deren Mantel wir uns bergen müssen. 

ire.£\.n.nr c i! e ( » c ""' ,t KC ,T öh !' 1 S ^ h . rasch ' nach dem s P cnder scinc '- <=' stcn *•**»- 

d« fe? d t hungCBüllendcr Gaben erwartungsvoll hunublieken. lfcim Ausbleiben 

kelt IhSn Geb^ W ^ '^, dl \ SchnS,, ' :h \T , V U ^ Wart * n - DicSer Brüchen Anhäiigli^- 
ke.t, einem Gebot des Dankes, entwächst der Mensch cigeatbch nie. Warum nun tollte 

PfHrhrirr'T V**»».*™** *»»* gemde-U«,, G&* der Natur gegTnüte" bSe 
Pflnht des Danke, verspüren, zumal, wenn ihm difc Quelle dieser Gaben, die göttliche 
Vorsehung, soeben erst mit großer Deutlichkeit siehü,„r und fühlbar geworfen *> 
üer Fortfall dieser Regung würde einen- Verlust bedeuten, dem vielerlei üble Fohren 
entspringen müßten Dagegen Ipbt der Mensch unter erneu glück! che« Stern X 
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sie denn glauben, wenn nicht an ..*£ "i-f ■*• - - > 2> -» - i * 

Gott und Seine Zeichen? olil JSCJ J» ^ # y*^ A^bl^ 411 

7. Wehe jedem sündhaften 

T •• S> 0-- to> i .» -> >.. öS V o fr 

8. der die Verse Gottes hört, V " LS ^ ~ - ' (j " Sr" 
wie sie ihm vorgelesen werden, . , , 
alsdann in Hochmut verharrt, als ft *j l J j ^ |^^. 
wenn er sie gar nicht gehört J - • - I •* ■' - - 
hätte! Drum verkünde ihm eine 



•.*■ 



qualvolle Strafe. UU lV Je- \S\ . -»Ol «jIJuü 

v. Und wenn er etwas von ' & 

Unseren Versen erfährt, macht •> -- o >, „ »~ t i«* > * , , ,s . „<, „ 

er sie zum Gespött. Diese Leute, i_>lü£ ^ diüJjl lj IA IaJa;!' . Ux-i, 

4iir sip ist pirw» sj'hnnilfrul*» Sirsit'*»- ' 



* »Ö , - -.»,!»» 



für sie ist eine schändende Strafe; 

10. hinter ihnen wird die Hölle 
sein, und nicht nützen wird ihnen, 

was sie ich erworben haben, ^ _ , _, . 

au;h nicht, was sie sich an Be- _, LJbä"! £ ^ « fel£ 1/ '< C lalft 

Schützern außer Gott genommen " " l"^ 

haben, sondern für sie wird eine j, ^ _ , „, t „ ,-, ,j i,. > 

gewaltige Strafe sein! {>Zkft ^jllc ^3_j ""sÜjl «3)1 J.}* 

11. Dieser (Koran), ist eine 

Rechtleitung; diejenigen jedoch, • ** „ \'\ ■ *'.> '*.%?* £ 5 * i ." ' 
die die Lehren ihres Herrn ver- fQ.J ^\\ ] 3j*> Ü>.^ 3 1$*** !a * 



leugnen, für sie ist eine qualvolle 
Strafe, Folge der Verunreini- 



ff >mi f- Jo.fr ei» Ol» * ~ - o >- 



^A)l «DI ö -Jl ^ ^ tjjlJbc ^J 

12. Gott ist's, Der euch das ^ ^^ 4^ ^ f» 50 J* 



das Schiff darauf fahren kann *SCXJ« «ljl» ."„ | -^Jc) » Ä Jlb 

nach Seinem Befehl und damit \ * '" **** J '" 3 '£ '- 

ihr Seine Gnadenfülle sucht; und »-« ä 8 > r -«-,r- ->>■>- 

vielleicht werdet ihr dankbar! CjjUJI <j \* J^J jO~-) {jJj^SCiT 

13. Und dienstbar machte Er 

euch, was in den Himmeln und j..' . *. *>••(•• - .•jhf . i" 

was auf der Erde, alles von Ihm; &i S J 0\ <* ^f: U*™ J U > 
hierin sind wahrlich Lehren für " 

Leute, tue nachdenken! -° ff °* - *i».'.- s "c" i'Lj 

14. sage (o Mohammea) aea- w^-^i^ .*>• .^_^^ # . 
jenigen die gläubig sind, sie 4> .. : >o ^ ^ o " y % „ 
sollen denen verzeihen die die ^J, M j . ^^jjj l.yü ld 
von Gott bestimmten (Vergel- - \ - ~; -'- **•--— ^y^~. ^^ 
tungs-)Tage nicht fürchten, damit 

Er jedes Volk belohne nach dem, t; ^ j /^ | *^ ^ C ■ J 'J>IJ- 

was sie verdient haben !*) w 7T: - " "^ i "^ - ? • *' 
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15. Wer Gutes tut, dem ist es 
zu seinem eigenen Vorteil, und 
wer schlecht handelt, dem ist es 
zum eigenen Schaden. Dann 
werdet ihr zu eurem Herrn 
zurückgebracht ! 

16. Den Kindern Israels gaben 
Wir die Schrift und die Weisheit 
und das Prophetentuni, und Wir 
schenkten ihnen die schonen 
Dinge und bevorzugten sie vor 
den Völkern der Welt. 

17. Und Wir gaben ihnen 
klare Beweise für die Sache (der 
Religion). Da stritten sie. nach- 
dem die Kenntnis zu ihnen ge- 
kommen war, aus Neid unter- 
einander. Dein Herr wird am 
Tage der Auferstehung unter 
Uinen entscheiden über das. wor- 
über sie stritten.*) 

18. Später leiteten Wir dich 
auf die Bahn der Religion. So 
folge ihr und gehe nicht den 
Gelüsten derjenigen nach, die 
keine Kenntnis besitzen! 

19. Sie werden dir ja wider 
Gott nichts nützen; denn einige 
von den Frevlern sind der ande- 
ren Freunde, aber Gott ist der 
Freund der Gottesfürehtigen. 

20. Dieser (Koran) bedeutet 
Beweise für die Menschen und 
Rcchtleitung und Barmherzigkeit 
für Leute, die überzeugt sind. 

21. Meinen denn j^ne, die die 
Schlechtigkeiten vollbringen, daß 
Wir sie denen gleichstellen wer- 
den, die glauben und gute Taten 
verrichten, so daß ihr Leben und 



T ~ ° *i '? *' ' \"*\* "" ° * i' 8 ' ' ' 

-Ul jv^eU- U o»j ^ "^1 lyJb»il L» 

lUA # Jyjljl ^j_. <UI_j L ^> 

fj*. ^*JJ ti-^J c^^ ^^*». 
i > '- °i " ff ' ' °i ' * ** 

1^1 ^.^ l;f *&**■ <J' 4»t-" 



VERS i 14. ,4)ie Tage Gottes'' sind die Kampftage, an denen die Hechtschaf fenrat 
mm Erfolg geführt werden. Dies die Zusicherung an die Treuen, die ihren Triumph 
noch m dieser Welt erleben werden. 

VERS 17 bezieht sich auf die deutlichen, den Israeliten xuteil gewordenen Proplie- 
zeiungen, die den Propheten des Islams ankündigen. Der nächste Vers bestätigt die 
alte Kunde, denn nun sagt es der Koran selber, daß Mohammed der Prophet sei, dem 
ein Gesetz gegeben wurde; Moses and Mohammed sind die einzigen Propheten, die ein 
ins einzelne gehendes Gesetz brachten. 



XLV. PIE KNIENDEN 823 



ihr Tod gleichviel gilt? Schlimm. • >.- •« — ■, , 1 i > ,, 

was sie urteilen!*) •AUä^ l\ ^— CjUJLa)! IjJLt» 

Ruku 3. ;* : - t - *>"\' T" io, !|"' 

22. Auch hat Gott die Hin,- ^ 3 3 V 3 
incl und die Erde geschaffen \ a> . - l'\\ '•°\if' .. ' l'Si'ln 
gemäß Gerechtigkeit, und damit ^^^iJ (JP^ k t/"J *' .? 0_jL~Jl A-Ül 
einer jeden Seele vergolten wird. > ~> > 4 > 
wie sie es verdient, und ihr nicht # J J& ^ " ' ^J^ C^'lf 
Unrecht geschieht. ■' - ( ^ 5 ^ 

23. Hast du jenen gesehen. *f 'f ' * ' ' *'!» r-'fi ' '. " "f 
der sein Gelüst zu seinem Gott ***»'.} <J y> <«J [ Jä> I ^ Coty! 
gemacht hat und den Gott auf a o i - ' , ,' 
Grund (Seine») Wiseai» Wehen ^Jj' «J£ L' ^ * J^ C Jj| 
ließ. (ihn. dem) Er sein Ohr und -- * " <-? V 3 sT" ^ 

sein Herz versiegelte, dem Er o •« o^-ts, , „ » „ ,„ , „ 

über seinen Blick eine Hülle ^.•AS'. l/* 9 ö^Llfr *h^ ^c U>- ^ 

legte? Wer kann ihn also recht- " = . * 

Wien außer Gott? Erinnert ihr |(|:' m • > <" <v\'° A\\ " ' 

euch denn nicht?*) L^ * ^iß* *' ^ *i OS 

24. Und sie behaupten: „Es i- 9 -:- * >; \'°\ |'-|' ' \1l ' I' 

K")t kein (Leben) außer unserem 4**" 3 ^ J>*' L>-d' Lo 4*" *[ <_5* ** 

ben hienieden, wir sterben und , " " 

leben; und nichts tötet uns als Im ! 0> r \" € > • ä „ v ^, Tt^i a> l" ' 

die Zeit!" Nein, sie besitzen «-H^M A* U .? J-*- 01 ^ LS -^. U } 

keine Kenntnis darüber, sie ver- 4 , ä 

m,,ten nur! \l\] # Jyk.' Mi Ia ji E > J, 

25. Und wenn Unsere deut- 5 ~ 2 \ * fe " ' 
liehen Verse ihnen vorgelesen •>- * > 'l^i 4 . i"" \'i\'\ ' °T' \*i 
werden, so ist nichts anderes ihr («V"**" <■*" U( ^ jL ^. *-» b J |%£* ^ 

Einwand, als daß sie sagen: _^ _ " ' „ , 

„Schafft unsere Väter herbei. "»•< *,i |'*|"|. I **| l (l; «t "sJI 

wenn ihr Wahrhaftige seid!" (^ ^ ^ H '^' V b ^ ! *J 



VERS 2t. Die Rechtschaffenen genießen Auszeichnung während ihrer Lebenszeit, 
und auch ihr Ende ist beneidenswert; die Schuldbeladenen hingegen führen kein glück- 
liches Dasein, und ihr Ende ist alles andere als begehrenswert. Es bedarf keiner großen 
Beobachtungsgabe, um den Unterschied festzustellen zwischen den Merkmalen der Recht- 
schaffenheit und denen der Verderbnis. 

VERS 23. Es gibt Menschen, die Idole verehren; weit unter ihnen aber stehen die, 
die ihr eigenes Ich, ihre persönlichen Wünsche und Bestrebungen zu ihrem Gotte machen. 
Sic verfahren wie niedrige Tiere, die nie von edleren Impulsen und Beweggründen 
höher gehoben wurden. Wahre geistigct-Frcuden sind sie unvermögend, auch nur zu 
ahnen. Die Wünsche, die ihr Gott sind, gewinnen unheilvolle Macht über ihre Herzen, 
Augen und Ohren. Ihr Geist beschränkt sich darauf, alles vom „Standpunkt ihres persön- 
lichen und materiellen Gewinnes oder Verlustes her anzusehen. Dieser Zustand ist es, 
den Gott mit den Worten bezeichnet: „Ich versiegele ihre Herzen, Augen und Ohren." 
Der Islam, der die Selbstlosigkeit an die Spitze -einei- Lehre stellt, kann mit solchen 
Menschen nichts beginnen. Wie kann jemand Moslem werden wollen, der nicht den 
Sinn eines Lebens für andere und den des Opfers ahnt? Wie kann jemand den Islam 
verstehen, der andere seinem Götzen „Ich" aufopfert? 7 
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26. Antworte: „Gott läßt euch ° >.>" > *> » *.• <>» >*.f * ">. , - 
leben, alsdann läßt Er euch ster- (*-*-~£i (•* f 5 ^ 50 - ** JI J» * cft5'^ 
ben, alsdann versammelt Er euch _ ^ _ _ _ „_," , , "„ > >, „_. ;, 

zum Tage der' Auferstehung — i_-uj *^ 4*Ui)l f *) jl JZ**oo J" 

kein Zweifel daran, aber die mei- '" '"' >-" " *,V • " \ 

sten Mensehen wissexi es nicht!" t J^£ N j ^ '^j ^ £ 

Raku 4. , " , ' . , ,', , 

27. Und Gottes ist das Reich f jO ^^3 ^3***^ ^* ?i3 
der Kimmel und der Erde; und > ' 0>0- , , o4 „<,->- s > >~ 
am Tage, da „die Stunde" ein- £• J.lkLji »^ Jd*^» 4&UI f _yüJ* 
trifft, an jenem Tage sind die " ," *' ' , ' 
Leugner verloren. , - - i ,^ - *l •; t i<" ,. - 

28. Und sehen wirst du jedes tT = J - • = J ^-T ^ 
Volk" kniend! Em jedes Volk »>°> .- : • - °> ""?? w -, - ,-y \, 
wird gerufen zu seinem Buch: jv^ <•* ^.r^ fir" l #>_ <3j, 
„Heute wird euch vergolten, was >„.. ->«,,> - - i - >-°- 
ihr getan!*) JkUIc Jjk.0 LtbS* 1ä* -& tj^^*«i" 

29. Das ist Unser Buch, das \ >o t __ > », „, s » s i, * ,.- 
über euch gemäß Wahrheit be- ^£g [„ _£^JJLJ llS" li I JpJ l> 
richtet! Wir hatten ja nieder- I C_" * - ^ 
gelegt, was ihr getan." \ \ " \ -"i '" • U M r x. ' 1"" = 

30. Was also diejenigen bc- 'j^i ' ^' äl^ ' Ub * U -> Ujü 
trifft, die glauben und gute j, ,„, „>&.. <,» <>>- - s 
Taten verrichten, so wird ihr <Ufj Jl äv j . J /«V^^*-^ 9 CjIäH*oM 
Herr sie in Seine Barmherzigkeit c ' ' 



einführen! Dies, das ist offen- ' •) , lj ' # ^J( • J ( ^5 

bare Glückseligkeit! l ~ r - - J -> ■ / - 7 ^ 

31. Was aber diejenigen be- »>,«'- '»> ,-* °i»; "irt oii T' '-i 

trifft, 'die leugneten: „Wurden («^^ J"J L^r' '3j^ 

.!„..„ ai„:„„ t ,.i „,,.u „;„i,+ > I 



denn Meine Lehren euch nicht 



i & o ~ o J o > ^ O>0^ o ^ o 



vorgelesen? Aber ihr wäret # ^y».^ U J ^^5^ ^r^SLl-b 

hochmütig und wäret ein schul- "'- • I i 

diges Volk!" - > - .* * * - ].? "" 4 , - ,-.- 

32. Und als gesagt wurde: ^ ^ U, 3 <> ™ ] ^3 0\ J^ b J* 

„Die Bedrohung Gottes ist gewiß „ V > - s , <., i o>o> ,* , »- 

wahr, und über .die Stunde'" gibt jjl ÄftLJI \*\£jJo U ^»li» 1,^-i 4.-0 ) 



es keinen Zweifel!'', erwidertet 

ihr: „Wir wissen nicht, was ,die m T°--°v °'. ' "• \ " \"\1 \j\ "\x". 

btunde ist! wir vermuten sie -- — ; *- r y £ '-' 

VERS 28. Das „liuch", das bei Gott ist, verzeichnet die Taten der Menschen. 
Dal» für ji^dc Nation ein Buch angelegt ist, beweist, daß auch ganze Nationen nicht 
außerhalb des Buches der Verantwortlichkeit stehen. Somit wird das englische Sprich- 
wort „Hight or wrong, my country!" am Tage des Gerichts niemandem zur Entschul i- 
ginig dienen. Oasselbe Gesetz, das für den einzelnen gilt, ist auch lür die Nation im 
ganzen wirksam. Einzelpersonen und Nationen haben beide schon im Diesseits ihren 
Gerichtstag, an dem jeder aufgefordert wird, den Blick i:i das Buch zu tun und Frci- 
spriicli oder Verdammnis darin 7.11 lesen. 
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nur als Vermutung, aber wir sind 



> - ,- > i «• 



nur als Vermutung, aber wir sind • ~| " i i ' f •• | V t '" 

keine überzeugten!" (*f. l?K> Vt* U ^T" (^ •* 

33. Und klar werden ihnen - •-«* :'. ' « : .": ö '. |'l<"t Ä 
die Schlechtigkeiten dessen, was f jJ» JJj * Uj*j«~~ i *i l? ° U 
sie taten, und umfangen wird sie y ,, ., ... ~ .>o - ,-<>>,<>- 
das, worüber sie gespottet. |j^ JZ*f sÖ ^l^J LS" J^LJj' 

34. Und es wird gesagt: „Heute > ' ' ',•,,,? 
vergessen Wir euch, wie ihr die - j. " Vj £' ß, <> £' 
Begegnung eures heutigen Tages w Ut/*? w U= (* •? ^ V 
vergessen habt; und euer Auf- «« » > i , .(•>•*« > >M * L,. ' 
enthaltsprt ist das Feuer, msd für L«j» ^JJl £^1 J'Jbwi jC» u *£J5 
euch gibt es keine Beschützer! ' " " " \ \ i » 



35. Dies, weil ihr die Verse <y '*T£ Eß^| ;_\j| i£»V J 
Gottes zum Gespött machtet und \ -^ - -'- \ 

das Leben hienieden euch täusch- , >-o- »> e > -- .-o - > , o> 

te." Heute werden sie also aus -fr <j y l * ~ ^_ ~s> j_j l§^ ^^"^. 

diesem nicht herausgenommen, _ - > ' 

noch werden sie entschuldigt! -yjf ^OjO ^ al*)! *lli 

36. Gott sei drum das Lob, __ " 

dem Herrn der Himmel und . 7' "^n 'f ' « 7° tl'tf / ' 

Herrn der Erde, dem Herrn der J *k-^- J1 A) 3 * w^Wl VJ 

Welten! /„ , orf , , >, j, . •»"■•r- ' . - *., 

37. Und Sein ist die Majestät y.^ y>J U^"*'.? CjjU-J! 
in den Himmeln und auf Erden, "- - >o „ 
und Er ist der Allgewaltige, der q l5Z*i\ 
Allweise! 1 " - 

XXVI. TEIL 
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46. Die Sandhügel. 

(Al-Ahqftf.) 

Mekkanisch, 35 Verse. 

ßuku 1. 



4.1 re 



c** 



_j 4lX* 



lo « 



Im Namen Gottes, des All- t*- 3 ?^ ö^ J^ f***" 1 - 

erbarmers, des Allbarmherzigen. V~' - *- ' 

1. Gepriesener, glorreicher ." .'?f In ' l'<""!f \° -°r £ '"*. 

Gott! y-i* 31 ^' c^ v L V u-r* ö r 

2. Die Offenbarung dieses Bu- _ „So*, 1 - « ,<,-,- » -o* 
ehes ist von Gott, dem Allgcwal- ^jV' ^ CjU-JI uäl>- U -fr j^-sc)! 
tigen, dem Allweisen.*) ' *-" "" 



VERS 2. Die Welt ist auf Wahrheit und Gerechtigkeit aufgebaut. Böses kann daher 
in ihr nicht dauern, und das Gute muß, selbst wenn lange Zeit unterdrückt, doch eines 
Tages die Oberhand gewinnen, um dann nicht wieder zu weichen. 
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3. Wir schufen die Himmel J» S -* .t, »,** t TT>-»- ,'- 
lind die Erde, und was zwischen ^j*— * J^'J <JP" ü y\ U$J» Uj 
den beiden ist, nur rtiit Cerech- * ' ' * 

tigkeit und auf bestimmte Frist. „ •: * e> | > .*fT*'l *"•«?• ~° ff" 

Die Ungläubigen aber wenden ^^>^j** 'jJ^' *-•* 'jy^Oi'r '.j 
sich ab von dem, vor dem sie i . , 

gewarnt sind. -J)T JjJ ' J^ ■ £ ^ tf 

4. Sprich: „Betrachtet, was ' - 3 °^ * ^' J <? 
ihr außer Gott anruft,, zeigt mir, •> >< *% *%•* , >, , , , >$ 
was von der Erde sie geschaffen »# A (/jj! ^ l^iJU \Si> J .jl 
haben, oder ob sie einen Anteil ' ' ' ' 

an den Himmeln haben? Bringt i;-. . '•. ^ .. \~ s „ . ■», • 

mir ein vor diesem (Koran y^ - *. LSi-Ki V jU-JI ,J tiJ^- 

geoffenbartes) Buch oder eine " ' . ' 

Spur von irgendeiner anderen °^£ *i 1 *" .'i:f "f TT ' ,"' "" 

Wissenschaft, wenn ihr Wahr- (•*** Ü J ^ Ot *-> b ' j' ,A * Jr» ^ 
haftige seid!"*) 

• > öS öS 4 »£ -„ „. 

5. Und wer ist in größerer ^ l^- 1 ». i>^ J*^ Q*) # ^OiU» 
Ine als der, der außer Gott jene ' " 

anruft, die ihn bis zum Tage der •- 1 Tr * ° z "' 1 *' V . * 

Auferstehung nicht erhören kön- f >_ t>[ ^ V" 1 : *■' '»» > , * £j* *D1 U)> 

neu? Denn jene achten nicht " '" " 
auf ihren Huf. 

6. Und wenn die Menschen 
versammelt werden, werden sie ~~, * • >- i ^ > , , , , 
ihnen Fein<le und leugnen das i\jc\ ^ \ yiST U JJ\ J^>- \i\ « 
Anzubetende. I ^ ■'-^ S" 7 

7. Und wenn Unsere Verse l'-Ul'-ji '* :l^** -Tl' I -l<r S 
ihnen als Beweisgründe deutlich ^ ** * Ol^ p«»* 1 ^ »J» » J 
vorgelesen werden, sprechen die- > , 

jenigen die ungläubig sind über \ ßg Jjjf jlj £,£,' l^lj, V^' 
die Wahrheit, sobald sie zu ihnen J w " ' = .-• - fTs-^ 

kommt: ,,Das ist eine offenbare J. ■»„*.». - t y . > - i - , * -9 

Zauberei!" <> Qu* y*~. Iaä ^sU AJ JaJü 

5{. Oder sie sagen: „Er liat ihn > ' ' 

erdichtet!'' Sprich: ..Sollte ich s jr >>0 --?, .. •* *• * ' -?, ; ( »- •* 

ihn erdichtet haben, so besitzt ^ <^\sl o ^ J» Ajj*»1 Jy^i a! 
ihr nichts, um mich gegen Gott „ ' , 

irgendwie zu schützen; Er weiß *'\'\ ~ * ^ ?C l "\\\ ' i : > ,': 

am besten, was ihr über den (***' ■>* Hf *»* OH* Oj*-U> 






VERS 4. Mole und kleine Gottälmliclie, die bei manchen Leuten abgöttische Ver- 
ehrung genießen, haben nicht ein Atom erschaffen, noch nehmen sie am Weltrcgirwent, 
neben Gull, dem Allmächtigen, oder unter Ihm, teil. Ihnen steht daher nicht das 
geringste Anrecht uuf Ergebenheit und Anbetung zu. — Es ist ein beklagenswerter 
Irrtum menschlicher Sinne und Vernunft, duß man nicht den unmittelbaren Weg, zu 
Uem sucht, Der es laut göttlicher Ordnung verdien^, angebetet zu werden, sondern seine 
höchsten Gefühle denen weiht, die leicht erkennbarer Weise gar keine Bcdcutunc als 
wclticgeuten haben. 



XLVI. DIE SANDHÜGEL 827 



(Koran) äußert; Er genügt als °- f • .- \^ k ,'. ' f ° -l i ' 

Richter zwischen mir und euch, <J;{ '-4«~ * . ^» *;* O 5**^ W 

und Er ist der Allverzeihende, - , 

der Allbarmhemge * j ^ ,, «,, ^ 

9. Sprich: „Ich bin kein Neue- J ^-T <>jr -T"^ f -• ^ 
rer unter den Abgesandten, und __ j -,, >« ,* f » > o > - 
ich weiß nicht, wie mit mir ver- L, ^jil U« L- Jl •►/> Ic-Aj cLJJT U 
fahren wird, auch nicht, (wie) - u ^ - i. 

mit euch. Nur dem folge ich, .- * > <f • | 1, i. . v i~ *'"/ 

was mir ^offenbart wird, und ^ JlJ £J < Oj |%>*J *.? cd J**- 

niehts bin ich als ein offenbarer " ' - _ 

\V-inif>r"^ •>° 4 ■*" -L Jit l't l" *Tl -"' 0> 

in C • , tti i * ^ ot- yJü ^' ^ ^ Jl «y»*. 

10. Sprich: „überlegt, wenn ^..^ j: - * -? Vj <-> 
der (Koran) von Gott ist — ihr „> ,„„, i ...<,. „ - - ■> •>• -f »> 
aber verleugnet ihn — ,und wenn J JS * «Jll JUC ,v U^ü' f»-' £ j' J' 
ein Zeuge von den Kindern Is- r " ' * ' 

raels das gleiche bezeugt und i , ,<> — , <, ,— - • « ■*.- - -- 

glanbt (miUv«.e euch das nicht it J>^j-"i <_£ ^ ~usu~ -*^^ *> 
umstimmen?). Doch ihr seid zu ' --' 

hochmütig dazu. Gott leitet ge- -. -*.■» « . *> •><" »^- • . - —\: ,° 

wili die frevelhaften Leute nicht > <UI U^ p j&j:~\ ) q*\» <H 
recht."*) , 

R u k u 2. C^ ! ^ l5 3 & O^^ f ^ ' cS*^ 

11. Und es sagen die Ungläu- i ä i 50 ' ^i,^ 'f i M "° . n i '"^ 
bigen zu den Gläubigen: „Wäre w '^p 1 J^S y ^' C^-^ \J^ 
der (Koran) etwas Gutes, sie _^ 
könnten uns darin nicht zuvor- ' { ~' '' t > '°' "f °i ' °U i'" -' ' 
«kommen sein!" Da sie aber U^y^ * 'J-^.. ^ *Jj ^^^T* 
durch ihn nicht mehr recht- _ , 
geleitet sein wollen, so sagen sie *^ ^j ° ' # ''J ^ ^ 
gieren: „Das ist eine alte Luge. '*) ^ _ — • '-'--' (.-- * 

VERS 8. Ein Abenteurer kann nicht erfolgreich sein, ein Betrüger mußj bestraft 
werden. D«shalb kann keiner die Strafe abwenden oder ihn freisprechen. Der Prophet 
glaubte fest daran, dal? Bosheit und Trug zur Bloßstellung und zum; Zusammenbruch 
verurteilt sind. 

VEHS 9. „Ich bin, wie jeder andere Prophet, ein sterblicher Prophet. Alle Pro- 
pheten sind Naturgesct7.en unterworfen; sie haben nicht die Macht, über ihre persön- 
lichen Angelegenheiten und die Vorkommnisse des Alltags mehr als ein anderer Mens» 
zu wissen, noch den Ausgang ihres Tuns vorauszuberechnen. Sit; tei'en Gottes Zukunftf- 
schuu nicht." Dies die theologischen Erklärungen des Islams, die der Prophet über da« 
Prophetentuni abgab. 

•VERS 10. Der Zeuge aus der Mitte der Kinder Israels, der einen „wie er" vorads- 
sugt, ist Moses. Deuteron. 18:18,19 heißt e«: „Ich will ihnen eine» Propheten, wie du 
bist, erwecken aus ihren Brüdern." Und: „"Wer Meine Worte nicht hören: wird, die 
er in Meinem »Numen reden wird, von dem will Ieh's fordernd' 

VERS 11. Die Gegner des Islams behaupteten, daß sie, wenn die Lehren gut 
gewesen wären, die letzten gewesen waren, sie nicht anzunehmen. Die Tatsache aper. 
Saß die Geringsten in der Gemeinde sie annahmen, könne keine Empfehlung für ihre 
Gute sein. 
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12. Und vor dem (Koran) war •»•-»*.. .i^^.j., ^ , 
doch das Buch Moais als Führer J>JUa- cj" I"*** fc-j.UUI L>,, 
und Barmherzigkeit; und die? ist . ' ~ * 

ein Buch, das (jenes) bestätigt in 5 i 'ti: '*.?f ■~. 0> ? i £ " fi -f 

arabischer Sprache, um diejein -**** u>i*r' J-^i \f.f- uLJ 

gen zu warnen, die freveln, und „> ,„«„<; "\ , 

13. Diejenigen, die behaupten: ^ o>: % L, £U J 4)1 Lj 
„Unser Herr ist Gott", und fest i 5 ^ -* r •' 
bleiben, über dir soll keine Furcht * 1 ~ °f '1 TT f £ - * - o, . > ,, 
kommen, noch sollen sie Kum- v»« 6 *» 1 ^-Jj' tt Oyj*> ** V« 
mer haben.*) > .. , 1 ' 

14. Diese sind die Ii.sassen des ^' ^ W ^i*" fe &.•$* 5^ 
Paradieses, um darin zu verwei- „ , . , 

len als Lohn dafür, was sie taten. «Jj|^ JÜ Vi Eljj j # jJC 

1 15 \* Und L Wir verpflichteten w .,,.._*" . , >M ,„,„ w „ . 

den Menschen zu Gutem gegen U .5 O^ . . U S 4,1 <dx- UL^I 

seine Eltern: es trug ihn seine "^ S 

Mutter mit Schmerzen, auch gc- 1 Ti "' ' k f ° ; : *'■; >t. -. - >>•-- 

bar sie ihn mit Schmerzen — und '% Jr*" V^ Ü>^ «OLaij <Aa-j 

seine Tragung und seine Ent- o . " 

wöhnung sind dreißig Monate — *' "jl: 3'' 'l'\\ -"[" *f/f TT' 

bis er seine Vollkraft erlangt *° JÜ A ~" «-^ £*.* •*-"' £ 

un<l vierzig Jahre erreicht. Da - .,.« _ä f ,,,„ , > .s „e _ . „s 

spricht er- '„Mein Herr, eifere C-wuM jJI du— ; y Ol Jl ,#j|l 

mich an, daß ich für Deine Gabe •- ^L 

danke, mit der Du mich und f \l ' T'°f °f ' *'n' '1 " V 

meinc Eltern beschenkt, und daß - 1 * 9 J**' •-" » Sr 5 **"^ ^ J «js^ 

ich Gutes tue, das Dir gefällt; * <■> « J» s»> s, , ", „, 

und beglücke mich durch meine C~* J\ ^ o J J -JL^I , t^J, 7 

Nachkommen! Ich kehre mich * ^ *€" ' ^ ^ Cr * W -^ 

ja zu Dir, und ich bin wahrlich Il*M f « T° 1 "ff ' ?, ' 2,*f, 

von den (Gott-)Ergebenen !*) '-Vj 1 * c^O-^ 1 Oi tjj.ii «*[ 

werd^LJ^^w^f 6 " Erfo, S c v ,. müsscn ™t« Schwierigkeiten und Mühsal eorungen 
werden, und d.t WuTirhcit mul; Widerspruch erfahren. Es ziemt dem guten Moslem 
also, festes, unerschütterliches Gottvertrauen ru bewahren und sich mit Sündhaftigkeit 
ihm ichcr 1 """ ** W<lppnen - Er 8<>,, kehle Purcht kennen - D« * er 5"*«= Ausgang ist 

J.„ fP 8 15 r\ D ^- hlsm J v . er, " n « t von den Moslems Gehorsam und Achtung gegenüber 
2*r!r I P««»». *• ihnen »u erweisen sind, gibt es unzählige, man katm sich 

™Ü i?"? !! 1^"" St r k , en wolIen - Auch allen übri S en Familienmitgliedern gegenüber 
verwandtechaftheh zu fühlen, ist für den Moslem natürliche und relfgiösc Pflldu. Aus 
aem Schoß eines glücklichen Familienlebens wird praktische Menschenliebe geboren, 
und sie gilt für den wahren Moslem als einzig beweiskräftiger Ausrlruck scinei frommen 
Oe«nnun g Bloße Rede oder Mitgefühl ohne Tat bleibt Frömmlern überlassen, die 
mcftt den Wunsch haben, über sich hinaus für den Allernächsten und weiter für die 
Menschheit su schaffen und tu wirken. 
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1 6. Diese Leute, von «Jenen Wir > - .- - - °* <■*« - >*;-- -• ?* 

Besseres annehmen, als was sie ' y*?- ^* O - ***" ff* <J?^ C^-- 

getan und deren Böses Wir über- t s 0Ä „ S *-• • i« - « - > - 

gehen, (sie befinden sich) unter äIsJTcjLsL^I J ^"C- v* j «UIj'j 

den Insassen des Paradieses — - . > ,_ | .- ? 



eine Wahrheitsverheißung, die ^ >-o> > - s* ^ ° «.. -°- 

ihnen verheißen wurde. # Oj-te^ V^ t^'T J-^' -^J 



— - - -i. "T~ *— * "^ 



«i!ilnE&^ch?:!S^woS C&' •*"' ^ ^ *A ] £ $ <£& 5 

ihr mir drohen, daß ich her- » > »<,* , _ o-, - - oi •! 

vorgeholt werde, wo Geschlechter qa (Jj JiJI C*A>- JlSj T.r*'^ ^ 

vor mir dahingegangen sind?" ' " \L. 

Und die beiden (Eltern) rufen •» q ', IiT'-'iif .tf*«"'!'*' 51 t° : 

Gott um Hilfe: „Wehe dir! Sei ÜV <-**»..> <U3 ' ^W^. l **J ^ 

gläubig; die Drohung Gottes ist — « <— , i , >>„ E tf, i* -o, 4 

sicher wahr!" Und er spricht: "^/l Iä* U J_jÜ Jp- <JUI -Ac ^ <jl 

„Nichts sind dies als alte Fa- * " " * 



beleien!" 

18. Das sind diejenigen, an 
denen sich der Spruch bewahr- \fi " ^JJ. 'J ~f J j "T\ V]^' 
heitete unter den Völkern, die 1 -"* \. "- I -" 
vor ihm dahingegangen sind, und i *ir ** f, *» *.\i[' " \\ "* 
von den Dschinn und den Men- '-> jl3 fr>\ iS^^i ü s ~ ] Ot 
sehen. Sic waren ja Verlustreiche. r > - s* ■» » > - -o 

19. Und für einen jeden gibt ~ ' ' ^f ' 3 ^'^ 
es Stufen gemäß dem, was sie i , '. 'n°' .', ° y ' n> \\""\ 0> '"!' y >~ 
begangen, und damit Er ihre * V ****'. * j»*J jt^uPl ^t»^b 
'raten voll vergelte; und sie wer- t s , - >.. , ,» s- > _o> .. o- - 
den nicht ungerecht behandelt. jUI ^ac ljyO^yöJl fj-0j*> fj>) 

2U. Und am Tage, da die Un- \'° *\\ > <'-\'' • '^~\""C °~ < "°f 

gläubigen dem Feuer vorgeführt _ ■ A)i |*™.~* t-3 ^-ihr 9 (»V ' 
werden (sagt uititi ihnen): „Ihr . " ^ , 

habt euer Gutes in eurem weit- ^Jj^ J , -^j- r> J U U' *^UJL-I. 

liehen Leben vertan und es ge- ' •*• \ '- \ 

nossen Drum wird euch heute .° £< if . ' ' 1~' ' •; a, '£-\' . ; ?f 

mit der Strafe der Schande ver- u^_) jm ^ ij)j&*-l~j »--5 U; U>$'l 

gölten, da ihr auf Erden ohne ' ' ' " ■ 

Recht hochmütig wäret und da i ; ■" :- "-"•< I ' - ~\\ *'* 

ihr Übeltäter wäret!" ^ U -^^ f 4^ S^J -*"■ 

Die Liebe zu den Eltern macht den echten Moslem luwh zu einem guten Vater. 

Denn was ihm sein Vater ist, das will er seinen Kinderw werden. Eine Generation 
zu i hinterlassefv die fest in moralischen und religiösen Grundsätzen wurzelt, ist seines 
Herzens brennendster Wunsch. Nie wird er dieses Ziel aus den Augßn verlieren. 

Sondern er wird es angesichts der hohen Lehre des Korans in täglicher Arbeit für die 

Zukunft und das wahre Glück der Seinen zu gewinnen trachten. 



r? 
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21. Und gedenke des Bruders '" * 

der Aditen, als er sein Volk zu • - °" •- ° *' f *.• .. \ ' "'.' 

Ahqäf (am Sandhügel) ermahnte Ot5 *».•* 4M Oi J^' ^T^ ""»J 

— doch gab es Warner vor ihm „ J" , 

fürchte für euch die Strafe eines — '>, <>, o- --_«>> «>,- 

gewaltigen Tages!"*) I^Jli # Jat *_^_ i»Jjtf. ^SCLit 

22. Sie erwiderten: „Bist du o^ '.,i" -.--*, o f 
etwa zu uns gekommen, um uns Lu IL"U C Ulli! -lt UsClslj lliL-l 
von unseren Göttern abwendig '- " - ■- <~r - - ., 
zu machen? So bringe uns, was „ .; ,„ * „ ^ o > o -: > - 
du uns androhst, wenn du der jl» -ft ,j\ol^aJI ^ £~jS (jl.L'juT 
Wahrhaftigen einer bist!" ""' ' * 

23. Er sprach: „Die Kenntnis l_* aSCjJj | . «IM alt <J^1 L«jM 
ist nur bei Gott; ich verkünde \ " ' ' \ - £ 
euch nur, womit ich gesandt f* °r 'i- ' f ""^-1 ' * \ "\ 
wurde; aber ich sehe, daß ihr ^J* r* 5y - j ;' <Jrr 3 *i *-~ ~0' 
ein törichtes Volk seid!"*i . "'- 

24. Und als sie die (Strafe) ^~* W fr °3^ ^ * Ojk&ü 



wie eine Wolke ihren Tälern 



lo ,, > o4 .»,,-, ,i >,- V 



gegenüber .saher, sprachen sie: tf j^ . £ , ^ , ,£ — '] 

„Das ist eine Wolke, die uns jrr^ u~j t ^sy.^J 

Regen bringen wird." „Nein, ^ --.-. »■> ^ °>° ■-— » .-->«- 

sondern es ist, was ihr bcschleu- v-jIäc- [&Ä *o. j <h -lloe*-—! U «*> b 

nigt sehen wolltet: ein Sturm- "' C_r- "- \ • c ^* 

wind, darin eine mialvolle^Strafe! .-- >- **■ <>- *> >» -^ V •><> £ 

2o. Kr vernichtet alles auf - s - S^ u ■ / - ( — 

Geheiß seines Herrn!''" Da ge- - i - t o >> ~- s ,— 1> , >, .«, 

schah es mit ihnen, daß nichts dUyS ^^S\^> >^ ^j>_ N/ l^ac^ U 

mehr als ihre (leeren) Wohn- ' * " 

statten zu sehen waren. So ver- °'„\' -° 0> ?'; ' °-?f "' 

gelten Wir dem sündhaften Volk. ^ i ® J}tj^ ] f^J' t5>» 

26. Und Wir hatten ihnen an \'.\' " "■ *<-{*£** mT"- ° l-<^ 

Macht erteilt, was Wir euch an *****:} *£. r» S ^^-* 0\ U-» *ALSw 
Macht nicht erteilt haben, und 



1 o* 'T'-»- js^ofctf ^ --o£ i 5*0^ o>- 



Wir machten ihnen Gehör und J| T; J - V« * II "*« * f * ' \ 
Gesicht und Herzen. Aber nichts 15 6 ' ^ •"Vi O^i ' 3 U *- (^ 

» 

VERS 21. „Ahqäf" bezieht «ich besonders auf einige langgestreckte, Santlliügel in 
der Gegend von Hadrumaut. 

VERS 23. Der Prophet will sagen: ..Ich bin wohl mit der Oberbringung der 
Botschaft beauftragt, habe aber keine Vollmacht, Strafen zu verhängen. Die Strafe 
hegt in der Hand Gottes, und Er weiß auch sehr gutj wann es ?eit igt, ein Volk 
zu strufen. Ihr solltet dies längst eingesehen haben." 
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nützte A ihnen ihr Gehör, ihr Ge- 
sicht, noch ihre Herzen, als sie 
die Zeichen Gottes verleugneten, 
und sie wurden mit dem um- 
ringt, was sie verspottet hatten.*) 

Ruku 4. 

27. Und sicherlich vernichteten 
Wir die Städte, die um euch 
lagen, und wiederholten die Zei- 
chen, damit sie vielleicht um- 
kehren ! 

28. Warum halfen ihnen denn 
diejenigen nicht, die •sie außer 
Gott zu Göttern nahmen, die 
Nähe (Gottes) zu suchen, sondern 
verschwanden ihnen? Doch war 
dies ihre Lüge und das, was sie 
erdichteten!*) 

29. Und (gedenke), da Wir 
•eine Schar von den Dschinn zu 

dir wandten, um den Koran zu 
hören! Und als sie ihm nahten, 
sprachen sie: „Seid stille!" Und 
als die (Verlesung) beendet war, 
kehrten sie zu ihrem Volke, als 
Warnende zurück.*) 

30. Sie sprachen: „O unser 
Volk, wir haben ein Buch gehört, 
das nach Moses herabgesandt 
wurde, bestätigend, was vor ihm 
war; es leitet zur Wahrheit und 
zu einem rechten Weg. 



* i* -1 - > - o.- > ^ o o- am 

<ül £jb b (JjJbe» \jj l5" $\ i^ qa 
t - - - , *,i , s • ;. " 



> o 



^J 5 O* l?-k»l Oi^' f»*^ *.r* 
■fr ö)JÄ_ \y\S U^ j, 



*.. *-• - . . ' 



düii 



j* ~ - Oj 






o o, I oä - , > i« C 1 ' °f 

Uiuw-. li I IL. jj l> 1_yJ l» "fr (jJ_ J^-** 

bJ li-A^r« je^f» <^*>, ^ Jy< uuS 
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VERS 26. Sie waren reichlich mit Gütern und Mac'trt aasgestattet, so daß Dank, 
nicht Mißbrauch, am Platze gewesen wäre. Wir gaben ihnen aber außonkn* Verstand 
und Sinne, deren falsche Anwendung noch viel weniger 21» rechtfertigt" ist Indessen 
findet bekanntlich jeder Mißbrauch seine Strafe. 

VERS 27 und 28. Die Städte Ad, Samoad und Schema lagen rings an den. Kutteri 
Arabiens. Den Bewohnern der Hauptstadt wird berichtet, auf welche Weise jene- Ort- 
schaften ihren Untergang gefundeu haben; denn sie und alle Spateren sollen aus dem 
Schicksal, da» jene Ortschaften traf, eine Warnung entnehmen. Sie sollen vor allein 
überlegen, was Götzen bisher genützt haben. 

VERS 29. Die Dschinn, von denen hier die Reide iat, seheinen die Führer gewisser 
jüdischer Stämme zu sein, da von ihnen im nächsten Vers als von „Gläubigen des 
Moses" gesprochen wird. Zweifellos sind sie- Angehörige derselben Klasse wie die in 72:1 
erwähnten. 
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31. unser Volk, erhört den i.* - .- . >• \~\""'\' „ ".' ° 4 

Herold Gottes und glaubt an Ihn, 5A" ^'* V*^' ^».?> >•'. # £j£~* 

daß Er euch eure Sünden ver- > ~ >y „ T> 00 "* > \ 

gibt und euch vor qualvoller %> -3 " \>] ^ ^ | ■ | ' 

Strafe schützt!" \ - U ' Y ~" "- J 

,32 Wer aber den Rufer \j .^ # J>\ ^Jj^ ^ <S j*» ) 

Gottes nicht annimmt, der kann l"" =* '!'-'•-" 

auf Erden nicht entweichen, und . ° > - °-rr ^.f - . - ° y 

es wird für ihn außer Ihm keine ij j ?***. o»"**? - l£ ^^~ 

Beschützer geben! Solche be- ^ J; £ > > "0 So- 

finden sieb in einer offenbaren ^J °] ~- . ' J _J ' -°^( 

Irrung. -- ' -""" / ^" ^ - ^ t 



33. Sehen sie denn nicht, daß |^ . J^| # ^ J^ j diiiJjl 
Gott, Der die Himmel und die "1 ="' = - 

Erde schuf, und bei ihrer Er- ' .°l°n ' .. ' |'*ti ZT' .u "|if *f 

Schaffung nicht < rmüdete, mäch- u^J*' J «■^•J^ -** >> J^ cS^' <"' U' 

tig ist, die To'.en zu beleben? , 

Ja Er st ja über alle Dinge _^ j\ K & J ^ ^ J ~ 

machtig. S?? - *-> '" z ^z- z l? ' \ ■* 

34. Und am Tage, da diejeni- $ *^ "iS" Jfr 4?1 J 'L J'^J* 
gen, die verleugnen, dem Feuer - - * 

vorgeführt (und gefragt) wer- 1 *"■<' '".ff > • ' a> ' "' ' m ' ,0 - 

den: „Ist dies nicht gemäß Ge- 1 >J*> CK.^ J ' U^y . f^J.3 * ^ 

reehtigkeit?", werden sie ant- > , i. *,<>,» ,1 - a-£ J. s 

werten: „Doch! Bei unserem lyl» (3*'". >>** U™' J^' ij^ 

Herrn!" Er wird erwidern: „So ' ( 

kostet die Strafe, weil ihr un- £ Jjj^Jj' |j ^ jj £" j£ 

gläubig wäret!" - ' r3 ~ 3 "-» ' 

35. Also (o Mohammed) sei j^a US' ju*\3 # J^yiSC" JLS 
geduldig, wie die entschlossenen _ ' 
Gesandten standhaft waren; be- \ ° ( "'.. °» \j ' . ti .'?f 1 1 1 
schleunige dicht für sie (dieStra- (•* J^^ ^-> cr^ 1 ^ C^° '- ?J - > ' 
fe)! Es wird ihnen vorkommen, <■-- V - >„<>> - ,«>, - o- 0> * i ?i. 

U ü « o a m äJ IS 



J Ü3-^^_ w ö)f_ ?y_ fti 



* „ t 



OUI S .- — 



wenn sie sehen werden, was ihnen 
angedroht, als wenn sie eine ein- 
zige Stunde von einen} Tage ver- Li "' c.% jl^j* ^y» ÄcL, ^1 Ij*1L 
weilt hätten. — Eine Verkün- <— ' * " * 



"^VERS 35. Der Prophet verfährt stets ritterlich, wenn er über Propheten anderer 
'Nationen urteilt. Er hat immer ein gutes Wort für sie. Hier wird ihnen zum Ruhm 
gesagt, daß alle Propheten Standhaftigkeit und Entschlossenheit besaßen. Auch unter 
seinem Volke wünschte der Prophet, jene männlichen Tugenden zu entwickeln, durch 
die man Schwierigkeiten besiegt und Hindernisse überwindet. 
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47. Mohammed. >j «,, ° r « -> >- > 

Medinisch, 38 Verse. f" ^ "^~ *<"~ 

Ruku 1. JrA ^>i ÜJi. 

Im Namen Gottes, des All- " s ( J ä j",, „ 

etbarmers, des Allbarmherzigen. ° J( . U .Jjl ^ 

1. Diejenigen, die verleugnen \F' - ' l - 

und vom Wege Gottes abhalten. A- • - •- , *-- . *'.£ " A\ 

deren Werke läßt Er verloren- <*>' J^~ O^ J-^J 'J.T** ü'.'? ] 

gehen.*) > „"., >„. -« s- - o> Tl' f * 'f 

„( } 2. Diejenigen aber, die gläubig \ ji^c- j \j**\ ,jj _ÖJ I j # jc^wM J*»' 

sind und gute Taten verrichten ' ( ^ > i ' „ * 

und an das glauben, was auf ^ L' <J J Li) 1*1.!, CjUJUI 

Mohammed herabgesandt wurde * o > .sj,^ 

— und es ist die Wahrheit von • ..'* - «>• - -*i* "* * t'\\ '*' 

ihrem Herrn — . ihnen vergibt (♦#.^~ *r* ./* f*?i J ^r ^ •**"' 

Er ihre Missetaten und bessert , a $„ n » '<>>,, ,, of - 

ihren Zustand.*) ^jJ^ JL» viJüi # ^l "Ä*^ } 

3. Dies, weil diejenigen, die " ' \ \~ 
ungläubig sind dem Eitlen fol- , M ;■ Jf jf \ iL,tff lJ3l I, !* 
gen. und weil diejenigen, die '>** cT-Tr ^" J JT . ^". ' ■7.T" - ' 
gläubig sind, der Wahrheit ihres > , , i , j» <> •« o 4 -<>,» »-« 
Herrn folgen. Also erzählt Gott v>.*i> dJÜJO (♦#,) ^ Jp" ' 1**?*"' 
für die Menschen ihre Beispiele. ' „ ' , , , 

4. Und wenn ihr denjenigen, '°jjf -jf |$U # ^JlLV^LiJ <l)l 
die leugnen, im Kampf begegnet. ^" ' I "' * I ' - 

so teilt Nackenschläge aus. bis T^. "* ir "\i - • -- . >- ; - 

ihr euch ihrer bemächtigt habt, '^ «J*" Sr ,l V l V>^"*» hj" 

und befestigt die Fesseln. Und > a , %, s „ V , - -o* t >.. <, > »« -of 

dann entweder Freilassung durch Juo \l* Uli Jjli "y I UjULs ^^y^juseTt 

Gnade hernach oder gegen Löse- .. } , < 

geld. bis der Krieg seine Walten l i- i li .- . *| ,: I 

niedergelegt hat.*) Also (sei es). -'■'•' > £j C> - j> 

VERS I. Dieser Vers enthält eine Voraussage, der zufolge die Bemühungen- der 
Ungläubigen, den Islam zu entwurzeln, zunichte werden sollten. Die Voraussage fand 
zu einer Zeit statt, als alle Anzeichen gegen die Moslems sprachen; der Gegner hftfanxl ^ 
sieh im Zenith seiner Macht, war anseheinend in Mekka bereits zum Erfolg geJC^wAC 
und machte sich daran, in Mcdina den Todesstoß zu führen. — Die Prophezeiung, so« 
seltsam sie anmutete und so uneiwurtet sie kam, erwies sich doch als wahr. 

VERS 2. Auf den Seiten des Korans wird Mohammed in der Regel nur als „der 
Prophet" bezeichnet; dieser Vers nennt ihn bei seinem Namen. Außerdem wird sein 
Name erwähnt in 3:143, 33:40 und 48:29. Weiterhin begegnet er uns in 61:6 unte)' 
dem Namen Ahmad. Der Name „Ahmad" bedeutet „jemand, der sich dem Lob Gottci* 
weiht" Diesen Namen erhielt er zum Lohn für ein Leben der Duldsamkeit, der Demut 
und Milde, wie er es während seines Aufenthaltes zu Mekka führte; der Name „Mo- 
hammed" dagegen stellt ihn als den Glorreichen, mit Ruhm zu Bekränzenden und zu 
Preisenden dar, wie wir ihm nach seinen erhabenen Erfolgen zu Mcdina begegnen. So 
Vereinigen sich in den beiden Namen des Propheten die Züge, von Jesus und Moses. 

VERS 4 a. Die Stelle klärt darüber auf. daß Gefangene nur im Kriege gemacht 
weiden dürfen, und geht hierbei mit der Gewohnheit des Sklavenhandels scharf ins 
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Und hätte Gott gewollt, Er hätte * •> >'. * ~ E , . 

Sich sicher an ihnen gerächt; xy-" j^>H *IN *L£j 13« <il)i 

jedoch wollte Er die einen von ' * 

euch durch die anderen prüfen.*) " M ' k ."' %£-"'' '\"1 V"1 " 

Und was diejenigen betrifft, die CrL'T ' J ^^i f*-**". J*r£ cßy i 

in der Sache Gottes getötet wer- »> *i*t i ' 

5. Er führt sie hin (zum Ziel) ''{.**- £ "fr »•>-.. .- - 
und bessert ihren Zustand t**^-^; # (*4>M ^-^.^ (•^.'^fcr' 

6. und führt sie ein in das -■> *f \' u ~r • >~ — * - -* -•■» 
Paradies, das Er ihnen angekün- ^Jül 1$>I U # ^4) U» > «LaJl 
digt hat. " ' - - (^ t.7^ 

7. ihr, die ihr glaubt, wenn 



'* " «>o >o^ ,i * > Jhp^ A .— J^| 



7. ü ihr. die ihr glaubt, wenn £"? ' V° •' AU i ' ".: :. 7 ' *.' ] 
ihr Gott helft, hilft % euch und ^-* r-T*". «*" 1>J-*-» ^ V 
festigt eure Füße!*) „* * ._, , ,. *., . ^ #£ 

8. Was al>er diejenigen be- f¥ ^-"^ Vj** CjI^) & »SC^Ji\ 

litt, die Vf>l'llMlirill»n an l-r>mmo ' 1 



trifft, die verleugnen, so komme 

Verderben über sie, und Er läßt I J. < "J\ t 4 Ilii « ' >\\'if * '.\' 

ihre Werke verlorengehen! '-»V f* U ; ^ * (^ JL/I J**'j 

9. Dies, weil sie das verab- »trf ''rr'f , — oi ?r >\.t - -•»• T- 
scheuen, was Gott herabgesandt; (•*•' """ (*4^> Ja->»U *UI JjJl U 
drum vernichtet Er ihre Werke! 

10. Sind sie denn nicht umher- ÜP <ulS 1j JiLi .J/yl J lj Jw . 
gereist auf Erden und haben ge- " " ' " 
sehen, wie das Ende derjenigen ■" "[' >J itf '*•' io ,*r • -• -ff'- ,- 
vor ihnen wurde? Gott sandte (•£***"• /O- j^» ^ ^.üJ I <J U 
Verderben über sie, und über die ' „ a t ' > - 
Ungläubigendesgleichen. <I)I Jb dJüi & ll)l£l .'J jl^l} I 

11. Dies, weil Gott der Be- '' " ^^ "' 
Schützer derjenigen ist, die glau- " t<>H *f' I *'\ ~° ff »'*' 
ben, und weil es für den Un- Cri./* 001 <-».? >*' ^aJ' J^* 
gläubigen keinen Beschützer gibt -<> su > „> .• .. 4 , 0> , 

12. Gott wird gewiß diejeni- °: .. if ' _ i -,i- *. . > -- >^ 
gen, die glauben und gute Taten < "V^ V . ^«Jl-Jl '>i*frj 1^1 

» u e Äffi )enn J li08C L Un ?i tte l!r aCh i e CS m H 8ich ' daß V* n V0tt jedermann irgendwo 
ÜSSSL V^ VC ? U we f rd . en 1 konnte - D »gcgen wird es als ein Akt de, Groflonrt 
ÄS gc«Ä g a " ?Cne freiZU ' assen ' ma ß es aus Gnade ohne Entgelt oder gegen 

^TIKI 7. Wenn der Moslem Gott in Seiner Sache hilft, so hilft Gott ihm ebenso 
und machten *ark.. Die die auf ««liehe Hilfe und Star&ng reehneHoC in H 
Ffirdcrung der Sache des Islamt nieht zurückstehen. 
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verrichten, in Gärten hinein- . >-> • ft- w i -?\n i' *' ' 

führen, worunter Bäche fließen. hj& #„•*»'.> ->***' *?» üt 

Diejenigen aber die ungläubig , '>>!>,-- - * >«~ - *~- 

sind, genießen und essen, wie das X^<i\ \< \ \^£ J A$ \ , J r "--. 

Vieli ißt, und das Feuer wird ihr V *■' *^ ' J 

Aufenthalt sein. - •- •■» "ti- 0> ? -*- *i*., - 

13. Und wie viele Städte gab *j» C£ Oi^ * («T ^>* J U, -> 
es, die stärker waren an Macht o .£_.«#,,., .•« s> • ,f 

als deine Stadt, die dich (o Mo- Z &cl'A J| db' J --.5 *» jlil 1* 

hammed) vertriebe/. Wir aer- «-**V &/^-f Ot'S ■*- ^ 

störten sie, und es gab keinen <. - o-,f •>, - - ,- »>-.,- «s 

Helfer für sie.*) JlS ^*i I "ö> ^3 ^U ^» p*U£JUl 

14. Ist deiui der, dem ein _,,„,,„> „,, .«.-',«, t. 
klarer Beweis von seinem Herrn 4 ^ ., : "< ^ . ^ ^ U 
geworden ist, denen gk-ich, denen ■* ^ L "^ -- *"*^ = -• c5^ 
ihr schlechtes Tun wohlgefällig s -ff *— * ' T' °( T''-l " l" 
erschein^ und die ihren Coliislen jUsJl J^* # jt*»',)*' '^V'i ^ 
nachsehen? , _ , . 

15. Das Bild des Paradieses, L;| Uj J«iuJI J* . dl 
das den Gotlesfürchtigen ver- «-^ -^ ^^ -> '-> «> 
heißen: Tu ihm sind Bäche aus •* -* o. ■*•-??- E ', V 7* 
iinverdcrblichein Wasser und J Oy ^ JW* ) O"^ •#■**-* 
Ströme von Milch, deren Ge- ' s , * 

sehmaek sich nicht ändert, und - .» . I -T t r • „ 

Ströme Von Wein, wohlschmek- ^ ^ C* -WU ^ -*-l 

kend für die Trinkenden, und t j „4 , , „„ ,» » , E ,„ « - 

Ströme von Honig, geläutert. ,«**** J~» ft p« ^W ^ J>XJ^~. 

Auch ist für sie darin von allen * 

Früchten, dazu Vergebung von « *-.;-- „ . --* u "£■ ° 1'°. °'i' 

ihrem Herrn! (Können so Wie) C^ "^'JS , - J, ^ J, J 3 O^ ^ (^ ^ 

gleich denen sein, die im Feuer J y ^ ^ t ^ ^ y „^j», #<i 

verweilen und siedendes Wasser | - ' Q| j. j^ y /^ ^,j 

ru trinken bekommen, so daß v ^ ■ 1 •■ - ■ 

ihre Eingeweide bersten? •<" «>• • > ~7-"\ 'i*-r f" ."[*' 

.16. Und es gibt unter ihnen O* fT*> * (^ ,£ ^ 1 £" } ^i^ » U 

solche, ,1-ie auf dich hören, bis o ^^ ^ _j . * ^.- » -.ä 

sie, wenn sie von dir weggehen. I*>- ^ 'il >- tiU V «*!-» 

2u denen, welchen die Kcun«ni8 '- r/ ' •* i *>* " Z (_' 

gesehen ward, sprechen: „Was "fif.fi"-? ff 1 i f -° . 1, 1 (1: li ! 

hat er soeben gesagt?" Diese JUbU-U3l l^^l ^.U) l^U U^ 

^ind's, denen Gott das Hera ver- , ,■ t k j& * 1 

Siegelt hat, da sie ihren Cclüstcn r ^ ^ 'JjjT IiUJ.1 Ul 

folgen! <>^^ (j l - r -'' " ^ 

VERS 13 hsiicht sich mir. die Hedseliiu. die Jem Propheten durch diu Mckkancr. 
aufgezwungen worden war. Die UiUerty«rUJilg der Mekkatier wird hier vorausgesagt. 
Alsbald lagen sie auf Gnade und Ungnade tu seinen Füßen, aber der Prophet war grolt 
und schenkte ihnen allen »eine Verleihung, ungeachtet der langen Kette voa Grausam- 
keiten, die sie gegen ihn und die Seinen begangen hatten. 
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17. Diejenigen aber, die dem -• f»- •* "7"**' ~~ ' > ' i ' ' ** 

rechten Pfad folgen, denen mehrt u/--'j "^ <♦**'.**' 'J^'} (*Q.y* 

Er die llechtleitunsr und verleiht ' < 



• > to» o> 1 1 ä «>•».., 



Er die Itechtleitung und verleiht 

ihnen ihre Gottesfurcht. m -i - i- i i 

18. Warten sie etwa auf etwas * (^ C^ ' > ^ ^ J ^ 
anderes als auf „die Stunde" , daß »>,l,,t,.i s , > >a , „ ,„ 
sie zu ihnen plötzlich komme V -J 'l" (jl Ätlj! "^1 JjJii) Ui 
Denn ihre Anzeichen sind (he- " * -^ * ^ 
reits) erschienen. Welcher Art i '. 0> r *?r Ei -.*. - »f T- *-r E ;-?- 
wird ihnen aber ihre Ermahnung '% j*r ^ Vt}*»'^' sl>- -U» Ä^ 
sein, wenn die („Stunde") zu 

ihnen gekommen? :'tt "</ *?f 'iV „ "';. ":i- 

19. Wisse also, daß es keinen i y y**J - ^ 

Gott gibt außer Gott, und bitte „„ j >. ., . ^ >1 , * 

um Srhutz vor Sünde für dich, Jü-jJü , dlj Jl) Jil-U aM N 1 

sowie für die gläubigen Männer "" ' ' ' x * 

und die gläubigen Frauen; denn * £»~^" y 'i°' '}if " ^ 

G< 

gang: 

R ii k ii 3. 

20. Und es sprachen diejeni- 
gen, die gläubig sind: „Warum *.' * ?. i ".( ~\'\~ « t" y " {"*' 
wird keine Sure herabgesandt?" "Jf"" ^-J^'' '■SU »_)>~ CJ^J 
Aber, wenn eine tinverbrüehliehc . - ^ " 

Sure he'rabgesandt wird worin ^ J^| £j VJ' J^L 

der Kampl verkündet wird, siehst - ^-^ -^ ^ 

du diejenigen, in deren Herzen - «- - >>«i * ~< „ » ,. s* 

eine Krankheit ist. dich mit dem cÜJI ijjj-ki) \j& r* (*& ^ <j .V«jJ ■ 

Bliek dessen ansehauen, der au- * " ' "'" 

gesichts des Todes sinnlos wurde. 

Drum webe ihnen! 

21. (Uesscr wäre für sie) Ge- 
horsam und gebührliche Rede. 
Und wenn die Saebe (des Kamp- 
fes) beschlossen ist. so wäre es 
gewiß besser für sie, daß sie Gott 
gegenüber treu wären.*) 

22. Hättet ihr euch abgewen- 
det, so würdet ihr wohl auf 



.... . ... v fc ...„„, s ,, u ..„....., 

und die gläubigen Frauen; denn '^'f"' *'\' 'tif " ^ i' *'if' 





-o.» , 8 "f ^ 

V^ 1 C^-J^ i 




>r 


lili 




«>-- 

^ 


JlsCf 


-I * > - y • — • ( 
«tili lj»_Aw jl» 


Ja >ofr»^ 




«fr o Aoi 

«Jl pj 




' ■£ »'S 





VERS 1!). Im Angejiehf einer k"'I»Cii ErolxMiing und dej- damit nolwemli^ Wtr 
• IcmJeu Kiitsrhlüsi«; vyird dein Pi () |.lnleij iingcnilcii, -si.-li »ii Coli um Selm'tt gegen 
m.nsililirlie Hcliwä.lie in wuikIcii und diesen .sowohl für sich selbsl wie gttuz. lHSoii.hu» 
für aeinc Genossen zu erflehen. 

VERS 21. Die Moslems, di« iincrhörlen CruiisauiKeileii unlerworleii waren, Vcr- 
langien aus _ tiefstem liefen, j;ege.i ihre, «edränger in die Schlaeht geführt Zu werden 
Als der ...Zeitpunkt geirniH göuliehcr liestimmung gekomnieii war, zeigte «ich. duJA es 
Lau« g;ib. deren Herzen in Angsl gerieten; denn nun sehlu" die Stunde, und ihr' Wankel- 
mut triit '.Hlii^e. 
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Eiden Unheil gestiftet und eure . >-, -fr'' ->- .£,- , 8> 

Blutsbande zerschnitten haben. "ftJSw.U.jl l^ki" , ^i/V J Lo-ii" 

23. Diese sind's, die Gott ver- ' ' 

flucht hat; drum machte Er sie °' S '\' 'itf *Vf - ff -, -: * 

laub und blendete ihre Augen. (•**** b **" rfv^> ^.4^' cÜlii^l 

24. Wollen sie denn nicht den >s £ 

Koran überlegen? Oder haben J,^ $1 fl. \'U°! L^ll 

sie vor (ihren) Herzen Schlösser? >J- - J * (♦»->«•*'. ' J^'i 

25. Diejenigen, die den Rücken ,tl -«. llflaf 1- r *f 'i "'ff 
kekehrt haben, nachdem ihnen °i * * JUI **> i> f 1 ^' 
die richtige Führung klar ac- - » 
worden, der Satan hat sie Ee, U jj •> !* ,1'aI M fr ' Lill '*jjT 
rückt und ihnen lange Verspre- ' ' ^ F^ ' ^ J J ^- 
chungen gemacht. 1. .>, s , 'it' *, v -*••• »' -*-- 

26. Dies, weil sie (die Heucb- /*y J J_^— «Jlk^l!! j^J^I ^J J\J 
ler) zu den Ungläubigen gespro- , 

chen haben, die verabscheuen, «was '°;H I (l; ' y *\ i\\\ „ °'r ','f - 

Gott herabgesandt hat*): „Wir ^--- V* (•*" M «-*!* # fy- 1 J>*\ } 

wollen euch in einigen Unter- , , , 

27. Wie wird es denn sein, r°j>r " > 'i ' °i V' > Ttf'' " £<> ' 
wenn die Engel sie stedwn lassen, '-«■y s -» # {♦* ; ' j-~; ^ <AJ ' j __/*>( s 
ihre Gesichter und ihre Rücken 

schlagend? " , ' * > '. > " lj>i~\",1 " ai -- 

. 28. Dies, weil sie dem gefolgt (*** > *?*' ^^ ' ^ * '"> 

sind, was Gott erzürnte, und das T- . >-* »« , i „>„.,,£, 

verschmäht haben, was Sein ^ yj| -cyj' b düi # ^b^i * 

Wohlgefallen ist. Drum hat Er ' ' r ' ' " 

ihre Werke vernichtet. \" "\" >-.- • . > ->- -V ,-•<>£ 

D , Ä ^l» *'lj^j U*Pi «Ü-l iai-l 

Ruku4. ■*,■•> J * 

29. Oder wähnen diejenigen, 1*. j| 4 .'" *ff ' ' *\ k "'W'Il 
in deren Herzen Krankheit i,t, &- } J ^' ' ^"^ f' ° f^ 
daß Gott ihre heimlichen Feind- .,_.«,:„ , o4 , f ., , , s 

r^en wird?'' "" V<,rt,Wn * C* U ^ £/*- ^ Ü ' ^> 

30. Und wollten Wir es. Wir *••/.-• •>-• — r o> ., -,,sy -r~ « r ^ 
würden sie ja zeigen, und du j** 1 *^. («V^^* ^HJ * *'-^ ' r ,? 
würdest sie gei»viß an ihren '" ' 

Merkmaien erkennen: aber gan« 'V *A\\" * \*-\\ *\ '■'"''*• "t ' 

bestimmt würdest du sie an der j*^- -> r-^' O^ ^ fr* j^ 5 

-i^Y 5 ^^ "'P' 6 ' d ^ Verabschcuin, was Gott HeratyBmindt bat", das sind die heid- 
nischen Widersacher; die ..Heuchler" dagegen hatten dem Feind insgeheim Zi.zuir i„ 
«iner gewisse,, Stärke versprochen. Bei ihrer Uns U v e ,lä*5igkeit war alferdin fis damit zu 
rechnen, daß s,c zwar den Moslems «H, Unglück wünschten»; *ch aber auch der ander n 
Partei gegenüber nicht allzu fest binden. 
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o y^ 



Redeweise erkennen, und Gott -«•*; *- '^-j'-f' ~ <*\\~i\ 

kennt eure Werke. J»> J^ f^ iV ) * j*^^ 1 

3t. Auch werden Wir euch >g ^ s .. . > . ,. ->e* 

sicher prüfen, his Wir eingesehen | Jj ' ,'° ^J| ' J^, ^ J^UJ } 

haben, wer unter euch die Kamp- jT J t-^/i ; v ' ^ • 

finden und Standhaften sind. * - - , > -> '• U *i '' P'\' °\ 

Auch weiden Wir euren Ruf l_j_u^j 'j^ÄS JJ_JJ> <j\ & j^jV^' 

prüfen. _, , . ^, 

32. Diejenigen, die verleugnen °- ° ', * "ti i - IT' .1iT t": t ' "J" 
und vom Wege Gottes abhaken ±>. üt >~ / </ U > **" J^- O* 
und sich dem Abgesandten wider- ^ ^ 4 >s „, ^ t ^„ »^ ,*,, , 
setzen, nachdem ihnen die Recht- ^J| L ^, .J ^j^JI ^3 (jw U 
leitung deutlich geworden, wer- ' " \ 

den Gott bestimmt nicht schaden. , - 4 f T' M o> 0'2( t* ** " ^t»* » 

sondern Er wird ihre Werke l$»J U # aJWI -1*7*?-" J Hr* 

vernichten.*) >o , , # /k - _,,, ,, ^ 

33. ihr Gläubigen, gehorcht l^j $\ \^\ \j Jt \ -jjjt 
Gott und gehorcht dem Ab- J •- J J ^ r " ■* w " 
gesandten und vereitelt nicht s " !>\\' a \ 7 u 0> O' 'i * *ll 
eure Werke! J[ # S^^ l*%r> >9 J^ 1 

34. Wahrlich, denjenigen, die * ( ' > . '* 
verleugnen und vom Wege Got- *£ ^ ^ °' , " , V" "£\ 
tes abhalten, ilsdann als \er- f - u-j. w •? -? ^v v- - 
leugnende sterben, nie wird Gott 0> ^ ,i f , oi .,, ,» * > <>>- > - 
ihnen verzeihen! -& .j 4ÄH yüo ^^w jbi3 ~*) !_*rl» 

35. Und ihr sollt nicht mutlos f " " * 



>>»«• - j 



werden und nach Frieden rufen, „„, , „ „ _ , - -_ i . . u- 

da ihr doch Sieger werdet und ^j 1 ^ A*J\ <J^ 'j PJ, *.J 1_^4» J^» 

Gott mit euch i*t und Er euch '• *■ " < - ^ r 

eure ; Werke frfcht vermindern •££ ^ «^ ^ "j^NI 

36 T Das Leben hienieden ist .>,,<,* » i ,.<■ -* ,>,,-•' 

nichts als Spiel und Schau. Aber J^J LjjJI ö^-adl Ljl -fr ^»SGl/l 

solltet ihr gläubig und gottes- * " * « 

fürchtig sein, gibt Er euch eure ->--*> , t ä ; ' ( ! J i V' J ' "*'f 4 

Relohnung und verlangt nicht «£-l& ^ } ^y+f ^\) Wi 

n«ich eurem Gut. > .■?.>,# o >, >* 

37, Sollte Er es von euch ver- J, ^ >J,^, J±J y Xj \ 

langen und drängte Er euch, ihr » V \ " 1 

VERS 32 Die wahre Natur des Herzens kann sich nicht so weit verleugnen, daß sie in 
der Haltung und Sprache des Menschen nicht auch äußerlich sichtbar würde. Aufrichtigkeit 
und Ehrlichkeit Jkann sehr leicht von Unaufrichtigkeit und Unehrlichkeit unterschieden 
werden: Wer nach außen hin rein dastehen will, muß sein Hera auf seine Beweggründe 
■hin prüfen, und Antriebe, deren er sich zu schämen Veranlassung hStte, darf er in sich 
niiht dulden. Wer findet, daß seine Absichten der Benrteüuag Dritter «cht standhalten 
können, wird ihnen wohl n.it dem Messer des Chirurgen zu Leibe gehen müssen. ^ SAam, 
Ehrgefühl und Einsicht können unter Umständen das Wunder der Besserung ^pllhnngen. 
Wer an unreifen und unmäßigen Wünschen krankt, kann durch Anwendung festen 
Wilicns und Mutes wieder gesunden. Übrigens ist es-, wünschenswert, auch im Süßeren 
Auftreten die Verläßlichkeit des Charakters zur Geltling zu bringen. 



XLVIII. DER SIEG 839 



würdet doch geizen, und Er 



nmuei uoca geizen, una jir • •> * > -•- •>. »> r - > >*»' •» 

würde eure Bosheit zum Vor- r j**.} ^y**** * ^ - '*?*-** l£y*^AL«j 

schein bringen. *-"' . » ' t * _* . " 

38. Horcht ihr seid diejeiu- j^j,- ^ >* -;| U fr -SCU^I 

gen. die geruien weiden, um in \ i 



öS o >. o *■ r ■* * o - >o> 



der Sache Gottes zu spenden! •"* ° V r C lif " - . t -•"» 

Abejr es gibt unter euch auch O* (*^~*t 9 - U^" & \)*£*~r 

manehcn. der geizig ist; und „, > ,., ,s , ."„'s ,r.- c >,.s 

wem einer geizig ist. so ist er -x , lato Uli U-j ,y. " ÜL 

nu* geizig wider sich selbst. °^" <* ct.. u-^cr.- 

De*r*€<jtt ist der Unbedih Itke. \\ ' e T" '.'.?{ **f - * :?f **,, - * •*■ 

und iht seid die Bedürftigen^ U P «.l^l^lj^Jl^lj <~* 

Und solltet ihr den Rücken wen- - s> ~i»>-*- .*•;'• •- «- , °? — 

den, wird Er euch durch ein V *»* (*Sj^ wy JuJuj '^^ 

anderes Volk als ihr seid, er- ' ' " « . >" „.s -* > > , 

setzen, und sie werden nicht wie £ IsCJÜÜ»! \u »SCj 

ihr sein. y"^ "J"^~ 

«•DfcrSieg. J2\l\l 

(Ai-Fath.) .er Jr ^ 

Medinisch. 29 Verse. i.T X ^, ^* j *idu 

, ^ r Ruku 1- ! V u* i", . 

Im Namen Gottes, des All- -^ \\ .*. \\ <J)| ^ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. V"' J ~ J ' V' 

1. Wahrlich, Wir öffneten dir ^jj l^J «► QlJ l3 iill lL£ l?l 
einen oftenbaren Sieg*) ./> — - -> * 

VERS 38. Wer seinen Gesinnungen nach ein ehrlicher Moslem ist, gibt von seinem 
Verdienst für die Sache des Islam» her; wer aber Geiz in sich hochkommen läßt, tut 
in erster Linie sich selbst Unrecht, in zweiter Linie den anderen. Denn ganz offenbar 
gelangen Menschen, die . ängstlich für ihr gegenwärtiges und späteres Wohl sorgen und 
deshalb jeden Groschen, der für die Suche Gottes und die Allgemeinhei dienen könnte, 
zurückhalten, weder zu einer eigen /i Entfaltung, noch vermögen sie, die eigentümliche 
Rückbildung Und Verbildung aufzuhalten, in die sie durch ihren Egoismus geraten. 
Sodann schädigen sie ihre Mitmenschen, deren Entwicklung sie hintertreiben. Gott freilich 
können sie keinen Nachteil zufügen. Doch ist es vielleicht nicht überflüssig, wenn solchen 
Leuten einige Vermin ftgründe entgegengehalten werden, wie dies der Islam liebt. Man 
wird ihnen also sagen: Sie tragen bei ihrer Fürsorge für ihr zeitiges Wohl der Natur 
der Dinge nicht genügend Rechnung. Sonst wüßten sie, daß es außerhalb der mensch- 
lichen Voraussicht und Macht liegt, für die Zukunft absolut zuverlässig vorzusorgeu. 
Für sich selbst Vorsehung spielen zu wollen, das würde eine andere seelische und 
moralische Verfassung voraussetzen als unseren armen, kleinen Menschenverstand. Dieser 
beschrankt sich auf das einzige ihm mögliche Verfahren, nämlich darauf, was er besitzt, 
festzuhalten und es nach einer einfachen Hegel zu vermehren. Wir wissen, welche 
Mfichte des Schicksals, des Zufalls, ja auch der Vorsehung solch armselige Berechnungen 
zunichte machen. Kommen nicht tiefere Absichten und edlere Gesinnungen dabei zu 
ihrem Recht, so bleibt der ängstlich behütete Besitz ohne den Schutz des Moral&csclzes. 
Besitz muß nach dem Wort des Dichters stets neu erworben werden, insofern jedes 
„Gestern"- der V**er eines} „Heute" ist. Menschen dagegen, die engherzig iind eigen - 
süchtig bleiben; werden am: Ende ihrer Tage vielleicht gewahren, daß sie sich selbst um 
das Lieben betregen haben- Denn der Mensch ist, wie schon Aristoteles lehrt, seiner 
NatuV nach ein. jgefttfUses Wesen. 

VERS t. Der Waffenstillstand von IJudaibiiia begünstigte die Ausbreitung des Islams 
gltaz aufterordetttlich. Denn er eröffnete die Möglichkeit, die Bedenkzeit, die den bis- 
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2. (zum Zeichen) Jaß Gott dich * > - , $i, , , - <•, • - s„ , >I * 

in Schutz nimmt wegen dessen, *^_j j-'"" ^*J <— Lo ^* aOäj U <Ul 

was vorangegangen ist an Ein- ' 

wänden gegen dich und was noch V'.' °* 1 1 = . ' 'r "' ' 'i*t " 

kommen wird, und daß Er Seine O 1 *^-" «*'./£ ^^.i «-M* 
Gnade, an dir vervollständigt und 
dich auf 
leitet*). 



dich auf geradem Wege weiter 



, > 5« , st,}** , ,. }*, i 



hcrigen Widersachern gelassen war. zur Missionstätigkeit unter ihnen zu benutzen. Man 
konnte ihnen die Vorzüge uiul Verdienste einer Religion erschließen, gegen die sie die 
Waffen vergeblich erhoben hatten. So brachte die Zeit des Waffenstillstandes den frei- 
willigen übertritt einer ganzen Reihe von Arabern zum Islam. 

VERS 2. Die Anerkennung; des Islams kann nicht als Folge des eben errungenen 
Sieges betrachtet werden, sondern sie hat zur Voraussetzung, daß die Einwände, die die 
Gegner gegen den Islam und den Propheten erhoben, entkräftet werden konnten. Und 
allerdings, der Waffenstillstand trug \icl dazu bei. die Mißverständnisse, die zu grund- 
losen Schmähungen des Islams Anlaß gegeben hatten, aus dem Wege zu räumen. Kr 
brachte die bisherigen Gegner in nähere Berührung mit den Moslems. Und viel Unfriede 
wurde vergessen, ein Weg zu freier Aussprache eröffnete sich. Im Austausch der Mei- 
nungen zeigte sich manch freundliche und ansprechende Seite des Islams, durch die 
während der Kämpfe unvermeidlich gewordene Trübungen hinweggewischt wurden. 
Sobald sieh Strenge und Beharrlichkeit nicht mehr an Widerstrebende wenden, fühlt 
sich der Sinn geneigt, sieh der Großartigkeit und wahrhaften Erhabenheit der Lidirc zu 
öffnen. Zudem findet sicli der Prophet bereit, dem Willigen jedes Unterpfand der Wahr- 
heit, sei es im Weltall oder in der Menschheit oder in der eigenen Person oder in der 
geprüften und anerkannten Überlieferung aufzuzeigen. 

Seit den Tagen von Hudaibijja können die Einwände der Zeitgenossen gegen den 
Propheten und seine Lehre als verstummt gelten. Sind mit diesem Sieg des Islams aber 
schon alle Wünsche erfüllt, die wir für diese Religion hegen müssen? Nein, denn noch 
bestehen die Vorurteile Europas, die. der Beseitigung bedürfen, Vorurteile, durch mangelnde 
Einsicht und Unkenntnis hervorgerufen und selbst bereits zu einer Tradition erstarrt 
Da gibt es soviele alte Fabcm über Einrichtungen. Sitten, Gesinnungen, Denkweise, Ziele 
des Islams 1 Und während man so den anderen verkennt, glaubt man sich selbst miß- 
verstanden. Wie irrig anzunehmen, daß der innerlich hochkultivierte Bewohner des 
Ostens die Kultur und Zivilisation des Westens nicht begreifen könne und wolle! Ein 
beiderseits unbilliges Verlangen würde es allerdings bedeuten, daß der eine seine 
Persönlichkeit zugunsten des anderen aufzugeben habe. 

Erreicht ist immerhin, daß Europa heute für den Islam und sein Verständnis zu 
erwachen beginnt. Man gibt pffen zu, daß politische Machenschaften die Augen ver- 
dunkelten, und daß eine genauere Prüfung der Lehre sie nicht allein als Vernunftreligion, 
sondern auch als eine Religion des Herzens enthüllt. 

Zu dieser Einsicht liefert das Studium des Korans einen wichtigen Beitrag. Der 
Prophet verkündet eine Lehre, durch die er alle Völker um sich versammelt. Die 
Voraussetzung hierfür ist freilich, daß die Welt ihm glaube. Der Vorzug, dessen siel» 
der Islam rühmen kann, ist der, daß der Koran, den' der Gottgesondte künftigen 
GcWilechtern als Kunde hinterläßt, von den Vätern mit eigenen Ohren vernommen und 
im Gedächtnis befestigt worden ist, um dann in einer unverfälschten schriftlichen Über- 
lieferung fortgepflanzt zu werden. 

Die uralten Bücher früherer Offenbarungen werden dankbar in ihrem Werte 
anerkannt. Dagegen erscheint der Prophet in seiner Abneigung gegen phantastische 
Erfindungen ganz unbeirrbar; er verbietet alle Märchen. Der Prophet will, indem er den 
götzendienerischen und den ketzerischen Bevölkerungsteil Arabiens sowie die Juden und 
die Christen um. sieh sammelt, die Vorstellungen all dieser Gruppen einigen, und zwar 
in der Idee eines ewigen -und unsichtbaren OuOMes; zugleich wünscht er, die Menschheit 
in Gehorsam gegen die unumstöftHeh.en Gesetz^ des Universums— zu erhalten. Die GrölSc 
dieser Lehre und ihr wirkungsvoller Ernst verfahlen ihren Eindruck auf das Gerafit nicht. 
Ober den SlM des Korans nur ein Wort. — Während er den würdigsten Gegenstand 
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3. und daß Gott dich mit mäch- -• ?>»* >> . ; -o « - ,+i ~ -i* 
tigern Beistand unterstützt.*) C&y^* y^** c5 "4~£-— '' üf ' cS 1 ^' 

4. Er ist Derjenige, Der Ge- > > > i ,t, '„ -'* e ~* > -<.- 
mütsruhe in die Herzen der Gläu- i^l>-4lj« *^'U> I ** uUj H.ili Ij 
bigen herabgesandt hat, auf daß " ' " 1^' " 5 C ** 

sie an Glauben zunehmen zu f*°|' ^tf M<r' * -"sjf' • ' l'*tl 

ihrem Glauben. Und Gottes sind ^^ **>' ^^J ^/illj k_>jU-J! 
die Heere der Himmel und der j >oJ> o j>„/ „>„ V 

Erde, und Gott ist ein Allwissen- £,£. * J | ' ^ * *] \ U Jj ^ CIsC^ 

der, ein Aliweiser, - ' ' u- — -_ 

5. daß Er die gläubigen Man- .'JjJ^I ^lä?^ UlsJ ° C j*J " iL- 
ner und die gläubigen Frauen in w--— <^ ^- öt&Jrr ^ 

Gärten einführe^ worunter Bäche , i - , , i> „ i,, ( > >, ,, 

fließen, um darinnen zu verwe. OU 5 ijS) *^" l~~< »&*■ yä£-> $ lg-i 
len, und von ihnen ihre schlech- ' 1 - ' " ( 

ten Handlungen entferne. Und -*->'* ^ fV f. ° r Itf "° 

dies ist bei Gott große Glück- V^.J O ^t l ; y 4AJ! Mz 

Seligkeit; „ ^ ,>„, „ >,,, _, >„„ 

6. und (daß) Er die Heuchler l j\5' J JlJ 1 ^ CjUsLJI^ ^äiLj! 
und die Heuchlerinnen und die 

Götzendiener und die Götzen- ^ " s .i V lii '°'~*n . i> .''u' 

dienerinnen bestrafe, die über ^.H' Cr* ™ b . «->*: L IJä)1 V 13 J"^ ] 3 



Gott eine schlechte Meinung ha fi __ ,, r „s t ~* 

ben. über ihnen ist das schlimme 4H J^ ' c ft *J| -'»^ V^ 
Unglück, auch der Zorn Gottes ' " , ■'' \ -" 

ist über ihnen; und Er verflucht « T' " t ' Ä - - 0, r 4 -f - •>---■- o «,, 

sie und bereitet für sie die Hölle; CagL-j n^s*: *y -&■ ' > ,<y^»J ^ i*&~ lc ' 
und wie schlimm ist die Einkehr ! , ' ' , ' '" 

?. Und Gottes sind die Beere Jt'fiV* Cj lUJl "s iL «dj I Bl^i 
der Himmel und der Erde, und , y ^ - y .7~. „ ,,? 

Gott ist ein Unbezwinglicher. ein ~"* p - ==» - >! ^ ^i' 

Allweiser. Ul "fr L-iC->- 'i» i&- "^ OLS*j 

8. Wir sandten dich als einen ^ 1 , ,. ~~ ^ „' 

Zeugen und einen Freudenboten „ f°.' s f I'" \ i » Jii'l "°f 

und einen Warner, ö V-*J '-TT*** '- 1 * 1 - ^^~M 



zu Preis und Lob aufgefunden hat, wird ihm bei seinen Ausführungen doch niemand 
irgendwelche Übertreibung zusehreiben dürfen. In neunundneunzig Eigenschaften ist der 
Name Gottes verherrlicht. Bejahende und verneinende Eigenschaften bezeichne»- das 
unbegreiflichste Wesen. Der Anbeter staunt, ergibt und beruhigt sich. Einer der größten 
Dichter Arabiens gesteht die Wirkung mieden Worten: 

Durch den Koran hab' ich alles, 
was mir je gelang, gemacht. 
Wir dürfen diese Bemerkungen nicht abschließen, ohne des großen Schülers von 
Hafis, des großen Deutschen, Goethe, zu gedenken, dessen Worte in den vorstehend«'« 
Ausführungen über den Koran zuweilen anklingen. „Hafis" ist übrigens ein Titel, der 
soviel wie „Koran-Sachverständiger" bedeutet. 

. VERS 3. Große Scharen von neu hinzuströmenden Gläubigen erwiesen sich als 
mächtiger Zuwachs für den Islam. Als sich der Prophet nach Hudaibijja begehen hatte, 
befand er sich in Gesellschaft von fünfzehnhundert Gefolgsleuten, zwei jähre später belief 
sich die Zahl der unter seinem Banner in Mekka Einziehenden bereits auf zehntausend. 
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9. daß ihr an Gott glaubt und *»> **'*.** *'1"l' . *" Im . * l *\ 
au Seinen Abgesandten, und ihm *)/,$) *}))" )?ly"J}™X *ftrl 
beisteht und ihn hoch in Ehren 

haltet und Ihn morgens und -'.?f m „ s i° ?**'>** '" > ' 

abends preist &.? ' U J * -*^' * *& *-^ 9B T J > 

10. Diejenigen,, die dir die j , >, u „I ,. , > ,> ,s ^ ( „ » .* 
Treue sdrwöreu.Oott nur schwö- «d)| Jb <Ul (J^_U W'1 dlr^A-r 
ren sie Tiewel Gottes Hand über " " ' • 5 " * 5 " 
ihre H;.ftde! Wenn einer also * >°' l'V t- f* '' c ° ' °\ '-"' 
(die Treue) bricht, so bricht er k ** 5 *- 1 . ^J» ^^ O* 9 ■£#.£' CJ.*» 
sie zum eigenen Nachteil. Wenn >»„..,,, .. > rf. »„, r .^ t , 
aber einer das erfüllt, wofür er jjj^ 'j^Lj £, J J v. .^j; L 
Gott das Versprechen gegeben " > ' " • *•* 
hal so wird Er ihm bald großen > >- - £ f °t * f- "f • ''* ; -~r- "Jif 
Loh)!' schenken.*) J^-" O L *^? ft Lr^"' ^t-Tr" 5 *"' 

IL Bald werden dir die Zu- ^^ «rV *' Ü* Üj^JI 4> 

rückgebliebenen von den Wüsten- , > >„ £ , f <, «- . , , > s £, ,> ,oi 

bev. ohneni sagen: „Uns hinderten ,j J ,2» L) yül~.l» U »1*1 • lJ I »*\ 
unsere Vermögen und unsere 

Familien; drum bitte für uns um •— •> v ° f> . ' °f | Ä ° ..'. \\ 

Verzeihung!" Sie sprechen mit t>** ■ J* f*^,-^* *3 i»r*~ ** pft "* »"^ ^ 

ihren Zungen, was nicht in ihren . , "'..'" > » „s 

Herzen ist.. Sprich: „Wer ver- V^ i|'| J| GÜ «0)1 Z IsG <SüL 

mag also von euch etwas gegen \ i ' * - - '-'- '- 

Gort, sollte Er für euch- einen >i .. - , .- i. »o- o > - ,s <>J S - 

Schaden beabsichtigen, oder wenn <ül (Jl5 Jj Uü JiZj >\j\ jl 1_^ 

Er für euch einen Vorteil bc- ' '" 

ahsichtigt? Nein;' Gott ist dessen, *? 'f ''"'ll 1'j^f r '\\'"-\' 

was ihr tut, kundig!"*) J ^ (^ Ji * l -*f U ^~' 4 

12. Doch ihr wähntet, daß der '«»•«.»* „ > i>o«, > 



Abgesandte und die Gläubigen (»3~*' AM U^_y*J ' j J^-*y' S-*- ™ 1 ' . 

zu iliren Familien überhaupt nie ' '" ' • „ 

zurückkehren würden, und <Hes %> *. \" ' * £* V. . £ii\ ""* ä f" 'f 

gefiel euren Herzen; aber ihr f^^ ^fMr J *-%* CKJ.J '■*' 



> ,s» 0^ ' «>o > . 



haftet euch eine schlimm« Mei- 
nung eingebildet, und .ihr seid tV .,.# \<*> Qj »llS"« %^-JJ ,-^ 
ein auszurottendes Volk!*) V •? . ■->* * f~> r~ ■ U~ 



13 Und wenn einer an Gott L : 2ft*l Lft aJvuj) 4ll J-ji J 
und Seinert Abgesandten nicht * — -^ " J - •- .«-^-^ i 

% 

VERS 10. Der Schwur unter <l«'.m Bium bei Huduibijjit gegdialt, als die Mbsienu 
auf ihrem Pilgeraug votn Feind angegriffen wurden. Damalh gelobt« man. Mohammed 
Treue auf Leben und Tod. 

VERS 11. Hier wird Be^ug uuf.iic gtmomänn, die bei dieser Gelegenheit fehlten. 
(Siehe Vers 10.) 

VERS 12. Die Zahl <vtr Aiihüntrer war ini VerliSltni» zu den Feinden höchst gering. 
Schwachmütige glitdbttn daher an den Untergang der Moslems im Falle eines Kampf».. 
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glaubt, so haben Wir für die 
Ungläubigen ein flammendes 
Feuer bereitet. 

14. Und Gottes ist das Reich 
der Himmel und der Erde. Ei' 
kann verzeihen, wem Er will, 
und bestrafen, wen Er will; aber 
Gott ist ein Vergebungsreicher, 
ein Allbarmherziger ! 

15. Die Zurückgebliebenen 
werden sagen, sobald ihr aus- 
zieht, um Kriegsbeute zu machen : 
„Laßt uns euch folgen!" Sie be- 
absichtigen, die Worte Gottes zu 
ändern. Antworte: „Ihr dürft uns 
nicht folgen. Also hat Gott zuvor 
gesprochen." Dann werden sie 
sagen: „Nein, ihr mißgönnt es 

Doch sie versteh«! nur 



uns. 






wenig. 

16. Sprich zu den Zurück- 
gebliebenen yon den Wüsten- 
bewohnern: „Ihr werdet bald 
ger Jen gegen, ein Volk von ge- 
waltiger Macht. Ihr werdet sie 
bekämpfen, bis sie sich ergeben 
werden. Solltet ihr also gehor- 
chen, so wird euch Gott schönen 
Lohn geben. Solltet ihr aber euch 
»Wenden, wie ihr euch zuvor 
abgewandt habt, so wird Er euch 
mit einer schmerzhaften Strafe 
bestrafen.*) 

17. (Das Zurückbleiben) ist 
kein Verbrechen für den Blinden, 
noch für den Lahmen, noch für 
den Kranken. Und wer Gott und 
Seinem Abgesandten gehorcht, 
den führt Er in Gärten, worunter 
Bäche fließen. Wer sich aber 
abwendet, den bestraft Er mit 
einer schmerzenden Strafe. 



qa i_jÄ*j j iuL>_ ^yt-l jä*>_ ^y>) Jllj 

, > i, . öS o> J» !■»,--' > *»-* ° * 

(j^J_ ? i r i JJ ^ «uH JIS *xJ>5 






> > o. 



<d>-jij '^.j-'j^ *^\ /•«•". O"*^ TT j^" 



ta *^> S ^* 



^i^y -*^ ■& UJI y)Ap A'.'Ä'u J^i 



VEBS 16. Die Macht des heidnischen Mekka war nunmehr gebrochen, wie sich zwei 
Jahre später beim Vormarsch auf die Stadt selbs* herausstellte. Der Hilfe bedurften die 
Moslems hier also nicht mehr. Aber den Nichtenschienenen wird mitgeteilt, daß sie in 
absehbarer Zeit gegen einen gemeinsamen, mächtigen Feind zu den h ahnen des Islams 
gerufen werden würden. Gemeint waren die bedeutungsvollen Kämpfe, die gegen Römer- 
und Perserreich bevorstanden. 
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Ruku 3 - r •: -,: * i-> • - *>?> - >i* 

18. Gott hat es von den Gläu- fc -* Ä '" ^ J%V. i i c>^j>*jl ^ 411 
bigen wohlgefällig aufgenommen, - -o*- . '» " J ' s 
als sie dir die Treue schworen J y l» ,♦$> ji» J U j£ ä'^JI 
unter dem Baume, und Ej^wußte, „ ' - 1 - \" " r - 
was in ihren Herzen war, da ACi L'i "'1*1 ' * V H- V *ll 
sandte Er ihnen Gemütsruhe " •-/ beJ fV J > '* (•£* 4-^-JI 
herab und schenkte ihnen nahen ■ >1 * -. -- i> „ , ,j s - . ' 4 

Sie s «Dl jlf, I^juL iLs^i^ 

19. und viel Kriegsbeute, die , „ >l , > > « - ' l" 

sie machen sollten, und Gott ist jL, <J)| SZ] # C<^ \ '1 '1 

em Allgewaltiger, ein Allweiser.*) V" V S ^^-»- ^ y^ 

20. Versprochen hatte euch .' ",>\ ' '*" \~. > >\- 5 -» i 
Gott viel Kriegsbeute, die ihr *- (^° c^"* V^j^l" ä^O 
machen solltet, aber Er fceschleu- > „ , , , - / 

SPS j e u h T 4 hielt di , e ^&> J&yJü £2\J&\ 

Hände der Menschen von euch l T -'- " 

ab, auf daß es für die Gläubigen f? , - • >*- •-• - — 2 >o«. =„i 

einreichen sei und Er euch auf ^'j-»f (♦^-i^.i c^.?*AJ Äj I 

einen geraden Weg leite.*) ' 

21. Und (Er verspricht) euch M l«Jt IjjjuT J ^1 . q Li^. 
andere (Siege und Kriegsbeute), , " -^ 7 " 

die ihr noch nicht gewonnen ?< T' 'lif '\<~ ^ \' *\\\ iVi 

habt, die aber Gott sehoV» bewäl- J 5 ^ *™ ^ i W 4)1 J*U 

tigt hat, und Gott ist aller Dinge >,,.*«*,-> „ ^ . 

mächti s-*) ^y» 5 ^ •** ! £& l» J J * I ,. jii * ° 's 

22. Und sollten die Ungläubi- , r «T- - 15" 
gen gegen euch Krieg führen, </* lV • * ' <j *i T'^fi i>\'\ 
gewiß kehren sie den Rücken, *■* ---> <■'.*■** * (%•■ >. a f' >> y 
alsdann finden sie keinen Be- „ _ " s „ t „ s > 
Schützer und keinen Helfer! ^ cJU J» jJI 4)1 *L- # |^J 

23. Dies der Brauch Gottes. - 

wie er bereits zuvor geübt ward, m o° °: ;.r -?',-; °r - t >•: 

und du wirst im Brauche Gottes V ^H"^ - ^-i-^ 1 CpJ er* 

keine Änderung finden. « > « , *- .£ * , " «.. , , „ 

24. Und Er ist's, Der ihre <*^** /«H'A.-' *-*^~ t5^' .?*.? 
Hände von euch abhielt und eure \i ,, \ , i . \, „, ^ o , „j 
Hände von ihnen im Inneren von Jl juj /V . 45C. if kL ^ A J' / ^C - J| « 
Mekka, nachdem Er euch über ' ' ^ , 4^1 f/** r^---^ 
sie siegen ließ: und Gott war •. \'°- \' ^tn 'l<?' io *1' V""»*? 
dessen, was ihr tatet, einsichtig.*) ° r*" H <aJ ' ul3 i ^^ f 5 J*^ ] 

VERS 19. Diese mannigfachen Eroberungen gehen späteren Erfolgen, darunter vor 
allem der binnahmc von Mekka, voran, «ruf die im nadislen Vers Benig genommen wird. 

r j V i E ? S - 2 °" WaS ^^"'cun'g 1 wurde, war die Einnahm? von Mekka. Keinerlei Kampf 
Innd dabei statt, worauf sich die „Zurückhaltung dtr Menschenhände" bezieht. 

., ,^ RS 8I ; D , ie Anspielung begeht sich auf die groBcn Eroberungen, die imter den 
!>iachlolgern des heiligen Propheten stattfanden. 
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25. Sie sind diejenigen, die <• > * - - >-.- -o s- * > «• , 
verleugneten und von der heili- *5j-l*»j jy" CH"^' (•* "^ 'jj**-' 
gen Moselice sowohl euch wie ' " " \ 

auch das Opfertier abhielten, so (1 ^" '\'\\' i "ff "ff - 

daß es zurückgehalten Wurde. *&-" tf J 4 n J f^ ^^ v^ 

seine Opferstätte zu erreichen. , , tt * fc >s T ,>.i \i 

Und ohne die gläubigen Männer ü*^»y JU ) ^ J j <U** iL Jl 

und gläubigen Frauen, die ihr ' * - ' C" 

nicht erkanntet, so daß ihr sie 0> *•-; tf " ' V; •? * ( : '* T'. ' 

niedergetreten hättet und euch j»*J**' U' **^U^' J CjU*^« iLJj 

ihretwegen ohne Wissen ein Ver- 

brechen getroffen hatte (wäre ein uJ JL -, : „ „• <^ '. • : 

sehweresWil entstanden. Doch ^ -' <T' ^ *-^ f«^ f ^^ 

ward es verhütet), damil Gott in >« < : » f E "T-* •' -•- >J - 

Seine Barmherzigkeit einführe. ' j*j* y iili ^ «C3-; ,j <i!l 

wen Er will. Wären die (CJliiu- " - 

bigen und die Ungläubigen) g«. #£) | £ j^' * ^ | ^T'jJ | £jj 

trennt gewesen, bestimmt halten -' * P 5 j7 - 7 ^ ' 

Wir die, die unter ihnen ungläii- ; s -•* > *» >- - -. i- ,, . a< 

big waren, mit einer schmerzen- <-»sJI /♦*»♦•« ij U J5,v JÜI U>- 3' 

den Strafe bestraft! *' ^ - V , ' *" ' ' 

26. Als diejenigen, die iinglüu- ':''<-- ' *\\\ 1 *.°t' -'i i 'ff :* " 
big waren, in ifire Herzen den "^T *"' ^ l9 S** 1 ^ «^ 



t >0.» ,.^ -» >^ I 



Trotz — Trotz des llcidenl ums-- „, ,,„„,„ ,„ , , 

hineinließen, du sandle Gotl die ^ J|. Jü-.J! J» , <J ^,. l c 

GcnitUsruhe von Sic!: auf Seinen H^ ' W "" 7 ^. J "- , J ^ 

Abgesandten und auf die Gläu- U \'\°\' \" t'fTU^-' ' -*n "i^ 

bigen herab und ließ sie an dem ^4**'.? l # Jp-' 'jH^J <^^' ***$ 

Befehl der Gottesfurcht fest- , / > >• 

halten; denn sie verdienten «a J# £ Q; f '\ 7£ $ j\g' 

am meisten und waren dazu am -- ' <-> tr • " -? 



am meisten und waren dazu am 

ignet: tiu 

s wissend. 

Huku 4 



liesteil geeignet: und Gott ist £«•-?•? ,- *, >- >- »i * 
aller Dinge wissend.*) J*J L b_*^l <3^-.; <ill 



»-U-P 



27. Gewiß hat Gott Seinem 'ltf T* ti 'i "ff ' ° 'ff ä | f -r 
Abgesandten den Traum in Wahr- 4A) ' >U - «^J f'-T^' -^-* ,, 0^ aJ 

VKRS 24. Man hertehlct, cluU ungcfälir 7» Mann einen flheifnll auf dir Moslem* 
aiiw.iifülu-cii bial»»irhl igten, hei wrlclicx Grl«g,ciilieif sie Von diesen jelai|orjimru>iiiii!rn 
winden. Später wurden sie aber wieder an( freien Kuß gesdjl. 

Die Enthaltung von Kam|il'liandliiugen bei Celegcnheit der Kinnalinie Mekkas mu;; 
Si«b durch die Erinnerung an den alten Waffenstillstand oder durch die rasche Einnahme 
der Sladl erklären lassen. 

Dnreh welchen Akt der Vorsehung aber auch das Blutbad in Mekka vrrliAlul. worden 
isr, jedenfalls sind dadurch unzählige unschuldige Opfer, die aw-li unter den Getreue« 
des Propheten in der Stadt gefordert worden wären, erspart geblieben, und dem Qedauken 
de» It'mis »io«J unter den Koraisrliilciv netie werltfollc Kräfu- für die Zeit 3er sieh 
vorher«! tendim großen Kämpfe nach außen gewonnen worden. 

VERS 26. Gottesfurcht war in Kricgszciteii sowie in Zeiten des Verhandeln» mft 
anderen Staaten oberste» Gebot. Ücm Moslem war e$ Heligionsgesetz, »ein Verspreehen 
nicht nur dem Wortlaut, sondern auch dem Sinn der Abmachungen und Verträge acniälA 
heilig xu halten. 
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heit erfüllt: Bestimmt werdet ihr 
in die heilige Moschee eintreten, 
so Gott es will, in Sicherheit, 
geschorenen Hauptes und die 
Haare gekürzt, ihr werdet nichts 
fürchten!*) Denn Er weiß, was 
ihr nicht wißt, und Er machte 
für euch einen nahen Sieg vor 
diesem (dem Waffenstillstand). 

28. Ei ist's, Der Seinen Ab- 
gesandten mit der Rechtleitung 
und der Religion der Wahrheit 
gesandt hat, damit Er die (Wahr- 
heit) über alle Religionen hervor- 
treten lasse; und es genügt Gott 
ils Zeuge.*) 

2 ( J. Mohammed ist der Ab- 
gesandte Gottes, und diejenigen 
mit ihm sind mächtig gegen die 
Ungläubigen, barmherzig unter 
sich. Du siehst sie, sich ver- 
beugend und niederfallend; sie 
begehren Huld von Gott und 
Wohlgefallen. Ihre Merkmale 
liegen auf ihren Gesichtern durch 
das Gepräge des Gebets. Dies 
ist ihre Beschreibung in der Thora 
sowohl, wie ihre Beschreibung im 
Evangelium. (Sie sind) wie ein 
Saatfeld, das seinen Schößling 
hervorbringt, alsdann macht es 
ihn stark, alsdann wird er kräf- 
tig und steht gerade auf seinem 
Holm-, er gefällt den Säern, dä- 



3 -o «-> . • >. - > -• t -' ' -• 1 

i^aJI y& # Ly Wi Sii J^a ^ 
^ %ai <jy^?_ \jt*~ 1*5" j *yjy 

"" • >y . ' V° "'IM ' * ' iu 

- - öS o --,**.* °.* o>> — - 

V, s » •.» > -•-'-** j «> _ > 



VERS 27. Der Pi-oplicl unternahm, veranlaßt durch eine Vision, eine Heise, und 
zwar war es eine Wollfuhrt in Gemeinschaft mit Genossen. Er sali »ich im Truuin auf 
dieser Pilgerfahrt. Als man ihm dann wirklich auf dem Weg« nach Mekka begegnete, 
mißdeutete man den Zug und wollte ihm feindselig entj'egunircti n. Ein WaffuisliUsUnd 
kam jedoch zustande, und der Prophet kehrte nach Mcdiiia zurück. Dafür wureje im 
folgenden Jahre die Fahrt wiederholt. „Die Vision wird »ich als Wahrheit bestätigen", 
so lautete die einzige Antwort, die der heilige Prophet Omar gab, als dieser sich während 
des ersten Zuges weigerte, uiivcrrichtetcr Dinge zurückzukehren 

Es war Sitte, daß diejenigen, welche die; Wallfahrt beendet hatten, »ich das Haar 
scheren ließen. Wo ' Gesundheitsgründe 'es erforderten, husch rankte man sich dabei auf 
eine, leichte Verkürzung des Haares. 

VERS 28. Die Prophezeiung vom Übergewicht de* Islam» «her alle anderen Ueli- 
»ionen erstreckt ihre Auswirkungen bis in entfernte Zukiinftszeilcu. Arabien erlebte «fic 
Erfüllung der Voraussage noch zu den Tugcn de% Propheten, die meisten anderen T,Sndrr 
des Ostens sahen sie erst spüler. Nim beginnt die Überlegenheit de» Islams aber ?iccli. 
im Westen schrittweise anerkannt zu werden. 
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mit Er durch sie die Ungläubigen , -,, * . \ --, M -• fr A l.f 

zu Neid aufstachele. Verheißen v-*UJ. U> \ <>U _j I j-»i jiji I 4JJ 1 -tf- > 

hat' Gott denjenigen von ihnen, . Se , «. ,f « s - o* o>. 

die glauben und gute Taten ver- $ l» *\ fc I jj.| « » yü* -»^ 

richten, Verzeihung und großen "~ ' J ^ \ 

Lohn!*) - l '"!?-' * 



49. Die Gemächer. 
(Al-Hudschurät.) 






^Ai-nuascnurui., # , ,.-„ . o 

Medinisch, 18 Verse. ~f» J>\ jfj\ «DI *~j 

Im Namen Gottes, des All- i& L^* * ^ ^' WJ b . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. • ,, * j,,j,. >s , >,,!,. 

1. O ihr Gläubigen, greift *&\ ü[ ^l ^.J *lr"03 ^ ( «i"*- 
nicht Gott und Seinem Gesand- ^ ( " „ fc , _ ^ • ^ 
ten vor, sondern fürchtet Gott. ^ |j '°jjf r | £ # V' ' 
Gott ist ja em Allhorender, ein ~ ^- - ^- - \-- (j- 
Allwissender.*) « s « , , o r • *,^. ' «f f^r"; 

2. ihr, die ihr glaubt, erhebt ^r 1 " V>" t3^ ^1^1 V/ 

nickt eure Stimmen über die p f o o ^ , „ ^ , 

Stimme des Propheten, und seid ,<T tt i- Jt*S J *i) l <) U ,4» "V * 

nicht laut bei der Rede mit ihm, (**"*?"• /*^ *^ i - ? - r * r ' 

wie einer von euch zu dem ande- - o>oS- "-^-fi'cf i" *: "f •"« 

ren laut wird, auf daß eure > ^1^ *>-J^' ^^> U< u^-rl 

Werke nicht verlorengehen, ohne * 

daß ihr es merkt.*) -| ^, j^ ^ ^J | j^ j^- 

3. Diejenigen, die ihre Stim- ' „ , , ' 
menvor dem Abgesandten. Gottes , jj \ ^ | ^\ J . x c 
dämpfen,, diese sind s gewiß, <- r <->- - - ^ - ,j ' 



VERS 29. Hier erhalten wir eine Beschreibung des qchten Moslems. Moslems sollen 
stark sein • gegen Ungläubige, unempfindlich gegen Versuchung und Sünde, freundlich 
gegeneinander; das ist alles. Aber allerdings, die Religion der Hingebung und Anbetung 
muß sich im taglichen Leben und Handeln gegenüber den Mitmenschen spiegeln, sotwt 
ist sie keine wirkliche Religion und brauchte nicht zu bestehen. 

VERS 1. Nichts sollte unternommen werden, als was im Worte Gottes seine Stütze 
findet. Dieses ist uns durch den heiligen Koran übermittelt, und es wird verdeutlicht 
durch die Sprüche des Propheten, die in der Sunna enthalten sind, dem maßgeblichen 
Werk über Mohammeds Reden und Taten. Eigene Ansichten über die Dinge der Religion 
vorzutragen, die in irgendeinem Punkte von den genannten Quellen abweichen, wir« 
vermessen, auch falls jemand es noch so gut damit meinen sollte. 

VERS 2. Der Maseenzudraug zu den Lehren des Propheten machte solche Vor- 
schriften wie die oben beschriebenen unentbehrlich. Das Erfordernis dafür wird angesichts 
der sich stets steigernden Verbreitung des Islams auch bestehen bleiben. 

Sich laut zu äußern, bleibt allenthalben ein übles Anzeichen von Anmaßung und 
persönlicher Überheblichkeit; schlechte Sitten-, wie diese, an ehrwürdiger oder gar 
heiliger Stätte zur Schau getragen, verdienen- eine Zurechtweisung mit den schärfsten 
Worten. 
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deren Herzen Gott für die Got- * »t* *-,;* o>, J» i.s ,>„ >> >• ., 
tesfureht gereinigt hat. Für sie j*r ) f/5** (*v C$J*-H. ff'.jÜ **' 
ist Verzeihung und großer Lohn. ' I 

T'* * 'l' V " .ff *i "**i ' 
4. Diejenigen, die dich von *'J.J ^ dujAU ^•AJI U' # /»^ 

außerhalb der Gemächer her- . , " ' t * ' " ' 



rufen, von denen haben die J # J^J >j ^j£| | Vj| 
meisten keinen Verstand.*) y -^ - . (^ - ., j -.--■ 

5. Und würden sie sieh ge- jlj^J ./>.ll J^ ^j" ••»[ | ' ' ° •* 
dulden, bis du zu ihnen heraus- (*-- 5 L < *^* *-^*^ |*r 

I rittst, es wäre gewiß besser für ,-«7- •><> s * »^ >1 .., A> .>$ #. , 

sie. und Gott ist ein Allverzei- i$>J \ "ö* (tf^J ;>*fr *m\ y ^J !jj»l 
hender, ein Allbarmherziger. ' ' 

i" * i' 'iT* " "■" *-' -• ?■* 

6. O ihr, die ihr glaubt, wenn Ljü ,1-1» .^SiU- Jl \*L»\ ^yjj) 
ein Unaufrichtiger zu euch eine %' - ' \ 'S w - - 



a • *<— ' >S — 



Kunde bringt, so prüft sie. damit t - " r -f| ' ' l "- i " ' "TT '""' 

ihr einem Volke nicht in Un- 1^*^» ^^ä» L«y l^-^u" U' 'j^» 
wissenheit Unrecht tut und nach- jj '^ > , ,. , 

her wegen dessen, was ihr tatet, J| IJ^L * ,>ol; IJui £ Jt 
reuig werdet. ~ ? --- r *•? 



"e 

7. Und wißt, daß der 
sandte Gottes unter euch 

Würde er euch in so manchen - * - -• - * * ' - •• -* •»•- 
Dingen gehorchen, gewiß würdet S— r»~- **>' Cr^r 3 (**~ ./**' 
ilv leiden: aber Gott hat euch 






ot 



>> >-«,- , ,, •* > > , 



den Glauben lieb gemacht und *SC» «i» J «Ijj.5 üU>V' *^li' 

ihn in euren Herzen geziert, und ' - " " * \ " J 

ließ euch den Unglauben, die - **\'\' '°>?f *>*(. ' V' 

Unaufrichtigkeit und den Un- Ö r** x > J* *° ' f 5 ^' V 5 j 

gehorsam mißfallen. Diese al- v - y * > > ~ i V ' . ., 

lein sind die Rechtwandelnden*) <J Jjjkiljjl ^A tilUj. JLUlj 

<>. Eine Gnade von Gott und *, , >: .. „ i s .„ j, „ s o _ 

eine gute Gabe ist es, und Gott ^Jt <ül 3 <**j' I 4)| .> Nl, ,!; 

ist ein Allwissender, ein Allweiser. ' , ' 

9. Und sollten zwei Parteien Jü*jJI -.^ jbuli» Jl . # /fr jC>- 

von den Gläubigen sich gegen- " " * v 1^- 

seilig hekäinpfen, so stiftet * " *i' ti'':'- , > , »Sr . |;;e, 

Frieden zwischen den beiden! im ^ M> - °f l "4-H '^A^U !j»AI-»l 

VEKS 4. Eine Persönlichkeit win >v«ilem mit lauter Stimme uiixurulen, wird keinem 
Monsjncn Von -ntcr Krzichung einfallen, und Anstands|»[iichteii stehen für den Moslem 
Ixmulii- so h.,eh %ne Sitlenreiiihcit; .lcsbalh «ilt er auch irrt Westen als ein Musterbild 
gulrr Umgangslornicn in allen T<elH-ii»lagcn. 

VERS f> und 7. Man darf nicht jede unverbürgte Nachricht von erstbester Seite für 
bare Münz« nehmen; unverantwortlich ist die Leichtgläubigkeit aber, wenn die Neuigkeit 
den Ruf Dritter beeinträchtigt und wenn man vom Überbringer der Kunde .den Eindruck 
haben null», doli er es mit der Wahrheit nicht allzu genau nimmt. Der Prophet will 
die Person des Abwesenden vor Klatsch, leichtfertiger Verleumdung, übereilter Ver- 
urteilung und bösem' Willen geschützt scheu. 
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Tut aber die eine von ihnen der ** . f ,~ r > •*••? \- \'> ' 8 , 

anderen 'Unrecht, so bekämpft JJI »»» cS^ >< ^ U^J»^ 

die, die Unrecht tut, bis sie sich a ', E l* »S ~» — - i , «' 

dem Gebote Gottes fügt; und j£ 4J( J M \ ( j£ ->. 1J 

wenn sie sich gefügt hat, so * - / ^ * S?" ^ ( - ? "^ 

stiftet Frieden zwischen den bei- \ .' if- , •'?? i'*': , 'i *i °i; 5 ,1; 

den mit Gerechtigkeit und seid W * J ^ M U*» W*» »» «-* l» 

gerecht. Gott liebt ja die Ge- ,4 ,» o>»* * > -i » s 

rechten.*) UjM -ft (JrusuJLjl fc_-v9ci_ <DI U< 



o >_« , -> -o^ > öS- >, o - > » >o* 



10. Die Gläubigen sind gewiß ->- t --- . -. --.-. -_- -, - ; - .. 

Brüder. Drum stiftet Frieden «>~>_j>-\ CA» 'j^V» 1 » »j*^ Oy-i^ ' 

zwischen euren Brüdern, und „4j ~c ?' _ >, „> « > 4,,'jl* n . 

fürchtet Gott, auf daß ihr Er- \^\ i, q JyrJ jSZL} aDI tji"lj 

barmen findet.*) " i 

Ruku 2. (^-* £j» OifJ* S**.' >** CS.^^ 

11. O ihr Gläubigen, nicht - f '. <j' • *!" f • : , ? >* tf 
spotten soll ein Volk über das Ot «-i »i (^ U*" IfJ^-L u ' 
andere, vielleicht sind diese besser '-e * >01 " f*° ' *£** °f "■' ' T"f 
als jene; und nicht Frauen über V^ <>^ 'Jf 1 c^l ^ lS** ^ - 
die anderen Frauen, vielleicht 

sind diese besser als jene; und v fllft I ^£ ^' "^Jg, T M= 

verleumdet euch gegenseitig nicht, r" *" "SJ 1 -. »y^ J ^~ M ' 3JZ 



uimI gebt einander nicnt öpott- c , y -o- > »«* * ° °,f - % 

namen. Ein schlechter Name, (jb**! -*** J>>*»»' («-"Vi (j— °. 

wie verwerflich ist er nach dem ~^" £ '»> t> £ «» 

Glauben! Und wer nicht bereut, ^ J J) ^| * di£Üi li Ü" 1? ^ . 

das sind die Frevler.*) w .r"^ f»~ - .7 • -fu; 



VERS 9. Von jedem Moslem wird verlangt, daß er bei Streitigkeiten unter Glaubesus- 
brfldern nicht untätig zusehe, sondern entschlossen eingreife und Frieden stifte. Es muß 
sich zeigen, auf wessen Seite die Schuld liegt, und wer sie trägt, muß es sich gefallen 
lassen, wenn ihn Unbeteiligte zur Vernunft rufen. Nur in Ländern mit wenig ent- 
wickeltem Gemeinsinn ereignet es sich, daß jemandem öffentlich und vor Zuschauern 
von seinesgleichen Unrecht geschehen darf. Dem Moslem verwehrt es sein Gemeinschafts- 
gefühl, bei einem Streit nur stummer Zeuge zu bleiben. Immer leitet ihn der höhere 
Gedanke, Zusammengehörige nicht auf die Dauer uneins werden zu lassen; denn sie sind 
seine Freunde und Glaubensbrüder, und er weiß, wie Gott darüber denkt. 

VERS 10. Dieser Vers sagt es ausdrücklich, daß alle Moslems Brüder sind. So weit 
die Erde reicht, kann jeder Moslem sicher sein, Brüder zu treffen, und wo dies geschieht, 
da kommt das Begegnen einer Familienfeier gleich. Inmitten einer kalten und fremden 
Welt schallt der Gruß „Assalamo alaikum" (d. i. „Friede sei mit euch!"} an sein Ohr. 
Antwortet er mit den bekannten heiligen Worten „La iläha ill-Allah Muhammad-ur- 
Rasul-Ulläh" („Es ist kein Gott außer Gott, und Mohammed ist Gottes Prophet"), so ist 
er in den Schoß der Familie aufgenommen. Die Einfachheit und Aufrichtigkeit) dej! 
Verkehrsformen zwischen den Glaubensbrüdern kann ihren Eindruck auf Fremde nicht 
verfehlen. Und so mancher Zeuge moslemischer Gastlichkeit und Brüderlichkeit wünscht 
wohl, ähnlichem auch im eigenen. Kreise zu begegnen. 

Wer immer uns den Gruß des Moslems bringt, er soll uns ohne Vorbehalt und 
Zweifel an seiner Aufrichtigkeit willkommen sein; wir drücken ihm die Hand, «»gedenk 
der stolzen Erbschaft, die zu hüten wir berufen sind. 
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12. O ihr Gläubigen, hütet -« ?* - * - « t >-i -» ** -4£ —, 
euch vor allerlei Argwohn; der Q* \jCS \yjü>\ \jL*\ (j-'JÜl Ijgj \ \) 
eine oder der andere Argwohn 
ist gewiß ein zur Sünde füh- i ' "<}*•% m A\ ' <" V "ifii 

render; und ihr sollt nieht spio- '-> * *-? (•»! ü"" L^". ^J uP*' 

nieren, und der eine von euch 4 >i i ^ .," . >^ >„* 
soll den anderen nicht in seiner 
Abwesenheit verleumden! Hat 



denn einer von euch gern, daß £*' • ? - •? 'i J , ä •? • ' * -* 

er das tote Fleisch seines Bruders ^* ^T' <»» J^". <**' (t^-**-' 

ißt; denn es ist euch ia allen » , , , " ' ' 

widerlich. Fürchtet Gott! Gott ^J! j| ^1 Uli \"±<$ 

ist ja eui Allvergebender, ein * ™ •> ^-^y^ 

Allbarmherziger!*'! s » * *i — . 

_ ß / I 1 * 1*11 I '*T i~ *»«*«- 

13. ihr Menschen, Wir Hl ^LJI I4, 1 b # ^>. ; v l y 

schufen euch aus Mann und * " >* 

Weib und machten euch zu Völ- °<|'*l' " '.*f s >' •" '«^.'•f" 

kern und Stämmen, daß ihr ein- f*^ 1 ^.? ti 1 '.? ^ Ot f 51 ^ 

11 VEBS j 1L Di ? üb . le Gewohnheit, den S P U "er ia des anderen Auge entdecken zu 
wollen und jemanden , n Verruf zu bringen, wird vom Koran nach Gebühr abgeurteilt. 

S-„nr e Jr«1 90 I te V ,Ch da u Vür t«*. * m -H»« « Eifersucht, Überheblichkeit, 
Mizollen und Schmahsucht nachzugeben. Ebensowenig soll man sich selbst damit 
betrugen, daß man seine Vorurteile und Abneigungen unter allerlei scheinbar triftigen 
Gründen versteckt. Auch m christlichen Ländern neigt man entgegen jeder Relirionslenre 
dazu, nationalen und regionalen Haß zu kultiviere«. W die SloW solchen feÄs 
ganz hinweggehend, fordert der Islam im Namen des Alleinzigen Gottes, dea Herrn 
der großen und der kleinen Völker daß die Gemeinsamkeit der Gesamtfamiüe, Mensch- 
heit genannt, durch keinerlei kleinlichen Zwist gestört wird. 

«he fÜm! 12 ' Mo ^ en »i»J'«« A «in«»der nicht verdächtigen oder verleumden, noch sich 
alte Fehler vorwerfen. Jette Art von Gemütsbewegung, die geeignet ist, Bitterkeit zu 
nähren, wird vom Eoran sicher erkannt und nachdrücklich bekämpft. 

Viel besser ist es, sich daran zu erinnern, daß überall eine gute Seite zu finden 

Em. rA C l\ m ^Tu'^ 5 er daran deakt > W dem schwing «b JA 
EmpündUchke.ten alsbald, die ihn hindern könnten, im Falle von StreitigLten den 
ersten Schritt zur Versöhnung zu tun. Dergestalt greift der Islam überall in gemei^ 
schaftsfordernder Richtung ei^ Und die Segnungen davon sind nieht ausgeEen.' 
Es war eine soziale Tat erster Ordnung seitens des Propheten, von der bloßen Callehm 
zu praktischer Nutzanwendung für äen Alltag überzugehen. Und was für packende 
Bilder wexß er zu finden, wenn es gilt zu belehren W zu warnen. „Wer staT 

lotrTrudeS SCr " Sei " er " MärChen &"**>" **& 6r > » ißt das * leisch "*** 

r.J ri VEBS i,* 3 i'* Der - G ?"!j Batz der T allgemeinen Brüderlichkeit, der in der europäischen 
Ge stesgeschichte se.t bald zwei Jahrhunderten eine Rolle spielt, erweist seiAe noefc 

vSnrfT 4 ^ k E Ü fU,d ? Sich - bereitS > debentea ^hundert durch den IslTm 
verwirklicht. Wir beobachten hier ein gemeinsames Band zwischen scheinbar so weit 

TrTl p r?re v e H den ZW T? d , eS Ku ! tureten ™e». wie ea etwa das Arabien Mohammeds 
und das Paris Voltaires und der Kneyklopädisten ist. Und wir gewahren: So wie in einer 
t-irf™ Fanuh Y» tfc ™Y e Zw «8e «ch bilden, ohne sich ^och gänzlich ZeWfc' 
uld Sl™' "a- T' Se n aU * dl ^ ^ aume der S roßen Völkerfamiu! Nationen, Stämme 
vcl™ ' bi/ 6 ™" , '", A ^ and . cra ^gu"g d «ch ihren gemeinsamen Ursprung^ 
verleugnen. Die Überlegenheit des einen Stammes über den anderen aber beruht nicht 
au seinem Reichtum an Blättern und Blüten, noch auf dem Stand zur Sonne, sondern 

e VnTk-rf T ■ ° b ?- NicHt "f" 8 r 011 Wohlhabenheit zeichnen die Wation£ 

der \olkerfanulio voreinander aus, sondern Gesinnung und Gottesfurcht. 
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ander kennt. Euer Angesehenster ° >" X \\ \ [\\".-\ TM'i . C -ü 

bei Gott ist gewiß euer Gottes- pS-^r 5 ' ^ l^K c»»J M^- 

fürchtigster! Gott ist ja ein All- ,„ , j0 „i , * »„ > ij.f 1 - -o 

wissender, ein Allkundiger.*) # j^ _.k <ÜÜ! U^ /»>-** ' ^ M -*-* 

14. Es sprechen die Wüsten- .**!'? *f v l?-\ * i 'jÖf - J£ 
bewohner: „Wir sind gläubig!" \ y*? f J» ^ ^/^ ^ 
Antworte: „Ihr seid nicht glau- > ,, s , £ --> > . t- 
big, sprecht vielmehr: , Wir sind J>-a> LJ 3 Uo-U« 1 >y y i j>-J J 
Ergebene!' aber der Glaube ; ' ^ ^ „, io> >> , " „ 
ist noch nicht in eure Herzen jj, , , - m Xl^l» J uLA'l 
eingedrungen. Solltet ihr jedoch w ■* -- "V fi- 7 ^ -* 
Gott und Seinem Gesandten ge- w. - • *-..-»f - ° >".[' vi *f *"" 
horchen, Er wird von euren \V er- Lx~ ^JU"! ^ p>-~u )J «Uj-J.? 
ken nichts mindern-, Gott ist ja ^ £ ' >o< 4 ^ 4 , ^ i . * 
ein Allverzeihender, ein All- J^jJlLjl # ^>-j^yt <A)I Jn 
barmherziger.*) ,/.,.,«>* J/'ij >.' - .^ 

15. Gläubige sind nur die, die lyl'y J J" dj~j } -Jlt Ij^l ^-^ 
an Gott und Seinen Abgesandten ' " \ V '^ ^ ^ f 
glauben, alsdann kernen Zweilcl ,- ■ .£\ -]l v t I.OäU« 
Keeen und mit ihrem Gut und J^T J fT? J P" ^ > ^ , / 
Mut auf dem Wege Gottes ., , > s »» Il*M f /lH 

«kämpfen. Diese allein sind die J» # uy^UJI f ^^ ^' 

Wahrhaftigen." _ ,,„, ^„t.h. -4* - >*'>« 

16. Sprich: „Wollt ihr etwa L ^U <UI. f±.* ™ ^* ' 
Gott über eure Religion belehren, ,»,., i, »£«* - - .. 'i'*ii • 
wo Gott weiß, was in den Hirn- aJÜ ^ _j ^J*' J ^*J ,0_jU-Jl J 
mein und was auf Erden ist, und - 4> - „/.,„,." 
Gott aller Dinge wissend ist?' J, ^ J^ # ^ ^ ^ 

17. Sie wollen dich zu Dank y o 4 *,, « >*t "> T .» 
verpflichten, daß sie sich (Gott) E J^j^\ L |,U >j[ ji I^L-1 
ergeben haben. Sage ihnen: ^ *,- A> ., _ 
„Haltet eure Ergebenheit mir • >,<-- tt °>°\: **' Jj| J 
nicht vorl Sondern Gott hat ^J» «J» (^ 0*1 <U)1 J*- 
euch eine Wohltat erwiesen, daß ,\ , « '". l ' °'V °l |"n11 
Er euch zum Glauben leitete, *^\ J\ -& C5*^ (^ ^\ , - ,L *i^ J - 
wenn ihr Wahrhaftige seid! ,. ,, / .(.IV »-* * «'r 'f' 

18. Gott weiß ja da» Ver- *i)lj ^J^'j ijjUJI s-^ (^T. 
borgene der Himmel und der ' £ ^>-d^-*i- 
Erde, auch ist Gott schauend q Oj^-" W JÜ*f. 
dessen, was ihr tut!" ^ 

VERS 14. Moslems sollen lernen, wie man mild und freundlich mit ^£"£""5 
Brüdern verfährt. Man muß sfc auf dem neu« Boden stützen, Anen ratend ^und ^Wtod 

an die Hand gehen. Sie können nieht so gut wie altgeubte Verfechter des Ghnibw. 
aHenthalben Bescheid wissen. Aus neuen Kämpen werden alte, und man hat ..c mcht 
„m^onst eingeladen, an den gastlichen Herd *» treten. l.t man ,hnen mcht das Gruß^ort 
lugerofen: T.LÄ iWha ill-Alläh Muhnmmad-ur-Rnsul-UHuli' ? 
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50. Qäf. ~ >, > 

Mekkanisch, 45 Verse. 3 *)y~ 

Ruku 1. .'T „ m. 

fm Namen Gottes, des All- / ° tf*"* ^* 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ° S || ' ° ä ii tif ° 

1. Allmächtiger Gott! Beim C=^ S^-^ - ^ 
hochgelobten Koran! 



"?*? *. o>o.» - fcjiS ^— - 



4 t^ a ^»^'(»70^^ hJU ,— ' 

2. Doch wundern sie sich, daß ' y~^- J» ö >X^eJ I J| J& \ . Jj 
zu ihnen ein Warner aus ihrer '" " '" " 

Mitte gekommen ist. Drum sa- ' > -\>'\\ '\\'~ e,<> " * °* ° > "- •* 

gen die Ungläubigen: „Das ist Uj^lS-J' JU» -1« J>*1* (»AcU- Jl 

eine wunderliche Sache. _ ' ' ' 

3. Gibt es etwas, nachdem ll^' HL llU £ * ° ,' /'* t * ' 
wir gestorben und zu Staub ge- * ' * ö t *^ V ,A * 
worden sind? Dies ist eine weit .--.,„, .». .» 

hergeholte Rückkehr!" U Ljc u» # juJ *»-j «iüi E Cl'f 

4. Wir wissen sogar, was die " C" - • J 
Erde von ihnen verzehrt; denn * r< ir '? - £"• * '«»- > >.- 
bei Uns ist ein allbewahrendes ^ _ "-^.J /<Y~? l^Z^I ,*a4.o 
Buch. " I 

5. Doch sie verleugneten die ' '*-!/ \*\ - 'W I * ?<?• 1' M t* 8 . ~ 
Wahrheit, als sie zu m„en kam! f*>^ U ^V*^ J>. * J*#* 
so daß sie sich in einem ver- ,—>>„,,£ ^ 

wirrten Zustand befinden. J| I^^L' Ji| # * ' '] j °\' 

6. Schauen sie denn nicht zum 5 " ' Gsr= 5 's? p 
Himmel über ihnen, wie Wir ihn I" i 'i?*' ' i -,-•-- -o - o >, ., — , s 
erbaut und geziert haben, so daß U J ^^Jj **H^> ^JuS'^^j *UJI 
es in ihm keinen Riß gibt? " ' 

7. Und die Erde, Wir breiteten UlfajU "SSlV Ä " ' I 'f 
sie aus und setzten auf sie Berge >^ J * •> ^-T 9 O? l $> 
und ließen auf ihr von jeder , . „ ei 

schönen Art Gewächs sprießen ^ £i &j|j '\~ (£ £jjf ' 

8. zur Einsicht und Ermahnung ' ^ JJ ^' - J 
für jeden sich zu Gott bekehren- • ° « = - o- y • - o, „ > 
den Knecht; c5^^ "^^r*" # 7=^» ^^j J5" 

9. und ließen herab von den _ „ „ ^ 
Wolken einen segenbringenden J' "l| ' !'?*•">. ".* ° ' ?.>, 
Regen und brachten damit Gär- ^ U ^ -? * <T^ ^r & J*Q 
ten hervor und das Korn der * s ä 

10. und die Palmen hoch-. " ^ ^ " % ^ U ^ ^ 
r4gend, deren Früchte geschieh- •»».-,-* - , „s v 

^t sind - X y ^b j^t; i ^i 

11. Versorgung für die Knechte ^ ' • 

— und belebten damit das tote "']' 1'°' °f ' V r 1? f." v J ° 4 

Land. Also die Auferstehung! aMi . % ^t 3 -' i i^Tt »h O -U«*' 
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12. Es leugneten sshon vor o -s~ >>>«,.,>.. j, *.s 
iliiicn das Volk Noalis und die vZ-jöS" -fr 7-^^*)! dÜJk5* Lju 
Bewohner von Rass und die Sa- ^~- 

muditen ^ > *j - * i .. > ■ - °* 4 * > •- •><•- 

13. und die Aditen und Pharao ö *-**• 5 ^V' ^ Ue * s! >%/$? fYV 
tuid der Stamm Lots ,. 

14. und die Bewohner von # 1».) <V <>>■! • ü«ci, ilt , 
Aika und das Volk des Tubba. ** ^ ' r '* 5 
Em jeder von ihnenfji'cljgnetc die $ > V s> >o-- - «£<>.» > _ 6 £i 
Abgesandten; drum "rechtfertigte ^5* «J* fj»^ ÄSC^I <_jU^2>I^ 
sich Meine Strafe. «- ' 

15. Sind Wir denn durch die i: 9 'm * ° ' i '■ \ > *ii ' ?> 
erste Schöpfung ; ermattet? (Nein!) H^*»' * -££j O* 3 J~ JT ^ J -° 
Und doch befinden sie sich in 
einem Zweifel über eine erneute 
Schöpfung! 

-,.■ n , , ,. , xv . Jl— »VI Läl>- ji). O Oj-Ip- jlU 

Jb. Und wahrlich, Wir er- £ •* -,--. i-r 

.-chufeu den Menschen, und Wir > ,^ r >> , > « „> >,<,- - 

wissen, -was ihm seine Seele .^«j, ' «uJJ <o ^^ «T £ JUi « 

einflüstert; denn Wir sind näher " - ^ i 

zu ihm als die Halsader. « o -<•.••, o »- > .»£ 

17. Wenn, zur Rechten und -[ # ^Jj>\ J~>- ^ <4[ V^' 

zur Linken sitzend, , zwei Be- " 

«etiler sich begegnen*), " ° -ff - .r-T' > ?f -i" 

id. dann wird er kein Wort 4T •? Z" — ^T -^ — L5 - 

sprechen können, ohne daß neben s ,, . > «, *„ i 

ihm ein Beobachter anwesend \[\ jj . . JiilT U -fr jlJ jtLl!l 

sein wird.*) * * T yJZ - - — - 



O > 0- I» 



C^ u-r 3 J f* j». ^3^ jkJb 



-o — — o- 



19. Und es kommt der Tau- 



>^« J _^ • .*-- «>o .- •> o -. 



I J> 



<u c^r i, dü5 jjb c»pi 



iiiel des Todes in Wirklichkeit: *^-~ £***>& ^ v^L? ^ 

..Dies ist's, dem du ausweichen 

wolltest!" 

20. Und es wird in die Po- 
saune gestoßen: „Dies ist der > ,, , i i 4 ,,„ , a , 
Tag der Androhung!" »^ düi j^JI j «ii^ # j^r 



21. Sodann wird eine jede 
Seele kommen mit einem Trei- 
ber und einem Zeugen."*) 



VERS 17. Gemeint sind die Engel Munkar und Nafcir, welche den Toten begegnen 
und deren Taten aufzeichnen. 

VERS 18. All vwisei-e" Taten mid Worte zeitigen Früchte, und nichts, was .gesagt 
und getan wird, kann verlorengehen. Dieses Gesetz von der Erhaltung der Kraft ist 
lange vor Robert Mayer vom Propheten vorgetragen worden. Alles, was- zu unseren 
(jinistcn spricht, ebenso wie das gegen une Zeugende, liegt aufgezeichnet in unseren 
<<chirnwinchingcn treuer als der mechanische Eindruck auf einer Vcrvielfältigungsplatte. 
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22. „Du warst ganz gewiß in ^~» : . ~ *i •sr ** ' * i«T' 

Sorglosigkeit darüber-, aber Wir **&■ jj <—*■«■ * -** ■« '^■"^ <3t 
lüfteten von dir deinen Schleier, 

so daß dein Bück heute scharf •-, > ~-; -, 7j- •- .•- ,-• - ->- -' •« 

ist."*) dJj^au* CJslkfc cJLlc Lä-IS-» la*^ 

23 Und sagen wird sein Ge- 
fährte: „Das ist's, was bei mir i' i T ' **."'. \\'. ' M *° ' ' 8 '?f 
bereit ist!'' U '•** <-»/ J»J * «*** f.**' 

24. „Werft in die Hölle einen , , , - > 

jeden Verleugner, Widerspen- ^' j£ ^ j Qj| ^ j^T ^ j 

25. Hinderer des Guten, über- ■ <- h 
tretenden, Zweifelnden, „ ° ^* lailf aLlÜ rt i° > ' 

26. der neben Gott andere Sr* ,^ ^ Jr 6 ^ ^ vr 5 .„^' 

Götter setzt. So werft ihn in die 

strenge Strafe!" . > \-J\: ' ~\ f\, \u " '' ' A I 

27. bagen wird sein Getahrte * *-f > * " (_ t,r * ° 
„O unser Herr, ich habe ihk 

nicht verleitet, sondern er war g' £j J Vi 3 jJaÜl *jl3l 

selbst m einer schweren Irrung! •■' -/ > 

28. Er wird antworten: „Strei- o ^ , >>o ^ of — 
tet nicht vor Mir, da Ich euch # J^ J^j j J^ Vj ' £j^| £ 
die Drohung bereits voraus- s: "" = . + ^ _ ' • • 
gesandt habe! 

29. Nicht geändert wird das V^j| ^'J %' Jjj \^£ <j Jl$ 
Wort bei Mir; denn Ich bin den ^ ' i J - ^ - 
Knechten gegenüber kein Un- — 4 > „ „, > ä > „ ... 
gerechterl« £' ^'J J jj|. JjL ^ # JL*l!b 

Ruku 3. '"' ; 

30. (Dies) am Tage, da Wir -?- -, > *r ' *' £ ° "I? v ft' wf 
der Hölle sagen werden: „Bist f*&!i }* f>. & 'h^i f J^L 1>1 
du voll?" und sie antworten 

wird: „Gibt es noch mehr fSün- „ ,s • '.' K i" \\'"\ ■' 
der)?", * >*j* Ot J* Oj»y CLJXL*\ J* 

31. und das Paradies den Got- 

tesfürchtigenmahegebracht wird, ^ ^J ^r r^ £jf j'A' 
unweit von ihr! * — -^ <s?Z~*** -»»» < ^J'J 

VERS 21. Die beiden bewegenden Kräfte im Menschen sind hier als Strafengcl 
eingeführt. Ihre Natur genauer zu untersuchen, wäre eine besondere Aufgabe. Nur 
soviel: es handelt sich um die treibenden und die hemmenden Kräfte. Diese führen zur 
Tat, jene halten uns beim Betrachten und Abwägen fest. 

VERS 22. Das Wiedererwachen langst vergessener Eindrücke und das Gedenken 
an vergangene Taten bilden den Gegenstand dieses Verses. Die menschliche Natur 
bewahrt während der Dauer ihrer Tätigkeit zahlreiche Erinnerungsbilder im Unter- 
bewußtsein, da es ihr nicht möglich ist, Gegenwärtiges und Vergangenes zugleich mit 
derselben Deutlichkeit zu • erfassen. Sobald der unbeschäftigte Geist sich' aber allein 
weiß, und bestimmt' beim Abschied vom Leben, überfällt den Mensehen die Vergangen- 
heit ohne Widerstand. 
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32. „Dies ist's, was euch für e . °. - s * " i-, ~ *'•£ i-* i f ' 
einen jeden sich (zu Gott) Wen- O -öJ>- yljl JSÜ JjUfr/ U lÄ* 
denden, (die Gebote) Einhalten- " 

den versprochen wurde. "je i " "rf? '' öä ii ' A ~ " 

33. der den Allgütigen im ge- "£-**! tU T 3 «*-t* ) ü - C^V' OTT*" C^ 
heimen fürchtet und mit reu- . '. 

igem Herzen kommt! ^ ^ ^ LJ ö 

34. Tretet ein in das (Paradies) ' " " fc '- °- 

in Frieden! Dies ist der Tag der ,» „ ,„ — '„ « .>, > >«^ 

Ewigkeit!" L J j l^j u^4li>». U ^ # i^Is*)! 

35. Für sie wird darinnen sein, 

was sie wünschen; aber bei. Uns . °: •" c, r°r |'>"T'f *>' >, ** ' 

ist noch mehr. ^» öt f\V U5 ^ U ' f 5 * * •*/* 

36. Und wie viele vernichteten t _ a( , >s ^ s 0- J>(1 4 ,f a > 
Wir vor ihnen an Menschen- y>(j| J Ljtf LliJ ^ uil *A 
geschlechtern! Jene waren stär- * \ \ 
ker an Macht als diese und hat- ■ „ , , t 4 <, s « • - 
ten die Städte durchwühlt. Gab e£j^.AJ oji ,j ij\ •& ^.»4 ^ U 
es einen Zufluchtsort? " ' * & «s *' 

37. Hierin ist ganz gewiß eine -*- " *., i\\ °f *lr'*f 'l^- "'» 
Ermahnung für den, der ein Herz 3* > £*-*" ^ ' J' V^» « <->^ ^ 
hat oder Gehör schenkt und ein 

Zeugeist! ' .•£}*- .. \- *tl l'-T '"-f ' x. "" * 

38. Und tatsächlich schufen ^ V ^V^ 11 ^^^ ^ 
Wir die Himmel und die Erde, « „«„ „s j n s * , >,»- ,, 
und was zwischen beiden ist, in ^ \^, £, J,| AI— J Uglu £_« 
sechs Zeitabschnitten; dabei be- ^ k " ' " - "* 
rührte Uns keine Ermattung. o«-> , y >, - <-••-. >* 

39. Drum ertrage geduldig, 7^"i oj £>_ \> ^ -5**»» & y^ 
was sie sagen, und preise das ^"*"- 

Lob deines Herrn vor dem Auf- '":.' ' *i. ft* ■:•? ■ Ji""- ." ' 

gang der Sonne und vor dem J^J tr^-J' gy» JJ <~M J •^ 

Untergang.*) , ~ ■ . 

40. Auch in der Nacht preise Aol« Xst^J jjl ^>« {} uj/Ji 
Seine Erhabenheit sowie nach ' . ~ ^ ~ * 

dem Beten. ,>•,. „■,** « , « , >* 

41. Und horche: An einem £1^' £U ^j)_ /»*Ä~I.$ ^ 5^*-J' 
Tage, da der Rufer von einem **" 

nahen Ort rufen wird. ' *' *' ' •* ^ " : .!>-* * 

42. da sie, den Donnerschlag in ^^»— i f^. O V ./ ^ t5s ^' C/ 8 
Wirklielikeit hören werden, das ( fc ^ 
wird der Tag der Auferstehung ^. _ \J | * "' JlJi Jajt» ^Ijl 
sein! (i,* 7 ' 7 ^ \ " " S< *" " 



VERS 39. Die frohtn Morgenstunden des Gebetes Itihten «u innerer Befreiung, 
lteinheit, Sammhing and Erhebung In. dienen Stunden werden St nachhaltigen, lobewss- 
werten Vorsitze gebvien. „Stmmious üfe«, tatig-stpaffes l*imt J« d*s w4s der I * f<un 
begünstigt 
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43. Wahrlich, Wir heieben * >• ~— ,--r - 
und töten, und zu Uns ist die ö jua*j 1 LJ l ^ 
Einkehr. 



' i> s» , -o >o ^ > e So.» >3» ~- 



44. Ein Tag; an dem die Erde S.)i Ul -- „ 4 :c ^Sfl .liü . ., 
sich spalten wird und sie rennen ' ' " I ^ w \ - 
und fliehen werden, das ist eine . > >.-oS > <>- ■»» - r'T' •* " ' 
Uns leichte Versammlung. U-j *Acl ^=*J -m" jj-j L^Ac jL>- 

45. Wir wissen am besten, \v;is ... , - _ 

sie sagen. Du aber sollst nicht ~" l* ' ° °\~ .' °t I" ' ( -' 






l5 -' 



gewalttätig gegen sie sein. Drum 
ermahne mit dem Koran den, 
der Meine Androhung fürchtet! # jlc ^ ^il» ^ JI^aJ Ij ^S"ä» 

51. Die Ausstreuenden. 

(As-Sari jat.j ■• f I ;|| ;' 

Mekkanisch, (>() Verse. '"• 

lluku 1. 
Im Namen Gottes, des Ali- 
erbarmers, des Allharuiherzig^n. » -, ' » ; . ~.* ° 

1. Bei den ausstreuenden, ^ j" Cr 3 " >' , £*'*'. 

2. alsdann die (\V<dken-)Last y > „ „ ,„*., •; > , , s , 
tragenden, # |y^ O^-lsJ U ö l_,;5 OljUüj 

3. alsdann leicht weheiulen, 

4. alsdann Gaben verteilenden v ? ••* . - " l ;'?'?r * j* °* i- • -j"Tr 
(Winden)*). O 'y' OL. JJ IS £} 'j—J üb jbJ l» 

5. Was euch angedruht, ist 
unbedingt wahr! 

6. Und das Gericht wird ganz 
gewiß treffen! V > >„.. ,—,$,!,*„ 

7. Und bei dem bahncni eichen O t rT ae '' V £u-JI_j # ^'^ 
Himmel*): " ^ 

8. Ihr befindet euch in einer .•' *{•'* „ m~ t i°- -\ "<^"\ 
strittigen Rede! ^ ^ *. ® ^** <l? J* f~>\ 



,^ ^ > - 0> 



ji_J! lM ^ o (J^Laj ^.j-^ j> ^ J ' 



Die VERSE 1 — 4 enthalten eine fesselnde Studie über die Naturerscheinung der 
Winde. Man ist sich nicht im Zweifel darüber, tlali unter den „ausstreuenden" die Wind© 
gemeint sind, die den ltegenwolkcn vorangehen und die sieh durch aufgewirbelte •Staub- 
wolken ankündigen. Die „leicht wehenden", das sind jene Winde, die Wolken vor sich 
hertragen. Die „Träger der Lauten' - sind die Regenwolken selbst. Die „Verteiler" sind 
die Segen spendenden Verbreiter des Regens. Dieses wirkungsvolle Bild erhält noch, eine 
tiefere Bedeutung durch den Hinweis auf ähnliche Phänomene in der geistigen Welt, wo 
das Fortschreiten der Wahrheit auf verwandte Art erst in stürmisch ungeordneter, dann 
in sich klärender, weiterhin in gestaltender und schließlich in segensreich fühlbarer Weise. 
wahrgenommen werden kann. 

VERS 7. Der Wege im Himmelsbczirk gibt es ungezählte. Solche Weg« sind auch 
die Bahnen, welche die Planeten und die entfernteren Gestirne ziehen. Der Blick d*sr 
in Wüsten einsam Wandernden hat der Wissenschaft die Wege de» Himmels/gezeigt, die 
«kh mit unseren vollkommensten astronomischen Werkzeugen beute- nicht genauer fest- 
stellen Idsacn. Wer. zweifelt noch,- daß der Koran ein Quell des Wissens iat.t 



i 



Oll»- ,j C^' ü' # Ujkw^— •" 



i »>4 - o > 1 1 — , ,„ i V >,> i 
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9. Abgewendet wird von dem '" ff V ' 'i * 'TT 7 • V 7lM *' 

(Koran) nur, wer sich betrügen ,J>*>\ <J <J>*>lj^! J^» ö <-W> ,•/• 
läßt.*) 

10 Verflucht sind die Lügner, -/** - >- •- v - ', - ,-•; . •> 

11. welche sich in einer Flut <A' U.*A— ». <> u i* U %** £ f 
von Nachlässigkeit bewegen! 

12. Sie fragen, wann der Tag „ ^ *;•* i?„ \" * "" £ * "i, * " 
des Gerichts sein wird. #<J^* ;Ul ^k f f A # ^jjl f y 

13. An jenem Tage, da sie im 
Feuer bestraft werden: 

14. ., Kostet eure Strafe. Dies 
ist, was ihr beschleunigt haben 
wolltet!*) 

15. Die Gottes! ü reinigen wei- 
len gewiß in Gärten und an 
Quellen, ^ ^j\ U ^j^] # O^)' 

1 6. empfangend, wa« ihnen Ihr "" 
Herr gibt. Sic w.-n- ja vor! .er > - ' -» > - \ -<>, >,^»^. 
Wohltäter. yli ü l£-* «* *3Ü? Jr' ] S^ ~q[ 

17. Es war .wenig von der 

Nacht, da sie schliefen - »»y - ,>-<>,.. «s* -« j« ; 

18. und im Morgengrauen um ;W~>b j # üj«4i U JJl ^ }LA» 
Vergebung baten*); 

19. und von ihrem Vermögen *' ° t,'°f "; ' a '. * ■*•''" °* 
war ein Teil für den Bittenden c?" f* 1 ^' J-> *-^3j*~- > . f* 
und den verschämten (Armen).*) 

20. Und auf Erden gibt es * r\ . ^f ■' „ >0 'ff' .»TV. 
viele Zeichen für die mit Zu- ^V iW>' J> * fV* 31 3 Jt^i 
versieht Glaubenden, 

21. auch in euren Seelen! ^( <U;| J. # ^>^ 
Seht ihn denn nicht? ( ^v y 

22. Und in dem Himmel ist -..',>. ~- « , > «>> 
eure Versorgung und was euch £' löl> frUjI J« * Jjr-xJ 
verheißen. V- -- . ' - • 

23. Und bei dem Herrn des >4 oS(> , ~ « „ . >,.> 
Himmels und der Erde, der v , . • kj, ' ^J| ^ # J^ - 
YKoran) ist ganz gewiß eine .'#'? y ■' ^ 

VERS 9. Ein wertvoller Hinweis (Ar «Kejenigeni die sieh beklagen, daß ihnen di« 
Wahrheit verschlossen bleibt. Niemahd bat sie ihnen entzogen als sie selber, wenn sie 
den Blick nicht auf sie riehten wollen. 

VERS 14^ Den Heiden wird wegen Verfolgung der Moslems Strafe angedroht. 

Die VERSE 15-ri8 malen die Hingabe und Vereunkftnheit der Moslems. 

VERS 19 will diese Beschaulichkeit auch .von ihrer heilsamen Seite zeigen. Vom 
Gebet durchdrungen, eilen sie atfden Bedürftigen, ihnen als Geschöpfen «hrea Herrn 
von dem Ihrigen mitzuteilen. 
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Wahrheit, so gut wie ihr hier - i« •- £ , > ,. = > *£~t , » i ., 

redet!*) «iL? I J* ö OjSLS ^ I U J^ J*J 

Ruku 2. • - . . 

24. Kam zu dir denn nicht die O c£^j^-«J' *£j J .' *— *«-r^ uLu u>- 
Kunde der geehrten Gäste Abra- ' * 

hams? E ^ , - , - i, =. , , > „ „,, > ,, o 

25. Als sie bei ihm eintraten. (A~ J» U^L- !^U Ut I^Ui 5[ 
da wünschten sie ihm Frieden. 

Er erwiderte: „Frieden, unbe- T-r ■ •? r;. 7. -.- - '>° 4 •*•' 

kannte Leute!" el ^» i^' J^l fV # Üj,^* ^ 

26. Da l>eeilte er sich zu seiner 

Familie und brachte ein fettes s/f '\\' z ° °Tl 7' J " v ° - , • 

Kalb, *' «" to {4?l ^.j" & üy^ J*«^ 



>.- J» s~o o >o 



Er sprach: „Wollt ihr denn nicht Ijlj ^°- °'? ' '"]• m \ \<\- 

essen?" -^ **£"(•«-? i/-»\> »* U>A5 l 

28. Und er empfand Furcht „, > / s, , i „ „ , 
vor ihnen. Sie sprachen: „Fürchte # "it ^^ t>*Jjl iJtiäS 
dicli nicht!" Und sie verkün- V" W - "^ 

deten ihm einen keiuitnisrciclien „ - ä i 

K ^ ab€n - cXoi ä^ j 4,-1 J viJLiU 

29. Und es kam seine Frau " ' 
hervor mit einem Gesehlei und . >■- •»«_- ■» >- « -.-- ,,», 
schlug die Hände vor ihr Gesicht 'ytf "fr ~iic j^stft CJlij 1$$>-J 
und sprach: „Eine alte Erau, ' " 

eine Unfruchtbare!" >o .o- - > >s 1> &- - - i , i , 

30. Sie erwiderten: „(Trotz- p^T 5 * 5 ' J* *'J 4^.J J« Q** 
dem!) Denn so sprach dein Herr, 

und wahrlich. Er ist der All- „ 'VIT 

weise, der Allwissende!" (*tv*^ 

XXVII. TEIL 

31. Er sprach: „Was ist dann , , l( n ■ f > 

ener Auftrag, ihr Abgesandten?" # J^LIjI 1^1 -ÖLt Li jli 

32. Sie antworteten:. „Wir * > ' 

sind ja abgesandt zu einem v • •* i — \—' ^» 

schuldbeladenen Volke. ö ^ _, y. J| £Lj1 Li Uli 

33. daß wir über sie nieder- "'* ■■' « * ' * 
senden Steine aus Ton, 4 ... - , 

34. gezeichnet bei deinem Q jb ^ ijU^>- .»aIL' ,L-jd 
Herrn iüt die Übeltäterl" " ^ J * ' (*3^ < ^^ i ' 

VERS 23. E«i Vertrauen in die Werlioißirag, das seimcsglaiehen nicht 1ml. gibt 
dem Moslem am Ende wirklich das. woran er m> tief glaubt: uen sehUottHcheu und 
eudgttltigen Triumph. 
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35. Da führten Wir sie hin- ,- • - • £- -°. o> 9. -.«< -° f-' ä - 4 
aus, wer darin von den Gläu- ^"^ ** & Cx^j"**^ ^..J «•**£ ^*_j— * 
Ingen war. 

36. Aber Wir fanden darin ^ £ '1^, fjf ." lT°i '^ ,°^ 
nicht mehr als ein Haus von ^-^ Ot ^tS *»• ü 1 
(Gott-)Ergebenen E „„ „>«,. ,» „, ,« , -.<> 

37. Und Wir hinterließen darin $ (Jn*L-JI ^ C~u jjc Vfcä uJ»-) 
Lehre für diejenigen, die die 

schmerzende Strafe fürchten. ' i :'\\ ' y \ " '• ,\\ *'■ T". \'£".' 

38. Auch in Moses (schufen v'^l Uyl* a aU 4.J l^ L5y j 
Wir einen Zeugen). Als Wir ihn i > ,„ ,.£ « <_ » , j, ,, }„ 
zu Pharao mit offenbarem Be- J,\ öliL-jl i! ,L>^. ^j^ <} ^V' 
weis entsandten, * * - y 1" ' 

39. da wandte er sich ab mit .£/ ? '-r •• 4 ,i.-| ' ~ a '°. 
seiner Macht und sagte: .,Ein ~ r\ d f 3 ""* C^* UU^A^j U.^_j» 
Zauberer oder ein Besessener!'" . - . = . "- . 

40. Drum faßten Wir ihn und »L'JbiU -fr ü_^^ J yt-U Jli_j 
seine Heere und warfen sie ins * 

Meer; denn er war schuldig. m "*V ' > ' "\\ • ° V °" r *' * *" 

41. So auch bei den Aditen. * (^ ^*J ^' <J (^ b ^T» ** & > 
Als Wir über sie den unglück- . . - 

sehgen Wxnd sandten, ^ ^ , J, ^ ^ , ,, U ^ 

4Z üel» er mchts, worüber er « v- - i ~ * ' 

kam, ohne daß er es wie Moder »•■?- - * o-, o -£ o- » / .., ^ 

machte. «cl*>- >l <uic CJl fe.-S ^v« jJü U 

43. Auch bei den Samuditen. 

Als es ihnen bestimmt wurde: I *?'- 9> \ T 6 : ?i T y ~* •' t " S |I«T 

.,Genießt bis zu einem Zeit- '-^^ (V cB Ä I * J*» J 3 *> ^y^ 
punktl", 

44. da trotzten sie dem Ge- 
bote ihres Herrn. Drum erfaßte 

sie der Donnerschlag, während - #■#■■>.» <■ ^ - '; i * "" - '*- 

sie anschauten. # (JjykLo ^j ÄäcLaJI xyJbil» 

4o. und konnten nicht auf- ^ ' 

stehen, und ihnen wurde nicht | •{<• \' i !'• ° i > \\", \ i " 

geholfen. V 15 *** £4» OS 1**"*^-' **» 

46. Auch (bestraften Wir) das t >.„ «,, >....,, v ,„ ,„> 
Volk Noahs zuvor. Sie waren Li .^ — J * J , # -j -aii* 
ja ein maßloses Volk! ^^ ^' k/ \ XS ^-J*T^ 

Ruku 3. 

47. Und den Himmel, Wir 

erbauten ihn mit Macht; denn - •«•*- - » o>- i s , i 

wahrlich, Wir sind machtvoll. ^y>) Jflj-^ J^->J ül^ JUiU Uux:> 

48. Und die Erde, Wir brei- ° " * '" '' 

teten sie aus, und wie schön T<- " ' j. '. i 'ff '*.' i •'iT ° -r 

haben Wir sie ausgebreitet! cT Oi^ ^^"* UI (»-2* UL~y 






fU-JI^ j$ Q}Ä--l» Uy lyO a^j'I 
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49. Und von einem jeden Ding - > «.-- ° L^'\ ' -•- ■-•- - •- 
-chufen Wir Paare: vielleicht # Ö)^*> pZZi») O^ )) \^>- 6^' 
erinnert ihr euch dessen!*) * -"* 

50. So flicht zu Gott. Ich bin ■*' .: >°» "i-r ?. v \u r, T *.r 
ja für euch von Ihm aus ein fj*? *^t (♦*-' (^J, tr' ij\ *3j9 
öffentlicher Warner. ' '" 

51. Und setzt nicht neben Gott 
andere Götter, Ich bin ja für 
euch von Ihm aus ein öffent- 
licher Warner. 

52. Ebenfalls kam zu denen 
vor ihnen kein Abgesandter, ohne .- - „ „ „ 
daß sie behauptet hätten: „Ein JM JyJ ,y» z»^* ^* O'"^^ lJ 
Zauberer oder ein Besessp-icr!" " c ,' "' 

53. Ilaben sie etwa dies ein- «o \ yj\ y\ <} ö *'-*■* }l ,>-U. I JÜ 
ander vererbt? Nein, sie sind "' ' 
widerspenstige Leute. 

54. Drum wende dich von 
ihnen ab, du sollst deswegen 
nicht getadelt werden, 

55. doch ermahne; denn die Er- iSj^^p' Ol» j^*} <J f>^ , - , . 
malmung nützt den Gläubigen!*) ' " 

56. Und Ich schuf die Dschinn % \\ rJ^J. L' .m. '!•, *jf Ijl" 
und die Menschen nur, damit sie ^-^ ^ ^Z?-}*^ Q 
Mich anbeten.*) 

57. Ich verlange von ihnen 11. jj. | £ # J,j£j >J| 1JVU 
keine Versorgung, und Ich ver- \ - _->.-- - » k> £ > 
lange nicht, daß sie Mich spei- £ > „4 „e >. i— , s «,„<„» 
-eil.*) ^ ^ J[ # J^^JLj'jbjl Ujjjj^ 

58. Gott allein ist der Sehen- " 5 
kende. der Herr der festen Macht. »• -•* *>••» > *,**,, -* -*,» 

59. Und für diejenigen, die * ^ ^ ^ ^W' J* <A)1 
gefrevelt haben, gibt es gewiß 

ein Los, wie das Los ihrer Ge- •<' \T f *J. t *H' '" • M M r 

nossen. D'rum brauchen sie es V> 3 J- 'ü'* W> tf.^ ^ 

\ERS 49. Wir finden das Vorhandensein zweier Geschlechter nicht nur in der Tier- 
und Pflanzenwelt, sondern auch in der sogenannten unbeseelten Natur (Vgl. 3:36). 

VERS 55. Der Prophet erhält die Weisung, gegen Herausforderungen der Kora- 
ischiten unempfindlich zu bleiben, jedoch unermüdlich fortzufahren in Predigt und 
Mahnung;, es müssen ja solche Bemühungen, wenn nicht den Ungläubigen, so Joch den 
Gläubigen zugute kommen. 

VERS 56. So wie das Volk, müssen auch die Führer vor dem allmächtigen Gott 
ihr Gebet verrichten; denn Gottesverehrung bedeutet Segen. Wie spricht der Dichter 
-Jcs Orients? „Mit Rat . und Schwert umfaßt und schützet er das Land. Umfassende 
und Schirmer stelin in Gottes Hand." 

VERS 5". Golt bedarf des Dienstes der Menschen nicht; es ist eine Gunst für sie, 
daß sie Ihm dienep dürfen," und ihr Heil, wenn sie dazu gemahnt werden. 
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nicht von Mir beschleunigt zu *» -7 * •- •- jr • i - -t 

haben. Jj.^» # ÜjWl-i.JW *&«**'»! 

60. Und wehe denjenigen, die 
verleugnen vor ihrem Tag, der .?* * °* • i '".i ' 9 .?f 

ihnen angedroht ist! tS^ ' (•£>. C£ 'j-r ai üi^l 

52. Der Berg. £ -j -- 

(At-Tür.) 

Mekkanisch, 49 Verse. « > , > 

Ruku 1. J^ 1 " *Jy 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 4,7 £ ^ j» * iü£» 

1. Bei dem Berg 

2. und einem Buche, ge- ° *k '* *ii Au " 
schrieben ° {•£•/ 0*V' ^ £->. 

3. auf auszubreitendem Per- 

4. und beim besuchten (Got- «3<> J ö J^-* y^?J # ^*Nj 
tes-)Haus 

5.' und dem erhöhten (Hirn- - 8 - *., - * >0 'ff .. -?f* * >'.* 
mels-JDach ^-AuJlj # ^ J I i-^Jlj #;_>~^ 

6. und dem geschwollenen 
Meer*): !, * >0 -?f -ff- * >"ff 

die Strafe deines Herrn °\ ö ^-^ J ' /^'j *gy^' 



trifft wahrlich ein! 






JL&? f0r * keine ° Ab " « gü os ^ i« » <fj? üj; vi 

9. An einem Tage, da der , ^ _ ,. „ 

Himmel zittern wird in Schwan- il~ ff " -' n f "'.r'll' - ' °* 

ken, JLäJI ^>w^ <}■ O^tL-JI j_^j ^_ 

10. und die Berge sich be- ^ ' u ^ 
wegen werden in Wallung, Q $>!£$ j£" Z 'S # (jL 

11. — also wehe an jenem "* ' " =" u 
Tag den Verleugnenden 



>,«* 



12. denjenigen, die zur Kurz- .^ # j^J^ ^ ^ j A ^.X)! 
wen scn^vaxzen. ' ^ ^ \ 

Die VEBSE 1 — 6 überspringen die gewaltige Zeitspanne zwischen Moses «md 
Mohammed; sie entwickeln eine Parallele zwischen den beiden Großen, — gesegnet 9ei 
ihr Name, möge der Friede Gottes auf ihnen ruhen I Und diese Parallele geht allerdings 
erstaunlich weit. Der Berg: bei Moses ist es der Berg Sinai, bei Mohammed der Berg 
Hira. „Buch", das Wort wird sowohl für „Thora" wie für „Koran'* gebraucht. Das 
„Haus" ist die Stiftshütte, die Moses gebaut hat, aber auch das heilige Haus zu Mekka; 
die See ist das Meer Pharaos, wie das der Feinde des Propheten. — Diese Analogie 
hatte die letzteren wohl warnen sollen. Statt dessen hatten die Unbelehrbaren die Folgen 
ihrer Verstandnielosigkeit zu tragen. 
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13. An einem Tage, wo sie >.*.. ' J» . S- -s- - .^ . » .. *,> 
zum Feuer der Hölle heftig zu- jlw! »A* ö lf S (*-$»* ^" <j\ Oj*J± 
rüokgestoßen werden, " 

15. I8t dies denn eine Zaube- , - •* « - > •> - «>•£ .f ^i 
rei, oder konntet ihr nicht flehen? W>^JU>! -fr Jij , ^-T *j ^'1*1 tjj» 

16. Tretet ein in sie; ob ihr " ' 
aushaltet oder nicht aushaltet ist to i- B r- 7" ' E| * °: O °f T * V 
gleich für euch. Euch wird nur (»*™ *'.*- 'i-5^» * } ] 'j-**»** 
das vergolten, was ihr besangen 

" <-i r v *: j i* ' . ".'"ff 



17. Die Gottesfürchrigen wer- * I f-?^ } 



-~ o>*, > 1 -.. r *t.l, 0> M 



den gewiß in Gärten und Wonne 

sein, " 

18. genießend, was ihnen ihr 
Herr gegeben; und geschützt hat ' t \\l "'?'. ; " E ***" " -I t". 
sie ihr Herr vor der Oual der V '^ (*-> fHjJ (*-> (*** ' 4 

liÖlle ' i- r^ '.'-•,'. i' • "- 

19. ; ,Eßt und trinkt — möge Uj LL> 'y.^lj 1^5" "fr. /tf*^' 
es euch wohl bekommen ob dem, " V" • 
was ihr getan — , * > \ .- -» ^*> V - >,«>- > 8 - 

20. hingelehnt auf gereihten J-T~ ^ ü£fy>* O UjU* ^S 
Thronen!" Und Wir geben ihnen 

als Gefährtinnen reizende, ffroß- *l .* . * |T " *"' E ,f * *. 

äugige Schönheiten.*) ' *^S ^ (^ Lj T^ *»>—* 

21. Und diejenigen, die glau- .i" . •»*■> «>«.„« - >,t , i.», 
ben, und denen ihre Nachkom- ÜUj.u *&>,J* f^r*^^} L**"^ ü 4 *^'.? 
men im Glauben folgen, ver- == "^ 1 ■ "' C 
einen werden Wir ihre Nach- •" • V'ff "r~ • >-*«•>. • ,-<■ -?f 



einen werden Wir ihre Nach- •" ° i:*n 7" 0> -*">. • ,-• -? f 

kommen mit ihnen, und nichts Cft **^1 **) ff^.^ (•* ^* 9 ^' 
abziehen werden Wir von ihren 

Taten. Ein jeder Mensch ist für ' "< |~ . . °i *> fc •'„ " • rr 

das, was er beging, verpfändet.*) s "~~ 5 **£ S <f/*' cP ^ O? (*r 



VERS 20 muß mit Vers 17 verglichen werden. „. „ wucesfürchtigen werden gewifi 
in Gärten *md Wonne sein", al.so an jenen Stätten, wo dem Rechtschaffenen, Mann oder 
*rau, Freuden und Segnungen beschert werden. Die Frauen sind ja Teilnehmerinnen 
des Paradieses. 

VERS 21. Hohe Geburt kann •wertlosen Naturen nichts nützen. Nachkomme eines 
Utnarchen oder Heiligen zu sein, hat in den Augen Gottes wenig Bedeutung, wenn der 
Nuchfolgcr dieses Anspruches nicht ebenso rechtlich wie der Ahne ist und nicht in 
ifssen Fußtapfen wandelt. . * 

; Niemand kann den Folgen seiner Taten entgehen. Auf die Gesetzmäßigkeit von 
Ursache _uml Wirkung ist genügend hingewiesen worden. Es bleibt noch übrig, die 
Folgerichtigkeit und Unerhittlichkfeit des Naturgesetzes hervorzuheben, das euch dort 
semc Strenge ■ bewahrt, wo es moralische Tatbestand« trifft. Glück und Frieden' sind 
dem Wohltäter vornushestimmt. Das Gegenteil, die Friedlosigkeit, muß den Missetäter 
treffen. Der Moslem ist Familienvater, er denkt fn Generationen. Die Fortsetzung des 
rnmilicnlebcns ist seine größte Sorge; er berücksichtigt sie im Diesseits und verfolgt 
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22. Und Wir geben ihnen in ,<- »r* ■ ^ >l7'' 4 i' « ? 
erfluß Früchte und Fleisch U* ^j 4«5l* ^li**.lj.# <j£; 



S J .. ,0 - >-.... •» , » >' o- 



Überfluß 

von dem, was sie begehren. 

23. Becher reichen sie da ein- [^ £i J i> ]&t * * J >^*-> 
ander; im (Paradies) soll weder * * WJ ; ' - 7 *^ 
Sc eltrede noch Sünde geschehen. . .^ , ,_, ^j, „, ,, .*,.. 

24. Und es sollen sk umgeben ^Je- »«ijlsj * # *->* w }_>■ lg-i yJ 
ihre Kinder, als wenn sie wohl- ' '" 

gehütete Perlen wären! * >o.ä *? *? ***fc 0> \ *!']• 

25. Und wenden wird sich der # Oj^-* jJ ^ ^ O ^ UUte 
eine von ihnen an den anderen, 

redeführend. „ -. (T-< .- ',' •' ?- rjf' 

26. Sie werden sagen: „Wir * ^* Li - U~. > (*~i J^ 
waren ja zuvor wegen unserer e o> „s ^ >«, « > s ^> r 
Familie ängstlich. # JjSii.' UUt ^ JJ Ü5" lll tjJl» 

27. Doch war uns Gott gnädig " 

und bewahrte uns vor der Qual > * , ,, , ».,- ,<>.,,- »i * *- r 

des- Glutwinds. iJA^^-Ji t-J-** ^-*M *-c* fr < "' v>** 

28. Siehe, wir riefen Ihn zuvor 

an, und wahrlich, Er, ja Er ist 4-?- ~> >« t > > .- ».- . .?> ,* 
der Wohltäter, der Allgnädige!" jOl j* *»j »j»-0 Jj ^ U> bj 

Ruku 2. ,. , „ c - „ „ , r £ ,. ss 

29. Also (o Mphammed)) er- V~~*i ^ **• £** ® f^V 1 
mahne! Denn du bist durch 

Gnade deines Herrn weder ein i ( ir *f . . * " <j ~lc > . >lt1 
Wahrsager noch ein Besessener! Ojj» H O U>^ ^ O*^ U*; 

30. Oder wollen sie behaupten: >_.,,. „ , , « « ,» , 
„Ein Erdichter! Wir wollen an # 0*hM 4-0 j <» l/ *.^ jr£ 
ihm das böse Schicksal der Zeit " "'- 

abwarten!" , , . »4 .> 

31. Sprich: „Wartet nur, ich q ,jv^t>jljl ry JL»a Jli 1^ J J» 
bin ja auch mit euch einer von ""- '\ * 

den Wartenden!" *.,.>.£ -,i 0» - «S <•>»*;; °f 

32. Befiehlt ihnen dies etwa fj» *» ^ ^-Mi fy*^ (»V^" f 
ihr Verstand? Oder sind sie gar 

widerspenstige Leute? A ••»£'*• *;; •; t Kr »? £ t- * \\" 

33. Oder wollen sie behaupten : <-*• -^ T 5~- \ T" 
„Er hat den (Koran) erdichtet?" fi > »^ 
Nein! Sondern sie wollen nicht J, ^T ^J^ j -Qj § j^, 
glaubig werdenl *" ' & -~ 1 J - J '•'- 

mit zärtlicher Fürsorge jedes Familienmitglied auf seinem Lebenswege und in seiner 
Lebensführung. Noch wichtiger aber ist inm das Jenseits. Und sein tiefstef Seelen- 
sohmerz wäre e Entdeckung eines Mangels, der einen seiner Lieben vom Paradies 
und vom Wie sehen daselbst ausschlösse. 
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».( i 



34. Sie sollen also eine Kunde 
sue Wahrhaftige sind!*) S» _ u - : ~- \ '*'-" ~ 






o£ J» 



35. Sind sie etwa von niemand 
erschallen worden? Oder sind 
sie selbst ihre (eigenen) Schöpfer? 

36. Oder haben sie die Him- 
mel und die Erde erschaffen? A .-.. J - /•, •■- "' sj j' 6 - '•"V/T 
Nein! Sondern sie haben keine C * f Ö U ^^ ^ ^ ^' ' 
Zuversicht. 

37. Sind bei ihnen etwa die - , •, l ° «£ \\ Ä "i .II"' *| ' ' 
Schätze deines Herrn? Oder hat ö ^-T*^ 1 f* f< *-*J O^ 
mau ihnen darüber Befugnis ge- 

ffcbcn? 2-*o-- £ o ~ > -. o£ *>s > ° *y °£ 

38. Oder gibt es für sie eine ^M» 5^ Jj"»~~> m ^~ p& f< 
(Himmels-)Leiter, auf der sie 

lauschen können? Dann soll der > „,.,, >„ .£ i « ,„ > » , > 
Lauscher unter ihnen einen deut- d»LJ! «0 *! & ^^u* (J",«-!.,-» <y**Z«»* 
liehen Beweis bringen! * ' ="* s= - 1 ' 

VERS 34. Wenn die Behauptung der Ungläubigen, der Koran sei eine Fälschung 
oder das Werk eines Poeten, richtig wäre, warum haben sie dann den Versuch nicht 
unternommen, ein ähnliches Werk wie den Koran hervorzubringen? Die dahingehende 
Herausforderung ist von den Neidern des Propheten nie aufgegriffen worden. Und das 
ist natürlich. Denn wie hatte ein einzelner Mann auch bei überdurchschnittlicher Be- 
gabung, und wenn ihm die ganze Bildung seiner Zeit zur Verfügung gestanden kitte, 
ein Werk von der Vielseitigkeit des Korans schaffen können! Noch weniger ist daran 
zu denken, daß er ihh hätte nachahmen können. Wer eich aber die Persönlichkeit 
vergegenwärtigt, durch deren Mund die Offenbarung zu uns gelangte, der findet an ihr 
ganz einzigartige Züge von Ernst, Verantwortungsgefühl, Entschlossenheit, Charaktergröße 
und Erhabenheit, die ".ins mit Ehrfurcht erfüllen und unf begreifen lassen: Dieses Werk 
("$ ein einmaliges. Das ergibt sich aber auch schon daraus, daß es sich hier ja 
überhaupt nicht um ein Buch menschlichen Ursprungs handelt — von der Art etwa, 
eines Lehr- oder Unterhaltungsbuches — , sondern daß wir hier Gottes ureigenes Wort 
vor uns haben. Und wahrlich, von Gott ergriffen und befeuert mußte der sein, der 
Ihm nahezukommen hoffen durfte. Was mußte ihm nicht an Kenntnis ewig dauernder 
Wahrheiten zu Gebote stehen, die in der strengen, erhabenen und doch so wohllautenden 
arabischen Sprache des Korans ausgedrückt sindl \ta ganzen Orient lernte vaa» den 
Koran auswendig, und die mindeste Anspielung stellte unter Kennern eine leichte Ver- 
ständigung her, weil sie durch das Koranwort ausdruckten, was sie selbst sagen wollten. 
Damit hatten sie aber auch schon eingestanden, daß das heilige Buch unser Innerstes 
besser als wir zu erkläiwn vermag 

„W«r schildert *ie, die vielen wunderschönen Plätze, P«radl»se in Paradiesen, wo 
man sich gern ergehen, gern ansiedeln möchte? Scherz und Ernst verschlingen sich 1 
hier So lieblieh ineinander, und ein verklärendes Alltägliches verleiht uns Flügel, zwn 
Höheren und Höchsten zu gelangen. Was sollte uns hindern, Mohammeds Wunderpferd 
zw besteigen und vni durch alle Himmel zu schwingen? Warum sollten wir nicht 
ehrfurchtsvoll jene heilige Nacht feiern, wo der Koran Vollständig dem Propheten von 
•ben her gebracht ward?" (Goethe.) Wir fragen nochmals, wer bringt uns einen zweiten 
Solchen Koran? Arabische Gcheimwissenschaftler, Astrologen und Wahrsager behauptetem 
zwar zu den Tagen des Propheten, daß auch sie den Geheimnissen der Zukunft zu 
lauschen vermöchten, aber ihre Voraussagen verfehlten den Eindruck, da sie sich nicht 
bewahrheiteten. Man versuchte, sie festzulegen, indem man sie zur Niederschrift ihrer 
Kenntnisse vom Unsichtbaren aufforderte. Sie wußten sich indessen verstfindlicherweise 
diesem Ansinnen zu entziehen. 
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39. Oder gibt es für Bin Töch- 0> , ^ a( 8>> , 9 , e£ j, „ ,,„ >> „ , 
ter, für euch jedoch die Söhne? ^ |^.| ^llj" *l. # Jjjj.| ^^3 j 

40. Oder verlangst du (o Pro- 
phet) von ihnen irgendeinen > ,_._. >> ,„ oS: t _ ^ „ oSI „ 
Lohn, so daß sie von Schulden ^"ll | jtjut J # üy*^ f j~* O* 
schwer belastet weiden? " \ ' k 

41. Oder sind sie des Ver- J» =* <> - ~ ><> > <>£ i> - »«,- o > : 
borgenen kundig und schreiben ijui (j^jb y *i (J^>>SCj -^s 
es nieder? " • "- " \ .* I 

42. Oder wollen sie (dich) öS i> - >o -o.» >> >, , • .^o ^ r 
überlisten? Aber diejenigen, die *! O <j_J- Jl -^-*' ' (♦* IjJj ji*!» 
verleugnen, sind es, die über- ' " - \ 

listet werden! 

S,' 1 * - ,o > i» 1 .* >o , .»1 • ■>-• 

43. Oder haben sie einen an- ur* *« ' (jwe-- <U' jjt 4J^ *y> 
deren Gott neben Gott? Erhaben " ' 
ist Gott über das, was sie Ihm _ s ä > .>■ 
beigesellen! ftO ^ (iL* »]JT J|j # J^i 

44. Und sollten sie ein Stück 

des Himmels herabstürzen sehen, >a „ *.>»***, y >$ ? 

so sagen sie: „Ein Wolken- /**J**J "#" f & j* <— *lse-« )J «i Ua»L« 

häufen!" ' ' 

45. Drum laß sie beiseite, bis V - '>- o> o «*> *>-.o, > ,> 1 , 
sie d«m ihnen bestimmten Tag ÖÜ/««« *c*l£^' («V^^. 'y"^~. Jj*" 
begegnen, an dem ihre Sinne 

verlorengehen, „ > , $ * - o > ><, - o> - o* - - o^ 

46. an dem ihnen ihre Pläne (•* ^ - f^ (T* J?-^ f* 
nichts nützen, noch sie unter- 
stützt werden! fi " t *Tt' '° n m' t • * ' e> 

47. Und für diejenigen, die * ^^ ^' ' ~ t } ^3j~~- 
frevelhaft sind, ist wahrlich eine 

andere Strafe außer dieser, aber # J X^'j^UsÖ Idüi J.i 

die meisten von ihnen wissen es \ - 

nicht. 

48. Und warte geduldig die ^j li^L &'li «ä^-^aJ J»Jlj 
Entscheidung deines Herrn ab; w T - . * ^ L ".■"■* 
denn du bist unter Unseren 



°7< # 



- * > >- 



Augen, und preise das Lob dei- ;ÜI jl.. {> r JT J* dl*; jUaü 

nes Herrn, wenn du aufstehst. u-, w-> ^v -- ^ - ^ 

49. Und in der Nacht, da sollst „ ,* . 
auch . beim Niedergang der Sterne. 



du Seine Erhabenheit preisen, O * »at-JI jlol » 4se~«3 
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53. Der Stern. oi y ^ t 

(An-Nadschm.) ff^ *)y~> 

Mekkanisch, 62 Verse. 

Ruku 1. U \x ^j i£» 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. • * • o s i * 

1. Beim Stern, wenn er nie- $5^ ü* V* ^ ^ 
dergeht!*) 

2. Euer Genosse ist nicht auf « *, > . - s - - V \ *. , „•* 
Abwege geraten, noch befindet ,»£-->• L» J*? L <} ^£y> lil ^aeJI ^ 
er sich im Irrtum*), ' * - \ ' 

3. noch spricht er aus Gelüst, i i ,„, ,>,,,,_ \ , , , 

4. es ist weiter nichts als eine & L$W ü*' <J~. L*.J •& c£^ ^) 
eoffenbarte Offenbarung; 

5. es lehrt ihn der Starke an >. , >,«^ v uj ^.. s , . 
Kräften *)' JUOi -Uit ö ^_^ -_, ^1 y» J| 

6. der Vernunftreiche. Da " ~ * * 
wurde er (der Prophet) voll- 
kommen*) -*- v '-v ; . j * v "?f 

t. und befand sich am hoch- »-'' v »-'.r- 

sten Horizont.*) 

8. Alsdann näherte er sich *\ f7»; l f T '* „ \°\t'\ J\i"\ 
(Gott), daß er ganz nah kam*), * l**>* *> > f ö J^ O*^ 

i- V fr S L 1- ^ I ' t , dem Sij,nbi,tl des sinkenden Sternes werden die Kor«ischitcn vor ihrer 
unglücklichen Zukunft gewarnt. Zugleich werden sie aufgefordert, sich zu besinnen 
von wem die Voraussage kommt; denn der Prophet spricht ja nur im Namen Gottes! 
Außerdem gibt es noch eine zweite Bedeutung für den Ausdruck „Nadschm". Man 
.£7 TiTi.-!"«™ ^xte. begegnen, dort wo von gewissen „Abschnitten- die Rede ist. 
r d T, . !h . mU J . "'t™ 1 .' auc . b l ^ zweite Bedeutung des Wortes. Die Gcdankemcrhin- 
dung dabei ist die, daß diese Abschnitte ein Beweis für die Wahrhaftigkeit des Propheten 
Sind (Vers 2). Denn sie enthalten nicht den kleinsten Irrtum. Der dritte Vers und die 
folgenden machen diese Deutung klar; denn in ihnen wird ausgesagt, daß der Koran 
eine Offenbarung des göttlichen Wesens ist und daß der Prophet nicht eigenen Gedanken- 
gängen folgt. (Vgl. 56: 75.) b 

VERS 2 betonv, daß .1er Prophet nicht irrt, sondern daß er sein Ziel erreicht 

VERS 5. Vgl. 55:1,2. 

VERS 6 bezeichnet den heiligen Prophsten als einen der Verklärten, die durch den 
göttlichen Lehrer ihre geistige Ergänzung erfahren. Sie sind jene Ausnahmen, die bereits 
nicnieden „vollkommen werden". Sein Lehrer war Gott, der Allmächtige Selbst. 

VERS 7. Wenn gesagt wird, daß der Prophet den Zenith des, Horizonts erreicht 
hat, so ist zum Ausdruck gebracht, daß der Glanz seines Lichtes die fernsten Winkel 
<ler Welt erleuchtet. 

VERS 8. Die Doppeleigenschaft des Propheten, seine Nähe zum göttlichen Wesen 
und seine menschennahe Freundlichkeit lassen sich als Fingerzeige auffassen für eine 
in ihm vollzogene Vereinigung der übcrsinnÜenen und der sinnlichen Welt. In, dieser 
Vereinigung ist die Lösung der ihm gestellten Aufgabe einer wirklichen Weltvcrbcsstrung 
zu suchen. 8 
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9. und es blieb eine Entfer- -, „j, c i d *i .„<■,,.. - - - 
nung von zwei Bügen oder noch ,L»-jl* & 15* ^ _}' Cp" ß S- J "' Ü^-* 
weniger.*) 

10. Da offenbarte, Er Seinem > *>?•» ' ' Z \' ^ ' °f 7' "' 11 
Knecht, was Er offenbarte.*) *lyB! S->>^ U # ^j! U ? -Ut J^ 

11. Nicht erlog das Herz, was ( \ > > > i i 

12. Wollt ihr etwa mit ihm ^-^ ^ ^ 

streiten über das, was er sah? t y t * «-•-»» - » 

13. Und er hatte Ihn bereits JjJU> JÜc <J t5y"' ^ ^ *b -^ .? 
ein andermal gesehen, 

14. in der Nähe des Lotos- • t »?-«* 2* - i — ° „ '-•>»' 
oaumes, des Endzieles.*) *\ O iS)^^ ^ ^-^ # L$ ^r L ^ ] 

15. Neben ihm der Garten des 

Aufenthalts. > "ff ?," r * » .•- ,' -.- • -,. ',.'.' 

16. Als den Lotosbaum (mit T^ ] £> U * ur*> ^ cT"- 
Strahlen) 'einhüllte, was ihn nur t ( ( 
einhüllen konnte, ~ ^'l * A' $ # % ^' 

17. nicht irrte sein Blick, noch ~'S - " w ' *-* 

ging er darüber hinaus. ^ i . i /m ,,s u>„ 

18. Ganz gewiß sah er von Q i£j&\ ) C-JJI /»^_i^ ir^^v^Jl 
den großen Zeichen seines Herrn! ' 

19. Was meint ihr über Lat > , « > > -J t „*»,. -- - - ' - - 
und Uzza? ^5üJI J3\ "frtfj^l *Ju)l »>-.> 

20. Und über Manat, die ' 

dritte, die andere?*) »• *'■*. f., -.1- '•{•.? >t - 

21. Gibt es etwa nur für euch #<i^ *— » b J <-% * ij" *' *> J 
die Knaben, für Ihn aber nur 

die Mädchen? °2ff T- >>• « - T-f ^, ' \, 

22. Dies wäre doch eine un- ~ / '% ^ j 
gerechte Einteilung! t ,,.,., , ,l, _.s \ t . ,»-., -. 

23. Es sind weiter nichts als jlkL^ U 4)1 J O'f L^.ltL 
Namen, die ihr gegeben, ihr und - ^ r ' '- ■* \ 

VERS 9. Hiei ist von altarabischer Sitte die Rede. Verbündete pflegten einen Pfeil 
von ihren verbundenen, aufeinandergelegten Bögen zu verschießen, uin ihren Bund weithin 
bekanntzugeben. Gott kündet hier, daß Er und Sein frophet den Schuß von ihren 
gemeinsamen Armbrüsten getan, und daß jedes Kind ja wisse, was das bedeutet. 

VERS 10. Der Gehalt und Umfang der Offenbarung des Propheten «nd, wie hier 
zu lesen, viel zu gewaltig, um nicht eines einzelnen Menschen Einbildungskraft zu 
sipreugen. 

VERS 14. „Sidrah" ist der Lotosbaum, der sich bei Arabern seines Schattens wegen 
hoher Beliebtheit erfreut. Er versinnbildlicht einen erlesenen und besonders geeigneten 
Erdenfleck, auf dem der Prophet der göttlichen Gnadenbezeigung gewürdigt wurde. 
Das Beiwort „muntaha" („weitest erreichbar", „Endziel") vor Sidrah zeigt, daß die dem 
Propheten verliehene Kenntnis göttlicher Dinge die höchste den Menschen erreichbare war. 

VERS 19 und 20. Lat, Uzza und Manat, drei heidnische, arabische Stammeseöttinnen, 
denen höchste Verehrung gezollt wurde. 
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eure Väter! Nicht herabgesandt r > >?£".' -•-,-- *.* s r > ss „ 

hat Gott für diese irgendeine (- r**' *' C?^ ^.Jeir*''M' <Jj»-I> . ü' 
Vollmacht ! Sie folgen nur ihrem * '- ~ t 

Wahn und dem, was ihre Herzen • * *> » >•■» > »s •« • > -"- o 

begehren, obwohl die Recht- f ' O i£-l,$Ji (*&>.) Q* (%*£>*• -J^ ^ 
leitung von ihrem Herrn zu ihnen ^ ' 

gekommen ist. *- 'v J.r ■ J •" .- . -• • 

24. Ist denn dem Menschen V^' — ö CS**" ^ ÜUi^J, 
eneiehbar, was er begehrt? 

2.1. Aber (Lottes ist das Letzte 
und das" Erste. 

Ftuku 2. :f 

26. Und wie viele Engel gibt 
Für- 



i *•*- 






es binden Himmeln, deren Für- 1 <■- - *-^s <,- >i * , ,*s 

bitte gar nicht nützt, außer, \j\ # i^J) **~S J Jt^ **JI ü^t 

nachdem Gott es erlaubt, für 5 

wen Er will, und /*er Ihm gefällt! ; * ->r - '•- - > S> - -. &. 

27. Die an das Jenseits nicht U *~? ^ b - Ü -^-* * 0>.^ 
glauben, wahrlieh, sie sind's, die 

ge C ben En8eln ^'^ ^"^ % f} ^ * j^ ^ ^ß' 

28. Doch haben sie keine « , E « s s . - > s« . t « . 
Kenntnis davon. Sie folgen nur ijl } ,-JäJl Sfl <J ««-Ju ül «1c -J 
einem Wann, aber der Wahn * * ^^ * <^ ^ 
nützt nichts gegen die Wahrheit. o öS- E *••,«,,.,, „ «>..«« 

29 Drum wende dieb ab von V*/ » tt &^ JaJ I ^ J* J JliN 
dem, der Unserer Ermahnung „ ' " ,' 

den Rücken gekehrt hat, und der vfj * * j~ 1; _<£ *"' f ' : ** "' 

nach nichts trachtet als nachdem j /- V * u /^- C^ O^'^C^ 
Leben hienieden. 

30 Die« ist die Grenze ihres ^ '££. dUi £ Clil 5 Ltf 
Wissens. Dein Herr, ja Er weit 1 » I * ' - *-^ 
ari besten, wer von Seinem Wege « . i , ., >-«£ _* , s, 's j, „ „.. 
geirrt ist, auch weiß Er am •* , U> (V ,j JUl ,* dJb j Jl Jül 
biSteh, wer dem rechten Pfad u ~l * f^ 
fol St- 1- i--.. , > .i ,>,V . - 

31. Und Gottes ist, was in den 5*ij & c£-C*l jj^J J*l ykj <JLju- 
Himmeln und was auf Erden, " " ' ' *""' 
daß Er denjenigen, die Böses - •- V .So* ,, 1 s 

tun, vergelte nach dem, was' sie iSy^i \j*)*\ ij w_j ili^U-JI j U 

getan, und denjenigen, die Gutes ,"'""' " " " 

tun, das Beste vergelte; '* .n ' °" \ ~ \~ T' f '* ?" 

32. denjenigen, die sich vor c/- - ' &}°?„) 'J^ • 'J*^*"' Oi * ' 
den schweren Sünden vorsehen, 

auch vor den Schändlichkeiten-, ', *.: " -.ff £ ' * *?? 1 * "f 

ausgenommen eine flüchtige Re- u Jrr s ?- C/.^^ O t^-**' H Ij— *-l 
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ig. Dein Herr ist ja weit um- 



gung. JJem Herr ist ja weit um- >> "m Ol ' ''u' Wn '*l'«r 

fassend in Vergebung! Erkannte /*•-*)' jM t/*»"'y"'^ *» >' _/>J 

euch sehr wohl, als Er euch aus ' ' ** '* 

Erde schuf, und als ihr unent- "i- ■ *{•? -* t . '.?'?; * i~ ;.*' ?. 

wickelte Keime wäret in den ^i^ ic] i* »j^ ' fr»' J «-"J «->g 

Leibern eurer Mütter. Drum , «•«•-' 

haltet euch nicht für rein! Er £J 8 ^| ], ' .*&f ;" .<Lfj| ]( 

weiß am besten, wer Gott :, (*** £•? ^*^ 0^ (*"^ *"*' » 
fürchtet! 

Ruku 3. -^Lij'1 l^5y" !Ai jt^Li^l üyaj j 

33. Siehst du den, der den s* , „f « m . >,*i . > 
Rücken kehrt c£^' ^.^Z' # j^*' O**- r* ' -?* 

34. und wenig gibt und geizt? 

35 Ist etwa bei ihm die # gj?\* £ß jL?\y O j/ 

Kenntnis des Verborgenen, daß •* — v& ■> *" ■> 

er sie schauen kann? t . . 

36. Oder ist ihm nicht davon ^ A # t£y ^j> V*t*^' (*% »-*-*■ 
erzählt worden, was in den Bü- ' ' • 
ehern steht (bezüglich) des Moses -• u - ~i » > > > - ?i-> 

37. und des Abraham, der das {£j\* ö C^ *r?*^ J K l 'A 
(Gebot) erfüllte, ' ", 

38. daß kern Träger die Trag- ')' ;'-\. *ß «jf ^ j' ^jji 
last eines anderen trägt, JJ l - ' J -i c? - 7 

39. und daß dem Menschen - s -o o ,•«•£- y > »* 
nichts zukommt als das, wonach U jl U*— »}M (^r*^ t)'.J Q fSf*^ 
er strebt, £ - £" " 

40. und daß sein Streben ihm » > -s • ' *-• - <f - * ' - 
bald gezeigt wird*), "B" l£y. «->>- <*~ U'J O ,_$•-• 

41. worauf ihm die volle Ver- 

geltung vergolten wird, ft fr * ^ Jjjf >£ *5 

42. und daß bei deinem Herrn ^t * W; -^ - rr * * 
das Endziel ist, , , „s „^ >«„ i ^„>., .^ 

43. und daß Er allein zum dJUey»! y» <»lj # ^;JJl til>j 
Lachen und zum Weinen bringt, ' 

44. und daß Er allein tötet * » »f - - ,-f - > >*f - * >,.« - 
und belebt, -£> t5^'j •^ J ^' J* *'.} & ^- i , Vi 

45. und daß Er die Paare y ^ . . * >«s 
schuf, das männliche und das _ <\/f' '< ;t| .I'*.\| «U 1:1 ' 
weibKche * t5» *'* -T 5 ^' Ufr3S ] J^ ^'3 

VERS 39 und 40. Diese beiden Verse betonen, was wir bereits wissen, d*ß der 
Islam sich gegen jede Art der Untätigkeit als einer Quelle des Btoen wendet, daß er 

dagegen Arbeit als das Mittel ansieht, sich das Glück hienieden und. im Jenseits zu 
erwerben; denn der Islam folgt der Natur der Dinge, wonach gute Früdite ftur aus 
gutem Samen entsprießen können. 
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46. aus einem Samentropfen, -S °s o,- s£, ^ i »> , , „a <> 
nachdem er gemessen wurde, »LtJl <Jlc Jl j <} ^j" lil <Uk) ^y. 

47. und daß Ihm die nächste " l * = 
Schöpfung obliegt, * ' •* - i .£.->>« „ V i .t»- 

48. und daß Er allein berei- ® J ] 3 d? ] J* * ( J <> C^N' 
chert und Wohlgefallen schenkt, 

49. und daß Er allein der &jl\ L?\' n /' ~\\ * ' ' * vi' 
Herr de? Sirius ist, ^*' 0l 3 <> iSj*?* MJ i* *lj 

50. und daß Er ja die früheren V i „« --„ , >, , y i t „ , 
Aditen vernichtete, & J»\ Ui b_^T_j # JjSfl J blc' 

51. auch die Samuditen, so - ü 
daß Er keinen übrig ließ? 'Tt'f ° > > l^-° >i ^ * 8 ' °" * - "- - 

52. Auch das Volk Noah zu- T f* '-^fV'i Jr» Oi £/' f ? ) 
vor. Siehe, sie waren am laster- v 

hafteten und widerspenstigsten! # ^ ^Üf. £ jtf J 

53. Auch die „umgestürzten ' ^^ 
Städte" stürzte Er um, 



54. und e 8 bedeckte sie, was ^J *^' (i^i # _lc £ iLÜ» 

sie bedeckte. " -, ^ o t 

•55. An welchen Wohltaten A 't N/1 i'*ll '" J ° ••!''« V" 

deines Herrn zweifelst du denn? *<^" ^ Üi j>* *** * <SM 

56. Dieser (Prophet) ist ein . > . „ , . e >, , , * 
Warher wie die früheren Warner! UjJ ^ l^J JJ § ÄijN]| cijl 

57. Es naht das Nahende!*) " ' 

csaLeldtT ^ ^ ^ ^' ^ ^ i %& Jll 

59 Wundert ihr euch etwa v '>".',' - >. - - - V , , ,., 

über dtese Kunde? O UjCj Vj JaC^" j <} ü jo«-" 

60. Und lacht ihr und weint i 

61 Und treibt euer Spiel? ' • J - T ^ 

62. So gehorchet Gott und l , »• - 

betet (Ihn) an!*) # Ij-LpIj 



«eil. SÄ ü? DLTÄS^'^fnr, r^ ™ de ™t"' wenn diese Gebe*- 
im ganzen dreizehn^ m!i ™ 7 S noch für zwölf andere Koranstellen. Es kommt 
Uh.1 «w« hat?. damit Ll^/r e T" M r ai ^«S" 611 wir ^ « *<**«* *Ä 
gläubigen l» e ln e Ä , Vi±S, n B rÄuiirdT e V gr °^ au8 . Glä ^S- «*i ^cht- 
sich nieder, und die aan7e \Wm^'l,,„ frf- ^ ? Propheten seine Inbrunst. Er warf 
Eme Ausnahme maeC aL™ n, rij!' bü^h^ir/" 8 '^ 8 , 6 ' f ° lste Seinem ^P^ 1 - 

-„^n, Jaß alle Än1. m ü .f ÄX Xr^Ä ffÄLÄ 
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54. Der 'Mond. .,«* >, > 

(Al-Qamar.) j-*^' *J.*~ 

Mekkanisch, 55 Verse. ,_ 

Ruku 1. **- 1 "/J*^ 

Im Namen Gottes, des All- • *.. > ° *. 'i - ° 

erbarmers, des AUbarmherzigen. (*^"Jr ü"**"^' **" r*-* 1 . 

1. Es naht die Stunde, und ' , 

gespalten wi«i der Mond.*) J,' * j^f jrj, - ^ ^ 

2. Und wenn, sie ein Zeichen * '"".*' 
sehen, wenden sie sich ab und *,.*.►. > >,^ > .* s„i . ,« 
sagen: „Ein unaufhörliches Zau- "fr ~»JLw* ,9b». IJ*i«l**öjüiil|«j 
berwerk!" "^ rr rrj r/t ". 'jy. 

3. Und sie schelten es lügen- »f *£- • > r"- <>* T"*-*, - .»*--/ 
haft und folgen ihren Lüsten, f" J^J ^sl^*l 'j"*""'.} *S.*£) 
aber ein jedes Ding ist fest- ' 

gelegt.*) I' "r!l°if -• 8 * T~ °a" * - •* 

4. Und es kamen zu ihnen U * • *' ^ f**^ "^ * J&-* 
von den Nachrichten bereits sol- a> * '* V * 

fornde^sT eÜie abschreckCT1<le <>** LI» ^ *^>r O ^V «1» 

5. eine ausreichende Belehrung; ,< >•- - •- r •>• - * — * * >* 
aber nichts nützen ihnen die £'**' P-* fj>. xylt J_*I» <J jJLÜ 
Warnungen! *~ *~ " ' " T 

6. Drum kehre dich fort von ° "\ "\ f * * v i-* •- \ 
ihnen! (Gedenke) des Tages, da {**J LaJ .' ^-^ Ö ^-» »^ JJ. 
der Rufer zu einer harten Sache * 

rufen wird. *■ ' ' 9> f\j * , - »tv - ; > * - 

7. gesenkten Blickes werden -*" (* * ^ • >" ^ U -*V*- 
sie aus den Gräbern hervor- > >„ j, « , -. .» y * ,.t 
treten, als wären sie zerstreute Jji äIjJI ji Juk*^ <} _JiL« 
Heuschrecken, c, * "" - r7 

8. sich beeilend zu dem Rufer. • - « - *,*«, ,i „> , ... 
Sagen werden die Ungläubigen: £-*J<iS # j~s. my IjLa Jj .il^Ul 
„Das ist ein schwerer Tag!" * 



9. Es leugnete vor ihnen das t { |£ ' ir '' ' i ' .*<>- f * °: ° V 
Volk NoahsT denn sie schalten V* > l "V 1 V.**-» £> f j» ^ 






f X^f *' **** ^ < * en Tagen des Propheten der Mond sich gespalten habe, ist ein 
Vorfall, der von einer Reihe von Zeitgenossen berichtet wird. Was darunter zu ver- 
stehen sei, darüber gehen die Ansichten auseinander. Imam Razi meint, daß e» sich 
um eine Art Mondfinsternis gehandelt haben werde, wobei die eine Hälfte des Monde» 
licht, die andere verschattet erschienen sei. 

Die Spaltung des Mondes bedeutete aber auch die weichende Macht der Ylekkaner; 
denn der Mond war ja das Abieichen der Araber, wie die Sonne das der Perser. Und 
das IDnschwinden ihrer Macht erscheint als Folge ihres Widerstrebens gegen den Islam. 

VERS 3. Die Entscheidung über die Art der Bestrafung der Widersetzlichen, ist 
bereits gefallen. 
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Unseren Knecht lügenhaft und ?f 7*- . - " « ' ''l* * • '" 
sagten: „Ein Irrsinniger!", und ^) Oj *** * j**J ] 3 '<*>*** 
er wurde verstoßen. 

10. Da rief er seinen Herrn 7- \ ' , -f 7 e :;; „ ° ;!ir * ft' 
an: „Ich bin überwältigt, so hilf * l * J1 v' * ' V-*-" * ^ l» V>* 
(mir)!" 

11. Da eröffneten Wir die r >> - «<}f i:«*r* •# '!* .- 
Tore des Himmels mit ergießen- l» ^- u*> J> ^ j°* ) O jt*** lUj . 
•lern Wasser, . 

12. und spalteten die Erde und £ ' i ': "f TL'' 7'?f MI; 
ließen sie Quellen sprudeln, so & ># M /*' J^ tUI ^ Jl * 
daß die Wasser sich begegneten 

nach dem Ratschluß, der bereits ^ *>* , -?? , t '. - VV -- 
gefaßt war. & j~>) Q? X V' 1 * ^ •^«"j 

13. "Und Wir trugen ihn auf 

einer mit Brettern und Nägeln , > , , 0.» <-^- , £ - ><>£ e~ 

versehenen (Arche). "ft ^O ij^J ^*J t ' j^ Ll~ c « v£jr 9t ' 

14. Sie fuhr unter Unseren 

Augen dahin — eine Belohnung si « o , r =-1 T-.- ° -* »-.— 

für den, der verleugOet wurde! -fr yj^ ^a l$s ijl Iftlli -T wü3 ^ 

15. Und sicherlich ließen Wir 

sie zurück als ein Zeichen. Gibt * >> , -, , , r°>»r 

es denn einen, de sich ermahnen JÜJ • "fr )Äi « , ^'-AP Ü 1 ^ **-rJ*~J) 

läßt? - ^ 

16. Und wie war Meine Strafe 44 <>,, » -> <,><>,. , o s, 
und Meine Warnung? -fr £j* ^ U» S^_ ü^ *ä^ « _/—»„ 

17. Und wie leicht machten 

Wir den Koran -für eine Er- >y , „- _ . -••>;• *. - ,» -*~ 

mahnung! Gibt es denn einen, &jüu '^ jlJifr (jo cJl^_» ^UtJLüJo 
der sich ermahnen läßt? 

18. Fs verleugneten auch die *=,<>,•*<> .00-, -« -«» r"* 
.Aditen, #ber wie war Meine ^_j ' _*»-.*? UeJ j (1 ^.Ifr U-L- jl Li! 
Strafe und Meine Warnung? ' - ' """ * 

19 Wir sandten ja über sie v, y s >„„<;„, o* 

einen Sturmwind an einem Tage Jjj| >. -," # r< Ju.>. , ~äJ » *> 

starken Unglücks. ^ C* ^^ T ^ 

20. Er warf die Menschen „ 
nieder, so daß sie den Stämmen ■ J^sT'» -»• .»1* ulj »Lle I Ij l^ 
der entwurzelten Palmen glichen. - ft <J^ J . (*r 

21. Wie war also Meine Strafe 
und Meine Warnung? 

22. Und leicht machten Wir 
den Koran für eine Ermahnung! 

(übt es denn einen, der sich er- £ <** ° \' : . <T\\\ ~,l ";? 
mahnen läßt? ö A^ Ot J4» J 5 '™ 0\ JÜ 



> o a- o. 



b_wj aäJj ^} jJJ^ ^IJ* (j^ 
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Ruku 2. * „ i YU" **il y *'» ' ' s «r 

23. Es verleugneten die Sa- W V U * ^H **> «^ 
muditen die Warnung -«*-,« .<- 

24. und sagten: .,Ein xMensch j«^J jj [jj \j| J^ „^.I.^L. 
aus unserer Mitte, ein einzelner! *= ^ * * > " " 
Sollen »wir ihm folgen? Wir f t m » >>s 
würden ja d»un in einer Trrung ££ ' ££ £J)| j$] ( # - } 
und einem Wahnsmu »ein! --• { - f ' — ' ' VT 5 

25. Wurde die Ermahnung auf # „ , >, , , * t * *>'* *' 
ihn unter un^ herabgesandt? \j£ J -JLL- "^ «--I vlJU? y» W- 
Nein! Er ist ein Lügner, ein " 

Prahler!" > •» if * *V * V*ff * 

26. Sie werden gleich morgen \ JL- y» Ul "fr j^*' sjIiXxJi. ^** 
erfaliren. wer der Lügner, der * 

Prahler ist! j , , B , • »»_-•, •>« «-». >ri*ii 

27. Wir schicken ihnen ja die O jrOa*»*.} *$c?J« j«V *"4 - 
Kamelin, als Prüfung für sie, so 



beobachte sie und gedulde dich. „ i > >-o- •>- ». T-?f *f "'f: ' 

28. Und verkünde ihnen, daß y^ J 5 " fY^. **~t sLJ ' ü f^T -> 

das Wasser unter ihnen zu ver« ? 

teilen sei; ein jeder Trunk soll \ \"' '*' I ' 1 ° Ci'I >t I'J^ 

zeitlich innegehalten werden!*) J*** ^^ 'j iU * * -T*- 9 " 






das Wasser unter ihnen zu ver 
ilen sei; ein jeder Trunk sol 
sitlich innegehalten werden!*) 

29. Sie aber riefen ihren Ge 
nossen, und er griff sie an und ^ Ji' .\£ $g Üi£5 # '.. 
tötete sie (die Kamelin). I ' ^ - J 

30. Aber wie war MeineStrafe > , , s , s « -o - o »-- .-• -»st* 
und Meine Warnung? Lil^l» ä .As- 1 ^ Äsc~*9 *$--«■ uL-.j' LH 

. 31. Wir schickten ja über sie 

einen einzigen Donnerschlag, so i; ,ä - •-?- „ U-vl^lt * .*'»<> 

daß sie wie das Reisig des «j— •». - uJ ^ * >C T ' (nr - *-* 
Hürdenmachers wurden.*) 

32. Und wie leicht machten >c <*., Uj <jjj J! JJl 
Wir den Koran für die Ermah- /: ^ «^ T" -^ 
nung! Gibt es denn einen, der 

sich ermahnen läßt? ^ "Q ^ ^ ( ' «r -^ 

33. Es schalt auch das Volk V "^ ! * V ^ i ■** \> ' 
Lots die Warner lügenhaft. . 

34. Da sandten Wir über sie ^»LLsJ i»y Jl Nl ^*^ &4~ 6 ' 
einen Steinregen, ausgenommen r " • * S * " I 

VERS 2«. Das Wasser sollte der Kamelin nicht vorenthalten werden, wenn auch 
seine Verteilung zuvor bereits anders geregelt worden war. Man befand sich nämlich 
in gebirgiger Gegend, wo Wasser selten vorkam, und zur Sicherstellung der Wasser- 
versorgung wurde eine Einteilung nach Tagen und Stunden nötig; auch mußte man äicn 
iura Empfang der Bationen in Reihen anstellen. 

VEBS 31. Ein Erdbeben überfiel sie. 
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die Angehörigen Lots: Wir ret- „ t , i y 

teten sie frühmorgens.*) tiÜJO \iX& .>* «L*l {} .Wi m» 

35. Eine Gnade von Uns aus! * 
Also belohnen' Wir den, der . >-,,s .. f , . * , %, %. 
dankbar ist. «*)&\ -& ) & ^^ t>* <£j*? 

36. Und er hatte sie tatsäch- 
lich vor Unserer Strafe gewarnt, > >„ „ . , >» ? „ „„„ „ , a _ 
aber sie zweifelten an der War- a*>*\j Jiä . # jÜJl» I «jUli Li£k> 
nung - i 

37. und hatten im Sinne, ihn >>>>«<— 

von seinen Gästen abzulenken*); ^ | : jj *^J\ C^&tiJ^ 

da zerstörten Wir ihre Sehkraft: *-*i T3 p^ ^r~ \J~ 
„Kostet also Meine Strafe und 

Meine Warnung!" * \'' '.'>* •> -* - •;? - ff 



CpjlOP 



ap ö j^- J . fr*^* 3 "^ 3 ^ J*** 3 



38. Und es traf sie tatsächlich 
eines Morgens dauernde Strafe.' 

39. „So kostet also Meine «. ?.' . .' ' x[ (; £ *-: ** 
Strafe und Meine Warnung!" * >*J i^'*** 'j^ ö -T*~~* 

4U. Und wie leicht machten 

Wir den Koran für die Ermah- • • -r >;*,. :'. °i?f ir • *- "er ' 

nung. Gibt es denn einen, der Qt J** «T^i- *- ,, ^ J ' "j— i - uJ ^ 
sich crmahnen läßt? 

41. Und auch zu den Leuten * ^ Ü *^ - M '^ •* 3 * f_ * 
Pharaos kam die Warnung! e 

42. Sie (aber) verleugneten j^f 'L\-j& \2S Gb'b lyl^ 
Unsere Zeichen insgesamt', da \ t, , . ^ *. 
erfaßten Wir sie mit der Strafe 

eines Unbezwinglichen, eines •■* ■*• - "^ > | S .^f "1* •' ' 

Alimächtigen! Ot -^ |^J*"' "^ J^P* ./t^' 

43. Sind eure Ungläubigen 

etwu besser als diese? Oder ist ' r > i .» —v, a > - «S • >, <-»' ♦ 

euch Straflosigkeit in den Schrif- u jijll j *^y. <»^ f' (•^*~*~V 

ten zugesichert? "' ' > \ \ ' 

44. Oder meinen sie etwa: >,„>„ * ,»i *,,>•,. * >, »t 
„Wir sind eine füreinander r VJ # ,,-{, -^ . jj Jj J,' J 
hilfsbereite Schar?" f-*^ -^^ " °^ rJ ^" \ 

45. Bald wird die Schar in die >, « , ,,4 *,>, >•-...• 
Flucht geschlagen werden, und ^\jj,\ •{,- # L,J| Jjl» «laJI 
kehren werden sie den Rücken!*) ♦?' '" ■^■^-■7 (^ . 

VKRS 34. Ein Wolkenbruch suchte sie heim, and ein Stein- und Aschenregen 
fiel auf sie herab. 

VERS 37. Sic wollten ihn davon abbringen, seine Gäste in sein Huur . aufzunehmen. 
Diese Absicht mißlang. 
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46. Jedoch „die Stunde" ist 4 4 ,j, i ,( >„*,«>> o- 
eine Androhung für sie, und „die J| # J, ,**^ kUJIj ^^y 
Stunde" ist noch schrecklicher i J L? \ 

und bitterer. ,., f >>« ,, „ *>y 

47. Wahrlich, die Sünder sind *^>_ # ^«>-.^ J^O j ü^fy^ 
in einem Irrtum und in Wahn- ' = * 

sinn! >>v« >> ' - ,* .■;*'"* 

48. Eines Tages werden sie auf ly ^ fö^) ij* 2 ^ ^^r*- J . 
ihren Gesichtern ins Feuer ge- 
schleppt werden: „Kostet nun „>,•-*»* « >. .* -- - * - 
die Berührung der Hölle!"*) # jjüu »LiJU l^y J5 U # yu- ^ 

49. Ein jedes Ding schufen 

Wir ja nach Maß*). --f* a \>*' , ' v *„ ~\' ,8 f T" 

50. Und Unser Befehl ist * H H. ^ ^ ' % ^ ' 
nichts als ein einziges (Wort), 

gleich dem Blinken des Auges. • •- -J^^ fätf ^ 

51. Und bereits vernichteten k " JZ u * r \ 

Wir euresgleichen. Gibt es denn t4 

einen, der sich ermahnen läßt? „ .11 ; l": t °'» i<~ .m. < . . 

-o tt j • • a n- ^ * y.y' J^y^^J 5 ^ * -C"^ 
o2. Und ein jedes Ding, das - = 

sie getan, ist in den Schriften. ä >„«,4 , _ s , . 4 > - 

53. Und alles Kleine und <j' # „j^*** jJr^3 -£*** u > 
Große ist darauf niedergeschrie- " s - = 

ben. ,„,. V — s , '°- i> u 

54. Die Gottesfürchtigen wer- J*l* ^j {J ^J j ^^ ij tM-*- 
den gewiß in Gärten mit Bächen - 

weilen*), * ,„& „ , ,„ s 

55. im Sitze der Wahrhaftig- O J^* ^tr* x "t J^*- 5 
keit bei einem mächtigen König. * '- 

VERS 45. Ein Vorfall in der Schlacht bei Badr wird von Buchari bei" Erläuterung 
dieses Vene» erzahlt und beweist, wie klar der Prophet und seine Begleiter die Pro- 
phezeiung erfaßt hatten. Buchari bezieht sich auf Ibn-i-Abbas, welcher berichtet, daß 
der heilige Prophet am Tage von Badr in seinem Zelt betete: „O Herr, ich bete zu 
Dir gemäß Deiner feierlichen Zusage und Deinem Versprechen! O Herr, ist dies Dein 
Wille, daß Du nach diesem Tage nicht angebetet werdest, so geschehe es." Das Gebet 
war damit zu Ende; er aber ring vor's Zelt und rief aus: „Bald wird der Feind 
aufgerieben sein und wird den Rücken kehren; die Stunde für si» ist festgesetzt, und 
die Stunde wird sehr schmerzlich und bitter sein." 

VERS 46 — 48. Diese Verse geben eine prophetische Beschreibung dessen, was sich 
zu Badr zutrug. Die Koraischiten waren erschlagen und wurden zu einer Grube gebracht, 
w sie beerdigt werden sollten. Der Prophet sprach an ihrem Grabe: „Sicher haben wir 
w hr erfunden, was unser Herr uns verhieß. Habet auch ihr wahr erfunden, was euer 
H rr euch versprach?" 

VERS 49 bedeutet, daß selbst Stämme und Völker eine bestimmte Grenze nicht 
überschreiten können. 

VERS 54. Als Gegenstück zu den Schicksalsschlägen, die die Widersetzlichen treffen 
sollten, wird den Anhängern des Islams nicht nur die Herrschaft über ihre Widersacher, 
sondern auch über Länder mit Gärten und Bächen versprochen. 



876 SIEBENUNDZWANZIGSTER TEIL 



55. Der AUerbarmer. »•* >- > 

(Ar-Hahmän.) 0*V> hj~ 

Mekkanisch. 78 Verse. . 

Ruku 1. 4.T VA^j ^C 

Im Namen Gottes, des All- , ,• 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ° ji . !j Jt JjT 

1. Der Allerbarmer*), C^"-" ** "^ ' C^ 

2. Er lehrte den Koran.*) _ t ,, 0> , s , v >leSf 

3. Er schuf den Menschen, JjJU <} Jl yül Äs. <J /-»>. 3| 

4. wies ihm den deutlichen 

Ausdjfuck.*) > . st •Ti"?'* *"?" * 'i '° "* 

5. Die Sonne und der Mond u-»^' * ^^ **** O jLJVI 
folgen einer Berechnung. 

6. Und die. Pflanzen und die * ' i\\' >0 ?ii S 1 .r • ' '".ff- 
liäume gehorchen Ihm*) J^ s i f^ ] S $ UV~«w ^'j 

VERS 1. Die SS. Sure ist nach dem göttlichen Wesen „Ar-Rahman", „Der AI1- 
erbarmer", benunnt. Mit diesem Namen- beginnt sie. Ihr ganzer Inhalt ist einer aus- 
führlichen Beschreibung der Wohltaten Gottes gewidmet. Rhythmisch wiederholt sich 
der Kehrreim: ..Welche Wohltaten eures Herrn wollt ihr wohl verleugnen?" 

Unser Kapitel steht im Gegensatz zu dem vorhergehenden, worin Gott als der All- 
^ewaliige gepriesen und worin die Mahnung wiederholt wird: „Wie war Meine Strafe 
und Meine Warnung!" E» beschreibt Gott als den milden Wohltäter und, indem der 
Koran Gottes Segnungen aufzahlt, stellt er immer wieder .die Frage: „Welche Wohltaten 
eures Herrn wollt ihr wohl verleugnen?" Der abwechslungsreiche Stil des Korans fordert 
-tets aufs neue zu bewunderndem Nachdenken auf. Finden wir doch in dem mahnenden 
Kehrreim die poetisch so wirksame Grundform des Ghasels. Die Verwendung des gleichen 
Kehrreims im nächsten Abschnitt wird zeigen, welcher Abwandlung diese Stilform auch 
nach der Seite des Sarkasrm» hin fähig ist. 

VERS 2. Ar-Rahman, . der Allerbanner, schuf Dinge, die der Erhaltung, dem 
Wachstum und dem Wohlergehen des Menschen dienstbar sind. Der gleiche Wohltäter 
lehrte uns den heiligen Koran, der ab Lebensqucll und Grundlage unserer geistigen 
Existenz allen leiblichen Gaben im Range vorangeht. 

VERS 3 und 4. Der Mensch teilt mit den niederen, belebten Wesen die Tatsache 
seiner Erschaffung. Was ihn jedoch von diesen trennt, ist die Macht der Sprache. Da» 
hloßc Dasein ist gewiß unter den Gaben die allererste, aber die Fähigkeit der Mitteilung 
eröffnet uns eine zweite, höhere Existenz. Sie erschließt tons die Verbindung mit unseren 
Mitmenschen und nicht zuletzt mit Gott. 

VERS 5 und 6 zeigen den Einklang unter den Himmelskörpern Sonne, Mond und 
Erde. Auf der Erde beginnt das Wachstum, anhebend beim schwächsten, zartesten 
Grashalm und fortwirkend noch im mächtigen Eichbaum. All dies ist für den Menschen 
liereitet. 

Sonne und Mond bewegen sich nach genau zu berechnendem Maß und regeln Tag 
und Nacht. Sie bestimmen auch unsere Zeitrechnung, also Wochen, Monate, Jahre. 
Dieser ganze Kreislauf verdankt sein Dasein der unfehlbaren und genauen Bewegung 
der Himmelskörper. 

Ihr Ineinandergreifen geschieht nach einem Gesetz, das in sich vollkommen ist, 
indessen wären diese physischen Gaben dem Menschen nicht das, was sie ihm bedeuten, 
wenn dem mit Gefühl und Verstand begnadeten Wesen nicht auch die geistige Bahn 

Scwicscn wäre, wie das durch den lcbenschaffcmlcn Koran geschieht. Das geistige Gesetz, 
nt- ilrr Koran vermittelt, ist gleich dem physischen vollständig, ewig gleichbleibend 
und «r«cnsti(ten<l. 
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7. Und den Himmel, den erhob - - - - , —r- 7- s „ - „ •»***' 
Er und stellte die Waage hin, f33 ^»J fU-JI^ * U'J*-». 

8. daß ihr nicht ungerecht seid ^~ 

xmWu-gen*) . # JlvJljl^VIttüljlJi 

9. sondern haltet das W gen - -^T ^ > -'— 
gerade, gemäß Gerechtigkeit, und > .> , , „ <„. -<> ,«,» >.«- 
vermindert nicht das Gewicht! I._^» *^f « V» ,-äl 1. ijjj)l 1j— »lj 

10. Und die Erde, die stellte ' < 

Früchte iir.d die Palmen mit , .{« > , > •« « *'^i- i '*. 

Blütenscheiden, # flo^l Ji J*JI_j Ä^SU 1^9 

12. und das Korn an Halmen L 

und die duftenden (Kräuter). £ >, -• *„ - . "-?? > * -?{- 

13. Welche Wohltaten eures <> '^./i H^^ 1 J* 4 *-* ,, J 
Herrn wollt ihr wohl verleug- , > „ — i »£ 

14. Er schuf den Menschen - " ' -^ ••'•'-' 
aus trockenem Lehm, wie ein . ", " 1 , *-.?■?,? ,i "', ' ' "\ ''.%°i\ 
gebranntes Gefäß, £** ) & JpM lS JUA^ &A UU-j ^ I 

15. und schuf die Dschinn aus _ t) ^ s ^ o s -~„~,„ 
einem flammenden Feuer. *Jj J^i £ 5 ll -^ 7- jU yjl»)l 

16. Welche Wohltaten eures - •- ? ^ OL' ^ 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? %, o,..» * - .u' "";>£ 1 -i-"" 

17 Er ist der Herr der beiden C^^-lJl S->J * ÜU^- 5, U^Cjj 

Osten und der beiden Westen.*) ' _ , , _. , 

18. Welche Wohltaten eures Livjj t^l C$Li {} ^u JwJI <-jjj 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen? '- "- ' -*'-■" 



1 9. Füeßen läßt Er die beiden £ Q^ • —Jf _ " ^'^ 
Meere, die sich begegnen; v ^^ZT* 1 . (J.jr^r £7_*r ST • » 

20. zwischen den beiden ist _ ( . * * • „>-•- 
eine Scheidewand, die die beiden ft ^| J\j & jQl" V r 3 r> Q-" 
nicht überschreiten. -,- > ^ --.- ^ >• 

VERS 7 Mud 8 verlangen vom Menschenhaß er in all seinen Unternehmungen und 
Handlungen Gerechtigkeit walten läßt; denn wir diese ist imstande, Frieden und Glück 
unter der Menschheit zu "verbreiten. Das gerechte Maß bedeutet für das Tun des Men- 
schen das nämliche, was das Gleichgewichtasysteni der großen I limmelsköqier für die 
Welt bedeutet. Es gewährleistet den glatten Ablauf des Verkehrs unter den Menschen. 
Diese Lehre ist geeignet, den Begriff des „Erhabenen", wie des „Schönen", des „Ge- 
rechten" und des „Billigen" klar zu umschreiben und lebendig zu machen. 

VERS 13. Im Arabischen, ist hier die Dualform „ih* beide" gewählt, um die Fest- 
stellung desto eindringlicher zu machen. ' Wir finden den Dual auch in dem Satze: „Ibr 
beide verwerfet, daß Gott der Herr der Osten wie der Westen, der Gläubigen wie der 
Ungläubigen ist." Der Vera wendet sich an alle ausnahmslos. 

VERS 17. Die beiden Osten bezeichnen diejenigen Punkte am Horizont, an denen 
die Sonne jeweils am 21. Juni sichtbar wird. Sie ist an diesem Tage dem Äquator 
am nächsten. Die beiden Westen hingegen sollen dicicirigen Punkte bedeuten, an denen 
die Sonne jeweils am 22. Dezember das Meer berührt. An diesen» Tage entfernt sie 
sich am weitesten vom Äquator. 
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21. Welche Wohltaten eures t* **-,>. > y > .. > „ 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? j> jX)\ L^r-^ # jbaSw LsSjj 

22. Hervorkommen aus den ^" " "" ' 
beiden die Perlen und die Ko- !'>'"' TV, "fr c \ -•-?* 
rallen. L^J * jM ijU O uU-^Jlj 

23. Welche Wohltaten eures* , 0> 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? J C.IÜJ i i| 1*J | J I # jb'JüCj 

24. Und Sein sind die fah- - ' • y - " 
renden Schiffe, emporragend im i-i-»- ""-,' "f ' £ -•£«*- «-»■» 
Meer wie die Berge. ^-!; * MI ^Li # ^t'VlS'^JI 

25. Welche Wohltaten eures ,. '' " ' 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? j- •,!; 1 " T " "' ?<£ l .f ."j>J 

Huku2. ^^ U ^ ^ J 5 « ^ C 

26. Alles was auf der (Erde) E „ . .,, , .*. > „ , „ , s 
ist. äf vergänglich, Of!/VI j J}UI y> db; 4^ jj . 

27. bleibend ist nur das An- s ' . ' ' ' ' 
gesicht deines Herrn, der Herr- *\\ " -f V~ ? i '>" ' T',1 "f ' 
lichkeit und Erhabenheit!*) <u -~~l * 0^\j U5v_j; s V i^LJ 

28. Welche Wohltaten eures „ > „ s , j, ? ■ 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen? '^ M \' t {< " ■\sS\" •• ' l'*|| : °' 

29. Es bittet Ihn, wer ifden * C* ^ ^'-> ^ UJ ' ^ & 
Himmeln ist und auf Erden. -*->->*, ~,\ „» , j. j, 
■Jeden Tag befindet Er sich in # üb -Ä^i' USC ; s M t c£ Ls # J U j 
einer Würde.*) " ' "- - ' 

30. Welche Wohltaten eures ~ <• " f - e — * - 1£ ° ' - > >•- 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? - >' L$Li <j J^Ailll <V> 1 ^SU C Jl- 

31. Bald werden Wir Uns " ' ' > ^ 
gänzlich gegen euch wenden, " ff »'" I *. •iT^-i !'>"" 
o ihr beiden Scharen (von Men- ^T -T"** \ l*0»>*>-> US^jj 
sehen und Dschinn).*) " , 

32. Welche Wohltaten eures i.IiL" j! l^klj J| JVL 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? * -£ T s J 

33. Gesellschaft der Dschinn ."llf' ' i ' *,, i ,'°f 

und der Menschen, wenn ihr LS*!*'} Cj^LaÜI jUail ^ 
imstande seid, den Grenzen der 

Himmel und der Erde zu ent- £ >\\'\ * 3, ' V.".. K ', * . .".«.r 

fliehen, so entf lieht. Ihr könnt ö ^ ,UaA ~j. >J 0>-UJ ^ l_,J^U 




■» uuen me unbelebte Welt in fortwährendem Aufbau und Zerfall begriffen. 
Welt steter Unrast ist Gott der ruhende P<51. 

VERS 29 Es ist Seines Amtes, den Schwachen aus dem Staube zur Macht zu 
ci neuen und den Starken zu stürzen, den Armen reich zu machen, und den Reichen 
verarmen zu lassen. Seine Größe geht auch aus den Worccn des Verses 27 hervor, 

1 u u , ?,'? Z 'ß Blcibende " bezeichnen. Als ewig Veränderlicher wird dagegen 

der Mensch geschildert. b b 

VERS 31. Die zwei Heere sind das der Gläubigen und das der Ungläubigen. 
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nicht entfliehen ohne eine Voll- > - •> >'">-' i ~i»"" ~*V *\ ' 

macht!*} A-y * üv» •**-»" u£->; *^l jLi 

34. Welche Wohltaten eure* ^ 

Herrn wollt ihr wohl verlei-gnen? vT; * I '' * V I? "" \*\' Z \'>°V 

«15. Geworlen wjrd aut euch *" * w - v 

eine Feuerflamme und Qualm, , > «, *-,t „j .. r „ .„, 

ihr werdet euch nicht erwehren. U.SC^j 5 jl /£ L» <j vjl ,.-»'.' y 

36. Welche Wohltaten eures " "" " " 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? T" *ti ~ - "*i i 't' •!''*«<■'* 

37. Und wenn der Himmel iU ~ )l cJ T^ 1 '*» * Ub^-i' 
sich spaltet, und er rot wie ge- _ , 
rötete Haut wixd. ^\ J\j § j^J^ M)]cJ^ 



38. Welche Wohltaten eures 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? >j > * - <,-.. -*->,/»- 

39. An jenem Tag wird kein /J--~? > ^"J-^ "& (Jb ä5s_j U^-ij 
Mensch und kein Dschinn nach " " 

seiner Schuld befragt. T-.'. . "* r E ?7 ' \j 4 * ° , ~~° - « - 

40. Welche Wohltaten eures * *' s£V* # ° ls T * J ur-J ^ '^ 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? 

41. Erkannt werden die Sün- J ,, j»J | ^J^ # jlji5Lr USCi; 
der an ihren Merkmalen und - - ' ' '- 
erfaßt an den Stirnlocken und j- ,ofo^, ,s > , »>, . > u 
den Füßen. # (»I JÜ^f! * ^o\ »JL» Ji>. «J *ä-^— > 

42. Welche Wohltaten eures l ^ ■ ' ' ""' 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? ' .- "j> > i'J-"' T'm "? ' 

43. Dies ist die Hölle, die die ?^* * 0l>4^-»" ^^-iJ * *' li l r» 
Sünder leugneten. 

44. Umhergehen sollen sie 3. J,, -*J| U u_>a£-> . J| „:,§>- 
zwischen ihr und dem siedenden J ■£• i " ' - -^ , 
Heißwasser. „s , E 1 „ , ,„„, ,,„, , > ,^ 

45. Welche Wohltaten eures ^Uö Jl .^o- <j\j ^ l^ixi (J_yj_jk) 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? '" '" ~ V' 

Ruku 3. -1' "-,' £ .|-r>i; r>- ol 

46. Fur den aber, der den U -' ^ - - - S 
Rang seines Herrn fürchtet, sind 1 > . — t j ; 

zwet Gärten -*) l^^ ^\ J^i ü (J^^ -J'j *& 

47. Welche Wohltaten eures ' * i " ' "•=■ < 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? ""-j»' '( - r r°f "ri " ^ 1' "J> > 

48. Mit schattenreichen Bau- * M' .c£Li £ JUsI U'ljio üb^SCi - 



men. 

49. 
Herrn wollt ihr wohl verhugnen? , = ,l ^ C ' **$£ V ^^ N - 1 ^J 



49. Welche Wohltaten eures J^ ^ ^ J^ l^ 



^'ERS 33. Di« griiücn und die kleinen Widersacher des Islams sind die als Dschinn 
bezeichneten Führer lind'das Volk. 

VKBS 46. Die zwei Gärten sind jene beiden Ländcrstrecken, die vom Euphrat und 
Tigris bewässert sind. 
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50. In den beiden sind zwei i'J^"- T-.l *\~ E i" "' 
Quellen, die fließen. LXj; * *' <J Li <J Ö\f*> 

51. Welche Wohltaten eures 

Herrn wollt Air wohl verleugnen? ^V£ ^ ' r^ « j^^ 

52. Darinnen zweierlei Gattung = - ST *- / ' "2—- * - • - 
von jeder Frucht. „ . > , > „, _•„»„,£, £ 

53. Welche Wohltaten «ures &JL .ASC" L£l» j *^l ^Li ÖüU-^j 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? " s " "' ' ~~ 

54. Hingestreckt auf Polstern, ^ -"C 8 i * |'%Tr' »" 'l ' '.\<T' i> 
deren Einlage aus Brokat, und OJ^\üt ^ri}**. L^J 5 ^ O^y^ 
die Früchte der beiden Gärten • _ , - 

weiden nahe sein. ft «^| ^\j § U^C^^' ^ 

55. Welche Wohltaten eures "- ' = ' 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen? * • - \'~ * "■ .i' "£■**' X'P'"' 

56. In ihnen sind weibliche ^ , ^ U O^* * e>l>Ä£J L£-u 
Wesen, keuschen Blickes, nicht; „ , >,„, ^ „ „ >p „, ., y „ s 
berührt hat solche ein Mann od«r "^ . «^1-« U »J I j /t ü' J i_*JaJI 
Dschinn vor euch V^ * " " \ 

57. Welche Wohltaten eures « .i' "j>Ü i'^"' T'n " ^[ r * i ~ 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? «Uli**-» US*jj*^I ^ L» * ü U 

58. Als wären sie Rubine und ,j, c >,o-o-», >>,o* s>», 
Korallen, cjLi # jU^JI^ OyÜI ^ 15" 

59. Welche Wohltaten eures "' " 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen? *j" * ' • .i' " l ->' > i ' i- 1 "' T'.' ( 

60. Ist die Belohnung des Gu- *^ J* * <>. •**-»" LS-U ft ^ 
ten anders als durch das Gute? _ 

61. Welehe Wohltaten eures ^\ ^\j § jLl^Vf VI jLl^Vi 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? -„ ^ - £ > -- £ 

62. Und außer jenen beiden ■- . ■> • - .i'*^-i. \' 2-'*' 
gibt e* noch zwei Gälten — *) Lfc^i ^j # ijb a£LT UXJj 

63; Welche Wohltäten eures " _. - 

Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? ^J^l^S ij^'yt Vi «"cti & j£^ 

64. lietgrune. — - --•--' 

65. Welche Wohltaten eures , ~>,*- ""-> " \ r E .^T- »' 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? l*£->j * 3» » ij L3 <J CH-* W>-^ 

66. In ihnen sind zwei Quellen, 

sehnell fließende. £ j^^ : J& liZi * u^S^f 

67. Welche Wohltaten eures — -~ " -"'■ - ' " . 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? . - •. ,,- "=-i 1'^*""' "vVi " f •' 

68. In ihnen sind Früchte und **£» * ^». •**-*" U^J; S^l ^L» 
Palmen und Granatäpfel. . 

69. Welche Wohltaten eures t "^| ^Li O »jUj« ]m i» Ä$5U 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen ? ■- > er 

VERS 62. Diese Gärten bedeuten die fruchtbaren Landstrecken Persiens, die in die 
Hände der Moslems {blen. 
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70. In ihnen weilen die guten 
Schönen — 

71. Welche Wohltaten eures 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? 

72. Großäugige, in Zelten auf- 
bewahrt — 

73. Welche Wohltaten eures 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? 

74. Die kein Mann vor ihnen 
berührte und kern Dschinn. 

75. Welche Wohltaten eures 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? 

76. Hingestreckt auf giünen 
Kissen und schönen Teppichen.*) 

77. Welche Wohltaten eures 
Herrn wollt ihr wohl verleugnen? 

78. Gesegnet ist der Name 
deines Herrn der Herrlichkeit, 
der Erhabenheit! 

56 Das Ereignis. 

(Al-Wäqi'ah.) 

Mekkanisch, 96 Verse. 

Ruku 1. 
Im Narnen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmhei /igen. 

1. W r enn das Eintreffen 
kommt*) - 

2. es gibt keinen Zweifel an 
seinem Eintreffen — , 

3. wird es erniedrigen und 
erhöhen.*) 

4. Wenn die Erde in Beben 
erschüttert wird. 



> ,o - V o 



* ^.^ i " *V ~ 






>oi > > 



. - • --> . - >-* - "V. 



S >o o^ o- 



«uilyt *)y 

o £ loa - -=■ o 






VERS 76. Auch die Herrlichsten Zimmereinrichtungen der 
der moslemischen Eroberer. Die Prophezeiungen gingen restlos 
und Feind erlebten gleichermaßen offensichtlich die Wahrheit 

VERS 1. Es ist zu bemerken, data das Wort „Stunde" ni 
Stunde der Auferstehung gebraaehl wird. Sondern auch sei 
Diesseits werden als „Stunde" oder , Ereignis" bezeichnet. So 
den Mckkariern bevorsteht. 

VERS 3. Hier ist die Zeit gemeint, da die Widersacher 
Boden liegen und die treuen Gläubigen erhoben mtd Meister 



Perser wurden Eigentum 
in Erfüllung, und Freund 

des Koranwortes, 
cht ausschließlich für die. 
licksulhafte Vorgänge im 

der Zusammenbruch, der 

des Islams erniedrigt am 
des Landes sein werden. 
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5. und die Berge in Staub i $, >. „ ä> s V S- > «s... 
zertrümmert werden, {} Lj JLaJl C—Jj <} Uj «^Sm 

6. werden sie sich wie eine 

zerstreute Staubwolke ausbreiten, » ,»t »>»>« v £, a t — ; , „ 

7. und ihr werdet drei Klassen **"'.} j' ***$ } O \1kLa t\.~t* vLjl^i 
sein. ' 

8. Also die Genossen der > . - »» T'- V ,.«,.* > . „j, i s ,t„ 
Rechten — wie (gut) befinden -^Ue**! U Ä1«juJI i_jlse*»t» # ÄlJL* 
sich die Genossen der Rechten — , 

9. und die Genossen der Lin- "je V „., o,,,. ) . ( , j, .. „<>,«.. 
ken — wie (schlecht) befinden U 4*aJLJI k_>Ue*tfl j # <L»ju)I 
sich die Genossen der Linken! 

10. Und die Vordersten (auf .» > « , \> „ „ ,.„ > , „j 
Erden) sind doch auch die Vor- U_jÄ»«~J!j O <Ua«1*jI ejLse+ol 
dersten (im Paradies). 

11. Sie werden (Gott) nahe- £ - * *- >»* , ~ i i , > s 
gebracht O Jy^l <iii!J.1 {} J^iU! 

12. in Gärten der Üppigkeit. 

13. Eine große Schar vor den * -•, *'v -» •»?> • * ,s ^ 
Früheren O C>H-J >' ^ <*> # ^1 CjL>- J 

14. und wenige von den Spä- 
teren.*) >> '. ' J» -• »••» -« Jo-- 

15. Auf gewirkten Polstern, l*~ \J* ** ÖL/?*' Ot ^3 

16. sich anlehnend auf ihnen, 

einander gegenüber. „ '°i \~'/ \""\' '*«<-*?* ^ -r * oi 

17. Es umkreisen sie ewig jung '"^-r; ^f^ (J^ 3 ^-* 4 v> ^».^.f* 
bleibende Jünglinge 

und 8 " SeS^wn "fUeß^nE ö Ü >^" Jl ^^ {*?* ^^. 
Trank. 

19. Ihnen wird davon weder « .' * l^' »° l't* i '<rf 
Kopfschmerz verursacht, noch ®^^^> lf.>}>))^P\ 
werden sie trunken werden. " '\ H 

20. Und Früchten von der Art, * ' • . 0> ki" ['".' '. > '* -> *. 
die sie gern haben, ö <*>*/*. >) ^ Ü^J»*>_ ? 

21. und Geflügelfleisch von der 

Art, die sie begehren. i*" °t~ °f' * - ,s — • ** - -- 

22. Und großäugige Schön- - ^ £*> > ö «J)-*'* ^ ««?»J 
heiten, 

23. ähnlich wie die gehüteten ^A? t w * *' t ' '•• »" 
Perlen, ° ^ Ul5 <> «^ Jj>"^ tt Uj«~ii. 



i i M? -i ™ , „ ,' e er8ten B e , kenner des Alains genießen eine Vorzugsstellung; 
dedmlb we.l «e ab Früheste e,„ Ohr für die Lehre #es heiligen PropheteThatten 
und sich ihren Glauben große Opfer kosten ließen. Dieser Vorzu| wird ihnen auch im 



Paradies irewälirleistct. 
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24. als Entgelt dessen, was sie > , , ~-, , _ > „ „.„ >£4 ,„ 
tat«"- Ijil^U fl^ § J^OU^AH 

25. Nicht hören werden sie " " 
darin ein Scheltwort, noch etwas 

Sündhaftes, V* Tm l'"- ' *' " <\ « M'°' 

26. nur das Wort .Frieden, ^ ^ ^ U ^-»- * * Ü ^- 
Frieden!". 

27. Und die Genossen der „ TsT' f\f ' vi - vli * T °» ? i" 
Rechten — wie glücklich sind die * U -^- U ^ U Ar? }M tt U->> 
Genossen der Rechten!*) 

28. Unter dornenlosem Lotos- j, „ _„, y „ „j ~ y . „■>,. > »£ 

baum ttC^M*-^ L» c^JIvU^lj 

29. und Bananenbaum mit ge- "" _*■■"•■ 
schichteten (Früchten) 

30. und in langgestrecktem n \ . a + ~.[£ * s\ ■* i_lt . ? ; 
Schatten Ö ^*^ g"^ ö --»^^^ ^ ^ 

31. und beim fallenden Wasser 

32. und mit vielen Früchten, £ ^ >^* *"J* ö i Jll* "lU * 

33. die weder aufhören noch * _y~-»~ j ^j (Jr?) 
verboten werden, 

34. und auf erhöhten Polstern. ^J* . - .'f ^ ^ .-• i "Vl~ * 

35. Wir haben sie ja aufs neue *■» ^-^ * ö ?-^ «k?»»J 
geschaffen 

36. und sie zu Jungfrauen "7'* J» _ - > öS 4>s y , > - 
gemacht, u| ö |K?*j-* lAr*.? # ü*.**** 

37. zu liebreichen Altersgenos- " * 

sinnen, „ „ , , ., ^ . , 

38. für die Genossen der <J KlsCI /jAuJLst» {J^Lijl .j»U lijl 
Rechten. -> • <-r- . 5 ^ 

Ruku 2. £±> o ,o* , oi- V =» -o£ =* >> 

39. Es ist eine große Schar _*-- - ' •* •' 
von den Früheren 

40. und eine große Schar von ^ -• \\f -" i\i * * '". **".■? -* ■»?* 
den Späteren. & ü>./?** Jt **>)<> £%,) >' Ot **> 

41. Jedoch die Genossen der 

Linken — wie (schlecht) befin- j, , u > „„s~<y , „, > ,„?, 
den sich die Genossen der Linken # JuJlSI t_>be*»l U JU-i)l i_jLe*ä>l • 

42. im Glutwind und sieden- 
den Wasser, 

VERS 27. Das sind jene Gläubigen, die den Anschluß an die Lehre zur passenden 
"Zeit landen, als die ersten Opfer schon gebracht waren. 
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44. der weder kühl ist noch -«; . >.> •>* • - -* .- * 
angenehm. Jj I^»13 ^M •&■ ^» _^5 "^^ 5jb ^( 

45. Sie waren ja vordem 

Wohlhabende' T' ' * > , >.\>' C -.-.» -„ '. 

46. und beharrten in großer C^ U ^^- L^J <> 4»^ ^ 
Gottlosigkeit >( 

47. und behaupteten: ., Sollten (J J»i iJlj » {J V U-' ■ sL~lsc)l 
wir etwa, nachdem wir gestor- * »-"' ^ 

ben und zu Staub und Knochen .* /*•..- 4 f ■ -J i ä 3" i'S '*f 

geworden smd, tatsächlich auf- «[f UUatj Uly L5j Ljw IJul 
erweckt werden? 

i>. Auch etwa unsere Vor- ir m. • t \/T • i „ • * i 

vatci?" <J *^r)* ] *)W) ] OOyy~i 

49. Antworte: „Ja. die l'ru- ¥..>>«„ V ,„ u- , ,. -£.-. s. 
heien und die Späteren, J^t^itJ O -j» r^V' i 0^ *$ 0^ 

50. bestimmt werden sie ver- 

sammelt zum Zeit »unkt eines °^""*l ** >v l°" "' .. I-* ti 

bekanntgegebenen Tages! ^J (•» * f^* £-* ^^ <ij 

51. Alsdann werdet ihr, o ihr , > i, V , > „ , >,., , t~- j ^g 
Irrenden, Leugner. <J^iS"V # Uy.^Cjl Jj Li)| l^,| 

5'2. vom Höllenhaum (Saqqüm) 

essen i" • i||' r ' *". *" '' • 

53. und euch damit die Bau- ^ Oj-iUi O £j>J C£ f^ Ot, 
che füllen. £ e ,„ ^ .,/, , „ ~ , „„ 

54. Und darauf werdet ihr tf^jjl ^ <ult J^j i;Lls <J J «kJ! 
vom siedenden Wasser trinken, *-"' ' "" " - • 

55. mid trinken, wie die ver- • *i *> . .- ' ^ • !■? - • > - > -- 
durstenden Kamele trinken." |»^y '-^ O ^\ s->/~ ü>»jui 

56. Dies ist ihre Bewirtung am 

Tage des Gerichts. ^> <LiU -^ ö ^jll*,, 

57. Wir erschuleu euch, und » - ' » - 7 - 
warum wollt ihr nicht zustim- J» - >•> s o>„ ,,i , >* ,> 
mm? O öy*> > w ~j_s _s! #■ (J^-UäT 

CO %\7_.. .. :l.. _!..„!> \V,' .. I 



# 






58. Was sagt ihr also? Was 
ihr an Samen ausgießt, 

59. habt ihr es erschaffen, oder 
sind Wir dessen Sehöpfer? 

60. Wir setzten unter euch /jä> t»j Cj^*JI .C y Ujjj .^J 
den Tod. und Wir können nicht < 

verhindert werden •>-.,«£ , »,i ,s ,», v ,, > ., 

61. daran, dafc Wir euresglci- ^^ JoJ Ü* ^ tt (jtfj-^i 

eheu ersetzen imd euch aufs neu« 

erschaffen, wie ihris gar nicht *-f ' m " 't*: v! r . • i-r J1 <, > ; ' 
wißt. b -"3 «" ^>^ V U J j^-l^Jj 
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62. Und ihr kennt schon die ^ >s— , . - r i .£■>■<■ -» o* »» , 
erste Erschaffung! Warum seid # \J)j£& »>« <J.}^H äLjJI -tleJ^ 
ihr denn nicht eingedenk? < 

63. Was sagt ihr also (über Tr *'"; 0> ?f ^ - * * "- «* 8> » -:\ 
das), was ihr sät? ° J* )j p^'* O J^y* U ^_cyl 

64. Bringt ihr es denn empor, _ 

Oder sind Wir seine Empor- VT "f Txr °f M ' * i *ti * ": °f 
bringenden? öU *~ 4U) ^ * Üjzjß *> f 1 

65. Hätten Wir gewollt, ge- y 

wundert haben: __ 

66. ,.Siehe, wir sind in Schuld il'!T -"-'if j-j. ♦, * *' / *• 1' 
verfallen: >UJ1 f"-*^ * U^j^~ o*» J. 

67. ja, uns ist alles entzogen!" „ , >>0 ,„ t 0>8i j, , , , , 

68. Was sagt ihr über das ^ »j^dyl *1»'U <} UjJj-^»" cS"r ' 
Wasser, das ihr trinkt? * 

69. Habt ihr es etwa von den T;: °f m ' ( .!>?| * V 8 f • °/?T 
Wolken herabgesandt, oder sind iU ~ J ? ^ Oj>j~i\ O*« f 1 ^j^ ] 
Wir die Herabsende »den? 

70. Hätten Wir gewollt, so # ö/J^Js *$'& C-Ul *llU 
hätten Wir es bitter gemacht, ... 
warum dankt ihr denn nicl.it? „>„£ j, , > „> «, „ « »„ „5 

71. Was sagt ihr über das /»^l£ <}• ÜjJ_?>" jj^ jl^ (**' £ j-*' 
Feuer, das ihr anzündet?*) ' * 

72. Habt ihr etwa den BäuiB „ '• t ''ff * "' "fT"".' 'U°f 
dazu geschaffen, oder sind Wir * Ü j~S-J I ^ f I Igt ^acH ^> U-, I 
dessen Schöpfer? 

73. Wir machten es zu einer £, " -"n C I"* - '<"•- lIlT ' * ° r 
Ermahnung und einem Nieß- ^aWl^^r)* UU ^a* 
brauch für die Wüstenwanderer. 

74. Drum preise den Namen ' ;| ^ £ Vjf &' Y Zj> 
demes Herrn, den großen.*) \ - Z" '- " '- CO- 
VERS 71. „Das Feuer, das zur Nachtzeit brennt." Sieht man es j'icht, wie es im 

nächtlichen Dunkel den Weg erhellt zum fernen, schützenden Dach, wo Menschen wohnen V 
VERS 58 — 74. Dieser Sang, so möchte man die Verse nennen, gehört zu den schönsten 
Stellen des Korans. Er ist wahrhaft dichterisch in "Gedanken und Ausdruck. Die rhyth- 
misch wiederkehrenden, tiefsinnigen' Fragen mit ihrem melodischen Tonfall, wer wollte 
Sie missen? Jede Frage trifft auf eine Antwort, die ein Eingeständnis von des Menschen 
Schwäche enthält. Das eigene Ich, und was von ihm abstammt, erscheint ja allenthalben 
l>cdingt _und befristet durch jede der Gaben Gottes'. Nicht eine einzige von ihnen' ist 
entbehrlich. Wollen wir leben und den Unterhalt verwerfen? Bedürfen wir nicht der 
Wolken, und des Feuers? Wer kann sie uns verschaffen? Im Besitz von Trinkwasser, 
Feuer und Lebensmitteln sorgen wir um das Schicksal und die Zukunft unserer Kinder, 
die wir mit unseren eigenen Kräften nicht schöner, klüger und kräftiger machen können 
als. Gott sie uns geschenkt hat. Wahrlieh, wir müssen das Wort des Propheten wieder- 
holen: „Wer sich selbst wahrnimmt, nimmt auch Gott wahr!" Gott, den Allmächtigen 
und Allgütigen, den Allcss|>cndcr und Allcrhaltcr. 
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Ruku 3. °| •* --*• >*. - V >* ,, 

75. Ich schwöre also bei der -* '*" £* C-^- £^ -^i 
Offenbarung der (Koran-)Teile, vl _ v , 

76. und es ist ganz gewiß ein Q *> j3 (Jlj^J <»l <£ *<*** ü .?<•■"*»" 
schwerwiegender Schwur, wenn * "- * '**" 

ihr es wüßtet, — s^4„ ätf * * * 

77. es ist ja gewiß ein ver- V[ <~* *>_ N ö OydZ» i^yCS ,J 
ehrungswürdiger Koran " Ä " 

78. in einem aufbewahrten -• rrff " * °" f* °: fc ' >i \' > \\ 
Buch. #0^ W ' VJ c^ JL> Ü O Ojj4<**} ' 

79. Nur die Reinen dürfen ihn 






> a , > • >^»t 9 >_-o 



berühren.* 

80. Eine Herabsendung von 
dem Herrn der Welten! 

81. Und diese Kunde wollt ihr $• (jyjk^j" *£l)M -Soijj (j JLaeJ'» 
verschmähen, i l 

82. und es zu eurem Lebens- ° >0 f ' ^ ' i| *?? 7f . '■ T"i *Tr 
zwecl machen, daß ihr sie {t^J # ^jüsJI C-*U DJ TljA» 
lügenhaft scheltet?*") 

83. Wie denn? ^enn (die ^J \ ^ i \ • # j J& ^^ 
beele) zur Kehle emporsteigt, — $ ' J w ■* 5= " •" " 

84. und ihr zu jener Zeit zu- —, a „ ,>„>«. t , . > . 

schaut ' ... ?jk * üj^^r»" N ^3 Ä- 

85. und Wir ihr näher sind " "" ' 

als ihr, obwohl ihr es nicht seht, -p... > „- V ,<, o , -•- oo > o 

86. warum denn, wenn ihr v$J y^ y & t^lii'^'* ■& (*~*^ ^\ 
doch unabhängig seid*), ~~ " 

87 bringt ihr sie nicht zurück, -;i> °. ( T^' « '". i ' ***.£• °\ 
so ihr Wahrhaftige seid? ^ ^\ ^^ ■ * UJt^ p~* Uj 

88. Ist er (der stirbt) also von „ v . 

enen, die Gott nahegebracht •• • m • „ . - U 

sind, «— ^^ ^^^yOcKyuJ'^ 

89. so -\vird ihm Ruhe und ai ^ ~"H, 

Versorgung und der Garten der ^L^Jl ° J^ J| Lll •»• JJ 
Wonne! • la. 3 ^ £-- 

Die VERSE 77 — 79 berichten von weiteren Eigenschaften des heiligen Korans: 
1. Er ist ein ehrwürdiges Buch, ein Buch zum Verlesen. Die Vortragenden sollen 
angesehene und bedeutende Männer sein. 2. Der Koran soll in seiner Unversehrtheit Und 
Reinheit geschützt werden. 3. Unreine Hände sollen ihn nicht berühren. Demnash üt die 
Beschäftigung mit dem Koran denen vorbehalten, die reinen Herzens sind; dagegen soll 
er von denen nicht berührt werden dürfen, die unreinen Herrens sind. 

VERS 82. Das soll bedeuten: Ist dies der Dank, mit dem ihr den Segen der 
göttlichen Offenbarung erwidert, daß ihr sie eine Lüge nennt? 

VERS 86. Dies heißt: Wenn du dein uneingeschränkter Herr und unabhängig von 
höherer Macht bist, warum widerstehst du deinem eigenen Tode nioht und verlängörSt 
nicht dein Leben? 
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90. Und ist er von dein Ge- . - »£ , , s ,* , „. ■; . ,„,. 
nossen der Rechten, (-jUb^jI ^ diJ *^L. 9 # OuJi 

91. so: „Friede für dich, der ' ' -"" 

du von den Genossen der Rech- -° *j> , ?f - '|>»,7 s f- • ■ -•■* 

ten bist!" QH^>LJ 1 ^ JlS Jj^ L»| _j & juJ \ 

92. Ist er aber von den Lügen- ' 

zeihenden, den Irrenden. i'i ": i v ° - "- ■?>*.- >j - CI ?T *., 

93. so sei seine Bewirtung von ^^ -? ö (*?**" ü- ^jr 6 # MK ^ !; 
siedendem Wasser " 

94. und das Eintreten in die 5 •":'?{ -' ' A [' % l \\ « ' ' 
Hölle ! fc ) ö — <-> W U * ^i * f^" 

95. Dies, wahrlich, ist die 

sichere Wahrheit! $ JjJ f ^"' J^ '"^j 

96. So preise erhaben den C" - üT" '■ C? 
Namen deines Herrn, den großen ! 

57. Das Eisen.*) ' J ^ 

(AI-Hadid.) \7\ y \ ju j 11; j* 

Medinisch, 29 Verse. • * i."< i - . 

Ruku 1. p^C^A^' C~l 

( Im Namen Gottes, des All- c •"^jf' •• ' i ' ä h • f ^i '* ' 

erbarmers, des Allbarmherzigen. U""J^'.3 v_.j^U-Jl ,J U «LÜ fc^ 



. > „ 



1. Was in den Himmeln ist > .<>> >- >o -o* ,„ „„* . , 

und was auf Erden, preist Gott; &** 4J "& --SCaJ I •• Ji ' J I ^* 

denn Er ist der Allgewaltige, der ' " 

Allweise! e * • > - °> e .•*?;- . ' 



2. Sein ist das Reich der " { €" T ^ J ' ■* 

Himmel und der Erde, Er belebt ^ \°/t ' > m ^ - "' ".r 'i ' ' ' ' 
und Er tötet; denn Er ist über ^3 *' i A '*" ./„r** ^^ <P c? .>*J 



alle Dinge mächtig 

3. Er ist der E 
Letzte und der Sichl 
Verborgene, und Er ist aller 



3. Er ist der Erste und der j£-> j*} ^^bUlj ^»Ikli j r^Ni« 
Letzte und der Sichtbare und der " 



veröorgene, und br ist aller .. I ii -1 • ,. «fl x. I ' * 

Dinge kundig.*) -JjU-JI ^ &*) \ ^* * ^-b §^ 

VERS 94. Der Leser beachte die unbedingte Gewißheit, mit der der Prophet das 
Eintreffen der Strafe erwartet. 

SURE 57. Diese Sure enthält eine 'genaue Schilderung der Eigenschaften des all- 
mächtigen Gottes und der Gnaden, die Er auf uns ai«gegossen hat. Sein ist das Reich 
der Himmel und der Erde, und Er ist es, Der Leben gibt und den Tod sendet. Er hat 
unserer Natur die Fähigkeit eingepflanzt, Ihn als unseren Herrn zu erkennen, und zur 
Befestigung dessen, was ahnend in uns ruht, hat Er uns Seinen Apostel mit den göttlichen 
Lehren gesandt. 

VERS 3. Der heilige Prophet seihst hat diesen Vers erklärt: „Du bist Al-Awwal. 
d. h. der Erste, so daß vor Dir niemand bestand, und Du bist Al-Achir, d. h. der 
Letzte, so daß es nach Dir niemanden mehr geben wird; Du bist- As-Sähir, d. h. der 
Aufsteigende über alle, so daß nichts über Dir ist, und Du bist Ai-Bätin, d. h. der Wisset- 
der verborgenen Dinge, Der selbst verborgen bleibt. 
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4. Er ist's, Der die Himmel <- V °. 4 J i 4 f _* . ' .*\j\' 
und die Erde in sechs verschie- i j* £ - (Sf""* jV £"_' 5*^* L? u^J * i 



> , ,, >,o. 



denen Zeitabschnitten schuf, a's- 

dann den Thron bestieg. Er weiß £' ."^f : V £ X " ^ 115 T 
was in die Erde eindringt und J r: ^ \^~ \ - ~ J 
was aus ihr hervorgeht, des- ,,-—,« , > , , ^ ,. > > ■>, 
gleichen was vom Himmel her- £ S ^J| J p £ ^ _ -^ 
niederkommt und was zu ihm '■'- s " ' Li. " 
emporsteigt; und Er ist mit J» »>o > .- -»> « i-" - * - t ,''. > >°- 
euch, wo ihr auch seid; auch *i^S U ^yj *>-»-* j*> ) 14^ ^" -Zu- 
schaut Er, was ihr tut. ' ' ^~ 

5. Sein ist das Reich der tfXU <] # j^j J^JL*T U> <U)lj 
Himmel und der Erde, und nur " '- 

zu Gott werden alle Dinge zu- > - •> »* fi ' t .'f'if' ' l' S li 
rück^ebracht. A»-/ <*)' J^J ^ *h Vi 1 *- 1 ' 

6. Er führt die Nacht hinein , 0> „ „s ..i, > „> > >£„.» 
in den Tag und führt hinein den J., 5 Lj| ,? CH 7J »j # 3 »*N1 
Tag in die Nacht, und Er ist ein £.-"** - ^ ^ ^ C' r " ^ 
Allwissender der Geheimnisse der „ <„ „ , > , u *'** - -* 
Herzen. CjIjü /r M , y»^ Ul ,j jW^' 

7. Glaubt an Gott und Seinen „ , 

Abgesandtal und spendet von \j£\ A *' fä \*-\ # Aj\ 

dem, worüber Er euch zu Ver- -T J — ' J J - i J - i J 

tretern machte! Denn für die- , s,, t , ,„ , o, »i o > — - s 

jenigen unter euch, die glauben • o JÜ U 4-S tjpJu&tL*** .^xJL^ l*/> 
und spenden, für die gibt es "" ' 

großen Lohnte „ ■"> j: ■* «f "f , >-.°f ' 8 >! , \'\ 

8. Und was kann euch sein, "' ' ' " 

daß ihr an Gott nicht glauben > n , ^ l + - > i> - >>,- .-- 

wollt, wo der Abgesandte euch J^—y'j ^« O^y * (*^J ^} 
ruft, daß ihr an euren Herrn ' ' 

glauben solltet, und Er bereits .' 'A ". °>" ' 1 * % \ *J '*' 

einen Bund geschlossen hat, vf enn "**" "** J (^~1 Ji -^ -*^ ^ -^ - 

ihr Gläubige sein wollt? f* - * -• u ° >8 * °. "J>:\" 

9. Er ist's, Der Seinem Knecht ii^ y» * C^^« (^ ü[ *^-»H^ 
de .tiiche Verse herabsandte, auf , , 

daß er euch aus den Jbmster- J^. -jj £j\Lu cAi \ oJLS- Iff- -j llj 
nissen ans Licht führe; denn \"i"" * -' «= " — '-^ - " 

VERS 7. Reichtum und Besitz, der in umseren Händen ist, gehört in Wirklichkeit 
Gott; wir halten ihn nur als Schatzmeister und Wächter in unserer Obhut. Allerdings 
sind wir uns dessen nicht stets bewußt upd handeln oft nicht als gute Verwalter, sondern 
als Geizige, wenn in der Sache Gottes Opfer zum Besten der Menschheit gebracht 
werden müssen. Des wahren Eigentümers aller Dinge, nämlich Gottes, werden wir erst 
in dem Augenblicke wieder gewahr, da uns alles, womit wir uns bisher und in alle 
Ewigkeit verbunden glaubten, genommen wird. Nun steigt oft verspätet die Überlegung 
auf, ob wir das anvertraute Gut denn auch wirklich stets in Seinem Sinne verwalteten, 
oder ob uns nicht unser eigenes Tun und Trachten im Wege stand, so daß uns jetzir 
die Befugnis wohlzutun mitsamt der dargeliehenen Gabe zu Recht entzogen wird. 
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* -. . . -*.*., 



wahrlich, Gott ist gegen euch ein •*, -\s *,- ' ?,, -. , .. i'Tüii "~ 

Allgütiger, ein Allbarmherziger! ^ «" ^ J.H 1 JJ V UAJa " C^ 

10. Und was kann euch sein, > »> «l • >, - .- •»• * * -r 
daß ihr für die. Sache Gottes j ly&f T f^J Uj # — >• ) ^)IJ 
nicht spenden solltet, da Gottes - , , 

das Erk der Ilimrnel und d« Vj, ^ ^j' ^f. ^ 

Erde ist? Gleich ist nicht jener ~J^^ -^ - -■* - V* 

unter euch, der vor dem Siege _,.r 9 s » ^« ' *' <j ^ -'«bf' 

spendet und kämpft (den an- J>i I ^ p^-^ tS>"ri * o*)** i 

deren). Solche sind höher an tu' 

Rang als diejenigen die erst >£l Ü&A W) ~Ü3f ß O' 

nachher spenden und kämpfen, (**** ^r- 1 ) u 3 QZ r? KJ " 

obwohl Gott beiden das Gute , >,,,>», . >-.s ,» '** -« s 

versprochen hat; und Gott ist Ui>"l»j -U» .>• \yjü\ ^y j)\ qa <U- ;i 

dessen, was ihr tut, allkundig.*) ' " > ' ', 

>i,.„ i» ■ ■> >9+ >J f -'- f >- 

Ruku 2. L> *JÜ!j J-sJ 1 **" »*J **J 

11. Wer ist es, der Gott in * „> s rf , «.. £ j« - - >-<>- 
schöner Weise Darlehen leihen ^J, 2, ^Jül • 15 j^ & j^-^ O^l**»" 
will? Denn Er wird's ihm ver- - ' '" f 
doppeln und ehrenvoller Lohn *£ J- Jr ^ ^ Q- f •: ^ 
ist sein! J^ ] ^3 -*»<■***? ^~ v y 

12. An dem Tage, da du die _ - %>**' -•. *>?? ':'*'„"" < 
gläubigen Männer und die gläu- CjU«^J ' j Cjü* j*J I i£j' ^_j>_ * p>„jr> 
bken Frauen sehen wirst, wie ihr " .»»»'. 
Licht ihnen voraneilt und zu ihrer .1 1 1 . ». : .. 
Rechten: „Euch frohe Botschaft (•*>» H J f*.*-' ^ f*^ ^- 
heute-, denn euch sind Gärten, , .. „ „^ * * , "°"!f > -<- ' » > 
unter welchen Bäche fließen, um L^seT ^jAgj*) C»U>- ^^'1 ***- > j~' > . 
darinnen zu verweilen. Dies ist " ' > 

die große Glüd-^bdtl« >^ - ^ - £ -^ ^ 

13. Wenn die Heuchler und JJ" 1~ - ™ ^-^ '^ . 
die Heuchlerinnen zu denen, die , > . i" > ?T ^ -" ' °' c **U'U 
gläubig sind, sprechen werden: OyaX~*j\ Jj*>_ ty_ O flrf^ 
„Wartet auf uns, wir wollen ' . « > -,->«-- 
auch an eurem Licht anzünden!", |T j|, ,^ ' jj) oläUJL 
wird ihnen erwidert: „Kehrt u JJ*" r~ W. - - .- - ■> 
2iinek hinter euch und sucht •IST-' . > "i '*. E'i ? " ° '■■"-' 
Licht!" Und erridhtet wird Stwi- *St'J^ '^J' Jt^ (^^ Ot U^f** 
sehen ihnen eine feste Mauer, die ' ' >,u * > 



•>,., , >- -b f > . > ' 



ein Tor haben wird. In ihrem ^J j^ i_j ^ U^» l^~*J l» 

Inneren ist die Barmherzigkeit, i J : f - ' -i . 

VERS lft Unter dem Sieg hat man die Einnahme von Mekka m verstehen. Ein 
unblutiger, aber ein B.höner Sieg! Und doch war auch er nur unter (Wem iu ernngen. 
I, war°„ichts Leichte», gegen die Übermacht des Stammes der Kbrnadutc,. < u f den P^ 
n. treten. Nur starker u.,d aufrichtiger Glaube konnte hiem. den Mut "rlcAen - »>• 
Kämpfer von damals litten mehr als die anderen, d.e nachher kamen, und darum muß 
ihre Belohnung aueh höher und ihr Name berühmter sein. 
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von draußen aber kommt die » >>,,>..* „ „ j. * 

14. Diese werden jene anrufen: .. t ,„ , '" „ ~' 
.Waren wir nicht mit euch?- J& J! .-•.iL # ^UJ| «Li 

Jene werden antworten: „Doch! ^ r r" -. V"*«-" ;*?» 

Aber ihr habt euch selbst in •*•.". "-i-V't ' V fr t . > ,s 

Versuchung geführt und gezau- f**^ f^-^CJj ^-u Ijjl» *5C* 

dert und gezweifelt, und &» be- , ' "" ' 

trogen euch die falschen Begier- '* £*- * ' ' ^»° I ' '* °* " ' °> '*.!? 

den, bis der Befehl Gottes da f*^ -^ (^^'j (^./J f~~*>\ 

war, und der große Betrüger i- .>«,, i - ,. f T _ 1 „ 4 *.-„ 

betrog euch um Gott. <JUl *S^t j <AJl ^1 £ U j». ^iVyl 

15. Heute wird weder von euch « > l > i f 

dn Lösegeld angenommen, noch J^ jj ^ V rJU * 'j/iH 

von denen, die ungläubig sind! ~ ' y - \ *? J ->^ 

Kuer aller Aufenthalt ist das *> ' \~ u , >V -° ff - o Ä ' *' ° 

''euer! E<* ist euer Gesellschafter, f^ 1 " by 3 C.^ 1 C£ X? *' -** 

nd wie schlimm ist die Einkehr!" *. „<J . t , t > , ,. w s ". 

16. Ist nicht die Zeit da für # J^^Jt lt-M.) *£lJ _j* ^*> jül 
diejenigen, die glauben, daß ihre " ' * " 
Herzen sich demütigen vor dem * , i- r .' !- -fT-'l '°-ll M' °ff 
Gedanken an Gott und an das, f*'^ C^ U ' V Oi^i Ob. Jl. 

was von der Wahrheit herab- - - V „ „., . „ 

gekommen ist? Werdet aher Vj J=J I ^ Jjj U. <J)| <jj 

nicht wie diejenigen, denen die ' " - " 

Schrift zuvor gegeben war, an v!i .\ .' ,\'<T\\ I " ? " -X\< \ • <<" 

denen aber eine lange Zeit Vor- ch» OS V^SU > lj.j> ^ 15 \ y j£.,_ 

herging» und ihre Herzen verhär- *• --io» >* . ,,, y,i eA > ,, „ „ 

teuai sich, und viele von ihnen -j£r ) f^.y* £— *ü uVyi (*3~it JÜaj 

wurden Missetäter! ,' ' '". 

17 Wisset, daß Gott die Erde *' Ü|T jf TjW * J JLli l£ 

beleben wird nach ihrem Tode! V 1 ** Ujf-U ^ 

Verdeutlicht haben Wir bereits - \'\X * £<-K i! 4 ' °r S - — -— - •*•.•* 

für euch die Lehren, damit ihr -. *' j^- 1 L -y. -»■ ^' ^» -^ u-»J Vi 

begreift. ,,„ s> * ,,.,., s „ 

18. Den Spendern und den (jj*^*-**' ' lj[ ü" J^AÄü" j^OJ 

Spenderinnen, und denen, die -, „ ' ' > ' 

Gott m schöner Weise ein Dar! Q^I &J 3jt U j| I oliüJl J 

Jenen leihen, gewiß wird es ihnen T ~ •* 3 - ^^^ J 

verdoppelt, und ihrer ist ehren- " -\\' » *° <- * °f 0> f ' 0> f f'i -* 

voller Lohn. \ üi - ' J * (^. j- 5 y ' ^ i ^ '^ ^ J . 

für Ji^n ^'- k^ C,,n d ' CSe8 Lcbe " VOrbei i8t und das Jenseits anbricht, dann wird ea 

Xlt» 15 Ff?" T- SpSt , Sei "' *?? „ Ucht zu bUtcn - Sich vom Lichte des Bech^ 
schuilenen ein Flamm cm erborgen, hieße, ohne alle vorherige Arbeit zum mühelosen 

ctT*" tu- Va i rhC,t r rdri "L e V U W0]hn - U " d dus wäre" unbillig. Dem^uchX 
Outen w.rd h.emeden nichto an Mühs*l und Kampf erspart, bis sie zu ihrem SeeWläek 

feTn,,, CS ' WaS fÜ '" 'k" '^-henden «csd.hen kann, ist, ihm UmkX antn 

I HiiUt anzuraten, wo er s.ch auf-j neue als Kämpfer zu bewähren verm»g. 
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19. Und diejenigen, die an >> ',\,X\\ -,"' \A , >'\ 
Gott und Seine Abgesandten *» <^t J 3 ] *£~)i ^ b . V' 
glauben, diese allein sind die „>.. t. „- „o ^,,t - j , y> » » 
Wahrhaftigen und die Zeugen 1) ^ j £& i\j^}\^ <jyu.X*aj\ 
bei ihrem Herrn. Für sie ist ihr \ \ -^ " 

Lohn und ihr Licht! Diejenigen . >'.< "> M' * ' l\\' "' * °\ 

aber, die ungläubig sind und ^j*> Ü 1 .^ i f***) f*fT 
Unsere Verse lügenhaft nennen, > , - «f -. ~: f r f'~i' , i i y * <■' 

das sind die Genossen der Hölle! t__>b=*»i dilüj' ^".H * J.^ ) 

20. Wisset, daß das Leben " ' * >"".' 
hiemeden ein Spiel ist und eine > • ;r 3- • „I . , J 
Schau und ein Schmuck und ein f"? ^ i ^->J &3 V-^ 

Wetteifern an Ruhm zwischen -->* \j \/T' \\''\)\ • >, --\^''-' 

euch, und eine Vermehrung an ^k*S i>_j>lj| J'.f*' (J y ^ X - J .? 

Besitztum und Kindern, wie das >, „ - • . s ^ ., ... 1 „« 

bewässerte Feld, dessen Wadü-^i — ^J ^ ajÜjU^JI <_~aed J-~c 

den Landmann erfreut; alsdann £?2" ( ■ ' • =* " 

verwelkt es, und du siehst es . Vi/' '. <>' 4 i t *'. c> * ' ~ r 

gelb; aledann wird es Spreu; und (i » U U«~ U>>->. j*> '^ua* ^ s 

im Jenseits gibt es eine strenge 1 „ ,, j, (/ ä^, ^ j , - ' v 

Qual, aber auch Vergebung und 4$\ ^ ^^-5 a> JlZ, v>W » ,>-2 

Wohlgefallen von Gott! Und - ^, V "" j, 

21. Wetteifert unter euch um "J> l •' .'.*.' I j 7' Li -fr "K 

Vergebung von eurem Herrn und y~^- ^ &*- %J^* *** j -'l i)J a ' 

zum Paradiese, dessen Geräumig- V .•>**/[' T-* 4 ,. . "s i* '"'.*'' 

keit wie die Geräumigkeit des ^JJ'J *UmJ! ^j* f& W** f ^* ) 
Himmels und der Erde ist, be- ' , j, », 1," >,i ,,, * s i 

reitet für diejenigen, die an Gott ^ 5 ^ ' Jj ^ | -^ jJJ ^ ^ 1 
und Seine Gesandten glauben!*» - .~ jj - .. s w. - - 

VERS 20. Das Leben ist ein wertvolles Gut und die Zeit «ine bemessene Gabe. 
Mit Vergnügungen und weltlicher Kurzweil geht die Frist Allzu rasch dahin; die Eitelkeit 
dieser Dinge zeigt sich sehr rtsch, wenn sie vorWt »lad, wie das bei ihrei Bedeutungs- 
losigkeit und Unfruchtbarkeit nicht anders sein kann. 

über das Schicksal der Ungläubigen kann es keinen Zweifel geben. Es erschöpft 
sich im Endlichen, wie die anderen irdischen Dinge. Darum ist die Parabel vom Feld 
wohl angebracht. Die Ähren des Feldes habe» ihre Zeit, sie wachsei., dann trocknen sie 
und werden zu Spreu. Daß ungläubige Menüctrttn mit diesem Gleichnis gemeint sind, geht 
klar aus den folgenden Worten hervor: „Und im Jenseits wartetviie sonwere Züchtigung.'" 

Man achte indessen darauf, daß, wann •hnme.. von Strafe gesprochen wird, auch die 
göttliche Vergebung sogleich Erwähnung findet, die sien als die übergreifende Eigenschaft 
der göttlichen Natur bewährt. Denn Gottes Gnade hat das letzte Wort. 

VERS 21. Den Garten des Pwadieses darf man sich» nicht an einem genau be- 
stimmten, eng begrenzten Platz denken, er ist vielmehr so grofl wie die Himmel und die 
Erde. Folgender Vorfall belehrt uns über das wahre We«n voa Paradies und Hölle. 
Ein Bote des Heraklius fragte den Propheten: „Wenn die Aasdehnung des Paradieses so 
groß ist wie üe Himmel und die Erde, wo bleibt da Raum fü» die Hölle? ,s Der 
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Dies is' die Gnade Gottes, die > >\*~ i "f-* •- • *' ' * > •' 
Er gibt, wem Er will, und Gott )$ **>\ ) tUo q* <lT^> <U1 La» 
ist Herr der großen Gnade! " —- - - wr 

^Nidu geschieht ein Unglück CJ J- vUf U * llfcJT Ü3T 

aul Lrden, noch euch selbst, das * -r * fj-^- . cT^ 

nicht in einem Buche steht, be- t . > > f _. „„ tit 

vor Wir es entstehen lassen! Das ,j *S|I ^ C,, .;,'! ,i V' ^WT i 

ist ja für Gott ein leichtes, ^ »^^ ^ ^*' ^ 

23. auf daß ihr nicht bet.übt «Uüi j| ^Ul^i Jl Li -^ J& 
seiet über das, was euch entgeht, * -'.*■' cTT UZ ^ ^ 
und nicht stolz seiet auf das, was , -•»--•-- V *», I * 

Er euch gibt; denn Gott liebt U L l^tT %$3 ® ^J, «dl! JU 

nicht irgendwelche Eingebilde- * ' --- - <-A^ 

ten, Prahler. 'tt*'' to -i- " T' * '"' ' ' • > - ' 

24. welche geizen und die *"'* f*- "' 4 'j»V* ^J p*^ 
Menschen zum Geiz anhalten. ,„ s y >, . „> s > 4 > 
Und sollte sich einer abwenden, .-jJÜ. O j ♦** Jlöe* l£" i_^i H 
90 ist GotJ wahrlich der Un- ^" °- '"^ - ^ ' '- ' 
bedürftige, der Gepriesene. «,-t „>., s , »2,, „ > ,„, 

25. Tatsächlich entsandten Wir >>*-> <^ ; ^ ^* L --> W. 
ja Unsere Abgesandten mit den . >0 ,., «„,„,,. „ s , 4 s 
Beweisgründen und sandten mit jüJ # ju^sJI ,^l jfc <Jll Jli J ,a 
ihnen das Buch und die Waage "' -^ h ~" 
herab, auf daß die Mensthen in »-, ,«,»£, -«,,»* „ > > _„ ,,£ 
Gerechtigkeit dastehen*): auch <^ U Jjl j OUaJ U UL; Ul.j! 
sandten Wir das Eisen her- ' "' ' 

nieder, in welchem unbändige * i?>. - >-. "i '" u ' ' r. f 

Kraft und auch Nutzen für die tj*^ (» ««J Ül^Jlj »^ju£jl 

Menschen liegt, und damit Gott "' *" 

feststellen könne, wer Ihm ?m i' .*• '" 'ff |Tf'!f'Ei °.?f 

Verborgenen hilft und Seinem C U . 5^ -Ht** 3 ' u >'j -»~fJ H 

Prophet antwortete: J'reis dem- \lcrrn! Wo ist die Nacht, wenn der Tag kommt'" 
| V u n" ■ i C l in dc " P Mckc " dstc » Weise die ticfjriniiigc Wahrheit, daß Himmel 

iind Molle mein zwei verschiedene Orte, nicht voneinander abgegrenzte Bezirke sind 
sondern in Wirklichkeit du», was ihnen der Sprachgebrauch des Alltags und des Volks- 
niumlcs häufig schon beilegt, ein Zustand oder eine Erfahrimg, die zu einer anderen 
in. Gegensau steht. Der Wächter des Gefängnisses wohnt am gleichen Ort, an dem die 
Schuldigen leben,. und doch sind beider Lebensweise und Empfindungen voneinander sehr 
verschieden. 

i, ., .Y E ? S 258, ,P i<: . W ""« e mißt da8 Gewicht der Gegenstände nach Gerechtigkeit und 
Billigkeit; so stellt sie das Werkzeug dar, durch welches das Rechte gesucht, Befunden 
und .aufrechterhalten werden kann. 

Aiicr welches sind die Maßstäbe des Hechten? Es ist sehr schwer, nach irdisclicn 
Maßstäben gerecht zu messen, denn sie schwanken. Um der Unsicherheit zu entgehen, 
fluchlen wir uns zu sogenannt«« moralischen Nonnen. Aber wie vielen Zweifeln, sind 
auch sie ausgesetzt! Erst wenn wir das bedenken, erkennen wir die ganze Bedeutung 
der von Gott gesetzten Maßstäbe und Hechtsliegriffc. Wer übersinnlichen Gedanken- 
gange« sonst fernsteht, wird sich doch den Segnungen nicht verschließen, die aus der 
Autorität und Unanrastbarkeit göttlicher Maßstäbe erwachsen. 
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»^ >1 » -<•-.' ,*. >,--* *• 



Gesandten.*) Gott ist ja ein — ".^ -t-'i ' l'H '■['■'' " » 

Starker, ein Unbezwinglicher! Q* <WI (**^iJ «^ ,u i ^^ a) -^- 

Ruku 4 ' (jjy *!)! J[ t^jJb ^~)> 'r*^. 

26. Einst entsandten Wir Noah ,. t, s >» > ,» ,»i • £ .*> - 

und Abraham und setzten unter ^j» y| « L-si UL-jl ÜaJ « O j l£ 

ihre Nachkommenschaft das Pro- r^- r '* 

phetentum und die Schrift: und ' iV*lT~ - Ä> *U l' *"• ' l'l " 

es gibt unter ihnen manchen v"-^'.) *^r^' ^SitJ' 5 lJ ^**^".J 

Recntgeleiteten, aber die meisten ~~ " . 

von ihnen sind Missetater. # J^L-U ^ j^5"j U^* ^L*i 

27. Alsdann schickten Wir < 

hinterher in ihren Fuikapfen •'•*;' \', r> ° \'«\ 7~i" |'** : *• 

andere Unserer Gesandten und ^-^3 ^~*ji f*^" 1 lT^ ^^ f* 1 

schickten hinterher Jesus, den " ( o o o 

Sohn der Maria, und gaben ihm V^jyf ^j' '''; °| ' 

da» Evangelium und öetzten in uw\, * - J \ •■* V ^ -'- 

die Herzen derjenigen, die ihm s,J, > >,s -<• *- >> \'\' " 

folgten, Güte und Barmherzig- «Ulj ä^rJ"! aiAJI y.^** *-^ ^^"J 
keit. Das Mönchtum jedoch, das 



-•0- ~ ,^ 



, .- o *■ i J* ^'« 



erfanden sie selbst; Wir schrie- i "t. «r i' i , 1 - -l .. ; _. 

ben es ihnen nicht vor, aulSer, UL *** U U /^ V.V>«>J! «*^ 

wenn sie naeh dem Wohlgefallen _, j, „ „ ' -^ o * <■<>-- 

Gottes trachteten. Aber sie biel- LU 4^)1 (j! a*aj fliü! "VI ,*§~^ 

ten es nicht inne, wie es inue- " — - " £ 1 -* 

gehalten zu werden verdient: . M -• ?f r 8 ;'^ C> - -i ' * " i ' * " 

und Wir gaben denjenigen imter '_•>• C/-*r ' H? ** ^.^J J* - U ^J 

ihnen, die gläubig waren, ihren > o ^ >o _ /„ , , oj: o>0 

Lohn; doch «he iuei3t en unter # j - fc • ^ - ft | • 

ihnen sind Missetäter.*) W -T~r (»«-7 -.... 3 ^ J-. prv 



VERS 25 b. Unter allen Metallen auf Erden hat sich bis jetzt noch kein nützlicheres 
auffinden lassen als das Eisen; darum ist es auch die Grundlage unserer Zivilisation. 
geblieben, die, soweit wir bisher sehen können, ohne Eisen nahezu undenkbar wäre. Der 
Koran gebraucht das Wort „Insal'% d. h. „Herniedcraenden" des Eisens, da es an Segeii»- 
kraft einzig dem Hegen vergleichbar ist Weiter wird das Eisen als das „unbändige" 
charakterisiert. Dabei steht im Hintergründe der Gedanke, daß die Naturkraft nur 
durch Bändigung wohltätig wirkt, daß aber das Eisen sehr oft alle Bindungen abwirft. 
Und nun wird aus Wohltal Plage. Oder gibt es eine größere Plage, als den Gebrauch 
des Eisens für Lanze, Schwert, Spieß und Geschoß ? 

VERS 27. Der Prophet des, Islams verkündet: „Es soll kein Mönchtum im Islam, 
geben." Unser Vers belehrt uns, daß auch im Christentum das Mdnchswesen eine mensch- 
liche Einrichtung und keine göttliche Satzung bedeutet, ungeachtet es ursprünglich in der 
Absicht eingeführt worden seiu niag, das Wohlgefallen Gottes rat erringen. Den M»sleras 
wird dar getan, daß- keine der von Gott zu irgendwelchem Zweck verliehenen Fähigkeiten 
unterdrückt, sondern daß alle entwickelt werden sollen. Einfache Lebensführung und 
Geringarhtung äußerlicher Zerstreuungen ist etwas ganz anderes als Mönchtum. In der 
Tat besteht die Schwierigkeit allenthalben im Leben darin, das rechte Maß zu treffen; 
viel kinhter ist es, auch im Willen zum Guten an die äußerste Grenze der_Nutur 
su gebe* «nd der Welt vollkommen zu entsagen, ab sich mitten in Kampf und Freude 
dochsters der Selbstbeherrschung bewußt zu bleiben, die wir uns auferlegen müssen. 
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28. ihr Gläubigen, fürchtet > ' - -A- >J> M -« s* -« -s 
Gott und glaubt an Seinen Ge- i^-jlj <u)l IjüTl l_jl«l ^^ÖJ 1 l#J ü 
sandten. Er wird euch beide ,, „,, ,„« ,„ „ > j> >, 
Teile schenken (sowohl) von Sei- C^ ' ^ . J&5" £," y *J «. J 
ner Barmherzigkeit als auch für u - - J - ^_- - \ -j- —j j% 
euch ein Licht setzen, in dem ihr '"i-f ° ."." '* i°» \ * *^-f 
wandeln sollt, und euch verzeihen; j* 5 ^ J-6*Ü ^ U>~~oJ 'J^ j» 5 ^ 
denn Gott ist ein Allverzeihender, * ,,£ --o- «,» i .»o i ^ >, >\ * ~ 
ein Allbarmherziger. U| Au }\*j # ^».^ ■) ^i <l)|^ 

29. Auf daß die Besitzer der ( *-' 
Schrift feststellen können, daß '"" ."'* [' • .-' \1f \Ze^"u 
sie über nichts von der Gnade & *if J* U ->^- >' V^V'" 
Gottes Macht haben, und daß die »_ *> J* -- - <>,o* -ii, 1* <■, 
Gnade nur in der Hand Gottes <J.^_ *ü\ ^». j*üJI U'j *A)l J*** 
ist; Er kann sie geben, wem Er , 

XXVIII. TEIL 



> . y 



58. Die Klägerin. < . ->* 

(Al-Mudschadilah.) «aUJi »Jj~ 

Medinisch, 22 Verse. i*l X Y > 3 ÜJu» 

RTll kll 1. o £ loäi*o 

Im Namen Gottes, des All- $Zj^ ü* J 1 ^ £~i 



> 



erbarmers, des Allbarmherzigen. -.-. . — r-r - -- --.-r - - -- 

L Gott hörte bereits die Rede ^ di3 ^ UJ ci 3 ' J -> 5 ^ £~ •* 

ienerFrau, die mit dir wegen ihres >„<>.- >J*,j i- , ,- , „,.; - o- 

Mannes stritt, imd sich vor Gott m») <A)I _j aJJI J,\ jd^LS $ \q>-)j 

beklagte; und Gott hörte euren C ' , ' •• ~ '" 

Wortwechsel, Gott ist ja ein All- m °T ^ J Tjm • i 1 T<' *1 '" 
hörender, ein Allschauender.*) -5*r» {^f - *-£ Ji ^ 

VERS 1. Die Frau, von der hier eingehend die Rede sein soll, ist Chaula, die 
Gattin des Aus-bin-Samit. Als dieser bereits ein alter Mann war, sagte er zu ihr in 
einer Anwandlung von Ärger und Überdruß: „Du bist mir von nun ab wie der Rücken 
meiner Mutter!" Daa waren schlimme Worte. Denn sie genügten im damaligen Arabien, 
um die Trennung einer Ehe zu bewirken. Chaula war durch das Verhalten ihres Gatten 
tief betroffen und kam mit ihrem Leid zum Propheten. Sie sagte: „Ich bin nun ein«'. 
alte Frau, und habe allen Grund, mich durch den schnellen Entschluß meines Gatten 
gekränkt und erniedrigt zu fühlen. Außerdem habe ich noch unerwachsene Kinder. 
Nehme ich sie mit mir, so müssen sie hungern; vertraue ich sie aber ihrem Vater an, 
so werden sie gewiß vernachlässigt werden; und wer gibt ihnen mütterliche Fürsorge? 
Siehst du nicht selbst, o Prophet, daß die Sitte solcher Scheidungen die verderblichsten 
Kolgen hat?" Der Prophet fühlte sich von ihren Worten stark bewegt, aber er gab ihr 
zu verstehen, daß er ohne eine Offenbarung von oben in einer so wichtigen Angelegenheit, 
die einen von den Vätern ererbten Brauch l>ctraf, nicht handeln könne. Gott hörte die 
Not der alten Frau und hall ihr. Das Einvernehmen zwischen den Eheleuten wurde 
wiederhergestellt und dem Ehemanne eine Sühne auferlegt. Nun aber zeigte sich der 
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2. Diejenigen unter euch, die .* • ^p'" •• °^.» '. > i.~* '°.if 
ihre Frauen zu Rücken ihrer V* «f}*~l Qt f*~t ^3j^ "*i C^.'T ' 
Mütter erklären, sie sind nicht '," , ,. ,.* . -* ^ * 
ihre Mutter: keine anderen suid i \\ M| • . i ,♦. „.LJ . & 
ihre Mütter als die, die sie ge- cT ' ^i («V l «*' ^ f?^ U* 
boren, und sie sprechen nur ein ,* #= ->.•* ■; * >'- 0>s - ^ •>-•«■-• 
verwerfliches Wort aus und eine >*a l_x_l« (j^^-J .«V* ' J r*** .? 
Unwahrheit; aber wahrlich, Gott ' " ( * I 

i^'r" 1 ' ei ° An - » ;>' ^ ait ji; ' y ; j?f 

3. Denjenigen also, die ihre *> « X-* « - > i.~> '" -u' 
Frauen zu Rücken ihrer Mütter *> (♦^^■»t Oi ^ij^"**- CH.'r'i 
erklären, alsdann zurücknehmen, 

was sie gesagt haben, denen Hege Ü"u/lJä ü li Ü J .a -J 

die Befreiung eines Getangenen <JJ w- 3. > -r--T ' - ' ' - 

ob, bevor sie gegenseitig sich >i*,i .- >,»>o>i i. s"T~s «e 

berühren. Dies ist's, womit ihr <i5l j «0 Oyas- ß J^j> L»UI)_ U' 

ermahnt werdet, und Gott ist '" ' 
dessen, was ihr tut, allkundig. 

4. Wenn er aber keinen (Ge- 
fangenen) besitzt, so nehme er '.\ °r * °' i~* "'T V r 
das Fasten von zwei hinterein- ^ ] J? Ol Ü}*^* ütj*~ fh* 3 
anderliegenden Monaten auf sich, " " _ , ._ „ 
bevor sie gegenseitig sich be- -^ n jj <£^ "J • ^^ 
rühren. Ist er aber nicht im- w .~- \ ^ £~~ - J^ u 

stände dies zu tun, so die Spei- j, >„, i ,. > I* , t i * o 

sung von sechzig Armen. Dies, ^ *~>J) ^«^ l?~*>^ *-^^ ^■^"'* 

* ' " ■" Gott ' " ' " " ' ■ ' " ' " " ' 






auf daß ihr an Gott und Seinen 

Gesandten glauben sollt; denn * ij"T .'! i|<^l) ' "<il)f i ifiL' ' 

diese sind die Schranken Gottes, ^ Cr~jt --J ) -^ 

ganze Unterschied in der Charakteranlage der beiden Gatten. Denn als der Spruch 
erging, daß Aus-bin-Sanüt zur Freilassung eines Sklaven verurteilt sei, erschien die Gattin 
wieder beim Propheten und sagte, daß ihr Mann zu arm sei, um einen Sklaven los- 
zukaufen. „Alsdann", erklärte der Prophet, „ist es am Platze, daß er zwei Monate 
hintereinander regelmäßig faste." „Er bt doch zu alt dazu," gab sie zu erwägen, „er 
kann sich doch nicht auf den Füßen erhalten, wenn er nicht seine Mahlzeiten regel- 
recht einnimmt." „Dann soll er wenigstens sechzig arme Leute speisen", erwiderte 
der Prophet. „Wie kann mein armer Mann, solch eine Menge Leute äpeisen?" sagte sie. 
Darauf lächelte der Prophet und versprach, die Speisung um ihretwillen auf sich zu 
nehmen. 

Chaula war noch am Leben, als der zweite Kalif, Omar der Große, an die Regierung 
kam. Da trug sich eine andere, ebenso bezeichnende Begebenheit zu. Eines Tages sah 
sie ihn mit seiner Begleitung die Hauptstraße heraufkommen. Ungeachtet des stark 
belebten Verkehrs trat sie auf ihn zu und rief ihn mit Namen an. Viel Volks hatte 
sich versammelt, denn der Kalif war stehengeblieben, um sie anzuhören. Er hatte sie 
erkannt, und sie begann: „Fürchte Gott, sei gerecht und billig im Regieren und sei 
freundlich zu deinen Untertanen!" — Einer seiner Hofleute, der nur ein altes Weib 
vor sieh sah. das dou Regenten nötigte, inmitten des Auflaufs stehnzubleiben, fragte 
ihn, ob er sie nicht «um Vorlassen des Platze* auffordern sollte. „Wo denkst du hin?", 
sprach der Kalif, „es ist ja Chaula, deren Wort Gott im Himmel erhört hat, und wer 
ist Omar, daß er hier auf Erden taub 
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und für die Ungläubigen ist eine >< >- - -V* - »T'-> 



'o'"""*» 



schmerzende Strafe! ~ ^.J-O.) **' Oj^ Uü ^»AJI J( £ ^1 

5. Diejenigen, die sich Gott 

und Seinem Abgesandten wider- T-' V- ° ~° .|f r < l'< I - < 

setzen, werden erniedrigt wie die, .? (**ir Ü2 uf*. - •— *~ *■** 'J^ 

die vor ihnen die Widersetzlichen t ( ^ 

waren erniedrigt worden sind; '° ilstl) I ollL' C,l,'| Hl L ! | 

denn \V lr haben bereits deutliche ^-■i- ■"' * -' * - j 

Lehren herabgesandt, und für die f» - >1 * >>>,•. , «„ g j, i * ,, 

Ungläubigen ist eine schändliche **?**• *^< fy*i>_ ?y Q 0*4* S-»'*** 

Stiafe*Y "' ' f i 

6. an dem Tage, da Gott sie fc> *" *\\1 ' . ' *f M T '""''' 
alle auferweckt und ihnen ver- * *~* > **>' *-«»*> '^* ^.j^» 
kündet, was sie getan! Auf- „ „f. ^ ,,. , „, m , t„ ,'.., 
bewahrt hat es Gott, aucn weiui J Jt {} *-a*- J Ji \5" Jft *uUI » 
sie es vergessen haben; denn Gott i *- '*s» *? <>*^ ' 

j Uj CjjUJI J U JL Uli (jl 



ist eines jeden Dinges Zeuge, 
ftuku 2. 



-t , 



7 Siehst du denn nicht ein, VI fcAf /C **j' -w. J .£l U J><S\ 

daß Gott weiß, was in den * = TT c " -^" S^ 

Himmeln ist und was auf Erden V •> * . - - » « . -• ' -j- •» .- - > 

Es gibt kein Geheimgespräch zu *v-«M~« y* jM <»*•>• J^ /«V^'j ^* 

dreien, oluie daß Er ihr Vierter _ ' ' 

wäre, und keins zu fünfen, ohne '* sji "*<\ Tj ' lii '. * ! *f Tl' 

daß Er ihr Sechster wäre; und >* »J •**' ».> -«-4.* Oi\y*' *.> 

es gibt weder weniger als diese , »«-> s> r > , „ £ „>„- 

noeh mehr, ohne daß Er mit L) ^JLju J* I y\ST £ ^/\ ^ 

ihnen wäre, wo sie auch sein ' \ ' " i f 

mögen! Alsdann wird Er ihnen °' A ■£.' -J.f *. w .'i-,ff "" \ \ ' 

künden, was sie getan, am *tj? J 5 ^ **" *-» 5*^*' f^. l*~* 



>» 



Tage der Auferstehung. Gott ist 

ja aller Dinge wissend. ' i ". " .t\ '\\ 'Z "ff M ** \' 

8. Siehst du denn nicht jene, & ^ «**' Jj J» ^ * (^ 

denen das Geheimgespräch ver- >•- *f .- ,>>-*> i .* 

l>o(en ist. die aber zu dem, was <£ <j4* uJ 0^^^ (V (£jtm$\ 

ihnen vertwten ist, zurückkelircn ' ' 

und uatereinander inSümllialtia- .. ' *" m'**iT' °\M '' '\'Z" 

keit und Feindschaft und Un- , "H^ M i tf'^'J f jM «- , ^ Uu -^ 

VER8 3. Gott verkündet, <lali er das Gelnst des Niedrignteii hören und erhün» 
werde, daß -er »ber auch bereit sei, die zu strafen, die dem Pronhetch bei seiner 
srgen«mrhen Arbeit unvernünftige Hindurnis«e in den Weg legen. 

VERS 8. Gemeint ist, daß sie mit ihrer Anrede Tod und Vernichtung für dich 
hcrlx-iuüitschen, während ein Gruß uns Glück und Gedeihen mitgeben soll. Es wirtf 
erzählt, daß einige Juden den Pronbeti'u mit dem Unheilsgruß „Assamo alikl" (d. h. 
.Mögest du slerben!") anredeten an Stelle de» üblichen ..Assalamo aluik!" („Friede sei 
mit dir!"). Aischa. die Gattin Molmiumedi, die das mit anhörte, geriet in Zorn und 
suhlte ihnen mit gleieher Münse. Ünr Prophet indesser ermahnte sk nir Geduld mit 
dm Worten: ..Sei milde, dcmi Gott liebt Milde in alle Dingen!-' 
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':i 



gehorsam gegen den Abgesandten °f i ' '. oS ' ,. 7" Ul ' J 1 > i \l 

gehenne Rede führen? Und wenn J W. U_^ } ^ \X 3 üyj» 

sie zu dir kommen, grüßen sie D ^ _, , > >? „ 1 >l* , » -> 

dich, womit Gott dich nicht ^g^Jjl i ^^^.3 **^ ^ t -~* t i 

grüßt, und in ihrem Inneren sa- l 5 " ^' * , »"'»"" 

gen sie: „Weshalb nur straft -^ j i: £ ^ iL iL Vj 

Gott uns mcht für das, was (ws-r**^ ^ -r" ^ • - - ■? 

wir sagen!" Ihr Genüge ist die >« ,o* , o r £ --. «- o- E >s„ . 

Hölle; sie treten ein in sie, und -fr jrj*A*Jl ^^-A-S l^>^A^j_ *-<§^- 

wie schlimm ist die Einkehr!*) ^ ^ "—->.,i „„ s* -4£— - 

9. ihr Gläubigen, wenn ihr }l» (t^rT^" '"H ^' Oi 4 ^' WJ \ 
untereinander vertrauüche Ge- ' o , " a , e , _ « „,» „ ', „, 
spräche führt, so führt sie nicht ^_' °" J|'jJ| I J">Jb I ^Ljö" 
in Sündhaftigkeit und Feindschaft ^r^f* ^ ^) > Z i '- *• 
und Ungehorsam gegen den Abt . **. - J» ' •*>. • • f "7 i " 'i:: ' ; i * Ä »i 
gesandten, sondern führt sie in \y>\j (Sj&h-? H , ^ U) J wj-yl 
Frömmigkeit und Gottesfurcht, ^ , > „"*.,. „, " ?" - i * 
und seid ehrfürchtig gegen Gott, \jj\ -fl- <jj,£aö «Ül t£xl\ «vlll 
zu dem ihr versammelt werdet 1*) * '"'* " ' 

10. Die Heimlichkeiten sind •jjJI üy*J ü«— *•' <V cSi^ 
nur vom Satan her, damit er die- " " " 2. 
jenigen, die glauben, betrübe; -J^ A &£ ' " Ij, "^T |£ 
aber er kann ihnen nicht im Y ^ *> - &i i ( - r ^ •* ~ 
kleinsten schaden, es sei denn , > l>** s — » r i* f'' 1, ^tf 
mit dem Willen Gottes! Auf # J^>J> J^^^ ^ ^3 "r" 
Gott als\> sollen die gläubigen # > ^ /*->..» ,. s* ,** -- 
vertrauen. %£] jj |$l, |^( ^^| ^J L 

11. O, ihr Gläubigen, wenn > "> » * .J * fl- 
euch gesagt wird: „Machet Platz" -£ I^Jl» ,-jUjl J IjauJT 
in den Veraammlungeii, so ma- Q^, - ■* t - • "^ 

chet Platz. G<*tt wird euch mehr . >>». r . >>;, -". , -, - £ »i-? ^if 

(davon) geben. Und wenn euch 'J^ » '3>-J ' JJ D p |^- <WI 

gesagt wird: „Erhebet euch!", so , a ä*sv.>o >-» ,« «* /i * - o- 

erhebet euch. Gott wird diejeni- jj Jül • *S^i« l_^»' C^ - ^ /"*y- 

gen unter euch erhöhen, die " " i'l " " i 

um Stufen; und Gott ist dessen, ». , , , T*'\ '" «?T l'*fT" *° * 

was ihr tut, eir Allkundiger. {^^^ '^' '>^' CH.- ' Wj - * -^f 1 

12. O ihr Gläubigen, wenn ihr » » i , . ,- -.- > »^ - > * 
den Abgesandten um Rat bittet, ^-jjati t£-0 jju '>*'^* i J>- , yl 
so schickt vor der Beratung \ ^\ t \ '<",. „ , v fl _ , 
Almosen. Dies ist besser für •£ 2,| , ^ ->. ciJÜS Äia^. 
euch und reiner. Solltet ihr das w * -""»^ ^ T 

VERS 9. Der Islim verbietet Gcheimgesellschaften, deren Zweck oft die Unter- 
grabung von Gesetz und Ordnung ist. Kein Moslem darf Mitglied einer Geheimgesellschaft 
«ein. was immer er unternimmt, soll vor aller Augen offen liegen. 
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aber nicht vermögen, so ist Gott *•**>, A * f > ■ 

allverzeihend, allbarmherzig. # *->-; jjic <J)| Jli | j9 J °J 

13. Fürchtet ihr etwa, daß ihr „ , , . * ■ , '" ' 

vor eurer Beratung Almosen JZt ^ ,c* '% \ /<z \\ 't' r - lf 

geben sollt? Und könnt ihr es (\ ^ ^ - ^ ^ U ' (*~ * 

mcht tun, so verzeiht es euch *ti' ' \'.' , f".- » f • - i 

Gott. Aber haltet das Obet <Ul ^ b -> '^ J *J» OUo^ 

aufrecht und entrichtet die AI- - i « >i . , J >" £ * 

mosensteuer und gehorcht Gott ijSß l/|. ülj| \Jj£ V^T 
und Semem Abgesandten; denn , "^^ (**-r" 

»£ ™ A " kundis * r *— • ^ V m; ' V;; <i» ^ 

H Ulu3 . tf y JJf Ji J? :rf£ jj£ 

14. Hast du jene nicht ge- »>...- . > r i .',,,,» * - 

sehen die mit solchen Leuten Ä. ^* U ^jU <Ul <^F C °J 

Freundschaft schlössen, denen ' > I -" ^^ ' 

Gott zümt? Sie gehören weder IL' , ,\<"\\ T" • *.i "-'*•>• -.- 

zu euch noch zu ihnen, und sie r * ^*^ CT* ^^«ij ^ >^ 

schwören auf die Lüge, und sie v f • ' f , — •>- >* * *-i r > „ 
wissen es.*) U-tt bUe ^J aJÜI js,\ q J^JLü' 

15. Bereitet hat Gott für sie -> > « . 

eine strenge Qual. Wahrlich, wie I.JUTl # J j£,' j -^ T -"r * '?, 
schlimm ist, was sie tun! * vj***>. 1^0 uju^l 

16. Sie machen ihre Eide zu 0> !i" /[lf ." ' ° ' 1 *-rff •*ri-»f 
verhindernden Hüllen und halten P - O^T & ^"^ ^ (•*» ** ' 
ab vom Wege Gottes. Drum ist • *(, -f •>• - - •> .- * * * " 
ihnen eine schändende Strafe. (•*".>*' a-* ^ ^ # Qj^. ^Ij^ 

17. Es nützen ihnen weder :,.r? f *[•• -"" i. r - «>>'...*-,, 
ihre Besitztümer noch ihre Kin- cA^LJjl Hut 4)1 ,>* yoVj V« 
der irgendwie gegen Gott. Sie ' , ' ' < * 
nnd die Insassen des Feuers; # Jj-dU [2i '1 A *Ll*f 
darinnen werden sie verweilen. J " ^~ T - V««**» 

18. An dem Tage, da Gott sie Ujf ij jJjL^ (^ jj|f .»£; ' " 
auferwecken wird allesamt, da ^-T^ ^^ **" Wr*rl f >. 
werden sie auch Ihm schwören, \ ' 8 >?f - >-•>.- • *>A ^ > ..• 
wie sie euch schwören, und wer- L^ c f? ^fr^**.) e**-J JjäUü 
den glauben, damit etwas erreicht ->„... >>".« - e ■ " " 
zuhaben. Sieh«, diese sind die "fr Jyilöl ^ ^| ^| V'i 
Lügner! - r " (*» (•*£ *' *( s $- > 

19. Di« Oberhand über sie hat SS " \ ? U ,-,IU°MI ''*!" ''°"i 
der Satan bekommen, unc' er ^' C^ U UU ^ J ' (•£** A J*=-1 
ließ sie das Gedenken an Gott ?; </f k .it'*fn * • -,tH J» 
vergessen. Diese sind die Bundes- u , * ! UUa^l v,^». ,dliÜ,l <d)l 
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genossen Satans. Siehe, die Bim- *. - * -?f * * ..-• * 

descenossen Satans, das sind die Ü' # ö}j^ü\ /»* ülkJI 
Verlustreichen! * i " 



20 Diejenigen, die sieh Gott ^Tj | Jj ']] dtf jJt ''jj| 
und Seinem Abgesandten wider- - J * JJ J - *- r - - 

setzen, diese befinden sich unter icf f'ift/ 'l.f ''> „ ".'X'X'tl ■ 

dm Alfenuedrigsten. b ' L^* 1 * «1» s»J3 # C^ *' J 




>- >,- ,1- s-r. 



22. Nicht finden wirst du bei a _ _ 

solche« Leuten die an Gott und *)' ' J 'j ' Jjf i U' ^ J, JTl' 

den Jüngsten Tag glauben, daß J 3 ~ J a J y - 

»ie Freundschaft schließen mit •>- - • •£ <> > -UC o£ . >-t»-^> .. 

denen, die sich Gott und Seinem *\J\j>-\ jl ^(Ll jl *Asul \j\5 

Abgesandten widersetzen, auch ' * l ' » 

wenn sie ihre Väter oder ihre > t; i ' '><" *\*T\ \ 3,,> :'° A " "f 

Söhne oder ihre Brüder oder ihre (*£■>" ^ *~* «"Vi' (♦* -^ *' 

Verwandten wären. Diese sind's, „ » a > _ u >.. > »>„«:,.. .. ,,. 

in deren Herzen Er den Glauben *y»-Jo % <*a f * j **Ju I a (jlL V! 

prägte und denen Er mit einem \ " " * kj- r ~ \ " " * 

Geiste von Sich aus half und die '* |l ' *l '"v/Tt ' *- * *- i* ' 

Er in Gärten einführen wird, wo l/.^ 1 ' 1 J ^ * ' ^ü 5 *»" ^ (Sj 9 * V . 

unter ihnen Bäche fließen; sie . . . ,, " ' t 

verweilen darin; Gott hat Wohl- £ \i" '*£ Jjjf '>' £j 

gefallen an ihnen, und sie haben *^ * f*" <s^ J ^-^ 

Wohlgefallen an Ihm. Diese sind \>* * * ä ""' s Vi**« ,^t 

die Schar Gottes! Siehe, die aAJI v>^ J[ *l <UI ^jj>. (illUjI 

Schar Gottes, ja sie sind die * 

Glückseligen!*) t -. V'ff** 



•0 -O.» > , > 



59. Die Verbannung. 

(Al-Haschr.) ..> * a e J I äj'j— 

Medinisch, 24 Verse. . -r . 

Ruku 1. ^ ^ • 

Im Namen Gottes, des AU- * *)| !£ J| jjf ' 

erbarmers, des Allbarmherzi|ien. V"' J ^i J - p 

1. Es erklärt Gott für erha- e .»fcf . .- - .. ',-* . ,- i -*■ ~ 
ben, was in den Himmeln ist und V°X * ' <-> U -> ^U~JI J U <U ^~ 

VERS 22. Während des Kriegszustandes waren freundschaftliche Beziehungen mit 
feindlichen Stämmen verboten. Was die Ungläubigen anbetraf, die sich nicht mit d«n 
Moslems in Streit befanden, so liest man die Verhaltungsmaßregeln hierüber in 60:8: 
„Gott verbietet euch nicht Umgang mit denen, die keinen Krieg gegen euch eure* 
Religion wegen angezettelt haben: und die euch nicht von eurer Heimstatt» vertrieben; 
behandelt sie mit Freundlichkeit und geht mit ihnen gerecht um!',' 
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was auf Erden; denn Er ist der "".ff ~ * >0 ^- 'ff '• -ff -*- 

Allunbezwingliche, der Allweise. C^ 1 ^' .J* "& /»«.iCla J ' jlj™* J*3 

2. Er ist's, Der jene vom Volk l'^ff *\ ' \ *'<? '* u " '\ 

der Schrift, die ungläubig waren, «y* 1 ^ ' J*' C^ '-J-7 45 CK."r' T^' 

zur ersten Verbannung aus ihren »t >« " i • • — 

Wohnorten vertrieb.*) Ihr glaub- J| ^j& £ JL3\ J fy I*>fo ,v 

tet nicht, daß sie auswandern \ s - y - y-i -" c '-- 

würden, und sie wähnten, daß " >> . y> *"' .f •**? 7"V" 1 * * '"* 

ihre Festungen sie vor Gott rf *** fr* 3 }* fV ' \H*.J '^• < T*l 

schützen würden. Aber Gottes „->.,„ >1 * » 1 c, i * ,. 

Strafe kam zu ihnen, woher sie J il. ,_., >- ^. 4!)! ä_o l» <il)l /^ 

es nicht ahnten, und Er warf ' . " ' P^ " 
Furcht in ihre Herzen. Sie ver- 
wüsteten ihre Häuser mit eigenen 
Händ-j.n und den Händen der 






e>, » ~ t o> 



Gläubigen.*) Drum nehmt Lehre iS-*) 3 f^.^M flQ X?. ^ ?./**. 
an, o ihr Leute von Einsicht! I - " - 1 " '- 

3. Und hatte Gott für sie "& jU >1 Jjl b I»jCpU <jü*>JÄ 
nicht die Auswanderuns vor- " , " 

geschrieben, Er hätte ne be- Jtf'ff * "T" 'lif ' :^ *f O "T ' 

stimmt im Diesseits bestraft, und ^^' (^ **" v~* U» ?>>.> 

im Jenseits ist für sie die Strafe .' '"if . •>{•-*».-•* *-o>- s^ f 

des teuers! * - r!T*' ci (»#.? V""' "«J >V J .'^" 

4. Dies, weil sie sich Gott und 4- 4"T- •>«£ - > s * ,~ 
Seinem Abgesandten widersetz- <UI ly U, *$» l> dlji # jul ^jlic 
ten, und wenn einer Gott sich , ^ \ " _' 
widersetzt, so ist Gott streng im "h\\ \\i '\\'\ f\:* '" C >t y 
Strafen. 8 ^ <■>» ^ (J H. O'J ^J- 



>"J.> 



VERS 2 a. Die Verbannung, von der hier die Rede ist, fand sechs Monate nach dem 
Gefecht bei Ohd statt, als sich bei dem jüdischen Stamme Banu Nadir zu Medina, 
trotzdem er mit dem Propheten in Verbindung getreten war, Anzeichen von Verrat 
bemerkbar machten. Es hatte sich um bindende Vereinbarungen gehandelt, die von den 
Banu Nadir durchbrochen worden waren. Diese Verbannung wurde zum Unterschied von 
einer späteren die erste genannt. Die zweite ereignete sich zur Zeit des Kalifen Omar. 
Diesmal wurde der ganze Stamm nach Syrien vertrieben. Wir folgen hier dem Bericht 
des Imams Razi: „Die Banu Nadir waren in Chaibar ansässig. Es bestand ein Neu- 
tralilätsabkommen zwischen ihnen und dem Propheten. Als er von Badr als Sieger 
zurückkehrte, erklärten sie ihn für den in der Thora angekündigten Propheten. Sein 
Mißerfolg bei Ohd braehte ihnen die entgegengesetzte Überzeugung bei, worauf sie sich 
berechtigt glaubten, das ihm gegebene Wort zurückzuziehen und ihre Abmachung mit 
ihm zu brechen. Der Stammesführer der Juden, Ka'b bin Aschraf, traf mit vierzig 
Heitern in Mekka ein und «chloß ein Bündnis mit Abu Sufjan, dem Erzfeind des 
Islams. Die Folge war, daß Ka'b bin Aschraf ermordet wurde. Den Banu Nadir ward 
die Stadt Medina verboten. Sie wanderten deshalb nach Syrien aus, mit Ausnahme von 
zwei Familien, die in Chaibar verblieben." 

VERS 2 b. Den Banu Nadir wurde eine Frist von zehn Tagen zur Ordnung ihrer 
Angelegenheiten bewillig}, aber sie benutzten diese Zeit zur Zerstörung ihrer Wohnstätteu, 
damit sie nicht unversehrt in die Hände ihrer Feinde fielen, die sich darin wohnlich 
einzurichten gedachten. Da diese nun das Wohnungsitmere so übel zugerichtet fanden, 

rissen sie die Häuser gänzlich ein. 



LIX. DIE VERBANNUNG 901 



5. Was ihr gefällt habt von ,.-•« »« •>«.'; .- .- »■? >■> 

irgendeiner Palme, oder oh ihr *~J ^» ~*Sa.» U •& i_jUJ 



sie gerade auf ihrer Wur 






zel stehen lasset so war es mit jJLi I^J | |L ^ U '^Tf li 

dem Willen Gottes, und damit - S~ ^ r -- 7 ^ ts - -? J 7 

Er die Missetäter erniedrige.*) > \\\~\' i \~\" " i'?T ' °'i ' 1/ 

6. Und was Gott Seinem Ab- **' fU ' U J * ^ U ' ^Ä) ^ 



o^^e>o^o£, — o>o > ^ I 



gesandten von ihnen als Reute 

ohne Kampf gab, so haltet ihr v aIIc ^s- ,i Us 1IL. <J 4- l'j ic 

hierfür keine Pferde aufgeboten, " ~'; , Y* " 3 / «-* 

auch keine Kamele, sondern t'! ' > "lif V""1 * I« 1 O* i° ' 

Gott gibt Seinen Abgesandten Ja 2~ ) - **" Ü^T > y 15 ^ »J J^" 

Macht über wen Er, will: denn «> '- >i^,J»_,s „, 1 „ ,* >, 

Gott is( über alle Dinge mäch- J5" ^ <ÜI_j 4 Li» ^.^ it «OL; 



tig *^ 



7. Was Gott \(in den Bewoh- <Ü ,_; je 4M tl»? C # tLi 



iem der Städte Seinem Ab- u , -T. w ^ 

gesandten als Beute ohne Kamnf „.«' 1 ' *,» ' V 'iff , •* • 

gab, das ist für Coli und für ^i ^Wi-> ^ iSj*" J*' O* 
<len Abgesandten und für seine « - » ,.«*~ \ ,.,.. ' 1 „>„,* 

nahen Verwandten und die Wai- <j\ ' } qS\^ I j Je J I ^ 1 j) I 

sen und die Armen und die " o '^" " v 

obdachlosen Reisenden, auf daß •!' l\ » ,♦, «f"' M "<• ,° '11 

es nicht nur zwischen den Rei- ^ ** >* °^- * C? S J^H' 

eben unter euch umlaufe. Und \ y *,, 'i- ", T-- t« 



> i.«.ii mini cum uimauie. una . •( ' i»- y. .- ' " • *,° .- f° ( 7 

wenn der Abgesandte euch etwas J^—y' (*£-^"l L«_5 (t^^ -~i*'' 

gibt, so nehmt es an, und wenn >s .. r > „ >■> „ > 1 >" ' > , 

er euch ehvas verbietet, so laßt \ß\ . L^jli 4^ SC.J Uj »,Jbi> 

es euch verboten sein, und seid ™ ^ ^ ^ 

ehrfürchtig Gott gegenüber; a"-''\\ « I- IT '" * 'lrf *i * 'In 

Gott ist streng im Strato.*) ^ J 4 ^ <> V 1 ^ 1 *>**' ™ o\ ^ 

8. (Die Beute) ist für die be- * I' ' 1 ' :f " .?f - i-'»T 
dürftigen Ausgewanderten, welche (^J -* ^ ! >T/^' C?. J ? ' ai/^ 1 ^ ' 

VEIJS 5. Der Propliet gab seinen Krrc S cm den Befehl, niemals frucht- und sehatten- 
»pendeiKle Baiune, wo minier sie angetroffen wurden, zu beschädigen. 

VERS 6. Das arabische Wort „Fai" bedeutet eine Beute, die ohne KampfbandhuiK 
getnacht wn-d. Sie fällt nicht den Waffenföhrcnden zu, du diese nicht w Kämpfe 

™™V el T» elt W f ren - Sie wirrf vie,mehr Lottes Anteil, der als Staatsschatz dem 
Wohl der Allgemeinheit dient. Der Pmphet sowohl wie seine Nachfolger ragten hoch 
über die meisten Könige dieser Welt hinaus, indem sie ihren Anteil an der Beute <ku 
oilenthchen Mitteln zuschlugen. In der Schonung der öffentlichen Gelder aber ein-^n 
sie so weit, daß sie überhaupt kein persönliches Eigentum zu besitzen wünschten lfie» 
darf wohl eine vorbildliche Auffassung ihrer Fürstenpflichten genannt werden. Und sie 
wurde zum dauernd befolgten Grundsatz auch für die späteren Geschlechter. 

VERS 7. Das Verbot, „daß es nicht unter die Reichen verteilt werde und dort die 
Hunde mache' ist ein sehr weitsichtiges. Im öffentlichen Leben hat die sogenannte 
„Pamihcnpohuk" oft eine schädliche Rolle gespielt, aber auch l>eim sozialen Aufbau 
übt to Bestreben „das Geld beisammen m. lassen" nicht immer günstige Wirkungen 
Uer Prophet bestimmte daher, daß sein eigener Anteil nicht unter seine Erben verteilt 
werden dürfe, sondern an den öffentlichen Schatz zu gehen habe. 
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aus ihrer Heimat und von ihren \jT " J '.' '<■ *'*' * \\ \ ' 

Gütern vertrieben wurden, welche <*>' Ot -*«** <">J*-* f»?J ^ -> 

nur von Gott Gnade und Wohl- w > ^ ,^ ,>>.,#»,., 

gefallen erhoffen und Gott und ^j | ijjj J ^r, , Q I m0 l % 

Seinem Abgesandten beistehen. ~ J > JJ " 7 r ' J 

Diese, ja diese sind die Wahr- — fr- z '. i i *,. ** luTt f 

haftigen.*) O 3 .^ > ® Uj*^ ] (•* «-Vr 

9. Auch diejenigen, die vor , i. > , ■>-. « - .o o*, - * s-- 

ihnen in dem Wohnort und dem Uj?» *4&* Ot UU»_ jM.J j'-*< *^ 

Glauben Platz nahmen, lieben ' 

die, welche zu ihnen auswandern, . ~, *. ' \j' *„°H '/ll .°1 

und spüren in ihren Herzen kei- J ^-^- *J f«^ J*** *S 

nen Neid gegen, das, was jenen _ , g, , > 4 ^ ««*-«. • >> 

zuteil wird- sondern sie ziehen U)Ji>) ^J* 3^ ^t **■**" f^ti!> J ' 40 

jene sich selber vor, auch wenn ' " " > " 

sie selbst bedürftig wären. Und J» * -, - - • -,5.1 »r- • >?f 7{- 

wenn einer sich vor der Hab- -««^U»- (*». U^ ji 3 (♦«-*! Je 

sucht in der eigenen Seele be- ^ > ^ ^ o ^ 4> ol( 8 , x 

wahrt, so sind solche Leute die . tflüJ.U 4~ii *c£ , * *> •*•• 

Glückseligen.*) T "* " ^" C7^. t/ ^ 



10. Auch ist sie (die Beute) für • - ' T' '' x\V ßi ,'. l£\\ 

diejenigen, die nach ihnen' ge- ft±>. CK 3<± Ü>» ] > ® ^3*^ ' 

kommen sind. Sie sagen: „Unser -, , « - -- « o -S- ' ( -' 

Herr, vergib uns und unseren ujljsi^» Ij Ji£-\ Ujj Öy^. 

Brüdern, die uns im Glauben " 

vorangegangen sind, und pflanze . °' *- vi' •("'v/T l' -' ' '" -H 

in unsere Herzen keine Miß- J J»*> Jj ^S - U -^ C^r' 

gmist gegen diejenigen, die glau- ^ fl _,^ >„i ' ~." fa S .- >> 

ben! Unser Herr, du bist ja ein ^ £ j • \ jj) ^ ^j J» 

Gütiger, ein Allbarmherziger!"*) j "' -^ { - r " ' " " -^ 



VERS 8. Umsicht und die Vorsorge für die Annen sind islamische Ideale. 

VERS 9. Unter denen, die ihr Haus und ihren Glauben zur Unterkunft hergaben, 
sind die „Ansar" zu verstehen. Die „Ansar" oder „Helfer" waren die moslemischen 
Bewohner von Medina. Die, „die vor ihnen" kamen, waren die Flüchtlinge, die zuallererst 
nach Meflitia auswanderten. Diese mekkanischen „Muhädscherin" oder ersten Moskrn- 
Flücbtlinge kamen auf Einladung eben der Ansar nach Medina und wurden von ihnen 
brüderlich aufgenommen. Man ließ sie als Gäste in den Häusern der Ansar wohnen 
und teilte in aufrichtiger Gastfreundschaft auch die einfachsten Gegenstände des täglichen 
Bedarfes mit ihnen. Dies die wahre Freundschaft, von der die Welt bis dahin noch 
nicht viele Beispiele gesehen hatte. 

Der Prophet sagt: Die gläubigen Gastgeber finden in ihrer Brust kein Verlangen 
nach dem, was jenen gegeben wird, sie stellen deren Bedürfnisse, obwohl sie selbst 
kümmerlich leben mögen, den eigenen voran. Nicht einmal auf den unerschütterlichen 
Glauben ihrer Gäste sollen sie eifersüchtig sein. 

VERS 10. Der Moslem, der einem anderen in irgendwelcher Stellung folgt, ist 
ritterlich gegen seinen Vorgänger; er wird dessen Ruf und Ansehen lieber erhöhen als 
herabsetzen, er wird nicht bei seinen Fehlern stehen bleiben, sondern alles zum Guten 
auslegen. Daß ein Moslem die Notlage eines anderen ausnütze, ist nach alledem das 
Unmöglichste aller Dinge. 
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Ruku 2. -« ** " »-* £ *• * ■? 

11. Sahst du nicht jene, die 0>.^ JJ / ^ <> (»^ ^>*-> 
Heuchler waren, wie sie zu ihren >, „ ,„ s* > , * , > >- >- - 
Verbrüderten von den Schrift- l^yLT^JÜI ^'1 ^>.^| ij^j^i I_j4»li 
leuten, die ungläubig waren, sag- ' '" 

ten: „Solltet ihr vertrieben wer- * ' * °:r *i ° °f oS -f i Vit , "f * 

den, wahrlich, wir werden mit OTj* J f^J* ] °? V 1 ^ 1 J* 1 ^ 

euch ausziehen, und nie werden „ ä y # ,j *= ,s . > o ><, >,',*>„ 

wir irgendeinem gegen euch ge- J| |_JHji^I JZJ> «JaJ *$] *5^»* 

horchen. Und solltet ihr be- * ' 1 "" (j" 1 

kämpft werden, wir werden euch • >* >' •- >».- - J» « >»* - >»-- • >• j 

helfen!" Aber Gott bezeugt, daß (♦#'[ -*«^_ **" ) ^X-J^ilJ (^ly 

sie Lügner sind.*) ,' 

12. Sollten sie (die Verbünde- Jj>- »» > l^>- _>^t (>) # <jyil£j 
ten) vertrieben werden, so wan- 

dem sie mit innen nicht aus; <- M l " • .„T 

und »Uten sie bekämpf t werden, (* iT*^- ' *rir ^ > fY** 

sie werden ihnen nicht beistehen-, _ i> ^a , ,*u* **->- o> > ,'* •», - 

und sollten sie ihnen auch bei- V*»* J^V^ ü^ y^ C^Sj^ Ü^ ) 

stehen, gewiß kehren sie den ' > 

ROcHn, und ihnen wird nicht . *-•- *-f e> °i K ', „ ' > "/ 

geholfen! (J *7*J •*-' j^' > * O}}** 

13. Sicherlich, ihr seid ge- «j *•; »>*» - • J» 1 * -- • > » 
fürchteter in ihren Herzen als V tji* >cyj u <i*J3 <*" ütf f*^.)*** 9 
Gott Selbst! Dies, weil sie Leute ' 

nd, die nicht verstehen. 

14. Sie können euch nicht ver 



sind, die nicht verstehen. j >j, (^ %Cj^li V # J^ 

14. Sie können euch nicht ver- - * "- * I 
eint bekämpfen, es sei denn in • >>*-!» /■>*-<-* • •?."*'* s . 
befestigten Städten oder hinter (*4~' b . £*:*)} O* J 1 ^^ c5/ 
Mauern. Ihr Kampfeseifer gegen- „ „ s ' , .>,,., u j, ,.>,., 
einan er ist stark. Du glaubst ^ Jj U^. ^- a > jui ^ 
sie ge chwssen, aber ilire Herzen \ *' ' \ "' I 
sind geteilt. Dies, weil sie Leute c - * •- * ■>•- <■>*» -.. » # 1» * - 
sind, die keinen Verstand haben. <J ^^f*l * f J* f\* • ^ Jr*" 

15. (Sie sind) wie jene, die > „ #o - o «, « ,• s* --- 
kurz vor ihnen das Unglück ihrer lyli Li /»4^* Cj* Cj 1 ^ J^*-^ 
Handlung gekostet haben, und für J"- I -" ' " , - 
die es eine schmerzende Strafe %. "u \"' t" E ". °t 1|' ' 
gab, 0,^' ^ ,ac fVi CV' Ju -^ 

16. wie der Satan, als er zu £ <»* -o o ^ r o .(.-•*., " z 
dem Menschen sprach: „Sei un- jfi\ ü^-J^J, J» ^' U«*^>" J-*^ 
gläubig!" Als dieser jedoch un- " " " ' , 
eläubig ward sprach er: Ich ^" ( ^£ 7 ' j, JJ ~g Q- 
habe ja mit dir nichts zu tun, ijr^J - "•£' ^"i J 



VERS 11. Die Heuchler täuschten die Juden mit irreführenden Versprechungen 
timl verschuldeten deren falsche Einstellung gegenüber dem Propheten. 
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ich fürchte ja Gott, den Herrn "ij>r -• fi'?f * ' '\\* *i 'f 

der Welten!" Ul>--» # ijwUJI t^j «Uli lJUI 

17. Und ihrer beider Ende • . a ..-=- — - , 
war, daß sie im Feuer sind, dar- Li -j jüU jLJI ,j U^Jl LaIJIc 
iauien zu verweilen; denn dies "' t - r -'-' „ 

ist die Strafe der Frevler. £f £ £ J^, fr- ^- 

Ruku 3. ^- " CL - i - / -^ '/ 

18. ihr Gläubigen, furch- *jj V'lJ " ^jjf j^-j (j^j .'JjjT 
tet Gott; denn eine jede Seele O j""' 3 3^ 3*^ Cr. - 
hat abzuwarten, was sie für mor- A.-r *. •■» -*.* . >*. - £ -. • - *~ ,* 
gen vorausgeschickt hat! Drum ^ ü| <U' lyu'^ ^«J. C^ai U 
fürchtet Gott! Gewiß, Gott ist > >1 ,„ , >,«- „ ^. 
ein Allkundiger dessen, was ihr \y j£l Vj # Ü J^*»" Ui jrj-^ 

19. Und werdet nicht wie jene, ^ •> ->•? •> '°»r -i,f , >: ''•.ffc- 
die Gott vergaßen; da Heß Er fY"* ' (*~- J b <UM ^ 0'.'^ ° 
sie sich selbst vergessen! Diese, ,-„<>, , ,>,<.*>>,^-* 
das sind die Missetäter! (£jl~> H "& üy^^' <** dlllSjl 

20. Nicht gleich sind die ", ~ s v « ,.„ , .* '* , „s 
Insassen des Feuers und die In- ^U^l ÄöJI ejbe^l « jül »_>be*»l 
sassen des Paradieses. Die Insas- " ' ' ' - " 

sen des Paradieses nur sind die i r ' i:f ~?f °f M ^ \lf-if * * -? 'ff 

Glückseligen. ' U* U^l ^J * Ujy>J1 ^ <*JI 

21. Hätten Wir diesen Koran <* • — *{» . ' y '"\'\ ' ' \' ~\ "i?f 
auf einen' Berg herabgesandt, VcU*aI> U^b^ <j l^J J^-^Ac t. ;I^äJ I 
bestimmt hättest du ihn sich __ > ^ > 8 - , _ o f± ii _, 
erniedrigen sehen, gespalten vor U ij" j£*j| diL" I «1)1 äI^ Jl 
Gottesfurcht. Und dies sind = ' 

Gleichnisse, die Wir für die *7,f '' « ' *>'•" 0> f'f |*ii 

Menschen erzählen, damit sie **" J* * U.?y^H j*yW ^UJ. 

nachdenken. o-o*>, r ,»s -i — , -ie 

TL. Er ist Gott, außer Dem u^l jU y» ^1 *)l Sl ^1 

es keinen Gott gibt, Kenner des * ' ~ * * 

Verborgenen und des Sicht- m. >0 "ll * * *|i "* E -ClMl' 

baren. Er ist der Allerbarmer, * f^V 1 ÜT^y 1 J* *M«-Jlj 

der Allbarmherzige. > ,,s E , > s ,t — , «^ >J * , > 

23. Er ist Gott, außer Dem <ÜU I ' j» M[ ^^ "V <5^' ^^ j* 

es keinen Gott gibt, der Herr- « * , 

scher, der Heilige, der Fried- * * "'u S> \T > vl *\l ."H 

Hche, der Bewährende, der Be- Ot&> ' OJ-H' f^*" L^J-^' 

hüter, der Unbezwingliche, der i^ , ,„ > v >« , ,>o- > s -«* >o ,<.* 

Allmächtige, der I locherhabene. A$\ (jlse— . j^ ■ i \ \ jL»J \ j yj\ 

(Jepriesjjfi sei Gott, Der makellos * ' ' J ', '* "- , 

steht üljer dem, was sie Ihm ,. \'\\ »U 'ff .lif '- >t '. <■ * lc 

beiscsellen. ^V ' Ji 1 ** 3 ' <Ü) ' -^ * ^3* J~>- ^ 

VKRS 18. Der Moslem wird stets zur Gottesfurcht ermahnt und an Gottes Gegenwart 
erinnert und daran, daß sein Tun und Lassen im Guten und im Bösen nicht verlorengeht. 
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^4. Ür ist Uott, der bchopier, >r >«->*> ' « >•* i- ^!" 'r > " "'?? 

der Hervorbringer, der Gestalter. 4J *e-w ^«äJI ilCjl Aj ^^x*.)\ 
Sein sind die schönsten Namen. 

Ihn preist, was in den Himmeln .° ."?f ' ' E '"njI' •• l' *l! ; l' 

und auf Erden ist: denn Er ist f-^ * * ^"j V^- 51 J U 

der Unbezwingliche, der All- £ >o ,«,# 

weise!*) <J .»-SCsJI 









60. Die Geprüfte. 

(Al-Mumtahanah.) 
Medinisch, 13 Verse. i>|'\ f j*^ £Ü>\x» 

Ruku t. 



(crj 1 ^«T ^ f-i 



Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. »>- . > *- -: , M - u ?f ■ -*f T- 

i /-x -i ^,.. i. i l^»-* 5 - UAstj j 1*1«' •jJül 1*1 U 

1. U ihr Glaubigen, nehmt w f ^ • ' -^ '■*'- - ^- 

nicht Meine Feinde und eure «,,o^ o o- - /•>> "p »£ <,,»«>,- 

Feinde zu Freunden! Ihr be- Si^J e t ^,J I ü_*^ ' *~,j' ($5^) 

gegnet ihnen mit. Liebe, obwohl " - l -" £ " I 

sie die Wahrheit, die zu euch E " 'Tt '" °< T' t' i ''<" °: ' 

kam, bereits verleugnet haben. J 9 * 3 ' c>* (^ eL T W 'i^ M } 

Sie vertreiben den Abgesandten >&.> <, £ o > s - - > s - > <>> 

imd auch euch, weil ihr an \^J J| Si I , J -- Jl J •>- -*> 

Gott, euren Herrn, glaubt. Wenn ^'* P V r T ^ J~- 

ihr auszieht zum Kampf auf f . - •><>.-.- «>•>. • J»o>i.- i* 

Meinem Wege und um Mein ^Vfc^- (t^j-» 1 jr-^ <-*[ rA-!^ 5^". 

Wohlgefallen zu erstreben, " Z 

sprecht ihr heimlich zu ihnen ° °U \ - -I ' ' X'-A" l . « 

mit Liebe! Aber Ich weiß bes- <& \ U -^~' ^S * ^ ' > J^ ^ 

ser, was ihr verbergt und was -p. , <>><■, öS -p. .*.-<>* -f-j *--•- 

ihr zur Schau tragt; und wer Uj (r-*>-\ L»-{ ^ ' "''j ^^K 

unter euch es auch tut, so hat er I " - I 

bereits die Geradheit des Weges *: "er •**! 't-' S •" v "ÜT/f 

verloren.*) cK ^ (^— J **"*. ü*i («-*' 

2. Wenn sie euch fassen könn- . > L-- * > >-° s ?, „ ° *ii "T' ' 
ten, würden sie euch Feinde Vi^-i f*5»* 4 *i ü[ >< Jc^-" *'^— 
werden und gegen euch ihre , ' ' . . , "" ' - 
Hände u*id ihre Zungen in . | c* ) | ( L , * \ j^ \ <£_} 
Schlechtigkeit loslassen und wün- (*r--- y"" £ ^" -* y~ 

Die VERSE 22 — 24 enthalten einige der schönsten Namen Gölte?, de» Allmächtigen. 
Diese Namen helfen uns, wenn wir um Gott vergegenwärtigen wollen. Die islamische 
Gottcsvorstellnng hat ihren ganz besonderen Reiz und erweckt ein persönliches VcrhältniB 
de» Gläubigen «u Gott, das aus Vertrauen, Hingabe und Liebe gemischt ist. 

VERS 1. Die Ungläubigen verfolgten den Propheten und seine Anhänger. Die 
Moslems wurden aus ihren Häusern vertrieben und fanden Unterkunft in Medin«. 
Zugleich erging ein Verbot an sie, keinerlei Beziehungen mit den Feinden des Islams 
aufrecht zu erhalten; denn d>'e» mußte zu mannigfachen L'nzuträglichkeiten führert 
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ÜXt* 4 ih " doch unsläubi? »*& y&iSjXfiJt; 

3. Es werden euch nicht nüt- e-^-f ^' •££{ •££: «j 
zen eure Blutsverwandten, auch f* JJ *r O p^^J' p^-**-" ^r 
nicht eure Kinder am Tage der __ ,i ^ ;,„>,„, > „, r , , ae , „, 
Auferstehung; Er wird zwischen LL A \f\ jClx) \*aÄ> ~4,LäJI *y 
euch entscheiden; denn Gott ist '- X u " " ' "" \ 
dessen, was ihr tut, ein All- •»-<>< «>-• o , , o. *° - - >-o- 
schauender! ö i~' r^ Oj 15 Os # j^.; (jy**> 

4. Ihr habt bereits ein schönes • e>— '".ff' '" ' °i ^ -7 ' '■ 
Vorbild an Abraham und denen, *\ *■** Q>^ ' 3 <*£j. i <J *— >• 
die mit ihm waren, als sie zu " s ^ ^ 
ihrem Volk sagten: „Wir haben £! ^ |'[ , tf| ' ^) \A\j 
ja nichts zu tun mit euch und ~J y ~ J»J- t. y^--^-- ■* 
mit dem. was ihr außer Gott >,-<>-- j i* > ° ^ »>•; 
anbetet. Wir verleugnen euch, rr*-*. u -i5 <u)' üj^ ^ (Jj-A-j«) 
und klar sei zwischen uns und ' 

euch ewig Feindschaft und Haß, T :°.'\\ ' -'l "IT ***'?" l''"' I '" 

bis ihr an Gott allein glaubt!" *UJI^ .jljJl p*-*». l-A, U, 

Ausgenommen ist die Rede Abra- __ i **,*, i* >£> !,#=-£ 

hams zu seinem Vater: „Ich J J| *^| i.^».. Ajlib Ul<«y ,£>- Ij"' 

weide wahrlich für dich um S - • - t> 

Verzeihung bitten, weiter vermag y .\\°\~X" '.<\ 'i'°'°Vj " M " ' *l 

ich für dich nichts von Gott. ciUl U_j dU Uj^- > ^Oj pc*/.^ 

Unser Herr, auf Dich allein ver- , , 

trauen wir, und Dir allein wen- ^ £' "^ ° ^ ' ^ 

den wir uns zu, und zu Dir allem - - J <s> ^ - - ^~ 

soll unsere Einkehr sein.*) >o ,»* - «- - ,-<>.-£ - o- - .-<> * — 

. T1 „ . . tt^ldLn.Uldül.LAsy 

•■). Unser Herr, mache uns zu - - - y - t J 

keinem Versuchsgegenstand für « <, , >- - -o s* s-o -.>- <.- --.,-*' 

diejenigen, die ungläubig sind, r^_} lj J5 (JJ^J. ^* U-Lsei' ? UJ j 

sondern schütze uns, unser Herr! ' " , , * „ 

Du allein bist ja der Allgewaltige, # VJ | p -J | £j | ^ | E £ j £ 

der AUweise!'" (>- -^-~ i %J 

6. Wahrlich, es gibt in ihnen °'\ t' ' ' \"\ */: ' <f\ < *il<*^I 

ein schönes Vorbrfd für euch, O-i ^ '^ tf£ f^ ^ ^ 

nämlich für den, der Gdtt und o--i» , '>< , o,»* , Jl * > o- -. - 

den Jüngsten Tag fürchtet, ^j f^ 1 f^'j ^ ^y. ^ 
Wenn einer sich aber abwendet, 

» ist Gott, ja Er. der'Allunbe- t >0 -ff * rff -* -lif !.r *':* 

dürftige/der Hochgepriesene! ^ -^H ' J^' J* **» U» Jj-». 

VERS 4. Abrahams Beispiel wird angeführt und sein warmes Gefühl für Mine 
Nächsten, seinen Vater und sciii Volk beleuchtet, ein Gefühl, das auch standhält, als e» 
ihm klar wird, daß sie es auf Ausrottung der Wahrheit abgesehen haben. Aus Vera 4 
ersieht man. daß es selbst Abraham, ungeachtet solcher Haltung und Gesinnung, nicht 
gelang, die ulteti Freundschuftsbeziehungen zu retten. DerMoskm zieht daraus eine Lehre. 
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, .. s > ~o- •* '*■ >i,f - 



>i <• > •>. ' 






7. Vielleicht,' daß Gotv ™- ^^ (^ ^ ^ ^ ** 
sehen euch und denjenigen unter >1 , , ± *> *■ >1 * - t » * -* • >•- •>• -. - 
ihnen, mit denen ihr verfeindet 4A)lj jji aAJI _) *A^. -^U *I)_M& 
seid, Freundschaft stiftet; denn , ^ * s , , 
Gott ist ein Allmächtiger, und ' ^ %> !; y ^ ' •' 
Gott ist vergebungsreich, ein All- lT ~" f» JN ~^ - ■» ft^J JJ 
barmherziger.*) „„,. . „ „ > > i> o- -° .»f 

8. Nicht hält euch Gott von Jj O».^ j p*J*>. f 3 C^ 
denjenigen ab, die euch wegen ^ y ^ .*'.>, ., o > > «> 
der Rehgion nicht bekämpft und - j| ^^ J^jü 
euch aus eurer Heimat nicht ver- V i - -" w " 1 
trieben haben, daß ihr ihnen * > ,1 * s J» . a- -T-' -'' 
wohltätig seid und sie gerecht ^-^u AAJI ,u[ ^\ s y m ~; a > ) 
behandelt. Gott liebt ja die " " - ■ ' ' " 
Gerechthandelnden. 

9. Gott hält euch nur von 
denjenigen ab, die euch wegen „^ >. „i, »- < •> <•;,; -• .?( 
der Religion bekämpften u « ? r S _«>-y* U ^-Ül <J *-» j*> »» C^. - ' 
euch aus eurer Heimat vertrieb ui * ' ' ' 

oder anderen in eurer Vertrei- °> , ' °, u' | 'rill T Vi^ .°1 

bunggebolfenhaben,daßihrmit f^V J>-\ cT 'V* 1 ** ^J»5 O? 

ihnen Freundschaft schließt-, und , , ^ ,- *, *n „s «, , E . ; o« - öS 

wenn einer mit ihnen Freund- *, tfiLlJ* U J •! ,yj **> J »T (J> 

schaft schließt, so sind solche X ' J V ^ w J i 

Leute allein die Frevler.*) ,-, T'M '° ff i ' 4 f 7' M ' *lh*ti 

10. ihr Gläubigen, wenn die '" f J*~ W.~ ^- - w '-r~- 
gläubigen Frauen auswandernd t s > > , , _ „> > , £><>*> >^' 
zu euch kommen, so prüft sie — ^^C^bCj\ j>-[^*Cj[^»^\ sPt^r 
am besten kennt Gott ihren ^ «= > ' 1 ' 
Glauben. Habt ihr sie also als *>>£•,- -l r E * I '" I Vf i'lll 
gläubige Frauen erkannt, so C^r^T O* O&M^ ^' *"' 
schickt sie nicht zu den Ungläu- i4 ,. , _" s>> .„ ~ , . - i> 
bigen zurück! Weder sind diese .^SUl *\\ ■.*->■ J J* CjU. ** 
(Frauen) für jene (Ungläubigen) i ^ u ^>-> * ' J 
erlaubt, noch können jene erlaubt j. s>- , * , o> -- <.>i * * ' \/ 
sein für diese. Aber gebt, den ^^J öy*?. ** 2) ft> J^" £f* * 
(früheren Gatten) zurück, was sie ' > * , > ,i 
verausgabt haben. Und kein Ver- '^*\' '\' > \\" * ;;°i T* *&."!' 
gehen ist es für euch, wenn ihr f*^ ^ >i ^ L- {*j» < j 
sie heiraten wollt, falls ihr ihnen Wä> >« * > ».,•<-- *> > .^ »f 
ihre Morgengaben gebt; und hal- ' | ^ ^- 1| i | ^ 5^," J\ 
tet nicht mit Gewalt die Ehe mit u^^TT U~J . j^- 7 - 

VERS 7. Hier zeigt sich, daß die Unterbrechung freundschaftlichen Verkehrs 
zischen Gläubigen und Ungläubigen nur zeitweilig, für die Dauer de» Krieges gedacht war. 

VERS 9 sagt es noch deutlicher, daß in Friedenszeiten kein Grund besteht, mit 
Ungläubigen nicht freundlich und gerecht umzugehen. 
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ungläubigen Frauen aufrecht, .•}-•- - •>«- - > *> , - 

sondern verlangt, was ihr ver- IjJu-j Js\ y£j\ ^uj \JZ~*J V» 

ausgabtet. Auch sie sollen ver- "' V "- - J 

langen, was sie verausgabt ha- *<*\\ k \ -'-1 "f i u "'? ' 0>8 --.?f 7- 

ben! Dies ist der Befehl Gottes; f* 50 - '->** U y~-J j -Im» I U 

Er unterscheidet zwischen euch, >i ..., j, . > „,, , , „ t . 

und Gott ist ein Allwissender, ein 4Ü!j ^L X^' a!)| <^ 

Allweiser.*) I - y (* 

11. Und wenn irgendeine von ."" /j> °<£":\i ,\\' *l ** <~ ' *'\' 
euren Frauen zu den Ungläubi- ^Vr 11 ^ * f^ f*^ C 
gen entkommt und ihr (später) >»- o>o- „ s > „, _ „ , ,.£ 
Beute macht, so gebt denjenigen, 'j»"w ^JUs jUSol J| ^2>-! , j| 
deren Frauen weggelaufen sind, ' J ' H - ; 
so viel, wie sie (für sie) veraus- i -'°f T" ■;"." 0> > i '*f ° "' '° ff 
gabten, und fürchtet Gott, an -^ ' U cH fr^"' JJ' <^r*^ Oi~ ' 
Den ihr glaubt. . o. , r , , 

12. Prophet, wenn die gläu- "^" Oy^y» <■> /»lil c£-^ -*JL5 1 \ yta\ ) 
bigen Frauen zu dir kommen, . ' _ 
um dir die Hand darauf zu -£, ff iJT' i^i * *l| i '*f r 
geben, sie wollen Gott nichts ^-H' ^ »^ ^ ItfJ b 
beigesellen, und nicht stehlen, f.- i* - . „> s „J Z-, .. . > 
und nicht Unzucht treiben, und li^ AÜ b ^ JL> Sf Jl JJt dili Li 
nicht ihre Kinder töten, und ' ' " " " 
nicht eine Verleumdung hervor- '1*-' O" ;°. V ^' '! °- v i Ä 
bringen, die sie zwischen ihren Cr~ ^.5 ^V-^. 3>.J C/j^i *.) 
Händen und Füllen erdichtet ha- >„ .„, , e> 2 ' 4 £ 
ben, und dir nicht ungehorsam «l^ru,' j£-j ^-^ 0" ."*^°1 
sein in einer guten Tat, so gib "- " = - -' r ■* *-^ ■* 
ihnen die Hand und flehe Gott . -i-° •- .-; - *.>■►- s • <■► -o_ 
an um Vergebung für sie. Gott <j ^^f*!. >.} t>S~^J^ C^- 1 ^ ' <Jy. 
ist ja vergebungsreich, ein All- , " , ' """ 
barmherziger.*) Jffl ■ JJ ^ ^ Q • - 

13. O ihr Gläubigen, schließt ^ ^ - ' ~ ijr 
nicht Freundschaft mit Leuten, " J\ \'*\T' „ ■" * * *.f -},f *. 
über die Gott zürnt. Sie setzen CA^ W U - * pÄ> J^ 6 **'' u[ 

VEBS 10. Ungläubigen Frauen muß e» freistehen, ungehindert zu ihren Heimat- 
stammeu zuröcknikehren. Zwang gegen sie tu Oben, «c zumTJableibcn und-ror-Annahme 
eines anderen Glaubens zu veranlassen, ist untersagt. Wieviel falsche Vorstellun K en sind 
aber gerade über diesen Punkt im Westen verbreitet worden! Der Islam soll die Belirion 
sein, die ihren Siegeszug dem Schwerte verdankt. So lautet in Europa eine der land- 
läufigsten Behauptungen. Da der Islam aber auf den Gesetzen der reinen Vernunft und 
der menschlichen Natur aufgebaut ist, so bedurfte diese Religion niemals brutaler 
Gewalt, um Anhänger zu gewinnen. Ihr war die Gewissensfreiheit stets heilig. Etwas 
anderes von ihr aussagen zu wollen, wäre Verleumdung. Die Sprache des Korans und 
die Handhingen seiner Gläubigen muß man betrachten, wenn man zur Wahrheit 
gelangen will. 

VERS 12. Dieser Vers enthält das Gelöbnis, das jede zum Islam bekehrte Frau 
dem Frophctcn durch Handschlag bekräftigen mußte. Es verpflichtete sie, Reinheit und 
Wurde ihres Geschlechtes zu wahren. 
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wohl keine Hoffnung auf das • •<- >+,•• - " C '" i"?'" ' '*' 

Jenseits, gleichwie die Ungläubi- *<&*' ^' S-**£ft Uy ly yj* > 1^1 

gen auf die (Auferstehung der) ,<>,,, " ( ' 

Bewohner der Gräber keine ^UsCJ I JjT Uf" »>}f -1. I ,J,' Jli 
Hoffnung setzen. ^ — -■'- >^- J^~ 

l »9* - o£ • 

61. Die Schlachtreihen. ö ^' ^^ , O* 



(As-Saff.) "! s tl i- ' 



Medinisch, 14 Verse. 

Ruku 1. ^ N fc ^ *?a. 

Im Namen Gottes, des All- ° ä ii *• *m Tif • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. tf^-T ü*~ J^ 5 WI J*-i 

1. Was in den Himmeln ist £ ,»» ,-- ' i- 4 ,, . ■- \ -* - 
und was auf Erden, preist Gott, a^J*' <j **) Cj jU-J! ^J U «tu pc^-i 
den Herrn; denn Er ist der All- ^ ä-> Xi~~, ' >„ * > ~ ' 
mächtige, der Allweise. .".All I*. I IT -& °<Cl\\ \ "lf '»' 

2. U ihr Glaubigen, warum 1 - - 

sagt ihr, was ihr nicht tut? (S ^* JjEff'j U J j^ J 1^1 

3. Es wäre widerwärtig bei ' **J~ ' ^yy" * j+»< 
Gott, wolltet ihr sagen, was ihr M : {-•; .7 1-' , f i- »f I,* -0 
nicht tut.*) * U>* > t« IjJ y» U' <JÜ T jLc 

4. Wahrlich, Gott Hebt die- .<• - - # .-> -o 4. « >•,!,.., 
jenigen, die auf Seinem Wege in ^f*" tl ^^L^. Oi 1 ^' ^j- 00 **" <-^ 
einer Schlachtr«ihe kämpfen, als "" a " i" " « "' ""'£ * * 
wären sieeine festgefugteMauer.*) jtf Jl I -fr ^ " " j££ *dVlU 

5. Und einst sprach Moses zu * " ' P* 
seinem Volke: „O mein Volk, '•' ' \ l i ~t °r 1- °t, » ; 
warum kränket ihr mich, wo ihr M > &&* pi £->* \ **& U*y 

VERS 2 und 3. Hier fallt ein Licht auf die Art, wie dem Moslem nützliche 
Lebensgrundsätze eingepflanzt werden. Treue im Glauben ist für ihn die Grundlage 
•eines Daseins. Wie er diese Treue aber bewahren soll, das geht weit über die Anfordet 
T*", 8 ?".. k. maus > die andere Religionsbekenntnisse erheben. Vom Moslem wird verlangt, 
daß bei ihm Bekenntnis und Taten in genauer Übereinstimmung bleiben. Das Herz soll 
nicht anders denken als die Zunge spricht. Es soll bei Mitteilungen und Versprechungen 
kerne stillen Vorbehalte geben. Wenn man sich in vertrauten Verhaltnissen außerhalb 
des Islams umsieht, wird man, eirigestehen müssen, daß Sprechen und Denken nicht 
allerwärts übereinstimmen. Hat sich aber der Grundsatz zweifelsfreier Wahrhaftigkeit 
m einer Gemeinschaft erst einmal soweit durchgesetzt, daß man die Gewißheit unbedingter 
Zuverlässigkeit gegenüber Freund und Feind erlangt hat, so wird sich aus diesem Gefühl 
ein ganz neuer Lebensstil entwickeln. Man wird entschieden Stellung gegen die nehmen, 
deren Worte und Handlungen sich widersprechen. Für den Moslem ist die Vermeidung 
solcher Widersprüche eine Selbstverständlichkeit. Er weiß, „daß es Gott hassenswert ist; 
wenn du sagst, was du nicht tust". Daß Charaktere einer neuen Art auf diesem Grunde 
erwachsen, muß sich auch daraus ergeben, daß der, der sein Wort verpfändet hat, nicht 
auf halbem Wege stehen bleiben kann. 

VERS 4 beschreibt den Mut der Moslems. Sie sind untereinander sanftmütig, gegen 
den Feind indessen sind sie wie ein fester Wall. Anders wäre auch der märchenhafte 
Aufstieg der Anhänger des Propheten gar nicht denkbar gewesen. 
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genau wißt, daß ich der Ab- s~ U . >..- 1* > >- -< - »*« : 

gesandte Gottes zu euch bin!" LUi f~?\ ^>> Oy) J* Üy*» 

Da sie aber abwichen, ließ Gott ^ >i / k »t » >I * - -* — ' > - 

ihre Herzen verkümmern. Gott ^ a °~M ^ ' T Ji «j)| Iljl Ulj 

leitet das Volk der Missetäter «"*«• * ^ j*V-^ C ^ 

sucht! ,„ „ „ o , -o^ -o* -••;?? 

6. Und einst sprach Jesus, der tf) l$~£ ^ V * 4^ W ' f-^ 3 ' 

Sohn der Maria: „O Kinder <, , > „',-*,.,- 

Israels, ich bin gewiß der Ab- ^\ j :\ v, ft \ J •, L ^ - 

gesandte Gottes zu euch, Bestä- - w -? ^ O^ t7- ^ j Cf- - p-^- 

tiger dessen, was schon vor mir t s - * — -«- ,-. * « ,* « L.'t. 

war von der Thora und Ver- *J))~>\ <j*? lS-H Ö?. ^*t »^ (^~T \ 
künder eines Abgesandten, der 

nach mir kommen wird, dessen 7>°. °- * }(* . * - f •'* ' 

Name 'Ahmad ist." Als er aber <-^' «i-^i ^* ^A ^J"«^ /^^ 

zu ihnen kam mit den deutlichen ( > ^^ , _, s,, v >-.S 

Lehren, da sprachen sie: „Dies (j^ | U- ^"^J l, * S U Qi JWl 

ist offenbare Zauberei!"*) ~ - ?• - \ 



VERS 6. Jesus best&tigte die Thora. welche die Verheißung enthält, daß ein 
Prophet „wie Moses" erscheinen werde. Vgl. Deut. 18:18: „Ich will ihnen einen 
Propheten, wie du bist, erwecken aus .ihren Brüdern,, und Meine Worte in seinen Mund 
geben; der soll zu ihnen reden alles, was Ich ihm gebieten werde." Diese Prophezeiung, 
Sie Moses im Hinblick auf den Propheten des Islams tat, hat Jesus folgendermaßen 
anerkannt: „Und ich will den Vater bitten, und Er soll euch einen anderen Trostear 
geben, daß er bei euch bleibe ewiglich. Den Geist der Wahrheit." (Joh. 14:16.) „Abe*- 
ich sage euch die Wahrheit: Es ist euch gut, daß ich hingehe. Denn so ich nicht 
hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch; so ich aber hingehe, will ich ihn zu euch 
senden. Und wenn dcrselbige kommt, der wjrd die Welt »trafen um die Sünde und 
um die Gerechtigkeit - und um das Gericht." (Joh. 16:7,8.) „Ich habe euch noch viel 
zu sagen; aber ihr könnet es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geist der Wahr- 
heit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn, er wird nicht von 
ihm selbst reden, sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, 
wird er euch verkündigen. Derselbige wird mich verklären.*' (Joh. 16:12,13,14.) Nun, 
der Prophet, der als Mohammed und Ahmad bekannt ist, ist der einzige, auf den die 
lieschreibung Mosis und Jesu in aljen Stucken zutrifft. Er wird als der gekenmetchnet, 
der für immer dableiben wird; und das gik tatsächlich von des Propheten Gesetz, denn 
nach ihm erscheint kein Prophet mehr, der ein neue* Gesetz bringt. Es ist von ihn» 
die Rede als von einem, der alle Dinge lehrt. Und mit einem vollständigen Gesetz ist 
«ler Prophet ja auch aufgetreten. 

Jesus Christus beschrankte seine Wirksamkeit auf den Kreis der Juden. Aber die 
Uhren des Trösters sollten für alle Menschen gelten, wfeil ihnen Vollständigkeit zukäme. 
Und der heilige Koran ist das einzige Buch, das den Anspruch darauf erhebt, dm voll- 
ständiges Gesetz zu sein. 

Es geht vom Propheten ferner das Wort, er werde der sein, der Jesus verherrliche. 
Und in der Tat erweist sich dies aus allen seinen Äußerungen; er war stets besorgt, 
das An^hen. den Ruf und die Persönlichkeit Jesu und »einer Mutter gegen oberflächliche 
und milWIlende Beurteilung iii Schutz zu nehmen. Das Bild, das er von Jesus entwirft, 
ist das denkbar gewinnendste. Er schwebte ihm «eher innersten Abschnitt seines Lebens 
als das Muster der Milde and Abgeklärtheit vor. Züge dieses Charakters verlieh er auch 
den Porträts der Erzväter, ohne deswegen die Eigenart eines jeden von ihnen zu ver- 
wihchcir. denn Abraham behält die Größe. Jakob, die Würde und Joseph die Weisheit 
und Güte eines Wesens bei. In dieser Zeit führte der Prophet den Namen Ahmad, 
«J h. der Milde, Demütige. Späterhin, als er. in scharfen KAmpfcn seinen Mann zu 
stehen hatte, kehrten siel, die Kanten seines Charakters stärker nach außen, und er wurde 
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7. Und wer ist denn ungerech- '-•. * >?.•? •-' •»• * ■ * » 
ter als der, der über Gott Lüge (Sj^ ] O** <•**' C^J * Qjr« 7*^ 
erdichtet, während er zur Gott- <-/"«>,>, , , »* l * 
ergebenheit (Islam) eingeladen T| ! tj, .* , <_jji5sj! «i5l -1fr 
wird? Und Gott leitet das fre- ^* ^ " ^ J ' " ^ 
velhafte Volk nicht.*) -^ ^ ^ ftf;*^ 

8. Sie wollen das Licht Gottes V f '^" ■ J l £ 
mit ihremMunde ausblasen, aber lif ' * 1 £.»'*t ' \° * « '" \\\%\ 
Gott wirdSeinLicht vollkommen t» ] J^ 'j-^si ^-J^/- * <-^>» 
machen, auch wenn die Ungläu- , , »„ , > 4 > >i »~ J»o -o£ 
bigen widerstreben! öS yy »j^J *!• «JUI^ .*g&1^sl> 

9. Er ist's, Der Seinen Ab- >,>,',,* ,~ ** ,> , > „,. 
gesandten (Mohammed) mit der *J ^ j^J ^jj( y> # J, ilSUl 
Rechtleitung und der Religion w - 

der Wahrheit entsandte, damit f * ' .!*» ; '?f ' ' , ' '?.? 

Er sie über jede andere Religion ^ •;#*", Ü* e}] Ü 3 .!) <3-*# H 

siegen lasse, auch wenn die £ - > 0>t " - - o~„ j- «> o ,» 

Götzendiener widerstreben.*) {> £ j!> -Ljü \ a-S" y ) AiS q* jM 









Ruku 2. 

10. O ihr Gläubigen, soll ich 
euch zu einem Handel führen. m °\\ jJT *" * ^* ^ "J ä^U*) 
der euch vor schmerzender Strafe £?- » { -^ y »T ' = • ' 
rettet?- '„ * ,>„ >,, 1, , > i» 

11. Wenn ihr an Gott und J Uj.aM*>" j *£>->• <«l» Ü^/ 



Seinen Abgesandten glaubt, und » > 1 i« > >»£,<>> „of i ,# o - 
auf dem Wege Gottes mit eurem *Soi .C,,,^ | » >»SO 1 ^« l> <u5l L.u« 
Gut und Blut kärmift! Dies ist i " J ' i ' ' ^~' 



Gut und Blut kämpft! Dies ist 
besser für euch, wenn iht es bloß 
wüßtet. 



der Figur des Moses immer ahnlicher. Seit dieser Zeit fahrte er den Namen des 
Mächtigen, Gewaltigen; dies nlmlich ist die Bedeutung des Namens Mohammed. Er 
bestätigt in seiner Person Mose« und Jesus und damit die Wahrheit des Alten und 
Neuen Testamentes. An Mohammed glauben, heißt auch an Moses und Jesus glauben. 

VERS 7. Mit den Worten: „er erdichtet Lage Aber Gott" und „er ist nun Islam 
eingeladen" sind diejenigen gemeint, die den Islam ablehnten und die Wahrheit „Zau- 
berei" nannten, wie am Ende des vorigen Verses erwähnt. Dies geht auch aus folgenden 
Worten hervor: „Und Gott leitet d4s frevelhafte Volk nicht." Die Vielgötterei wird im 
heiligen Koran „Erdichtung" genannt (6:138,139 u. a. m.). 

Da* VERSE 8 und 9 enthalten verschiedene Prophezeiungen. Die erste sagt, daß 
alle Versuche, d*n Islam zu vernichten, fehlschlagen müssen. Die zweite stellt fest, 
daß der Islam zur vorherrschenden Religion ausersehen ist. Beide Verheißungen sind 
Wirklichkeit geworden. In Arabien, Syrien, in der Türkei, in Persien, Afghanistan, in 
der Bucharei) in Indien, China und vielen anderen Lftndern ist der Islam die vor- 
herrschende Religion. Aber beide Prophezeiungen haben noch eine weitere Bedeutung. 
Auch heute noch werden Vorstoße zur Vernichtung des Islams gemacht, und das göttliche 
Versprechen ist noch in Kraft, demzufolge auch diese Versuche zum Scheitern verurteilt 
sind, wahrend der Sieg des Islams über alle Religionen der ganzen Welt -vor der 
Tür steht. 
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12. Verzeihen wird Er euch 
eure Vergehen und euch ein- 
führen in Gärten, worunter Bäche 
fließen, und in schöne Wohnun- 
gen in den Gärten der Ewigkeit. 
Dies ist die groß« Glückseligkeit. 

13. Auch (wird Er euch geben) 
andere Dinge, die ihr gern haben 
werdet, nämlich den Beistand von 
Gott aus und nahen Sieg. Ver- 
künde Glücksbotschaft den Gläu- 
bigen. 

14. O ihr Gläubigen, seid Hel- 
fer dei Sache Gottes, wie Jesus, 
der Sohn Maria, zu den Jüngern 
sprach: „Wer sind meine Helfer 
in der Sache Gottes?" Die Jün- 
ger antworteten: „Wir sind die 
Helfer der Sache Gottes!" Da 
glaubte ein Teil der Kinder 
Israels und verleugnete der an- 
dere Teil. So halfen Wir denen, 
die gläubig waren, gegen ihre 
Feinde, und sie wurden siegreich. 

62. Die Versammlung. 

(Al-Dschumu'ah.) 

Medinisch, 11 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Was in den Himmeln ist 
und was auf Erden, preist Gott, 
den Herrscher den Heiligen, den 
Unbezwinglich en, den Anweisen 1 

2. Er ist's, Der unter den 
Unwissenden enen Abgesandten 
aus ihrer Mitte erweckt hat, der 
ihnen Seine Verse vorliest und 
sie reinigt, und sie die Schrift 
und die Weisheit rehrt; denn sie 
waren zuvor in offenbarer Irrung; 

3. auch den anderen von ihnen, 
die sich ihnen noch nicht an- 
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geschlossen haben; denn Er ist "»-—'ff >a "ff "*" io > -'\'\'"\ 

der Allmächtige, der All weise.*) & j»«£-9bJ I ^i ^J I j*) ~q \yocXiW. 

4. Dies ist die Huld Gottes, >' ,, w — ,s ., * j> » ,. > i 
die Er schenkt, wem Er will; und ,J)|' jL£ -Ji <J *> <ÜI uls dUi 
Gott ist Herr der großen Huld. J " ^ — ■ 7 - - u ^ 

5. Das Sinnbild derer, die mit ( \* * '*.?* '" „ "t "ff °.?f ' 
der Thora beladen wurden, aber ] r^~ Ü*. 1 ? ' cP * p J ** J ' J*" 3 ' -^ 
sie nicht tragen konnten, ist wie __ ^ , > ., „, «» i i 
das des Esels, der Bücher trägt. A^aJl' ul^ UjLsL" J J" i>< V^l 
Wie schlecht ist das Sinnbild der * - <rT^ - y ^ L T f '^ 
Leute, die die Verse Gottes -• ?* •-•- >-- - ^ J» * .- <•%. > «. 
lügenhaft nennen; denn Gott C^.^ f^ <J"** U^^i v^ - *'' l \* >lj 
leitet das Volk der Frevler nicht. » l T 

6. Sprich: ihr, die ihr IjKtfj^y 3)Tj «Itfc^'t lyl* 
Juden seid, solltet ihr euch ein- \ " " ^ . -j. 
bilden, daß ihr die Freunde Got- 7" *i ~ "•.ff l "*f T" *- "° ilt Ä u 
tes seid vor anderen Menschen, ij^U ^•iJi lg>J u_ J* # ^^uJUaJ' 



> • * 'TV öS e >Jb+ o>» — © 

£j* ^ ^i *y^ ^ c^3 «jj 



so wünscht euch doch den Tod, 
wenn ihr Wahrhaftige seid!" 

7. Aber nie werden sie sich ihn 
wünschen wegen dessen, was -•_ . ~ 0/,, £.°. - ° -? * >s--- .* 

ihre Hände bereits angerichtet. Q{JM}\*a ~llS ^j\ C j y>j I \ jL*li ^^J' 
Und Gott weiß sehr gut, wer ' 

die rrevier sind. . I •• .: 1 i > • • - vi 

ö. Sprich: „Der Tod ists ge- | -"'" - j . j 

lade, vor dem ihr flieht; er wird - « -•* « «> -o s ■>,> , >i*, 
euch jedoch einholen; alsdann Cj yj\ (j' J* "Sf - (^yJUi)b ~M- <i)l^ 
werdet ihr zu dem Kenner des " " ■ 

Verborgenen und des Offenbaren *i "^'rsi'* *?|; '! '. *•: „ ."ff 
zurückgebracht, und Er wird (•» f 5 ^^ *» «-S ^.r* ^' 
euch verkünden, was ihr getan .. _ « _ ...... , t , » > 

habt!* is\^\ i v^ 1 ^ Jl OjV" 

11 ii k u 2. i"*fT" £. ■; I""" ° > ' > I- • L* ,m 'jtr 

9. O ihr Gläubigen, wenn zum ■* |* "" i (*"^ L i - 

Gebet am Freitag der Ruf er- •* • _ ' < * - > , <— >.\ -a ** 

tönt, so eilt zum Gedenken Got- ry_ ^ »^iuJj t£*j '■* I ^j*-»' v^*.^^ 

tes und laßt beiseite den Handel. , * 

Dies ist besser für euch, wenn "'\\\ > <'.1|T <TC\\ l°'*l:3' ,> fT 

ihr es doch wißt.*) Cr ' '^^ **" /^ J; ' J^ U !H J! 

VERS 3. Der Sinn des Verses ist der, daß ein anderen Volk in die Zeit gehoben 
werden soll, falls der wahre Geist des Islams verlorengeht. Neue Lehrer werden dann 
erstehen, die wiederum das Licht vom Propheten empfangen und aufs neue den Glanz 
des Islams in der ganzen Welt verbreiten. 

VERS 9. Der Freitagsgottesdienst beginnt nach Mittag; die Feier findet meist 
zwischen ein und zwei Uhr statt. Die Zeit vor und nach dem Gottesdienst ist fut-die 
Geschäfte des Erwerbslebens freigegeben. — Sobald der Gebctsruf erschallt, ist der 
Moslem gehalten, seine Arbeit im Stiche zu lassen und sich um erweilt nach der Moschee 
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10. Aber wenn das Gebet be- 
endet ist, dann zerstreut euch im 
Lande, und suchet Gottes Gnade 
und gedenkt Gottes viel, damit 
ihr Erfolg habt! 

11. Und wenn sie Handelsware 
sehen, oder eine Kurzweil, so 
zerstreuen sie sich zu ihnen und 
lassen dich stehen. Sprich: „Was 
bei Gott ist, ist besser als die 
Kurzweil und als die Handels- 
ware; denn Gott ist der beste 
Versorger !" 



63. Die Heuchler. 

(Al-Munafiqün.) 

Medinisch, 11 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des AUbarmherzigen. 

1. Wenn die Heuchler zu dir 
kommen, sagen sie: „Wir be- 
zeugen, du bist der Abgesandte 
Gottes!" Auch Gott weiß, daß 
du Sein, Abgesandter bist, aber 
Gott bezeugt, daß die Heuchler 
gewißlich Lügner sindl 

2. Sie nehmen ihre Schwüre 
zur Hülle, und halten vom Wege 
Gottes ab! Wie 'schlimm ist doch, 
was sie tun! 

3. Dies, weil sie erst gläubig 
waren, alsdann ungläubig wur- 
den; drum wurden ihre Herzen 
versiegelt, so daß sie nicht ver- 
stehen können. 

4. Und wenn du sie siehst, 
erstaunen dich ihre (starken) Ge- 
stalten; und sollten sie eine Rede 
führen, hörst du auf ihre Rede. 



, >-.- •>. > . . > i Jo , o > I 
-\ + > >• - \ * o- ■ >,o - 
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zu begeben. Man muß wissen, daß Moslems sich nicht nur an Feiertagen cum Gebet 
treffen, sondern daß dies auch an Wochentagen, und zwar fünfmal des Tages, der Fall 
ist: morgens vor Sonnenaufgang, nachmittags bei Sonnenuntergang, abends vor dem 
zu bette gehen und zweimal des Tages während der Arbeitszeit. 
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Wie bekleidete Holzfiguren sind 



. k i „i .1 * > > tHi - l> < 



Wie bekleidete Holzliguren sind ,>,:»»,*-•* ** ":\>"' t ".. 

sie, die glauben, jedes kleine Ge- Uj^-» •-**- -• S— * fY 1 ° fg~r. 

rausch gelte ihnen! Sie sind die L# >e 4> > t o , 4 

Feinde, drum siehe dich vor «».j^U ,jj| -* / ^JL Ää-^ \5 

ihnen vor. Gott vernichtet sie. V Jy Y H^ ' " u 

Wohin lassen sie sich verführen? -•.-,- - >..- *> if j >\ t f >>i~\' 

5. Und wenn ihnen gesagt <-^ ^ T *-<S fr 
wird: „Her mit euch! Der Ab- 1- > >- «>,r •.•;•' .•?,-; •',- 
gesandte Goftes wird für euch **" Jj-O f^-> j^~-i '>" fV 
um Verzeihung bitten!", drehen ^ t , ,>,.l, » - > ,. * f 
sie ihre Köpfe um, und du siehst j .^ ^1«, ,«>--,*; « J 
sie sich abwenden und sich stolz (**■> U ->-***- 1*^- » ^ J '* 
gebärden. - •-•- «* • ••? - r'- - ■; * i*- ei 

6. Gleich ist es für sie, ob du ^V^~> (•£** * V * 0)j&^~* 
für sie um Verzeihung bittest >i „ , ,« . f k •>, . „- .- «- »£ « >- 
oder ob du nicht für sie um <Jj| Ji •] J yülJ" J fl »$) 
Verzeihung bittest. Gott wird - r " " P *'' , ' 
ihnen doch nicht verzeihen; Gott -. i-.Tf - »CS? „ " O :lu «l ^ "l 
leitet ja das Volk der Missetäter *&CM*' W I p*J I <5-A<j>_ ? *AJ» Uj fyJ 

nicht " - ' - >.°i -i ■: ( i- - .fT '* 

7. Sie sind's, die sagen: „Spen- ^ ^ifc IjiilT M Ü^i l/~- (** 
det nicht für die, die bei dem f " ( , ' 
Abgesandten Gottes sind bis jj - , /£ — .Jjf J '} ^ 
sie auseinandergehen!" Gottes zri.? '>•— _ ,jr r.3 ■> 
sind jedoch die Schätze der ä , _ y „j.,, „ , * > ~-, , 
Himmel und der Erde, aber die ^£3 * u*^) CjjUJI O*) j 3 * 
Heuchler verstehen es nicht. KJ ^- - 

8. Sie sprechen: „Sollten wir ^ (j JJü •{}• <j^ü > t^visuJl 
nach Medina zurückkehren, ver- - " ~" 
treiben wird daraus der Mächtige *-£•- * - <»r .-• -?* Ti T'° ' 4 
den Niedrigen!" Die Macht je- ^ >' CrT/^ *-».-^' JJ ^J 
doch gehört Gott und Seinem ,^ _ >«„* I,* s,»^ -o 
Abgesandten und den Gläubigen. ^) J ^ J-Jl <U^ Ji^l l,^ 
Aber die Heuchler wissen es " "^ ' " 

9. ihr Gläubigen, nicht ab- f^'^" f^"T' * ** «-«■ - *«■ - 
halten sollen euch eure Besitz- „, E 1- . o- •>; ,.« -r-- 
tümer, noch eure Kinder von ^^ <i)l jji l^c *5i >^' JJ 
dem Gedenken an Gott. Wenn ^ „^ > > _-i i .-.* 
einer dies doch tut, so sind solche # j rj ( . ^ij^M li dl] i Vjj 
Leute gewiß die Verlustreichen. ^jT- f - > , u - 



VERS 8. Die Heuchler hielten sich in Verbindung mit den heidnischen Freunden 
für überlegene, die die schwächeren Moslems leicht aus Medina verjagen könnten. Aber 
hnen wurde die Ankündigung, daß sich das Schicksal an ihnen erfüllen werde. 
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10. Und spendet von dem, was -„»!* •? «~ •« •>-•--« » > •», 
Wir euch geschenkt, ehe zu einem ,*>, t ü' JJ ^ jP Li j j u ^ \y& I ^ 
von euch der Tod kommt und er jf ' ' 

sagt: „Mein Herr, wenn Du mir "\j "f " ' i {'■ * °'ff *£"f 
doch bis zu einer nahen Frist ^ VJ ^W «- J .H' p 5 -^' 
Zeit lassen möchtest, so würde «>f, ,ssf-V •- .i ,- ~., a *t 
ich Almosen spenden und der --S"! • ,» JUo U t_.u J lall MI •," .»ll 
Rechtschaffenen einer werden I" ^ * -T i£> kS^r 

11. Aber Gott läßt keiner Q' ^1 ^ ? Jl * JJlJj| .'! 
Seele Zeit, wenn ihre Frist ge- ~ y - ^ ■> C?»m" ^ 

kommen ist, und Gott ist der t -. \"~„\~ ** - >«*-k-> ,» . , 

Allkundige dessen, was ihr tut. <} öy*»> U» jyS- «Uli j l$l»-l sl>- lil 

64. Vorteil und Nachteil. *,;*,, >- > 

" (At-Taghabun.) S^' *>*" 

Medinisch, 18 Verse. -T i . -* 

Ruku 1. - V - 

• S 1 « i i • o 

Im Namen Gottes, des All- (K??S* ü"**"^' **' (*~* 

erbarmers, des Allbarmherzigen. *"" " ' V ■> 

1. Was in den Himmeln ist E .'v/t ;|" .. V 4 !. • f \\ *"* 
und was auf Erden, preist Gott. <^> ' ' J u .> ^)U~)\ J U <U ~^_ 
Sein ist das Reich und Sein ist gl>)> . > 

mächti b ' ^ ^ "' ^^ ^^ J 5 "^ ' ^ " ^^ ^ ^*^ ^ 

2. Er ist's, Der euch alle er- • >,• r • >,„ , ?* - > *• - •- 
Schuf; es gibt jedoch unter euch .t^-^i -^ibi^^JI yi ■& _> ji» |^S 
Ungläubige, und es gibt unter ' " ' ' "' Sr* 
eueh Gläubige; aber Gott ist •: \~"Z \' ^tf' 1, * '* 'J-* * *.i " 
dessen, was ihr tut, allschauend. U>U«i Uj •ÜJlj Q+y *£-l*j ^»15 

3. Er schuf die Himmel und , .£.,., t , * „ , J# 
die Erde zweckmäßig, und Er -^jSI' » Cj»ILJI <jl»i & JLaJ 
formte euch und machte schön " 

eure Gestalten, und zu Ihm ist j«»- t - - *i, •>,*,, . ..„ 
die Rückkehr! (♦^J^ Cr**"^ f*)**) j^k 

4. Er weiß, was in den Him- _ ' 
mein ist und was auf Erden; •• ' I ' *l| ; f V' >l '" 'ff *f i ' 
auch weiß Er, was ihr verheim- V-? 1 *-" J u i^. * -?^' VI.? 

l:_L* ,._j m i ji.. i ** ' 5 



licht und was ihr kundtut; denn 



Gott ist allwissend der Geheim- ,', -I r \'' ,', - I" T*" «'n/T' 
nisse der Rusen.*) ♦ °^ U ^ U ^rr» U |^» J .W*' 3 

VEUS .1 und 4. Diese Leiden Verse enthalten überzeugende Beweise für die All- 
w 1S senheit Gottes. In Seiner Eigenschaft als Schöpfer der Himmel und der Erde, d. h. 
des Alls, muß Ihm nicht nur alles Vorhandene als solches, sondern auch dessen Wirk- 
samkeit bekannt sein. Da der Mensch von dieser Schöpfung keine Ausnahme macht, so 
muß des Menschen Handlung und Beweggrund als bei Gott bekannt vorausgesetzt werden. 
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5. Kam denn nicht zu euch * l~\' °ff * *,, , - *•.->!*- 

die Kunde derer, die zuvor *^"b Jl # j^od! OIAj *Ufr <UI j 

ungläubig waren und das Un- ' ' ' ' ' "' 

duck ihrer Tat kosteten? Und '.<r - ■ *, -.-. '- >"■: . >- s -• ?* , *— 

für sie gibt es noch qualvolle ^\i , y ,Jl * Jt* Oi '.J^ 5 C^-'r ' '^ 



Strafe! 



>SC , I ,*. £ * ,. 



6. Dies, weil ihre Abgesand- <i"U liUi # ^J| ^jlaclj.^^.1 
ten zu ihnen stets mit Beweis- ' " \ "" I \ - 
gründen kamen, sie aber sagten: T/ficr i"""n a> \ >> • • * s • ', - 
„Sollen etwa Menschen uns recht- ' y w* CjLaJ u /»^JU« j -^^J" L" CJ O 
leiten?" Somit wurden sie un- *' ' ' ' "*" 
gläubig und wandten sich ab, ''•: "i * i °f ': ' i 'v^l"' >•*■>--? 
aber Gott bedarf nichts; denn CS**" '-? ' i 3 J» J l>y*-» LjjJ«».^-*» 
Gott ist unbedürftig, hoch- ,,*.,„.. .»...*- >I ,.. u >l , 
gepriesen. ^jJl - j # j^ Jfr <d)!j <Ü1 

7. Es wähnen die Ungläubigen, „,_ ,__ o> t , o4 *' eJ „c ^* 
daß sie nicht auferweckt werden. ,'.' JL u I »'*, ,*? ,*,| l ';< 
Sprich: „Doch, bei meinem ^ ^ ^ ^ ^ U ' ^ 
Herrn, ihr werdet gewiß auf- - i - i. «>. , , « {s,> «, ä> 0> 
erweckt werden und euch wird Si$ 3 { ^Lt L> J P$ J ->lLl) 
verkündet, was ihr tatet; denn " > ' '- \ *~ r ' 
dies ist für Gott ein leichtes. >,, 1* > i, ». , l, ,, 

8. Drum glaubt an Gott und £*~» ^ W * -*rl ^ J* 
Seinen Abgesandten und an jenes ,>„,,,• <,, j, „ j _. s „ 4 
Licht, das Wir geoffenbart! Und J JLu L 4)1 . U :J 1 <C jj I , JL 
Gott ist dessen, was ihr tut, ein ' * " " - J 
Allkundiger. . ,.,. .. „ .>,,„, „ „„ io , 

9. (Gedenkt) des Tages, da Er £^ f^' r^' f* * ^ 
euch zum Versammlungstag ver- • „. . «t „. , t > « , , , 
sammeln wird! Dies ist der Tag 4)1 ^^ ^., ,-jU3l * J dl)i 
der Vorteile und der Nachteile; ' - ^^ ^ **' \ *• 
denn wer auch an Gott glaubt »> o - „i - , >„ , „. , 4 s ,.,„,, 
und Gutes tut, entfernen wird Er aJUjü j 4j L- Ale .iSd» UJLö Ljm • 
von ihm seine bösen Eigenschaf- ----- j~ . . «j ■„.? 

ten und ihn einführen in Gärten, -• . 1 - *i -?*»,? . - •- • «- .s - 

worunter Bäche fließen; sie wer- t^l'^V jv$J >' Ig^J' ^> C$^' ^ J ^>" 

den ewig darinnen verweilen. " 

Dies^t die große Glückselig- ^ £jf j^ ? ^' - ,-{ «j^ 

Der heilige Koran beschreibt die erhabenen Eigenschaften Gottes, doch läßt er siW, daran 
nvent genügen, sondern er ist allenthalben bereit, den Wahrheitsbeweis lur die Au.-.sa"cn 
anzutreten, die «r macht. ° 

1 nu^ 9 "i D ". Sa ' Z ' daß dcr «-«ditschaffen Handelnde imstande im. w.n si.-h au,, 
»las Lbel zu beseitigen, weist auf einen anderen Erlösungswcg von der Sii.i.lc als es der 
rhnsthehe ist. Da gute Taten imsUiulc sind. Veräiidcnu.gcn im Inneren .1,., 1 kunl.l.ul* u 
zu zeiögen, ist eme völlige Umformung im Lehen eines Menschen denkbar, eine Erneue- 
rung, tue frühere ungünstige Erscheinungen zum Sehwinden brimren kann. 
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10. Diejenigen jedoch, die -.>-' * "7-.x-\ >*-- >- - -» «■»- 
ungläubig sind und Unsere Leh- dilHy uTu b '^>a5j Ij yiS" £> U A) ! j 
ren lügenhaft schelten, das sind 

die Insassen des Feuers, um dar- ' * ' S "'• " ti 7 i!ii * 1 ' °f 

innen zu verweilen. Und wie «-r*!5 ^:» CH.^ 1 ^ J UI Sr>l*~>' 

schlimm ist die Rückkehr! „. , , ^ 

Ruku 2. *J ^a* O^ V*-*»' ^ O j^^Ji 

11. Es trifft kein Unglück ein, t> '!; •- \.'. « 2* „,,fc !,. . 
als mit dem Willen Gottes! Und V'^.^ 1 '.^.^ 5UI Jib 
wer an Gott glaubt, dessen Herz ' > ' > ~» "' 

Dk^wiSnd Und G ° tt kt alkr ^' '-^^ * ^ O j^i <% 

12. Und gehorchet Gott und i-?.r o'«?-; J.r c 1 > s „ . ><\ *- 
gehorchet dem Abgesandten. Soll- ^J* r*V > <->i» Jj-yl '^?"> 
tet Mir euch aber abwenden. so _ ",. f > »' > 1 

13. Gott! Außer Ihm gibt es ,<£""[• Jif r ~*"> A -j, 
keinen Gott; auf Gott sollen J 5 -^ **" J* > * >1 ^ 
darum vertrauen die Gläubigen. ä ^ ,,, ^ o & , _ ^ |>m 

14. O ihr Gläubigen, gewiß <->i 1^1 CrL^' WJ \ *& <->>*.>JI 
gibt es unter euren Frauen und T „ * . . r 

euren Kindern solche, die eure C I ir CsM I ^* I •( 

Feinde sind; drum seht euch vor f^ -> f^'r* ^'^ , C£ 

ihnen vor! Solltet ihr aber ver- > «- - >- o-- >.„ . „ c . > > _ , 

zeihen und Nachsicht üben und \yybS y \jatJLaI y \y*S ij\ ) (i*))**^* 

vergeben, so ist Gott wahrlich ' * ' 

auch vergebungsreich und all- "£*\\ '"\ T'fi *" * * *.r '\u *i? 

barmherzig.*) j»^-J'>*i LJ « & tr>;) Jj*£ **Jl Üw 

15. Eure Güter und eure * »i *- -« >i -, t *,» , >> -.J, 
Kinder sind nur eine Prüfung, j>\ i-Lc aJUIj <iä J'iVtN 
wid Gott ist's, bei Dem es große ' ' ' 
Belohnung gibt! ^ ££-, £ fo ^ ^ ^ 

16. Drum fürchtet Gott, so ' 1^' 
sehr ihr könnt, und hört und °" W " > ItC", f # ; , *.•*' , '•, f- 
gehoreht und spendet — all dies 0*3 (t~* 2 '-Ö" 1^5»'^ 'j^?'j 

VERS 14. Von ungüii8ti ? cm Einfluß auf die Lebcngfühnmg können auch sonst sehr 
heilsame liinrichtimsen sein. Insbenomkre sind es die Übertreibungen eines an sich rich- 
Ji?cn \ nnzips, die leicht zum Schaden ausschlagen, selbst wenn sie aus bester Absicht 
hervorgehen. Solch ein Prin/.ip, las, übersteigert, zur Gefahr wird, ist auch die Tueend 
der Nächsten- und FAniilienliebe. Die Sorge für Weib und Kmd^ B. vermag manche« 
Ochot der 1 llicht zum Schweigen zu bringen. Wo aber Familienmitglieder durch einen 
l beranspruch auf Bcvorzuguo« ihre Anverwamlten dazu verleiten, höhere Pflichten zu 
verletzen, da verhallen sie sich unrichtig und wirken nun schädlich wie ein feindliches 
Dement. Der Koran sieht seinerseits eine Pflicht darin, dem Mangel an Pflichtgefühl 
entgegenzutreten. 
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ist besser für eure Seelen. Und 
wer vor dem Geiz seiner Seele 
bewahrt wird, so sind solche 
die Glückseligen.*) 

17. Solltet ihr Gott ein Dar- 
lehen in schöner Weise leihen, 
verdoppeln wird Er es für euch, 
und verzeihen wird Er euch; 
denn Gott ist ein Dankbarer, ein 
Mildtätiger, 

18. ein Kenner des Verborge- 
nen und des Offenkundigen, der 
Unbezwingliche, der Allweise. 

65. Die Scheidung. 

(At-Taläq.) 

Meduusch, 12 Verse. 

Ruku 1. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Prophet, wenn ihr euch 
voil euren Frauen scheidet, so 
scheidet euch von ihnen zu der 
für sie festgesetzten Frist, und 
zählt die Frist, und seid Gott, 
eurem Herrn, gegenüber ehr- 
fürchtig. Vertreibt sie nicht aus 
ihren Häusern — noch sollen sie 
allein fortgehen — , wenn sie 
nicht eine offenbare Schandtat 
begangen haben. Und dies sind 
die Grenzen Gottes; wenn aber 
einer die— Grenzen Gottes über- 
tritt, so sündigt er gegen sich 
selber. Du weißt nicht: vielleicht 
läßt Gott nach dieser eine an- 
dere Sache geschehen.*) 



- > o >e* > > * f— i, <i^ i > _ et 



>a - i '* f. ' ' i s *' "ii? > •> • 

4&\Ju L> L,i j 4jJ| \jj JS Jl 



't* * * * 






s > >*.-- 



I^oi - , 4 S -4£" 



L> ,«.-4 , , ,o ti ei ~~4 , o * o- 

^ > > 4-j.S i«--U 1 * > >> , • - 
$)J>~ Jml> m ^s 4JÜI ZjJo- ctUT^ 

Ü)f jj t^jjir V <jf 3* Jä <i)T 

• £ . '•' i > K, • £-■ 4><- -£ 



VERS » 16. Gier ist zu bekämpfen, sie wirkt auf den Menschen ungünstig und steht 
bessewn Regungen, die oft Platz greifen mochten, im Wege, 

VERS 1. Die für die Scheidung vorgeschriebene Frist betragt drei Monate. Falk 
eine Frau schwanger ist und für gewisse andere Falle gelten besondere Bestimmungen, 
die aus Vera 4 hervorgehen. Man achte darauf, wie jede Vorschrift im Ehescheidunga- 
verfahren dieses ganze Kapitel hindurch von dem Gebot: „Fürchte Gott!" begleitet ist. 
Man mag daraus die rücksichtsvolle Sorge um das Ergehen der Frau entnehmen, da» 
hier dem Manne bei jedem Schritt ans Herz gelegt wird. 
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2. Und wenn sie ihre Frist • - •-•;.> n j .'•>- * ' ; ir 
erreicht haben, entweder behaltet Jj* t£j* >jJf~'.J ^J**i O*^"' 
sie in Billigkeit oder entlaßt sie , > » t 1 , , , * >• J- « >.« 
in Güte. Und nehmt als Zeugen ^5o5 «dl, iil^JÜI \j*-j)) (£-*t 
zwei Gerechte aus eurer Mitte und \ — \ ' 
lest das Zeugnis ab im Namen --??- \s > *> -.iz — .f- ' 
Gottes. Dies ist's, womit ermahnt f jJ» J *«u C^. ^ i>" %.**?. 
wird, wer an Gott glaubt und ^ >4 ' o o , ^ Si „ j, ,„ 
den Jüngsten Tag. Und wer Gott Q_ ' !; ^J i^J ^)| -, ' ' -:>j| 
fürchtet, für den schafft Er w • J™ U^- ^-^f? J^ 
einen Ausgang, «,-W , «- - >.- . *•>•-* 

3. und ihn versorgt Er, woher Cr*) 1 — ' C^l * '~*t > ' C£ ->ji.J 
er nicht geahnt. Und wenn einer ,1 * s i, » . .. -* r » - .-- . s„« 
auf Gott vertraut, dem ist Er «Jü! <jl «l^ ^S <i)' ^ J 5 ^. 
genug. Wahrlich, Gott setzt ^ f >',',_,,.. t „s > - 
Seinen Willen durch. Gott hat /". V^J Jj| TJ_ JJ \ M\j 
für ein jedes Ding ein Maß ge- *& cT~i- cTT -/ Q ■ 
schaffen.*) . <. -•* - - %- ~f(" «f *? 

4. Und was diejenigen von C^ LT a ^* i] Ol ü~2- tj?^ * >* 
euren Frauen anbelangt, die keine y >Ts:>-i- s»ä r o>» ; o' "^T"? 
Regel mehr zu erwarten haben, -il ÄlAT ^^Tj*» ^"jl <j^ /^tl— i. 
solltet ihr (darüber) im Zweifel * „ > t "j,' . "" ^j,* 
sein, so ist ihre Frist drei Mo- j£*Jf ^vj^ ^ J^ 
nate; ebenfalls diejenigen, die 1 ■> J ^ ■— \ S? ' 
noch keine Reinigung hatten. s* ..- J» *><•- -» ; ä «f 4> ! -? 
Und für die Schwangeren ist ihre J£_ ^j { y& X ~ ö***. ° ] O^T ] 
Frist, daß sie ihre Bürde abgelegt ^ , ^ 8> .s . >« «,- o- -1 * 
haben. Und wer Gott fürchtet, ^5 # | . ft A ^ 4) La«, <JJ| 
dem schafft Er in seiner Sache - J - -J - -',".«• 
eine Erleichterung. 'A\\ " '' t'\\ i\'-f\ &\ .\ 

5. Dies ist der Befehl Gottes, ^ lK ^* f^\ °/' ^' ^ 
den Er euch herabsandte; und ? °f 7 t *\ a> ' -\ ' ".' "V* 
wer Gott fürchtet, dem ver- # \j>-\ O ***>_.) * L~ <-fr j^_i_ 
wischt Er seine schlechten Eigen- o(> „>.,,>., •" s> > _ ot 
schatten und vergrößert ihm den *i^~ ^1— >■ C^ C?*^^ - " 
Lohn. ^ V ~ i-, f . >' . » 

6. Laßt sie wohnen, wo ihr k ä °j^' , jr^j ;* [^ «j ' V^ 
wohnt, gemäß euren Mitteln; und U*r ^*^*-i«-r^ *J^ - . ^ 



, t 



tut ihnen nichts zuleide, um sie * "t- , !.!?r *' .. *Ti f *^ "1 ' 

zu bedrängen. Und sollten sie ^y^Je- \jA0j\i Jf <-;»>ji £j-> U^) 

Schwangere sein, so spendet für ^ ^ ,. ,.£ .*L E «* o — f- 

sie," bis sie ihre Bürde abgelegt <>J . • J J\i .•►äA« _ ,v«»*äi ,S>- 

haben. Und wenn sie für euch T ( - r ^ * ^ ^ ' ^ 

VERS 2 n.l 3. ., Für den, der Gott fürchtet, Wird Gott einen Ausweg finden. 
Er wd ihm Unterhalt freben, von woher er es nicht erwartet; und wer auf ^"vertraut, 
für den ist Er penügend.» Welchem Moslem .dieser Lehensspruch ms Herz geschrieben 
Lt' der wird «einen Weg zu einem glücklich'en u.rf ehrenvollen Leben in Zuvcrs.cht 

(inden. 
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stillen sollen, so gebt ihnen ihren "i<°' \ * ~\' £ *'' 'f *' l\' 

Lohn und seid miteinander ehüg ^-^. J^'j ü*)??^ O^f ^ 

nach Billigkeit. Solltet ihr aber __ > ,,,. „,„,„ „ - E . >» - 

uneins sein, so soll eine andere £] -^ZJ» J ^Li' Jl , \_j, .«^ 

für ihn stillen. O ? ^ * * J * 

7. Es spende der Vermögende °- ' k ■ - °" .' ' f . l°/\ °\ 

gemäß seinem Vermögen. Wes- Ü*i 5s"~ üt?" )* O^ti *> &J 9 * ' 



o > 



sen Versorgung aber kärglich _ t >i * > n T ä ° . 8>, ir **". --, - " 

bemessen ist, der soll spenden ^ «UM <J'I L** Jf/W-U A»jj 4-U ju» 

gemäß dem, was Gott ihm ge- ,' 

geben. Gott verlangt von keiner >— ' ~ r}\ £ ^ Q ii)l JiisC 

Seele über das hinaus, was Er u~^ **^ 5 ■ - 

ihr gegeben. Gleich nach Schwie- ow omi , _ £ ^ oi 0> ,«,„ >1 ^ 

rigkeit wird Gott Erleichterung _, .. \£ . q \ ^ p j,, «du 

schaffen. " " - 



>y - 



Ruku 2. 5^-0.9 W.-> ./•*' C/" ^—"^ --/ 

8. Und wie viele Städte gab . -.-■> «-* j* • - ,*< - i -i:° -. -r 
es, die widerspenstig waren gegen 1*1.—» «ac- ^ \Jt_X~. ' »^ IM.*-— lst.9 
den Befehl ihres Herrn und Seine „ ,j „ .. _ „ , ,- *= „ 4 * , _ 
Abgesandten. Da rechneten Wir [# J jb . CJlii ■&• I -5ÜI Uäc 
mit ihnen in einer strengen Ab- = 

rechnung ab und bestrafen sie Jjfl ^ f «J ^ «J fc^ J^ 

mit strenger Strafe. *^ -T^ / •- ■? 

9. So kosteten sie das Unheil , * "T- -1- . *J.r "* f * ~ f . ." ° 'f 
ihrer Sache, und das Ende ihrer Jy l». <M1 y » l» l^O-i Wac ^ 

Sache war Untergang. ,1, , ,,» - j- >-' -» ** £ -<>£o* 

10. Bereitet hat Gott für sie <I5I Jyl Jl> I^L-I ^AJI vV*^ 
eine strenge Strafe; drum fürchtet >'->sV==o <> > « 
Gott q ihr Vernunftreichen, die "£j c ' | IT sj ^ | <^ ^J| 
ihr glaubt! Bereits herabgesandt i - -^ - v ^1'* 
hat Gott zu euch eine Ermah- M -• ?f ~ •>? „ .;"> i.f .. i-\ 
mmg, 'j^l c/.-y' £Ä ^4^* - - • 

11. einen Abgesandten, der ,, 4 „ i-i ö >-- 
euch die deutlichen Verse Gottes l\ ^Likü ^ C>UJL*)I \jLs- $ 
vorträgt, um diejenigen, die * " ' ' X* o J. * 
glauben und gute Taten verrich- f \\ " •-"" lit ° "'" . \l 
ten, aus den® Finsternissen an» W > cH-J ^ b . Üi* C*J ^ J1 
Licht zu führen. Und wer an > ,u* - •- o «- .* - >• •* 
Gott glaubt und Gutes tut, den jlg»' >1 Ijg^sstT ^ c5j^»" ^^ < ** , -°. 
führt Er hinein in Gärten, wor- i " _' ' ^ ",-_'* 

unter Bäche fließen um darin Jy Jjjj -^ V f'| ^i Jj^ 

ewiglich zu verweilen. Gewiß ^^ (_/~*-~ . **ac^ c — 



verschönert hat ihn Gott an Ver- 



verschönert nat inn oon an v er- , T - ** >\ * p« 

sorgung, JjU" *-- J^ l5^' *»\ * «j; 

12. Gott ist'e, Der sieben Him- ^ >o >.tf^ * « J. s »— .«.--* 

mel erschuf und an Erden ihres- . • Ml 1 11 r . Jü, J,M| •. 4 , 

Wichen. Der Befehl eteizt her- U*^^»' J ^- ^^ ^ J ^- ■» 
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ab zwischen sie, damit ihr V ■><> , *, » t i , -1 ■> s* --- >-o- 

wisset, daß Gott aller Dinge y.-» ^ J* ^c <Ü!1 J\ I^JJ 

mächtig ist, urfd daß Gott alle " " i , \ , i , 

Dinge in Kenntnis umfaßt.*) ^ Ck O j 5 ^. ^' ^ ^ &\ 

66. Das Verbot. „ oi > _ , 

(At-Tahrini.) . (V„r*^ * J -^* 

Medinisch, 12 Verse. ^_ 

Ruku 1. ^JN<^*J^ 

Im Namen Gottes, des All- • * '•* ■»* • 

erbarmers, des Allbarinherzigen. <*d5jr ö* J - f**""i 

1. Prophet, warum verbie- , _ ^ _ 4 „ tf _. 

test du (dir), was Gott di. : er- ^f ^ £ "j J J| T , £ 

laubt hat? Du erstrebst doch das u V=? T <=j * 

Wohlgefallen deiner Frauen. ,i^ ^ ,«s , , - ~e~ e ~ f 

Denn Gott ist ein Allverzeihen- <J)| , dJU-l ,jl CjI*».* JuJü dl) 

der, ein Allbarmherziger.*) '* J t^ 7 ^ 

VERS 12. Daß der Koran von sieben Himmeln und ebenso vielen Erden spricht, 
macht ei notwendig zu erläutern, was das heilige Buch unter Himmel versteht und was 
die Zahl Sieben bedeutet. Die sieben Himmel werden an anderer Stelle die sieben Wege 
genannt, und die sieben Erden stehen für die sieben Hauptplaneten des Sonnensysteme, 
wobei die Erde, selbst nicht mitgerechnet ist. Auf den sieben Himmelsbahnen bewegen 
sich die sieben' Erden. Oft wird aber auch von Himmeln ohne irgendwelche Zahlen- 
angabe gesprochen, in der Weise, wie wir die Einzahl gebrauchen. Gemeint ist dann die 
Sterner>«ehopfung als Ganzes. Imam Razi führt) Imam Muhadschid als Gewährsmann 
dafür an, daß die Worte „Befehle steigen zu ihnen hinab" bekunden sollen, auch auf 
anderen Planeten gäbe es Leben. Der Koran geht in astronomischen Dingen, was Ein- 
gebung und Größe des Blicks anbetrifft, seiner itnd unserer Zeit wjeit voran 

VERS 1 bezieht sich auf die zeitweilige Trennung von seinen Frauen, die sich der 
Prophet auferlegte, und die folgende Ursache hatte. Die Frauen machten Anspruch auf 
größere Bequemlichkeiten, als sie bisher genossen hatten, weil sie dict£ bei anderen 
Frauen gleichen Rangus beobachteten. Aber der Prophet war nicht geneigt, seine Grund- 
sätze umstoßen zu lassen, die auf Einfachheit der I^ebcnsführung gingen. Die Frauen 
ihrerseits sahen den allgemeinen Wohlstund durch die Eroberungskriege wachsen und 
konnten sich zu dem überlegenen Standpunkt des Propheten nicht emporschwingen. 
De'r Prophet aber fühllr deutlich daß er durch Nachgeben gerade in diesem Punkte an 
Ansehen verlieren mußte; er war lest entschlossen, seinen Willen durchzusetzen und es 
aufs äußerste ankommen zu .lassen. Er stellte den Frauen die Frage, ob ihnen! der 
einfache Glaube «der Haiubtsitz mit Gerätschaften, Juwelen und Dienern lieber sei. 
Den Frauen lag die Befriedigung ihrer , weiblichen Liebhabereien zu sehr am Herzen, 
als daß sie ohne weiteres verzichtet hätten. Ja, sie ließen eich dazu hinreißen, den 
Propheten zu beleidigen! Da wandte sich der Prophet von ihnen ab und wollte nicht» 
mehr mit ihnen zu tun haben. Wir sind genauer über diesen häuslichen Zwist aufgeklärt,, 
denn wir lesen bei Bu'chari den nachfolgenden Bericht des ibn-i-Abhas: Ibn hegte längere 
Zeit Zweifel, welche von des Propheten Frauen in unserem Kapitel gemeint seien, und 
da er einst den Kalifen Omar ohne Zeugen traf, brachte er das Gespräch darauf. Omar 
sagte ihm, daß es -sich um Aischa und Hafsa gehandelt habe, und erzählte ihm den 
Hergang genau. Zu jener Zeit führte noch nicht jede .brau des Gottgesandten ihren 
eigenen Haushalt; denn der Allmächtige hatte Seine Vorschriften hierüber noch nicht 
bekanntgegeben. „E^nes Tagc3 geschah "es," so berichtete nun Omar, „daß mir meine 
Frau sagte, ich sollte in der oder ener Sache so oder anders verfahren, worauf ich ihr 
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-• ,, o- Jo S ^ > . 



2. Bereits hat Gott euch die ;? ; • >»- -tt - t - r -- — ' ' '. - 
Lösung eurer Eide erlaubt, und "U» p£~> 4»\ ^jb A» -fr *->-j J^it 
Gott ist euer Gebieter, und Er > ,<,]„> , o > t o >' < 

ist der Allwissende, der Allweise. YJ | ^ c Vj ^ jjf ^ E °^ £* 

3. Und als der Prophet einer ■>, i 4 * * ,£ o ., ><, -o* 
seiner Frauen eine Mitteilung ^^a** <JI .JJl -wl il^ -fr .^^SClseJl 
insgeheim machte, und als sie - ',*"„„ ^ ' '" " 
diese weitergab und Gott ihn "Vi" j * 1*' I *T: E f»° . ' .. l'°M 
davon in Kenntnis setzte, — da -F 9 J -% • .^-.^jj 
gab er ihr einen Teil davon zu • - ~."°f' * -•- .-*- •f- y \ x " 
bissen und verschwieg den an- Q& (j^J^-'y 4*ä«j "~*J* 5r^ ^ 
deren Teil. Und als er es ihr - - a ' 
vorhielt, fragte sie: „Wer setzte £ Q\ \\ ±J\- ^ Uli Uli ^ .iL' 
dich davon in Kenntnis? Da ^ -i • ^ 
antwortete er: ..Mir gab es zu °. , >° '?f >0 i'?f .^*r "ii- ^i " ' 
wissen der Allwissende, der All- 0\Q j^sä* ^^U I ^y L> Jl» I A* 

kundise -" :) nV t> .. r ' °-r i,f T| ? '= 

4. Solltet ihr beiden euch Gott '* ^i ' ~ 
zuwenden, so sind eure Herzen > ] ' •- - > i •» * r ■>" , , ,, » , 
dem zugeneigt. Solltet ihr euch *~J y jfi> <ill l)w A»-» I.AUaT 'J'% 
aber gegen ihn verbinden, so ist > g > " > y ' 
ja Gott sein Beschützer und Ga- ^JLÜJI . ^^JlfJÜ^ JjoJ 
briel und jeder Rechtschaffene - ' — *^ \J .HJ~-?-i.> 
unter den Gläubigen; und die ?. 7*- ' - ^ *' t- '.,'. -•- 
Engel sind außerdem (ihm) be- «">J °.J ^*r* * -W* ^ •*". 
hilflich. i'>,*? ,f -o«-j, .« .£ «*,-«,- 

5. Bald wird sein Herr, sollte O 5 ^ '-^ M^3' ^t*d o\ ^j^JÜ* 
er sich von euch scheiden lassen, , —, , , , u, 0> 
ihm andere Gattinnen als Ersatz Jju li" CjIL'I» CjU« »-. Cjlllw 
geben, bessere als ihr, gotterge- = " *= " «* ' s=- 



erwiderte, daß hierüber zu urteilen nicht ihre Aulgabe sei. ,Wie!', rief sie, ,deine 
Tochter Hafsa gibt dem Propheten auf alles Antwort, bis es ihm genüg ist, und dir 
paßt es nicht, wenn ich dir einmal in irgend etwas raten will?'" Omar verlor keine 
Zeit und sprach mit Hafsa, indem er sie vor Auseinandersetzungen mit dem Propheten; 
warnte. „Aischa sollte dir in solchem Fall kein Beispiel sein!" mahnte er. Auch mit 
Ummi-i-Salma beredete er sich, die aber zu verstehen gab, sie wünsche nicht, sich in 
den häuslichen Zwist zwischen dem Propheten und seinen Frauen einzumischen. Bald 
darauf erfolgte die Trennung des Propheten von seinen Frauen für die, Dauer eine» 
Monats. Sobald Omar hiervon hörte, ging er zum Propheten und sagte ihm alles, waa 
zwischen Hafsa Ummi-i-Salma und ihm selbst verhandelt worden war, und das erheiterte 
den Propheten außerordentlich. — Nach Ablauf des angelobten Monats kehrten die 
Frauen reumütig zum Propheten zurück. 

VERS 3. Es ist kein bestimmtes Ereignis in Erfahrung zu bringen, auf das sich der 

Vers bezieht. Wir gewinnen also nicht die Kenntnis eines anekdotischen Vorfalls, wohl 

«j erSrelft U " d crwärmt uns die none Moral, der wir hier begegnen. Der Prophet war 

großdenkend und rücksichtsvoll genug, um nicht Dinge zu erwähnen, durch die seine 

trauen und Freunde gekränkt werden konnten. 
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fastende, Verwitwete und Jung- « *, ->»* ~- > >-> -• ** . -« ri 

frauen.*) *x_«i» I ly iy<l ^.XJI Vg>J b 

6. ihr, die ihr glaubt, schützt >-. - ?*- > .* . - * >s <*.«■ •■*»•. •*- 
euch und eure Angehörigen vor SjUjeäJIj ^UJl Uo^i^ \ßi .X-^U»! ^ 
einem Feuer, dessen Brennstoff __ >».«*, * * ^ 
Menschen und Steine sind. Dar- J .«aiu V ^'^ J*^' Ä5w!iu Uli* 
über sind gesetzt Engel, ge- " ^- 
strenge, gewaltige. Sie sind Gott ., ' >-*>.- - *-<>- - • > „.£ -p. ,i * 
nicht ungehorsam in dem, was * ^^^.. U <->.**•*..> f**^' U *•*>' 
Er ihnen befiehlt, sondern sie j. „»,(>,. > ,„- - t, , ,» i» .vi", 
tun, was ihnen befohlen wird. f *-^ U »JLLw "^ I» yi^ iV«*3^ Vft*l l» 

7. ihr, die ihr ungläubig i'*fT' d '. \~°'„ '*' > \' '•'•Ji'fi 
seid, entschuldigt euch heute V$i ' u ö ü^**»" /*^5 t» Ö)j»*> Uil 
nicht. Euch wird nur vergolten, . "., i '»..,' ,* 
was mr getan. (^j <, y *AH J[ |^ y |^.| ^ £ \ 

Ruku 2. o > i« - o >.<> - "ji,* •* •>.*- t - 

8. ihr Gläubigen, wendet euch (^ * r^ -^- «■> (^ > CT* 

zu Gott in aufrichtiger Reue! i ' °c ° °~ i* ' "^T e> ~ 

Vielleicht entfernt euer Herr V^ C^ <^r^ «^» U ^ f£-*> l ' x >.) 

von euch eure schlechten Eigen- „, s, , « * f, «> , „ ., y > _ c.,. 

schuften und führt euch in Gär- ,v JÜ 1 «,«jl «u)l(5 Ji» "^ * •» Agijl 

ten, worunter Bäche fließen. Am " ' 'j. - " > 

Tage, da Gott den Propheten, • ° °f -•- » •- o » > e >~ >-• 

und diejenigen, die mit ihm ff."*.* C?V. { J*~>„ p*Jy *** l^**' 

gläubig sind, nicht demütigen „,>„„.$: -ns- , * >. , ,»(. - 

wird, wird ihr Licht ihnen voran- ujJ u) .»^jM U i J «)«i ,<<j'^' ^ ) 

eilen und zu ihrer Rechten sein. \" ' \^" " ~ 

Sie werden sagen: „Unser Herr ^ * r - V' \- £?, £ß • f, - 

vervollkommne uns unser Licht >-- C^t-r (_5^ ^ -Tr J 

und vergib uns; Du bist ja aller -o ,>•*, 'i*i-?f , ' * *■, i "*f T' 

Dinge mächtig!'*) O^^'J jUSGl a*l>. ^1 l^jj U 

9. O Prophet, bekämpfe die , » , J. /«, , »> \l,, k „ ~», , •>• , 

Ungläubigen und die Heuchler ,»-aj ^ r»^*" jcv-j 9 L* 9 (»4^ ■**•** '.} 

und sei fest gegen sie; denn ihr \ '__ ' \ ' '" 

Ort ist die Hölle, und wie •. Tf «u»' !lH ' ^ >l '° ^'?T 

schlimm ist die Einkehr! C^.^ ^ ^' V^» H> -8-^' 

VERS 5. Der heilige Prophet schied sich durch dies Verfahren zunächst noch 
keineswegs von seinen Frauen, was beweist, daß ihnen besondere Eigenschaften inne- 
wohnten, die ihn fesselten. An sich freilich hätte ihm die Scheidung freigestanden, aber 
da die Frauen ihn trotz der äußeren Strenge des häuslichen Zuschnittes nicht verlassen 
wollten, fiel auch für ihn jeder Grund weg. die Trennung zu einer dauernden zu machen. 

VERS 8. Das Gebet um Vervollkommnung des Lichtes ist in Wirklichkeit der 
stets wachsende Wunsch nach Vollendung. Jede Stufe, der wir entgegenstreben, enthüllt 
sich im Augenblick, da wir sie erreichen, in ihrer ganzen Unvollkommcnheit und fordert 
den Vergleich mit der nächsthöheren heraus. In diesem Vorgang soll der Moslem eine 
Verheißung unbesrrnzten Fortschritts erblicken, der auch im Paradiese nicht zum 
Stillstand kommt. 
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10. Gott erzählt als Beispiel i . f 'f-* ( s * "f"t i *V 

für diejenigen, die uneläubig ■*> ül^lj ry» CjI^I \)j& 

sind, von der Frau Noans und ^ a , , , » • ,» - .. o, „ - 

der Frau Lots. Sie gehörten von q^{^ UiCft .>. .y JL* Co» Ui O 

Unseren Knechten zwei recht- "• " " '-"• 

schaffenen Knechten. Aber sie g£ J,( ; ^ q£ «jr £g^ 

waren ihnen untreu. Da hatte w *r** - C£ fc *v*^ t tr". (**" - *** "=" 

nichts ihnen gegen Gott ge- , i -- -.« - >« -•_ * 

nützt, und ihnen wurde gesagt: & ^^rjb-ljdl tut jU)' ^^il JJj 

„Tretet ein ins Feuer mit den " w _ __ , 



Eintretenden!"*) £, J , O '°jJJ *fc «Jjf ^Vj: 

11. Und Gott erzählt als Bei- ^ ~ ^ ' ' T- 7 ^- 7 

spiel für diejenigen, die glauben, i» '* « 8 i " ' * t|- ?i r ' ''*• 

von der Frau Pharaos, als sie &<** J CH l VJ ^ U *J ^J*J» 

sprach: ..Mein Herr, baue mir „"„ , • « •-, s -•.» >»«^ 

bei Dir ein Haus im Paradies **f ) Üj* t* t>« fe 8 **.} 5**J' «3 ^t 



und rette mich vor Pharao und 

seinem Tun, und rette aich vor ''*'' L '' \\$\\ - "slt .'.. -Jül^ 

dem Volk der Frevler!" f-S> ® ^>" i^ Ot ^ i 

12. Auch Maria, der Tochter i--V l '.'*\ '"\{ '\" Z '"i 

Imrans, die ihre Jungfräulichkeit »*>V» «—**■»• 1 ^1 \Jj* «-~ul 
bewahrte, der Wir von Unserem ,, *,*,,' t » o t - o,- r 

Geist einhauchten; und sie ver- CjuISj ili«u<r<»j L>j_;^ A-i usiii 

traute auf die Worte ihres Herrn " " '" ' ' '"" 

und Seine Schriften, und sie war £ Vjl^jT .' , - \ \K' aZS\ Ly > 

von den Gottgehorchenden. t ^ :: -- <-^ ■* -j. * ^1 

XXIX. TEIL 

67. Di« Allherrschaft. .,»»?- »- > 



(Al-Mulk.) 



diOi 



» 



J^- 



Mekkanisch, 30 Verse. i»T f ♦ J» « *dk* 

Eukal. . " ,., . . 

Im Namen Gottes, des All- gZjT 0*V $*" £~i 

erbarmers, des Allbarmherzigeii. \ * ,>, j > *>•* - *,».-,,.. 

1. Gesegnet sei Derjenige, in j* J*.J <i"J' rfOJ ^iJl djU 

Dessen Hand die Allherrschaft , ^ ' >o a ^ # , 

ist, und Der über alle Dinge ^'X\ ä^jJT I ö Jjjfeli 15 

mächtig ist* ) J— <*r *•* ~ o j" <*? v 



o 



VERS 10. Wirklicher Weil -md Rechtschaffenheit, nicht das nahe Verhältnis zum 
Propheten oder zu Heiligen, zählen bei Gott. 

VERS 1. Das Bekenntnis, daß die Herrschaft Gottes ist und daß Er Macht-Ober 
alle Dinge besitzt, kommt der Voraussage gleich, daß das Königreich des Islams dereinst 
die Welt umspannen werde. Denn die Herrschaft des Islams wäre das Reich GotW». 
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2. Der den Tod und das Leben u f— > ~ o£ « >,** • > -{«- - t -.^ 

erschaffen, daß Er euch prüfe, J^ (j— »•' C^-*) (*"* J*r:l •J^^J 

wer von euch der Beste an Taten ' ' 

ist! Und Er ist der Allgewaltige, Z\ ' .u V ' *:?? '* 'ff '*' 

der Allvergebende*), O^ c£^" ö j/» 11 ./..j^' J*) 



3. Der die sieben Himmel m 



i- .„ J», 



Übereinstimmung miteinander t Ä* J 4 J & G Ü» Cj\ '& 'Li 

schuf. Nicht siehst du ein Miß- ^i <J 1>J wv rf ^^ £^ 

Verhältnis in der Schöpfung des „, V, -.-„,. ,t > ,.. , i „ s 

Allgütigen. Wende aber den Ja -aJI >o-jl» Cj jU" ^. ^*>- 3l 
Bück zurück: siehst du irgend- " t_' *" ' - 

welche Spalten?*) - --♦* o *> >> s », 

4. Alsdann wende den Blick ^-V' A^ 1 (•** * JJ"* Ot <Sj> 
wieder und wieder; zurückkehren 

wird" der Blick zu dir und er f*. I ' * "ff li°u * i-"' "::*«£ 

wird matt werden *) ^^ -T^T 31 ^VJ Sr**H C^^P 

Vgl. Matth. 21:43: „Das Reich Gottes wird von euch genommen und einem Volke 
gegeben werden, das seine Früchte bringt." 

Nach islamischer Auffassung ist der Mensch der Stellvertreter Gottes auf Erden. 
Und seine Herrschaft soll nach jenen ewigen Gesetzen ausgerichtet sein, die allein 
seiner Macht Dauer sicher. i. Was der Mensch tut, soll auf Dauer Anspruch erheben 
können. Besagt doch „gut" und „dauerhaft" eigentlich dasselbe. 

VERS 2. In de;- Gesetzmäßigkeit des Universums ist zu jeder Erscheinung die 
Ergänzung vorhanden. Wenn es daher ein Gesetz des Lebens gibt, dann auch ein solches 
des Todes. Und beiderlei Gesetze gelten nicht nur für das Einzelwesen, sondern auch 
für die Völker. Ein Volk, das den göttlichen Geboten gemäß denkt und handelt, das 
wandelt die Bahn des Lebens und der Gesundheit. Verfall und frühzeitiger Untergang 
\<m Kulturen und Völkern ist dagegen die Folge eines gottfernen Wandels und natur- 
widriger Sitten. Einfache Lebensführung, Wetteifer und mutiger Einsatz gewährleisten 
die Entfaltung einer Nation. Ausruhen auf väterlichem Ruhm, Stolz auf nicht selbst 
vollbrachte Leistung, Feigheit und Trägheit führen in den Untergang. Vgl. 7:129, wo 
die Juden angeredet werden: „Es mag geschehen, daß der Herr deine Feinde zerstreut 
und dich zum Herrscher im Lande macht, dann wird Er ein Auge darauf haben, wie 
du verfährst", und 10:14, wo den Moslems bedeutet wird: „Dann machten Wir dich 
zu ihren Nachfolgern im Lande nach ihnen, damit Wir sehen, wie ihr handelt." 

Das Alte und Neue Testament befassen sich nicht mit dem großen Gesetz, des Lebens 
und Sterbens. Es ist eine wirkliche Offenbarung, die über diese Dinge dem Koran 
entströmt. 

VERS 3. „Nicht siehst du ein Mißverhältnis in der Schöpfung des Allgütigen" 
bedeutet zweierlei; erstens, daß die Güte und das Wohlwollen Gottes Ober uns allen 
schweb%|/und zweitens, daß alle Einzelteile von Gottes Schöpfung genau aufeinander 
abgestimmt, in vollem Einklang miteinander und in feststehenden Beziehungen zueinander 
sind. Die Fäden der Welt laufen in Gottes Hand zusammen. Denn Er ist es, Der die 
Gesetze der Teile wie des Ganzen erließ. Das Ende des Verses lautet darum nicht ohne 
Grund: „Dann sieh wieder, und wieder! Kannst du einen Riß bemerken?" Gibt es doch 
für die einzelnen Naturreiche weder einander widerstreitende Gesetze, noch zeigt sich 
irgendein Schaden, der auf ein ungeeignetes Gesetz hindeutet und die Übereinstimmung 
im Bin des Ganzen behindert. 

VERS 4 fordert Wissenschaftler und andere Denker auf, die Schöpfung näher darauf- 
hin zu untersuchen, ob es ihnen gelingt, eine Fehlerquelle in ihr festzustellen. Daß diese 
Prüfung nicht zu scheuen ist, deutet auf die Vollkommenheit des Schöpfers Selbst hin. 

Der Koran ermutigt das Studium der Natur. Er behauptet, ja er beweist, daß 
Religion und Wissenschaft in Übereinstimmung mit ihrer gemeinsamen Quelle, der 
Gottheit, sein müssen. Religiöse Dogmen, die wissenschaftlichen Gesetzen widersprechen, 
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5. Und tatsächlich schmückten •-• *.. T~ * .**- •-<■- ■*• - ->* 

Wir den allernächsten Himmel 4»«*' SUJI Loj -*53^ "fr jw- j*) 
mit Leuchtkörpern und machten 

sie zu Gegenständen von Mut- "i i-*.f f* " \'\'.\* " '* \ " 

maßungen für die Teufel und O^k^l U -^J Ul~U>-j ^U*i 
bereiteten für sie die Strafe des 

Brennens.*) - f.- • *,, ' i ." #> f |T ":*f ~ 

o. Und für diejenigen, die **--'^ - p» 

ihren Herrn verleugnen, gibt es «. ^ .. 1» „s , .. >,. o .- »-, 

die Qual der Hölle, und wie . > v? « ir**" v*^^* (*& i* ^3 1*^ 

schlimm ist die Einkehr! ' » ' "' i 

7. Wenn sie in sie hinein- t ~f | * ' ["'• \ -?? T'l .m. '* "!T 
geworfen werden, hören sie von ^ lt*t~ **£ l^ 1 ' d J * -S^' 
ihr ein Brüllen, indem sie sprüht. „ ,. 

8. Fast birst sie vor Wut. -yt i«-w ->lSCT O J>* **_) ' * - tf ~ 
So oft eine Schar in sie hinein- ' - 
geworfen wird, werden ihre •*r? ' *°r » -•. '«.ff T'f«^ ^ *-?f 
Wächter sie fragen: „Ist denn äJL- r-y vg-» ^JjJI WO -^t^' 
kein Warner zu euch gekom- ' ^ , -" 

men?" ' - f.- ** ~ • v,. *- —* ~-> 

9. Sie werden antworten: cT^ V 1 * * j>A? f^\ f' ^ j* 
..Doch! Es kam zu uns ein _ _ 
Warner: wir aber schalten ihn \\' I' \'.\-' »'." \&< ** ,' I' I ' '- 
lügenhaft und sagten: ,GotT hat 6 S U ^ H"**^ Ji* U ^ ** 
nichts herabgesandt; ihr seid nur s e>#£ o o >( 
in einer großen Irrung." 4 J^j j "^ V| JlS^S J* «Jlt 

10.. Ferner werden sie sagen: ' ' ' " 

„Wenn wir nur gehört oder sonst *."r °f *'•■: if > "f , (>:' • > 

begriffen hätten, wären wir nicht j*** i ' £•""*' ^ ^ '^ » J * -^r 5 
unter den Insassen des Brandes." 



' 11. Sie geben also ihre Schuld \<j& * Jj v O J & £ 
v.u. Urum weit weg mit den -"' * v 

Gefährten des Brandes! s . s - »r« *•>„., , 

12. Diejenigen, die ihren Herrn «jj * Jft-" V^ 9 ^ ^ 5 *-' (•*?•' ^ 
im Verbörcenen fürchten, für 



im Verborgenen fürchten, für 

sie ist gewiß Vergebung und -' -t* *'\ 9 '\\ 0>s ' ^ ' ' "z ".ff 

großer ifohu. * 8 ft -r5- fV V-C- 3 lj , p>.) <>>>-*>. Ü>.V ' 



die im Gegensat/, zur Natur oder zur Vernunft der Menschen stehen, können nicht mit 
Grund als Ausfluß göttlichen Schöpferdenkens betrachtet werden. 

VERS 5. Die Sternenhimmel, mit denen die unteren Himmel erleuchtet sind, werden, 
von den 'Astrologen dazu benutzt, \ie Geschicke der Zukunft zu weissagen. Imam Raghib, 
eine der, größten Autoritäten am dem Gebiete der Sprache des orans, erklärt dazu: 
,,Nnd.s<-hm" (Stern) wird bildlich gebraucht, um Mutmaßungen und Annahmen zu bezeichnen. 
J-tanc, der bekannte Verfasser des arabischen Lexikons, gibt die gleiche Bedeutung, ebenso 
der Kommentator Baidawi und das berühmte arabische Lexikon „Tadschul AnW: „Wir 
machten sie zu Gegenständen von Mutmaßungen för die Teufel", das bedeutet demnach: 
für die Sterndeuter 1 
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13. Und verheimlicht eure * * 2"\ •: i * £ - •*•- *•** 
Rede oder seid laut damit, Er ist y £*-> f ^ij^i & J±~> j 9 ^ ) 

J'a ein Kenner des Innersten der ' " *> • 

14. Kennt Er nicht (-alles), was * ^-" V ,A 1 f=* *J * ^ 
Er erschaffen hat? Und Er ist >, i* ,>, s. „ ^ ., >,., ^ 
der Scharfsichtige, der Allkun- wJükUI y»j JU -^ J£' *j| 

15. Er wt's, Der die Erde r <J ^' ' * ^^ 
gefügig für euch machte. Durch- • , ^i- ,~ ,— >.-«>, 
quert also ihre Wege und eßt q* \yS } \$SL* J 1^-L.U "V Ji 
von Seiner Versorgung. Und zu '" 

Ihm wird aller Auferstehung o« o>. » > >» «r . - fc •• 

sein.*) Jo* r»^'* * Jj-^J' <J[.} «»jj> 

16. Seid ihr denn furchtlos " f ,'***' 

aftÄlÄi '¥ -^ r^ •** «3« »KJ 

schlingen läßt? Und siehe, sie „s ~ « .« #> . c , f v > >, , 

bebt! Ol sLJI J ^ ^1 r l o j^j ^ 

17. Oder seid ihr furchtlos vor " \ ■ \ Sp- 
Dem, Der im Himmel ist, daß '.">'. *',*' -r^r • - »i-V* - •* 
Er nicht über euch einen Stein- t *-*^ <J_j*i.^- » 'r'***" (£-?* ^?/ 
regen sendet? Und ihr werdet " ' 

bald wissen, wie Meine War- ° \*' ' " . u ' * *■ "A ' ~ * .' 
nung war! tfp* Ot , . J ^ ] V-^ -*» ) * ^.^ 

18. Und gewiß hatten diejeni- ...,.£ . 

gen vor ihnen ebenfalls geleug- J| \ yy J ^ # ^ JlS" ^I£i 

net; aber wie war Meme Miß- * J I - * - 

billigung? *>.,.« . i?T- •>:•- •* 

19. Schauen sie denn nicht auf ^ cr*r*!.J V** *** (^*J* -^*" 
die Vögel über ihnen, wie sie 

ihre Schwingen ausbreiten und .*'» ?> " *?i ** " * *., ,*„ s> >- •> 
einziehen? Keiner hält sie fest *<S" Jr-l *J Cr^y' »j CrS^-r* 
——— i 

rJ^*^^» n ? n , d 13 wo,len iur Er » ehu ng ** Meiiacheiujesehteehtes beitragen: 
„(jjrtt irt überall und lomnt unsere Beweggründe und Absichten? Wo wir «ich sind, 
sieht üj uns. Daher tauschen wir uns, wenn wir meinen, daß es irgendeinen Ort aü*. 
wo wir uns dem Auge Gottes entziehen und ungesehen der Versuchung zu menschlicher 
Schwäche nachgeben können. Nein, wir müssen vor uns selbst und vor Seinein stet* 
gegenwärtigen HichterbUck in Verlegenheit geraten, wenn uns einmal die Verloekujur 
überkommt, eines Seiner Gebote zu verletzen oder zu umgeben. 

VERS ! 15 enthalt eine naturwissenschaftliche Feststellung. „Zahü" bedeutet ein TW 
etwa «in Pferd, das gezähmt werden mußte, und nun, nachdem es Gehorsam Referat hat, 
leicht zu lenken ist. „Gott hat die Erde füi uns ,ialul' gemacht" IjedeutetT daß Gott 
die ursprünglich ungebärdige für uns gebändigt hat. Denn einst kreiste sie mit furcht- 
»arer Schnei ngkeit, und solange das der Fall war, konnte es kein Leben auf ihr «eben. 
Aber ihre Ekerrie venmnht* ■>«!■ im i-.«^..—. j„ m._ i ■ • °i 



j7 .7 r » :~> ™~ ~\~ 'B" "~ »« «■•" w«r, Konrae es Kern L«Den aux inr 

Aber ihre Ekergie verausgabte sich im Ausspeien der Berge, und mm begann sie 
MHten zu gleichen, das in Zaum genommen und ins Geschirr gespannt wSd. Vgl 
"Wir haben Berge auf sie geworten, auf dafi sie nicht mh euch hir «fliehe." 



"* ,Und 
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außer dem Allgütigen; Er ist ja • >,\ ** > -> .ff , r' c4 f „ ■" ' 

alle Dinge schauend.*) *>«-> •*->• j» iS^ ] lj ^ O a] * -*^ J . 

20. Oder wer außer dem All- <„ , „ s , „„ <,->>>„„ 

gütigen ist's denn, der für euch J| i>»*-_jN <^3° l/° ^r^H' 

wie ein Heer sein kann, um euch -J . - "- \ 

beizustehen? Die Ungläubigen . -> <•** e ** . J\, -; '•i.P-t'f 

befinden sich nur in einer Tau- Iä* £/* O )}/■ <J jM U^^^U! 
schung! 



'^' o^r^^°'-'' ^* ao *—' * °" 



21. Oder wer ist's, der euch u <5 jj dL*«l J' tt&jj iS-^' 

versorgen kann, sollte Er Seine ^ - 5 \ 

Versorgung einstellen? Vielmehr «* »t? >>s »>> 4« 

sie fahren fort in Übermut und is^. O"**' "^ J^*^ ^ (J ^3~ 



sifr /— t ofr *~- o 



2.1. Ist demi der, der mit zur A " T 7 I 7 l I c 

Eide gebeugtem Gesicht geht, &~i O^ 1 ^ J * 1 ^ 3 ^ i ~ > ? A 

besser rechtgeleitet, oder der, _. s, , > «> „ - «i - 1 - £ - 

der aufrecht geht auf einem ge- ^jjl y» \i ■$■ . .a".... . Wl.r* Jft l> •— 

raden Weg? " ir * J^-^ 

23. Sprich: „Er ist's, Der euch '. -•* <, .f' -• *.. > i--i '' " *<\Z'\ 
erschaffen hat und für euch das jwaj >1 ^ **— Ji *£J J«^J jP Li'' 
Gehör, die Augen und die Her- ^-~ 

zen erschuf. Nur wenig ist es, •> j /±Jj £ %^'^lj^U 

wofür ihr dankbar seid!" er w cj -r ^>—«' *■ v^~ »-tr* 1 .? 

24. Sprich: „Er ist's, Der euch <,„ „ »o« <>>£.... ä* , > 
auf Erden verbreitete, und zu AJI^ ^^J*' (J (*-*'J^ t5~ ^* 
Ihm werdet ihr alle versammelt!' 1 * " ' 

25. Sie sprechen jedoch: „Wann £ jf | j^ ^ j f£ ' # J Vj 
wird diese Ankündigung ge- -^ «-> * j -j jj 
schehen, wenn ihr Wahrhaftige *» ,,. ,s o> ,. _ ->>o > o 
seid?" JÜI LI J» * i>oU» ^ Jl 

26. Sprich.: „Die Kenntnis \ " * u ""I * 
darüber ist nur bei Gott, und ■»• * ■»• - .^ T"-*, - j" *.* -• 
ich bin nur ein öffentlicher # £fl~* j>.** «> ^b ^ -*•£ 
Warner!" / ' 

27. Und wenn sie die (Ankün- 7? tff « ^. ^fT, £jj : "| ' Lj^ 
digung) nahe sehen werden, wer- w» - ^% * — J 3 J 
den die Gesichter derjenigen, die ,y, > t* -t ,« - >-^-. 
ungläubig sind, schlecht aussehen, «0 ~sS (£ä)\ '«^* cH*J ^ 3 J** 
und es wird ihnen gesagt: „Dies "' ' 

ist's was ihr herbeiriefetl" >\a - ■>-. »f •. <»«£-* o> '. yi ' 

28. Sprich: „Habt ihr be- <a51 ^**' ^(•W J* * ^-^^ 
dacht? wird Gott mich, und die , "" 1 1 e 

mit mir sind, vernichten oder '* \.\\g^\ L^ 'Jj Q^-' !| ' \ *.\\ 

sich unser erbarmen? Wer aber w-/J -^T-uT ^ -> J t^ c/ * 

VERS 19. Die Vdgel sind die Aasgeier, welche die siegreichen Heere begleiten. 
Ihr Festhalten bedeutet die Veczögerung des Sieges der Moslems. 
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rettet die Ungläubigen vor quäl- ,*-» >•<> s ,> „> , i ,, . 

voller Strafef"*) U ^^1 y» j» # _J| ^jj^ _ 

29. Sprich: „Er ist der All- * ' 

fütige, an Ihn glauben wir und - > •- - >-•- - r £-.»«-, --- 

hm vertrauen wir! Bald werdet .** t>* U.»**» ' ..* llö ß <m • <U 
ihr wissen, wer jener ist, der 

sich in einer offenbaren Irrung — °f • , •>• -f •> ' o * , , 

befindet!" f^' <JI *3*;l J» # Ov* J%* J 

30. Sprich: „Habt ihr be- ^ " ' " ' = "" * 
dacht? Sollte >euer Wasser ver- £ ° ä T~ ° * • * s •— f •- • >t~c 
siegt sein, wer dann bringt euch <J <>^ ^ J^\> ,•>*» I i •& *5" «ll 
quellendes Wasser?" =" H — y^ Jjr ^ 3 

68. Die Feder. yi* >- > 

(Al-Qakm.) f*^' br~ 

Mekkanisch, 52 Verse. _ 

Ruku 1. *•! ©X ^»j *£. 

Im Namen Gottes, des All- „ s , o s ( ^ 

erbarmers, des Allharmherzigen. ^ J| . » J| «j)f * 

1. Bei der Tinte und der Feder *-"" " C^ 

und dem, was sie schreiben*), , •< ri V ->>•„.... ~,«#, ,-. 

2. du bist, dank der Gnade Co 1 l> # J^ JL-* U« JwJl« <j 
deines Herrn, kein Besessener, " > 

3. sondern für dich (gibt es - f s - E > ... , „, _. 
eine unaufhörliche Belohnung, S) <j\ ) Q ö ßocAi dJbj ll*\? 

4. und du besitzest sicher * = ' ' i - -i 
eine erhabene Sittlichkeit! > * i- f ,. « „ E >,, ,„, * , t _ 

5. Du wirst alsobald sehen — ijr>- ,_^«J *i*» [ ) {} ^.J**" J!* '^V 
auch sie werden sehen — , * ~ 

6. bei wem von euch die Be- ' 'i-«? *->•>->•>.... . „ 
sessenheit ist. f»^- J _". # ^j-^r 5 .^ ^*aJLJ # v rfc 

7. Siehe, dein Herr weiß am "'" " £"~ 
lösten, wer von Seinem Wege °- > \' i t ' y -,*- *. * >.-.* 
abgeirrt, auch weiß Er am besten, t>^ (*-* e ' i* ÖU 0' "B" O^aJI 
wer die Rechtgeleiteten sind. " ' * 

8. Drum höre nicht auf die, m '" "'ff *\*\ ->-j» .• - • - « - 
die dich der Lüge zejhen! v v>i'^ : ^ 4, j^' J*) ih^C^cH 

ci. ^ RS j 28 ^ ° b der ,? ro PK et und 8eine Genossen nun leben oder sterben, so wird der 

oteÄn ^ m Z *"« ^! Mtänden ZUr Rech «n^»ft g««»gen werden. '& hS da» 
die folgen 8emer üblen Handlungen zu tragen. 

/„l^I^T- '; Tin . te r U !? d Feder 8ind , dic Mittel,- Kenntnis auszubreiten. Aucbi was in 
Zukunft Tinte und Feder zutage fördern werden, soll dazu dienen, die Wahrheit de* 
Uhren des Propheten zu bestätigen, Das ist eine Verheißung, die er selbst auskroch« 
1 nZJtttTvZl rd , men " ih A m irgendeinem Zweig der Wissenschaft oder pWosophh» 
als mangelhaft befunden werden, ßiese Geistesgebfete werden vielmehr der Ortiin, 

^ 1C l dle F W Ä 1 -/!i mer p Lch L' en CrI ? ärtet ' f° daß die Be *>«tung, die Unterscheidung.: 
51 p "1 Erhabenheit des Propheten ins rechte Licht tritt. Bei3cs, Lehre und Persfn 

tÄSSjJ^r 1 !^: * ,ebCndig h ~^ -Menden «d 
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9. Sie wünschen, du möchtest * •> •*• . *- -• ">*?? , i v rr 
entgegenkommen. Dann wollen o£ J " r )*9 (jy.^--^' ££• >^* 
auch sie entgegenkommen.*) " ^- 

10. Und höre nicht auf jeden „ . * , Ivf ' i< *t - \f' £ ,•, •* *, : 
verächtlichen Schwörer, J *?? ^ J 5 ff ^ Ö U ^^ 

11. der ein Verleumder, ein ,«> „ ,,- a V o , Y** i*- 
Schmäher ist, Ol«* jj=w, £L1* O <»"*■' 1' iLl* jl/* 

12. der das Gute hindert, ein " ^ * 

Übeltäter, ein Sündiger, '\< °M> ' •' 'i\\\ '" \V t 'A 

13. ein Unedler, Zu ein Ver- & ^ » ^ ^ ^ J* * fi> 

rufener ' r*r\ °" \«i .:, k '•-* r 

14 wenn er auch Vermögen Liu I <Ac- AzZ \S\ <} ^jü) » Ju li 

besitzt und Kinder! » — ». — ., 

15. Wenn Unsere Verse ihm '['*/'•'*< "\ *öf "t I 'f ^1' 
vorgetragen werden, sagt er: ^ **~?*" * <-£..?*< jb\~\ Jl» 
„Fabeleien der Früheren." _, 

16. Bald wollen Wir ein Brand- tf!£ L^ 1*1' X iit * f»ji!a3T 
mal auf seine Nase setzen! ' \ ' £ C -^ 

17. Wir wollen sie prüfen, wie . -*> «'r . > -et a E * -«* - .- »£ 



1/. wir wollen sie pruten, wie . -*> •-? . > -°* °, e .* -?f - i - »r 

Wir die Besitzer jenes Gartens ^*-*j* a ^ l^o-uJl i^ «UscJl cjIä^jI 

prüften, als sie schworen, sie "" 

wollten ihn bestimmt morgens ;i»~r m ■: *•; "' O" * '" ** 

abernten ^"*» * Uj-ix-, V; O ü**~** 

18. und nichts (für die Armen) __ >—:„>„ ., „s „« ,»--'., ,a^- 
beiseitelegen. # Jjjii **j dl>j ^ «Jl l£ l$llc 

19. Da wälzte es sich um sie ' l i - - - 
herum von deinem Herrn, wäh- \* '\'.'' * ° *tl<r * " ,j i' 
rend sie noch schliefen. I^illl» {} «ij^aJlS < — sä-^»U 

20. Da war er (der Gärten) ( '„ ^ 
morgens wie abgeerntet, "J^'J. C \*J\ J\ # ^Z 

21. und sie. riefen einander zu I " y l ~ 7 - " j- 

am Morgen: 0> " | > '\\'°\ r '* I ' ° >0 <r *l 

22. „Geht früh zu eurem p*J '^kil» * c£jU> ^15 JJ 
Acker, wenn ihr ernten wollt!" e „ „s, , „- s „f V „ >„' „^ 

23. So gingen sie, während sie f_»-JI l^JU^wU > <jl <> (J_*^Iäj 
sich zuflüsterten: 

24. „Nicht betreten wird ihn *' l," l ° ' ' " „ •'<■" ** *^* , T' 
heute irgend«^ Armer!" ^ J> h** ) O U^i f^ 

25. Und sie gingen früh in s -'{.- .-«f- «— -o , 
dieser Absicht fort. Ijl I^Jl» U_jlj Ui "^ ü>J?* 

26. Als sie ihn (den Garten) " >>0 >0 Vi' 

„Wirnabeniunsganzgewißgeirrt. ^J*3j°^ ü 9 * <J. ö ^-r 

VERS 9. Der Prophet war zu Kompromissen niemals zu haben; er wäre nie bereit 
gewesen, augenblicklichen Vorteilen zuliebe einen Stein seines Lehrgebäudes zu opfern. 
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27. Nein! Sondern uns ist alles 



«ein! Sondern uns ist alles -j «r * l~\ •>* »r £ o*>,<>£ 

verlorengegangen!" V y /^J J»l Jl ff*~ )\ Ji» 

2<5. Es sprach der Gerechte ' ' I 

Nun ihnen: ,.Sagte ich nicht zu .s> > .* "?-•' -, -• * f.- ~ •* -> 

euch, warum ihr (Gott) nicht u5 ül L> j Jbe~M< lyli -ft Qj "» ■-. " 
preiset?" " ' 

29. Sie sprachen : ,. Erhaben ist ," '. - •* *•- '-;?r -.• ,ii- 

unserllerr, wir waren jaFrevler!" u - **'. ^J* fr***. cM " "^ *3>1^ 

'50. Da wandten sich die einen " _^ 

\ou ihnen tadelnd gesen die |?-J- i?i |Tt* ' i~ i »i~ „ ' ''.r s 

anderen. ^ ^ 4 - J - ^ ** * ^3**. 

31. Sie sprachen: „Wehe uns, ^ 

wir waren ja überhebliche! I * ' \'\ ' \\ I' ' x '•"•H" 

M. Vielleicht gü)t uns unser •" • *»? 

Ilen einen besseren als diesen in , t , - > , ^., t ^s — ',». 

Tausch: wahrlich, wir wenden dAJÄS' #■ J^xlj Utj -Jl \j\ Li* 
uns zu unserem Herrn!" " " * * 

153. Also war die Strafe; aber »r f" *-i? _- ••» * -- r - J» > — <>.• 

die, Strafe des Jenseits ist noch y jy ' »j^Y' V''*-'" 1 ^ c_>!ju)l 
^rö! ; erj wenn sie es doch wüßten! 

u u k .1 2. • :; ;,! e z>\\ \\k \_ y: i •!< 



34. Für die Gottcsiuichtiiren 



*# j -uc c^vi^-U ji 6 # o>»^. ly i£ 






* .' - • >^- «c 



> da- 



sind bei ihrem Herrn Gärten der ~° . •*sf *- • -;■* <> * s - 

erlesenen "G;ihen. JwA«»«Jl Jt*^l •&■ ^+*Lj\ Cj\L>- 

35. So!!"!! Wir die Gotterge- 
benen wie die Schuldigen be- 
handeln V 

36. Wms ist mit /euch? Wie 
«Heilt ihr* 4^ sjc? J3 m\ § J JJZ^7 

37. Oder liubl ihi ein Buch. '"'-'» 
worin ihr le^t? C T ** T i " " . • i^r *, ? r •" 

Sii. Haiti ihr «iai'in bestimmt, 
«as dir ^ern halten wollt? 

39. Oder habt ihr Eide von " fr £)£ QT j^f «^ 'f 
Uns. hinreichend bis /.um I n<re L'- * - • - w - J» f 
dei Auferstehung, daß ihr sian/. . - > > - --«>. iV, 
fiewiß haben könnt, was ihr {} J ,«iCsJ Ü -SC] Jl äXaK 
bestimmt? ^ f i ' ' 

40. Frage sie, wer von ihnen ,>, »i ^ »» . „ i .»u ,,» , 
dafür verantwortlich ist! , -y) *l <j ^cj oJäj ^»4» I -JL. 

41. Oder haben sie irgend- ' ' 'I 



O Ujjjsö UJ A-J Jsü Jl ö J^-joT 



welche Teilhaber (Gottes) Y So , >\£ •., • C\>' i 1 i\'\' C Tc^' ' 

«dien sie TeilhAber bringen. '> D ^J' (^i- l5 ^-i V ^ *^^' 
wenn sie Wahrhaftige sind! 

42. An dem Tage, da es un- j|^ "' J^ '^' ^ jj^lj 

heilvoll wird, und sie ziun Ge- * *** " \ " • " 
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horsam aufgefordert werden, da - >a - o- .... > i , , o-«>s 

werden sie es nicht können. "fr üy~bL~ j_ ^\i i^stü' (Jl «j^tJb j 

43. Gesenkt werden ihre Blicke 

Sein, eine Schande wird sie be- *; ' i\ * 0> - ' *: ***| "*f ,'»,1 ' 

lecken; denn sie waren ja nur M > ^ («W (•*>*'. ' ^ U 
zum Gehorsam aufgefordert, als 

sie noch in Sicherheit waren. ^ ä^lUl^ J| J" ^ I jtf 

44. Drum laß Mich a%&-mit r- 7 " 7 ^^* -^ - ^ 
dem, der diese Kunde lügenhaft j, , ,.,. „ i >•,*•„, . ,, 
schilt, Wir wollen sie nach und ^l*>«bJl \Xq ^.jjJd ^t** *>J^* 
nach strafen, woher sie es nicht " ' " 

ahnen können. V , >,„- > > , 

45. Und Ich gebe ihnen Zeit; O Üj*l* "^ ^^^ Ot ffrl-*^*. 
Mein Plan ist ja fest. 



46. Oder verlangst du etwa 1| # ^ ^juS" Ji lj JLÜl • 
von ihnen eine Belohnung, so ' "' '" * f ***'" 
daß sie von Schulden belastet _ ... « .»-»*.. 

werden? . . o Ojte* c > o- rf \j>\ JLr 

47. Ortar Iwsitxpn «i*». rlaa V*»r- * ' 1 



47. Oder besitzen sie das Ver- 
borgene, so daß sie es nieder- ^ *> •.- «> r > •-«,» > > -. •£ 
schreiben können? "fr" Öj~*£->_ *y* Vt»" (t***-^ (^ 

48. Drum warte auf das Urteil 

deines Herrn und sei nicht wie I ' £ ° 2~- </' li"' >■ *\ * V 

der Gefährte des Fisches, da er V^^ O 5 ^-» >J ^J r^»4 -Ü^*» 



(Gott erst) anrief, als er bedrängt 
war ' 



J» * .> •-- - >- • .- • r >•* 



49. Hätte ihn nicht Gnade von ' * ' 
seinem Herrn erreicht, wäre er - >< *« •» *,» > .* ~, »i — - ., 
bestimmt als Gescholtener auf -A^J *?.) <J* **"i *S)\jH Ü' Sf^ 
den öden Strand geworfen worden. " 

50. Aber es wählte ihn sein '*' i ': V « * ' ." '*' T"n 
Herr aus und machte ihn zu *•<> ^-r»" 1 * * f .>*■** J*J *'^ k 
einem von den Rechtschaffenen. .. 

51. Und wenn die Ungläubigen **^i o\) # C^^ O? 4 *" ä !«* 
es mögUch machen könnten, ^ 

würden sie dich mit ihren Buk- | s f V | '"\ \x' i\ °/f ■ *".> " .ff 

ken abwendig machen, wenn sie W (^ f***. \ ^ J»jJ \ }j aS ^aJI 
«lie Ermahnung hören und sagen: 

...Er ist ja gewiß ein Besessener«, £ j^J ^ , J^^ j^Jj, ,^ 

52. obwohl es nichts anderes 

ist als eine Ermahnung für alle l '• ri-?r *1 *.. - > r - 

Welt.*) ö <JwUÜ ^5i *^[ y* U^ 

i i V P^ 52 ' ^ e ' K< JT ttn , i8t , nicht für eine bcsti mmte Nation oder für ein einxiac» 
I.nnd beetimmt. Seine Botschaft ergeht an alle Völker der Welt. 
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69. Das Verhängnis. ä T'?f *' * 

(Al-Häqqah.) ? **»' ^r - 

Mekkanisch, 52 Verse. _ „ «^ 

Ruku 1. • <f •* - 

Im Namen Gottes, des AH- • *.. ' ° *U JjT \ 

erbarmeis, des Allbarmherzigen. (*^> ö**" J - £***j. 

1. Das Verhängnis!*) ^ , .* - , >«r,,* .- V >*~-.t 

2. Was ist das Verhängnis? dLjil U, & «IsJlU •{} 4> UJl 

3. Und wer ließ dich ver- 
stehen, was das Verhängnis ist? » ,, > >- • ' *> k --T'ff 1' 

4. Lügenhaft hießen die Sa- >* > ZjJ vl*>A5 tf 4» bJI U 



muditen und die Aditen das an- 

klopfende Unglück! l^fc > >; flr - flt 

5. Was also die Samuditen ■>*-*■• " " y» ^^ " -V ^ 
betrifft, so wurden sie vernichtet , , , 
durch das Strafgericht.*) • , ^ß j£ ß' # <^) b 

6. Was aber die Aditen be- \£j4* ~ - ■* 

trifft, so wurden sie vernichtet ^^ , , s , V - - -•' 

durch einen gewaltigen Sturm- "^ * 'U ^ V.1 # ÄlrW r^r-* 

wind, CT^ \'-* *"' - 

7. den Er über sie sieben ,.,., « > > y ü --.--« ,-r 

Nächte und acht Tage hinter- /»Jül i^JS U»— >• ful oLT_j JLJ 

einander wüten ließ, und hättest V h " "" * 

du das Volk in ihnen nieder- ^ _ ., , , j >ss , 'i i o -,-». 

gestreckt gesehen, als wären sie {J<b «l^ lai» jUefrl ,jj 15" ^^»Ifc-» 

die Stümpfe der hohlen Palmen: **- H. ' \ 

\\. erblickst du einen von ~? " * ,' •* °*r '; \'' 

ihnen, der übrig bleibt? «Uj # «Ljl> ^» ^ tS./ J4* 

9. Und Pharao und die vor 

ihm waren, und die umgestürz- *!<>••- l> ff~ V- *" • " ' °: 

len Städte begingen Vergehen, i-jIX-AjJI y <L> tf) Ofjl 

10. und sie übten Ungehor- 

•sam gegen 'den Abgesandten ^-^r •-' J >- , —r c ^^ 

ihres Herrn, da erfaßte Er eie f*~" w |*gw vj~j j~— w _ „ . 

mit einer heftigen Strafe. _^ _, __ , 

11. Wir trugen euch ja, als f Jf \2I U L"l -fr d\] liX\ 
das Wasser unbändig wurde, in » -i 

der Arche, . > f ,„ ., V - - r •»,-<!" 

12. damit Wir es für euch zu ^jj l,jJL»J O li jbJl J ^^*" 
einer Ermahnung machen und r ■ * """ * ' ' 

VEUS 1. Die Sure „Das Verhängni»" bedeutet den Niedergang der Gegner des 
Islams. 

VERS 5. Das arabische Wort „At-Taghijab." bedeutet einerseits eine „außerordent- 
liche Bestrafung", andererseits eine „besondere Unbotmäßigkeit" der Widersacher, für 
die die Strato gedacht ist. 
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das aufbewahrende Ohr sie auf- . -, r - ' i * **f T" ' * - V *'- 

bewahre. Uli # <£\ ) ü$\ *■&*>) "»jSjJ 

13. Und wenn in die Posaune 

ein einziger Posaunenstoß ge- - > * 1 * - . * * -»- * . - .> 

blasen wird, C-U>-j # *-^"'.J ^' J.*-* 4 '' j 7=*» 

14. und die Erde und die Ge- 
birge gehoben und mit einem * *- ,*=i'|-.l > r ^- ?f' * .•t'/f 
einzigen Schlag in Trümmer i> »a>-l_j Oi 13-A» JLäJIj ^jMI 
zerschlagen werden, 

15. an diesem Tage trifft das £»fi' * i'-i '\f '- * ».' °' r 
Geschehende ein, iL*JuL>\j <} «USlyl ^*«'j ^'^ 

16. und es birst der Himmel, 

so daß er an jenem Tage 'iT'ff Ä ^ -' i i . ' "' ' ' T' *n 

^«rbrechlich sein wird, diLJIj ^*'j ^y, ^& *U-JI 

17. und die Engel an seinen 

Seiten sein werden; und über -.«•' ^ «- » c, j> ,r',«£ ,-■, 

sich tragen dann den Thron dei- <iwj lT'j* Jt^.J Ui.k"J' ;_$* 
nes Herrn deren acht! 

18. An jenem Tage, da ihr '. *'*» •»''' M a'-l'* •. «-' ? ' 0> : ": 
vorgeführt werdet, wird keines Oj*j" *?j>„ O V> +?f. fY»i» 
eurer Geheimnisse verborgen 

bleiben. -. f •- ,**r *-.. : •*-• \ - -; 

19. Und was den betrifft, dem ^ O* UU * V> (^«y* > 
sein Buch in seine Rechte ge- 
geben wird, so wu-d er sagen: i '!■ > *T' i £-r ° ' '"iV 
„Hier, lest mein Buch! !**/' p 1 * *->>*;» !^ri^ ^>f 

20. Ich war sicher, daß ich y i 

meiner Abrechnung zu begegnen j£ J | ^^ J- 1 £ ^fc" 

21. .Drum befindet er sich, in 1 , t ,, > 

einem zufriedenen Leben, i « a'^il . 2**, ; ' ; Ä I'.l '^ 

^. ui einem hochgelegenen -■--.. 

GaFten ' ? > *--..>»¥ - - 

23. dessen Früchte nah sein ' y$ # <*JJ > l^ijla» O ÄJ U C^-l>- 
werden. "" = "" " 

24. „Esset und trinket — möge .<*•.* •>•*• o£ -p, *^- .. > , * , 
es euch wohl bekommen — da- fu Vi (J *^iA— I L.» ULI* !y JL\^ 
für, was ihr in den vergangenen " ' ' 

Tagen vorausgeschickt!" V .- >- - , i .„ s», - , -j* 

25. Was jedoch den betrifft, -^ ^.^^b 1 O 4 ^) * *Jlwl 
dem sein Buch in seine Linke 

gegeben wird, so wird er sagen: $. "' \'< t \ 8 f :.% r \ i'r 

„0 wäre mir doch mein Buch ö V _ ^J 1 f c5*r b . J ^ s 
nicht gegeben worden, 

26. und hätte ich nicht gewußt, « '\< \"~\\' £ "' I ' l' "f'f' 
Avie meine Abrechnung stünde! ^^^ V *T b - ® <?{}<">■ u J^' J ) 
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27. hätte der (Tod mit mir) „ , , c ,_ , . „ t „j -c £ „, ., 
ein Ende gemacht! dU* <} <JU *c .j&l U <} «L^Lul 

28. Nicht nützt mir mein Be- - 



sitz tum. 



29. Verschwunden ist von mir J" n * JLi * . Jbi # <J IkJL Jft 
meine Macht!" X *^ 3 ~ ^f 

30. Nehmt ihn fest und legt - V * 

ein Halsband an ihn! I' * < -M 1 ; *» „ ' I ' '* '?T 

31. Alsdann fuhrt ihn hinem ~ - \ \ 

in die Hölle! . >« t > >> . r , , ,.., 

32. Alsdann legt ihn in eine V ü*^'*'' <J »_j5CJu.li lelji üj^— 
Kette, deren Ellenlänge siebzig * 

Ellen ist, und schleppt ihn!*) , ^ *>,,,* . ,.* i * > l> 

33. Er glaubte ja nicht an ^Js. Lf äati ?$ <J /t^*"! *^^> Cf? 
Gott, «Jen Großen. " *•"' -;■■'- 

34. und redete nicht zu bei __ o > e _ u # o o-> 

der Speisung der Armen. '^J| J J^Ii <} ^^T.,,.)! Ä 

35. Drum gibt es für ihn heute ' " - " - " L 
hier keinen treuen Freund y o# o 4 ^ ,,«Vj.-->t 

36. und keine Nahrung außer ^ J^Ip ,v^I »& Vj tt *-^ ^4* 
Schmutz. ,.."' " w '" * \ I " 

37. Keiner frißt sie, als die 

Storni -J} -£ £ -^ ^ a^ ^ 

Ruku 2. j -* ' " * 

38. Nein! Ich schwöre bei y, >«>~ --*->•» - 
dem, was ihr seht, ö J.^^J- "0 £1 « J * **»->" ^> 

39. und bei dem, was ihr ° Ü *.T^ > W J « ^>ij^i ^ 

nicht seht! 

40. Der (Koran) ist tatsächlich ,«c ->,-* c* ? i . >- *. -.r *f , 
das Wort eines verehrungswür- J^ j* l *J O ^.^ «J-O y» **^ 
digen Abgesandten, 

41. und er ist nicht das Wort ., ,, V - » *> « «o - J» . - 
eines Dichters. Wenig ist es, an J_ji jj O Oy*y *• ^^* ./£**"' 
das ihr glaubt. ' * 

42. Auch nicht das Wort eines ... u , > « „ « BB - J. 
Wahrsagers! Wenig ist es, was u \J « J, <Ju U }U» ,'>*15 
ihr bedenket! »^ ^ "' * 



VERS 32. Die „Kette" ist die Kette der Begierden und weltlichen Verstrickungen. 
Ihre Länge beträgt -siebzig Ellen. Denn das Leben des Menschen wahrt neblig Jahre, 
■vährend welcher er die Möglichkeit hat, seinen Pflichtenkreis in Ehren abzuschreiten und 
ihn mit Widmung und Weisheit zu erfüllen. In Wirklichkeit aber wird diese Lebens- 
spannc nicht immer in so vorbildlicher Weise angewendet. Irdische Wünsche drangen 
sich herhei, und der Aufruhr der Leidenschaften verrückt das klare Ziel. Der Jüngling, 
den seine stürmische Entwicklung auf den falschen Weg, den Weg der Hölle, verführte, 
soll nicht, wenn er ab geprüfter Mann seine Lebensbahn überschaut, in schwächliche 
Klagen über Verlorenes ausbrechen und sich in Hoffnungslosigkeit ergehen, sondern 
jeden einzelnen Tag für ein Glied der Lebenskette ansehen, an dem es ihm auch in 
Zukunft nueh möglich sein wird, die Fessel von sich abzustreifen und das Fr«ie zu 
gewinnen. 
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43. Er ist eine Herabsendung ,*,, , s, ; »,. -. - ...* « * 
seitens des Herrn der Welten! \lSc- Jji" yy "ft CfJwl «y' " 

44. Und hätte er Uns irgend- 
welche Rede fälschlich zuge- y , ,».. >• - o .%- t • .-»•- 
schrieben, # ^^J b <^ U -U > OJj_ jtf M 1 ^^ 

45. Wir hätten bestimmt die 

Rechte erfaßt, •* . ».o - r j -°.-?f >• \'.*\".\ H 

46. alsdann die Herzader von ^ j»^Cl* L» £> v^r ' ^ ^" Ja * (♦* 
ihm durchschnitten*), 

47. und keiner von euch hätte i'^'.'x *?i ' m '". \' ?■" ,'i 
irgend etwas von ihm in Schutz V™ *»p * c^./t * 
nehmen können! 

48. Und de? (Koran) ist gewiß »>! *\ V:( 1?, ' ^ T'-ÜMi 
eine Ermahnung für die Gottes- p*-? *->> ^ l>Jj « ^~*^ 
fürchtigen, 

49. und Wir wissen ja sicher, -r- f. - ° '1 '"', „ '* *> 
daß es unter euch Ableugnende ^ »j~*" \) * «-%•**-• 
gibt! 

50. UnderistgewJ<*einKum- »,-tf * -f *?, ' „ - -i^n 
mer für die Ungfäubigen, * Ot^ ] J** *J5 * 0rl/>- n 

51. und er ist gewiß die 

sicherste Wahrheit. t °, -?f ;f "1 " '' 

52. Drum erkläre für rein den ® ^ ' ^ f °- ^T* 
Namen deines Herrn, den großen! 

70. Die Stufen.*) pjLJ* ijr - 

(Al-Ma'äridsch.) ~' 

Mekkanisch, 44 Verse. *? 4 * ^*J *?• 

Ruku 1. . * '•* i.f • 

Im Namen Gottes, des All- £;"/ 0*V' **" fi- 



>~r- ~s 



erbarmers, des Allbarmherzigen. ^ ^ a ^ a ,„, 

1. Es fragt ein Fragender nach ^ il^lU C* £»t.J y^. J 1 * ^^" 
der eintreffenden Strafe*), "-' " <^ . - 

Die VEBSE 44—46 malen das Schicksal von Betrügern, die sieh fälschlich götuiche 
Offenbarungen zuschreiben. Vgl. Deut. 18:20, wo die Ankündigune ™™J^™ £? 
„wie Moses« von den Worten begleitet wird: „Doch wenn em Propliet verrussen st 
zu reden in Meinem Namen, da." Ich ihm nicht geboten habe zu reden, urd welcher 
redet in dem Namen anderer Götter, derselbe Prophet soll sterben! 

Vgl. auch Matth. 7:19, wo Jesus den falschen Propheten einem kranken Baum 
vergleicht, der zeigt, daß er nicht imstande ist, gute Frucht hervorzubringen, und über 
dener sagt: „Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen." 

SURE 70. Die Stufen sind die Wege des Aufstiegs zum Himmel. 

VERS 1. Vgl. 36:48: „Wann geht diese Ankündigung m Erfüllung, so du wahr- 
haftig IbistV" und ebenso 8:32: „Und es war, als sie sprachen: ,0 Gott, wenn da» d,e 
Wahrheit ist Za DiTaU, dann laß über uns Steine vom Himmel regnen oder fuge 
uns qualvolle Züchtigung zu.'" 
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2. gegen die es für die Un- v -,«.* I# -- v ■> .- >- - o- 
giäubigen keine Abwehr gibt! 0»r;LJl ^5 UJl ^ <J »»b <0 ^.-J 

3. (Sie kommt) von Gott, dem ^""' ^- 

Herrn der stufenweisen Erhö- •- , «r. > * - ij>t~>'\i * "~ 

hung.*) £j». J t^l XJ^i ASs_;_Ul ^ 



*. us steigen <ue ungei una j „ «> >> » 
der Geist zu Ihm an einem Tage, ' V E .: ' -It :* £; t ~°- ^ in- 
dessen Maß fünfrigtausend Jahre -fr»*» O <~ ^ ' ^ 'J 1 -^ ^ 

5. Drum verharre in gezie- -...»• m x nI ^ 

ender Geduld! * « '^ * V. fV' * A^T '-** 



6. Sie sehen die (Strafe) ferne, 

7. aber Wir sehen sie nah T- *,. * J-; -•- ^ f " ; > '-* 

8. am Tage, da der Himmel ^^^ ] Uj5u fÜ O H/ *>fi 
wie geschmolzenes Erz sein wird 

9 „nd die Berge wie Woll- £ Mtf JQjf ji^ O ü3tf 

Hocken. w l/Gt ü tt w r^ i w »J**' w 

10. Kein Freund wird mit 

eiaem anderen Freund sprechen !><.>, > «-* V * o - .>» . >- ., -- 

können, f^ ij^^. ® ^tt 9 " pt* 9 " (J*—'. *3 

11. (obwohl) sie einander sehen » ' 

werden! Gern möchte der Schul- «- « " ° 'V °f ' ° > ?T' * " 

dige sich loskaufen von derQual ä^_->>_ v'^C^ ^tP". r fy?*" ' ^Ü. 
jenes Tages durch seine Kinder 

12. und seine Frau und seinen -r» r - ^ °.f' '|" V "•' 
Bruder OL-«a*^ <J <*£ \) *C_»-Ljj {} ^^i 

13. und seinen Stamm, der ihn 

schützt. V« - .•*•,? . •'- v • ;> ff 

14. und alles auf Erden ins- ^f: u*>* ] J ü*) G *Lf ei 3 ' 
"esamt. um ihn dann zu retten! ' " 



15. Keineswegs! Die (Hölle) = ', *r ' M 1' M M*< Ä / • ' 
i,t eine Flammef ^V * > J ^i >* « *^. f» 

16. zerrend am Kopfhaar, 



,, o£ o- > o- »-5I 



opthaar, 
17. sie zieht zu sich den, der - \"«~ fi " " i ' ".. %. A i > 

den Kücken kehrt und sich ab- & Öf ) S- >] O' '^^ » <S r». 



wolltet, 

IM. und (Schätze) sammelt und ;i f :i '\°m * ( „ -ir --• 

aufbahrt! J^ ^T ^1 ^J-> [ » !*:> 



i „f.. 



I'). Per Mensch ist als ein 

l'ngeduluJgAr geschaffen. i 'i ä J f > ' 4 »<i ' *' i -i f 1 

20. Wenn dns Unheil ihn trifft, j- 7 w ? J^ J t, v 2 

Khtgt er. . v , ,, 

21. Trifft ihn aber das Gute, # (^JLaJ I ^1 # U,^ jrjx3 1 <-.- 
-<i wird er geizit;. S 



if'. 



V'hRS 3. \ gl. 56:3, w<j vom ., großen lireignis' in seiner Domielwirkun«; als 
.Kriü'^Irigung" unii als« .Erhöhung" gejjnrochen ist. Gott wird, während Er die Wider- 
ifhir de-, Prophet« ii strnfl, seinen Anhängeni «lie Mittel m ihrer Erhöhung verschaffen. 
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22. Ausgenommen die Beten- *1 ■; \-r- • -,r - \; • * '• ff 
den, Ö^. |J (•?>* J* (•* ^ 

23. die in ihrem Gebet be- ^ > >9i $ , . .s ^ ,. s f - 

24. und die, von deren Hab und 1 i- _^ 
Gut ein bestimmter Teil ist - » - -> - .fr- «£* * "TT' ,*t \\ 

25. für die Bittenden und die ^±*>.ü>.^i *V^> cK^ 
sich Zurückhaltenden „„ „ . > ,. s*, ^V « « »- 

26. und die an den Tag des <J\Js. qa **> C/.'r'j ^C' 1 .- £-*! 
Gerichts fest glauben, ,„,.., , ,, * r - "> »*«-- 

27. und die sich vorder Strafe J^ ^J' ^(j^ J| £>, J^Ll, ^» j 
ihres Herrn fürchten — * P^ ' * t ^ 

28. vor der Strafe seines Herrn • >>, •> ".u' "C? ; 'V 
kann niemand sicher sein — , f?l> A f* , .- ül > » ^* U 

29. und die ihre Keuschheit _ oi , ,„i _;, s i - / . 
bewahren. U j! ^^j' J* ^[ & J^üsU 

30. außer gegen ihre Gattinnen ' "' ' 

oder was sie sonst rechtmäßig E i . • h -lV| - <Q. 

besitzen. In diesem Falle sind « UZS* <# tf? f*^- ^^ 

sie gewiß nicht zu tadeln. >> , _. 4, ,1 — '„ , 1,0 , r 

31. Wer aber über dies hin- -A dlliJjU SiS i\j) ^j} <y* 
austrachtet, so sind solche Leute ' 

Übertreter! ' .^ty jj, £ j JJl 

32. Und die das ihnen An- f*T- i (^ «-*• - * w ^ 
vertraute und ihren Vertrag . * '" ?f ' ^ ": *i ' ° * " 
hüten, ** Ot'^'^ ** ^y'J A*& 9 

33. und die bei ihren Zeug- ' _ ' 

nisseii lest bleiben, 1 v Jül , ö J *-M» *#\>W-> 

34. und die ihre Gebete hüten, ^ f «-*■ ~ > W U -^- fT- ^i 

35. diese sind in Gärten ge- .* - . *. r: } ; ^ ,*. 1 -.* " - s 7 ' 
ehrt. V^T J ^^r ö ^J**** 8 *'- pf.>^ 

Ruku 2. - - % v -. ft „t *£ t fi y- 

36. Was ist denn denen, die ^Aj I^y5 ^AJl JU» O U^/^ 
ungläubig sind, daß sie sich zu « ' „ , « -.* V -o .> 
dir beeilen, j\3| J^ /j| ^ # ^4. 

37. von rechts und von links ■ - H J V--- S^ 

in Scharen? •£ •>■»« » •. *>, A 'i°'f „ " 

38. Begehrt denn ein jeder Ü' "^ 'tS^' J 5 ^ Jaj . 1 "^ Crl^ 
Mann von ihnen, daß er in einen a > .., , *w*, 1 *,,'** .-«4 
Garten der erlesenen Gaben hin- "j^J. \i \ yg <J *-«i <^~ J^ -^ 
eingeführt wird? (^ 5 £^ ' 

39. Keineswegs! Sic wissen, . i'-tf • ' > -f "lr x. "• Y'l* - 
woraus Wir sie erschufen. ^UJ! y>y. ^-Jl y» * 0^«i u^ 

40. Also hört, ich schwöre bei „ f /-'^ V - » "1* \"V ' 
<lem Herrn des Ostens und des J| Jlc {J. O^j^u) uM yijWJ^ 
Westens: Wir sind imstande. ^ 'S- 
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41. daß Wir bessere als sie an **>» , >»,,.* <>>•. ?» , , «,* 
ihre Stelle setzen, und Uns kann ^ Ü*jy~*-> ty**> **) f^-* ^Jt>- J-*~» 
nichts hindern.*) ( ' ' 

42. Drum laß sie allein, sie \j<£ J^ l/jT ij _£ ''*£ 
sollen schwätzen und spielen, bis ^ - L> j. .* j j- . ^- j 
sie ihrem Tag begegnen, der ^ > > »- - •- V - *,•> s* », *, 
ihnen angedroht ist, <j }>?/*>_ f _j»_ O U**)* Ji^«^ ft*f 

43. an dem sie aus den Grä- >> > # , 4 j _ , •* * 
bern beschleunigt herauskommen, t . ,„; J| -j if" Qll», wlj^^l 1. 
ab wollten sie zu einem Ziel * * P "^ " ' ^ 
eilen! •>>,., . >> ,.*»,.. > 4 

44. Niedergeschlagen ihre fV*/ (•*>*{' *T?^ * ^^*»^. 
Blicke, eine Schande wird sie . _ f 0> t i0 f o i w* 
bedecken. Dies ist der Tag, der {> J.jJ „ iJlS^JÜI r *J| ^5 & 
ihnen angedroht war. " " ~ \ ■ 7 " 

71. Noah. r^jJ 

(Nuh.) _>' ~ 

Mekkanisch, 28 Verse. SjI U ^*j i3u> 

Ruku 1. o ä lo s i ^ , 

Im Namen Gottes, des All- «?, "ß ü*" ^ Ür' («■— ! 

erbarmers, des Allbarmherzigen. , , " ", _ 

1. Wahrlich, Wir entsnndten jÄi I o' <?y <J1 l>-^i UJu.j! Ul 
Noah zu seinem Volke: ., Warne " ' * * 
dein Volk, ehe zu ihnen qualvolle x °M l T ' e, '-i" ti ,'; * Ji'*i 
Strafe kommt!" ' * f# ^^ («Vtt ^'J^^ ^J» 

2. Er sprach: „0 mein Volk, * * ■»• * ■»» - • >,*- « »~ , , - 
ich bin euch gewiß ein öffent- ü' O O^» J& *&~J ^Jl #yb JU 
licher Waii.cr: "" « v * c » »- » 

3. Betet Gott an und fürchtet _ü> <J ij^*«^ j »»i"l » <ul l«JUfc' 
Ihn und gehorcht mir, " " ' " "" , 

4. j'.tß Er euch eure Sünden J^| ^ <^ <> ^ 5 <3 
vergebe und euch zu einem be- r: ^S 1 J \ - w ' | 
stimmte i Termin Zeit lasse Der <" > * u v l T~ l 't In \"\ \ v S '* 
Termin Gottes, wenn er kommt, j>^. * f *** '^ 5 ÜI J^" Uj ^^w. 
kauu nicht verschoben werdenl « • , „ >,,, >, > 8 , 
Wenn ihr es aur verstündet!" J\ <^>) Jl» Q (J»-»^»* .\-'<^ y 

5. Er sprach: „Mein Herr, ich f \ ^ ^ 4 • » • 
rief zu meinem Volke Tag und ^^' !ß <> !jl^% ll^üjt'i 

6. Aber mein Ruf meinte nur "*- ° 'I l'l^ "\' k \\'- vll 7 l'T 
ihre Flucht.*) |-V ^° U5 c 5 i^ * J ^ ^1 &^* 

VERS 41. Man beachte die klare Voraussage: Danach wird die Macht der Mekkaner 

zunichte werden, und ein anderes Volk, die Moslems, werden ihre Nachfolger im Lande 
*ein und als Herrscher an ihre Stelle treten. 

VERS 6. Die Bedeutung ist: „Je mehr ich sie rufe, desto mehr entfliehen sie." 
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7. Und wahrlich, so oft ich sie • ,.:' — . *>- , '\ ~T \' ' * y \ ' '.'\ 
rief, daß Du ihnen verzeihst, ^J*' J f**! 1 *»* <>*»>" jt^ ^-i 
steckten sie ihre Finger in ihre " > ' * c „> . » 
Ohren und zogen ihre Kleider , V<V | '|' 'Q I^Lli 
über sich und blieben hart- '^ 3- 3J l fY- ..- J 3 
nackig und widersetzten sich in i * , a >>„,, * *> ( \~ J> "i 
Hochmut O bWr rt 3?" <Jl\ r/ "*" J~^-~-"' 

8. Alsdann rief ich sie laut, ' ' . 

9. und predigte ihnen öffent- _J Cj;-- \ « ^J C-«_lAc- \ Jl J 
lieh, und sprach mit ihnen im P ' f - * ' 
geheimen. '?, c •*-*- . > ,?- D , * 1*r v fi'°t 

10. Dann sagte ich: .Bittet *>\ f->.) bj^- ] ^* # b^J 
euren Herrn um Vergebung; Er „>„,,—, s „4 V *- s, - - 
ist ja ein Vergebungsreicher!' .»^LJfr fUJI Uy„ O b"* Ü^ 

11. Er sendet den Regen über ' - " 

euch in Strömen . . ti i <• . , „ i . 

12. und unterstützt euch mit '-'-- ■> - r ; ~ - - J J J - 
Reichtümern und Kindern, und «»s o-o-s *- o>* o- o-- 
schafft für euch Gärten und *^-3 Uä> • iL>U>- .^o J**> ) 
Flüsse! ' U * " ■" " I 

ihr auf Gottes Güte nicht hofft, ^ J 3 - ^ ^ T7 f * (♦" v ^*v 

14. obwohl Er euch auf ver- -• s, . • -; «ff r*. -,»f * L*'~\ - •;- 
schiedenen Stufen erschuf?*) <-*^ \>j> ^' # '«>' }»' j*»-"* •».? 

15. Seht ihr denn nicht, wie „ ,t i » , *,,,,, »l + ~ ~ 
Gott sieben Himmel harmonisch u>. , rt Ulli» cjULt' «— < <ÜI / »I» 1 
erschuf, drry - * 3 C ^^ 

16. und darin den Mond als j» . - ' ° l\\ " "'* \ y '* *• "-tf 
ein Licht setzte und die Sonne ^^"'y^ , ( - r**-~" c Hrj 'jj* ü4£j*^ 
als eine Lampe? ,. m e * ' r »i 

17. Auch ließ euch Gott als ein J 1 «jj y"lj ^ij^l ^ -»SClwl <uJI« 
:wächs aus der Erde wachsen.*) V * - V 



Gewächs aus der Erde wachsen.*) 

18. Später wird Er euch in sie „ f , ' ;, J- * •/ ' |"- <- >0 * 
zurückbringen, dann euch daraus "* ^'^"^ (^*"/".5 ^ (^ J Ä 
zur Auferstehung bringenl ^ , ' , „j„ , , ,. „, 

19. Und Gott machte für euch ö «^^1» ^^ J3 J»>- *i3'^ 
die Erde zum geweiteten Raum, ' ' 



20 daß ihr auf breiten Wegen * J J|= ^ (^L^ ^ ^L li±3 
ihr wandelt." <***f- [' u tf •" ^^ ^^ >^ - 






VERS 14. Der Mensch ist auf die höchste Stufe der Vervollkommnung gehol* n. 
nachdem er durch verschiedene Zwischenstufen hat hindurchgehen müssen. 

VERS 17. Der Mensch wird hier dargestellt als ein Wesen, das aus der Erde 
hervorgewachsen ist. Das ist unzweifelhaft zutreffend, besonders vom täglichen Emcue- 
ningsprozcß des Stoffwechsels aus gesehen. Pflanzenwuchs sproßt aus der Erde, den 
Tieren zum Unterhalt. Aus Pflanze und Tier gewinnt der Mensch seine Nahrung, und 
aus seiner Nahrung wiederum erwachst der Lebenskeim, der den Entwicklungsprozeß 
durchläuft. 
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21. r\oali sprach: ..Mein Herr, *V- (•> O* W) ^■J*** (*} V; 



Iluku 2. >• - •? •- , >-*,- . • -- •>? 

i sprach: ...Mein Hen 
>ie widersetzen sich mir und fol 



>ie widersetzen sien mir unu lol- *»,-- ^ f\"" *i "*\ " 'fr 
gen denen, deren Gut und Kinder l^.5w«j {} Ijl-* 1 jl *-^.J.J ^" 
ihren Verlust nur mehr%w ; 

22. und 
«rotten Plan 



<ie schmieden einen V^)J j'j^ \j%- £ j^ f^- 

23. und sagen: .Verlaßt eure : >- -.« * f . '.J* l S ' •'"<!' 
Götter nicht. *eder Wadd noch *-> J« ?.} «*'^- JJ l^j Uj«*» *• 



, >~ 



»Sowaa, nuch Jughüth und Ja'üq -, # 4 s • » • 

24. Und wahrlich, sie verführ- -«r* ->~"' ' J~~ > V JT. 

len viele. Und mehre nicht die £ «fo; ^ -j^, : sj~ 

Frevler außer an Untergang! **^ ^ *-/m^ J£ j^jwuan *j >) 

25 ..Durch ihre Sünden wurden •«• "fi' i { . *V I * *f * "1*1 T 

sie ertränkt und in ein Feuer *» ')« Xya*** V^*' (•^.'"-rP 1 

geführt, und sie werden gegen ' f e . m ', .„ ' > , 

Gort keine Heller finden. JU j •& IjUu'l 4Jül Jji ^ ^J IjJbw 

26. Und Nuiih sprach: „0 mein t " ' , ^'"" f 
Herr..- laß von den Ungläubigen * .%}; U 9 £ «j ^ • 
weinen aui der ferde wohnen. '-'- ^r ' *-* ' * ' ^_^ 

27. Wenn Du sie lassest, wer- • >* • - * *.*- -• ,,>j' 
den sie bestimmt Deine Knechte **)& o\ <-&[ # ';V O'.A^^ 
jrrtfiihren und weiterhin nur ^ __ t" -^ /, , . ,,, * > 
Missetäter <>ml Ungläubige er- | .^ "^ l^ol ^ dbCc ' JUj_ 



■cii'jcn 



2'i. mein Herr, vergib mir * 'i *'\\'\' \ ° •'[ " ' jt \ \*<" 

>iud iiicinni Kitern und denen, v>~ J <i"^'^ <> ./*" W * 'J u:> 

• he in mein Haas als Glaubige W - tt*»- -« t>« * ^ J> - o- - ~- 
eintreten, soujp den gläubigen £jll*j*dl j Jjvl^^A^ ^„ M \J~! J'' :i 
Hliiniiern und gläubigen Frauen, " " ^ " „ ■-" 

und .»ehre den FrevK rn nur die £ (V : ^\ ^J ^)| ^ .: >j ' 

V r, |:|ril(!l!l(J.:" ' • J '" "? 

72. Die Dschimt. " K -' ' 

"'" V " '" . * !•* 1# . 

im Namen Gottes, des All- ^. \\ ^Jt }\ «1)1 (t ^j 

ciliauncs, des AllliHiinhcrzigen. v^ ' " V i 

I. Sprich: „Gcotieuhart ward . V\ •• -_\ +;\ \\ ».,! V» 

mir. eine Schar \on den Dschinn . *•£? &~ ' CT~*" »JS^* u 

\'ERS 23. „w«dd" ist die männliche Gottheit, SowÄa die weibliche, laghüth i»t 
eine iJlw>n>,'e»uh. J«'ö«i ist ein göttliches Pferd und Nasr der Adler. Die Stämme, die 
tit-li /lic Verehrung dieser Gestalte» angelcgrn gein ließen, waren die Stämme der Kalb, 

1 1 tun, Ma-'limlsih Miinul und lliunj: r. Üie»cll>cn Cotthciten wurden bereits m Noulu 

Zeilni utiprl.rtri. I)ie n aliini lion Götzenanbetcr haben die Namen übcrnommeii, die 

• !• in; ; ui !.-..f ml K'ib'-j Hin xiirOt'kblickcii können. 



(AM)scliinn.) 

Mekkmiiiic.il, 2» Vcst 

Kuku 1. 
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habe zugehört und gesprochen : - •« * £-- f.', '• £J ^ TJlS 

.Wahrlicli, vi« hörten einen $>&. O V^ U V U "~" % * 

wundervollen Koran*), _^ .» ..-V .*-» f ; ».. f. 

2. der zum rechten Wandel Ly ^ ; ii' Jj <> U*l» xiyl ^ 
leitet, und wir glauben daran: uml. - - ^ ^ 
nie werden wir unserem Herrn , -« - -.- *- tr: *?i I f'f 
irgend jemanden beigesellen: A* I U Lüj -l>- JU *» I 3 tt 'J>- 

3. und daß Er — erhaben sei } f , , >.i* V f r - .«*-,- 
die Majestät unseres Herrn -■- J - j\$ ^\ ö 1«J^ V } ^U 
weder eine Frau nahm, noch 

einen Sohn; 7*-.- . 4iä v fi «- ' In 1' !'**•' 

4. und daß nur die Toren Uli* U \ } # Ikk-i aAM ^Ac *-$:*- 
unter uns gegen Gott Lügen ver- 
breiten, tu r Mi' ' -0T 'i - : 1 "il 

5. wiewohl wir angenommen «^ J* 0*'i lH | ^ ^ U 
hatten, daß weder die Menschen ^ >4 , 4 v 

noch die Dschinn gegen Gott !^( ;' ji- J^U # [>jS 

eine Lüge aussprechen werden-, Lf~ £ 1-/- w • ^ > 

(i. und daß Leute unter den . >.> , r . *- - . ~ ' * *' 

Menschen sind, die bei Leuten ^^j* l J s ™ ] O* ^ . A °* ■***- 

von den Dschinn Schutz suchen ' " '" " " , 

„nd sie an Torheit mehren*); ;f j{ -^ ^ ^ -»tf - ^ Q " 

7. und daß sie wähnten, wie ^ ~ r f r 

ihr wähntet, daß Gott niemand _ fi # iti y .,= ,«: ,1 ..„ „„ä 

auf erwecken wird; (U-Jl ll~.J l»l_j -0 Wi aJJ! >1-j^'. 

8. und daß wir die Himmel 

/.u berühren suchten, aber sie voll * f > > * f • ;(*-'.* i. 1 * t ' \ - " ' " k 
strenger Wächter und Sterne ö ^jUoiL^cU.Uli^^ 

fanden*), o fc # s ,„, s , ti s 

<). und daß wir au manchem • ^ ^^ U^ jui" LS" ü > j 

Sitz in ihm sitzen wollten, um u (_, ' " 

zu lauschen, aber wer jetzt y ^ „ s ~ , >,.,->•• -'5 

zuhört, findet für sieh ein ^ ^ Gll- <5 Jto*> J^M »*L-j 

Flammcnl'cucr auf der Lauer: • ^ •-" L: 

VERS 1. Dil- .luden von Nisihu«, ilic zum heiligen Propheten kamen, werden hier 
aU Dschinn bezeichnet, weil »ic Nichtarubcr sind. Aua gleichem Grunde werden dif 
Amnlckitcr uiul andere NichtisracUtcn, die durch Salonw »ur Arbeit am Tempel heran- 
gezogen worden waren, Dschinn genannt (34:12). 

Die gleichen Leute, die in diesem Vers gemeint sind, kommen auch 46:29— 31 ior, 
wo ihnen die Worte in den Mund gelegt werden: „O Volk, wir haben einem mich 
/.ufseliört, das nach Moses offenbart worden ist, und das alles das tiestltigt. was \orhrr 
war." Dies zeigt, daß es sieh um .luden handelte. 

VERS 6 erweist. daß das Wort ..Dschinn'- für „Menschen, d. h. Manner" gebraucht 
wird. Kili Fremder oder Großer heißt auf arabisch ., Dschinn-'. Der Seh wiehere sucht 
beim „Derhinu" als dem „Stärkeren" Schutz. 

VERS 8. Demnach waren Wahrsager und Sterndeuter unter ihnen die mit HilU. 
der Gestirne die Gehcimnt.iKc der Zukunft zu lesen hofften. 
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10. und daß wir nicht wissen. <,g # «, .1 i / .( * t , . tf * 

ob Böses für die, die auf Erden ^/tfl j-^j j, j\ *| cCjJlf^ Ol , 

sind, beabsichtigt ist. oder ob ihr - - '- '- J * - 

Herr für sie Gutes wünscht: ir£sV^ .» . .* 

11. und daß es unter uns u* ul^ O laJLj -uj ^ iljl *| 
Rechtscnaf'fene gibt, wie es unter I ' I - i \ 
uns das Gegenteil davon gibt — „ «~, s / ]. , 1 - > s .. , » 
wir sind eben (auf) verschiedenen jjl 1W LS' <iJÜ5 <j,a iL« J oJljjl 
Viesen. ' ' J ' 



12. und daß wir glaubten, daß 



.-.*»* '2/ /* 



wir auf Erden Gott überhaupt- J <Ul %^J .J J| l_Hk L'l . fl. liji 

nrelit b zwingen noch Ihm durch - '- 

Flucht entgehen könnten: 1 4 ' i sfi V f " *' **• °f ' **•* 

13. und daß wir. als wir die LJ Ulj # b J» » lse*i * ^j ^ ^j^l 
Rechtleitung hörten, an Ihn ' '■" 

glaubten — wer also an seinen « ~ « l*> o- r ^ s,i *~\ >«« ... .. 

Herrn glaubt, der bat weder <»y, Cttf. O** 5! ***' i$Jty\ La*—/ 

Verlust zu fürchten noch eine " 

Unterdrückung. < ? j s „ < _ 

14. und daß es unter uns so- L* ülj £> UA j jj La* t-»Ui> }fo 
wohl Gottergebene gibt wie auch 

Abweichende: wer also gott- ,~ »i o-, i , > 1-?'* i* ~ - > •>** 

ergeben ist, so haben solche /»-L-.' ^/a* ü^i^väJ 1 L^_j ij «*JL-J I 

Leute einen Hechtwandel ge- ' 

wählt, , > ,«..,£, # ,, • s — . „ ~ K. 

1 5. was aber die Abweichenden JjÄ^läJ I U _, -fr I „tt j I j^aj «±lli3j U 
anbetrifft, so sind sie Brennstoff 

für die Hölle; 1 *!- *i f •**>'/»-'-*-- >■ - - 

16 und daß, wären sie auf 1>*&-J _»J Jlj # Lk>. («^4 l>l^» 
dem Wege gerade geblieben, Wir 

sie mit Wasser reichlich getränkt V f-- T« o > -o. »s- .. s 

hätten, O Uj£ fL .»aLJL.^ **^' J* 

17. um sie darin zu prüfen; 

und wer sich von dem Gedenken «- • «- • •* «, , t • .*, <,,- 

an seinen Herrn abwendet, den <» J ^3 ^ ^j**. £/*) *£. <«Y-*-**i 

führt Er in eine strenge Strafe: " " ' """ ' 



'-*f »*■ 2 1 f , «. ,5 -, > » > o- 



1f'. und daß alle Bethäuser - . ---- -- . . - - , .. .., , . , „, 

Gottes sind, drum ruft nicht J>-L^Jl (jl^ <J lju*<9 uljtf aSGI««* 
neben Gott irgend jemanden an; 

19. und daß, als der Knecht «f« * f -f t,; - > - rr 1 
Gottes (Mohammed) sieb auf- *'j O , -»»* , *U» ^ ljftuT !*» aJÜ 
richtete, um Ihn anzurufen, ihn ^* 

die Menge fast erdrückt hätte. '' > > >,, > , > * o, i * >« , . - s, 

20. Sprich : „Ich rufe nur mei- _ > c ' > j, - 

nen Herrn an und geselle Ihm ^. "' ( ^| -£| * U ^ f_J ^ 

niemanden bei!" ß *-*- ^ s ^ •- — 
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21. Sprich: „Ich vermag für ^ii'fT - ; "■ 0> f *f "" \\ °f 
euch weder Böses noch Gutes." dil^l ^ ^M J» # l-b*l *» dJ^il 



22. Sprich: „Keiner kann mich V t, •' Ä f ;- ^ ä , * : °>f 
je gegen Gott schützen, und nie Cr <j\ J* * a -^ *J '-T^ ^ 
finde ich Schutz außer bei Ihm! . , "( , s V * -£ i * - ,. * 

23. (Mir liegt) nur ob eine Ot "^ c) i "^ ^ Ot Jl-&£. 
Verkündigung Gotte9 und Seiner ).+ ,*»„ s V «* ,-o> > 
Botschaften! Wer aber Gott und <1JI ,>• U% V O 'jbelL <I «i 
Semem Abgesandten ungehorsam . ? , 

ist, wahrlich, sem ist das teuer J .jjj ^^ # ^ ^ *y\~ 

der Hölle; er verweilt dauernd ¥")) O . C/ J -- >.? 

darin. J» T 'f T'°- " u ' '? l' *f V 

24. Wenn sie sehen, was ihnen • ^-^ w — ■ (' ^ • ^ > 



>-e, — , 



angedroht wurde, so werden sie - -y- -r - \' \"V \'\ ' 

gleich wissen, wer schwächer ist ö}+**y * Ü)'^- y m ** *.}'.) '^ Jj*" 
an Helfern und weniger an o> ^ t j s *= >oJ = 

Zahl!"*) Ji # |ii' Ji\_5 \ j Jj J^i\ ^ 

25. Sprich: „Ich weiß nicht, ,, „ „£,,,„, 4 ,, 8 „s _. „s: . 

ob nah ist, was euch angedroht, ü^ J J.jit y U t_-ü il <^jil J' 

oder ob mein Herr dafüi eine cJ * " \ - " ' * 

lange Frist setzen wird. > £ ^r ^ ^ fj "- J 

26. Er ist Kenner des Ver- -^ - " " J" „ -" 
borgenen und Er teilt keinem ° ' .c°. ' Ji\ "* \ 'f "*' \' 
Seine Geheimnisse mit, Ot ^ » ü* *\ ö '-^ , V «-5^ 

27 ausgenommen, wer Ihm ° ilt *' > *l r \ '* 

gefällt von den Abgesandten; üti *».-»». ü?. üt UJ ^ ) . <>£ üy) 

und Er läßt gewiß vor ihm und >,<,£ <,, »(■ „*,» V *= ',, « - 

hinter ihm eine Wache gehen, \yh} «■*» ö\ *<"«-]. # ^-Uoj ^äi^ 

28. um zu wissen, daß sie (die • . „ , „ ,% , ., 

Apostel) die Botschaften ihres /»^j-aJ Uj i>l»-lj ^j Cj*^L.j 

Herrn wirklich ausrichteten, denn ''" '- ' ' ~ \ 

Er umfaßt, was bei ihnen ist und £ U "LT ►*'* tc "l ' 

zählt jedes Dinges Zahl!" ^ w "* *L? cP (5^^ 

VERS 24. Dem Propheten wurden oiegeBverheißungen zu einem Zeitpunkt und in 
Veihlltnissen zuteil, wo ein glücklicher Ausgang nur wie ein unwahrscheinlicher Traum 
enehien. Ein alleinstehender, gefährtenloser Mann, zu Hause mißfällig betrachtet und 
aufwärts, wie zur Zeit seines Aufenthalts zu Taif, hart und rücksichtslos behandelt, 
empfingt dermaßen gute Nachrichten 1 Die Verfassung, in der er sich damals befand, 
läßt sich wohl am besten durch jene Worte ausdrücken, die ihm auf die Lippen traten, 
als er sein Herz vor seinem göttlichen Herrn ausschüttete: „0 Herr, ich richte meine 
Klage über meine Not und Schwäche an Dich, und sieh Du, wie wenig ich für die 
Welt bedeute. Aber Du bist der Herr der Armen und Schwachen, und Du bist mein 
Herr! In wessen Hände willst Du mich fallen lassen? In die Hände von Fremdlingen, 
die mich rings umlagern? Oder in die meiner Feinde zu Haus, die Gewalt über mich 
haben? — — Ich suche Zuflucht im Lichte Deines Angesichts." (William Morris: 
..Leben Mohammeds".) 

Der Ruf des Gottgesandten wurde erhört, und die Sache des Islams, die so offen- 
kundig die Sache des Rechts und der Rechtschaffenheit war, gewann den endlichen Sieg. 
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73. Der Verhüllte. 



i>tt» >- > 



(Al-Mussammil.) d^J*^ *J>*" 

Mekkanisch, 20 Verse. ^ 

Ruku 1. *? t ♦ ^».J *£• 

Im Namen Gottes, des All- e s , c s . ? _, e 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^>. J| .*• J| <I)| ^ 

1. O du Verhüllter*), ^ ^ ' ^ ' £ ' 

2. steh auf des Nachts, liis y so - s ,o** > V /- i>»,» -*£ ~T, 
auf ein geringes O ^Li» *VI JJl J {} J^*j1 1$>J u 

3. ihrer Hälfte; oder verringere " S " V- 

sie ein wenig; * • *f * vl°l" '• * -°l f "* ' *" 

4. oder füge ihr etwas hinzu, > j j' tt tA-A» O ^aäj'1 y Aa^I 

und lies den Koran in rezitie- 
render Lesung! Im v vi - ; m °-u .-" °T' 

5. Siehe, Wir wollen dir bald b ^ O *£j> ^ , > J, J!JJ 5^ 
ein schwerwiegendes Wort an- 

6. Wahrlich, das Aufstehen in - £ — ■ * i5^~* - 
der Nacht, das ist gewiß eine s t Io >,.£*?.,*,{, .*„ 
sehr schwere Selbstüberwindung, £\ q v\jj »jl. IL», ^ull >> )Jl 
aber auch auf richtiger an Rede — S "' < Sr^ r- 

7. du hast ja am Tage eine >• „ t = <. ,*•, .s 

lange Beschäftigung. r^S # ^ A* "*-"■" jW~" ij ^ 

8. Auch gedenke des Namens - 

deines Herrn und wende dich * - *» =<■ •- »r »s — - ■- -• 

gänzlich Ihm zu! V>J O 7^ : <^\ J^'"j ciw; *~l 

9. Herr des Ostens und des " " ' 
Westens, es gibt keinen Gott ' * sji 'li "\j *H~ " * it 
außer Ihm; drum nimm Ihn zum ->* ^ j ^ V/*^ .) ^/^ 
Schützer 

10. und harre geduldig aus bei l~ it * *|" ■{}• NL^~ Aaifl» 
dem, was sie reden, und scheide L? -£~ 1 ^ ■? -_ J 

VERS 1. Ikrama sagt: „Jemand, der sich verhüllt hat, ist gleichbedeutend mit 
einem, der eine schwierige Aufgabe übernommen hat." Die Verantwortung, die der 
Prophet nach Gottes Weisung auf sich lud, war gewaltig. Denn er sollte nicht nur ganz 
Arabien, sondern auch große Gebiete anderer Länder an Haupt und Gliedern reformieren. 
Dazu bedurfte es seiner ganzen Kraft, und er mußte sich ausschließlich seinen weit- 
tragenden Pflichten widmen. Auch für den großen Charakter bedeutet ein solcher 
Pflichtenkreis eine schwere Belastung, deren er nur dann zu eigener Befriedigung Herr 
werden wird, wenn er sich dazu mit besonderer Hilfe gestärkt hat. Diese fließt ihm au* 
dem ständigen Zusammenhang mit Gott, einem Verkehr, der nicht nur in der her- 
kömmlichen Form stattfindet, sondern der zur Zwiesprache neue unbetretene Pfade sucht. 
Bei Nacht erhebt sich der Prophet und wendet die mit Traumgesichten umhüllte Stirn 
gen Himmel, um sich dann tief in den Wortlaut von Gottes Sendung zu versenken. 
Ihr treulich nachzuleben, und sie ganz im Sinne Gottes zu erfüllen, gibt Zuversicht 
auch in der verantwortungsvollsten Lage. Nur mit außerordentlicher Anstrengung und 
außergewöhnlicher Hilfe lassen sich ungemeine Aufgaben bewältigen, unter denen 
Mittelmäßige erdrückt werden würden. 

VERS 5 bezieht sich auf die Art der Pflichten, mit denen sich der Prophet vertraut 
*u macheu hatte. 
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von ihnen in geziemender Schei- =• - \ " ' •*•*•,- ' \ *-' 

Jung. •& s*^*- '^** (^J 1 ?* 3 ^ T :\ 

lt. Und laß mich mit den ., 4 K ,. , 

Verleugnen! abrechnen den in _jk. <uJI J .1 Ju JiCJ I . J ;5 . 

Üppigkeit Lebenden, und gewähre f ' " ^ _i ' 

ihnen ein wenig Zeit. v 4 c „ ,j -,, „ 4 

12. Bei Uns sind ja schwere O UIscj»-^ Ml£jl L J Jj # v^ 
Ketten und ein Flammenfeuer 

13. und eine würgende Speise # [^Jj blöc . Ä*At \S LU*. 
und qualvolle Strafe V — • -/ = 

14. an dem Tage, da die Erde :.^- V ff- > .'hr >. * ":. 
nebst den Bergen zittern wird, S^ 15 3 «JL*3»j ^J > I *-^-^ 
und die Berge zu einem lockeren _ - _ , " 

Sandhaufen werden. *Qjj;'{ J, ^ £^ (^ j L 'Jf 

1 5. Wir sandten ja zu euch * " ~ ' " ' '" 
einen Abgesandten als Zeugen — -, , ,>.„., # ( - *" *- »i-»- 
wider euch, wie Wir zu Pharao L*5" ~£->k l-A*Li« N^— J (V^-Jl 
einen Abgesandten sandten.*) I " ' \ " i 



t = 



16. Aber Pharao gehorchte '' „ \l ' -V': \\ l : l'°| 
nicht dem Abgesandten, da faß- L^*' ö 'J~S U -^? ^ lU- " ; ' 
ten Wir ihn mit einer unheil- so % , # . > o - , s , o _ , 
vollen Strafe. ■& }U j I Jbil »U J^ U Jj-^' J / >, 

17. Wie wollt ihr eucn denn "" ' 

schützen, wenn ihr ungläubig >-•>'* j* °- u i"'.p °. ■ T 'S*'. :" >-' 

seid, vor einem Tage, der die J*^_ w^ *> j& cM Uj<* *-».•« 
Kinder zu Greisen macht, 



-o o * 



18. 



an dem der Himmel aus- <, Uä'.« tU-J! {} La-2 0'"^^' 

einanderreißt ? Die Drohung "- °- 

Gottes trifft ein.*) E*-^»- ' *, ti *'r y "" '.\> 

19. Dies ist ja eine Ermah- "JZ -' j 3 J 
nung! Wer also will, kann zu ^ _ o ^ , s —,«... 
seinem Herrn den Weg nehmen. J| £ ^^ ^ J) j^-| S Ü *i 

Ruku 2. S "' ,"' * , 

20. Dein Herr weiß ja, daß du JÜT /*• Jal f *i" dÜI Um dij; 
beinahe zwei Drittel der Nacht «^T <^- <-? \ j 



VERS 15. Die Ähnlichkeit de« heiligen Propheten mit Moses ist in den nicht 
mißzuverstehenden Worten dieses Verses zum Ausdruck gebracht. Vgl. Deut. 18:18. 
Hierher gehdrt es auch, wenn der heilige Koran als der beschrieben wird, der bewahr- 
heitet, was vor ihm war. 

VERS 18. Solche Ausdrucksformen wie das „Aufrollen des Himmels" (21:104), das 
„Zerreißen des Himmels" (hier und 82 J), das „Entfernen des Himmelsdaches (81:11) 
und ähnliche Wendungen gehören der Bildersprache an und sollen den Zusammenbruch 
der alten Ordnung und das Emporkommen einer neuen verkünden. Es handelt sich dabei 
um Umgestaltungen, die nicht ohne die Begleiterscheinung von Schreckens- und Unglucks- 
fällen denkbar sind. 
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stehst, oder ihre Hälfte oder ihr -° |* -* i'.Xi" , '\ > „ - *- •. - "fr 

Drittel, desgleichen diejenigen, Oi- ' Ot ^i^" 3 4lX> $ <*+*l) JJ' 

die mit dir sind; denn Gott mißt t 4 0ÄJ) >„>,»,. ^ ' 

die Nacht und den Tag! Er weiß, 'C jl^JL Ul joi «llll d£ 

daß ihr es nicht berechnen könnt; P" u " ' " 

drum wendet Er sich euch zu! i ~l\' * i^"\' ' I" > * "- °\ *f 

Lest also soviel, wie es euch J*y u r* 5 *-^ ^^ °^ A *' üP <-" 

leicht fällt, aus dem Koran! Er > >,,oS,-V t »>o* - , «.., - 

weiß, es wird unter euch Kranke (J^—*- » ü' J^ i_^ t-^ j»-« j— aT U 

geben, auch andere, die im Lande " '".,'" 

umherrejsen, um Gottes Gnade ; • ^ | .1 • ^. 

/u suchen, wiederum andere, die ^ -r.j' - .?./ i <<$r J* f*"^ n t 

in der Sache Gottes kämpfen; ^ « * • , o - >-«, . oio if 

drum lies, soviel du aus ihm 4^' (J** 9 ^j*. ( - , ^*^_ c/^J*' 

(dem Koran) mit Leichtigkeit ,„„!,. - ->,>,> ,1 , 

lesen" kannst,' und erhalte auf- Ujii^l Uul J J JL'li J, JU 

recht das Gebet und entrichte J <r-- - " ■ -^ ^ 

die Armensteuer und leihe Gott 1 Vi' '. 'c *ti 1 y °.\' ^ >0 ' *'; 1' 

ein Darlehen in schöner Weise! ] J>h *J^ ] b^ 3 **? J~? U 

Und was ihr für eure Seelen an b, * , , ;o , ,1, > «£, , 1 s 

Gutem vorausschickt, findet ihr L^>- Uä J <JLS I I »^j J I , ä «5" Jl 

bei Gott; dies ist besser und - 

größer an Belohnung! Auch sollt , - ' °" "^" "\i 1 "-i 1" 

ihr Gott um Verzeihung anfle- ">*? f~ Ot ^r A ' l Vi» U J 

hen; Gott ist ja vergebungsreich, ^ ? «i -.-"r* ?"' - * * \,t -• 

allbarmherzig!*) 'j>-i (***'.? '-^ i* ^" -^ 

74. Der Bedeckte. Q ^>~ ) jyc. <i)| (j| <1H ljyül~.l •, 

(Al-Muddassir.) ' * 

Mekkanisch, 56 Verse. jjuJI d)v- 

Ruku 1. '^ 

Im Namen Gottes, des All- <>) © "\ ^» J *^» 

erbarmers, des Allbarmherzigen. , , ^ 1 

1. du Bedeckter*), »p )\ {fj\ <Nl w 

2. steh auf und warne, ^ " 

3. und verherrliche deinen 
Herrn, 






VERS 20. Man hat bereite aus den Worten des Verses entnommen, daß der heilige 
Prophet und seine Genossen olt zwei Drittel, ein anderes Mal die Hälfte und sehr 
häufig ein Drittel der Nacht im Gebet zubrachten.. Da nicht jeder Moslem das Beispiel 
des Propheten zu erreichen fähig ist, so gibt der letzte Teil des Verses den Moslem« 
die Erlaubnis, nur solange im Gebet auszuharren, als es ihnen leicht fällt, die Gebete 
des Nachts zu sprechen. 

VERS 1. Das arabische Wort „Al-Muddassir" bedeutet „gekleidet in das Gewand 
der Prophetenschaft" oder „mit den Pflichten belastet, welche die Prophetenschaft mit 
sich bringt". __ — Im vorigen 1 Kapitel wurde der Prophet aufgefordert, in andächtiger 
Versenkung Kraft zu suchen. Jetzt empfängt er die Weisung, seine Zuruckgezogenheit 
aufzugeben und sich um die Vervollkommnung der Welt zu bemühen. 
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4. und halte deine Kleider ,o*- V o«~ , , , . V «--, 

rein*), j 3 ?^} & j^** ^ J .~L) & >^--> 

5. und bleibe der Unreinheit ' * 
lern, v > > v > 

6 und sei nicht in der Art &'\]q jJtll; JLJ % <J laJ.1» 
wohltätig, daß du mehr dafür -- r ' y ~ w ; ^^ 

erwarten willst*), \ i > s > j, 

7. und um deines Herrn willen £%£ # i\J\ J 'j; \JÜ O lil» 
harre geduldig! ' --* , -^ £ * 

8. Und wenn in die Posaune 

feestoßen wird, " M^U 1' A **'***•»' " 

9. so ist heute ein schwerer Tag, ü^ 00 ' e5 AC « -*T C f* ^Ä 

10. für die Ungläubigen nicht 

leicht' f* * '>»-.'«'■■ • - o->«- 

11. ' Laß Mich allein mit dem, ^ "^ } ^-^ c/* J ^SJ* * ^rl -S* 
den Ich erschuf, 

12. und dem Ich ein aus- '.'.'* ** f >oS Jji- *.- .' \" '* 
gedehntes Besitztum gab PbO & '^-U* j|U AJ C-J*»-^ 

13. und vor seinen Augen 

Söhne schuf*), s> V =*.<,,>- > . ä. s V *= > > 

14. und dem Ich alles leicht J O '-i-v&J *3 "^Jl^j O ^i£-~ 
gemacht habe. > 

15. Trotzdem wünscht er, daß , , « i ^ ^ „ s f> 
Ich ihm noch mehr gebe. jlS" <ül ^ö-ij' Jl -X' 

16. Keineswegs! Er ist ja gegen * "' (__ " 
Unsere Verse widerspenstig! >s t *= 

17 Bald werde Ich ihm eine «J( {> '■> JU A^AjL <} Olle' Hrl,'N 
Qual auibürden. * * ' --.--* 

18. Er hat ja (Böses) überlegt u v 

und entworfen. * ' 'V 1-- r 2 •* '>' 

19. Drum Tod ihm! Wie hat f « >* ^* J-* ö )-» , j£* 
er entworfen! 

20. Wiederum Tod ihm! Wie ' V '*? 1 'u' *' 2! - *: ?'< 't 
hat er entworfen!*) ^* f & J* f ö J-» ^t S J^ 

~i~ ^ E k RS d • ^ W " ,""* .^e ini g««>g der Gewänder" gemeint ist, hat nicht nur mit 
physicher Reinigung nicht* zu tun, sondern bedeutet auch: „Läuterung der IW 

w " em ^"" von reinen Gewändern". 

VERS 6. Der Moslem soll nicht in scheinbarer Großmut an jemandem handein imd 
<W>ei berechnen, wieviel mehr an Großmut er von seilen deTnCLÄnlÄrlS 
gewinnen könne. Mu Gaben und Geschenken soll kein Geschäft geweht werdet 

VERS 13. D ie Stelle bezieht sich auf Walid, de 38 en drei Söhne nun Islam ftber- 

*S T uv W «,. e !l' WiÜ ? rend d,e anderen «»kamen; Sein Reichtum bcßaT^ schwinden 
,.nd schließlich starb er selbst, wenig angesehen und in grofcW AnSuT SChW1 ' Mlen ' 

"VERS 20. Die Schilderung ist durchaus allgemein gehalten. Aber sie trifft auf 
gewisse Einzelfälle besonders zu. So wird derjenige des Valid bin £*£• W alkn 

M^ T % s ?"' er . Darstellung des betreffenden Ereignis«« «!„<■ Strecke weit zu 

folgen. Imam Razi berichtet: „Abu Jahl befand sich mit mehreren C^dmmmmz~2 
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21. Dann schauteer -,- r * **■ *, ' » . - — - •* i i ^ 

22. und runzelte die Stirn und Ju» tt /^- '.J y.^ 1 ' V O j»~> ) 
blickte finster! 

23 Alsdann zog er sich zurück >J, "}V J, £ J " *' >J| fjj> j| 

mid war hochmütig 5 £ > -'- ■* - £ £ 

24. und sprach: „Das ist nur — _ __ a a ^ _ t ^ o># >0 , 
eine Zaubergeschichte. Ül # T il <JUL- # »-^Jt J *» 

25. Das ist nur Menschen- J J — * ' 

" ort -" c 'r:o' -*- M V '-' I' II* °f 

26. Bald werde Ich ihn ein- {> JA) > j ^^j > <} yu- U lJjj^ I 

führen in die Hölle. 

27 -r ü ri (! -,r a - s . 1 f tdichwissen ' o 'J& ^ &* § ^ &J 

was die Holle ist? J - ^-^ ■£ • - * 

28. Sie läßt nichts übrig und . e __ _,^ s .^ ot — ^ __ 
läßt nichts unversehrt. ÜLÜÜ ^1 AJI C»^>l &**• ^J 

29. Sie versengt die Haut. ' * ~ ^ 
30 über ihr sind neunzehn V >-- -0 *- =-« * •>- * ------ 

(Engel).*) !jyi5 ^AAJ, <1^ >J ^y Jft ULo- Uj 

31. Und Wir machten zu Wach- __ , „, , , „ > * ,« s< , o- o- 

lern der Hölle nur Engel, und l\l°\'^JcS3\ l/tl /wJJl /^ILJ 
Wir machten ihre Zahl nur zur -' * - w- - w— 

Prüfung für die Ungläubigen, , s.. , , , s * , — '>,i ,0 «* 

damit die, denen die Schrift /^Jül V""j J *.) u Uj ^ ^*1 (V 1 ^' 
gegeben wurde, zur Einsicht 

kommen, und die, die gläubig - >- , V , > *■>?'- ' t'^-ff J f 

sind, an Glauben zunehmen, und J^~J ^yty^^i «_»uSül i_yi jl 
damit weder die, denen ' die 

Schrift gegeben wurde, noch die '. ' \>-\\'* •*.'* ° *>* . '".ff 

Gläubigen zweifeln; und damit ^SjV^^) 0*S ff^r* <2 O*.^' 
die, in deren Herzen eine Krank- •» ' - _^ 

l.eit ist, zusammen mit den Un- i^' Jjujtf* ^ d' 2)1 *ljt li£ 

^laubigen sagen: „Was beabsicn- u - - - - ^ ■* 

Mekka kam. Man konnte sich nicht darüber einigen, was man dem Propheten in der 
Öffentlichkeit vorwerfen sollte. Ein Vorschlag ging dahin, ihn als Dichter zu bezeichnen. 
Aber Walid wandte ein, daß Mohammeds Wort nichts von Erdichtetem an sich habe. 
Hierauf trat ein anderer mit dem Gedanken auf, man müßte den Propheten als Wahr- 
ster hinstellen. Wiederum war es Walid, der dem entgegentrat, 'weil Mohammed noch 
nie eine Lüge gesprochen habe, Wahrsager dagegen seien Leute voller Lügen. Endlich' 
brachte jemand vor, man könnte ja den Propheten für einen Verrückten ausgeben 
Aber auch dies wurde verworfen, da es zu ungereimt erschien. Da man nun auf nicht« 
Neues mehr verfiel, ging Walid endlich nachdenklich seines Weges, und die' anderen 
gluubten schon, daß er seine Mitarbeit einstellen und sich den Gegnern anschließen 
wolle. Aus diesem Grund folgte ihm Abu Jahl eilends nach und fragte ihn nach 
seinen Absichten. Walid eröffnete ihm mm, daß er herausgebracht habe, wer Mohammed 
■-ci. Der Prophet sei ein ,Sähir', d. h. ein Zauberer, und dies sei beweisbar; denn 
ein Zauberer kann es zuwege bringen, den Vater vom Sohne, den Bruder vom Bruder 
und den Gatten von der Gattin zu trennen. Nicht lange darauf ward es in den Straßen 
Mekkas ausgerufen, daß der Prophet ein ,Sähir' sei." 

VERS 30. Die Erklarer vermuten, daß 19. Engel oder 19 Klassen oder 19 Uang- 
orilnungen gemeint sind. Der Koran sagt: „Keiner kennt die Heerscharen deines Herrn, 
und die« ist nur zur Ermahnung des Menschen.'' 
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tiet Gott mit diesem Gleichnis?" 



ugt oott mit diesem weicnnisr t —,s <,, o-- — -s o- >: .. 

Also läßt Gott in der Irre, wen £' t Ll, v (Ca^ . *l£j v <Jll 

Er will, und leitet, wen Er will. •> - ^ '*"' " ^ 

Und keiner außer Ihm kennt die „ , 

Heerscharen deines Herrn; und ^ 1* CJ '1 ]\ &\ l jj. *£> 

dies ist nur zur Ermahnung des * **?- J J *■ 'S J - \ ■■ 



Ermahnung des j S^ -? ' % ir ' • f 
Menschen ! 



I 9 



32. Nein, bei dem Mond*) ' 

33. und bei der Nacht . -* * -- •» —•- " 'i ' * '>"•'•, 

34. und bei dem Morgen, wenn w\® j*~\ '*[ ffr^'i O /.^ *[ 



er erscheint! 



35. Sie (die Hölle) ist eine der ■", v l'\\ \ ° .'. v ->?f ' \'i 
größten (Qualen), ür*i # j-^i V-^ <> -^ SU ' ^ J> - j[ 



& > i> , if. 



36. eine Warnung für den 
Menschen, 7^ - - ; -.~ -7 - - — -r -^- : , ~ 

37. für den unter euch, der cP ö ^ U - V f^'. ^ ^ eU 
nach vorn schreiten oder hinten 

bleiben will. - 1 - °f T s m * *-• - ° - -j>|- •- 

38. Eine jede Seele wird ver- ******* *J ö ^-> ^~* 4 ^ 
pfändet für das, was sie getan, 

39. ausgenommen die Gefähr- 1. \ \J"' ** .. 1? ' . £ ° 'ff 
ten der Rechten <* <Jj>*\~» ^ • ^ ö S^ J1 

40. in Gärten. Sie werden ein- 
ander fragen « '- ' : '^T ' |' V '.* ' > ?f ' 

41. nach den Schuldigen: * *~ ^ ^^ U * ^ V^ ' ^ 

42. „Was führte euch zur .. ^ 

,Io 4 3 e? s . . t f dl-J.o^^ji^dL- jyu 

4,5. bie werden antworten: 1 > 

„Wir waren nicht unter den . „ 

Betenden, • . • • <- M • -*" 1 1 • 

44. und wir speisten nicht den L_ - _ - 1 - 

Annen, _ 

,icf sZt,^a c ? watz,en mk C* ^ &J o cUUil 

46. und wir nannten den Tag . , , , <, 

des Gerichtes lügenhaft, ß ^ ^VJf tL-J"! "' l ' J\ 

47. bis das Sicherste (der Tod) ^- ^ S^- - 
zu uns kam!" 

j. 4 ?;. p.™«n nutet ihnen nicht ^ lj ^ ^»[Jl ^'^ °^L= 
die Fürbitte der Fürbittenden; - f r '' (^^ 



V ~ -u : ?j r °u d !?* S" as L Sm, ! b \ ,d der Ar al>«macht. Die Macht, die im tiächste« 
Vers erwähnt w.rd, stellt die Barbarei dar, in welche die Araber verstrickt waren S 
Barbarei würde vom Anbruch des Lichtes verdrängt werden, wie der Mond vom Taec 
abgelost wird. Und dann würde es allerding, mit der Macht der Mekkaner zu Ende geheru 
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49. und was ist ihnen, daß sie .*>> «>s£- V ,« «> , »i 
sich von der Ermahnung ab- *- ^j i l5 <> L/^y 4 ?J~ "^ 



wenden, 

50. als wären sie fliehende Esel, 






;)'.i. ais waren sie mcucnm; um,i, - - „ - •• 

51. die vor einem Löwen flie- J». # •;.>-• C^ ^-T* «" *^ 

hen? „. » . . » 

52. Ja, ein jeder von ihnen (. > > '. »* -f •".- S °, \P ' ' 
wünscht, daß ihm verbreitete ^*^ ^ JL ^ (Vi t*/ 1 cP "V- 
Sehriftstücke gegeben werden.*) ^ i„, „ > „ s ... t s - V *- *-* 

53. Keineswegs; sie fürchten # S^/ij yUL' N Jj ^5" # ij-lx. 
das Jenseits doch nicht! -^ - <J- 

54. Keineswegs; der (Koran) j, , ~-~ , c * - •; >'*. *r?i 

ist gewiß eine Ermahnung! # ö Xi cli ^*J <> i^ÄT ^[ ^AS 

55. Und wer will, gedenke ^ 

""sTund sie gedenken seiner ^ ^ et? jf Nl ü^* ^J 
nicht, bis Gott es wünscht; Er 



o -o* > öS - > oi 



ist's, Dem die Gottesfurcht ge- l .'J£\ ^ ,^1 ul 

bührt und Dem Macht der Ver- " r-TT^ ö > * 3 U 

gebung ist!*) 



o* r- > 



75 Die Auferstehung. A-.LÜ) 1 e;^~ 

(Al-Qijämah.) _ 

Mekkanisch, 40 Verse. *..! i • </-.? «£• 

Ruku 1. . * '•* \.f ' 

Im Namen Gottes, des All- £*■/ C^V 1 **" £~* 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^ ^ „...„> .4 -- 

1. Ich schwöre ja sogar bei *jf "O' CCsJT r 1t ~Jl ^ 
dem Tage der Auferstehung; (TT * l J -- \ - 

2. wiederum schwöre Ich ja , . ., > „ „i .'/*\u '\\ 
sogar bei der sich selbst an- JU }' V— *».' * ^V or-* Jl i 
klagenden Seele!*) * 



VERS 52. Jeder von ihnen hätte gern seine eigene 9ffenb.rung vorn^ Himmel 
unmiUelbar empfangen. Diesen Wonach sprechen sie immer Wieder aus: „Warum spricht 
Gott nicht mit uns?" (2:118). 

VFim ™ rw heiü-c Koran hat verschiedentlich geltend gemacht, daß Oott 
niem nTn ^den^ XUren Weg zu ^^"vE" w-^-Jüg- 
vom falschen unterscheidet, und läßt dann jedem d.e Wahl. Vers 55 er A a "' ert ° b 

Und wer will, gedenke seiner», nämlich ^^^^^^^äSS^ 
Nur wer der Wahrheit Gehör verweigert und ihr Widerstand leistet, gern u»« g 

Gesetz in die Irre. . 

VERS 2. Die „sich selbst anklagende Seele» im Menschen ist ^r Mdmer » Am «der 
das Gewissen Die Stimme des Gewissens ist unser zuverlässigster Wegweiser.^ "W ■* 
th^e Gefahrfür unser Lehen mit ^^^^j^^^^SSSt 
und verhindert Taten, deren Folgen uns mit «^ w ^^v e rbindunr«wi«h«. diesem 

m S, V?£ tTÄTÄ ^"T^Ä SÄ F, unges^ 
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3. Denkt der Mensch etwa, _-., ,o - t, i >- - -- <>* «•» 
daß Wir seine Gebeine nicht Jj* £/-}* lT- ® * - f*^' ^ 
sammeln können? " ^" 

4. Doch, Wir sind sogar im- > ^ „ >s , „. >_ , , « ,t »s 

stände, ihn bis in seine Finger- JLJVI -i»y. Ji * ^H <i-?*** J ^ 
snit7*»n zu vollenden! 5 -" 



spitzen zu vollenden 

5. Ja, der Mensch sucht das, 



>- . -*• 



was vor ihm ist, zu verleugnen! J^ | £_, # oU! JJ*A 

6. Er fragt, wann der Tag \ *" " u 

der Auferstehung sein wird? , , ,, V > ^..* - - - - *■ -,-.*r 

7. Dann, wenn der Blick ge- ^J^. j -O ,-aJl Jjy. lil» # 5*4^' 



blendet wird, 

8. und der Mond verdunkelt 



y o* - > o 



9. und die Sonne und der Mond q $\ ^^^JtJI **>-j O ^^ 
sammengebracht werden.*) -^ C_ ' 



zusammen 

10. Sagen wird der Mensch an 



jenem Tage: »Wohin die Zu- ^ £ Vjf Jjf ^ JUJ V? J A 



11. Nirgends! Es gibt keinen _ # fc _ 

12. Nur bex deinem Herrn J^ °, -- -*- i' ^jj " y 
wird an jenen? Tage der Ruhe- 

stand eem! * ' t\ .- \ i» ♦, :N/I I 1. 

13. Verkündet wird an jenem Q j»h (>» 4 "*5** ^ f ' '**- 
Tag dem Menschen, was er (an 

14. Ja, der Mensch ist ein 

Gewissensträger wider sich selbst, -.-,', y-;.', ^ * '" .\" -?t 

15. auch wenn er seine Ent- d^ LJ <> d) y*. 3 tt V-- cS^ 
schuldigungen vorbrächte!*) 

16. Beeile nicht deine Zunge £ ,„, 0> „ >,„, „,, * j. . -»- 
(im Lesen des Korans), um ihn # <||yj <u*r LJp J[ <J ^ J*«J 
zu beschleunigen!*) " ^_ 

Taten er8ehnt das Gewissen einen Gerichtstag, «ei es im ^«*« «*«J ^"lÄ'ne 
Keine Moralvorstelhmg kann ohne diesen Au.bl.ck auf spätere Abrechnung und Sühne 
bestehen. Der „Tag des Gerichtes", wie ihn der Koran verkündet, findet in die«« 
Erwäeunecn seine innere Stütze. . . », ■ 

VErI 9. Wenn der Prophet mit dem „Ziisammenbringen« von S>onne und Mond 
den Zusammenbruch des Sonnensystems meint, so würde oW Krtartrophe • u h e ln 
Verschwinden des Lichtes im Weltraum bedeuten. Das dichterische &"«?»■■ X^T 
lieh ebensosehr auf geschichtliche Vorkommnisse So liegt es nahe, an «« ^ h *« de "« 
Macht Persiens zu Senken, dessen Symbol die Sonne ist, und an die N.ederlage der 
Mekkaner, die den Mond in ihren Feldzeichen führten. 

VERS 14 und 15. Der Mensch ist sich seiner bösen Taten, wohl bewubt, ob er 
sie nmTWibt^der nicht. Und wenn er Entschuldigungen für sie vorbringt, *> sind 
d\ese^nebt g gleichbedeutend mit Selbstanklage». Denn er fühlt nur zu gut, auf wie 
schwachen Füßen seine Rechtfertigungsversuche stehen. 

VERS 16. Der vorangegangene Vers spricht von den Kümmernissen derer, die nie 
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17. Uns lieft es ja ob, ihn zu , , , * s> c '-' a> ' *ir *i-' ~: -; ,r 
sammeln und ihn zum Lesen zu U-Jlft <Jm J> Q aj\ A ä-jU »u ' J Vi« 
bringen.*) " M Lr * 

l<>. Drum, wenn Wir ihn aus- 
gelesen tasben, dann sollst du ihn * --r ■-?- ~ * > •- * i J» >-.— 
hinterher lesen! O «U>-V«Jl Oj?» JK -^ ® **\?. 

19. Ferner hegt Uns gewiß 
auch seine Erklärung ob. 

20. Doch nichts davon, son- - a*^° » »>. « £ ^iN? 5 .1?' 
dem ihr liebt das Vergängliche #- •*- -^" * ^ -'' -^ 

21. und laßt das Jenseits bei- 
seite! ^>>, r ■>,,-«, 1 V * - 4 

22. Manche Gesichter werden »«>..• <} älUU ll»j Jl <} * .*»l» 
an jenem Tage leuchtend sein, ^ i * -^ 

23. zu ihrem Herrn schauend. 

24. Während andere Gesichter . - "«* •* * >- 'i t' \" ' ,Ä 
an jenem Tage traurig sein w# ,_}»* U< ^^»^ # •/£"". 4i*.Ji. 
werden, 

25. weil sie ahnen, daß eie 

großes Unheil befallen werde. * '-i'-ti .. 'f i ~t T?«?* ^ -'*.\' 

26. Keineswegs! Wenn die » tfM ^ ^ ^ « •> 
(Seele) die. Kehle erreicht, 

27. und man sagt: „Wer ist >sf , s v ,<£..,-.* 
der Zauberkünstler?" (sie zu- aI\ . ]$ «, tl , .. fj 
rückzubringen)*) ^ * £ J ^ <&* 

des heiligen Korans möglichst bald die Augen zu öffnen. Vor allem empfindet er das 
Bedürfnis, die Verkündigung ihres geheimnisvollen Gewandes zu entkleiden und seinen 
Schützlingen die 'Wahrheit mit deutlichen und einfachen Worten zu sagen. Es wird ihm 
indessen ein Wink gegeben, diesen Wunsch zu zügeln, und ihm zugleich der Grund dafür 
bezeichnet: weil nämlich die Irrenden selbst die Unterschcidungsmittel verliehen erhalten 
haben, das Gute vom Bösen zu trennen. Und sie sollen diese Mittel gebrauchen lernen. 
Was den Propheten anbelangt, so muß er sich mit dem begnügen, was ihm von Zeit 
xu Zeit enthüllt wird. Hierauf beziehen sich die Ausführungen des folgenden Verses, 
wonach über die Art und Weise, wie der Kovnn vorzutragen und als Ganzes zu sammeln 
sei, Gott Selbst bereits Seine Entscheidung getroffen habe; desgleichen darüber, wie den 
Widersachern deutlich und wirkungsvoll begegnet werden kann. Der Prophet solle sich 
über diese Dinge keinerlei Sorge machen (vgl. 20:113,114). 

VERS 17. Wir erhalten hier den klaren Beweis, daß die Zusammenfassung der Verse 
in Kapitel und der Kapitel in ein Ganzes vom heiligen Propheten selbst, und zwar unter 
göttlicher Führung vorgenommen werden sollte. Deshalb prägte sich der Gottgesandte 
den heiligen Koran in der Abfolge, in der er ihm offenbart worden war, ins Gedächtnis 
tutd sagte Um dann seinen Schreibern Wort für Wort vor. Eine ganze Anzahl Gläubiger 
bemühte sich ebenso eifrig, das unvergleichliche Werk in der Erinnerung festzuhalten. 
Ab der Prophet gestorben war, gab Abu Bekr dem Koran die Buchform, wobei er sich 
«ler Hilfe obenerwähnter Schreiber und derer, die ihn im Kopf hatten, bediente. Der 
Koran ist heute noch so in unseren Händen, wie er dem Propheten eingegeben wurde, 
und dieser Koran wird von Tausenden und Abertausenden auswendig gelernt. Er lebt 
in derselben nie veraltenden Gestalt weiter durch die Zeiten und steht an der Spitze 
der arabischen Literatur Der Wertschätzung des heiligen Buches als Literaturdenkmal 
pflichten auch die arabisch sprechenden Nichtmoslems bei. 

VERS 27. Gegen den Tod ist kein Kraut gewachsen; aicht die Macht des größten 
Cönigs, noch die Kunst des geschicktesten Arztes kann sein Opfer vor ihm retten. 
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28. und er bestimmt weiß, es 1 , *. \ *. *.;?,' * -i'-if 
sei die Trennung, O JLJl JLJi C^aJI^ <} cj'y*" 

29. und es kommt Unglück 

über Unglück, ,. s,^ > ,.,\ ,*, , ., \ 

30. an jenem Tage ist der ^ßeP }ü {} J|L..Ja J£*jt ttwj <jl 
trieb nacji deinem Herrn! ' ^ * 

Ruku 2. - *- . »- V !,_..«.. 

31. Denn er bestätigte sie (die V-^ oV-J ö lS^ *J O" 4 *" 
Wahrheit) nicht, noch hatte er 

gebetet; *> .1-- . •» '.. - -: 4 : v *-;- 

32. sondern er verleugnete und O ^y 4 *-! ***' (JJ. S-*** ^ ö <J f ) 
wandte sich ab! 

33. Dann ging er zu seinen J» !••*- - .- > •* *J * ! <>*r j.r 1 •? 
Angehörigen stolzen Ganges. &<J)* &J <Jy *> Ol*.?** ^ li> 

34. Wehe dir, und wiederum 

wehe! *» s > -»'i* °.f *i '?v°/f * ' °'f 

35. Noch einmal, wehe dir, & (J-*~ £ Jn_ Jl JLJ >' v—'H' 
und wiederum wehe! 

36. Wähnt etwa der Mensch, :i<5 *i * ' °* ".* •* SV* *\' *ff 
er würde unbeachtet gelassen 0*$ /*> & i j*>^ ^* ^ 4*kj ^. *> ' 
werden?*) ' "= ' 

37. War er nicht ein Tropfen >. ,„ .„ V i ,~ -- ,~ =—-~ 
aus gemessenem Samen? <L> J*flei <J ^ •— » (jr"** ^-^ c 

38. Dann war er ein Blut- 

klumpen; dann bildete Er (ihn) , t „..SV i «!.*,. ,,i • -«* 
und vollendete (ihn). dili ^^J 1 # j| VI j ßj& üt^ir* 

39. Dann machte Er aus ihm 

beide Geschlechter, den Mann « t, ..*«.«* £ /-- 

und das Weib. <> i T^JI ^-»w J' .1^ j2\ü 

49. Ist Er denn nicht im- " " " 



stände; die Toten zu beleben?*) 
76. Der Mensch. (Die Zeit.) 



(Al-Insan oder Ad-Dahr.) i>T f \ g»} £2t» 

Mekkanisch, 31 Verse. . 4 . "- ■ 

Ruku 1. «f?^ q*"J\ *ü\ w 

Im Namen Gottes, des All- . s „ # . ' .e ., 

erbarmers, des Allbarmherzigen. *J| ^ J^ JLjVI .Je- .yl J* 

1. Kam nicht über den Men- ' "" 



sehen 
Nennens 



ein Zeitpunkt da er nichts ^ £j ^ f ' ££, (££ %>' J 
nswertes warf » '^ - V - \ 



VERS 36. Dieser Vers lenkt die Aufmerksamkeit auf den Ernst des Lebens und 
auf die Verantwortlichkeit des Menschen für seine eigenen Handlungen. 

VERS 40. Hier bedeutet Erweckung der Toten nicht nur die Auferstehung nach 
dem Tod, sondern auch das Wieder-ins-Leben-rufen einer geistig abgestorbenen Nation. 
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2. Wir schufen ja den Men- . ,,« j .,* . ,« „ 

sehen aus einem gemischten Ajbu »-Li«! -Ükj .«• <jUjV| 

Tropfen! Wir wollten ihn prü- "* * ■ <fc • c ^ V s 

fen; drum machten Wir ihn y ,* , . s *»...*...>, 

hörend, sehend.*) »WJ* l'i * Ija«a> Ul*-I »HL*» 

3. Wir zeigten ihm ja den _ 

Weg, mag er nun dankbar sein T?i v. f V 1*1 '' f <1 * 1*1 1° *ti 

ode? undankbar!*) ü i * '->.•» W, I^SlA U J^JI 

4. Fürwahr, Wir bereiteten *.r»f* - -- -• . - o -.,.* 
für die Undankbaren Ketten und jDte'.j %-%- ^ilXlÜ l"jCfc! 
Nackenfesseln und ein Flammen- ' 

feuer. .,>,.. --•*•* *. ?• ~* 

5. Die Tugendhaften trinken c^ «^».r^. ->'y. »' 0\ # Ijs-~j 
aus einem Becher, dessen Mi- 

schung aus Kampfer ist*), (^T § f^ ^, ' J^ '^ 

. 6. aus einer Quelle, an der die * 

^UA Diener Gottes trinken, und. sie f* •- ■ -- > «-/ 4* >.- .- > - •« 

in verschiedene Sprudel leiten. « ' JS^*" W^^»* *r" ^t W. S-» **"•* 

7. Sie erfüllen das Gelübde t 

und fürchten den Tag, dessen . * .'A? (/' \ ;l "" \\\ \ ;" 
Übel sich ausbreitet, V~ ^ U * Uy^j>Ub Us».* 

8. und sie verabreichen die * > '. - -i-i*„ •: * ,•*- f», - •* 
Speise aus Liebe zu Ihm dem *^~ l j* £ - fWaJI Ü_>**ä»^ ■& Ijrjkz«,.* 
Armen und dem Verwaisten und 

dem Gefangenen.*) •*,>•>..* = • «s»o -.«*»• 

9. „Wir speisen euch nur um f* 1 *«^ ^ J * '-^' , J ^ J ^^ 
des Wohlgefallens Gottes willen! _ _ , > ' , 

Nicht erwarten wir von euch y* ^ V^. _J • ^ <J)| J J 
irgendeinen Lohn oder Dank! J • r ' V ' '■£ - - • "- 

VERS 1 und 2. Gort verlieh dem Mensehen das Leben und stattete ihn mit Sinnen 
aus ui.d ermöglichte ihm so die Verbindung mit der Welt. Auf diesem Wege erhielt er 
•eine Kenntnisse. Gott war nicht sparsam in Seinen Gaben. 

VERS 3.. Gott begnadete den Menschen aber auch mit dem inneren Lichte, so daß 
er der Rcchtleitung zugänglich wurde. Gott hat in der Tat den Menschen mit Gabe» 
verwöhnt. Nicht mehr als recht und billig ist es, daß der Mensch durch ein wohl- 
angewandtes Leben dem Schöpfer seinen Dank bezeuge. 

VERS 5^ Das arabische Wort „Kafur" ist das bekannte Wort „Kampfer". Eine 
der wichtigsten Eigenschaften dieses Heilmittels ist die hitzestillende Wirkung. Die vom 
Trank der Liebe Gottes gekostet haben, erwerben die Fähigkeit, die Hitze ihrer Leiden- 
schaften und ihrer irdischen Wünsche zu beschwichtigen; denn das Feuer der Leiden- 
schaften wird durch die Liebe Gottes gemildert. Dies ist die erste Stufe der geistigen 
Entwicklung des Menschen. Er muß die Regungen, die seiner Vervollkommnung hindernd 
im Wege stehen, überwunden haben, wenn er sich sehnigem Aufstieg widmen will. 
8ündlosigkeit ist gemäß dem heiligen Koran nicht das Ziel des Menschen, sie ist nur eine 
Stufe, und iwar die erste auf dem Wege «ur Vollendung, die das wahre Ziel seine» 
Lebens ist. ° 

VERS 8. Wenn du Liebe tu deinem Herrn in dir wachhältst, dann sollst du es 
beweisen, indem du die Armen nährst 1 Die Liebe Gottes wird in heiligen Koran oft 
und gern erwähnt. 
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10. Gewiß, wir fürchten von f •- .--* • i { ". .*. f L> > 
unserem Herrn einen Tag, eben U-^ U; ^ ^bw W «• ';..*— 
finster blickenden, unheilvollen." ö , ,»* >> »— /...,#>. 

11. Drum hat Gott sie vor ^ a!?T <p»y # ^-r**' ^V^ 
Jem Übel dieses Tages bewahrt < , ' 

und ihnen Glanz und Freude e f * ' * s . ' ?: " if ' /'tf Jiti 

verliehen, * '^^ ^ fTT*^ C* 3 ' ^ 

12. und sie belohnt, da sie y *« , „ « s j , >- - - •» > -~ 
standhaft waren, mit einem Gar- ^j L>^ Äl>. ^^-k» w a-»>-^ 
ten und Seide, *- * ' I 

13. gelehnt in ihm auf Ruhe- -• - ^ <r ^»T'^7 T' i"*. '"»^-Ü* 
kissen. Sehen werden sie darin 0)j>, i S~.'J^'o *kl O^y* 
weder Hitze noch strenge Kälte, ^ ^ i> * * , ,. 

14. und nahe über ihnen seine <L>ta« Q \y jQ*j V^ U.*-l 1$-.» 
Schatten, und zum Niederhängen "" ~ 

"SÄ l^-Ä *£* ^ a*; ^* ^ 

sen mit Schüsseln aus Silber und , » g s s o«. -i oo, - {-»- 

Bechern, die gleich Glas sind, c_tlyTi j Ä*öi ^ «Uli »$Jle «-i\J*>_j 

16. (durchsichtig wie) Glas (ob- * ^ = '-=-',(-- 

schon) aus Silber, die sie nach *. • \' % \'\ M t '* I ': * 'l^ 

einem bestimmten Maß gefertigt *^» Oi V-^i» ö W'^ ^^ 

haben. * t , ,« . .-. •> , ,*»,.,,>*;. 

17. Auch werden sie darin L-15^ l^i 0_jÄ~>_j # 'y.^*' i*jj-** 
getränkt werden mit einem Be- 
cher, dessen Mischung aus Ingwer, .-\ f"' c ?• -••; \'*\' ".\> 

18. (aus) einer Quelle, genannt W* ^ O ^r^J ^'i? ol3 
Salsabil.*) . o- ,>>-,*.-.- i -j 

19. Und verkehren werden mit /*$-Ac c^jlaj _^ ■& '^Lx^A— ^j*— »" 
ihnen ewig jung bleibende Kin- * "" 

der. Wenn du sie siehst, hältst •';• - •*;•?' l<| c '. ' | 1* *\~\ 

du sie für verstreute Perlen! ft^Tf fr». '-> ,J> 1 ^- u ** ^^J 

20. Und wenn du dorthin _ o£ , *, , ,t, , , * >,t l> l> 
blickst, siehst du Wonne und £^, | j ,* Co I; Ul j # I j/1* I J^J 
ein großes Reich! i " * 

21. Ihre Bekleidung werden » r. •>',.' » f ° < |>1 >S f: 
sowohl Gewänder aus grüner, *>\i. ftt 3 > * '-^ l5s - L, J ^ 
leichter Seide wie auch Brokat- t —'*»«•* o oi* 
gewand sein, und geschmückt ' Q | t J J>LllI ,. 
werden sie sean mit Armspangen '■? -^ ' ^ • *' ■ / 






VERS 18. Dieser Vers muß mit Vcr# 5 mummicngehalten werden; denn, er ist 
das ergänzende Gegenstack zu ihm. Kampfer woi das Mittel, die Hitze der Leidenschaft 
zu unterdrücken. Jetzt wird er durch ein anderes Getränk abgelöst, das Ingwer enthüll; 
diese» erzeugt eine gesunde Wärme, nämlich jene Wärme, «lie erforderlich ist, um ein 

Sestecktes Ziel zu erreichen. So muß der Rechtschaffene das Feuer echten Eifers für 
ie Erfüllung der schwierigen Aufgaben in sich fohlen, die nur durch Mut und Opfer 
zu bewältigen sind. 
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- - •>•„ •> i 



aus Silber, und tränken wird sie , , ... ,, # „ , s 

üir Herr mit reinem Trank. fc!^ Li ji^i; fy-J-J* Ui J* 

22. ..Wahrlich, dies ist euer ' ' 

Lohn: denn euer Eifer wurde -;i>* 7"-- "i-r -ü. ,-' 
bedankt!" 

Ruku 2. 



o\Sy i\j^. J3 Jli" li* o[ 



23. Siehe, Wir sandten den U ^ O 3 " ", O IjjX-l« {t 5C c — 
Koran dir nach und nach herab. 

i 24 n°/u? 1 ^ rtC g? du,di S auf (&A jJli & ^C > : J! jJl Ä' 

den Befehl deines Herrn und L * -/ > - 

höre auf keinen Sündigen von £ «= > - «.£ *• i ■>• . > ,,, m , 

ihnen oder Undankbaren, ö '.»^ j' UTl .jyl« /Ja»" V«, tdk) 

25. sondern gedenke des Na- ' ^~ 

mens deines Herrn morgens und c ?• f* *-•„> - «- -• >•, - 

abends. ö *r*'.J f/C» Qj »~\ ß&) 

26. Und in einem Teil der 

Na.-ht wirf dich vor Ihm nieder sTj \TT ' % * ' *|; M | ' ' 
und preise Ihn einen langen (Teil - ^T* ^ U ^~ 1 ' J^' *>'-> 

der ) Nacht -*) - T rt; - * * ~,1- « 

27. Diese lieben ja nur das ^wl J^w tV^l* J[ <& }k_»I» 
Vergängliche und lassen hinter " " 

sich einen schwereii Tag. * •- ?• - f •- • > "-- - - > — 

28. Wir erschufen sie und ^ * *^" U * f* f ^ ^»^ 
stärkten ihren Körperbau. Und _- , , , > tl ~ . . , . 
wenn Wir wollen, können Wir [&l |i|, "^»' | LS1£I „*lLiU 
ihresgleichen durch andere er- "*■'(■' ' | 
sctz«n- • * *. .- •>,-.->* T-« *- 

29. Dieser (Koran) ist eine ?4* 0[ # %Jj aJoI Ujü 
Ermahnung. Wer also will, kann ' _' 

zu seinem Herrn einen Weg mo* ' " \t : :?, i ; "' .:'.>?: 

nehmen.*) «"^U- ^JUs* I jL^s ^Sa, 

30. Doch ihr könnt nicht wol- 



len w«nn Gott es nicht will; ^)| j| ^f ^ jf ^ J "[£ r ' 
Gott ist ja allwissend, allweise! * - * ^ * 

Die Vene 23— 26 malen das Leben des Propheten. Es war ein Leben der Be- 
trachtung Und Hingabe, doch nicht minder auch des standhaften Ringens um eine Erneue- 
rn* .r ^ ea,c ' , 5" t ' B* r P'an ™ diesem Unternehmen hatte so gewaltige Ausmaße, 
t ■ ^|* , 8 , 5 fiten Schwierigkeiten und die erbittertsten Kampfe nicht ausbleiben 
konnten. Aber das waren keine Hindernisse für einen Gottbegnadeten wie Mohammed. 

, X?^ **\ Da* K«P«»el beginnt mit einer klaren Angabe: Wahrlich, Wir haben ihm 
rten V/eg gezeigt, mag er ihn annehmen oder mag er ihn verwerfen! Der Mensch wird 
j°!Ll/? *»««w«p gezwungen, eine bestimmte Richtung einzuschlagen, noch wird er 
durch Gott von seinem Wege abgehalten, mag dieser Weg nun nach dem Guten oder 
nachdem Bösen hinlenken. Das Ende des Kapitels ist ebenso klar: Wahrlich, dies ist 
ein Mahner, und wer immer will, nehme zu seinem Herrn den Weg! Vgl. 81:27,28: 
,jEr ist nicht» als ein Mahner für die Völker, für den unter euch, dem es gefällt, 
die gerade Richtung zu gehen.-' 
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«)."!'.» 



31. Er führt hinein, wen Er y.s — / .4 vjj r •. • - ■ , « . - ( . 

will, in Seine Barmherzigkeit, j illi > ,y J^-*>. tt ^Ss-»- U-U w '0 
Was aber die Frexler betriff;, 

für sie hat Er eine qualvolle £ , s, .f 1*1 :' "i * £ i -IjlJili . *<L^', 

Strafe bereitet. O l *C M M ' ■** f^ •* ' «^r>' J ^ 



e ><>* > - > 



77. Die Entsandten. _ 

(Al-Mursalät.) CJ%*~jS\ "*)y 



Mekkanisch, 50 Verse. 
Ruku 1 
Im Namen Gottes, des AU 



*,' 



♦ ,fe i 4lX» 



erbarmers, des Allbarmherzigen. „ 4 ».» 1- . 

1. Bei den (Winden), die ent- ff? J^ ü* S - £"{ 
eandt wurden, den sanften, 

2. die aber später stürmen im _ ^ a ,„ y = o > ~ - » >»* - 
Sturme! CU*»uJ U ö l»-t C^L-^J I _> 

3. Bei den (Winden), die (Wol- - ' 

ken) aufrollen im Aufrollen, ^ v , o __ « s v * . - 

4. dann aber sie gänzüeh aus- £& }j& £ # 1 lii CJ .^uN j O Ua£ 
einandertreiben, - - "^ " 

5.. und die Ermahnung (in ai „ a , ^ so .,.,. * . ., 

Herzen) einführen, i | j^ ^ | 55oliUti ö V 

6. zur Entschuldigung oder * J J - - - 

Warnung*): > > ' V - o> 

7. Siehe, das, was euch an- . -,r * •*., f ' " i i ' . i i .. 
gedroht wird, es trifft bestimmt '*» O ^V ^-* J» ^J <> '>* 

ein! 

8. Und wenn die Sterne aus- V <» - > r- * - - * ; - .> > >*,, 
gelöscht sind, # öC^yiUJl^^O' ^f^. 

9. und wenn der Himmel sich 

spaltet, >>*„ ,-.,- * • '. ? V u i<i' 

10. und wenn die Berge gc- J-yl OJj ü ^—^ J^' '^» 

sprengt, 

11. und wenn den Abgesandten ... v • f "? " *fi ° "t 
ein Zeitpunkt bestimmt worden * y) O CJ>' rj». l£ ' <> *— ~' 
ist*), l "" - W -- 

VERS 1—6. Die Widersacher dca heiligen Propheten sollen sich vergegenwärtigen, 
wie die Wahrheit durch die früheren Propheten verbreitet wurde. Im 'ersten *«.""« 
von ihnen die Rede als von solchen, die gesandt waren, um durch Güte zu wirkan, 
im zweiten, dritten und vierten stehen sie da als die welche die Spreu vom '*«»*» 
•ondern, im fünften Vers sieht man sie damit beschäfügt den Samen weit udkw 
«u verstreuen und die tote Erde wieder zu beleben Im sechsten endlich beobachten w.r 
rie, wie sie zwischen Wahrheit und Irrtum die Scheidung vornehmen und die Mahnung 
ergehen lassen, damit das Volk keine.« Vorwand zur Sünde finde Auch sind sie 
dif berufenen Warner. Diese Betrachtungen über die früheren Propheten sollten den 
Zweck erfüllen, die Widersacher des Islams von ihrem eigenen Lntergang zurückzuhalten. 

VERS 8—11. Das Verlöschen der Sterne und das Zerreißen des Himmels war für 
die Araber ein bedrohliches Zeichen bevorstehenden Unheils. Da. Verschwinden der 
Berge versinnbildlichte ihre Verarmung an großen Männern, so daß sie in Zeiten der 
Not niemanden hatten, unter dessen Schutz sie sich begeben konnten. Ihr Unglück würde 
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12. für welchen Tag ist ihnen i, ,..,t,„ r , « .f'~ , ._.„ 
Frist gegeben? <j LaiJI * ., [, doj*\ U. 6 ,UiJI 

13. Für den Tag der Ent- ' ' " < = r ^ 
scheidung! r . , 

II 1../) fit . . •> •;* -• ».. >o» .. öS .»« ~ 



14. Ahcr was läßt dich be- 
greifen, was der Tag der Ent- 
scheidung ist? 



<iü$J Jl # (jtlASCj^ ÜL»y J,J 



U/ >» n> $y J» 



»•. S»«i» 



15. Wehe an jenem Tage den - .^1 --- --. -;, - --. -r-.j 

Verleugnenden! " OlfT^ f e Y"r* J (*• ' OjH.^ *' 

1(>. Haben Wir etwa die Frü- 

hcren nicht vernichtet? - oi »<, , ,, « ><>,. >,.„ _ » „ 

17. Alsdann werden Wir die £•?.&) # i^**) ^ J"* «iM** 
Späteren ihnen folgen lassen. 

18. Also verfahren Wir mit "T* <•» o >.•» o, ».( ,« » ,„>«>« 
den Schuldigen. SL« ^ „x-JüaiJ Jl ■& (J^ä^UU 

19. Wehe an jenern Tage den ' ' '» 
Verleugnenden! v m 

20. Schufen Wir euch denn Q O&-* Jl'r» <S •LA«»«» O <^n$* 
nicht aus einem verächtlichen = " " * " ' = " - 
Wasser, 

21. und brachten es in einen '"•; ^l'"'-: M \" ': \l 
festen Ruheort. |^» U ^' * £>" ^ ^1 

22. bis zu einem bestimmten 

Zeitpunkt? ,„ „ „ >„,, „ oS .,„ , „ , „ 

23. Dann hielten Wir Maß, und •& (ju a.$C«J) oJU ,> U • -fr <j*)2w\ 
i für Maßhaltende sind Wir! "' " " " ' ^ 3 



was 



24. Wehe an jenem Tage den _ , 

Verleugnenden'! *l'°T M (~\'< '-"niI* \ "' "\\ 

25. Machten Wir denn nicht die ^ ö LU ? ^' <>^ f" 
l'jrde zu einer Anziehungskraft, 

26. für die Lebendigen und .. | ' | » ' i " I '"• i'V '* * f-i '*f * 
Toten*), ^^"-(^'^JvSc* ^jO k^ 1 .? 

27. und setzten auf sie die 

festen hochragenden Berge und „ s ,*<».. J» * -> *rs • > ,o- <>£ s 

gaben euch^ süßes Wasser zu Jll*«> Jj ^ O ul-S SL« ^SuIä-.!« 

trinken' ' *" T " 

28. Wehe an jenem Tage den .>.>,• ~ > >,- 

Verleugnenden! ^ £$ U JUjaILM * CpACJj 

29. Geht hin zu dem, was ihr "■* ' * " * "^ " 
lügenhaft geheißen! ( 

"SO GehthinzueinemSchatten, ^jS 3 Tj, j, T^£, § j > j^J 
dem dreifach gezweigten, - t - ? - <J^ »»% -^- $ w w ^> - 

auf seinen Höhepunkt gelangen, wenn die von den Propheten verkündete Zeit erfüllt, 
d. h. die Zelt Ittr ihre Vernichtung gekommen sei. 

VERS 26. Wir werden belehrt, daß alle Sterblichen im Leben wie im Tode auf 
Erden tu verbleiben haben, und daß der Glaube an den Aufstieg Jesu zum vierten Himmel 
«in Irrtum ist. 
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O.Si« ^ 



Ai \S <J j^xtS \S j^L» ^j»y l$i ^ 



31. nicht beschattend *und u -\* ' *.*','* "n" *i V '* 
nicht vor Gluthitze schützend, O »—s^aH ^* <J«J_ V • J^* "V O y**-~ 

32. vielmehr er sprüht Funken ~ * 
wie Türme, '?*«r £ 

33. als wären sie gelbe Kamele! 

34. Wehe an jenem Tage den _ a4 Jo , t ,,„ > .> _ . 
Verleugnenden! jSL*y \» j O yi*^> CwJu>- 

35. Dies ist ein Tag, an dem 

sie nicht reden können. v -. >. — .-, * — , r ' -.• r^'n 

36. Noch wird es ihnen ge- * ^^. * f * U * * ^-^-UJ. 
stattet, daß sie sich entschuldi- 

gen können. , ><.•.•,-; \ \< SJ 

37. Wehe an jenem Tage den *•*-■* JJ - - f ' '- 
Verleugnenden! £ .,...>., ,i -« --.>.- - oi 

33. Das ist der Tag der Ent- La ä) \ /»^_ \X>> # ^ÄSC«_U •^•^. 

■>o - o >,- , - • - V -o iio* , a > ,o-- 



scheidung, da Wir euch mit den 



Früheren zusammenbringen 



uneren zusammeiiDiingeni "^ >"• ^i> °i' i viT >\. 

39. Und habt ihr einen Plan, "4* f* & ^ <> v**/* 1 > f 5 ^ 



so übt ihn gegen Mich! 



Bro v 



© * ^ >o* ^ »i ^o ^ >o 



40. Wehe an jenem Tage den £ ' j^^JJ j^' i, # J jJL ö 
Verleugnenden' -i" " *" • / " u - "- 

Ruku 2. V >>s - -°. s> ?'i *■ 

41. Die Gottesfürchtigen wer- <> ^^J «W »3 O^* 3 ^ 
den gewiß zwischen Schatten 

tmd Quellen sein ,>-£,- ^ J^T £ ^jrj 

42. und Fruchten, wie sie sie -'•> ' •* j^ . , _ j j 
begehren. , 4 „ »„., >« > - ,? — - 

43. Esset und trinket — wohl ^ j^ \jl # J^JUl," 1^5" ll> Ujü* 
bekomm's euch — für das, was " £ l ' 

ihr getan. - »« *•- -• »>..» o, 

44. Gewiß belohnen Wir auf a1* ^ J>_j "8" ^jü~*e*JI t5^" J 
diese Weise die Wohltäter! 

45. Wehe an jenem Tageden *•,; , **';- ■ \i ,. -• t>- y Vi 
Verleugnenden! jW» lj^Ui j 1^X5 # C^^-^. 

46. Esset und genießet ein «*. „ > o» . > ä 
Kleines, ihr seid doch Schuldige! j^' # ^ ' $. J**,a«* jCil 

47. Wehe an jenem Tage den *- r " *'* ^^ V * 
Verleugnenden! . >.-• » f -•.',?,- „ ;•' r^'tf 

48. Und wenn ihnen gesagt V V*;' ^J J^ b ^ * CR'i>-^i. 
wird: „Beugt euch (vor Gott)! , 

beugen sie sich nicht. m ;* •^" > \{ •*'** t* ' j^ ; <*' 

49. Wehe an jenem Tage den w -i ~ - *- ■'- «-'-'' ^ " / " 
Verleugnenden! ,»?>>,., . „f r 

50. An welche Kunde wollen {j ij ^I* »j aO»J ^Lu J»- ^ Li 
sie also nach diesem glauben? ' ** "' '" 
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XXX. TEIL 

78. Die Ankündigung. -* >, > 

(An-Naba.) Jr>' hr* 

Mekkanisch, 40 Verse. _ «^ 

Rukul. *»U*^J*?- 

Im Namen Gottes, des All- o s i • * 1 .. o 

rharmers, des Allbarmherzigen. C^T O**"^ - C* 4 ** 

1 A5üViriirw*r iw1*»n si« mit- V •- i- -~ 



1. Worüber reden sie mit- 

■ iiiunJer? 

2. über die 

3. über die 
Meinung sind? __ >, - , «- V _>,<>> o o> 

4. „ Keineswegs, bald werden # J^JLlI ^f tf J Jjbi- *li 1* 
sie es einsehen! " "-' i 



ie gewaltige Kunde*), ^ jjf <j VJ f Gl ^ § jj t LliT Ic 
lie sie verschiedener " i."- ** *? -^ -™ 



;>. Nochmals, keineswegs, bald __ aim/> „ „ j > s iy 

«erden sie es einsehen! J^}| j^J J| # J^Jl^ sjg J 



6. Machten Wir die Erde nicht 



zu einem Lager*) • > „o- - 



1 

8. und erschufen euch in y , 
Paaren 

9. und machten euren Schlaf 
zur Ruhe 



ifählen 11 ' 1 ^ BWge ZU ZeU " f 5 ^^ ö ^J\ JC«JT_J <J W^ 

10 und machten die Nacht Xjl ÜL^! £ CO Ul tlLU'l 
zur Ilulle • ^ .-uz .j 

11. und machten den Tag zum ^ ^ „ # 

Erwerb des Unterhalts {} blii Cl ^ li llll . & UC 

1 2. und bauten über euch sie- " ' \ ■ - ' J 
ben Starke*) • ot s y - " 

13 und schufen eine Leuchte, ' \j jV ^ ^* L^| ' Q^'* 
die Warme strahlt, ■ i-r- -T J w . .7 . J^ . J 

14. und sandten herab aus den > v „ „ 

Regenwolken reichlich fließen- * ' -tj 3 UlUj ^ CJl Lali? 
den Regen, —- K^Jt' • • - J*^^ 

VERS 2. Unter der großen Ankündigung ist die Voraussage äußerster Mißlichkeiten 
für die Gegner des heiligen Propheten zu verstehen. Nach Imam Raghib, dem großen 
Sprachforscher, bedeutet „Nabä" eine Ankündigung von hohem Wert, welche uns Kenntnis 
i u y.°" Clnem Ereignis, das eintreffen oder wahrscheinlich eintreffen wird. Es kann 
deshalb hier eine Ankündigung des Scheiterns und der Erniedrigung der Islamfeindie, 
es kann aber auch ganz allgemein die Ankündigung jenes entscheidenden Tages gemeint 
sein, an dem die Folgen der Handlungen einzelner oder ganzer Nationen ans Licht 
gebracht werden. 

i ? iC j VE ?, SE ^T 16 enth * lten eine genaue Auslassung über die Gnadenfalle Gottes, 
tlie Lr der Menschheit zu ihrer Lust, Bereicherung und Förderung zukommen ließ. 

VERS 12 und 13. Die „sieben Starken" .sind augenscheinlich die sieben croßen 
Maiicten des Sonnensystems, und von der Sonne, ihrem Mittelpunkt, ist die Rede als 
i-incr wäimcstrahlcnden Leuchte. 
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i5. daß Wir damit Korn und « J» ,f r »f .* -* * =„* . s ' 
Pflanzen hervorbringe» U' O »"J" V •■> ^ • '■> • 

16. und dichtbedeckte Gärten? 

17. Wahrlich, der Tag der >,•> , * 1 » -• - , .,.,» - « 
Entscheidung ist festgesetzt, *iili_ *^i_ <} ITuL* o*^ J-^*' 1 f ^». 

18. der Tag, an dem in die ^ * * "' - ' 
Posaune gestoßen wird und ihr , n t * ,,c , >i„ * 

in Scharen kommen werdet. ^^S O WJ*' Ü/& J^ j 

19. Und aufgerissen wird der ' " 
Himmel, so daß er zu lauter ,» n 1 s ,•£ . -. -, r T- '* 
Rissen wird. Cjji*»^ {} uljjl CJlSCi tU_Ji 

20. Und hin- und hergeworfen 

werden die Berge, so daß sie zur ^ 4 ^ _ 4 t » , „ ,„..,>., o* 

Luftspiegelung werden! 1^ Jj # ^|" CJlsCl» jCsJl 

21. Die Hölle ist ja ein Hin- V 7 % ' ^ • t- 
terhalt, V + \„ ,• t, H * 

22. für die übertretenden ein # b U iWUaU ö liL»,* CJl£ 
Wohnort; * ' ^ 

23. sie verweilen darinnen ,»>„>--...*—,. ..« s 
mehrere Zeitalter, öjj<£ ^ tt ulL-l llli ^"V 

24. nicht werden sie darinnen • ' -.»«-• 
zu kosten bekommen Kühlung, « * ■ - 

noch ein anderes Getränk Cl*>- "^1 ö Gl* "^' fi j lil» 

25. als siedendes und eisiges -- i ' ■**" ^ ■*' ^- 
Wasser, , y ' ' 

elton al ! S einC angeme88enC Vcr " \Ml#\ O Gl»J ^ O 6Lli"J 

27. Sie hatten ja eine Rechen- 
schaft nicht gefürchtet, l'-r'l 1*?^"* I f I ' ' >0 ' vi 

28. sondern Unsere Lehren der H» M " '.* ■** J # M 1 -^ Oj»-^ ? 
Lügenhaftigkeit geziehen. 

30. Drum kostet, denn Wir , „ 

fügen euch nur Strafe hinzu! £ fy^' vj, «££ f Jjr ,^ £ 

Ruku 2. ' % \ "- 

31. Siehe, für die Gottesfürch- i » ,ot, ,~,,*l ?= — ,« «>« s 
tigen ist eine große Glückselig- # uUcI j JJ^Ji»- {> Iju* OulJü <jl 
keit: ' " " * 

32. Gärten und Weinberi 



33. und Jungfrauen, gleich- 3, Ijbo Ut£* « Cl l?l »L^I^I 
altrige, " ' ' * - r 3 



34. und wohlgefüllte Becher - 



36. als Belohnung von deinem _^ 

Herrn, als wohlgemessenes Ge- " '* ' * fi ' "TT — '.("* '■' "T" ' 
schenk VJ ö bL*. jlkt <ibj ^ t\j>- 
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37. von dem Herrn der Hirn- t . * , >„.„ , , ,j.» „ t , * 
ine! und der Erde, und dessen, r**>- Jl U^lu U» -«i^l • Cj«U~JI 
was zwischen beiden ist, dem - "* 

Allerbarmer; sie vermögen Ihn * »- - o- e * - >« , > <,„ .. 

nicht anzureden. f _yü C Jfi & "." a ** ^ Üj^-jUj N 

38. An jenem läge, da die 

Seelen und die Engel in Reihen - t \>''' S *** A ' J^VTT'ff ' * *ii 

stehen, werden sie nicht reden ^y^-'**. * w »**» 4X_-_UI • 7-^yl 

können, es sei denn, daß einem ^ 

der Allerbarmer es gestattet, und f ■ - ' -:,■;- " • *„ >r - f •- * 

er das Rechte spricht. * *»' J*» ü« J a*V' * <->*' i>* *, 

39. Das ist der wahre Tag; , ä _ . 

wer also will kann zu seinem J| j£'\ t\i Zi ^jJl l'S\ dJUi 

Herrn Zuflucht nehmen! £ ^ *- 7 \ 

40... Wahrlich, Wir warnen f -- •>.-•.•£ -'s -i,. ... 

euch vor naher Strafe an dem ulJkft -»MJjJuT Ul #• Gl* Aj'\ 

Tage, da der Mensch vor Augen * l t ' ~z 

haben v ird, was seine beiden * — o , «-. . . ,„. >> c . „ „,. ,»„ _ 

Hände nn voraus geschickt, und •'•* C-wJl» U *-JI Salt • *> L» J 
der Ungläubige sagen wird: „O, 
daß ich doch zu Staub geworden 



ü Gl jr c2£ JX L' j>\£$\ j ^ 



' .* >. 



79. Die Angreifenden. 

(.Vn-Nsisi'ät.) £->\e jÜI »j^. 

Mekkanisch, 46 Verse. 

Ruku 1. Ä.T fcl { f ) '& 

Im Namen Gottes, des All- 
crbarmers, des Allbarmherzigen. * *n ' oSi .i l.f •' 

1. Bei den aus der Tiefe Her- V" J - J ~ " i 
ausholenden V 

2. und den in voller Freude t\\C'' ." \\1 A% * « (z ' ' - I '•!*«! ' 
Tätigen ö Uaw V^ 1 -" J ÖVvM'j 

3. und den eilends Schwim- 
menden 

4. und dann um die Wette 
Laufenden 



1 r» - ,- , *.- V 



ö. und dann die Lage Be- *'„!'"'"" 1 f °f -i""''fT' 
herrschenden!*) W1 ^J J f>. O V' cjlyaJ U 



de., TW Ü h" p ?• T " sc ma *>™ « die Auferstehung im Jenseito und an 
T.t»rfcf' ^ g j" ^ , e,Renen 1Ia " de,n * ^ ««esem Leben eine unwrmeidUche 

Stefan ^r^t Slnd - M<,H ' CmS m ? 9SC , n hiera " S' auben ' "d demgemäß <n? FurdS 
.„?H ri L • r . gC "V S1C Ve '^ Ut "' den Stand > cin gottgefälügee &-bcn des Friedens 
n3 S h uß S ',iriC ?",' ^^ V °V ^ l r S l .'. nd hint « r hültiIem g Handfl„, zu fuhren . fcS 
una öihiut, ,lee Kajutcls behandeln denselben Gegenstand. ° 

Anfand "sLL"^' • Gc, S int 8 ' n<1 die Stufeu deI "»"«*licliett V ervollfcommnune. In. 
Anfang »tc.gen wir mühsam von unten aufwart*. I* der Tätigkeit entfaltet sichere 
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6. Am Tage, da die zitternde * >> t >. s ,,, a , y , 4 
(Erde) zittert, ^^ii # 4o(j| L^,- ^ ^||| 

7. und was nachher geschehen ' v " r 
muß, ihr folgen wird, r *-.-.->. -.s * ,, « , „; 

«. an jenem Tage weiden Her- O Ä~2U UjU.; I # Äi>.| , J&. „ 
zen erbeben " * '- y =- ■*« 

9. und Blicke sich senken! i - .„ ,,>.,,« , > 

10. Sie werden sprechen: O *^»UJ I J Jji ^ j f I j J »3 J,' 
„Können wir wirklich in den - "^ * "* ^ " 
früheren Zustand zurückgebracht f* - . >,J,- * „ a , 

11. auch wenn wir zu hohlen ' * 
Gebeinen geworden sind ? : ' .>-., „ , s , r ^ 

12. Sie sagen: „Sind wir etwa »yj ,** Li ll ö Ä L.L: :V 
dann in einer Rückkehr, die uns ~ * -^ ->~ 
Verlust bringt?" . , t s , _ v , s 

13. Es wird aber nichts als J* tt *.Mjb ^ä Uli # äa».! I 
ein einziger Schreckenslaut sein, ' > - 

14. und sie sind dann auf der »*->».-. f i > > „ ,e 
Erdoberfläche Oj <oU il # ^oO^ dL"| 

lo. Ist die Kunde von Moses * 

nicht zu dir gekommen? - . , „ ,, s _^ 

_ 16. Als sein Herr ihn in dem <-H ^ Ai I # t£>> u ->JiJ\ il J b 

vielfach geheiligten Tal rief: " ' ' ' 

1'. „Gehe hin zu Pharao, er Tli lif *' 'ir j ' - >« 

ist ja widerspenstig, Jf 3 ! ^ J* J* O ji* <bl J* J 

18 und sprich:, Wünschest du, " * ^ 

daß du rein wirst, -,-- » - - «£, y ' . £ 

19. und daß ich dich zu dei- ^i JJ ^-^.J ö> , J"'." Jl 
nem Herrn führe und du (Ihn! '" 

fürchtest?'" j •• > ... .„, „, A , £ , 

20. Da zeigte er ihm das ** <S^O\ Ä,^ * ; li § 
größte Wunderzeichen! " 



tS - *' 



Ä-5 



21. Aber er nannte es lügen- J ' "' — °f *> J > -- s 
,, Un ? i y ar wid erspensrig. *> »j>*~». y.*' «T tt ^ . ^sCli 

-^. Alsdann wandte er ' sich 



wandte er" sich 

schnell ab > *. 4- -i . „, ■ , 

J 3 '™' 1 sammelte (die Seinen) f^U ^1 J& # ^pli ^'ji^j' 

24 und sprach: „Ich bin euer - ' !07 ll*>: Mif * ' -?- - ' .f- 
hochster Herr." ?^VI jKj <Ul d j^: U A Csf\ 

25 Da strafte ihn Gott mit ^ 

der Strafe des Jenseits und des "X 5 .« r -,' * t . i„ . 

Diesseits.*) ^J S-r J Sij j Jl <> J^l 

|«^5^^^ -« ** I- w a9sc , Es 

Endlich beherrschen wir unser Feld undT^nT m ," c "' z " ( ""'» und darin zu sic^c,, 
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26. Wahrlich, hierin ist eine —', « £ *. .. » „s o>«K £ i «« 
Lehre für den, der Gott fürchtet! tU*J! A liisi JL^I ^'U # ^5-**». 

RukTu 2. t . 

27. Seid ihr denn stärker an 1 T "J r^£i ^' *> ^Jj 
Gestalt oder der Himmel? Er U W~* ^^ £ J & **~* 
baute ihn, 

28 Er erhöhte seme Höhe und £ rJJ _^|' ^Q J^,- 

brachte ihn in guten Zustand w * C^ ^^ u 3 
29. und Er verdeckte seine 



Nacht und holte seinen Tag her- '-!| ^ £^ ^ 5 £ Ji/jJTj 

auf, Cl 

30. und die Erde. Er glättete 

sie*\ " \\- Tf £ 1- ' 8 " i'T' 1-! 

31. und aus ihr brachte Er J^'J * ^^J UcU **? 
hervor ihr Wasser und ihre 

Weideplätze, u '> \"\,' *>f iV.' 1 I' ' *f 

32. und die Berge, Er be- O {•*-* l « ü ?J ^Sü UL* fl. l«*-.^ 
festigte sie*) 

33. aL Nießbrauch für euch - — j St >\1 -*tt S ii - 7' i'l r 
und für euer Vieh! fÜ.O^^-J' A-VkJIcJtU bto 

34. Aber wenn das größte 

Unheil kommt, ^ . ^ j^ ^ 

3:>. am Tage, an dem der - J J- 3 w \S^ w * > - 
Mensch sich erinnert, wonach er 

S "36. 'und die Hölle vorgeführt ® J» ü* UU * ^- cK (n**' 
\*ird dem, der sehen will; 

38. und das Leben hienieden ,, t ,• M 

40. Was aber den betrifft, der , ^ ( ^ o4 ^ 

in der Gegenwart seines Herrn j£ - - ~j| ' "J-J| '' ' ^' 

zu stehen fürchtet und seine Seele S ^ o>^ o* tT^ ^> ) ->J 
vor der Begierde zurückhält, . , .. , 

41. so ist das Paradies sein .- ^; A}^, £. tS^LM ^* ÄiaJI 



>latz! 



VERS 25. Die Natur der Strafe, die für sie bereit ist, wird durch das Beispiel 
Pharaos klargelegt, des Feindes Mosis, der in so vielem dem heiligen Propheten ähnelt. 
• VERS 30. Die Erde wurde von der Sonne ausgeworfen. Im Verfahren der Ab- 
kühlung verdichtete sich Dampf zu Wasser, das dem Wachstum Leben gab. 

VERS 32. Die Berge wurden aus dem Erdinnern emporgedrängt, wodurch ein Gleich- 
gewicht entstand, da der gespeicherten Energie gleichzeitig Auswege eröffnet wurden. 

Die VERSE :i7— 39 zeigen, wie man sich selbst die Hölle schafft, die Verse 40—41, 
wie man durch Enthaltsamkeit und im ständigen Bewußtsein der Gegenwart Gottes, des 
Allmächtigen, Segen erlangt. 
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42. Sie fragen dich über „die • - »f -• J» . - i •> - sc . s 
Stunde", wann ihr Tennin sein &t '•--'' *-» i> i^-u— - c)1jI «te LJi 
wird. ' ' " " " 

43. Was weißt da von ihr zu 

sagen? 7-*, v ,- '-•> -,»* l, * ,- • • 

44. Bei deinem Herrn ist ihr ^1 & ^«^ ^.J ü\ ® Wj** 
Ende! ' " 

45. Du bist nur der Warner 



i >Sf _ 1» . - I «i e, > o» - ■> 



für den, der «e fürchtet! ^ ^ tf ö |^£ £ ,£, £j 

4o. Üs wird ihnen vorkommen, * 

wenn sie die Strafe sehen, als 

ob sie nur einen Abend oder 1 1 - ' * »f f s A - A. 7M' *f i '• ° " 
einen Morgen verweilt hätten. ^ l f Ä » tf .)' ^f^ % '^r*i (^ Vj/„ 



- , > . > 



80. Er runzelte die Stirn. 

('Abasa.) \j~p *)y* 

Mekkanisch, 42 Verse. . - ^ 

Im Namen Gottes, des All- ^ * Y </"-> *^* 

erbarmers, des Allbarmherzigen. . s , , s • „ „ 

1. Er (der Prophet) runzelte f^J^ i^*\P' *^1 (**»'. 
die Stirn und wandte sich ab, ^ ' 

2. darum, weil der Blinde zu *> 'iV}f * T' M V \".' ' " 
ihm kam.*) 0-'c5^' * eL ^ <->' # j'j'J u-^ 

.1. AilH!^ i T? 2 '- *£ r ? U ? de war Ibn-i-Umm-i-Maktum, der den Propheten aufsuchte, 
iL mSL " 'TT' ^»^^ ^ einer Versammlung fahrender Ko«i*cMte7L«h,£ 
SchwÄ ? *¥*Tl m *? H «"™* *«* die Bekehrung bedeutender Manne, de» 
Schwierigkeiten des Islams ein Ende zu bereiten. - Der Blkuk unterbrach ihn ind«m 

a e uf A ^f K, ür« ger Z r ifel & P* Pr ^ et nahm * üStehung^unÄ 

Es wird berichtet, daß nach diesem Vorfall der ProDhet don Mi„J«n M. • j • 
wenn er ihn traf oder empfing, begrüßte- WiHkLnm2?J * sn J >unden M *>n Jtiteaul, 
mich mein Herr eetadelt ff' l„ C w J , n , d . em Manne ' lm deasentwilten 
druck, die der pSt während i n „7° rte ? P™ «W«W» Herzlichkeit zum Aus- 
entgegenbrachte & P ß er a^^^ SuiTh"!! J T *"?!? deUtÜch dchtb » r 
und plauderte mit ihnen nL 6 ?, j kuHf der Armen W Ul,:e « Mahlzeiten 
8elbst P für sfe ^verrichtete '«IfLÄt? Frauen ihre Arbeit ab, indem er ^ 
lautete, er wolle mk den A^l f i^f j Schwachen die Lasten. Sein Lieblingswort 
bleiben \ IC IZ™ seit frÄr "^ "TT de " Arme » 8ter *>en «"<• ^UWf 
Und der es sprach Z ff 'Jffi?^ der ^W ""^ einenl 8t ° ,2e ' 1 ^ 
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3. Was aber ließ dich wissen, > s i, „i 1 — 1 s, >i. f - « o> - - 
ob dieser sich nicht reinigen *>Jo ^1 # ^ j. ti-U j-**_ Uj 
wollte, 

4. oder ob er sich ermahnen v , '' t ).w>o- 
lassen wollte, So daß ihm die ^j $ ^ ^ Jß. 4^£i 
Ermahnung genützt hätte. t> V w -' - 

5. Was den betrifft, der ( 
gleichgültig geworden ist, J,\ \\"\~ \" „ , " "•• *\ » M; 
° 6. so bist du auf ihn achtsam, VI ciUt Uj O tf-Uu *> <— ' l» 

7. obwohl es dich nichts an- 
geht, daß er sich nicht reinigt. y i „, -', „, U , J. is, 

c5. Was aber den betrifft, der q ju«j Si\>- ^y w ) O ^ f. 
/u dir eilends kommt 

9. und der (Gott) furchtet, , - m , , 

10. so bist du dessen achtlos. £ i» . •• • : m »_;. AÄ . 

11. „Keineswegs! Dies ist eine w cS 1 * *■> . -y y 
Ermahnung.*) 

12. Wer also will, soll ihrer r > - >: T- ° -.- e ^v'- 1 '?1 "si<T 
gedenken! O ^ > l ~ C^» <> d ^" W < ^ 



o 



13. Der (Koran) befindet sich 
auf ehrwürdigen Blättern. -j , s ,& .. > ••; V - * :>* . * * 

14. erhabenen, lauteren, ,rj " j.<jk< «j!y # <* j£*-* «—äse**» £ 

15. (geschrieben) von den llän- -J - = *= 

den der Schreiber, o - 

„JL."" cdlc '" Jcr "*"*; j? » iV;. c'/ ° is- s*\ 

17. Elucb dem Menschen, wie 

undankbar er ist! «, „t o i> > — ; °* T' >i '.t/jf 

18. \us welchem Ding erschuf ^ ^l ^* O »^51 U <Jl->}[< 

Im- ihn? . " 

19. Aus einem Samentropfen. ^ , 4 .. ,,„ „ ■* , „4 » J. >-- - 
ru erschuf ihn und bestimmte 'J^ ^^T ^ki £, ^: 
sein Maß. = 

20. Alsdann machte Er ihm 

den Weg leicht. * >-;<: >:,-* ä i * ' ' *' '/ *), *f 

21. Msdann ließ Er ihn ster- O -v>> l» *» W ^ O *j~*. J^-" f* 
ben und begraben. 

22. Später, wenn Er will, wird o ^ .^ s „ i, > , ..£ T" 'i 4 * 
lii ■ihn auferweckenl X' a , tj *$& <} «^'1 S^" '^[ f 

23. Keineswegs hat er aus- 
geführt, was Er ihm befohlen. ^ >o ^ t > £ «--- 

24. Sehe doch der Mensch auf JJ jLj^t J&~& ® * J^ ^ 
^cinc Nahrung! J * - . 

WX& 11-16 bedeuten in der Tat eine Entlastung für Jen P?P^ ^ £ 
. r,.. :n zehn Verse drüeken die Überzeugung aus dafe die h«*«^ 8« ftSeht^ 
K„r,i«-..ilc.. seine Warnung ja doch in den Wind seh «gen und seme Bot chaft "»J^» 
würde«, und daß er dcshaTb.eine Auf.nerksamk.k lieber . YJ^Z?t£LäfaZ 
fincr v cl höheren Aulgabe aufgespart bleiben, ab J»c f.lnahmsloscn Koraiseh.ten. 
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25. Wir gießen das Wasser in s> y S , — -... -... , a V /- , , 
reichlichen Mengen herab! J {} U i Ul lLu> Li <J <.U> 

26. Dann spalteten Wir die < 

Erde in Spalten . -•., ■ ?•';&- * A' - . oi y ( -°- - 

27. und ließen auf ihr hervor- Vfc» »-^*» » # w-i ^jVI U«Ü 
wachsen Korn 

28. und Weintrauben und Ge- * >o-« V <* •;* (*' Ä ^ i S - 
müse \jjl)jj <} L*o»^ ^~*S>, & ' , ~ 5 " 

29. und Oliven und Palmen 

30. und dichte Gärten =- .-« V *<>> , —o , s v = o,i 

31. und Früchte und Pflanzen, *$M»j <}• Lic j£l-to-.j O %* j 

32. als Genußmittel für euch 

und euer Vieh.*) ■>» " ^ \'"\\' " iA f* i' Ä V t S f ä 

33. Wenn aber der betäubende # f^^^f^ j* 5 - 3 ^^ # b .'j 
Schall kommen wird 

34. am Tage, an dem der "-ff *.- - °- - : -> s . ( T- ,:,: 
Mensch fliehen wird von seinem V" 1 ' ^51 f^. # ^ l *^ 1 V* 1 ^ '^ 
Bruder „ ' 

35. und seiner Mutter und sei- ^^' ^ ÖL i\' # ^| " 
nem Vater — • - ' — ^ J — 3 — u - 

36. und seiner Gattin und sei- ,, .. . , . . 

nen Kindern, jti ^ _^ ^ | jö O «O^ 

o7. so wird jedermann von *' f = "r 

ihnen an jenem Tage genug Be- s , o4 ,. s ,, *> i „ „t 
schäftigung haben. # ; :. j^, , >. # «^ 

38. (Einige) Gesichter werden -^^ *- ^ ^ ' 3 

an jenem Tage leuchtend sein, , 8 « .> > > - c .»^ o- »4 *-. 

39. lachend, fröhlich, JLl« «j *♦**}} # * -JLL-.» ÄSC>-U3 

40. während (andere) Ge- ■=*--• 

sichter sind, auf denen wird an , _. 4 k .»„„ ,>,.- V * i"f 

jenem Tage Staub sein, ttliÜjl # S./3 l§a*y O »^ Ig^ 

41. Düsterkeit wird sie be- 
decken, t >*-***>, — *0*i* * * 

42. Solche, das sind die Un- Q »j**A ' ay&L) \ -* 
gläubigen, die Frevler! 

81. Das Zusammenfalten. y jSLin e>)y* 

(At-Takwir.) 
Mekkanisch, 29 Verse. ijl Y "\ j»j <Ä* 

Im Namen Gottes, des All 



o 



erbarmers, des Allbarmherzigen. ° *u ,J.'\\ <Jj( Jj 

1. Wenn die Sonne zusammen- £--■*' - -^ - C - 
gefaltet w 

2. und 
werden*), 



gefaltet wird, >>& ,- V „ , » > > ,> * 

2. und wenn die Sterne matt » »seil! lil j O ^-»J^ (j—cJj 

<».ivl«n*Y \ • S 



VERS 24—32. Eine sehr einprägsame Schilderung des göttlichen Wohlwollens, mit 
dem wir überschüttet werden. 
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3. und wenn die Berge hin- 1. • '* > >,- \\ . :, - * ; "V*l 
und hergeworfen werden*), O «-»«JJ- J^' '^J O cjjJSj 1 

4. una wenn die hochschwan- " " 

geren Kamelinnen vernachlässigt , >>.*,-V o, »>>-»* -- 

werden, tp*-y\ ^U & £~Jh* jliJl Ul« 

5. und wenn die wilden Tiere *^ -^ -^ j' -- * 
sich versammeln, 

6. und wenn die Städte in » 2 ' * * V tf I 5l' « - ' * ' 
Flammen aufgehen, & c^*~, ;UJ! Wj O w-J^~>- 

7. und wenn die Menschen mit- 
einander verbunden werden, >„ ,„•,»■, ^ ;v o ^«> / >* 

8. und wenn das lebendig be- £ytj*jl lil j O «^-■»•.jj U" - -***^ '^'.J 
grabene (Mädchen) gefragt wird, * * - * 

9. um welche Sünde es getötet . , > * *i 1 » > 

^t* ] ^ \- * u * l*'i S CÜd «-J5 tfl» {J eil- 

10. und wenn die Bucher auf- *' - » -- i- 

geschlagen werden, _^ ^ ^ 

11. und die Wölbung des Fir- £j| jjr ^ ' *J J^J| 
maments abgetragen wird, j' ./TT 

12. und wenn die Hölle geheizt 

wird, * ; - > *• -ff ,•:,- v ; ,- A i 

13. und wenn das Paradies & ^jf f??r ] ^\) # '■■""r 
herangebracht wird, 

14. da wird jede Seele wissen, * o- • - - • ~ *i /« ~o« ~ ~ 
was sie vorbereitet hat! JJ C^oJft •& ■,' ! ^ j I ilsJI l5l • 

15. Doch nein, Ich schwöre bei * * 
den Sternen, die zurücklaufen, y «*.*>.*-'- V • , ~ *i — 's 

16. die sich bewegen, die {J^J^Jb^JI % # £j ,Ju>-\ L» 
sich verstecken; - -" I " 

17. auch bei der Nacht, wenn 

sie dunkel wird, t ' "' \i\ i'tf' « -<Mf t — TT 

1 8. und beim Morgen, wenn OcT*-* '^Jr 1 ^ U~ 5° ' )} & ' 
er aufatmet! 

19. Der (Koran) ist wirklich *- > «w >* V - «,, - . » , 
«las Wort eines ehrwürdigen Ge- Oj^J djfl ^ ö t/-^» '^ 7^*^ i 
sandten, * " " ^ 

20. eines Mächtigen, eines beim a-a<t _ a s> y o - 
Herrn der Allherrschaft Angese- ^ 2\ £$ Xs- i J <$$ Q *> S 
henen, ~ J " " - " \"-i 



VERS 2. Die Verdunklung der Sterne bedeutet völlige Dunkelheit; denn selbst, wenn 

Sonne gesunken ist, helfen die Sterne immer noch den Weg finden. 

\ ERS 3. Das Hinwegschwinden der Gebirge mag wohl wörtlich genommen werden'; 
;iI«t, auch als Bild bezeichnet es das Schwinden des Großen, in diesem Falle das Hinweg- 
rliufhidcn der feindlichen Führer. 

VERS 9. Die Anspielung geht auf das Lebendigbegraben der Töchter. Zu dem 
Zeitpunkt, als der Islam die Oberhand gewann, war die barbarische Sitte — ein Aus- 
druck der Zurücksetzung <lcs weiblichen Geschlechts und zugleich ein Eingeständnis 
cige--.. Schwäche — noch in Überresten vorhanden, aber durch den Islam wurden diese 
h. ,, ..-..a Ersterben gebracht. 
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i '*> ..-* v 



22. Und euer Gefährte ist ' - 

kein Besessener, E " 'ff ÄNli 2 "i J# « ö J »^ 

23. denn er sieht sich bereits & Ot^ ' c? 1 * H * «> J s ^ • 1 
auf dem klaren Horizont (der " , , > , 

H0 2 h f£hhältermitdemGe. >' tj & cfei> «r4^ >' > U J 
heimnis nicht zurück, 

25. noch ist de? (Koran) das * •; >-•; "fc * • - .ir a .' f= 
Wort eines verfluchten Teufels!*) *U*J>±> 0>> ® &> ^~ «^ 

26. Wo wollt ihr denn hin- ^ *.,.*.«->• 
geheut j£ . J) « ^JUl J"i ^\ y> u[ 

27. Er ist nur eineErmahnnng tL ~ 0*i « C5T - r* - j -^ j 

für alle Weltbewohner*), _. s „ — ,, „, t ,„ - o« of o>,o 

28. für jeden von euch, der y\ J. 4 tij- l,. <} *;£:-> ü' (t 5 *-^ 
geraden Weges gehen will; * \ " " > 

29. doch könnt ihr nicht wol- £ ,. f ,.* * - >1 * -r -* °.f 
len, ohne daß Gott es will, der # j^wJUJI vj <«> tU). U' 
Herr der Welten! 

82. Die Zerspaltung. jlküVl »J>- 

(Al-Infitär.) ^ " £ 

Mekkanisch, 19 Verse. i»T S <\ ^j J& 

Im Namen Gottes, des All- „ s i « 1- « 

erbarmers, des Allbarmherzigen. (»^«r' ü*" S - (**"! 

1. Wenn der Himmel sich ^ ' y . , "-« - 

spaltet, ?S\ 'J3'\ \i\]<> ^J^ ! i ^ JI ' 3 1 

2. und wenn die Sterne aus- ^- r *'■ ^ 

einanderfallen, , t , - V : - -f V !f lV A ." .'£l 

3. und wenn die Meere ver- Wj OC^;UJ1 W, <>«->-*>' 

mischt werden, «"*•-•-..•'* • - °> > > *.?f 

4. und wenn die Gräber auf- £ „;; ■ £~de. tt ,::J -£ ,0 . U. 
gerissen werden*), ^ " " ' 

VERS 23. Die Schau de. Propheten am klaren Horiaont bedeutet den Wider^SP'-** 
seines Lichtes. Vergleiche 53:7. . «/„,*,. 

VWB<5 25 Es ist nicht das Wort des Teufels", d. h. „es aind nicht die Worte 

bewohnern Erlauschte dann an die Wahrsager weitergeben. 

VERS 27. „Der Koran ist eine IKahnung ZA^Tfa^lllIlL SÄ 
sprach enthält eine Ankündigung, die einer Heitebotscnart iur aire 

gleicUco^nt. . def m^! hedeatet ^ Herniederfahren der Strafe 
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5. wissen wird eine jede Seele, >.,•,* ,u~ j, ,„**.. . , f , 
was sie vorausgeschickt und zu- ijL. »">' V$jI Ij O ^r^N CuUi 
rückgelassen hat! * ' 

6. Mensch, was führt dich ff 1 • >.»- - • - - «- r 
ab von deinem gnadenreichen <S^' # (•'-.r^-'' **** A & j* <*» 
Herrn, *-"" ' ' 

7. Der dich erschuf und dich _- > "f -: v -.r—r ', : -' 
vollendete und dich gestaltete? \)y* c£' <J tt dU J«i dl» *J* dJtiJU 

8. In solch ein Bild fügte Er "" " 

dich, wie Er wollte! : * * ^>J •- «> J» -- *- T - * 

9. Nicht doch! Lügenhaft U *^ J< ** * dLTj f L U 
nennt ihr das Gericht, v 

10. obwohl es über euch ganz rt ,'IUilJV * <f\2 Vi' Z "ÜU 
gewiß Wächter gibt, Ö »-"f* 1 ^ f^» <->Jj O ^Jli 

11. ehrwürdige, niederschrei- __ > o ^ 

e i2 e 'sie wissen, was ihr tut!*) * Ü ^* ^ Ü ^- * ^ ^J? 

13. Wahrlich, die Tugend- , *>., « « * ,.„ . , , ofo , ä 
haften befinden sich in einer j\sJi\ J|. <}■ ^ JJ J j\| J| 
Wonne! •* * £-■" < ^ r "* ' ' * 

14. Wahrlich, die Übeltäter in . „ - ., s V . , 

der Hölle! # ^Jl »y_ \# jLu {} ,»-». ^ 

15. Sie betreten sie am Tage " * 

des Gerichts, Jl ' °f T" * '* »7? I'*' * ' l" 

16. und sie werden vor ihr *-uj A > L'.J O <^i»* > . Vfr^ ,♦* Uj 
nicht versteckt bleiben können! ' ' ' 

17. Und weißt du, welches der * " f Jl ' !l "f *i * °'u * " l" 
Tag des Gerichts ist? f>- U ^^ U f ö^ 1 fX U 

18. Abermals: weißt du, wel- 
ches der Tag des Gerichts ist? '•:? * '.: in : o "- v • *,. 

19. Ein Tag, da keine Seele ^ ^ ^ V f'Ä * Q>J\ 
lür eine andere Seele das Ge- , 

iinpte vermögen kann, und der £ <tf j£ '' ^jf ' * £_£ 

Jielehl ist an jenem Tage Gottes! - - *- "- s * ' ^-^ 

der Wolken und das Verschwinden der Sterne als Naturbild aufgefaßt werden, ebensogut 
wie die Ausstreuung der Lehren des Islam» symbolische Bedeutung gewinnt. Daa Ab- 
schwellen der Flüsse verbildlicht die Zunahme der Anhangerschaft des Propheten, der, 
selbst erfüllt mit göttlicher Kenntnis, den Segen über das trockene Land! in und um 
Arabien ergoß. Das Offcnlegen der Gräber bezeichnet die geistige Wiederauferweckunz, 
die dem Islam zu vollbringen oblag. 

VERS 12. Der Islam kommt von immer neuen Gesichtspunkten auf die Tatsache 
zurück, daß jede menschliche Handlung aufgezeichnet wird und ihre Früchte tragt. 
Von den Wirkungen der Tat auf den Handelnden oder Unterlassenden selbst mag hier 
noch einmal die Rede sein, insofern als sich die Aufbewahrung von, Handlung und 
Unterlassung im Bewußtsein, Gedächtnis, Gewissen und Selbstbewußtsein vollzieht. 
Mindeiwertigkeitsgefühle verdanken wohl solchen Eindrücken zum Teil ihre Entstehung- 
sie emd innere Vorgänge, die die Vorstellung von Begriffen wie Sünde und Erbsünde 
begünstigen. Jedoch darf auch die positive Seite nicht übersehen werden. Das Bewußtsein, 
richtig gehandelt zu haben, kann ohne Uberhebung zu weiterer Tätigkeit ermuntern. 
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83. Di« Maßkürzenden. 



.0«. t, > 



(At-Tatfif.) ^S 3 ^ *)y 

Mekkanisch, 36 Verse, -t „„»- 

Im Namen Gottes, des All- " i * J ■ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. • *i. ^ ai u \u ' 

1. Wehe den Maßkürzenden, ^ 'S <f * - (T*l 

2 die, wenn sie für sich mes- >...., ,. ?r V ..-,,„ », 

sen lassen, von den Leuten volles IJbSI \$\ iV jJ| <j /niikUJ l> . 

Maß verlangen, ^ J* ( - r " ' ^— - ^-J 

3. aber wenn sie ihnen messen •>>.->-- j -*«-o- s 
oder wiegen, ihnen kürzen! j^ft^D lil^ # JyyL~> ^U! JU 

4. Glauben sie denn nicht, daß " " ' 



* >, -£ J> 



sie auferweckt werden U' Ml Z. ', ' */ °'?'. s 8 f 

5. zu einem gewaltigen Tag, *->*- * ö ^.rr» f*^ J 1 

6 dem Tag, Ja die Menschen * . . h „ > ,.« „ s( . _ 4 

vor dem Herrn der Welten auf- # \& f J # J J • \ ^ | 

recht stehen müssen? t" Z^-^^^J'. ff y -*y' i 

7. Passet auf! Wahrlich, das —« , E t ..„ , ,„,. - .. > s > >, , „.. 
Buch der Frevler befindet sich !A5" {} <>JuJl u J , -O /» J» /» * 
im Sidschdschin.*) " * -^ ^ V-^-f-*- 

8. Und was weißt du, was ~\" ^ " " r i *>?f - i- *, 
Sidschdschin ist?*) L* j <J cn*^" ^ j\-*Jü \ ujll5 Jl 

9. Ein geschriebenes Buch! _-:,- " - •■ - * 

10. Wehe an jenem Tage den f ' £ * s '* * l"<i ? * f iL tf 
Verleugnenden, * Jl^ f ^ J* V^*f # c*~ ^ <i*0*l 

11. die den Tag des Gerichts , t> ^ fm v ^ ^ , #- oä 
lügenhaft nennen! j j^ ^jj| ^ JuASCJU j^y 

i.2.. Und keiner nennt ihn " ^" ' -'- - - *- ~~ 

lügenhaft als einer, der einüber- *> 4 ~ >*,*,, ). . „ . 

tretender ist, ein Sündhafter. \^ «}\ <, V^. ^ ö ^ Jl f jL 

13. Wenn Unsere Lehren ihm * ' " " " " ' *- "' 
vorgelesen werden, sagt er: „Fa- '\\Z\'Z\'\ °T' \'t i T, v ° A f '"» 
beln der Früheren!" J 1 * ^U 4Jc ^Jü, \z\ # ^j| o^.,. 

14. Passet auf! Es frißt wie * * **"' " 
Rost ihre Herzen, was sie sich \\' <S ^ \' 4? t '.'\ *mY "t l 'f 
erworben haben.*) u 'j Ji -^ O Cffi/»' J8J?l~« 

VERS 7. Es gibt zwei Arten von Menschen. Die einen sind für unbedinete Freiheit 
die anderen legen sich selbst Beschränkungen auf und zügeln ihre Leidenschaften, und 
Wünsche. Diese ertreuen sich ihres Lebens ohne Einwand, wahrend die, die auf un- 
gehemmter Freiheit und Züpjllosigkeit bestehen, weder frei von Tadel noch von Strafe 
sind. &ie erfreuen sich der Freiheit des Lebens nicht; denn sie wissen gar nicht, was 
wahre Freiheit ist, da sie die Sklaven ihrer eigenen Leidenschaften sind. 

VERS 8. Sidschdschin ist der Kerker der Hölle. 

v ur V f RS U i ül , ,le Hai ?, dlun ? e ' 1 bringen den Spiegel des Herzens zum Rosten oder 
Erblinden, wahrend gute ihn glänzend machen. Wenn man schlecht handelt, erhält man 
einen dunklen Fleck an seinem Herzen; bereut man, kann der Fleck durch das Reue- 
gemhl abgerieben werden, aber wenn sich die üble Handlung wiederholt, vermehren sich 
die matten Stellen und umhüllen allmählich das ganze Herz. 
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15. Passet auf! Wahrlich, sie „''>'! ?|£ i* ° V. \' 
werden an jenem Tage von ihrem "»" Oy?^->„ >J> « U *&.y* ^ 



Herrn ausgeschlossen werden 

16. 
Hölle eintreten 



\lsdann werden sie in die # J,^ i _jääJ Al«^ (&.) Cf r*^' ^ 

intreten, * ' **" " I -■"• I * 

17. und es wird ihnen gesagt: . -' >.^> *> *» • -?* , f. -r •>*. *J 
„Das ist's, was ihr lügenhaft IA» Jl* ^ O pX*) > >y W ^M ^ 
genannt!" „ _ ' t > «> > ^ ** 

18. Passetauf! Wahrlich, das A\ 4g t\ J ♦>!£->" <0 l^S" tCJU 1 
Buch der Tugendhaften befindet U * ^ ° Wjt-*^» !! f W" 
sich in Illijün.*) „ i oST^- J> ,•«• -• -«So* , - 

19. Und was weißt du, was dijjil Uj <} QuAc ^Jti jly. jM <^u5 
Illijün ist? 

20. Es ist ein geschriebenes "'•« 1 * l* * \'.<- ^ \ *T, I" 
Buch, •"*«-!. ö f JV ^^ « «•>.*£ U 

21. das die (Gott) Nahege- y . „ ^ ' , ,,£„, « i - * *-;>.- 
brachten sehen werden. /j ^^J Jj «| j*^| (jl # *> JtJl 

22. Die Tugendhaften befinden S^ ^ J *' * *'~ 
sich in einer Wonne, > », 1 - > >o- i*7'-£ < }f T' 

23. auf erhöhten Ruhekissen j t_9yo" <K Oj^liö 4~.'->*' t?" 
werden sie Umschau halten. " 



i , , e- o > > 



24. Erkennen wirst du in ihren ' j!^ Ä * •)( ;ljü 1** ,>. , 
Gesichtern die Frische der Wonne. ^ U ->*^- W £^ -^ $*£*-> 

25. Getränkt werden sie mit . - *» *. • >V *> * •* „• ä 
reinem Wein, einem versiegelten, (J.J <-*»•* <AL>- $ J^ 9 ^* <J^"J 

26. Seine Siegelung ist aus t ,>„.>«,» , «., - i 

Moschus, und darnach mögen ^j. £ ...\Y.~\S\ ^jCJLli liwS 

streben die Strebenden! " - 

27. Und seihe Mischung ist aus . - * - ;* (*.•- * *.•:■• * *i ' ' 
einer herabsprudelnden Quelle, V£ V^. ^ ö £~~» Ot ^jt) 

28. einer Quelle, aus der nur ^ , of . *„ « j, .. >*->,.. 
die (Gott) Nahegebrachten trin- \j\g \*\ ' jj| J| fl. J y Jjl 
ken werden. -^ sj~.<~r.^ $ j.j 

29. Wahrlich, diejenigen, die , , j , >„ , o- >-t ,« s* - 
schuldbeladen -sind, lachen über \S\ ) £• (j^- 3t ** ) _ \j~*' CK. 1 ^ u£ 
die, die gläubig sind, " . , 

30. und wenn sie an ihnen vor- T*T-°1 Ut ' « '. *'l r:: ' °^. 1 1 
beigehen, geben sie sich Zeichen. , ^ äj1 b ^ ö ^i^ 1 ^. (^. ] >J* 

31. Und wenn sie zu ihren , , ; -• r *^-o > of <j- 
Zugehörigcn zurückkehren, keh- 151^ {> U}^-* '>^ ilJ ' (»4**' (^1 
ren sie spottend zurück. - * *~ 

32. Und wenn sie (die Gläu- V ' fT Tf "\j * 
lügen) sehen, sagen sie: „Das O Vy u-ü > >J; 
sind ja gewiß die Irrenden!", t -■> « o-T- > <>* "" ' - 

33. obwohl sie nicht als Wäch- 
ter über sie gesandt worden sind 






\KUS 18. Illijün: höchste Stufe des Paradieses. 
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34. An jenem Tage werden i , > , , i*i-" ' '-' - S/ * 
aber diejenigen, die gläubig sind, £> (J^SLä,Ä)_ ;U£jl ^ '^1«1 j.>_ä)I 
Ober die Ungläubigen lachen, 

35. auf Polstern (ruhend) wer- , »> „, i» - > >o~ »"^- f V 

den sie Umschau halten. S^i* /}* & ^Jr^ Ow'^ jl ^ac 

36. Ist den Ungläubigen denn 
nicht voll vergolten worden, was 



t 



- >,3- >, - 



sie getan? <J tjj.ui) 'jjli U juSO 



84. Die Zerreißung. . . . 

(Al-Inschiqäq.) JUL^'V »;> 



6 5 ♦-"" 



6 



O» - 



Mekkanisch, 25 Verse. _ ,_ 

Im Namen Gottes, des All- ^ r ° ^*> V^ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. s , 4 j , „ 

1. Wenn der Himmel zerreißt ~>- Jl • .?■ Jl <u)! ~.~.j 

2. und seinem Herrn gehorcht *-"" ' ^ - " 
— denn er ist dazu verpflichtet «, o , £ - y <, 5 -o ~'- 4 
worden — , l^i J lLJ51^ <J C^ÄJLJ! -iL )l 

3. und wenn die Erde sich ' 

dehnt*), * • <> '.'vfi :i ' V .? - ' ' 

4. und wenn sie auswirft, was # Cj-U ^^j ji ' i^ <J C*a>-_j 
in ihr ist, und sich leert*) 

5. und gehorcht ihrem Herrn; • r.f' ^ ° f '; ' i,'°. r ° -ff 
denn sie ist dazu verpflichtet *■— ^-r.J # C~buj l^» U « — JU • 
worden! 

6. O Mensch, du mußt dich >. ",^f i '*f r *• ° 2 > ' \'* 'i 
bemühen zu deinem Herrn in <- ,u * J g' ^J ". <* »— ^_j l^y 
starker Bemühimg; denn du 

"f wTÄi«W den, * £# ^ ^ Jl £^ ^'1 

sein Buch in seine Rechte ge- ,. 

geben wird, J *J ^ J^ '- , '; £\- 

o. so wird ihm gleich eine J -—--;. • ^5-J ^ 

leichte Rechenschaft abgenommen _ „ ,, 

9. und er wird freudie zu sei- \\ \-~* « l'° * l'l ' "\ 
nen Angehörigen zurückkehren. wj • - -•' --- • - * 

10. Was jedoch den betrifft, ^, , * ... s« .. i. * > <,, <>£ 
dem sein Buch hinter seinem Aj ^ " | ,. [„1 # |, „ 4 1 A | 
Rücken gegeben wird, ' - ^ J J 

VERS 3. Das Sich-Recken der Erde bedeutet das nämliche wie ihr Schwollen 
in 22:5 und 41:39: „Unter Seinen Zeichen ist dies, daß du die Erde noch siehst-, 
aber, wenn Wir Wasser auf sie herabsenden, wird sie sich rühren und dehnen." 

VERS 4. Die Schätze des Lebens, die im Erdinncrn verborgen sind, werden durch 
den niederfallenden Regen ans Licht gebracht. 

VERS 6^ Dies ist ein Schluß, zu dem die Betrachtung der eisten fünf Verse führt. 
Der Mensch muß hart kämpfen, um seinen Herrn zu erreichen. Diejenigen, elic es tun, 
sind am Ende die Fröhlichen, aber diejenigen, die sich den Ki-cudcn und Wiizm'igun'xeit 
des Lebens hingeben, derer wird nachher eine harte Aufgabe warten. 
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11. so wird er sofort nach Ver- * f >> > •- f o , r V • , *-„.. 
«ichtung rufen O 'j^?** 'j c -^*->>-^ O • /$» t\)y 

12. und ein Flammenfeuer be- 
treten. 

13. Er war gewiß fröhlich bei 
den Seinen. >s s s s ' 

14 Er glaubte sicher er § 'jyJ J Jl Jtf i ? | ö Ll^ 

wurde nicht (von dieser weit zu *^ " w '■' * '-7-T" 

Gott) zurückkehren. — „ t #= s , , , >*, s r i, 

15. Doch! Sein Herr schaute ^j # ij**«9J <i (j^ *» ) ü' J^ 
auf ihn. " " ' "- ' % *-*• 

16. Aber nein! Ich bringe V „,, „., „*,» _ y , s > „4 
als Zeugen das Abendrot, Q (J—J w_j jJt j # (3^«^u .-«I 

17. und die Nacht, und was ~" " ~ \ " 

sie umhüllt, "-f-V ^"-f V " " ä | l "l "ff" 

18. und den Mond, wenn er ü c ^r* ü&Jv O Jr~»' I5j j^'i 
voll wird, 

19. daß ihr von einem Zustand Ul " « '. • * \j °'f I " £ ."t" 
zum anderen steigen werdet.*) P ° <J ^?^. * ^ U» # J^ 

20. Was ist ihnen denn, daß t > > e > t > 

sie nicht glauben wollen, # J,j*ul' *j J |jj| V^ fc j 

zl. und wenn ihnen der Koran * " J yT- i 

vorgelesen wird, nicht (Gott) >l , j , > „ , y ,, _. ,„ s ,. 

gehorchen, <Dl_j <J (J^iaJ^L !_j J5* ^>JÜ1 V,' 

22. sondern diejenigen, die * " " *s* 
ungläubig sind, ihn lügenhaft ,— » > • «.- j -><>>, >.. .£ 
nennen? (^j'Äjo ^ ..*■» £}■ <J»c »j Uj /J^l 

23. Gott aber weiß am besten, ' " - I 
was sie verbergen. \ \ " i *'\ "" u sJi * *tf 

24. Drum verkünde ihnen '^J l^ 1 Oi.^' *i $ (•£> 
qualvolle Strafe! " * 

25. Doch diejenigen, die glau- t . !" ,# r **f 0> r .. i -,i *,, 
ben und gute Taten verrichten, ö ^* •* J? ] p> V^i^ 1 
für sie ist eine immerwährende 

Belohnung. "ff i' > 

85. Die Sterne. ./- -. 

(Al-Burüdsch.) **.' r ^ ^*J *?- 

Mekkanisch, 22 Verse. „ « 1 « • ,, „ 

Im Namen Gottes, des All- ^ jJI &*"J\ <M (t*-J 

erbarmers, des Allbarmherzigen. J- - l - 

1. Ich bringe als Zeugen den °'\f M "ff •• u . I " *ll " 

Himmel voller 3 Sterne, * C* 3, J * ^' V b iUJ, i 

VERS 19. Der erste Zustand, in dem die Araber lebten, war der der Macht, die 
nun beim Erscheinen des Propheten dahinzuschwinden begann. Sic war wie das Abendrot 
(Vers 16), das noch für eine kuize Weile verharrt, um alsbald zu verblassen; dann 

kommt die Nacht der Zwietracht; aber darauf war ein neuer Zustand zu erwarten, in 
dem der Mond, das Sinnbild des Arabers, in vollem Glänze hervortrat. 
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2. und den verheißenen Tag - > J» ' • ■- * i ." ^ * ° 'u 

3. und den, der (dort) an- J~» O %f&~*3 -^~ 3 & *J C ^' 
wesend sein wird, und bei dem ' v 4 

er anwesend «in wird*) ,3 ß( 3,1^1 JjlsUt 

4. daß verflucht werden die i -■> 

Insassen der Grube, V * y> -<._. »> o V > ,a,» 

5. des brennstof freieben Feu- <} 5 y& l$~^ ** >' O $ y yM 
ers*), " I S 

6. als sie an ihm saßen, '\ * >ff t \"r .' \- ° * * 

7. und sie dessen, was sie den U^J^^ <jy«*_ u ,yc p*j 
Gläubigen angetan, (mit Bewußt- , t4 oi _ s o>o ,_„ , , t ^ > > 
sein) Zeuge waren. j • . j| . N^ v, | r t # ^ ^ 

8. Und sie rächten sich an ^-*- w "jfV^^ J> ^ J*~ 
ihnen nur deshalb, weil jene an >r ff ^ ° "?f " "IT ^u 
Gott glaubten, den Allgewaltigen, v i£^' # r*:^' j.j*" y*b 
den Hochgepriesenen, , _ .. 

9. Den, Dessen das Reich der jT /IjT ' •°'0T' •• iTjl r*lL 
immel und der Erde ist; und <? $ ^T' * 3 '*?) 



Himmel 

Gottes ist aller Dinge Zeuge. >,, ,„ t, t u *„ , *, » > 

10. Für diejenigen, welche die \ y^i { y_<^\ ö\ O -U^-~ g^ jS" 
gläubigen Männer und die gläu- " „ ' ' 
bigen brauen verfolgen, alsdann Tt t .. j * •• r _J i •«!<> «Jl 
nicht bereuen, für sie ist also die (*> "-3^. ^ ^ ^ ^3 AJ 3 ^^r 3^ 
Strafe der Hölle, und für sie ist v „ ,<„.>,„ >, , „s, , > , - 
die Strafe des Feuerbrandes! # .Jj _aJl t_)IAfr <J^ (■**•<$*" S-""** 

11. Für diejenigen, die glau- ' " ä ,,„>,, ,. s* ä 
ben und gute Taten verrichten, C-UJLaJI LLt« Ul*l .yjdl J' 
für sie sind Gärten, worunter ' - ^" ' * 
Bäche fließen. Das ist die große V V°\M t' °: * ""- i \* ' 6> f 
Glückseligkeit. J l # »' ^ ÄJ O? <^/^ *- ,Ua r fV 

12. Wahrlich, der Zugriff dei- -•.«" - «- s t >» ->«•* > °'?f ~ii' 
nes Herrn ist stark! ttb; ^r^aj Ü[ O JJr 5 ^' jy"' &»} 

13. Wahrlich, Er hat das erste E >„ > , * , > >s i- ^o 
Mal geschaffen und Er wieder- O Ju*> j \$J^> ^» aJ \ ö jü .aJÜ 
holt (die Schöpfung); "'" "*" * 

14. und Er ist der Allverge- ^ J| ,i <j ^ ,* J I j ^J I -* , 
bende, der AlUebende, ^-^ ^ ' ^ v " ^' 



VERS 3. Die drei Eröffnungsverse ziehen einen Vergleich zwischen der gegen- 
wärtigen Lage der Widersacher des heiligen Propheten und dem Elend, in das sie all- 
mählich durch eigene Schuld geraten. „Der Himmel voller Sterne" versinnbildlicht 
eine blähende Nation. Dem steht „der angedrohte Tag" gegenüber, <1. i. der Tag des 
Niederbruchs ihrer Macht, der ihnen immer und immer wieder aufs neue angekündigt 
worden ist. Somit wird die Aufmerksamkeit auf das Schicksal gelenkt, das die Wider- 
sacher erwartet, d. h. der Stern ihres Glückes am Horizont war im Sinken. 

VERS 5. Die Worte von Vers 7 und stellenweise auch von Vers 10 zeigen deut- 
lich, daß auf die Feinde des Propheten hingezielt wird, da sie es waren, welche die 
gläubigen Männer und die gläubigen Frauen verfolgten. Das Feuer, d«s durch den 
Brennstoff in Gang erhalten wird, ist nicht wortlich aufzufassen; Feuer steht hier 
für Krieg 
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15. Herr der Allherrschaft, der -. »f •- i» >• > ,. *«, y >. „..» 
Allerhabene. dLil Ja # a»_y_ U JL» O JU*J| 

16. Er bewirkt, was Er will. "'" "'- 

17. Kam nicht zu dir die k - *; - ? • - •. * > >** > • - 
Kunde der großen Scharen, O *>»» .} t-^j* O Zj*™* *— J .'**- 

18. des Pharao und der Samu- 

diten? * ' .>'. . , > V -.ff - 

19. Ja, aber diejenigen, die ö «r J -'i 5s -' J 'i^ 5 O^' Ji 
ungläubig sind, bleiben beim . . . ". _ . , 
Lü|enzeu\en! 'L 'C Ä C M * A\V 

fo. Doch Gott ist hinter ihnen >* * * "^ (•&'-» v>? «»J 
(sie) erfassend. 

21. Ja, es ist ein erhabener J= L ;* "f i „ *' *\ '■ 
Koran, ö fJ - ** £^ ^ ** "^ U '^ 

22. auf bewahrter Tafel.*) 

86. Der zur Nacht Erscheinende.*) J jUt)t £ j j~ 

(At-Tariq.) .£ ■'-«■?' 

Mekkanisch, 17 Verse. *.' ^ V tf*-> *?• 

Im Namen Gottes, des All- • * »•* 1* . 

erbarmen, des Allbarmherzigen. C&T* CfJ" - ' (•**'. 

\. Betrachte den Himmel und , ( — ' ^ ^ '^ 

den, der zur Nacht erscheintl U tfJLjil £j O JjlUliftlLjU 

l. Und weißt du auch, was der ' - - ' * 

zur Nacht Erscheinende ist? * > •, V / « > .« V » « 

3. Der hellscheinende Stern*), ^ 0\ O S-iuJ! **jl O JjlkJI 

4. (zum Zeichen) daß es keine ' ' ' 
Seele gibt, worüber nicht einer \''-'\i t 1*1' \""\' i*f *'. 

wacht.*) S*~» O **)>■ W* W er* 

" *° 

VERS 21 und 22. Ea wird prophezeit, daß die Lehren des heiligen Koran», den 
die Widersacher so hart verfolgen, Schute erfahren, sich ausbreiten und ihre Anhanger 
glanzvoll und 'bedeutend machen sollen. Die Prophezeiung hat ihre Erfüllung in der 
merkwürdigsten Weise erlebt. Der Schutz und die Erhaltung des heiligen Koran» ist 
«ine Wiindererechcinung; gleich wunderbar ist es, daß der Koran heute über die gana* 
Krde \rrbreitct ist, daß der Gesang seiner Verse morgens und abends aus jedem Haut» 
sclialfr, <laß Männer und Frauen, Herren und Diener, Knaben und Madchen ihn auf den 
Lippen haben. Kein anderes heiliges Buch wird in diesem Umfange sowohl an Statten 
Ar, Gottesdienstes, wie in den Wohnungen der Menschen Tag und Nacht gleich eifrig 
gelesen, wie der heilige Koran. 

SURE 86. Dieses Kapitel laßt ermessen, welch schwere Aufgabe der Prophet vor 
sich hatte, seinen nachtuiufangenen Landsleuten das Licht zu bringen, und deshalb wird 
er „der zur Nacht Erscheinende" genannt, d. h. also, der zur Zeit vollkommener Dunkel- 
heit an festverechlossene Türen Pochende. Die Araber hatten sich in diese Finsternis) 
bereite seit Jahrhunderten eingehüllt, und es war sicherlich keine leichte Aufgabe, 
ne aus so langem und tiefem Schlummer auf zuerwecken. ' 

VERS 1 und 3 müssen zusammen betrachtet werden. Der, der zur Nachtzeit 
erscheint, ut em Stern von solch leuchtend hellem Glanz, daß alle Finsternis vor ihn» 
entweicht. 

VERS 4 enthalt die immer wiederholte Lehre, daß die Handlungen, die man begeht, 
beobachtet werden, so daß man ihren Nachwirkungen nicht entrinnen kann. Für den 
vorliegende!) Fall bedeutet das, daß die grausamen Gegner des Iblams die Foleen ihrer 
üblen und ungerechten Haltung zu tragen haben werden. 
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5. Der Mensch soll auch schau- T* • ~. > J» ~i * * ^i *\*if 
en, woraus er erschaffen wurde! £*-• ^ (3^* ^ (3-*" (** Uw j! 

6. Erschaffen wurde er aus ' £ 
einem strömenden Wasser, \ \t *' ' * * * s * „. ( - 

7. das zwischen Rückgrat und V a ** ) ' C^. Crf r^' ö ^ * 
Rippen vorkommt. fc ( 

8. Wahrlkh, Er »t machtig, * A ßJ ^' \' '£, # .JfJjL 
ihn wiederkehren zu lassen! •" > - — . . v u ^ >^v^ 

9. Am Tage, an dem die ver- 4> ^ __ ^ > —v s ,.> , <,„ 
borgenstenDmgeenthüllt werden, £ J v» <0 ll» ö j I Ljl X)" * J 

ID. da werden sie keine Kraft ** ^ ° -^ -^ ^ f * 



• *. 



» 



besitzen und keinen Helfer finden. y .., , , „ , „ , .. 

11. Betrachte die Himmels- {> «>• Jl Cj\> sU*JI» <J ^»1» "^« 
(körper), die wieder und wieder C-' " * 
kreisen, *.-«■ >? 1 . « : /*«,- 

12. und die Erde, die sich üfl *>\ Q fJUül v_ib ^;N'j 
immerfort spaltet, - t- " 

13. daß der (Koran) gewißlich •**, v , 9 -f f -*,-•* *• 
ein entscheidendes Wort ist, £x>\ ® 0}Q k j* l*j tt J-* 

14. und er ist nicht zum Scherz. 

15. Wahrlich, sie schmieden E f •«?■ *" \Ä'* ^ f «i - >• - 

Pläne. # ,J ~ -*—'.) ^ '"^ U^-A^-». 

16. Aber Ich schmiede auch 

Pläne. d ^ o -> o>« o£ ^o ^ «^ *« 

17. Drum sei den Ungläubigen ® **}) frV' C^/»-^ 1 J«*» 
nachsichtig, gewähre innen ein 

wenig Zeit!*) 



i »•' >, > 



87. Der Höchste. J*"V' »J^- 

(Al-Aiä.) 



Mekkanisch, 19 Verse. JJY ^ ^ j, j^ 

Im Namen Gottes, de« All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. ° *•! ,,J *.. |,f » 

1. Erkläre für rein den Namen C^-T C^ ^ ' ^' (*~i 
deines Herrn, des Höchsten*), 

2. Der alles erschafft und voll- . .ff "C/ \ "ttf II" "l 
endet, ^ ' # l >> 1 <-*£-> H £T 

Die VERSE 15 — 17 berichten von den Plänen der Widersacher, den Untergang des 
Propheten herbeizuführen. Doch bestand ja das göttliche Versprechen, daß sie durch 
ihren eigenen Zusammenbruch daran verhindert werden würden. Beginn und Ende des 
Kapitels behandeln das Thema in gleicher Weise. 

VERS 1. Der Prophet wird inmitten seiner Prüfungen, seiner Schwierigkeiten und 
seines Unglücks aufgefordert, den Allerhöchsten zu preisen. Drangsal, Prüfungen und 
Trübsal dürfen den Glauben des Menschen nicht schwachen, er darf deswegen keinen 
Zweifel an der Gnade und Güte Gottes hegen. Das arabische „Tasbih" bedeutet „Gott 
für frei von all den Mängeln erklaren", die Ihm der Mensch in seiner Schwachheit 
beizulegen beginnt, wenn er sieb außergewöhnlicher Bedrängnis ausgesetzt sieht. Dem 
Propheten ist aufgegeben, Gott zu verherrlichen, und Gott wird es so lenken, daß der 
Prophet zu einem sichtbaren Rang von Bedeutung und Ruhm emporsteigt. 
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3. und Der maßigt und leitet*), j*V i ,, , s_ s*, ^y 1„ „, 

4. imd Der die Weide, hervor- & (S^tf J-** (£^\ ) O <£ y~ » Jk 
bringt. 

5. dann sie zum dunklen Heu 'T' '; ^J ' "'ff ' ' ff ".ff' 
macht. ^^ ö t/^' £y*' l^'j 

6. Wir werden es dich lesen y ^ „„ „ , > 8> „ j, i „f ~^> 
lassen - du wirst also nichts # ** ^ dJL* JL-I « ,£ oJ £& 
\ergessen! — , - ' 

7. es sei denn, was Gott I" '"ff V' *?, k *1if T; ,- *„ 
wünscht. Er weiß ja das Offen- U > J*™ ] f* 3 . *\ «*" tL - U *[ 
kundige und was verborgen ist.*) „ « „ c i 8 >„ , > „..> , j, , -.' 

8. Und Wir werden dir Er- j£Xi {} t^y— C^i & r-~*> ) O ^Jsa 
leichterung zukommen lassen.*) " " '" l "^ " 

9. Drum ermahne; wahrlich, °- *£■?'' k * « -. —i • 
die E.-mahnung nützt! O* jr^f" ® <Sj^<^' C«,wi> 0' 

10. Es wird sich ermahnen v . , . ,. 
lassen, wer (Gott) fürchtet, ^jjf £ -^f £Vr ' * V£ 

11. aber ihr wird aus dem ' <•* «r* 5 7^..J v LT^- 
Wege gehen der Bösewicht, »>,.«>, ..,«,* , ., 

12. der das größte Feuer be- üj*. V ; ö 6jS2\ jtJI JU 
treten wird; * • \ • J ^S 

13. alsdann wird er darin we- V i -, o, ,.„£ o- yu i «, -, .« 
der sierben noch leben können. ■0 L5 5y ^t p-dil jj # ^bj *V_j U-» 

14. Glückselig ist sicher, wer ^ - 

sich läutert*), -, > „ *> •- J> I --#--..., ,, 

15. und des Namens seines ^}jt.y Ji $ L ^-» 9 <>.> /♦—! ^"^J 
Herrn gedenkt und betet. "" ' 

16. Ihr aber zieht das Leben ' *° : -' .MI ' V «'• *U - ' 'ff 
hienieden vor. -£*" V^ 1 i ® 4 jaJ «.j-»' 



Die VERSE 2 und 3 beschreiben die allgewaltige Macht und umfassende Kenntnis 
lüttes, Der vier Gnaden auf alles und jedes, was in der Schöpfung besteht, überträgt. 
t.T verleiht Dasein allen Dingen und gibt ihnen innere und äußere Vervollkommnung 
Schönheit und Gestalt. Er bestimmt das Maß, innerhalb dessen sie sich entwickeln unä 
Muhen und das sie nicht überschreiten; und Er gibt das Gesetz, dem alles nachlebt, um 
sein £iel zu erreichen und seine beste Ausdrucksmöglichkeit und Ausbildung zu finden. 
Auch der heilige Prophet wird sein Ziel durch Gnade und Güte des allmächtigen Gottes 
erreichen, Der ja der Schöpfer aller Dinge ist, Sein Zepter über alles hält und es so 
einrichtet, daß der Mensch zur Ebene seiner Vollendung auf Stufen der Prüfung und der 
Drangsal emporsteigt. ° 

VERS 6 und 7. Der Prophet lernte den ganzen Koran stückweise in der Art, wie 
er ihm verkündet war, auswendig, und es entging ihm nicht eines der heiligen Worte, 
obwohl er als Mensch wie andere in gewöhnlichen Dingen auch wohl einmal vergeßlich 
•ein konnte. ° 

VERS 8 verkündet den Sieg des Propheten und das Aufhören des Ungemachs 
in dem er und seine Mitgläubigen lebten. 

VERS 14. Der Mensch ist aus engelhaften und tierischen Bestandteilen zusammen- 
gesetzt. Wenn er sich von den Schlacken der tierischen Wünsche befreit, veredelt er 
sieb und erreicht sein Ziel. Der Islam geht darauf aus, dem Menschen diese innere 
Läuterung wünschenswert zu machen. Denn die geläuterte Existenz, das ist der Zustand 
der Glückseligkeit, den der Mensch anstreben sollte. Sie ist die eigentliche Erlösung und 
•las wahrhaftige Paradies. ° 
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17. Das Jenseits ist jedoch , > * - -t s k \,ü 
besser und dauerliafter. <*Jbc*dl ^4) IAa (jl {} Ju\ » 

18. Wahrlich, dies steht in den " " * *"^ > 
früheren Schriften, £ ' * - -• '». , > > V ',*•.•* 

19. den Schriften Abrahams # iS***) f^S-l "-f 96 ^ & <Jj*' 
und Mosis.*) ' 

88. Das Überwältigende. .' .7?* >- > 

(Al-Gäschijah.) 5:^' »Jj— 

Mekkanisch, 26 Verse. _ 

Im Namen Gottes, des All- **J r "^ yi*-? *ü** 

erbarmers, des Allbarmherzigen. -, . , . 

1. Kam zu dir nicht die Kunde ~>- Jl •.*>. Jl «All ^ 
des überwältigenden?*) i,-'^ ST^> - (Ti 

2. Manche Gesichter werden * >> *> _- , : «- > « - - iS . - 
an jenem Tage demütig sein, a J> i & ^^' u_u -A>- dLM U 

3. angestrengt, abgemattet. y 

4 Betreten werden sie ein # *£j£ &,£ ^ -^ j^' S 

glühendes Feuer! • - - - =*-->- 

5. Getränkt u erden sie aus ."' 8 '„ •£ V -' I ' mT 'i °t 
einer siedenden Quelle. *^ c C£ 1^^ # 'S, b" L $^'» A) 

6. Keine andere Speise wird ". * > , , „>, _ „, j, , 
für sie sein als ans einem Dor- i y> "y| *Q, _J _J /j 4 J | 
nenstrauch, * > p ^- w ='-- 

7. der nicht fett macht, noch " ?* v -.- * s> O V ° ' 
nützt er gegen Hunger.*) Ot (J*i *J üt~*- ■* ® f*-J*° 

8. Andere Gesichter werden an . , . ' y *- 4 , „s * >> i , 
jenem Tage strahlend sein, l^«J JUli j£. .» ö ^ # . 

9. mit ihrer Mühe zufrieden, ~ ' ' " y - * ' ' &T 

10. in einem erhöhten Garten. *' •; v s , v .-,, - s - * ■»- 

11. Nicht hören sie darin Ge- f**-» > # *:!* ^ j ö 4;*? 1 ; 
schwätz. *~ " " 

12. Darin sind sprudebide r> i, \^. *«1 iTi £ 3'^V l '": 
Quellen, ö -=? • «■>* ^* O «£ * l 4c» 

13. darin sind hohe Ruhebetten ■» -o«s V j, ; ä *>> 

14. und vorgesetzte Becher i->\ p\ $ # Äc^j ,. j Li 

15. und aufgereihte Kissen 

16. und ausgebreitete Ten- 1, -•' * "' i 1 T * V "*' > 
piche.*) *> <»y-ft' ^jUjj <J 4c ^ 






«;„^ X? RS .. 18 ,.T d 19 *- Di - e 9 m ! ul9ätze ' dic >" diesem Abschnitt näher ausgeführt werden 

nd 4, I " a ™K Chen ' n 16 SMS » ^.»»^ern aller früheren Propheten mergele« worden 

™t» ^ U ^" ge " D ^ mea 'r d ,' C 8ich mit solchen Grundsätzen nicht vereinbarfn laLn 

müssen als der gotthäen Lehre wesensfremde Zusatzerschcinungcn bihandeli 5 

lslamt ERS *" DaS öborwälti g endc Erei g>"s ist der Niederbruch der Widersacher des 

n.e£ ™S i r t7'.c? en Ci " C ^'«-ibung der elenden Verfasse, in welche die 



982 DREISSIGSTER TEIL 



17. Sehen sie denn nicht das r - > >•>- —► * i; >*- * ,". * 
ivamcl an, wie es erschaffen, J[ ^3j^. >' tt * ^ esi'^ 

1!}. und den Himmel, wie er 



hochgehalten, sL-JI ^^ « C-Ji^ *~*^ Ji*^ 

1<J. und die Berge, wie sie ^ , ,'....... ^ „„ > ",.".. 

festgesetzt, «_**$" JLsJI Jlj « C~«ij ^^ 

20. und die Erde, wie sie aus- , 

, . r, ~» - Ott' j- - <JUJ O - > 

21. Du aher sollst ermahnen! _- * 

Ihi bist nur ein Ermahner! .: »f . -*, ^ V' r *«. - V* 

22. Ein Wächter über sie bist £ ■'- 

du nicht! * • -> • ••:- - °t k *£'.* 

23. Wenn aber einer sich ab- # A»*! {*£* C ~ J ® Jt** 
kehrt 'und ungläubig wird. ,, / >> ^ ^ v . _ „ s 

24. so wird ihn Gott bestra- aJJ| Aja»J ö 7*^3 tl/ Cf* ^ 
fen mit der größten Strafe. _L 

25. Nur zu Uns ist ihre Rück- ^ **JJj\ VlÜ\ Jl tf j&SÜ ^>\S2\ 
kehr, H ' "£ - % £ 

26. und nur bei Uns ist ihre £ 8> '| ' |T 8 T' *t *» 
Rechenschaft! * f* 1 ^ L ^ ^ f 

89. Der Tagesanbruch. *'A\ -' 

(Al-Fadsehr.) /^ JJ ^ 

Mekkanisch, 30 Verse. . iA ? * J>j *£* 

Im Namen Gottes, des All- „ s 1 s i * „ 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^. \\ .jf- j\ <ül ,*-*> 

1. Betrachtet den Tagesanbruch, „ ä * y .'- V o-.* , 

2. und zehn Nächte, «jLüJI « {> JLft JUj {} y~^J 

3. und die geraden (Tage) und <- = * _ ' 

den einzelnen (Tag),*) V; I •' ,J, /Jf^ tjjf^ 

4. und die vergehende Nacht! er w /*"- s Uv ^ I ^ * 

Die VERSE 8—16 entwerfen ein bezauberndes Bild der Glückseligkeiten, die de« 
getreuen Gläubigen harren. 

VERS 1—3. Mekka war als Ort der Wallfahrt nicht nur der religiöse Mittelpunkt 
Arabiens, sondern auch der bevorzugte Sitz des Handel«, der «im guten Teil auf diesem 
regelmäßigen Zustrom der Abertausende aufgebaut war. Daran werden die Mekkaner 
gemahnt, und es wird ihnen ins Gedächtnis gerufen, daft machtigere Nationen wegen ihrer 
Schlechtigkeit Schiffbruch erlitten. 

Es handelt sich hier um den Tagfcsanbruch des ersten ..Sulhidsch". Der „Sul- 
hidsch" ist der Monat der Pilgerfahrt. Die zehn Nichte werden abgekürzt „die ersten 
zehn Nächte" genannt. Es sind das die Nächte, die dem zehnten Tag, dem Tag des 
Opfers, vorhergehen. An diesem Tage ist die Wallfahrt su Ende. Die „geraden Stent 
für die zwei luge, die dem Zehnten des „Sulhidsch" folgen und an denen verschieden» 
Hilcn der Pilgerfahrt vollzogen werden. Der „Einzeltag" bedeutet den dreizehnten Tag, 
der wieder freiwilligen Riten vorbehalten ist.' Die Beschreibung ist genau und ein- 
drucksvoll. 
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5. Gewiß ist hierin ein ^lid ': °rf ^ ° \ * ". '\\\ 
für den Vernunftreichen! f J< # j»e>- (£■& *-J> dlJi 

6. Weißt du denn nicht, wie ' - ' " ' 
dein Herr mit den Aditen verfuhr, •• i^ "i *£." .l~ Ji*' '^ 

7. dem bautenreichen Iram, ^ f ^ ^ = i -^ o 
{}. dessengleichen in keinem . ->o o- o> «. s* ^V . >^ 

Laude geschaffen worden?*) ,j l^Jc« J^-*w J JjJ ' O iUJi 

9. Und (mit) den Samuditeu. ' ' 

die die Felsen im Tale höhlten V ' *. *„ t >t ~ " .ff - *; ' <_ V s » ff 

10. Und (mit) Pharao, dem J sL * }] '.^ 0'.* S] *>•» J O ^Ul 
Herrn der Heere, j-V -.*<>.» -.,<>- ^V -.- 

11. welche in den Ländern O 3U jjl ^5 ü^ fr r»j O ^'^^ 
Unordnung hervorriefen, " ' * \ ' ' ■-"' 

12. so daß sie in ihnen das l'°: L a£V "C »jf ?f • i'V "° .ff 
Unheil vermehrten? **» J-* 5 ^ O ^ ' J ' ^» Ol^ ' 

13. Da schwang über sie dein i'° ' li*' ° °T' * '' ^ "i "•ff 
Herr die Geißel eüicr Strafe. »r <-*».-> (•£** ^~*» *> M ~ a3 ' 

14. Dein Herr ist auf der J» ,-••'- - s- « j»V - - 
Wacht!*) O iU^JU dA>; u[ tt v^ 

15. Und was den Menschen >a, > t„, ' , , '>,.... s£- 
betrifft, wenn sein Herr ihn Oj <Jbjl U lil JLjS^ l«l» 
prüft, indem Er ihn erhört und . ' ' * s 

ihn beschenkt, so sagt er: „Mein t. ' ~ <\ ~" \ -• * ''*• J '' '<y K 

Herr hat mich erhÖTit!" * C^-T 5 ' ^P J Ä» *— J **/ U 

16. Wenn Er ihn aber prüft, V > „, > i„„ _ , -~ts 

indem Er ihm seine Versorgung *>j; <uU jjü» <jli! U lil L«i « 
eingeschränkt zumißt, so sagt er- ' "* ' * 



„Mein Herr hat mich ernie- «^ \' Jf £ fi'f "" \ -'• 
dligt!"*) * J{ **tt g.U! ^j J^L.» 

Di « VERSE 7 und 8 zeigen, wie der Prophet für die Waisen, die Armen, dk 
Schwachen fohlte; es drangt ihn, seine machtvollen und reichen Gegner ernstlich daran 
zu erinnern, daß ihre Gleichgültigkeit gegen die Waisen und Armen und ihre Un- 
gerechtigkeit gegen die Schwachen die göttliche Heimsuchung auf sie herablocken muß; 
dann wird der Tag erscheinen, an dem all Ihre Macht und Herrlichkeit elend zu- 
sammenbricht. 

VERS 14 verkündet, daß der Tag der Bestrafung auf die Mekkaner und die Un- 
gläubigen wartet. 

VERS 15 und 16 enthalt die Antwort auf eine wichtige und häufig auftretend« 
Frage. Ein Reicher, der an ein Leben der Bequemlichkeiten und Erleichterungen ge- 
währt ist, redet sich ein, daß ihm diese Reichtümer eigens beschieden seien, und daß 
er besonders dazu berechtigt sei, sie zu genießen. In seinem Besitz und in dem Glanz, 
der auf ihn zurückstrahlt, sieht er den Beweis eines besonderen Wohlwollensi Gottes, 
Ja, da Reichtum für ihn der einzige Beweis für Gottes Wohlgefallen ist, so blickt er 
voller Mißachtung auf die Besitzlosen herab. Hiervon beeindruckt, geht der Arme im 
Gefühl seines Unvermögens umher. Er vermag dem Schicksal nicht mehr als dos tägliche 
Brot abzugewinnen, wie hart er auch tagewerkt. Und es wird bei ihm nachgerade zur 
feststehenden A orstellung, daß seine Armut ihn erniedrigt. Beide Empfindungen sind auf 
keinerlei Vernunfterwagungen aufgebaut. Der Reiche wie der Arme werden gleichermaßen 
einer Prüfung unterworfen. Gott und die Menschen sind ihre Beobachter, wie sie sich in 
ihrem Pflichtenkreis verhalten. Wenn Reichtümer dazu dienen, einen Reichen anmaßend 
und verachtungsvoll gegen den Armen zu stimmen, während er gegen Gott immer 
gleichgültiger wird, so haben sie ihren Besitzer nicht zu einer seelischen Veredelung 
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17. Keineswegs! Vielmehr ihr ^ tT" O ' * " "ff ' > A"- 
achtet nicht der Waisen Oye^s* i) O (K?~' Oyy*-> 



18. und spornt einander nicht 



r 
->>«,- v 



an zur Speisung des Armen! jJ^lr' # -V_J| r U£ t > 

19. Sondern ihr verzehrt das -^ > Sr- - - \. *■* 
Erbe ganz und gar!*) , a , , 4 >s V S« = ,£ -•'*, 

20. Und liebt den Reichtum JUJI U^-»".? O LÜ M5"l diljjl 
in übermäßiger Liebe! , , _ _^ , ? . 

. pi w l- y 1 ■ *- * os-o« 4 > - * - J» ,8 



¥ 



21. Passet auf! Wenn die Erde ^ • o, ^^ ,3, ^ ^ ^ 
'btaub zerrralmt wird, ^^ J 5 

22. und dein Herr kommt, und ,, .5 _ S „ > ,,„,, , 4, T-- V 



die Engel in Reihen stehen, <£} U*a \ä*s dJULJI j di> j > l>-j {}D1 

23. und gebracht wird an je- 
nem Tage die Hölle; an jenem 'J-r' 4 .%'"' ^ '?' ' .«.'"' " ' 
Tage „wird der Mensch die Er- ^^ ^ 5l f^. ^ A 3>. i Jti 
mahnung annehmen wollen. Was > } t , o ^ ^ J£„ > ,<> o,. 
soll ihm aber die Ermahnung? J ^ # ^ <I)| 4) ^fj jLJSff 



24. Er wird sagen: ,,0 hätte 



ich doch für mein (Fortgeben ^ --r e Q ^«^ ^j £ 

etwas Gutes vorausgeschickt! ^- >- «-?- - - «■> - 

25. Und an jenem Tage wird >^ o> - * V .► ~£ ~>'\'' * "'* 
keiner strafen können, wie Er (J^y, 3.) O •*>-' OjAfr S-»>^_ 
straft, , oS >tf ~ 1, ^,j ~ l 

26. und keiner fesseln können, ( j-ijl l$l> I u O -l>-i 4-»b ^ 
wie Er fesselt!*) ( y ><• > 

27. du beruhigte Seele, J^,' ^ \, ~ ', ^ ^Jl 

28. kehre zurück zu deinem ^T^ -> *rv <-*» ^ ^ J 

Herrn, befriedigt (mit Ihm) und V .- . >». r c ;* . oi 

(Ihn) befriedigend! tf li^ J ^iV» O Wy 

29. Und tritt ein unter Meine ' „ ä •_ , . , 
Knechte. Ä tl>- JU^il * 

30. und betritt Mein Paradies !*) ^T" ^ ff - 



eeführt. Und der Reiche bleibt eine verächtliche, ja schädliche Kreatur. Er wiegt eich 
in eitel Selbsttäuschung. Denn vom Wohlgefallen Gottes hat er nie etwas besessen. 

Der Arme dagegen, der sich durch seine Armut nicht niederdrücken laßt, sondern 
Mensch bleibt, der nicht Mitleid will, sondern Mitleid verschenkt der die anderen Armen 
als Brüder ansieht, denen er seine Kräfte widmet, und der sich Gott und Seinem Dienste 
weiht, er ist in den Augen -Gottes ein Großer. 

VERS 19. Die heidnischen Araber hingen noch an der alten Sitte, Frauen imd 
Kinder von der Erbschaft auszuschließen mit der Begründung, daß . Me _™ine Waffen 
gegen den' Feind tragen könnten. Der Prophet des Mains schuf hierin Wandel, indem 
er Frauen und Kinder als Erben in die ihnen zukommenden Rechte einsetzte. 

VERS 26. Jeder ist durch die Folgen seiner Handlungen gebunden, und aus dieser 
einzigartigen Bindung erwächst auch einzigartige Bestrafung. 

Die VERSE 27-30 zeigen uns, wie' das wirkliche Paradies des Islam. J^***- 
Es bedeutet die höchste Stufe 5 geistiger Entwicklung des Menschen Der M »«*£»»» ™\ 
mit seinem Hern «..frieden, In ihm wohnt Gottes Glückseligkeit Grftet Freude und 
Ruhe Dies ist die Lebcnastufe, de w r das himmWhe Leben nennen. Hewhoit, Aut- 
riSügkS T Ehrenhaftigkeit, Wahrhaftigkeit und Rechtachaffenheit des Menschen wer*« 
von Gott durch einen Himmel auf Erden belohnt. 
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J-JT " 



•JJ- 



• * Ui I* • 



90. Di« Stadt.*) 

(Al-Balad.) 

Mekkanisch, 20 Verse. . T -J^ 

Im Namen Gottes, des All- - S? "* - 

erbarmen, des Allbarmherrigen. 

1. Ich schwöre bei dieser 
Stadt — 

2. und du hältst dich pflichten- * : !?- * t'ff i r' * -\ ~sj 
frei auf in dieser Stadt — <> ^— -»'^ & ■*¥* '■*«! pr" * 

3. und beim Erzeuger und was y „ , , s ,, V -,»* - > 
er erzeugt:*) ttJJa U« JUi {} JÜI Sjla» 

4. Wahrlich erschufen Wir ^ ■> J -" "" ' ' - 
den Menschen in Kummer! > , ,j j, , , .. „, ... ,*.- - <>,.- 

5. Glaubt er etvva, daß keiner v~~ *»J O ^ j üuJVI lL*^ -W 
über ihn Macht besitzt? " ' 

Reichtum haufenweise ver- ^J*. ^ -- ) ~ . \f 

schwendet!" 9 c > , s „f t *= -* == - > >-T°f 

7. Glaubt er denn, daß ihn (jl c— »I <J ijJ }U tl^X-Ul 
niemand sieht? 

8. Machten Wir ihm nicht V .-.>, >* — « : « f f t •» -► T" °? 
zwei Augen, O Or^ ^ JT p 3 ' ö ■***' V- p 3 

9. und eine Zunge und zwei " - 

10. und zeigten ihm die beiden Ss- • *?" 

Wege (des Guten und Bösen)?*) ^ , i .j — : , jV o# . » - r 

11. Er aber erklomm nicht £ dJbjil U« Q JLaJI *s«Ü»i ^» 
den Felsenweg.*) ' < 



SURE 90. Gemeint ist Mekka, jene Stadt, die im letzten Kapitel vor Strafe gewarnt 
worden ist und die nun von dem gleichen Verhangnia erfaßt wird, wie andere StSdW 
vordem. Es ging die Verkündigung, daß der Prophet und seine Anhänger in derselben 
Stadt, in der sie die schwersten Verfolgungen erlitten, Herrscher, werden sollten. In 
Erfüllung dieser Botschaft und in Befolgung höherer Weisung, nahm der Prophet die 
Stadt ein. Die, die ihn bedrängt hatten, wurden mm zum Spielball seiner Gnade. Der 
Prophet dachte jedoch keinen Augenblick daran, seine Macht Hl mißbrauchen, sondern 
vergab ihnen in seiner Großmut samt und sonders. 

VERS 3. Dieser Vers meint Abraham, den Erzvater der Araber, und seinen Sohn 
Ismael, der »einem Vater beim Bau des heiligen Hauses ü. Mekka half. Beide Era-Stcr 
bezeugen die Wahrhaftigkeit des Propheten. 

VERS 10 Beide Wege werden dem Sterblichen gezeigt; er hat die Möglichkeit, 
frei und nach eigenem Willen entweder den einen oder den anderen, entweder den tl«s 
Guten oder den des Bösen, zu gehen. 

VERS 11. Bedrückten, Armen und Waisen wohlzutun, das wird ein steinigerWeg ge- 
nannt. Und in der Tat, nimmt man die Aufgabe ernst, so stellt sie hohe Anforderungen 
an Kräfte und Nerven des wohlwollenden Helfers. Das hilfreiche Tun wird mit einem 
Gebirgsweg verglichen, weil es auf diesem Weg hemmende Hindernisse urid Rückschläge 
gibt. Getäuschte Erwartung, mißbrauchtes Vertrauen, Versagen der eigenen und fremden 
Kräfte, äußere Widerstände, beiderseitige Umufriedenheit, wachsende Ansprüche smd 
einige der Steine, die dem Neuling auf diesem Gebiet entgegenrollen. Es hieße euie 



986 DREISSIGSTEll TEIL 



12. Und weißt du. was ein Vi°i *f * — *i' * * — if 
Felscnweg ist? J f»**, j' $ *.»; dU {} *JJ! 

13. Die Befreiung eines Ge- " 
fangenen, y _- ,o- - # . « V — ., ,, 

14. oder die Speisung an einem {J Ä) Jk* 15 l»Jü {} Ä«i««** ^i * «j 
msertasr = * """ "' fc " 



, , i* \> ***, , «so _ • of 



1 lungertag 

15. einer anverwandten Waise, 

16. oder eines im Staub He- ' J^ '* £ ^ |5 Qj^ 
genden Armen; w ~ | =• - - - 

17. in diesem Fall ist er von 
denen, dje glauben und einander i * "i '»' * 'il | * ~i "' i *'i '* . u 
zur Standliaf tigkeit ermahnen ' -*•*' J» J f^ M ' r° s 3> i LH Oi^ ' 
und einander zur Barmherzig- 
keit ermahnen. * n"*'TT * l " *f luTi f fc "*"W 

18. Diese sind die Leute der O ^UxJI v**»^' clJJy fl- ^"^ K 
Hechten. 

19. Diejenigen aber, die Un- * , »t • > ,- .-• >- - ,• 4», 
seien Lehren gegenüber ungläu- ^jb«**! ^ H^ub 'jy" CK.'r'.J 
lüg sind, das sind die Leute der ' ' " * 
Linken. „ . .. . , 

20. über ihnen ein rings- {j £-»*»•>• jU «^fr O 
herum gewölbtes Feuer! i -*" 

91. Die Sonne. o * >- > 

(Asch-Schams.) ^r-a-lJI »j^- 

Mekkanisch, 15 Verse. _,- _ «^ 

Im Namen Gottes, des All- *»J > • ^»J *■*** 

erbarmers, des Allbarmherzigen. t „ , 

j f^ SC rM Öre ^ dCr S ° nne rtU« 5' ^ 5' «W ^ 

und ihrem Glanz, C" ' -^ ^i J - Z '- 

2. und bei dem Mond, wenn _ ^ , y „ t > , •«, 
er ihr Licht erborgt, |$| !3|' # iLa^I -r-*^U 

3. und bei dem Tag, wenn er * - 

sie zum Vorschein bringt, «f» - * \~ \' \'.\ i **ii ' * i' \- 

4. und bei der Nacht, die sie jJ'j ö V$-«i>- '^ y^ ) O 1 -$~ A, ~ 

einhüllt, - y" , -' « ' V ». , 

5. tuid bei dem Himmel -und - rjj £' £j| ' - |' > : , |j| 
wie hat Er ihn gebaut! — w ****'• ^ '«*~"J w ^— ~ ^ 



Studie über die beste Art der Wohltätigkeit schreiben, wollte man alles in Betracht 
ziehen, was nötig wäre, um Helfen zu dem zu machen, was es eigentlich sein sollte. 
Wir dürfen indessen sagen, daß der Religion des Islams ein bloß gefühlsmäßiges, 
unsicher tastendes, dabei mit eigenem Einsatz, zurückhaltendes Vorgehen beim Wohltun 
fernliegt. Der Islam ist durchaus wirklichkeitsnahe. Er verlangt vom Helfer, daß er 
nicht Mittel noch Maß schone, »ich über die wahre Not aufzuklären, daß er bei allem 
Takt seine Person voll einsetze und daß er mit Willensfestigkeit seine Absichten durch- 
führe. Umsomehr Genugtuung muß es gewahren, wenn die aus selbstloser Anteilnahme 
geborene Tax wenigstens einen Teil dessen erfüllt, was man «ich vorgesetzt hat, und 
kein Schaden aus unzulänglichem Wollen entsteht. Der Prophet mag uns darin stets 
als Mutter voranleuchtect Er ist die mannliche Natur, die fest zuzugreifen weiß und 
es dabei doch an gebotenem Z»r!»nn nicht fehlen läßt. ..Helfen ist Gottes Lohn, wenn 
man die Kunrt ciTcrnt hat; 
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6. und bei der Erde — und .-« •.; - ' ,- ',- i" .'r)7' 
wie hat Er sie ausgebreitet! -*) l*j ur"J O l 4- Ä * U J ^»/*'J 

7. und bei der Seele — und * ( ^ s y" ' 
wie hat Er sie vollendet*) ö r j£ ' ^ ' • £ !] U <J iL li 

.8. und ihr zur Einsicht ge- V WS") ">jfy ^^ vr er- 
geben, was Bosheit und was ^ v , „ „i „, 

Gottesfurcht für sie ist!*) ' ' \^ jj « IL^} .-** T<&\ <■* 

9. Glückselig ist gewiß der, ^ • ' ^ Ja C 

der sie (die Seele) läutert, y -^ i „ >>, 8 -i- i - 1 - 

10. und unglücklich ist ja der, ^ T V^ ^ - C^iS" # l$~-i 
der sie verdirbt!*) J 

11. Es nannten die Samuditen > ^ c> ^ V , B j , ,,. 

in ihrem Frevel (ihren Ab- J^j ^J jU» # l^JLil d^aJi i^ 
gesandten) lügenhaft*), f . ' 

12. als sich der Verwerflichste > >*,, t .-.-•>- t- ;.-,; -,f 
unter ihnen erhob, jjj^j # ULi—j «UJI <»U <ül 

13. und der Abgesandte Gottes ^ " 

zu ihnen sagte: „Das ist die Ka- o o __ #>t r r< >-- r 

melin Gottes und ihre Tränke!' 1 ^aJJu <jj *$J^ fJUJÜ U^yi*» 

14. Sie aber nannten ihn \^> '- f r " I -" 

lügenhaft und töteten sie (die ,., , _ y • „ 

Kamelin). Da vernichtete sie ihr q L r ^ ,»jLi> *.} O 1$».*— » 

Herr ob ihrer Schuld und machte 

sie dem Erdboden gleich; .** >„ * 

15. denn Er fürchtete nicht Qj - , 
die Folge daraus. '•i" ~ 

92. Die Nacht.*) tf x N . ;£. 

(Al-Lail.) • ^ V J - 

Mekkanisch, 21 Verse. . * '• « \.f » 

Im Namen Gottes, des All- p?/ <f ^ **" fi 

vrbarmers, des Allbarmherzigen. , « .. y > ... - .«.♦- 

1. Ich führe vor als Zeugen g, \£\\\ j 1^1)1 « O ^ ^31 jJlj 

die Nacht, wenn sie einhüllt, <* >^ ?- * ' 

DiTvERSE 1-6 sprechen von den physischen Bedürfnissen des Mcn8C , hen - M ^X„ 
und Erde! und Sonne und Mond, Tag und Nacht, müssen sich bewegen, um den Menschen 
bei setaer^ebuTm grüßen und i£m Handreichung für seine Vollendung zu gewähre^ 

VERS 7 wende? fich zur Vervollkommnung der Seele und gedenk t Arer «ujt. gen 
und sittlichen Bedürfnisse. Denn sie ist noch um v.eles bedurfüger aU ~ ££ £ 
dessen Erhaltung so wunderbare Vorkehrungen getroffen *nd. Lnd ohne der«! Je 
friedigung wäre auch die Erfüllung der I^besnotdurft "jnsonst. 

VERS 8 behandelt die außerordentliche Tatsache, daß Gott die Gabe der Unter 
scheid^ «wischen Beeht und Unrecht in des Menschen eigene Seele gelegt hat. OtU* 
barune hilft ihn auf dem rechten Weg m stützen, und sein Bewußtsem m "**™"- 
'"tfjllll Die Anlagen zuV eigenen Vervollkommnung «»d jedermann 
gegebene, ist Sache jedes einzelnen, davon den H^. <**«"»* ^ÄrS 
Irfahren, wie es komrn^ daß wir uns selbst den Himmel oder die Hölle «ur ft«*« 

^VERS »1. Der Vers erinnert uns warnend an diejenigen, deren .^<* ^^j" 
schlag ist, weil 1 £r Leben selbst verdarben. Er enthält zugle.ch em« > M *^ £ 
«k Mekkaner hinsichtlich dessen, was ihnen bevorsteht, wenn s.c d,e nützlichen V* 
des Propheten in den Wind schlagen. 
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2. und den Tag, wenn er hell « V _i.«„ ä 

Weib erschaffen! 

4. Euer Streben ist gewiß ver- 1 ] £\ ' »' »f - i sl fr * * -r • >.- 
schieden. * O^ h J** ' O* ^ » « J^ «^ 

5. Was also den betrifft, der ' 
spendet und Gott fürchtet, i i •>. >>..,,„ ? , . , „ _ , 

6. und an das Schöne fest öc^j-JU *j?^~J O <J~dk 3-**) 

7. so werden Wir ihm bald 

das Leichte zum Heil ermög- ' ?>' v '?- •■ ,*f- 

licfaen. g vA5j <} jiUj ■ J* ^ Ulj 

8. Was aber den betrifft, der 

geizt und sich bereichern will, u ..>,,,„,, V t 

9. und das Schöne verleugnet, <j ^Jj] , Jj£ # /J{, 

10. so werden Wir ihm bald J -*■-- w c$~*^ " 
das schwere Leben verwirklichen, 

lt. und nichts nützen wird ihm *, k * ~- * 7f r *.» .> ,- 

sein Reichtum, wenn er stürzt. <->I O (£* J lil <JU <S ,±3 U. 

12. Uns liegt die Rechtleitung * * - 
ganz gewiß ob*); 

13. denn Unser ist ja das Jen- i^df l'f «1 ' L ,'' *lf l'*T~ 
scits und das Diesseite.*) *>^ U ^J* ö ^V 3 4* 



ersten 



SURE 92. »«vierte Vers beschreibt die Gedanken, zu welchen der Inhalt der 

untren Eindrtrt^T u i" - * lmm ? r 5" « leiche ' ""^ »** dfl rf«« ^ nicht mit 
unseren Eindrücken verwechseln, wenn wir ihrer Herr werden wollen. 

sie lZJ*.' S?n J* ? Stim « un 8f . £e «unserer eigenen Seele aufsteigen. Auch 
£r tut ^ÄRL^ W ! ch *•|?1 e, ; Bei»«*«« erscfciwn, bald im holen Glanz 

*«ll*. ' "Z? Handlungen aber vornehmlich von den Stimmungen abhfcurfc machen 
•wollte, m denen ihm die Dinge jeweils erscheinen, der Würde als dn ^L^ 
«geneu^ ^-Gebundenheit ein eX sW«WeTÄ£s Ä MW ÄZ« 

r k Zr^ " j4 en _ Du «««» s «» forte Ziele und klare EinsicEten xu binden. Und 
dL-ST*!.!^' ' U ** ^S5" Mi ? ht ^ 6«« bezeichnen, wahrend die HinMbTan die 
eigenen Stimmungen und Wünsche dem Nachtbild des Bösen m v «»l^j2rT-* nT 

•^ft,*- — T,8M,icl,t l »«S2ilÄ ÄÜT JÖL5. "" 

irt wchTauf*TSr r ISfÄ 1 "^'lil- T tonlichen "^ üblichen: Geschlecht 

auch in den Wirkungen. Ursachen verschieden sind, so sind sie es 

M» Ji^iJ^ ^f F °¥ a /Jf r üblen T,t werden •*** bis *um Auferstehunwtair 

«.* k-« a ^u 8e ? le S 686 . 06 ttr <dk ' Z 61 * 6 « 1 wirksam sind, so sind tos es 

auch heute und morgen bereits. Unehre, Schande, Erniedrigung und SchmachTdas^ind 
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14. Drum warne Ich euch vor £ .1*- **.- • >„>• -•*- ' 
einem Feuer, das lodert. O ( JiM >>' *£->" jJü b # J«V 

15. Keiner betritt es als der ' 
Verwerflichste. - . s i .ff * c »Itf v 3, 7' 

16. der verleugnet und sich V** <i«^' O ,y-Ol> *{ l$~U*. \ 
abwendet. 

17. Es wird aber der Gottes- ..ff 1 -^f i'** '* " > j ' 
fürchtige ferngehalten, »^ ' ° L** *' ^:'*:-i # l> ?' J 

18. der seinen Reichtum hin- > , j > 

*% "?? ü ein "VT 1 "?,: , • »^ ^ Uj § ( /p ^ /.. 

19. Und es gibt für ihn keine - * * 3 <sr J~- >J 
Wohltat, welche abzugelten ist, „ , ~ „ j V <^ i •> ,.«.., 

20. es sei denn allein im A*-j i\ll>\ "^1 <} t£j*i <**>' 



Trachten nach dem Antlitz seines 

Herrn, des Höchsten*), c ■ — -<.,-, E , ,,..* „. 

21. und gewiß wird er bald £• (j°J. *>-> yJ ) O ^icV' «-> j 

zufrieden sein. 






1 * 



93. Die Morgenfrühe.*) L5 9e *'*" *J>" 

(Ad-Duhä.) 

Mekkanisch, 11 Verse. ^ N N <$*■> ^ 

Im Namen Gottes, des .AU- ° *ii ' * *.. 1,f • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^ s Cf J ] **" <+~i 

1. Bei der Morgenfrühe, .-V i , , .«i- v i 4 - 

2. und der Nacht, wenn sie ^* & lJ*^ '•*' «PU # ls 3 **^'? 
dunkelt! L * - ^ 

. >- io,, J» l, „ , ,4, , . i 

3. Nicht verlassen hat dich * c^) ,3, 1} U , db j die * , 
dem Herr und ist nicht böseJ*) ' ^ ^ 

4. Doch ist das Jenseits gewiß :°'i" £ i\)T ' in "*' " 
besser für dich als das Diesseits*), ^^i & <J)* ] Qt *-» j^ 

die Merkmale, an denen schon hienieden diejenigen zu erkennen sind, denen Gott diese 
strafen für unrechtschaffenen Wandel geschickt hat. 

VERS 20. Das „Suchen nach dem Wohlgefallen des Herrn" ist Zweck und Ziel 
jedes moslemischen Lebens. 

SURE 93. Obwohl in den frühesten Morgenstunden des Tages das Licht der Sonne 
noch nicht in ganzer Helle erstrahlt, reicht es doch völlig hin zu zeigen, welche Ver- 
änderungen sich ringsumher ereignet haben. Der Sache des heiligen Propheten ersine 
es ebenso. Die Wahrheit war ihm von allem Anfang an gegeben. Und sie leuchtet* 
ihm bereits in der Dämmerung. Aber ihrem wachsenden Glänze war es Iwstiramt 
in zunehmender Helle Schritt für Schritt die ganze Welt zu erleuchten. 

VERS 3. Gott versicherte dem Propheten, daß Er ihn nie verlassen und .laß Ei 
stets bem Wohlgefallen an ihm haben werde; sein Aufstieg werde schrittweise crl'olnrii 
und es bedürfe der vollen Geduld, ihn abzuwarten. ° 

VERS 4. Dergestalt steht es um die Wahrheit, daß, sie nur zollweise in harten. 
Kampfe gegen die Mächte der Falschheit vorrücken kann. Jeder folgende Schritt aber 
bedeutet einen Fortschritt gegenüber dem vorhergehenden und baut »ich auf ihm auf 
bo war es beim Propheten ein ganzes Leben lang, und so wird es auch heute noch 
in jedem I^ben sich wiederholen. 
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5. und dein Herr wird dich ja 
bald beschenken, daß du zu- 
l'rieden sein wirst! 

6. Fand Er dich nicht als 
Waise und nahm dich auf?*) 

7. Und fand Er dich nicht un- 
wissend und leitete dich recht?*) 

8. Und fand Er dich nicht 
arm und machte dich reich? 

9. Drum, was die Waisen be- 
triff t, so unterdrücke sie nicht*); 

10. und was den Bittenden be- 
trifft, so weise ihn nicht ab; 

11. und deines Herrn Huld 
verkünde! 

94. Die Ausdehnung. 

(Al-Inschiräh.) 
Mekkanisch, 8 Verse. 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Haben Wir nicht deine 
Brust sich dehnen lassen?*) 

2. Und von dir deine Last 
abgenommen*), 



&*». p! o JJ* i±JUj diu 

£ OK—-»- -O .*<- 



« O* >- > 

;V1 Sj^ 



o « » • *„ «,f • 



VERS 6. Abdullaii, der Vater des heiligen Propheten starb ™J«*f ? *™ JJ ££ 
vor dessen Geburt; die Mutter des Propheten, Amena, starb als er sechs **<**•£ ™ 
Sein Großvater, Abdul Muttalnb, der rieh nach Amenas Tode seiner ^ annahm, starb zw 
Jahre später. Von dieser Zeit ab blieb er unter der Obhut ^^™J^*££. 
der es noch erlebte, daß der heilige Prophet den göttlichen Auftrag erhielt, die Menacn 

hCU VElSTE* Vgl. 42:52. „Und so enthüllten Wir dir ein durch Unser Gebote- 
gegebenes Bueh; g du wußtest' nicht, was für ein Buch es w i ^ W ^ ü ^^M- 
*u einem Licht, durch das Wir den yon Unseren Dienern leiteten, der Uns wotu 

gefälliger« den n Nachd darau^daß man sichumd» 

Waisen kümmerte. Er P selbst lfonnte gar nicht «.**• "^ ^Wjf ^uc™ faÄ 
Die Moslems lebten in dem beruhenden Bewußtseu,, d " rt ";Äweto 
selbst ihr Leben im Kampfe für den Islam hingeben müßten, »«* »jSm? «unde- 

"vERS 1 Haben Wir nicht deine Brust sich dehnen lassen?« bedeutet, dftfi .Gott 
den S de'; p£„e?en £2% Wahrheit Seiner U*m erweitert -*}■-* -g 
großen Herzen begabt hat, Schwierigkeiten insAuge « ^ «£^J3 "die Wahrheit 
wo Moses den Herrn um ein großes Hera bittet, um mit Überzeugung o» 
vertreten «i können ^^ ^ ^ ^ ^ 

Hebung seint Volkes aus* den Tiefen der Unwissenheit und des **&£>*> *» £ £ 
gesunken war. Vgl. 26:3: „Vielleicht tötet dich noch der Gram, weil sie nicht glauben 

wollen." 
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ä. welche last deinen nucken ' -, -•,- ••-•*• *■' f* * -,-• -.»- 

gebrochen? O £ j& ^\ $Ü\ O 6», <*JL* 

4. Und dir deinen Ruf er- " 

5. Drum mit dem Schweren / C. * " " 
kommt bestimmt das Leichte! - r k f "> m 't- - 1 * f •* 

6. Denn mit dem Schweren läl» {} I -«j -*»JI »4 <JI O 1^— »_ 
kommt ja immer ein Leichtes!*) * - C * 

7. Drum, wenn du fertig bist, £ * rV ll" H~ - * '*\~ - * ' r 
so streng dich doch noch an, O V* 6 J» <-*p J^ O S~*> » «— * / 



8. und wende dich deinem 
Herrn zu!*) 






95. Die Feige.*) 

(At-Tin.) Olij A^ji^u 



Mekkanisch. 8 Verse. 



• • *.. 



Im Namen Gottes, des All- ptrj^ ü* \p' 5*" f-i 

erbarmers, des Allbarniherzigen. 



>• *.. - 



1. Betrachte die Feige und g, J^, ^^^ q J^jjllj { - / J\ } 

2. und den Berg Sinai .-•< - °cr * • &}? r-tf i ' ' ' 

3. und diese gesicherte Stadt; ^ÄU -ü) {> ^ Kl -UJI IA*j 

4. tatsächlich erschufen Wir f 
den Menschen in schönstem * j*. * .«« . '^1 
Ebenmaß. I 



•& *>,.*« ^^-»>>l ^ ül— 'VI 



VERS 4. Dies ist eine deutliche Verkündigung des Ruhms, zu dem, der Prophet 
erhoben werden sollte, abermals unter den a a hw iss ut sm Aussichten. 4eA*V*6bie-y\' 

Die VERSE 5 und 6 wiederholen, daß aus „Schwerem das Leichte" hervorgehen 
wird. Der Prophet selbst bemerkt, daß es das Maß der Schwierigkeiten sein soll, da» 
die Belohnung bestimmt. „Je großer die Schwierigkeiten, je hoher der Lohn." Der 
Moslem muß das Gefühl in sich tragen, daß leicht und in einem angenehm dahin- 
gebrachten Dasein gewonnene Erfolge keinen großen Lohn bringen können. 

Die VERSE 7 und 8 enthalten eine recht heilsame und interessante Lehre. Die 
Schwierigkeiten maßten ein Ende nehmen, das war die Versicherun», die vom Propheten 
selbst abgegeben worden war. Aber, wenn die Schwierigkeiten aufgehört hätten, dürfe 
man sich darum nicht etwa in ein Leben der Ruhe begeben und das Joch abwerfen, um 
sich fernerhin in Untätigkeit zu ergehen; im Gegenteil solle man nach erreichtem 
Erfolg desto eifriger wirken. Es gibt genug Menschen, die den Übergang aus einem 
Leben der Pflicht und der Straffung in ein Dasein des Nichtstuns auch körperlich gnr 
nicht ertragen würden, so wenig wie eine Truppe verwendungsfähig bleiben kann, wenn 
sie aufhört, sich zu üben und sich abzuhärten. Menschen müssen immer *in bestimmte» 
Ziel vor sich haben und es festhalten. Ein würdiges Ziel ist eine sichere Gewähr für die 
Gesunderhaltung der geistigen, körperlichen und moralischen Kräfte. Sich gehen lassen 
führt zur Gleichgültigkeit gegen die Menschen, gegen sich selbst und gegen Gott. Wenn 
aber dies das Ergebnis unseres äußeren Erfolgs wäre, so würde man wünschen müssen, 
ihn gar nicht erst errungen zu haben. 

SURE 95. Die Feige und der Ölbaum stehen sinnbildlich für das Gesetz, das auf 
dem Berge Sinai gegeben wurde, «nd für jenes andere, das in der heiligen Stadt Mekka 
ans Licht trat. Das Kapitel steigt, indem es einen Vergleich zwischen deu mosaischen 
und den islamischen Heilsverheißungen zieht, daß der Mensch geboren wurde, um zum 
höchsten Grad der Vollendung emporzusteiecn, indem er »ich die richtigen Grundsätze 
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5. Alsdann ließen Wir ihn -• ?* * V -.Vi" ".*\ >,-•-- 
sinken niedriger als die Nied- t>»„*U' aH O 0™}~ J*-»' w«j 

ri S en *)> ,. . . >.l *•(*>- ,T, « > ,, ,.. 

6. ausgenommen diejenigen, ^ -.| _Jj üUUI IJU , 1,1.1 
die glauben und gute Taten ver- •-'•(-« - - j ^ j j^ 
richten; denn für sie ist ununter- k • "ii >e ' ji* r=-* i '•' ^ , *•- 
brochener Lolin. ö OLt*M -^ <-".**-». **• O U>^ 

7. Was läßt dich also her- £ ,, ,.,, „ ,j >i^", .„£ 
nach die Vergeltung leugnen?*) # <Ju5*laJI *£l>-U aÄJI J-Jl 

8. Ist Gott denn nicht der ^ .' 
beste aller Richter?*) «■-•* >- > 



96. Das Blutgerinnsel.*) 



jßi 



•)y* 



(Al-'Alaq.) .hl \\ ^jig. 

Mekkanisch, 19 Verse. . 1 *\ ," 

.Im Namen Gottes, des AU- t***-** O^J" ^ (♦"** 

erbarmers, des Allbarmhcrzigen. >-"" - " C^ 

H^feJSJgT < " i,m & * ^ : ^ T ■*£ A fo 

vor Augen hält; und daß er sich zur denkbar niedrigsten Staffel in der Welt sinken 
lassen kann, wenn er nicht von richtigen Grundsätzen geleitet wird oder gar in ihrer 
Unkenntnis falsch bandelt. Beiderlei Zustände, den erhobenen und den gesunkenen, haben 
sowohl Juden wie Araber kennengelernt. Sie erfuhren aber auch beide die Krweckung 
aus dem einen in den anderen und die Umwandlung aus der Nichtigkeit in den Glanz. 
Denn die Juden wurden durch Moses aus dem mißachteten Zustand der Sklaverei erlöst 
und in eine Hermhernation umgewandelt, die Araber durch den heiligen Propheten 
aus dem Aberglauben emporgerissen und zu innerer und äußerer Vervollkommnung 
emporgeführt. Doch das Gleichnis zwischen dem jadischen und dem arabischen Schicksal 
birgt auch eino Warnung. Denn die Juden verblieben nicht bei jenen Grundsätzen, 
denen sie ihren Emporstieg verdankten, und die Folge war ihr Fall. So schließt ihr 
Schicksal für die Araber eine Lehre ein. Auch sie werden gewiß einem ähnlichen Geschick 
nicht entgehen können, wenn sie- sich nicht innerlich auf der Höhe halten und bei jenen 
Grundsätzen verbleiben, durch die sie soviel Größe und Glanz erwarben. 

VERS 5. Alle Propheten, von Moses angefangen bis zu Jesus und dem Propheten 
des Islams, haben stets betont, daß Gehorsam den göttlichen Gesetzen gegenüber die 
wahre Quelle menschlicher Größe ist. Der heilige Koran steht auf dem Standpunkt, 
daß der Mensch in den besten aller Gußformen, d. h. mit den vollkommensten Fähig- 
keiten für deu Fortschritt erschaffen worden ist, daß er aber auch fähig ist, sich am 
tiefsten unter allen Wesen zu erniedrigen. Er sinkt dann zum verachtetsten aller 
Geschöpfe in Gottes Welt herab. 

VERS 7. Wenn man die Geschichte aller Völker verfolgt und sieht, wie es dem 
Rechtschaffenen doch schließlich gut ergeht, wahrend der Schlechte, Ungerechte und 
Grausame verkommt, so kann man das Gesetz der Wiedervergeltung nicht länger leugnen, 
diu nur ein Sonderfall des Gesetzes von Ursache und Wirkung ist. 

VERS 8. Habt ihr nicht bemerkt, daß Gott in der Belohnung der Tugend ebenso 
gew i ss enh aft und gerecht verfahrt, wie in Bestrafung 'der Sünde? Er ist der Herr der 
weiten Riume des Himmelreichs und der Erde, und Seine Urteilssprüche sind ebenso 
gerecht und streng, wie Seine Würdigung der Milderungsgründe billig ist; denn Er ist 
ebenso der Gott der Gerechtigkeit wie der Vergebung und Gnade. 

Wenn der letzte Vers dieser Sure in den Gcbctsversommlungen vom Propheten 
vorgetragen wurde, pflegte die Gemeinde im Chor, wie aus einem Munde, auszurufen: 
„Wahrlich, so ist es, und wir sind des Zeugen I" Jedermann war von dem Inhalt des 
Verses persönlich berührt und fühlte seine Richtigkeit, jedermann strebte auch im Sinn 
der islamischen Grundsätze zu handeln und sich so, innerlich gefeit, nach außen fest, 
für die große kampferische Aufgabe einer künftigen, mächtigen Nation zu wappnen. 
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2. aus einem Blutgerinnsel den , *„, j ,. r ,„ , , ,. ., 

Menschen! dJL;j^ I il <} jL ^ jLiVI 

3. Lies, denn dein allgütiger ' * « . ' * 
Herr -*- V -,.,. ,s, *.. V >-..£<>,. 

4. ist's, Der durch die Feder Je. O Jw b Jt ^AJl # f^"^ 

5. lehrt den Menschen, was ti 'Vm *i "o << ^ V *f l' 'l 'Vm 
er nicht weiß! uL-» >l ü[ J^O^jt)^ uLj *l 

6. Fürwahr! Der Mensch über- „ t f, >i" £ V 
schreitet die Schranken, Jy| « J^j 4 |t Jl « ^LJ 

7. wenn er sich für unbedürf- £ 0» njLr " ' u w eS* 0- ^ 

ti g hält - s* , . ,s u . .* , ., , 

8. Wahrlich, zu deinem Herrn ,rjj| Z^a\ # „o- Jl t±JL» j , II 
ist (aller) Rückkehr! °- * J ^ f 'S ^* 

9. Hast du den gesehen, der , o „S J» l , , ? » + t u, 

10. einen (Gottesjdiencr hin- *^J.fJ' O ^y+o '5' '^ O i*^. 
dert, wenn er betet V*) 

11. Hast du gesehen, ob er "\ * i T* > u T" '\> *\ 
geleitet war auf den rechten Weg -T* 1 •?' ö <>-**' ' es** ^ ^J 

12. oder Gottesfurcht gebot V i i ^ , , , „ 

13. Siehst du ihn, ob er leug- <J (Jf ) i->j£ Jl Cot^l O ^£ jJb 
net und sich abwendet? * 

14. Weiß er denn nicht, daß •? '»r Ji ^ '- -{.f f? "f- »rf 
Gott alles sieht? f Ü» J& O 6j„ *ü\ 0\ J*>, > Jl 

15. Fürwahr, sollte er nicht 

ablassen, Wir werden ihn wahr- i~ i\< 3' 1' M 3' l*l| f "• *'\ ..-"•' 
lieh an den Sürnlocken fassen, ^ ^? U * ^? Ul i ^^ ±». 

SURE 96. Die ersten fünf Verse dieses Abschnitts bilden nach allgemeiner Über- 
einkunft, die erste Offenbarung, welche der heilige Prophet empfing. Er befand eich in 
der Höhle Hira in Betrachtung versunken, als der Engel Gabriel zu ihm trat mit dem 
Ruf: „Lies!" Der Prophet antwortete: „Ich kann nicht lesen!" Nochmals rief der 
Engel: „Lies!", und abermals antwortete der Prophet, daß er nicht lesen könne. Erst 
als der Engel ein drittes Mal das Wort „Lies!' - aussprach, da begann der Prophet 
%u lesen. 

„Lies im Namen deines Herrn, Der erschuf", diese Worte stehen am Anfang des 
ganzen Islams. Und sie enthalten auch seinen ganzen Inhalt. Denn wenn die Religions- 
lehre, die hier enthüllt werden sollte, mit dem Worte „Lies!" begann, so besagt das, 
daß sich die neue Lehre auf nachweisliche Kenntnis und nicht auf blindes Nachsprechen 
abergläubischer Überlieferungen 'und Dogmen stützte und stützen sollte. Und wenn 
dieser erste Vera der ersten Offenbarung dann fortfährt „im, .Namen des Herrn, Der 
erschuf", so ist damit der logische Schluß vollzogen, daß das Geschöpf tolgerichtiger- 
weisc nur seinen Schöpfer anbeten kann. In diesem ersten logischen Schluß aber kommt 
die weitere Absicht zum Ausdruck, daß nur die Vernunft in der Religion des Islams 
herrschend sein soll. 

Das Wort „lies" wird im dritten Vers nochmals wiederholt, der feststellt, daß dein 
Herr allgütig ist. Als Folge ergibt sich hier, daß Sein Dienst auch dir Ehre verleiht. 
Besonders bemerkenswert ist die Heraushebung, die im vierten Vers! der Feder zuteil 
wird. Denn die Feder spielt bei der Ausbreitung der Erkenntnis und bei der Förderung 
des Fortschritts auf Erden eine entscheidende Roller 

VERS 10. Abu Jahl war derjenige, der ganz besonders heftig dagegen eiferte; daß 
der Prophet in der Nähe der Kaaba Gebete verrichtete. Die Worte, die hier stehen, 
lassen aber darüber hinaus eine allgemeine Anwendung zu. 



994 DREISSIGSTER TEIL 

16. der lügenhaften, windigen > o~ - 1 >, , > «,., c - , - 
Stirn! $X~. # 40U cjuii & ^U 

17. Er soll also seine Sipp- *— " L. * = 
schalt herbeirufen*), '/V *%! <j k J> I :-.i-«„ 

18. Wir rufen auch gleich die *™ > +*? * ^.«W 
Höllenwache! ' . „• , 

19. Neinr Höre nicht auf ihn, # cjJs! ■ 
sondern bete und sei (Gott) nah! * - 

97. Die Macht.*) jIUl Sj^-, 

(Al-Qadr.) 

Mekkanisch, 5 Verse. oL J ° ^J *t^» 

Im Namen Gottes, des All- • *,, »•*,, i.f • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. $5 J <ß ' JT tr* £~i 

1. Wir haben ja den (Koran) in — ' . - _ , 

geL^tf' ^ MMht herab ' ^^ « ^> & J ^1 ^1 

2. Und weißt du, was die *• - *'?? Vr fc •'?? Vi i- '■ ' " c 
Nacht der Macht ist? j^J-w' *V ttjOaJI <UU U db;il 

3. Die Nacht der Macht ist ' 

besser als tausend Monate! > *,, ' J^ÜJ | j £ £ !£,jf " 

4. Es steigen dann herab die C ^ "^ v /« - " v rr , ilr 
Engel und der Geist mit ihres u$> - , V •£ . > . £ • ^ . ,. 
Herrn Erlaubnis zu einem jeden a^A- # ^1 J^T^ /*$JJ Ü^b lg-» 



5. Friede! Bis zum Anbruch t -".rr f.— » - - 

des Morgengrauens. & ^^ ' £***■* <_£»- ^ 






98. Der klare Beweis.*) 

(Al-Bajjinah.) 
Medinisch, 8 Verse. Ci\>\ A ^*^ ÜJJu» 



Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. (r*-~)\ ^/O' *& *•«-> 

1. Die unter den Schriftkutcn , " ' 

ungläubig geworden waren und |'<r"U ilt * I *'•< " -\*\ £*" *\ 

«Jie Götzendiener konnten ihre V 1 ^ ' J*' Oi !*^ l/.^ ' O 5 ^!. (*> 

VERS 17. Imam Razi erklärt den Vers folgendermaßen: „Sammle die um dich, die 
du für ehrenwert und fähig zur Verteidigung hältst, damit sie dir helfen!" 

Sl'RE 07. Es war die „Nacht der Macht" (eine der letzten zehn Nächte des Monate 
Ramadan), die das erste Erscheinen jenes Lfthtes sah, das dazu bestimmt war, die ganze 
Welt zu erleuchten. 

In 44:3 ist es die gesegnete Nacht, in r de> die Enthüllung des heiligen Korans 
begann, und aus 2-185 kann man ersehen, daß die Offenbarung im Monat Ramadan 
tatsächlich einsetzte. In diesem Monat — dem Fastenmonat der Moslems — enthielt 
sich der Prophet tagsüber jeglicher Nahrung. Moses fastete vor dem Empfang der 
Offenbarung und Jesu Fasten währte die gleiche Frist, ehe er zur Prophetenschaft 
berufen ward (Matth. 4:2). Ein Beweis, daß die Empfänglichkeit für die Offenbarung 
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Irrwege nicht eher aufgeben, als "-J; i - '.*^-'*/ '* < »*tT ' 
bis der klare Beweis zu ihnen /cyf," Jf*" cJ^-*** Ü&j*»***) 

kam » * > > >•- 1- - * >- i >-- 1* 

2. ein Abgesandter von Gott, Use*» l^lli_ AJUl qa üy) ö ^r ' 



der die geläuterten Seiten vor- 
liest, 

3. worin wahrhafte Schriften 






sind.*) • A. 'ir^-jf i i f ".ff -*'•: 

4. Auch diejenigen, denen die <-^ ^ ^ _ r i Cr. ^ Ojr 1 
Schrift gegeben, spalteten sich r* > 4 rc -. J» *-"-?? **; 7"- i~ •' 
erst dann, nachdem der klare \jj*' *<*) ö ^*JjJ' f*^ 6 . ^*t 
Beweis zu ihnen gekommen war*), ' "* ; 

5. obwohl ihnen nichts anderes ^^1 *J C^^' **" 'j-V'Ci. * 
befohlen war, als daß sie Gott ""■ "^ * 
anbeten sollten, Ihm die Religion C J»*ii i . ' t \ *ti i *•-*' l'T * 
rechtgläubig reinhaltend, und *£? ] S S.) •J A - aJI ] J*£.) ***•»• 
daß sie das Gebet verrichten und >,,,.*+* V -.-.* >• , s , 
die Armensteuer entrichten soll- L ,f< «j jj | <jl {} <UliJ I .y £ <fi)i • 
ten; denn das ist die wahrhafte J ^" * * 

Religion! , -. »'ff- r^*ff *i * 

6. Die unter den Schriftleuten J^' J cJjf.r 1 *)'.? y^l J*> C£ 
ungläubig sind und die Götzen- * v • • ,,«-.. 
ebener kommen bestimmt in das » * t*l*iJ.I L*li .'j J\\l '.'.'»^. 
Feuer der Hölle, um darinnen J~ (•*' ^ - ^ ^ *-*~ r* 7 
zu verweilen! Diese, ja diese sind > ,„ >,» ,. «< « V s ,.* 
die schlimmsten Geschöpfe. 1 JLft • Ll»l .vJJI Ü^ tt ^J^ 

7. Diejenigen, die glauben und > _. * $ 
gute Taten verrichten, diese, ja ft j, Jjf j^ " ^ i c,QÜl 
diese sind die besten Geschöpfe! — _• .* y - J - - 

eng mit dem Fasten und der Läuterung der Seele zusammenhingt. Die Lailat-ul-Qadr 
oder die „Nacht der Macht" hat noch eine andere und tiefere Bedeutung. Die Zeit, zu der 
ein Prophet auftritt, ist in der Regel eine Zeit allgemeiner Finsternis und wird eben 
deshalb im Koran oft mit der Nacht verglichen; aber da diese Nacht oder Finsternis 
göttliche Lehren birgt, ist sie eine gesegnete und große Nacht. 

SURE 98. Die Bildanbeter steckten tief im Sumpf des Heidentums, und einen 
ebensolchen Tiefstand erlebten die Juden und Christen, deren Lehren verdorben waren. 
So breitete sich immer allgemeiner das Gefühl aus, daß die Zeit reif sei für da» 
Erscheinen eines Propheten, der mit starken und überzeugenden Lehren das törichte Volk 
vom falschen Glauben losrisse. Ein solcher Künder war der Prophet des Islams, der in 
Arabien die große geistige, moralische und politische Umwälzung heraufführte, die bald 
über die Grenzen des Landes hinausgreifen sollte. 

VERS 3. Der heilige Koran bildet die Zusammenfassung' aller vorher enthüllten 
Offenbarungen und heiligen Schriften. 

VERS 4. Es ist zu bedauern, daß große Meinungsverschiedenheiten unter den Juden 
entstanden, welche sie in unzählige Sekten zersplitterten. Und besonders beklagenswert 
muß es genannt werden, daß diese Spaltungen trotz des Vorhandenseins der Thora auf- 
treten konnten, aus der sie ja das Licht bezogen. Indessen war die Empfänglichkeit der 
Juden für die Erleuchtung bereits allzusehr gesunken. 
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8. Ihre Belohnung bei ihrem •-- t «- >«-••„ -o • >tr-'- - 

Herrn sind die Gärten der Ewig- (Sj°^ 0-*& CjU>- *# ) £j* ^j\J9- 

keit, worunter Bäche fließen; sie ' ' ^ i — "l 

verweilen dauernd darinnen. f'i "['*• '" \\" *1''\}T I'-*- * 

Gott ist mit ihnen zufrieden, und • ^ ü*.?^ M * ] ^ Üt 

sie sind mit Ihm zufrieden. Dies „ , t W. - >-,.>. ->!.., „ 

ist für den, der seinen Herrn ( - r J tili) 5 <Ce U*»J} /»A^ aM -*» j 

fürchtet I " " I"* Sr' 

99. Das Erdbeben.*) O *J cT?* 1 

(As-Silsäl.) t'?Y -' * 

Medinisch, 8 Verse. J'y/ *J>~ 

Im Namen Gottes, des All- ..7 . -*. 

erbarmers, des Allbarmherzigen. - A tf*-> ^ a * 

1. Wenn die Erde erschüttert * *ll . 1 *\\ A\\ *, 
wird durch ihr Beben, ^ */V' - C~i 

2. und die Erde auswirft ihre * i'fi'?. * . , 5'n r ?* i '. 
Lasten, tt tyßj o*^ vlJjJj lii 

3. und der Mensch spricht: -;.-- * • -r,- o£ > • *•,«• --•►- 
„Was ist ihr?", Jlij O l«JUfl ^ijVI £-*-j*tj 

4. an jenem Tage wird sie > „ „> - .- ■ E ,,. , > ,. ., 
ihre Kunde erzählen, <l»a*T Ai.^ <j 1^3 U JLJVI 

5. als ob dein Herr (sie) ihr . . , , ., ,, £ , 

*** ■ z$ j.? &:; oi i ujoii 

6. An jenem Tage werden die 

Menschen zerstreut hervorgeholt, i"*f f"!^»t * i?h * * •* .»-•' 

damit ihnen ihr« Taten gezeigt '->-«• # UL ~' ^ ül >*•* ^-*. 

werden. ?*.,_*, , s .„, t „> ,s 

7. Wer also des Guten im 'JÜ* »; 5 J&* J** O** ® JW 
Gewicht eines Stäubchens getan, * - ,, . 
wird es sehen, * - < ü;;* i „ 

ö. und wer des Bösen im 

Gewicht eines Stäubchens getan. t * -* 

Wird es sehen!*) ® V- 



. — 6UBE 9&. Die Zeit, wo die Erde ihre Töten ausspeit, bedeutet «uf die musefaeo 
VerhUtn^e angewandt whe Zeit, da die geistig Erstarrte» wieder «u «eiatÜNsm Leben 
erweckt werden sollten. So war es auch h«; «5« M.Hr.».-. t>u c„ JElT1L- »ZLT? 




mache», welcherlei Übel und Unfecrechtieke 
Übel schlieöfich aelbrt ein. 6 

VEBS 5^*<» £ Das Gesete, das diese Verse enthalten, ist recht und hülfe. Uer 
Prophet Jemerkte hierüber: Wer Gutes tut, er sei ein Gläubiger oder ein Ungltabim 
Gott Wird fluu lohnen in diesem Üben und im nächsten. Gottes Gesete läßt den Mo»U» 
leiden, wenn er sündhaft ist, und ein Ungläubiger wird die guten Früchte für sich reifen 
»eben, wenn er gerecht ist. Dies ist das Gesetz, das der Islam ausspricht. 
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100. Die rennenden Rosse. .- .-«- >- > 

(Ai-<Adijät.) v l .2 u ' hr* 

Mekkaniach, 11 Verse. "CT \ \ > j ü£» 

Im Namen Gottes, des All- % ^ , a ö j ,. „ . 

erbarmers, des Allbarmherzigen. «"O' u/**"^ ^ i» 1 "' 

1. Bei den schnaubend rennen- *-" - "" i-< 

den Rossen, w ■- •*ffr * f* ° ' r i 'ff' 

2. die Funken schlagen, C*b,^eJtt & "»r* V -- ■ J 

3. dann morgens einstürmen, ' " 

4. die dann Staub aufwirbeln, ^'fi; A f ' * - l"-'tti A f ".; 

5. dann die Schar durch- ^ U » U^ cJ^ U O Uj* 

brechen: *, 1 r*~ '," " r * fV 

6. Der Mensch ist wahrlich 0\ O W: <> v ^k~ _j» # Li* Aj 
gegen seinen j Herrn undankbar*), i' >« /*> — .- ~ t - - 

7. obwohl er dessen selbst Jb 4 1 . fl. 5^<J -u J uLJVl 
Zeuge ist. •** *' -^ .■ -->'-- » 



, i 



8. Und ergeben ist er ganz • -f f • \ *? , - e *° »f »n '. 
der Liebe (irdischen) Gutes. -** 31 «r**£ *Jj <> 'hf** *=»* 

9. Weiß er denn nicht, wenn " „ „ .> , >„.„ „r v ■>» - f 
aufgedeckt wird, was in den A U Jw \S\ JLi ")fol {> JbJliJ 
Gräbern, - ' * '* V " "' 

11. daß ihr Herr an jenem g, *• ~f -•.. « o>ü* * 

Tage wahrlich ihrer kundig ist?*) #• J}^ ^2*.?i. (*# f^..} <J' 



* >~ > 



101. Der Schlag. 

(Al-Qäri'ah.) 4fr ;UH ijj- 

Mekkaniach, 11 Verse. -7 ••?" 

Im Namen Gottes, des All- ■**• S V tf* J - 

crltarmers, des Allbarmherzigen. • .*,, '•*•, \ x t • 

1. Der Schlag. £t"*y> C^V» ty 1 ' £~* 



2. Was ist der Schlag? ,. t «s ~s„ r >„ ,....? >- C 

3. Und wie kannst du wissen, iLjil £1 A 2& jÜül \a tt ** ilÜJl 
was der Schlag ist? J J - t 

4. (Er kommt) an dem Tage, > .?.. » >»- -•- •"• >- .-** .- 
da die Menschen wie die zer- \j-AJ* <Jj>~. \*Ji # ^J^u' -V* 
streuten Motten werden, " ' 

VERS 6. Dieser Vers zieht die Aufmerksamkeit auf sich, weil hier der Undank der 
Mekkaner gegen die guten Absichten des Propheten wieder deutlich zutage tritt. 

VERS 11. Der Herr, Der gegenwärtig ist, erinnert an das kommende Unheil als 
Strafe für den Schuldigen. 

VERS 4 und 5. Die Gegner des heiligen Propheten werden wie Motten »rstreut, 
und ihre großen Fahrer, die sich Bergen verglichen, enthüllen sich auf dem Schladitfetde 
als Schwachlinge. 
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6. Was also den betrifft, des- • -,> m - •- .*( r i» >. *.# • ?? - 
sen Waagschalen schwer sind, vi— Uf ^ Uli <} ^Pjil^JI ^J 15 

7. so wird er in angenehmem , " 
Leben sein. Z. 3 ~ .|* 3 * * i " >r .1 !•*•!" 

8. Was jedoch den betriff i, " ^'-> ^**£ J & $ ^.J'j* 
dessen Waagschalen leicht sind, >*t ., V »• -- . < .. „ *f, 

9. so wird sein Wohnort der 4uli O ^j' >• *■"■ - ^ Cj* **'J 
Abgrund sein. "' 

10. Und weißt du, was dieser *ir v •' i~ 'i ' *f "r - fc f - i - 
ist? J« O 4-*U dL;il l*j {> ijjU 

11. Ein glühendes Feuer. 



102. Die Habsucht.*) 

( At-Takässur.) >. -,* 

Mekkanisch, 8 Verse. ylCJl »j^ 






>- * 



Im Namen Gottes, des All- . iT . r*£' 

erbarmers, des Allbarmherzigen. u - v * - 

1. Es läßt euch alles ver- * \ *' *ii j.f * 

fressen die Habsucht, f*C^ 'jr Cr" J ~ g~i 



2. bis ihr in den Gräbern 
ankommt. 

3. Nicht so, ihr werdet es 
bald wiesen! 



bald wwsen! r .„«,«> * , >-.- .... «- 

4. Wiederum: Nicht so, ihr t»J »— }o ^ <} \j «JLT t»^ •— A* 
werdet es bald wissen! i 



5. Unmöglich. Solltet ihr der -t - V; «r fi v - V; 
Gewißheit Kenntnis kennen, (**£ U .•**»» y JO O U .>**«» 

6. werdet ihr die Hölle sicher s , s> * . ,, i , i, . « 

"vffiÄ.*,-.»» «i^f* »r^? 1 ü^u ^5i 

bestimmt mit den ' Augen der - # - •- **- «> f «> V .^-e* -» - 

Gewißheit sehen! tf <A^*>. 0*-"-' /%^ O t!«JI ^>JP 

8. Alsdann werdet ihr an je- ' ' _-— - 

nem Tage nach der Wonne ge- £ * ?j| 

fragt werden! ** f^> 

- __ ) 

SURE 102. Das Kapitel. lehrt, daß die Häufung weltlichen Besitzes und irdischer 
Ilcmicmlic'.kciten das größte Hindernis für die Erwerbung der wahren Güter des I^ebcns 
bildet. Damit die Menschen das einsehen lernen, ist es von Zeit iu Zeit nötig, sie ihrer 
Rcmirmhchkeit zu berauben. Aus diesem Grunde sendet um die göttliche Weisheit hier 
und da Heimsuchungen. Jeder kann die Erfahrung an sich selbst machen, wie gut es 
im, zeitweilig auf diese oder jene gewohnten Genüsse und Erleichterungen verzichten 
zu müssen. Auf Verwöhnte wirken solch* Zeiten der Entbehrung außerordentlich heil- 
sam, wenngleich sie meist von denen, die sie nicht freiwillig auf sich nehmen, als ein 
Unglück enirifiiiidcn werden. 

VERS 5 und 6. Wer sich die wahre Natur des Übels vergegenwärtigt, der kann 
Meli leicht in die Vorstellung der Hölle einleben. Wenn er aber eine lebendige Auf- 
fassung von ihr gewinnen will, so braucht er nur die Lebensläufe anderer zu verfolgen» 
Doch wie, wenn ein Rückblick auf das eigene ' Leben die schmerzlich zu betrachtendo 
Verbildlichung der Folgen eigenen schlechten Handelns liefert? 
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103. Die Zeit.*) "\\ * ' * 

(Al-'Assr.) ^-*J' hj~ 

Mekkanisch, 3 Verse. - _ «^ 

Im Namen Gottes, des All- ° l - i T </*-> - 

erbarmers, des Allbarmherzigcn. • * • •* J« • 

1. Bei der Zeit! p^y 1 0*V» **" <•-"* 

2. Wahrlich, der Mensch be- 
findet sich gewiß in einem Ver- 2. ' f •( ',. '-Of tl l "W 

3. Ausgenommen diejenigen, i > ,, >, ( „ 4 *,, s 
die glauben und gute Taten ver- £jU)U)I I JLft , 1^1 ,.yjjl VI 
richten und einander zur Wahr- "" ' v ^"~ * 
heit ermahnen und einander er- t • *,i , • -, -; - * - -ff , • -, -; ' 
mahnen zur Standhaftigkeit!*) # ->^M '>»*l > .) JpJ u I j*>l/ j 

104. Der Verleumder.*) .">t* >- * 

(Al-Humasah.) l}*4\ *)y 

Mekkanisch, 9 Verse. _ m », 

Im Namen Gottes, des All- °^ * tf*-> - 

erbarmers, des Allbarmherzigen. • * » « « i - 

1. Wehe einem jeden Ver- ^ J ü*"jr tr ' (t***. 
leumder, Spötter, v " ^ ^ 

2. der ein Vermögen zusam- 1^ ^ jj 1 ^ ;'J ;'j> i£f J ! 
mengescharrt und es aufzählt. CT^ J> r~ -~ *i^ &' 

3. Er wähnt, daß sein Ver- *■*.- tt > , ,, V >,«,«*, 
mögen ihn unsterblich machen *Jw <j< y*..»fl«> O «OJ£j Vw 
wird. 

4. Nein, er wird vielmehr in i a'C *lf i *.r*A sfe £ * '1 ?f 
das Zermalmende geschleudert. * ^ k * J ' ^ <->'*r»C J ** O •**»■' 



SURE 103 wendet weh an unsere geschichtliche Einsicht. Sie zeigt, daß die Ereig- 
nisse letztlich immer in Mißerfolg und Zerstörung ende«? wenn die zugrunde liegenden 
Handlungen nicht auf der naturgemäßen Logik der Dinge und auf Wahrheit aufgebaut 
sind. Allem die Wahrheit ist es, die die wirkliche Dauer unserer Taten gewährleistet 
-und den Handelnden befähigt, etwas Bleibendes zu errichten. Nur diejenigen, welche 
die Gelegenheit zu wirken, solange es Tag ist, nicht vorübergehen lassen, und die das 
-Seitliche zum Dauernden umzuformen versuchen, können über die höchst beunruhigende 
latsache des Verrinncns der Zeit hinwegkommen. 

VERS 3. Hier werden drei Gedanken ausgesprochen. Wir sollen, die Liebe zur 
Wahrheit pflegen und üben, wir sollen die gewonnene Erkenntnis dazu verwerten, unser 
eigenes Leben sinnvoll zu gestalten; und endlich sollen wir, nachdem wir bislang an uns 
selbst gedacht haben, die Errungenschaften unserer Einsicht auch anderen zukommen 
lassen; fürwahr für den Wahrheitsfremid keine allzu schwere Aufgabel 

.*+ SÜR I, [°f. Im Gegensatz zu den im vorigen Kapitel betrachteten Gläubigen, Wohl- 
tätern, Wahrhertslehrern und Standhaften finden wir hier jene andere Gruppe von 
Menschen beschrieben, die nicht au bleibende Güter, nur an Häufung ihres weltlichen 
Besitzes denken und statt der Wahrheit Verdächtigungen verbreiten. -DJs. Vcfieumder 
nnd.Sschmähsüchtigcii stehen auf der Liste der Auszurottenden- denn sie sind die Schi* 
luige der Gesellschaft und denen ein Hindernis, die für Wahrheit und Zusammenhalt 
einer Nation einzustehen haben. 
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5. Und weißt du, was das *.* >.- ^ > '\'*\1 \' \\ ' *f T" 
Zermalmende ist? <wl jü # /UkaJI U Clj;il Uj 

6. Das angezündete Feuer t , aU , „.,'*. 4* 1 >„,>.* 
Gottes, # ijüy\ L .JLkT , Jl O »Jttjjl 

7. das über den Herzen zu- ~" C- * 
sammcnschlägt! t -*-* -r . * *--«»■• •{',-*, 

8. Siehe, es schlägt ringsumsie « ****** f J^ •■*••.»* (^ ^J 



9. in ragenden Säulen!*) 



t >- * 



103. Der Elefant.*) J^> «Oj- 

(Al-Fil.) - ,^ 

Mckkanisch, 5 Verse. ol, - , ° tf*J V~ 

Im Namen Gottes, des All- * \ J^f • jjf ^, 

erbarmers, des Allbarmherzigcn. Z"" J ~ * " V' 

1. Hast du nicht gesehen, wie 1 ' *\ !■*' 'T r*i "S 'fi 
dein Hen- mit den Gefährten der V^H «-*». J . J"» . «-«£ f (•" 
Elefanten verfuhr? V • •- # • > ^« - •- •- •*£ 1» • t* 

2. Führte Er denn nicht ihren •& J?*** 1 " J (**^ J**i f ' *. J-^ ' 
Anschlag irre , / , y ' ,. .-* f.- • .*- -'-•?« 

3. und sandte über sie Vogel- *4«*y O /W.".' '«ff* <»3. d*"-* -J 
hwärme*), > '"' . *"■ «1 ' "* 



schwärme*) 

4. die sie mit Kieselsteinen t 'a ^.% <ey**-** # Las— ,V *)*****{ 

t rillen, ** \ & •* -, 

Ti. so daß sie gleich abgefres- k J X^ 

senem Stroh" wurden? *' 



VERS 9. In diesem Vers ersteht vor uns ein Bild der Verdammnis, wie es 
sprechender die Feder eines Dante nicht zeichnen konnte. Wir werden uns dem Eindruck 
nicht verschließen, daß das Inferno der Frührenaissance seine Vorlage in den glühenden 
Phantasien jener Höllcnbildcr gefunden hat, denen wir im Koran Tbe-w'gnen.' Lodernde 
Feuersäulen züngeln von allen Seiten und vereinigen sich zur Fcucrkupnel, von «W das 
durch tausend Ängste und bittere Hcuegcfühle gefolterte Mcnschcnhcrz eingcschlos»,;.-: ist. 
Sicht man nicht, wie der erste sündige Wunsch, der sich erfüllt, aus schwelender .1' t 
allmählich zum verzehrenden Brande wird, dessen Lohn den Sünder bedrängt bis ...r 
feurigen Umarmung, aus der es kein Entrinnen gibt? 

SURE 105. Die Sure knüpft nn jenen denkwürdigen Einbrucli an, der unter Ahraha, 
dem christlichen Vizckör.ig des Herrschers von Abcssinien, in Jemen erfolgte und der 
bis nach Mekka vorstieß. Abrahas .eigentliches Ziel war die Zerstörung der Kaaba. In 
Sanaa stand eine herrliche Kathedrale, die er in der Absicht errichtet hatte, den Strom 
der gläubigen Pilger von Mekka abzulenken und dem neugeschaffenen Mittelpunkt mit 
dem Zuzug der frommen arabischen Welt auch alles Leben, allen Handel und jenen 
Vcrkchrsaufschwung zuzuführen, der im Gefolge einer ununterbrochenen Wallfahrt an- 
zutreten pflegt. Bei seinem Marsch auf die gegenüberliegende Küste hin verwendete er 
Elefanten,, die den mekkanischen Arabern ein neuer, schrcckcncrrcgendcr Anblick waren. 
Das für Arabien ungewohnte Kriegsmittel verfehlte seine Wirkungen auch keineswegs; 
von Furcht und Schrecken gejagt, floh alles in die Berge. Das Heiligtum der Kaaba 
blich völlig unbcRchützt, sich' selbst überlassen. Außerstande, den Eindringling durch 
Listen zurückzuhalten, stand Abdul Muttalab, der Tcmpclwächtcr, an die Pfosten des 
Kaaba-Eingangs gelehnt und betete laut: „Schütze, o Herr, Dein eigenes Haus und 
laß nicht das Kreuz über die Kaaba triumphieren." Gott kam Seinem Heiligtum zu 
Hilfe. Eine Blatternscuche brach im Heer Abrahas mis um! /wu so heftig, daß sich 
die Truppe-i panikartig und nicht mit Ruhm bcdr-clf <-irh .'■■<■<■■: yn: jwnige erreichten ihre 
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106. Die Koraischiten.*) 

(Al-Quraisch.) 
Mekkanisch, 4 Verse. 



tr».y hr 



Im Namen Gottes, des All- . ä t , 4 J * • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. <t*»"jM /v*\pl *$ /t*-» 

1. Für die Vereinigung der ^ ^ ^ » > ' ,. 
Koraischiten! fl^ Li^Ct $ ^Ji iJ-^l 

2. Für eure Vereinigung wäh- ,"«>>., ■»*"•« ,'-'/* 
rend der Handelsreise des Win- |j^ ' LjuUi § ^jLjl . *Li)l 
ters und des Sommers! ' ' • - -- 

3. Drum mögen sie den Herrn c ' " *!^£| Jjjf # cJlJI 
dieses Hauses anbeten, £f* '- r ' v^ « ' - "• 

4. Der sie gegen Hunger speist k ^J '? '" "*£ä ' 
und vor Furcht sichert! 8 ) V * -^ & f^ } 



Heimat. Das geschah im Jahre 570 christlicher Zeitrechnung, also im Geburtsjahr des 
heiligen Propheten. Welche Lehre ergibt sich daraus? Die Kaaba war jenes Gotteshaus, 
das der Einheit Gottes geweiht war. Wir sehen, daß Gott, der Herr, eifersuchtig über 
die Unversehrtheit dieser Stätte wachte. So hatte aber auch der Prophet sich dem 
Gedanken der Einheit Gottes geweiht und die Einzigkeit seines Herrn nun Grundthema 
seiner Predigt gemacht. Sollte Gott über ihn nicht wachen und ihn vor seinen ge- 
schworenen und höchst gefährlichen Feinden schützen? 

Es waren vornehmlich die Koraischiten, denen jenes Ereignis in* doppelter Hinsicht 
als Lehre dienen sollte. Denn sie konnten sehen, daß, Gott Seine Hand über die von 
Ihm Begnadeten und über Sein Heiligtum gegen jeden Feind, wer es auch sei, halten 
werde. Zium anderen konnte sie der Vorfall aber auch daran erinnern, welche große 
Gefahr Gott durch Sein Eingreifen beim Einbruch des Feinde» in ihre Halbinsel von 
ihnen abgewandt hatte. Gegen einen übermächtigen Feind erhielt Er den Koraischiten 
die Vormacht über ganz Arabien, und diese Tatsache, so meint der Koran, sollten sie 
durch Verehrung des Herrn „des Hauses" dankbar anerkennen, wie das nächste Kapitel 
dies deutlich ausführt. 

VERS 3. Die Historiker sehen die Ursache der plötzlichen Auflösung des Abtaha- 
schen Heeres in der erwähnten Seuche. Der Koran erwähnt nicht, was vorging, dagegen 
spricht er von Vogelschwärmen. Diese sind aber nur als Begleiterscheinung solchen 
Masseasterbens verständlich. Aasgeier lassen sich auf Schlachtfeldern nieder und tun 
sich an den Leibern der Unbegrabenen gütlich. 

SURE 106. Dies Kapitel hängt mit dem vorausgegangenen eng zusananen. ■ Es 
erinnert die Koraischiten an die großen Wohltaten, durch die sie ausgezeichnet wurden. 
Sie waren die Wächter der Kaaba. Ihr Sitz war Mekka, und in ihrer Eigenschaft als 
Tempelwächter genossen sie Ansehen weit und breit Aus ganz Arabien kamen die Pilger 
in ihr Heiligtum. Die Erhaltung der Kaaba, von der in der vorigen Sure gesprochen 
irurde, und die- Zerstreuung ihrer Feinde, das waren die beiden großen Gnadenbeweise 
Gottes für die Koraischiten. Insbesondere kam der Schutz der Kaaba ihnen unmittelbar 
zugute. Denn als die bestellten Hüter dieses Heiligtums genossen sie Ansehen nicht nur 
im eigenen Hause und in der eigenen Stadt, sondern auch als Beisende, wohin sie kamen. 
Aufnahmen sie eine Ausnahmestelhmg unter allen Bewohnern Arabiens «in; Steht doch 
Mekka auch für alle kommenden Zeiten unter besonderem göttlichen Schutz, Die Kaaba 
und ihre Umgebung ist der Ort vollkommener Sicherheit. Darum heißt es auch im 
heiligen Koran: „Sehen sie nicht, daß Wir einen heiligen Bezirk «um f">heren nuichten, 
während rings um ihn her Menschen fortgeführt werden?" Wäre der Kaaba der Schute 
des Herrn je entzogen worden, welches Vorauges hätten sich da die Koraischiten noch 
zu rühmen gehabt? So aber reisten sie im Sommer; nordwärts nach Syrien und in. 
Winter südhch nach Jemen und erfreuten sich auf ihren Handelsfahrten desjenigen 
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107. Das Almosen.*) . *.-** >- > 

(Al-MA'ün.) Üf\J\ hy* 

Mckkanisch, 7 Verse. ^uj y * , XOÜsl* 

Im Namen Gottes, des All- « t i * 1 > • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. f***"^ Cr* J^ ^ *—> 

1. Kennst du den, der die Re- j. , , >"» > ' -* " c 

ligion verleugnet? ö jyJli V^ C**fi cZt]\ 

2."» So (wisse), es ist jener, der »'""'« 

die Waisen verstößt, •£ ^ ' £ ~VJ f • £ Jf ^ j£ 

3. und zur Speisung der Armen " p*-"- C " 

nicht antreibt! v -•» -*»r f-r l *~* \\ i't' \~ 

4. Wehe also den Betenden, ÖC^WJ J>.y tfj^^'C^J* 

5. die ahnungslos über ihre ■"•.ff* ' *| ' * .o ' "' * * '" ff 
Gebete sind, Ol'?] <} O j*\~ *#?■*> £f (t*^-^' 

6. die nur gesehen sein wollen £ ->„«■.,>, «~ , y .. ^-> • > 

7. und das Almosen vorent- ö Ot^UJI U «jlUj * ö ü»il j ** 
ilten! ^ ^ " 3 3 r " V 



halten! 

108. Die Überfülle. J jS3'\ i'jjl 

(Al-Kaussar.) - ■ ,j" 

Mekkanisch, 3 Verse. £>l»T f ^ j OÜ» 

Im Namen Gottes, des All- ' \ *'*» jjtf * 

erbarmers, des Allbarmherzigen. f^-T Cr T - £**•£ 

Schutzes und derjenigen Vorteile, die ihnen als den getreuen Dienern des heiligen Hauses 
zukamen. 

VERS 4. Zwei Dinge wurden den Koraischiten zugebilligt: Unterhak, wohin sie 
auch kamen, und persönliche Sicherheit. Doch Wallfahrt gab ihrem Handel einen 
unvergleichlichen Auftrieb, und die Guter des täglichen Bedarfs wurden ihnen ins Haus 
gebracht, ohne daß sie Mühe davon hatten. Inmitten einer Welt der Unruhe und des 
Unfriedens lebten sie in tiefstem Frieden. 

SURE 107. Die besonderen Gnaden, die ihnen taglich fühlbar waren und die ihnen 
im vorigen Kapitel nochmals vorgehalten wurden, vermochten es nicht, eine Sinnes- 
wandlung bei den nur auf ihr eigenes Wohl bedachten hochmütigen Koraischiten herbei- 
zuführen. Sie blieben, die sie waren. Sie mißachteten die Rechte der Minderbegünstigten 
und sahen scheel auf die Armen herab. — Diesen Tempelhütern wird jetzt deutlich 
gemacht, daß ihr Verhalten Hohn auf jene Religion ist, 'die sie im Munde führen'. 
Die Förmlichkeiten des Gebetes und dic Gebärden der Gottergebenheit werden zur 
Lästerung, wenn man dabei die Gebote Gottes mißachtet, wenn man die Armen hungern 
läßt und den Notleidenden und Schwachen hart und abweisend begegnet. Wehe solchen 
Heuchlern und Toren, die ihre Gebete eifrig murmeln und nicht wissen, was sie sagen I — 
Der heilige Prophet lehrt es sie: Gebete sind dazu da, uns zu ermahnen, daß man Gott 
verehrt und liebt, indem man die Liebe tu den Armen durch Taten bekräftigt. Der 
Prophet war zu dieser Mahnung berechtigt; denn er bewies ja täglich, was die Waisen, 
die Witwen, die Bedürftigen und Armen ihm waren. 

VERS 1. Der staunenerregende Erfolg, den der heilige Prophet bei der Empor- 
richtung der gefallenen Nation hatte, ist eines von den Ereignissen, die ihresgleichen in 
der Geschichte suchen. 



CIX. DIE UNGLÄUBIGEN 



2. Drum bete zu deinem Herrn t '-'h?'* lu.i l *i l ' '"i ' 
und schlachte Opfer!*) O S>. *< J* <-^> ^ & j*'j 

3. Wahrlich, dein Feind, keine „ > „ ., ,, > 
Spur soll von ihm bleiben!*) ,jj .»101 »J^— 

109. Die Ungläubigen.*) T ^ 

(Al-Käfirün.) , " , *C ," 

Mekkanisch, 6 Verse. ^>- 31 ( - r a- _JI *JlH (t -J 

Im Namen Gottes, des All- 
erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Sprich: „O ihr Ungläubigen, 

2. ich werde nie anbeten, was 
ihr anbetet! 

3. Und ihr seid nicht die An- 
beter dessen, was ich anbete! 

4. Und ich bin nicht der An- 
beter dessen, was ihr anbetet i 

5. Und ihr seid nicht die An- 
beter dessen, was ich anbete! 

6. Euch wird euer Glaube sein, 
und mir wird mein Glaube sein! 







U J^-uU 


^1 >j <J üj-4^" 


*53 # JUtl 






<■ • *. - o ^ - »* 



In der Wiedergeburt der Araber besteht jener Gnadenbeweis, de,r ihm angekündigt 
war. Der Prophet ruft seine Anhängerschar nun dazu auf, sich auch ru den Propheten 
aller übrieen Nationen zu bekennen und auf diese Weise dazu beizutragen, daß die 
allgemeine Vereinigung aller Menschen und der allgemeine Frieden unter den Völkern 
Wirklichkeit werde. Er selbst war fest vom Kommen dieses Friedens überzeugt. Aus 
dieser Überzeugung heraus begründete er seine Religion, schuf er ein Reich und legte 
den Gmmdstein zum Tempel der allgemeinen Bruderschaft der Menschen. 

VERS 2. Als Dankopfer für all diese Segnungen mußt auch du die Gewohnheit 
annehmen, Gott deine Anbcttina: gewissenhaft darzubringen und sie durch Opferwillig- 
keit iu erharten. 

VERS 3. Die Sure bildet eine der frühesten Offenbarungen. Sie wurde dem rTo- 
pheten gleich zu Anfang und in einem Augenblick zuteil, wo niemand daran glaubte^ 
daß er S die Verfolgung/n seiner übermächtigen Feinde überdauern konnte ?**&£ 
stand auf dem PunW ausgerottet zu werden. Die Verheißung gibt dem Gottgesandten 
dfeSttrkc, gegenüber allen^VermehtungspUnen auszuhalten und mit tätiger Zuversicht 
den Feind zu ^kämpfen, dessen Untergang ihm ja durch die Offenbarung ab gew.ß 
verheißen war. ... , . -i 

SURE 109. Die Gegenpartei, die, um ihren Gätzenkult behalten m **£•**£ 
Äußerstes tat, hört vom Fronten, daß er niemaU daran denken werde, ^<^J«* 
als Gottesdienst anzuerkennen, und «war aus vielen Gründen. Deren bester wäre « 
Gesohlte seines Werdeganges gewesen. Schon als Jüngling hatte er eine gefühlsmäßige 
AbnriimnB w^ den he&hen Gottesdienst Dies Wäerstrebe« verstärkte sich in ihm 
miTdeTSir^ je mehr er auf .«inen Reisen fremde Kulturen ««-»^^S 
lernte. Als ihm dann in reifem Alter die Offenbarung wurde, da be f ä * , S te „^f*\ 1 ^" L 
Vorgefühl durch die Erleuchtung von oben. Und erfand nun auch den festen Gedanken- 
unterbau. Für das, was er die Aufgabe seines Lebens nen° ell 11 konnt f' 1 °i e ^™ "?,:*£ 
Menschen von falschen Gottern, hatte er alles eingesetzt ^und f*****^^^ 
hätte er jetzt den Inhalt seines Lebens preisgeben sollen? Auf seiner Seite bcland sien 
de" klare Wille und da. Wisaen um Gott, auf der W™*ZZ"J^vZrt!& 
seine Widersacher Dingen und Meinungen anhingen, weil w ^'*^ V Ä 
geglaubt worden waren, enthielt keinerlei Beweiskraft. „Und ich bin nicht der Anbeter 
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110. Die Hilfe.*) .« >, , 

(An-Nassr.) f*^ * J *~ 

Mekkanisch, 3 Verse. Oll T ^j lüC 



Im Namen Gottes, des All- - -.. -j -„ •j.f • 

erbarmers, des Allbarmherzigen. ^ J ö*S - (» w . 

1. Wenn die Hilfe Gottes - of-., 1 >,,*,* 1 , > „, —-, , 
kommt und der Sieg, ^JJ) O 7^"^ i *"' r*" c ^" '"*' 

2. und du die Menschen in die i f . ? s 1 *| . ->>.,, «' 
Religion Gottes scharenweise ein- # U-l jil 4jUI jj A <J <j JUjb ,~Aj| 
treten siehst, •-->•-. - -^ 



- >*. J» > 



3. dann preise das Lob deines Jlf <,'! » jHI| J djC j jiI^ J^ 
Herrn und bitte Ihn um Ver- * " / " i' - i Ver- 
zeihung; denn wahrlich, Er ist £ ft*« 
der Reue Annehmende!*) #".'«?' 

dessen, was üir anbetet!" gab er ihnen zur Antwort. Der Ausgang der Ereignisse zeigte 
denn auch, daß des Propheten Standpunkt der richtige war; er hatte die Gegner auf 
diesen Ausgang vorbereitet und ihn als Prüfstein für die Güte der Sache bezeichnet. 
AU es soweit war, daß die Macht der Mekkaner bei ihrer bedeutendsten Kraftanstrengung 
gegen den Islam zusammenbrach, da konnte der Prophet mit Recht sagen, daß der 
allmächtige Gott Sieger über heidnische Feiischanbeter geblieben war. Ihr Führer 
Abu Sufjan, sprach am denkwürdigen Tage des Falls von Mekka: „Wir strengten die 
letzte Kraft an, unsere Götterbilder zu verteidigen; umsonst. Hätten sie irgend Macht 
besessen so hätten sie sich selbst verteidigen müssen. Es hat demnach keinerlei Sino 
mehr, ihren Dienst fortzusetzen; sie müssen auf ewig abgesetzt bleiben!" 

SURE 110. Mekka fiel, und die Bedränger von gestern mußten zuiehen, wie der 
Prophet .als Sieger in die Stadt einzog. Dieser Augenblick wird ein lichtpunkt in der 
beschichte des Islams bleiben. Ungeachtet des Aufmarsches einer furchterweckenden 
Heeressäule und obwohl die Erinnerung an die grausamen Barbareien der nun über- 
wundenen den Siegern jeden Grund zu brutalem Zugriff geliefert hätte, wurde doch 
kein Iropfen Blut vergossen. Kein Haus wurde geplündert, kein Weib berührt. Die 
Führer, die am meisten Grund hatten zu zittern, wurden samt und sonders geschont. 
Man kann nicht oft genug an das Bild denken, wie der Prophet, vom ersten Gottesdienst 
in der Kaaba zurückkehrend, die Tür zum Hinausgehen öffnete und die versammelte 
Menge der Besiegten anredete. Er fragte nicht: „Was verdient der Feind des Islams, 
der den Propheten auf schmähliche Weise behandelt hat?" Sondern er fragte: „Was 
glaubt ihr, daß euch geschieht?" Ihre Antwort war: „Du bist ein freundlicher, groß- 
mütiger Bruder. «Wr Sohn eines freundlichen, großmütigen Vaters!" Worauf er erwiderte: 
„Keine Rache, Sei genommen, keine Strafe verhängt! Ich vergebe euch, wie mein Bruder 
Joseph seinen Brüdern vergab!" Die Einnahme von Mekka fand im 8. Jahre der 
Hedschra statt. Im nächsten Jahre erschienen die Abordnungen aller arabischen Stämme, 
von doften einer nach dem anderen den Islam annahm. Die Aufgabe des Propheten war 
damit «nullt, und es wurde ihm von Gott kundgetan, daß die Zeit nahe Bei, wo er 
dieses irdische Leben verlassen werde, und daß er sich bereiten solle, seinem 1 Herrn zu 
begegnen. Im Rückblick auf Beginn und Abschluß dieses Daseins konnte er sich sagen, 
daß ihm beschieden war, auf der Höhe seines Erfolges zu sterben. Er schied, als er eine 
PtTji?? KT feSt B«» 10 "* 8 *. « in großes Reich geformt und die in der Vollendung 
befindliche Idee einer großen in sich einigen Moslem-Bruderschaft in die Herzen ge- 
pflanzt hatte. ° 

VERS 3. Erfolg verwirrt die Köpfe; siegreiche Armeen geben sich nach der ge- 
wonnenen Schlacht Ausschreitungen hin, die in ihrer Maßlosigkeit oft genug ins Tierische 
entarten. Dem Propheten ward zur rechten Zeit die Lehre, daß er sich samt seinen 
Anhängern in einem solchen Moment an Gott wenden, solle, Ihm die ganze Ehre zu 
geben und Ihn zu bitten, daß Er die Sterblichen gegen die Schwäche der Überhebung 
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111. Die Flamme.*) -«»« >- > 
(Al-Lahab.) V^' hy 

Mekkanisch, 5 Verse. . iT -^ 

Im Namen Gottes, des All- *"* - V J ? - 

erbarmers, des Allbarmherzigen. * *ti !£ V .Ttf * 

1. Vernichtet sind die Hände p 5 ^ ST JT 5*" pi 

Abu Lahabs, und vernichtet ist ~s v « „ « „ S ^„ . ^ 

erI *) U ö i-J« i_d jI Ijü aLoT 

2. Nicht nützte ihm eein Reich- *^ ^ 

tum und was er erworben I \ • — ■*• ' ' 2 \" *i\" **' ' ?f 

3. Bald wird er ein flammen- «y«*S~ * V~-* l*.} <JU <^ jfrl 
reiches Feuer betreten, « j. »s s V ** 

4. und seine Frau - die Trä- ^ tflj,!. <J «-JI *Lli U' 
genn des Brennholzes — *) ' ■* ^^ J 

5. um ihren Hals einen Strick t ■-* •* •»•-.- • , . g .- -?■» 
aus Palmenhast!*) <} J*** ^ J*?- l*^>* »j ö ^ * bwr) 1 

112. Die Einheit.*) .„ , ' > 

(Al-Ichläs.) t^UV» ijj- 

Mekkanisch, 4 Verse. •"' „ * 

Im Namen Gottes, des All- C>U i ^i^> O- 

erbarmers, des Allbarmherzigen. » s i o * 1 * • 

1. Sprich: „Er. Gott, ist ein ^ j)V ^^s- j)l <Ul ^ 

Alleiniger!*) J-* - " V - 

^O-t fc* Der, von D«n d. § j£j| jjjf £ ^ &. ^ jj 

'k^. ■ i n H l Hm , , 

feie. Sich richtig sehen kam nur der, der «ich außerhalb »einer, in den wahren Mittel- 
punkt des Alls, also zu Gott versetzt; hierdurch entsteht das richtige Bild jeder Hand- 
lung, denn sie erscheint nun aus dem rechten Abstand. '•■ 

SURE 111. Wahrend die vorigen Verse von den Friedensvollen und Rechtschaffenen 
sprechen, taucht hier wieder ein Gemälde des Höllenbrande» vor unseren Blicken auf. 
wir sehen die glühenden Feinde der Wahrheit sich in Haß, Mißgunst und Eifersucht 
verzehren. tJtyd die Flammen dieser Feindschaft lohen immer heißer, bis sie die Gestalt 
des Feuer* im Jenseits annehmen. 

VERS 1. Abdul Uzza, fein Onkel des heiligen Propheten, war unter dem Namen 
Abu Lahab, „Vater der Flamme* , bekannt, und dies sowohl wegen seines hitzigen 
Temperamentes wie wegen seines flammenden Eifers in der Bekämpfung de» Islams 
und der Moslems. 

VERS 4. Abu Lahabs Frau war Umm'-i-Jamila, die Schwester von Abu Sufjan. 
Sie heißt hier ,,Haraniala-tul-Hatab", wörtlich „Trägerin des Brennstoffes". Sie hatte 
das Bedürfnis, über den Propheten Nachteiliges zu verbreiten. „Hatab" bedeutet Ver- 
leumdung und. Klatschl die als Brennstoff wirken; denn nichts ist mehr Zunder für die 
Flamme der Neu- und! Wißbegier als die Zuträgereien der üblen Nachrede. " 

VERS 5. Der Strick aus Palmenbast ist das Sinnbild für die Bestrafung solcher 
Sünde. 

SURE 112. Dies ist das eigentliche Schlußkapitel des; heiligen Korans. Die zwei 
Suren, die ihm noch folgen, zeigen' nur, von* welcher Bedeutung es ist, die Hilfe des 
Herrn zu suchen. Wir erhalten hier eine letzte Zusammenfassung der Lehren des heiligen 
Buches. Verkündet wird noch einmal die BMieit und Allgemeinheit Gattes des Allmäch- 
tigen. Das Kapitel ist kurz und bündig. Nichtsdestoweniger beleuchtet » verschiedene 
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3. Er zeugt nicht und wird >f **,- «r- V •-•>•-. S • - • , 
nicht gezeugt,*) «J v ^Xj J. <} J^ Jj -U» J 

4. Und keiner ist Ihm eben- ' ' , ' 

113. Das Morgengrauen.*) 

(Al-Falaq.) -ftf ^ 

Mekkanisch, 5 Verse. 

Im Namen Gottes, des All- C>\A o _*^ *!x» 

erbarmers, des Allbarmherzigen. 

1. Sprich: „Ich suche Zuflucht 
eim Herrn des Morgengrauens*) 

2. vor dem Übel dessen, was 



Darmers, aes AUDarmnerzigen. . s t . * i * « 

1. Sprich: „Ich suche Zuflucht tr^j^ £/ t J\ **^ /***■* 

im Herrn des Morgengrauens*) \r- J - J ~ \/'- 



>i •> 



beim Herrn des Morgengrauens*) 

2. vor dem Übel dessen, was 
Er erschaffen*), 

3. und vor dem Übel eines 
Verfinsterers, wenn er es zu- L ' \' \\\ - 1/ "* ." ~ A tL: 
deckt*), <*'*-»* '*}<£--« /~C£J ö iS* 



Er erschaffen*), U ^ ^ ö J^' «r^ *J*' J* 

3. und vor dem Übel eines v , 



, V 



Seiten des göttlichen Wesens, wie es auch eine Ablehnung jedes Wunderglaubens enthält, 
ob er nun im Gewände der Dreieinigkeitslehre oder als polytheistisches Dogma auftritt. 

VERS 1 verkündet die absolute Einheit des göttlichen Wesens und verurteilt jede 
Form der Vielgötterei einschließlich der Dreieinigkeit / 

VERS 2. Gott wird als „As-Samad" geschildert, das heißt als der Herr, zu Dem 
sich alles in jeder Not wenden soll. Damit ist gesagt, daß nichts im Weltall von Ihm 
unabhängig bleiben kann. Die Feststellung wendet sich auch an diejenigen, welche die 
Regungen der Seele als unabhängig vom Schöpfer ansehen. 

VERS 3. Er enthält eine Zurechtweisung derer, die Gott als Vater oder als Sohn 
bezeichnen oder auf die Engel als «uf Gottes Töchter Hinblicken. 

VERS 4. Hier werden Lehren wie diejenigen von der Fleischwerdung abgetan, 
Lehren, die Gott in Menschengestalt auf Erden wandeln lassen. Dieses Kapitel ist das 
Herz der moslemischen Lehre von der Einheit Gottes.. 

SURE 113. Noch einmal wird der Mensch aufgefordert, Schutz bei Gott zu suchen 
und Seine Hilfe anzuflehen. 

VERS 1. Der erste Vera zeigt uns Gott ab Den, Der den Tag heraufführt und die 
dichte Finsternis der Nacht zerstreut. Anderswo ist Gott als Der beschrieben, Der den 
Samen und den Fruchtkern aufgehen läßt und den Pflanzen und Bäumen Gedeihen 
verleiht, so daß sie immer wieder Früchte tragen. Zu Ihm Zuflucht zu nehmen mit 
der Bitte, die dichte Finsternis zu lüften, heißt, den Gott der Macht und der Gnadenfülle 
anflehen, daß die Nacht der Unwissenheit weiche, daß die Saat des Islams Wurzel 
schlage, aufgehe und Wirkung tue. 

VERS 2. Alles, was waehaffen iat, beruht auf einem Plan, der zu gutem Ende 
fuhren muß. Falsche Anwendung der Gaben und Kräfte des Feuers, des Wassers, der 
Luft, der Elektrizität, der Speise und des Trankes, ja jede falsche Anwendung unserer 
geistk'cu und körperlichen Gaben und Kräfte muß zu Unheil und Zerstörung führen. 
Der Prophet bittet Gott um die Gewißheit, daß alles zum richtigen Gebrauch verwendet 
werde, er bittet um Schutz vor den Zufällen und den Schädigungen durch die Elemente, 
wie Wasser, Feuer, Luft, Erdgewalten, Blitz, die nicht im Machtbereich irgendeine» 
menschlichen Wesens liegen. Er erkennt Gott als den wirklichen Herrn und König an, 
Der Sicherheit und Schutt gewähren kann, wenn Er will. 

VERS 3. Der Gläubige bittet um die Entfernung der Dunkelheit, und daß Gott ihm 
Erleuchtung und Licht gewähre, damit er seinen Weg zum rechten Glück finde. Ein- 
blick und Erleuchtung muß jeder Handlung vorausgehen, und wirkliche Kenntnis ist 
notig, um den Erfolg sicherzustellen. Dies iat ei» allumfassendes Gebet, das sich für 
jeden eignet; denn jedermann kann um Licht und Führung bitten. 
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Oti 



4. und vor dem Übel derer, • - * ,jy _ ., *s . 
die die festen Beschlüsse zer- .>•• Q JliJI <J CjLTuJI ., 
flüstern!*) ' ' ' * 

5. Und vor dem Übel eines k JJJ^ |j| j^J^ ' * 
Neiders, wenn er neidet!"*) * =- /*"* 

114. Die Menschen.*) A\ •' * 

(An-Näs.) ' ^ U! *»" 

Mekkanisch, 6 Verse. ol»T A *»* £& 

Im Namen Gottes, des All- . ä " ,.^ t % 

erbarmers, des Allbarmherzigen. (r>-}\ i>*V' **ft ..„■ 

1. Sprich: „Ich suche Zuflucht y * "* ' '" 
beim Herrn. der Menschen, «, .Hl ..Ml' « J-Il " ' < „| \i 

2. dem König der Menschen, ° ^ ^ Ö ST - " *V, >J*' J» 

3. dem Gott der Menschen, v i " * "f f "» * v * ■*,, 1 

4. vor dem Übel des Ein- is*'y*y* J~ Ol ® <j-*U\ <)l 
flüsterers, des Versteckten, '> > > ' , ,> *, h s " * 

5. welcher in die Herzen der J} j^ J ^ v- •> t$jJl ö ^Lsill 
Menschen einflüstert; '"' »y/"/.». w v~ 

6. aus den Dschinn und den £ 4?ii ' ,? TT ' ^ l*ti 
Menschenl" <* U-" U, .> *•*" t>* <> u-'Ul 

VEHS 4. wenn die Dunkelheit gewichen und genügende Erleuchtung und Führung 
gekommen ist, dann bedarf es des festen Entschlusses, die einmal vorgefaßte Aufgabe 
in Angriff zu nehmen und durchzuführen. Es gibt hunderterlei Kräfte im Gange der 
Dinge, die es zuwege bringen, daß noch so gute Vorsitze sieh wandeln oder zunichte 
werden. Selbst die nächsten Ziele erfordern einen nachhaltigen, ja einen unerschütter- 
lichen Entschluß, um zur Verwirklichung zu gelangen. Manche* Menschen FehlJchlae 
beruht auf einem Mangel an Festigkeit, der oft auch dort zu beobachten ist, wo der 
Vorsatz einer starken Gefühlsregung entsprang. Denn oft ist die Beharrlichkeit in der 
Überwindung von Hindernissen mehr als die Lebhaftigkeit der ersten Begeisterung. 

VERS 5. Erfolg erzeugt Neid in Menschenhereen. Der Mensch, der Neid und 
Eifersucht in sich aufkommen läßt, wird eine Beute des Satans, der uns Erfüllung 
verspricht und nur immer neue Begierden weckt. Enttauschte Hoffnung wandelt sich 
zu Neid und zehrt an des Neidef eigenem! Hewen. Das nagende Gefühl wendet eich 
nach außen in offenem Haß und findet seine Sättigung, wenn es den vom Satan Ver- 
£ ^ en j £ f™ oder herabsetzen k«nn. Der Gottergebene soll alles tun, um das 
Gefühl des Neides in der Welt zum Verstummen zu bringen. Deshalb bittet er Gott 
um Beistand, daß Er ihn im Erfolg bescheiden bleiben lasse und ihn eezen die Pläne 
des Neides schütze. 

SURE 114. Der heilige Koran umfaßt 114 Suren, von denen diese die letzte ist. 
sie i taktet : eine Ergänzung der vorigen; denn die Bitte um Schutz und Unterstützung 
wird m ihr fortgeführt. Der Moslem wird aufgefordert, Schutz bei Gott gegen die 
^nflüsterungen des Teufels und seiner Genossen unter den Menschen zu suchen. T2s sind 
«im feufel und seinen teuflischen Genossen unter den Menschen drei Tore, zum Ein- 
ftS. n i e "i -l teu * Uschea Neigungen und Kräfte geöffnet Einmal wird der Mensch ver- 
iunrt, gleichgültig gegen Gott zu werden und gegen den Fortschritt der Wahrheit, weil 
er glaubt, der oder jener sorge für ihn, und manchmal denkt er, seinen Erfolg und die 
Güter, die ihm zum Genüsse verliehen wurden, seinem, eigenen Verdienst zuschreiben 
zu können. Sodann sind es Rücksichten der Menschenfurcht, die ihn Vor den Mächten 
der *alschheit zurückweichen und Gott und die Wahrheit verleugnen lassen. Endlich 
kann seine Vorliebe für irgendeine bestimmte Person schuld daran sein: die Sorge für 
seine Angehörigen, sein eigenes Interesse oder sein Ruf können dabei eine bestimmende 
Holle spielen. Im heiligen Koran wird all diesen Hemmungen der Gottesfurcht das eine 
Wort entgegengehalten: Suche deine Zuflucht bei Gott! 
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